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werben is bie 
——— oft Weiche; Reit, zu geiepfige Freifeit,“ 
rm Pur Bortiunfula, 
Brei Scauergefäichten, melde Ad im Monate Aline des in, verieem a jener Petition feine geniale Unterftühung 
Sahres des Heiles 1869 wirklich zugetragen haben, und die z 
unerlahliche Zolgerung, welche ſich daran kuüpft, ® A 


ten gehob 
efte Ehambray-Dignyicher Fi ratio⸗ 
der — * ſich biefer Ge as Kanal 
gen: An bem bortigen Theater 
* — Bühne * De en auf 
nn [4 
een — hen mwurbe, und fiegte — nämlih über bas 
Fublifum. Ehrgeiz und Neid vurhwiblten indeſſen bas Herz 


der ausrangirten Primabonna. Nadel Rahel — war ber Re 
frain aller ihrer Gebanfen. Einer ihrer Bewunderer, ein 
bem Haffifhen Boben ber fchredliäiften 


Süngling, geboren auf 

Rache akte — in ber Lagunenſtadt Venedig 
zeuge ihres Haſſes auserſehen. Als bie 
Tages wieber auftrat unb wie gewöhnlich mit Krängen und 
Bouquets überfhüttet wurde, befand fi darin ein berartig 
großes, daß es die Sängerin in ihren vermuthlich Heinen 
Haͤndchen nicht Halten mochte und deshalb einer Stattfiin über- 

‚ bie es im ihr Garberobezimmer tragen follte. Als bie 
Sängerin am Altſchluſſe in ihr Zimmer trat, fand fie bie un- 
glüdlide Statiftin tobt am Boben liegen — bas Bouquet war 
* Die näheren Details findet der Leſer im Pariſer 
„Figaro. 

2. In ber Seeſtadt Danzig, bie ebenfalls nichts weniger 
als ulttamenten fein fol, hat fh biefer Tage nachſtehend bes 
ſchriebene fürdterlihe Kataflzophe zugetragen. Eine 
dortige Operettenfängerin wurde vom einem jungen Dffigier 
„beiß geliebt." Da aber ſolche Siehe gewähnlic, nichts weniger 
als billig ift, fo verbrachte ber Dffiyier im Laufe einiger Nor 
fenmonate nicht nur fein eigenes Vermögen, fonbern auch eine 
von einem feiner Gollegen erborgte bebeutenbe Summe, Als 
ber Derfalldiag bes Ehrenſcheines heranlam und ber verliebte 
Difisier fein Wort nicht m. fonnte, nahm er ben bequemen 
Ausweg, fi eine Kugel burch den Kopf Bi jegen. Seinem 
Freunde, ber fid in ähnlicher Lage befand, blieb 

deſſen nichts Anderes übrig, als basjelbe zu tfun. Zum ſſe 
folgte ihnen die von Gewiſſenẽbiſſen gefolterte Sängerin, indem 
auch fie ihr Leben gewaltfam enbeie. So zu lefen in bem mei» 
fen Blättern) 

3. In Bromberg, einer Heinen Stabt, bie zwar auch 
kein Klofter, wohl aber ein Theater zu befigen im ber Lage ift, 
wurbe biefer Tage eine beliebte Schaufpielerin von einer her 
abfallenden Eouliffe erfchlagen. 

Unter folden Umſtänden und in —— daß ſolche 
Ereigniſſe in ben Annalen ber Bühnenmwelt leiber nicht verein⸗ 
gelt find, märe es bringend geboten, eine Dionfirepelition um 
Aufpebung aller Theater in's Werk zu ſehen Der löblihe 
unb fürtrefflihe Gemeinderath einer Refibenzftabt, 
ſtets auf's Bäterlichfte heforgt um das Wohl feiner Scäflein, 
würbe ſich v t bewogen fehen, bie Jmitiative zu ergreifen, 

en. Unter Prefie würde vorausſichtlich 
ein befanntes bemokra 


— ward zum Nierk- 
eines 


Dig, meldet in Sumanififäen 


Journ.“ wollen wir geben; fie lautet: 
mit ben Klöſtern“, bas bie Wiener Juden oben, finbet 
von einem Enbe Deutfhlends bis zum anberen ein mißtöniges 
Echo. Darum ſchreit man denn nicht nah Aufhebung ber 
älterfichen Gewalt, wenn einmal eine Mutter ihr Stinb miß 
arödfı, undoem ber Hayd Cäif-Cderf ie Hehe Garne 
nachdem ber Proge 2 e tieffte 
tion auf beren Gebiet bloßgelegt, warum ſchafft man ben Be- 
amtenftanb nicht ab, wenn hie unb ba ein Mitglieb besfelben 
fh eine Unterfälagung ober eine Vebrüdung zu Schulden 
fonmen lieb?" 


Dentfhlend, 
Bayern. ** Münden, 80. Juli. Se. Maj. der Köni 
haben zur zweiten beutfchen Rorbpolerpebition einen Beitcag 
von u k aus Allerhöchſtihrer Kabinetsfaffa anzumelfen 


— Münden, 30. Jul. Am vergangenen Dienztag ſtarb 
zu Tutzing ber f. Kämmerer und Geoßfreupfapituler des Haus« 
ordens vom bL Michael Heinrich J. R. Graf Baffelet von La 
Nofee im 67. Lebensjahre, 

* In Münden ſprach am 29. Juli im Glasgarten ber 
freireligiöfe Prediger Uhlich von Magdeburg über bag 
ölumentfhe Konzil. Wie, das läht ſich benfen! Julius 
Sröbel'8 „Sübb. Preffe” bat aber gefunden, ber Mortrag bes 
‚ehrwürbigen gers ber Humanität” (sie!) habe einen ties 
fen Eindrud gemacht!! Da mäffen bie reiten Geiler beifam- 
men gemeien fein! 

Der Mündner Bolfsbote bringt folgenden, auch 
längft bekannten Bingen bezüglich bes Verſchwindens 
Brieie: , Unreblicfeit u 
als bie 
bie Deranl 


mädfen Zuge obne Shkbigung Deb Empfängenk nah aahten 
n ne no 

tig genug ** und Stelle beförbert urn den fo wirb 
ber bienft Beamte um eine für bie fpegiellen Fälle viel 
af 


Briefe vollſtͤndig befeitigen. Es 

(Bart mad Kerle 
Münden, 29. Zul. ee 
beiden Ausftellungen. Die Fialer und Drofhtentuticer 


* die b i 
aa bamanm bayeriigen 


feinen 
machen 
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reiche Ernte, die Gafihöfe find, wenn auch nicht über» gefchichte für bie liberalen Blätter das willlommene Labjal in 
‚ toch ftart befegt, auf den Gteahen und in ben verfäjier diefen beißen Hunbstagen. Empörend it dabei befonders, bak 
n Sammlungen fieht man unter zehn Perfonen mindeftens nicht felten von einem Verbrechen — n wird, 
mit bem vothem Badeder unter bem Arm. (M. Abdztg) Bevor noch bie Unterſuchung geſchloſſen iſt; ſowie bie fanatiſche 
Münden, Die Mafhiniften bes Hoftheaters Haben eben Berwendung ber Kralauer Hlojiergeihiäte gegen bie Klöhter 
alle Hände vol zu thun, die Scenerie zu Richard Wagner's im Allgemeinen. So fhreibt die hohliberale ‚N fr. Pr.” 
Dper „Nbeingold“ fertig zu bringen. Das Yquarium, in wel in einem Seitartifel, ben fie bie „Kloſterwirthſchaft“ über- 
em hi die Niren berumtummeln, bleibt immer noch eine fchrieben, folgenden ungeheuerlihen Sag: „Man beginnt zu 
wer zu Inadende Nuß, und das Waſſer wird trop allem fragen, welde Berechtigung denn bie Rlöfler innerhalb ber 
denken immer twieber nur durch bemalte Gagevorhänge dar» modernen Gefellihaft haben, und ob es nicht zwedmähig 
—— Sg Truman ſich —* —— ſolcher Verbrechen 
arſtellen, zu beſeitigen“. — Was mußte man nad) dieſer An- 
it bewogen gefunden auf die am rg ar gr Natpis Ficht nicht Alles erft aus der „modernen Befelfäch” Keen 
burn, Dr. Ph, Höfftng, mt befördern, ben Rentbeamten von Burahaujen, Es it doch ein recht erbärmliges Treiben in ber liberalen 
Auzuft v. Koynifer, wesen durch Rrantgeit berbeigeführter Junllieneun ⸗ Preſſel — 
en Werde —— es * * Ben "our —* seo werben jet von ber 
i be unter Anertennuma feiner DIeJAHEIgE —— eralen Preſſe tige egeichichten von allen Seiten 
— nand treten zu laſſes, den Forſtamts⸗ f A A 
re ee er Bigerungeforfirurenn —— Hubert derbeigeſchleppt, die 10, 20, 30, ja 80 Jahre alt find, um das 
Söhl zum proviforifhen Oberjörfter auf das in Grlevisung gelommene Eifen zu ihmieben, jo lange es warm iſt. Gelogen wird na- 
.  Wevier Hobenjbmanzau, Zoritamtes Echongau, zu ernennen. — türlich nad allen LYeibesträften oder doc; wenigſt jeber Klatſch 
m Oberbayern find wieder 4 freiwtllige Feuerte Hegierig aufgegriffen! Leute, welde bei jeder Gelegenheit für 
wehren entilanden und zwar in Grabenftabt, Halſing pie Ginführung von Vordellen (der bimmelicreiendften Ent- 
md Niemfting bei Endori, ſowie in Freilaſſing Salzburghofen. würdigung des weiblichen Geſchlechtes) das eifrigſte Wort 
Auch in Meberfee und Bergen follen folde nüglige Vereine reden, ſchreien fich heifer nach Aufhebung ber Kloſter und jeg« 
ins Leben gerufen werben. (N. Nadır.) 3 licher Aloiterbisziplin! 
Negensburg, 29. Juli Eine große Theilnahme erre- * In Brag hat eine Gerihtsfommiffion das Karmelite- 
gas Abe durdläuft unjere Stabt, bie Nachricht von dem rinenlloſier einer ftrengen Durdjjicht unterworfen, aber wie 
des allvereprten Hrn. Wilhelm Dallinger, k. Ne» pie liberale „N. ft. Preffe“ berichten muß, nicht die geringfte 
gierungsrathes bier. Derſelbe verftarb geftern Mittags 1 Uhr Drbnungewibrigfeit gefunden. 
in Folge eines Unterleibsleidens im 46. Lebensjahre, nahen * Aus Krakau bringt nun bie X. Poftytg. einen glaub» 
er erjt im fünften Sabre als Veamter in unfern Mauern würdigen Bericht, wornach es einzige feititehende Thatſache iſt, 
weilte, Mit ihm ift ein Ehrenmann geſchieden im vollen daß am 23. d. Mits. bie geridhtlihe Kommiffton im Karmelite- 
" Sinne des Wortes. (Agsb. Mob) tinenklofter eine dem Anſcheine nad irrfinnige Nonne in einer 
Aus der Oberpfalz, 29. Juli. Der Dieb ber Dpiere verſchloſſenen Zelle fand, Wahrſcheinlich ift, dab Barbara 
gegenflände aus ber Kreugtirche bei Schwanborf wurde auf Ubryt im Jahre 1848 einen früher von ihr geliebten jungen 
der Buralengenfelder Brüde arretirt. Der Verſuch besjelben Mann wieber jah, ein Fluchtverſuch vereitelt wurde, und fie 
fidh ber Beweisgegenflände durch Werfen in bie Naab zu ent; Hann in Trübfinn verfiel Auf Unrathen bes Klojierarztes 
ledigen, wurbe vereitelt. * 4. + warb fie in eine einfame Helle gefperrt. Der Aufenthalt ber 
- Preußen. Die preubiigen ojfiziöfen Blätter find varbara Ubryt ward nicht verheimliht. Ein fterbender Kar 
wieder in vollem Kampfe gegen Den oſterreichiſchen Reichekanz. melitermönd theilte kürzlich einem Pfarrer unweit Krakau bie 
ler; beionders m diefem — übel —— * u. Sade wi Bee einem —— Krakau, ber —* 
per ungarifchen Delegation gehalten, und worin er Preuben Anzeige machte. Herdorzuheben iſt, Barbara Ubryt 
 befuldigt bat, dal es Defierreih behuis Aubahnung bejlerer ber That irtfinnig ift. (Das Lehtere geben feldft die feindlichen 
th ngen nicht entgegen komme. Daß bie Behauptung des Jiheralen Blätter zu, indem fie jagen: Barb. Ubryt fei „no 
Grafen Beuft wahr ift, dafür wären bie Belege leicht zu er immer irefinnig!) 
dringen, Wir erinnern nur an das Berbleiben bes Baron * In Semberg läuft eine Abreffe um, welde bie Aus 
Werther, als preußtiher Gejandter in Dien, deſſen Wirkſamteit weiſung ber Jeſuiten verlangt. Die wilde Jagd it los! 
> Jen En geeignet * Hürfte, beſſere Beziehungen zwiſchen bei» LCusien®d 
ee las pa eye en. atreich 28. Mai Heute wie ſich ber Mi⸗ 
1 * * 3 
F —— zug Arad ' — m. Keen ee — und van Bath —— w 
bevorſtehenden e va eu u 
* er in dieſet Beziehung, dab bie Aerzte dem Neichskanzler fe Der Ratier ſendete heute das erſte Telegramm mittelſt des 


J 


Prait Grant, 
= end den Gebraud ber Seebäder anrathen und daß er auch Batis, 28. 3 Die Patrie ja R N 
be der Inſel Wight n, falld die Delega- ‚ 28. Juli, > anläßlich der Rebe 
3* — A we 5* — in ker bes Grafen Veuft in ber hingen Comm der Delegation: 


inlich, bie Delegationsejfion fi jo lange binzteben volle ibere 
bie. i erücdt wäre, ben 
KM Sei u m gel min, um Seh Fee engen in Bea Ta, 9 mi 


Miederbayerifdhens. 
“* Landshut Die 


= Ein en. 
N F 
— * 
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weiens in einen Birnbaum flug, biefen fpaltete, dann aber 
feinen Weg durch bie Räume breier benachbarter Häufer nahm, 
wo er an fenfiern und Mobilten arge Verwüftungen anrid- 
tete, ohne jebod Jemand zu beihädigen oder in den Häufern 
zu zünben. Dagegen wurde ein achtjehnjähriges Mädchen, 
weldes in einer Entfernung von minbeftens 50 Schritten im 
Kubftalle mit Melken beſchäftigt war, von bem Schlage betäubt, 
worauf eine Lähmung bes Gehirns und ber Spradorgane ein 
trat. Die Aermfte liegt heute nach drei Tagen nod in einem 
Zuſtande darnieber, ber wenig Hoffnung auf die Rettung ihres 
jungen 2ebens auffommen läßt. 


Deffentliche Sitzung des Magifrates Tandshut 
am 31. Juli 1869. 

Die Legate der Theres Trenner, Piarchaushälterin ba» 
bier, für das MWaifenhaus mit 1000 fl. und Kranlenhaus mit 
200 fl. werden bankbarft acceptirt. — Die Baureparaturfojten am 
Knabenſchulhauſe zu St. Nitola werden genehmigt, ebenfo 
jene für das Knabenſchulhaus St. Martin, — Bezüglih ber 
Herftellung neuer Gloden für bie Friedhoflapelle iſt noch 
vorerft das Gutachten bes fiähtiihen Bauamts zu erholen. — 
Der Verlauf zweier Matbparzellen vom bi. Getftfpital wirb 
der bejieren Arrondirung wegen genehmigt. — Das Bittgeſuch 
des Gandidaten phil. Georg Mayer von Nandiftabt um bie 





BRRRERHRFRAFTK DARK FR FARB RB 


x u ich hiemit einen herzlichften Dank für die alljeitige, wohlwollende % 





Rräfentation auf einen Freiplap im Georgianum wird in Rüde 
fiht auf die gute Dualififation des Bewerbers genehmigt. — 
Die Bauausgaben für's IL. Semefter unterliegen feiner Bean- 
ftandung. — Drei Kapitaldgefuhe werden genehmigt. — Das 
Verehelichungsgeſuch bes KHamintehrergefelen Demmler mit 
Eli. Aumpfjmüller wurde genehmigte, — Dem Käufer der 
—— —* * 8 ſchay aus — wird 
das Bürgerrecht gegen Erlage der vorſchriftsmäßigen von 
75 fl. verliehen, ebenjo dem Schlofjerm. Og. Heife aus Freiheid in 
Hannover auf Örund der Erwerbung bes Scylofjer Mitiereranwe⸗ 
ſens unter Vorbehalt der Zuftimmung ber &emeindebevollmädtigten 
und gegen Erlage von 150 fl. (als Ausländer). — Die Bürs 
gerrechtäerwerbung bes Conditors Belfter ebenfalls gegen Er« 
lage von 150 fl. erhielt bie — Gemeinbebevolls 
mädtigten. — Von einem bier in's Leben getretenen Spar» 
verein wurden die Statuten genehmigt. — Gegen ben Müllerm. 
Hörl, welcher einen Waſſerbau gegen bie gefeglihen Borjchrifs 
ten führte und fih den Anordnungen des Magiftrats nicht 
fügen will, werben bie Akten der E. Staatsanwalticaft über» 
wiefen und bas ftädtiihe Bauamt beauftragt, auf Koſſen bes 
Säumigen, alle nothwendigen Anordnungen zu treffen, um 
jegliher Gefahr vorzubeugen. — Zwei Holzlieferungsangebote 
für's Krankenhaus werben genehmtat, 


Verantwortlichet Hevalteur: Joy. Bapı, Planer. 


Erklärung. 








am 22, ds Dee, dem Herm Wiots Hangls 


RI Theilnahme während meiner Krankheit ausiprehe, gebe ich zugleich bes 3 |__ Untergeiääneter wibersuft biemit öffentlich bie 


w kannt, daß ich meine Praxié wieder übernommen habe. 
Landshut, den 31. Juli 1860, 

























Eiae Stimme aus Abensberg. 

Beyug nebmendb auf ben in Nr 171 der I) 
Landshuter Zeitung auf mic erlofj:nen Nadı 
+ ruf erachte ich es ala prichtia, ven verebri, 
bieberen Bürgern Nubmannseldens jür tie 
I mie mäbrend meines Dortfeins geichentte | 
A, Liebe und Gewogenbeit nochmals meinen 
» innigiten Dank auswipreben, gemürst mit | 
der Werfiberung, daß felbe Feit meines Le | 
bens mir in Metem Unpenten ſiad und bleiben, J 
Das Ehidial bat's eben gewollt, dak mir 
uns ſo jchnell ee trennen mußten, 
welche Trennung mir — in Wahrbeit ae: | 
redet — jebr ſchwer fällt; doch, ic tröfte 
’ mich mit den Worten eines belannten Liedes; | 
\ „Und find wir auch fern von einander, ı 
„So bleiben die Herzen ſich nab,” 












„Herjlichts Tebrmohl' 

allen Freunden, deren Ders mit mir getbeilet # 

b Hreub und Schmerj! J 
Ubeneberg, am 30. Juli 1869, 1942) 


liegen gelafjen werven. 


Dr. Jos, Unsin, 
praft Arzt, 


— 
—4 Empfehlung. | 
Der Untergeihnete erlaubt ſich hiemit | 
einer verrbrien Uınmobnerihait Landsbuts 
und Umsebung zur Anzeige zu bringen, daß 
er dis Kletdrrreinigen und Mepari: 
ren zu billigiten Breiien prompteft beiorgt b 
i und empfieslt ſich hiemit beitend, 3 
Johann Koisimeier A * * ⸗ 
_Rleiderreiniger und Neparateur, b. Eihleifermeifter u. Schneidwaarens 
“ 2056 Marımilinneftrob: H8.:Nr. 582. 


III — * J 
Oelonomie⸗Anweſens-Verlauf. Ein Knabe 


n ber Näbe von Landehut ift ein 
PP. KR nee ee irn eriernen. Ju erfragen in der Gro. b. Bl. (2a)2088 


‚beraer, Müller zu Haimellofen, in Nufregung 
— ureſugte Beibimpfung und ertlärt denſelden hie 
5 mit ale einen ebrenbaften bieveren Mann. 

| : Haimeltofen, ven 29. Jali 1869, 
| Andreas Burgmeier, 
Austragsiölbner, 


Anzeige. 

In meiner Shleifmühle iind 3 Lokale mit 

‚Transmilfionen verjehen, billig zu vermiethen, 

‚Bei meiner großen Waſſerktaft find ſelbe 

vorzüglich für Maſchinenbeſitzer jehr geeignet 
und fönnen ſogleich bezogen werden, 


Joſef Grasberger, 





1772(6f) händler an der untern Schleuße. 








mit guter Schulbildung kann die Buchbinderei 


23 Tagmert Grund und aut vebautem IE) Eine Wohnung 

— — emauerten jweitddisen Haufe meoft mit 2 Zimmer ift gu vermietben Neufadt Nr. 50L, 

Ermevorraib, Birb und Faberuß billig zu verlaufen, nn 

zu tonn die Hälfte tes Hauffcellings darauf 
Das Nähere bei 


Joſ. Maier, 
Säueidermeifter in Landshut. 


unft-Waflerf, pringer- Anzeige. 


Heute Samstag, dann Sountag u. Mon ⸗ 
tag werden ſich die 








Ignaz Förstl, 
Pitfelehrer. 





2084 





Eine goldene Brode 
wurbe vor circa d Wochen gefunten. D. Uebrige 
die Grped, d. A. (22}2055'18(28) 


I Biegel md Cement, 


que gebrammt, find zu haben bei 


Martin Pausi 
Rönigsfeldersafie Nro, 507 im bus 






beiden Holländer-Waſſerſpringer 
bei aüinftiger Witterung mit mehreren Kunfle 
fprüngen produzieren; zum Beſchluß ein 
briliantes Sandfenerwerh. 


er, Dir Schauplap ift bei der Ländbrüde, — Ans 





ucheuer telegrapbiicher Zchranuen: Berichte 


vom 31 Juli 1869. 














fang balb 8 Uber 
2089 Die beiden Holländer, 
Vorläufige Anzeige. 











* 54 el Das berühmte 
3 e 
si | H 213 € Affen- und Hunde-Thenter 
* rg von 
8 BkHHHHEITEIEREE Bere 
— 1 ı1| 2 20 |—|52| — { 
Ge... 5.156 4 A wird auf feiner Durchteiſe auch in Landskut dem ⸗ 


Beftanstmahunn 
very Banäbauer, ** von Rleinmünden, bat hieramte um eine Conceſſion gum 


Friſche Füllungen von 2 
— auf 1 GL, 8 de — a he at, Selters- & Soda · Waſſer 


dem Andeno oder — gegen dieſes Geſuch bei Wer: find fortwährenb im ber 
des Aus i * m 
meibung bed | re — —— — Mineral-Wasser-Anstalt 


Königlides a Eggenfelben. en, von 
R. a Wagner in Tandshut 


Öriginal- Shneiger- Drefhmafhinen! Senne 


aus ber — von 
J. Rauſch enbad in Schaffgaufen (Schweiz). . 258 ift der gweite tod, beficbenb 


Hiemit jeigen wir am, daß in der N Gafpar 2 Sanpshut nict in 4 Zimmern, Wtoven und Rüde fogleid 
Sinegeniimdiän aus unjerer —3378 ehe Pike nur al 1 be Bacher des So. mo vermietbhen.· —6 — 
Bitns pflug von run bei Hrn. Zofepb Warzeloberger, Bierbrauer 


an a a cn Er? u — 
o e e 5 
$. allein 490 &t.) in umferer Mabrit verfertie en u eu u eiftungen —* nr I: Dar, Eikndentes Mar 5 Gmidtner, 











geze 
(Dim ler a nen l le Fabrif landw Ma⸗* 
(hin, - — u ae —— — va ee und Den 27. Juli: Maria Anna, Zöchterlein des Bj. 
—— Tehr bntet if. und jperielle Einrichtungen je und in Stand) Zebneis, Müllergejelle. — Unonymus, Eöhns 
* Be inen Kelle een Tem a —— Er da fie 1a vu — auf Er a EN —— b. * —S vo 
emach a r ’ A| ’ 
yore — 2 = = —— * (Sei. Hüber, Zasfäneider um 
1889 (9i) e Maihinenjobrit von F. Hauschenbae Iden 26. Zuli Souhmacher⸗ 
12.2 ß rn. = rg 5* Söbnerstochter 
vn W 
i Anzeige und nd Empfehlung. Zen 2. gut: 2 Bl bon 
—F By 33 Ka * 
gebenft Unte jete bechtt iemit ber brl. Gin bo 2 n ’ 
buts und — way u us —— — — —e—— Bj — 3 nf = ürf, 





pplattem ıc. ıc._ aus Syenitftein im feinem Magazin fertig aufgeltsllt hat, und 
empfieblt ——— dieſe & ee use AL. Härte, und & | 
underwũſtlichem reinen en Marmor mw en, wovon ſich enermonn 
überzeugen kann. Auch Bm mur bei mir Evenit:Grabmonnmente, Sthrifts umd Tüiche gi, | Den Juli: Unonpmus, Göhnden dei bil. 
platten zc. ac. begogen merden, und kanıt id; nur baburch bie billigften Preije jeben, ab & Saiefinmeifens Joh. $. Danıer. 
ich diefes Material —* das Syenit · Granit⸗ und Marmor ſchleif⸗ Saͤg ⸗ und Poller⸗ In ber MARI SETSREH 6t. JsbsL 
| oren. 
Den 24. Zul; 


wert Friedenfels hesieh 
Den B. Gottfried, Kind des fläbtijden 
Di babier. 






Auch empieble ih mich in jeder weld immer Namen habenben Gteium 
und fertige nad jeder Beihnung Wraburonumente zu den billigften Preifen. 

Zudem ich für dad biäher mir gefebentte Vertrauen meinen Dant auöfprede, bitte 
ich um gütige Auſträge unter Zuſicherung reeller Bevienung und empjeble mich - 

Hochachtungs voll 
Lands hut, ben 28. Juni 1860. 
Joseph. Scheber, Stinmepmeifter, 

Ne. 427 untere Neuftadt. i 






Beidler, Dausbefipers am erg babier. 
‚Den 88. Juli: Poren, Kind bes Geo Böttl, 
| eier Yıyy rt Dagrain bahier, 

4. ——— a Zpercha ee 

IBURG. - it 


rbe 

Den 26. Juli: det —*— Weninger, Chor⸗ 
8 —— babier, 4 alt. 

23, Juli; He Georg 364 Mepger babier, 

u" 3 alt — Lorenz, Kind bed Georg Böttl, 
Dawebefiperd und Weinzierld im Hagram babier, 

— St. alt — Alois Reihart, Yimmermanın 
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ger! u” Auftrage verftelgere am 

Mittwoch ben 4. Auguft [. 38. Vormi 9 Uhr 
in meinem Zolale H3.:Nr. 8 obere ——*8 Wollenſtoſſe, Zaden, Ranejas, an: und Sadtüder, 
MWehtenftoffe, Anöpfe, verſchiedene Weihwanren, eine Quantität Vetro'eum, Zabakpfeifen, Haben 
—— Binder, ferner3 3 Betten, Ranapee, Stühle und verſchiedenes Andere gegen gleich baaze 


sablung, wo; ‚Stei gäluftige hiemit eingeladen werben. dabier, 
2081 EIURT Be Bean Weber, Licitator Ju der — — Stabtpfartei. 


Bi Dr. Herbit’s Daus:Baljam! Den 29. Juli; — Wölfe, Bahn⸗ 


Diejes durch den Konigl. Bayer. Obermedin-Ausfchuß geprüfte und bur 83 Aönigt.| warterstind in Aixetetꝛee. 
—— — audg —— — aus den hellkraͤfti Pflanzen — — — Brod- und Mebliug 
ervinem, turd; jeine jo reelle, treffe che Wirtungewelſe — insbejondere bei Magen 1. Juli bit 7. Auauſt 1869. 

—— Leibſ und Diarrhoe, Appetit: und Schlafloſigleit, —— 
ungen, — ãuderich bei Wunden, Ar und leichten tönen —* v Loth. Out. |Biet. 
talben rühm! befannt und im überrajhender Meije verbreitet, iſt un Un 
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Errane 





Auguft, Stephan, 





Aus dem Straubinger Gäu. 

Bon ber Hienhardter Höhe, 29. Juli. *) 

Was zeigt mein „Fahrenheit auf dem Ofenſims? Artige 

80 Grabe im Schatten! Die noble und nobel thuenbe Welt 
babet fi im böhmifhen Eifenfprubel Franzensbrunn, in den 
Salz. und Echwefelquellen Kiffingen, Kreuth, Kannjtabt, in 
ber erfriſchenden Seefluth Norderney, Dftenbe, Helgoland, zu 
ZIſchl im faiferlihen Salzkammergut, zu Nizza, Pſäffers 
u. ſ. w. Auch ber nieberbayerifche Gäubauer mit jeinen Pifang- 
Ahnittern, Knechten und Mägben babet fih und zwar im per» 
lenden, riefelnden Echweiße. Natürlich von feinem größten 
Gutibäter läht fi ber Bauer unverbroffen bräunen und ſen⸗ 
gen; ift es ja doch bes grundgütigen Gottes unſchätbarer 
Sonnenſtrahl, ber ihm wie fein anderer Faktor jo öl-, zuder- 
und mehlreidge Früdte fir Tiih und Markt bildet und reift. 
In ber Erntegluth zeigt fi ber Bauer mit feiner achtbarſten 
Eigerichaft, als Näbrvater bes Landes; wie im Bemuft- 
fein befjen ftreift er ben mobernen Titelflitier von fi, er will 
nur Bauer fein. Wie fo? will er benn zu andern Zeiten 
über feinen Stand hinaus? Ei freilih, mit mandem Gäu. 
bauer ift es nicht mehr ganz loſcher, der Foriſchritt „pflängele” 
an ihm unaufbörlic: ein anberes Aleib, eine andere Hebens- 
art, ein anderes Hirn, eine andere Manier, ein anderes 
Weſen, ein anderer Auftritt, eine andere Gejelfchaft, eine 
andere Eitte, eine andere Neligionsanjiht. Allen Ernſies ift 
im Straubinger Gäu der Bauer nicht mehr ber einzige; ba 
ift bereits ber Hofbefiger, ber „einfihtsvolle” Detonom, 
ber rationelle Lanbwirth. Was nun den Bauer betrifft, 
fo bildet er immer noch bie undurchbrechliche Kernmaſſe, 
zwar gebt er über bie uralte dauerhafte Lederhoſe nicht hinaus, 
jedoch haltbare VWerbefferungen in Feld, Stall und Haus macht 
er vorfihtig mit. Eben dabei hat er das Lob eines mohl- 
wollenden und tiefblidenben Dtannes, ber da aueſpricht: „Coll 
das gejelfaftlide Leben gefunden, jo muß der Bürger wieder 
Bürger, der Bauer wieder Bauer fein“. Eo ſehr ſich 
nun ber Gäubauer von alträteriſchem Schrot um ſchuldenfreles 
Anweſen, beſetzte Stallung und volle Speicher fiimmert, fo 
wenig grübelt er dem Urgrund ber Dinge nach; heute noch, 
wie zu Urgroßvaters Seiten, geht der Scherz um: „am 
Eraudifonntag laſſen fie auf dem Pilgrammeberg bie Brem 
ans! Dennoh (wie der wohlwollende und tiefblidende Mann 
fagt) „darf der Bauer ſiets ein Bisden brummen, weil er 
auch ben Staat erhält, und der Beamte muß ben Bauer fin 
dieren, nicht ber Bauer den Beamten“; auch folle nie vorkom- 
men, daß „der jüngfte Acceſſiſt ben ehrwürbigen Patriarchen 
des Torjes behandelt wie einen dummen Jungen“. Ber alt- 
väteriide Gäubauer ift fein Helb in der Gefchidte, aber das 
weiß er: unter bem blaumeifen Himmel ift es ihm fiets 
pofjabel gut ergangen. Daher mahen ihn bie Fortichrittler 
mit ihrem beutihen Vaterlande nur reitſtühig, ein anberes als 
bayerifhes Leben geht ihm gegen bie Natur. Jebem feine 
Ehre, aber dem Bauer aud; was er im Kopf und Herzen 
Hat, ift fo umgereimt nicht. Ein armer böhmiſcher Bauer band 
feinen Buben auf eine hohe Stange und hielt ihn gegen bie 
Zaufig mit bem beißen Eegeneiprudie: „es möge ihm aud) 
einmal jo gut geben wie ben Leuten in jener wohlhäbigen fäc- 
ſiſchen Landſchaft“ ·. Mas wohl unſer altväterlider Bauer da⸗ 


zu denken mag? Stangen mit hungernden oftpreußifchen 
Anirpfen, ja bie Tugen in's glüdlice Vayerland Hereim, weiß 





ber liebe Gott wie viele; aber bie Stange mit bem feiften 
altbayerifhen Buben, bie fehnfühtig in's Preußen hinüber- 
ſchaut; bie gibt's nicht. So benft fi) ter Bauer gewiß und 
auf ber Stelle; nun, bat er nicht Net? Der Bauer vom 
alten Schrot if auch im Gäu ein fehr mutterwigiger Dann, 
in feinen Dingen gejdeidt vom Ausbund. Zwar, aller neuen 
Zeit und Bildung zu Trug, fagt er heute noch nie „Notar, 
fondern mit unerjhütterliher Konfequenz „Oftar”; den Mann 
von ber königlichen Genbarmerie aber nennt er ben „Stantar' 
und anders nicht. Wie ber Alte, fo der Junge; hebt der 
Bauer zu fterben an, fo hängt ſich der Bube an feinen Hals 
mit ben herzjerreißenben Morten: „Bater, ich bitt’ dich recht 
ſchön, laß dich nur nicht vom Schnaufen!“ Königlid und 
bayerifh ift ber Bauer vom alten Echrot mit unverwüſtlicher 
Treue; wer ihn darüber einen „bummen Bauer” ſchilt, bem 
folte man eigentlih doch bie Hafelruthe geben! 


Deutiäland. 

Bayern. ** Münden, 31. Juli. Ee. Maj. ber König 
haben Sich allergnäbigft bewogen geiunben, dem Techant⸗ 
pfarrer und Diſtriktsſchulinſpekior, Kojlaplan Karl Riedl in 
DOberföhring, B-M. Münden 17,., in allerbulboolfter Aner⸗ 
fennung feines vielfeitigen erfprießligen Wirlens ben Titel 
und Nang eines Igl. geiſtlichen Nathes tor- und ſtempelfrei zw 
verleihen. 

* Lie Mündner „Neueften Nachrichten‘ beginnen nun 
auch in Bayern alte Kloftergefhichten aufzumärmen. Eo fol 
im Srrenhaufe (mo?) den 17. Febr. 1817 eine Karmeliterin 
von Neuburg an ber Tonau geflorben fein, bie „bei ber Auf 
löjung der Alöfter bis über die Mitte des Körpers und mit 
einer Hand vermauert gefunden‘ worben ſei. Wie das mög⸗ 
lich, Jemand zur Hälfte und mit einer Hand eingemauert am 
Leben zu erhalten, vergefien bie „Neueften Nachrichten” zu fa, 
gen, dagegen lommt das eble Blättden bes Hrn. Julius Knorr 
zu dem Schluſſe: „Und wie mande ähnliche Verbrechen mögen 
ih noch Hinter den Mauern ber heutigen Alöfter bergen." 
Unfere liberale Prefie beichäftigt ji alfo vorzugsweife mit an⸗ 
geblih „eingemauerten Nonnen!‘ Wir befinden uns ja im 
Jahrhundert ber allgemeinen Bildung und fchreiben 18691 

* Ein Münchner Korreſp. ber Wiener N. fr. Pr. fchreibt 
bie Unwahrheit in die Welt hinaus, bie bayeriſchen kath. 
Blätter hätten bie Aralauer Kloftergefhichte anfangs todlzu⸗ 
Schweigen geſucht!! Das Gebahren ber liberalen Preſſe in biefer 
Angelegenheit ift doch im jeder Beziehung edelerregenb! 

Manchen, 31. Juli. Bur heutigen Schranne wurte von 
2 Defonomen neuer Waizen zugeführt und erhielt Johann 
Dberhaujer von Bliening, og. Ebersberg, der bie befte Qua⸗ 
lität brachte, die übliche Prämie von 2 Bereinsthalern. (N. R.) 

In Münden bot im Sterngarten neulich eine Meibs- 
perfon ihr 3 Wochen altes Rind öffentlich zum Geſchenk aus 
mit dem Xeifage, daß fie basjelbe, wenn fie es nicht „are 
bringe, ertränfen werde, Die pflichtvergeffene Mutter und 
ihr Kind wurden alsbald in polizeilihe Obhut genommen. 

“+ Münden, 31. Juli. Se. Dioj. ter König haben ſich allerandr 
bist beivogen gefunden ten Rath der Regierung, Hammer tes Innern von 
Dberfionten, Worimilian Blumrdpder in den zeitlichen Aubheltann norbes 
—* der Wiederverwendung treten zu lnjien; zum Natbe dieſert Kreis . 

elle ven Beyirtsamtmann von Koding, Garl Hayes, und zum Besirtd. 
amımann von Roding den Beyirttamtzaflefior von ftelbeim, otıb. Wim 
mer, zu beförbern, tann zum Veſirtsamisa ſſeſſor in Kelheim ven Ueceſſiſten 
ter Hegierung, Rammer des Ynnern von Unterfranten ımd Aicofienburg, 
Franz Anne, zur Zeit am Besieldamte Dammelburg, gu ernenmen; ten 
Wesielsarzt 1. Riaſſe Dr. Fr. Ehr. Karl Zahn zu Munfiedel feinem aller 
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unterthänigften Anſuchen entſprechend auf die Barjten: 5 
— —* —— —— ee ae 

anuel Grajen Bajlelet v. Larofee bie erbeiene Gntlaji aus dem 
ienfte auf Grund des 5 22 lie, A der 9. Werfafiungsbeilage unter 
Borbehalt det Micdereintritted in feine bermalige Dienftetkategorie für bie 
Dauer eines tes zu gewähren, an bas Bejirkiamt Mün— r.d. %. 
den Berirtzamtsajjeijor zu Töl, Otto Grafen v. Holnftein auf jein Ans 
Suchen zu verjehen, und zum Bezirldamtäafjefjor von Tölz ven Acceffiften 
der Rejierung Kammer des Innern von Oberbayern, Muguft Benning, 
3 3. am Besirktamte Traunftein, zu ernennen. 

* In Regensburg enthält das bortige Tagblatt am 
29. Juli nicht weniger al$ neun geharnifchte Artikel gegen 
Ultramontane, Jefuiten und gegen Sonftiges, was im Latho- 
lichen Sinne. Iſt anderwärts gerabe fo, Die Ultramontanen- 
db. h. Katholifenfrefjerei gehört zum tägliden Brober- 
werbe gewiſſer Fortſchritisblätter! Wir bewundern nur ben 
Straußenmagen jenes Theils bes Publilums, das alle Tage 
biefen Kohl zu verbauen im Stande ift! 

* In Yugsburg läht man bie Preifevertheilung in ben 
deutſchen Schulen aufgören! „Fortſchritt“! 

* Die Augsburger liberale Lokalpreſſe macht jetzt auch 
vorzugsweiſe in Kloftergefhichten ! 

Deſterreich. Der Punſch“ fpottet: Mehrere Vollsſchrift⸗ 
ſteller ſind von Wien nah Kralau abgereiſt, um in ber bes 
Iannten Schaudergeſchichte perfönlih Materialien zu fammeln. 
Nahihrift. Nächften Sonntag geht bereits im Theater an 
ber Wien ein neues Tendenzvolksſtück in Scene, betitelt: 
„Die eingemauerte Nonne”. Ferner beginnen im Laufe bes 
Yuguft mehrere Wiener Blätter einen Feuileton-Roman: „Die 
kannibaliſche Oberin“, oder: „Die Jungfrau im Finſtern“, 
ober: „Mittelalter und Befreiungsmaurer” u. f. w. 

Wien. Der Geſchmack ber Wiener und bes äfterreichifchen 
Bublitums überhaupt wird von Tag zu Tag raffinierter; es 
muß etwas Pilantes geboten werben, fonit fällt man durch. 
Bon dieſem Mintma ſcheint felbft Graf Veuft nicht ganz frei 
geblieben zu fein, denn fein Rothbuch läßt an Würze alle bis- 
her gewohnten biplomatifchen Altenftüde zurüd. Freilich, mit 
ben Feuilletons werden bie Haupt» und Staattaftionen noch 
lange nit Schritt halten können. Zuerſt Evergenyi, bann bie 
Linzer Verhandlung und nächſtens gar eine Oberin auf ber 
Anllagebant, wegen Einmauerung ihrer Mitfchwefter! Es 
ift eine unterhaltlihe Zeit, die „Heb'’ nimmt gar kein Enbe 
mehr. (Punſch) 

(Zur Kloſterhetze) Wie ein Wiener Eorrefpondent 
dem „Ung. Lid.“ ſchreidt, ſah ſich ber hiefige Polizeidirektor 
Hofratl) Strohbach durch die immer mehr zunehmende Erbitte- 
rung gegen Mönde und Nonnen bewogen, bei Zeiten Vorſichts- 
maßregeln zu treffen, und am 28. und 29, d. Mis, wurben 
fünmttliche Klöfter unter Bewachung geftellt, um etwaigen Er- 
ceſſen rechtzeitig zuvorzufomment. 
jr Wien, 31. Juli. Die „NR. Fr. Pr.” erfährt, Herr v. 

Beuſt beabfichtige eine Vervolltändigung des Depeichen- Materials, 
um feine Neußerungen in den Delegationen und im Rothbuch 
zu — (T. d. K. Vlleztg) 

* In Karolinenthal bei Prag wurde das Kloſter ber 
barmberzigen Schweftern duch eine Gerichtsfommiffion unter- 
ſucht. Es ergab fi nichts Belaflenbes, wie vorauszufehen! 

Kralau, HD. Juli. (Zum Vorfall im Carmelite- 
zinnenflofter) Acht Tage find ſeit meinem legten Briefe 
an Sie verfloffen, und trotz aller Branbrufe ber liberalen Preſſe 
und troß ber energifch durchgeführten Nevifion in ben betref⸗ 
fenden Klöſtern liegt bisher nicht ber geringfie Beweis vor, 
daß es ſich in ber That um cin Verbrehen handle. Es 
bleibt dabei, was ih Ihnen damals furz anbeutete, daß bie 
irrfinnige Barb. Ubryk weder als Opfer irgend welder Intriguen 
noch als dasjenige disciplinärer Barbarei bes Vorftanbes betrachtet 
werben darf, fonbern daß fie als eine Srrfinnige im Sllofter 
gepilegt wurde, ohne daß ihr dortiger Aufenthalt mit dem 
Schleier eines undurchdringlichen Geheimmiffes umgeben gemefen 
- wäre. — Auch von einer graufamen Behandlung ber Unglüd- 
lichen fann feine Nebe fein. Ste war nit „lebendig begra- 
ben,” ſondern fie befand fich in einer Zelle, welche fi von ben 
anderen nur dadurch unterſchied, daß das Fenſter zur 
Hälfte zugemauert war. Die Kleidungsloſigleit erllaͤrt ſich 
dadurch, daß fie alle Kleidungsſtücke von fi herabriß. — Die 
Entlafjung der beiden verhafteten Ordensſchweſtern ficht, mie 


man mich verſichert, nahe bevor, und bie 
wird bald auf bie Thatfacen rebucict fein. 
li die liberalen Blätter ihr Handwerk 
und bie finftere Maſſe mit ſchauerlichen 

— TusIemd. 

wei. Schwyz. Mb ben höchſten Alpen, wie 
bern,” „Alp,“ „Libernen“ ze. bringt der „Bote der —e 
qusnahmsweiſe günſtige Berichte über den diehjährigen Gras. 
wußs. Das Vieh bade eigentlich im fhönften Alpengras. Auch 
auf ben mittleren fog. Kuhallmeinden ift Gras zuc Genüge, ob⸗ 
ſchon man fi in lepter 8 an vielen Orten beflagte, daß bie 
Kühe wegen ber großen Hige ſehr wenig Mil geben, was bei 
ben gegenwärtigen Kaspreiſen boppelt empfinblic, ift. 

Malen. Am 25. Juli fiarb in Florenz der aud im 
Ausland bekannt gewordene Vädermeifter Giufeppe Dolfi, ber 
intime Freund Garibaldi's. Die Florentiner Eonnte der Wer, 
forbene in ben aufgeregteften politiihen Momenten, wie man 
zu jagen pflegt, um ben finger wideln. 

Grantreid. Paris, 31. Juli. Man verfihert, am 
ber Promulgation des Senatus CTonſulis werde eine 35* 
rem * — Ka menge? bementirt das Ge⸗ 

t von einer ern tanfung bed Marſchalls Niel 
von Ey ern (T. — Bllaug — 

us Baris wird ber allg. tg. gefchrieben, ba 
ber Kriegsminifter, Marſchall Niel, nicht unbevenklich 1 Be 
iſt. In der nachſten Umgebung des Kaifers herrſcht Veftürgung. 
Der Kaiſer würde an ihm abermals einen hochbegabten Mann 
verlieren. Niel organifirt den Krieg. „Das Heer würde an 
ihm ben Führer ber Krieg&partei verlieren, welde eine Zur 
Zunft nur noch in einem glüdlichen Kriege ficht." 

Spanien. Madrid, 29. Juli. Die GSacetta 
daß noch immer Carliſtiſche Banden, lebhaft von ben —— 
verfolgt, in's Gebirge flüchten. Cine neue Carliſtiſche Bewegung 
J en mine po fonft ift —* * a 
nien. Die Verhaftungen ber chwörer uern fort. (Tel, 
b. Köln. Vollsztg.) 9 ( 

Riedberbayerifdhes, 

* Sanbshut, 2. Aug. Geitern Nachmittag zog bie hie» 
fige ſtädtiſche Feuerwehr unter Blechmuſik vom Nathhausplage 
weg zum Bauhofe und legte dort vor dem Hrn. Bürgermeifter 
und —5 Zuſchauern eine Hauptprobe ab. Abends 
war geſellige Kellerunterhaltung. — Geſiern ſeierte die Ge— 
ſellſchaft Freienhauſen“ das Felt ihrer Fahnenweihe. 
— Das Erntewetter iſt fortwährend ſehr günſtig. Die Wais 
zenernte in Niederbayern hat begonnen. — Bei diefer warmen 
Sommerwitterung verſchaffen jeit ein paar Tagen Abends an 
ber Ländbrüde zwei Wafjerfpringer unter hübſchem Feuerwerk - 
einer zahlreichen Vollsmenge angenehme Unterhaltung. Auch 
heute ift wieder eine ſolche Wafferiprungprobultion. 

— — Unfere Kreis-Mufter- und Modellenfaum- 
lung im Hintergebäube ber f. Reſidenz hat wieber einige bes 
achtenswerthe Bereiherungen erhalten. Abgeſehen von einem 
Eisſchrank, aus Leipzig fommend, und fehr jhönen Blumen» 
förben vom hiefigen Korbmacher Hrn. Ludwig Glanzmann 
(zwifhen ben Brüden) fahen wir heute ein großartiges neues 
Uhrwerk bes Hrn. Primian Pöllath. Statt einer Beichreis 
bung verweilen wir unfere Leſer auf die Selbilbefihtigung; 
nur einer ſchönen Photograpbie müfjen wir Erwähnung dhun, 
melde, die Aliſtadt Landshuts vom Nathhaufe aufwärts big 
über bie St. Martinskirche barftellend, bem Uhrkaſten einges 

t iſt. Die gedachte Photographie iſt von Hrn. Photograph 
Kleber gefertigt und von Hrn. Pfaffenzeller iluminiet, 
— Lon Hrn. Kleber jahen wir auch heute andermärtä 
eine intereffante Photographie, nämlich — Schulinſpeltor 
Neger in Seligenthal nunmehr Pfarrer in Viechtach), um⸗ 
geben von neunzig Schülerinen, abgebildet. 

* Aus Wörth an ber Jar wirb uns berichtet, daß ber 

ern Nachmittag 2 Uhr bier in Landshut beerdigte Schrift 
eherlehrling Adam Kindsmüler (nicht in Niedervie hbach), ſon⸗ 
bern in Niedereibach aus ber Jar gezogen und im Seelenhaus 
zu Neichersborf eingefegt wurbe. 


je Angele 
— 
amore 
Geſchichten aufgeregt. 





Zw. — 
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— — WE Kür die Monate Auguſt und September Fan 
Nach einem mini e ift Bumamer Weiſe bei einer bei allen Pofterpebitionen 36 fr. bie £ r 
on 23 Grob im Gatten bei allen Lehranftalten der Unterriht Rach- Jettung —— a werben, — — 


itte, iren. Sollte überall genau eingehalten werben! 
mittags zu ſiſtiren. Verantwortlicher Redakteur: Fo. Bapt. Planer. 





bekanntmachung. 


Gant des vormaligen Leibbausinbabers Johann Kaft zu Laubshut betreffend. 

Den Guntoläubigern wird mit ben bießaerichtlichen Beſchl Deutigen daß die Gantaläubiger Karl Rähl, Element 
Prantl und Nitolans Dögl bie ihnen im — ——— dide ee (he und va} — era us 2or 
eirung ihrer beyügliben Forderungen im Prioritätdertenntnifje nunmehr für umbebingt au erachten ift. 

Meiters wird noch betannt gegeben, daß ingwijden und mar im Jatereſſe eines vortheilhaftern Werlaufes jämmtliche Ohpothelgläubiger ihre 


bafı 
13 AETIG Beh np Blumau Wertinenlen ya Berheigerung ichradk werne, = 
ndert von ar uere — 
und daß unterm Dentigen beyäzlich ber Durbführung bieles gelonherten Verlaufes entfprehender Auftrag an ven t. Notar Herrn Raumair das 
bier erlaſſen worden if. 
Landshut, ben 29. Yuli 1869, 


Königlices Bezirfögeriht Landshut. 
Der Lönigliche Direktor: 


2091 ! f ann. e. Spranger. 
Be = he x#/l,andshuter Liedertatel. 
eier D> WR Dienstag den 3, Auguſt Abends S Uhr 
Im Auftrage des d. Landgerichts Landshut verfteigere ih am , im Saale des — ⏑ — 
Donnerstag ben 16. September I, Is. Nachmittags von 3 bis 4 Uhr 
im MWirthahaufe zu Pfettradh das Anmefen Da. Mr. dl der Iheres Stoder zu daindifeld, Ge Probe and Befpredhung 
meinbe Viettrab, t. Landgerichts Landehut. behufs des erausflugs. 
————————————— Gebaͤuden und Grundſtüden, jzuſammen 5 Taw. 39 Deyim., am _Bablzeicher beiligung ficht entgegen 
18. Juni Ib. 38 motariell auf 653 fl. gemerthet; 12085 Der Ausihuß. 






. Eteuergemeinde Oberglaim, Ader und Waldunz gu 3 Taw. 90 Der, werth 263 fi. 
Nochdemn für die unter Hıffer I und 2 vorgetragenen Liegenjhaften eigene Oypotbelfolien bes 
leben, fo werden dielelben auch geſondert verfleigert 
Der Zuſchlag kann nur erjolgen, wenn menigftend der Schäßungewerth geboten wird. 
Mir unbetannte Steizerer haben fib über ihre Perſon und Zahlungsjähigteit bei Vermeidung 
der Zurüdwiiiung ihrer Angebote auszumeifen, 
Landshut, den 28. Juli 186%. Haumatr, f. Notar. 


Betfanntmadung. 8 


Geschäfts - Empfehlung. 


Der Unterwichnete empfiehlt ſich beſtens 
dem verehrlihen Bublitum in Anfertigung 
von diebes⸗ und fewerfiheren Geld» und 
Documenten- Schranken (mit 4 Bol 
— ae und neueitem Berfchluß). Er 

Zettf e. Hatlbec p. deb. Jah. Wanpfcränte, Kafjetten jeder Art, :$ 

Im Voll uge eines gerichtlichen Yuftrages verfteigere ih am ; ; rg a ns nr han 
‚Freitag ben 1. Dftober bh. Is. Nachmittags 2—2,, Uhr fchimen, (mit dem Kuh su treten), Wagens 

in einem Nebenimmer des Wirthehauſes zu Vubach das Unweſen Os Nr. 141 daſelbſt, beſtehend und Augwinden, Muüblarbeiten, Pumpen, 
| 





aus den jümmtlihen Wohn und Delonomie- Gebäuden, dem realen Weberrechte, dem Gemeinde⸗ aſchinen, nebit allen Mafhinens 
rechte und 9,27 Tag. Grundftüden in ben Steuergemeinden Bubah und Mımming, im Gefammts —— 3 für ee und 
fdipungswertbe zu 2540 fl., und aufer der gejeßlihen Grund: und Dausfener belaftet mit 9 fl.| 5 öffentl. Anftalten, Sirchenfenfter von Schmiebs £ 
33 fr. 6 hi. Obereigentgumeäquivalent urd 1 fl. 32 tr 4 bi. @efälläbovenyins, üffentüich an ben) % given nach jeder Heihnung, Grabgitter, Ofen⸗ 
Merftbietenven und lade Steizerunasluftise bieyu mit dem Unhange ein, daß auf dem fraglicen Anı|  yöhren und jeve Art von mechanifchen 
meien 1400 fl. Oppotheftapitalien und 150 fl. Zinien und Roitenkaution ruben und dah ver Zufchlag| % und Scılofjer«Uerbeiten, und fihert bei 
—* ——— nur dann erfolgt, wenn das Meiſt zebot den obigen Schäpungswerty erreich Arbeit möglihit billige Preiie zu. 

Im Gegenfalle findet bie zweite Verfteizerumg am Geor Heise, 

Donnerstag ben 14. Ditober h. Is. Nachmittags 2—2"/, Uhr 19 5... loſſer und Wiechaniter in Sanbähat 

ebenfalls im Wirtböhaufe su Bubad und der Bujhlag au den Meiftbietenden unberingt und ohne] 120°) _ meben ber Hauptmache, 
Rüdiht auf ven obigen Schäpungämwertb, jedoch unter Worbebalt des gefeßlihen Gin ſungstechtes 


der mit Verluſt bedrohten Hypothetgläubiger flatt. 
Bum Steigern werden nur yablungeiäbige Perfonen zugelafien; mir umbetannte Haujeliebhaber Reisende, 
müfjen jib bei Vermeidung der Nictverudjichtigung ihrer Ungebote über ihre Jpentität und Mer die Noutine im Golportiren befiben, merben gegen 
— 9* Fre cusmweiien. . j E dohe Provifion geſucht. 
Amtetanylei Beben, uffhlüje gebe ih am ben beiben Terminen und bis babin täglich auf meinen | Yıran. Adalbert Deiters 
Dingolfing, am 29, Juli 1869. Fe. Zaver Sagmeiſter, t. Notar. |lElHd) 2 Buchs und Kunſthandlung. 


Betfannmmagunng — &in Knabe 


Im Auf ——— — mit guter Schuldildung kaun die Buchbinderei 
m Yufteoge des Lönizlihen Landgerichts Moosburg ſehe ih nr gweitmaligen Berfieigerung |. 5 ı 2088 
bes ber Malburga Neumayr gehörigen jogenannten Sudhiererunndent D8.9. 243 zu 008 erlernen. Yu erfragen in ber Gpp. b. DI. (26) 








burg Termin auf Eine goldene Brome 
Montag den 23. Auguft I. Is. Früh zwiſchen 8 und 9 Uhr murbe vor circa 4 Wochen gefunden. 8 Uebrize 
in meiner Amtsanjlet mit dem Bemerten an, daß diehmal der Zuſchiag ohne Rüdächt auf den die Erped. db. BO 
Schaͤhungẽwerth erfolgt. . Bm 30 Wlaı d. 38. wurde auf eınem Gangijtetge 
Das —5* Juchs ledereranweſen H3.:Nr. 243 in Moosburg beſteht aus: von Ergolding nah Cugenbach eine Summe 
a) 11,39 Zagmwert Gebäube und Wörundftäde der Gteuergemeinde Mogäburg und Papiergeldes gefunden. Der redhtmäßige & 
b) 15,94 Zagwert Heder und Wieſen der Gteuergemeinde Pfrenbach, tbümer tann biefelbe beim Gemeindeviener P 


%,73 Tagwert in Summa, { 6520 fl. j __2096 
3180 fl. afletasirt, imeranf beiten 5550 4 En u eg —“ = — —— — — 
A HT I A Eine Brille 
abe, einen > £ 
mıte Berionen und foldie, über deren Baplungejähigteit Breifel beftepen, haben!ning gefern Gonntag Morgens vom Bernlodner 
ſich bei Dieidung der Surüdweifung gehörig auszumeifen. Neubau In ber Marimilianäftrafe bis zur St, 
vun Gin hetenbucht: und Antafteraukzüge, femie die Ghipungsurtunbe Liezen in meiner Ranylei Jobalilirde verloren. Man bittet um Quräcunde 


in ber Eppebition b. 
Moosburg, am 29. Juli 1869. ausıRr. 258 mittlere Altitant, * * ſchoͤne 


Der löniglide Notar: Wohnung im 3. Stod m 
v. Sonnenburg. 2094 und Küche zu —— 


—r — — —— — 
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Todes-Anzeige Eins Fean just Beidäftizm Bü 
Pa 2% E e.auäbeiern in Beil. — Bene vn 


Gott dem Allmädtigen hat ed gefallen, unfern guten Water und Gcwiegeroater, Bike „Kam en Nahe PR ee 
2103 
















Herrn Anton Haigl, — ER — 
Bader, Mill gro ra —— —— mit 
eſern Abends 10 Ubt nach Gmwöhentlihem Leiden, verjehen mit ben heiligen Gterbs en a ei ber 

en we Aal ; ——— Betannten mittheilen, bitten wir, des — —R verkauft, 6 fl; 

d 
Berftorbemen im Gebete m gedenken, uns aber fernered Wodlwollen zu bewahren. ug, ** "En. aud) verpadhtet. Das Uebr. A 
Unbolying, den 31. Juli 1869. n 
2099 . Jakob Haigl im Namen fümmtlicer Verwandten. MARKT Thomann’ ſden Budbanblung im 

—  Tus — Chriflenthum in 





Dan ksa sagung. — gr dandlungen, Peiten und Orten. 


tem über bie Eefammtliturgie ber 


1 
die fo nblreiche und ebrente Betbeiligum bei dein BI. Gerlengottetbienfte und allein Arae son Ian Te Dias 


bem gnifle unfers nun in Gott rubenden Gatten, Bruders und Echmagers, Trofbrie, af Sriden Aa ‚den Ahern 
| J ule Aulaee. t. 

Herrn Georg Höger, Leben bes beit. Binzen; Ferrer. 

bürgl. Mehgermeißter, | en aaa. überfeh von Ludwig Graf 

eben wir hiemit unfern tiefgefüblteften Dank aus mit der Bitte, dem theueren Berblichenen in lien. Hl. ee 

eim fiommeö Mnbenten im Gebete, un& aber jerneres MWohlmollen bewahren gu mollen. Die Unfebibarkeit des Papfies umd 

Landshut, den 2. Auguſt 1869, | bad allgemeine Gonzil. Bon Wiltor Huguft Des 


bomps, Grzbifhef von Mecheln. Wutorifirte 
beutihe Ausgabe 20 tr 


_Yınbauer Saranne vom 31. Juli 1869. 


Die tieflrauernden Binterbliebenen. 



























— — — 

* ie er Reh . er = 3 — * 

Bekanntmadung ent Zufuhr . |.6a00ı 2 2 | 78 

Heute habe ih meine Anwallsprazxis in Straubing Bei. Dertanf . | 3702) 171 M -| 8 

eröffnet, was ich biemit öffentlich befannt mache. 7 SB * * Er nn 

Meine befin  %.#. teil Mei. kei. fe. 

über zwei Rn Int (ih In BARFERD dm RRRGNEFTRT ei Hödfter Preis |19 50118 2915 301 — 1 8 

3 g J - 117 45114 40) —| 840 

c Straubing, am 1. Auguft 1869. } |Dimetr 5 - m m 8% 
\ 1 allen... . m —— | > hie 

* 2101 Schneider, t. Aduofat. i — _ ————— 

Auf ter "Sinpauer ; Schranne vom 31. Juli 

Ku F toflete ungarifher Waizen 211.0, Of 


29 tr und im minbeften Bretie 0 fi. 2 ir 
Hegensburger Geireide- Berigt 


vom 26. Juli bit 31. dal 1869 














Unterzeichneter fönmt Milde August bier an unb wohnt \ 
Y \ wie immer Gaftbof zu deu 3 Mobren. 


y Karl Eisenreich, 


——— — a 
a —— 
Dienstag den 3. a Vormittagg 9—12 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an 


werden in ber Hofpawer’ihen Apotheke über 1 Stiene jelgende Gegenftänte gegen — bene — Schranne vom 31. Juli 1569. 
Berablung verfteigert ald: ı —— Dängs und Tommodtaſten, mehrere Betten und Te gg Rom. [Genie & Gag. Ro. [Gertie| Babe: 
fätten, mebreres fupjers, Deffing: und Porzellaim Befhirr und mehrere "brauchbare ————— 


—— 
21 Michael Schenkl. Tandler ımb Schähmann. 


euer — aphiſcher Schrauuenu⸗Bericht 


om 31. Juli 1869. 
1780 1850 20 | 31 


EBEN =; 








3ı [18 |32 9 — 
156] 46) 18 | 14] 12.| 40 |1ı 
1450| 276| 840 7 





Re v4 j der Jo. Ahomannihen Buhhandlung (I. B. ©. Zabursnig) 
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Dei ber Begriffgverwirrung, bie in allen geiſtigen Dingen 
und Angelegenheiten heutzutage t, beißt „ultramontan’ 
wie ber Katholit, fo auch oft einfach der Mann, ber no an 
bem pofitiv GChriftlichen fefthält, fchreibt bas Bamb. Pafto- 
ralblatt, dem wir biefen Auffag entnehmen, Wäre doch erſt 
vor furser Seit in ben liberalen Blättern Bayerns ber 
proteflantifche Dberkonfiftorialpräfident Hr. v. Harleß geradezu 
‚ulttamontan‘ genannt worben, hätte ihn nicht bie Stellung, 
bie er in feiner Eonfeffion einnimmt, bavor geihügt, und dies 
einzig unb allein wegen feines Berichts in Sachen bes bie 
eg i Br 

n berjelben ejegbebatte ber bayerifchen en 
Kammer im April I. 36. warb Hr. v. Döllinger veranlaft, 
gegen bie unterkhiebälofe Anwendung ber Bezeihnung „Ultra 
montane" Verwahrung einzulegen. Er erklärte u. a.: 

„Wie ein rother Faden zieht fi buch die Berhanblungen 
ber Ubgeorbnetenfammer ber Vorwurf, baf ber Klerus bem 
Ultramontanismus ober bem Reufatholicismus, wie man es 
aud nannte, huldige, und daß man darum feine Einwirkung 
ſchmälern müfle. Ueber bas zu urtbeilen, was man Ultra 
montanismus nennt, bin id) einigermaßen fompetent ; benn ich 
bin es, ben man vor zwanzig Jahren in Frankfurt das Haupt 
ber Uliramontanen genannt hat; da muß ich doch willen, was 
daran iſt. Der Ulttamontanismus war in Deutfdland la 
Zeit eim Phantafiegebilbe geweſen, jept aber hat er gieife 
und Blut gewonnen. Ich laſſe ben theologiſchen Gegenſah weg 
und balte mich bloß am ben politifchen und fozialen. Ber 
Ultramontaniemns läßt fi im ben zwei Morten ausbrüden: 
lirchlichet Zwang und kirchliche Herrſchaft. Das will heißen: 
1) Der if ultramontan, nicht einfach katholiſch, welcher bie 
Kiche als eine Zwangsanſtalt unter ihre Lehren betrachtet, 
welder alfo von Religions. unb Gewiffensfreiheit nichts wiſſen 
will; 2) Der ift ulttamentan, der zugleich die Herrſchaft des 
Kirchlichen über das Staatliche als nothwenbig erachtet, indem 
er bie Forderung ftellt, daß ber Etaat ber Kirche zur Aus- 
übung Ihres Bwanges feinen Arm leihe. Ich fagte, ber 
Ultramontanigmus ſei früher ein Phantafiegebilde gewefen, jet 
babe er Nealität; benm erft in neuerer Seit gibt es in 
Deutihland Männer und Körperfdaften, bie ſich zu ibm bes 
fennen und die ihm ſchon eine ganze Literatur geſchaffen 
haben. Kann man nun gegen die Mehrheit bes bayerifhen 
Klerus ben Vorwurf erheben, er fei ultramontan, und er 
ftebe ſonach im Widerſpruche mit ber bayeriſchen Verfaſſung, 
gegen = —— Melt? Bis zu bie 

nicht nicht ein einziger bayerischer 

Geifilicher bekannt geworben, ber zu obigen Ciben Ka offen 
befannt hätte — es ift viel Mafilofes gerebet und geichrieben 
worben, ein fürmliches ultramontanes Votum babe ih noch 
nicht vernommen. Gegen ben bayerifchen Klerus biefe Anklage: 
ri —— —— et en gegeben. Und nun richte 
e, t biefer ge fo herzhaft zur Hanb find 

bie Aufforderung, meine Definition von Ulttamontenismus zu 
he — — an —— zu fegen — auf bie 

} 8— " erner ehrenwerthe Männer 
unwilrdig mit leeren Mhrafen anzu * 

». Dollinger wurde nicht wiberlegt, und feiner Auf- 
forberung, einen andern Begriff von Ulttamontanismus auf- 
zufiellen, als den er gegeben, ift bis zur Stunde noch nicht 


—rng — ——— 
Broſchate von Dr. Haupt. 2. Mufl. Bamberg 1809, D. Reindi 






fortichrittlihe Preſſe aus; en, bielten mit noch fir gar zu, 
fühn, ba es fehr ben Anſchein hatte, als ob bei unfern Geg⸗ 
nern bie Begriffe nicht bloß ber Billigfeit, fonbern auch ber 
Gerechtigkeit ſchon ziemlich abhanden gelommen. Leider täuſch⸗ 
ten wir uns nit. Die nächfibefte Nummer eines Fortfhritts- 
blattes gibt Zeugniß bafür, baf ben Liberalen fein Mittel zu 
ſchlecht ift, um ihre Gegner, bie ber Kirche aufrichtig und, 
treu ergebenen Katholifen, vor dem ganzen Lande, vor ganz 
Europa als Verbreder Hinzuftellen, fie moraliſch zu vernichten. 
Denn obſchon einer ber gelehrteflen Geifllihen Bayerns öffent- 
lich erflärte, es gibt gar keinen Ultramontanen in — ſo 
wurden doch fort und fort bie Katholiken mit dieſem Vorwurf 
beihimpft, und als vaterlandslofe Partei hingeſtellt. 

Es iR baber nicht zu verwunbern, wenn Einer im Namen, 
feiner Standesgenofjen unb aller Katholiken Bayerns ſolchen, 
bie mit entehrenben Vorwürfen zur Hand find, — fei es aus 
Unmiffenheit ober aus Bosheit —, eine berbe Lektion hält 
über das Unfinnige, Boshafte, Niebrige, Gemeine ihres Ge— 
bahrens. Das hat denn auch Hr. Dr. Haupt in feiner mit Sad 
fenntniß und Ueberzeugungstreue verfaßten Schrift gethanz 
fie macht, bemerkt die Köln. Vollsztg. vom 27. Juni, bie 
fog. Liberalen um eine Phraſe ärmer unb winbet ihnen eine 
Hauptwaffe aus ber Hand“, 

Mit ſchneidender Logif wirb bier ber Beweis geführt, daß 
e8 zufolge obiger Definition in Bayern keine Ultramontanen 
gibt, und daß biejenigen, welde von ben Liberalen fo ge» 
nannt werben, eben bie treuen Katholilen find; uns 
widerleglich wird bargethan, daß biefe Uliramontanen auch 
feine Partei bilden, weil fie feine bilden fönnen, und daß 
fie am wenigften vaterlandslos ſeien. Beſonders maden mir, 
mande liberale Kammerhelben darauf aufmerkſam, was S. 2 
und 3 über ihren Beruf gefagt if. Ganz oder halb abge 
ſtandene Katholilen mögen ja nit überfehen, was über fie 
S. 35—37 gefagt ift, es ift dies eine Lebensgeſchichte und ein 
Epi für Viele. Wer noch feinen Liberalen gefehen hat, 
ber ſchlage S. 25—34 nad; ba find fie nad bem Leben ge= 
zeichnet. Und wer fi einen Begriff bilden will von ber enor« 
men Herrſchaft ber Geiftlichen, ihrem Einfluß x., ber überfehe 
bie Schilderung S. 50—52 nidt. Die Schrift bietet bes In 
tereffanten Biel. Nichts iſt durchſchlagender als Vernunft 
gründe, nichts ift Überrafhenber für ben ſchwachen und unent« 
ſchiedenen Katholilen, als wenn er bie flärkjie aller Mächte, 
bie auf den Menſchen einwirken, bie reine zwingende Vernunft, 
bie Logik bes ehrlichen Schluffes, auf ber Seite ber Religion 
fteben fieht. — Mollen wir hoffen, daß biefe Schrift manchem 
fchwanfenden SKatholifen, der mehr aus Leichtiinn, als aus 
Bosheit mit bem Liberalismus Liebäugeln zu müſſen glaubte, 
bie Hugen öffnen und wieber mit ber Kirche verföhnen werbe. 

Damit aber bie katholiſche Sache zur Geltung gelang 
miüfen wir auch Alle unfer Möglichftes thun. Jeder — 
feiner Weiſe, Jeder nach feinen Kräften. Fortiter in re, sus- 
viter in modo. 

Deutfhland, 
era. ** Münden, 2. Auguſt. Der Staatöminifler 


Bay 
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Aufee in Steiermark begeben. Fuür bie Dauer feiner Abwe- 
fenheit leitet Stantörath v. Darenberger bie Geſchäfte bes 
Minifteriums. Auch der gl Staatsminifter bes Handels und 
ber öffentligen Arbeiten v. Schlör ift auf einige Tage in 
Urlaub gegangen; das Portefeuille bes Handels führt mittler- 
weile ber. Staatsminifier des Innern v. Hörmann. 

"Münden, 2. Auguft. Das 3. reitende Nrtillerie- 
Regiment ift geftern von hier zu ben Schiekübungen auf bem 
Lechfelde abmarfgirt. 

“ Münden, 2. Augufi. Geflern wurden in Arnsborf, 
Eichſtädt. Regen Scährobenhaufen, Steingaben, Vohburg und 
Sıiefel Telegraphenftationen eröffnet. 

In Muünchen verlangte--im engliſchen Gafehaufe biefer 
Tage eine. Englänberin „ein Glas warmes Waller — aber 
rein” und leerte es, nachdem man basfelbe gebracht — in ihr 
Po a ihr fonft zu kalt ſei. (Die Geſchmäcer find ver- 

eben. 

Freifing, 2. Augufl. Ein befannte Perfönlichkeit in 
Eute* Stadt, ber ehemalige Volizeibiener Graf wurde heute 

ttag vom Schlage getroffen und verfchteb auf ber Stelle. (F. T.) 

000 Tauffirden, 2. Auguft. Geftern Sonntag wurbe 
bahier im Gafthaufe zur Poſt bie 3. Wanderverfammlung bes 
oberb. patr. Bauernvereins Grunbach unter großer Theilnahme 
abgehalten. Der 1. Hr. Vorftand Graf Seinsheim-Grün- 
bad ſprach über bie in Bayern beftehenben Parteien und bie 

tele, melde ag zuerſtreben ſucht. „Für Gott, König unb 

terlanb” fteben bie Patrioten ein. Hr. Pfarrer Dettl von 
Mamba wiberlegte in verftänbigen, feften Worten bie von ben 
Kiberalen fait täglich auf ben Ke gefhleuberten, gemeinen 
Borwürfe unb erörterte beffen nothmwenbiges Hervortreten auf 
bas Feld ber Politik in ber Jeßtzeit. Hr. Verwalter von 
Tauflirhen bearbeitete bie Theſe aus ber Landwirthſchaft 
„aber Viehzucht” ſeht geblegen und grundlich. Der ſchlichte 
Sinnermann Stagel von bad unb ber mwadere Wirth 

achs von Strogen bemiefen mn einfachen, aber begei- 
fierten Worte, dab das bayeriſche Volt benn bod fein fo ver- 
bummtes fei ala mie es verjchrieen wird, e mander liberale 
Stäbter wäre ſtolz auf fein Rebnertalent, könnte er aud eine 
wenn auh nur annehmbar anzuhörenbe „Nebe thun.“ Warnte 
richt mit Unrecht Dachs vor ben liberalen Lockvögeln, bie buch 
allerlei falſche Vorfpiegelungen ꝛc. bie Bauern ins fortſchritt⸗ 
liche Retz ziehen möchten, fo wäre es gemiß an geeignetem Plage 
ewefen, wenn er fpeztell zur Borficht bei fol Liberalen — 
* weld’ immer für einer Kleidung — gemahnt hätte, bie das 
Landvolk unter verſchlebenen Vorwänben, Befürhtungen ꝛc. gar 
fo gerne vom Eintritt in den Bauernverein abwenbig machen 
wollen. Was man benn nicht Alles wagt, um bei einem libe- 
ralen Regiment oder bei Fortichrittlern nicht in Ungunft zu 
fallen!! Einzeichnungen in, den Verein erfolgten auch geftern 
wieber mehrere; bie nädfie Wanderverfammlung findet ſtatt 
am 22. Auguft zu Altenerding, bie Generalverfammlung aber 
am 12. Sept. zu Bodhorn. 

Preugen. Berlin, 31. Juli Durd bie Erklärung ber 
121 Maurer-nnungsmeifter, den von ben Gefellen geforberten 
Lohnſatz von 1 Täler. pro Tag zu bemilligen, ift bie Arbeits 
einfiellung ber Maurergefellen fo gut wie beenbet. 

* Sn Hannover holen fih in folge ber Arbeits- 
einftelung ihrer Gefellen bie Maurermeifter ſchwediſche 
Maurer! — 

* In Düffelborf findet alfo am 6., 7., 8. unb 9. Sep» 
tember in der ftäbtifchen Tonhalle bie 20fe Generalver- 
fammlung der Katholiken und katholifhen Vereine 
Deutſchlands fiat, Eine zahlreiche Vetheiligung iſt wün- 
ſchenswerth. Unfere Zeit ift eine Leit regfamer Thätigfeit, 
eine Zeit der Wieberbelebung und Erneuerung bes katholiſchen 
Geiftes. Wichtige Bragen treten an bie Hatholifen heran. 
Mögen Alle, benen bie gebeihlide Entfaltung unferer religiöfen 
und focialen Zuftände am Herzen liegt, bie bevorfiehende Ges 
neralverfammlung beſuchen. Die in Ausficht ſſehende Mitwirl · 
ung ausgezeichneter Kräfte läßt bedeutende Leiſtungen ber Ver⸗ 
fammlung erwarten. 

Oeſerrtich. * In Wien zehren in biefer Zeit politifcher 
Stille namentlich bie fog. Volfablätter an ber Kratauer Klo- 
ſter gefchich te. Welde Verfimpelung und melde Pflege bes 


Dee EEE boch zur Seit in ber liberalen Preſſe betrie⸗ 
Salzburg, 31. Juli. Das anbaltenb ſchöne Wetter, 
— Re a —— an a —— Salz 
urg, tegne e immerfort, nachha n 
lodt ſeit Wochen zahlreiche Schaaren von Tou * pr 
ter Alpenftabt, ſo daß alle Gaſthöfe von Fremden gefüllt, bie 
Babeanftalten im Leopoldsfronmoos von Kurgäften —* und 
kaum wmehr Landwohnungen für ben Reſt ber Saiſon aufzu⸗ 
treiben find, jo daß zahlreiche Fremde, welche in ber ſchönen 
Umgebung Salzburgs längeren Yufenthalt nehmen 
—. —— Ealzb. tg.) 
talauer veröffentlicht folgendes intereffante 
Schreiben bes Arztes Wroblewski über die Nonne Ubryk: 
‚zeplig, 28. Juli 1869. Mit Abſcheu wurde ich erfüllt, als 
in Ihrem Blatte las, daf bie Oberin ber Karmeliterinnen 
in ihrem vor dem Unterſuchun ter abgelegten Berhöre be» 
kannt bat, daß auf meinen 


1851 ober 1852 geftorben ıft. Einige Seit 
nem Ableben bis zum Jahre 1861 bin ich oft zu ben Karme⸗ 
literinnen in Krankheitsfällen gerufen worden. Während bies 
fer Zeit wurde mir Barbara Übryk von ber Sub-Priorin als 
irrfinnig vorgeftellt. Und auch wirllich babe ih aus vielen 
Symptomen erjehen, daß fie geiſteslrank fei und am ber ſ 
nannten „Erotomanie” (Liebetollheit) leide. In Folge Dei 
erflärte ich der Sub-Priorin, daß man am Beften tbun wir 
bie Kranke dem Kloſter der Grauen Schweflern Serie) 
zu übergeben, worauf bie Sub-Priorin zur Antwort gab 
die Orbensregeln den Nonnen den Aufenthalt außerhalb ber 
Kloftermauern nicht geftatten. Sie (bie Schweitern) zogen es 
baber vor, bie Schweiter Barbara in ber häuslichen Pflege zu 
behalten. Im Jahre 1862 erkrankte ich felbft und mußte durch 
zwei Jahre das Bett hüten. Während biefer Zeit wurde id 
zu ben Rarmeliterinnen nicht gerufen, ba fi) bie Kloſterfrauen 
einen anderen Ordinarius beitellt hatten. Daraus geht beut» 
lich hervor, daß ich bereits feit 8 Jahren nicht mehr als Arzt 
bes Kloſters fungire und daß man fi unmöglich auf mid ber 
rufen kann. Mit Achtung Dr. Wroblewsli.“ 

* Aus Aralau muß bie liberale „N. fr. Pr.” jet ber 
richten, es fei nicht ganz zutreffend, dak bie Barbara Ubryl 
bei ihrer Auffindung frifhe Spuren von Mißhandlungen trug. 
Die Anfihten ber Herzte gehen auseinander, ob bie Blutuns» 
terlaufungen nicht buch das Liegen und Knieen auf hartem 
Boden entitanden feien. Auch bas ift nicht wahr, daß ber Beichte 
vater des Kloſters verhaftet worben if. 

* In Krakau iſt auf eine anonyme (111) Anzeige bin 
bag Nlojter ber Franzislanerinen einer ftrengen gerichtl 
Reviſion unterzogen worden. Die Eommiffion fand bie muftere 
baftefle Orbnung. 

ZT uslanb, 


Frankreich. Paris. 31. Juli. Da man es nicht für 
unmöglich gehalten hatte, daß bie Bermwürfniffe zwiſchen bee 
hohen Pforte und dem Vicelbnig von Aegypten zu Berwidluns 
gen im Orient führen würben, fo hatte ſich das Gerücht ver» 
breitet: bie Neife ber Kaiſerin nad bem Orient fei zweifelhaft 
geworben. Gleichviel ob biefes Gerücht begründet war, ober 
nicht, in biefem Hugenblid ift es eime beſchloſſene Sade, daß 


*) Weiß denn ter Dr. Dr. Wroblemäti, daß bie Oberin mirtlidh fo 
audgefagt? Dod er hat es ja in der Zeitung gelefen! , Werben etwa 
in Oefterreich bie Unterfuhungsakten den Zeitungen zur Einfidt mit» 
getbeilt? MUnderwärts hält man fie geheim. Es wird aud in Oxflerrei 
fo-fein. So viel gebt aber ans dem ängftlichen Schreiben des Herm Dr. 
MWroblemäti ıummoeijelbaft hervor, daß bie: Barb. Ubryl geifieäteant und ba‘ 
das. Klofter kein. Geheimnih; aus ihrer Verwahrung madhte,; von einem 
Qerbreben, von welbem bie liberale Preſſe ſprach aljo keine Rede fein 
tom. Bon einem Merbredhen könnte mir geiprohen werben, wenn bie 
* * widerrea ilich ihrer Freiheit beraubt vorden wäre. Die Ned. 
vd . Big. 
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bie Kaiferin im Laufe bes. Monats Auguft, wahrſcheinlich am 
25., bie große Neife antreten wird. Sie begibt fi, begleitet 
von ihrem Sohn, zunächſt nach Baftia in Corfica, wo fie zwei 
Tage zu verweilen gebenft. Dom bier aus reist fie nad) Tou- 
Ion, wo fich ber kaiſerliche Prinz von ihr trennen und bie 
Nückehr nach Paris antreten wird. Sie felbft wird Savoyen 
unb bie Schweiz beſuchen, unb über den Brenner nad , 
unb zwar nad Verona und Venedig, ſich begeben, um ſich dort 
nad Konſtantinopel einzuſchiffen. Sind wir gut unterrichtet 
ſo wird fie im Vorübergehen dem Hofe von Athen einen Befuh 
abftatten. Bon Konftantinopel gebt bie Reife nad Jerufalem, 
und endlich nad) Aegypten zur Feier der Eröffnung bes Suez⸗ 
Kanals. (Allg. tg. 
RKiederbayesifhe® 

* Landshut, 3. Auguſt. Zum Veichtvater im Kloſter 

Seligenthal dahier wurde ber hochw. Hr. Dompfarrlooperator 
. PB. Wenbl in Regensburg beftimmt. Der gebadte Hr. 
chtvater ift bereits hier eingetroffen. 

* Aus ber Paſſauer Diözefe erhält bie Landsh. Hp. 
bezüglich: der mehrerwähnten Dekanswahlangelegenbeit eine Zu- 
Schrift von ſehr verehrter Hand, aus ber zu eriehem, daß der 
in 2. gewählte Spitalbenefiziat St. ein durch und durch ehren- 
bafter, charaktervoller Mann ift, ber bie Liebe und das Ber- 
trauen nicht bloh des Klerus, fonbern aller Stände befigt. Er fei 
ohne alle Beeinffuhung gewählt worden, in ber Ueberzeugung, 
daß gerabe er für bie —— der rechte Mann ſei. Hr. 
Benefiziat St. babe bas ihm übertragene Amt nicht gefucht, 
fonbern nur mit großem Widerſtreben und auf Bitten einiger 
Kopitularen angenommen. Was bie neulich erwähnte Berrbig- 
ung betrifft, fo wurde Dekan St. von bem verftorbenen, ihm 
innig” von Sinbheit am befreundeten Piarser vor deſſen Hin- 


ſcheiden noch um ben legten Liebesbienft ber Beerbigung gehe» 
ten. "Der Hr. Stabtpfarrer wurde bievon auch verftändigt und 
und keinerlei Anſpruch erhoben. Indem wir biefes aus ber 
gebachten Zuſchrift noch erwähnen, erllären wie den Streit 
über bie Delanswahl in 2. für abgeſchloſſen 

* Aus bem Rottbale geht ung eine Zuſchrift betreffs 
bes Rarpfbamer Wiefenfeftes au, aus der wir der nö» 
thigen Kürze halber nur bie Hauptſache ausheben, wobei wir 
bie gelegentliche Bitte an Alle, die ung gütigft mit Bufriften 
beebren, richten, bet lofalen Artikeln, Feſtberichten u. ſ. w. doch 
meint einer kürzeren Faſſung ſich zu bedienen. In ber befagten 
Zuſchrift alfo wirb mit Bezug auf eine Korreſpondenz in ber 
A. Voftztg. bemerkt, daß die_f. Landgeftütsverwaltung- ganz. uns 
abhängig: vom- landwirthſchaftlichen Bezirkavereine Gricahac 
ben Haupttag bes Narpfhamer Wiejenfeites beſtimme. Darin 
fimmt aber unfer Hr. Notthaler Korreiponbent mit bem Be» 
richterftatter ber A. Pofiztg. überein, daß das bewußte 
vom Mariä Geburtäfeft weguerlegt werben möchte. Un bie 
Feſttage wird in vielen Pfarreien das Ernte- unb Dankfeft ge» 
feiert; durch das SKarpihamerfeit aber biefes fo pflichtge 
Dantjeit beeinträchtigt. Auch ſieht bei ber Fatholtihen Bevöl⸗ 
ferung des Notthales mit Recht ein Muttergostesfeit in großem 
Anfehen und Verehrung. Eine Pierdemufterung u. dgl. an 
foldem Tage gr: Anftoh und —— Das Kriftlihe 
Volksleben aber follte mit zartefter Nüdficht behandelt werben. 
Das Herbeifhaffen von Lebensbebarf, das Pferberennen. u. ſ. w. 
macht Mühe, Lärm und Unruhe, kurz es wird zu ber. Ein 
ber Lanbesgeftütsverwaltung vertraut, daß fie von der Wa 
bes beregten Tages abftehen mwerbe. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





Bekannimadıng. 
Gaut bes vormaligen Leihhausinhabers Johann Haft von Landshut betreffend. 


Den Gantsläubigern wirb belannt ben, Dub I L Notar Herr Barth babier, nachdem bie 
ice tar 12074 und b erfolglos geblieben ift, zur wiederholten 
Montag ben 23. Auguſt I. 38. Nachmittags 3—4 Uhr 


gemeinde Gugenba ch. gelegenen Grumbfi 


im Dirththauſe zu Cugenbach anberaumt hat. 
Lands hut, ven 28; Juli 1869, 


28 —— Termin auf ” 
a 


Königlihes Bezirfägeriht Landshut. 





Der königl 
2105 Lippmann, Schmidt e. 
Sefanntetmapung- e auf I. Supotpet weroen 
iell beurlundetet Abänd ihres Chevertt aben die Weinyierlgütlerse i 
Karl Fo — me Peer hn — — — 2— —* En Einmalpundert fünfzigtaufend 
ihne n beftandene Gütergemeinfcha J ihten Antrag belamnt 9: macht wird Gulden 


en, was biemit 


Der königlihe Notar: 
arth. 


se takbntmeopnn 9 


Landshut, den 2. Augu 


Hcpfendberger gegen Stadler wenen Forderung ketrefienb. 


In Folge gerichtlichen Auftrags verteigere ih am 
in meinem Amt 


Freitag ben 27. Auguft I. Is. Nachmittags 2—3 hr 500 Xgm. gu verpachten. — Delonsmiegüter, 

ä BL.+Rr. 1808 und b, in ber obern —— w. werben yu Laufen gejucht. 

Stadt dabier, geihäht auf 300 fl, und erfolgt ber Zuſchlag nur bei erreihtem Schäbungsmwertbe. Irathen eden 
Sollte an diefem Termine ein genügenbes Angebot nicht erfolgen, jo beftimme ich zur jmeite/vermittelt. 


mer babier ben Rleller unter D8.:Mr. 127 
maligen Berfteigerung Term 


Landau, am 26. Juli 1869. 


oti=z. 


Ein an,Liebenswärbigfeit, Anmuth, Yntelligenz x. xc. umübertreffliches Fräulein | 
Mühe mir anonyme (mit ber pfiffigen Unterfchrift eines theilmehmen-| TB} 
ben, gutmeinenben Freundes verjehene) Briefe zuguienden. Da id) burdh bie ſchöne und 
Handſchrift (?), durch ben intelligenten Inhalt (?) biefer Briefe bie im; kano- 
niſchen Alter befindliche Perfönlichkeit, vorzugsweile ihre Charakte 
Brieffhreiben an. mid ver 
ngen, mid) mit berartigen unverihämten, 
Ludlen —— herr im er reinen Huſtande be- 
‚ du onen, wibrigenfalls jenen ange theilnehmenden 
meinenben Freund die geeigneter weiteren lägesifeen Säritte machen werde. 


in loco ‚gibt ſich bie 
torrefte 


fo rathe ich berjelben bie Zeit, womit fie ihr erbärmliches 
ame mit etwas Nüplicherem, Beſſerem 


otthaften Briefen, welche ihre ſeeliſchen Eigenf 


Vilsbiburg, ben 1. Auguſt 1869, 
En PRREET 


— 





in auf 
Freitag ben 3. September l. Is. Nachmittags 2—3 Uhr 
ebenfalla in meinem Amtäimmer, wobei der Bufhlag ohne Rüdjiht anf den rg erfolgt.|2109 





























5%, baar (ohne Mbyug) fofort ansgelichen, und 

2106 i richtiger Bistyabluus nie getũudet. Darle hens · 

ſuchende nebit fr. Schreib» und Portos 

107 | Gebühren vorzulegen: a) —— — b) 
Dupothetenihäßung, c) Dypothele nbuchs Hu 

d) Branbafjelurangnwspug, ein Leumund · nebit 
ftlihen Beugnit. — Gin rg ni 


Heis 
tanbes, unter firenyfter Ditcretion 


Eommiffions-Bureau Ifen, Oberbayern, 
Allmann.. 


ex, f. Rotat. Ein 


@in weiße und ſchwarzſchediger 
ge gut kennen Iernte, Re 8 


it langen Obren und && 
I F . A — 


—— 


on enio en, 
‚= Boh Landehut. J 
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1842 Bon höchften Medizinalftellen a bi 
bu A n w 13 fe n 8: V er k a uf. wor et > * un end Fmpfenter 

Auftrage des Areisirrenfonbs von Niederbayern verkaufe ein an der Cnnbähut-Megend von ben en Dofra r. Ra vorm, Br 
Cırahe nad Hg un mu 3 Pine von I: Bafnhaten Onslaitad 1% der Phoñt und Chemie an der Untiverfität Crlangen, 
5 Gut in — mit 8 rg ſtreis· und Stabtgerichtäpbufitus, Dr. Eolbrig; 
Olerunter befinten ſich zu Nürnberg, Streit», Stabtgerihts+ und Pofisers 

6 Tgw. 99 Desim. Wiefen von der 13.-—25. Bon phofitus und Medirinalratb Dr: Kopp in Min 
% we end ber 10.—15. Dont "im —— forie von vielen anderen in» und auslänpiiden: 
40 ng zum gröheren Theile ſchon * renemmirten Werjten und Chemilern 

Die — find veu Paste umb im beiten baulichen Zuſtan DE- RAU D' ATIRONA ma 
Auf dem Unweſen konn ein Drittel des Naufichillings gegen Bupofbetasifde Sicherheit liegen oder feinfte lüfige * 2 dec ui 
"Roufsliebpaber werben eingeladen, in Bälde ihre Raufsofferte am mid; gelangen zu laſſen. Peritellung einer jehönen, reinen meihen Haut um 
Sandsput, den 2. Juli 1869. Reditsanwalt 8 ängerle. 6% ſchmet lo ſen Befeitigung der Gefihtöfalten,, 


ommerfprofien, Leber» und anderer gelber mb. 
jbrauner Fleden, ſowie ſonſtiger Dautunreinheiten. 
Jahren bei beiden Geſchlechtern im 

—65 Ehren Jehend und erprobt als beſte Toiletts 
ſelfe ift e& zur Gemüge befannt, welche bewunderungs · 
würdige Zartheit, Weihe und Welche fie der Haut 
Frag: und ibe den ſchoͤnſten und blübenditen Teint 
got Sommerjprofien, Leber: und andere gelbe und 
aune Fleden verſchwinden auf den Gebrauch biefer 
|Seife, wie der Nebel vor den Strablen der auf» 
jaebenden Sonne. Breit 20 kr. das Heine und 40 fr. 
[) — grofe Glasz Miadländisoner Haar- 
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Dankes-Erfattung. A 


ür die [rei b be il bei * Re iſſe und dem 
bl. ——— — — hang“ ———— * —— 


Jüngling Adam Kindsmüller, 


Schriftsetzer-Lehrling, 
melden ber Herr durch einen Unglüdsjoll fo ve aus biefem Leben abrief, ſprechen wir 
biemit ‘Allen, inäbefondere aber dem Brimipale des Werlebten für alles Gute, mweldes 
berfelbe en Ban Yin — — ſowie für * — eines 
eigenen iem unſern tiefge Dant aus m # 
lieben Berforbenen ein frommes Andenten im ale ba bewahren zu wollen, 


Landshut, den 3, Auguſt 1869. 
Die tieftranernde Multer 
2112 nebſt den Beiciwoifterten. 











Bougwes von uvergleihtihen | —** 
— und ⸗ 

Cologne tripte von nenn — 
zu 36 fr. und 18 kr. das Glas. A 
orientaliiche — in —* = 
36 te. , und in Schachteln zu 18 kr, umb zu 9 










Kissencoe ef Npring- Flescers ( (zus. 

77 und 42 te. per Ölas 
Belege rechnen Lab ib 
u rtige ungen un 

füqung der Weträge und er. * nn 
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— 5“ 7 Career, ü 
2 Die Freiilige — — a. J N Ü 2, Mint in gmpeba te 
\ rg J} 120%) _ Arulmanı Asian Geber zum Bits, 

Sonntag den 8. Anguft h. Ze. Hans-Verkanf. 

NRRLLEREN mar Ne. 06 num Ser Gnaptmade mit 
a großer geräumiger Werkftätte und 3 ge: 
Gründung s-Fest u 110 af pen, Ruta m 
mit vormittägigem Gottesdienft, Hebung, bierauf Same ar Tan a 





„‚Hge Unter tung" — Es werben Feue rwehrtameraben und Freunde 
des eh ezu ——— 





K N * Dberhaufer,''r 
a el —* — VV 





Deute sag jä 
legte VBorftellung ber 


Wafferfpringer 


"Mehrere 2 Dinar — — | 


ne — ꝛe. geeignet, bad Pjund zu 3 und 2 kr., find in gröfern und Heinern Parthien mit neuen Abwechslungen und brillantem Fe uer · 









ze, — Eolite die Witterung a join. ie 
ift die Broduttion morgen Abends 


Jos. Thomann'schen Buchhandlung in Landshut. 


Eine ne Wohnung 
Bögl, e alt, led. Müller vo in ‚ber mit drei 
Derffentligye —A— ER en nie — Be 3 
tönigligen ——— Laudihmi —— Ay fr eg —— A vermietben. Das —E X. 


z Ikuldig eines Mer der Wiberfehung an dem 
Simon Shmittner, 54 —— von Berictesimmestecnliien Rieserer und eines Ben 
—— ſchuldig eines des n# der Gemaltt 





Nr. 258 mittlere Altftapt, ift eine ſchöne 
LBohnung im 3. Eid mit 4} r 
— i 















ler Jojepb Schmid 
—* x a * zb nen mann [de —— 
8 dehut 
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ZZL; Jahrgang 1869. 
AÆAbe MWaheheit, Miet, unb geichlie Freiheit." 
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Marid Schnee, Oswald. 





Wochen · Nundſchau. 
Aus ber Köln. Vollsztg. 

Die Discuffion neuer Steuerprojefte für Preußen unb 
ben Norbbund ift einftweilen eingeftellt. Die Beſprechung ber 
Finanzlage dauert jedod fort, unb bie officiöfen Berichte 
Yauten mit jedem Tage günftiger. Am Ende wird ber Neicht- 
tag 1870 bem „übermäßig angeſtrengten“ Militäretat noch ein 
hubſches Sümmden zur Verfügung fielen. Dabei ift ber Staats» 
ſchatz endlich gefüllt, und mande Einnahmen tm Gefammtbetrag 
von minbeftens 1 bis 2 Million, bie bisher in ben Staats⸗ 
{has floffen, werben jeht für bie Laufenden Ausgaben biäpo- 
nibel. Hr. v. db. Heydt wirb aber gr in ber nädften 
Erffion des Abgeorbnetenhaufes nicht auf Nofen gebettet fein. 
Muß er erklären, baf ein irgend erhebliches Defiztt nicht eri⸗ 
fire, fo wird ber Glaube an die Erklärungen ber Finanzmänner 
einen ſehr exheblichen Stoß erfahren ; comflatirt er dagegen von 
neuem ein Deficit, fo macht er damit böfes Blut bei Denjeni- 
gen, welde durch bie neueften ſchön gefärbten officiöien Bes 
richte ſich bereits in Sicherheit Haben wiegen laſſen. Ginftweilen 
fol ber Finanzminifter ber entgegenftehenben Bebenken unges 
achtet doch mit ber Trennung bes Staatshaushalts-Etats 
für Preußen in zwei Abtheilungen, die ber „nothwendigen“ 
und bie der „nüplihen“ Ausgaben fid einverftanden er» 
Märt haben. Wenigfiens fol der Etat in dieſer Weiſe zunächſt 
entworfen werben. Die in bie parlamentariſchen Geſchäfte Ein» 
geweihten fürchten, eine berartige Theilung werde bie Erlebig» 
ung bes Budgets bis zum Schluß bes Jahres unmöglid ma» 
Gen. Unterbefien fahren bie unabhängigen Blätter fort, bie 
Gutachten der Handeläfammern über die Wirkungen bes 
bewaffneten Friedens zu regifieiren. Wir haben noch 
feines gefunden, das anders gelautet hätte, als bie von ung 
angezogenen ber Kölner, Solinger, Barmer Kaufmannſchaft ober 
ber betreffenden Eorporationen im Dflen bes Staates. „Seit 
Beendigung des Krieges von 1866" — fo lefen wir in bem 
Sahresbericht der Infterburger Handelslammer: „Es find nun- 
mehr zwei jahre verfloffen, von melden wir nur hoffen fünnen, 

„be fie in ben Annalen des Hanbels von Djtpreufen 
und fpeziel von Infterburg als einzige zu verzeichnen fein 
möchten. Wenn wir in dem Hanbelsberichte vom vorigen Jahre 
ben Glauben ausgefproden haben, daß das Geſchäft einen grö- 
gern Auffhwung nehmen würde, jo müffen wir gefichen, daß 
wir uns vollfiänbig getäufcht haben, und baf bie Reſul- 
tate bes Jahres 1868 gegenüber benen bes vorigen Jahres noch 
weiter zurüdfiehen. Unjere Provinz mag gleich dem gefammten 
Baterlande von der Fortdauer ber polttifchen Unficherbeit nach 
aufen bin zu leiben haben; es mag bie noch immer befichende 
Befürdtung einer Störung bes europäiſchen MWeltfriebens jede 
Unternehmungeluft, fpekulative Gefhäfte unb ben Grebit in 
möglihft enge Schranten bannen, unb nad; biefer Richtung hin 
wollen wir gern zugeben, daß unfere Klagen nicht jchmerer 
in's Gewicht fallen mögen als biejenigen, melde von allen 
Drten erhoben werben. Wir vermögen nur ſchüchtern bie Hoff- 
nung auszufprechen, daß gefichertere Zuflänbe ein größeres Aufs 
blühen des Handel$ und Berfehres recht bald ermöglichen möd- 
ten, obſchon wir uns nicht verhehlen können, daß allem Anſcheine 
nad bie nädften Jahre unfere bahin gehenden Hoffnungen 
ſchwerlich verwirllichen werben.“ 

In Sübbeutfhland gehen die Dinge ben gewohnten 
Gang. Die MWürtemberger feiern Eifenbahnfefte — Minifter 
v. Varnbiller baut eine Bahnftrede nach der andern — in 
Bayern und Baben bauert ber erbitterte Parteifampf in ber 


re. ds * 





Preffe und in Parteiverfammlungen fort und iſt in Baben bei 
Anlaß der Wahlmännerwahlen für bie verfaffungsmäßige Par⸗ 
tial-Erneuerung ber Abgeorbnetenfammer in eine förmlide 
Parteihege ausgeartet, bei welcher viele Angeftellte eine mit ber 
amilihen Würbe unvereinbare Rolle fpielen. 

Am 19. berichtete ber öflerreihifche Finanzminifler Dr. 
Breftel ber Delegation ber im Reichsrathe vertretenen 
Länder ober des eigentlichen Defterreihs, das wahrſcheinliche 
Deficit des Jahres 1870 werde ſich auf nahezu 26 Millionen 
Gulden belaufen; durch die Refundirung ber Eiſenbahnen jedoch, 
durch die vom 1. Januar 1870 fällig werdenden Kaufſchillings- 
reſte von veräuferten Staatsgütern, durch ben Erlös von noch 
zu veräufernben durch frühere Geſehe zum Verkaufe beftimmten 
Staatsgütern werde baffelbe auf vier Millionen berunterge- 
gebracht, welche durch die Aufnahme einer ſchwebenden Schuld 
gebedft werben follen. „Bir find um eine Hoffnung ärmer,“ 
fagt bie „Preffe,'' bie für 1870 fein Deficit erwartet hatte; 
und auch die Ausfiht in bie nahe Zufunft ift nicht beſonders 
tröſtlich, ba bereits alles, was von ben Staatsgütern verläufs 
li war, losgeſchlagen ift und ſomit das ausgiebigfte Mittel 
zur Dedung bes Defichts zu Ende geht. Wie anderswo tft 
auch in Defterreih das Budget des Ariegsminifters ber 
Abgrund, der bie Millionen reihenweiſe verfälingt unb doch 
nicht gefättigt wird. Nah Verhältniß ift ber Präfenzftand ber 
öfterreihifchen Armee mit 237,000 Mann noch ein mäßiger, 
und kann das Miniflertum in eine belangreiche Nebuetion nicht 
einmwilligen. Hierüber hat in ber Sitzung bes Bubget- Muss 
ſchuſſes der öfterreihiihen Delegation am 21. Juli ber Reichs⸗ 
lanzler bereits präludirt. Es banbelte ſich um die Aufbeſſerung 
der Dffisierägehalte, und der Ausfhuß fand wirklich für nothe 
wendig, die Gage ber Lieutenants auf 600, ber Oberlieutenants 
auf 720, ber Hauptleute zweiter Klaſſe auf 900, der Haupt» 
leute erfter Klaſſe auf 1200 fl. au erhöhen, mwährenb er eine 
Aufbefferung bei ben höhern Graben ablehnte. Hr. v. Beuft 
wiederholte die im vorigen Jahre gebrauchten Argumente für 
bie Nothwendigfeit ber Unterhaltung eines tüchtigen und aus⸗ 
reichenden Heeres, um bie Feinde, welde bie Sicherheit bes 
Reiches bedrohen könnten, zu entmuthigen, und bemerkte aus 
brüdlih, daß es auch Feinde gebe, welche die Sicherheit ber 
verfaffungsmäßigen Drbnung im Innern nidt nur 
bedrohen könnten, fondern auch bereits bedrohen. Ex weist 
damit ohne Zweifel auf die ſyſtematiſch betriebene, von außen 
ber unterflügte ſlaviſche Agitation hin,  welder ber blus 
tige Aufruhr in Brinn in das Schuldbud zu ſchreiben if, 
und bie von czechiſcher Seite auf die Bearbeitung ber ſlavi⸗ 
hen Soldaten, auf bie Desorganifirung ber Armee ausgeht, 
mas 1848 beinahe gelungen wäre. Höchſt auffallend iſt trotz⸗ 
bem das Geſtändniß bes leitenden Staatsmannes, daß ber 
Geift der Armee ein gebrüdter fei, unb daß man auf biefen 
gebrüdten Geiſt ſpelulire; befeitigt werbe dieſe Epelulation 
um fo vabifaler, in je reichlicherem Maße bie Delegation das 
von ihe felbft anerkannte Vedürfniß einer Erhöfung ber Dffi- 
ztersbezüge berfdfichtige. Glaubt Hr. v. Beuft wirflih, daß 
der gebrüdte Geift ter Armee aufgerichtet werbe, wenn bie 
Lieutenants eine etwas bejfere Gage beziehen und munterer 
find? Damit wird ber gemeine Mann, welcher ber Körper ber 
Armee iſt, nicht umgeltimmt; und daß fein Loos kein benei» 
benswerthes tft, beweilt bie legthin veröffentlichte Statiftit ber 
Sterblichkeit in den verichiebenen Heeren, nad) welcher nur das 
ruſſiſche Eafernenleben mehr Opfer fordert als das = 
reichiſche. Ebenfo haben wir geleien, baß bavon die R 
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war, bie Fleiſchration des öſterreichiſchen Eolbaten um ein 
Sechstel Pfund zu vergrößern, daß aber ber Gebanfe ſogleich 
aufgegeben wurbe, al$ man bie Koſten biefes Beneficiumd bes 
rechnete. Wenn, wie Hr. v. Beuft fagte, auf ben gebrüdten 
Gift der Armee fpekulirt wird, fo iſt es bamit hauptſächlich 
auf ben gemeinen Mann und menig ober gar nicht auf den 
Difister abgefehen; denn bergleihen Spekulanten wiſſen aus 
Erfahrung, wie felten ein Dffigier zur Demoralifirung und 
Eorrumpirung ber Armee die Hand bietet, ſondern daß zu bie- 
fen Zwecke die gemeinen Soldaten und vorzüglich die Unter 
offiziere bearbeitet werden müfjen. 
Der ungarifhe Finanzminifter hat vor ber Vertagung 
des Unterhaufes den Abgeorbnieten einen allgemeinen Bericht 
über den Zuſtand ber ungerifgen Finanzen vorgelegt. Herr 
Lonyay erwartet Fein Deficit für das BVerwaltungsjahr 
1868 und ebenfomenig für 1869, vorausgefegt, daß die diref- 
den Steuern, bie mafjenhafte Nüdftände aufweifen, regelmäßig 
eingehen und bie indirekten im gleichen Maße wie leptes Jahr 
ben Voranſchlag überfteigen. Die Abgeorbneten waren ſehr 
erbaut; doch Hagt man auch in Ungarn wie in Defterreich über 
Steuerdrud, ber befonders auf dem Grundbeſitz laftet, fo 
baf bei einer Mißernte bie Steuern geradezu nicht aufgebracht 
werben lönnten; das öſlerreichiſch ungariſche Finanzweien hängt 
alſo welentlih von ber Jahresernte ab. Eine eigenthümliche 
Epifobe der Shlußfigung bes ungariſchen Unterhaufes bildete 
die Vorlage bes Gejeges über die Conceflionirung und Sub. 
ventionirung ber Eifenbahn Ujhely-Pr5emysl (aus dem 
obern Theisthal Über die Karpathen nad Galizien). Die Bahn 
trägt ben ESpitnamen „Grafenbahn“, weil an der Epige ber 
Unternehmung Graf Abam Potody, Bruder des öſterreichiſchen 
Mderbauminifers, und Aladar Andraffy, Bruder des ungas 
rigen Minifterpräfidenten fiehen; das Projett ftieh voriges 
Sahr auf eine jolde Abneigung, daß es im Unterhaufe glän- 
buchfiel. Nachdem aber das öjterreihiihe Unterhaus bie 
hir ben galizifhen Teil ber Bahn geforderte Garantie bes 
willigt hat, überwanben jept auch die ungariigen Voltsverire- 
ter ihre Antipathieen gegen bie Grafenbahn. Den Husihlag 
b General Klapfa, welcher bie Nothwendigleit einer raſchen 
ategiihen Berbindung Ungarns zur Vertheidigung Gali- 
ziens gegen bie Ruſſen auseinanderfegte. Ein Artikel bes 
Invaliden“ in Peter&burg, ber zur Beſchleunigung bes Aus. 
aues des ſudweſtlichen ruſſiſchen Eifenbahnneges aufforberte, 
weil ein Zuſammenſtoß mit Defterreih-Ungarn ſehr wahrſchein⸗ 
lich ſei, war fehr getignet, bie Beweisjührung bes tapjern 
Generals, ber fih befanntlih in ber Verbannung auch zum 
ſpelulativen Finanzmann ausbilbete, zu verftärten. Ecchhluß f.) 


Deatſchlaud. 

Bayern. * Münden, 3. Aug. Der Fremdenbeſuch 
feigert fih hier jegt von Tag zu Tage; unjere Gaftwirthe 
madhen bie freunblicten Gefihter und unfere Gewerbsleute 

n ebenfalls auf eine gute Ernte. Aunft- und Induftrie- 

ftellung erfreuen fih, ungeachtet bes ziemlich hoben Ein- 
trittöpreifes ber erfteren, eines kaum erhofften Beſuches; in 
den Gartenwirthſchaften, auf ben Bierkellern überall Mufit und 
Alles bis in bie Nacht Hinein mit Gäften überfüllt, von frilh 
bis in bie Naht regfter Verkehr in allen Straßen, bazu bas 
zn Sommermwetter; das ift fo nur ein kleines Bild vom 

n in Münden zur Sommerzeit, das im Gegenfage zu 
andern Großftäbten, bie im Eommer faſt veröben, bier von 
Sahr zu Zahr immer mannifaltiger und großartiger ſich ge» 
ftaltet. Der Dult haben wir dabei noch gar nicht erwähnt, 
welcher das prächtige Wetter diesmal fehr zu ftatten kommt; 
bie Verkäufer find mit ihren Geſchäften, was felten der Fall, 
ſehr zufrieden; an Bultfehenswürbigfeiten ift, neben dem Eir- 
cus Wulff, eine reiche Auswahl vorhanden und bes Abends 
ſtrahlen alle in glänzenber Gasbeleuchtung, Muſil 
in allen Tonarten, bazwifchen bie Gtentorftimmen der Aus- 
wufer und um und um ein dichtes Gewühl einer heiteren, 
gaffe Vollsmenge. Den Hauprang unter ben „no nie 
bagemefenen‘ go nimmt das „‚Riejenkinb” ein, 
von 


te gewiß ſchon in biefigen Blättern gelefen 
Berichterftatter hat denn auch nicht ver- 
feinen Befuch zu machen. Abgefehen 


n werben. 
t, bem Rieſenlind 


von aller Reklame ntfffen wir aufrichtig gefiehen, ba wir ein 
ſolches Kind, weldes bei einem Alter von 7'), St Y Fuß 
mißt und 226 Pfund Schwere hat, nod nie zu t be» 
famen und auch nie mehr befommen werben. Bei alledem macht das 
arme Kind, das übrigens zwar wohlgebildet, aber durch feine 
ungeheuren Fettmaſſen zu einer Monftrofität wird, boch auf 
das Gefühl einen wehmüthigen Eindrud; alle Glieder find durch 
das übermäßige Fleiih und Fett zur Unform geworben und 
beim Herausgeen hätten wir gern gleid ein Glas Cognac 
nchmen mögen. An fonftigen Stabtneuigkeiten iſt jept völlige 
Ebbe; die hohe Beamtenwelt ift in Ferien. Einiges Intereſſe 
bot die heutige Magiftratsfigung bezüglich bes Keferates über 
bie Vorbereitung zu ben im November ftattzufindenden Ge» 
meinbewahlen und e8 warb beſchloſſen, die Stadt hiezu in 10 
Wahlbezirle einzutheilen. Cine andere bereit$ vergangene 
Wahlangelegenbeit, die hiefigen Zollparlamentswahlen, hat noch 
ein Nadfpiel erhalten. Der Magiſtrat bat für diefelben vor» 
ſchußweiſe 1870 fl. bergegeben; das Handelsminiſterium bat jes 
dod nur 1237 fl. zurüdvergütet und ein magifiratlides Gejuch 
um Zahlung des Neies von 633 fl. abgewiefen. Der Magi- 
ftrat hat jeboch feine Luft, bie 633 fl. einzubüßen, was zudem 
für die fünftigen Parlamentswahlen ein unliebes Präcebens 
bilden Fünnte und fo beſchloß denn bas Collegium, beſchwerend 
beim Staatsrathe eventuell felbjt beim Landtage einzulommen. 
— Diejer Tage wurbe bem Magiſtrate von einem Ungenann» 
ten eine öfterreihiihe Hunbertguldennote überjendet und in 
ben Begleitipreibeu erfucht, davon mit 70 fl. einen an wieber 
aufbrehenden Wunden leivenden Invaliden aus dem Sabre 
1566 zu einer noch in biefer Saifon zu braudenden Kur in 
Gaftein zu unterflügen (nur war als weitere Bebingung bei- 
gefügt, dab nicht etwa Eyppilis eine Miturſache der nicht hei⸗ 
lenden Wunden bei bem zu mwählenben Individuum fein bürie); 
bie übrigen 30 fl. folen zur Beförderung ber fozialen Sittlih- 
keit und Arbeitſauleit armer Mädchen verwendet werben. Der 
Vingiitrat dat das Geſchenk angenommen, bem Geber wurbe 
Dank ausgeſprochen und das Collegium wird ſich bezüglich 
Ausfindigmadung eines im Sinne des Gebers bebürftigen In- 
validen an den Invalibenverein, bezüglich ber 30 fl, für ein 
armes Mädchen an eine hiefige Armenjhule wenden. 

** Münden, 3. Auguſt. Se. k. Hoh. Prinz Luitpold 
wir) fih morgen von Amſee nah Hinbelang bei Sonthofen 
begeben und bortjelbft einen mehrwöchentlichen Aufenthalt nehmen. 

Münden, 3. Auguft. Geftern Vormittags wurbe ber 
Spinnereilehrling Karl SYwarz von Kolbermoor auf bem Trans 
porte von Köln nah Traunftein bier —— — Der 
geſiern Nachts an der Ede der Blumenſtraße und bes Vil 
tualienmarlies verwundet Aufgefundene ti als ein ſchwäbiſcher 
Bauer erfannt worben, feit Ditern 5. 38. jein Weib 
verlaffen hatte, um feiner Neigung zum Müffigange und 
Trunliudt zu folgen und ji feine, übrigens nicht jehr erheb- 
4 burh einen Fall aufs Pflifter zugezogen 

at. .B. 

Am 1. Auguſt Nachmittags 2 Uhr ſchlug ber Blitz in das 
Schlößchen bei der Lirde Maria Ed bei Siegsborf ein, und 
dieſes wurbe fammt dem Delonomiegebäude ein Naub ber 
ze Die Traunfteiner Feuerwehr rettete mit größter 

nergte unb Kühnheit, was nod zu retten war. 

ee Mpeg 3. Auguſi. Geftern verbreitete fih in 
unferer Stabt wie ein Lauffeuer bie Nachricht, bie Co ation 
ber Studenten fei aufgelöft unb ben Mitgliebern bei Strafe 
ber Dimiffion verboten worben, ben Gongregationsvorträgen 
anzumohnen! Die Nachricht, fo unglaublich dieſelbe auch 
ſcheint, beftätigt fih. Der Eindruck, ben die Maßregel in 
allen Gemüthern hervorbringt, läht ſich wer beſchreiben. R.A) 

Augsburg, 2. Auguſt. Bei ber heute bten 10. 
Serienziehung bes Lotterieanlehens der Stadt Augsburg wur- 
bie — 8 Serien gejogen: 241, 90, 1091, 1772, 
373, 1268, 1397, 220. — Die Prämienziehung findet am 
1. September l. J. flatt. 

Zweibrüden, 31. Juli. Die Kaiſersl. gtg. meldet: 
Heute hielt der Generallieutenant Graf Bothmer Über bas hier 
garnifonirenbe 5. ZJägerbataillen eine Inſpeltion ab, bie von 
Morgens 5 bis Mittag6 12 Uhr dauerte. In Folge ber gro- 
fen Hihe und Ueberanſtrengung erkrankte jedoch eine große 
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Zahl der Mannſchaft, ungefähr 24 Mann muhten nah Haufe 
en und ind Lazaretb gebracht werben, einer bavon ift 
am Abenbs bereits verfiorden. 

Sadjen, Dresden, 3. Auguſt. Geftern ereignete ſich 
im Plauen’she Grunde in ben Kohlengruben des Baron Burgk 
durch Entjündung „böler Wetter ein großes Unglüd, Es 
waren gegen 400 Bergarbeiter im Schachte eingeſchloſſen. Ge- 
fern Nachmittag wurden fieben Leihen zu Tage geförbert. 

Prenfen. Der Berliner „Socialdemolrat“ bringt in 
feiner Rr. vom 30. Juli folgende Annonce: „len Freunden 
und Belannten zur Nachricht, daß meine liebe Frau Augufte, 

eb. Briebach, am 28. Juli von einem Zwillingspaar (junge 
räftige Social»-Demolraten) glüdlih entbunden worden 
i Aurin.“ 

R eerreih. Wien, 2. Augufl. Die Behauptung ber 
preußiſchen Officisſen, daß das öſterreichiſche Rothbuch „aller- 
wärts" nur Tadel hervorgerufen habe, wird von ber „Wiener 
Abendpofi” grundlich widerlegt. Das halboificiöfe Blatt zeigt 
durch Gitate aus frembländiihen Vläptern, daß ſich ſowohl in 
der franzoſiſchen, als auch in ber englijden, italienifchen und 
türkifhen Preffe zahlreiche Stimmen in einem für bie öfter- 
reichiſche Politit günftigen Sinne haben vernehmen laffen. 
Tuasland, 

Atalien. Rom, 28. Juli. Man bat nunmehr mit bem 
Bau des Eentralbahnhojs begonnen; überhaupt wirb gegen» 
wärtig bier viel gebaut, auch werben viele Kirchen reſtaurirt. 
— Die „Civilta Catolica” bringt bie Nachricht, daf der König 
von Siam dem Migr. Dupont, apoftoliiher Vilar von Siam, 
die Neife nad Nom bezahlte, und daß dem Mige. Bigaudet, 
epofioliiher Vikar von Ava und Pegan, biefelbe Gunft von 
Seite feines Königs widerfuhr. Weld' ein Zerrbild geben 
mande chriſiliche, ja latholiſche Regierungen, wenn fie in bie 
jem Spiegel fi beſchauen. (U. Poitztg.) 

Florenz, 2. Auguft. Durch ein kgl. Dekret erhält bie 
zwiſchen Norboeurihlaud und Italien abgeſchloſſene Konvention 
zum gegenfeitigen Edyug des literarifgen und artiſtiſchen Eigen- 
thums volle Ausführung. Die Gerüchte von einer Reiſe bes Königs 
nad) Franlreich werden bemgntirt. — Nattayi geht nad) Berlin, 
wo er ben ganzen Sommer verbleiben wird. (T. d. b. Lositg) 

Franfreig. Paris, 2. Auguſt. In der heutigen Eröff- 
nungẽſihung des Senats hielt Präfident Rouher bei Borlegung 
bes Scnatuslonfult Entwuris eine Rede, in welder er fagte: 
Kein Herrſcher jei beſſer als der Kaiſer der Strömung ber öf- 
fentlihen Meinung geiolgt. Die Vorlage zeige wieber bie fort- 
dauernde Bemühung, das autoritäre in bas liberale Kaiſerthum 
—— nad) dem erhabenen Worte: „Das Kalſerreich iſt 
volfsthümlih genug, um mit ber Freiheit zu gehen und ſtark 

nug, um bie Freiheit vor ber Anarchie zu bewahren. Die 
ebe wurde von ber hohen Verfammlung günftig aufgenom- 
men. (T. d. bayer. Ebsstg.) 

Großbritannien. London, 30. Juli. Das Themfe-Por 
igeigericht war geitern der Schauplatz einer in ben Annalen 
dieſes bemerfenswerthen Themi2-Tempels faft unerhörten Scene. 
Bier iriſche Tagearbeiter, vielfach beftrafte Subjelte aus bem 


Betfanntmadhung. 
Erbauung eines neuen Schulhauſes in Bubach betrefiend, 
Auftrage der t. Regierung von Niederbayern wirb vom unterjertigten Amte bie Grbauung ı 


eines = Schulhauies u Buba 


ch 
Freitag den 13, Auguft h. Is. Vormittags 9 Uhr 
i i dabier in Altord gegeben werben. 


‚auf dem Wege der mündlichen 
Di 2* 


Arbeiten find mit uefiußd ver Gemeinde pu ben Mauerers und . 
Bimmermaunbarbeiten ya lie dem Banmnterice, Tonie der nom Ihe u leifenben Han und Epann| Einstandsfeier 
eg —— mit Gartenbeltuchtung und Jeucr- 

Mauererarbeite a it. 1 h 

2 Bimmermanndarbeiten . - > > - 192, 30 „ I werk neh Pufik- Produktion der 

2. — — — Hl. u ” »  Mnfihgefellfchaft „Aſaria“. 4 

5. Blaferarbeiten . - » x 2 0. 48 „ 54 ” 

6. Dafnerasbeiten 2220. . y— m 

7. iherarbeiten 2 2 0 0 On u 

Summa: 1475 1. 104 ti. 


ranſchlag und Bebingnißpeft liegen bis zum Gteigrrungstermn in der biet-| 


Pläne, Rofienuo: 
hen fanjlei inficht auf. 
Art — 1869 


Königliches Begirlsamt Dingolfing. 


berügtigten öfllihen Duartiere Beplar, wurben wegen brutaler 
Mißhandlung einer Frau jeder zu mehrmonatlider Amangsar- 
beit verurtheilt. Als der Nichter, ein würdiger Greis, das 
von einer entrilfteten Bemerkung über bie Brutalität ber An— 
geklagten begleitete Urtheil verfündete, erhoben bie vier Deli- 
quenten ein fait kannibaliſches Wuthgeheul, überhäuften den 
Nichter mit ben fürchterlichſſten Schmähworten, warfen Steine 
nad) ihm, und verfuchten über bie Anklagebanf zu flettern, um 
ben Richterſiz zu erreihen. Die anweſenden Gefängnikwärter 
und Gonjlabler waren zu ſchwach, bie Wüthenben zu bänbigen, 
und ber Nichter ſchwebte in grögter Gefahr. Erft einer mitt» 
lerweile herbeinerufenen ſtatken Poligei-Abtheilung gelang cs, 
bie Uebelthäter zu binden und in ficheren Gewahrjam zu 
beingen. — 
Riedberbayesifdes, 

7 Landshut. Wie wir vernehmen, ‚findet Freitag ben 
6. d. M. Nachmittags 2 Uhr in Seligenthal bie Mufitprüfung 
der Zöglinge ftatt. Wir möhten Mufiffreunde barauf aufmert: 
fam machen, da nad ben Leiftungen ber Borjahre und nad dem 
ausgegebenen Programm zu fchliegen, ihnen wohl ein reicher Ge» 
nuß bevoriteht. 

X Landshut, 4. Auguſt. Geftern Nachmittags wurbe 
an bem Rechen bei der Papiermühle die Leiche eines alten 
Mannes herausgezogen, welder kurze Zeit zuvor etwas ober» 
halb am PBapiererbache fitenb geliehen wurde 

Von ber Eleinen Laber, 2. Aug. Sonntag ben 
1. Auguſt feierte die freiwillige Dorffeuermehr von Perlam und 
Piling ihr Grünbungsfeit auf einem grünen Rafenplage bin» 
ter ben Gebäulichkeiten des Gajtgebers zu Billing. Der Plot 
war vecht fchön hergerichtet: ber Eingang mit Kränzen, In- 
ſchriften und Fahnen geziert, auf bem Plage felbft 3 große 
mit Leinwand gebedte Hütten, bie einige bunbert Mann auf- 
negmen konnten. Um 3 Uhr Nahmittags famen Deputationen 
fremder Dorfjeuerwehren an; Alburg fendete 22 Mann, Atting 
an 30, Rain, Radldorf an 30, aud von Geifelhöring fanden 
fi) nahezu 30 Feuerwehrmänner ein; es herrichte unge» 
heuchelte Freude bei dieſem Feſte, wozu natürlich die Muſil 
das ihrige that. Die Feuerwehrmannſchaft von Perkam und 
Billing war ſchon größtentheils uniformirt und brachte zu bie» 
fem Feſte ihre 2 Feuerlöſchmaſchinen mit, die jebermann be» 
mwunberte. Nachdem fich bie verjhiebenen Feuerwehrkorps be» 

rüßt Hatten, bildete die ganze verfammelte Feuerwehrmann ⸗ 
haft ein Quarré. Benefisiat Loidjinger- aus rg trat ing 
Duarr& und hielt bie erfte Nede über bie bisher befannten 
Leiftungen ber Feuerwehr; nad biefem trat Lub. Wenninger, 
Bauerniohn aus Alburg, auf und redete über den Nutzen ber 
Einigkeit; Defonom Seidl aus Radeldorf hielt ebenfalls eine 
ediegene Anſprache. Loichinger bradte ein Hoch aus auf Se. 

aj. ben König, auf bie verjammelten rwehrlorps und auf 
bie abweienden Feuerwehrmänner; ben machte bie baye · 
riſche Vollshymne. (Str. T.) 


Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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4 Donnerstag ben 5. Auguſt 




















S aus:Sr. 258 mittlere Mtfladt, ift eine fhöne 
Wohnung im 3. Stod mit 4 Ps 
2118 und Rüde zu vermietben. 0098 
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FITCCTECTEN FTTTTTL N Landshuter Liedertafel. 
Zahnarzt Steyrer von Münden ae RE Tan PR 


D wohnt in Landshut im Gaſthof zum Drarfmaier Zimmer P robe 
> Xr. 6 und 7/IL — Aufenthalt bis Sonntag. — Zu ſprechen von Früh im Dernlochner - Keller 








Yo F, \mobei 
1a — Uhr und Nachmittags von 2—6 Uhr. (2a) 2120 4 ae a Ve ae bei — 52 
Se EAN ‘2 Be A, 2125 Der Aueſchuß. 





nn er 
ei 


“ERZIEHUNG 65- ANSTALT 
kal. Gewerbsfchnle in Freifing. 


Aufnobme in den Worfurs vom 10. Lebensjahre an. Aufnahme in bie Ge— 
werbsichnie, welche ſich in eine techn iſche, landwirthſchaftliche und Handels: 
abtheilung gliedert vom 12. Lebensjahre an. Näheres der Profpect. 


1761 (10f) MM. Bausenwein, Inſpeltor. 








bſimio pianoſortenagcin 
von Taicto Müller in Laudshut, Für Iommenves Ziel Mihaelt wırd eine 
(Hiftorifcher Verein nächſt dem Ländthere). “= 14? . 
Der Unterfertigte erlaubt fich —— bie ergebenſte Anzeige zu machen, daß |, ein tüchtige Kadnerin 
fein Magazin auf's Neue mit einer bedeutenden Auswahl von Forte⸗Piano's Nfucht. Ren Madtunft ertpeilt bie Grpebition 





und Pianino’s neuefter Gonftruftion und eleganter Ausftattung von den beften 
m Meiftern bes In- und Auslandes für den Verkauf verfehen ii. 

Sämmtliche Inftrumente find mit aller Fachkenntniß ausgewählt, forgfältigft 
egalifirt und kann johin jede billige Garantie geleiftet werben. 
Hsidor Müller, 
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Ein Knabe 


I mirb im die Lehre genommen bei 
zb. Jung, Buhbinver am Aerleruncavlebe 
12197 (33) in Landebut. 


Nur auf E. Hypothet werden 
Einmalhundert fünfzigtaufend 
‚Gulden 


 Iju 8% baar (ohme Mbyug) fofert ausgelichen, und 


ia * —— 
bei richtiger Hin⸗ jablung nie gefündet, Darlehens · 
ſuchende haben nebſt 30 fr. Schrei» und Porter 


7 y. Attenkofers 
Gebübren vorzulegen: a) @runeftewerkatafter, b) 


% Bud-, Hunt: & Schreibmaterialienpandlung in Landshut iklerenashun. c) ‚Poporteenbuhs dal) 

Ze empfiehlt ihre, bis anf bie neueſten Erſcheinungen ergänzte b h Tr TE —— * 5* 
2 Musikalien-Leihanstalt — — Bier 
F jur gefäligen Benäkung unter den günftigften Vebingungen; Eintritt kann zu jeder Beit —— de Yale —— end 


—— — Da Tee —* mit Deröfiht migeieil. — 


Commiſſions · ZDurcau Ifen, —— 
* “ Iauooca) Allmann. 

ee EB Merwirihung, 

In Pandehut iR das Sans) _ Ein beijbarer Laden mit 3 Nutlagen und mit 


3000 Gulden 
werben auf Grurb und Boben un. eriten Stelle 
Mr. 86:4 unmeit der Haupimache mir Dat» Apparat verfeben, ift bis Michaeli im ver 
grober geräumiger Werkftätte und 3 ge: Shirmgaffe zu vermiethen bei 


vergeben. Zu erfragen d8.Nr 
jdn Bueieaınna) Unten Raab, Kaufmann. |, EN 


Etode in der Neultadt in ae 30 
— * A Buspandlung im 

— 7777 

ae Eijenbapnen Mittel - Europa’s 


PR. Kr EBerland ” Jos. Klein jun, ma 
aller —S—— Poſt ⸗ und Dawziiäif- 
——— —— ger ämter, Bäder und Me 
nf a —— ” vertilgen, — Derautgegeben E.. € Maas. Sifenbahn » Tedniter 
al 
beitet und 
Don 10 Sr. 13, a —— neu ger 


vertauft ’ 
— — ie gm bes Benias batider 


durch den 
© W. Le ZLenzi Ausgabe mit den pofitighen en Gren- 
In Babe — T 38 — TE 
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Freitag 6. Auguft 


Bei ana "anni u Mn 


Werflärung Opel 
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Deutfhland. 
Bayern, Münden, 5. — Da auf ——— 
zum neuen Givilprocefie Re 
beläappellgericht zu errichten tft, fo verlautet, ba ge 
tteffender Stelle —— dleſes Mppellgericht mit bem 
Appell te von Seas unb Neuburg zu vereinigen und 
ben fo —— Gerichtshof von —— * Augsburg zu 
verlegen 9. und 10. d. M. finden b 
der hiefigen neuen, im —* Aufbluhen 
gule att und beginnt fobenn — 
Schuljahr. Dieſes neue Inſtitut, an welchem vorzügliche Lehr- 
kräfte wirken, iſt namentlich auch auswärtigen Eltern, beren 
dan ſich dem Handelöflande widmen wollen, nicht nur in 
dieſer Hinficht, fondern auch noch darum zu empfehlen, weil 
gr Böglinge beafelben, fobald fie das Schlußeramen in —* 
Gerechſaule mit günfigem Erfolge beftehen, das Recht er 
langen, als einjähtig Freiwillige ohne weitere Prüfung in das 
* fönnen. — Wir mieldeten bereits früher 
Sen, Einberufung bes Landtages ſobald als möglich 
erfolgen werbe und daß man als Tag berjelben ben 15. Sep⸗ 
temmber in Ausfiht genommen habe. Neuerbings wird als 
folcher der 25. ne iA fcheint mit bem — 
deſſen Vorlage mim ['} iegenben Gründen 
beſchleunigen mil, bis dahin alfo zu Stanbe zu —— — 
Der babier erfßeinende „Sübbeutihe Telegraph‘' tft, wie wir 
‚ nahe batan, wieder in eine neue Phafe zu treten 
uflih an eine Fraktion ber biefigen ortfchrittspartet 
ru DIE genanntem Blatte vor längerer Zeit ge- 
ai Subvention ſcheint alfo nicht ausgiebig nr nachhaltig 
geweſen zu fein; das Blatt Hat übrigens nur eine ges 
ee : die Zahl 1000 bei Meitem nicht erreichende Auflage. 
je Nine in Roth basfelbe annehmen werde, wenn es 


er era er Bar —5 * oe, + tiefe» 
res Scharl tpurto t t t 
wiegn fager; nad ve nen ee 2 fliehen, 


Träger man uns als an ber Spihe jenes projeftirten 
Fire. Bu, nennt, dürfte es couleur de rose jeben» 
falls nicht werben. 

PMünden, 3. Aug. Einen unfäglid —— ho 
brud übt die ermente- Polemik ber officiöfen preußiſchen Ta 
preffe und ber-affiliitten fübdentichen Journale gegen ben her 
reichiſchen Reichslanzler hier aus. Man ſieht, daß es ſich 
nicht um einem ehrlichen Federkrieg, ſondern lediglich um F 
Verwundung oder Vernichtung eines ebenbürtigen Gegners 
beit, dem man auf anbere Weile nicht beilommen * af 


lich wäre, 
. a — 


Bien: —— 


Theil über deren Erg 


maden könnten. Selbft bas Abhängigfeltsv 5 bes ſüchfi⸗ 
ſchen 5 — —* von der Bundeskanzlei * um * 
von Frieſen gegen ſeinen ehemaligen nis: — au ——— 
l uns Dresbner Briefe vor, welche 
bag von Berlin aus über bie angebligen enger bes Fre 
=. Klage geführt wurbe, wir können fogar fagen, daß biefe: 
Klage nit am Henn von riefen perfönlih, fondern an eine 
höher ſtehende Perfönlichleit abreffirt war. Herr von Frieſen 
—* gut leugnen, feine Behauptung iſt formell wahr und thrit⸗ 
ächlich srundfalid. Läherli ift es, wenn bie bier erſchel⸗ 
nenbe „Jübdeutiche Preſſe“ gerade dieſe Gelegenheit immt, 
um Dejterreich Verföhnlichkeit zu predigen. Mit demſelben Recht 
önnte man auch dem gebepten Wild zureben, boch mit beit vers: 
folgenden Hund Freundichaft zu pflegen. Mber Gleichniſſe hinten: 
und wir haben ficher unrecht den wiedererſtarkenden Kaiferftant: 
mit ſcheuem Wild au vergleichen. Feſt fleht uns nr das Eine, 
baß eine Verſöhnung Defterreih® mit Preußen auf Bafis einer 
völligen Preisgebung ber fübbeutihen Staaten das größte Uns 
* für Deuiſchland wäre. — Der Krieg mit Frantreih und 
ie Vernichtung aller noch unabhängigen beutihen Souveränts 
täten würden Ti als bie nothwendigen Folgen einer folden 
Transaction herausſtellen. — Bir müſſen daher in unſerm 
eigenflen Intereſſe mwünfchen, daß Deſterreich nicht ben Muth 
verliere und baß fein Kanzler fortfahre Teutſchland in Oeſter · 


Auguſt. Das Staatsmintflerium ber Ju⸗ 
ſtiz, das fi bleher in dem zweiten Stockwerke bes gene 
richtögebäudes befand, wird num im Haufe nebenan, bem Haufe 
Mo. 3 an ber Augufin ergafle, in welchem * früher bie 
Bureau's ber Chundbrentenablöfurgstaffe befanden, verlegt und 
wieb ber Umgug ſchon demnächit flattfinden. ah bisherigen 
Lolalttäten des Juſtizminiſteriums werben bem Appellations⸗ 
Gerichte für —— überlafien. 

Aus Münden, 4. Auguft, ſchreibt man ber „Augsbt 

—* “baß ber Herr Erzbifchof die . ben Tob bei Dontw 

tulare 9. Lichtenauer und A. Ehmib erlebigten 9. und 109 
ii in ber Perfon ber HH. Dr. Michael Breitendicher, 
früher Domprebiger, feit 1867 Pfarrer in Waging, und Dr 
Mar Raifer, Sefretär bes erzb. Generalvifariats, bejegt Bat. 

* Die offizielle Korreipondenz Hoffmann bringt über bie 
von uns geftern gemeldete Auflöfung der marianiſchen Sfüben- 
gation in neburg folgende Motivirung: „Ueber 
tigung von Schülern ber Stubienanftalt in R utg 
* der u Marian. Eongregation” ſind in legter ea von 
mehreren Seiten Bebenfen und Klagen laut Ge wa 
von ben Schulaufichtsbehörben nicht unbeachtet gela 
konnten. Die E. ——— Oberpfalz: hat in Fee deen 
amtliche Erhebun —— tfächlichen Verhaltes — 
iſſe wir Folgendes vernehmen: 

Eongregation zählte im Schuljahre 1866,67 84, im De wu 
1887.68 148 hubirenbe zu ihren — Br 3 iſt 
bie Zah) It 


b) von bem —* atus“ 
ten unb — 


Erich 
ki 


je De he nee Meutitetee ar * 
€ “ 

Ralt n an ber geheimen Berathung und fir; 
erkläre ee De ven Dass und Shfckt her Prenitueen Ban 
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ges Stillſchweigen zu. halten. Die Eonfultores find insbeſon⸗ 
bere mit ber Kuffiht auf ihre Miticäler ſowohl des Gymme- \ 
fiums, als ber Lateinſchulen betraut, und fo vertheilt, dab fie 
ſoviel möglich je zwei in Die Kafle Auffiht führen. Was je 
wahrnehmen, haben fie ber Eongregation vorzutragen, bie 
gebenen Salles mit Strafe gegen die Mitglieber (zeitwill * 
Ablegung der Vereinsmedaille, nah Umſtaͤnden Entlaſſung) 
vorgeht. Anderſeits wirb fur "Unterbringung hervorragender 
Vereinsmitglieder an ber Univerſität in Innebruck behufs 
ihrer Heranbildung Peg ben Jeſuitenorden Sorge getragen. 


Dicke m —— das Reſultat der gepflogenen nn = 
gen. Daß num eine derartig an — 

* Sa u * der bemerkten Leitung mit g un Bufammen- 

Verhandlungen, mit Autoritäts- und Strafbefug- 


u = —— über ihre Mitſchüler in Mitte einer 
Eönigl. Stubienanftalt nicht zuläffig fei, und daß ihr Fortbe- 
ſtehen nothwenbig bazu führen müßte, bie fäulorbnungsmäßige 
Dieciplinargewalt und Autorität des Stubienreltorates und 
der Klaflehrer den Mitgliedern dieſer Geſellſchaft gegenüber ab» 
zuſchwächen, aud in Beziehung — bie übrigen Schüler in 
ihrer Wirkſamleit zum Nachtheile bes Gefammtwohles der An- 
alt zu fhmälern, und damit zu unauzbleiblien Zerrüttungen 
im & Beben den Grund gu legen, bedarf feiner wei 

teren Ausführung. Unter Hinweifung auf bie Disciplinar- 
pres ber Stubienflalt Regensburg vom Jahre 1854, welde 
in 8. 34 beftimmen: „Die Bildung förmlicer Stubentenvereine 
und geheimer Gefellihaften, ober bie Theilnahme an foldhen 
ober ähnlichen Zujammenkünften von Studirenden find fireng- 
ſtens unterfagt, und ziehen nad Umftänden ſchon im erfien 
Falle die Strafe der Dimiffion nad ſich“ finb bie betreffenden 
Schüler dieſer Anftalt angewiefen worben, aus ber „Mariani- 
fen Eongregation'‘ fojort auszutreten. 
Mo man fingt, da . dich * niedet, 
Boſe Menſchen haben keine 
——— — 4. Auguf. Obige Worte — * Dich⸗ 
eftern Abends unwillkürlich durch meinen Kopf, 
Pr ich der — E— ichleit der fremden Gäfte beimohnte, 
welche zur Generalverjammlung des allgemeinen beutihen Cä- 
cilienvereines * fo zahlreich bier —— hatten, daß bie ge- 
rãumigen Lokalitäten bes hieſigen kath. Geſellenvereines fie nicht 
alle zu faſſen vermochten. Es wird dieſe Erinnerung von mei- 
ner Seite wohl jeder natürlich finden, denn bie Cäcilienvereine 
find Mufitvereine, aber eine folden, welche bas weltliche Lied, 
ben Gejang überhaupt pflegen, ſondern bie es fich angelegen 
fein taflen, ben alten Kirchengeſang ben herrlichen Choral wie- 
ber zu Anſehen oder —— —* — — allgemeinen 
Wiedereinfü zu bringen; j ifverein an ſich 
wäre allein wohl faum im Stande —— obiges Wort un⸗ 
ſers Dichters mir in's Gedächtniß zurüdzurufen, ſondern der 
Anblick der ganzen Veriammlung, bie wohl an 500 Mann ftart 
— fein mochte, war es, der mein Gedächtniß aufrüttelte 
eim Milltommliede, das eigens zu diefem Zwecke von unjerm 
berühmten Domo tganiften Hrn. Haniſch componirt wurde, 
und fo ——— Beifall fand, dab es wiederholt werben 
mußte; benn bie Hälfte ber Verjammlung beftand aus kath. Geiſtli⸗ 
en, unter benen id) fogar einige Orbenspriefler bemerkte, von 
denen Einer fogar.ein Jeſuit fein konnte. Kurz und gut: ih 
dachte mir, entweder hat ber Dichter mit feinen oben citicten 
s.. ſich bebeutend getäufcht, oder unſere Zeit, bie ſiets bie 
tath. Geiſilichen als lichtſcheue und verbummende Menſen ins 
— macht ſich bes Verbrechens der Verläumdung ſchuldig 

Was von beiden der Fall, will ich nicht unterſuchen, ich wollte 
ja nur veferiren, und ba haben ſich oben eingefireute Gedanken 
unwilllurlich eingeſchlichen. Bei der geftrigen Begrüßungsieier 
gab Hr. Eeminardizeftor Witt als Präjident bes meinen 
beutihen Cäcilienvereins einen kurzen lleberblid über bie Ent- 
ſtehung des Vereines felbft, zu dem vor 12 Jahren der Jupuls 
gegeben wurbe, aber erft vor ungefahr 4 Jahren zum Durd- 
brude lam und feit ber Zeit ſich allmälig nem, Bl und be- 


bie Ba an —— 


feriren; denn die afrilaniſche bie im Lolale beat, bie 
mich,-ein anberes Zimmer —2 —— Morgens um halb 
BU sachen I bet Demttcheche wei — —— 
tt denen die Geſangskräfte der hiefig 
rere Piecen auffühtten, von ben Leider 9 zu früh —— de 
brübern Mettenleiter, 3. ©. Weflelad, Hofmann x. Um Halb 
11 Uhr fand im Reichefaale bes Ku "bie 
Hulbes Gtänbäen beine ich - leider nur ein 
ndchen beimohnen —* Pe — 2 Uhr —* 

in der Stiftotirche zur alten Kapelle folenne Beeper ftatt 
* ber Chor von Hrn. Semnarinſpektor Haller 
wird, um 6 Uhr Mbends führt ber biefige Cäcklienverein im 
ber Marrfirde St. Emmeram ein Klrchenlonzert auf, 
Programm die Namen Paläfrina, Orlando bi Laſſo, 
Gasciolini, Felice Auerio verherrlichen. Morgen ben 5. b. ce⸗ 
lebriet ber Herr Weihbifhof von Köln, der trog feiner Silber 
haare eigens zur Generalverfammlung bieher gereist, ein Hoch⸗ 
amt, während befien bie berühmte Meffe Tu es Petrus von 
Paläfteina, unter Leitung bes Hrn. Domtapellmeifters Joſeph 
Särems zur Aufführung lommt. Um 10 Uhr findet dann bie 

2. öffentliche Verfammung ſtatt. Sol ih nur irgendwie Muße 
finden, fo werde ich ein weiteres Neferat folgen laffen. — Zu 
gleicher Zeit tagt bier der Fatholifch-pädagogiicdhe * der 
ebenfalls geſtern Abends 7 Uhr im untern Lotal bes lathou⸗ 
fen Gefellenvereins feine Begrüßungsfeier zur zweiten Gene» 
talverfammlung abhielt. Als ic ben Borfianb biejes —— 
Fa Lehrer Auer von Schnufenhofen gewahr wurde, ba 

n mir ein paar Schuppen von meinen Augen, ich begeil, 
warum er und ber Verein, ben er leitet, in verfi 
tern angegriffen wurbe, benn ber gute Mann trägt gefärbte 
Augen und ba ift es ganz —— dab er Paͤdagogil 
und richt mit ganz anberen Augen anfieht, als jeine 
Ser Pe bayerifchen Xehrerverein, denen eben bie gefärbte 


hausftrafe verurteilt. Der Vermundete, I. preuß. Hauptmann 

v. Freitihe, hat nun auf Erſuchen der der Mutter beö ln 
ten fi mit einem Begnabigungsgefud an Ge. Maj. ben 

gewendet, unb in folge Deſſen wurde berfelbe auch gen 
Susıhaufe Plafienburg vor wenigen Tagen ‚®” 

er nur bie Hälfte feiner —— abgebüßt. 

Enäjen. Dresden, 3. Aug. Bezüglih ber Gruben- 
erplofion fieht feit, bafı 321 nd eingefahren waren;. man 
glaubt, daß alle getöbtet fein werden. Bis jegt wurben \ etwa 
20 Leichen herausgebracht. 

Preußen. Nach der Nordd. Allg. Big. if bie auch uns 
von Berlin gemeldete höhere Steuereinnahme von 475,000 
Thlr. während der erfien ſechs Monate biejes Jahres nicht bei 
—— Steuern, ſondern —— Igon bei den Stempel» 


einer den 
Darquife hier weilte, ein tragiſches Ende. Beide, bie Marquife 
und das junge ‘Fräulein, —— einen Kahn begeben, 
um auf der Lahn eine, Wafjerpromenade zu machen. Beim 
Ausfteigen betrat die Marguife zuerft das Hker. Ihr wollte 
das Fräulein folgen; allein beim Austreten wid ber Kahn 
unter deren Fuße zurüd, und ſiatt das Ufer zu betveten, glitt 
fie in's Waſſer und verfÄhwand ſofort. Die Lahn war 
feit Samstag in Folge heftiger Gewitterregen, bie namentli 
bag Aarthal bei Diek und bie Gegenb von Naftetten en 


Hatten, daß nicht bloß vieles Korn von ben 
IE auch ſchweres ; von ben. Zimmerplägen 
fortgefhmemmt wurde, — angeihwollen 8 — einer ſhmuti⸗ 


u 


197- 
uslanb. f ben, Rörper& und bes Staatsr mit bem Ratfer 
Ieepulken. (2b. 2 ii 


utreig. Baris, 2. Au Igenbes wirb als der e resr tg.) 
ee ne srksujelit engen a ’ Miedbesbapyerifden. 
Gef Körper haben bie Initiative ber Gefege. Die Getrfelböring, 2. Augufi: Wei nbeit ber am 


Mintiter hängen nur vom, Kaifer ab; fie berathen im Confeil 2. Sept. ftattfindenben Preifevertheilung bes inen Land» 
unter feinem Vorſihz; fie find verantwortlich, können aber nur geftüts wird bahier ein Bereinsfeft in ber Dauer von 5 Tagen 
vom Senat in-Antlageftand verfegt werben. Die Minifier a werben, momit ein Glüdähafen und 2 Pferberennen 
Zönnen Senatoren ober Abgeordnete fein; fie haben Zutritt in verbunden jein werben. 

beiden VBerfammlungen.. Die Sigungen des Senats find öffent- * Im Markte Simba bei Landbau ift Fürzlih einem 
lie. Der Senat organifirt ſich jelbft und Aft befugt, ange bringenben Bebitrfnifie dadurch abgeholfen worben, daß fi eine 
meffene Mobifitationen eines Gefeyes zu beantragen und das- freiwillige Feuerwehr gebilbet hat. Möge bas neue Inſtitut 
felbe zu einer neuen Verathung im Geſetzgebenden Körper zur zum Nuhen ber Bewohner Simbach's flets blühen und gebeihen. 
tüdzumeifen; er lann durch motivirte Tages-Orbnung ber Pros Deggendorf, 2. Aug. Die Wanderverjammlung bes 
mulgation eines Geſetzes entgegentreten. Der Geſetzgebende bayeriſch patriotiſchen Bauernvereines im Antthof zu Kirchberg 
Körper organifirt ih ſelbſt, ermenmt zu jeber Sefjion feinen war g wieber fehr zahlreich befugt, und traten, nad ums» 
Präfidenten, feine Vice-Präfidenten und Sefretaire. Der Senat faſſenden Vorträgen bes erſten Vorſtandes und eines Aus— 
unb ber Geſetzgebende haben bas Recht ber Interpella- ſchußmitgliedes über bie Tenbenz bes Vereines unb befien 
tion der Regierung und der Annahme motivirter Tagezord- MWirkfamfeit x. neuerdings 58 Mitglieder ein. — Die Samm- 
nungen. Die Bermeifung einer mottvirten Tages-Orbnung an lung zur Anſchaffung ber Bereinsfahne e 6 fl. und finb 
bie Euren ift flatthaft. Wenn die Megierung es verlangt, zu dieſem Zweck nunmehr 153 fl. 10 fr. beifammen. — Die 
ann fein Amenbement in Beratbung genommen werden, ohne näcfte Wanderverfammlung findet am 10. Auguft (Laurentius- 
daß baffelbe einer Commiſſion überwielen unb ber Regierung tag) Nahmittags 2°, Uhr auf ber Poft zu Pilfting ftatt. 
mitgetheilt worden wäre. Wenn bie Negierung bafjelbe nicht 
genehmigt, fo entfcheibet befinitio ber Geſehgebende Körper. Das WE Für die Monate Auguft und September kanu 
Ausgabe Bubget wirb capitelmeije votirt. Die demzufolge an bei allen Pofterpebitionen um 36 fr. auf bie Lands h. 
bem Bolltarif und an den internationalen Verträgen vorzuneh Heitung Beftellung gemacht werben. 

menden Mobifilationen werben nur burd ein Geſetz obligato- 

tif. Ein Gefeg wirb die Beziehungen bes Senats, des Ge Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 


Betfanntmahung. Handlungs-Anwefen-Berlauf. 
Die öffentliche Jahresprhfung an der t. Gewerbajdule dahier bezinnt Freitag ben 6. Unguf Im einem der a Bee — if 
befibaulichften und auf bem jchönftem 





a Beten der Prüfung find die matarhifinrifcen Sammlungen ber Mafalt dem allgemeinen Slapı fh vehnbiides 
gandaput, den 5. Muyufl 1809. Handlungs-Anwesen 
a a a Pa ai 
ae auaallı Münden nam 3833 
Ne N ———— 
{ | 
Ah Einladung. 
| — u V 
| Die ergebenft Unterzeichneten laden hiemit bie verehrliche Einwohnerfhaft Lanbshuts unb Um⸗ 

h gebung zu ber am Sonntag den 8. Muguft und die nähftfolgenden Tage fiattfinbenben } 
j Erinnerungs⸗Feier A 
) an bie ehemals fo beliebte und vielbefudhte 2) 

4 St. Wikolaer Ki ihe & 

‚ St. Hikolaer Kirchweihe 
D) fteundlichſt ein und bemerken biebei, daß fie beftrebt fein werben, ihre werihen Gäfte durch r 
' Verabreichung trefflichen Stoffes, delikater Kirchweihbiſſen m, f. w. (N 

in jeber Weiſe zufrieden zu fiellen. 
\ ) Lanbshut, St. Nikola, ben 5. Auguft 1869. ) 


#3. .Wiih. Schardi, Bierbrauet. Georg Wishen, Bıfgiber. Malhias Prummer. 

{}}, Sebastian Heingruber. Michael Haindl, Bab- un Rftauationstefier. Tiheres +] 

4% ECisakofer. Anten Lehmann, Reſtaurateur. KMaver Steinherr. Michael ? 
Hiettk, Päcfer im Fcühlingsgarten. Andreas Schweiger, Gafgeber in Pifläs. (a0 1 
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Die Preiſevertheilung 


en ber — findet Sametag den 7. ed Morgens 9 Ube in der 
— — ergebenſt eingelaben. 


Alle Eltern 
Landshut, nr 
Ep as * Studienrektorat 
Dr. Mt. Ferti 


Betannsmaopu a % 


 quferzogenter "Fuge 


ter annehmbaren Webingumgen ſogleich im bie 


Gefud des Meis Faiſtenhammer, Wirth von Berg; um Erweiterung feiner Schenkwirthigaft betreffend: dahre treten. 
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Schluß.) 

Der ſchweizeriſche Rationalrath genehmigte am 21. 
ben Bertrag mit dem Deutfhen Zollverein, welder ber 
Schweiz beträchtliche Zollerleihterungen gewährt, fo wie ben 
Vertrag wegen bes literarifhen Eigenthums, ber für 
mandes ſchweizeriſche Blatt ein unerwuͤnſchtes Ereigniß iſt; 
benn bisher verſorgten dieſe vielfach ihre Feuilletöns oder 
Unterhaltungsbeilagen in ber größten Ungeniriheit aus deut⸗ 
ſchen Tagesblättern und Zeitſchriften, ohne aud nur beren 
Namen zu nennen, mit Erzählungen, Gedichten, Novellen und 
Romanen. Mit unbebeutenden Nenderungen wurbe barauf auch 
ber Vertrag mit Frankreich über nachbarliche und gerichtliche 
Berhältniffe genehmigt, besgleichen ber Auslieferungsver- 
trag von Berbredern, nachdem Frankreich die Forderung 
fallen ließ, daß Attentate auf das Leben des Souveraind nicht 
als politiiche, fondern als gemeine Verbrechen zu behandeln 
feien. Der Stänberath ift am 20. nad) ſcharfen Debatten 
mit ben Bertretern ber Gifenbahnen ber Forderung bes 
Nationalratbs beigetreten, welde bie Rechte des Bundes in 
Bezug auf ben Betrieb ber Eifenbahnen ausbehnt, ein Beweis, 
a die fogenannten „Eifenbahnbarone” nicht mehr im Stände» 
rathe bominiren. In Beziehung auf bie Conceſſion ber Gott» 
hard» und Splügenbahn geht der Bunbesrath auc weiter, 
als bei ben bisher gebauten Bahnen geihah, indem er bean» 
tragt, daß die definitiven Baupläne, 5 wie bie Statuten ber 
Unternehmungsgeiellihaften der Genehmigung bes Bundes 
unterftellt werben follen; bie beiben Bahnen follen ferner nicht 
an eine auswärtige Gefelfchaft abgetreten werben dürfen 
(Belgien gab bie Lehre), und enblich follen bie Eonceffionen 
erit in Kraft treten nah Abſchluß eines Staatävertrags mit 
Italien. Die badiſche Regierung hat ihre Theilnahme an 
ber in Bern abzuhaltenden Konferenz über bie Gottharbsbahn 
bereit3 zugefagt, und an Preußens Zuſtimmung zweifelt 
mon nicht. Daher wird bie Gottharbsbahn als gefihert be» 
trachtet, vorausgefegt, daß Stalien zahlungsfähig bleibt und 
fih nicht zu guter Legt durch Frankreich, dem die Gottharbs- 
bahn im hödften Grade unmwillfommen it, umjiimmen läßt, 
was freilih kaum denkbar erſcheint, ba eine Ueberſchienung 
ber Gentralalpen für bie Intereſſen der italienifchen Bahnen 
von größter Bedeutung iſt. Einftweilen bat ber Stänbe- 
rath bie Berathung der Gotthard-e und Splügenbahn auf 
eine außerordentliche Bunbesverfammlung im Herbfte vertagt. 

Die internationale Friedens. und Kreiheitsliga 
bat für bie nädfte Verfammlung, die um Mitte Septembers 
flattfinden wird, Laufanne gewählt; Bancel unb andere 
„Unverföhnlige” haben bereitS ihr Erſcheinen zugefagt und 
werben bie Berfammlung für Europa und befonbers für Franl- 
veih intereffant machen. Die Aijociation biefer frangöfifhen 
Bollsvertreier mit ber internationalen republikaniſchen Demo- 

kann ihnen jebod bei der Mehrheit ber Franzoſen nur 
ba bei berjelben ſchwere Bebenken über bie politiſchen 
äbigleiten von Männern auffieigen müflen, bie fih mit 

Gen, Schweizern, Nuffen, JItalienern x. zur Aufrichtung 
einer europäifhen Bunbesrepublif verbrübern. Dem Kaifer 
Napoleon III thun fie mit ihren Ertravaganzen jedenfalls 
ben größten Gefallen. Derfelbe hat durch die Einfehung eines 
‚ neuen Minifteriums, bas fi von bem aufgelöften nur durch 

einen Zufag von Phlegma unterfeibet, unb durch die Ernen- 
‚nung Rouher's zum Genatspräfidenten für das Jahr 1869 
deutlich angezeigt, daß er fein bisheriges Negierungsfgtem im 


Weſentlichen feitzuhalten entſchloſſen if. Sein vertrauter Jour⸗ 
nalift Element Duvernois entwidelt in einem emphatiſchen Ar- 
tik den Sat, daß ber Kaifer felbft regieren aber Großes thun 
fol, und zwar in ber Regierung bes Landes, das für bie re- 
formirende und fhöpferiiche Thätigfeit fih als weiten Echau- 
platz anbiete. Die Abgeorbneten bes linken Gentrums 
haben fi vor ihrer Abreife zur Aufrechthaltung ihrer Inter⸗ 
pellation entſchloſſen; bagegen vermochte die Linke nicht über 
ein Programm fich zu verftändigen, mas einer Zerſetzung der 
Oppofition ähnlich fieht. Wielleicht bebenft ber antirepublt- 
kaniſche Theil derfelben, daß er an dem Echeidewege angeloms 
men ift: entweber gibt er ſich mit ben Eonceffionen bes Ktai⸗ 
fers zufrieden und zieht fi von ber ſyſtematiſchen Oppofition 
zurüd, ober er befteht auf ber Einführung einer parlamen« 
tariſchen Negterung; in biefem Falle arbeitet er augenſchein⸗ 
lich unmittelbar gegen ben Kaiſer, weil biefer feinem bis« 
berigen Negierungsfgftem nicht entſagen will nod fan; und 
bie 116 ober 60 ho Viele wohnten ber legten Partei-Ber- 
fammlung zu Paris an) vom linten Eentrum find 1869 gerade 
wie bie dymaſtiſche Oppoſition von 1848 nur bie Pioniere ber 
Republikaner, denen fie bie Bahn bereiten, ohne es zu wiſſen 
und zu wollen. Wie bie Volksſtimmung nah ben Stürmen in 
ben obern Negionen, in ber Negierung und im Parlamente, 
fi geftaltet, vermögen wir nicht zu benrtheilen; die Börfe be- 
wegt fih aufwärts, und maſſenhafte Kunbgebungen von Un—⸗ 
aufriebenheit und rg an welden es bas —— 
Bolt fonft niemals fehlen ließ, wenn es von ber Reglerung 
er ben Kopf gefioßen wurbe, werben einftweilen nicht bes 
tet. — 


Der zwiſchen ben beiben Häufern bes engliſchen Par- 
laments wegen ber irifhen Kirchenbill broßende Konflikt 
iſt befeitigt: das Minifterium hat einen Compromiß vorge» 
fhlagen, Ober» und Unterhaus haben benjelben angenommen, 
am 26. ift fobann auch bie Föniglihe Genehmigung einge 
teoffen, und bie Kirchenbill, das wichtigſte Nefultat der legten 
Parlamentsjeffion, wird ſomit demnächſt als Geſetz veröffent- 
licht werben lönnen. In ben Grundzügen iſt die Bil voll- 
ſtändig im Sinne bes Unterhaufes wieder hergeftellt worden, 
welder dahin geht, bab in Itland in Zukunft nur freie 
Kirchengemeinſchaften beftehen follen, während bie Lords mit 
ihren Amendements jtatt ber Aufhebung ber einen iriſchen 
Saatslirde im Grunde bie Einfegung anderer Staatékirchen 
neben ber bisherigen herbeizuführen —* Der Zeitpunkt, 
wo bie Entſtaatlichung eintritt, iſt ber pen mer geblieben, 
Der Abſchnitt über die Verwendung bes Ueberſchuſſes vom 
Kichenvermögen iſt ebenfalls im Wefentlihen unveränbert, in⸗ 
bem bie pofitive Beftimmung feftgehalten wurde, baß die Gelber 
hauptſächlich zur Milderung unvermeibliher Unglüde und Lei 
ben verwendet werben follen; bem Parlamente fteht bie Ber- 
fügung und Ueberwachung jenes Vermögens zu. Mit ber 
friedlichen Löfung dieſer Kirchenfrage iſt ein böst bebeutjamer 
Akt für das britiſche Neich volljogen. AS bie logiihe Conſe⸗ 
quenz ber Satholifen-Emancipation ift dieſer Aft dazu beftimmt, 
mebhrhundertjähriges Unrecht gegen einen Theil ber englligen 
Untertfanen zu beendigen und bie Sufammengehörigfi er 
Grünen Imfel mit ben andern Ländern ber britifchen Krone 
auf neuer, ben Grunbfähen bes Rechts unb ber Billigfeit ent- 
ſprechender Grundlage zu befefligen. Hoffentlich werben bie 
wohlthätigen Wirkungen, welde bie leitenden Stantsmänner 
Englands von. biefer Mafregel erwarten, in vollem Umfange 
fi verwirkliden. England if und bleibt bas Flaffi 
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ſche Lanb bes Conflitutionalismus, eine Säule, 
in welder bie öfterreihifhen geiftlihen und welt“ 
lihen Lords viel lernen könnten! 


Deutfhlenb 

Bayern. + Münden, 5. Augufl. Die Forchheimer 
„Nebellion” hat fogar einen Auslaufer bi nah Vlünden ge- 
trieben und zwar bis zum f. Stabtgerichte, vor welchem ber ifrae- 
litiſche Lehrer Kleemann Elagbar geworden war gegen ben He- 
dalieur bes Volkaboten,“ Hrn. Zander jun., welcher in feinem 
Blatte bie Bepauptung aufgeftellt hatte, es gehe nichts über 
die Frechheit eines „Yudenbuben. Hr. Aleemann zog fich dies 
u Gemüth, weil jene Behauptung mit einer Berichtigung in 
Berbindung gebracht war, welde Hr. Kleemann dem „Bolkd« 
boten” zugefanbt hatte und bie fi auf das befannte Schand» 
bild auf das Concil, reſp. barauf bezog, daß x. Kleemann wir 
derſprach, bafjelbe ſchon früher gehabt zu haben, ehe er ſich 
vom Buchhändler Streit ein Exemplar zur Anfiht ausbat, bas 
er übrigens fogleich zurückgeſchickt haben will, welche Angabe 
fi übrigens mad ben Ausjagen der Zeugen (unter denen ſich 
auch der Hr. Pfatrer Mahr befand) als unridhiig erwies. Der 
Kläger warb buch den k. Advolaien Hrn. v. Schauß, der Be- 
Zagte buch ben E. Moo. v. Huer vertreten und ber Kampf ber 
beiden teiptägelehrten Herren ward von Seiten des Herrn ©. 
Schauß mit einer ganz beſondern Leidenſchaftlichleit geführt, 
wobei berfelbe auch nicht ermangelte, ber „ultramontanen Prejfe” 
einige (blinde) Hiebe zu verjegen, jo daß er ſogar vom Gerichts. 
tiſche aus zur Mäbigung vermahnt wurde. Die grobe Ruhe, 
welde Hr. Dr. v. Auer al’ ben Ausfällen feines Gegners ent 
gegenfepte, madte einen pifanten Gontraf. Das Nejultat 
ber Verhandlung war die Berurtheilung bes Hrn. Sander zu 
einer fehötägigen Arreſtſtrafe und ſelbſtverſtändlich Tragung 
fämmtlier Roften. Wie wir hören, wird Hr. Zander gegen 
biefes Urtheil die Berufung ergreifen. — Dem Bernehmen nad 
Äft der Drud bes Kataloges unjerer Kunftausftellung ſiſtirt 
worden, ba bemjelben nicht nur noch eine Menge Nachträge 
einzuverleiben, fonbern auch eine recht erkledlihe Anzahl Drud- 
und fonfiger Fehler ausjupupen find. So find alſo vie Be⸗ 
fucher der Aus zur Zeit noch immer ohne Führer in 
derſelben unb es dürften vielleicht noch ein paar Wochen bin. 
eben, ehe bie Angelegenheit in Orbnung lommt. — Der hie 

ge olföverein welcher, wie wir jhon vor einiger Zeit berich⸗ 
teien, ben brolligen Beſchluß gefaßt hat, einen Proteft gegen 
bie Abgeorhnetenwahlen vorzubereiten unb bei Zujammentritt 
des Landtages bdemjelben einzureihen, hat jüngft aud eine 
Adreſſe an den Magifirat erlaſſen, in welder derſelbe um Ein- 
führung von Communalſchulen angegangen wird. Der hiefige 
Vollsverein iſt übrigens nichts weniger als ein Vollsverein im 
Einne bes Wortes, bie Mitgliederzahl eine nur geringe, was 
Schon daraus ſich erflären läßt, daß es im Ganzen hier doch 
fo Viele nicht gibt, welde an ben Erpektorationen bes Heren 
Dr. Eh. Schmid Gefallen finden. 

“+ Münden, 5. Auguft. 9. Maj. bie Königin. Mutter 
if heute Morgend von Fiſchbach in Schlefien abgereist und 
wird morgen Mittag in Hohenſchwangau eintreffen. — In 
Neuulm wurde, zur Ausführung ber Ermweiterungsarbeiten 
am bortigen Bahnhofe, eine gl. Baufeltion errichtet. — Na 
Mittheilung ber k. Württembergifchen Eifenbahn- Direktion i 
am 25. v. Mis. ber orbentliche Betrieb auf der Strede Saul- 
gau-Walbfee ber Algäubahn für ben Perfonen-, Gepäd-, Equi« 
pagen-, Bich- und Güterverlehr eröffnet worben. 

Münden, 4. Aug. Wie ich höre, hat fi ber Minifter- 
rath in feiner heutigen Sigung mit ber Berathung bed Bud⸗ 
gets beihäftigt und befieht die Abſicht, die Staatgausgaben 
in einer Weiſe zu reguliren, daß eine Steuererhöhung nicht 
nothwenbig werben wird, Dabei vernehme ih, daß bie Er» 
irägnifje einiger inbirelter Staatseinnahmen hinter ben Voran⸗ 
THlägen des ber laufenden Finanzperiode zurüdgeblie- 
ben jein ſollen. K. v. u. f. ©.) 

Münden, 5. Aug In einem Wirthsanweſen an ber 


e an ber 


Wehger und ein Bräugefele von einem schlecht beleumun 
Burigen von ber Au aus Anlaß einer Streitigfeit —— 
einer Welbeperſon durch Meſſerſtiche ſchwet derie der Tpäter 
wurde auf der Stelle verhaftet. — Vor einigen Tagen erlitt 
er erg nd Einfahrt eines Zuges in ben 

of nä ent Hirichbräufeller aus bem MW 
ſchwere Berlegungen. (M. 8.) aagon “ine, 

N. L. Burgbaufen. Ein ungemwöhnli es Le 
brachte bie öffentliche Prüfung im ——— * Hiefgen a 
liſchen Fräuleinitiftes St. Maria in unfere Stadt. Aus Nah 
und Fern, insbeſonders aus Wien, eilten Eltern und ver— 
wandte herbei, um fi von den fortfchritten ihrer Töchter au 
übergeugen. Und in der That beftätigte und vermehrte ber 
Erfolg diefer Prüfung den wohlverdienten ausgezeichneten Ruf 
dieſes vorzüglihen empfehlenswärdigfien Penfionates. Bewun- 
berung und Enizüden folgte auf bie umfaffenden tuchtigen 
Leiſtungen ber Lehrerinnen und der Zöglinge. Hier erntete 
eine forgfältige, gediegene, praktiſche Erziehung und gränblicher 
Unterricht im Literariſchen, Spraden um) fit den gebäh- 
venden Lohn. Die ſchwierigen Conceriſtücke wurden am 
Piano und im Gefange unter richtigem Verfländniffe mit felte- 
ner Bravour und Reinheit erefutirt. Unter allgemeiner Zur 
Rimmung zu ber erhebenden Anerkennung, melde der Herr £. 
Bezirksamtmann bem Inſtitute und ben Böglingen ausiprad, 
endete der in ben Herzen ber Eltern und Aöglinge unvergeh- 
lie Ehrentag bes hieſigen Penfionates. 

BSaden. Heidelberg, 2. Aug. Während ſich geftern 
Abend der von dem Korps Rhenania’ zu feinem 2Ujährigen 
Gtiftungsfeite veranftaltete Fadelzug durch die Straßen unferer 
Stadt bewegte, an weldem ſich aud eine Anzahl älterer aus⸗ 
wärtiger Bitgliever betheiligte, ftürgte fi in ber Nähe der 
Theaterftraße plöplich ein Burſche (nad) einer Lesart fol es 
ein Engländer fein) mit gezüdtem Mefjer mitten in den durch 
eine Dienge von Fackeln beleuchteten Bug unb führte feinen 
tödtlichen Streich gegen einen fyefttheilnehmer — einen Offizier 
9. aus Köln — den er mit feinem mörderifchen Inſtrumente 
in ben Hals traf und gefährlich verwundete. Der Unglückliche 
wurde augenblidlih in das Spital gebradt — der Verbrecher 
aber verſchwand fojort fpurlos unter ber Maſſe von Zuſchauern, 
wie fie fich gelegentlic eines fyadelzuges regelmäßig in ben 
Strafen einzufinden pflegen. Ueber das Motiv der fhänblichen 
That herrſcht natürlich bis jegt noch das vollfte Dunkel, unb 
und es fönnen nur Vermuthungen darüber kurſiren. Möglich 
ericheint es, ja vielleicht wahrſcheinlich, daß ber Verbrecher jein 
unglüdlies Opfer bieher verfolgt hat und berfelbe, wie wir 
im Intereſſe unjerer Stadt hoffen — anderen reifen ange» 
bört, überhaupt ber Beweggrund zu ber banditenartigen That 
in früheren Borgängen zu ſuchen ift, ba der Verlehte kaum 
einige Stunden vorher babier eingetroffen war. öge es 
duch bie bereits eingeleitete Unterfuhung gelingen, bes Ber- 
brechers habhaft zu werden, um den Schleier, ber jeht noch 
über ber verruchten That ſchwebt, zu lüften. (9. %.) 

Sadjen, Dresden, 3. Auguſt. Das „Dresd. Journ.‘ 
berichtet über das Unglüd im Plauen'ſchen Grunde: Nachdem 
eftern früh 5 Uhr bie anfahrenden Mannihaften nah dem 
gebete in den beiden in Verbindung ſtehenden Schädhten 

„Segen Gottes" und „Neue Hoffnung‘ auf ihren Streden an- 
gefommen waren, erfolgte eine furchtbare Erplofion, welde zu⸗ 
nähft durch eine dicke Rauchſaule aus dem „Segen-Gottes- 
Schachte“ fi kundgab. Etwa 10 Minuten fpäter entftrömte 
dem ausförbernben „Hoffnungsihadte” Naud und Nebel. Auf 
feinem Schachte konnte in den nädften Stunden jemand hinein, 
auch in bie mit beiden Schächten verbundene, von Burgk aus 
gehende Tagesftrede nicht, bis fih nad etwa brei Stunden ber 
Eegen · Goites ·Schacht· zum Einfördern ber Wetter anfdidte- 
Die betreffenden obern Beamten erlannten fofort bie Größe des 
Unglüds, und ſprachen übereinftiimmend bie Ueberzeugung aus, 
daß fänmtlihe eingefahrene Mannfhaften als verloren zu be» 
trachten feten. Nah 9 Uhr konnte angefahren werben. Aus 
dem Segen ⸗ Gottes · Schacht“ wurben ſoſort 3 Mann tobt her 
a tat. Bei weiterm Vorbringen erkannte man aus ben 
Beftandtheilen der zertrünmerten Forderwagen bie Stärte ber 
Erplofion, indem 6 bis 8 folder Wagen in einen fürmlichen 


Schutthaufen verwandelt worden waren. Der 100 Later 
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lange und 226 Lachter unter Tage a mie gemwölbte 
Querſchlag wurde ben Mündungen 
diefes Querſchlags waren bie Ein u Pusbenerser ne 
wurden brei ſtark verbrannte Leichen aufgefunden. Mitt: 
rweile wurden auf ber oben erwähnten Tagesſtrecke Verſuche 
gemacht in bie Baue des Hoffnungs Schadhtes" zu gelangen, 
was aber durch die zuftrömenden ſchlechten Weiter" { in bie Tar 
gesſtrede wenig Erfolg hatte; doch hat man im Laufe des Rach⸗ 
mittags wenigftens ben dort —* Steiger herausholen kön⸗ 
nen, während zwei, Oberfieiger und Steiger Bär II 
zeio. deren Leichen, liegen & Yen werben mußten. Die Bahl ı 
ber in beiben Schägten ingefahrenen beträgt 326 Mann. 
Man zweifelt nicht, daß fie fämmtlih ben Tod n haben. 
Derjelbe muß bei allen ein ſehr fchneller geweſen fein, denn 
alles Leben im Schacht ift durch bie Erplofion aufs volftän- 
ng vernichtet worden. Die Mehrzahl der Unglüdlichen bürfte 
ben Tod durch fofortiges Erftiden gefunden haben; andere find 
verbrannt. Bis heute u waren 14 Leihen zu Tage ge- 
fördert, von benen 5 bar rennung fo entitellt und ver 
fümmelt waren, bob fie nicht erlannt werben konnten. Die 
von den Dberbeamten angeordneten Arbeiten find hauptſächlich 
barauf gerichtet, bie vorhandenen Brüche aufzuwältigen. Ueber 
einige biefer Brüche hinweg iſt man bereit vorgebrungen. 
Dan jieht überall diefelben n wie oberhalb derſel⸗ 
ben. Die Auffuhung und Herausihaffung ſämmtlicher Leichen 
dürfte 8 bis 10 ade minbeflens — Aus Dresden iſt 
heute Morgen ein Militärdetachement eingetroffen. Auch Prinz 
Georg hat fi gef ber Unglüdsftätte begeben. — Nadicrift: 
ute bat fi ber Mbtheilungsvorfiand im Miniſterium bes 
nnern, Geh.-Nath Körner, nach ben Kohlenwerten begeben, 
um nähere Erörterungen anzuftellen. Die Zahl der Verum- 
glüdten (ungefähr zwei Drittheile ilienväter) beträgt min⸗ 
defiens 321, alle ohne Zweifel die ſchlagenden Weiter fo- 
fort getöbtet. Aus diefem Grunde können aud) eigentliche Nett- 
uugsarbeiten nicht Rattfinden, vielmehr ift die Hofjnung, daß 
fi einer oder der andere ber Verunglüdten noh am Leben 
befinde, wohl ganz ausgeſchloſſen. Die Arbeiten beichränten 
ſich zunächſt darauf, bie eingeftürzte Strede wieder aufzuzim⸗ 
mern, hiedurch bie Ventilation wieder herzuftellen und jo wies 
ber gute Wetter in die Streden zu bringen. Huch dieſe Ar- 
beit ift mit erheblicher Gefahr für die Arbeiter verbunden. Es 
wirb daher noch geraume Zeit vergeben, bis ſämmiliche Leichen 
werben berausgefchafft werden fünnen. Was die Entjtehung 
des Unglüds anlangt, fo ift, ſoweit es ſich bis jegt Aberfchen 
läßt, der Direktion fomie der technischen Leitung der fraglichen 
Kohienwerke ein Vorwurf nicht zu machen. Dagegen ift anzju- 
nehmen, daß bie abnorm heiße Witterung ber legen Tage das 
Entmweichen der ſchaͤdlichen Gafe aus dem Schachte verhindert 
t, und daß ſich diefelben daher in ber Tiefe, und ganz be» 
onber& in ben alten, nicht mehr im Betriebe befindlicen Sıra 
den angefammelt haben, und bort dur bie Unvorſichtigteit 
eines oder bes andern Urbeiters entzündet mworben jind, Der 
König bat von Schwalbach aus telegraphiic angeordnet ,- den 


—— der —— —2 —5* Bebürfniffe 
ee, R Bien. 4. Buhgetausf eh 
Reichsrathsdelegation hat die An 2 für zwei Do- 
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a Im Laufe ber Debatte äußerte Neichs- 
kanzler Graf age baß es mißlich fei bie Dauer bes Friedens 
nah Jahren zu ver bürgen, daß er aber ber Anſicht jei: wenn 
Zahre bauere, werbe berjelbe wahrfchein- 


li 
lönnen. (Tel. d. allg. Big. 
% uslIamd 

Tũrkei. Konftentinopel, 3. Aug Die „Turquie“ 
meldet: der Adjutant bes Großmelirs, Haſſan Effendi, fei 
nad) Aegypten abgereift, um ein Schreiben des bes Sultans an ben 
Khedive zu überbringen. Der Sultan verlange in demſelben 
kathegoriih Auitlarungen über bie Jurädziehung ber ägyp- 
Truppen aus Kreta, wie über bie Unterhanblungen Des 
Vieelonigs Auf ferner Reife buch Europe. Wenn bie verlang- 
ten Auftlärungen nicht befriedigend lauteten, erfläre ber Sul- 
tan in bem Gehreiben, fo werde bie Pforte, bezüglich Yegyp- 
tens auf die Far A y Fermans vom Jahr 1841 zurüd« 


Mieberbopesifden, 
Hainsbach, 4. Aug. In ber Nacht vom 2. auf bem 
3. Auguſt wurde im Pfarrdorfe Hainsbach bei Beifelhöring ein 
ſchweres Verbrechen gegen das Eigenthum begangen. inner» 
halb Jahresſriſt wurde bem bortigen Bauer Lorenz Raueder 
eine beträdtlihe Quantität Schmalz und ein Bett geftohlen; 
in ber Nacht bes 2. Aug. follte er noch ſchlimmer heimgefucht 
werben. Diebe braden in bie obere Stube ein unb bemäd- 
tigten fi des es ber Bäuerin, verſchiedener werth⸗ 
voller Kleider, ber Sparkaſſen ber Kinder und anberen Gelbes, 
fo daß bem Wernehmen nah dem Raueder ein Schaden von 
über 300 fl. zugefügt wurde. Möchte es Fa bie Berüber 
biefes Verbrechens zu entbeden. (Str. T.) 
Dffene BOrZSiBEndenE 
Mit wahren page re fehen wir 2... das nette Geſpann mit 
koblenfaurem Waller vie Etadt burdyieben, und bebauern nur, dab 
ug Ya ER 
Li ’ 
—X werde Mehr Yrtigteit mit den Leuten wäre auch am Plape. 
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WE Für die Monate Auguft und September Fan 
bei allen Pofterpebitionen um 36 fr, auf die Landah. 
Zeitung Beftellung gemadt werben. 


Beramtwortlifer Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 








Amtlihe und Privar-Anzeigen. 


Betauuntmadhung. 


Lie Rof’ihe * betrefienb, 
Im gerichtlichen Auftrage verfteigere ih a 
—— ben 25. September 1. 


Kröningesforf mit 49,70 Tom, 


AR 
FOR erboi e mi 
wert) don 0 ——— — 


ee 


— Steigerer 
———— 
—* Gtun 
meiner Kanzlei und bei 

Landshut, ben 4. Huguft 1869. 
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lat t aber nur, wenn das Meiſtgebot den Schäpungs-|2140 ¶ Bauer in 

runbfüde hupothetenfei- find, Lönmen auch auf eimelne Parzellen Angebote ge: 

haben ſich bei Bermeihung bab Watjälnbet, fofot 
übrigen Bedingungen wer 


zu, bie Shäbunghuhune Ann ia pr Befkdgerun m 


Inſerat. 


Der Unterzeichnete wiberruft biemit bie beim 
TIhalerbräu dabier am — uni Ijd. 38, gegen 
den Dienfimann Florian o 


in allen Besiehungen für einen Ehrenmann. 
Landshut, den 5. Auguſt 1869. 
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Die ergebenft Unterzeichneten laden hiemit die verehrliche Einwohnerſchaft Landshuts und Um— 
gebung zu ber am Sonntag den 8. Auguſt und die nächſtfolgenden Tage fatifindenben |; 
J Erinnerungs⸗Feier 
) an bie ehemals jo bellebte und vielbeſuchte N 
St. Nikol irchweihe 
St. Nikolaer Kirchweihe 


) freunblicft ein und bemerken hiebei, ba fie beftrebt fein werben, ihre werthen Gäſte durch 

Verabreichung trefflichen Stoffes, delikater Kirchweihbiſſen u. f. w. { 
in jeber Weiſe zufrieden zu ftellen. 

) BSLandshut, St. Nikola, ben 5. Hugufi 1869. 


{ Wilh. Schardi, Biebraur. Georg Wishen, Balzer. Mathias Prummer. ( 
) Sebastian Beingruber. Michael Haindl, Bor und Reftaurationsbefiger. Tieres 
%» @inskofer. Anton Lehmann, Reſtaurateur. Kavrer Steinherr. Michael 


{ Hetil, Pachter im Frühlingsgarten. Andreas Schweiger, Gaofigeber in Piflas. (2072130 ( 
Sr elle 
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Betanntmadung. — 
Landinger Anna, geborne Steimer, von Panging, deren Inſolrenz bette ſend. = Bringe hiemit zur Kenntniß meiner 
Dem Undrend Neumaier und Zaver Orubmülfer, welche früher ein Anweſen in Banı 9 verehrl. Gefhäfts- Freunde, daß ih mein 
sing en haben, und im Schulvenwejen der Unna Landinger von vort ald — — Anweſen verfauft, und mein Conditorei⸗ 
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Notar Wintri bahier zur Abichägumg besfelben auf 1} 2 5. A 1869. 
Donnerstag den 19. Auguſt L 38. Früh 9 Uhr | —— us * 
— — * ꝛuu Joſef Deininger. m 
Königliches — Eggenfelden. — nn: 


1200 Gulden 
verden auf Grund und Boten -_.n — Dypo · 
* thet ohne Unterdaͤndlet vergeben. Das Ucbr. bie 

3, ‚grseb. b d mi 2... (Raj2145 
2 oder 3 menblirte Zimmer 


4 werden für nädite Tult im Cafe Koch ver 
» |geben. *333 







— — von *2 
wohnt in Landshut im Gaſthof zum Dräxlmaier Zimmer 
Rr. 6 und 7/IL — Aufenthalt bis Sonntag. — Zu Ipregen von Früh 
Fan) Uhr und Nahmittags von 2—6 Uhr. (26) 2120 


Für 2- I Eiubirende it nädites Schuljahr 
nr |ganı iq ber Nähe der Stubienanftalt ein 

47) großes frenndlides Bimmer 
An pa vermiethen. D. Uebe. in der Erv. d. Bl. 2146 


Eine Gnttehaltene Orgel E “ein 22 Erdinger Shranne vom 5. Auguſt 1869, 
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Druck und Verlag ber Joſ. Chomann'igen (Bo. Zabuesnig) 
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IL; Yahrgang 1869, 
Uhe Mrheheit, Bücit, unb: gejehlide Exeiheit,t 
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Dent F lan d. 

ahera. Münden, 6. Aug. Nachdem geſtern tele- 
—— die Abreiſe Ihrer Majeftät ber Königin-Mutter vom 
Schleife Fiſchbach in Schleſten hieher gemeldet ward, ſo warb 
bie Ankunft 3: Maj. in ger ur auf heute Nachmittag 
erwartet. — Se. Maj. ber König bat Hohenſchwangau vor» 
geſtern verlaffen, um is auf ben Lindenhof bei Oberammer- 

zu begeben, und wird nad einen mebrtägigen Aufent- 
Dakte bafelbft nad) Schloß Berg zurüdtehren. — Die Einbe- 
zufung des Landtages bürfte fi, neuerem Bernehmen nach, 
vielleicht bis Ende Er. verzögern; Urſache ift das Burbget, 
an- welchem zwar im Finanzmintftertum auf das Eifrigfte ger 


arbeitet a das aber biesmal, ba man doch nicht germ mit‘ 


dem Verlangen einer Steuererhöhung vor bie neue Kammer treten 
möchte, bejondere Schwierigleiten bieten’ fol’, da bei Feſtſetzung 
des Budgets filr bie neunte Finanweriode, eben um die 
Steuererhöhung damals zu. vermeiden, bei den Einnahmen das 
Maximum, bei ben Ausgaben das Rinimun eingefegt warb. 
Run haben fich aber bei einigen Einnahmepefitionen, namentlich 
bei ber inbireften Sieuer, erheblide Ausfälle ergeben und 
andererſeits jol bei den Ausgaben hie und ba ber Etat etwas 
überjchritten worden jein. Das Budget: wird, wie wir. bies 
{don früher meldeten, ber neuen. Sammer. fofort vorgelegt 
werben; ob bemjelben "die Borlage einer Nevifion des Straf» 
propehgeleges folgen werbe, wie es beabfichtigt fein foll, bürfte 
wohl noch von verfchiebenen Umftänden abhängen, und bejon« 
ders von ber für eine folde Reviſion nöthigen Zeit. Möglich 
jedoch, daß man im Hinblid anf mande durch ben nenen 
Eivilprozeh nöthig werdende Hbänderung: jenes Geſetzes einft- 
mweilen jragmentariih vorginge. — Wie wir. vernehmen, hat 
Hr. Zander jun. feine: Abſicht, gegen bas ihn im Gtägige 
Arreftiicafe verfällende Hadtgerichtliche Urtheil bie Berufung. zu 
ergreifen , aufgegeben unb wird fonad; feinen Arreft demmächſt 
antreten. — Aus heutiger ee: wollen wir ermwäh. 
nen, daß ber Magiftrnt bezüglich der Erbauung einer zweiten 
Sypmagoge dahier dem Beichluffe ber Gemeind —— 
beigetreten iſt, nad) weldem ber. hieſigen ifraelitiichen Ges 
meinde ftatt bes begehrten Banplafes (eine der Eſchenanlagen 
am Qultplage) ein Warimalbetrag von 30,000 fl. zu gewähren 
iſt. — Ein dahier verfiorbener Tiichlergehilfe aus Landsburg 
in Deſterreich hat dem biefigen Waiſenhauſe letztwillig 500 fl. 
vermacht, weldes Legat ber Magiſtrat bankbar angenommen 
hat; weiter hat der Tafern- und Detonomiebefiger FF. P- Wag- 
ner in Haibhaujen zur Beſchaffung ber: Glocken für. die dor⸗ 
tige neue Parrlirhe einen Beitragıvon 480 fl. hergegeben. 
"Münden, 6. Aug. Se.Maj- ber König haben aller 
höchſt geruht, bas erledigte. f: Konſulat in Moskau bem dor⸗ 
tigen Ef. württembergif Lonful. Joachtm Julius Krafft zu 
übertragen. — gür Diejenigen, welche als Amtsgebilfen * 
ben Dienſt ber £ Berfebräanftalten bei ber: Poft- und Eiſen⸗ 
bahn-Betriehöabtheilung berfelben treten ‘mollen, wirb am: 
11. Septbr. 1. 3. eine theoretiſche Priifung nad Maßgabe ber 
Berti er Aufnahme von: Behilfen für dem Dienft 
der k. — 
f. Oberpoſt· und —*—— und Oberpoſtãmter abgehalten. — 
Die Inſcription an ber k. Induſtrieſchule zu Münden für das 
Schuljahr 1869/70. wird am 1. und 2. Dftober b. 3. vorges 
nommen - * am 1. Oltober 1869 be bie erden 
Schüler, . ‚Dftbe: file -die anferordentl. Schüler und 
Seiten, — Die neue  Bahnfirede Rappenau-Zartfelb iſt 
5. d. M. dem regelmäßigen Betrieb übergeben worden. — 


— —— — — 


Am 16: Aug. b. F. abet au u Minden bie Verfammlung ber 
bayerifchen Architelten und „Ingenieure ftatt. — Das Inventar 


ber von ben früheren Innungen m München- herſtammenden 
Gegenftände iſt nun vollendet ımb umfaft 745 Rummern: 
Die fänmtlichen. Gegenftände find im Saale bes füblichen 
Pavillons ber Schrannenhalle ausgeſtellt. 

Münden, 6. Aug. Der hiefige —* 
Verein veranſtaltete, wie in früheren ec "> 
rend ber Dult eine Berloofung. Die elbe Hefund aus 
Serien; zu ben: Gewinnften, welche nur bei hiefigen —E 
leuten angelauft wurden, verwendete ber Verein 13,000 fi}, 
die Gefammteinnahme betrug 19,000 fl. Da bie Mitglieder 
freiwillig ihre Dienfte leifteten, fo Tann der Verein bie reine: 
Einnahme für ben fommenden Winter auf Linderung wahrer 
Bebirftigfeit verwenben, welcher ſicher noch durch die bekannte 
Milbthätigfeit biefiger Bewohner vermehrt wirb. Der Verein: 
liebt es nicht, über feine ftille, fegensreiche, tief ins Leben ein“ 
greifende Birffamfeit in Zeitungen gerühmt zu werden; wer 
bie biefigen Berhältniffe kennt, * was dieſer Verein 
geleiftet bat und noch lei F woſtig 

Münden, 6. Auen. er Eigerifilmer ber Eenttal- 
halle, Sr. Drentwett‘, ift in Folge einer Verlegung geflorben 
welche er burch ein Faß erhielt, das ihm in feinem Keller auf: 
bie Bruft rollte. 

Münden, 6. Auguſt. In ber Dienersgaffe wurbe eine 
neue Nleiderhandlung eröffnet mit der Firma: „Erfie Munchener 
Sthneibergenoffenfchaft." 

r Freifing, 6. Auguſt. Mus beim un ausgegebenen 
Jahresberichte über die biefigen Stubien-Anitalten erfieht man, 
daß das f. Syceum im Jahre 1868/69 69 Candibaten zählte, ' 
wovon 43- der theologiſchen und 26 der. philofophifchen Section: 
angebörten.. Sämmtlide Candidaten bis- auf zwei befanben. ſich 
als Eonvictoren im erzb. Klerikalfeminar. — Das tal, Gym⸗ 
naſium batte am Jahresſchluſſe 115, bie lateinifche 
Schule 169, beide zufammen alfo 284 Schüler. An der 4. 
Gymnafialklafe waren 31 Schüler, melde ſämmtlich das Abſo⸗ 
lutorium erhielten. — Die Rreifevertheilung findet heuer 
in einem Saale des neuen Knabenſeminars ſtatt. — Die hie⸗ 
ſigen deutſchen Schulen waren im abgelaufenen Schuljahre 
von 1046 Shulpfligtigen beſucht. Merkwürdig tft es, melde 
Einwanderung fortwährend vom Lande her in biefige Stadt 
ftattfinbet. So waren in einem Kurſe ber deutſchen Schuler 
unter 98 Kindern nicht weniger als 58 von auswärts gebürtig. - 

Auf dem Heimwege von Augsburg verunglüdte diefer 
Tage ber Wirth Eggert von Hettringen dadurch, daß zwiſchen 


Mehringen und Großaitingen fein mit Bierfäffern belabener - 


- zu benüßen: 


Wagen einen Achſenbruch erlitt und umfiel, wobei -bew auf den‘ 
Wagen ſitzende Eggert erbrüdt wurbe. 

Sadjen. Ueber bie Genbenerplofion im Plauen ſchen 
Grunde entnehmen wir ben „Dresbner Nachrichten” noch weiter 
Folgendes: „Ganz Europa hat eine: folhe Cataſtrophe noch 
nicht gelannt, wie fie fih am Montag Vormittag auf ben Hu⸗ 
gelm des Dorfes Burgk abgefptelt. Es Liegen 446 Menſchen, 
Männer und Knaben, in ber Tiefe begraben, welche bie Strecke 
wiſchen bem Hoffnungs- und Gottes» Segen -Schadt bilbet. 

che Bergmannsfamilie bat dabei brei bis vier. Perſonen 
aus ihrem Hausftande verloren. Wir fünnen 2 nur ein ober» 
flãchliches Bild liefern, ber Stoff iſt zu ge au he um 
Wer von Bahnhofe zu Potſchappel ben 
Burgk antritt, ber —— * hier und da in Trage 
Heibeten Frauen und Rindern, bie, in. Thränen gebabet, laut: 


8304 


ihren Schmerze Luft machen. Mütter beweinen ihre Söhne, 
bie tief unter ber Erde in Stüde zerriffen wurben, Frauen 
beweinen ihre Männer, bie Ernährer ber zahlreichen Familie. 
Zur Rechten ſteht auf ber legten Höhe bas „Huthaus, ber 
allgemeine Betfaal, in welchem bie Bergleute gemeinfam vor 
jeber Schicht, deren täglich drei find, beten und bann nament- 
lich verlefen werben, um fie gehörig controlliven und ihre Per- 
fon conftatiren zu lönnen. Sd waren auch die Berunglüdten 
om Montag früb um 4 Uhr in jenem Saale verfammelt gewe- 
fen, um ihre Andacht vor bem Einfahren zu verrichten. Es 
mar ihr Morgengebet, aber ihr legtes; denn ſchon fünf Bier- 
telftunden fpäter waren fie — tobt. Lautes Jammern unb 
Wehllagen empfängt den Eintretenben, während die Dampfma- 
fine ihre Arbeit ruhig fortfegt, um bie Leichname zu Tage 
fördern. Das 900 Ellen lange blanke Seil windet ſich 
— zur Tiefe hinab und die dabei Stehenden erwarten 
betrübt bie Zeit feiner Wiederlehr. Gensdarmen und Militär 
find am Plage, aber feine Störung ift bemerkbar; benn alle 
find zu tief ergriffen von bem Unglüd. Den Berg herauf 
ſchwanlen mit, Särgen belabene Leiter» und Brettmagen, bie 
legte, ſtille Wohnung wirb abgelaben und nad bem großen 
Koblenfhuppen gebracht, wo bie bereit# zu Tage gejörberten 
wenigen Leihen liegen. Der Anblid, ber fi in dieſem Koh⸗ 
lenſchuppen bietet, ift allerdings ein ſehr trauriger. Sarg ſieht 
an Sarg, und in ihnen ruhen bie erften Achtzehn, melde her» 
aufgeſchafft find. Einige liegen wie ſchlafend da, während an- 
bere zerriſſen und zerſchmettert des Begräbnifies harten. Auf 
Stroh hingebettet liegen bie Tobten, bie zuerft heraufgeſchafft 
find. Die anderen liegen ba, mit Birkenzweigen bedeckt. An 
den Kopfenben ber Gärge n bie Flagenden frauen, Bris 
ber, Sqhweſtern und Kinder der Tobten, ber Sargbedel hebt 
fi, nod einmal fehen fie den Gatten, ben Bruder, bas Kind 
und ihre heißen Thränen ringen über hie Wangen. Wir hören, 
daf ein gemeinichaftlices Grab tn ber Nähe des Segen-Bottes- 
is auf bem fyelde alle Tobten nad) und nad; aufnehmen 

fi Wie wir fhon geftern meldeten, ift ein Bergmann, ber 
etwa 20 Jahre alte Paul, Sohn des Nednungsführers Paul, 
am Montag Mittag gegen 1 Uhr in den Schadt hinabgeftiegen, 
um nachzuſehen, ob unten noch Rettung möglich jei. Indeß 
auch er ift geſtern Nachmittag, alfo nad 24 Stunden erit, wie- 
ber herausgebracht worben, glüdlicherweife nod am Leben. Er 
will im Schachte noch laute Rufe um Hilfe gehört haben und 
laubt man infolge deſſen wirklich, daß nod einige Lebende 
— werben dürften. Was bie bereits Todten bes 
behaupten Sachverſtändige, daß es wohl gegen vier 
xfte, ehe alle herausgeholt find. Die jetzt 
Herausbeförberten find noch ziemlich friſch. Ueber die Gefammt- 
noch nichts Beftimmtes. 


um 
— Grünſpan oder buch Wurfigift vorliegt, wird die Un- 


Tuslaub, 

Zialim. Florenz, 5. Auguſt. Nach einer affiztöfen 
Mittheilung bes „Eorriere delle Marche" find bie QTumulte 
zwiſchen italieniihen Matrofen des Monzambano“ und ber 
Bevölterung von Sebenico durch flavifhe Provofationen hervor. 
gerufen worden (durch welche bie bortige Landbevöllerung auf- 
gereizt wurbe.) — Das Dekret, buch weldes bie Seflion bes 
Barlamentes geſchloſſen wird, ift vom König unterzeichnet wor» 
ben. Die Regierung ift in Unterhanblung wegen Erwerbung 
einer. entfernten Infel zur Deportation von Verbrechern. 

Großbritannien, London, 4. Auguft. In verſchiedenen 
Theilen von Surrey ift unter dem Vieh eine epibemifhe Krank⸗ 
beit anftedender Natur ausgebrochen, welche diefelben Symp- 
tome zeigt, wie biejenige, bie bem Ausbrud der Ninderpeit im 


Juni 1865 vorausging. Die Kranfgeit, welche wa in! 
buch fremdes Vieh eingeſchleppt worden, verbreitet ae —* 
der — * ze ganze er 

merila, Nemwyork, 4. Aug. Die Regierung bat au 
fünfzehn Kanonenboote, welde für Spanien im Ban — 
waren, a — ba ber peruaniſche Geſandte biefelben 
— — gegen Peru beflimmt bezeichnete (8. 

Newyork, 4. Aug. Die Unterhanblungen, we 

Madrid über bie Imabhängigleit e — —* 
ſollen, haben, wie man hier glaubt, keinenſalls einen offi- 
ziellen Charakter. Die Beihlagnahme von 30 fpanifhen Ka- 
nonenbooten (moon 15 ) zu Myftic im Staat Con⸗ 
necticut beflätigt ih. (K. v. u. f. D.) 


Ricbesbayesifdes, 

+ Landshut, 7. Aug Unter großer Theilna bes 
Nublitums fand geftern zu Seligenthal bie —— unb 
Ausftellung ber Handarbeiten ber Böglinge ſiatt. Wir berich 
ten gewiß im Sinne aller Theilnehmer, wenn wir fagen, baß 
bie Xeiftungen, ſowohl in ber Mufil (das Programm enthielt 
nidt weniger als 36 Miecen) als in ben Arbeiten, alle mit 
volfier Zuleeen x er — * 

X Landshut, 7. uf. Die Preifevertheilung an 
ber biefigen Zönigl. Stubienanfalt m in berfömmlicher Ein, 
licher Weiſe heute vor fi. Sämmtl fil-, Geſangs und Des 
flamationsjtüde wurben mit Fleiß und Berfiändnip zum Vor⸗ 
trage gebracht, und ernteten allgemeinen Beifall. 


Beffentliche Sitzung des Aagiſtratts Tandshut 
am 7. Aug. 1869. 


Die Agentur ber Frankfurter Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
für bas Bezirlsgamt Kanbshut und Nottenburg * —* 
Kaufmann Franz Simmet dahier übertragen, wogegen eine 
Erinnerung nicht befleht. — Die Basler Feuerverfiherungs- 
gejellihaft hat als Agenten ben Melber Studenberger aufge» 
ftellt, wogegen ebenfalld eine Erinnerung nicht befteht. — Die 
Stelle eines Affiftenzarztes im fläbtifchen Krankenhaufe bahier 
wurbe bem Kandidaten ber Mebisin Hrn. Dr. Ferd. Müller 
übertragen. — Mehrere Da finden ihre Exlebi- 
gung. — Das Baugefud des Schwaigers Miflinger, Schrei» 
nermeifters Bayer und Schwaiger of. Niebermayer 
er Einhaltung ber bau- 





einen 
Koftenvoranihlag über bie no Reparaturen diefer Ras 
pelle in nädfter Sigungin Vorlage zu en. — Einem Geſuch, die 
Arkaden im neuen Gottesader auf einer Seite verlängern zu 
bürfen, kann unter ben — Verhaͤltniſſen nicht beige» 
ftiimmt werben. — Ein geſuch bes Mpothelers Deihay 
unterliegt feiner Beanfta . — Baureparaturen in ben 
Zofalitäten des k. Lanbmwehrbezirksfommanbos, Herftelung von 
Weißdecken bafelbft, wird genehmigt. — Die Ausftellung von 
Verehelihungszeugnifien an Geb. Feichtl, Zaglöhner von 
bier, mit Rofina Plant aus Ittling, bann an Ant. Thomas 
Anittlmaier von bier mit Joſepha Landgraf von Mün- 
hen werben genehmigt. — Der Geiäftsbetrieb und Kallaaus- 
weis ber ftäbtifchen Leihanftalt für ben Monat Juli bat zur 
Nachricht gedient. — Der ehem. Lohnkutſcher Ludw Rainjun. übt 
laut öffentlicher Belanntgabe in ben biefigen Blättern bie Gafl- 
wirthihaft im Balsſchlößchen aus; ba berielbe hiezu weder eine 
Konzeffion noch eine ige Bewilligung befipt, fo wird 
ihm der fernere Betrieb biefer Wirthſchaft unterjagt. — Der 
Müllermeifter Hörl läht nunmehr feinen Waflerbau an ber 
“ar nad Anordnung bes ftäbtifchen Bauamtes ausführen. — 
Das Werfftatthäuschen an ber Paptermühle fol behufs Ermei- 
terung ber Gtrafe von dem gegenwärtigen Befiger um 400 I. 
angefauft, in ben Etat pro 1870 eingejept und bie Zuſtim⸗ 
nung ber Gemeinbebevollmädhtigten hiezu erholt werben. 


Berantwortlier Redalteur: Joh Bapt. Blaner. 


0 Die anf Gaimätag den 7. db, Mies. 


Eh Vereinsverjammlung fällt aus. lan 
’ Mit ortöpoligeilicher Bewilligung gibt der Untergeichnete ein Berfammlung ut den 14. d. 


N; Ein Pojt u. Telegrapben-Gehile, 


welchem bie beften Zeugnifie pur Geite fieben, —— 
mit — Sewinaſten⸗ die Een —— 

aderuehmen. Offerte unter P. Z. beforat Vie 
—— b, = 1254 


t Betanntmagung. 
Am Dienstag den 17. Auguft 1. I8. 4 
feiert der } 





” „ 


e mit 2 fl erhält derjenige CAM * ———— 4 Tage 


3. 
4. 


Fahne mit 
das meifte Geld einſcheibt. 
Gine Fahne mit 2 fl. für Denjenigen, welder bie lebten Tage dad meifte Gelb 


cheibt 
* Gine Fahne mit 2 Gulden für era welche nach geihobenen 10 Ständen 
ein Freiloos haben, Diefe Gewinnſte werden gegeben. 


Bedingniffe 

1. Diefes Scheiben beginnt am Gonmtaq den 15, Auguſt Mittags und 

enbet am Gamttag eng 28. Auguſt Abeuds 6 Uhr, morauf gerittert ünd bie 
t vertbeilt werben. 
— 2. a mit —— Sanetum-Rugeln geſchoben auf 9 Regel, 2 Kugeln geben 
ein 2oos, 10 Loo8 einen engen und müflen jeveömal vier vom Griten fallen, — 
ift das Loos — Die erften 4 Tage koftet dad Loos 2 ir, 2 Zage 3 tr., die 4J 
brigen 4t 

— 3 but bei belannte —— haben bie erften vier Tage keinen Zutritt, bie übtigen J gRo®E — 
Tage kann Jedermann ſche gr Verkanfen. 

4. An Sonn und —— kann erſt nad — Gottesdienſte mit dem + 

begon den, alle übrigen Tage von Morgens 8 Uhr bis Mbends 7 Uhr. Im einer gemerbfamen Garnifonzftabt wird we ⸗ 

RE 3. Je, der Eiche put na dem Mbtreien vom Gianbe dis geihobenen Looſe Sg, sen Geicäjtsveränderung eine 
fogleih MM 


reale Gaftwi 
8 u an A ber Koſten werden vom Gulden 6 Er. abgezogen. Alles Uebrige F es 30 Täler Sera F 
Bur 


tauft. l ® le 
eihen Theilmahme ladet freundlich ein üiner Si * — 
ne eingeben ee 
Peter Kellner, Auskunft ertheilt eg gegen 
Gaftwirtb und Beftgeber. Michael FO 
— 2266 Vbotograpb in Angolftadt. 


Ein Zackchen 


mit etwas Geld blieb lepten Mittwoch im Laden 


Veteranen= u. Sriegeroerein 
Velden 


fein jährliches 


Gründungs-Feft, 


' maß re allen Vereinämitgliebern befannt 
gemacht 


wird. 
4 1255 (3a) Die —— 
&s - " * 






here den 6, Auguſt 1869. 


erste den 8. und Montag den 9. Auguf a liegen und fann bortfelbft wiever 
Blech-Mussil< 5% u —— 
(Nonett) # - @in Haus 

im Haindigarten in St. Nikola. L | ER Sermarnse. Omi Bette 

nimmt die Erp. d. DI. entgegen. 1258 


Minfans 3 Me — 


as 
23* kaufen geſucht. 


w shnmngs-Der — ing Mittwoch Nachmittags vom Bahnbofe bis zur 


Regierungegafie verloren. De ** um darin 
er madıt feinen —— Kundſchaften die ergebenſte Anzeige, daß I in der Regierungsgafie. 2143 


bisberige —— pe in ber oberu Altſtadt neben J 3000 Gulden” 


bantend, empfiehlt ſich freumblichft und BF werden auf Grund und Moden jr —5* Stelle 
2 vergeben. Zu erfragen Oe MNt. 
— den 7. Auguſt 1869. 4 Eiade in ber Neufladt in —5 rn 


men nur Ei win A ſuf dee —— ift eine reundiiche Wohn · 
® —— fonftigen Bequemlicteiten billig zu 
Das erjtagen bei 


Dkändener — ——  [permichen. Das Mühen u 















— u hi Fee 





3 Küche, 

wre are 9!-1-1_-1_|e 5 _ 
SirrBsalelaıslırlalulsl-ı]- ia Stäbtifche Schwinmfcule. 
0 |arlı | 29 je] RE a 
ce lo ehrt — ve 
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E F —— —— 223 Bel Unterjeicinetem kann ein 
gulerzogener Junge 


Pa BSR ser ae BR FE 
Stun E * $- unter annehmbaren Bedingungen  fogleih in vie 


* Aa thanfen m nt Sarmonie-aefi 5 


ee, finde ein gany 


— Ai 
fußen-Schiefen ) Ein Knabe 


mit folgenden Gewinnften: 


r.8 















Sept: Gläüd: € aa; Dont ae em Desierungbplaye 
I. Preis CH, mit I. Preis 6 fl mit-feibener Fahne, i 
eig — —1* * ee | ° Ein bemister Neijeloffer — 
En I mn m m " MM „2. „ BD wird zu faufen gefudt. 
An hate ; — — 


De ber —AA Po ãA 


Ge: 
Den 31. Juli: An & des 
Es er Hrihen Lampert 


54 6: t. 
4 Den 2. , Gera Wilhelm, 
zit uf m — —4 

eb, Zoglöbnerin Bere, mit Thera 
—28 Sheuerer, 


uln 
Maurer zu Berg, mit: Anna a Mitteimeiete 
Schmaigertohter von Menmmweg.- 















— — 
Bedingungen 

‚Sonntag den 15. Auauf Ifd. Is. Mittags 
"Srontag de R üibende 6 Uhr, * 


Wontag den 16 mu 
Berg 9 gut 








x db ter als 1 N tags fommen; 
AR jo lann er fich br Be Säle cn Ran ie a — — Ja ber b sw Iasot, 
er dem: mn seh — 6 tr. geſchoſſen werden. or 
ne Per —— auf Dem Gl aber wird Moöria," Kit des Tu. Derm ibere 
but bt oma | der RE Binlaje: und dene Pi Bas —— — 
pfan be 
— I. le m erde Bi 48* — Pk Zune Hurtens, Rind des: Bern 
— Bol Er Scäutar verfehen und ouf 150 Schritte don eteli ; ealienleprers an ber Gewerbt⸗ 
e * 










Kr, A ER Kraus, Sierbrauer von Adl — — R6* Amamatı 

> ——— Bande BR ber a ge nis tſchieden * Sana bei von bier, 19 53. a 1— 
dir warme und Pat Sheifen en, für firhmeibtrapfen und (che * Bier iſt beſtens I |Den 31. Yult: Rarl Guftav, Kind = derrm 
ag et mb Tat Hiricn um J Donter, Aadtsen Ontmifens vahy 
3 MuiDanIen, Su « ng 16060 Georg Schmaß, Bezeber. Yu; Gtabtpfarrei Et. Nitole, 

Schlicht ⸗ 
en Lehr 
"es Joſerh 
d des ei Daberl, 
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Fu, 
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Fr; 2, u, Rn hu: —SE— —— a I 
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le 278 auf dem Artitel Ar. Al des Aurier für Niederbayern 
ie . — — 














bes Meinen und geichmadlofen Brodes erwidern wir * — —— Kin 












ung ii, ige Im ns Niemand von ber ärmeren Benöllerung lee dab Mrab ——— dabier, 
—*— und gemif mom Quantität, ge ed —* * Dre 34 nachſebt ER ARNTENNA * Bee 
jender ener Bevölkerung * x einen Stresjer einen Grofdienme: er, 
mödte, lid ber itt dann es — beweden. Dat man ünbeier nk a Fi Hans ia Maier, 
der Bath 15 ober — ——— mir —— antworten, daß berfeibe vor 19 a “7 





tein Erod ) bat der Maisen in unjerer Begend t meb:.30 2 Ite — Hauẽ · 

ee — ‚Mürbe er Inte cn ihn Ya in did — er rein. "es aa — — —— 
betti und 3 folde beſthen, haben wir nicht —— geftrebt, rn Indien 

arena —— Den 3, 

Die Bäcer aus 









Sonntag ben 8. Augafl | : he a8.” 
- große: nn nn — 
J TORE di m BEN 8 Ube anf dem Genwangpa — 2 9. 


— ⸗ ——————— FE " * I: üble 
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Sandshufer Zeitung, 





ge rn XXL VZahrgang 186% ———— werben in 25*8 
—X u Kr Ale Vehrdeii, Met, nah geiehkiae Lecideit. 
Mitwoh 11. Auguſt Rig Suſanna. 
Oben winkt eine Kapell ber Str Mar dv. Schenlenbdorf, 
rin, Mug  Dasbeiäegen ange „RchesMiedien an bet Elsahen, wer 
Bismark feine Nerven", Andere Menfchentinder dich einfam hier Arad hat in Sehnſucht ohne Maßen, bat mie ich 


— 3 viele oft nicht wiſſen oder verfpiren, 
was bie Nerven felen. Der Nebakteur biefes Blattes zählt lei⸗ 
ber nicht zu ben legtern. Schon feit breißig Jahren kann ex 
glei Biemark fagen: Ich habe meine Nerven!!! Im leptes 
zer Beit Tonnte er befonbers fagen: „Ih babe meine Unter» 
Teibg- und Herznerven“. Es trieb ihn wieber einmal Linde 
und _. Siartung in den warmen Quellen von Gafleln 

m erſucht baher feine geneigten Leſer, ihm nad 
—eſ einigen Urlaub zu erheilen gleiäie ihm 

ber En Verleger gütigft gewährt bat. aflir Fe ihnen Eini- 
ges aus ber Fremde beridhtet, mit bem Motto bes trefflichen 
Manbsbeder- Boten, Mathias Claudius: „Wenn Einer reiien 
thut, fo Tann er waßerzählen”. Bielißenfreiihniht, 3 
Ien kann. Hätte ich ben friſchen frohen Mu ichen M. 


Elaubius —3 feinen Geiſt, — ich wunſchte — wir Ken 
mod weit viele Math. Elaubius unter ums Tagerfägriftitellern 
un 


ungsf&reibern, dann müßte es um bie Tagesprefle 
anbers fiehen, dann Hätten wie nit fo viele Subel- und 
Boltänesberbungäblätter — alio —* ich die Feder dies 2 
Wandabecler · Voten, bann könnte id am Ende einen gar 
inhaltreichen herſerfrenenden Relſebrief an meine lieben Leſer 
ſchreiben, aber fo ſoll's kurz und einfach werden. Ich ſoll ja 
aud meine müben, Ay müben Augen ruhen laffen. Run aljo 
ein Meines Wenig. ſei erzäßlt. Daß ich im Herzen bes Bayer» 
landes — in Altötting war, will ih nur ambenten. Der 
heilige fille Friebe biefes Drtes iſt belannt. Das altbayes 
riſche Volk oller Zeiten war. dort zu finden. - Helb Tilly Legt 
bort begraben, ber eble Nitter, Prinz Eugen, Feldherr und 
Etaatämann erfier Größe, weilte gerne in Altötting. Das 
altehrwürbige Burghaufen, um weiter u erzählen, bamn mn 
monning und Laufen warb raſch erreiht. In 
melt e3 von Fremden. barf —* pr verhriehen fen 
an einigen Gafihöfen anzuflopfen. m „goldenen Horn” warb 
mir aufgethan. Freundlide Aufn * und gute Vewirihung, 
auch gutes Bier und trintbarer Wein! Gin Ausflug auf den 
Möndsberg entfhäbigt für — — Ein eigener fliler 
Zauber ruht im Abendſonnenglanze auf dieſer wundervollen 
Gegend. Die Heimath Mozarts ift ein Munberland. Es ift 
al3 quellten aus biefen Bergen unb aus biefer herrlichen Land⸗ 
ſchaft Mojart'ſche Harmonien. Milde, Licht, Friede, Stille 
und Rlarheit allüberal! Göthe nannte "Salburg ben ſchönſten 
Fleck deuticher Erbe und Altmeifier Görres fand in Salzburg 
ale feine Erwartungen übertroffen. Ron Galjburg nad 
allein fährt ſich's gar angenehm. Hallein an einem ſchönen 
pätfommerabend, bie gemiſchte, üppige Lanbfchaft, das Tan 
niengebirg im Hintergrund, wahrlig bier haben wir die Odyſſee 
zur Illiade Salzburg. Ein romantiſches Gebirgsbild bietet ber 
Paß Luegl Weiter 8* uralte Vefle Werfen; Et. Jos 
—55 im Pongau iſt der Garten dieſes Landſtriches; wild und 
bie Aamm von Lend. Zu Fuß Ginanflei end fehe 
i ws ein Mann an einem Geile einen jungen Ken ben 
Er binabläßt. Es iſt etwas von ber Straße hinunters 
En Den. In ben Gefträuden und Kräutern ſucht's der Bub. 
m Mäbden aber jubelt, wie ber unten hin und her Trabbelt. 
Der Klein’ da unten, meint ber Mann oben zu mir, krarelt 
a. alle Felſen! Rt} u Weg aufmärts! Unten in 
ber Tiefe tobt bie Ace. An ihr liegt eine einfame Mühle. 
Aus ben Felfen riefeln bie Duellen. Es geht immer höher! 


binansgefhaut.“ Die Höhe der Rlamm iRerzei. fen 
unb der Ache geht es nun etwas abwärts! Die Pferbe eilen 
im Trab bahin, ber Wagen rollt über eine Wrüde, an bee 
alten lommburg — num ein Mauerreft auf einen Berglegel — 
vorbei Tommen wir ins freundliche —— Sofas 
iſt unfer Ziell Wilbbad überlaffen wir jener Melt, 

Gold gebtetet. Doch ifl’8 auch in Wilbbad für Sefchhene Fand 
nicht —* als in Reichenhall und ſonſt irgendwo in — 
bayeriſchen Bäbern. Hofgaſtein finden wir als ben alten freund» 
lihen @ebirgsmarft. ir auf dem Hauptplatze regt ſich's. 
Dort wird ein großer Rurfalon und eine Neftauration gebaut. 
Itallener arbeiten daran vom frühen Morgengrauen bis zur 
fpäten Stunde, ba bie Nacht auf die Erbe ſich ſenkt. Sie trin« 
ten Waſſer und efien Polenta. In ben freien Stunden bes 


Sonntags fingen fie ihre —— Kofgaftein Hat zur Zeit eine 

giemliche Anzahl Güte. Der Babegaft Dr. W feiffer wirkt 

wie immer mit ber alten Ruhrigleit. Bezüglich bed Metters, 
legten Tage waren wun⸗ 


fo läßt fih ber ud gut an. Die 
berfchön. Soeben aber, da ich biefe Inte ——— blitzt es ſtarl 
und grollt der Donner in den Bergen. Hoffentlich folgt auf 
das Gemitter wieder eine hellſtrahlende Soune, melde bie bal⸗ 
ſamiſche Gebirgaluft in wohlthuender Wärme durchglängt. 
iſt nicht gut Wetterpropbezeien! Selbft ber Herr Pofimetfler von 
Hofgaftein Hatte biere Bie ter ſehr unftihhaltige Kunft aufgegeben, 
nachbem ich he beömwegen in bie Und En 
Herr Poſtme Mofer von Hofgaftein i 
rophezeien ehrt waderer Mann. Cr unb au —— 
n fi gegen e — freunblichft = gend Unb 
das fei i ſtens gedankt. Auch fein Vriefträger, 
Zwicknagel, tft An Kurgäflen moblbefannt und gerne geiehen. 
Megen feiner Meinen Geftalt nannte ihn en Fialiener einft die 
„Meine Poſt.“ Die Poſt und bie mit ihr vereinie Telegrur 
pbenftation {ft begreiflih fie jeben Fremden eine Hanptjache. 
Sie ift die DVermittlerin mit der lieben Heimat und auch 
uns foll fie wieder in biefelbe befördern. Bayertiche Blätter, 
mit Ausnahme ber Allg. Ztg. Find bier nicht zu finden. Die 
Diener „N. fr. Preffe” tt much Hier das tonangebende Blatt. 
Die Lefer ber Landsh. Ztg. kennen bies Wiener Blatt aus den 
Öftern Erwähnungen. Was machen wohl unfere edlen „Ritter 
vom Geifte" an der far, an ber Donau, am Lech und au 
ber Pegnig; haben fie och feine weitern „vermauerten Non⸗ 
nen” auch in Bayern entbedt? Mas gibt es fonft in Bajuwa · 
rien? Treiben bie Ultramontanen noch immer Verſchwörun 
gegen das Baterland — das zu verpreufenbe? — DoB 
ih muß fliegen! Das Dommermetter bat aufgehört, die Ita⸗ 
liener da drunten unter meinen Fenſtern arbeiten fort unver» 
broffen und rührig, ich aber blide hinaus zwifchen zwei Bergen 
nad) ber Gegend, mo das Vaterland liegt und wo es angeb» 
lich fo viele „Baterlanbälofe” geben foL Pfui ber Zügel 


Dentihlanı 
+ Münden, 9. Auguſt. Heute Artnr a 
Bela wieber, wie im vorigen Jahre, eine —— — 
eier Rattgefunben, zu welder fi eine große Anzahl von Der 
ehrern bes feit ein paar Jahrhunderten ſchon dahin geſchiede ⸗ 
nen Dichters, auch von auswärts, —— hatte. Nachmit⸗ 
tags wurde, gleichwie im vorigen Jahr: Ausflug nah bem 


e, ein 
ehemaligen Rlofter Bartenberg unternommen. Leiber ward bie 
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Abendfeier buch ungünitiges Wetter Heftört. Die biefige 
Fortfehrittspartel ruſtet ſich bereits und zmar ſehr energiſch 
zu ben Gemeinbewahlen; von unſerer patriotifchen Partei ver- 
nimmt man in biefer Beziehung noch wenig und es Zönnte, 
werm fie. ſich nicht zu einer firafferen Organifation aufrafft, 
ſehr leicht, wie bei den legten Abgeorbnetenwahlen ergeben, 
nämlich daß bie Forticrittspartei auch bei ben Gemeinbewahlen 
den. Sieg. davon trägt und nuſere Patrioten das Nachſehen 
haben. Und es wäre doch gar fo fchwer nicht, gegen bie Fort- 
ſchrittepartei mit Erfolg in bie Schranfen zu treten; aber frei- 
lich müßte bie Sache anders als bisher angegriffen werben; 
von ben Gegnern Lönnte man, wenn man nur wollte, gar 
Dieles lernen. — Wir hatten Gelegenheit, die neulich erwähnte, 
nunmehr georbnete Zufammenftellung. von Gegen n zu 
fehen, welde von einer Anzahl hiefiger Zünfte und Innungen 
bei ihrer duch das neue Gewerbögejeg bedingten Huflöjung 
bem Magiftrate übergeben wurben, um biefelben zu einer Art 
von Mufeum zu vereinigen. Die Sammlung enthält 32 Stan- 
barten, barunter einige jehr werthuolle; 87 Stangen zu Lid 
tern u. ſ. w. (für Progefionen); 6 Fahnen, 355 alte, zum 
Theil bis in das 14. Jahrhundert zurüdreichende, mitunter 
prachtvoll * ausgeftattete Gewerbs- und Zunft ⸗ Ur⸗ 
Junben; 46 Polale und ſonſtige Geräthe; 6 Kupferdrudplatten 
für Lehrbriefe u. dglz eine kupferne Silber- unb Golbfiempel- 
platte; 4 Wappenbücer der Goldſchmiede und Maler, von 1564 
und 1567 an geführt, 36 Stüd Waffen, 9 Zunftigilbe; 41 Zunft 
und Innungsladen, barunter einige von vortrefflicher alter 
Arbeit. 42 Bunft- und Innungsfiegel; 17 Nummern biverfe 
Shärpen und 38 Nummern Zunft und Innungs-Einfhreib- 
und fonflige Bücher; im Gamen alfo 745 Nummern. Die 
Sammlung ift im füblihen Pavillon der Schrannenhalle in ge» 
ſchmadvollem Arrangement aufgeftellt und wohl eines Beſuches 
wertb; nur wäre zu wünſchen, daß biefelbe von Seiten unferes 
Magiitrates, welcher im Befige einer großer Menge dahin paj« 
fenber —— ſich befindet, bereichert würde. 

“+ Münden, 9. Auguſt. Auf ben 18. September iſt 
zur Berathung über die neu berzufiellenden Bahnlinien eine 
auferorbenilihe Generalverfammlung ber Alllengeſellſchaft ber 
bayeriichen DOfibahnen einberufen. — Der landwirthſchaftli 
Grebitverein für Oberpfag und R urg befand am Schluffe 
bes Jahres 1863 aus 180 Mitglieber. An Stammantheilen 
wurben vom Mai 1867 bis 31. Degember 1868 im Ganzen 
525 Stüd im Belaufe von 27,410 fl. Gelbanlagen zu 3’, %, 
von 57 Perfonen im Gefammtbetrage von 10,354 fl. 5 Er. 
gemacht; davon wurben aber 4201 fl. 46 fr. wieber zurüdbe- 
zahlt. Augsgeliehen wurben zufammen an 105 Vlitgliever 
57,895 fl.; bavon wurden zurüdbejzahlt von 60 Mitgliedern 
35,110 fl., fo bab am 31. Dezember 1868 noch 22,785 fl. an 
Darlehen bei 43 Mitgliebern ausfianden. Die Zahl der als 
a Berfönlihleiten war am Schluſſe des 

#8 1868: 58. 

Nürnberg, 8. Aug. Zu bem heute eröffneten 8. baye- 
riſchen Tum hatten fih 66 Vertreter von ca. 80 Vereinen 
eingefunden. nfelben zu Ehren fand geſtern Abenb in ber 
Turnhalle eine Empfangsfneipe mit Muſil ftatt, bei welder 
der Vorfland bes hiefigen Turnvereins, Hr. Heintichfen, bie 
Gäfte bewilllommnete unb bierauf in längerer Rebe die gegen- 
wärtigen Berhältnifje ber bayeriſchen Turnvereine beleuchtete. 

In Saden ber öfterreidgiiden Montagsblät- 
ter, welde bie Drudereigehilfen eingefiellt wiſſen, die betref» 
fenden Eigenthümer aber nicht aufgeben wollen (einer davon 
ſchlug feinerzeit feinen Profit aus bem Montagsgeſchäfte auf 
5—6000 fl. jähtlih an), bat ber gr bes Fortbildungs- 
vereins für Buhbruder einen Aufruf an feine Eollegen erlaflen, 
bem wir folgende Säge entnehmen: ‚Wo bie Prefie nur in fo 
Lange ein Freund bes Arbetters ift, jo lange biefer mit feinen 

ten Forderungen nicht an fie felbft herantritt: ba muß 


eiferne Mille, bie ſtramme Hand biejes Arbeiters felbfihel-- 


fenb in bie Epeichen fallen. Mas ift es wohl, baf bie mono 
polifirten Fabrifanten ber öffentlihen Meinung zu folder Ent 
rüftung bringt? Wir verlangen ja nur, daß nad) 90-, 96-, 
100ftänbiger wöchentlicher Acheit eine nur wenige Stunden 
als ufe eintrete. Und biefe felbe Preſſe, bie ſich mit 
tol; a 


Vertreterin bes Volles, alfo bes Arbeiters geritt, 


biefelbe ‚ bie nd 
barin fucht, eine ad —— — 
ſchaffen — fie zerrt in frivoler Weife ſelbſt ihren 
ab, indem fie durch Gelb, viel Gelb, bas 
iters Gädel in Hülle zugefloffen, biefen 
bruch feines Wortes, zum Rampfe 9 
beögenoffen, zum Tyrannen gegen Ye 
Das find Prinzipien! Gollegen! Nicht ein 


bes 
Arbeiter zum 


gariſchen Monarchie find f 
Kenntniß — 2 ale Faöfäriften 


In⸗ unb 


verfammlung, in me ber Bapft ben ® 
tömifchen — — der Gortefp. Fre en 25* 
ber fremben Mächte 


Epanien, Der „Epoca” zufolge iſt es außer Zweifel, daß 
Don Garlos unb zwar bei Aragues ben fpaniihen Boden bes 
treten hat, um von bemfelben mit einer gewiſſen Felerlichkeit 
„Belig zu. ergreifen ;' in feiner Begleitung war.u. X. General 
Triftang. Mad) einem Banlet, das von zahlreichen Toaften ber 
gleitet war, unb einem in bie Lüfte abgefeuerten Piftolenfhuß 
zogen fih Don Carlos und feine Freunde wieder über bie fran- 


, i 
Die Ganſeblumchen (marguerites) als karliſtiſches Abzeichen 
tragenden Damen werben mit Stöden gefchlagen. 

Amerita. Aus Waſhington wird vom 6. b. pr. atlan⸗ 
tiſches Kabel : Die Unionsregierung bat ben Meiter- 
bau ber fpan Kanonenboote t, indeſſen das Aus⸗ 
laufen derſelben gegen Peru agt. 

Rieberbayesifien, 
X Landshut, 10. u Durch bie Ungunft unferes 
ſtwetters wäre geftern Vielen bald eine edle Freube zu 
Bafjer geworben. —— 60 Mitglieder bes kath. Kaſino's 
bier und 40 bes gefelligen Vereins Kaſino“ in Regensburg 
hatten in Geifelhöring eine geielige Unterhaltung veranftaltet. 
Im ſchon beforirten, freundlichen Poftkeller traf man fih, um 
in gemüthlihem, brüderliden Beifammenfein den Nadmittag 
zu verleben und ſich gegenfeitig kennen zu lernen. Die Un» 
möglicfeit aber, fi im freien zu halten, veranlafte fie bald, 
den fonft fo freundliden Garten zu verlaffen und ben geräu- 
migen „Blafi'-Saal zu beziehen, wo fie bis fpät Abends mit 
Gejang und gegenfeitigen Begrüßungen auf das traulicfte ſich 
unterhielten. Den Bürgern Geiſelhöring's gebührt für bie 

liebevolle Aufnahme aller Dank und Anerkennung. 

+ Bilsbiburg, 8. Aug. Bei einer vor wenigen Tagen 
bier abgehaltenen Diftrilttrathsverfammlung haben fih fämmt- 
liche Lanbbürgermeifter des Amtsbezirkes auf das Entfhiebenfte 
gegen bie Bereinigung mehrerer Gemeinden in Bürgermeiftereien 
ausgeſprochen. Eingezogenen Erfundigungen zu Folge bürfte 
bafjelbe in ben meiften Amtsbezirken Altbayerns geihehen. 

Straubing, 9. Aug. Bergangenen Samstag entſpann 
fi in eimer hefigen Gaftwirthichaft zwilden ben Taglöhnern 

of. Mur von Frauenbründl und ©. Eihfletter von Gfüt ein 
treit, weldem einige Meſſerſtiche folgten, wobei erflerer 
lebensgefährli verwundet wurde 


Griesbad, 6. Aug. Heute 
Y ba Gi ii rem Baues 
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Wohnhaus, Scheune 
und Geräthfhaften total nieberbrannte. 
ten gerettet werben, a 
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blieb, 
Berger ifolii 
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zu toben. In 

flug ber Blig in bie Scheune bes Riglbauern Wanninger 
— "zündete, im „u war bas ganze Anweſen in Flammen, bie 
auch das Haus und Gtallung des Nachbars Nehmer in Biche 
Iegten. — 


Aus bem bayerifgen Innthale ſchreibt man ber 
D+Btg.: Im biefiger Gegenb baufirt ein M f 
Gerichtadienersg 


ebilfe in Rotthalmunſter fen fein — 
Unber anbern bietet er ein aus, 
den Titel führt: „Myfterien bes Battlan, ober bie n 


er zu ſein glaubt. 

Paſſau, 9. ſt. Die freiwillige Feuerwehr der 
Stadt Paſſau hatte auf geſtern Nachmittag Hebung anberaumt 
und ereignete ſich bei besen Ausführung ein 
Unglüd. An dem fehr hohen Haufe des Lederfabrilanten Kuchler 
in ber Innftabt fielte die Mannſchaft gegen ',4 Uhr bie 
Säubleiter an, an welder die Steiger emporitiegen, als biefe 
plöglih in Stüde zerbrach. Der Buchbinbergehilfe Koller, Fuür⸗ 
bergefelle Weiß, Xifchlergefele Uebele und Malergehilfe Lift 
ſtürzten von ſchwindelnder Höhe herab unter ben Schredensru- 
fen ber zahlreich Umſtehenden. Koller brad einen Fuß und 
Arm, Weiß den Arm zweimal, bie beiden andern find erheblich 
verlegt, jo daß alle 4 Mann vom Plage getragen werben 
mußten. Der Infirumentenmahersfohn Heidegger fiel von ber 
ganyen Höhe, wunderbarerweiſe ohne zu ver . Med. 
zere Andere haben unerhebliche Duetihungen. Koller und Weiß 
Liegen im Spital und Hagen über heftige Schmerzen. Todesge ⸗ 
fahre ift bis jegt nicht fefgeftelt. Das Unglüd findet die all- 
gemeinfle Tpeilnahme. (Donaustg.) 

Baffau, 9. Aug. Im Befinden ber beiben verunglüd- 


er 


ten, Koller und 
Beh a ‚Ser — au haamm Dıken DU Aut 
aht. 
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Offene Gorreipondenz: 
a 6. b 
‚am 6. Aug. ben Pe ige 


iefeß Hatte Gelegenpeit 
Sie: Cibrehd! 1: tuskliut znpmeien u han a 14 at ven 
Bat 


audgeftattetes Programm (37 Nummern, gelung . 
——— inne. Dal 1 Tale nur dem 
lid. E⸗ rege pen — hr Schreiber biefes, San 
ald vieljährigen Muſil die Schwierig umb Beſchwerniſſe bes 
Sufbunierridts nur u find, auf em Wege feine Uner⸗ 


nur 
Fleik, fondern auch eiferne Gefund i 
Eilerin Yonn Do Deren Seifungefähleett I ——— 
wo 
der obmwaltenden Berbältnifie ie ——* dat in 
ung mu t der Framen Gil ferinen 
hal allüberali bie e Uinertennung finden, es fo fehr ver 
Aus dem Krönin Motto: Wenn bu 0 mußt bie 
wohl, fonft ſchlagt man bir ben Budel voll!“ Dart sin Dinferial Hubs 
ſchrelben wird bekannt gegeben, die Gemeinden feien fogar ju zwingen, 
daf mehrere berfelben zu einer Bürgermeißerei wu 
Dan ftelt daher die offene e: Welche © bilden für 
ee — und melde i entjtehen daraus? Frage er 
mir zu f 
det, die meißens 3 Gtunben un ohne bel Tan (al man Dia 
nicht, jo werben felten jmei ), wo if denn ber 
eifters? Da läht fih alſo nichts ‚ tnbem das 
Wadhlgeſen nichts vorfhreibt, umb wir das alte und lein neues 
ep tennen; es kann alfo vorlommen, daß bie eine oder bie andere 
Dres kein Berıbeil IR bonn 57 Ci bin Bin * 
wa e J * man i ermeiſter· 
amt zu tbum In dieſe Gim um . tbeuerer, mas gewiß 
Ginen Bürgermeifler, weldyer fi) gan feinen 
erei, i 


j 


j 
i 
EB 


pe 
gemeinden. Ein Landmann im Namen Bieler, 
Dos U des Den. Tabdei gab geflern feine 
erfte Boritellung. Wit und Lee ihre my an ben überrafchen- 
den Leitungen der poffirliden K Auch triumphirt die menſch⸗ 
che Geduld und Ausdauer über bie unverniünftige Ereatır, 


+ 
ER 


Mir können —* —— he 
piehlen. Niemand wird dafjelbe umbefriedigt verlafjen. 

WE Bür die Monate Auguft und September kauu 
bei allen Pofterpebitionen um 36 Fr. auf bie Lanhsh. 
Zeitung Beitellung gemacht werben. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Amtlihe und Privat-Anzeigen. 


Todes-Anzeige 


Gott dem Allmaͤchtigen bat es gefallen, unfern tmnigfigeliebten Gatten 


“Seren deli; Hayer, 


Schrer in Martinsbud, 


nad längerem Leiden in 
ein beſſeres 
mit tiefiten 
Martintbud, 7. Huguft 1869, 
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bekauntuachung. 
Sant des vormaligen Seibbaueiuhabers Johaun Mat zn Saudehut betreffend, 
2*2* —— wird betannt gegeben, daß ver f. Notet Barth dahler jur Verſteigerung der in der Steuergemnenide 


in * 
Samstag ben 25. 
im Wirtbahanfe su Oberaibach unberaumt hat. September L 38. Nadimittage 3 Uhr 
Landshut, am 6. Auguſt 1869. 


Kodnigliches Bezirksgericht Lanpähut. 
2177 vr. a ©. Epranger. 
Bekaunima ch u ng. 
Gaut des vormaligen an Johaun Kaſt zu — betreffend. 


Dem Arivar und den Gantgläubigern end h n 
** Eee ea an Pro m — ng Aa Wppellationdgerichte 
andöput, 


‚Kdnigliges 2 —— ericht Landshut. 
—8 


BD gina haut ——— —⸗ e. Spranger. 
| er Llntergeichnetem wird em 






















TODES-ANZEIGE. Lehrling 
aus guter Familie fofort aufgenommen. 
RL y PR 1) RR N 
v Eine Parthie 
Herrn Joseph Kiendl, F| attmühlKcebfe 
heute Nachts 2 Uhr im 52, Pebentjahre in Folge eines Schlagfluſſes fänell MI iR angelommen bei 





uns unerwartet J fi in eim beſſeres Jenfeſts abrurufen. 
ie dieſen ſar uns ſo ſchmerzlichen Berlurſt allem Berwandten mb Bekummten 
taken bitten wir für den Verſſorbenen um ein frommes Gebet, für und aber um ſulle 


Banbahnt, ben 10. Auguſt 1869. 


Stbaſſian Fichtenwalluer, 
| Bildermeißes am m Jiarachade 
2187 * Nr. 731 in Zar ia 


17 "Betanntmagung. 
N Am Dienstag dem 17. Aunguft 1. 36. 4 
\ feiert der 

 Beteranen= u. Sriegerverein 


Velden 
fein Jührlidhes 


Gruͤndungs· Feſt, 


wos biemit allen Vereindämitzliedern betaunt F 
gemacht wird. 


1255 (36) Die Borktandiäaft. 
ee u 


anterzogener Junge 


Die tieftrauernde Gattin: 
Ureula Kiendl, 
mit ibren fünf unmündigen flinbern 
und fämmtliher Berwannticait. 
den 12. DE. Vormittags 10 Uhr * 
baufe aus ſtatt 










Der bl. Serlengottesbientt findet Donnereta 
St. Martin und hierauf das Leichenbegängnii vom heise 


Todes-Anzeige. 


geliebte % —— lichem Nathſchluſſe hat es gefallen, unjere inmigft» 


Sungfran Elifabethe Hagl, 


Wirthstodhter von Wolfertöhofen, 













ute Morgen® 3 Uhr nad längerem Lelden, verjeben mit den bL Sterb · 
— im 16. Lebent ſahre zit ſich in die Gmigleit abzurufen. unter annehmbaren Bedingungen —* in bie 
nn v dem. wir bieje Tromerlunbe allen Berwandten, freunden und Lehre treten. 






57. Tres 


ten, such? x Die — Verblichene um ein frommes Unventen im 
oen, — —— — Meſſerſchmied I — Amiſce 


Landshut, den 10. Huguft — 
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dohuler eilung 


ZI Achtgaug 1868. vn in 54 
—S a a RE Weiche, Reh, ua ehe Bike” — 
Domensiag 12 Aügt 183 übe 





Die neuen fiereien. 
Gegen bie Einführung ber Bürgermeiftereien fi zu weh- 
2 am Schluffe einer längern treffenden Ausführung 
N. Augsb. Ztg., das gehört auch mit zum Kampf um bie 
—2* Autonomie. der ber Gemeinden. Läßt fi aber noch da⸗ 
egen fü nahbem bie Bezirksämter bereit3 angemwiefen 
kab, unge äumt bem Plan zu entwerfen und mit ben Gemeinde- 
verwaltungen au unterhandeln, ober vielmehr, nachdem bie Ber- 
Handlungen bereits im Bange find? Schauen wir und zu bem 
wede ben Ast: 6 ber Gemeinbeorbnung noch einmal an, bie» 
Mufler von Unklarheit. Er lautet: „Mehrere benadjbarte, 
bemfelben Diftriftsverbanbe ra Gemeinden können in 
eine Bürgermeifterei verei werben. Bei vorhandener Zu- 
fimmung ber Gemeindeaus fe fänmtliher betheiligter Ge- 
meinden genfigt für Bildung, Veränderung oder Wiederauflöf- 
folder Verbände bie Genehmigung der Kreisverwaltungs⸗ 
Aelle, in Ermangelung allfeitiger Zuftimmung fann bierüber 
nut "nach Bernehmung ber Betheiligten und bes betreffenden 
Diſtriltsausſchuſſes durh das ——— —* bes Innern 
verfügt werben.” Das fieht recht unverfänglich aus und man 
follte glauben, es fiehe ganz im Belieben ber Gemeinden, bie 
neuen Bilrgermeiflereien einzuführen ober es beim Altert zu 
laſſen. So ſcheint e8 aber nicht anerkannt werben zu wollen. 
Die vom Minifterium er Direktiven jagen ganz tund 
und nett heraus: In ® 6 ber Gemeinbeordning | {ft eine 
besartige Bildung von Bürgermeiftereien zugelaſſen, daß folde 
duch das Minifterkum des Innern auch gegen den Willen ber 
beizeffenben Gemeinde verfügt werben können. Da haben wir 
ein ellatantes BVeifpiel, wie eimerfeits der Landtag mandmal 
bie Gefege formuliert und mie andberfeits die Juriften im Mir 
niftertum dieſe @efege auszulegen wiſſen. Das „lönnen ver 
einigt werben” im erfien Safe des Art. 6 ift einer der fatal- 
ſten Punkte, ba er bie Frage offen läßt: 
—— werben?" &ie fönnen fi felßer —— 
aber. auch vom Minſterium vereinigt werben; 
reitet bagegen nit. Wenn bie Gemeinden —* —— 
einer ſterei vereinigen, ſo hat natürlich di 
nee — Anftand. In Ermangelung allieitiger * 
— wird durch das Miniflerium des Innern ver 
rg a allfeitiger ufimmung:” was kann 
he Das. heißt: wenn eine einde ſich mit etl — 
— vereinigen —— dieſe aber nicht, ober umg 
Nun in folden Fällen wirb mohl die Ma —* der —S 
entiheiben? Nein; ſondern das ————— kr Innern, ent- 
fcheibet, und ob e8 ber Mehrheit oder Minderheit Recht. geben 
will bas Überläßt das Beleg ganz dem minifieriellen Ermefjen. 
Und ſelbſt hlemit noch MH A bie Feinheit bes Artikels er- 
Ihöpft. Wenn man den Wortlaut recht prefien will 


* 
t Mortlau 


fo AR: 23 gar “u * nötbig,' b nur eine einzige 
Gemeinde für bi 7— — I nur ch ‚ine 
baf —* und 









wie der * bie — —* 


— ——— lafen, wis 


„von wen förnen fie 






Drei Su Bang. - Adnn Er 
—* ee — befier, fo ſollen fe cs es men 
vom Minifterium ans 


A im möglichit freiheitlichen Sinne genommen. 

nehmen auch mir fie und laffen ung feine Birgermeifereien- 

aufdrängen. Auch. ber neugemwählte Landtag wird und * 

auf die Vorſtellungen dev Gemeinden hören und kann fie n 

fo mir nichts, dir nichts in ben Papierlorb werfen. Reifli 
Ueberleguung unb feine Uebereilung in dringend zu. empfehlen. 


. Bentfälanh 
Bayern. * Münden, 10. Auguf. I. 8. Hob. bie Her⸗ 
zogin von Genua, welde Samflag Abends hier eintraf, bat 
Münden bereits geftern wieder. verlaffen. I. Maj. die Ania 
ferin von Defterreich. wirb bis gegen bie Hälfte biefes Monats 


nod in unb fi dann nad Iſchl bes, 
eben. Kalſer Franz Joſeph wird gegen Enbe biefer Woche in 


Beſtimmungen barüber handelt, wer: nad. ber. neuen 
Drbnung aktiv und paffiv wahlfählg if, was eben im ber Uchere 
gangsperiobe mitunter. ziemlich ſchwierig iſt, ie beſchloß bası 
Collegium eine Commiffion zu wählen, welche bie Sache genau 
zu pruſen und, hierauf bie "entipedenden Unträge zu itellen 
Weiter: warb bezüglich. eines: neuen. Projektes: Die Grun⸗ 
miigeijeiie 
aphiſchen giſtratsſi zuugen mitge 
werden follen, ebenfalls bie. Niederſezuna einer Prufungscom⸗ 
— beiten. Das „Dat neue Blatt würbe —— dem De 
figen Amtsblatte € en, —— gtere ohnehin 
—* eine verhältnigmäßtg ee Yale Selten t und * ſieht 


ſoll, ba bie erbe. bes —— bie ſtenographiſchen Bes. 
richte über Magi ng au. leſen, doch wohl nur 
eine. ſehr fein bütfte. — Das Mojeltd bes Magiſtrates 
ben. beiden en. E Rentämtern.bie Einhebung: der. Häbtifhen 
Gemeinbeumlagen zu en, fommt nunmehr, nachdem ge⸗ 


nannte. Hentäniter reg Dienflliche. Bewilligung erhalten 


haben, zur Ausführung. 
auf 107, —— De Ge 





urben. 
n ir 10. Auguftı Prinz. —— 
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merffant zu made, ba nach Arfitel 3 des Geſehes uher die 
Kt we und Fe ame Dein 
als bilrs zu erachten find, melde fi wegen Mangels 
rt Mittel‘ und’ Nräfte, aber im eittes befonberen 
Nothftandes das zur Erhaltung bes Lebens ober der Gefund- 
beit Unentbehrliche nicht zu vertchaffen vermögengunb daß biefe 
allgemeinen + Borbedingungen. der Hilfsbebürftigfeit dann 
vorhanden’ fein müflen, wenn nah Art. 12. biefes Geſebdes 
fremden Perfonen Reiſegeld ober Unterftiigung gegeben wer- 
ben will. — 

Münden, 10. Aug. Die Kaiferin von Deflerreih hat 
beim Beſuche ber internationalen Runftausftellung einige fehr 
ſchöne Gemaͤlde erworben, und au in ber Lofalinbuftrieaus- 
ftellung mehrere ber außgeftellten Gegenftänbe angelauft.. Die 
Kaiſerin beabfihtigt, noch bis zur fommenden Woche in Garats⸗ 
haufen zu verweilen und fi dann nah Iſchl zu begeben. — 
Geftern machte in Hatbhaufen ber ledige Maurer und Schuſter 
Joſeph Steindl von bort, ein befannter Ercedent, feinem 
geben durch Erbängen im Dagraume feines elterlichen Haufes 
ein Ende. — Ein vornehmer Reifender lieh heute Racht in det 
Droſchle, welche er zur Fahrt vom Vahnhofe nach den „Bier 
Sahreszeiten” benüßt hatte, eine Taſche mit 600 fl. Liegen, 
welde er jedoch ſchon heute am Morgen mit dem vollitiän- 
digen Inhalt zuriidgeftelt erhielt. — Die der hiefigen Garni. 
fon angehörenden und zum Einrüden in das Lager bei 
Schweinfurt beftimmtern Abtheilungen haben nummehr ihre 
Marihrouten erhalten; das 1. Bataillon des 1. Infanterie 
Regiments wird am 29. Aug. pr. Eifenbahn von bier ab- und 
am 30. Aug. in das Lager einrüden; das 1. Küraffier-Regi- 
ment wird am 20,, die zum: Berittenmachen der fremben und 
beurlaubten bayeriſchen Difiziere ins Lager beorberte Abihei- 
lung ber Milttär-EquidationsAnjtalt am‘ 19. Hug. ihren 
Marſch dorthin antreten. 

Münden, 5. Aug. Der ermählte Biſchof von Roiten- . 
burg, Profeffjor Dr. v. Hefele, hat heute in die Hände bes 
apoſioliſchen Nuntius, Migr. Meglia, Exzbiidofs von Daması 
tus, bie Professio fidei und’ das Juramentum Fpiscoporum ' 
abgelegt. Als Zeuge afliftirte ber eben anmwefenbe apoftolifche 
Prälat' Dr. —— ren bürfte ſchon im näde 

en Confiſtorium zu Rom fattfinden. i 

; — ———— 10. Auguſt. In Folge Beſchluſſes des 
Kreialomites bes landwirthſchafilichen Vereins ber Oberpfalz 
und von Regensburg wird bie durch bie Vereinsſatzungen vor⸗ 
geſchriebene landwirihſchaftliche Kreisverſammlung für heuer 
am 17. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, zu Neuftadt WR. abge⸗ 
halten, an weichem u u bie Preisvertheilung ber igf. 
LZanbgeftütöverwaltung ftattfindet. 

Speyer. ‚im Verlag von Ferd. Kleeberger dahier ift 
etwas ſehr Praktijces erſchienen, eine „Garnifonsfarte ber £ 
bayer. Armee”, welde den Militärperfonen, Beamten und allen 
Senen, bie über Formation, Garnifonsort und fonftige Verhält- 
niffe ber Armee raſch Aufigluß erhalten wollen, fiher jehr ex» 
wünſcht fein wirb. 

Baben. Bezüglich bes jüngft berichteten blutigen Borfalls 
bei bem Wadelzug bes Corps „Rhenania in Heibelberg er 
fährt bie „Heibelb. Zig.“, daß eine lebensgefährliche Wendung 
für ben Verwundeten nicht zu befürchten ficht. Gbenfo ſoll es 
bereit8 gelungen jein, bem Verbrecher auf bie Spur zu kom⸗ 
men; berjelbe fei ein Sübländer, welder zu Heidelberg ſtu⸗ 
dirt babe und mit ber Rhenania' in mehrfache Colliſionen ge⸗ 


kommen ſei. 

In Mainz fand man dieſer Tage auf einer Chauſſee 
einen Dann erhängt mit einem Bet ber folgende Worte 
enthielt: „Am 30. Juli in Wiesbaben mein ganzes 
Gelb verfpielt; ich Hinterlaffe in Berlin eine Frau und vier 
Kinder im größten Elend.‘ 


. Eifenad, 8. Aug Der Arbeiterkongreß 
wurde geftern, veranlaßt durch den Scanbal ber Schweigeraner, 
von ben Einberufern desſelben aufgelöft.  Leptere tagen heute 
weite 


T. — 

Sachſen. Die Anzahl ber aus ben Schachten im Planen- 
ſchen he bis zum 7. b. herausbeförberien Leichen beträgt 
135. Das „Dresbn. Journ. veröffentlidt ein Telegramm 
aus Koblenz, in welchem bie Bethelligung ber Königin Au⸗ 


‚von Schottland, Übertragen wurde, angenommen. 


gufla von Mreußen an „bem Yilterfiigumgswerte yugefichert 
wird, Die Königin Wittwe don veuben bat zu gleichem Zwede 
200 Tüle. überſandt ’ 5: uns 

Vrenfen. In Berlin wurde am vergangenen Dienstag 
bie neuerbaute lofterficche ber Dominikaner (in Moabit)_-ein- 
geweiht. In Betlin und Umgegend find jeht Möfler. der Ir. 
juliterisinen, der grauen Schweſtern, der. Töchter des BL-Car 
rolus Borromäus;oder Frauen vom guten Hitten, der Frans 
men 3 eg 

erlin [hob am 8. ds. während bes gottes⸗ 
dienſſes im Dome ein junger Mann auf ben Pi are 
Geifllien, traf ihn aber nicht! Früchte der „Hufflärungt” 
Tuslenn. 

Frantreich. Paris, 7. Auguft. Die neue Straße melde 
ben DBörfenplag mit ber „Großen Oper verbinbet, fo auf 
bejondern Wunſch bes Kalſers zur Erinnerung an bie Präfir 
bentenwahl von 1848 ben Namen „Rue du Dix-Decembre“ 
r.. 18, 7. Auguft. Die König 

aris, 7. Augu in Iſabella hat 
Morgens nad Tourville begeben. Der Raifer Ar 
geſtern einen Beſuch ab. Die autograppirte karlifüfche Korres 
fpondenz behauptet, dab ein Hufarenregiment zu den Inſur⸗ 
genten übergegangen iſt. Diele Korreſpondem erllärt, Don 
Carlos fei entiälofen, mit feinem Unternehmen zu reuffiven 
oder zu Grunde zu gehen. 

Paris, 9. Aug, Marquis be Lavaletie bat am ver, 
floffenen Samstag fein Beglaubigungsfchreiben übergeben. — Im 
nördlihen Spanien haben ſich neue Banden gebilvet. — Der 
Zuftand des Marfhalls Niel ift beunruhigend. — In Marfeille 
hat zwiſchen Laporiterie und Naquet ein Piflolenduell ſtatt · 
gefunden. Die Kugeln wurden auf fünfzehn Schritte gewech⸗ 
ſelt. —— . Ma 

panien. abrib, 8. Der „Imparcial” me 

daß im September eine Verfiärkung — 23* Mann na 
Euba gefendet werben wird. Die erſte Frage welche bie Cor⸗ 
tes nad ihrem Zuſammentritte beſchäftigen fol, wird bie Wahl 
eines Monarchen fein. — Zwei Sergeanten ber Gendarmerie, 
welche zwanzig Diffizierspatente bei fi trugen, wurden bieje 
Naht verhaftet. Ebenfo wurden zwei Individuen, von wel 
Gen das cine jih Generallapitän von Neufaftilien, das anbere 
Kommandant von Mabrid für Don Carlos nannte, verhaftet. 

Madrid, 9. Aug. Geflern wurden 17 Bürgergarbiften. 
verhaftet, weil diefelben Unterlieutenantspatente. für bie Armee 
bes Don Carlos bei fi trugen. — Die „Gaceta di Madrid 
meldet, daß Balanzategiu, ber Chef einer larliſtiſchen Banbe, 
am 6. b. in Balcobebo erſchoſſen wurde. Dasfelbe Blatt ver- 
figert, daß die Bande Polo's, fowie bie Banden ber Provinz 
Leon vollftänbig aufgelöft wurben. 

Großbritannien. London, 7. ft. Der Prinz von 
Wales hat das Proteftorat ber ſchotuſchen Freimaurerlogen, 
weldes ihm auf Antrag bes Grafen v. Dalhoufie, Großmeifters 


’ 


ute 
ihre 


Ricebesbanesifien, 

Dienfllidhes. Laut allerböchſten Refkripts vom 3. Auzuft 1869 
Baben Seine Majeftät ber Lönig bie tatholiſche Pfarrei Konzelt, 
Bezirfsamts Bogen, dem Pricfler Gottlieb Miller, Piarrer in Zfofen, 
Bezisfsaomts Megendburg, zu übertragen befäleffen. 

Dur Finanzminifterlal:Meffript wurde die erledigte Stelle eines Amta— 
biener# bei bein f. Dentamte Kö pting, bem wormaligen Genbarmen und dere 
zeitigen Rentamisbeiboten Paul Egäplein im Deggendorf Übertragen. 

Dad Hagengruber'jge Beneſtzuum an ber Set. Martindfirde im 
Lanbsöhut (Erpbiögefe Müngen:Freifing) iR dur bie Beſbrderung feine 
bieperigen Befipers mit einem DMeinertrage von 489 fl. im Erlebigung gefommen. 

Paffau, 8. Aug. Wie das Eifenbahn-Eentralblatt be 
richtet, hat bie Allgemeine Agrarbank in Wien in Ber - 
bindung mit dem Großhändler M deslo und Eonfor- 
ten für eine Lolomotiv-Eifenbahn von au über Neu 
Bubmeis, Wittingau, Neubaus, Iglau und Milbenfdwert 
Mittelmalbe ihr Bauconceffionsgefuc eingereicht. 

bem Artikel „aus Gaflein“ in b i i Me mau 
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efanntwadung. 
Sant bes Selshausinbabers Johann Kaft in Landshut betreffend. meinem Dienfie fien. 9 
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Zanbshut, den 9. ft: 1869, 
ae TR Ian — —S—— * 


*—7 —— mie 5 „ ür fommenbes Biel Wicaeli mir eine 
tüchtige Ladnerin 
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gerehlfams,, im Schähungswertte von 5000 fl, aufer den Steuern unbelaftet Bei Untegriänden wird eın 
Dienstag den 12. Dftober 1369 Nachmittags 2 Uhr u ehrlin 
im Rathbaus ſaale zu Geiielböring eftmaligen Berfteigerung, wobei ber Anſchlag nur dann er⸗ “ 
folgt, wenn mindeflen? ® ein ben Elikun bungemwerth erreichendes ingebot gelegt wird. aus guter Familie fofort aufgenommen, 
Grjolgt ein foldhes Angebot nicht, fo bringe ich Basielbe Anweſen Friedrich Bänerli 
nstag ben 19. Dftober 1869 Nachmittags 2 Uhr 2186(96) Gonbitor. 
im — 2 a ui m — Verfteigerung, wobei dann ber Dinſchlag ohne Nüdficht auf den F b 
erth er i 
nähern u era werben an ben Terminen belannt gegeben werden und wird a e 
—* ya —— — — —— welche dem oa Notar nicht beta u, * wird im bie Lehre genommen bei 
en gejäbigteit Iweife teben, nur dann zugelafjen werden, wenn fie über bie ® Rezierungtplape 
Htät ihrer fon und über ihre Iabtungefähigtei Gulli vermögen CH Jung, u Karren 
Malleräderf, am 7. uguft 1869, ©. Hofmann, t. Notar. - Einem Bauern im lleien Caaberiba, —. 
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Being fünet "anfgesommen un) 


Hippolytus und Caſſian. 


Landshuler Zeitung, 





Deustfäland 


Bayern. Münden, 11. Aug. Wie man glei ver- 
mutbete, beab unfer Vlagiftrat mit ber Gründung einer 
„‚Bemeindezeitung‘ in legter Linie eigentlich ein feinen Zwecen 


es Preborgan zu ſchaffen. Die Idee ift nicht neu, nur 
fand ſich bisher eben keine günftige Gelegenheit, biejelbe zu 
realifiren. Eine folde ſcheint man nun aber gefunden zu 
haben und zwar bezüglich ber Koften, welde bie Veröffent- 
lichung ber ſtenographiſchen Berichte über bie Magiftrats- 
figun verurfahen würde; es find biefe Koflen nämlich auf 
j [ia 5600 fl. veranfälagt und man fieht ein, daß bas In» 
texefje bes Publilums an jenen Berichten vefp. an dem gröhe- 
zen Theile derfelben fein jo großes fein fann, dab aus dem⸗ 
felben die Dedung ‚ber 5600 fl. zu erhoffen wäre. Nun red» 
net man aber J Statt ber vollſtändigen ſtenographiſchen 
Sihzungsberichte könnte man eben nur das Wichtigere oder 
Sfnterejjantere aus ben Sigungen ber ſtädtiſchen Eollegien mit» 
theilen unb Hätte dann nod die fchönfte enbeit in biejer 
tünbenden „Gemeindezeitung ih ein Preßorgan u 
Ir en, weldes, gut geführt, allerdings von nicht unerheb- 
lichem Ginfluffe jein bürfte; ja, es ließe ſich wohl fogar mit 
ben Magiftraten anderer bayerifchen Städte ein Ablommen ba- 
Bin treffen, daß bie „Gemeinbezeitung‘ nicht blos die Inte⸗ 
reſſen bes chener Magifirates zu wahren und zu fördern 
hätte. Ein Subventionslapital von 5600 jl., mweldes man 
ſtatt auf bie flenographiihen Berichte gleich auf eine Zeitung 
verwenben wilrde, wäre immerhin ein ziemlich beträchtliches, 
da bie —— doch wöchentlich höchſtens zweimal zu erſcheinen 
hãtte. Dazu kommt weiter, daß der Magiſtrat ſeine Bekannt⸗ 
eng bann nur in feiner Zeitung inferiren würde und 
neben der Eriparung ber Inferationgfoften in andern Blättern 
zugleich bamit eine Anregung zum Abonnement auf die „Ge- 
meinbezeitung‘‘ gegeben e. Eo find die Anfhauungen über 
biefe Angelegenheit in den biefigen magiſtratiſchen Kreifen und 
es fragt ſich nur noch, ob bie Gemeinbebevollmächtigten, welche 
im Punkte des Geldbewilligens etwas zäh find, auf das Pro- 
jett eingehen werben. — Das neue Hanbelsappellgerict, wel- 
ches in Folge bes neuen Givilprogefies zu creiren iſt, follte, 
wie früher im Plane war, mit bem Appellgeriht von Schwa- 
ben und Neuburg verbunden werben und der Sig biefes Ge— 
richtehofes von Neuburg nach Augsburg verlegt werden. Es 
war auch jungſt eine Deputation aus Augsburg bier, um für 
diefe Gelegenheit zu wirken und hat biefelbe von Hrn. Minifter 
v. Lutz die boffnungsvollftien derungen erhalten. Geftern 
hatte num eine Deputation ber Hanbels- und Gewerbekammern 
von Oberbayern Audienz bei Ken. v. Zub, um zu bitten, daß 
Münden der Gig bes neuen Hanbelsappellgerichtes werbe und 
empfing von Gr. Erc. bie Verficherung, dab man genaue Prüs 
fung anftelen und auf Münden thunlichſie Rückſicht nehmen 
werde. Eine ähnlide Antwort wurde biefer Deputation auch 
vom Hrn. Handelsminifter v. Schlör. — Schließlich haben wir 
noch eine Meine Verichtigung unferes geftrigen Berichtes dahin 
zu geben, daß ber in —** —— ah * 
e Münden l J. ſondern an dem Handelsgerichte 
München begangen wurde Beide Berichte befinden fi) befannt- 
li in ein und demfelben Gebäube. Zen m 
+ Münden, 11. Auguf. Das k. Staatsminiſterium 
bes Innern macht unter —— auf Art, 157 Abſ. 2 ber 
Gemeinbeorbnung für bie Landestheile biesfeits bes Nheins bie 
f. —* darauf aufmerffam, daß durch die jüngfte 
Gemeindegeſe ng in der Berechtigung und Verpflichtung 


— — ——— 


ber k. Bezirlsämter zur periodiſchen Viſitation ber ihrer Auf- 
ficht untergebenen Gemeinden eine Aenderung = herbeige⸗ 
führt worden iſt, daß ferner rd Vornahme ber 
meinde-Bifitationen bie Entſchlleßung de# f. Staat&minifteriums 
bes Innern beiber Adtheilungen vom 23. uni 1863, durch 
weldenicht Berwaltungsverbältniffe ber Gemeinden, fondern Dien- 
ftesverhältniffe ber gemeinblichen Auffichts ⸗· Behörden und Stellen 
Rormirung gefunden haben, unter entfpregender Beachtung des 
derzeitigen Standes ber Geſetzgebung in Nüdfiht auf bie Ge- 
genitände ber Bifitationen vo aud bis auf Meiteres noch maß⸗ 
gebenb zu bleiben Hat. Die Vorſchrift bes 9. 133 bes revi⸗ 
birten Gemeinde, Edilts über bie Abhaltung der Quartalsver⸗ 
Sammlungen ber Gemeinbevorfteher ift in bie Gemeindeordnung 
für die Lanbestheile biesfeits‘ bes Rheins nicht übergegangen, 
bie Abhaltung folder Berfammlungen fomit nicht mehr gebo- 
ten. — Bon bem f. Staatsminiftertum bes Innern ift im Ein» 
verſtändniß mit dem f. Staat&miniflerium ber —— und 
bem k. Kriegsminiſterium eine Entſchließung dahin ergangen, 
daß bie nach dem MWehrverfaffungsgefeg von ber Wehrpflicht 
änzlich befreiten Angehörigen bes geiſtlichen Standes Militär⸗ 
zeiicheine nicht erhalten —— daß benfelben von ben ein» 
Ihlägigen DiftriftSverwaltungsbehörben auf Grund ber Einträge 
in ber Bezirkälifte ein Gertififat auszuftellen if, worin unter 
Ungabe der concreten Verhaltniſſe bie —— ber Militär⸗ 
Dienſtpflicht beſtätigt wirbd. Die Ausfertigung ſolcher Eertififate 
— ar erg er Me ber Biegen Babtifie 
ünden, 11. . An ber gen Nädtiichen Han⸗ 

belsfäule haben’ bie an beiben 


Wieſenpachtzinſes als Entihäbt befür Diejen im 
—— Far a Hr Ts 


bat bie erfie Delos 
bproben bes 
ie Drcheſterproben in 10—12 Tagen; 
bie erſte Aufführung iſt nun auf ben 29. Auguſt Fefgefegt 
Richard Wagner wird nicht zur Aufführung hieher kommen. — 
rer Anna Glent, bie als früberes Mitglied unferer Hof» 
ühne bier in freunblidem Anbenfen ſteht und feitbem bei 
ihrem Engagement in Hamburg und buch Gaftipiele an meh» 
teren größeren fi) einen ehrenvollen Auf erwarb, wird 
nächſte Mode ein Gaftfpiel im Hiefigen Refidenatheater beginnen, 
a die a lebhaften — entgegenſehen. 

liebenswürbige ftlerin gaſtirte 4 am Stuttgarter 
Hoftheater mit außerorbentlihem Erfolge und wurbe bafelbft 
mit zes Bedingniſſen a t. 


iches, Ge, Maj. de haben geruht, dem bisheri 
Behramiktanbineien Mag. Dassm am ber Rraikianisntrioiäeftsihele Trlae 
borf bie an dieſer U erledigte Gtelle eines Aderbaulehrers in widet . 


murbe ber 8. Forſigehilſe 
affiftenten am tgl. Forftamte . 
haben Sich allergnäbigft bewogen gefunden, dem qui 
ratbe Joſeph v. Gutihneider das Mitterkreus de 
bayer. Krone zu verleiben. 
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bewogen gefunden, ben Gtätifiiter 23 Kolb in chen zum außer 


orventlihen Mitalieve der ftatiftifchen traltommiffion allergnädigft zu 
ernennen 


Aus Herrieben, 9. Aug., wirb gefhrieben: Ein ziem- 
Lich tiefes, im Norben weit verbreitetes Auftwellenthal, welches 
vorgeftern über Schottland hereinbrach, hat uns unfreundliches 
Negenmwetter gebracht, bas nicht fo ſchnell weihen wird, wie 
das vorige, 

Preußen. Berlin, 9. Auguſt. Die Einweihung ber 
Dominilaner-Kirde in Moabit hatte ben Referenten ber „R. 
Ag. Big. zu einer Lobrebe auf bie Königin wegen ihrer In- 
1erftüßung Fatbolifher Inftitute veranlaft. Jetzt wird Folgen- 
bes aus dem Kabinet der Königin erlaffen: „Die Beſchreibung 
ber Einweihung der Dominifaner-Rirhe in Moabit ift infofern 
zu berichtigen, als bie Gelder für Aufbau berfelben im Aus- 
lande gejammelt wurden, und nur ein Mal eine Verloofung 
für bie bamit in Verbindung Berlegung bes Waijen« 
baufes aus Berlin dorthin fiattfand, zu welder, wie bei allen 
ähnligen Veranlaffungen, ſowohl bie Königin, als viele hobe 
Damen bes Hofes und rer Gefellfchaft Beiträge gewährt haben. 
Von einer Protektion oder Kapitalsſchenkung konnte dabei nicht 
bie Nebe fein.“ 

Berlin. Der junge Mann, welder am Sonntag im 
biefigen Dom auf ben Geifiliden ſchoß, heißt Bieland, iſt Sohn 
eines Schmiedes, ben ber Vater für ben geifilihen Stanb be» 
fiimmt hatte. Das Motiv der That ift lediglich in bem erjen- 
trifchen, leicht veijbaren Charakter des jungen Mannes zu 
rg Ganz offen exrllärte er, daß es feine Abſicht geweſen 
ei, ben erften Prebiger, bem er in ber Kirche begegne, zu 
— Er ee und als 5* Pi * 

ichen. eine Abneigung, gegen dieſen Stan e 
dadurch bis zum Meuferjten gefleigert, daß er wider feinen 
Willen gezwungen werben folle, Theologie zu flubiren. Der 
vãterliche Zwang und diefe Abneigung hätten ihn zu ber That 
in Dome geitieben. 

Das in Rosen ericheinende Fathol. Wochenblatt „Tugobn. 
Rat. veröffentlicht in feiner jüngflen Nummer folgende, ibm 
offenbar aus offizieller Quelle zugegangene Wiberlegung: „In 
ber „Pofener Zeitung” vom 21. Juli und im „Dyiennil Pozn.“ 
vom 23. Juli befindet ſich die bem „Peſther Lloyd” entnom« 
mene Mittheilung, baf ber Erzbifchof von Gnefen und Polen 
das Verbot ber Trauerandachten, welde man aus Anlaß ber 
Beilegung ber Gcheine des Königs Caſimir des Großen in ben 
biefigen Kirchen abzuhalten beabfitigte, auf Befehl ber preußi- 
jchen Negierung erlaffen Habe. Wir bürfen erklären, baß biefe 

ittheilung völlig unbegründet ift. Der Erzbifchof von Gnefen 
und Poſen hat bie erwähnten Andachten in feinen Kirchen ver- 
boten, weil es feine Sade ift, Veftimmungen barüber zu treffen, 
welche Andachten in benfelben abgehalten werben follen und 
welde niht, und hie Regi⸗rung in Berlin hat von bem Ber» 
bot erft Kenntnif; erhalten, nachdem es erlaflen war.” 

In zwei DOrtihaften bes Kreifes Landsberg a. W. ift 
bie Ninberpeft ausgebrochen. 

Hamburg, 10. Aug. Das norbifhe Telegraphenbureau 
melbet von St. John (Neufunbland); Der Hamburger Dampfer 
„Germania” ging am Cap Race zu Grunde. Die Paflagiere, bie 
Mannihait und ber Kapitän wurben gerettet. 

Oeſterreich. In Wien bat am 9. db. Abenbs auf eine 
von mehreren Mitgliedern des Gemeinderaths unterzeichnete 
Einladung eine, nad der N. Fr. Pr, „von Tauſenden von 
Theilnehmern aus allen Schichten ber Bevölkerung‘ beſuchte, 
Vollsverfammlung zur Beipredung ber Slofierfrage flattgefun. 
ben. Dr. Lewinger, welder bereits in berfelben Angelegenheit 
im Gemeinberath die belannte Petition an die Regierung. bean» 
tragt bat, befürwortete folgende Nefolution: „In Erwägung, 
daß die Klöfter, weber ein nothwenbiges Erforderniß ber drift- 
lien Neligion find noch auch mit ben Grundſähen bes mober- 
nen Staat: im Einklange ftehen; ja, bak Aloſter bie 
Staatözwede gerabezu gefährben, erflärt bie heutige Vollsver⸗ 
fammlung: bie fämmtlihen Möfter in Defterreih feien aufju- 
heben.“ Die Nefolution felbft wurde von ber Berfammlung, 
in ber e3 ſehr lebhaft berging, einftimmig angenommen; bie 
Abflimmung Über bie beiden Motivirungen blieb zweifelhaft. 

Die ‚Nar Liſty,“ welche nicht abließen, ber alten Stabt 


Prag ihre eigene Alöftergefhtihte zu verſ ‚ haben 
bamit ir Und Sen 74 R ber 
gemarterten und gebenlien Nonne usgefteil 
batten fie behauptet, die Ynterfüunge-Gommiifon abe ren 
ſtens bei ben Catmeliterinnen einen unterirdiſchen Gang zu bew 
Capuzinern nebſt einem Weinkeller entbedt. Geftern erflärte 
nun eine amtliche Zuſchrift bes Strafgerich in bem- 
jelben Blatte auch dieſe Angaben fammt und fonders für un- 
wahr. „Was werben fie nun erfinden?“ bemerkt ein Rorre- 
fponbent ber Kremtg.: „Die Slofterhege, melde mit einem 
Male bie Börfengeheimniffe, in welche man durch ben Propeh 
Eharf-Schiff bineinbliden Fonnte, in ben Hintergrund gebrängt 
bat, wird unfer Publitum noch lange in Athem halten, und 
die Blätter tragen durch ellenlange Berichte bas Ihrige dazu 
babei. Ueberal Berfammlungen, Refolutionen, bie Aufhebung 
ber Klöſter begwedend, als ob man das ohne einen Gewaliſtreich 
fo mir nichts bie nichts Könnte; überall, im Jutereſſe ber Frei- 
beit natürlih, nah 8. x des Katechismus bes liberalismus 
vulgaris das Verlangen, fänmtliche Möfter Defterreihs, nein 
ber Melt zu durchforſchen, ob man nichts Unrechtes findet! 
Gut, aber was würde benn berfelbe Liberalisums fagen, wenn 
man z. B. bie Bücher aller Börfianer mit einem Male durch⸗ 
fuchte, weil einer beim Mlus.Macen ertappt worben iſt ?“ 
“= uslonb. 

Italien. Rom, 4. Aug. Der heil. Vater bat fih vor 
geftern gegen 10 Uhr in bie Kirche S. Pietro in Montorio auf 
dem Janiculus begeben und nachbem cr bort feine Andacht an- 
läplih bes Portiunculafefies verrichtet hatte, befichtigte er bie 
zur Errichtung ber Konzil-Denffäule von P. Visconti begonne- 
nen Arbeiten. — Es kurſiren fortwährend verfchlebene Gerüchte 
über bie Entbedung einer ausgebreiteten Verſchwörung zur 
Berhinberung bed Konzils, bemen jedoch nur wenig Glauben 
gefchenkt wird. (Poll) . 

Florenz, 9. Aug. Die „I. C.“ glaubt zu wiffen, daß bie 
vonben Großmãchten eingenommeneeinmithige Haltung in Konftan- 
Unopel und Kairo wirkfam dazu beitragen wirb, bie zwiſchen 
diefen beiden Ländern befiehe Mißhelligleiten beizulegen ; 
bie europäifchen Sabinete hätten bei diefer Gelegenheit gezeigt, 
bafı fie ſich als bireft intereffirt betrachten, einen Konflikt zwi⸗ 
fen dem Sultan und bem Bicelönig zu verhindern. 

Frautreich. Paris, 10. Aug. Die Nachrichten in Be- 
treff der Differenzen zwifchen dem Eultan unb bem Sthebive 
lauten immer befriedigender. Der Striegsminifter Niel ift no 
immer fehr kranl. 

Spanien. Der gewöhnlich in fpanifhen An, heiten 
gutunterrichtete Pariſer Eorrefpondent ber Times tjt newerbin 
geneigt, ben carliftifhen Aufitand weit ernfter anzufehen, a 
im Anfange. Es iſt nad feiner Angabe nicht zu leugnen, baß 
feit längerer Zeit ſchon eine weitverbreitete chwörung daran 
gearbeitet habe und noch baran arbeite, den Prinzen auf ben 
Thron zu bringen, und baf bei allem Liberalismus ber Armee 
eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Unteroffjieren ber Linie 
wie ber Spezialwaffen eriolgreih bearbeitet worben fei. Man 
müfje hiebet den durch bie Beförderungen ber Revolution angereg · 
ten Neid, fowie das geringe Berftänbniß berüdfichtigen, welches ber 
Soldat für eine Negentihaft wie die Serrano’s befiße. So viel 
ſtehe überhaupt feit, Don Carlos habe viel mehr Anhänger als 
man wohl denke; ex habe in Spanien, frankreich und bem Berne) 
men nad aud in England Geld aufgetrieben (in Spanien etwa 
15 Millionen Nealen) und ber Auffland fei in La Mancha kei» 
neswegs beendet, fonbern bie Inſurgenten zerſtreuten ſich nur 
vor ber Uebermacht, um fih an einem anbern Punkte wieder 
zu vereinigen. Eines nur ficht dem Gelingen ber carliftifhen 
Anſchläge namentlich im Wege: Die Häupter feien nit unter 
Einen Hut zu bringen und bie Männer bes fiebenjährigen 
Krieges feien nicht mit den chemaligen Anhängern der Königin 
Zſabella, die ſich dem Prätenbenten zugewenbet, einverftanben. 
Hier llege auch die Grunburface, warum Gabrera feine Be» 
a verweigert habe. 

tabrid, 10. Aug. Der Gouverneur von Eatalonien mel» 
bet das Auftauchen einer Bande, zu beren Verfolgung bie ge 
eigneten Mabregeln getroffen wurben. 

Großbritannien. London, 10. Auguſt. Morgen erfolgt 


ie Bertagung be amentd.” Glabflone Miebesbapesifhen. 

58 — sen nad Mieshaben. — Plattling, 11. Auguſt. Geſtern Nachts iſt in Pam 

SDonaufürfienthümer. Belateh, —— * —— ad 
BR mahefgeinih Gube — Bee na id, Bon ber Vils wirb ber D.-8. geicrieben: Die 

Belgrad, 10. Aug. Die „Offic. tg.“ bementirt Fate, bed uns —* unſerer - ſelig entſchl —— b . 
gorifh die Rachricht, ba Serbien mit Defierreid-Ungarn einen gr Gemeinbegefeges beginnen ſich auch bereits bei ung fühl. 
Deferteur-Auslieferungsvertrag abgeſchloſſen habe. Cs wurden Dar zu maden. —“ Mode war ein Herr Regierungs- 
keinerlei — e —— — Die — rath hier, um die einleitenden Gründung very 
werben n vor nicht ausgeliefert, nur ba — — 
Bermögen wird ber fremben Negierung zurüdgeftelt. Fein und Weichsdorf vereint ver und am 


Amerita, Nemwyork, 9. Aug. (Rabeltel) Die Pilan- t aller Entfchieben bgelehnt 

3er —* ein ee Fee ao Be 3 ——— ei ih bie Sade —— pie u F 
end Eu e 

Ghiapa- Ü ang are Sea, Der Pet a Goto, Gt zu erwarten ift, daß man fi mit ber Bildung einer 

pari ift ausgebroden. 
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Bur Geinnerung an bie Rirchweihfeier findet unter der Zeitung 
— der bvr. Feuerſchunengeſellſchaft Landehui N 
Sonutag den 22. m. Montag den 23. Muguft 


Deffeniliche Berhänblungen 
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lönigligen Besirtögerihtt Lanböhut, 
Am 6. Auguſt 1569. 
Matbiad Gruber, 2 te alt, und beilem 









N ein v Joſ. Gruber, 20 alt, beide vom 
L. Scheiben-Schi be ee 
« * Tigeit ‚ und tik 
Si el en ie en jder ö ——— —— — — Am 3R 






mit nachflehenden Bebingungen ftatt, 
: Beste: ; 
160 Schritt, Eprenfcheibe: 1. Befte - a u. feid. Fahne, Einlage für 1 Schuf 30 kr. F 
d. 


x —— Pa — von Da 
— e we ebend eſte eſpro 

= | Math. Gruber —* iſt Pe & * Ueber» 
tretung ber Beftehung am Gendarmerie-Brigabier 








8, * A i n 
Saupt: 1. Bee 6 f u. feld. Babe. Ginloge für 3 Sääfe If. 12. Wi dan da nn 
"on un m * — riller, 40 J. alt, verbeiratheter Soͤldner 
3. " 2 .. [7 h/ 5 
WR: 1. nn no Cinlage für Edhüfie If. 10 I. DR ums 





1 
2 4 fl, " [73 [2 
Be u 3 
4. „  trefiender Gewinnft u. feib Fahne. ; 
EEE Yreı WER U 2, Stand umb Ladegebühr 36 fr. F 
Summa der Beften: 80 fl. nebit 9 ;jahnen, Gamma ver Ginlage 3 fl. 3 kr. 
Bedingungen 
F Dat Schießen beginnt am Sonntag ben 22. Auguſtl 28 Morgens 12 R 
9 Ubr und endet am Montag ben 23. Auguit l, 38. Abends 6 Ups mit der Preife: HR 
ni aaa = - — wird hl ara: Far Fo “ 1 
u aupte findet ein Febldau zu . ftatt, dagegen nen auf 9 ai 4 Tagen verurihei 
AR dem Glüd 100 Kaufjbüfje & 9 fr. gemacht werden. N — 323. alt, led. = 
7 Die Scheiden find in einer Entfernung vom 160 Göritten aufgeftellt und mit PB von Meiding, L. 2:9. Oberviehtad, ıit (au 
Ef einem 12 Soll grohen Schwärgen verfeben, in befien Mitte ein 1! großes Plätthen 87 seines Wergehens bes Diebflabld, verübt an 
m* er ae Blinden. ae ni OR Theltmufälne emeſſen, und bie au? FAN | ae le amd mich Ton 
4 ’ a | 
DI den Beften fallenben Päuchen jr vier Areiien berechnet, . N A We 1 
3 D fie werden auf bem Hauvte umb ber Chrenſcheibe nad 2 Drittel der & G. Wild, 32 3. alt, ehemaliger Bierbrauer 
5 im Neuftabt a. d. D., ift fhuldig Des 


f ie Gewinn 
a Sdufzabl abgeyogen und nad Zafners Methode berechnet. 
a Die gewöhnlichen Freibüclen werden. fih-borbebaiten. E |ver Megnabme gepfändeter Sachen, umd wird bebs 

— 7 ine Geſaͤngnißſtraſe von 21 Tagen vers 
ur 


Jeder Herr Ebüpr kann mit Ausnahme ber übreniheibe nur ein Beſtes 
d | Sn der Hofmaıt Weihenfiephan Hinenen- 





biefür zu 6 Zagen gniß verurtbeilt. 
of. Seidl, 44 J alt, verwittibter Sölbner 
‚vom Daderstofen, wirb von der Anichulvigung eines 
3 | Betruges zam Schaden des Joſ. Lantes von Thal: 
u bam freigefprocden 
# Zof. Berger, 34 3.alt, verbeiratbeter Gütler 
as 


Rn" - Sachen sum Nachtheile Berechtigter, und 
2 wird 
| 























Wllenfollfize Anhände vad der t b Shühenorbmung vom Sehe 1608 und 
der 
B5, \fetbit befindliche 


0 den neoibirten Statuten ber Feuerfübengeleilicaft Sanpahut nom Jahre 1867 georbnet. 
— Die Schütenmeifer. : 
leich tes ; i 
{mie Ruhwetafen en Te pa Die a wlan De u tale Epaen Wagnerei 
Zu recht — Beſuche ladet freundlichft ein J jmil ie Helm ar R—— 
Biecht, ben 12, Auguſt 1869, Der Befigeber: B Berrmärte rau Sonden, wo das —— 
22 Andreas Bachmaier. 8 |obartig Betrieben merben Tann, billig — 
IEERIE RT TUE BE —— NR NE Oi — —— ller 
er wa ne N eray; NA RER ri ——« a1 ) BWagnermeifter On 
Drefdjwafdinen- Niederlage in Landshut, Handlungs-Anwejen-Berkauf, 








In Betreff der vielen Sendungen Dreihmafhinen aus der fo ber jmten Fabrie einem ber erfien Märkte N in 
E pie in Sonthofen, ” — Buftande und auf dem fchönften 
fee id mic ‚ felbe zur gefälligen Wbnahme zu enspfehlen. Plape ſich befindliche 
Obenfe babe ih and} eine große Musmahl anderer Sihweijer Drefcmafdplnen don Herrn Handlungs- Anwesen 
aus Mannbeim und Burbanım aus Mugsburg, melde alle Schaffhauſer · 
— weit voranteben. Bor allen tan diee l6 Be fen Drefümafhinen empfehlen. a we NG AD Eid trägt, 
werden be ie € Mafhi an N Nähere ertheilt 
Sie Mafsinen werben alle zu ie —— Gt 


Abtungtvol empfiehlt fih Spin dem Bahnhof if eine (höne Wopnırma 
„‚gaspar. Lohr 14 Binnen on Kin af Fentafgta 
2123%Eb) in Landshut, Stedengaffe Nr. 307. —e— ana ham (%)2185 


a u. Sägmühleverkanf. 


iner ber 
— er 


* von Gaſtwirthſchaſten in ; Minden 


L Der zabiesgarten” mn Mün ittelbar am li Garten 
vie *5 hen, unm 1 2 Yan nA Hfüten 


Dodhlandes 
— eingetbeilten — ‚ Gaft: Samilienverhältnijie halber, eine 
u fhönen gewölbten fellern, a 3'Deim. : _ 


Mahl- und Sägenrühle 
» und —— —— kaebaͤude um g 

ernrechte, —— um fl. 7 im gabe "1857 durch — ec: e mit — noch mei Waſſerktaften, Alles im 
80000 — gerichtlich A rl und bie Gebäube mit fl. „ 550 S Betrich aus freier dand unter gany 
Fans um dem firem Preis von fl..35,000 — gegen eime|®0r ten Bebingungen zu verkaufen. Die 
von , ber Reit von fl. 25,000 — kann zude/n infen st und 1% efete iR eine conftante, aud bei gröften 
als Amortifation untündbar liegen bleiben, und mirb dadurch binnen 43 Jahren getilgt. ungeftört; der unmittelbar bar Ser 
m Bi ie zeale Safmwirthiäart. ine Krone 55.:Nr. 34 am Mariabilfpläp vis-A vis * — vad allen Richtungen ein —* Trands 
a in ber Vorſtadt Mu, mit —— Gaftlokalitäten, — bortmittel; die Nubung von 505 * Waldungen, 
En nee Plage ird um ben Preis von fl. 14,500 — gegen fl. 4500 49 Tagm. Ziejen — — ausreichender 
verfauft und Tun iu "Met —8 fl. 10,000 gegen ie Berzinfung in * 25 —** fowie ein vor ideb Mobiliar bittem 
neben einem blühenden Geſchaſte —5* eine —* 

Er Hente Auge dem lanvwirtbichaftlichen 9 

















I 
les Ynnef weſen wurde im Jahte 1862 um fl 28,000 — 
wie Dad une —* ———— yum ſchwun 
—— — n 
und Nicverbanern, 
—— —* gegen Umzahlung von 


Bayer'ihe Gppotbelen- un — 


— V— 


ter erlaubt it die ‚a , 
— ⏑ 


St. —X bei Landshut Hs.Ar. 68; 


22 Aus der Fabrit medicinifsdiätetifcher Präparate 
von 


Noth & Braun, 
Teqhniſchet Leiter Zr. Roth, geprüfter Mpottefer 
und Ghemifer, 

Feuerbach - Stuttgart. 

Die bewährte 


menbt, Dantend das bi sablret et tr r er auch 
im fernen püge wieder hun ee —3 Wiebeit Dei den 


Gt. Nitola bei Landehut, den IL. Auguſt 1869. 
2208 (2a) 


Gefhäfts-Empfehlung. 
a die Beiligung ei, ım Barite Gangtofenene 


Bücher: Niederlage 


nerſcha * 
en. Indem * dieſes —* Beer Super, — — ibt or —* 
hm; u * sehe Se Bortath dom er ed: 


lien, 
In und alle no einfchlägigen Ur⸗ 


Ganglofen, ben 11. Huzuft 1869. 
2203 (2) Theresia Müller, Poſtboten Gattin, 


Franzöffcpen Kohlrep 


sur Uusjaat 
geneigter Abnahme 


Ras Dt a Kay 
D. Uce,n Ay.b; 


= %) in Landäbut. N” 
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Severin Kocher, Sãclermeiſter. & 





weiftödiges Wohnhaus 


im beftbaulichen De 3 —— 
von Lands hut 
D — für jedes Beihält, JE 


Kinder-Suppe 
für Säuglinge, fhwädliche Kinder und Mecons 
Scenten. 

Gin Ertract aus Liebia’s Rinderpulver, 
Bertig zum Gebrauch. 
Zinerfanut befter Grfaß für 
Muttermilc. 


In dos. & 36 und 4 fr. 


| Genau nach Lichig dargeitelltes, reines, come 
centrirtes 


Mealz-Extract. 


Ein ungegobrenes Präparat. 

Seiner außerot dentlichen Leichtverdaulichkeil 
wegen allgemein anerkannt und vom den erſten 
Anztuchen Mutoritäten empfohlen bei allen 


5 I Brufts und Halsfeiben. 


In Flacons & 36 und 4 ie 


ig auf Lager iu der Löwen-Mpor 
thete in Yanpabut. (21778 


Eine Schäferei 


fterbaum 


ertläve biemit jene 
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Sandshufer Zeilung 





——— ——— . Jahrgang 1869. Mayen wann „iD Suahafat 
bei allen t, viertel: 

Big Mt Bär Wahrheit, Recht, uud gefehlige Frelhelt.“ a 2* und biliaũ 

— M 186 Maria Himmelfahrt. 





Deutihlanb, 

een Pi Bine ng ee 3 ha biefigen 
en Na ten‘ tagt die fatholifche Kirche und 
latholiſchen Klerus im-boshattefter und zum größten Theil 
sus gemeinfter Weile ift leider etwas Gewohn · 
tes aber auf fo ſchamloſe Art wie. geftern ift es feither doch 
nicht geſchehen. Dem geftrigen Blatte war nämlich eine litera- 
zifche — beigelegt, in welcher auch bie Myſterien bes 
‚Eschrial. Nachtbilder und Blutjcenen vom fpantichen —* 

hofe (geſchmiert und gelogen) von 9. Briejinger“ angeprieſen 
werben. Dieſer Anpreiſung iſt nun aber eine Illuſtration bei⸗ 
gegeben, welche eine von katholiſchen Prieſſern unter Affiftenz 
eines Henterstnechtes an einer jungen Frauensperfon vorge 
nommene Folter darftellt. Die Frauensperion ſchamlos ent 
blößt und an einen Pfahl gebunden, wird vom Henferöfnecht 
mit einer gg Zange in bie Bruft gezwidt, während eın 
Priefter ein Erucifir vorhält, ein anderer am Tiſche das 
VPrototoll führt und ein dritter gemikthlich zufhaut; ein vierter 
tommt eben bie Stiege zur Foltertammer herab und ihm folgt 
von einem Henleralnechte am Moden gefcleift eine verzwei« 
felnbe MWeibsperfon, welder ein fünfter Priefter einen Fußtritt 
verjegt, indem er mit dem in ber erhobenen Rechten haltenden 
Erucifir eben im Begriff ift, jene Perſon zu ſchlagen; auch 
biefer Scene ſchauen wieber drei Priefter in aller Gemüths- 
ruhe zu. Diefes Schandbild, das an Schamlofigkeit und Nie 
berträchligfeit bem berüchtigten Konzilbilde nicht nacflebt, ent» 
blöben ſich bie „Neueften Nachrichten“ nicht ihren Sefern als 
empfehlende Beilage zu bieten. Da bie angezeigte oben er- 
wähnte, — es e von Vogler und Beinhauer in Stuttgart 
erſchetnende nach jener Anzeige in Munchen durch die 
Buchhandlun —* Cäjar Fritſch zu beziehen in * darf man 
weiter wohl als ſicher annehmen, dab Hr. Frilſch die M. N.“ jur 
Beilage des Schandbildes veranlaßt und bezahlt Hat. Nun aber 
möchten wir fragen: wie kommt es, bat unfere Polizei, bie 
doch fonft, namentlich bei ulttamontanen Blättern, in neuefter 
Beit mit der Beichlagnahme fehr raſch bei ber Hand tft, jenes 
Eghandbild ganz ruhig verbreiten laffen konnte? Ober if 
—— und Klerus in Münden jetzt bergleigen Inſamie 

t? Das können wir doch nicht glauben. 

Regensburg, 10. Auguft. Die k. Regierung bat auf 
ergriffene Berufung ben Magiftratsbeigluß betätigt, wodurch 
bie —— „tatpolifches Kafino“ bahier als politiicher verein 


erklärt 

Bambera, he Geftern Mittag 1 Uhr zog ein 
von x über Ligenborf, mobei ber 
Blig 7 * *5 8* * Jahren reparirten Kirchthurm 
Zu⸗ unb, zu zünden, jtarke —— anrich⸗ 

we; Dim —* —* ee ber Schiefer jammt es 

Bier . Bom — aus gr I . 

ehe he es Hochaltars bas Bogen tat, —* 
—— faft alle Fenſter und beſchädigte auch das Altarblatt 


— Rarls 12. 4 
Rabe Bat bie auf I gealene —— a. 


hat ein Drittel 
SCHE: * — —— für Geier er 
Gtabt Dberlich ii 





fallen. Aus ben weitaus meiflen Drten bes Taubergrunbes 
wirb gleiches berichtet. 
Dresden, 11. Aug. Die in Dresden und 

Doehlen juiammengetvetenen beiben Comites zur Unterfügung 
ber Hinterbliebenen der im Plauen'ſchen Grunde verunglüdten 
Bergleute haben ſich Heute zu einem Gentralcomite für bag 
Unterftügungswert comftituiet. Die Kaſſengeſchäfte führen 
Bankdireftor Köhne in Dresden und Direktor Grahl in Döhr 
ien. Die Zahl der Berunglüdten ift jept feſtgeſtellt, es find 
279, welde 221 Wittwen und 650 Kinder hinterlaſſen. 

'Dreäben, 11. Yug. Der König hat heute eine Reife 
durch die Lauſitz angetreten, deren Dauer auf ſechs Zap fie feſt · 
geſtellt in. — Geſtern Mittags find von Berlin 
d. Moltle und die file bie Uebungsreiſe bes großen General 
ftab8 befiimmten Dffigiere hier angelangt. Der Kronprinz hat 
fänımtlie Herren zur Tafel geladen 

Preußen. Berlin, 12. Auguft. Der —— — 
veröffentlicht ben allerhöditen Erdlaß, ber bie Berufung einer 
außerorbentlihen Provinzialiynode des Negierungebezirtes Kaſſel 


verfügt, um eine presbyterial-fynodale Kichenverjafjung auf 
Grundlage kirchlicher Freiheit zu berathen. Die Synode wirb 
in Marburg ftattfinden 


Der St. Bonifagiusnerein in Berlin veranftaltet unter 
bem Broteftorat des raten v. Stillfried eine Gewerbe- unb 
Inbuftrieausftellung in ben Raumen bes fatholiihen Unions⸗ 
hauſes Nieberwalftraße 11, die am 1. Oktober eröffnet wer⸗ 


ben soll. 

Oeſterreich. A* Hofgaftein, 11. Auguſt. In mei» 
nem letzten Briefe habe ich bes Weges nad Gaflein und einiger 
und zwar fehr bedeutender Veränderungen in Hofgaltein Er⸗ 
wälmung gethan. Es bürite für mande Leſer ber Cosb. 3 
nit olme Intereffe fein, Einiges über bie Verhält 

bes Curortes Hofgaftein im Salzburg'ſchen Hodlande au 
vernehmen. Ich entnehme baher zuvörderſt einige Rotizen ber 
fog. Kurlifie. Tiejelben lauten: „Climatiſche Berhälte 
niffe: Sonnige Lage in freundlicher Alpengegenb mit köſtlichem 
Trinfwahler. — Therme: 38—40° R. Wärme gegen alle 
chroniſchen Nervenleiden, wie Lähmungen aus bem Gehirn 
und Rüdenmarf entfprungen x.; ferners Gicht und Nheumatis- 
muß x. Bäber: Gomfortable Solitärbäber in Gafthöfen und 
Privathäufern & 35 fr. d. W. — Gaſthöfe: Goldener Abler, 
Goldenes Kreuz, Blaue Traube x. mit Bimmerpreifen von 4 
bis 6 fl. per Woche während i 
Privathäufer mit Bäber: Mpothefe, 
u. f. w. mit denfelben Preiſen. — Herytlide Zeitung burch den 
Babearzt Dr. A. Bine — Berwaltung: Gur-Commifjion, 


bie zugleih Zimm ellungen übernimmt. — Poit- und Te- 
legraphenburenu im Orte. — Ausflüge: Schweizerhütte 
Batbmoferihlößchen, legtere mit ausgejeidh- 


Kaltenbrunnmühle, 
netem Trintwafjer. — Gute Fahrgelegenheiten, Saumpferde, 
Träger u. |. w. mit feflgefettem Tarife. — Eonpeifionicte Der» 
läffige Bergführer mit feter Taxe.“ — Diefen ber Kurgäſte- 
lifte entnommenen Notigen möchte ich anfügen, ” —* —— 
um 3 fl. zu haben find. Was das Trinkwaſſer be 
brunnmilhle betrifft, jo hr dasſelbe jo weft, ja vi, berg fh 


Man vergigt über diefem Trinkwafler Fe 
finbet man in ber Raltenbrunnmüble —— — 
Bedienung. Es wird 


dort auch 
Der ——— ‚ie 
ein fo feines unb weißes Brob meld ide, gr On 
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es in Wien wicht beffer und, in manden altbaheriſchen 
Stäbten mitten im @etreibelande fafl vergeblich fucht. "Wer 
öftergeichiiche Reichdlanzler Graf Beuft beſuchte bie Kaltenbrunn⸗ 
muhle mit ihrem feltenen töfllichen Trinkwaſſer von-Wildbadgaltein 
auß häufig und Lie ſich auch einmal bie acht Buben der fchö- 
nen Müllerin vorfiellen. Hofgaflein zäblt heuer” bis 6. Auguft 
516 Aurgäfte. - Darunter find zur Zeit viele Wiener und Defier- 
reicher. Die Norbbeut find gegen fonft fo eben nicht be» 
fonbers vertreten. Auch aus Bayern find augenbliclich nicht 
viele Kurgäſte anwefend, obwohl der Kurort mit Gäften gut 
befegt if. Bon bayerifhen Gäften kann ich gerabe nennen: 
Hrn. Major v. Weinbad aus Eihfläbt, ulein Zeopolbine 
Bander aus Münden, Hr. Benefiziaten Joſ. Ernftberger 
aus München; früher waren bier ein Hr. Joſ. Ott, Proprietär 
aus Muhlhauſen, Hr. Mar Shmerold, Privatier aus Paſſau, 
Sr. 3. Reitmayer, Redakteur und Buchbrudereibefiger aus 
ensburg, Hr. Bernharb Leo, Grenzpoftamts.Dberpader aus 
Baflau, Hr. A. Shluttenhofer, Bädermeifter aus Deggen- 
dorf, Hr. Seb. Gundner, Privatier aus Traunftein, und 
Sr. A. Sandmaier, Particulier aus Münden. Daß Hof» 
gaftein durch die Erbauung eines großartigen Curfalons und 
einer Neftauration — angeregt durch ben verbienten, langjäh- 
tigen Babearzt Dr. A. W. Pfeiffer, einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt macht, ift bereit in ber Landsh. Zig mehrfah erwähnt 
worden. Nehmen mir nebft ber Heilfraft der altbe- 
rühmten Gafteiner Heilquellen ben Genuß bes Anblides bes 
eben jo grofartigen, als anmutbigen Gafteiner Thales Hiezu, 
bie balſamiſche Luft, bas Löftlihe Trinkwaſſer, fo vereint ſich 
fo Bieles, um Gaftein für viele Leibenbe als wünfhenswerthen 
Ort ber Hilfe erfcheinen zu laffen. Dazu iſt bie Benölferung 
bes Thales, wie überhaupts im Salzburger Lande eine fo 
freundliche und überaus gutmüthige, man fie gerne liebge- 
winnt und unter ihr lebt. Land und Leute lob' ich mir! — 
Jedoch nichts Volllommenes unter ber Sonne! Geflern unb 
eute Nacht hatten wir gräulichen Negen. Einen ädten Salz- 
rgerregen, bicht und rafılos! Au dem Genuſſe bes Regens 
lümmt no, ba bie überaus anmuthigen Berge — bie oben 
zum Theil bewalbet, nah unten bebaut, mit grünenben Wieſen 
wückt und mit gemütblich herabblidenben Bauerngehöften 
ejeht find — ganz in Wolfen eingewidelt find. Regen und 
Wolfen lagern ſich den Menſchen förmlich auf das Genid! Doch 
heute Nacht bat es bie Berge hübich angeſchneit, was Hoffnung 
auf gute Witterung gibt! — Geftern. wurben bier loloſſalle 
Trauben aus dem iftrifhen Küftenlande, das Stüd um 30 bis 
50 öfterr. Neufreuger, verkauft. — Schließlich eine Fleine Be- 
richtigung. Meinen legten Brief habe ih aus Verſehen auf 
ben 8. ftatt 6. Auguſt datirt. 
Tuaslanb 
Eäweis. St. Gallen. Das 300jährige Berbrüberungs- 
fe der Polen in ber Schweiz und den angrenzenden Staaten 
findet in Verbindung mit bem Grütliverein Oberugwyl und 
den umliegenden Sektionen Sonntag den 15. Aug. in Ober 
utzwyl fiatt. Faſt fämmtlihe in ber Schweiz befindliche Polen 
werben das Feſt befuchen und bie Polenkomites von Paris 
und Lemberg werben dasjelbe mit Aborbnungen beididen. 
Belgien. Brüffel, 10. Augufl. Einer im „Francais 
enthaltenen biefigen Korreſpondenz zufolge bat bas Mintite- 
rium auf Fürſten Hohenlohe's Depeihe, bie Mabnahme in 
Hinfiht auf das nächſte Konzil betreffend, bahin ſich erklärt, 
daß es vermöge bes in Belgien geltenden öffentlichen echtes 
abfolut incompetent fei, in eine Deliberation über diefen Punkt 
fi einzulaffen. — Die belgifhen Bifhöfe haben an den hochw. 
Biſchof Rudigier von Linz eine Glückwunſchadreſſe abgehen 
laſſen; fie alle ſchiden fih an, ben GErzbifchof von Mecheln an 
ber Epipe, bem bevorjtehenben Concil beizumohnen. (Poſtztg.) 
Italien, Nom, 7. Aug. Die Eurfe fir die Stenographen 
find fuspendirt und die Gleven bilden fi durch Selbitübung 
weiter. — Der ftändige Advent- und Faftenprebiger (ein Ka- 
puziner) hat Ordre erbalten, fich zum laleiniſchen Vortrag feiner 
Neben für dieſes Jahr vorzubereiten, weil er Biihöfe aus allen 
Ländern ber Erbe zu Kuhörern haben wird. Für bie Eoncil- 
bentjäule ift auf bem Gipſel bes Janiculus vor der Kirde ©. 
Bietro in Montorio der Grund bereits gegraben und foll bie 
Vollendung des Werkes mit den Schluß des Eoncils zufammen- 


“ 


fallen, damit bie Biſchoſe noch ber Einweißting bes Monuments 
beiwohmen Tönnen. „Der heil. Vater hat zur Errichtung eines 
Vazars für in- und —* Cultusgegenſtande und deren 
nern während des Concils bie Summe von 20,000 gres 
angemiefen. 

Hlorenz, 7. Auguſt. Bei der in Sebenico (Dalmatien) 
zwifchen italienifhen Matrojen und der Benölferung vorgelom- 
menen Recontres find 18 Perfonen verwunbet worben. Auf 
Melbung ber italieniſchen Regierung brüdte bie öfterreidhifche 
ihr Bedauern über die Vorfälle aus und werben bie Säuld- 
tragenden ber Strafe nicht entgehen. — Der Brigantag 
nimmt im Süben mwieber fo fehr überhand, daß General . 
vicini eine Proflamation erlaffen bat, in welcher einem eben, 
ber einen Räuberhauptmans einliefert, 3000 France, und bem, 
ber einen bloßen Briganten gefangen nimmt, 300 $rancs in 
Gold zugefagt werden. (Augeb. Poftztg.) 


Ihoben. — Der Zuftand des Sriegäminifters Niel ift hoffnungs- 
108. (X. d. 9. Bitte.) 

Spanien. Madrid, 11. Auguf. Prim beabfichtigt, die 
Krone dem König Dom Luis von Portugal anzubieten. Spa- 
nien und Port würden unter einem Gouverän vereinigt 
werben, wie Dejlerreih und Ungarn. Der gemeinfame Sou- 
verän mwürbe einen großen Theil des Jahres hindurch in Ma- 
ra In Barcelona find neun Karliften erſchoſſen 
worden. 

Amerifa. Waſhington, 12. Aug. In ber gefirigen 
Sihung des Kabinets wurde beihloffen, die Berathungen über 
bie cubaniihe frage 14 Tage lang auszufegen, in ber Erwar- 
tung daß innerhalb viejer Zeit wichtige Depeichen von Gene» 
tal Sidles eintreffen würden. — In Newyork find aus Europe 
bebeutende Aufträge für ben Verlauf von Bonds eingetroffen. 


Riedberbayesrifden, 


Der burd feine gemüthvollen Erzählungen aus bem baye- 
riigen Walde in weiten Kreien bekannte Hauptmann Marimi- 
lian Schmid if nun Induſtrieller und Fabrilherr. Derjelbe 
bat nämlich in nächſter Nähe bes Marktes Kögting eine Fa— 
brif zur Gewinnung von Papiermaſſe aus Eſchenholz errichtet, 
und dieſe in einem romantiſchen Thale des jhwarzen Negen- 
fluffes gelegene Kolonie ‚Negenftein” benannt. Die äußerft 
folid gearbeitete Mafchine ift von Landes in Münden. 


Deffentliche Sihung des Magifirates Tandehut 
am 14. Hug. 1869. 

Der Verlauf bes Spitalbräuhaufes an ben Bierbräuer 
Ainmüller dahier hat nunmehr aud bie ng ber tgl. 
Negierung erhalten, weßhalb ber Verbriefung kein Hinterniß 
im Wege fleht. — Die Abtrümmerung einiger Grundftäde aus 
dem SKoblerhof bei Föhring, welder ber jtäbtiihen Sparlaſſe 
auf dem Gantwege zugefallen it, wird, da Baarzahlung be» 
reits hiefür erfolgt üt, genehmigt. — Dem Geſuche bes Bier- 
bräuers Öuggenberger um Ablaſſung breier Steften Waſſers 
aus bem ftädtifchen Bauhofe kann nicht entiprohen werden, 
da bas noch vorhandene Waſſer für ben öffentlichen Brunnen 
am Promenadeplag referoirt bleiben muß. — Bezüglich der Ber- 
waltungstoften der Bernecer'ſchen, Probſt ⸗Mayer'ſchen Stif- 
tung x. wird auf Beſchwerde der Stirhenverwaltung St. Mar- 
tin ber f. Regierung ausführlicher Bericht erftattet. Mehrere 
Hypothetenverhältnifje finden ihre Erlebigung. Berehelichungs · 
zeugniffe werden ausgeftellt: a) für Anton Heim dahier mit 
Karolina Feberl von Klofterberg, Bezirlsamts Schrobenhaufen, 
dann b) für Joſeph Straßer mit Kath. Geffelöberger von 
Pfaffenberg. — Dem Weifgerber Hofreiter bahier wird ber 
Dultftand des Lederers Haberl, weldier venfelben nicht mehr 
bezieht, überwiejen. — Dem Schreinermeijter Fleiſchmann wird 
der hinter feinem Haufe an ber Stadtmauer gegen bie Lände 
gelegene Plat um den Betrag von 80 fl. Zäuilich überlajien, 
und das ftäbtiiche Bauamt angewiefen, bemfelben ven erworbenen 
Grund zu ertradiren. — Dem Gejuce des Seb. Lichtenwallner, 
Fiſcherneiſters dahier, um Ertheilung ber Bewilligung, in ſei⸗ 
nen Lokalitäten Kaffee ausfchenten zu durfen, wird nicht ent⸗ 
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malen Studer Yu n. Kain verpachten zu bürfen, wird — 
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Behannimadung. | 
sure E. Rreisaderbaufäule zu Schönbrunn Samätag den 14. ds. Ms. VII. A 
findet Montag den 16. d. Mts. fiatt, Beginn Morgens s Uhr, wozu biemit gepienenb ein, Verfammlung im Bereinelotale. e ; 
dshut, den 13. I —1 2 
ar BEE, Einige Strophen zu dem neuen Gefang- 
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1. 3. wieder eröffnet. 
Böglingen wird Unterridt ertbeilt: Die ſes macht —X nur dumm. 


Den 
2 in * bit —— — ESua Nähen, Kleidermachen. Yet * — 
en t, en, 
& Stiden, Epinnen, Blumenmachen u. j. m P >: | Gerne nur nichts im Chriftenthum! 
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ug ]} | Sernet Mes, mas e8 ſei 
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wie in uf und Gejang. of | Dermt nut nichts im Chrifentsum! 
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* 
Anje gen mm Eintritte koͤnnen zu jeder Zeit gemacht werben. a} Dieſes macht bie Menjbbeit dumm. 2281 
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ER EM ze. gan men, male Grbanten Wehnbeufe har 
dam⸗ Pebens-Verfichernngs-Gefellihaft in Fübeh, — 1 De ki Gehe 
errichtet im Jahre 1828. Anton Pfaffenzeller, 
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Bat, Behn, Cdmigeruhe, Brabes u lm 


Herrn Franz Jacob Sommer, 


Mechaniker, 
3 Su eg Be ve ie Vet ‚in einem Aller 
ten, in ein beſſeres Jenſeits abyuruf ur, 

dem ftommmen 


ner & ms 


- tie ſitem ampiehlen wir ben 
Unbenlen unferer Freunde und Belannten mit der Bitte um ftille Theilnahme. 
Landahut, 14. Huguft 1869, 


Ratharina Sommer, geb. Müller, Battin, 
4 = ihren ywei ummündbigen Kindern. 
ommer, 
eter 2, Beier, 
im Namen 5 übrigen Verwanbticait. 
bet Montag den 16. ut Bormittagd 9 Ubr vom Haufe 
—— in der Stadtpfartei a. Mittwoch 
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macht —— — ſundſchaften die ergebenfte Anzeige, daß * 


Unterʒeichneter 
er ſeine und die neue in der oberm Witflabe neben 
Heren Piz, — Mit 
a jeichnet 


briogen hat. 
? das bisher mir geſchentie vantend, emp fih fteundlichſt und 
N Sutrauen fiehlt ſich fr 


Landshut, ben 7. Muguft 1869, 
Alois Hiraus, Taprierer. 
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Vorläufige Anzeige. 


Unterjeihneter Iommt Donnerstag den 19, dE. Morgens an 
und bleibt bit Samstag Mibends hier. — Wohnt wie immer Gaftbof zu den 


3 Mohren. 3 
Marl Eisenreich, 
all) pratt. Zabnarıt aus Münden. 
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Schlosser-Gewerbe 


NG in Oberfüßbad amsübt, und empfeblt fih baber im allen zilen Seiofirabetn un Ne 
paräturen unter Bufiherumg ſchnellet, guter und billiger Bedienu 
Oberfühbad, ben 13. Auguſt 1809, 


Nudolph Nothmüller, Schloſſermeiſter 
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„Bir Wahrheit, Net, und geſthzlicht Breiheit.“ berechnet, 
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Zeitung ſchuell aufgenemmen und bilfinft 


Landshuler Zeitung, 


Helena, Agapit. 





Denutfhlanmd. . 

Bayern. Münden, 16. Aug. Die Wiebereröffnung 

des t. Hofthenters findet befanntlih am 25. d. und zwar mit 
ber Oper Jeſſonda“ ftatt; doch Hören wir, daß Ce. Maj, der 
König, foweit biß jet beftimmt ift, etſt am 27. d. das reflau- 
ririe Haus zum erften Male befuchen wird; auf biefen Tag ift 
nämlih die erfimalige Aufführung der Wagner'ſchen Üper 
„Aheingold'’ angejegt. — Nachdem bereits gefiern fon bie f. 
Salonewagen auf ter Rofenheimer Bahn abgegangen find, jo 
dürfte Ee. Mojeftät ber König bereits wohl ben Lindenhof bei 
DOpberauborf verloffen haben, um nah Schloß Berg zurüdzutch- 
zen. — Die Mitglieder ber gegenmärtig bier tagenben Ver— 
fammlung bayeriſcher Arhitelien und Ingenieure verfammeln 
fih heute zu einem Kellerfeſte im Zacerlfeller in ber Au; das 
Eomit& hat auf Anfuhen vom Magifirate hiezu eine ziemliche 
Anzahl von Feftbelorationen erhalten; leider m bas Wetter fo 
kalt und vegnerifh, daß das Feſt auf bie Kellerhalle beſchränkt 
if. Morgen fol ein Beſuch ber im Bau begriffenen Brau- 
nauer Bahn, insbefonbere ber Brüde über bie Jar, bes Bia- 
butiıs und bes Durdftides am Gafleig vorgenommen werben. 
— Das Ehandbild auf katholiſche Priefter, welches, wie wir 
berichteten, bie biefigen „Neueften Nachr.“ in einer lite» 
rartiſchen Beilage verbreiteten, ift nachträglich noch von ber 
Polizei mit Beſchlag belegt worden, db. b. nachdem fait bie 
ganze Auflage hinausgegeben war, hat man ſchließlich mit ein 
bunb Bor bem 


Ihäftsmann 


i ben fol 
De an fi ſchuldig gemacht Haben ſoll, welder 


Unterfudung genommen mwurbe. 


Münden, 16. Aug. Während bes Monats Sep» 
tember db. 38. wird dahier unter ber Leitung bes Turnlehrers 
Weber ein Eurfus für die Heranbildung von Turnlehrern ab» 
gehalten werben, welder, wie ber im vorigen Jahre abgehal- 
tene Curſus zunächſt für bie Lehrer der Ecullehrerbildungs- 
anftalten beftiimmt mar, im heurigen “jahre bie Heranbildung 
tüchtiger Turnlehrer für die Bumaniftiihen Anflalien als 
nädfte Aufgabe bat. Zu diefem Curſe find 39 Theilnehmer 
aus ben verfchiebenen Negierungsbezirken und zwar zumeift aus 
ber Zahl ber pädagogiſch gebilbeten Lehrer und Aſſiſtenten ber 
Etubienanftalten und Lateinſchulen zugelaffen und wurden ben« 


felben für Beftreitung ber Neifeloften und des Aufenthalts in 
Münden angemeffene Unterftügungen bewilligt. 

Münden, 15. Aug. Dem Vernehmen nah wirb Frhr. 
v. Stauffenberg aud Fr die Dauer des bevorstehenden Land⸗ 
tages wieder zum I. Pıäfibenten der Kammer ber Reichsräthe 
ernannt werden. — Bon einigen Abgeorbneten werben Anträge 
auf Abänderung ber Geihäftsorbnung ber Rammer, bes 
ziehunge weiſe des * über ben Geidäftsgang bes Landtages, 
vorbereitet. Man will namentlich bie Erjegung ber fländigen 
Ausihüffe durch Abtheilungen, wie fie 3. B. bie Beidäftsorbnung 
bes norbdeutfchen Neichätages normirt, erzielen, um eine raſchere 
Geihäftserledigung zu ihen. (K. d. u. f. ®. 

“er Münden, 16. Auguf. Seine Mojeftät ver König baben 
Sich allergnädigft bewogen gefunden, ben f. Legationzjecrelär Friedrich Gra⸗ 
fen Fuager zu Kirchberg und Weifjengern, und bie geheimen Serretäre 
Gen Rubbart und Dr. Garl Mayer zu f. Legationdrätken mit bem 
Range von —— — zum Serihtäfhreier am Lantgerigte Schil⸗ 
fingejleft dem Mcceifilten des Bezirfägerichts Rihaffenburg, Ichann Bartift 
Hauth aus Kartbach, und zum Gerigtäihreiter am Land gerichte Etabts 
prezenen ten geprüften diechtäpraktikanten Jehann Shmibt aus Grun, 
termahn im Nelie, zu ernennen; zm genehmigen, daß die latheliſche Pſarrei 
Gontwin, Bezuldamıs Zweibrücken, von dem Eiſcheſe von Speher bent ber⸗ 
zeitigen Verweſer derfelten, Bıufler Wilhelm Hirtb, verlichen werde. 

Schönfee, 14. Augs*. Vorgefiern wurde bie Nagel» 
fchmiebeeheftau Katharina Vogl bahier von Drillingen glüds 
lich entbunben. Mutter, nebit ben 3 Kleinen befinden fi in 
befter Geſundheit. fl 

Ohfenfurt, 12. Hug. Vor einigen Tagen fam ein abs 
ſcheuliches Berbreden and Tageslicht. Ein Weib aus Herchs⸗ 
heim holte Gras an einem Waſſergraben, und ſtieß babei auf 
einen Seinwanblappen; fie unterfuchte die Sache meiter, und 
fand im Maffer ein in Lumpen eingewideltes tobtes Kind, bag 
ſehr bedeutende Berlegungen an ber Hirnſchale hatte. Acht 
Tage vorher wurbe auf ber Lanbfiraße unfern bes Funbortes 
eine Meibeperfon gefehen, bie von Würzburg berfommenb, 
mit einem fehreienden Kinde befhäftigt war, und man vere 
rg taf biefe bie graufame Mörderin bed armen Würms- 

war. 

Wallerfiein, 13. Aug. In bem eine Biertelftunde von 
bier entfernten Dorfe Birkhaufen zündeten Kinder in einer 
Hütte Feuer am, um Mepfil zu braten, mwoburh binnen 
1%, Stunden 13 Gebäude ein Raub ber Flammen wurben. 
Da der Brand um halb 2 Uhr Mittags entftand, war von 
allen Seiten ſchnell Hilfe da, fo daß nod viel gerettet wer» 
ben fonnte, — 

Nürnberg, 14. Auguſt. Das Nefultat der Prüfung 
füe den einjährigen Freimwilligenbienit ift hier, in ber more» 
üſchen Hauptftabt Bayerns, Tein gunſtiges gemefen; von ben 
92 Geprüften haben nur 44 bie Prüfung beftanden, 47 finb 
für nicht befähigt erflärt worden und ein Kandidat war wãh⸗ 
rend bes Examens zurückgetreten. 

Baden, Der ehemalige (1849) „Diltator“ Babent, Lorenz 
Brentano, ift nah ZUjähriger Abwejenheit mit feiner Familie 
aus Amerita nah Konftanz zurüdgekiht. 

Oeflerttich. Wien, 14. Hug. In ber Delegationsfigung 
bes NeicsrathS begann heute die Verathung über bas Budget 
des Kriegsminiſterlums. Der Neichsfriegäminifter vertheibigt 
die dermalige Organifirung bes Heeres in politifger, militä» 
tifcher und dlonomiſcher Beziehung, wie aud im ihrem Ver⸗ 

Uiniß zur Neichsverfaffung. Nah ber perfönliden Anſicht 
es Kriegeminiſters über die gegenwärtige Weltlage ſei eine 
Verminderung der ſlehenden Armee nicht angezeigt, am wenig- 
fien könne Defterreid damit ben Anfang maden. Durch Bere 
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mehrung ber Bataillone tm 00 (durch Mufftelung vfedifier 
Batalfloke) Tönne gegenwärtig jeber Zeit ein Mrd 
und fhlagiertiges Heck von 500— 800,000, Mann ins Feld ge- 
idE werben. Di ungeachtet ſei der Präſen ſtand bes. 
eres To gering als möglich. — Der Kriegsminifter befür- 
woriet Phlichlich die Vorlage der Negierung, 
Prag, 12. Aug Die böhmiſchen Diihöfe veröffentlichen 
ein Paſtoralſchreiben, wornach die römijhe Kurie dem’ Alerts 
gefiattet, an ber Schulau’fiht im Sinne ber liberalen Schul 


tbeilgunepmen. (Woflst) 

KFralau, 12. Aug. Die Scanbalfuht und Hehe wiber 
bie Nlöfter hat leiber neue Nahrung erhalten durch das vom 
Hermanftabter Strafgericht geftern Aber Julius Brasda, Roh 
und Gärtner im dortigen Franzislanerkloſter, wegen bes Ver» 
brechens bes an Pater Bobo, Guardian besjelben Convents, 
verfuchten Mordes und eines Diebiiahls in Presburg ausge 
fprodene unb auf 18 Jahre Kerker lautende Urtheil Ge— 
nannter Frater iſt im Jahre 1842 geboren, genoß geringe 
Säulbildung, wurde Eoldat, fand fpäter Aufnahme bei ben 
Jeſuiten, vertaufchte aber nad einiger Beit ben Habit mit 
ber Rutte und wurde Francisfaner. Ueberhaupt it jein gan« 
— troz ber Jugend ſehr bewegt und nicht ohne 

el. Der Vergiftungeverſuch geſchah mit Cyankali und miß⸗ 
lang nur, weil ber Guardian ſchon ſehr bald beim Genuſſe des 
gemifchten Kaffee's bie Wirkung verſpürte. Vrasda entfloh, 
wurbe aber in Xemesvar verhaftet und vor Gericht gezogen. 
Ueber bie Motive zur That herrſcht troß Unterfuhung und 
Gefländniß das tiefſte Dunkel, denn die Angaben des Delin- 
quenten find gang und gar unmwahrfcheinlid, weil fie nur auf 
geringfügigen Dingen bafiren. (Poftz ) 

Yuslanmb. 

Franfreih. Paris, 15. Aug. KHalferliches Decret: „Ir 
bem Wir burd einen Unſern Gefühlen entſprechenden Alt das 
huntertjäßrige Jubiläum ber Geburt Napoleons 1. feiern 
mollen, gewähren Wir volle und volltommene Amneftie für alle 
politijchen Vergehen gegen das Preß- und Vereinsgeſetz“ — 

n zweites Decret gewährt Ammeftie ben Deferteurs in Mili- 
täe und Marine. — Das offizielle Blatt fagt: „Der Kaijer 
technete geftern barauf nah Chalons zu gehen, aber rheuma- 
tHihe Schmerzen ließen die Abreiſe verfhieben. (4.3) 

Epanien. Madrid, 14. Aug. Der Imparcial meldet: 
Depeſchen aus Caſtellon zufolge fand in San Mateo eine car 
Ttiicje Erhebung ftatt, Die Vürgergarde jagte bie Aufrührer 
in die Flucht. In Alfaro wurden die Eifenbahn und ber Teles 
graph zerftört. Die Eifenbahn wirb rafch wieder hergeftellt fein, 
bie MWieberherftellung des Thelegraphen wird jeboc einige Tage 
in Anſpruch nehmen. 

Rußland, Petersburg, 9. Hug. Vor einigen Tagen 
murbe den Bewohnern von Nifchney-Nomgorod ein feltenes 
Schauſpiel geboten. Der im Alter von 64 Jahren flehende 
Staatsraih Werderewely war nämlich ber Fälſchung öffentlicher 
Urkunden unb- ber Entiremdung mehrerer Millionen Pud 
(a 40 Pd.) Salz zum Nachtheil des Staates angeflagt und 
fiberführt worden und hatte jet auf öÖffentlihem Plage fein 
Urtheil zu vernehmen. Dafjelde lautete auf 10 Jahre Zwangs- 
arbeit. Huf einer Art Echaffot ftehend, band ihn der Henker 
en einen Pfoflen, heitete ihm für 10 Minuten die Schandtafel 
an und führte ihn dann in Geſellſchaft anderer Delinquenten 
eb, Es hatte fi eine zahllofe Menfchenmenge eingefunden, 
un bie Iraurige Geremonie mitanzufehen. Werberemsty bat 
eine ausbrudevolle Phyſtognomie, weiße Haare und weißen 
Bart; unter dem groben Diantel ber Sträflinge trug er feine 
Keider, an ben Fingern Tofibare Ninge. (GPoſiz) 

Rieberbayesrifden, 

y Vilsbiburg, 16. Auguſt. Geftern Abends. fah ber 
Rofiteller eine Maſſe Menſchen fi verfammeln, wie er fie feit 
langer Zeit nicht mehr, fo groß und zahlreich gefehen. Es 

alt bie Gründung einer Feuerwehr für unfern Markt zu be 

prechen. Die Begeifterung war fehr groß. Noch benfelben 
Abend zeidineten fih 115 Thellmehmer aus ben Bürgern und 
ber Jungmannfhaft, fo daß alſo diefe ſchöne Schopfung ind 
Leben treten kann. Das iſt ber ächte Fortſchriti, und wir 
Bönren. und bes eblen Strebens für folde Dinge nur erfreuen! 


— — 


— — — — — — 


Paſſau, Aug Bel der heute Vormittag ſtattgefun⸗ 
denen bon 11 Mitglievern zur Han er für 
Handel und Fabrifen wurden von 19 Wählern gemählt,.bie 

erren: Kaufmann Dbermater G., Pummerer Ant.; Gofitötter 
Mathias, Roſenberger Franz Xav., Buchhändler Walbbauer, 
Kaufmann Kübbacher, Banquier E. W. Limmer, bie Kauleute 
Milb. Simfon, Wimber und Simroth — Zum Hanbels: und 
Fabrifeathe murben Nachmittags von 17 Wählern nachſtehende 
jieben Herren zu Mitgliedern besfelben gewählt: Kaufmann ®. 
DMayerhofer, Fabrilant Koch von Hals; Fabrikent Bergent, 
Babrikbefiger Lenk, Buchbinder ©. Kanzler, Kaufleute: öde 
rer U. und Kramer. 

Baffau, 16. Augufl. Das 9. Jägerbataillon wirb nad 
‚ber ausgegebenen Marſchroute Paſſau am 30. Aug. Morgens 
5 Uhr 40 Minuten mit einem Ertragug verlafien und in 
Nürnberg Nachmittags 4 Uhr 40 Minuten anfommen; am fol 
— Tage iſt bie Abfahrt auf 8 Uhr 40 Min. Borm. und 
ie Ankunft in Schweinfurt auf 1 Uhr Mittags feſtgeſetzt. Das 
8. Jaͤgerbataillon in Straubing geht erft am 31. Auguſt ab 
und trifft am 1. Septbr. ein, 

In Fürftenzell findet Sonntag ben 22. Yuguft ein 
Pferbetrabrennen und barauf, ben 23., ein Bich- 
markt flat. 





Aufruf 
an ſaͤmmiliche Mitglieder des Penfiond-Berein’d für bas 
Amts- und Kanzlei-Perfonal ın Bayern. 

In ber Erwägung, baf 

a) wegen Bilvung mehrerer Unterftägungsvereine in ver- 
ſchiedenen &2randen und Lebensverfiherungen bie fernere 
Lebensfähigleit des Penſions. Vereines für das Amts mb 
Kanzlei Perſonal in Bayern bei feinen bermaligen Jnflitutionen 
jehr in Frage geftellt ift, da nad ben Jahresberichten wohl be- 
beutenbe Abgänge ber Vereinsmitgliever, aber bereits gar 
feine Beitritie mehr ftattfanben, 

b) ber Zweck dieſes Vereines it, das Bereinsvermögen zu 
entiprechenden Unterftügungen für gänzlich und bleibend bienftes- 
und erwerbäunfähig gewordene Mitglieder ſowie beren Reliften 
zur Erleichterung ihres Schichſals zu verwenden, nicht aber 
mit bemjelben eine Stiftung für bie Nachwelt zu ſchaffen, oder 
basjelbe gar einer andern Anſtalt ausjmantworten, 

c) das Gefammtvermögen, buch ſauer erworbene Kreuzer 
ber Mitglieder zuſammengebracht, auch ausichließenbes Eigen» 
thum ber jeht lebenben Mitglieder ift, daher diefen auch das 
ganz fr.ie Dispofitionsredt über dasfelbe zufteht, enblich 

d) bei ber bermaligen Verwaltung bie PBenfionen nicht 
nur in einer unverhältnigmäßigen Weile herabgeſetzt find, fo 
baß biefelben nicht einmal 4 pCt. Zinfen von den Einzahlungen 
—— ſondern wegen Fortentrichtung ber Beiträge für bie 
Familie von Seite der Penfionäre noch auf ein Unbedeutendes 
jufammenjchmelzen, — 

ergeht an, alle Vereinsmitglieder bie dringendſie Auffor⸗ 
berung, bie —e am 1. Septbr. I. 36. in Münden 
zufammentretende @eneralverfammlung durch ſchriftliche Ein- 
gaben dahin zu veranlaſſen, gerechteſt beſchliehen zu wollen: 

1) es fei das Gefammtoereinsvermögen zur Erfüllung bed 
Bereinszwecdes, fohin zum Nuten ber jept lebenden 
BVereinsmitglieber und ihrer Relikten zu verwenben, und 
bemnad) bie geringen Penfionen möglichſt zu erböhen, 


2) e8 fei zu biefem Behufe ſowohl das bermalige Bereind« 

n theilmeife zu verwenden, als auch bie fernere 

—— der —— ſofort zu Ben 
Dividende anı bie Penflonäre zu —8 

3) es ſei bie Einzahlung von von Seite ber 

Penfionäre für. ihre. Hamilien au n, fohin-ber $. 22 

Sapu von 1863 außer zu fehen. — 


Bon ber Paar im Auguft 1869. 
Eämmtliche Seitungsrebaftionen bes Inlandes wer · 
ben freunbfichft gebeten, biefem Artitel ihre Spalten zu Öffnen. 
— — — — — — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur: Joh Bapt Planer. 
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Bekanuimadung. 


Gant des vormaligen Leibbansinbabers Johann Kaft zu Sandebut betreffend. 


Dem Gribar und ben fi wird befannt t d 
issue os einen alte Satan auf gegeben, daß ber kal. Motar Barth babier zur Merfeigerng einer Unahl God- um 


Samstag ben 18. L 9 
Pe * amstag ben September L 8. Bormittags 9 Uhr 


Landahut, am 12, — 
—— Bezirksagericht Laudéhut. 
Der ABnieliche Direktor: 


2u 2trpmann. Stmidt ec, 


Sefanntmagkung. zo gut ven vernorbeuen 
Eirafer c. Bon u dh. n 
RL a Hr Auftrage verfteigere ich Herrn ' Georg 4 Hoger, 
ber 5, Dltober h. 98 dachmittage von 23 Uhr 
unb bei A dieſer Tageſadet am findet A des DE. 47 
Samstag den 9 Dftober h. ?. Nachmittags 2—3 Uhr 6 Ubr —e— und Dreißiger bri St. 
im Pränbauje zu Ering das fogenannte Shuflsemanngütl Oe Ne. 35 in NRannerädorf, St ·ver · Jodot fat 2 


gemeinde Ering, dem Franı Seidl, — dajelbit, aeboria, beſtebend aus PL:NE, 471 Gebäude Derkanf eines vollkommen arrondirten 
0,04 Tagwert, Pl:Nr. 472 Garten zu 12 Tasmerf, bann dem Bemeinderecdhte ja einem garen — 
upamtheil am ben noch unvertbeilten | Bet er niet 





Schäfungäwertb laut —— Urtunde vom 11. nn 1869 — 800 fi. In ber Gemeinde 

Bemertt wird, daß bei ber eritmaligen Meriteigerumg ber Dinfchlag mur bamm erfolgt, wenn X — Mamming, Beyirkd« 
Bas Nngebot mindeftens den Schähungiwerth erreiht, mäbrend bei ber jmeiten Werfteigerung ber Dar amtes Landau a./ JiaE, 
Hinfblag obme Rüdfiht auf den Stähungswertb erfolgt, und vaf fich mir unbelannte Steigerungss| Te = Hiit en volltommen ar⸗ 
Luflige über ibre Srentität und Aablungstäbigtait bei Meidung der Nichtzulafjung ausuweiſen haben | ', 1 

Ecdötungturtunde, Oppothelentuh®s und Gtumtfienerfatafleraussug, Sowie Belajsung können AS rmERU Bi EBE Bauernhof 
in meiner Amt’tanılei, fomie bei den Berfteigerungen jelbit eingejehen werden Mn — E 











Landau den 13. Auzuft 1869. ——— t. —* Imit einem Grunbbefig von 190 Zagw. 91 Desim. 
SEHR ERROR > £ St lammt ber dietjäprigen Getreide. und utterermie 








EI 50 000 D. N um fehr billigen Breis mu verfaufen. Die Gebinde 
Rz haft erg —— ng A rg n hun 
en um 
Vorläufige Anzeige. ME (Senerufeteren, Dieler Do farm mit einer Ms 
- N ‚aba * 8—9000 AL erworben werben. 
Umterzeidöneter lenmt Donnerstag ben 19. bi. Morgens: an * J Arm t. ⸗ — — 

und bleibt bit Gametag Ubends hier. — Wehn wie immer Gaftbef gm ben — ——— 

3 Mohren. b Eine öpel- rerchmafd te, 
Marl Eisenreich, jot erhalten, ift zu verlaufen. Näheres be 
pratt. Babnarıt aus Münden. ' 5 | Jos. Fischer, 

———— in Landaput, 


; 5 a 509 obere 9 änppofie.__ I e. 


—— re Cine Handdreihmafdyine, 

Det ergebenſt Unt bt bi den rk uswärtigen Publikum ewige eine Gfottfhneidmafchine it m ver 

fannt, dah * — Bunte in — 2 * 8 Ike Die - auf . — Schön 
' c in San ut 


— Win aroter nerdumtiner Yaden 
Leichen-Portraits 3 rm n53 
im aroben Format photognaphi a aufnimmt und für die Aufnahme allein ohne die Reife u _ —— 
bag = —— oder große < Bu verkaufen 





big m 150 dh. 2 (der - ung bi I et, Busen * L Pi Aa 
wöführ i € 
DE UBER Teuklann I airta Finals dipfälagenben Huftzäere RD Dahktrden Keluet iM En en ak 





Schahtungsvelit (CH erden zmei-Stuveuten ‚oder Weinerbiculer 

Landshut, den 14. Huzuft 1669, R tograph oder auch Schulprabatanden in Koſt und 
* 5* ** Wohnung oujjenonmen. Bo? I ke Grveb. 

N —— 





— (84)2255 
BE RE i DE RD ARE Da Fe of. Ebomamn'Imen Cubonndlung 
Ein Wo 6 Baus. 553 mittlere — ift Pet a Landshut ift forben wieder eingetroffen: 
4, im beftfaufihen Sufnde, in einem BEE. Stock Die patriotifhe Partei 
AR groben Piamrbarjes 3, Slunben, DEN beftzbenb in 4 Bimmer, Rüde, auf dat Ziel Milaeli in 
— Opftgärten, ante Gerdaft. um part Dermiethen 7 1117 7 KaRpeanO B — ı pe e hi n. 
—8 ee MAMehrere Wohnungen Bei Cinſe· dun nm DON in Briefaatten es 
Meten._DUche. 2. Grob Mi _.(&) ah nase arena „‚telat feantizte Bulentung.- U .U/. L 
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of. TZhomannu ſchen lithogt. Anftalt 
— Ku — an foeben angefertigt und in 


Die — * Wehrg eld Liſte 


* —* Die #. Vejirfeimter. 


Brüner, 
2218 Flir 

nen * Biihof von. Orleans, für u 18 .. Kt. = 
Dita Bin, Ride un Dede fa zul ee 1 — * * 
Dritten d. BL Preis 97 f. — —— 


Dem unerſorſchlichen Rathſchluſſe Gottes hat es gefallen, unferen innigitgeliebten Bruder, Onkel und Schwager, 
den hochgehornen Herrn 


Friederich Grafen von Spreti, 


königlichen bayerishen Generallieutenant in Pension und Gutsbesitzer auf Kapfing, Commandenr und Ritter 
mehrerer hoher Orden, 


beute vi 5 üb: „nach Biägigen ſchmetzhaſten Leiden, geflärlt durch den Gmpfang ber hl. Steibſaltamente, im 73. Lebent jahre aus 
den Hingefhiekenen dem frommen Bindenten und Gebete aller Werwanbten und Freunde, und bitten um ftille Theil» 


Schloß Rapfing, den 16. Auguſt 1869. 
Adelf Graf von Spreil, 
t. Rammerberr und Oberappellationdgericht3» Rath. 
Johanna Freifrau von Taenzi-Trazberg, 
geborne Gräfin von Spreti, 
für fid und ihre Familien. 
DE Die Beerdigung und bie Gotteöienfie finden in Vilsheim flatt. 








DD“ Unterzeichnete wiberruft hiemit bie 
ge — Wa Ir Prüller 
gemachten ehrenrührigen Aeußerungen und 
'erflärt ihn als Ehrenmann durch und durch. 
Malh. Scheer. 
22443 Maurer in Tann bei Eggenfelden. 


| Eine Banknote 
— — Das Nähere im —— “ 
Ur. Herbſt erbſts Haus Balſan 


durch feine fo reelle treffliche Wirtungsmeife — 
inäbefonvere bei Magen Beſchwerden und beren 





Todes-Anzeige. 


Dem Deren über Leben und Zob bat es lien, 
2* längerem Leiden, im einem Aller von 50 ken — 


Auguſtin Schragenitaller, 


Aummerbauer von Obervichbadh, 
vu ſich in bie Wohnungen bes Ftledens zu rufen, 
—— Ber ben Verblichenen kannte, wirb unfern Schmerz würbigen. 
Ober viehbach, am 15. Huguft 1669, 
Die tieftrauernden Waifen: 


2241 Unbecas um Maria Schragenftaller. . 
ERZIEHUNGS-ANSTALT ge et Be Eh 

für bie eißen nambafteren € iebers 

kgl. Gewerbsſchule in Freiſing — 777—— 

Aufnahme in den Worfurs vom 10. Lebensjahre an. Aufnahme in die * Tůchtige cloſetgeſelen 


wer boſchu in eine techn i ſche, landwirt ftliche und beis 
rer ee * —5* andwir — he und Handela⸗haiten bei gutem Lohn dauernde Beſchäſtigung bei 


Georg H 
1761 (106) IM. ——— — Smipeltor. — — — und Mesaniter in Landöhut. 


Vorlänfige Anz Anzeige. rue 1000. abe 


Nebmer. 
er * — singe BE 60° 
©.000 88 

































—— daß er mit a et mn En = ET 9m 3a 
Geologischen, Ethnologischen u. Anatomischen Museum s 5 PER STR — 
5 Brimienänl ĩ 100 Ehe 106%. 106 
in Ole 
" Musee F rancais 4% — ee ie ale 
—8— Dr und NRaturgegenftände enthaltend, und in einem Hui ftIungsfalon, von 8 u — Ofbabn-Bktien 120°, 129% 
A) 7 * ” “ * u. 39% 
dem Denwaagplag Landshut > > > Bil Eile 
—— Me tommt, und die Borjeigungen bereits am Sonulag dım 22. Auguf beringiierr, Banknoten » » » » 9 3 an 
Du Bır Butritt ift nur erwachfenen Männern gefaltet, ER | — : : : > A — 
2464) Alexander Hartkopff. ——— oje Be — 
AUT 7 — —ñ— 727270700000 


Deut uub Berlag der Jof. Chomannihen Bushanblung. (3. B. v. Babuesnig.)- 


Lanoshuler Zeitung, 


Die Lanböhuter Reitung kofitt in ganz 
Bayern bei allın k. Poflirpebitionen viertels 
jahrlich 54 fr. 





Donnerätag 19, Auguf 





S. Die Bürgermeiflereien, 
welde man gegenwärtig einzuführen im Sinne bat, finden, 
wie es ſcheint, nicht nur in Altbayern, fonbern fat in allen 
Provinzen Bayerns ben größten Widerſtand im Volle. Es 
läßt fih aud gar nicht anbers erwarten. Man muß mit allen 
wie Mitteln bagegen auftreten. Und rein mit Zwang 
fi dieſe Sache gewiß nicht burchführen! 

Das wäre das Nechtel Eeit 20 Jahren hat man immer 
verſprochen, bie Beamtenzahl zu vermindern. Wir haben aber 
ſtatt weniger mehr Beamte erhalten, und zwar mitunter fehr 
kofifpielige.. Ih erinnere zum Beifpiel nur an bie Nor 
tare. Wir hätten, wenn es nah bem Sinne mander 
Zeute gegangen wäre, noch viel mehr Beamte befommen 
follen, fo insbefondere eine gewaltige Reihe von Bezirkd- 
ſchulinſpeltoren, welche nad Meinung des Hrn. v. Greffer alle 
Jahre nur hunberttaufend Gulten gefoftet hätten, ſehr wahr- 
fcheinlih aber viel, viel höher zu flehen gefommen wären. 
Kaum find wir diefer Laft vor ber Hand überboben, ba foms- 
men faft über Nacht fi wieber zwei neue Beamtenklaffen, 
bie — 66 er und die Bürgermeiſter auf 


Lande. 

Es ſcheint faſt, es wird in Bayern nimmer gut, bis nicht 

jeder Familie wen eine ſon mit Degen und 
Schiffhut verſehen iſt und bie ſtaat und polizeiliche Orb» 
nung aufrecht erhält. 


Schon redt!l Wenn nur bie Herren, benen fo viel baran 
gelegen it, das Land bureaufratiich recht glüdlich zu machen, 
auch bie often folder Einrichtungen tragen wollten, bann 
fönnte man fi die Sache ſchon eher gefallen laſſen. Aber 
Herren, benen das Gelb alle Monate richtig und prompt durch 
einen eigenen Boten in tüdhtigen Summen ins Haus gebracht wird, 
bie wiflen oft nicht, wie viel Mühe und Schweiß ber gemeine Mann 
fih Loften laſſen muß auf bem Felde und in ber Merkftätte, 
um ſich veblich zu nähren unb feine Abgaben zufammen zu 
bringen. Bon Oben —— fieht ſich Manches anders an, 
als es in ber Wirllichleit ift. 

Man fagt ung zwar, bie neuen Bürgermeifter foflen nicht 
mehr, als bie bisherigen Gemeinbevorfieher; benn es kommen 
mehrere Gemeinden zufammen, und wenn 3 ober 4 Gemeinben 
—— ſo kann leicht ſo viel erſchwungen werden, 
daß ein Bürgermeiſter zu leben bat. 

Allein wer Dieß glaubt, ber bat wenig Verſtand zu ver 
lieren; wir glauben es nicht. Menn ein Mann 3 ober 4 
Gemeinden zu überwadhen und mit bem Bezirksamt immer- 
während zu lorreſpondiren hat, fo kann er jebenfalls aufer 
feinem Amte Richts mehr verfeben; er muß alſo bavon allein 
zu leben haben. Nun haben bisher (wenigftens in wage 
bie Vorfteher felten mehr als 60 fl. jährlich gefoftet; Vieles 
thaten fie umfonft, weil fie nicht von der Vorflandfhaft, jon« 
bern von ihrem eigenen Eeſchäfte zu leben hatten. Biermal 
60 fl. gibt erft 240 fl. Davon kann fein Vürgermeifter leben; 
aud wenn bie Summe verboppelt wirb, ift der Herr Bürger- 
meifter noch ein Hungerleider. Wenn er nun aber auch noch 
Frau und Kinder hat, unb eine Kanzlei unb einen Aftuar, 
fih an feine Perſon fehr bald Inipfen wirb und 
noch mandes Andere dazu — wahrlich, dba dürfen bie Bauern 
ihre Geldbeutel fhon weit aufmahen; und bann bie Gütler 
und Handwerker auf bem Lande, bie ſich ohnehin fo hart thun 
und faum am Eonntag eine e Bier erlauben bür- 
fen, bie werben unter biefer neuen Laſt wahrhaft feufzen! 

Dieb Alles ſei gefagt, nicht um bie Leute gegen ihre 


ZZT. Jahrgang 1869. 
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Obrigkeit zu hehen. Das iſt uns Alitbayern nicht gegeben, 
Auftuͤhr zu predigen; das überlaſſen wir Andern. Aber 
einen Mund haben wir und ein Recht haben wir, ihn zu 
rechter Zeit aufzuihun, wenn uns gar große Laſien zuge» 
muthet werben. E 

Siebe Landsleute! Noch find die Bürgermeiflereien nicht 
eingeführt. Noch ift es Zeit! Sehet Eud vor und faget es 
ruhig aber feft, daß Ihr 

Davon Richts wiſſen wollt.*) 


Dentfälandb 

Bayern. £ Münden, 17. Aug. Ee. Maj. ber König 
hat geftern von Berg aus fi nad Garatshaufen begeben, um 
der Kaiſerin von Seſterreich einen Abſchiedsbeſuch au machen. 
Die Kaiferin bat heute Vormittag 9 Uhr die Neife nach Iſchl 
angetreten. Die Ankunft bes Kaifers Franz Joſeph, weicher 
feine kaiſerliche Gemahlin abzuholen beabfihtigte, warb noch 
fozufagen in legter Stunde abgefagt; einige Zeitungspolitifer 
wollen tem, mohl ohne Grund, politiife Motive unterlegen. 
— Dos geflern Abends am Zacerlicher für bie Mitglieber der 
Verfammlung ber bayeriigen Architelten und Ingenieure 
arrangirte Kelerfeft war ein in dieſem Genre überaus glän- 
zenbes. Bon Seitin des Magiſtrates waren mit großer Libe- 
ralität eine Menge der Ihönften und reichſten Feiteforationen 
hergegeben worden und jo bot die auferdem mit friſchem Wal 
desgrün tapezirte Kellerhalle, erleuchtet von unzähligen farbigen 
Bellons, einen überaus reizenden Anblid. Das ‚bei 
weldem die Gungl’ide Kapelle fpielte, verlängerte ſich bis fpät 
in die Naht. — Wie wir neuerdings vernehmen, bürfte ſich 
bie Aufführung ber Wagner'ſchen Oper „Rheingold” aus ver- 
ſchiedenen Gründen vielleicht bis auf bie erfien Tage bes Eep- 
tember verzögern. — In ben Ställen ber Kaſerne ber Kürafs 
fiere werden bie energifcheften Vorkehrungen gegen bie unter 
ben Pferben bes 1. Küraffierregimentes ne Rohz⸗ 
trantheit getroffen; bis vorgeſtern mußten bereits 8 von biefer 
Krankheit befallene Pferde getödtet werden unb man befürchtet 
weitere bebeutende Verlufle. — 

“+ Münden, 17. Auguft. J. Maj. bie Haiferin von 
Defterreich paffirte auf ber Reife von Garatshaufen nah Iſchl 
beute Morgens 8 Uhr 40 Minuten mit dem Kourierzug ben 
biejigen Bahnhof, wo ſich die Mitglieder der k. k. öfierreichiichen 
Gefandtfhaft zur Begrüßung eingefunden hatten. — Der fgl. 
bayerifde Geſandie Baron Perglas in Berlin und der E. bayeriſche 
Generallonful Bernau in Venedig find in Urlaub gegangen. 
Der £. bayerifche Geſandte Graf Taufkirchen in Petersburg ift 
bereit8 vor mehreren Tagen in Urlaub bier angefommen. 

“. Münden, 17. Aug Bon dem Sriegäminifterium 
wurden bezüglih der Shüpenihnüre, Signalpfeifden 
und Öuppenfutterale folgende Anorbnungen erlaffen: 1) Die 
Schnurgefiechte bei den Schügen und Jägern, fowie bie Huppen- 
futterale bei allen damit ausgerüfteten Heeresabtheilungen werben 
abgeſchafft; 2) bie Offiziere, Unteroffigiere und Mannſchaften ber 
Schügenabtheilungen ber Infanterie-Negimenter und Landwehr 
bataillone, fowie die Offiziere, Unteroffigiere und Mannihaften 


*) Wir bi Artitel auf, weil diefe Unihauungen auf dem 
Yasde a bie en find; glauben aber, Kar es von Geile des 
Stoatöminifteriums befjer gewefen wäre, wenn basjelbe ben Gemeinden bie 
Zortbeile, welche dieie Bürgermeiftereien bringen follen, —— 
und ſich über Roftenpuntt klar auegeſprochen hätte; der altbaperif 
Bauer ift in diefem Punkte miktrauifc und das mit Redt, meil bie Laften 
von Tag zu Tag immer mehr werden. Anm. d. R. 
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ber Jãgerbataillone tragen ala Huszeihnung und zur Abgabe ber 
vorgefhriebenen Signale ein Signalpieiihen aus Britanniametall 
an einer °*%,, Ellen langen, an ihren beiben Enden mit runden 
Duäfiden veriehenen, beligrünen Schnur, meld’ lehtere bei den 
Difigteren von Seide und bei ben übrigen Vannihaften von 
Kammgarn if; 3) dieſe Schügenfchnüre nebit Signalpfeiſchen 
werben mit einer gefnöpften Schleife am obern zweiten Knopfe 
bea Maffen:ods befeftigt, und 4) deren Einführung findet nur 
nad) Mafgabe bes Abganges ber —— Pfeifſchen und Schnüre 
unb ber hiernach erforderlihen Nachſchaffungen innerhalb ber etat ⸗ 
mäß’gen Mittel ftatt. 

** Münden, 17. Aug Der Magiſtrat ber Stabt 
Münden bat heute befglofien, an ber biefjährigen Ernte» 
feftprogeifion in ber bisherigen üblichen Weiſe theilzunehmen. 
Auch das Collegium ber Gemeindebevollmädtigten wird ſich baran 
betheiligen. 


Münden, 17. Aug Nachdem über bie befannte Ange: 
enheit ber Erbauung einer zmeiten Synagoge Gefammt« 
beſchluß ber beiden fläbtifchen Gollegien beficht, fo wird nun 
ber Mominifiration ber ifraclitifhen Aultusgemeinde von Seite 
bes Magiſtrats mitgetheilt, dab ber begehrte Platz auf dem 
Dultplatz (Allee) nicht abgelafien werde, bagegen man zur 
Reiftung eines namhaften Geldbeitrages bereit ſei, jeboch müſſen 
zuvor bie Koſtenvoranſchläge nebft Vauplag dem Magiftrat vor- 
gelegt werben. — Unfere geſchiclteren Tajhenbiebe manipuliren 
neueftens, wie wir zur Warnung bes Publifums mittheilen wollen, 
nicht mehr mit ber bloßen Hand, wenn fie ſich in Befig frems- 
ber Uhr umb Kette zu fehen fireben, fonbern verwenden hiezu 
neuefiend eine an ber Epige eines gewöhnlichen Epazierfiodes 
angebrachte Metallicheere mit langer Drudieber, womit gegebe- 
nen Falles bie Uhrkelle abgegwidt wird; bie Methobe hat für 
ben Gauner in&befondere ven Vortheil, daß, wenn der zu Be- 
ftehlende bie Berührung fpürt, eine höfliche Entſchuldigung 
Aber bie „zufällige Berührung binreiht, ben Dieb gefahrlos 
aus ber Affaire zu ziehen. — Vorgeftern fiel in ber untern Tür- 
kenſtraße ein unbeauifichtigtes 2Zjähr. Kind aus einem Fenſier 
bes erfien Stodwerles auf bie Strafe und wurde ſchwer am 
Kopfe verlegt. (M. B) 
“* Münden, 17. Auguſt. Eeine Majefiät ber Kdmig baden 
Sich alleranäbigft beivogen gefunden, ben Minifierialaffefjer im Etaatsmint: 
firrium des Innern, Emil Riedel zum Überregierumgsrarbe is biefem 
Etaaläminifterwm mit dem Range eine? Oberappellationsneriktöratkes unter 
ben: Berbehalte zu befördern, daft berfelbe im falle Allerhöchſtet Anordnung 
nubeſchadet feines Rangts bie Verwendung ala Referent einer Kreiäregierung, 
Kammer bed Innern, ſich gefallen zu laſſen hat; auf bie erlcdigte Stelle eines 
Peftinfpeftor® bei dom Dberpoftamte Negenäburg den Poftbezirtäkaffier Theo: 
der Marzeil in Speyer, feinem alleruntertbänigften Anfuchen entſprechend, 
u bernfen; auf bie bieburd eröffnete Stelle eines Dezirtslaffiers bei dem 
Drerpoftamie Speyer Nehnungscommijlär bei ber Poſtabtheilung ber 
@eneralzizeltion der E. Werfehrsanftalten Guſtab Heunifd, feiner aller: 
wterihänigfen Bitte willfabrenb, zu beförbern, zum Nesnungscommifär 
bei der Poſtabtheilung ber Generalbireltion ber k. Berfehrsanfalten ben Loft: 


oſſtzialen Zofeph Ott bein Dberamte Münden zu befördern; ben Peftofft: 
baten wig Zottmann beim Oberboflante Speyer in gleicher Diens 
oftoffizialen: 


seigenfhbaft zum Oderveſtamte ig er zu verfehen; au 
bei beim Oberpofls und Babnamıle u; hm Aififienten beim Oberamte 
Münden Franz Degenbarbd; bei bem Odberpoſt- und Bahnamte Münden 
ten Aſſiſtenlen im Fechnungs⸗ und Reviſiendbureau ber Peſtablheilung ber 
Generaldireltion ber Bertehrsanftalten Ghriflop Strobl und kei dem Übers 
peſtamte Epeyer ben Nififtenten im vorgenanuten Nechnungs: und Meviftonds 
burcau Liborius Burger zu ernennen; ben Dberförfter Rudelph Conpe 
ter in Stiftewald, Forftamts Kaiferdlautern, feinem Anſuchen entiprechenbd, 
nad $- 22, lit. A. der IX. Beilage zur Verfaflungd:Urfunde, aus bem 


Staatäbienfie zu entlafien. 

reifing, 15. . Geftern feierte die mit ber I. Ge» 
werbsfchule dahier verbundene ftädt. Erziehungs: Anflalt das Feſt 
ihres fünfunbzwanzigjährigen Beftehens. Die zahlreihen Gäjte 
— es waren gegen 200 — verfammelten fih Vormittags in ben 
vom Stabtmagiftrate aufs Ihönfte delorirten Inftitutslofalitäten, 
wo biefelben vom Herm Rektor Dr. Meifter Herzlichft begrüßt 
wurben. Der k. Nath Dr. Rieberer, ber Gründer bes Juſti⸗ 
tuts, theilte ſodann bie Gedichte ber Anftalt bis zur Zeit feines 
Nädtrittes mit; Über bie Verkältniffe des Fnflituts in den leg: 
ten Jahren erflattete Herr Inſpektor Bauſenwein furgen Be 
richt. Hieran reihte fih ein willenichaftlicher Vortrag eines ehe: 
maligen Zöglings ber Anftalt, des jehigen Profeſſors an der tech⸗ 
niſchen Hochſchule in Münden, Herrn Emft Fiſcher. Nah bem 
gemeinfhaftlihen Mittagefien wurben bie reichhaltigen Samm- 
lungen Weihenſtephans beſucht; ben Abend brachte man in der 


beiferften Stimmung in ben Inſtitutsräumlichteiten gu, an bie 
ſich jı für jeden der Gäfle viele jdöne 22* 

In Allereberg iR ber Spitalbenefiziat, Kr. Geb. 
Schwarz , früherer f. Stubienpräfeft in Amberg, wenige Moden 
nah dem Untritte bes Benefiziums gefiorben. 

Amberg, 17. Auguft. Sicherem Berneymen nad) haben 
Se. biſchofl. Gnaben ben bisherigen Seminarinfpector von St.- 
Emmeram, Hm. Fr. Witt, auf fein Anſuchen zum Gollinger- 
ſchen Beneficialen in Stabtamhof ernannt. (U.®) 

Die Vorbereitungen zu ber Generalverfammlung ber kathas 
liſchen Bereine Deutiglands, welde am 6, 7., 8. und 9, 
September in Düjjelborf ftatifindet, nehmen einen erfreu⸗ 
lien Fortgang und verfpredhen, daß bie diesjährige Verjamm- 
lung eine Leionders glänzende wird. Schon jet laufen zahl« 
reiche Anmeldangen von auswärts ein, und aud) in Duffelderf 
jelbjt erwedt die Sache lebhaites Interefie in allen Kreifen. 
Dos Comite hat es fi) auch ſehr angelegen fein laſſen, äufer- 
lich die Derjammlung als eine glängende erſcheinen zu Laflen. 
Die fäbtiihe Tonhalle, in welder die Berfammlungen ftattfin- 
ben werben, ift ein großartiges Lokal mit umfangreichen Gar« 
tenanlagen. Der fhöne Hauptſaal reicht hin für mindeitens 
5000 Berfonen, ber Ritlerſaal und Verbindungsſaal, welder 
bejonders für bie Neftauration in Ausfiht genommen, fallen 
vielleicht eben fo viele. Daneben find in demielben Lokale bin» 
reichende und jehr fdöne Meinere Eäle für-bie einyelnen Ab» 
theilungen zur Didpofition. Alle biefe Säle werben für bas Feſt be» 
ſonders beforirt werben und haben bereits eine Anzahl tüchtiger 
Duffeldorfer Künftler diefe Dekorationen mit großer Liebe in 
die Hand genommen. Sowohl für bie am Sonntag Abend 
fiattfindende Begrüßung ber Fegäfte, wie für bie an ben ein» 

Inen Tagen nah ben öffenılihen Berfammlungen im Ritter- 
aale ber Tonhalle ftattfindenden Neunions ift bie ſtädtiſche Ha» 
pelle bereits gewonnen worden. Um ben Feſtgäſten 
au von feiner Seite als Kunftftabt zu zeigen, bat bas Co 
mite ebenfalls bie umfangreichen Worbereitungen gettcffen. 
Die Mitglieder und Teilnehmer ber Berfammlung haben auf 
Grund ihrer Karte freien Butritt zu ben ſchönen Ausftellungen 
von Schulte und Bismeyer u. Kraus, auf welchen ſteis eine 
große Anzahl der bedeutendſten Erzeugnifie bee Düflelvorfer 

ule ausgeflelit find. Hr. Eongen bat es fi angelegen fein 
lajien, in feinem ihönen Bofale neben feiner gewöhnlichen Samm« 
lung nod eine reichhaltige Ausftellung von Bildern der chri 
Kunſt zu veranftalten, auf welcher bie bedeutendſten Meifter 
vertreten fein werden. Ebenfo berechtigt die Karte zum freien 
Beſuche der fiäbtiiden Gemälvegallerie, ber befannten Ram» 
bour’ihen Sammlung und bes berühmten Aupferftichlabinets. 
In der Yula des Gymnaſiums wird eine Ausftellung von Pas 
ramenten und ältern und neuern Werken ber chrifilichen Klein. 
fünfte flatifinben; ferner wird bie Kunſthandlung von Sch 
ebenfalld im Gymnaſium nod eine Auzrftelung von veligiöien 
Handzeichnungen, Kupferſtichen und Pracht werten veranjtalten. 
Für entſprechende Erheiterung und Stärkung ber körperlichen 
Krälte wird ebenfalls auf das befle gelorgt fein. Daß Düflel- 
borf durch feine reigende Lage, namentlich feine ſchönen 
Promenaben und Anlagen ſich vor manden andern Städten 
vortheilhaft auszeichnet, birfte wohl überall befannt fein. 

Deferreih. Aus Kralau wird ber Wiener „Preſſe“ 
geflagt, daß der Nonnenproyeb in juriftiicher Beziehung ver» 
wünfcht ichlecht fiche. Es könne eben ben Nonnen kein Ver« 
brechen ber Mißhandlung zur Lajt gelegt werben. 

Zusland. 

Hallen. Nom, 12. Hug. Je mehr fih das Inlerſtitium 
zwiſchen ber Verkündigung unb Eröffnung des Konzils ver- 
kürzt, befto höher fteigert ſich das Intereſſe für alle Borbes 
zeitungen und Einleitungen, wozu auch bie Anftalten zur Auf» 
nahme ber fremden Biſchöfe geredjnet werben müfen. Mehr 
als 300 haben ſich ſchon gemeldet, doch wird dieſe Zahl fiher 
noch bedeutend überfchritten. Mus Frankreich, Belgien, Holland, 
Deutſchland, Defterreih, Ungern, fowie aus bem Drient er« 
wartet man bie meiften, aus Italien und Spanien nur wenige, 
aus Portugal, Polen und Rußland kaum einen einzigen Prä» 
laten. Bon Nlatholiten hat fi aus England ber Defan von 
Weftminfier, Dr. Stanley, idet; auch bürften nos einige 
Bufeyten erſcheinen; nati nur als Zuhörer. Abgeſehen 


von ben theologiſchen Fragen, melde von ben verfammelten 
Bätern erörtert und entſchieden werben, bilbet bie Frage ber Tren- 
nung ber Kirche vom Staate zweifellos einen ber wichtigſten 
Gegenflände ber Berathung und Beſchlußfaſſung. — Die pro- 
jectirte Ausftellung von Cultu&gegenfländen wird im Klofter ber 
Karthäuferinnen ftattfinden. — D.e von gemifjen Dournalen 
gebrachte Melbung von ber Ummanblung ber gegen Pagliacei, 
Marangont und a durch das politifche Tribunal ge- 
fällten Tobeäftrafe im bie Strafe ber Verbannung entbehrt ber 
Begründung. 65* 

Fraukreich. Paris, 16. Aug. Ueberall iſt bie Napoleons⸗ 

feier ohne irgend einen Zwiſchenfall vorübergegangen. — Tele 
phiichen Nachrichten aus ben Departements zufolge wurbe das 
mnefticbecret in allen Gemeinden aifıdirt und mit qroßer Bes 
friebigung aufgenemmen. — In St. Etienne wurben 56 größten- 
u wegen ber Unruhen in Micamerie verurtheilte Individuen 

—J dieſelben verliehen bie Geſängniſſe unter ben 
Fu en: be der Kaiſer! — Unter den Arbeitern und Arbeits 
gebern he Paris berriht große Vefriedigung. — Es wurden 

ftern 153 wegen politiicher oder Prefivergehen verurtpeilte Ber» 
= onen in Freiheit gefcht. 

Paris, 17. Auguſt. Das Journal „Difiziel” melbet: 
Ein kaiferlidhes Detrer vom 16. Auguft ordnet an, baf bie 
Leichenfeierliäteiten des Marſchalls Niel auf Staatztoften 
ftattfinden. — 

Spanien. Mabrib, 15. Aug. Ein Telegramm bes Gou- 
verneurs von Gabir meldet, daß geflern bie Ankunft von vier 
republilaniſchen Deputirten in Paterna eine große Aufregung 
verurſachte. Die Bevölkerung erhob fih und rief: „Es lebe bie 
Nepublil! Tod ber Monarchie!“ — Geftern wurben in Mabrib 
drei Prieſter verhaftet, welche bei ber carliftischen Verſchwötrung 
compromittirt erfcheinen. 

Madrid, 16. Auguf. Der „Imparcial” meldet: m 
Andella, in der Provinz Valencia,‘ wurde eine aus 500 In⸗ 
fanterifien und 50 Neitern beftehende Garliftenbanbe von den 


uppen angegriffen. Die Truppen bemädtigten fih des Ge⸗ 
ge ber Bande. nm 

Zürfel. Smyrna, 16. Auguſt. Der Impartial von 
Smyrna fignalifirt die Beute erfolgenbe Ankunft bes Vicefönigs 
von —* en — voljtändig bereit, eine Beilegung 
bes Konfliktes herbeij 

nein? er Aug. Für bie nähften Tage flieht 
bie Abreije ber Butter des Khedive nad; Konftantinopel beuor, 
um bem nunmehr zum Beſuche bes Sultans entſchloſſenen 
Vicelönig eine freundliche Aufnahme zu fhaffen und eine Ein- 
ladung Jamail Paſcha's zum Beſuche Stambuls zu erwirken. 


RMiederbayerifdes, 
Dienflliges. Dur Emſchlicßung ber k. Nepierung, Sammer beg 
Senern, vom 16. Muguft 1. 38. wurde dem Schullehrer Jchann ®. Maurer 
bad Bo:rüden im die durch das Ableben des Schullehrers Ayrıız Gerlinger 
erledigte II Echuiftekie, und dem Ecullibrer Joſeph Schmiger bas Bors 
rüden in die III. Säuiflelle an der Eule zu Ect. Peter in Etrans 
u. anf Anſuchen geſtatlet; bie Hieburd im ng gefonmene IV. 
Edulfielle cheubort brm Saulprovifor Sebaftian Brudmofer an ber Kna— 
—— Ext. Jakob in Etraubing feiner Bitte eutſprechend vom 1. Eepteims 
d. 8. an verliehen; und auf bie a a ug in @ttling, £& 
Diflrifis-Echulinfpeltion ion Landau IL, Cdulprattifant Friedrich Pantens 
. “s * aus Straubing, z. Zt. in 5320 vom 20, Auguſt d. Is. am 
x Landshut, 18. Aug. Als geſtern Nachts die Magb 
biefigen Bäders Yundros den Gefellen und den Rehrjungen zur Kt 
weden follte, fand fie diefelben in einem todtenähnlichen Zu‘ 
Schnell berbeigeholter ärztlicher Hilfe gelang es, nad ir he 
biger Bemühung, die beiden Verunglücdten wieber zum Bewußt · 
er zu —— Eingeathmeter Kohlendampf war die Urſache 


Landshut, 18. Aug. Jagdfreunden theilen wir mit, 
daß geftern in der Nähe von Landehut ein Silberreiher, 
vol Zojer Dt eine Die vn CL 3 Dub un iR mi ln 

von ca. um 
ben weihen Federn bededt. 


Verantwortlicher Nevakteur: Jod. Bapt. Planer. 





Befanntmadung. 


Dultgebühren Ketrefiend, 
@3 wird biemit bekannt gegeben, daß bie Gebühren für 


Tausch-Offert. 


Ein Schullehrer in einem freundlichen 
bei den hiefigen Dulten dorfe nächft der Arsiähauptitatt Banböhut * 


Schragenftände 
mit re der L. Negierung vom Niederbaperm erhöht wurden, und nunmehr für bem aujen einem Eintommin von jährlih E00 fl, müniht fi 


ven Fuß 
8. don Fremden 42 Ir, 
b. von biefigen Vertäufern 0%, 
su entrichten find. 
Die Gebühren für —— Ba unveränkert. 
Landshut, am 17. Huzuft 1 


arena nihr Landshut 


Der rehtät, Bürgermeifter beurlaubt: 
agquer, 


Bekanntmadung. 


Bur 
EN zeichnete unter Leitung ber No: 


236 (da) 





J— 


Grinnerung an die bisherig Eirägmsitteien. der Unter: 
erung an bie bi 2* —E gibt 


Scheiben-Sch 


mit Zimmerſtuhen und nachfolgenden Velten: 


‚mit einem Gollegen in einer Stabt zu vertauſchen 
— — Zuſchtiſten bejorgt bie (nz 
‚diefes B 


| Ein Aları Karmorarbriter 


gegen gute Beryablung dauernde Beichäftigung 
— Jos. Hiopfer, 
ea) Eteinmepmeifter in Bilebibur 


— Tuchtige Ichloffergefellen 

erhalten bei gutem Lohn dauernde Beihäjtigung bei 
Georg Heise, 

2215(35) Ehlofier und * in Landsbut. 


Eine Handdreſchmaſchine, 


fowie eine Gfottfhueidmafhine ih Ders 
taufen bei Johann Schön 
in Landihut — 


Bohrer. 


ießen 


2217(50) 


Son eiz8 Heiraths· Geſuch. 
reale . Breis 3 feidener Fahne, 
Hi ans sk 2 7, Sm: Fi RT L = re ai Ein Mann in den 30 Jahren, im Befiße eines 
Bi erh. | A | FW * ſehr rentablen en u einem fehr 
ee A mit einem Mädchen von 29— 26 Jahren, ih 
Gilage anf dm daut und @iäd für je 3 Glhfäühe & Dt. — HE —— Sa 1000 DE 1000 1. Befat, zu 
La, Beer u a EFTRFDBT ESTER VIE amgegebenen untte b E 
AR 3 ke. — ee ea ehlie 
Das ey bee ben 22, Auguf Mittags 12 — endet di — 5 — — ana —* 
— lan E ing, 5 ” E Böotosraphie eingefeben rn ann. (2a)2260 
befagt bas k Haus-Nr. 253 mittlere Altftadt fi der 
Unter —— teeller ladet fteundlichſt ein 
Pattendorf, am 17. Huguft 189. - III. Siock 


Bar 
2257 


— — — In 4 Hüte, auf das Biel Micaeli 
s Te, auf 2250 


Vorläufige Anzeige. 


Unterzeihneter lemmt Donnerstag den 19. di. Worgens an 
erden bis Samstag Abends bier. — Wohnt wie immer Gaftbof zu den 
obren. 


2221(4) 


Marl Eisenreich, 
pralt. Babnarıt aus Münden. 
8 


TODES-AMZEIGE. 


— Der Herr über Leben und Tod hat unſere ‚br $ 
en —— — * ba innigftgeliebte, brave Gattin 


Frau Maria Bachmayr, 


kgl, Rentbeamtens-Gattin, 

nad langen und ſchweren et und öfteren Empfang der hl. Sterbfalramente 
m beute Morgens halb 6 Ubr zu ſich abgerufen. 

Mit — 55 —5 * die ſen * Verluſt ng Bug 

Belannten mit, und empfehlen bie Verbli 

De len Teeltnaenr 2 p em ftommen Andenlen, um 

Waldmänchen, ben 16. Auguſt 1869, 
Georg Bachmayr, !gl. Rentbeamte, 

mit feinen 3 unmündigen Rindern, 
im Namen ber übrigen Verwandten. 





a —— 


Bär die sablreihe ımb « dem Beichenbegängnifie und den heil. 
Seelengotteädienften unjer er Ag Te Mutter, —— und Großmutter, 


Jrau Magdalena Dandl, 


Staguers-Willwe, 


erftatten wir biemit unfern herzlichen Dant. 
Landshut, am 17. Auzuſt 1609. 


Bie tieftrauernd Binterblichenen. 
Vorläufige Anzeige, 


chnete erlaubt A) biemit dem dem geehrten Bublitum Lanböhuts umd Umgegend am 


Der Unterzeii 
zueigen, daß er mit feinem gro 


Geologischen, Ethnologischen u. Anatomischen us « 


Musece Francais 


Ken 10 a in einem Auäftellungsfalon von 0 


aufgeftellt zus Dee —— Se nwaagplag Landshut 
sinnen. - — ——S 2 ke. Borgeigungen 


DEE” Der Zutritt iſt mur erwachfenen Männern gefatiet. FR 
2242 (4b) 


Loose 
der Illmer De ee 205 


—X 


——— 
— Felir Bupanloup, 
I gegen oder Polanweifung iſchof von Orleans, 
sun, aheober —— ar de hetmärkfen dern Bar 


| dene 








bereitd am Sonntag den 22, Auguſt be 


u 1 ein ir een ift auf Mala 06H u 
% — em — —— 2b) 225 


Die Jungfrau | von Orleans 


Nähten Sonntag den 22. Auguft 
gibt Untergeichneter 


4 zur 
Erinnerung an die Kirchweihfeier 


in Obernenbaufen 
im Weinzierl’ihen Sommerkeller 
Mittags I Uhr ein 
Semimeltvelltessen 

und Abends 7 Uhr ein 

Scubkarrenrennen 
mit Preifen, 
wozu unter Zuſicherung befter Bedienung freumds 


lift einladet 
Joſ. Altmann, 





„ME Gafr und Beftgeber. 
Verkauf eines vollkommen arrondirten 
Bauernhofes, 

In der Gemeinde 





Mamming, intes 
\ amtes Landau a Iſar, 





c 

Kr einem Oruntbefih von 190 Zagm. 91 Deyim. 
fammt ber bietjäbrigen Getreide» und Futterernte 
um fehe billigen Breis zu verfaufen. Die Gebäude 
faft ſammtlich neu bergeftellt mit * bten Rind» 
vichs und Vferdeſtallungen find um 8540 fl im ber 
Feuerafieluram. Diefer Hof kann mit einer Uns 
sablung von 89000 fl. erworben werben. Nähere 
Aus funft ertheilt Herr Priwatier Bartboiomd 
Boal in Landebut. (30)225 


®ffert. 


"Kapitalien jeder Größe find jomebl auf 
Hppothel ald Wecjel, jetoh nur auf Grundbeſit 
wu vergeben. 

Unfragen unter Beilage einer , sy Marle 
beliebe man unter Chiffre M. K. bei der Orperition 
db. BI. zu binterlesen. (24)2265 


Ein Halbbund, 


— mit etwas weißet Reble, 
langen Obten und langem Schweije, 
ift sugelaufen. Der Gigenthümer lann 


denfelben bei dem Untergeichneten gegen 
Einrüdungsgebühr und Yuttergelo abbolen. 
Andrä Pabinger, 
Neu in Shnevenbaarbad, 
Bon Wilsbibu. 


Ein Wohnhaus 
mit 85 Desim. — Grund in Tiefen» 
bad bei Lande hut, in welcher Gemeinde 
ein Schneider, Binder oder Wagner febr 
erwünfdt märe if aus freier Hand 

verlaufen. Das ere bei 

Georg Wittermeier, 

Krämer in Tiefenbab. 


"Mehrere Wohnungen 
I 0 Michaeli zu vermiethen und 


i Die 2 — Int 


— Parterrewohnung 














2266(33) 








vermietben. 


Zwei menblirte — 
üller im der Grasgaffe. (1)2208 


im 1 Gtod (eines mit Alloven), find josleih zu 
besieben bei Ehrenmüllır ) 


" der Luft: 15 ” 


Wiedevertäufer, 
Drud und Zerlıg der Jof. Thomanntom Buqhhandlung. (I. B. v. Babuesnig.)- 


Sandshufer Zeitung, 


Die Lendehuter Zeitung loſtet in gar 
Bareın bei allen f. 343 are 
Ebhlich 54 fr, 


Freitag 20. Auguft 








Deutiälamd. 

Bayern. $ Münden, 18. Aug. Nachdem eben aufs 
gegebenen Trogramm zur Enthüllung des Göthevenfmales wird 
biejelbe, wie nnt, am 28, b, M. Vormittags 11 Uhr im 
allerhöhften Auftrage durch den kgl. Oberjttämmerer Grafen 
dv. Pocci vorgenommen werden; bie Birgerjängerzunft wird da- 
bei einen Feſtchor vortragen. Hierauf erfolgt die Verlefung 
ber f. Echenkungsurfunde und deren Uebergabe an Hrn. Bür- 
germeiiter v. Steinsborf, welder hierauf Namens der Stabt 
Minden dem königligen Geber danken wird, Die Feier 
fließt enblih mit einem wieder von ber Bürgerfängerzunft 
vorgetragenen Chore. Nachmittags ift in ber Reſidenz Hofe 
tofel, zu welder bejonbere Einladungen durch ben hiezu von 
Se. Majeftät beauftragten Oberſihofmarſchall ergeben. Abends 
Sefivorftellung im Hoftheater. — Wie in ber heutigen Eikung 
des hieſigen Armenpflegidajtsrathes mitgetheilt warb, beträgt 
bas durch ben Wegfall ber Armenpflichtbeiträge im nädftjähri» 

n Budget befielben entfiehende Teficit 130,000 fl.; ber ganze 

ebarf entziffert fih nämlih auf 188,000 fl. in runder 
Eumme; bie Nente aus bem Armeniond beträgt 58,000 fl. 
Um biejes loloſſale Deficit zu decken, bleibt eben nichts übrig 
als Umlagen. Ter Voranſchlag kommt übrigens behufs etwaiger 
Infiände, Erinnerungen x. vorerft zur Prüfung auf 14 Tage 
zum Magiſtrat, dann wieber auf 14 Tage zu den Gemeinde 
bevollmächtigten und enblih muß derſelle zu gleichem Zweck 
14 Tage hindurch zur Einſichinahme ter Umlagepflichtigen 
öffentlich aufgelegt werden. — Vor hiefigem k. Mezirtägerichte 
1J. ward heute eine Detrugsgeihichte verhandelt, Die als ein 
kleines Seitenftüd zu bem ergöglihen Betrugsprozeſſe ber jüng- 
ften Sigung bes oberbayeriihen Schwurgerichts gelten kann. 
Der Caſtwirth und Delonom Georg Schneider bedurfte im 
vorigen Winter die Eumme von 4000 fl. und fuchte biefelbe 
ald Darleihen zu erhalten. Die Bedingungen ber bayeriſchen 
Hypotheken. und Wechſelbank convenirten ifm nit und er 
wandte fih an ben ihm befannten biefigen Privatier Nie 
berer, welcher ihm ten Agenten unb ehemaligen linter- 
lieuienent Andreas Edl als den Mann vorfiellte, der ihm bas 
Geld wohl verfchaffen fönne. Tiefer war auch hiezu nit nur 
go bereit, ſondern theilte dem Schneiber zugleih mit, daß 
ch gerade eine ganz paflenbe or biete, bie 4000 fl. 
geliehen zu erhalten und zwar vom f. Kriegäminifterium. Ein 
Kürajjierlieutenant habe fürzlih geheirathet und 15,000 fl. 
Eaution erlegt. Dies Geld liege parat; er, Edl, wolle ihm 
das Tarleihen vermitteln, nur müſſe zuvor die Eunme von 
600 fl. beim Kriegsminiſterium eingezahlt werben, bod er. 
halte er dieſelbe bei Auszahlung ber 4000 fl. felbftverfiänblic 
zurüd. Schneider, cbmohl in Geltnoth, brachte bie 600 fl. 
auf unb übergab fie tem Edl und biefer lub nun ben Privas 
tier Rieberer ein, mit ihm nad Land£hut zu fahren, mofeldft 
der gegen 15,000 fl. Eaution in Hymens Feſſeln gelangte 
Küraffierlieutenant in Garnifon liege. Beibe fuhren denn aud) 
nadı Landshut, begaben ſich nach ber dortigen Kaſerne und 
vor berielben angelangt erſuchte Edl feinen freund Aiederer 
nur ein wenig zu verziehen, damit er ben Hrn. Lieutenant 
auffude. Edl ging nun in bie Kaſerne und kehrte bald mit 
ber Nadricht zurüd, daß Alles in Orbnung gebradt unb bag 
Geihäft abgefälofien fei. Nah Münden zurüdgelehrt, benach- 
richtigte Edl ben Gaſtwirth Echneiber, dab er das Gelb erhal. 
ten werbe und ed in einigen Tagen bei ihm abholen lönne. 
Schneider fam denn aa mit Traneportmitteln verfehen, 
nad einigen Tagen zu Edi; allein biefer war nicht zu treffen, 


ZZ!. Jahrgang 1869. 
„Fur Wahrheit, Necht, und geſttzliche Freiheit.‘ 


A 190 


Anzeigen werten in bie Sanböbuter 
Zeitung ſchnell aufgenemmen und bilfinft 
berechnet. 





Bernarbus, 





auch ſpäter nit mehr, er war eben verſchwunden. Eine 
beim f, Kriegsminifterium gemadhte Nachfrage nad den von 
El einbezahlten 600 fl. erregte bort natürlich ein nicht ge» 
tinges Erjiaunen und jo fam nun bie Sache art bie Yuflig. 
Alein biete, Gier das k. Bezitlsgericht, vermochte die mit Edl 
verihwundenen 600 fl. ebenfowenig als biefen felbft herbei» 
zuſchaffen und fo blieb nichts übrig, als heute gegen Edi in 
contumaclam zu verfahren und warb berfelbe wegen Betruges 
zu Zjähriger efängnißftrafe verurtheilt. Der Vollzug bleibt 
ber Zeit überlaffen. — 

© Münden, 18. Aug. Wie ih ſoeben erfahre, * die 
hieſige theologiſche Fakultät die ihr vom Miniſterium geſiellten 
Propofitionen in Betreff der Konziliumsangelenheit ablehnenb 
beantwortet. — Bei Gelegenheit des 67. Geburtstages, wel⸗ 
den Hr. Dr. Zander sen. am 12. Eeptbr. begeht, veranftaltet 
eine Anzahl Prieſter bem alten Kämpfer für Net und Mahrs 
heit eine Ovation unb überreicht ihm ein Ehrengeſchenk. 

“ Münden, 18. Aug. Se. f. Hoheit Prinz Suitpolb 
wirb Ende biefes Donate hieher zurüdfeyren und eg mehr» 
tägigem Aufenthalte fi in das Lager bei Schweinfurt begeben. 
Auch Se. k. Hoh. Prinz Ludwig wird nach feiner Hieherfunft 
blos einige Tage hier verweilen und dann mit feiner Gemah- 
lin eine Reife nch Gmunden in Defterreih zu längerem 
Aufenthalte unternehmen. — Der italieniſche Gefandte am hies 
figen Ef. Hofe Marquis Migliorati ift aus feinem Urlaube * 
rüdgefehrt und hat die Leitung ber geſandtſchaftlichen Geſchäfte 
wieber übernommen. — Zu der heute ftatifindenden Miniſter⸗ 
rathefigung bat ſich ber in Urlaub befindlide Etaatsminifter 
bes Innern v. Hörmann bier eingefunden. 

“Münden, 18. Aug. An ber k. Lubwigs-Marimilians- 
Univerfität zu Münden haben im Stubienjahre 1868,69 in 
ber philofophiigen Fafultät 27 Mitglieder, in ber mediziniſchen 
25, in ber ſiaatswirthſchaftlichen 6, in der juriſtiſchen 5 und 
in ber theologiſchen Fakultät 3 Mitglieder friftitellerifche Thä- 
tigkeit entwidelt; zu Doktoren mwurben promovirt aus ber 
mediziniigen Falultät 33 Studirende, aus ber theologiſchen 4, 
aus der philoſophiſchen 3 und aus ber juriftiichen Fakultät 
1 Studirender. 

Münden, 18. Aug. Ber König von Neupel it, einer 
Einladung de3 Kaiſers von Defterreich jolgend, heute Vor⸗ 
mittag vor bier nad) Wien abgereift. 

Aus Bayern, 16. Aug. Beim Heraunahen bes Lagers 
zu Schweinfürt macht ſich in militärifhen Kreiſen mit Recht 
das Bedenken geltend, baß wir noch immer ‚Vorſchriften für bem 
Unterriht im Manövriren mit größeren Truppentörpern‘‘ haben, 
bie vom Jahr 1864 batiren und auch für den Sriegsgebrauch 
Giltigkeit Haben, für den ſaſt alle barin vorgeichriebenen Formen 
und Kommandoworte von vornherein nit anwendbar waren. 
Abgeſehen davon ift bie Taltif und bie Anwendung ihrer Regeln 
feitdem eine andere geworben, und überdieß ift im vorigen Jahre 
ein neues Ererzierreglement erſchienen, mit bem bie Eingangs ers 
wähnten Vorſchriften nur in wenigen Dingen vereinbar find, 
Diefe unausgeglichenen Berbältniffe könnten um fo leichter zu 
Infonvenienzen führen, als im Lager vielfache Veränderungen 
in ben höheren Keinmandoſtellen vorgenommen werben, namente 
lich in der zweiten Hälfte ber Uebungsperiodt, während welder 
ein Marſchmanöver mit täglider Bildung von Gefehtsabiänitten 
ausgeführt wird, deſſen allgemeine Direktion auf die Linie Schwein» 
furt-Bamberg fällt. Um einen nicht bloß markirten, ſondern 
ebenmäßig erfcheinenben Gegner zu bilben, jcheibet das unter dem 
Kommando bes Generals en chef, Ritters von Hartmann, unb 
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ben Divifionären Bothmer und Nibaupierre fichende Hauptlorps 
7 Pataillone und zugehörige Truppen aus, welche bas Oſtkorps 
unter Generallieutenant Walther und ben Brigabierd Schleich 
und Zoner bilden werben; bie im größern MWeftlorps entftchen- 
den drei General» Balaturen werden durch Oberſte befegt,- die 
außer Garniion ohnehin fein direltes Truppenkommando mehr 
haben. Das Weitkorps behält 18 Bataillone, das Dftlorps res 
präfentirt deren 12, nah Umftänden 14 durch Halbirung ber 
feinigen, bie vermuthlic in einem ftatt 2 Gliedern manöoriren 
werden. 


Vom topographiſchen Bureau ſind zur Benutzung für 


bie Difigiere zwei Karten herausgegeben: ein Lagerplan im Maß— 
ftab 1: 5000 (wie die Steuerfatafterpläne), dann in 2 Blättern 
dad Mandvrirterrein um Schweinfurt und bis Bamberg in 
1: 50,000 (topographiicher Atlas). (8. v. u. f. ©.) 
Freifing, 16. Auguſt. Geftern feierte bie freiwillige 
uerwehr Weihenftephan bie Uebergabe ber von Frauen und 
—— Weihenſtephans und Freiſings geſpendeten Standarte. 

Dachau, 17. Auguſt. Frauen und Jungfrauen ſpenden 
dem hiefigen Turnvereine eine Fahne. Die feierliche Weihe 
und Uebergabe berfelben wird Sonntag ben 29. Auguſt ftatt« 
finden. Bereits find bie Einladungen an bie benachbarten 
Vereine ergangen. 

Negensburg, 16. Aug. Nad der im vorigen Jahr zu 
Erfurt getroffenen Beftimmung wird bie diekjährige Generalver- 
Sammlung des Gefammtvereins ber hiſtoriſchen Vereine Deutſch- 
lands dahier abgehalten werden, und zwar iſt als Termin bie 
Seit vom 20. bis 25. Sept. feftgefegt. Es bat fi bereits ein 
Socalcomit& gebildet, deſſen Aufgabe einerjeits in den Vorberei 
tungen zu den dem Zwed ber Berfammlung entipredenden Ber- 
bandiungen, anbererfeits in ber Beforgung des die Gaſtlichkeit 
betreffenden Arrangements beftehen wird. 

Großh. Hefien. Darmfiabt, 18. Hug. Der König von 
Preußen inipicirte heute bier bie beffiihen Truppen. Der 
Großherzog blieb gegen Erwarten in Friedberg zurüd und bes 
fiellte plögli) den Ertrazug nad Darmftadt ab. 

Preußen. Berlin, 17. Auguft. Gegenüber einem ben 
Fürften Hohenlohe angreifenden Artitel ber „Correſpondauce de 
Nome* fhreibt die „Norbdeutiche Allgemeine Zeitung“ officiös: 
Das Einvernehmen aller deutſchen Regierungen im Norden und 
Süden ift darüber gefichert, daf, wenn die Veſchlüſſe bes Concils 
ben Frieben der weltlihen nnd geiftlihen Gewalt antaften, bie 
—** eine gemeinſchaftliche und grundſählich übereinſtimmende 
ein wird, 

Orferreii. Linz, 17. Auguſt. Biſchof Nubigier iſt 
heute wie alljährlich zur Geburtstagsfeier des Kaiſers nad) 


Iſchl abgereiſt. 
Tuslanb, 


Schweiz. In Züri weilen feit einigen Tagen Ver— 
treten der Verwaltungen der k. bayeriſchen Staatsbahn, ſodann 
der Kaijerin-Elifabethbahn und der öfterreigiichen Staateeiſen · 
bahn, um im Benehmen mit ber ſchweizeriſchen Norboflbahn 
verſchiedene, ben bayeriſch⸗ ſchweizeriſchen unb den öfterreihiih- 
ſchweizeriſchen Güterverkehr beſchlagende Fragen zu regeln. 

talien. Nom, 10. Auguft. In Betreff der Klofters 
geſchichte in Krakau find Depeſchen vom Nuncius in Wien 
bier eingetroffen. Letzterer hat feine in biefer Angelegenheit ge» 
pflogene Correiponbenz mit dem Biſchoſe in Krakau beigelegt, aus 
welcher, wie von guter Seite verfichert wird, nenne 22 baß ber 
Biſchof einſehe, dab er ſich in feinem Verfahren gegen bie Oberin 
des Kloſters übereilt habe. (Daß er bie Nonnen Furien genannt, 
ein willtommener Titel für Wiener Blätter, war in ben „Köln. Bl." 
fon früher von einem höheren Geiſtlichen aus Krakau in Abrede 
geftellt worben.) Bevor dies hier zur Kenntniß gelangt war, hatte 
der General der Garmeliter über das Vorgehen bes Biſchofs fich 
beklagt und fämmtliche Papiere eingefandt, welche beweifen follen, 
daß feineswegs ein eigenmäcdtiges Verfahren der Oberin gegen 
die Wahnfinnige vorliege, fowie, daß feit Anfang der Ordens» 
General Kenntniß gehabt habe, daß bie Kranke im Alofter zur 
Pflege aehalten werde. 

Der Weihbifhof Peter Krejci von Prag ift angelommen, 
um bier in Rom fein fünfzigjähriges Priefter- Jubiläum zu bes 
gehen. Er ift in der „Unima” abgeftigen. Sein Aufenthalt wirb 
drei Moden währen. 

Ftantreich. Paris, 17. Aug. Die rheumatiſchen Scmer- 


zen bes Kaiſers Haben nachgelaſſen; berfelbe te heute 
St. Cloud eine Spayierfahrt. Man verfichert, er Leboeuf * 
Marſchall Riel im Kriegsminiſterium erjegen werde. 

Spanien. Madrid, 17. Auguſt. Der Biſchof von Jaen 
ſpricht der Regierung das Recht ab, ihn zum Erlaffe von Hirten⸗ 
briefen zu verpflichten. Der „Jmparcial“ bementirt bas Gerücht 
von einem beabfihtigten zwangsweifen, 5Opercentigen Abzuge von 
ben Zinfen der öffentlihen Schuld. — In Barcelora haben bie 
Baummwollarbeiter Strife gemacht. 

Rufland. Ale Kleinkinderbewahr-Anftalten ber Welt lnn⸗ 
ten mit Recht Feine Ainderbewahr-Anftalten heißen, gegenüber 
dem ‚„ MWospitatelnot Dom’ in der alten Gparenpaupttabt Nos- 
lau. Dies Inſtitut in feinen ‚ bie bei» 
läufig ben Flädenraum einer deutſchen Mittelfiabt einnehmen, 
Jahr aus, Jahr ein ein Heer von über 25,000 Kindern nebft 
2000 Beamten, Auffehern u. |. w. — Tag und Nacht, zu je 
ber Stunde, fteht die große Hallenpforte offen, wo alle bie an» 
gehenden Weltbürger, die man bringt, ohne viele Umijtände in 
Empfang genommen werben; eine nftitution, von ber benn 
auch bie Bevölkerung ber Stadt und Umgeb eben nicht 
ſparſamen Gebraud; zu machen fheint; benn 35 bis 40 Finder 
beträgt bie Durchſchnittsziffer täglich. Was alio bie Grofartig- 
feit anbelangt, läßt bie Anftalt ficherlich nichts zu mwünfden 
übrig; unter den in legterer herrſchenden Prinzipien jedoch 
feinen fo mande zu fein, von denen feinfühligere Gemüther 
nicht eben angenehm berüßrt werben bürften. Vor allem wäre 
da zu erwähnen, daß jedes Kind ſchon von zartefter Jugend 
an zu einem feitgefehten Beruf erzogen wird, bem es fi un⸗ 
nahfihtlih widmen muß, und wonach fogar bie Farbe ber Ber 
fleidung beftimmt wird. Go dürfen 3. 3. von den Mädchen, 
fo lange fie fich innerhalb ber Mauern bieles Haufes befinden (b.t. 
bis zu ihrem 21. REN]: die zu Kranfenwärterinnen für 
bie öffentlichen Spitäler „aufgezogenen'' nie andere als ſtroh⸗ 
gelbe, bie zu Dienftmägden in den verſchie denen Staatsanftal- 
ten präbeftinirten nie andere al$ grasgrüne Kleibungsfiüde 
tragen; bie zum Militär beftimmten Anaben (mas bei ben meis 
ften der Fall) nie andere als fornblumenblaue u. f. w. Zwar 
ift Riemand gezwungen, bei ber Lebergabe bes Kindes den Namen ber 
Eltern anzugeben, auch ift für Unterhalt und Erziehung bes- 
felben nichts zu zahlen; aber das Heine Mefen gehört bem 
„Staate'' ganz, er kann damit thun, was ihm beliebt. Das 
Erfle, mas geichieht, ift, daß jedes gleich bei ber Aufnahme 
regiftrirt und numerirt wirb; barauf hängt man ihm bie Num« 
mer und irgend einen beliebigen Namen an einem ſiählernen 
Ketichen (bezeichnendl) um ben Hals, und barf bies Ichtere zu 
feiner Zeit abgelegt werben. Ein Duplicat biefer „Marle“ ere 
hält die Perſon, die ben „meuen Zuwachs“ überbragte — 
warum, ift eigentlich nicht gut zu erfehen; benn bie fälle, daß 
ein folder Eprökling velamirt und wirklich ausgeliefert wich, 
find fo äuferft felten, daß fie fhon faft als romanhaft betradh« 


tet werben lönnten. 
Riederbaberiſches. 


Maj. der 
die fath. i tten, ®.: 
Be?gef"ungbenen, Char 
kath, Pfarrei Bilsbiburg, B+M. gleihen 
Straubinger, Pfarrer in Goltolfing, B+W. Straubing, zu übertragen. 

Grnannt wurde zum Offigiersadſpitanten I, Sehe der Bözling der 
6. Claſſe des Cadeitinlorps U. Galtner v. Sonnenburg im er 
bataillon; befördert wurde zum Offisiertadfpiranten 1. Claſſe der Dffisiert« 
adſpitant IL Elafje 2. Brand vom AInf.sLeib» Regiment im 8. Jügerbatails 
Ion und &. Ott vom 4. Jägerbataillon im 2. Inf Regiment 
ſuchen wird von ber Charge enthoben ber Uaterlieutenant R. Thoma vom 
4. Zäzerbataillon. 

Tann, 15. Aug. Heute feierte ber Beteranen-Krieger- 
Verein Tann unb ber SriegersVerein Pfarrkirchen in ben ſchö⸗ 
nen Sommerlofalitäten bes Herrn Poſthalters Adlmannſeder 
dahier ein Berbrüberungsfeft, weldes von ben Kriegern von 
Tann benen von Pfarrkirchen, gelegentlich eines Ausflug:s ber 
gepteren nad Tan, veranftaltet wurde. 

Deggendorf, 17. Aug. Die Wanderverſammlung des 
bayerifc-patriotifhen Bauerndereins in Sunching wird nicht 
am 24. d., ſondern zur Seiler bes Geburts. und Namense 
feftes Se. Moj. bes Königs am 25. Aug. abgehalten. 

Paffau, 18. Aug. Mit dem 1. Dftober d. 98. wirb in 
Kempten im Verlage von 3. Bucher und ber Koſel'ſchen Buchs 


844 


nter dem Titel Allgäuer 
in vernehmen, wich bad Hpänse 


Kat 
3blatt'' erfcheinen. 
bienen und Hr. 


Volksblatt ber patriotifchen Partei ala Dr, 
Dr. Grasberger, ein durch Charakter und Talent hervorragen« 
ber Rublicift, Redaktion übernehmen. Die erfie Probe» 
nummer wird Anfangs Septbr. ausgegeben. 

Färftenzell, 17. Aug. Bet der Gütlerwittwe Greilinger 
babier fam gehern auf eine bisjegt unbelannte Weiſe Feuer 
aus, welches fo ſchnell um ſich geiff, daß ber Beſiherin und 
bem im Haufe mohnenben — Hofmaier ihre ſaͤmmtlichen 
Habfeligteiten verloren — * B. 8.) 


Difene Gorreipondenz. 

Bißori de Keriz Bei dem Martt —— — ımb */, Stunden 
davon ——— ——— genanntl wovon beſonders 
—— Form m — Wällen ſehr merlwũ 
N und Lehnli mit teltiihen Scharen des Glonthales bat. Der pl 


wenn Mit 
alieder onftige Alterthumsfreunde — fallt fie als 
Touriften in dieſe Gegend kamen, ſich mit mir Ep Befihtigung dieſer 
jen und zum Meinungtaustaufd — Benehmen ſeßen würben. 
Nep. Zöllner, 8. Auffchläger. 


Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 





Amtlihe und Privar- Anzeigen. 


Betlfanntwadbung. 


Dultzeblibren betrefienb. 
68 wird biemit belannt gegeben, daß bie Gebühren für 


mit * ber ?, Regierung von Nederbayern erhöht wurden, und — für ben laufen» | 


. non ven 42 } 
tefi zen Bertäufern Ok, 


au entrichten —— 
Die Gebübten für Boutiquen bleiben unverändert. 
Landshut, 17. Yuguit 1869. 


tadtmagiftrat Lanbeshut 


Der retät. —— beurlaubt: 
—2 







Sekanntmanung. 





\ pie Grinmerung an bie herloͤmmliche 


5, Preis 3 


Mit ortöpoliseilicher Bewilligung gibt der "Untergeidhriete 


Kirchweihfeier in: Mirskofen 


Kegel-Scheiben. 


mit folgenden Geminnfien: 
„mit feldener Fahne. 


| Deffentliche Befanklungen 
‚töntgligen Besirtögeriätt Ranbshat, 
——— Um 7. Huguft 1869. 

Thom, Mittermater 21 9. alt, led. Bauerd» 
\iohn von Murmibam, b. t. Oandgeridhts Bilsbiburg, 
wirb von ber Anfhuldizun eines Mergebens ber 
/Schlägerei, verübt an 2* Kreitmaier von 

gehend an Peter 


—2** 


RE ferigelvunden. 
7 big: 4 Neid Du 55* 

des Diedſtabls und eines der voriäpl. 
sr Nörperverlehung, Joſeph — 23 
3 /alt, led. Schuhmachergeſelle von Münden, eines 

Bergebens der Tbeilnabme an einem Diebſtahls⸗ 
vergeben, Job, @eigant, 29%. alt, —— 
ſohn von STERN: t. Lang Waldmünden, eines 

abls an dem Ubrmader Joſ. 

\Grollinger von Leiblfing, und werben deibalb und 
—— Jofepb Neid in eine Gefängnißſtrafe von 

db Mon., Joſ. Studenberger * eine Gefängnis 
‚fteafe vom 2 Mon. 15 Zagen, 
Iim eine Geſanznißſtraſe von 4 MM 
ig. Simerl, 33 3. alt, Schäfllergefele von 
Münden, ift (dhulbtg eines Ber gehend des Dieb 

















if Hl an Frau Magdalena Fertig, Gumnafials 
\reltor@sthattin won bier, und wird befbalb in eine 
Selängnipftrafe von 2 Mon. 15 Tagen verurtbeilt. 
"taria Rebner, 33, J. alt, däuslerstochter 
von Nobr, f. landger. Ubendberg, ift ſchuldig eines 
BVergebens des Betruges an Michael Rettbofer, 
"Grämersfohn von Wlterftorf, im realer —— 
mit 4 weiteren folben Vergeben sum 
Schronerbauern Sof. Syülberger % von —— 
und deſſen Schweiter und Matter Anna und Magd. 
Spielberger von dort, der Habnboſwärtersebefrau 
Unna Bormonih von Erzoldsbach, bei Müllers 
— ‚Dick Hofmann von Steintirchen und des Bauern 
- \ ob foriter von Leitersnorf, ver Binderdehe Jen 
- ered Medlinger von Permanmäporf, einem 
8 A⸗ der Unterſchlazung an Gg. Dierl, Bäuslerds 
; oh von Wattingtofen, und einer Uebertretung der 
A ILampftreicherei, und wird befiibalb zu einer Ge— 
> föngnihftenfe von 6 Monaten, und in eine in Ge⸗ 
3 Nängnibftrafe von gleicher Dauer umyumanbelnde 
9 |Ntreftitrafe von 3 Tagen verurtbeilt 


Deffentlimer Dant. 


| 

> | Die Unterfertigten fühlen ſich verpflichtet, dem 
5 praltiichen * Heren Ihr. Auer, ſowie dem 
ag — — Bader, — die jo raſche Dilje 
ie Dielen und grofen Bemührnzen, melde 

Di Beiden me ru ihnen bei bem nor: 
üdäfalle angedeiben lichen und 
wollen Wa fie es na Gott zu danten haben, daß 
ib noch am Leben befinden, ihren berilichften 


mit Beh Fahne. 6. 2 7 " * 
u; ” 


” ” ®  E:% ” 


a4 mit mei @uldenftüden; dieſes toi 
Bedingniffe: 


2 Diele Scheiben tag den 22, Auguſt Mitt 
Dienstag se ben 24, be. ee 6 be, worauf —— * die —* mit Muſit 


‚2.6 wid it Li -Sunctum-Sugeln 9 
neben 12 Loos, ben Iehten Zug 10 8008 a in Elm, um 8 Ar —*838 ie an ah ve 
Daun on am im Tape Loos verloren, Die erhen 3 Zus Iohat 
3. Nah tem ——— innt das 
Biegns & üb *5* fte beg Scheiben; alle übrigen Tage von 
* — Ne Scheiber hat ncch. dem Abtreten vom Stande bie — —* 
Bet Beitung dr Ron nden vom —— abge 


| 
"Herr Edeiber, „BEE das meite Geo einziehen bat, —— 











Barth. Paintner, 
— ——— und —eã 






—— —*— 


In Betreff der vielen —— Dref&mafchinen —2* fo berühmten *5* 





fe 
pie in Sonthofen, und tiefsefühlteften Dant biemit ‚autsufptehen, 
Abnahme —— ,. 19. 
hi; — * Be * —— ————— — föscnefärhien bad bon Herrn ———— Bäderzefelle. 
aus Mannbeim a Burda aut —— — Winter, Bädriebrling. 
N — Eden ee nz 
Diefe Mafhinen werden alle zu den billigften Preifen abgegeben. SG SEI er übe gegen ei 
| EEE Caspar Lohr Cena, 
— i Bader ° 
2133 (8) in Landshut, Stedengaffe Ar. 307. in der —* d. DL. g ” "akt 


EEE FA TR FED | Ye Gutsherrjchaften und 
x Gutsbeſitzer! 

8 U E B 6 E F * V 2 N E | N. Ein junger Moon mit 30 Jahren, unnerbeirafbet, 

Samstag den 24 August 1869 


tbeoretifh md vraltiiä gebiliet in ber Landwirtb 
mufikalifhe Abendunterhaltung 
mit 


Iichait, forwie erfahren in ber Buchführeng, fudt 
baldige unter beicheidenen Uafmnüden eine Stelle 
Garten-Beleudhtung 
un barauffolgenben 


 'alä Mermwalter eber Unterverwalter eimes gröheren 
Tanzkrünzehen 


M \ober kleineren Gutes. Korefien unter U. 6 aber, 
im Pranilgarten. 


E \nimmt bie Gro. RR: rt 
Gin Halbbund, 
Bu Hufang 6, Uber "ug 
Der Ausschuss. 






















| fiodbearig, mit eimad weißer Aeble, 
ı langen Ohten und langem Ecmeife, 
ift migelaufen. Der Gigentbümer lann 


wenielben bei nem Latergeichneten gegen 
> Einrädungtgebühr und Futtergelo abbelen. 
} | Andrä Bahinger, 
Neu in Schnedenbaatrbach, 
3 296636) Bolt Biläbiburg. 





















EEE OO RS - Chocolade 
EEE EDER EDER EDER EFEERFEH in porgäglider Dmalität von Mofer & Gomp, 
bfiverfleigerung. in Einttgart ** Mn Beben Brad 


Dos in den beiten Obfigärien bed Brantlgarten gewachſene Obft wirb een 
— —— 2 Auguft L Is. Vormittags 11 Uhr Wr > — 
im tlgar entlich veriteigert, | 

annsbut, den 17, Bugull 1869. | Tüchtige Schloſſergeſelle 

Der Maffalurater: erbalten bei gutem Lehn dauernde Beſchaſtigung kei 
2274 Regtsanwalt Zängerle. | Georg Heise, 


j ia ber Grasgafie- 
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. w * — * u n FR * 2 —— 21 
— uUnterze ichneter wohnt Gaſhof zu dein db rotem Dimmer | Eine Handdreſchmaſchine, 
— a Ne. 2, iſt = fpreben von Morgens 8—12 Ubr und Nach⸗ 4 ſewie eine Gfottſchneidmaſchine ift zu ver⸗ 
mittags von 2—5 Uhr und bleibt bis Samstag Abends bier. 5 tauſen bei Johann Schön 
Hartl Eisenreich, «bh 1) in Eonbsbut __ 


\Pansıyir. 58 mittlere Aluſtadt ift ber 


| Een. Stock, 


ARTHRO) pratt. Jabnarıt aus Mündeng 








—— — BE ? heftebenb im 4 Zimmer, Rüde, auf das Ziel Pticbasli 
Vorläufige Anzeige. Free >" 
Der Unterpeichnete erlaubt fit hiemit dem geehrten Publikum Landehuts und Uimgegend an]: m, 2 Er © 2 % —— 


zupigen, daß ex mit ſeu groben Spnettet ald Mesiel, jeteh nur auf Brundbefis 


Geologischen, Ethnologischen u. Anatomischen Museum « zur. 


ei N ” Anfragen unter Seien — zn —* 
eliete man imter Chiffre M. K. bei ber Crpetil 

Musee Fr 2ancais ©. EL m binterlesen. (22208 

2 2000 Aunſt· und Raturgegenftände enthaltend, und in einen Auöftellungäfaten von 30 Zub 


——— —— Ein Mormorarbeiter 


aufgetellt, zır Meſſe kommt, und bie Boryeizungen bereitt am Sonzläg-dru. 22. Augaf bes fintet zegen gute Beyablung bauernde Pelhäftigung 
12 Ir. bei Jos. Hitopfer, 

















AIF Der Buteitt it nur erwachfenen Männern geftattet. "ER 225H20) Steinmehmeifier im Bilsbikurg 

ul) ____ __Alexander Hartkopff- _ Haus- Verkauf. 

Bei Frisprih Buftet in Negensburg, Iypograpg: des hi. upoftoluden Stuplet, iſt ſoeben a 
erihienen und kann duch alte Buchhandlungen beſogen werben; ’ Bertinft wird ein flattliches 
13 FHR- sı Ynmwefen in Bünden zundet ſt ven 
Eine nene Auflage des d — —— 
mis unD an eroa· ei 
t 10 
Missale Bomanum Fin mer 100 — A 
in groß 4°, Grped. von Hadalf Aloffe in Münden., „(0,2308 
Cum Approbatione, Seerorum Rituum Congregationis, 3 * 

Ausgabe I. Roth und ſchwarz gedruckt mit. 5 Stahlſtichen. Preis 7 SL 30 fe. r „Heiraths —— ch 
Ausgabe U. auf Velinpapier mit Titelbub in Farbendruck 10 fl. hr ventoblen _feliben Geicältes” in- ein fahr 


f 

63 {ft dich die 7. Uuflate der Rogendburger Miffel? Hinsgäben, welche Tämmilihe mewejte en Martte Nienerbeverns wunſcht ſic 
Meilen an Ort und Stelle — a enihält rg rauen —3 in Dvd und Papier, —5 Birken nen M26 Jahren, welches 
foinie durch ihre Cotreltheil 174 auszeibten darfie. Diefelbe durfte Heineren Alren befonbers will: cin Vermögen von 1000 bis 15 keiikt, u 
konnen fein, während allen anderen Benurfnijiem durch tie Mifiale Ausgaben im grob Holio, Hein nerebelichen. 68 mürte hasptſachlich außer bem 
Folio und Ditap dedfelben Berlages Nehnung gefragen bleibt, angegebenen Puntte auf Drnensgüte und Epatakter 

Ginbände in Peber mit Gelbidmilt werben zu 5 Pi as te. und falde in geprefteisejehen: Aefillige ermitgemeintet fferte init Dinter⸗ 
hertliche inbenddeden a 9 fl. — IL fl. obme Beſchläg ſolid wnb vauerbeſt bergeftellt, und ſind [egung ver Pheisgrappie bejorgt unter Chiffre 3. F. 
Ar demere Kicchen ta ber Lage fi nme für fl. 12. 30 * ein gas neue®, N Gperikun Dieied vlaties, woſelbſt auch 
a 








. . me 
fächlich allen Anforderungen entipreendes bereits eingebusdente Mehr Thotoaraybie eiugeichen wi roen ann. (aR}2260 
buch ammibafen : - 2776 G it ce 
Gejuch Stäbtiide Schwimmſchule. helle trockne Wobuung 
— Me Mn men BEL stuhiniie E MIE 
mat? Näheres be — en { 276 m bel: 1 m Petition d. BI. (222248 





Drau un Berlag der Jo. Tpomauntigen Buhjanbiung. (9. ©. 2. Zabuesnig.) 


> a — — — — — — — _ ] 


Die Lan koflet in ganj 
Barern bei allen k. Beficrpediticnen viertels 
fühelih 54 fr. 


Samitig 21. Auguf 








Denutihlank, 

Bayern. * Münden, 19. Aug. Ge. Maj. ber König 
iſt geftern von Schloß Berg bier eingetroffen und hat heute 
Nachmittags 1 Uhr bie Kunfiausftellung und hierauf bie Lo- 
Lol-Imbuftrie-Ausftellung befugt. Der König war nur vom 
General v. d. Tann begleitet. — Der Landtag wird auf den 
21. Eept. einberufen. Wie wir hören, iſt das Einberufung 
befret von Sr. Maj. bereit unterzeichnet und wirb in aller« 
nädfier Zeit publizirt werben. — J. Maj. bie flönigin-Wittwe 
zon Sachſen ift heute zum Beſuche ın Schloß Poſſenhofen ein» 
getroffen. — Die erjle Generalverfaumlung des Vereines baye» 
riſcher Architelten und Ingenieure ift geftern zu Ende gegangen 
und jand Äbends noch eine Abſchiedsverſammlung in ber Trink 
halle beim Kappler“ flatt. — Unferem neuen Hathhaufe, 
bejien Fronte nah dem Marienplage zu nunmehr ihrer 
Vollendung zugeht und theilweile bereits vom Gerüjt befreit 
ift, möchte wohl auch haupıfähli der Entſchluß des Magi- 
firates zu banfen fein, endlich einmal einen alten Uebelitan*, 
bie ſchlechte Pflafterung tes Marienplatzes, welcher bei Negen» 
wetter laum mehr zu pafjiren war, zu befeitigen. Dies ge» 
ſchieht denn auch jegt mit großem Eifer und bald wirb ber 
Pletz, wie bereits bie Hauptiirafen nnd felbft einige Seiten» 
gaſſen ber innern Stabt burdgängig mit Granitwiürjeln ge 
pflaftert fein. Ein folder Würfel koftet Alles in Allem 24 fr. 
und man kann. baher wohl jagen, daß Münden bald mit laus 
ter Zwanzigern gepflaftert fein wird. — Bisher war es nur 
ben Xeuten, melde reich genug find, möglich, in Börfenipefu- 
Iotionen fi zu vertiefen, um nod viel, viel reicher oder aud) 
— arm zu werben. Damit es nun aber auch bem „ber 
Körfe . fernfiehenden Publitum‘‘ möglid) werde, dem Gotie 
Mammon in deſſem Allerheiligiien zu dienen, bat ein Hr. Men- 
bel ben hochherzigen Entſchluß gelaht, ein „Wan und Eörfen- 
commiliion&comptoir' bier. zu etabliren, wo jedermann nun in 
ben Stand gejegt ift, mit feinen Erfparniffen auf ber Börfe 
zu fpefuliten und überhaupt in „Papierches“ maden kann. 

“ Hr. Menbel wird feine hohen Zins- und Provijionsfäge berech- 
nen, er will in feiner Denichenfreundlidteit nur die Proſperi⸗ 
tät feines Unternehmens erzielen und dafjelbe zu einer dauern» 
ben Blüthe bringen und barum wird natürlih Schimmelden 
ſich bei den Epefulationen jelber gewiß nicht vergeffen. 

** Münden, 19. Hug. Ihre Maojeftät die Königin 
Wittwe Marie von Sadfen tit heute Vormittags 9 Uhr 
am hiefigen Tahnhofe angefommen, hat ſich von da in bie fFrauen- 
tirde begeben um ber bl. Meſſe beizumohnen und hierauf ihre 
Reife mit dem um 10°), Uhr abgehenden Zuge nach Poſſenhoſen 
zum Dejuche ber herzoglichen Familie jortgejegt. — Ihte f. Hoheit 
die Brinzeffin Alerandra wirb nädjter Tage. hieher zurüd» 
fehren und nad mehrtägigem Aufenthalte eine Neife in bie Pfalz 
unternehmen. — Seine Hoheit der Erbprinz Bernharb von 
Sehien-Meiningen-ifi-geitern-hier-angelommen - und- im 
Gafthofe zu den „Bier Jahreszeiten‘ abgeftiegen. — Der baye- 
riihe -Gefandte in-Baris-Graf-von Buadt-Widrabt- En 
bat einen längeren Urlaub angetreten. 

Münden, 19. Aug. Der k. k. Kämmerer und Rittmeifter 
._— Graf von Arco-Balley, Sohn bes Hrn. Reichsralhs 

ajen v. Arco-Balley bahier, ift nach langem Leiden in Reichen» 
Hall im 32. Lebensjahre geftorben. 

Schwandorf, 17. Aug Der Gefängnißfiräfling Joh. 
Erber von Chamerau, welcher geftern aus ber Gefangenanitalt 
in Amberg emtiprungen it, wurde im hiefigen Bahnhof durch 


Lanoshuler Zei 


.. Jahrgang 1869. 
„Gr Wahrheit, Recht, und geſchliche Frelhtlt.“ 
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Anzeigen werden im bie Lanbäbnier 
Reitung ſchnell aufgenemmen 
berechnet. 


und billiaft 





Joh. Franziska. 





ben Gendarm Walther arretirt und wieder in ſichere Verwah⸗ 
zung gebracht. 

Bamberg, 18. Aug. Bei überfülltem Saale wurde heute 
vor dem hiefigen Stattgerigte die Beſchuldigung gegen ben Pfar⸗ 
ter F. J. Mahr von Ebermannftadt megen Berufzehrenfränfung 
des Fürſten Hohenlohe als Zollparlamentsabgeorbneten verhau⸗ 
beit. ‚Das Urtheil gegen Piarrer Wahr lautet, dem flaattans» 
waltlihen Antrage entiprehend, auf 30 fl. Geldſtrafe und Tra⸗ 
gung der Koften wegen Uebertretung ber Berufschrenkränfung. 

Defterreih. cA** Hofgajtein, 18. Aug. Der Fremben» 
zug nad Gaftein ift fortwährend trotz ber wenig günfligen 
Pitterung ein ſtarker. Letzthin fuhren einmal an Einem Tage 
ohne die Eilmagen fünfzehn Lohnkurſcherwagen hier durch nach 
Wildbad. Auch Hofgaftein ift fehr gut befegt. Noc- befuchter 
wird es werben, wenn ber neue Kurſalon, verbunden mit 
Reſtauration und Leiefabinet (bis 1. Juni nächſten Jahres) 
fertig jein wird, Der Unternebmer bat auch ben nahefichen« 
ben Gaſthof zum „goldenen Kreuz angefauft. Der vorherige 
Eigenthümer dieſes Gafthofes, Hr. Bachl, (neulich in einer 
„offenen SKorreipondenz” - der Lanbsh. Ztg. vom 14. Xuguft 
ſcherzhaft erwähnt) betreibt vie Gaftwirthihaft noch bis 1. Dit. 
auf feine Rechnung. Ber Gaſthof zum „golbenen Adler” bes 
Hrn. Alex. Mofer ift jeit langem der erfte bahier. In ben 
Privatwohnungen ift beſonders die Bebienung zu rühmen;: fo 
findet man z. B. „in ber Apothele“ eine ſolch eifrige, aufmerl⸗ 
fame, willige und herzliche Vedienung von Eeite bed braven 
Dienftperfonales, daß Liefelbe nichts zu wüniden übrig läßt. 
— Das Militärbadhaus — gejliitet von bem als epiſchen 
Dichter berügmten Erlauer Erzbiſchoſe Labyslaus Pyrler — ift 
zur Zeit faft gar nicht befegt. Nach ben. Kriegen (1359 und 
1566) wagen immer zahlreiche Militärs im Militärbadhaufe. 
Sept befinden fh nur ‚der. verwaltende. fommanbant ‚und. brei 
fommandirte Eoldaten vom ‚Regiment Erzherzog Nainer, ſowie 
als die Bäber gebrauchende Leidende ein öſterreichiſcher Pid⸗ 
nierhauptmann und ein beyeriiger Militär aus Landehut, 
ber Secondejäger Rirſchl, ba. — Reueſtens find zu ben Ciyil« 
badegäjten auch ein paar Alimühldorfer aus, Bayern hinzu 
gefommen. — Der Aurgebraud findet hier in Holgaftein nur 
unter auimerljamer ärztlicher Leitung ſiatt, was ich noch bis 
merten und ..bervorheben zu ſollen glaube. — Zum Schluſſe 
meiner. Gafleiner Korreiponbenzen noch etwas Nuſilaliſches. 
Heute wurbe ber hohe Geburtstag des Kaiſers in gebührender 
Seife gefeiert. Zur Vorfeier zog geſiern Abend bie Hofe 
gafleiner „Mufit — gebildet aus Muſilireunden des Ortes — 
durch die Strafen. Unſere ganze Gefellihaft im Gaſihofe — 
ben Hrn. Babearzt und Hen. Bürgermeijter mitinbegriffen — 
gerieth. in große, Heiterkeit. Es meinte mein Tiſchnachbar: 
„Eine gute Mufil Lönne man in. der ganzen Welt hören, aber 
„eine folhe Muſik nicht überall. Mm legten Darienfetage 
‚murden wir ſchon Morgens um fünf Uhr, vom Kirchthurme 
herab von biejer Muſil überraſcht. Sie ſpielie das Lied a 
dem „Nadtlager von Granada’: Ein Edjüg bin ich in bes Re» 
genten Eolb x. Ein Schneider bealeiteie mit aller ſchneider⸗ 
lien Energie bas Lied mit ununterbrodenem Trommelihlag! 


Wir fiimmen ganz der Anſicht zu, dab. dieſe Wuſik die mohl- 
thãtigſte Nervenktiſis heroorruſen niüſſe. NUebtigen ber 
gute Wille äft zu loben, uns: hat bie Muſik ſehr erfreut 


‚und die guten Hofgafleiner werden ſich hoffentlich nicht Durch 
uujern unberuienen Scherz in ihren muſilaliſchen Beftrebungen 
irre machen lajfen und uns aud nicht zürmen, bab wir ihren 
muſikaliſchen Ruhm ins „beutfche Reich“ hinaus verbreitet haben. 
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Wir wenigſtens ſcheiden von ihrer ſchönen Heimath am nächſten 
Montag mit alter und neuer Liebe! — 
Prag, 19. Aug Mayini und Garibaldi find zur Huß⸗ 
eingelaben morden. Wlafate mit ber Aufforderung zur 
— — wurden auf dem Hhiter Bahnhofe auf⸗ 


Veit, 18. Auguſt. Die in Debreczin tagende reformirte 
Superintendenz bezeichnet das Boltsihulgefeg als eine Ver⸗ 
letung ber reformirten Kirche, weil ben politifhen Gemeinden 
die Möglichkeit gegeben, Simultan- Schulen zu gründen unb 
Tonfeffionelen Schulen materielle Unterftügung vorzuenthalten; 
überdies fei bas Schulgefeg in einer Zeit gefchaffen, wo Un, 
garns Unabhängigkeit nicht völlig geſichert war. Die Eupe- 
rintendenz erflärt, mit allen Mitteln für die Abänderung 
- Schulgeſetzes im Sinne ber Eonfefjionellen Trennung zu 

irlen. — 

Der Krakauer Vorfall beginnt ſich zu lichten, und es 
beftätigt fid nunmehr, daß bie Entlafjung ber verhafteten 
Dberin bevorfieht, ba feine Beweiſe für ein Vergehen beige 
bracht werben fönnen. Wird nun Dr. Giekra feine „empös 
rende Unthat”, wie er fi in einer feiner Verordnungen aus- 
zubrüden beliebte, zurüdnchmen? Wird bie gefammte hiefige 
fogenannte „liberale Preife für ihre empörenden Nuslafjungen 
Abbitte thun? Nichts von Allem. Es wird, wie es vor 
Kurzem ben Echulbrübern geihah, bie Sache vor Gericht ins 
Meine gebracht, von einer öffentlihen Gatisfaction iſt feine 
Nebe. Diefe Taktik ift beito ſchmählicher, als jene gefammte 
Preſſe in ber Hanb von Juden fi befindet unb es bemmad) 
biefen freifteht, in Angelegenheiten ihrer fatholiihen Mitbürger, 
benen gegenüber fie einen verfhmwindenden Vruchtheil der Wer 
völferung bilden, bas große Mort zu führen, katholiſche Ins 
fitutionen mit einem Fanatismus ohne gleichen anzugreifen 
und herabjufepen, ohne daß man, wie im vorliegenden Falle, 
eine Nehabilitirung erlangen könnte. Solche AYZuflände find 
wahrhaft erichredend und fie liefern leider ein ſehr deutliches 

ichen von ber Indolenz ber Wiener, bie fih jo etwas bieten 


fien. GPoſtz) 
uslanb 


Belgien. Bräüffel, 19. Aug. Der Aönig und bie Kö— 
nigin find heute nad Interlafen abgereift. Sie ſpeiſen biefen 
Abend in Koblenz mit ber Königin von Preußen. — Der 
blindgeborne Deputirte ber Rechten, Rodenbach, it geftorben. 

Jialien. Florenz, 18. Aug. Man verfihert, daß in ber 
nädhften Woche das Decret betrefis Schliefung ber Rammer- 
ſeſſion veröffentliht wird. — Der Großfürft Eonftantin ift 
gefiern über Korfu nach Venedig abgereift. 

Nom, 14. Aug. Migr. Vannutelli, Erzbiſchof in parti- 
bus, bat fi nah Frankreich eingeſchifft und iſt mit einer 
biplomatifhen Miſſion bes Hl. Stuhles an bie Regierungen 
Mittel- und Sübamerifas betraut. — General Kanzler hat 
feine Abreife aufgefhoben. 

Franfreih. Paris, 18. Aug. Man verfihert, daß Prinz 
Napoleon der Eröffnung bes Suezkanals beimohnen werde. Der- 
felbe wird der Exfle auf einer Yacht ben Kanal paffiren, um 
nad Bombay weiterzureifen. 

Paris, 18. Auguf. Die Libertéè fagt, ber Kaiſer be- 
finde fi) immer befier und werbe fih am 25. Auguſt nad 
Ehalons begeben. Die Kaiſerin werde gleichfalld am 25. nad 
Lyon abreifen. 

Spanien, Madrid, 18. Aug. Der Generalfapitän von 
Valencia meldet, daß heute 58 Larliftifche Gefangene, worunter 
brei Priefter, in Balencia, eintreffen werben. Ueber bie Banbe 
Polo's ift nichts befannt, ba fie ber Begegnung mit ben 
Truppen forgfältig ausweicht. 
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% SUnterzeichneter wohnt Gafibof zu den 3 Mohren Bimmer | 
a Mr. 2, ift zu ſprechen von Morgens S—12 Ubr und Nadı € 
mittag& von 2—5 Uhr und bleibt bis Samstag Abends bier. At 


Hartl Eisenreich, 
pratt. Babnarıt aus Münden. d 


Großbritannien. London, 19. Aug. Der öferreihifce 
Handelöminifter v. Plener und ber Herzog von Leuchtenberg 
find bier eingetroffen. Zum Dezember mwirb ber Beſuch des 
Königs von Schweden angefünbigt. 

BioBesbaneeiT@ ee. 
k ._ ber allergnäd 
ONE. ur eng —— 3*8 se fr * 
Ne zterungefinangtammer von Oberbayern dem i Rechnu age · 


revifor der 8. Hezierungefinanytammer von Mederbayern, Mat 
Bud, zu verleiben; ferner die tatboliſche Pfarrei ed 22 


ants Relbeim, dem Vrieſter Mathias Wagner, Pfarrer in Hüttenkofen, 
Peyirktamts Landehut, zu übertragen, 

* Landshut, 20. Auguſt. Heute Morgens nah 7 Uhr 
rüdten 3 Schwabronen be# hiefigen II. Küraffierregiments mit 
bem Stab und ber Muſik ins Lager nad) Schweinfurt ab. Die 
4. Eskadron dieſes Regiments, melde in Nymphenburg gar- 
niſonirt, hat bereit8 geiteen ſchon ihren Marſch ins Lager an- 

treten. — 

a X Bon ber Bils. Die Gemifjenhaftigkeit und Wahr» 
heitstiebe der Fortſchrittler ift bekanntlich über allen Zweifel er» 
haben und zeigt ſich in herrlichitem Lichte auch wieder in Sachen 
des bemnädjitigen ‚okumeniſchen“ Konzils. Das neuefte Probuft, 
bas ber Foriſchritt erzeugt hat und das ihm alle Ehre madıt, ift 
bie Auslegung des Veimorts „ölumeniih“. Jedermann, ber ein« 
mal ftudirt hat, weiß, daß bies Wort griehifhen Uriprungs iſt 
und baf e3 in biefer Wortverbinbung nichts anberes befagt als: 
ein Konzil, das von den Bifchöfen bes ganzen Erdfreifes, jo meit 
er von kathol. Chriſten bewohnt ift, befucht ift; alfo „Ötumeniich 
fo viel als „allgemein“ im Gegenfag zu bloßen ProvinzialsKons 
zilien u. ſ. w. Der Fortſchritt aber tft ſchnell fertig; „Ölumes 
niſch“ und „ölonomifch” find doch zwei Worte, aus deren Achn- 
lichteit fich gegen das Konzil Kapital ſchlagen läßt und fo wirb 
dem Landvoit und allen, bie bie Sache nicht wiffen, vorgenebelt, 
bas „ötumenifche” Konzil fei ein „ötonomifches“, auf dem es ſich 
um bie Wieberherftellung ber pfarrlihen und firhlichen Behenten, 
dann um bie Piarrötonomie u. ſ. m. handelt. E3 geht body 
nichts über die fortſchrittliche — Gewiſſenhaftigkeit! 

Aus DBilsbiburg erzählen Reiſende, bie bort auf ber 
Tqur von Neuötting nad) Landshut durchgereiſt find, daß in 
einem Gafthaufe ein paar, nad) ihrer Wichſe“ zu ſchließen zu 
ben gebildeten Klaſſen gehörende junge Leute in bie roheften 
Gemeinheiten zum Merger ber ländlichen und anberer Gäſte 
ausgeartet find. Die Bildung und Intelligenz machen wirklich 
reißende Fortſchritte. (D.-3.) 

Von der Pfettrach, 19. Aug. Wie es bereits an 
vielen anderen Orten geighehen, fo ift auch geftern ber Antrag 

n Errichtung einer Bürgermeifterei in ben Gemeinden 
Shaphofen, Furth und Arth abgelehnt worben. Die bes 
treffenden Gemeinbemitglieber konnten be) eben von dem Nupen, 
den biefe neue Einrichtung bringen folte, nicht überyeugen. _ 
— In bem Garten ‚bes Delonomen Yal. Hagl von Gallenegg 
bei Schaghofen ftehen bie Meichfelbäume, nachdem bie Früchte 
bereit# ſeit brei Wochen entfernt find, neuerdings in Blüthe, 
was bei unferm unfreundlien Sommer auffallend erſcheinen 
bürfte. — 

JS Aus ber Hollabau, 18. Aug. Geſtern wurde im 
Kapitel Mainburg zu Mainburg bie Herbſikonferenz abge- 
halten. Auf Anregung eines ber Herren Rapitularen erflär- 
ten Schließlich fämmtliche Mitglieber des Kapitels ihren Beitritt 

um iatholiſchen Lehrerverein und beftimmten einen jährlichen 
—* zum Waifenſtift desſelben Vereines, den jegliches Mit- 
glied auch für bas erſte Jahr fogleich erlegte. Nachmittags 
bei ber Paftorallonfereny erflärten aud mehrere Nichtlapitularen 
des Mainburger Delanatsflerus ihren Beitritt biezu. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Ein Halbbund, 


ſtedhaarig, mil etwas ‚mweiher Keble. 
langen Obren und lanfem Schmweife, 
ift augelaufen. Der Gigentbimer fan 
R denſelben bei dem Unterzeichneten gegen 
‚Einrüdungdgebühr und Futter geld jolen. 
Andrä Pabinger, 
Neu in Shnedenbaarbad, 
Poſt Wilebiburg. 








2266 (3:) 


— 


849 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat es in feinem —— Nath 
ſchluſſe gefallen, unſeru immtgitgeliebten @atten und 
ben ebrengeadtetin 


Rs Andreas Kindsmüller, 


—* Orkonom uud Viftriktarath 


keute Mittwoch den 18° Auguſt Nadhmittage 4 Ubr nah Bet aller 
beil. Sterdſatramente ın emem Alter von 60 Fahren I Monaten nad 


— kurzer Kranlheit in die Gmigteit abzurufen. 

dem wir biefen fdhmerlichen Berluft allen Belannten nur auf biefem MBege zur 
Anzeige bringen und den Verftorbenen ber riftlihen Fürbitte empfehlen, — 7 dafı 
der Siebente und Dreifigiee am Montag den 30. und Dienttag ben Il. Muguft im ber 
Pfarrtirche zu Pfafienvorf abgebalten wird. 

Pfaffendorf, ven 18. Auguſt 1869. 


Die tieſtrauernden Binterblicbenen. 


Theres Rindsmüller, Wittwe. 
2278 Umata Kindemüller, Tocter. 


Mechaniker, 
fagen wir biemit ollem unſern inni,ftın Dank mit ver Bilte, des Verſſorbenen im Gebete zu 


gebenten, uns aber ſerneres Wohlwellen ju bewahren. 


a 
= 
= 
an 
= 
2 
= 
= 
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TODES-ANZEIGE. \ 





Dem Derrm über Deben und Tod bat es gefallen, unjern innigfigeliebten 


sr. Gatten, Sohn ımb Bruder, 2 
— Herrn Geore Bollinger, 


Gerichtsdieners-Gehilfen am k. Landger. Mainburg, 

‚nad längerem Leiden, in feinem 46. Pebendjahre zu ſich in die ewige Deimath 
abzurufſen. 

Indem wir biefen berben Verlutſt, Werwankien und Belannten mittheilen, empfehlen 
wir den Berblihenen dem jrommen Gebete und uns ber ftillen Theilnahme. 


Fe die fo zahlreiche Theilmabme bei dem Leihenbegängnifie und den Seelendottes ⸗ 
bienften für unfern innigftgeliebten Gatten, Bi ter, Sohn, Schmwiegerfohn, Bruter und Echiwager, 
Herrn Franz Jacob Sommer, 


Landshut, am 19. Auzguſt 1869. 
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Mainburg und Pföring, 14. Auguit 1869. Eine Hauddreſchmaſchine. 
2279 Die tieftrauemd Dinterblichenen. ſowie eine Gfottfhneidmafchine ift zu ver« 
—— taufen bei Johann Schön 
EN 9 in Landshut. 
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&8 werben, beionders in Hün 
ſcheine von mir vo 


Todes: Anzeige 













a Gottet unerforjbliben Ratbſchluſſe gefiel 8, nah langjäbri 
fr Beiden unfere innigftgeliebte gute Batıin, ————— ——— die 8 


srau Ralhatina Seidl, * 


geb. Shrafletter, 


..m.— 
ertläre biemit öffentlib, bafı ich weder für 
ibn noch für die Seinigen trgen» eine Zabl 
ung auf.mid genemmen babe, und audı 
„nie mehr,eine) leilten werde. 


Wolfg. Geltinger 
Biarrer in Robr 
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>> fülramente, im 46. Lebenzjabre, zu ſich in bie Gmigteit abzurufen. 
Mer die Verblichene in ibrem Umgang, ſowie in ihrer Geichäftetbätigteit kaunte, it, übergebent 
wird ten und beizoffenen, (hmerem, unerjehlichen Berluft gu. würzigen miflen. eg ——* 


je es jener Ftau in Bfaffenberg, wache 


A Beute Abends balb 5 Uhr, mach äfterem Gmpfange der beiligen ne 
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Geſchwãß auf dem ze aufuballen, 

‚um ‚Raibe. dienen, vor iberm Bobnbaufe » 

vläpe- angubrinsen , bamit bie Aujgebaltenen ducch 

ibr-Weihwän nit io ſeht ermüben und. im bach 

wenigftens. bequem jepen loͤnnen. 

Einer, dem es ſchon öfters 
Pufjiet it. 


Um fülle Eheilnabme bitten 5 
Regensburg, den 16. Auguſt 1869. [0 
‘ Der tieftrauernde Batte: 

Zojepb Seidl, 2 
Schentwirib im Auzuitiner » Iräuhaufe, 
im Namen jämmtl, Hinterbliebenen, 










— — et nn - gesen 10 Ubr einfanben,: weil ſie micht eber Jeit 

27 * batten, wurde idnen bedeutet, eb ſei ſchon gm fpät, 
nd wirtlich wurden ſie auch beim tLandgerichte 
nidt vnempfind lich geftraft. Gine kleine Werüds 
jibtigung der Gemeindeglieder wäre baber ſeht zu 
wüniden. und. zu. jorsern, denn gar zu jur matt 
Ichartiz. RES 


Mehrere Wohnnngen 
findauf Kiel Michaeli zu vermietben und zu ers 
4 \itamen bei Diefcheri, Ruanihtemmade:, TEaER 


In den Tagen vom 29. Huguft I 
incl, wird" bahier ein 


landwirthicheftlihes Dereinsfifl 


abgehalten, und finden hiebei 
Altitadt Nr. 866. sl 


zwei Plerderennen, ee 


nämlich das Trabreunen am Sonntag. ben 29. dieß und das +@ 
Sprungrennen am Donnerstag den 2. September fiatt, J 


Geiſelhöring, den 18. Auguſt 1869. 
Das Fest-Comile. 
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Deutfölaud, 

Bayern. Münden, 20. Aug. In biefigen Herilalen 
Kreifen giebt ein angebliher Erlaß des Hrn. Erzbiſchoſs von 
Bamberg viel zu ſprechen, nah weldem Se. Ercellenz bie 
Geiftlichen feiner Erzdiöcele vom Befuhe ber Mirths- unb 
Kaffeehanſer abgemahnt haben fol, was allerdings einen Verbote 
To ziemlich gleich lame. Das Gerücht, es würde bemnädft ein 
gleicher Erlaß bes Hrn. Erzbifchofes von Münden-Freifing an 
den ihm untergebenen Klerus ergehen und Gleiches auch von 
ben übrigen bayerifhen Biihöfen erfolgen, gründet ſich wohl 
zur auf ben oben erwähnten angeblidien Bamberger Erlaß. — 
Morgen bas Mufifforps bes 1. Infanterieregiments Kö⸗ 
nig“ mit jeinem Direktor Siebenläs zum bayeriſchen Bundes⸗ 
ſchiehen nah Fürth ab, um dort während befien Dauer Pro- 
duktionen zu En — Unfer Magiftrat ift heute den bereits 
mitgetheilten Befchlüffen bes Kollegiums der Gemeinbebevoll- 
mäctigten in Betreff ber Erleichterungen zur Erlangung bes 
Gemeinbebürgerrehts beigetreten. ferner warb auf Anjucden 
ber oberbayeriihen Handels und Gewerbelammer: an den von 
besjelben unternommenen Schritten, daß nämlich das nen zu 
errihtende Handels. Appellgeriht feinen Sig in Münden er- 

e, ſich zu beibeiligen, beſchloſſen, zwei im Entwurfe ver» 

ne bies bezugliche Eingaben an das Juſtiz- und an das 

Handelsminiftertum zu richten. — Schon früher waren von ber 
biefigen Lanbesprobuftenbörfe nachgeſuchte Erleichterungen be- 
lich bes Getreidererlehrs an ben Bahnhöfen Gegenftand ber 
thung bes magiflratlichen Kollegiums und heute wurde nun 
der Bericht und bie Anträge ber hiezu niedergejehten Eumu- 
Iativfommiffion mitgetheilt. Die Kommiſſion jhlägt vor, an 
bem Grundfage feftzubalten, daß die Interefien der biefigen 
Schranne und zwar in Nüdfiht auf beren Erhaltung und auf 
das konfumirende Publitum, durch bie zu gewährenden Erleich- 
ferungen nicht geſchädigt werben mögen und beantragt daher, 
bezüglich jener Erleichterungen eine ortspolizeiliche Vorſchrifi 
bahin Kr erlaffen, daß Getreide, welches auf ben hiefigen 
Bahnhöfen nur tranfitirt oder in am benfelben zu errichtenben 
° Zagerhäufern magazinirt wird, beim Verſenden nad) auswärts 
von allen Beftimmungen ber Schrannenordnung und von 
Erannengebühren befreit fein fol. Dagegen barf von ben 
Lagerhäufern Getreibe in bie Stabt nicht unter einer Quanti— 
1ät von 200 Bolljentnern abgegeben werben unb ift bamt bie 
befiehende Schrannengebühr zu entriäten; an Schrannentagen 
aber und beren Vorabenden barf jedoch von ben Lagerhäufern 
aus fein Getreide in bie Stadt anders als auf bie Echranne 
gebraht werben und unterliegt dann ber vollen Schrannen- 
ordnung. Endlich muß an Ecrannentagen und beren Wor- 
abenden auf ben Eiſenbahnen zum Verkauf hieher gebrachtes 
Getreide unbebingt zur Schranne geführt werben. Die gleichen 
Beflimmungen gelten auch für Widen, Lein und Neps. Ber 
“ Einführungstermin biefer ortspolizeilihen Beitimmung mwirb be 
ſonders befannt gegeben werben. Das Gollegium nahm biefe 
Anträge an. 

— Münden, 20. Augufl. Der Magiftrat ber Stabt 
Münden bat in feiner heutigen Sigung, nachdem von Eeite 
bed Mündener Handels. und Gewerbejtanbes ſchon mehrfache 
Schritte gethan worden find, bamit in Münden ein Handels 
Appellationdgericht errichtet werbe, ben Beihluß gefaßt, auch 
feinerfeitö im biejer Beziehung thätig zu fein und eine Vor— 
Wellung an bie f. Staatsmintfterien der Juſtiz und des Han- 
dels und ber öffentlihen Mrbeiten zu richten, worin alle 
Gründe aufgeführt find, welde für bie Errichtung eines Han- 
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Anzeigen werben im bie Landkhuter 
Beitung, ſchnell aufgenommen und billigt 


Symphorian, Philibert, 





beis.Appellationägerichts in Münden fpreden. Inabeſondere 
wird u. 9. hervorgehoben, daß Münden durch bie neueren 
Eifenbahnverbindungen ein Knotenpunkt bes Weltverfehrs, eine 
Metropole des Handels zu werben verfpricht und daß im Ge- 
biete ber Inbufttie und bes Handels ein Aufſchwung fi merk 
lich macht. Gegen bie Errichtumg eines bels. tions· 
gerichts in Augsburg hat der Mündener Magiſtrat nichts ein“ 
zuwenden, allein er wunſcht, daß aud Münden ein foldes 


Gericht erhalte, 

Münden, 19. Auguſt. Wie mir vernehmen, lieh Se. 
Maj. der König an bie l @öthe's, bie großhzgl. ſächſiſchen 
Kammerherren Walther und Wolfgang Freiherren von Göthe, 
bie Einladung ergehen, ber feierlihen Enthüllung bes Göthe⸗ 
Stanbbilbes am 28. b. M. beizumohnen. Es werben für bie 
felben, wenn fie biefer fo ehrenvollen Einlabung zu entipredhen 
im Stande find, als Gäſte bes Königs Zimmer in ber k. Reſi⸗ 
benz angemiejen werben. G. 2.) 

Münden, 20, Aug. Die theologiſche Fakultät ber hiefigen 
Hohihule hat fih nunmehr bezüglich der vom Minifterium vor 
gelegten Fragen über das Konzil ſchlüſſig gemadt, Die einftim- 
mig ausgefallene Antwort erfolgt in ben nächſten Tagen. 

Am 20. d. Nachts Halb 12 Uhr brannte bas „Maurer- 

aus" in Reuflift bei Freifing ab, das Feuer blieb auf die» 
ſes eine Haus beihränft. 

Huf der 4. allgemeinen bayerifhen Lehrerver— 
Sammlung in Würburg (31. Aug. bis 2. Sept.) werben nad 
dem erfchienenen Programm folgende Gegenftände zur Verhand⸗ 
lung fommen: L Ohne Sampf fein Sieg. (Referat: Lehrer Leift 
aus Lohr.) II. Ueber Erziehung zur Freiheit, Wahrheit und 
Treue, (Seminarlehrer Böhm von Altoorf.) III. Das Turnen 
in ber Bollsſchule. (Lehrer Wiefen aus Diemmingen.) IV. Unter 
welchen VBorausjegungen bildet bie heutige Vollsſchule zeitgemäß? 
(Lehrer Pfeiffer aus Augsburg.) V. Ueber bie Einführung einer 
allgemeinen deutihen Rechtſchreibung. (Lehrer Ph. Schneider aus 
Mufbah in der Rheinpfalz.) 

Lichtenfels, 19. Aug. Im Deyirkiamte Lichtenfel3 haben 
fih 21 Gemeinden in 9 Bürgermeiftereien freiwillig vers 
einigt. Bon 25 anderen Gemeinden, melde in 10 Bürger 
meiftereien vereinigt werben follen, haben fi) bis jetzt 7 für bie 
Bereinigung ausgeiprohen, fo daß im Ganzen 28 zuſtimmende 
Erffärungen vorliegen, Veyüglicd der eine Vereinigung ablehnen» 
ben Gemeinden wird num nad vorgängiger Einvernehmung bes 
betreffenden Diftriltsrochsausigufes bas f. Staatsminifterium 
des Innern zu entjcheiben Haben, Zwölf Gemeinden bes Bezirkes 
bleiben theils wegen ſtädtiſcher Berfaffung, theils wegen der Größe 
ihrer Seelenzahl, theils endlich wegen ihrer abgeſchiedenen Lage 
allein, ohne mit an vereinigt zu werben. 

Einem katholiſchen Gaflno, welches ih in Burgfundftabt 
bilden wollte, wurbe vom Bezirksamt Lichtenfels bie Genehmigung 
ber Statuten verlagt. 

Uffenheim, 17. Aug Gämmtlihe Gemeinden bes bie- 
figen Bezirts haben bie Vereinigung zu Bürgermeiftereien ent» 
—9 abgelehnt. 

Aus Hannover, 13. Aug., wird berichtet: Die Anwen- 
dung bes WBelocipedes für ben Poſtdienſt iſt bereits in ber 
Praris eingeführt. Der Boftfußbote, welder die Poflboten- 
gänge zwiſchen Eelle und Bergen bei Gelle zu beforgen hat, 
legt feine Touren auf dem Belocipebe zurüd, in folge Deffen 
bat bie Beförberungsfeift bei ber Botenpoſt zwiſchen ben ges 
nannten beiben Orten ſchon vorläufig von 5 auf 4 Stunden 
herabgefet werben können, und es ift wahrſcheinlich, daß eine 
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weitere Abkürzung biefer Friſt möglich it. Es fcheint fomit 
bie Berwendung des Belocipebes zur Beförderung von Bo» 
tenpoftfendungen ganz geeignet, bie norddeutſche Poftverwals 
tung hat in Folge diefer Thatſache bereits in Erwägung ges 
zogen, ob dieſes Beförberungsmittel in ber MPoftvermaltung, 
wo es thunlich, namentlich bei Beförberung von Botenpoften, 
in weitere Anwendung kommen foll. Uebrigens hat ber be» 
treffende Poſifußbote in Celle fi das Velocipede aus eigenen 
Mitteln angeſchafft, und zur Berwenbung besfelben auf feinen 
Dienfttouren bie Genehmigung ber Oberpoftbireftion in Hanno- 
ver erhalten. 

Oeſterreich. Prag, 19. Auguft. Anläßlich ber Hußfeler, 
zu ber das Cjechenkomité auch Mayint und Garibaldi einge» 
laden, werben bie böhmtihen Kirchenfürſten Hirtenbriefe er- 
loffen, bie das Treiben bes wiedererwachenden Huffititmus 
entjchteben verbammen. 

Prag, 20. Aug. Wie der Profof meldet, wurde Fürſt 
Adolph Auerdperg zum Statthalter Böhmens ernannt. Die 
czechiſchen Blätter empfehlen durchwegs bie Enthaltung von ber 

in ben Schulrath. Zur Huß Feier wurden ſaͤmmtliche 
hervorragende Subſlaven gelaben. 

Prag, 20. Aug. In den deutſchen Wahlbezirken tauchen 
beutich Elerifale Volksparteifanbibaten mit folgendem Wahlpro⸗ 
gramme auf: „Wahres Bollswohl, unverfürzte Aufrechthaltung 
bes Geſetzgebungsrechtes bes Landtages gegen etwaige Ueber- 
geiffe des Neichsrathes, freundliches Entgegenlommen ber natios 
nalen ſlaviſchen Partei.’ 

An Biſchof Rudigier richten die hieſigen Katholifenvereine 
eine Danfabreffe. 

ZT uslIamb, 


Schweiz, Graubünden. In Samaben gräbt ein Eng- 
länber nah einer Gauerquele in ber fogenannten Cam- 
55* Eine Probe wurde zur chemiſchen Analyſe nach Zurich 
geihidt. — 

Frankreich. Paris, 17. Aug. Heute Mittag fand bie 
Begräbnißfeier des Marſchalls Niel ftatt. Zwei Hofmwagen und 
ein Wagen des Prinzen Napoleon folgten. Die gejammte Ar- 
mee von Paris war durch je ein Bataillon von den Infante- 
rie · Regimentern und je eine Schwabron ber Cavallerie-Negi- 
menter vertreten. — Die Zipfel des Bahrtuches wurden vom 
Hrn. Rouber, Präfibenten des Senats, Hrn. Schneider, Prä- 
fibenten bes gefeggebenben Körpers, vom Abmiral Nigault be 
Genouilly und Marſchall Vaillant getragen. Sogleich nad Be- 
enbigung ber Trauerfeierlicleiten in ber Invalidenlirche wurde 
die Leiche nach dem Drleansbahnhof übergeführt, um nad) bem 
Departement ber Haute Garonne gebradjt zu werden. Der 
Marſchall Hatte den Wunſch ausgeiproden, in Muret, feinem 
Geburtsort, in einer Familiengruft neben feinem Vater beige 
fegt zu werben. Die Gemahlin bes Verfiorbenen beſtand auf 
der ftrengen Vollziehung von befien legtem Willen, obgleich 
der Kaifer gewünſcht hatte, daß der Marſchall im Invaliden- 
bome neben den Särgen von Bauban und Turenne feine legte 
Auheftätte finde. 

Baris, 19. Auguft. Ale Souveräne lehnen in höflicher 
Meile die Einladung zur feier der Eröffnung bes Suezlanals 
ab. Prinz Napoleon wird als Privatperfon berfelben beimoh- 
nen. — Die Mächte rathen ber Pforte an, für den Augen- 
blick nicht auf ber Berufung bes Khebive nad Konftantinopel 
zu beitehen. 

Paris, 19. Aug. Die meiften Abenbblätter Eonftaticen, 
daß ber Kaifer wieder volllommen hergeſtellt ift. 

Spanien. Madrid, 19. Augufl. Die Banden in ber 
Mancha find auf 50 Neiter unter ben Befehlen Sabariego's, 
100 Reiter unter Bolo und 150 Infanteriften unter Briones 
zufammengejchmolgen. 

Madrid, 19. Aug. Die Gaceta be Mabrib meldet, bafı 
die Bande Polo's von den Truppen gezwungen wurde, in bie 
Ebene herabzufommen; und dort gefchlagen und zerftreut wurde. 
—* ſeibſt wurde gefangen genommen. Viele haben ſich unter» 
worfen. — 

Nußland. Petersburg, 19. Aug. Das Juſtizminiſte⸗ 
rium ift der Frage der Einführung von Gefgmwornengerichten näher 

teten; es wird den dies bezüglichen Gefetentwurf von einem 
athe von Sachverſtändigen ausarbeiten laffen, nachdem bie 


aus anderen Länbern erbetenen Spezielberidhte über bi 
famkeit und bie weitere Musbehnung der ————— 
gegenüber ben gelehrten Richtern vorliegen werben. 

Zurkei, Ronitantinopel, 19. Aug. Die ruſſiſche Re⸗ 


erftie Num⸗ 
mer bes in Ge Drien- 
tale wurde auf allen Poflämtern in der Türkei Lonfisjirt. 

e. ame in:s 

anbshut, 21. Aug. Schon geftern Abends 

bie erfreulihe Kunde ein, daß heute Se. Majeftät gen 
Zubwig IL der altbayerijhen Herzogsftabt Landshut einen Be- 
ſuch abzuftatten gebenft. Die Stadt hat ſich auch deßhalb feit- 
li zum berzlihen Empfange geihmüdt. Heute Abend findet 
Illumination ber Stabt und Serenade vor ber Nefideny flatt, 
woſelbſt Se. Majeftät abfteigen wird. Wie wir foeben verneh- 
men, trifft Se. Majeftät heute Nachmittags 5 Uhr 20 Minuten 
in Landshut ein. 

— NER Aug. Dem Programme zum Kreis» 
Landwirthſchafts-Feſte in Niederbayern, weiches heuer in 
Deggenborf ftattfinbet, entnehmen wir, daß felbes Sonntag 
ben 19. Sept. beginnt unb den 23. Sept. endet. Sonntag dem 
19. Rachm. 2 Uhr beginnt die Preifevertheilung, nad; diefem das 
Plerde-Sprung- Nennen. Montag ben 20. Vorm. 8 Uhr beginnt 
das Feſt · Schießen. Dienftag den 21. Vorm. findet ein Pierb» 
und Rindvieh-Markt ftatt, Mittwoch den 22. Nahm. 4 Uhr ein 
Schiffer-Wetttahren auf der Donau, Donnerftag ben 23. Nam. 
4 Uhr ſchließlich noch ein Pierbe-Trab-Rennen. 

In Kößlarn bat fi vor einigen Tagen ein bebauerns- 
werthes Unglüd ereignet. Im Siegelftabel des Ghaftgebers 


c Madchen ein, 
mit ihm zu gehen. Auf die Weigerung folgte bie Drohung des 
Umbringend. Da warf das Mädchen Regenſchirm und Schade 
tel weg und eilte bavon, es wurbe aber eingeholt, nieberge» 
ftoßen und in bie Donau geworfen, Alles das Merk einiger 
Augenblide. Etliche Klafter weit en bie Wellen das Mäb- 
hen; doch warb ihm Nettung, es fuhr ein Mann auf einer 
Waidzille baher und bradte es an's Land. 


*"e Münden, 21. Aug (Tel. d. Landsh. Big.) Ber» 
möge allerhöchſter Entſchließung vom 19. Aug. ift ber Landtag 
auf ben 25. September einberufen. 


d „Das Niefenfind ift dal" „Wer ift bas Rieſenkind?“ 
Ein Mädchen, 7”, Jahre alt, 4", Fuß groß und 226 Pfund 
fäwer. Zur Lebensgeſchichte bieles Wunberkindes ift zu regiftriren, 
daß basjelbe nach authentiſchen Rachweiſen bei feiner Geburt von 
gewöhnlicher Körpergröße war, melde indeſſen mit bem 6. Monate 
die auffallendften Dimenfionen anzunehmen begann, fo daß es 
gegenwärtig, in einem durch Tauffchein konftatirten Alter von 
faum fieben Jahren, ein Gewicht von 226 Zollpfund befigt. 
Trogbem zeigt fein Körperbau feinerlei Unregelmäßigfeit, da alle 
Gliedmaßen ſich gleihmäßig entwideln. Auch find bie geiftigen 
Anlagen durchaus nicht zurüdgeblieben, im Gegentheil verräth 
das Kind natürliche Begabung unb gibt auf bie an basjelbe ges 
richteten Fragen bie zutreffenden Untworten. Allerorts erweckt 
es bie Nufmerkfamleit ſowohl der Leute der Wiſſenſchaft, beren 
Intereſſe e8 in hohem Grade in Anfprud nimmt, wie aud) bes 
großen Yublitums in allen feinen Schattirungen. 


WE Für vie Monate Auguft und September kann 
bei allen Poflerpebitionen um 36 Fr, auf bie Lands. 
Zeitung Beftellung gemacht werben. 


Berantwortlicher Redalteut: Joh. Bapt Planer. 
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e 
Gaut des Leibhansinhabers Johann Kaft zu A 


Dem Aridar und ben Gontgläubigern wird hiedurch befannt gegeben, der Moafjacurater, & Movolat ä I ier 1] SM. 
ea vom 16, Jumar IR. 30. Ma 1 Juli, nadigebe Gehen Toni hat Dem Bünzenle sh a 

a) 748 fl. 28 fr. Deiieoiten, 14 fl. 36° tr, Ghreibzebühren und 31 fl 14 kr. ‚Kustagen; 

3) 6 ML 46 anmeiäskice as dc; Genimafe ya Deka Roften, 43 fl. 39 fr. Schreibgebühren und 34 fl 36 fr. Auslagen; 
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Die Liquidation und veren Beilagen liegen im diehgerichtlihen Geichäittyimmer Nr. 4/I zur Ci ber Betheiligten auf. 
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Landshut, am 16. Muguft 1869 
Königlices "ri Br: Landshut. 


eiopmann. e. 





a en 
> an bie 
Kirchweihfeier im Schießhaus, 
wobei Sonntag und Montag \ 


Darmonie:Mufik 


BUERGER-VEREIN. 


Die auf beute den 21. Auzuft — 


Unterhaltung im Prantigarten | 
findet mächften Dienstag fatt. ‚Sr Pe ladet ergebenft eim 
N —— Felling. F 


Der Ausschuss. 





Programm. > Das Miefenfind 


Feier des Erntefeſtes des bayeriſch · patriotifchen iſt da! 
Bauernvereines Wo? 


Generalverfammlung zu — am 5. September 1869. Aufden Heuwaagplahe. 

ih ae m ehe Eau * von 5 Uhrt Anmeldung und Legitimation ber Vereins⸗ 
aale o ne 

ET Um 9°, Uhr Airdenyug mit uf u Vortrag ber Vereinsfahne und 8 Meinen Fähnlein — —A * Stiegen, 


in ben Farten * 5 Sreiie Bayerns, 
Um 10 Uhr Hocamt, Predigt und Fahnenweihe. \Ztmmer billig zu vermietpen und Tann 613 
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BB Jever Haudhaltung ift u empfehlen: 


Die Sartoffelküche, 
ver f 


Befanunntmadhung. 
Gant über das Vermögen bed Müllers Georg Malerhofer vom Teitbach betrefiend, 
Bi Imiolvenyertlärung des Müllers Georg Maierhofer von Teiabad, Lang. En 









wurbe über 6 m die Ginleitung des Gantverſahrens beſchloſen und werden nun 
—— chuld un ⏑———— ———— 
Zur — und herein — —2* —— in. Borzugtrechtes Eömalı 
er zei f 
1. Bar Recipes u Radeln Bean Galate verkölaens wohlfee Geriaeı” 


aller Ginzeden 
Dienstag — F Oltober Ifb. Is. Rartofielfaucen ıc. 
Borbringung und Nachweiſung der Gegen» und Schlu ßer 


—* 17. — ijd. Is. jedesmal Vormittags 9 Ur 8 —— Rr. 10/I. 
































Bon Karoline Kümi e 
7. Auflage. Gleg. broſch. en 


Am 1. Gvittste * das Gantinventa GEinfiht und Grinmerung vorgelegt. Vorrätbig in der 
Alle Gläubiger werde beauirast, an en n Geiitagen, one BR a Bnflben ie A u Zub 
—— 3* aus ber @ant, und an ben -- 


tagen ben chluß mit DD an 18 — enges [3 
Schon jeht — bemerkt, daß die atom "6218 ' —— rer — oa 


A —* —* Den 11. Sur: ista. 


— 38 Ueberſ Den 
—— find — —— und bie Schuldner der Maſſa werben beiden 13. Ye: en 
—E ungen nik ı mebr an Dem | Sie ſendern bei Geriht zu maden. Den 14. Aug.: Amalia, Tödhterlein des Peter Riebl, 


Gläubiger aglöhner. 
—— Gerichte mit Aus ſchlu ſtalt 

Erlaſſe an Bau die — A —— Gm fie zugeſtellt * 
Den 16. Aug — k. Then, SE 


Landshut, ben 12. Auauft R lant tling. — l 
Rönigliches Beyictsgerit, Lanbehut, —— Nail Ye —— — 
Der i Direltor: elfiner, Gonbitor, mit 


P 4] Pippmann. e, Spranger. —** "Maria u life Raab, Raufs 
m ln nn — 


a a a ns 200 Genor 
Im gerichtlichen Muftrage verfteigere ich öffentlib an den Meiftbietenben am Sen Aug.: ve, er 
— KR DE i 
e eitenmei nmeien anzmeier 
mal ‚N. 6lyan — —— ⏑ Rroib, Bädetistieim 


järtel, Werth 1000 tft jreieigen und befteuert mit 3 ix 
Muse fe. ehe ° Der —X erfolgt, wenn bad Meift Inu ber aıleren ©t. Jodot. 


ämertb borem 

wird bie ment — au entgegengeichten Zalleb ober mein gar tein Angebot eiolgh,n.. IL ae⸗ Seiee, ‚Rip des Jateb 

den 30, September 1. 38. Nachmittags von 2 bis 3 Uhr —— — — 

——— e tin, bei melden der Zuſchiag an ven Meiftbietenden ohne Nüdicht gm. Job. Ev. Date, Beihgerderme Anne, erbermeifierd dab. 
uözug und Schähungturkunde fönnen auf meinem Amtszimmer ein · On I er ont erg dabier, 


Kind des Hm. 
werben. 
seien ae unbelannte —— D haben ſich über ihre perfönlihen und Bermögentveshältnifie Den 19. Aug. * 


ps na, —— 5 — ZONE — a ER f. Notar. ya * ug Förfters 
Anzeige und Empfehlung. on a Kinder Veh Bopatutfdenh 


Selfever dabier. 
Ten 19. Aug.: Anna Urfule, 15 W. alt. 


bt biemit very daß eine Sun gelb und 
In ber —— St. Ritola. 


braun —* ori, das Stüd zu 2 fl. 18 fr., bei ihm angelommen 
er& jind ſchon polirte — — mit gedrebten Saulen 


’g R. 48 ie, Ser Kanapee’s von 25—30 fL, folde orbinäre ım 10 fl. Den 17. Aug.: Zünzling Bitus Ellinger, bal. 
A ebmio orbinäre Hanaper’s, ringaum aepelftert, von 14—16 fl., dann Schmaiger von bier, mit Aungfrau Kheicha Ur 
— mit Ranapee 46 fl., aud find Bogenfeffel und Eaufenfe's inger, bjl. — vom Rennweg. 
— zu ba —8 
—— — id mein großes Den H. Der Kran % Yatab Sommer, 
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Tapeten-Lager, Dem 15. My: Thomas Waler, Binmermann vom 
die fhönflen Olanjtapeten zu 18 fr., Golbtapeten von 42 fr. an bis ml. fl.30 he. Dein Routen! Eine in wer‘ Se Rattendaser, Zaslöhner 
ier, 
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Bun Ken ——— ee ua ZZ!. Jahrgang 1869. am age weten, in die Samba 
Abelich Site, me Bahrheit, Net, und gefehlige Freiheit.“ 
Dimstag 2 Auguft M 193 » Bartholomäus. 





An meine Mitbürger ! 


nu — 
So eben gelangte nachſtehende Hohe Praſidial- Zuſchrift art mich: 


„Hochverehrtefter Herr Bürgermeifter! 


In Folge Alerhöhften Auftrages unferes erhabenen Monarchen, bes Königs Ludwig I. von Tayern, | 
benachrichtige ich Sie, daß der Seiner Aönigliden Majekät hier zu Lanbshut fund gemorbene Ausorud | 
| loyaler Gefinnungen ber Bürger und Einwohner von Landshut bie vollſte Zufriedenheit Seiner Königlichen | 
| Miajelät erwedt und den wiederholten Auftrag an mich zur Folge gehabt haben, Sie, verehrteiter Herr | 
| 





Bürgermeifter, zu veranlaflen, ben Bürgern und Einwohnern von Landehut bie Alerhöhfte Anerkennung für 
ben Seiner Aönigliden Majeflät geworbenen Empfang, beffen Herzlichleit auf ben freubigen Geſichtern zu 
Iefen war, fund zu geben. 

Mit hoher Freude erfülle ich Hiemit biefen Allerhöchſten Auftrag und verbleibe in autgegeichnetfter 


Hochachtung 
Ihr 
* ae .; . ganz ergebenfter 


v. Hohe, 


Möciglier Regierung Präfident von Rieberbapern,‘ 


Indem id dieſe Präfidial-Mittheiiung veröffentliche, bemerle ich, bab Seine Aöniglide Aajeſtät 
auch mir den Alerhöhften Auftrag zu ertheilen gerubten, den Bürgern und Einwohnern vo. Landehut befannt 
zu geben, daß Allerhöchſt Sie durch ben Empfang und die zu Tage getretenen zahlreichen Beweiſe von Liche 
und Anhänglickeit freubigft berührt find, und Hi mit Vergnüzen bes Aufenthaltes bahier erinnert merben. 

Zugleich bringe ih zur Kenutniß, daß Seine Majeflät der König, an Allerhöchſt Deifen Seite ih 

? bei der Tafel zu figen die Ehre hatte, mir zu eröffnen geruhten, wie Allerhöchſt biefelben hiemit ein Glas auf 
£ das Mohl der Etabt Landshut und ihrer braven Bürgerfhaft leeren. 

Zum Beweife Allerhöchter beſonderer Zufsiebenheit mit dem Hiefigen Aufenthalte ließen Seine Majefät 
der König mir die Summe von eintaufendb Gnlben zur Vertheilung an bie Armen übergeben. 


Dr. Gehring, 


zehtöt. Bürgermeifer. 


4 
Hochachtungsvoilſi zeichnet | I 

| 

| | 

| 

| 
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jammern 
58* ag er Durchlaucht bat ſich nah Polen 
c Befihtigung feiner dortigen Güter begeben und wollte in 
tiefen Tagen über Schlefien nad Auſſee zurüdtehren. 
Nürnberg. Hm Bezirlsamte Nürnberg haben fih 13 


Bürgermeiftereien freiwillig gebildet, beig 7 anderen haben 5 
Gemeinden bie Bildung von —— ganz abgelehnt, 
bei ben übrigen iſt nur bie vom Bezirksamt vorgefälagene Art 
ber Bezirkabilbung beanftandet worden. Alſo aud hier bie 
Stimmen mindeſtens getheilt. 
Würzburg, 19. Aug. Im ber vor einigen Monaten ba- 
x vorgelommenen Duellgeſchichte wurden biefer Tage die Er» 
Kae gefällt. Unterlientenant Karl Ingenbrand vom 9. Inf.» 
Regiment, welder den Nedtspraltifant Emil Mofer im Riſtolen- 
duelle lebensgefährlich verwunbete, wurde vom — 
zu 6 —— Rechtspr. Emil Moſer vom Bezirks- 
gerichte Würzburg zu 14 Tagen Hrreft verurtbeilt. — Geflern 


wurde eine Bigeunerbanbe, welche ſich durch 3 Schapgräberge- 


ten in ber Umgegenb von Kigingen mehrere 1000 fl her- 
——— änglich hier eingebracht und in ber Frohn⸗ 
ei ng ai 

mweinfur — 

FR größere Divijiond. Manöver in ber Nähe ber hiefigen 

Stadt ausgeführt werben, wobei unfere Stadt als Angriffe- 

gilt, am 6. und 8. foll Feldgottesdienſt, am legterem 

age mit Barade verbunden im Lager ftattfinden. Am 9. wirb 

dann mit den ausgedehnten Marſch Uebungen begonnen und hie 
mit das Lager felbft wenig Interefje mehr bieten, 

Afchaffenburg, 17. Auguft. Am verflojienen Montag, 
ben 9. d., batten bier fat ſämmtliche Schuhmachergehilfen bie 
Arbeit eingeftellt, indem fie Lohnerhöhung beanſpruchten. Auf 

tlihes Einvernehmen ber’ Meifter mit ben forderungen ber 
Setelen wurbe ſchon am 11. b. die Arbeit wieder fortgeſeht. 

Sachſen. Dresden, 20. Augufl. Das amtliche Journal 
enthält bie Bekanntmachung des Gefammt-Minifteriums, welde 
die fähfifchen — — September zur ordentlichen 
Landtags · Commiſſion einberuft. 

re Berlin, 20. Aug. Die Eröffnung bes Land⸗ 
tages findet wahrigeinlidh am 4. Dftober ftatt. Die Budget- 
Berathungen un gen un — ———— — 

ie Indrucklegun eſen en 
en. Bas, a — yon in —*— 

tft Metternich, triflt guſt in Königswart ein, 
5 Borbereitungen getroffen werben, eine zahlreiche Geſellſchaft 
zu empfangen. Graf Beuft bat feinen Beſuch zugefagt. 

In Hrag hat fi) eine Altiengeſellſchaft gebildet, melde 
mit Nüdfiht auf die großartigen neuen Bahnbauten in Deiler- 
reich eine Fabrit zur Erbauung von Eiſenbahnwaggons ein 
richtet. WS teniicher Direktor wurde ber bißherige Maſchi⸗ 
nenmeifter der bayeriſchen Oſtbahngeſellſchaft, Nikolaus Henzel 
in Nürnberg, ernannt, bet auch dereits feine Entlajjung aus 
den Dienften ber bayerifhen Oſibahnen genommen hat. 

Trieft, 20. Aug. Janina mwurbe in ber Naht vom 9. 
auf den 10. Auguft durd eine große Feuersbrunſt verheert. 
1300 Magazine und 300 Häufer mwurben zerftört; es ift fein 
Berluft an Denjcenleben zu beflagen, aber ber ben ift be» 
deutend. Das öflerreiciihe Confulats-Gebäube blieb unver 
feet. Hablungsftodungen find bevorfiehend. 

zuoslamb. 


werben am 6. und 7. 


chen maden, oder-fie 


rüdte über Fntervention Des 


AUnwohlſein vollommen. ber 

















i breijäh Kind von Iwei grohen een ange» 
m Das Rind 
1 A. ne N. 

welfiing ber % an niet teinerlei Schritt nt, me 
ihm nichts Officielles in diefer Sache vorliegt. (Nach dem Jahre 


1866 haben viele reiche Frankfurter für ihre Söhne unter 17 
Jahren das ſchweizeriſche Bürgerrecht. erworben, umm.fie vor. bem 
preubiihen Miliärdienft zu bewahren. Die neuen: Schweizer 
Bürger_blieben am väterlichen Herde fügen; kürzlich 
verlangte aber bie Polizei, fie follen aus ber. fictiven Auswan⸗ 
Berumg, mit ber nur bas Geſeh umgangen werbe, eine ernite 
Tee 
ut, 
ſchweigeriſchen Bundesrathes x. 
Halten, Florenz, 20. Aug. Wie verſichert wird, f 
bie Kaiſerin Eugenie auf ihrer Neife nad) Venedig Tirol unb 
Ralien incognito paffiren und in Venedig an Borb ber faifer- 
lihen Yacht verweilen. . 
"Rom, 21. Muguſt. Die Civiltä Cattolica bementirt bie 
Nachricht, daß bie Cröffnung bes Ro vertagt worben fei, 
und fagt, bie Zahl der Biſchöfe, bie Einladung zum 
Konzile ablehnten, ift geringer ala 300. 

Granfreig. Paris, 20. Aug. Der Kaifer fam geftern 
an bas Gitterthor des Parfes von Gt. Eloub, um ben faljer- 
lichen Prinzen zu empfangen. Der Kaifer ſchien von feinem 
tom tzu fein. Die Kaiſerin und bee 
kaiſerliche Prinz werden fih am 24. A nad Gorfica bes 
geben und am 2. September nad Et. Eloub zurüdfehren. 

Spanien. Madrid, 21. Hug. Faſt fämmtlihe Jour- 
male fordern bie Negierung auf, gegen bie befiegten Carliſten 
Gnade zu fben. 

Griehenland, Athen, 14. Aug. Die Kammer votirte 
daa Gefeg über eine Anleihe von neun Milioneri Drachmen 
Der Gefegentwurf über bie Dur bes Iſthmus von NKo · 
rinth wurde vorgelegt. Leſſeps und bie franzöſiſche Kaiſerin 
werden hier erwartet. —* 

Türlei. Konftantinopel, 14. Aug Zwiſchen ber Pforte 
und Perfien wurde wegen Beitimmung einer proviforiihen Grenz» 
linie ein Uebereinkommen getr Huffein Pafha und ein 
Beamter des Polizeiminifteriums wurben wegen Mißhandlung 
italienifcher Gefangener arretirt. 

: Miederbayerifies. 

D Landshut, 23. Auguft. Seine Majeftät König 
Ludwig Il. ift Samstag Abends gegen 6 Uhr in Begleitung 
bes Generalabjutanten Frhen. v. d. Tann und bes Sylügel- 
abjutanten Major v. Sauer, empfangen am Bahnhofe von dem 
Hrn. ungspräfidenten v. Hohe unb bem rechtekundigen 
1. Magiſtratsrathe Wagner in Abmefenheit des Herrn Bür- 
germeiflers, als Bertreter der Stadt, hier eingetroffen. ' 

Obwohl Se. Majeftät nad) Ziffer 4 der Relſevorſchriften, 
wonad aller officielle Empfang vermieden werden fol, hieher 
zu lommen beabjichtigt hatten, fo ließ fich die Bevölferung doch 
nicht abhalten, jo weit es bie kurze Zeit ermöglichte, bie ſer 
mit Kraͤnzen und Laubgewinden x. zu ſchmücken 

Luftig Natterten die blauweißen Fahnen als Se. Majeftät, 
empfangen vom Jubel des Volles und unter befländigen Hoc 
rufen bie Straße nad; ber k. Reſidenz durchfuhr, mojelbit bie 
Schuljugend ben ten König erwartete und von mweißge- 
Heideten Mäbdhen Blumenkränze und Bouquets überreicht wurden. 

Noch an demfelben Abend hatte Se. Majeftät bie Auf— 
wartung ber Spigen ber hiefigen Behörden und Militärs ent» 
gegefgenommen, und barauf gegen 3 Uhr bie alte Herzogs“ 
burg Trausnig befugt. 

Mit großem Intereſſe haben Se. Maj. bie Gemäder, wo 


gehen. ‚Darob_ n große 


einft die hohen Ahnen gewohnt haben, buthiäritten, unb bie 
alte Burg, wie haben, fo langer 
Seit ein Töniglcher Gntet bisfer Ahnen ihe fo große Mufmeste 


famfeit fchenkte. 

Erſt um 10 Uhr Abends Fehrten Se. Majeftät vom Sch 
Trausnig zurid, während veffen bie Stabt prachtvoll 
tet wurbe. i mit Tauſenden von Gas⸗ 


Das 
Eqaueij. Wallia. Unweit des Dorfes Trois Torrent. _flänmepen. beleuchtet, glich einer Sonne, in besen Mitte bes 


— — - 


Name! „Binhabhg'ihptangten; Dag Monument bes unvergeh- 
lichen Königs Marximilian IE’ glänzte im Schmude der Blu- 
men und’ im Eichte von Tauſenden von Flammen. Die, ihönen 
breiten Straßen der Alt- und Neuftabt glichen einem Feuer« 
meer. — Der Jubel bes Volles ‚als Se. Majeftät die Straßen 
durdfubr, bie Alänge der Mufik und bie —— 4598 
Stimmung machten einen großartigen Ein Se. Mai 
fehrten erft aeg balb 11 Uhr in ie Nefidenz zurüd. 

Geftern Vormittags 11 Uhr wohnten Se. Maojeität in ber 
Schloßlapelle einer hl Meſſe bei hetr nach beſichtigten Höchftbtes 
felben zu Fuß — nur in Begleitung des Flügeiadjutamen Hrn. 


Diajor v. Sauer die Stadt, insbe ondere bas ſchöne Monument 


Ludwig bes Reichen, die Martinslirche mit ihrem herrlichen 
Thurme, bie Jodokslirche, das Regierungsgebäube 

Gin erhebenber Anblict ‚bot ficy den Augen des Volkes in 
ber: oberen Altftabt. Ein Priefter ging mit bem Allerheiligſten 
zu einem Stetbenten. Se Maj ſanken ſofort auf der Straße 
vor bem König ber 38 auf die Aniee undlhefteuzigten fich, 
und mandes Mıge wurbe Feucht Aber die große Frömmigkeit, 
bes Landesbaters 

Um bald 4 Ubr fand im Schloſſe Traußnig bie k. Hof 
tajel ftatt, wozu bie Spipen der jümmelichen biefigen Behörden und 
Militärs geladen waren, Mir müſſen hiebet befondets ber vor- 
züglichen Zeiftungen der Muff unferes —S erwãh ⸗ 
nen, welde cin ſchönes Programm. von Dlajefät felbft aus- 
gewählter Mufiftüde-productrte.. m 6 Uhr Berlieh Se. Maje- 


fät die Stadt, um nach Münden und Schloß Eee PEN E * 
Wenn aud) die Anbänglicfeit und die Liebe ber altbaye« 


— feines tlefteligloſen 


rt 
—* 


riſchen Stadt Tandehuttamt das Nangeftammte Königshaus ſtets 
eine umerfchütterliche: geweſen iſt, fo hat doch Se Majeftät unfer 
König im biefen wenigen Stunden, bie er in weilen 
gerubte, durch ſeine — 5* Gite und die un inbaren. 
Sinnes bie en ber —— 
Lanbshuts in einer Weile ſich gewonnen, daß ‚die 

an dieſe glüdlihen Stunden eine unvergefliche' Alien wich wirb. 

Berihtigu nid, In Folge einer undeutlich aefchriebenen Ziffer wurde 


bie Ciu Vihdtiges in unſeret Teten Nummer auf den 25. Seps 
tember 2 Der Laudtu trict aber ſchon am 21, Eeytenber jefanmen, 


Offene Görreiponden, 

Ein Beind des biefigen Heumaavlapes führte ung geologifhe, 
sihaplonje 2unn. 5 Kahemti ARE ie BE RER 
Hartlopff, und wir müfen geiteben, daß ‚mie jehr überrafcht wurden äber 
vie Bei eig dieſer Sanimlung, Bon einer näheren Beichreibung der 
febr interefjanten Ausftellu — De ſchon deßhalb Umgang ne 
zu müfjen, indem mir ———— um 3* Su je mr 38 


di ‚ gr. 8’ ftarl if, Mir en ba bieje ment 

& 5 ebinkeit — ee * aut gr dad 
ind, ein WR jereitö dad bübfche 

nis: von 226 Bib, ur Ef wir a. Beiteben, —* wir 
bier e ni t Amarteten. Die Dimenftonen, Du a 

Fuße, fomie..der ve Körper. die ſes Kindes angenommen 

Ih das Groharti 


N 
Gelegenbeit porn wird. Möchte Niemand verfäunten, 
turmunber 
biefizen Du 
pärer 


, mas: man im —— — wei 1 = 


m beindyen. — Bon einer meiteren —— 
—— nanbernbenben. joologiichen Garten werben Du 








Belanntmodrna. 

Donmnerstag den 26. Auguñ Ifb.'S 
wird non der Lotal · Verwaltung in der neuen Euitaffier: 
gung bie Neinigung der Schmind: und, Genkaruben |ım 


luftige eingelapen werben, 
Landshut, ben 23. Auguſt 1869, 






Erden. - Anzeige. 


Gott tem Almächtigen * e3 gefallen, 
Gatten, Bater und Schwiegervater, 






* noch längerer Krankheit un öfter 
3 CH die 2 Omar abyurufen, 
Indem 30 
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* Kat erg 2 lie, ip ei ern 
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Vormittags 9 
ferne, vorbehaltlich der boͤheren Genchmi: 


ber Jeſuiten⸗ Kaſerne und dem Militärstran| 
tenbauje vorläufig auf Brei’ Yaßce an -den Beniıftnmenen in Atord gegeben, "mot — 


Die k. Kommandantfdaft.- ; 





Herrn Jeorg ‘9 Dantl,“ 


* und erite bl. N Erneut hi 3 ih 5 weite bi. * 
— — 


Br AZ —— "von 25—30 fl., ſolche Ainre 
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die —— ben ibre Einwi 
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Der ergebenſt Unter zeichnete yeigt biemit einen haben Adel umd einer jehr werehrs I 


Ralsſchioßchen 




























mubfapital Bebn Millionen Franken " 


Blisihlag- und Erpiofien, Mobiliar, Waaten, Getreide, Mich, Maſchinen, 

— Pi Gegenitände zu jeften und billigen Prämien; Branpihäten merben 
— und coulant —*  Rabyablingen Lange nie Hatt. 

Bug, Bermittlung dom ——— trägen empfiehlt fi In Landshut 


Michael Stuckenberger jun. Melber. 


Neue — Dier- und Hopfenſäcke 


ſind ſtetg bei mir in arößter Auswahl zw ben Auherſt billigen Preifen zu haben 
kann man. jedes Quan an * wird bafür 3 kr pir Woche 
rechnet. Einlag, von mir unbelannien nen 1 fl. 30 fr. per Sad, bei Stellung 
eines fidhern fallt der Einſah weg. Zurücſendung ber Leibfäde, jowie Meber- 
mittfung des betreffenden Leißgeldes muß franfo geſchehen. Für gerriffene Säde find 
3%, Entfhäblgung zu entrichten. * Pr ER - 
I 1 1 erd. a 
NRoſengaſſe bei Herrn ara er 
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MBährend der Dult 
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wird ein Siaımer mit Bett vergeben. D, Uebr. 
in der alten vd. Bl. 2323 
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Deutfälund, 

Bayırn. £ Münden, 23. Auguſt. Ce. Majekät ber 
König hat auf ber gefirigen Rückkehr von Landehut noch einige 
Zeit in Schleißheim ſich aufgeyalten, um Schloß und Park in 
Augenfchein zu nehmen, Die Anlunft in Münden erfolgte ba- 
ber ipäter als angefagt war. Se. Maj. bat fi von hier aus 
ohne weiteren enthalt nad Berg begeben und wird morgen 
Abend in Hohenſchwangau eintreffen, um hier übermorgen das 
Geburts und Namensfeft bei feiner k. Mutter zu fiiern. — Die 
Biefige famoſe Schulrathsabreffeift nunmehr fammtihren angeblichen 
10,000 Unterfriften dem Hrn. Aultusminifler turd) eine Tepu⸗ 
tation überreit werben, welche von Er. Exc. natürlich ſehr leut- 
felig empfangen wurde unb bie (gebräudlihe) Zufigerung er⸗ 
hielt, daß man biefe Angelegenheit der forgfältigfien Prüfung 
unterftellen werbe. — Obwohl im Hoftheater die Proben zu 
„Nheingold‘’ fich jegt einander raſch Folgen und die Aufführung 
ſelbſt euf Eonntag, ben 29. b., bereits angefegt ift, fo hören 
wir tod, daß leiht ein Aufſchub um mehrere Tage erfolgen 
könnte. — In ben Hiefigen Buchhandlungen ift geffern ber bes 
rüctigte Corvin'ihe Pfaffenſpiegel“ von ber k. Belizetbireftion 
mit Beichlag belegt worden und traf heute bas gleiche Schickſal 
das Wiener Witzblatt „Der Floy' (beiläufig gefagt, ein von 
platten und miferablen Wipen firogendes Sudelblatt) und zwar 
wegen höchſt gemeiner Karrifaturen auf Geifiliche. 

Münden, 23. Auguft. Vor einigen Tagen wurde bei 
Räumung einer Abtrittgrube in einem Haufe an der Augujien- 
ftcofe ein neugebornes Knäbchen erftidt aufgefunden. Eofort 
eingeleitete Recherchen jührten zur Verhaftung eines in biefem 
Hauje dienenden Mädchens. 

Bon ber obern Paar, 21. Aug. Bei ben em 21. 
vor. unb 18. b2. in Merding abgehaltenen Konferenzen ber 
Geifilichleit des Landlapitels Bayrmünding haben fänmtliche 
Geiftlihen biefes Kcpitels ihren Beitritt als Mitglieber zum 
latholiſch⸗ rädagogiſchen Edullehrerverein erklärt und befiimmt, 
daß aus dem Kapitelfonbe eine Summe dem Wittiwen- und 
Baifenfonbe bes katholiſch⸗ padagogiſchen Vereins zugemiefen 
werte. Un ber nad) ter legten Conferenz fiattgehabten gefel« 
liger Unterhaltung beißeiligten ſich auch mehrere Lehrer ber 
Umgegend, welche ſich ſehr lebendig für die Gomftituirung eines 
Zweigvereind in hiefiger Gegend ausgefproden, was natürlich 
von allen anweſenden Geifligen freudig begrüßt wurde. Es 
wurte fofort zur Confittuitung eines folgen Zweigvereins auf 
Mittwoch ben 1. Ecptember Nachmittags 2 Uhr in Alihegnen- 
berg Termin anberaumt. Coit fegne das Werk und bringe 
biefem Zmweigvereine recht viele eifrige Mitglieder zul (P. 2.) 

Tas „Negensb. Morgenblatt” befpricht in einem fharfen 
Artilel die Betriebemerimen ber Dfibahn. „Daß das Fahrper- 
fonel in ungenügenber Anzahl vorhanden ift, heit «#, kann 
bie Tireftiom leicht erkennen, wenn felbe bie Tiätenliften 
bes Fabrperfonals durchſieht, woraus hervorgeht, daß 3. ®. bie 
Bremier 24—26 Tage und Nächte im Dicnfte waren, daß 
Kondufteure monatlih 700 Meilen fahren, was doch fiher ein 

erabezu aufreibender Dienft bei ſchmalem Lone if. Man 
enbet mit ben Zügen nicht verpflictete Zugführer, fondern 
Konbuftenre, bie oft eıft 3 bis 4 Monate im Dienfie find und 
fein richtiges Signal zu geben im Stande find, Ten Zügen 
werben oft einfache Bahnhofarbeiter als Vremſer zugetbeilt, denen 
ſogar bie Signalinftrumente, als Fahne, Horn, Yaterne fehlen. 
Mande Ertrazüge gehen mit zufälig zufammengemwürfeltem 
Sugperjonale ab, wobei ein belichiger Kondulteur bie Etelle 
des Augführers, ein beliebiger Schloſſer die eines Magenwärs 


zZZz!. Jahrgang 1869. 
nGür Bahreit, Reit, uud geſthliche Frelhtit.“ 






ters und irgend ein Bahnhofarbeiter bie 


Anzeigen werten in bie Lantäbufer 
Zeitung ſchnell aufgenemmen und billigſ 
berechnet. 
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Stelle eines Bremſers 
zu verſehen Hat. An eim gehöriges Zuſammenwirken iſt ba 
gear nicht zu benfen; und wenn nun eine Gefahr eintritt, wie 
tönnten wohl folde Leute ſich helfen und der Gefahr begegnen? 
Freilich eripart man fi da zugleich die Penfion an bie Relil⸗ 
ten, da folhe Leute eben nicht mit Dekret amaeflellt find. 
Lem Mangel an Fahrperfonal ift es ferners zuzuſchreiben, daß 
bit Zug 83 und 84 zwifchen Weiden und Schwandorf ber ben 
Zug begleitende Kondukteur die Stelle eines Zugfüßrers, Per» 
fonen- und Gepädfonbufteurs, alfo drei Stellen in einer Pers 
fon vereinigt. Wie fol nun ein Mann Alles überfehen, bie 
etoeigen Maneuvres leiten, bie Perionen fontroliren und fein 
Gtpäck zugleich überwahen? Fderners ber Zugſührer des 
Furiher Curſes bat feine 27 @ütermeilen zu fahren; wenn er 
diefe Aufgabe geleifiet, fo gönnt man ihm noc feine Ruhe 
fonbern er hat noch Zug 82, ber zwar nicht täglich geht, nad) 
Negensburg zu geleiten. — Um einen Einblid zu geben, melde 
Anforderungen an einen Zuaführer ur werben, jo genüge 
zu wiſſen, daß ein Solcher innerhalb 10 Tagen nur mit Ein» 
ſchiebung eines halben freien Tages 22 Züge zu Führen hat; 
am 11. Tage geht bie Tour wieder friih an. Alfo in 10 
Togen nidt einen vollen Tag frei! Eollten diefe Andeutungen 
zur entfpredienben Abhilſe nicht führen, fo werben wir ung ge» 
nöthigt ſehen, noch weitere Lichtitweifen auf ben Betrieb ber 
Dftbahnen zu werfen. 

Fürth, 22. Auguſt. Viertes bayeriſches Bunbesfhießen. 
Von Nah und Fern firömte heute, ſchon von ben Morgenſtun⸗ 
ben an, trotz ber lühlen, regenverheibenden Witterung, eine 
große Menge Cäfte unfrer fen geigmüdten Stadt zu. Um 
Mittag ſammelten fih die Ehügen zum feſtlichen Einzug am 
Bahnhofe, aber es wurde 3 Uhr, bis berfelbe nach feinem Ums 
gang durch die Hauptftrafen ter Stadt auf dem Feltplage an⸗ 
langte. Man Saite inzwiſchen volle Muße, die Echügenhalle, 
beren Gabentempel mit ben Woppenfagnen ber bayerifhen Res 
gierungsftäbte gefhmüdt ijt, zu beiehen und überhaupt den gan« 
zen ſgönen Feitplag, in ben bie Fürther Schießſiätte umge» 
wantelt worben, mit feiner Menge von größtentheils ſehr ges 
räumigen Wirthſchaſtabuden zu betrachten. Je näher ber Zug 
fam, beflo mehr füllte fi der weite Naum, und als endlich) 
bie Alänge ter Mufilforps immer verneimbarer murben und 
Löllerſchuſſe und Jubelruf den Eintritt des Zuges verkünbeten, 
30g ein Strom fröhlier Menſchen durch die Tore und über» 
flutgete im Nu den Platz. Es war ein ſabaes Bild, bas biefe 
Menge von Fahnen, welde bie veridiebenen Schügenvereine 
mit jih führten, und ber ftattlife Zug ber Schuhen darbot. 
Ein Herolb zu Pierde, bem bie Herren bes Feſiſausſchuſſes, 
ebenfalls beiitten, folgte, eröffnete ihn, vier Muſilkorps, barunter 
bie Kapelle bes Inf.Regiments König von Münden, waren 
dazwiſchen vertheilt. Die Turnerfeuerwe;r von Fürth und bie 
Mitgliebee ber verſchiedenen Eänger» und anderer Lereine 
nahmen ebenfalls am Zuge Theil, der durch bie luſtige Schaar 
ber Zieler und die im mittelalterliden und Rollokoloſtüm er⸗ 
ſchienenen Stahl · und Vogenfhügen noch befonbers belebt wurde. 
Nah mehrmaligemt Umzug gruppieten fh bie Korps mit ben 
Fahnen vor ber Ssüpentale, auf beren Altan Herr Bürger- 
meifter John von hier, ein Theil ber Räbtifgen Kollegien und 
ter Feftausfguß verfammelt waren. Hr. Bürgermeifter John 
beilfonmnete bie Shügen und Feſigaſte und brachte ihmen 
ein breimaliges Hoch aus. Dr. Fromüller fprad im Namen 
bes Vororts Firth und knüpfte an feine Rebe ein breimaliges 
Hoch auf den Protektor des bayeriſchen Schutzenbundes, König 
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Ludwig II, das begeifterten Widerhall fand. Juſiizrath Gter- 
zing von Gotha ſprach als Vorſtandsmitglied des deutſchen 
ügenbunbes in nahdrudsvoller Rebe von ben Pflichten und 
—— der deutſchen Schuten, den Dichterſpruch zu be» 
wahrheiten „Wir wollen jein ein eirig Voll von Brüdern und 
mitguwirken an bem MWerfe ber deutſchen Einigung. Er ſchloß 
mit breimaligem Hoch auf ben Vorort Fürth und auf das ge- 
fammte beutfäe Vaterland. Hierauf fand großes Konzert bes 
Münchener Mufillorps fiatt, leider aber bereitete bald nad 
4 Upyr-ein beitiger Regen ber Feſtfreude auf bem Plage eine 
empfindliche Störung. Gegen Abend nahm, des Regens unge 
achtet, bad Schießen feinen Anfang. (R. v. u. j. ©.) 
Volkach. Der Lanbpofibote Müller dahier madit feit 
mehreren Monaten feine Landpofttouren mitteljt eines auf eigene 
> angefhafften Velocipebs ab. Auch in andern Ländern 
fangen bie Landpoftboten an, ſich ſo den Dienſt zu erleichtern. 
Am 25. Auguſt wird zu Kiſſingen die Enthällung des 
Monuments bes verftorbenen Königs Marimilian IL. fiattfin- 
ben, wobei ber Biſchof von Stapl von Würzburg bie kirchliche 
i ng vollziehen wird. 
. dett — bes Geſellenvereines Ulm auf ber Do⸗ 
nau find 3 Schiffe verunglüdt. Der Verluft an Menſchenleben 
ift noch nicht recht befannt und mag eiwa 25—35 betragen. 
Vreuhen. Die Exceſſe vor bem Moabiter-Klofter in Ber- 
Lin müflen nah ben ausführlideren Berichten, melde jeht 
darüber in bie Heffentlichteit fommen, arg gewejen fein. Nun 
ber Berliner Pöbel ift bekannt als einer der verrotteiften, und 
wenn ber einmal anfängt, dann fann man ſich benfen, daß 
er's bunt treibt. Der Konfeſſionshaß, bie teligiöfe Intoleranz, 
bie er dabei zur Schau trägt, ift übrigens im Grunde nur ein 
Vorwand; ihm ift der Skandal bie Hauptſache; ben liebt er 
um feiner felbft willen, und jeder Vorwand, ber ihm eine 
Handhabe dazu bietet, iſt ihm hoch willfommen. Am 16. Abends 
wieberholten ſich die Erzefie, welde ſchon eine Woche lang gegen 
das Domifanerklofter verübt wurben, in fo gefteigertem Maße, 
baf das Klofter vorläufig von feinen Einwohnern, die fih in 
der Stabt einquartirt haben, geräumt worden ift. Die Vor- 
gänge waren nad; einem Bericht des S. M. fo ernſt, daß es 
ein Glüd zu nennen ift, wenn wenigſtens das Schlinnuſte ver» 
hütet wurde. Schon am Nadmittag hatte fich eine große 
Menfcienmenge in der Nähe bes Gebäudes verfammelt, melde 
allerlei Muthwillen trieb. Beim Einbrechen ber Dunlelheit 
fing fie an, das Kloſter förmlich zu bejtürmen, ber das Ge» 
bäube umgebende Vretterzaun wurde durchbrochen und nun 
ein Bombardement eröffnet, zu weldem ein angehaltener Stein- 
wagen die Munition lieferte. Als bie telegraphiſch herbeige- 
rufene Schutzmannſchaft, bie zu Pferde und zu Wagen berbeis 
eilte, erſchien, entipann fi eine Schlacht, die erit gegen 2 
Uhr Nachts ihr Ende fand. Die Zäune, Fenſter Thuren, 
waren fhon vorher volfiändig zerſtött. Am 17. Abends ging 
es von Neuem los, doch wurden bie Ruheſtörer diesmal in 
einer fo nahdrüdligen Weile empfangen und überraſcht, daß 
die Ausfhreitungen vor der Hand wohl als unterbrüdt zu be» 
trachten fein bürfien. Im Innern des Aloſters waren nam⸗ 
lich an 100 Säugleute poſtirt, während in ber Umgegend bes- 
felben ebenfalls eine große Anzahl der Mannſchaften vertbeilt 
war. Dfme Ahnung von einer ſolchen Vorbereitung drangen 
die Tumultuanten angreifend gegen bie Gebäube vor, und 
als ber Stanbal in voller Entwidlung begriffen war, ftürzte 
die Wahmannihaft aus dem Innern bes Kofters, wäh 
rend die Außenmannſchaften den Angreifenden in den Nüden 
fielen, unb biefe hiedurch in's Gebränge braten. Der 
Widerfiand ber Menge wurde mit blanfer Waffe bewältigt, wor- 
auf zahlreide Verhaftungen erfolgten; 24 Perfonen wurden 
nad dem Molkenmarkt gebracht, während 7 Verwundete, einer 
von dieſen mit einer ſchweren Haldwunbe, nad ber Charite 
befördert worben find. — In manchen Blättern wird bie 
Bemerlung gemacht, dab ber geiftlihe Rath Müller durch 
feine Rede bei der Ginmweihung des Kloſters gemilfermaßen 
diefe Exceſſe provozirt babe; nachdem Die ummohnende Be- 
völferung durch Gründung eines Kloſters an ſich ſchon auf- 
geregt geweſen fei, habe dieſe Rede bie Sache natürlich nod) 
fchlimmer gemadt. Daß jeme Rebe feinen guten Einbrud 
machte, ſcheint gewiß; indeß glauben wir, auch ohne bie 


Rede wären bie Ercefje nicht ausgeblieben Jene Mafie ber 
Berliner Benölferung,, die wir oben Watalierifirt haben, 
hätte ſichs auch ohne dieſen Aula nicht nehmen laſſen, 
ihr Rüthchen wicher einmal an einen, noch dazu neuen Stans 
dal · Objett zu fühlen, wobei fie allerdings darauf rechnen mod» 
ten, daß bie Abneigung ber großen Mafle ber Bevölkerung ges 
gen das Kloſterweſen lähmend auf bie Behörden wirken, fie von 
energiihem Cinihreiten abhalten ober gar zu einer gewiſſen 
Gonnivenz beftimmen würbe. Darin haben fie ſich nun getäufdt. 
Der Empfang am 17. Abends war-ber Art, daß ihnen bie Luft 
zu weiterem Sfandal verging. 

Prag, 23. Aug. Das geftern in Chausnif abgehaltene 
Meeting murde aufgelöft. Die übrigen vier veranftalteten 
Meetings find anitandslos verlaufen. Die Hußfeler murbe poli» 
zeilih bewilligt. — Die Landſchullehrer betheiligen fi trotz ber 
erhaltenen Gegenordre an ben Wahlen für ben Schuirath. 

uslanb, 

alien, Rom, 16. Hug. Die päpftliche Negierung läht 
bie nöthigen Vorbereitungen treffen zur Reconſtruirung bes 
Hafens von Ditia und deſſen Verbindung mit Rom mittelft 
erner Eiſenbahn. Der römijche Ingenieur hat zu legterm Pro- 
jecte bie Pläne bereits gefertigt umb ber Earbinal unb Pros 
minifter des Handels und ber öffentlichen Arbeiten hat ihm zur 
Ausführung bes Werkes vorläufig die Summe von 300,000 Fers. 
angewiejen. — Die Ausgrabungen in Rom auf bem Monte 
Palatino beginnen wieder. Die legtgefunbenen 5 Schlafge- 
mäcer, welche ben Hatjerpaläften angehören, werben übermwelbt, 
um die mwunderjdönen Freéco Malereien ber Wände, ſowie bie 


Mofail Fußböden vor ben Einflüffen ber Witterung zu beifügen. 
Die Malereien ber Wände zeigen Nymphen, ſich baden, 


über ihnen ſchweben Genien jowie Säulenhallen in fter Per⸗ 
fpective. Die meiften Zimmer find in ber Grundfarbe " (8.-8.) 

Florenz, 22. Auguſt. Die „Stalieniihe Korreipondenz‘ 
fündigt erheblide Veränderungen im Gonfulatsperionale an. 
Unter ben Ernennungen befindet ſich jene eines Geſchäftsträ- 
gers und Generaltonfuls in Merilo. 

Frantreich. Paris, 22. Aug. General Leboeuf ift zum 
Kriegdminifter ernannt. 

Paris, 20. Aug. Der Wittwe bes Marfhalls Niel wirb 
eine Benfion von 20,000 Francs gewährt werden. Der be- 
treffende Delretentwurf wird auf bem Yuftizminifterium vor» 
bereitet, welches bie Penfionsregulirung für die hohen Staats⸗ 
beamten und für deren Familien vom Stantöminiftertum über» 
fommen bat. Dep Entwurf wird bem Staatsrath während 
deſſen Ferien vorgelegt. Seit 1854 find dieſe Penfionen auf 
bem Budget bes Finanzminiſteriums ohne legislative Sanktion 
eingetragen worben. 

Spanien. Madrid, 21. Aug Das Gerücht, baf ber 
Negent Serrano bie Kandidatur Montpenfiers unterftüge, wird 
bementirt. Der Negent unterftügt feinerlei Kandidatur. — 
Gontreadmiral Mendez Nunez ift heute Morgens hier gefiorben. 

Riedberbapyesifides., 

Dienfllihes. Ee. Maj. ber Abnig haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden, die Funktion al& Direltor des ———— Studi⸗ 
ende in Landshut ven der Funktion als Neltor ber dortigen 
ftalt zu trennen, demgemäß den Etuvienreltor und Gymnafialprofefior Dr. 
hier af pe 'nihehen. und die Genttom a Dineter De eenenme 
imjtitute? ba entbeben, und bie m * 
ten Inſulutes in nr Gigenfhaft dem Studienlehrer Fr. X. Kohl 
in Lantshut gu übertragen. f 

* Sandbshut, 24. Aug. Unferm geftrigen Berichte be⸗ 
zuglich der Anweſenheit Se. Majeftät bes Königs dahier haben 
wir noch nachzutragen, daß ſowohl beim Empfange ald bei ber 
Abfahrt Ce. Majeftät auch der berzeitige Stadtlommandant, 
Herr Oberfilieutenant Murmann, auf dem Bahnhofe gegen» 
wättig war. — Ferners joll nod) erwähnt werben, ba 
Bürgermeifter Dr. Gehring, welder jih in Urlaub befand, 
auf die telegraphiiche Nadjricht von bem hohen Beſuche, welde 
ihn in Hercen-Chiemjee erreichte, fi jofort nad) Landshut bes 
gab und auch noch rechtzeitig eintraf, um als Borftanb ber 
Stabtgemeinde bei Sr. Majeftät ſich vorftellig machen zu fön« 
nen. — Ein weiterer Zug tiefer Religiöfität Se. Majeflät ift 
noch zu berichten. Als Se. Majeftät auf dem Gange durch bie 
Stadt am Eonntag Nachmittags auch die bL. Geiſtkirche beſuch- 
ten, war gerabe bortjelbft die Vesper. Eine hiefige Bürgers» 


dienan⸗ 


machte Sr. Majeflät im ihrem Betfiuhle Platz, morin 
—— bis, zum‘ Schluſſe ber Vesper in größter Andacht 
verblieben. 


Vaffau, 23. Auguft. Der geſiern Abends beobachtete 
Brand betraf den Markt Hauzenberg, welcher leider ſeit kurzer 
Heit mit. ähnlichem ‚Unglüde heimgejucht wird. Abends 8 Uhr 
entfiand im Gtabel bes Gaftwirthes Kohler auf eine bis⸗ 
her noch unbelannte Weiſe euer, ergriff, in Schnelligleit die 
zunädft ftehende Poſt und verbreitete fi jo über. bie nabelie- 
gende Hauſerreihe, daß bis gegen 1 Nachts 24 Mohnhäufer 
ohne Nebengebäude in Aſche gelegt waren. Nur dadurch, daß 
man ein Haus ganz nieberrieß, lonnte dem wüthenden Ele ⸗ 
mente Ginhalt gethan werden. Wenig, in mandem Haufe 
Eonnte gar nichts gerettet werben. Unter ben niebergebrann- 
ten Häufern befindet fih auch das Schulhaus und das Haus 
des Dr. Haas. (P. 8.) 

Aus dem baverifhen Wald, 21. Aug. In Regen 
bat fih ein ſchauderhaftes Unglüd —— Der dortige Bäders- 
fohn Biller wollte mit bem Fuhrwerk feines Vaters nad) Deg- 
genborf fahren, lehrte ‚jeboh im '/, Stunde entfernten, abfeits 
gelegenen Wirthehaus „zur Dleumbütte‘‘ ſchon Früh 7 Uhr 
ein und. fol. bortjelbft bis Nachmittag 4 Uhr, gesecht baben, 
Endlich fuhr,er .ab,»fiel, etwas entfernt, vom Magen und ger 
zieth- fo. unglüdlih unter die Räder, daf ihm beibe Füße förm- 


lich abgebrudt und abgefänitten wurden. Die Pferde gingen 
fofort durch. Man bolte Fubrwegk, um ben, t nad) Haufe 
„konnte jeboch Keim anderes ten, als bie 


I 

rde des BezirlSamtmannes, von benen ſich dann das Eine, 
beim Umlehren am Ort bes Unglüds, den Fuß brad. Der 
Kutſcher foll untröftlich fein, ba er ohne Willen und Willen ber 
Herriaft-handelte. (St. T.) ' 

Bon ber Leuzach wird dem Bayer. Kurier geihrieben: 
Maria Himmelfahrt, das Hauptfeft auf Birkenftein, war auch 
heuer wieder, trof regnerifhem Metter, von Nah und Fern 
ſehr zahlreich beſucht — Am. St. Bartholomäustag, ben 24. 
Auguft, gibt's in Bayerifch- Zell mieber ein feltenes Fe! — 
Der vielbefannte Didelbaufel von Dfterbofen: Balthafar Klarer 
und fein Eheweib Maria fetern Die goldene Hochzeit. Hausl 
tft geboren am 8. Januar 1789. 


WE Kür die Monate Auquſt und September fann 
bet aflen Voſterveditionen um 36 fr. auf die Zandsh. 
Zeit ung Beftellung gemadt werben. 


Verantwortlicher Rebakteur: Job. Bapt Planer. 








Befanntmwadbunng. 


Die Militänfocal:Berwaltung Landehut (neue Euiraffiers Gaferne) gibt vorbehaltlich höberer 
J 


Donnerstag ben 2. September Ifd. Is. Vormittags 9 Uhr | 
3 Mater Pettlsten, 350 Bettlaenbretter, 6 Etüble, 6 Mafierpitien, 7 Wafierfääffel, 6 Leberbretter, | 


1 Dabertrube, 5% Träntelmer obne Beihlän, 36 Dumgfbaufeln, 
Beihläg für vie bieftge Garnifon an den Menigfinefmenten in 
Yandöbut, den 24. Auquſt 1869. 


28 
gi 


Die fönigl. fommandantfghaft: 


Murmanm, Überiilientenant. 


Betfannsmaannnga. 
Die biefjäbrige Plemarverfammlung des Vereins zur Förderung des Eambfiummen-Waterriähts im 


Viederdayern wird am 


Donnerstag ben 26. Auguft d. 8. Vormittags 11 Uhr 
im kleinen Sites fasle der t. Negierung über 1 Stiege abgehalten, wozu bie werehrlichen Mitgli 
‚geyiem 


enpft merben. 
Landshut, am 24, Auguit 1869, 
33 * 
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BUERGER-VEREIN. 
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Garten-Beleuchtung 


und datauffolgendem 


ia Tanzkränzcehen 


F DM Unfang 6) Uber u 


N * . 0 . 0) D ’ D 0 ß) 0 ’ 
—— * N Mar Kan N . x DE, 2 


— 


HMalsfchrottmühle mit Meßupparat. 


ae mente an ms quali Hofogen etfrehen, haben mit mn mit-der Mnirisung IX To une aus men Sina De Me 
&srottmühlen mit Benügung der in früheren Jahren gefammelten c — * ftererbräuerd in Landshut entwendet. 
ie billigen 


von b 
namentlich Sleinbrauern durch 
Breifen. 
wir 
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bein, 15 Dun, 
m n, glarren ohne 


Heute Dienstag den 24. August 1869 


muſikaliſche Abendunterhaltung — 


Men Auss 
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I$ Ganz feinen föwarzen 
Scderlac 


in ganzen und halben Strügen, 
' empfiehlt beſtens 
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Vorbereitung 
zur Prüfung der einjährigen Freimilligen 
und zum Eintritte in's practifche Teben 
jauf der Grundlage der Handels und Naturwiſſen⸗ 


\ihaften. 
| ür ‚vollftändige Berpfi wird auf Ders 
I de 2— Sandähut. —— 


Ausſchuß. 


Der 


DE — 
— — 


Say 
v3 & made biemit befunnt, vab der Yindermeciter 

Joſef Bauerafetud von Giienbab, t. 
Eandoer. Landsbut, durch Lrtbeil des ft. %ı 3 
Landsbut, wegen einer an mir in Gingltofen 
Atteltofen begangenen Ghrenfräntung unterm Den» 
tigen in eine @eloitenfe von 5 fl, und ın bie Tragung 
ſammilichet Koſten verurtbeilt wurde. 

Jakob Karl, 
Mauerer von Affenbad. 
I IE ametag ven 21, Augun murde auf dem Hab 
| bote zu Landsbut oder Geilelböring 
eine Brteftafche, enthaltend mebit Briej einen 


ä 
13 





0 
ea, 
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of; lauten, el 
 \Errebition der „Banböhuter Heitumg” gegen (rs 
I Ar tenmtlichteit der iyinber eriucht wird. (2a)2331 
—— 90 Ein verbeiratbeter Mann 
5 mit familie, welcher ſchon längere Jahre als Torfr 
u la und Bausmeifter umd ald Delonomies 
Baumeifter gedient bat, ſucht wiedert in gleuber 
Gigenidaft ein Untertommen. Das Mebrige bie 
red, vu. Bl, 2332 


Eine rothe Kuh 


folive Atbeit und größtmögliche | tr, — RR ARED. OR Wirfe 10 Selen Oi 


unb gebt 


bringt, 
ls 4A: * — ue 
rn Augsburg 133°" Voft Landeput. 

» 





LANDSHUT, 
empfiehlt zur fommenden Herbjiz und Winter» Saijon fein reichhaltiges 


—— — 


beſtehend im den neueſten Piecen, als; 


Jacken, Jacquettes, Paletöts 
mit und ohne Aragen, um 
RUHM ARTE 


in allen Farben, Größen und len möglichen: Breifen. 
Berner eine große Aut wabl 


Kinder · Jacken, Jalelot⸗ ERegenmãntel 
fortirt (für jedes Alter und jeben Preis, 
Kleiderstoffe 
Am den meta DER, (2b) 2306 
DEE Auswahlfendungen fichen zu Dienften. gr 


Preise äusserst billig. 
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Nil 
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Dieinen verehrten hie ſigen und auswärtigen Kunden, « mpfeble für bie Derbft» 
und Winterjaifon mein zeich affortirtes Damem EonfectiondsLager in 


Paletöts, Jacquettes, Jacken, Regenmäntel, 


Kinder-Garderobe etc., 

unter Zufidierung zeeller Waate und billiafter Preife. 

Indem ich mic einem gütigen, Jahlreichen Befude beitens empfohlen halte, 
Dohadtungsvoilft! 

Saudshut. August Lengmiüller, 


Bude vis-A vis der f. Refiden. 


nichne 











505 Für Rander 505. 


Mein -grofet, wiederholt vermebrtes 
Lager ia 


Ciearren, 


in vollfländig abgelageıten Sorten - von 
feinftem Aroma und bejtem Geitmade, for 
wie arlech. umb türk, Tabaken, Gir 
gareiten, Manch» und Schrrupf ⸗ 
tabaken, bält beitens empfohlen 


PA. Al Fahrmbager, 
5 Schrannenplak 505. 
[u 29 
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MEERE TE SR SEE 
De Unteryeichnete widerrujt die gegen dem Zıms 
mermansı Andreas Mairr von Öbeveroolbibat 
gemachten beleitigenten Keußerungen, und. ertlärt 
venfelben als einen ordentlichen und draven Mann. 
Qofepb Schmit, 
Söldner von Umtofen. 
Ein rotber ſem mel⸗ 
farbiger Salbhund 
{ft zuzelauſfen. Das Näbere 
in Dur Exver d. 2938 
(8 werd wei Efuventen oder Gemwerbiuler 
oder auch Schulpräparanden in Koft und 
has aufgenommen. Wo? jagt 35* 
22 > 
x ‚Nr. 244 in der muragafle it eine Auonne 
ung im Stode, vorne heraus, mit 


418 Zimmern, Aodyjimmerden, bolslege und Heller 


2239 
ver }. Ihomann Iden Yuhhanplur g un 


| bie Michaeli gu wermietben. 





! IBansshnt zu 


Der Gerihtsvolfjieberdienft nad 
ber bayer. jelfvrewberluung v. 29, April 1860, 
aufWeranl: fung bed £. bayer. Staatdminiteriums 

! „der ZJuſtu bearbeitet von Dr. Wottirieb Schmitt, 
£, Uppellationsgerichtäratb. Hefitl. Brets 36 tr. 

Das gane Werk ericheint in 63 Lieferungen, 

wovon ter gröfere Theil mod im dıeiem Jahre 

ter Schluß bis Mitte 1870 angegeben wird. 





5 Bon ter Geiundbeit des Menſchen 
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dem Almäctigen bat es in j N 
fallen lieben — ——4 ak Aieleie 


Herrn Hlichael Huber, 


Vautt ia Schirinkhof, 
—* Vormittags 8 Uhr, plöplic, zu ſich abmırufen, 


em wir bieje Trauetlunde allen Freunden und Belarnten mit⸗ 
theilen, bitten wir, des Berfiorbenen im Gebete eingerent zu fein. 


Säleintof bei Leiblfing, am 21. Auguſt 1869, 


Heuwaageplatz. 
Deute und folgende or. während der Dult, täglic) — 10 übe Aurans 


I Uhr Abends, Vorzei 
Muse Franöh cais 


u Ethnologie‘ und mt 
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2000 Kunft- und Naturg 


* Herren. satt. 
i ER tr. Mititate- oft, | 2 
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nebit Rathſchlagen über Gutwidelung, Zoͤrdetrung, 

Bervolliommmung u. @rhaltuna eines angenebmen 

_Meubern, bearbeitet von Ludwig d uff. Breid 54 tr. 
Un die f. Bezirfsämter. 


n ber Joſ. Thomann’ ſchen lithogr. Anftalt 


Lu Ne Ei murbe joeben angefertigt und ifk 


Wehrgeld⸗ Lifte 


für den Iahrgang 18 . . Kr. &c. 
(Bellage zu den VBollzugt tbeflimmungen zum 
Wehrgeld Weſehe.) 

Bei gerhrien Beſtellungen bittet man, 
die Bu ber Titels und Giniagbogen anzuzeben. 
Frantfurter und Munchener Cours. 
24. Auzuſt 1869. 











Lanoshuler Zeitung, 


Die Panbähuter foftet i 
Bayıın A 
Ahtlich 54 Fr. 





Donnerstag 26. Auguft 





Deustfhlend. 

Bayern. + Münden, 24. Aug. Der Magiſtrat Bay- 
zeuth und ebenfo ber Magiftrat Neuburg haben Schreiben an 
ben biefigen Magiftrat gerichtet bezüglich ber Rüdvergitung bes 
Fleiſchaufſchlages an das Militär. Nach. ber neuen ‚Gemeinbe- 
Ordnung bat jene Rüdvergütung wegzufallen; ber Bayreuther 
Magifirat zeigt auch an, daß die Militärverwaltung bies voll 

anerfenne, aber gebeten habe, bie Rüdvergiitung aus 
Biligleitsrüdfichten fortbeftehen zu laſſen. Man wolle nun aber 
feinen Schritt hierin tun, bevor man nicht wiffe, wie ber Ma- 
giftret Münden fi im biefer Angelegenheit verhalten werde. 
Hr. Rehtisrath Babhaufer, als Referent, bemerkt zunäcit, daß 
bie Rüdvergütung des Fleiſchauſſchlages an bas Militär bis 
in das Jahr 1831 zurüdbatire, wo dieſes Anfinnen zuerft an 
ben Magiſtrat gefiellt, von dieſem jeboch zurückgewieſen worben 
fei. Ta habe man ihm denn im Jahre 1834 nad dem bamals 
beliebten Grundſatze: „car tel est notre plaisir“ jene -Rüdver- 
gätung aufoctroyirt und zugleich beren Betrag feligefeht, näm⸗ 
id pr. Pfund 1’, Heller. Gegenüber ber neuen Gemeinbe- 
Ordnung jei dies nun nit mehr zu beanipruden und in Er- 
mwägung, baß ben Eolbaten bie Löhnung aufgebeflert wurbe, 
ferner bab Viele weniger haben, und wenn fie Fleiſch einfau« 
fen, feine Auffglagsrüdvergütung erhalten, beantrogte Hr. 
Sacfenhaufer, bieje Auffihlagsrüdvergütung aufzufeben, worauf 
bag Collegium auch einging und deren Aufhebung vom 1. Ja» 
nuar 1870 an beſchloß. — Bor einiger Zeit erlieh ber Magir 
fitat befanntlich eine ortäpoligeiliche Vorſchrift, melde bie Ein- 
fuhr von geſchlachteten Kälbern und Echweinen in biefige Stadt 
vom 1. Diai bis 30. September verbietet. Einige Algäuer 
Kälberhändler Haben num den Magiftrat gebeten, jenes Verbot 
mwenigftens für bie Monate Mai und September wieber aufjus 
heben; der Magifirat Hat bieje Bitte jedoch abgefchlagen. — 
Die Gemeinbebevollmäghtigten haben heute bie Eingabenentwürfe 
an das Jufliz- und Handelminiftertum, in — von Seite 
bes ſiadt. Collegiums gebeten wird, das neue Hanbelsappellge- 
richt in Münden zu errichten, mit einigen Abaͤnderungen an⸗ 
genommen und find aud ben weiteren magifiratifhen (bereits 
ermähnten) Beſchlüſſen in Betreff ber Erleihterungen zur Er 
langung des Bürgerzehtes beigetreten ; ebenio ber nom Magie 
Arat jüngft beſchloſſenen ortspolizeilichen Vorichrift bezüglich der 
Erleihterung des Getreideverkehts (em gros) auf den hiefigen 
Bahnhöfen. 

Münden, 23. Aug. Die theologiſche Fakultät ber Unis 
verfität beantwortete bie Fragen bes Fürften Hohenlohe bezüg- 
lich bes Konzils vom bogmatifhen und ſtaatskirchenrechilichen 
Geſichte punkt aus. Der Inhalt bes Aftenftüds bleibt vorber- 
band Geheimniß. Aus guter Quelle wird jeboch verficert, ba 
basjelbe bei ber allbefannten fireng fatholiigen Haltung ber. 
—— ſchwerlich deni Wunſche bes Minifters bdurchweg ent- 

—— 2. Mi 
nchen, 23. Auguf. Die Antwort ber theologifchen 
Balultät der. Univerfität Würzburg auf die 2** be⸗ 
treffenden Fragen bes. Miniſteriums iſt zunn eingetroffen. 
Das * * dete Gutachten gutem Verneh⸗ 


men zu ichen Refultate, wie das der Mündener 
Fakı e Die Antworten bes juriftiichen- Fakultäten — 
une 


Die Nummer 123 bes D. S { . 
Betr" me ad, Art — —— 
Ulm, 23. Auguſt. Ein ſchredliches Unglüd Hat fi bier 


Z.. Jahrgang 1869. 
müs Wahrheit, Reit, und gefehlicht Ireiheit.“ 
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Anzeinen werden in bie Landshuter 
Reitung ſchnell aufgenommen umb billieft 
berechnet. 





Zephyrin. 





zugetragen. Der katholiſche Geſellenverein hatte eine Waſſerpar⸗ 
tie nach Unterthalfingen veranſtaltet. Drei ſogenannte Zillen 
ſtanden unterhalb der Wilhelmehöhe jeft an einander gebunden 
bereit, gegen achtzig fröhlich geſimmte Fahrgäſte jeden Alters 
und Geſchlechts in ſich aufzunehmen. Als man abfuhr, flellte 
es ſich heraus, daß die Schiffe doch zu voll waren, auch wurde 
es mandem noch dadurch unbequem, daß ein Schiff erwas 
Waſſer eingezogen hatte; es ſtiegen alſo ſchon am Gänsthor 
achtzehn Perſonen, worunter ber Vorſtand bes Vereins, Here 
Bifar Maier, aus. Die Geſeilſchaft war noch nicht viel weis 
ter. gefahren, als nod einmal, und zwar am bayerifcen Ufer, 
gelandet werben jollte. Allein dies gelang bei dem hoben 
Waſſerſtand und ber ungemein reißenden Donau ben betreffen« 
ben Sciffführern, bie nicht dem biefigen Schifferſtande ange» 
börten, nit, und jo wurden bie drei Schiffe auf bie Eiß- 
bredier vor ber fogenannten Traßmühle aufgetrieben, auge 
einanber geriffen und Kinder, Frauen und Männer waren 
bem tiefen Strome preisgegeben. Wirklich hergerreißend foll 
ber Hilferuf all der Unglüdlichen gemelen fein. Zum Glüde 
bei all bem Unglück war aud eine kleinere Gefellihaft dem 
Bereine gefolgt, als dieſe ben jchrediichen Jaunner jaben, fuh⸗ 
ren. fie ſchleunigſt ans Ufer, bie Familie jtieg aus, und ben 
beiden Herren Gnann zur JIſalmuhle und Schiffmann Konrab 
Molieuter gelang es mit großen Anfirengungen, über 20 Per» 
fonen dem Wafler zu entreißen. Auch eilten vom Schwimmplatz 
ber_f. württ. Garnifon alebald die Schwimmunteroifiztere mit 
Kähnen und vom nahen Uebungsplag und der Kajerne ber 
Pionniere unter Führung eines Oberlieutenants Pionniere mit 
Pontons herbei, um retienb mit einzugreifen. Trog alledem 
aber mußte eine große Anzahl von Menſchen in ben unbarm⸗ 
herzigen Wellen ihe Grab finden. Bon Ertrunfenen waren 
geftern noch jieben Perſonen, drei männliche und vier mweib- 
liche aufgefunden, bei drei weiteren waren bie von ärztlicher 
Seite angeftellten Wieberbelebungsverfube von günfligem Er⸗ 
folg. Leiber ift aber felbft mit biefen fieben Tobten bie 
Trauerflatiftit nicht gefchloffen, men ſpricht nod von 15 bis 
18 Berfonen, bie vermißt werben follen. Die ſieben Todten 
wurden nach bem ſiädtiſchen Hoipital gebracht, desgleichen einige 
Berwunbete. Hente ſchon in aller Frühe liefen unjere Polizeis 
foldaten in ber Stabt umber, um nachzufragen, wer etma noch 
iehle. Bis morgen wird es und wohl möglich fein, ganz Ge- 
naues darüber zu berichten. Die älteften Leute in ber Stadt 
fönnen fich nicht erinnern, baf jemals bei einer Wafferpartie 
ein Menſch ertrunfen wäre. Die Aufregung in ber Stadt ift, wie 
ſich's wohl benfen läßt; eine ganz ungeheure. Das Ereignif aber 
auch eim zu trauriges, Wie mir vernehmen, bat bereits bie 
Etaatsanwaltihaft zwei der Sciffsführer (ber dritte wird ver⸗ 
mißt)" wegen Verdachts ber Rabrläffigkeit in Haft nehmen laffen. 
— Soeben geht ung eim offigiöfes Verzeichniß Über bie Beruns 
glücdten von geitern zu. Darnach find, wie wir oben anführ- 
ten, 7 Todle und zwar: 1) Eifenbahntaglöhner Fuchs, 2) deifen 
Ehefrau, 3) Leonharb Stüg, Pfeifenmager, 4) Gufiav Buh⸗ 
ler, Malzfabrilanten. Sohn, 10 Jahre alt, 5) Maria Meber, 
Dienftmagd, 6) Mole, Bahnmwärtertehefrau, 7) Zolamt&biener 
Grimi’s Ehefrau, . 

Fürth, 24. Aug. Der gefirige Tag unferes Schützen⸗ 
feſtes war von ber Witterung begünftigt; nad) langen Käm⸗ 
pfen mit drohenden @ewittermwolfen trat bie Sonne fiegteich 
hervor, und ſo } in den Nachmittagsſtunden dichte Schaa⸗ 
ven von Feſtbe "zum Feſtplatze. Daſelbſt te ein 
ſehr munteres, febhliches Leben; die Wirthſchaftsabuden waren 
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überfüllt, umb unter ber Rlängen ber wirklich vortrefflichen 
Münchener Regimentsmufit wogte bie Menge bin und ber; erſt 
in fpäter Abendftunde leerte fi der Feftplag. In den Schieh- 
hänben ging es ebenfalls ſehr lebhaft zu, Die Büchien Inallien 
fortwährend. Auf den Standfeftiheiben wurden circa 5300 
und auf ben Feldfeſtſcheilben ca. 4000 Schüffe abgefeuert. 

. Berufen. Berlin, 23. Auguſt. Gegenüber bem Artikel 
des Berner ‚Bund‘ erklärt heute bie „Nordd. Allg. ig”: 
„Die Frankfurter Ausweifungsiade fei lediglich innere Ange» 
tegenheit und fönne daher bie freunbichaftlichen und von Preu⸗ 
fen hochgeſchatzten Beziehungen zur Schweiz in nichts alteriren.“ 
.. Deherrei. Beit, 23. Hug. Wie der ungariſche Lloyd 
melbet, trifft Se. Majeftät der Kaiſer morgen Abends in Dfen 
ein, infpictet übermorgen die Honved-Lehrabtheilung und reift 
Mittwoch; Abends ins Bruder Lager ab; — Das Minifterium 
35 Innern arbeitet einen Gefegentwurf zur Negelung ber Pros 
fitution aus. 

Peſt, 9. Hug. Die geftrige zahlreich beſuchte Arbeiter 
Berfammlung beſchloß, die Stadtrepräſentanz aufzufordern, bie 
Räumung der biejigen Kafernen und Umgeftaltung berjelben zu 
Hrbeitermohnungen zu erwirlen. Weiters wurde beicloffen, 
von der Regierung freies Verfammlungsrecht, Coalitionsrecht, 
allgemeines Wahlrecht und Errichtung von Schulen zu verlangen. 

Gin Bäder und Bauer aus Strlig bei Brünn hatte am 

n Freitag 50 Pfd. Pulver aus Brünn geholt, um es an 
die Bahnleitung der Staatsbahn zu Eprengungen abzuliefern. 
Er ließ aber das Pulver ſchlecht verwahrt in feinem Laden lie 
gen, ein Väderburfche zundete die zerfireut herum liegenben 
Bulverförner an, dabdurch erplodirten auch bie 50 Pid. in bem 
Nulverfad, das ganze Haus wurde zeritört und fünf Perſonen 
fehredtlich verbrannt. Zwei berjelben find bereits geftorben, ber 
Tob von zwei andern wird erwartet. 

Am 11. Auguft ift ein TO Jahre altes Bauernweib eine 
halbe Biertelfiunde von Unter-Urem (Bezirk Senofeti in Inner 
Pain) durch die Kälte umgelommen. Die Arme tam zu Fuß 
von Trieft, wo fie für ihre an einen Bahnwächter verheiratete 
Tochter Einiges eingefauft hatte. Der furchtbare eifige Sturm. 
wind tübtete bie Heimlehrende eine balbe Viertelftunde vom 
Behnbofe. Anherbem hat diefer Sturm viel Schaden an Dbft 
unb Weinveben ausgerichtet. 

Auslaud. 

Florenz, 18. Aug. In Imola, dem en 
tränften, hat wieber einer jener ſchauerlichen Morde aus poli 
tiicher Rache fiattgefunden, wie fie fo häufig in ber Rom 
vortommen. Am Abend des 12. wurbe ber Notar Lucio Paſini, 
ala er von feinem Freunde, einem Geiftlihen, nad) Haufe be- 
gleitet wurde, von cinem jungen Menſchen überfallen, ber iyn 
in die Seite fcob. Die Wunde war töbilih und bee Mord 
vorjäglicher Meuchelmorb, ba dem Getöbteten jein Schidfal ſchon 
feit Jahren angezeigt war. Man wird fi) erinnern, daß im 
Jahre 1864 ber Unterpräfect Murgia von Jmola ermorbet 
wurde und man bei ber Unterfuchung einer großen Verbrecher» 
bande auf bie Spur kam, deren Glieder dann vor den Aſſiſen 
von Imoia zur Verurtheilung famen. In jenem Prozeß trat 
der Notar Paſini als Zeuge auf und hatte ben in jeinem Lande 
feltenen Muth, frei En was er über bie Verbrecher zu 
jagen wußte. Damals wurbe ihm Rache geihworen und jeht 
nad) 5 Jahren wurde fie vollzogen. Doc iſt diesmal ber Mör⸗ 
ber entbedt und bereits in ben Händen ber Juftiz. 

Frautreich. Paris, 23. Auguſt. Die Kaiferin und ber 
kaiferliche Prinz find nach Fontainebleau abgereift und werden 
morgen in Lyon eintreten. — Das Gerücht von ber Reife 


des Prinzen. Napoleon: zur Eröffnung des Suez-Canals wird 


bementict. 

Spanien. Mabrid, 23. Auguf. Die Gaceta be Mabrib 
melbet, daß bie vereinigten Banden Galinbg’s, Sale's und No- 
her’s bei Tati in ber Provinz Eaftellon geſchlagen wurben und 
einen Berluft von 11 Todten erlitten haben, worunter fih Ga⸗ 
lindo, Rocher und ein Priefler befinden. ‚Diele wurben ver 
wundet oder gehn Sabariegos ift mit einer Bande von 
eg * ———— — 

arce hona haben bie Baummoll- 
Arbeits obern angetragene dproz· Lohmerhöhung 


Mirerdbersbayperifies, 

Dienttlihes. Se. Maj. der Köni igft bew 
gefunden, ven —— —* Se to Shin ia au 
wegen rien und biedurd bemirkter Fun $. 
lit. D der IX. Beilsge zur Verfaffungäitrtunde in ven a urchtẽ dollſt 
nachgeſuchten Ruhe ſand auf die Dauer eines Jahres treten zu laſſen, bımn 
zum Natbe am Besirtögerichte Paſſau den zweiten Staatsanwalt am Bes 
sirtögerichte Windäheim, Guftanv Kober, zu befördern. _ 

*-Sambshut, 25. Hug. Das hohe Geburts · und Ramens · 
je Se. Maj. des Königs Ludwig II. wurde auch heute wieder 
im geb: Beife . Morgens 6 Uhr war Tag · 
reveille von der Mufil des f. 4. Jägerbataillons und um 10 
Uhr feierliches Hochamt in der St. Martinsliche, dem bie 
Tammtlihen Herren Beamten, bas Militär und eine große 
Menge Volkes beimohnten, nachdem ſchon zuvor in ben übrigen 
giefgen Biarrlichen folenner Gottesoienit halten wurde, 

i wel religiöfen Anläſſen Taujenbe von ten fir bem 
erhabenen Landesvater zum Herrn emporgejanbt wurben, 

* Sandshut, 25. Hug. Dem Fräulein Clara Mitter- 
mayer von bier wurde für die Ueberreihung eines Gebichtes 
an Se. Vajeftät den König anläßlich Höchſtdeſſen legten Hier- 
ſeins durch ben ftellvertretenden Gabiners-Chef eim höchft jchmeis 
Helgaftes Danligreiben im Auftrage Se. Maj. überjandt. 

* Yus Pfaffenberg wird uns beriötet, daß ſich dort 
ein „Schulverein"” gegründet bat, ber ſich zum Ziele fept 
durch monatliche Beiträge nah und nad eine Yugendbibliothek 
zu gründen und einen Schulfond zu bilden. Es find dem Ber» 
eine bereits 40 Vitglieber beigetreten. Veranlaffer dieſes ihö- 
nen Vereines ift Herr Profefloe 3. B. Edl in Regensburg, 
ein geborner Piaffenberger. 

Straubing, 24. Aug. Geftern Vormittags 8 Uhr bes 
gann vor bem hiefigen Bezirkögerichte bie Verhandlung gegen 
Heren Eooperator Georg Schmitt in Rimbach (bei Köpting) 
wegen einer Predigt, in welcher er bie aufgelöfte Abgeorbneten« 
kammer verleumber haben fol. Denunctant it der Schulgehilfe 
Müll von Zenching (jet in Ittling), welder um Oſtern ber 
fgl. Regierung von Niederbayern anzeigte, ber genannte Here 
——— habe he get = Binters = * — ge · 
rade, lonnte er nicht mehr ſagen — in einer t geäus 
ßert: „Die meiften Abgeordneten hätten fi mehr um bie 
9....bäujer als um des Landes Wohl gekümmert; ihre Frauen 
hätten fie zu Haufe figen laſſen und feien jenen Häufern zu» 
gegangen.” — Bon ber f. Regierung wurde diefe Denungiation 
dem Unterfuhungsrichter übergeben unb bie Unterfuhung wurbe 
darauf bin eingeleitet. Der Angellagte ftellte entſchieden in 
Abrede, je in einer Predigt etwas Nehnliches vorgebracht zu 
haben; auch ſonſt hat in ber ganzen Gemeinde Niemand etwas 
davon gehört als ber Denunziant. Selbſt biejenigen Zeugen, 
welde in ber Borunterfuhung für ben Angefhuldigten uns 
günftig ausgefagt hatten, konnten ſich in der öffentlichen Sigung 
an nichts mehr recht erinnern. Der Angellagte vertheidigte 
fi felbft. Das Urtheil des Gerichtshofes, es Nachmittags 
3 Uhr verliinbet wurde, lautete auf 1 Monat Feltung, wos 
gegen Berufung angemelbet wurde. 

Wegſcheid, 22. Auguft. Geftern paffirte bahier bei ber 
Feuerwehrübung ein großes Unglüd. — Der Maurer rar 
Fenzl, vulgo Maurerfranzl, ein jehr * Feuerwehrmann 
und bei alen Kameraden beliebt, ſiurgie beim Herunterlafien 
vom Steiggerüfte durch plöglihen Brud bes Leines in einer 
Hoͤhe von mindeftens 30 Fuß rüdlings herunter und mußte 
füwer verlegt in das Hiefige Krankenhaus geihafft werben. 
— — — — — — — — — 


Offene Gorrefpondenz. 

Wir glauben gegenüber ber Berichterftattung im vorgeftrigen Kurier |. N. 
über dem boben Nönigtbefud, worin die Dekoration des Haufet befonderä 
Gines biefigen Bürgers hervorgehoben wurde, bemerken ju follen, dal 
Verberrlihinng: bed Empfänges unſets geliebten Monarchen jeder —22 
figer und Bürger Landshaus das Aeußerſie leiſtete, was im 24 Stunden — 
denn kaum ee vorber hatte man ‚die freubige Hunde erfahren — mög: 
lich war. Gewik waren dem fühlenden Herzen umfers er) benen Föni 
die) Drei Lichtlein Der atmen Wittwe, die fie ſich unter icht auf 
Mbenpbrod gelauft hatte, jo lieb, ald die faufend Flaͤmmchen und Flam⸗ 
men bed Bemittelten. 3 


— — — — — — — — —— 
vBlrantwortlicher Nebäfttur: Joh. Bapt Planer. 
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Dentihlenn. 
£ Bayern. Münden, 25. Hug. Das Geburts. unb 
Ramensiett Sr. Majeflät des Königs iſt heute in herfömmlicher 
Weiſe mit Tagesreveille, feierlihem Gottesbienft in fämmtlichen 
figen Pfarrkirchen, um 6 Uhr Abends bie üblichen Kanonen» 
alven, dann Abenbs 9 Uhr mit großem mufilaliigen Bapfen- 
fireich und enblic auch noch mit der Wiebereröffnung bes fol. 
Hofiheaters gefeiert worden, welches heute Abend bei feſilicher 
Beleudhtung in all feiner neuen Pracht und Herrlichkeit er- 
Rrablie; dab zur heutigen Vorftellung ſchon jeit lange fein 
Bilet mehr zu haben war (an ber Eafje nämlich; benn fonft 
iſt mit ben Billeis eim ziemlich einträglicher Handel getrieben 
worden), brauden wir wohl faum zu bemerien. — Morgen 
findet im —— die Hauptprobe zu Rheingold“ ſiatt. 
Gegen ben ſonſtigen Gebrauch find diesmal feine Einlabungen 
jur Hauptprobe ergangen und bie k. Hoftheater-ntendanz hat 
es jogar- filr nöchig gefunben, durch befonberen Anſchlag im 
Theater die Gründe biefür anzugeben, welche darin befichen, 
baß bie neue r in ihrer ſchwierigen, ſceniſchen Einrichtung 
eine außergewöhnliche Eintheilung und Leitung der Probe ber 
dingt. Perſonen, bie mit bem Thenater-Apparat nicht genug 
vertraut find, fönnten ſich baher ein völlig falſches Bilb ent- 
werfen und irrige Vorfiellungen in das größere Bublitum brin« 
= unb barum erfolge biejes Verbot (nämlich ber Befuch ber 
uptprobe) nur im mwohlverfianbenen Intereffe tes Wertes 
ſelbſt. Es fann nicht fehlen, daß biefes Verbot verjchiebenar- 
tig commentirt wird. — Dem hieſigen neugegrünbeten Verein 
für freiwillige Armenpflege hat Hr. Baron Garl v. Eichthal 
einen Betrag von 300 fl. geſchenkt, was gewiß recht ſchön an« 
erfennens- und, nahahmungswerih ericeint., In Folge der uns 
ecmüblichen P anda, welde namentlid) von Eeite der Fort- 
ſchritis· unb ber in mit ihr verbundenen Mittelpartei für 
dieſen Berein gemacht wird, nimmt die Mitglieberzagl besiel- 
ben immer mehr zu, doch glaubt man, dab nad) Beendigung 
ber Gemeinbemahlen, bie Ngitation etwas nadlaffen werbe und 
bie biäherigen Hauptagitatoren ben Verein für jo weit ausge 
bildet halten werben, um benfelben jeinem ferneren Fortlom- 
men überlaffen zu fönnen. — Vor einigen Tagen ging bas 
Gerücht, ber Bauernknecht Hofbauer, welder voriges Jahr vom 
biefigen Schwurgerichte (wegen bes bekannten gräßüchen und 
mehrfachen Mordes zu Langenbach) in contumaciam zum Tode 
verurtheilt wurde, fei entbedt und verhaftet worden. Auf ein» 
zogene Erfunbigung erfahren wir, daß allerdings im Gerichts. 
itle Wafferburg in Folge einer Denunziation ein Individuum 
verhaftet und zur ontation an das Bezirksgericht Freifing 
abgeliefert wurde; allein Hofbauer ift es, wie wir erfahren, 
nicht gewefen. 
£ Münden, 25. Aug. Im Monat Juni b. 3. fand, wie 
man ſich vielleicht erinnern wird, beim f, Bezirksgerichte Müns- 
hen .r. J. eine Verhandlung gegen eine Anzahl Eifenbahnbe- 
bienfteter fatt, welde an bem Eifenbapn-Unglüd, das fi im 
Juni v. 3. bei Großheſſellohe ereignete und bei mweldem 14 
Verfonen ſchwer verwundet wurden, auch eine berjelben bes an- 
bern Tages ſtarb, Schuld geweſen fein follten. Dieſe Eifen- 
babnbebienfteten find: Polomotivführer ger, Wagenwärter 
Preftel, dann bie Bremſer Ditilinger, Fingerl, Gernbeck und 
Kreitmeier.‘ Sie wurben vom genannten Gerichte wegen fahr- 
— ilt-und 
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bie Berufung; letztere, weil das Gericht unter das von ihr bes 
antragte Strafmaß bedeutend herabgegangen war. Die Sache 
fam nun vorigen Freitag und Samftag beim hiefigen £. Appell 
gericht zur Verhandlung und wurde gejiern Abend das Erkennt» 
niß besfelben publicirt. Dasfelbe verwirft die ftaatsanmwalt« 
fchaftliche Berufung, caffirt das erjtinftanzielle Urtheil und ſpricht 
jämmtlid;e Angeklagte von Schuld und Sirafe frei. 

“+ Münden, den 25. Auguft. Die NRetourbil- 
Lete Gaben von nun an für bie Nüdfahrt bei allen Zügen 
Geltung, melde an bem nemlihen Tage, an meldem bie 
Billete gelöft wurden, von ber Station abgehen, nah wels 
der das Netourbillet lautet. — Der Eintrittspreis zur inter» 
nationalen Runftausitellung wurbe auch für bie Freitage auf 
30 kr. herabgeſetzt. Durd ſchnittlich war biejelbe bis jegt von 
800 Perfonen täglich beſucht; der frequenteite Tag bei 30 Ir. 
Eintritt ergab als größte Zahl der Veſucher 2,154; bie gerjngite 
war 1,206. Der frequentefie Tag mit 1 fl. Eintrittgelb brachte 
659 onen. 

Münden, 24. Aug. Außer bem Generallieutenant Gras 
fen v. Pappenheim und bem Artillerieoberjien chen. v. d. Tann, 
find zu den größeren Herbitimanövern in Preußen noch ferner 
abgeorbnet: ber Kommandant ber Kriegsalademie, Oberft v. 
Dr vom Generalquartiermeifterfiab und Major Faber vom 2. 
Uhlanenregiment; der genannte General wird von jeinem erften 
Adjutanten, bem Oberlieutenant Euler Ehelpin begleitet. Die 
Herren find beordert, am 26. d. nad Preußen abyureifen. 

———— a. D. Am 21. Auguſt verfammelte ſich ber 
Diſtriktsrathaueſchuß des Bezitls Höchſtadt, um ſich über bie 
in biefem Bezitle zu errichtenden Bürgermeiſtereien wiederholt 
zu berathen. Eine Vereinigung kam jedoch nicht zu Stande, 
mit Ausnahme von Keſſelthal, woſelbſt ſich 4 Heine Gemeinden 
freiwillig mit Markı-Biffingen vereinigten. 

Ulm, 23. Aug. Zur Abwehr unrihtiger Auffafjungen 
ift mitzutheilen, daß ber fatholiiche Gefellenverein behujs einer 
Waflerfahrt nah Unterthalfingen mit dem Schiffsmeiſter Zuber, 
ber als zuverläjfig bekannt ift, verabrebet hatte, daß 4 Schiffe 
mit den nöthigen Führern bereit fein und einige Schiffe in Re— 
ferve gehalten werden follten. Beim Einfieigen zeigte ſich's 
aber, daß Zuber jelbft verreift war und nur drei Schiffe mit 
andern Führern bereit fanden. Wegen Ueberfüllung wurden 
bie Eingeftiegenen gleihmäßiger vertheilt und ſchnell abgefah- 
ven, damit nicht noch mehr einfteigen konnten. Tropbem wurte 
am Gänsthor wieber gelandet unb ftiegen hier bei 15 Per- 
fonen, darunter ber Hr. Präfes Maier, aus, um zu Fuß zu 
gehen. Ueberfüht waren die Schiffe nun nicht mehr, aber bie 
Führer hielten zu weit reis und dadurch geriethen bie Schiffe 
in das Treibwafler der Zraßmühle, wo man fie nidt mehr 
lenlen —— Sie 5 aaa x — 3 3 — 
Mühle angebrachten Pfähle, zerſchellten und ſam e Perſo⸗ 
nen verſchwanden in den Fluthen. Ein Theil rettete ſich auf 
die Eisbrecher ber Mühle, andere wurden gerettet burd) bag 
Schiff der Mufiter, theils buch die Pioniere und Schwimm⸗ 
lehrer bei der Militärjhmimmfghule, welde mit Nahen und 
Pontons herbeieilten. Einige Unteroffiziere, die am Ufer fpa- 
zieren gingen, ſchwammen über ben Fluß, um Hilfe zu brin⸗ 
gen. Ein Bonton unter einem Oberlieutenant ſuchte die Do- 
nau bis Steinhäule ab, um —* aufzuſuchen. Es 
fehlt nicht an Momenten, bie ben entſetzlichen Unglüdsfall bes 
ſonders tragifch erſcheinen lafien. Das Hirſchenauer'ſche Ehe- 
paar warb finberlos, indem es beibe Kinder verlor. Malz 
fabrifant Bühler und feine Frau hatten ben Schmerz Bormit- 
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tag ein And von etwa amberihalb Jahren begraben zu müffen 
Merlige Stimden darauf war vom ber Familie allein bie Frau 
noch am Leben, Nachdem fie Manz und einen weitern Sohn 
Bir dem Ungluck verloren bat und fie ſelbe 
Lanb gezogen, auch nur mit Mühe wieber in's Leben zurüd- 
ebracht worben ift. Fuchs und feine Frau, junge Leute, find erit 
eit Kurzem verheiratbet. Sie bielien ſich im Tode noch feit 
umfhlungen, als fie aus bene Waffer gezogen wurben. Oro. 
hes Bedauern erregt ber Tod ber Mina Pfifter. Diefe, ein 
bluhendſchönes Mäbeen, hatte — wie man erzählt — ihren 
Geburtstag, an welchem fie 17 Jahre alt wurde, und darum 
die. Wafjerfabrt mitgemaht. Es war ein beflagen&werther 
Mikgriff, daß ber katholiſche Gejellenverein von Leuten ſich füh- 
ren lich, bie zwar al$ Ganbführer auf ber Donau bis zum 
„Eintaß” Hin nicht fremd, aber doch bie Leitung folder Fahr- 
zjeuge nicht gewohnt find. — Zu ben fieben Leichen ber Ver- 
unglüdten, deren Namen mitgetpeilt find, lommt jeht bie achte. 
Die Leiche bes Schreinergefellen Dänz ift bei Nerfingen aus 
der Donau gezogen worden. Bierzehn von ben Verunglüdten 
werben noch vermißt. — Se. Maj. ber Hönig haben auf bie 
Kunde von dem geftrigen Unglücksfalle alsbald nit allein 
räheren Bericht einfordern, fondern auch Höchſt Ihre Theil- 
nahme dem Stabtoorfianb ausdrüden lafjen. 

Die Bildung ber Bilrgermeiftereien in Bayern nimmt felbft 
in Franken keineswegs ben von ber Fol. Regierung und ber 
————— gewünſchten Fortgang. Im oberfränkiſchen 

zirfdamt Höchſtadt einigten ſich von 59 nur 4 Gemeinden zu 
einer Bürgermeifteret. Die übrigen meigerten fi; ebenfo 
ſämmtliche ber Bezirlsämter Kigingen und Beilngries Grund 
ber Ablehnung ift faft überall Mehrkoften und Beeinträdhtigung 
ber gemeinbligen Selbfiftänbigteit. Noch viel weniger Luft als 
die Franken haben zur Bildung ber Bürgermeifiereien bie Schwa⸗ 
ben, Altbagern unb Oberpfälzer. 

Nürnberg, 25. Aug. Um 11°, Uhr rüdte heute bas 

m Lager bei Schweinfurt beitimmte 2. Küraffierregtment 
Ring Adalbert von Landehut aus feinem legten Nachtquartier 

Neumarkt bier ein und wurde theils in ber Gtabt, theils 
h ber Umgegend einquartiert. Morgen hält bas Regiment 
— — um Freitag Morgens feinen Marſch in's Lager fort- 

egen. — 
e ach, 25. Aug. Kanonendonner und Tagesreveille ber 
Münchener Regimentemufif verfünbeten in früher Morgenflunde 
bie Feier bes Geburts- und Namensfeftes unferes Königs; im 
ben Gotteshäufern ber verſchiedenen Konfeffionen fanden rg 
gottesdienfte unter zahlreicher Betheiligung ber Schüpen ftatt. 
— Da heute Vormittag bie Echiefjtände geſchloſſen waren, be- 
ſichtigien bie auswärtigen Schügen bie Schentwürbigkeiten ber 
Stadt, namentlich bie erft heute eröffnete Blumenausftellung 
bes Gartenbauvereins. 

Fürth, 25. Aug. Heute fand nad dem Feſigottesdienſte 
Sitzung des Hauptausihufes des bayeriihen Schügenbundes 
ftatt, wobei beichlofien wurde, das nädite, alfo V. bayeriſche 
Bundesfchiegen in Würzburg abzuhalten. Herr Negierungsrath 
Waldmann in Landshut mwurbe zum Ehrenmitglied bes 
bayeriſchen Schügenbundes ernannt. 

Kiffingen, 25. Aug. Die Enthülung ber Gerntania, 
die in ben nädften Tagen über der Nubeftätte der am 10. Juli 
1866 aefallenen und reits von der Strafe nah Miünneritabt 
zunäcft dem Gottesader begrabenen Krieger aufgeftellt werden 
wird, wird am 5. September ftattfinden. Diejes fomohl wie 
das Mar Monument, welches heute feierlich enthüllt worden tft, 
ae eus ber Meiſterhand bes rühmliäft befannten Bild» 

uerd Herrn Arnold hervor und find Kunftwerke im wahren 
inne bes Wortes. 

Sachſen. Dresden, 24. Aug Das „Dresbner Yours 
nal" ſchreibt: Die Unterfuhung in der Marienfterner Klofter- 
angelegenheit (angeblide nn und barbariſche Be- 
handlung von Nonnen) ergab die Grunbloſigkeit ber Behaup- 
tungen, melde als ſchwere Verleumbungen erfchienen. (Die 

Conftitutionelle gtg.“ und nad ihre mehrere Miener Blätter 
hatten die Geihichte folgendermaßen eilt: „Die Marientha- 
ler Nonne Eölefline (Maria Joſepha iczfa aus Könt 
in Böhmen) war bie *55 nder Eltern in 
ihren Vermoögensverhaltniſſen zurudkamen. Das beflimme fie, 


T bewußtloe ang 
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Nonne zu werden Inwiſchen kamen ihre Eltern wieder em ⸗ 
por, auch Ei Eöleftime Fine (naturlich nun dem Klofier zu- 
fallende) Erb % “Die Ebeneluſt "ermächte mieben in ihr. 
Sie verſchaffie Fich weltliche‘ Frrauenkieibung tumbl entwifchte, 
mwurbe aber, Dank ber Intelligenz ber Hlöfterlichen Ummohner, 
aufgegriffen und in’s Klofter abgeliefert, wo fie blutig gepeitfäht 
und ——* Strafe in's Gefängniß geſperrt wurde Das 
iſt vor 15 Jahren geſchehen. Eeitbem if bie Unglädiide 
„Frank und befindet ſich alfo im Klofier „aus freiefiem Ent- 


Dresden, 24. Aug. Im Folge eines Achſenbruches am 
Tenber ift geftern Abenbs in a a a see 
oberiälefiihen Bahn ein Perfonenzug entgleist. Sämmiliche 
Perfonenwagen find mit Musnahme bes Pofimagens von bem 
—— 0: Ins: Sehunen Secsteptt, male BER ao 
mur n mmern hervor t benz aus 
Dresden eingetroffen war. ' a 

Deferreih. Wien, 25. Aug. Die N. fr. Pr. veröffentlicht 
einen Erlaf des Minifters bes Innern an bie Länderdeis, worin 
ausgeführt wird, daß ber negenmwärtige Stanb ber Geiehgebung 
eine imperative Einwirkung ber Regierung zum Zwede einer 
Minderung ber Zahl der Feiertage micht tte, daß es viel- 
mehr der Einficht ber Berollerung en werben mülfe, ſich 
überflüffiger Feiertage zu enthalten; bie Behörben, wird ange» 
ordnet, haben bezüglich der Amtshanblungen jeben nicht gebote- 
nen Feiertag zu ignoriren und vorlommenben Falles bie Be- 
völferung in biefem Sinne zu beeinfluffen. 

Zusleanb. 

Italien. Florenz, 24. Auguſt. Eine Depeiche bed Mo- 
vimento zeigt an, bad Garibaldi bemnähft bieher komme, 
trogbem Freunde ihn erfuchten, bie Neife aufzufchieben, um 
Berwidlungen zu vermeiden. Das Gerüdt, daß Garibalbi 
Eaprera ſchon verlafen habe, wird bementitt. 

Spanien, Mapdrid, 24. Aug. Die „Gacetta“ wmelbet, 
dab fi das Gericht von dem Wieberauftauchen der Bande Sa⸗ 
bariegos nicht beftätigt. — Der Imparcial“ erwiebert auf 
einen Artikel der „Epoca‘ und befämpft bie Wahl eines min- 
berjährigen Königs. — Der Minifterrath berieth geftern über 
bie Frage betreffs der Biſchöfe 

Rußland. Mostan, 23. Auguſt. Die feit einigen Tas 
3 bier herrſchende Choleralranlheit verbreitet ſich in bebenk- 
icher Weiſe 

Miederboherifäen. 

BES” Sandshut, ben 26. Auguſt. Als vorgeftern bei 
Gelegenheit der vom hiefigen Bürgerverein veranftalteten Abend» 
unterhaltung ber Toaft auf Ge. ner er ben König autge: 
gebracht war, wurde von einigen bortielbit anmejenden Damen 
ber Vorſchlag gemadt, ber auf Umfrage natürlich allfeitige 
freubige Yuftimmung erhielt, es folle atı nächſten Tage folgen, 
bes Tel-gramm an Ge, Majeftät abgefandt werben: 

„Die grauen und Jungfrauen Landshuts wagen 
es, Eurer Majchät zu dem heutigen Doppelfchte die 
allerchrfurdtspotliten Glügwůnſche alleruntertyänigft 
zu Füßen zu legen.“ 

Paufine Gehring, Bürgermeifterägattin. 

Nachdem dieſer Vorſchlag geftern Vormittags zur Aus- 
führung gebracht war, erſolgie heute Morgens Ylgenbe noch 
eo. Nachts 10%, Uhr in Hohenſchwangau aufgegebene Ex- 
wieberung: 

„rau Pauline Gehring, Fran ded Bürgerömeifters 
in Landöhut! 

Ich jage den Frauen und Jungfrauen von Lands- 
hut Meinen wärmiten Dant für ihre guten Wünſche 
zu Meinem Doppelfeite. 

Der Aufenthalt in Meiner lieben Etadt Landshut 
gehört zu den ſchönſten Erinnerungen, Meines Lebens, 
wird Mir ſtets undergeblic bleiben.“ 


Dfifene Gorreiponden, 
4 am 228* DE N wanbarzden zo0logi- 
en arten au ulpagp un wir 
5 man nit angenehmer aa Stunden zubringen Tann, als bier. Die 
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Keibfattinfeit der Sammlung au Gefäreiben, wlrde ber Raum des 50° iſchen Garten zul Finden fäind 8 näset ſich nur vom Blut, indem es 

* nicht ——6 un wir nnd nur auf Einzelnes beſchrauten. er aus gen Verflede 

Viele Humberte von yoin t \ t h u ; apageitn, meh 

Abler treten und bier lebendig wor Augen. Die bextlichen Farben, mit been (sin Afſen, eine Münzenfammlaug , eine Menge Wolterwerkjenge aus dem 

Mutter Natur die: befieberten Bemoher, der Luft in fo maunig jaltiger Art ktelalter, } wilder 
Meiber bat, IR wwirflich Mattmengwerth, und lang mm bie Mumiterfeit und Wörter if Bier zur Sa ausgekelt, Wir machen Kiemit modmals anf 
hbaftigteitipichee Püpeh  betsunert voegben, wenn wan beſouders bebentt, mertant/ vnd mödhten befonders Eltern ihren Kindern biefer belehreuden 

bafı Sie mei am be feopißchen Zonen flanmnen, Drei ſacue Schlangen, Beſuch mist perfanen. — Ach auf das Riefentind, welches nur noch 

mehrere Rralobiie, Ratteen. x. werben aeiat, IF Meat Ni Bi, — 
tes aber auch Sehr ubelntices Thiet iR bad jogemannte Ge) ser, 

en nn vertretemift,n basoihter, ird ſewerlich is einem Berantwortlidier Redatteur: Job: Bapt Planer, 













Betanntmadmng- f 
Die Kaſt'ſiche Gant betrefienb. —* 
Da die erſte Berſteigerung dei bauernbofes Ht..Nr, 50 im Ergolding ohne Grfolg war, « 
wird sur wiederholten Merfteigerung a iM bem zu diefem Anweſen gehörigen Wohnhaüſe Lagt«| 





Lederlack 








Be Moeniag den 20. September L. Ss. Nachmittags 3—4 Uhr m pre . halben Krũgen. 
anberaumt und erfolgt hiebei ver Zuſchlag rbne Rüdficht auf ben Schähungdmertb. empfiehlt beften 
N Uebrigen wird auf die Ausicreibung, vom 28. Juni I. 33. Beyuz genommen. I Alois Fahrmbacher, 
andehut, ben 24. Huzuft ut königliche ‚ 32a) — 505 Nenftadt 505. 
Barth. 2 — — 







54 —— — * — — 
Mahl· m. Sägmůhleverkauf. 
TODES-ANZEIGE. — — 
Dei merferlchichen Rathſchlufſe Gottes hat es gefallen, meinen Fa: ‚beider, 
1J (- und Sägemühle 


inmnigftgeliebten Bruder, 
mit außerdem noch mei Waflerlräften, Alles im 








den wohlgebornen 


Herrn Martin Recker, 


k. b; Regimeiits-Qnartiermeisten in Pension, 
A Kerte Mittags 12 Ubr, nah I0tägigem Leiden, geftärtt durch ben 
MED Gmpfang der beit. Sterbfalsamente, im 72. Lebentjahte, ans biefem 
Leben abyerufen. 
Den Dingefchiidenen, dem frommen Mabenten' und Gebete aller Verwandten und 
Freunde empfehlend, bittet um ftille Theilnahme 
Ech ing bei Landshut, ven 25. Huzuft 1869. 
Joh. Nep. Recker. 
Kammerer und Pf en in Ging, als Bruder. 
Beerbigung und Gottesvienft findet Freitag den 27. Auguſt Morgens:B br. in 
Ging flatt. 2355 


ſcwungha Betrieb aus freier: Dand unter 
'vortbeilbajten Bedingungen zu verlaufen. 
‚Wafjertraft ift eine’ conitınte, ud bei srötem 
„ara ungeftört; der ummuttelbar ba ende Ste 
etet nah allen Mitumgen ein. mobHeile® Trands 
portmittel: die Nukung von 505 Zgw. Waldungen, 
42 Zagm Miefen und felver, eim amsreichender 
Vıebftand, fomie ein vortrefflihet Mobiliar bieten 
\neben einem vblahenden Geihäits:Bertehr eine ſehr 
ergiebige Mente aus dem lanbtoirthidaftlihen Wer 
teieb. Die Nähe ver Wifenbabn jürbert einen es- 
giebizen Holibanbel. Kaufeliebhaber mollen 
\perfönli oder in fraukirten MWriefen am bie 
pebition DE. BL, wenben, welche Weiteres vers 
mitteln wird. (30)2206 
Geſuch. 


Für eine Upottele Mederbayerns mirb ein 































(unger Mann als Sehrling aufsunebmen 
— je: eG ne re Nut. Näheres in ber Erp, gu eritanen. (4b) 2976 
E:: 3 Dur gefülligen Beachtung. Haus- Verkauf. 
Pu ah Ste zn tn te mi pas m cr # SEE war Ed" 
af ich in geg er wie eine que en babe, und me ö 
Beramiojjung mein veichbältiges Lager in ben neu # | } Seite —3 ————— or 


Chales Seide: & Modefloflen $ nr. 2: ==: 
Tuch- & Boukskings En zer eranemnren 





, mobei Raufı 
F bei billigfen Preifen-einem gütigen Beſuche zu empfeblen, —— — * tann. 
ee — a. 
. Kichem Paramenten 2 
"Breijen in rinmerung pı bringen. Eine ohnung ———— 
[3 





. Thaddäus Kaufmann sel. W. & = uebe. d Grpeb. D. BL — 
A052) " _ " 5 unter ben Bögen. + al». 5 Zagwerk Örummet, 
alenden . N J Rear bei Bambabut find zu verfaufen. Nä 
> } 98. Mr. 1 fl 3b} 
= Drefchm 


* * — * — 14 im der Länbgaile. (3n)2316 
afcjinen-Miederlage, in Inmdohut. 


Bilfinger Sranne nom 24. Auguit 1869. 
—— 












>. Hm Betreff vielen Send Dreimal; aus der fo berühmten Fabrik 
44 eg — — —— * 
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BDBelfaunntmadung 2357 9; 
v Diek co, Möper p. deb. 
In Folge gerichtlichen Muftrage® bringe ich 
Dienstag ben 14. September 1869 Vormittags 10 Uhr i 
in einem Nebenjimmer des Mirthöbaufes au Wallefen das pin der Rrämersebeleute Geo ! © onnerstag ben 26. Auguft 
ee galt ion, 1 Teal —* gungen —— & 8 2 Dräximayerkeller. 
em 0 reaie 
32,09 Xagm., ——— e ben 5760 fl, mb ER — 


b)_in.ber der Sleuergumeinde iu en, und_Landrentamtd Megenäburz, eine W 
} —— —— umfaßt und pur den — —* 


5 35 58 bel nr Kal bet la 
R h er 2 ER 7 —* ih mr igerung, wobei ber Hinichlag ohne, 
Mallersborf, am 22. Auguſt 1869, C. Hofmann, t. Notar 


Uene Getreide-, Dier- und Hopfenfäce 


je ſtets bei mir in größter Auswahl zu den äuferft billigen Preifen zu haben. Auch 
an man jtets jedes Quantum Leihläde haben unb mwirb bafür 3 fr. per Mode be 
Tehnet. Einfag von. mir unbefannten Perfonen 1 fl. 30 kr. per Ead, bei Stellung 
eines fichern Wilrgen fällt ‘der Einfag weg. Zurüdfenbung ber Leihläde, fomwie Leber! 
mittlung tes betreffenden Leihgeldes muß franfo geſchehen. Fur zerrifiene Säder find 
3 kr. Entſchadigung zu entrichten. 











305. Für Rander 505. 


we. grobes, wiederholt vermehtles 


Üigarren, 


in volllänbig —— Sorten von 
feinftem YUroma beftem Gefbmade, ſo⸗ 
mie ariedh, und türk, Zabaken, Eis 











Ferd. Beybold in Sandshut, a e 
23202) 5 bei on Geifenfelber, rer Mr. A. Fahrmbacher, 
2336(3) 505 Schrannenplap 505. 
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4 i De Unterjeidmete jeigt biemit an, — 
Mer keine Dult mehr beriehe, daher dermann ) 
4 BEE einlade, zur WBeiriebigung dei N 


Betten und Beitfedern, | 


ihn in feinem daufe Mitte Alttadt Nr. 34 
h mit Weluchen zu beebrem, mo er ſich ode 
» ahtungsnollit empfiehlt. 
ob. Ep. Obermaper, 
\ 2315(26) Betten: u. Bettfebernbänbler, 





Mit obrigkeitlicher Bewilligung gibt der Unterzeichnete ein 


Scheiben-Schießen F 


mit folgenden @ewinnften: 
Haupt: Glüd: 
zu 6 Guldenftüde mit jeid, Fahne. | 5 DER @ulvenitüde mit feib. Fahne. 
A Ge 


"” 73 [3 


ibe: 2 N Eintr 2 tr. 
Entenfehe * weit en Fahne. age 


a m eat ae 
Minnten de Den September ftüh S Ihe und endet & 
kan ken 2. € ptember Abends & 
—— — b meiden. 
Au ven Blake ———— — A Eger 
Beite II Freibü 
für 4 Beafeäfe auf u en Dane ar läde (8 m) AA 


——* der Ginla, - 
Sacı mic Bermuthen ſich wahre Unftand wird nach der Igl. bayı. Schüpen- J 


entii 

i 150 tfernt md mit einem 10 Boll 
—** Sehen. Ca mi nad da eben — — re | 
& te mit dem sogen um wWwei 
der Shupyahl Hegulict; auf der Ghrenfcheibe nach — auf dem * 


fein Beſſes gewinnen, yieben 1 
* —— —58 au. Diefem hiehen or ar ſteht 
Bei mit, aller tung , 
Ganader, den 21. Auguft 1869, 
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Georg Eibel, Bierbräuer. 
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Heute Freitag und bie —— Tage Kur 


2 7. Jahr alt, über 4‘ top uud 296 fund her 


* Täglich während der Dult ft ge garen seo Madchen in der bienı erbauten I 
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Kunft: und Naturgegenflände enthaltend. 


Zutritt ift mir erivachlenen Herren 


> Entrie Rhe Militair 6 tr. 
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mehr Wehcheit, Buät, uud geielige Breibei.“ 
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Dentiählend. 

Bayern. ** Münden, 26. Aug. 3.3.8.8.9.9. Prinz Zuit- 
pold und ber Prinz und bie Prinzejlin Lubwig werben nächſten 
Montag hier eintreffen und nad mehrtägigem Aufenthalt wie, 
ber von hier abreiſen, erſterer in das Lager bei Schweinfurt, 
bie legteren nad Gmunden, in Deſierreich. 

“+ Münden, 26. Auguſt. Heute conſtituirte ſich bie 
Sehungscomuifion ya Staaten Bayern, Württemberg und Ba- 

ben. Diefelbe wurde im f, Ariegsminifterium von dem Stell 
vertreter des Kriegäminifters Generalmajor von Fortenbach er ⸗ 
öffnet und beftebt aus folgenden Mitgliedern: für Bayern: 
‚Generalmajor von ‚Malaije, Vorjigender, Major Niem; für 
Württemberg: Oberft Graf Milpelm von Reifchach unb Haupt 
mann — Schott von Schottenftein; für Baden: Major Hoff. 
Münden, 26. Hug. Die zu ben in Preußen ſiait⸗ 
findenben Serbfimanöueen nr bayeriſchen Eee 
Der Commanbant ber II. Urmeedivifion Generallieutenant Graf 
zu Pappenheim begleitet von jeinem erften Adjutanten Ober- 
lieutenant Euler, der Commandant der Kriegsacademie Oberſt 
von Orff Dom Generalquartiermeifterftab, Dberfilieutenant Hugo 
geler von ber Tarın, vom 3. Artillerie Regiment (nicht Oberft 
Freiherr von ber Tann vom 1. Artillerie Negiment wie einige 
Blätter irrthümlich meldeten) und der. Major Faber vom 2. Uhla- 
nen, Regiment find heute von hier abgereiſt. 
— Münden, 26. Auguft. Geflern wurbe bie verhüllte 
Statue ne Böthe’s auf ihrem Piedeſial aufgeſtellt. 

“+ Münden, 26. Aug. Kunftigen Sonnabend begeht 
ber „‚Bürgerbund‘‘ in Münden bie Feier des Tages, an mel- 
Gem vor 15 Jahren bie Eholera aufhörte, burd ein Hochamt 
in ber St. Peterdfirde. und buch Progeifion jur, Marienjäule. 

Aus Münden wird berichtet, dab Se. Maj. ber König 
bem vielgeliebten Aurfürften Mar Iofeph UI. ein würdiges 
Standbild errichten laffen will. 

In Münden wurde am 23. das „Waterland” (bes 
gm. Dr. Sigl) mit Beſchlag belegt. Auch foll angeblich (nad 

bem „Boltsb.) in ber Privatmohnung des Nebafteurs Haus⸗ 
fuhung gehalten worben fein. 

„. Die „Mugsb. Abdztg.” ſchreibt: Die Schwimmapparete ber 

Rheinniren in Wagner's „Rheingold“ entbehren nicht ber Dri- 

& Diefelben beftehen in Nollmagen mit dichtumwun⸗ 

benen Näbern, bie jedoch ganz von den Gewändern ber Rhein⸗ 
—— ‚wie 


n. fchmimmenb, gen bie Niren und fiührgen ſich wvon ber 
rg in die Tiefe, m in. ben Wogen, tauchen unfer unb 


wieber empor. rachte Federn werben bie 
von bem_einen * Pie A NL 
geiäupit ,- und das Alles ift jo 


reit 
tãuſchen ud Mh man man darauf iämören möchte, daß bie 
* In Hohenihwangau ſollte am 22. Abends brillan- 
tes a i ber Ankunft bes’ ent ftattfinden. Allein 
re erſt um 


* is iſt * ſt ——————— 
Slofes ie 4 


Wie das —s— Tagplait mittheilt 5* 
in * Jahre in Fretfing fur den bo 
Erereitien WEs fanden ſich 150 "Tpeilnchmer ein. 
— ern, 27. Wie man in Defterreich, 
wie: bisweilen. ein guter : Theil, ber Kurgäfle von 


Sic m Ci im. Eilmegen fahren muß, wenn nicht genug Pf 
iſche tag, den 28. 


Beimagen vorhanden! — Am Mon 


‚Sebendj 


in bie Banbährter 
* ge Mech und billieft 


Auguftin, Adelinde. 





Aue Schreiber dies von Hofgaftein ab. Seit Morgens 2 Uhr 
bis 7 Uhr gof der Megen in Strömen. Bon Wildbad fam ber 
Heuptwagen und ein ſogenannter Stationswagen herab.. Im 
Hofgaſtein folgten vier Reiſende als neue Pafjagiere. Der Hr. 
Poſtmeiſter gab einen benuemen verichließbaren Stationswagen. 
Nun war es vorbei. Denn in Zend fam ein wahrhaft 
mijerabler Karren — Verwendung. Ich hatte einen großen 
ftarfen Engländer über. Der Mann hätte für feine 
Füße des ganzen Be bedurft. Das Guckfenſterchen im 
Dinterteile de3 Wagens war ein glasloſes Loch; vorne fein 
Schuß gegen ben Wind. Jh kam geräbert, der Engländer 
ganz blau von der falten Luft in St. Johann an. Dort ein 
leidlicher Wagen fein Schuß gegen ben Wind. In er 
fen ein Wagen ohne Wagenſchlag rückwärts ein glaslojes Loch 
als Gudienjterchen. Ein gutmüthiger Diener deckle aud meine 
Füße mit feinem großen Plaid, Aus dem Paß Lueg pfiff ein 
eisfalter Wind. Ein rüdwärts fitender Paffagier verkroch — 
in ſeinem Ueberzieher, ſchutzlos war er bem kallen Winde pre 
gegeben, In Golling erhalten wir einen Stellwagen als Bei— 
eilmagen. Ein Wiener protejtirte; Wartgefecht mit dem a 
meilter, endlich doch Abfahrt. In Hallein vor ber Poft Heine 
Voltsverſammlung, Duteube werden dort gerade in bie Pri— 
vatfiellwagen verpadt. Auh mir Eilmagenpaffagiere 
werben mit Ausnahme ber drei Glüdlihen im Hauptwagen in 
einen, eigenen Stellwagen verfrachtet. Allerdings fährt ein 
Poitillon. In — Nacht, nach einer Fahrt vom 

frühen Morgen bis 8 Uhr, fommen wir in Salzburg at. 
Für dieſe Hertlichleiten zahlt man 9 Gulden öfter. Mäh- 
zung, von Wilobad aus 10 Gulten. Warum werben nicht ge— 
nügenb ärarialiihe Wagen von Salzburg nad) Gajlein geſcho⸗ 
ben? In St. Johann erblidten wir mehrere; ſie follen-für 
von ber Jagd aus dem Pinzgau heimlehrende Graſen refer- 
virt geweſen fein. Hätte der Hegen nicht aufgehört gehabt unb 
wäre nicht noch gutes Wetter eingetreten, fo Hätten wir auch 
no die Näffe auf ben Hals befommen. "Das tt. Poſlamt in 
Salzburg möge in biefer Beziehung etwas mehr Sorge tragen, 
die öfterreichiichen Blätter aber biejer Nüge erwähnen. 

* In Sünding feierte am 24. Aug, der bayectiſch par 
triotiſche Bauernverein unter zahlreicher Theilnahme feine Wan⸗ 
ber» und zugleich SKönigsfefiverfammlung. Stabtpfarrer Dr. 
pfahler und Baron Hafenbrädl ſprachen. 

*In Weiden iſt nunmehr die Jeſuitenmiſſion aller- 

—— en nicht geftattet „worben. Einige proteſtantiſche 

ber Gemeinbevertretung wunſchten fie nicht, ber 

a heil ber Katholifen aber hätte fie,gerne abgehalten 
ge 

* In Augsburger Sommerthealer lümmt als Caviar 

für ben gebildeten und ungebilbeten Pöbel eine Novität: nn. 


— he tuntffe etnes Romnenttoft 


era ur Aufführung: 
—5* und Bildung ſind in unſerer ſich ſelbſt preißenden Zeit 
in gleichmäßiger —— zen. * 
Aus K euern kommt ß dort der 
* ae 
ik. auch in Rieder- 


Kaufmann „Hr. er — eier 
ſtorbe n Alt 
en -von jeinen, Reifen Be ln es hatte viel ge- 
he iges, befonders aber improviſaloriſches Talen 
Etwas ſehr Traueriges wird aus Geligenfabt fe I 
erg Das neunjährige Söhnlein eines De Del 
vn Früh auf der Bahn beihäftigt und lei 5 
brauste ein Zug heran und ber jchlajende Ke 


u i F 


874 


noch bemerkt, und auch fein Unter cilie nach ihm, abengs was 
alleß zw fpät. Nach Tirchlichee Ausſegnung wurbe der Knabe 
fofogt iwerbigt. 

perufen. (Eine Haft als SEommeniriihe) Tem, 
„Dtmolratiigen Mocenblatt" geht von zuverläffiger Eeite fol- 
gende-Mitiheilung zu: „Mer bither noch baram zweifelte, daß 
Dr. Schweiger's Beziehungen zur preußiichen Regierung ganz 
intimer-Art find, ber. braucht nur bie Annehmlichkeiten zu jehen, 
mit welchen ihm feine Haft im der Filialanſtalt zu Rummels- 


b 

2 i& ein Centner Eis, um das viele Bier kaltezu 
ftellen, eigene Table d’hote — das ungefähr find bie Attribute 
des zufünftigen Märtyrer für bie Sache ber Arbeiter.” 

Deferrei. Wien, 25. Auguft. (Inſulten gegen einen 
Geiftlihen.) Ein geiftlicger Herr, welcher geftern Vormittags 
im Esterhazy Garten einen Spaziergang machte, wurde von 
drei bem Mühiggange ergebenen Burichen, welche ihn auf 
Schritt und Tritt verfolgten, auf bubenhafte Weile infultirt 
und fab fi daher gezwungen, bie Intervention des Garten- 
wächterS in Anſpruch zu nehmen. Der Wächter murbe jebod 
bei feinem Erſcheinen von ben betrunfenen Burſchen mit einer 
derben Tracht Prügel empfangen, und che eine Poligei-Patrouille 
erfchten, hatten die Strolde bie Flucht ergrifien. (Baterl.) 

“uslanb 

Schweiz. Bern. (Barb. Ubril und Peter Nieben.) Die 
reimaurerpreffe in umd außer ber Schwety bis hinein nad 
talien wirb nicht mübe, biefe unglüdliche Nonne und ihre 
entfegliche (?) Behandlung noch immerfort als Hegmittel gegen 
die Nlöfer und ben Katholizismus aufzutiihen. Was ber 
armen Barbara in ihrer Gefangenihaft an Fleiſch nicht von 
ben Knochen abgegangen, das nagt ihr jeht bie rabifale Preſſe 
nod vollends ab. Die Reſultate der bieherigen Unterſuchung 
ſchmelzen zwar an Schauerlichleit immer mehr zufammen, defto 
mehr ſchwellen fie aber in der Prefie auf. Unterfude in allen 
Möftern fördern, im der Prefie wenigſtens, alle Tage neue 
eingemauerte Nonnen zu Tage und beihalb verlangt fie immer 
neue Unterfuhungen. Wir wiſſen aus Erfahrung und Andere 
mit uns, baß es in ben Sllöjtern nicht immer zugeht, wie es 
foll, und wären als Kloſtervogt ein ſeht gefitenger Herr, aber 
‘au an andern Orten. Wir würden }. B. in gewiſſen chwei 
geriichen Irrenhäuſern alle Jahre oder vielleiht noch früber 
Unterfuchungen veranftalten Infien, ob nicht gegen Geld und 
e Morte da und bei ung nicht das Schreclichſte gefchebe, 
af nämlich nicht bloß verrüdte und geile Nonnen eingefperrt 
und eingemauert wurden in Klöſtern, fondern Leute , die gar 
nie verrüdt waren. Es find jept wenige Sabre, feit hier in 
Bern cine ähnliche Slandalgeſchichte mit einem durch eine ame» 
ritanifche Heirath ſehr reich gemworbenen ehemaligen Kourier, 
Namens Peter Nieben von der Lenk, in Aller Munde war. 
Derfelbe war in der Irrenanfialt Waldau untergebradit, mußte 
mit rechtlicher Hilfe befreit werden. Er mar ein eigener Kauz, 
aber verrüdt jet er nie gemweien, fagıe damals bie öffentliche 
Meinung, unb jept verwaltet er fein Vermögen in Amerika. 
Die hiefige Preſſe beobachtete jenes Uaſſiſche Stillſchweigen ober 
wentgftens jene Zurüdhaltung, welche ihr nun bei’ber Barb. 

Ubrit ganz abhanden gekommen ift. (Lu. 3.) 

Fro Paris, 24. Aug. Der „Figaro“ theilt mit, 
daß der Thierbänbiger Lucas, ber vor einigen Tagen im Hip- 
podrom nur durch das belbenmüthige Dazwiſchentreten des jun- 
gen Spaniers Mendez ben Klauen der wüthenb gewordenen 


tet wirb: - Unter ſtaifers ober 


J 
N \ 


a naenteifiee hocub, geſtern geſtorben ift. 
Korper des Unglüdlicen ir, nicht ron 5* 
Der „Figaro berichte u ganz ‚be , bafı die.dleiferin 


nicht 2 Egypten 
aris, 26. Aug. Die Kaiferin und ber Zaiferk 

verlafjen heute Morgen Lyon und begeben fid lie Being 
mad Corſila. — Der Kaiſer bat geflern einem Minifterzathe 
präfibtet. — Die „Amtliche Zeitung’ erflärt; da bie Ammeilte 
auf Perfönen, melde wegen Komplottes auf das Leben des 
einer andern politifchen Perfönlichteit verurtheilt 

wurden, nicht anwendbar ift. — Am 1. September beginnt bie 
Disluſſion bes Senatus-Konfults im Senate. (Tel. d. ©. Pr.) 

er ge “syvesifdes, 
anda hut, 27. Hug. Wie ber Mindener Bote mi 

theilt, Bat bie alte Burg Trautnig Se. Mai. naar Rönige [eb- 
haftes Intereſſe eingeflößt. Man erzählt fi in Münden in 
gutunterrichteten Kreifen, Se. Majellät beabfichtige, mehrere 
Gemäder der Burg entiprechend reſtauriren zu Iaffen. Auch bie 
Bayer. Landesztg. bringt biefelbe erfreuliche Mittheilung. 
* Aus Straubing beridtet die Donauztg. tabelnd, ba 

bei einem Seelengottesbienfte für einen ——— Studenten 
in ber Kirche ſechs Studio's mit ſchwarz⸗weißen Schärpen über 
bie Schulter, Fadeln in der Hand und bem Hut auf bem Kopf 
waren. So gingen fie mit zum Opfer um ben Hochaltar. 
Nur während ber Wandlung jelbft hätten fie den Hut abge- 
nommen. Man fage, ber Rektor hätte es fo angeorbnet. Der 
Landsh. Ztg. bünkt, daß hier die Anfichten über bie Zuläfjig- 
feit ober Nichtzuläfiigkeit einer ſolchen feierlichen Koftümirung 
verſchieden ſeien. Daß das Hutabnehmen mwürdiger unb ent» 
——* SSR gefagt auch geihmadvoller wäre, ift aber 

ig 





Dffene Correſpondenz F 
1) Bes „Kur fe N." wieber einmal Anlafı genommen, den Den. 
13 


greifen, 
Obnme auf dieſen in einem anftänvigen Blatte unmdglichen eingu · 
geben, ſei nur zur thatſachlichen Feſtſiellung bemerkt, daß De Kalk ia be 
offenen Storrejponbenz der Zandeb. Btg., welcher bem Sur. f. N. ten Grund 
zu feinem bämifchen 
ber ie Non genannt werben !i 


i benn waren 
des Hm, Bierbräuer Ye bes Hm. 

T Sen. Ro) Hrn. Zaun, des Hrn. Kindler, des 
Be a —— 
Ihrige geiban., a w 


Non dem Hrn. Ginjender der von dem Slur, j. N. i fi 
nen Korrep. geht und — —— ju: Der an ee di 
gen, und obendrein ned an bie unrechte Adreſſe gerichteten Erwiderung, 
welche bie vorgeſtrige vollftändig objeltiv umb leivenichaftslos gehaltene, 
eingefandte’ofjene Korreſponden ber Landehuter Heitung im geſtrigen 
Kurier für Niederbayern erfahren bat, noch Weitered zu entgegnen, it uns 
er weil Be um ** *3 Kur ger mwürbig zu thun, ums einer 

enen ’ d nſtands· 
gefühl verbietet. Ergo ——— ik EN 

27 Nah Wafierburg: Um 11 Uhr Nadıts alüdlich in Landahut 
angelommen! Serzlichfie Grüße an die beiden lieben 


WE Für die Monate Auguft und September fann 
bei allen Pofterpebitionen um 36 fr. auf bie Landsh. 
Zeitung Beſtellung gemadt werben. R 


: Merantwortlicher Rebaktenr: Joh. Bapt. Planer. 





Amtlihe und Privat-Anzeigen. 









dem unterzeichneten Bankhauje vorzugeigen ober einzufchiden. 
Münden, am 25. Auguft 1969 . 
2361 (3a) 





IT AIRES ITEM 
Prämien» Anleihe der Stadt Neapel. 


Die Inhaber volleinbezablter Interimsiheine werben. erſucht bies 
felben behuſs Umlaufches gegen die Original Obligationen zur Abſtempelung bei 


Dr. Albert Bild. 


| —— — 7 

'} Botanischer Verein. 

| N Samdtag ben 3. Au guſt. 7 Uhr. | 

AQZuei Wohnungen 

|finb auf Michaeli ober jojort zu wermieiben bei 
MM. Mater, Bilohauer, 

2353(3a) Papiererftrake. 


505 Für Rander 505. 
—* srobes, wieberholt — 


Uigarren, 
in vollständig abgelagerten Sorten er. 
feinftere Aromiv und beiten Gridimade, fo: 
wie griech. und tür Zabaten, Eis 
aretten, Mauch» und Schuupf 
baten, hält beitens empjoblen 

m. A. Fahrmbacer, , 

05 Schrannenplak 505... | 
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Das 25 nu 
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= grosseHerrenkleidermagazin = 
FI yon a. Menfkättel ans Fürth, 3 


en gros «& en detail 


So  ift mit einem colofjalen Lager in allen Sorten felbftangefertigter ’Herrent«" of 
(a Heidimgsftüdtin Hier angelommen, welche zu enorm billigen Preifen während "© 

(3 > Der biefigen Meſſe abgegeben werben. } 
B, Eine große Auswahl) Sommer» unb —— eher vn 
N 0-30 f. — Hofen und MBeften von 5—15 1. — Tu 


1 2336(4) 
guets, aniöliehend und fadartig, von 7—17 fl. — Joppen in — 
usire- 






* 
a. 
ad 
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ig allen Größen von ROHR er age beliebten I, t Das Geipeuft! ; 
° röcke werben zu illigften- Breifen j Schlajrocke hübich | und bod find r 
ik verziert. Baden: und ee ee Ihönfter Auswahl & —— hröver jeinem Garten ich felber ſie er 
i 04 —— b u Dort Mad Prei lebendig, fo bählih wie nie Nacht, 
y uu beit billigften Breiten. Sol wollene mzüne von feflem of Mir bab'n die brei Thiere doc elbſt Angſt gemacht. 
” und bauerhaftem Stoff zu 5’, fh find in großer Auswahl auf Lager. of |Die Augen die leuchten ganz belle im Dunteln, 
N gie feurige Koblen fo glühm F * Jenteln, 


Verlaufslolal nut bei Herrn Glafermeifter Schuller ni vom —— 
— a BEE RM 
; Die find wirklich nur mg’n. ihrer Däßlichteit jhön. 












Anzeige und Empfehlung. 


u 23 


Der Unterzeichnete yeiät biemit an, daher. bie. Dult wicht, bezicht, und Ms 
empfiehlt jein grobes Lager in => 


* 
Regen⸗ und Sonnenſchirmen 
= 










zu ben billigften Preiſen. — Eine Bartbie Alpaea ⸗· Aege uſchirine wirb umter 
dem Fabritpreife abgegeben. — Dein Paden befindet fi bei Herrn Privatier 
Haller neben dem Sollerbräu. dr, 
Fandahut, 4. Huguft 1369. 
Hohahtungspoll 
U. Dirjcherl, 


Negen- und Sounnenfbivmmaner. 
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Ein Tiſchler-Auweſen 


mit zweilödigem Wohnhanfe jammt 
$ ai kann —3 Pen it aus 
eier Danb billig zu verkaufen. 
UN Haus eignet fh far iedes Geſchaſt. 
Das Webrige bei 
Giorg Wägenhuber, 
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Ich empfehle meine beseit3 allerwärts al praftiich und dauerhaft bekannten 

. 2365 Ba) Tischler im Maffing bei Eggenfelden. 
elaftifeben Draht:Matragen | 

unter — — Berantie für.alle Reparaturen und für ſets ſich gleich bleibende Elaſtiutat zur ger Friſche Füllungen von 

a | Jos. Reitsämer in Satbshut. Selters- & Soda-Wafler 
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fe hr f in 
„sel; He Ba In Bi I a ER er WanserAsal 
Deutwaageplaß. von 


%. Wagner in Tandshut 
zu haben 


Ynte amd folgende age während der Pult, täglich non 10 Ahr, Morgnis bis 
9 r ‚Bei_gröferer Abnahme tritt Preisermäßi- 
gung ein (5e) 1643 


Uhr. Abends, Vorjigung des 
"Muse Francais 
Geologie, Ethnologie und Anatomie, F „Eine Immern hebt Hüde-ıft mit ober 
u Reigen. ee A ee ef 
a ice} Gntrbe IR tr, Militair 6 kr. MAR TRE? Fi Aem Schmutermair, 


ander 6; 20 — Antique und Buchbindet. 
ꝛr c Algo " —— Erdinger Schraan: vom 26: Auquft 158. 


ay..; Korn. Merfte 











arterre-Wohnung, 










1 1 
5343|" 282 | 211 
ESTER 62” —| 3 1 
DEI tete | 
2413 55112597 7° 
Hr 13119205 








‚ 1 3 — — 
— is — —— 8 














ne Ämzeige. 


verehrten b d_ausmwättigen Kunden, ie Detbit 
umb Binterjaijen mau seig aferıiniee —S—— —* 


Paletöts, Jacquettes, Jacken, Reyenmäntel, 
Kinder - Garderobe efc., 


unter Bufiherung zeeller Waare und billigfier Preiſe. 
Indem ich mich einem "gütigen, zahlreichen Beſuche beftens empfohlen Halte, 

ꝛeichne Hohahtungsvslif! dı 
Fandshat. August Lengmüller, 

2334 (2b). Bube;vis-h vis der T Refidenz. 
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ür die 18 le Tbeilmabme bei. dem Le 
RATE RE RE Ent 


Heren Feotg Dantl, 


b. Praniweindrenner, 

fogen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten tmfern inniaften Dant und bitten, 

——— ein frommes Andent en im Gebet und uns Tenepen Rohlmellen 
Landshut, Den 26, Auguſt 1869, 
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a: empfiehlt fi dem gechtien Bublitum zur Unfertigung von Feuers 1mb bfebes; 





Krieger-Verein. 


Gonntag den 29. di. Bor 
"mittags a0 en ür das 
deritorbene 


Hrn, Medaniker Sommer 

Jin der bL) Weiftiche eine Heif. 
Meile geleien, most die verehrlichen Mit 
gti md ’die Freunde bed Berlebten ein- 
geladen find. 


2370 Der Ausſchun. 

























Boose 


der Ulmer Domban-Lotterie a 35 fr. 





‚ SnduitrieAusitellun Münden & Atr. 
—“ en a 30.fr. 
Säammtliche {m Oftober — * 


Theodor a nen 
12263(4) inAugsburg. 


u” Wiedervertäufer auf = Fa 10 Ftellooſe. 
5 Wohnung” ei: — 


leiten ift an eine kinberlofe Familie gu Pen 
Das Uebr. d. Erpen..d. Bl. 


| Eine Ockonomie- iie-Pfürrei 


(tm der Didjefe Regenthutg in Niederbayern, die 
mus Unnehmlicdes' bietet, will mit einem Ins 
curats Beneficruhmvertauftt merben, und gmar 
in ver Diögje Negentburg, am liebiien im 
Niederbayern, Das Näpere dur die le: 
diefes Blattes 


(3b 
— — meubliste Zimmer 
mit Alloven), find fozleih zu 
—* bei — in der x Brasaaffe. (528 
+5 Zagmerk — 
‚nanz ımabe bei Lande hut ſind gu vettauſen Näheres 
— 114 in ber gajle. (2)8816 
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mit 4 zur arten Wänden von 01000 Of, — is Raffetten von 4 * * IR einfach und ſchon Compenbium ber —** ac 1. Theil. 


Schatoullen von 10—30 fl, viebes 


Amerikanijche Kambransen (System Bortos). 
Brücken wangen mie den neuen Berbeflerungen. 


Zragtrfi 1 2 3 5 8 10 15% Gentner. 
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von 11-bi8 50 1) Wichwaagen wir Waagen 
medhan 





rg Heise, 


30-300 ji.| Literatur der Deutſchen 





b —S— Leichenbe⸗ 
—* L i * 
—— En — fatholiicher finber« 


erjiebung 
(Wolfe, Denzel, bie wichtigſten > 
) beiten vom Ende des Iombarbiichen Kriegs bie 
bu a et dem deutfchen Ariegs (1600-1866) 
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inte, Rrantenbud; zum Gebrauche 





Sälofier und —** in der — — * ——— e für alle Arantenfeeuune um 
he. größere für bie Reanten felb 


| Zarveifig und Tapbojchen 
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end der Dult ift dies bieh, aabnisak.s Dänen, ia ber han. 
Kenomirens und 
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Das NRieſenklindnd. 
7% Jar ‚alt, über 44% groß und 296 Pfund Mwer £ h 


Stein, bewährte mittel unb Kleinere für 
ie Sand» und wirthicaft nüplihe Mits 
tbeilungen. A 
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Ssandshuter Zeitung, 


a foflet, in gar 


Die Landähuter Zei 
ne kan vlertel⸗ 


Bayhern bei 
—E 


Sonntag 29. Auguſt 








Bei der feltenen Ebbe an politifchen Racrichten 
beichäftigt ſich der Liberalismus faft in ganz Europa auf Com⸗ 
mando mit der Alofterhege, ſchreibt fehr richtig die A. Poſtztg. 
Das Mittel ift bie Erfindung und Verbreitung täglich neuer 
Klofterfcandale in allen liberalen Blättern, meift Ignorirung 
ber barauffolgenden Berichtigung feitens der Berläumbeten, 

Flugſchriften voll gemeiner und boshafter Schauermähren, thea⸗ 
traliſche Darftelungen, in melden die angeblichen Alofiergräuel 
in ben grellften Farben gefchildert werben. Der Zweck biejer 
erbärmlichen Hebmittel ift Speculation auf bie Börfen wie auf 
die Denktaulheit des Publifums, welchem durch die Fluth von 
erlogenen Ecandalen, durch Flugſchriften und theatralifche Dar» 
ftelungen ber Glaube an bie fittliche Verlommenheit ber Klöfter 
unb bes Klerus, fomit Haß und Verachtung beigebracht wird. 
&o arbeitet ber moberne Liberalismus unter bem Vorwand ber 
Aufklärung für die Verfimplung unb bie Verhetung ber Maſſen 
— leider nicht vergebens. In Pefth hat ber Liberalismus es 


durch bie tägliche Aufführung des Epectafelflüds „bie einge⸗ 


manerte Nonne bereits jo weit gebracht, daß Orbeneperſonen, 
Tobald fie fih auf der Strafe zeigen, vom Möbel angelpudt 
werben. Die Aufregung wird in Ungarn von der Nazarener- 
Secte, melde bie MWeibergemeinichaft prebigt, lebhaft zur Pro⸗ 
paganda mit Erfolg benügt. Ueberall regt fi Fed ber Geiſt 
ber Auflehnung gegen bie Religion und jede kirchliche Autorität; 
nebenher geht üterall bie fociale Empörung, welde flets ber 
Empörung gegen bie religiöfe Mutorität auf bem Fuße folat. 
Die Heper find zu blind vom Haſſe, um bie Nadjegeifter, bie 
aus dem fittlihen Ruin gegen bie Hetzer felbft erſtehen, zu 
merlen. Das Preß ⸗Judenthum unb bie liberale Bouraeoifie 
werben erſt wenn's zu fpät ift merken, was fie angeftiftet, wenn 
bie Geifter, welche fie loegelaſſen, fich gegen fie jelbft gewendet haben. 


Deutiälend, 


ein großer Schap vergraben liegen und follte fih bieß beim Mib- 
ee Gauite ⏑ fe fol ber BMarifeut für Dicken 

iu Rödenichuß die Hälfte des FH 
Diefe Bebingung erregte in 


ZZ1. Jahrgang 1869. 
nBie Wahrheit, Met, uud gefehlice Freiheit.“ 
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° Anzeinen werben in die Lanbähufer 
ſchnell aufgenemmen und billigt 
met, 


Schutzengelfeſt, Joh. Enthaupt. 








Magiftratsfigung viele Heiterkeit und bag Gollegium ift anf 
biefelbe auch wirklich eingegangen. 

“Münden, 26. Aug Ee. Majeftät der König wer⸗ 
ben heute von Hohenſchwangau nah Schloß Berg zurüdfehren. 

“= Münden, 27. Aug. Wie uns heute mitgetheilt wir, 
fand bie Eröffnung ber Feftungscommiffion ber Staaten Bayern, 
Württemberg und Baden gejtern im Eabettencorp&gebäube ſtatt. 
Der babiide Bevollmächtigte Hiebei it Major Hofmann. 

"+ Münden, 27. Auguft. Der vollländige Catalog ber 
internationalen Kunjtausftellung ift nunmehr erſchienen. Der» 
felbe enthält in 3386 Nummern 1631 Gemälde, 760 Eartons, 
Zeichnungen, Kupferftiche, Aquarellen x., 392 plaftiiche Werke, 
596 Arditelturen und 7 Glasgemälbe. Am Schluſſe bes Car 
talogs befindet fich ein Dispofitiondplan bes NAusftielungsraumes. 

“+ Münden, 27. Aug. Die Local-Induftrie-Ausftellung 
war an dem Geburtd» und Namenstage Seiner Majeftät bes 
Königs von über 3000 zahlenden Perionen beſucht. Yon bem 
— wurden bereits 1500 Gegenſtände zur Verlooſung an⸗ 

efauft. 

r Aus Münden berichtet ber bayer. Kurier: folgender 
Fol von maflofer Rohheit wird uns von einen Mugenzeugen 
mitgetheilt: Als vorgeftern (25. ds) ein fath. Priefter Abends 
8 Uhr von feinen Berufspflicten (Veichthören) heimgehen wollte, 
wurde er auf freier Straße von einem herrlichen Früchtlein ber 
neuejten Foriſchrittslultur angehalten und mit den Morten be» 
grüßt: „Du Saframents-Lump, bift auch noch da? machſt daß 
bu beim kommſt.“ Menn das fo fort acht, fo wird es bald 
nöthig werben, daß Geiltlide mit einer Eicherheitfwade zur 
Ausübung ihrer Pflichten gehen. Es wird täglich ſchöner! 
(Nun ja, iſt's ein Wunder, nachdem bie gebildete Fortfchritts- 
preffe tagtäglich das beite Keifpiel bierin gibt?) 

Münden, 27. Auguf. Eeſtern Nachmittags fuhr ein 
uhrmann für bas fol. 3. Chevaurlegers.Regiment Heu und 
trob. Auf der Lubmwigsbrüde fiel der Wagen um, von ben 

zwei auf bem Wagen befindlichen Soldaten ftürgte einer Ders 
felben in die Ifar, ohne ſich zu verlegen. B. 

* In Altenerdbing fand am 22. Auguſt unter unges 
wöhnlicher Betheiligung ber Sandleute eine Wanderverfammlung 
des bayerifch-patriotiihen Bauernvereins ftatt. 

* Don Altomünfter wird berichtet, bak aud in dor⸗ 
tiger Gegend, in Schiltberg, eine Verſammlung bes bayerifch“ 
patriotifhen Bauernvereins vor ſich ging. Rächſiens finden auch 
Verfammlungen in ber Gegend von Dada und Friedberg ftatt. 
Somit breitet ſich biefer Verein und bejjen Thätigfeit immer 
mehr unter dem Landvolfe aus. Und bas ift qut und vet! 
Das Landvolk hat noch — kräftigen Sinn, es bildet bie 
erhaltende Grundlage und feine Meinung hat jo gut bas Recht 
ber Geltenbmadung als die Meinung bes liberalen Bürgers 
thums. Berfianden! 

* In Pferfee bei Augsburg Haben in einer Fabril 300 
Arbeiter bie Arbeit eingeftellt. Das it ein Ereignifl Die 
Arbeiter nerlangen befferen Lohn und beijere Behandlung. Die 
Arbeiter in anderen Fabriken fuchen bie ſtrilenden Arbeiter. 
warb eine Verſamm ⸗ 
i ſcheint ben Arbeitern 
einftweilen bie Zähne zu weifen, 
Algen. Die Mugtbusger 0 

xger 
keineswegs für die Arbeiter. Nur die ultramontane“ N. Augsb. 
to. ſucht den Arbeitern helfend zu fein, was wir achten und 
5* denn es ſetzt eine große chriſtliche Geduld und Aus» 


— — — —— * — 
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dauer voraus, — eine chriſtliche Liebe, die nicht müde wird, 
immer unb immer wieber zu fommen. Bisher haben die Ar- 
beiter in ber Mehrzahl jede Fatholifhe Theilnahme fehnöde zu⸗ 
tüdgentefen unb wern es über bie Ultramontanen berginge, 
wären fe bie erften im Bunde mit dem Liberalismus. 

* In Bamberg wird vom 1. Dftober-an bie bayeriſch⸗ 

patriotijche Partei eine Zeitung eriheinen laffen, ferner wer« 
den bie Bamberger „Neueften Nachrichten““, bie eine liberal» 
großdeutiche Richtung einnehmen, ſich zu einer eigentlichen Bei- 
tung umgeftalten. 
—* Aus Bamberg wirb berichtet, daß ein in ben Blättern 
mehrfach erwägntes erzbifhöflices Wirthähausverbot unter bem 
Klerus große Aufregung hervorgerufen. Zunächſt erging das 
Berbot für des Delanat Forchheim und zwar follten zwei neu- 
ernannte Napläne fogar einen Eid ablegen, daß fie kein 
Wirthähaus beſuchen und nur Mlerifale Kleidung tragen mwür« 
den. Sie lehnten die Zumuthung ab. Man ift nun von wei- 
teren Schritten abgegangen und läßt bie Sache beim Alten. 
Und das ift gut. Häufiger und vieler Wirthshausbeſuch von 
Seite ber Geiftlichen ift allerdings nicht am Plage. Aber eine 
anftändige Erholung muß doch aud fein und man follte bie 
Sade bem richtigen Gefühle des Klerus ſelbſt überlaſſen! 

In Kiffingen ward am 25. Aug. das Marmorftandbilb 
bes hochſeligen Königs Marimilian IL. feierlih enthüllt und 
eingejegnet. 

Baden. In Heidelberg hat am 26. Aug. ber beutfche 
Yuriftentag begonnen. 

Groß. Hefien. Eines ber fchamlofeften Vlätter bes anti» 
religiöfen Foriſchritis iſt bie, namentlich in ben Fabrildiſtril- 
ten von Hanau, Offenbach x. verbreitete „Main Zeitung”. Go 
brachte vor einigen Tagen folgenden Wint: „In Moabit bei 
Berlin ift biefer Tage bie bort new erbaute ——— Finfter- 
niß, Zwing-Uri des Geiſtes, das Dominikanerklofler , vom em⸗ 
pörten Volle geſtuür mit und feine Infaflen vertrieben wor ⸗ 
den. Wenn bad böfe Beifpiel nur nit anftedend wirkt, fo 
3. B. in unferm Mainzi?l Möchten bie bortigen zahlreichen 
DOrbensbrüber und Echmweflern einer ſolch iraurigen Eventuali- 
tät dach bei Zeiten freiwillig aus bem Wege gehen!" 

DOefierreih. Wien, 24. Augufi. Geftern wurbe bier in 
ber Leopolbftabt, an Stelle des verflorbenen Birgermeifters 
Selina, ein Deputirter in ben nieberöfterreichiichen Landtag 
gewählt, wobei fih von etwa 2000 Wahlberechtigten eine An- 
zahl von 251 einfand. Neben folden Eonftitutionellen Feuer» 
eifer lönnte man unbeforgt Schiehpulver legen; er würbe nicht 

nbe K. Voltezt 
* Mo 26. 2. Der biaherige Statthalterei-Leiter von 
Trieſt, Feldmarſchall · Lieutenant Möring, ift laut Melbung ber 
— zum Statthalter von Trieſt ernannt, (Tel. d. 
Abdytg. 

az bat ber Abgeordnete Arnold Planlenfieiner einen 
ihm veriiehenen Orden abgelehnt. Das Tragen eines Ordens 
widerſtrebe feinen —— Geſinnungen, ein wahrer Volls- 
vertreter bürfe feinen n tragen. 

Im Depthale wird abermals ein Bär verfpürt. Auf 
einer Umbausner Alpe im Leirfäthale find jüngft mehrere 
Schafe und eine Kuh angefallen worben. 

Kuslenb, 

Italien. Der römiſche Korreipondent bed „Journ. be 
Brurelles" citiet folgenden, vom heil. Vater zu wieberholten 
Malen ausgeſprochenen Sag: „Ein guter Journalift Hilft mir 
mebr als viele Prebiger.*) ... Man munbert fi bismeilen 
über das Lob, weldes ich Sonrnaliften ertheile. Aber eben 
fie vertbeibigen mid wahrhaft und kämpfen täglich mit Muth.‘ 
In unferer ſchwierigen und bornenvollen Laufbahn, bemerkt 





0) Dam ver DI. Water gewiß nicht fagen, dahß ein guter Jon» 
R ne je als —* Brediger oder aud nur ein guter Prediget. 
Gr jagt mur: er hilft mix mehr; das ift natürlid unter den gegenwär⸗ 
tigen Umftänden. Man hat andrerjeits in neuerer Beit mehrfa De zu 


der MWirtfamteit guter Journalifien ſehr in Zweiſel gejogen, 

Hammer in feiner Prefbrojhüre. Wir meinen, 

Blape bad Eei und bad genügt, Der Eine e fo, ber Undete jo 
für die gute Sache. Wer aber feine Pflicht thut, deſſen Mirktjamkeit wird 
mit Gottes Hülfe von Frucht und Gegen fein aud im unfeinbarften und 
minder beb fien Derufätreife. Red, d. Lob. Big. 


iezu ber genannte Korreſpondent, find biefe Worte bie wir» 
Ka Ermuthigung und ber füßefte Lohn, ber —2 
Theil werben kann. 


Granfreih, Paris, 25. Aug. Der Nappel meldet, ba 
a — * range unweit Firminy (koiee) 
ne n jchlanender Wetter ftattgefunden hat. 
Man zählt 14 Todte und 6 Bermunbete. Asse a 2 
Micebesbayesifäen, 

Landshut, 28. Auguſt. Much bie allg. Sta. berichtet 
aus offisiöfer Feder, daß Ge. Maj. ber 2* 
mehrere Gemaͤger ber Trausnig wieder herſiellen und wohnlich 
“en zu laſſen. 

» Landshut, 28. Aug. Entgegen ber Nachricht eines 
biefigen Vlattes, dah Hr. Oberbaurah Riedl und Dale Kuba 
im allerhöchſien Auftrage bier waren, um bie Trausnig ne gr 
einer Nejtauration zu befihtigen, Zönnen wir berichten, daß ea 
Hr. Hofrath Dufflipp (Borftand der k. Kabinelskaffa) war, wel- 
ns ve Traugnig beſichtigte; Hr. Maler Kuhn war ganz für 
i r. 

BIn Deggendorf wird am 8. Septbr. die Generalver- 
fammlung des bayerifch-patriotifhen Bauernvereins und bie 
Feier bes Exrntefeftes begangen werben. 

In Pleinting beging am 24. ſt ber bürgerl. Aus. 


tragsſchneidermeiſter Hr. Anton Bader feine goldene 


* In Rotthalmünfter ward am Ludwigstage in 
licher Weife eine Gedenktafel am Krankenhaufe eingefügt — 
zum Dante gegen ben in Gott rubenden König Ludwig bem 
GErften, ber einft burd ein Geſchent von 4000 fl. es ermög« 
lite, das herrliche Krankenhaus zu gewinnen. 


Prffentlie Situng des Magifrateo Tandehut 
am 283. Hug. 1869, 

Das Geſuch bes Schuhmachermeiſters Schön, in feinem 
Haufe einen Laden bauen zu bürfen, mwirb nicht beanftandet. 
— Der von bem anfgelöften Bädervereine angebotene Vergleich 
wird angenommen und ift in bälbefter Zeit notariell zu ver» 
briefen. — Auf bie Beſchwerde ber Kirchenderwaltung Gt. 
Martin bezüglid ber vom Magiftrat einfeitig erhöhten Verwal⸗ 
tungäfoften der Probft Mayer und Berneder'ſchen Stiftung bat 
bie k. Negierung verfügt, daß bie im vorigen Jahre von ber» 
felben erlafiene Entföliefung außer Wirlſamleit zu ſetzen und 
ber Magiſtrat angewieſen werde, mit ber Kirchenverw 
bezüglich Feſtſezung der Vermaltungstoften fi ins Benehmen 
zu jepen. — Die Lotalſchulinſpekuon St. Nikola zeigt an, 
dab die baulichen Erweiterungen ber Säullokalitäten ent» 
ſprechend hergefiellt feien, bak nunmehr aber in folge ber 
Erweiterung mehrere Schulbänle nothwendig find, Der Ma- 
giftrat beſchließt, daß biefe Schulbänke anzufhaffen und auf 
dem Submiffionswege an bie biefigen Werkmeifter zu vergeben 
fein. — Hypothelenverhältniſſe eines Schulbners an bie Spar» 
fafje werben entſprechend erledigt. — Die Einrichtung ber Gas- 
beleuchtung in ber 8. Gewerbſchule wirb bem Antrage des Ret- 
torats entſprechend genehmigt. — Die Anſchaffung neuer Gloden 
für bie Gottetaderfapelle wird nun befinitiv befeloffen und ber 
vorgelegte Koftenvoranfhlag genehmigt. — Der Bauer Wie 
thaler offerirt für das Knabenfhuldaus St. Martin 25 Maf« 
ter Föhrenholz erfier Qualität um ben Preis von 10 fl.45 fr., 
welchem DOffert jedoch nur bann entfproden werben fol, wenn 
Antragfieller in Rüdfiht auf bie gegenwärtigen Holjpreife bas« 
felbe um 10 fl. 12 fr. liefern will. — Berehelihungszeugniffe 
werben ausgeſtellt für ben Buchhalter Hof. Hoheneder mit 
Barb. Zeilbofer, bann ben alter Karl Tenfhery 
mit Amalia Weiß, Apotheker Seb. Deihai mit Kath. Egl und 
endlich für 8. Afenbaum, Beißgerber, mit Roſ. Steiner. 
— Lorenz Flafhenträger will mit feiner Hutnieberlage bie 
Mocenmärkte beziehen und zu biefem Zwecke auf der Strafe einen 
Stand aufihlagen. Da berlei Straßenflände nad einem frü- 
heren Beſchluß des Magiftrats nicht vermehrt, fonbern vermin« 
dert werben follen, wirb das Gefuch abgewiefen. — Mehrere 
in legter Zeit auf biefiger Schranne vorgelommene Un: 

—* Bee —— el bem an Schranne —* ⸗ 
tigten onale b engite Einhaltung ber Schrannenorbnung 
einzuſchärfen, namentlich Geha bie Betreibemefjer ohme Zeichen 
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fein Getreibe abmeffen und haben biefelben im Eontraventions- 
falle die fofortige Entlafjung —— Auch muß für 
bie Folge alles auf ber Schranne e eibe; wie es auch 
—— geſchieht, auf der Schranne ih werben. — 
hrer Flor ſucht nad, im Monat Januar und Feb⸗ 
en - tn Jap Anftands- und Tanjunterricht in biefi- 
ger ger Gtabt zu bürfen, was bemjelben auch a an wirb. 
— Die Shüten-Gefelfgeft zeigt an, baß fie 
Derlieutenant v. Shüb bezüglidh der —2— Differenzen 
verglichen habe und fiellt zugleich bas Anfuchen an ben Magi⸗ 
fteat, die Hälfte ber beim Progefje erwachſenen Koften im Be- 
trage von 23 Al. übernehmen zu wollen, mas in Rückſicht, da 
hiebei auch die Commune betheiligt ift, genehmigt wird. — Die 







Bekannimadung. 





zur Grinnerung an die berfömmlidye 





mit ee 
1. Preis 5 fl. mit feidener Zabne 


2. ” De} “ ” | 


3. "” 3 "., 


















ER —— 


das BE 4 tr, am lehten Tag 
glei ws 
eingefächen bat, abtreten 


len. 


Das Webrige fazt der Unſchlagzettel. 
Zur zablreihen Theilnabme ladet freumdlichit ein 
Oberviehbad, am 27. Auguſt 1869. 


in Miüuchen enpfoblenen —— Alpenm 
Laut authentiſchen Zeugniſſen bietet obiger 

ber unsern bei jarten Eän — fonbern er ift auch 

Uchen Autoritäten —— empfohlen toerdau 












Lager bavon hält umb gibt beliebige Ouantitäten ab 
2374(3a) 





Erfte genehmigte 


‚Aualzfchrottmühle mit Mefapparat 


Ynfragen entfprehend, haben wir mım mit der Anfertigung 


En Un HE. Samen cm 


— 


I al SE 35 a 2 20 Dil an Zu a a0 Sn 30 Lnazln 30 32 2 20 30 3 


Mit ortöpolizeilicher re, gibt bie Unteryeichnete 


Kirchweihfeier in Oberviehbach 
ouf ihrem Heller nachſt —— Voles⸗Beluſt igungen 


_ Hegel. — 


1. Dieſes Scheiben beginnt Eonntagq den 5. und Montag den 6. Sept. 
— endet Sonntag den 12. September, wo ſogleich gerittert bie Preife vers 
a 
are 2. 63 wird mit Lignum-Sanctum-Augeln geihoben auf 9 Regel; bie erfien 2 Tage 
geben 12 Loes, den leten 10 2oo& einen Stand, und müfjen bei vem erften 
mal d vom Grften fallen, — if das Loos verloren. Die erftm zwei Tage koftet 
Jeber Har Sdeiber * cu Abtreten vom Stande bie geſchobenen Looſe fo 
mebrere derren Schreiber vorhanden find, jo muß derjenige, der 5 fl. 


5. Zur Beltreitung ber Koſten werben vom Gulden 6 fr. abgeyogen. 


Maria Rothmaier, 
BDierbrauereis und Realitäten:-Befigerin. 


3. Woafllers Kimderzwieback 


bereitet ohme Sauerteig und befe mit Zufag — von Heren Baron Juſt. vom Elebig 
biger Biicbad nit nur nk Sr 


lei 1 
re —— — ger flüffigen zu „ebe Frdftge mus 


August Peters, Zanb&hut, 
G ohronnenylus 0, 


J g verlangt — Auffhlüffe und Erhebungen 
Begäglih der Siderpeit br biefer 
hohen Stelle auch 
bem Schu 


eine Manfarbenwo mit Alfoven — — hergeſtellt wor- 

ben. — — Holzapfel findet dieſe Wohnung für 
—— elite nicht paffend, unb bittet entweder um eine 
anbere 


rungen en tfpricht. 
Berantwortliner Revatteur: Yon. Bapı. Blaner. 


VBorbereitung 
zur Prüfung der einjährigen Freiwilligen 
und zum Eintritte in's practifche Teben 
e 3 der Grundlage der Dandels und Naturwiſſen⸗ 
Für volftändige Verpflegung wird auf Mer 


— Sorge getroffen. Landshut. Neuftadt. 
496. K 6)2329 








1 Son, feinen (Smwarjen 


Sederlacdk 
bin ganzen und halben Krügen, 
BA ı 
M. Alois Fahrmbacher, 
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Für 5 Schmide! 


mit Wirthahaus 


Schub jedes · 


mit 1 Tzw. Wieſe aus freier Hand zu verlaufen. 

Die Gebäude ſind mes. Shäkungs: * zugleich 
Berlauftpreis 2400 fl., wobei ein Drittel bes 
Rauffillinge Bam bleiben fann. Näbere Aus · 
tumft unter Bi. X. V. poste restante Gggens 
ielden. (242375 


Ge wurde in ber Ext. Martinstirche ein 
Körbchen gefunden und kann dasfelbe gegen 
Erfah der nferationstoften in der Regierungsgafje 

d8 Nr. 545 in Empfang genommen werben. 2376 





Aus der Fabrit medicinifdgebiätetifcher Präparate 
von 


Noth & Braun. 
Techniſchet Leiter 5 £. IE dee „geprüfter Apothefer 
mifer 


5 Stuttgart. 


Die bewährte 


Rinder-Suppe 


für Säuglinge, ſchwchliche Kinder und Mecon: 
valeäcenten. 
Gin Grtract 4 Liebig’s Ainderpulver. 
Fertig zum Gebrauch. 


Anerkanut beſter Erſatz für 
Muttermilc. ‘ 
In dos, & 36 mb 24 ir. 
Genau nad Liebig dargeftelltea, reines, com 
centrirtes 


Mealz-Extract. 


Ein ungegoßrenes Präparat. 
Seiner aufiererdbentlihen Leichtverbaulichkeit 
wegen allgemein anerfannt und von bem erjien 
Ärztliche  Mutoritäten empfohlen bei allen 














in 2 
—————— —— —— Bruf u. N 
Zab * * ven nad ſerei 3 L 4 auf Lager in ber Län: 
— ou) . A: mer: there in De (al 





!!!Avis für Damen!!! 


Das am Hiefigen Plate feit vielen Jahren anerkannt reelle Fabriklager fertiger 


Damen-Mäntel, Paletots, mit una ohne Kragen, Radmäntel, 
Jaquettes, Cardinals, Regenmäntel, Joppen, Haus- & 
Promenaden-Jacken 


für di bie biekjährige Merbst- und Wintersaison in allen nur mögligen Stoffen und Farben, von ben billigften bis 
zu den feinften Sachen, befindet fi) während ber biesmaligen wieber wie feit Jahren im 


BER Laden der Säklermeifterswittwe Färber im Alagiftratsgebände. ug 
Eingang dicht neben dem Brodhauſe. 
Bei befannt reeller Bedienung verkaufe ich zu außergewöhnlich billigen Preifen. 


Achtungsvoll! 
AMIB Lamern. 
und Bitte genau auf meine Firma zu achten. un) ara 


| Petroleum: (Erböl,) —— ir deren Seftandtheile, 5 iegel md Cewent, 


Ich Unterzeichneter halte mich auch dieſes Jahr ſum Bezug von © |zut gebrannt, find zu haben bei 
Martin Pausin 


Petroleum - Lampen R 1831) Rönigsfeldergaffe Niro. 507 in * 


aller Urt in der betannten. ſoliden und praltiſhen Vaare, ſowie von Breennern, Pwei Wohnungen 
Delbebältern, Lampengloden und Kugeln, Dochten, Enlinder- find anf Michaeli ober fofort zu vermieihen bei 





wiſche ra und Ehplindern in allen Gröfien beftens empjoblen, und bin durch 
direkte Derüge in den Stand gejeht, zu den billigften Preiien zu verkaufen. 


M. Mater, Bildhauer, 












Zugleich empfehle ih Petrolemmm feinfter Qualität einer geneigten Abnahme. 2366) __ aviexectrahe. 
I. N. Schwaighart, { Bevölferungs«-NAnzeige. 
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7, Iahr alt, über 4',* groß und 296 Pfund fhwer. & 
i Täglich währenp der Dult ift dies merkmirbise Mäddben in ver bien erbauten $9 
N Burbe zu jeben. Ich enthalte mich des fonft gebräuchlichen Menomirens und werweile nur J 
auf das arofie Hufieben, weiches das Find überall * namentlich bei wiſſenſchaſtlichen 


















\ ® |Den Aug ar Paul, Kind deb 
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Geologie, Ethnologie und Auntomie, 
2000 Kunft- und Naturgegenftänbe enthaltend, 
MT Der Butritt iſt nur eriwachienen Herren, geitattet. u 
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Alexander Hart. 
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ZZ7, Jahrgang 1869. 


Anjzelgen werten in bie Lanböbuter 


Wandshuler Zeitung, 


„dur Warheit, Reit, und geſchliche Frelhelt.“ 


Beitung ſchnell aufgenemmen und billſaſt 
chnet. 





Dindtag 31. Auguf 





Deutfhlend. 

Bayern. £ Münden, 28. Augufl. Heute Vormittag 
8 Uhr fanb in der Gt. Petersfirche die von einem Bürgerbunde 
ftete gotte Erinnerungs- und Dankfeier an das 
löfhen ber Eholera bahier im Jahre 1854 flat. An ber 
bamit verbundenen Prozeifion nah ber Marienfäule betheilig- 
ten ſich ber Hr. Erzbiſchof und die beiden Gtmeindefollegien, 
ſowie eine Menge Anbäctiger aus bem höheren wie aus bem 
nieberen Stande. Die Marienfäule ſelbſt prangte im fchönften 
Blumenihmud und fon lange vor der Progeffion war ber 
Play vor derſelben mit Betenden angefüllt. Nachmittags 4 Uhr 
warb an ber Marienfäule ſodann der bie Dankfeier fliegende 
Roſenlranz mit barauf folgender lauretanifgen Litanei gebetet. 
Das während ber Feier eingefammelte Opfer, das bisher immer 
mehrere hundert Gulben ertragen hat, fällt unverfürzt den Ar- 
men zu. — Um 11 Uhr fand fodann bie feierlihe Enthüllung 
bes Gothe · Denlmales ſtatt. Dasjelbe befindet ſich befanntlich 
am Karleplatze unfern bes Himbſelhauſes. Der Piatz vor bem 
Monumente war nad genanntem Haufe zu durch einen aus 
hohen Sierpflanzen, Lorbeer, Myrihen, Palmen u. f. w. gebil- 
beten, von hoben Flaggenſtangen überragten Hintergrund abge⸗ 
ſchloſen; ein erbar ſchoͤnes Vlumenparterre umgab bas 
Monument felbft, beffen Poftament Kränze und Guirlanden von 
Lorbeer ſchmückten. Der für bie Feſtgaſte (bie Minifler, dann 
die Epigen ber Behörben, bie beiben ſiädtiſchen Kollegien, Rek— 
tor und Profefioren ber Univerfität, Aunftnotabilitäten ıc. ıc.) 
freisförmig abgegrenzte Raum mar mit hochſtämmigen, zum 
Theil ı mit Früchten beladenen Drangenbäumen umſiellt 
Die Feier felbft ging im ber durch das Programm bereits be- 
Sannten Weiſe vor fih. Hr. Oberfilämmerer Graf v. Pocci, als 
Beauftragter Er. Maj. bes Königs hielt zunächſt eine längere 
Anſprache an bie Feilverfammlung, worauf auf ein von ihm 
ans Beiden bie Hülle von bem Monumente fiel und 
felbe ſtrahlend im Sonnenlichte vor ben Zuſchauern ftand, 
melde ben Platz weithin bit erfüllten, während bie Bürger 
fängerzunit einen Feſtchot vortrug. Das Standbild felbft zeigt 
und ben Dicdterfürften in Gewandung und Nttributen als 
Apollo Mufaget und ber Bildner, Hr. Prof. Widemann, hat 
baber Görhe nach einem Portrait aus deſſen jüngeren Jahren 
abgebildet. Die Anſicht des Denfmales en face iſt eine eben 
To ſchöne als impontrende, die Seitenanficht dagegen nicht eben 
Ihön. Nachdem Hr. Graf Pocci die Schanfungsurfunde verlefen 
und das Denkmal als Gehen! Er. Majeflät des Königs an 
bie Stadt Münden dem a BVürgermeifter v. Steinsdorf 
überwiefen hatte, ſprach biejer Namens der Stabt dem könig- 
lien Geber ben Dank berielben aus, Hrn. Grafen d. Mocci 
bittenb, benfelben auch als den Musbrud ber Gefühle der 
Anhänglicleit und Treue der Stabt Münden an ihren gelich- 
ten König Sr. Mojeftät befannt geben zu wollen. Hr. Bär, 
germeifter v. Steinsdorf brachte — ein dreifaches Hoch 
auf Se. Majeftät aus, im welches bie ganze Verſammlung ein 
Rimmte. Ein Vortrag ber Bürgerlängerzunft ſchloß bie Feier. 
Manchen, 29. Aug. Fur bie Beſucher ber bayer. 
—— in Würzburg mwurbe eine Ermäßigung ber 
—— - ber Meife —— denſelben gegen Legiti⸗ 

er an erſammlun eie 
gewährt wird. —— 


* Eine Münchner Korreſpondenz ber Köln. Volls;. ver⸗ 
t auf das beftimmtefte, daß Döllinger nit ber Ver 


aſſer ker vielbeiprogenen Konzil Arlilel ber Augeb. Allg. Ata. 
iſt und Münden auch nit für bie Laienabreffen * Rhein F 


— — — — — — 
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Raimundus, Iſab. 


antwortli gemacht werben lann. Auch ber Veihülfe bes Philo⸗ 

fophie-Profefjors Huber zu ebengebadter Schrift beburfte es 

* Fe ee: * eine andere vielgenannte, ber 
terarchie tr e Periö eit. 

* Yuıs Münden liegen uns in den Blättern mehrfache 
Berichte Über die Hauptprobe von Richard Wagners „Rheins 

old’ im Hoftheater vor. Se. Maj. der König wohnten ber» 
felben an. Zahlreiche Säfte waren geladen. Selbft aus Wien 
und Paris find Journaliſten gekommen. Die ſchwierigſte Aufs 
gabe tft Hrn. Fiſcher geftellt. Ex löfte fie, wie ber Di. Bote 
berichtet, mit Fleiß und Talent. Die Sudd. Preffe hält das 
was bie Damen Poſſart, Vogel und Ritter als Nheinniren zu 
Stande gebracht, für eine Leiftung, wofür das hödfte Lob 
nicht zu viel ift. Bon der Oper felbit fagt berfelbe Nicenient, 
ber Zuhörer ſchwimme in einem Meer ber entzidendfien Har⸗ 
monien — aber er fhwimmt ununterbroden, er muß ſchwim⸗ 
men. Die Harmonienflurh bauert zwei und eine halbe Stunde 
ohne aud nur einen Takt Pauſe. Unvergleichlich fei in dieſer 
er Tonſchlacht das Orcheſter geweſen. — Die „Neueften 

achr.“, befanntlih für Nihard Wagner vor zwei Jahren 
egen bie Angriffe auf ihn eifrig it bie Schranken tretenb, 
—** daß das neue Merk feinem Autor nicht viele Lor⸗ 
beern flechten werbe; felbft ſonſt begeifterte Anhänger Wagners 
ſehe man bedenklich ben Kopf fHütteln. — Der „Bayer. Kur.” 
meint, das Auge fei vor allen andern Sinnen in Anſpruch ges 
nommen durch bie herrlichen Dekorationen, bei benen Malerei 
und Technik wahrhaft Bewundernswerthes geleitet haben. Mit 
* Ausſtattung ſei nun freilich der Erfolg eines Werles 
geſichert. — 

Aus München ſchreibt man: Da Hr. Richard Wagner 
nicht geneigt iſt, vor oder zu der erſten Aufführung ſeines 
Rheingold hieherzulommen, hat bie Hoftheater Intendanz bes 
willigt, daß mehrere der in ben Hauptpartien jener Oper bes 
fhäftigten Sänger fi nah ber Echmweiz begeben, um unter 
Wagner’3 perfönlicher Leitung Nepetitionen vorzunehmen. Ber 
reits find zwei folder Künfilerzgüge nah Luzern abgegangen. 

Nah Mündner Nahrihten hat der Sekretär Ce. Maj. 
bes Königs, Minifterialratd v. Lipomeli, um Enthebung vor 
feiner Stelle nachgeſucht. 

In Münden find am 28, Auguft die in Freifing garni» 
fonivenben zwei Esfabronen bes dritten Chevaurlegersregiments 
eingerüdt, um an Mari» und Gefechtsübungen der bortigen 
Truppen theilzunehmen. 

Die Shweyerihen Anweſen in Friedberg werben von 
ber bayer. Hypothefen. und Wechſelbank zum Verkauf ausge 
ſchrieben, ba fie berfelben tim Subhaftations-Verfahren zuge- 
fallen find. Außer dem MWohn-, Bräu- und Gafthaus umfallen 
biefelben ein Areal von 284,97 Tagwerfe, und tft ber fefte 
Preis für fämmtlihe Anweſen auf 185,000 fl. fefigefegt, von 
welden 60,000 fl. als Anzahlung bebungen find. 

+ Die 34. —————— bes bayer..patr. Bauern⸗ 
vereins in Sünding war wieder befonders zahlreich befucht, 
und wurde vom erfien Borjtanbe mit herzlichſter Begrüßung ber 
waderen Oberpfälzer durch einen Tendenzvortrag eröffnet, im 
weldem bie behre Feier des Tages befondere Fetonung fand 
und durch begeifterte Hochs auf Seine Majeflät den König ſei⸗ 
nen Abſchluß fand, welchen die von S. E. Graf Seinsgeim bes 
ftellte Mufilbanbe bie Nationalfymne folgen ließ, Nah ihm 
betrat bie mit Eichenlaub und Blumen geichniüdte Rebnerbühne 
Stabtpfarrer Dr. Piahler, welcher es dießmal übernahm, bie 
Vereinsftatuten vorzutragen und zu erflären; hieran einen an« 
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ziehenden Vortrag über bad Vereinsweſen, ben Ernft ber Zeit 
und den Nährftand tnüpfend, welcher allgemein Beifall fanb. 
Nun Fam bie Einzeichnung in Fluß, welhe wieder 106 neue 
Mitgli nachwies Rebafteur Schmidbauer brachte ben Gruß 
bes no in Stabtamhof, in begeifterten Worten ben Sym⸗ 
pathien besielben für unfere patriotifche Sache Ausdrud gebend. 
Ales war frohlich und heiter, abwechſelnd zwiſchen noch meite- 
sen Neben unb ben Klängen ber Mujit bas warme Herz im 
Babe”) eines ausgezeichneten Sündinger Stoffes kühlend, bis die 
Nacht mit ihren ftrengen Falten die Heimlehr — Die Samm⸗ 
lung zur Bereinsfahne war dießmal wieder beſonders * 
Die Gegenwart bed Herrn Reichſsralhs Graf Seinsheim, wel» 
chem ber Verein für die fo freundliche Aufnahme ſich beſonders 
zum Dank verpflichtet fühlte, die Anweſenheit mehrerer Abge- 
orbneten, Herren von Abel und bie zahlreiche Beiftlichleit im 
gefelligen Verlehr mit Bürger und Landmann zeigte ein pre» 
chendes Bild bes Einverftändniffes und ber Kr Hingabe 
für eine Sade, ber man als gut und ebel bie Anerlennung 
nie und nie mehr verfagen lann. Go hielt auch am 22. b4. 
das Ausihußmitglied Frhr. von Soden zu Neufrauenhofen Ber+ 
einsverfammlung ab, in welder Vorträge über Ernährung x. 
mit Grörterungen über bie Vereinszwede im Allgemeinen ab⸗ 
wedjelten, und neben ber Wahl von zwei weiteren Ausihuß- 
mitgliedern beftimmt wurde, dab die nädjte Zufammentunft am 
26. do. in Altfrauenhofen ftatthaben folle, worüber ber Bericht 
zur Beit noch fehlt. Am 14. September Nahmittags 
2 Uhr ift Wanderverfammlung bei Herrn Hubmann, 
Gaftwirth unb Bräuer in Shwanborf im Kreife 
Oberpfalz. 

In Nürnberg wird am 14., 15. und 16. September 
bie ſechszehnte Wander-Berfanmmlung deutſcher Bienenwirtbe 
abgehalten werben. 

Für das Lager bei Schweinfurt find täglich 7000 Stüd 
vierpfündige Laibe Brod nothwendig; in ber Feldmetzgerei wer⸗ 
den täglih 18—20 Stüd Ochſen geſchlachtet. —— Un.) 

Württemberg. * In Ulm find auf Befehl des Königs 
vom Bodenjee Taucher eingetroffen, um bie Donau nad den 
noch feit bem bifannten Unglüde 14 Vermißten zu burhfuchen. 
Bis jegt haben fie nichts gefunden. Am 25. Yuguft wurden 
ſechs Leichen von ben Berunglüdten beerbigt. 

Baden. In Baden fiegte bei den Landtagswahlen bie 
babifche Negierungspartei in 15 Wahlbezirfen — Dank bem 
verrotteten Wahlgeſetz unb ber rüdfichtslojeften Agitation. Die 
latholiſche Bollspartei gewann ſechs Sige in ber Kammer. 

erreih. * Die Wiener „NR. fr. Pr.” feiert in einem 
eigenen Seitartifel bag Gedächtniß Joſephs bes Zwei. 
ten, und warum zunädjt? Weil man am 29. Aug. im klein» 
mähriihen Dorfe Slawilowig das hundertjährige Pflugfeſt be 
ging, — das Andenken an ben kaiſerlichen Pflüger, der bem 
Bauer das Aderwerkzeug aus ber Hand nahm, um eine Ar- 
beit bes Landmannes felbft zu verfucden. Die Norbbahn aber 
war nicht im Stande von Brünn aus alle Perfonen zur Sla- 
wilowiger Joſephsſeier zu befördern. Viele gingen zu Fuß. 
Liberaler Kultus — und liberaler Schwinoel! 

(No ein Aloftermärden.) Die „Wiener Abend» 
poſſt ſchreibt: „Ein biefiges Blatt hatte vor mehreren Wochen 
bie Echauernotig gebradt, daß vor ungefähr zehn Jahren in 
einem weſtgaliziſchen Kloſter ein in einem Loche eingemauerter 
Monch entvedt worben fei, ber durch eine Heine in der Wanb 
gelaſſene Oxfinung feine Nahrung erhielt. Auf Einfhreiten ber 
Ryeszower Behörde fei der Unglüdlige aus feinem entfeglichen 
Gefängniffe zwar „berausgemauert, aber wieder unter geiſt⸗ 
liche Jurisbiftion geftellt worden. Im Folge beifen fei ber 
Mönd drei Monate nad) feiner Freilaſſung wieber verſchwun⸗ 
ben und bis jeht „unter ben auf ber Dberwelt Wanbelnben 
nit wieber gejehen worden“. Zu biefer, von vielen Blättern 
reprobueirten und lommentirten Notiz haben wir nur hinzuzu- 
fügen, daß fie — nad ben eingehenditen amtlichen Erhebungen 
— als gängli) aus ber Luft gegriffen erſcheint. Weber findet 
fi in den jorgfältigt durchgeſehenen Alten ber Rzeszower Be- 
börbden die leifehe Erwähnung von bem Vorfalle, noch weiß fi 
von ben Beamten unb Dienern auch nur einer baran zu er⸗ 


*) Ws nicht zu viel geworben? Die Ned. d. Losb. Ztg 


inneen. Eben jo wenig haben bie gu ber angegebenen Zeit in 
Nyedjom gemeienen und jept anderwärts fungirenden Beamten 
irgenbweldie Renntnif von einem berartigen Ereigniffe.” 

Karl Bogt begibt ſich nachſtens nah Innshr ud, ‚mitten 
unter die Bonzen, wie Daniel in der Lömengrube," ſchreibt bie 
„Berliner Börfen- Zeitung”. 

“uslandb, 

Eäweiz Richard Wagners Behauſung am ZU- 
rider See wirb von einem feiner Verehrer, Eatulle Mendes, 
im Barifer National” gefhilbert. Was der Mann uns er- 
zählt, war fhon vor zehn Jahren befannt: Der Einfiedler ift 
mit allem Gomfort umgeben. Tief violette Sammetoo 


einen mächtigen Spiegel Wagner ſtell 
natürlich nur wegen der Symmetrie, 

Belgien. In Antwerpen ift am 26. b. ber berühmte 
Maler Henri Leys geftorben. 

a Aus Paris werben bie beunruhigenden Ge- 
rüchte über bas Befinden des Kaiſers für unrichtig erflärt. — 
Die Kaiferin reift in Korſika 

Amerita. * In Newyork führen bie Schneiber — 3000 
an ber Zahl — ein Strike (zu deutſch Streih) auf. Warum 
fie nicht arbeiten, wirb nicht gefagt. Sie haben mit Mufif und 
Fahne einen Umyug duch die Stadt gehalten. 

Kiedberbuyesifie®. 
tenftlt . Se. Mai. ber Eid al f 
ee * ——*4* ber ————— ga 
traubing dem Priefter Johann Baptiit König, Gooperatar bei der Stadt ⸗ 
parrei St, Ruppert in öburg, zu übertragen. 

* Landshut, 30. Aug. Gefiern ald am Dultfonntage 
kam viel Landvolk in die Stabt. Leider gab es einen ſehr un- 
angenehmen Auftritt. Beim Jägerwirth in Gt. Nikola, wo 
Tanzmuſil war, wurde ein Burſche, ſei es wegen Spektafel- 
machens, ſei e8 wegen Raufluſt, verhaftet. Nun jtrömten viele 
Bauernburfhen nah und wollten ben Berhafteten freigelaffen 
fehen. Gnblich gelangte bie Polizei, unterftügt von Jaͤgerſol⸗ 
daten, zur Gensdarmerielaferne. Dort wurden nod mehrere 
Burihe gefaßt. Mehrere Jägerpatrouillen waren während be# 
Exceſſes berbeigeeilt und hatten das Einihreiten ermöglicht. 
Viele nicht im Dienste befindliche Zägerjolbaten leifleten in an⸗ 
erfennenswerther Weile der Polizei Beihülfe. Der Befonnen» 
beit des Hrn. Polizeirottmeiſters aber gelang es, ernſteren 
Borlommnijien vorzubeugen. Im Ganzen wurden eilf Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Die Tanzmufil beim Jägerwirth hatte 
dann ihren ungefiörten Fortgang. Weld zarte weibliche See» 
len müſſen ſich bei berlei ——— einfinben ? 

* Don ber Laaber, 27. Aug. Bei der am 26. [. 3. 
u Rottenburg abgehaltenen KRapitelverfammlung haben bie 
N numtlichen anweſenden Kapitularen beſchloſſen, dem katholiſchen 
Lehrervereine als Mitglieder beizutreten. Die übrigen Geiſt · 
lichen bes Kapitels werben ebenfalls nadfolgen. 

BR Deggendorf, 29. Auguſt. Wegen nicht vorher⸗ 
gefehenen Hinberniffen wirb bag Ernteſeſt x. bes bayeriſch- 
patriotifhen Bauernvereins nicht am 5. September fondern 
am 8. September als am fehle ber Geburt Mariä, ber 
Patronin Bayerns, in ber programmmäßigen Drbnung abge» 
halten. — Indem man zur zahlreichen Theilnahme bie Vereins- 
mitglieber von nah und fern freundlichſt einlabet, gibt man ihnen 
ugleich bekannt, daß DVeranftaltung getroffen wurbe, bafür zw 
en baf fie, um mögliden n überhoben zu fein, 
bei Bierbräuer Sefjelöberger in nborf Auskunft über 
Nachtquartiere erhalten künnen. Ferner gibt man befannt, daß 
nächſter Tage bie Probenummer ber enfhrift ben Vereins⸗ 
und Ausfhuß-Mitgliebern unter Kreuzband durch bie Pot zu« 
gefanbt werben wird, unb erſucht lehztere biefe nad) ber Ein« 
zeihnungslifte an bie Mitglieder zu vertheilen, bann ein Ber« 
zeichniß berjenigen an ben Vorſtand einzufenben, melde bie 
Wochenſchrift zu beziehen wunſchen. Frhr. v. Hafenbräbl, 
L —Se 


Berantwortli her Redalteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Gant bes ——— Seibbausinbabers Johaun Haft zu Sandehut betreffend. 
Bei ber am 14. Auzuſtel. Is. vo erfimaligen Berfteigerung des Jungbauernhofes zu Grgolbing wurde ber ——9 " 
—* —— —* — Bea Pe bat nun das Offert gemacht, ben Ba 
om — enannten 
Bees von 5200 A. täuilih zu übernehmen, er Ir 5* vorhandenen Mobilien und Moventien, als Bieh, —— und es m, 
UAntaufd: und rip, Schäbungtmertie —A 
gr gr die Ann tiefes Offertes bezutachtet, weil bei ber jioeiten MWerfteigerung ein höherer Raufpreid nicht im 
Aus ſicht — und die Koften dieſet Beriteiger: tt würden; 
Der Keidat und die Bantzläubiger beauftragt, binnen Stäziger Friſt allenfallfige Grinnerungen gegen obiges Raufsoffert vorzubringem, 
widrigenfalld dasfelbe als genehmigt eradhtet würde, 
Landshut, am 26. Auguſt 1869. 


Königlihes Bezirksgericht Landsahut. 
Der konigliche Direktor: 


PEN — * e. Spranger, 
ffentiidnng. ü—— —— 
Di⸗ EEE 5.0 Maria Lohr don bier wurde wegen *2 an Ober, Für Siebmacher. 


er Jehann, Maurer in Grgslosbah, darch rechto lea ſtiges Urtheil des — Greitt 5 vom 
m Hart 1. 38. unten Berjälung in ſammiliche 7 yd BR einer Gelvftrafe fl. — kr. verur: Dezen Mebernabme eines andern Ger 
tlã (dates vertaufe ich meine zur Giebmadherei 


auf Hägeriihem Antrag Yan veröffentlicht 
Landshut, am 26, Auguft 1869 geböri en Wert hause, barımter eine gut brauche, 
Königliches Summit Landshut, jale me Sn fämmtlihen Nämen, ſowie 
anfner meinen Waarenverlag, beſtehend in Die —* 
und Eiſengeweben, Drabt» und Holibö 
Sargen, Bl, 5 eine große Parthie 
Boare ic. ic. 
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wird auf klãgeriſchen a * ag. 
Königliches Stadtgericht Landshut. 
Maufiner. 


— ——— —— AnweſensVerkauf. 
Bekannuimaqungs. Rays In der Stabt Deggendorf ift am 


dan 1? N obern Stabtplap eine 


reale Büderei_ 


rebſt aller Augehör mit Haus, Stalls 


Bierfing ec, Reiter wegen Forderung betreffend. 
In Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere ich am 
Donnerstag ben 30. September L 58. Nadmittagg.1—2 Uhr 
in der Wohnung der Srämerseheleute Aamak und Unna Meiter von Faltenberg deren Anweſen JE ‚ung und dolzſchupfe —— 3 Tage. 
98.Nr. 10 in —— deſtebend aus m wiergrund und Walvung aus freier 
a) Wohn: und Nebengebäude, zeule Krämetgerechtſame und 3,90 Tagw. Grumbflüden in ber — m verlaufen. 
Steuergemeinde Saltenberg. Diefed Anweſen wird auch ohne Grunbflüde 
ST, 69 Tagw. in.der Steuergemeinde Dipoltstirchen, im hm ren: uerte n von 4365 fl.,|vertauft, und wird bemerlt, dah die Bäderei im 
unb * biebei der Zuſchlag nur bei erreichtem Schäkungswert beften — fteht, und daß vom Nauffcilling 


irb am bielem, Zermine eim genügenbes Angebot micht * fo beſtimme ich zur zweitmaligen, 3900 fl. auf eriter Bovathet gegen d’i,ge Verzim 
Werfieigerung Zermin auf fu een bleiben lönnen. 
Samstag den 9. Oktober L. IE. Rachmltiags 1-2 Uhr |" "orichige Anfragen werde foänco eisen, 
ei , der Wohnung des Schuldnets, wobei der Zuſchlag a Rüdicht auf ben Ehäbungs: Xaver L ‚abing er, 
Landau, am 26. Auguſt 1869. Köfller, E Notar. | 0 Böädermeifter in Dengenvorf. 


— —— 
Anzeige und Empfehlung. 


Der Unter inet igt biemit 
verebrlichen —S — 524 
und Umgebung an, daß 


Melberei 


in der un selbe 98.:Nr, 545 ausübt 
und mird. berfelbe Se run fein, 
feine verebel. Abnehmer jtets mit dem feinften 
und beiten Meblen in nn Sorten voll 
kommen zufrieden zu ftellen, 
Oochachtungẽvollſt empfiehlt fich 
Landshut, den 28. Uuguſt 1369, 


Georg Lebneis, 











Anerkennung. 


Die Glodengieherei J. A. Spannagl’s Wittwe in Megenabur 
Grpofiturtirche in, ai brumm auf Koſten ber Mobltbäter ein meuss rg von 4 — 
—* Lmoll· Aecord und für bie Filiallitche Weſteratarchen eine Blade 

iche Gleden find — ————————— ‚als in Ton, und im der Form vo —— * 

8 dabet dieſe Firma allen —— — beſtens empfohlen werben. 

Um 27. Auguſt 1869, 

KRirhenverwaltung Jobannesbrunn und Weſterskirchen. 
WPittinaer, Biärrer. 


s. 2394 
Anerkennung. 


Derr Orgelbauer, * Strauß von Landshut hat für die Erooſiturkirche * 
brunn, 9 von Wohlthãtern bdezahlte ertigt 
8 u murben De a te de 





von Meiftern {8 
——— ck us —8 derart —— ——— Herſteller — — — 2397 Melber. 
—— — de Anerkennung werden da ——— 
Orgel —— er 8 indem y : —* —S ——— —— a Bwei meublirte Zimmer 
außerdem Breit — von Sachtennern als im 1. Stod (eines mit Mltoven), leid 
darf Dr. Strauß mohl — in feine —— —— —— 
Johannesbrunn, dem 27, Auguft 1869. —— Schranne vom 23. Auguſt 1869, 


> Ron. 
—  mmzmhROS era — — 


—— — 
— Geiperboftie in Freifing. SEE 
nd: agree 0. Lebensjahre an. * in die RL 
abtheilung gie v —— — tlie und — ae —— 
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Nt eintretenden Schülern wird täglich 
von, 8-9 Uhr Morgens vom 
1. Septemberanim Sgdullofale Privats 
unterricht ertbeilt. 

Ign. Freundoerfer, 
2395 Säullebrer. 


505 Für Randıer 505. 


Sein grofe®, miederholt dermebiter 
in 


Cigarren, 


in vollſtandig abgelagerten Sorten von 
feinftem Aroma und beitem Beidimade, jos 





Eodes- Anzeige 
* dem Allmaͤchtigen bat es geſallen, unſern unvergeilichen 


Herrn Stanz Häring, 


Bicermeifler in Scierling, 


> beute Abends halb 7 Uhr, verjeben mit den heil. Sterbfatramenten, in 
einem Alter von 65 Jahren im eim beſſeres Jenſeits abyuberufen. 
































eh Inden wir biefe Trauerkunde unfern Bermandten und Belannten 
bringen, bitten wir wm frommes Andenten für den Verblichenen, für und um: jtilles Beileid. 
7 a Bezräbnig findet Sonntag den 29. Auguſt Vormittags halb 8 Uhr in Schier⸗ 
ai 
Esierling, den 27. Auguſt 1869. 











Die binterbliebenen Rinder; 
Sreszjen; Häring, \ 
banna Befenborfer, | Töchter. 
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—— Aauch⸗ und Schuupf⸗ 
23606) 505 Schrannenplaß 305. 
IRTAHRTRUR TATEN \vertauft während der Dult: 
8 
—3 Urt alle jerbrochenen Gegenſtände wie 
* u 
3 ihres verftorbenen Nannes umtır ber biöberigen Firma und unter der Leitung des Brubers dedel, dolj, 1c_:c. Auf leichte Art berzuftellen,. Wan 
—** ſich daber, danlend für das bi Eine Hüffige Fleddenfeife, entfernt in «inigen 
N ? ohne Ausnahme. 
debahtungsvolft! € Kodicales Mittel für Hlühneraunen. 
13 ® [7 
fbpräpartrteSmpärfungs Rem 
«Mr ref if ß 7 An 
Ein kleines Büchlein 
Mor bis 9 
u —* Abende, Vorzeigung Is fucht, dasſelbe gegen gute Belohnung im der Er. 
tl 


baten, hält beitens empfohlen 
l 
Friedrich d’Eitree 
PR Flüffigen Kitt. Mit diefer im jeber Hausa 
Anzeige. F 
5 |Rryitall, Glas, Porzellan, Marmor, Alabafter, Meers 
Johann Sommer, melder dieſes wegen ber andauernden MP |beftreicht bie gefitteten Gegenflände, fügt fie zuſammen 
öberige Bert : 
ig a 5) Sekunden alle wie immer Namen habenven Fleden 
Katha ey RE Aeghptiſche Jahnwurzel. melde bie @igen» 
⸗ in 9 
EEE RR MEIN Em ?. , pofltiom jum Ubjiehen ber Rafermefier. 
Letzte Woche! Heuivaagepla 
tz ch M 9 g p tz (Thomas & Kempis) mit handſchrijtlichen Noten 
* d. BL. abzugebe (Bby23U1 


it am Donnerötag den 26. YHuguit in Landehut 
s Meh 
Geologie, Ethnologie und Anatomie, 


wie griech, und tate. Zabaten, Gi- 
Mm. Al. Fahrmbacer, 
aus Mom 
unmtbebrlüchen Kitt ift man tm Etante, 
Die ergebenft Unterfextigte beebtt fh anburd anpıyeigen, dah fie das Geidäft MD | Bernftein, Galanteries Hibeiten, Papyens 
torbenen, Herm 
Krankheit ihres @atten jchom längere Bet mit bewährter Umficht führte, fortbeireibt und > und läßt fie troden werden 
Landahut, 30. Auguſt 1869. N Ivon jever Stofigattun 
#2 \ichajt bat, jeden Bapnfchmerz plöilich zu füllen. 
(Birma: $. I. Zommer, Medaniter in Landehut) WE Eden 
BEER Stand vis-a-vis des Hrn. Kraaner Dandı. 
Beute and folgende Lage während der Dult, täglich von 10 hr 
verloren gegangen. Der revlide Finder wird er= 
an einander bängend, wurden 


ei] Eomntag ge 
funden. Der —— — ümer kann die ſelben 
ſowie bie fiamefifhen Zwillinge. ‚in ver Gro. d. BI. abholen. 2387 






2000 Kunſt · und Naturgegenftände enthaltend. 

BE Der Zutritt iſt nur erwachſenen Herren geftattet. en in Fandshut ein einzeinftehenbes Haus 

= Entröe 12 tr. Militair 6 ir. ar ee a 
ns ieles Werl wird das Mu Dienstag ben ZI, Mi, N 

und — — 2. September von 10 be Wergems bis 9 Uhr Mbenbs aun bleiben. D. Uebr. d. Exx d. BL (da)2383 


ausschliesslich nur für Damen Bu verkaufen * 
beöjinet ſein. — Gntide 12 tr. ein Haus mit Garten in Land 
Bor) — ni ie an en 


Zu verkaufen 


























Landshuler Zeitung, 


vanbahnt 
an bei allen k. an nee 
Mär, 64 fr. 


Mittwoch 1. September 





ZZ7. Iahrgang 1869. 
nöle Wahrheit, Reit, und geſthliche Greibeit.’” 
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igen werben in bie Panbähuter 
Zeitung ſchnell aufgenommen und bilinft 
derechnet. 





Aegidius. 








Dunkle Gerũchte. 

Mehrere Blätter wollen von Unterhandlungen wiſſen, welche 
Preußen mit Bayern und Baben über beren Eintritt in ben 
Rorddeutſchen Bund eingeleitet habe, eben jo handle es fi 
um. eine Abtretung ber Stabt und Feſtung Mainz an Preus 
ben. Dieſen Gerüdten wird zwar offiziös widerſprochen unb in 
Bezug auf Bayern find fie gewiß auch unbegrünbet.*) Da- 

en erleidet es faum einen Zweifel, daß Preußen und Ba- 

n Über ben Eintritt bes legtern in den Rordbund längft 
einig find und nur einen günftigen Nugenblid abwarten wollen 
um ben Plan auszuführen. Eben jo mahriceinlid) ift «8, dab 
Preußen ben ausſchließlichen Beiig von Mainz erfirebt; ber 
jüngft angeführte Artikel der Kreuptg., welder vom Kriegs⸗ 
minifter v. Roon felbft herrühten fol, war offenbar ein in 
jener Richtung ausgeftredter Fühler, Vielleicht daß Graf Bis- 
ward, durch den Tod bes Marjhalls Niel und die Krankheit 
bes Kaiſers Napoleon ermutbigt, jegt baran denkt, ben Main 
zu überjchreiten und fein unterbrodenes Boruffifictrungs Werk 
weiter zu führen. Es märe jebod) immerhin ein fehr gefahr» 
volles Unternehmen. 


Dentfhliund 
Bayern. Münden, 30. Aug. An unferer 8. Hof 
bühne iſt jetzt Alles en deroute. Die Oper Rheingold“ fonnte 
geftern nicht gegeben werben, angeblich weil bie Scenerie bis 
geftern nicht zu vollenden war, woran man im Publilum jedoch 
nicht recht glauben will. Wir haben vor Kurzem ſchen darauf 
gebeutet, baß bie Oper fchwerlic an dem vorher beftimmten 
zur Aufführung werbe gelangen können und «3 bat aud) 
eben, welder einen Einblid in die Berhältniffe bat, bie geft- 
zige Abbeſtellung berfelben richt überrafcht; es konnte eigent» 
faum anders kommen. Allein bemungeadhtet ſcheint bieje 
beftellung jehr unangenehm berührt zu haben, es find deshalb 
auch in ben leitenben Kreifen Diffivien ausgebrochen; Herr 
Muſildireltor Hans Richter ſoll ſich jet weigern, die Oper 
unter ben — Verhaltniſſen zu dirigiren und wenn es 
fich bewahrheitet, daß ber f. Hoftheater-ntendant, Frhr. v. 
Perfall, bei Er. Maj. dem Könige um feine Entlaffung einge⸗ 
fommen jei, fo bürfte bie Aufführung bes „Rkeingold' wohl 
kaum mehr in biefer Woche erfolgen. — Nachdem nunmehr auch 
ber oberjte Gerichtähof als legte Inſianz über die Gantfrage 
bes hiefigen Netientheaters reſp. über bie Berufung bes Ber 
waltungerathes besfelben entfchieden und das Uxtheil des Bes 
zirlsgerichtes aufrecht erhalten hat, ift bamit aud das Schidfal 
bes Theaters entihieben: es fommt auf bie Gant. Unb bies 
bürfte vielleicht aud das Beſte für basfelbe fein, denn unter 
ben bisherigen Umflänben ift es eben unmöglich, bie Einnah- 
men mit ben Ausgaben in ein richtiges Verhältniß zu bringen. 
Aud Hr. Direktor Kramer, welcher basfelbe feit dem 1. b. M. 
auf 8 Monat in Pacht genommen hat, wird, nach den bisheri- 
pr Geſchäften zu fchlieken, ſchwerlich auf einen grünen Zweig 
mmen. — Das jhon zu verſchiedenen Malen dahier aufge 
dachte Projelt ber Errichtung einer großartigen Brauerei auf 
Actien ſcheint ih nun boch verwirklichen zu wollen. Es bat 
fich zu dieſem Zwede bereits ein Eonfortium gebilbet, an beffen 
ber biefige Bankier Dr. Wild ſieht. Das Gefammt-Ac- 
apital iſt vorläufig auf 1,238,000 fl. feftgefegt und wer⸗ 
Mittheilung trop alles Wider! aufs 
Racrict en —— —— 
* — Um Ende liegt doch was in ber 





ben von genanntem Banlhauſe auch bereit? Vormerkungen auf 
Actien entgegen: genommen, welche legtere auf ben Betrag von 
175 fl. feftgejegt find. Da bereits eine biefige Brauerei fammt 
Keller käuflich erworben wurde, fo befteht wohl fichere Ausſicht, 
dab das Umternehmen zu Stande komme, befien Rentabilität 
nicht minber gefichert ericheint. 

Bon Münden ift am 30. Aug. ber bochwürbigfte Herr 
** Gregorius zur Biſchofs⸗guſammenlunft nah Fulda 
abgereift. 

Münden, 30. Auguſt. Geflern Nachmittags wurde in 
ber Menterihwaige ein Menfhenfuß aufgefunden, ber jeben- 
fals auf ein Verbrechen ober auf ein Unglüd Bezug haben 
diirfte. (M.®.) 

Regensburg, 29. Aug. Das von der hiefigen Bürger- 
ſchaft angeordnete Sprungrennen bat heute ohne Unfall und in 
Gegenwart von vielen taufenb Freunben des edlen Sports auf 
bem großen Erercirplage ftattgefunden. Das Wetter war präch⸗ 
tig, bie Sonne brannte wie mitten im Sommer nieber, jo baß 
das buch eine große Staubmolfe nad) dem Feſiplatze watende 
Publitum, auf dem Feſtplatze angefommen, ben verichiedenen 
Biervorräthen bort alle Ehre wiberfahren ließ, Auch ber 
Glüdshafen bes Vincentius-Bereins machte gute Geichäfte. Am 
Rennen betbeiligten fih 16 Pferde, wovon 2 ausfprangen, 
deren eins auch ben Wennbuben auf ben Sand jepte. 
Preiſe erhielten folgende HH. Nennpferbbefiger: 1. Lindner G., 
Privatier von Münden (Silberfhimmel, Stute); 2. Heilmeier 
&. von Budsheim (dunkel, Stute); 3. Arammer Sim, Ges 
treibehändler von Oberneuding (lihtbraun, Wallach); 4. Schmib 
PH., Ligqueurfabrilant von Landshut (Silberichimmel, Stute); 
d. Heilmeier Georg von Buchsheim; 6. Wirer Anton, Wir 
von St. Pölten (Defterreih); 7. Kainz Mar, Bofthalter von 
Lohhof; 8. Greßirer Seb., @utsbefiger von Arnsborf; 9. Schuh 
Georg, Müller von Hallein bei Salzburg (Defterreih); 10. 
Kneufiel, Delonom von Winden. (Bayer. Boltsbl.) 

* Zu Fürth verkündete am 28. Aug. Abends 5 Uhr ein 
Bollerſchuß den Schluß bes Schüpenfeftes. 

* In Bamberg find am 19. Auguft bie barmberzigen 
Schweflern in der Frrenanftalt inftallirt worden. Der „Nürnb. 
Anz” ergeht fih im üblicher Weife darüber, Ein ſchwarzes 
Kleid und bas eble Blatt ift fheu und wild gemacht! Nur 
bie roihe Farbe kann es ertragen! 

Sachſen. * In Leipzig find num die vielerwäßnten Auf- 
fäge ber allg. Ztg., bie ben Titel Irugen: „Das Konzil und 
bie Eivilta” — in einer Neubearbeitung erſchienen. Dieſe 
Neubearbeitung ift auf einen fat 30 Bogen ftarfen Band an- 
geihmwollen. Das Bud führt den Titel: „Der Papſt und das 
Konzil” von Janus. Nah der Vorrede, welche die allg. Itg. für 
voljtändig neu und vielfach intereffant (läßt fich benfen wie!) 
erklärt — find ber Berfafjer mehrere. 

Preußen. Berlin, 28. Aug. Zum guten Ton ber vul⸗ 
gair liberalen Preſſe gehört in ber ſchönen Zeit ber Klofter- 
ftürme auch bie Leichenriecherei von kathobiſchen Begräb- 
niforten. &o batte ein hiefiges Blatt dieſer Nichtung bie 
Entdedung gemacht, dab aus bem Klofter der Urjulinerinnen 
in ber Lindenſtraße ſich ein Leichengeruch verbreite, ber aus ber 
Ktofierlapelle herrühren müßte, wo die Nonnen beftattet wür« 
ben. Bon betheiligter Seite wirb humoriſtiſch ermibert, ba 
ber Duft von einer — Kuh berrührt, welche bie Delonomie 
bes — 42 = um bie Bewohner mit Mild zu 
verforgen. . Bolfäztg. 

* Zn Berlin hat der liberale Pobel am 29. Auguf in 
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ber. Tonhalle über bie Kkofterfrage (I!) volfsverfammelt ımb 
die Abſchaffung ber Alöfter und Ausweitung ber Jeſuiten be» 
ſchloſſen. Emit nichts? Der höhere Blödfinn beginnt von Tag 
zu Tag zu wachen! 

Seperreih. * Ein Wiener Korrefponbent ber U. Pofiz. 
berigteb von abfcheuliden Früchten, welche bie Klofterhege in 
ben legten Tagen in Grag zu Tage gefördert bat. Barım 
herzige Schweftern, bie auf einem Gange zu Armen begriffen 
woren, wurden wiederholt von Männern auf offener Strafe 

: : H 


beichtmpft, je ſogar eime von ihnen zweit 

Solche Schurkenſtreiche finb felbft bei Türken und Juden un» 
möglih! Die liberale Preffe bat wohl kaum ein Wort ent- 
Schtedenen Tadels über fold bübiihe Schandthaten gegen wehr⸗ 
Inie Frauenll N 

*Aus Krakau brachte biefer Tage die liberale allg. 
Btg. in Augsburg bie Mittbeilung, dab bie Unterfuhung über 
bie. dortige Sloftergefchichte ſich ihrem Enbe nähere, daß das Er- 
gebniß ber gerichtlichen Berhandlung ein äußerft geringiügiges 
werde, daß eine Abfonderung ber geiftig Geftörten zwedmäßig, 
ja nothmwendig war, daß bie Nonnen beim Drbenägeneral in 
Kom um bie Bewilligung nachgefucht hätten, bie unheilbar gei« 
fiestranfe Barbara UÜbryt in eine Srrenanftalt bringen zu büt- 
fen, biefem Anfuchen jeboch keine Folge gegeben morben jet. 
Demungeadtet wird in ber allg. Ztg. von einer „mibhanbelten 
Ronne", von „beifpiellofer Bernachläffigung”', von „unbebingter 
moraliſcher Berurtheilung” gefproden. Die Nebaftion ber allg. 
Pg. muß nie gehört haben, daß in vielen Gemeinde und Ar- 
men«Anftalten die Seren um kein Haar anders verwahrt 
werden, wie bie Nonne Barbara Ubryf, fie muß nie ge- 
bört haben, daß die Jrren ohme Smangejade häufig feine Klei- 
der am Leibe und feine Geräthe und Betten im Zimmer bul« 
ben, fonbern fie zerflören, und fi mit bem eigenen Unrathe 
bejubeln, fie muß gar nicht darüber nachgedacht haben, wie 
ſoiche Menſchen in biefem traurigen Zuftande mit Bequemlich- 
feiten u. ſ. mw. zu bebenfen wären, fonft würde fie faum obige 
liberale Rebensarten aufgenommen haben! 

Krakau, 29. Hug. Die Dberin des Karmeliterinenflofters 
und beren Stellvertreterin find in folge Gerichtsbeſchluſſes auf 
freien Fuß gefept worden. (Tel. b. U. Aböstg.) 

zuslanb, 

Belgien. Brüffel, 27. Aug. Auch hier wirb noch fort- 
während gegen bie Klöfter gehegt. Die Barmberzigen Briü« 
ber, bie fett 20 Jahren der Kranken. unb Gefangenenanfialt 
in Gent ihre Liebesdienfte leifteten, fehen täglich ihrer Aus- 
weilung entgegen. (Köln. Vollsztg) 

Ftautreich Paris, 29. Aug. (Morgens). Die „Amts- 
atg.” Ichreibt: Der Gefundbeitszuftand bes Kaiſers reitet in 
der Beſſerung fort; bie rheumatiſche Krife, an ber er leibet, 
ift bem Erlöjhen nahe. Der Kaifer präfibirte geftiern einem 
Minifierrathe. Die Kaiſerin und ber Kaiferlihe Prinz haben 
fi geftern um 11 Uhr Vormittags in Baftia außgeihift. Der 
Empfang war ein entbufiaftifcher. (Tel. d. A. Abdztg.) 

Paris, 30. Aug. Die „Amtszeitung‘ meldet: Der Ge» 
funbheitszufiand tes Kaiſers geftalte fih mehr und mehr be 
friebigend. Die Kaiſerin und ber kaiferlide Prinz find geftern 
früh im Ajacio (Korfila) angefommen. (Tel. d. A. Abbytg.) 

An der Parifer Börje waren vor brei Tagen fo ſchlimme 
Nachrichten über den Grefunbheitäjuftenb des Kaiſers Napoleon 
verbreitet, daß eine wahre Panil eintrat und bie Nente feyr 
bebeutend zurüdging. Obwohl mun jene Gerüchte offiziell 
widerlegt wurden, fo ſcheint das Unmohlfein bes Kaifers, 
wenn aud für ben Augenblid ohne Gefahr, doch nicht ganz 
unbebentlih zu fein. Sein Tod würbe eine Negentichaft mit 
all ihren Rachtheilen und vielleicht ſchwere innere Kämpfe und 
Wirren zur folge haben. So lange inbeffen bie Armee der 
Kaiferlichen Dynaſtie treu bleibt, hat weber die orlcaniftifche, 
noch bie republifaniige und am allerwenigften bie legitimiſtiſche 
Partei Ausfiht an’d Ruder zu Fommen. 

* Die Parifer Blätter beichäftigten ſich lebhaft mit ber 
Krankheit des Kaiſers. Derſelbe foll keineswegs an ber Zuder- 
harntuhr, fondern an einem andern Uebel ber betreffenden 

genb leiben. Es ift das Proftataleiten, mit bem ber 
Raifer gequält ift, das Anſchwellen einer im Innern. verborge- 
men Drhfe. Diefed Leiden tft zunächſt nicht lebensgefährlich, 


aber ſehr quälenb und langwierig. "Dan 
Operation. Der Leibarzt Cana fol * die — 
eingeführt haben. In ben legten drei Tagen hat ſich das Be— 


finden bes Kaiſers ſehr gebeflert. Nach andern Mittheilungen 
leidet %. Napoleon an einer DBlafentrankheit. Ma 

foll an Fe aa er Br — 

einer Parifer Korreſpon der Sübh. 

laboritt Kaiſer 2, Napoleon feit zehn — ** an hr a 
artung bes Nüdenmarkes, dann aud an einem chroniſchen 
Nebel der Harnblafe, weiter an Hämorrhoiden und zur Ab» 
wechslung an gichtiſchen Anfälen. AU dasjfind ſehr läftige Uebell 

* In Paris beigäftigt man fi mehrfach mit ber Frage: 
was wird geſchehen, wenn ber Kaiſer plöglih fterben follte? 
Abgefehen von ber politiſchen Seite ber Sache würde ber Tob 
eine jehr empfindliche Heimſuchung aller derer fein, die in Pa- 
pieches machen. Millionen unb Millionen werben entwerthet 
werben unb das Traurigfie wirb fein, daß biefe Verlurſte auch 
auf die Arbeit und Geichäfte ber Bürger und unbemittelten 
Klaſſen zurüdwirlen werden. Das find bie Früchte des Libera · 
lismus, welder uns fo haltbare Zuftänbe ſchafft, daß Alles 
von dem Lebensfaben eines Einzigen abhängt! m politiſcher 
Beziehung aber wäre nad bem Tode bes Kaiſers Napoleon eim 
allgemeiner Wirrwar möglich! Doch tk wie gefagt, zur Zeit 
das Befinden bes Kaiſers nicht beforgnißerregend ! 

Großbritannien. London, 25. Aug. Die ſchwule, vom 
engliihen Nebel und Kohlenraud verbidte Hige bes Spätjom- 
mers übt einen mwohlthätigen Einfluß auf die Ernte und dem 
Getreidemarkt, aber einen ſehr ungünftigen auf den Befund» 
heits zuſtand, der in ber vergangenen Mode im Lonbon eine zu 
biefer Jahreszeit und ohne Cholera geradezu beifpiellofe Sterb⸗ 
lileit von 28 vom Zaufend, in Xiverpool, der eigentlichen 
Peſthöhle Englands, fogar von 35 aufwies. (Allg. Zig.) 

Riebesbayerifiden 

* Danbshut, 31. Auguſt. Der Verkehr auf ben baye- 
riſchen Dftbahnen im Juli 1369 betrug‘ 218,384 Perſonen mit 
einer Einnahme von 223,090 fl. 15 fr., 2,327,632 Etr, 90 Pfo. 
ze Rn —— en von 557,658 fl. 58 fr. Die +7 

r nahmen bezifferte mit Inbegriff des Ergebniſſea 
Neijegepäd x. 814,576 fl. 18 kr. — 

Bon ber Rott, 27. Aug., wird ber D.-Btg. geichrie- 
ben: Geftern hatten fi bie Gemeinden Weihmörting, Poding 
und Kirchham zu erllären, ob fie ſich mit ihren Nachbargemein⸗ 
ben zu einer Bürgermeilterei zufammenthun wollten, zu mel 
dem BZwede ber Hr. Bezirlsamtmann von Griesbach in jebe 
der genannten Gemeinden gereift fam. Es haben alle abge» 
lehnt, was auch von ben übrigen geicheben wird, fo weit ni 
bie Stimmung fenne. Uebrigens muß anerfannt werden, ba 
ber Hr. Bezirlsamtmann fid ganz forreft benommen und auf 
die Gemeinden nicht bie mindefte Prefiion ausgeübt bat. 

Paſſau, 30. Aug. Geftern Morgen ift ber Senior des 
biefigen Domtapitel$, ber hochw. Hr. Domkapitular und Fubel- 
priefter Dr. Alois Buchner, biihöfl. Pönttentiarius, Mitter 
des k. Verbienjtorbens vom hl. Michael, bes E. Lubmigsorbens 
Ehrenkreuz, in dem hohen Alter von 37 Jahren mit Tob ab» 
gegangen. (D.-3.) 


Lei iss rue se EEE SEEN EEE 
Hödft merkwürdige und vor Alltm glaubmwärbige und 


ganz zunerläffige Geſchichte ). 

Bon ber nieberbayer.»oberpfälz. Gränze 

Geftern Abend wurde ber Schnittwaren-Neifende Herr Nar 
than Grünften aus Wallerftein im Walde bei Schnurfling von 
15 im Gefichte geſchwärzten Nonnen unter Anführung einer 
Aebtiffin in feinem Einſpänner angefallen, herausgeriſſen, ger 
bunden und in ein nahes Kloſter geichleppt. Mehrere Bauern 
hörten Nachts 8 Uhr den Umglüdlien laut Wehe ſchreien, 
wahrſcheinlich wurde er mit Gewalt getauft. Später herrſchte 
Stille. Die intelligenteren Leute find überzeugt, daß er, al& 
bas Schweigen eintrat, bereit bis über ben Hals eingemauert 
war. Üine aus mehreren Staatdanwälten, Unterfugungsrid- 
teen, Brigabiers und zwei neuen Bilrgermeiftern in spe befle- 
hende Commiffion ift außgejogen, um das unheimliche Stlofter, 
bas ſich bisher der Aufficht des Staates entjog, in feiner dü⸗ 


nus dem M. Punſch. 


nn ne — — — — = 


— 

a und 
higer A en ber Mia De Mat wanıer — um m bie 14 ne ſchlaue un mo 
ren zu belaufen, wurde mit einer amtlichen ie Welle Kt —— fe * — nädften 5 
— über erh gefäjlagen, daß ae ante Ueber un Herm Grünftein, son halb und halb ultramentan war, 
zeu — 

— J——— re ——* Perl pe Alle Liberalen Blätter werben erfudt, 
verfäiiebenenr Etebtfheirfern engen —* ge Grümfein bei feiner jemeis biefe Erzählung nachhzudrucken, ihre Leſer lönnen 
ligen wu —* — — u ibren — ee Bel von feis fo —— brauchen. 

Ant ve ent 
Pr ae, ih ala reilende Sion, | bat in irgend einem Mlofer um Verantwortlicher Nedakteur: Job. Bapt. Blaner. 


Bekanatmadung. 
Gant des Leibbausinbabers Johaun Haft zu Landshut betreffend. 
Dem Gribar umb ben Gamtgläunbigern wird bekannt gegeben, daß der L. Notar Barth babier zur gmeitmaligen Berfteigerung des Sergibräus 


Unweiens dahier Kemmin auf 
Samstag ben 11. September I. 38. Rachmittags 3 
———— 1 babe * * 


Landehut, am 96 Auqguſt 1869. 
Konigliches Bezirksgericht Landshut. 
Der konigliche Direltor: 
230 ’ Linpmann. Shmidt e. 


BSefannsmadung. 505 Für Rander 505. 


Die Kan'ihe Gant Betreffenb, 
Die in rubr. Sadie auf den 20. September I. anberaumte Werfteigerung des Jung⸗ i F 

vanitktehen in ba unterbleibt. ” 3 8a —* arones, wiederholt vermehttes 
Landshut, ven 28. Huzuft 1869. ⸗ 


3Gigarren, 


Gpytfrtallapung. 

Aeneurs über das Vermögen ber Malburga Fraunbofen von M&berf betreffend. BE in vollfiändig abzelngerten Sorten von 

Auf die Iufolvemertlärung und den Untrag bed Bormundes ber UAnmejenäbefiperin Walburga feinftem Aroma und beftem Gefhmade, fo 

—— von Mhdorf auf Eröffaung des Koncutſes über das ſammtliche Vermögen der mie artech. unb türk, Tabaken, Eir 

burga Hraumbojen wurde nach durchgeführten präparatorifhen Verfahren unterm Beutigen auf seiten. Raus. PR Samupfe 
Gant erkannt, und werden folgende Goiltätage anberaumt: Sites 

L. gur Anmeldung und Nachwelſung aller Forderungen und ihrer Borpugerechte anf 

Mittwoch ben 13. Dftober 1869, | 

| 





* ver ———— 
505 Schrannenplak 905. 


200 11, 
se netnotenin Jeitunges 
papier eingensicelt, wurben am Dienätag Morgens 


x is bi 
und men biefe Handlungen an den obigen Terminen, oder bis zu benfelben ſowohl mündlich, ale —— —7 re * u 


IT. zur Vorbringung und Nahmeijung ber Ginteren auf 
Dienstag ben 16. Norember 1869, 
IT, zur Schlußerllärung (Replit und Duplit) anf 
Mittwoh den 15. Dezember 1869, jebesmal Vormittags 9—12 Uhr und Nachmittags! 
3.8 Uhr im Bur. Rr. öjlI 





nd in Recefien gu Protokoll, ober durs jeriftlihe von recipirten Anwälten gefertigte Gingaben gute Belohnung in der Grped. b. Bl. (3)2398 
Die Werfänmmih diefer Tetmine bat für die Gläubiger und zwar beyüglic des erften Termines| Geſucht wird: 
den Aue ſaAluß ihrer ea bezftglich det mweitern I den Aus t 
den an ** —— — yur ae Ba arg —* * Eine Wohnun 
m erſten Termine wird ben Gläubigen das Gamtinventar vorgelegt werden und an mit 3 bis 4 Bimmern umb allen — ur 
reg Termine auch alle Anträge über vie “Re: Einihäßung des Vermögens und die Uufftell 
chmah ‚Ruratark;femia Aber Mia Sn — —“ zen ung auf Biel Michseli. D. Ueber. d. Ep. d _ 2394 








Zugleich baben fich am dieſent Termine di Saudi ber bi thumsanfprüdhe, melde 
von dem ——— Degele und dem Fordern Au Gier N Hiper das Mi mie Dwei Wohnungen 
mögen —— —— —— * — u ſiad auf Michaell over fofort se vermielhen bei 

es Mobiliarvermösen iſt notarie) in w ib der Gingangs bauer, 
erwähnten Angabe bes Bermözjenäftanves ner GemeinfÄulprerin nikt” ben —— * u ———ãe 
be wo. en ——— = u —— nicht etſcheinen, wird — — 

x lenterwãhnien Mi 
vente geniehenden Gläubiger yuftunmen. Maiafjen von. Direheit Der eejlmmen, gie Warzugte Ein Dchie 

Das Immobiliorvermögen befleht in dem Unwefen D&:Rr. 3 in Mädorf"mit Gebäude und ift dem nt 


erjeihmeten am vergangenem 

er, den 2, d3 Mis entlau 

, ER Ibe ift zotb, pi weißen geitteiiten 
_FEIFN) Rüden und meihe Bruft. Wet über 
jelben Hudkunft ertheilen dann, oder 
denfelben jı — erhält eine gute Belohnung von 

Martin Gansimeier, 

5 Dirtb in Oberglaim, Poit Lanbehut. 


5 Anweſens = Berkauf. 


der Nähe der ſtreishauptſtadt Ta urn 
eine halbe Stunde davon entfernt, if eim 
\ nee mit —55 * un 
annebmbaren u 
Das era 98.,Nro, 531 untere Neuflabt 
Landẽ hul (33)2 


Ein Tifchler = Anwejen 


ödigem Wohuh b Brent 
Ted Os uno Holfhunfe if 


“u "Ka ul a antun. Dub 
26) 2 du u Ggaenfelden. 


Dofraum m 0,08 Tag. und einem weillern Mreale von 55 Dei, wurde notarlell af 850 ft. gefhäpt! 
und ift as 650 fl. Hppotbelen belaftet. 

Alle Diejenigen, welche anı bie Bemeinichultmerin etwas ſchulden, oder Sachen von ihr im 
en ee Alles bei Neidung boppelter Zablung nur bet dem: Gantgerichte 


ih haben alle Gläubiger bis zum over am I, Eoiktätage — dahler wohnenden Bus 
ftellungsben sa ten mit Ausnahme ber L] ben N ja EM 
ſchlag an die Gerichtötafel als ihnen rechts — a A — I — 
Landshut, am 19. Uuguſt 1869, 
Konigliches Bezirlsgeriht Landshut. 
Der löniglidhe Direktor: } 
2302 Lippmann, 


' Prämien: Anleihe der Stadt Drape, 


Die —— Interimöfiielne erben 


ne 


Münden, am 2 *— —S 2809. Nr —— —X 













© Spranger. 
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Landshuter Liedertafel. 


Mittwoch den 1, September 
Abends balb 8 Uhr 2399 


‚Probe im Vereinslokale. 


| Gedanken 
Jäm Grahe des prakliſchtn Arztes Dr. Mäftl 
von Dbergkirdyen am 11: Auguf 1869, 
Entriſſen bit wis dee Tod, 
Einen braven, biedern Mann, 
So wollte es ber liebe Gott, 
Seine Weisheit ftaune an. 





Betrolenm (Erböle) Samen un deren‘ Bejtnudtheile: 
Ich Untergeichneter halte mich auch diejeb Jahr zum Beyug von 


Petroleum Lampen 


aller Art in ver bekannten, foliven und praltiihen Wanre, fowie von Brennern 
Delbehättern, Lawpengloden und Kugeln, Docten, E finder: 
— und Eplindern in allen Sroͤhen beſtens empfohlen, und Durch M 
Beyüge-in-den-Etano-gejcht, zu -nen-billigften u J 
Zugleich —— ich —— feinfter Qualität ‚einer ‚geneigten, Abnahme. 
I. 8. Schtea — ** 
Spängler in Landehut, Herremgafie. 





















2372 (&) 
: > Tiefe Webmuth erfüllt dad Herz 
e — — — — — — 
— * > — t iden fit der Seele Echmer 
& I mit — a: ah die von Derm Dr — Nodt Bahr gan > eve 
J meugefertigte Orgel für bie biefige Kloſterlitche zu 5 Urfulinen in 5 Alnänın entzol'n dem Muge mit, 
Beziehungen ein mwohlzelungenes vorzüglich entiprediendes Wert zu nennen ift und dem Gr» ie vielem baft bu Dili gebracht, 
bauer alle Ghre maßt. | Wie viele Augen troden gemadt! 
8 kann biebei nicht unerwähnt bleiben, daß dieſes IOregiftrige Orgelmert ein meu con» Das Wohl deiner Mitmenfhen zu jürbern 
firuirtes a se Magayingebläs enthält, welches bie bieher ‚üblichen Gebläfe betrefis Bar dein Streben hier auf Erben. 
—— und beiien Drudtraft als eine alle Erwartungen übertteffende Nun Dant für dein edles Mühen, 
—* Bald werden auch wir ind Jenfeits ziehen: 


bezeihn den kant. 

lglich ift vielem gemwiflenbaften, ventenden Rünfiler, welder zugleich die billigiten An» Tbeurer! leb mobl im feliger Mub, 
forberungen —— feinen Außer foliten Urbeiten ftellt, öffentlidre Unertennung autzufpsechen Unvergehlich bleibeft für uns Du! 
und ift derfelbe allen Sirchenbehörben beiten& zu empfehlen. Ein gotzuer, Foren. 


Landshut, am 31. Auguſt 1869. 2 
Seb. Kroiss E⸗ werden wel Stadenten oder Gewerbſculer 
Stadtpjart· Organiſt nnd —& oder auch Schulpräparanden in Koft und 
SS Eye aufgenommen. Wo? jagt die Cpped 


(3) 2255 


ER Friedrieh dEtirce 


al aus . om 
)} \vertauft mäbtend der Dult 
5 Flüffisen —— Nut biefer. in jever Hauss 
% Ibaltuna unentbehrlich it ift man ım Stande, 
9, lauf leichte Art alle ee Bu Gegenftände mie 
A Iftroftall, @las, Borgellan, Marmor, Nlabafter, Meer» 
(baum, Bernftein, Galanteries Arbeiten, Bappens 
dedel, dely, x, auf leichte Urt berguftellen. Man 
7 } beftreicht die —— Gegenftände, fügt fie fammen 
of! \und läht fie troden merben. 
Eine fätfige Ftedtenfeife, entiernt ineinigen 
Selunben alle mie immer Namen habenden Fleden 
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Das 


grosse klein 


von A, Menftättel aus Fürth, 
en gros « en detail 
? ift mit einem coloffalen Lager in allen Sorten felbftangefertigter Herren- 
Ko  Heibungsftüden * angekommen, welche zu enorm —— Preiſen während 



















— 2*— Meſſe —* J von —— Stoff to igattung —— u 
, Eine große Auswahl Sommer» unb UP TER ieber * icale ür neraugen. 
iD 5 Br i Hoſen und Weſien von Fat b i —— — 


— anfhließend und jadartig, vom 7—17 fl. — — In 
F allen Größen von 5—9 fl. — Die ſogenannten beliebten Lustre- 
fe röcke werben zu ben billigften Preifen:abgejegt. Schlafröde hubſch 
* verziert. Knaben⸗ und Kinderanzüge in jhönfter Auswahl 
* zu ben billigfien Preiſen. — Salbwo e Hnzüge von feitem 
* und dauerhaſtem Stoff zu 5’/, fl. find in ** Auswahl auf Lager. 


Verlaufslolal zu. * gem Glajermeifter Schuller 
er Hauptwache. 


(2c) 2349 








ma — Bea ne 


Landshut, — * 
Pfd. Mil. 


in 3 orten fl Fame & 
a en mittern und feinen, 12 
- — — > — 43 7% 15% 






Vene —2 und den eghptifhen W | — 
Europa. Allen Raturfreunden ur angeleoenfte biemit empfoblen. (2a) 24. Huguft 
Deumwaageplaß. Nur noch 5 age. Bat Ban Ola > > 
Hrnte Alittwod) von 10 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ifl das 2% 2 —* Re 
une. - 


—* — — * 








nur für te, one ang Ar 


- Morgen u eu FEN, dehtR zur. 





8 im 
Bayeın k. Pozrpebitionen — 
—8 


Donnerötag 2. September 





ZZ1. Jahrgang 1869. 
mehr Baheheit, Reit, und gefchlice Breiheit. 
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Sandshuter Zeitung 


© 
Anzeigen werben in bie Lanbshufer 
Beitung ſchnell aufgenommen und bilfiaft 
berechnet. 





Stephan. 








Dent j & Ian® 

Bayern. "Münden, 31.Auguf. Gefern Nahmittagmur- 
ben ber k. Staat&minifier ber Finanzen v. Piregfäner und ber f. 
Staatsminiſter ber Juſtiz v. Lug von Sr. Majeftät dem Könige 
nah Schloß Berg beſchieden. Die beiben Herren Minifter ar» 
beiteten gegen 2, Stunden mit Sr. Moj. und begaben fid 
mit bem legten Bahnzuge nah Münden zurid. 

“ Münden, 31. Aug. Se, fol. Hoh. Prinz Luitpold 
if geſtern Abends hier eingetroffen umd reift übermorgen in 
Begleitung feiner beiden Abjutanten in das Lager bei Schweinfutt. 

Münden, 31. Augufl. Se. Maj. ber König haben 
Sich allergnäbigft bewogen pr bem fol. Baurath, Dom- 
baumeifler Denzinger in —— das Ritterkreuz I. Klaſſe 
bes Verdienſſordens vom hl, Michael zu verleihen. 

Aus Münden, 30. Aug, bringt bie fortfchrittliche 
U. Abdytg. folgende Theatergefhihte: Die anläßlich ber 
Oper „Rheingolo" hinter und über ben Koulifien ſchwebenden 
Wirrniſſe fanden Heute ihren vorläufigen Abſchluß damit, daß 
ber allgemein geachtete 8, Hoftheater- und Hofmuſik Intendant 
Fch. v. Perfall bei Sr. Maj. dem Könige un Enthebung von 
bieſen Stellen nachgeſucht hat. Ueber bie Borfommnifie ber 
legten Tage erfahre ih von glaubwürbiger Seile Folgendes: 
Rad; ber Hauptprobe der genannten Oper telegraphirte eine 
Heine Zahl fanatiiher Anbeter R. Wagner's an dieſen nad 
Luzern, baf bie fzenifche Ausftattung eine bem großen (?) Werke 
unwürbige fei und leßteres hiedurch leiden würde. tſäch · 
lic vermag indeſſen feine noch jo glänzende Ausſtattung bie 
muſilaliſche Armuth zu verbeden und hier lieb man es wahr⸗ 

lich an verſchwenderiſchem Aufwande nicht fehlen; nur waren 
wegen ber Haft, womit bie Oper in Szene gehen jollte, einzelne 
Dekorationen und Comparſerien nicht vollfländig Mappenb und 
vollendet. Auf jenes Telegramm nun erhielt Mufil-Direftor 
Richter von Wagner die Weifung, „Nheingolb‘‘ nicht zu Dir 
zigiren. Frhr. v. Berfall hatte den allerh. Befehl, die Auf- 
führung nad Hebung ber vorhandenen jzeniiden Mängel zu 
veranlaffen. Mufikdireftor Richter erklärte biegegen dem Sn- 
tenbanten, daß er die Oper nicht birigiren werde. Hierauf 
foigte folgerichtig die Suspendirung Richte r's vom Amt un- 
ter Borbehalt ber, fönigligen Genehmigung. Inzwiſchen fol 
von R. Wagner ein Telegramm eingerroffen fein, worin bie> 
fer die Aufführung der Oper für nächften Sonntag unter Rich⸗ 
ter's Direftion verlangt und Hierauf joll fi zunähft das vom 
Frhrn. v. Perfall eingereichte Entlaffungagefuh flügen. Wie 
ich joeben höre, hat bie Suspendirung Richier's bie allerhöchſte 
Genehmigung erhalten und bürfte jomit Frhen. v. Perfall's 
Geſuch zur Zufriedenheit aller wahren Kunfifreunde abichlägig 
befjieden fein. „Mheingold” kommt nun an einem ber näd- 
führung , nur wird es fchwer fallen, einen 
Kapellmeifier zu finden, ber in fo kurzer Zeit eine fo ſchwie⸗ 
tige Aufgabe auf fi nehmen wird. Wie i höre, find Unter 
hanblungen mit bem Weimar'ſchen Hoflapellmeifter Laifen ge- 
ſcheitert. Deſſenungeachtet find auf heute Abend ſämmiliche So⸗ 
lifien und für morgen Vormittag Orcheſter x. zu Proben für 
biefe Dper zufammenberufen. Bann, wie und ob fie ilberhaupt 
gegeben wird, läßt ſich nicht beftimmen. Der Telegraph zwiſchen 
Zugern und Berg bat jegt viel zu thun. 
* Nah ber „bayer. Lanbesztg.” unb ber „Sübb. 
Breffe” wurde Hiharb Bagner in Münden erwartet — 
ru zur Löfung ber wichtigen Komöbienkrifis! Bayern 


ig 
* Die bayeriſche Landesztg. if ſehr befriedigt über 


bie neue Verordnung betreffs der Maßregeln zur —*— 
ber Hundswuth; fie wunſcht jetzt noch einen Etlaß über bie 
Hundehaltung und ſchließlich die Hundebefteuerung, dann, 
ſagt fie, würden wir in ben Befig einer Hundeorbnung 
lommen, „mie eine folde in feinem andern Staate beffer zu 
finden fein bürfte”, Bu unjerm Glüde fehlt dann alfo wenig 
wenig mehr, als die preußifche Beglüdung. Gelb befommen 
wir aud mehr, denn bie Hunbefteuer trägt nad ber bayer. 
Landesztg. jährlich eine Halbe Milion Gulden. Herz, was ver- 
langft du mehr! Geld, vollfommene Hunbeorbnung und ſchließ⸗ 
lich preußiſche Seligkeit! 

Bergangenen Samftag verunglädte auf ber Jagd ber Bauers⸗ 
ſohn Thomas Kleiborfer, ein allgemein als fleifig unb 
tüchtig geachteter junger Mann, vom Heiberhof in Harland, 
Landg. Moosburg. Derſelbe trug das Gewehr mit geipanntem 
Hahne; wie es beißt, fol der an ihm aufipringende Hunb bie 
Veranlaffung zum Losgehen bes Schuſſes geweien fein. Die 
Augel drang ins Gehirn und ber Tod erfolgte ſofort. (Fr. Tabl.) 

Negensburg, 31. Auguſt. Das Trabrennen hat 
geſtern Nachmittags ebenfalls ohne jeven Unfall ftattgefunden. 
Breife haben folgende Yennpferdebeiger erhalten: 1. Jobl- 
bauer J. Bierbrauer von Griesbadh; 2. Gruber Andr., Oelo⸗ 
nom von Hebertäfelden wit dem befannten Guck“; 3. Barth 
Jak., Lohnkuticher von Münden; 4. Trappentreu Fr. X, Bier- 
braucer von Eberspaint ; 5. Heider Jak, Gaſtwirth von Schwimm⸗ 
bach; 6. Buchner Jat., Gafiwirıy von Schwimmbad; Heider 
Jak., Gaſtwirih von Schwimmbach; 8. Lanzinger J., Gaſthof⸗ 
bejiger von Freiſing. EBgsb. Anz) 

Aus der Dberpfal;, 27. Aug, berichtet das Regensb. 
Diorgenblatt: Die geſtern gemelbete ‚Bereitwilligkeit'“ ber Ein⸗ 
theilung bes Bezirksamtes Stadtamhof in 14 Bürgermeifles 
reien war in fo ferne freiwillig, als bie Gcmeinbeuusfhüffe 
nit „nein“ fagten, ba ihnen in Ausfiht gefellt wurde, daß 
bei mangelnder Freiwilligleit gefegliger Zwang in Ausficht 
fieht. Auch Bier ift Alles gegen die Birgermeiflereien ſehr eine 
genommen. 

* Im Fränkiſchen iſt biefer Tage bie Zigeunerbande 
bes Georgio Wafilfovies angehalten worden, weil jie in Ber» 
dacht gelommen, in ber Schweiz ein Kind geraubt zu haben. 
Mittlerweile aber hat fi jedoch herausgeftellt, daß das ver» 
mißle Kind im Walde fih verirrt und bort zu Grunde ge 
gangen, bie Zigeuner alfo unſchuldig feien. 

Württemberg. * Aus Stuttgart wirb berichtet, daß 
auch bort durch bie von Paris in bie Welt geichleuderten Ges 
rüchte über die angeblide Erkrankung des Kaiſers an ber 
Dörfe bedeutende Summen verloren worden feien. 

Brenßen. * Die Berliner Vorſenwelt ift am Abenb 
bes 27. Auguft auch von paniihem Schreden ergriffen worden 
über bie Nadhrichten von der Krankheit des franzöſiſchen Kai» 
ſers. An der Ede der Lindenſtraße ftanden Taufende Kopf an 
Sopf gedrängt. Die Bewegung war völlig gehemmt, mühfem ' 
arbeitete fih der Wagen bes Hönigs burd. f 

Im Nordbund, ber immer mehr das Ausſehen eines 
Kriegslagers gewinnt, wird jetzt an allen Eden und Enben 
mandvrirt und erercitt. Daneben wird über Hals und Kopf 
an neuen Befefligungsanlagen, namentlich in ber Gegend ber 
Elbemündung bei Stade, gearbeitet. König Wilhelm it von 
feiner Erholungsreife, auf welcher aud eine Menge von Pa- 
taben, Nemmen und Mandvern in Scene gejegt worben find, 
nad Berlin zurückgelehrt. 

Der Fılf. Big. wird aus Fulda, 30. Aug., telegraphirt: 


890 


Der Aönig wird während feines kurzen Aufenthaltes im bie» 
figee Stadt am Mittwoch wahrſcheinlich eine Veſprechung mit 
den dann hier anweſenden Biihöfen haben. 

er Bien, 26. Allem Anſcheine nach hat 
nunmehr die Kloderſtandalſucht ihren Höhepuntt überfchritten 
und teitt am bie Stelle ber fünftlich erzeugten Hehe allmälig 
bie. vorurtheilsfreie Anfchauung hinſichtlich ber Flöfterlihen Ein- 
wictungen. Wbgefehen von bem wielen MWiberrufen, zu been 
bie liberalen Blätter mit ihrem erlogenen Berichten gezwungen 
mwurben, taucht bereit# in ber Breffe eine und bie andere ehren- 
ettende Stimme auf und weist bie unwürbigen Angriffe und 
Beichuldigungen mit Entjdiebenheit = (A. Poltztg.) 

Das Wiener Vaterland fchreibt: Wenn die in Gray In- 
fultirten barmherzigen Schweftern Judinen wären, welden 
Sturm ber Entrüjtung würden wir heute in biefigen Blättern 
kefen! So aber nehmen biefe Blätter von bem Bubenftäde 
nicht einmal Notiz. Eine ruhmliche Ausnahme maht nur bie 
1 welche das Injerat ber Frau Mathilde Bed in ber 
„Grazer Tagespoſt vollinhaltlid; mittgeilt und bie Bemerkung 
beifügt: „Die Grazer Vehörbe wird boffentlih nicht fäumen, 
gegen bie jirafmürbigen Urheber biefer empörend gaffenbübifhen 
Attentate mit unnacfidtiger Strenge einzuſchreiten.“ 

PBrag, 27. Aug. Die von der „‚Politit” und bem „Por 
trof’' gebrachten Nachrichten über gewaltfame Einjperrung 
des Prämonftratenfer Subpriors Paters Laurentius wurden 
durch eine Gerichtslommiſſion als gänzlih unwahr konftatirt. 

Brünn, 30. Aug. Die Erinnerungsfeier an Rai- 
fer Zofepb und bie Eröffnung ber mähriih-ichleifhen Bahn 
in Slavifowig find unter Teilnahme von 20,000 meift flavi- 
fchen Landbewohnern geftern feftlich begangen worben. Erzber- 
309 Karl Lubwig, fowie bie Minifler Gisfra und Potodi wohn- 
ten ben Feierlichkeiten bei. In einer mit ftürmiihem Bei- 
fall aufgenommenen Anſprache ermahnte Giatra Slaven und 
Deutice, in brüberliger Eintracht neben einander zu wohnen. 
(T. d. Rho. u. f. ®) 

uaslaud. 

Ftantreich. Paris, 29. Auguſt. Der „Moniteur uni⸗ 
verfel”” macht über das Befinden bes Kaiſers ſehr umftänbliche 
Mittheilungen, denen wir folgendes entnehmen: „Wir verfichern 
aufs Neue, daf die NKrankgeit bes Katjers nie einen Augen« 
blit einen bedenklichen Charakter gehabt hat, fie fann nur als 
einfaches Unmohlfein bezeichnet werben umb nachdem jept bie 
Nekonvalescenz begonnen hat, beutet Alles barauf bin, daß 
daſſelbe in Kurzem völlig verſchwunden fein wird. Die Herzte 
Ratten täglich zweimal Beſuch in St. Cloud ab. Geſtern hat 
feine ärztliche Konfultation ftattgefunden, bie HH. Fauvel, Ne- 
Iaton und Nicord zogen fi geitern Morgen gleich wieber zu⸗ 
rüd, nachdem fie nur wenige Minuten mit bem Kaiſer ge» 
ſprochen hatten. Der Kaifer hat während feiner Krankheit nie 
den Appetit verloren, er hat nur aufgehört, feine Mahlzeiten 

u ben regelmäßigen Stunden zu nehmen. Der Kalſer bringt 
feine Zeit im Schlafzimmer mit Korreſpondiren ober im Ge⸗ 
ſpräch mit Heren Conti, feinem Kabinetschef, zu, von bem er 
fih die Journale vorleien läßt. Zweimal des Tages empfängt 
er ben veſuch des General Fleury. Man weiß, daß Napoleon 
der Dritte eine große Anzahl Zigaretten täglid) raucht; er hatte 
jedoch in lepter Zeit biefer Gewohnheit entfagen müffen, um 
dem ihm von ben Aerzten vorgeichriebenen Regime nachzukom · 
men. Geſtern nun bat er feine Lieblingegewohnheit wieber auf- 
nehmen dürfen. Trotz dem, was man gejagt bat, bat ber 
Kaifer die Idee nicht aufgegeben, einige Tage vor Aufhebung 
des Lagers von Chalons, welche am 15. September ſtatthaben 
wird, dorthin zu geben. Es iſt vollſtändig unrichtig, daß 
> Spezialift Dr. Condeniont nah St. Eloub berufen wor» 

u.’ 

Baris, 31. Aug. Die „Amtsgeitung‘ meldet: Die Hals 
ferin wirb ihren Aufenthalt in Ajaccio einen Tag verlängern 
und am 3. Sept. nad; Paris zurüdichren. Der Empfang In 
Ajaccio war ein begeifterter. (Tel. d. A. Abbytg.) 

Kieberbayesifden. 

* Landshut, 1. Sept. Das Kreis-Amtablatt von Nie- 
berbayern vom 1. Eeptbr. enthält die königl. allerhöchſte Ver- 
orbnung, bie exfte Prüfung ber Bewerber um Gerichtsvoll⸗ 


teberfiellen in ben 
—— Landestheilen diesſeits bes Rheines 


x Lanbshut, I. Sepibr. Im ber Kafl' Bräuerei 
babier wird bereits bem 21. Aug. b. J id ebraut. 

Von Straubing wirb ber Donau-Peitung betreffs Bil- 
dung ber Bürgermeifiereien gefhrieben, daß im Bezirksamt 
Straubing von 44 Gemeinden nur drei Gemeinden zu einer 
Bürgermeifterei ſich vereinigt haben. 

Baffau, 30. Auguſt. Heute morgens 10 Uhr Hat das 

Leichenbegängniß- bes Hohmürbigen Herren Dr. Alois 

Buchner, geiſtl. Rath und Domkapitular x. von hier umter 
Betheiligung des gefammten Klerus der Stadt, fomie der Spi- 
gen ber Behörden umb eines zahtreichen Publikums ftattgefun- 
ben. Der Berblidene, 20. April 1783 zu Murnau geboren, 
wurbe am 26. März 1806 zum Priefter geweiht. Seinen Ruf 
als Gelehrter hat Herr Dr. Bucner durch bie Herausgabe 
einer Dogmatil, fowie einer Päbagogif begründet, legieres Werk 
zählt unter bie vorzügliceren in biefem Zweige ber Literatur. 
Auf feine theologiihe Richtung hat Möhler, an befien Sterbe- 
bette er als inniger Verehrer gemeilt, einigen Einfluß geübt. 
As Profeffor ber Dogmatif war er auf ben Univerfitäten Wir, 
burg und Münden thätig. Am 18. Mai 1838 wurbe Hr. Dr. Bud- 
ner in's Domkapitel nad Baffau berufen, welchem er bis zu feinem 
Tode als wurdiges Miedglied angehörte. Bei ber Feier des 
25jährigen Jubiläums bes Berblihenen bielt ber Hohmwürbigfte 
Herr Biſchof Heinrich felbft die Feſtpredigt In der hohen Dom- 
Hirde und bezeichnete ben hochwurdigen Jubilarius jehr treifenb 
mit dem greilen Simeon, ber eifrig, felbit in feinem vorgerüd- 
ten Alter, den Tempel befuchte und mit muflerhafter Andacht 
alle Tage pünktlich dem Ehorgebete beimohnte. Der hohe Ber- 
blichene war in der That ein Mann bes Gebetes. Als ihm 
das Licht ber Augen faft gänzlich geraubt war, übte er in jei- 
nem Zimmer auf und abwandelnd eifrigft das Rojenkranzgebet. 
Er war ein bemüthiger und frommer Diener Gottes. Die 
Worte ber Ermahnung und Belehrung, bie er jährlih an bie 
neugeweihten Priefter, fowie früher als Rektor des k. Lyeeums 
in Haſſau an die jungen Theologen richtete, werben denſelben 
für ihr Leben unvergeflich bleiben; es waren Worte ber Liebe 
und Wahrheit, bekräftigt durch das perfönliche Beifpiel. Der 
Herr lohne reichlich im Jenfeits biefen feinen treuen Diener! 
(Donau-dtg.) 


Uundfhau. 
Ihr wißt, ed marb ein gräfliches, 
% nie begangnes bäßliches 
Rralau'fches Verbrechen offenbar. 
Erlogen ifl’® bis auf ein Haar — 
Doch nicht der Nonne galı’s fo fa — 
Der Stiche Zucht iſt's, die man haft. 
Der Spanier mertt allgemad: 
65 lommt nicht leicht was Beil’red nad; 
Gr ſucht nad) jeiter Königshand — 
R en Zwietracht zuckt durch's Land, 
ie brens und bie Stellenjagd, . 
Die hat des Bolles Wohl verjagt. 


giebt ed nicht, meint Baron . 


—5 giebt es Militär 

viel Dich freut — und noch weit 

Der wie Staattmann wäre wohl, 

Der wüht’, mas Deutihland werden foll; 
Geftritten wirb bort, m ba: 

Drei Deutſche haben vier Meinungen ja. 
Bevor wir nun willen, mo hinaus 
Ba'n wir am Hügften an unjerm Haus. 


Gin Water lãdt bie de ein, 
nr für die 


Und brauft der Sturm noch 
Sie Hommmern ſich an die Mutter om. 
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ne Ein ya: das Salrament 
Kirmt fie und ftärkt fie mit liebender 
Im, hear au Tang in wie Zefa gan, _ 11 1 een | 
Ö ud der MWahrbeit Gelit; { —— nit er, 
A ER Uud vor des dimmels 2 
’ „ ’ ein Land 
Dale ht dee Herim Glepetiog: en hehen je f 
Stadt Landshut | m Age a Yieter Beit, t, bed Gpotte& voll. 
Das ge Grinm’rung erläft, u 
Des Landes Väter zog bier Benn bober Finzer 
Freude Schein! Stebt feft, Bm Bas ———— 
ie ln une Se Zubelt voll, Denn niemals ftirbt, der dich befdhirmt | 2. 
GinB war's, das that dem Deryen wohl. Veränmortiimer Medaftenr: Joy. Bapı. Planer. 











Befanutmadnmg. 
—— — 
In — Auftrage verſteigere 


Samstag ben 11. Eeptember L. 38. er er ru 
derſchiedere Hauseintichtunge · und ———— dur ee ee ach 
D8.:Ar. 531 in ber Neuftapt babier, öffentlich gegen Baarjablung an den Mei 
* aber nur, wenn das Meiftzebot drei Biertheile des Schähungdwerthed erreicht. 
Landshut, den 30, Auguft 1869, 
Der königliche Notar: 

Barth. 2409 
Defsauszrma un g.. 

Hub: und Wech ſelbank gegen Kraber Sebaſtian wegen Fotderung betreffend. 


„gr Siebinader. 


Uebernahme eines andern Ge 

— — 
atun 

Kae — 

hend In Meſſing; 


und Gifengeweben, Drabt · wib Holiböden, 
———— — — 


E ladet freuudlichſt ein 
Joſ. Meitfamer 
in Landehut. 
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den 29. Dftober I, 34. Früh — 8 * 9 Uhr 


DE Anndoli =q 
tn der diehfeitigen Amtstanılei mit dem Bemerten an, daß ſich das Verfahren ae he ae 64 vetloder srientalifche a EL 
Dup.:Gefebed, vorbebaltlih der SS. 8—102 der Broy+Rov. vom ". 5 Arm. Einen wichtigen Cinfuß auf 
fohtn der Zuſchlag mır nad erteihtem Schähumgsmertbe erfolgt, 2 üben die Zähne aus, denn * 


Das ſogenannte Stiealweberbaus beſteht aus 0,07 ar Gebäude und Grund ber, Gteuersjieren mehr ala ein Senes Kleid, und auf die 
gemeinde Mocsburg nebit vem realen Metgerredt, ift auf 2255 fl. notariell gefhäht und belaftet Ihaltuma derselben fellte alle Sorafalt 
mit “m LE vpotbeftapitalien und 150 ft. Binfentaution. beſonders das fleifige Neinigen nicht verfäumt 
otare unbekannte Perfonen und ſolche, über deren Zahlungsfähigtelt Zweifel beftchen,Imerden, worin das 
—* ia übe 3 und Zablunge faͤhigleit gehörig aus uweiſen, wibrigenfallä fie ber ver Steigerung Anadoeli 
nicht zugelafien g 
Opreweentuss: ut Rataerausyug, fomie die Shähungiurtunbe Tgen in ber ießfeitigen — 
— 8 in 1869 oe ſchnellen und unſchaͤdlichen —— —— 


—— des Athems und Beftei 
Der tal. Notar beurlaubt: zabflofen ——— —— 
. Handi, Amtsverweſer. auohen — a ſowie vom HJahnweinftein, 
Befanntmadung ai Beieitigung des Tabalgeruches und widrig riechenben 
Gugg ec: Schadtner p. dob. a en nn 
Im YAuftrase des L. Landgerichts Dingo’fing verfteigere ih am Br — chen 
Miltwoch ben 27. Dftober b. 8. Nachmittags 2—3 Uhr egeichmeter Aerzte und Ghemiter und gemäß den 


im Wohnhauſe des Soldners Joiepb Schachtner zu Babdaufen das Anweſen H3.Nr. 102 das (el einer Iangen Reihe von Jahren fi immer wieber 
felbit, beftehend and dem fünmtlichen Gebiiulichleiten, bem Gemeinderehte und 30,23 Tagw. Grund: holenden Yusjprüchen des großen Gejammtpublitums 
ftäden, im Mertbe zu 8000 fl., öffentlich an den Meiftbtetenden und lade Steigerungäluftige hiezu mitiin und außer Deutichland. Das Ynadoli wird in 
vem Anbange ein, daß das fragliche —— außer der geiehliben Brund« und Dausſteuer mit/@läfern auf ein ganzes Jahr ä 1 fl. 12 kr., auf ein 
18.471.606 Sigate bovenzind und 2 fl. 26 fe 4 bi. Abloͤſungetaſſabodenzius, dann mit 3000 I halbes A 36 fr. und in Sc hteln & 18 fx. und 9 fr. 
Doptbetihulven und 200 fl. Sinfen: und Koftentaution belaftet if und. dak der proviferifähe Aufchlag abgegeben. : Betellung 


öbriefe und Gelder nebſt ö tr. fur 
an ven zn Oral Kate ie mein Au ungen von 8000 fl. erfolgt. —— 2 —3 —* Ber erbeten. 
BE er; den 8, November bh. 36 Nachmittags 2-3 Uhr ee ei 0 


eig im. Landshut bei 
ebenfalls im Bellagten ja Bachba und nbebingt Rüd: 
fiht auf den *8* ee aa 0 * —88 des re ans Yes mi — * ae 1m — Sn — 





Berluſt bedrohten Ohpotheczlaubigers, flatt. 
m Steigern werden nur yaslungsfähige Berfonen sugelafien; mir unbelannte baber 
müflen bei —— der Zurudweiſuug ihrer Angebote über Identluat und hält: 
—* —e— am 28. Auguit 1869, Fr. Faber Saqmeifter, t. Notar. Cederlack 
—* OT Betan nma guu — "ar. in ganzen und halben Krügen, 
Beloe trageß bringe ich das Ynmefen der ———— Karolina empfiehlt beftend | 
Gder Da. ——— ® Ibesatajen, beſtebend aus dem ziemlich wer * —— M. Alois Fahrmbacher, 
—— —— — Vornahme derjelten — auf Re we pe —* 
* —— Du —2* Rachmittags 2—3 Uhr a - z 
ee 4460 fl geihäht und mit 2600 fl. Oopothetſchulden 
Binfentaution, einen Mustrage tm 75 Gutsvortpeilen im Mini. Routine im Colportiren befiken, — gegen 
{EIS Anne er gti Gran. u um Gases mir 18 7. 30 Ir 4b. bobe Provifion geſucht 
— Der Bufälag bei diefer Verfteigerung nur bann, wehn minbeftens ber Yılı. Adalbert Deiters 
Shäbungewertb erreit wird. 1644 (4) Bade und Runfibandlung. 





2 — 
—D in — —* 

Be 

—X 8 
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er Vionino-sPimnofortemagasin 
vn Zsidor Müller in Landshut, 
(Hiftorifcher Verein nächſt dem Länbthore). 

Der Unterferti Ang fi DER DA bie —— ** zu machen, daß 
fein Magazin auf's e mit einer on Forte-Piano’s 
und Pianino'es neueſter Conſtruktion und Mei Ken Ausflattung von ben beiten 
BEI Se en muB ausgenät, forgfältigt 

m N orgfaltig⸗ pa 
Garantie geleifiet werben: 5 einer lan Ueberttetung —* —— des 


Inftrumen 
egalifirt_ und lann ſohin jede ve 
Isidor Müller, let Konrad Mn 
79 (9) Schullehrer und Snftrumentenhändler. und nn un biefür, Tomie in —* 8 —— 


Deg 
L eich Dergebens des Di bitabl 
ri Dr. Herbit3 Haus: Balfamı! ven ulıidn * 
9 durch ben Köonigl. Ba bermediz⸗Ausſ⸗ und durch Königl. 
u ehe — — Por Ben Bet — — —* 
e An an Fe 


fungäwerie — inöbefonbere bei . en⸗ 





Deffentliche Irhandlungen 


tönigiigen Behiitäuertais Lanböhut, 












































— Ki ve —* Dee Appetit» und — ines Ber öde . 
Schwche —— bei WBunden, Krä rämpfen unb leichten wegnabme cigener ae * eben er Di 
ämlic und mid Defihalb im eine Befängnihitrafe von einem 


iegimeier, 22 3. alt, led. Häutlere« 

Moosburg : fobn von änzlina, t. Lang. Reibeim, ift fchuldig 

. euma .: Ypo Jaud. eined Vetgehens ber vorjäplicen Adıperverlehung, 

" tegmüller. Reuötting: Hpotpeter Oberwegner. verübt am ob. Krempl, Häuslersiobn von bort, 

——— I Hillme rent en: Moier. and wird defbalb in eine Gejängnikftraje von 

U Hillmapr. 3 Engel — %. Seidl. Jia Hagen veruribeilt. 

Apo Schmidtbauer. Klemens Helmberger, 25 3, alt, led. Tas- 

> ehr a löhner von Mainburg, it a! eines Bergehens 

ber Schlägerei, verübt an. Martin Peinriener von 

(8e) 1400) Hobentied, und wiro behbalb in eine Gefängnifis 
ftrafe von 2 Monaten und 3 Tagen verurtbelit. 

















— —— _ 6. Fü üffel 
Gulielmo. 














a Schröder's zoologiſcher Garten vi vn ie Ds an 
t fchla t de ä an 
EI man a eenpiien Können watnre, De yon han ha lie Berl eu BUNT, wie 







one, Men Batkeunen sur? an ———— * 
— = noch 4 Tage. 
Hınte Donnerstag den 2, September von 10 Uhr Morgens 

bis 9 Uhr Abends iſt das Icbei 


Musede Frangais a ee 
Seologiſche, Ethnologlſche un Auatom iſche Write en eek 70 Zage als erfunden 
ſowie die fiamefiichen Zwillinge gu” zum legten Dal ug 


ausschliesslich nur für Damen Gejuch. 


Für eine Apothete Niederbayens — » 
S geöffnet. Cutrée 12 kr. e Mann ale Lehrling aufjunebn, 


nger 
Samstag und Sonntag die Ichten Auffellungstage in Landshut)! rn bt. Näheres in ber Ew — — 
und wo der Putritt ug mur ud Herren u gefaltet it. we | Friedrich dEtree 
23079) Alexander Hartkopf. aus Kom 


verlauft mäbrend der Dult: 
200 fl., with Butetemgeine| ___ CH Tilhler-Anwefen | Stäinsen mit 


Papier ein , 

—— na ri 

oa. anal ja de —— ——— 

——— (404 Pe safamman 

Loose Georg Wagenhuber, jump Jap 

der er Pombenttere a 35 I, 2A _ Zälm Matg u Open — ——— 

—— — en 0. Bilfinger Shranne vom 31. Auguft 1869. \von 
TER, 1 Bsen. | Were | Babe 


m nit= Au 
— Simmil 


(2b)2395|vefbalb in eine Gefängnißfirafe von einem Monat 
verurtbeilt. 















































xc. ıc. auf leichte 
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Theodor Mühlfchlegei ya 





— — **— vis-a-vis Des. 
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Anzeigen werben in bie Landbshuter 


Landshuler Zeilung 








Be 
Breitag 3. Septem 
UAmſchan. 
* ‚Der iſt nicht mehr ſerne, an welchem bie Solda⸗ 
ten Franlreichs Kirchenſtaate den Rüden wenden werben und 


die Hand erlahmt, melde die weltliche Sersiäatt in Rom noch über 
bem Waſſer hält. Dann werben ſich die Geſchicke JItaliens und einer 
Welt erſüllen“, — ſo ſchreibt die von Juben redigirte und bes 
diente hohliberale Wiener „N. Fr. Preſſe“. Und in bemjelben 
Keitartitel heißt ed: „Eine ohnmächtige Hierarchie, welche bie 
gebalte Fauft vieleicht zum legten Male als Zeichen bes Pro- 
tefics gegen Alles erhebt, was biefes Jahrhundert an Geift, 
Tiltung, Biffen und Eivilifation aufzuweiſen hat, bie Torbe⸗ 
zeitung bes Concils zieht bie allgemeine Neugier weit mehr 
an, als die italienifde Kammervertagung und bie ſchmuhige 
Kälte einiger Deputirten, welde bie Erquete-Nommilfion des ita- 
lieniiden Parlaments im Laufe biefes Eommters gewaſchen hat." 

Wie es mit biefer ſchmutzigen Wäſche einiger italienischer 
Vollavertreter beftellt fei, laſſen wir babin gefiellt fein; inmit- 
ten des Farteihabers, in meldiem Revolver, Dolch und Gift 
eine Rolle fpielen, iſt es ſchwer Beſchuldigungen auszuſprechen; 
was aber bie liberalen Hoffnungen ver „R. Fr. Pr.” in Bezug 
auf ben Sturz bes Papfittums beirifft, jo werben biefelben 
Gott fei Dank nur Träume bleiben, wie fie beren ber Libera- 
liemus in feinem Dufel jo viele träumt. Wir wollten obige 
Eäte vorzüglih barum anführen, um zu zeigen, welde Pläne 
und Öxbanfen der Liberalismus aller Orten — Wie in Wien, 
jo wüthet er allerwärts gegen alles Katholiſche! 

Ein liberaler Defterreicher, ber ſchon in ben Jahren 1848 
unb 1849 zu Innsbruck eine journaliftiie Rolle fpielte, fagte 
jüngft zu ung: Eo lange die Macht des Papfitbums nicht ge: 
ſtürzt, ift an eine Sicherung ber Freiheit nicht zu benfen. 
Schreiber dies gab feine Antwort auf dieſe Nebensart. Wozu 
auch? Mo es an ben Grunbprincipen ſehlt, ba Hilft eine Er- 
irterung doch nichts. Wir baten an Norbamerila, wo es doch 
gewiß nicht an Freiheit im Sinne unierer Freiheitsſchwärmet 
fehlt. Und dort blüht die Latholifhe Kirche nicht wenig auf 
und bat eine große Zulunft. Eo verſichern Leute, welche aus 
eigener Anihauung die norbamerlkanifchen Aufiände lennen. 

Inmitten bes landläufigen Liberaliemus aber, wie er zur 
Zeit deſonders in Defierreih herrſcht, muß ber Katholicismus 
erit mibhjam ſich wieber ein Recht und eine berechtigte Geltung 
erfümpjen. Jeder ruhige und umbefangene Beobachter, ber 
bort in fog. gebildeten Kreiſen verkehrt, erfchrickt über ben Man- 
gel an religiöfem Bewußtjein und die Kirchenfeinblichkeit, welche 
in ben gebilbeten Schichten in Defierreich herrſcht. Man hört 
nur immer von ben „Pfaffen“, von Priefterreligion, Nafle und 
was bergleihen liberale Redensarten find, Ein Verſtändniß, 
eine wirkliche freie wahre Auffaffung für veligiöfe Dinge tft bes 
beutenb weniger zu finden, als bei ung in Bayern und Deutic- 
land. Der bortige Liberalismus fennt feine Frei» 
heit, als bie wie er fie meint; am allerweniaflen aber 
achtet er eine freiheit für katholiſches Leben! 

Dabei beugt er ſich wirklich jammerlich ver dem Juben- 
thume. Dieſes herrſcht in ber Preife, in ber öffentliden Mei- 
nung, im Verlehr, in Handel und Wandel. Die Juden reihen 
Alles art ſich. In Ungarn, in Wien, in Linz ift e8 fo. Jhre 
Anmaßung wird als unerträglich geſchildert. In Iſchl wiegt 
das Judenthum vor. Das ——— Element weicht dort 
farmlich vor dem judiſchen aus ber Geſeüſchaft; es flüchtet ſich 
nad. EOmunden und anbere Drte, zum Theil auch nach Gaftein. 
Am letztern Orte habe ich noch nie fo viele Wiener und Defler- 
reicher getroffen, als jüngft. Ale ſchimpfen fie über bie Juden 
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— ſchnell aufgenommen ‚und anne 





Euphenia, 





— aber gleihfam unter vier Augen. Alle jagen voraus, es 
müfle einmal für bie Juden ein Tag ber Vergeltung und bes 
Nüdihlages hereinbrechen. Ein gebildeter Wiener jagte mir 
auf ber Reife: Wenn’s einmal über die Juden geht, dann bin 
ich auch dabei! Ich lachte Über biefe Erbitterung und meinte: 
Aber warum laffen fih denn bie Defterreiher fo fehr von bem 
Juden in ber Preffe beherrfhen? Der Wiener antwortete: Ja 
fehen ie, bie Juden haben eben bie Preffe ganz in Händen; 
nur, bie Hlerifale Preſſe ift noch unabhängig. 

Und biefe Jubenpreffe, macht ganz und gar bie oͤffeniliche 
Meinung in Deflerreid. Sie ift die Brederin bes täglichen 
geifligen Brodes. Die Defterreiher aber bezahlen und leien! 
Mer zwingt fie? Was ber Joſephinismus unb ber Abſolutis⸗ 
mus noch nicht verdorben, das vergiftet dieſe Judenpreſſe vol⸗ 
lends. Nur das eigentliche Volt, beſonders das Landvolk hat 
noch einen guten Kern. Abgeſehen von deſſen ſchöner Haltung 
in der Kirche, von ſeinem Venehmen und ſeinen Aeußerungen 
zeigt ſchon ein Tritt in das Zimmer eines Bauernhauſes wel⸗ 
er Geiſt dort noch waltet. Ich beſtieg vor Kurzem in Eeſell⸗ 
ſchaft zweier Offigiere (eines bayeriſchen und eines öſierreichi⸗ 
ſchen) im Gaſteiner Thale bie Lämmerebene, eine mähige Abſiu- 
fung eines höhern Berges, von wo aus eine herrliche Ausſicht 
auf das anmuthige Thal ſich bietet. Dort fieht ein einfames Bauern» 
haus. Ih und ein öfierreigiiher Haupimenn betraten es. 
An ber Kühe war ein Bauer beſchäftigt, Bodjett auszulaſſen. 
Die Kühe, roh gemanert, war durch Ruf geſchwärzt. Alles 
ſehr uriprünglih! Die Wohnfiube war bunfel unb büfter, bie 
Wänte waren ja aus gebräuntem Holz gebildet. Kleine Fenſier 

emwährten einiges Licht. An ben Wändın liefen hölzerne Vänle 
in. Ein gewaltiger Dfen ftand in einer Ede. In ber ent- 
gegengelegten ein runder Tiſch, beffen Platte bunt bemalt war. 
Ter einzige Schmuck! Doch nein! Ober tem Tiſche von ber 
Dede herab hing ein rundes Glas, in weldem ji eine Taube 
befand, ben hl. Geiſt barflelend, ben Geift des Friedens unb 
ber Heiligung über diefem häuslichen Tiſche. In der Ede aber 
über bem Tiſche erblidten wir ben Hausaltar, vor Allem das 
Bild des Eekreuzigten. In biefer fo einfaden Etube wa- 
ren bie religiöfen Bildnijje ber einzige Schmuck, ber Mit- 
telpunft , ber Schutz und das Lit. In einer Nebenihlaf- 
lammer, in ber eim bürfliges Lager und ein alter Kaſten 
ftend, fand mein Begleiter in einem @eftele drei Büder 
— ein geidichtlid) » topographifches Bud über das Fürſt— 
exzbisthum Salzburg (von 1803) und zwei religiöje Bücher. 
Allerlei Gebanten drängen ſich in old uriprüngliger Volls- 
wohnung bem Befuger auf. Es find meift die beten Herzen, 
bie man bier findet. 

Das eigentlide, noch religiöfe, arbeitende Wolf in Defier- 
reich iſt es, welches wie anberwärts bie Hoffnung und bie Grund» 
lage für beilere, haltbarere, wieder in gefunder Drbnung ge 
feftete Zeiten bietet. Die natürlihe und bie religiöie Kraft 
ift es, welche bie Heilung bieten muß. Im Yugenblide ſcheint 
ung die latholiſche Kirche in Oeſterreich dasſelbe geiftige Bilb 
barzuftellen, wie bie ſichtbare Piarrliche zu Hofgaflein. Leptere 
ift ein edler deutſcher Bau, im Innern aber, in ber Eintid- 
tung und Ausihmüdung herrſcht überreicher, veralteter Zopf. 
Nur zwölf Apoftelbilber bliden in großen Geftalten ernft und 
majefiätifch herab. Eelbft der Reinigung ermangelt bie Kirche. 
Rechts an ber Innern Kirchenwand erblidt man nicht ohne viele 
Heiterkeit in langer Reihe die Abriffe der Bauern, wie fie fih 
feit vielen Jabrzegnten an bie Mauer gelehnt — ein Spab- 
vogel behauptet, es jeien feit zwei Jahrhunderten bie: betreffen» 
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ben Vanerngeſtalien zu erfenner, und nennt biefe nichtgewollte 


Wanbtalerei das „Mufeum von Hofgaftein 

oh genug! Es wird in Defterreich noch vieles Ningen, 
Kämpfe, unb Arbeiten koften, bis wieder ein befferer Geift-ein- 
gezogen, bis das an Ehren reihe Defterreich wieber das jein 
wird, was es einst gemeien. Mir geben bie Hoffnung nicht 
auf, Deſterreich wieder auf dem Schlachtfelde ſiegreich zu ſehen, 
im Innern aber werben feine unverwüſtliche Vollskraft, bie 
Schaͤhe feines Bobens, ber religiöfe Geift bes kernigen Volles 
den alten Katferfiaat fo Gott will neu heben. Dann wird 
au die wahre Freiheit (keine Afterfreiheit) gebeihen und 
blühen, und Defterreich fih fort und fort als der Schild Deutſch— 
lands bewähren! 

Wollen wir heute uns noch mit ben Parifer Dingen, mit 
der Steankheit 2. Napoleons, mit der liberalen Kloſterhehe aller 
Orten und mit fonftigen Tagesereigniſſen beichäftigen? Schon 
ift der verfügbare Naum weit überſchritten; es ift auch nächte 
Woche ein Tag ber Umſchau zu gemärtigen; alfo andere Dinge 
em ander Mal! ’ 


© ent f & Iaub 
Bayern. Münden, 31. Auguft*) Ein in mehrere 
Blätter Übergegangenes Gerüdjt, als be tige bas Minifie- 
rium dem Landtage eine Vorlage zu mahen, behuſs ber Hi— 
nausſchiebung des Einführungstermines des neuen Eivilpro- 
zeffes wird ung von guter Quelle als unbegründet bezeichnet. 


— Man erzählt uns eine fonberbare Gefchichte, welche fich jüngft 


im Babe Neichenhall zugetragen Hat und werben wir bald in 
Stand gelegt fein, Ausführlieres über biefelbe mittheilen zu 
können. Einftweilen nur fo viel: Dem Pater 3. im biefigen 
Benedictinerflofter (einem als Priefter wie als Lehrer geichägten 
und beliebten Manne), war nad) einer überftandenen Krankheit 
vom Arzte ber Gebrauch bes genannten Babes zum Zwede völ- 
liger Wieberherftellung angerathen, und Pater J. befolgte auch 
biefen Nath und begab fid nach Neichenhall, wo eben die Sai- 
fon in höchſter Blüthe ſich befand und namentlich auch zahlreiche 
Gäfte aus der Erüme der Kinder Iſrael bie Kur gebraucdhten.**) 
Nun benke man fih das Erfiaunen bes Paters F., als man 
ihm erflärte, es jet zum Babgebrauche Fein Platz mehr für ihn 
vorhanden. Er wollte bied aus verfdiebenen Gründen nicht 
lauben, ſelbſt nicht dem es beflätigenden Badearzte, Hrn. Frhen. 
v. Liebig, und de er ebenfomenig Luft hatte die Kur auf 
zugeben, dachte Pater J. fehr energiihe Schritte beim Babe- 
commifär zu thun und fchidte fich hiezu eben an, als man 
plöglich ihm anzeigte, es jet doch noch Platz für ikm. — 

* Der bayer. Kurier fteht gleichwie die Neueſten Nach⸗ 
richten" in ber „‚NRheingold’'angelegenheit auf Seite bes Thea- 
terintenbanten Frhrn. v. Perfall gegen den Jünger R. Wag- 
ner’s, ben Mufitbireftor Richter, und die Münchner ſcheinen die- 
felbe Stellung einzunehmen. — Richard Wagner ift in Mün- 
chen angelonmen. In ber Regel lebt er befanntlich fett feiner 
Entfernung aus Münden am Luzerner See in ben angenehm» 
ſten Verhältniffen, ihm ermöglicht durch bie Großmuth Sr. 
Maj. des Königs. 

* Die „Neueſten Nacht.“, ber Bayer. Landbote, bie A. 
Abenditg., lauter Fortfchrittäblätter und fonft für R. Wagner 
auftrereid, wenden ſich mın gegen ihn. Nach dem Bayer. Sand» 
boten jol Se. Maj. ber König aufs Aeußerſte gegen R. Wagner 
erzürnt fein. Diele ſcheint fih N. Wagner burd feinen Zwiſt 
mit feinem frühern Freunde v. Bülow entfrembet zu haben; nad) 
ber Andentung verichtedener Blätter entfland bie Trennung der 

tenndichaft R. Wagners und Bülow's „megen ber einjtigen 
5 v. Bülow“, wie der Bayr, Landbote fih ausbrüdt. 

Die Bayer. Landesztg. aibt nad der Berliner Tribüne 
zu ber meuelten R. Wagner: Affaire folgende Mittheilung: 
Toſima v. Bülow, der Wagner früher, als fie ihm in ber Schmeiz 
kennen lernte, perfönlich antipathiſch war, jcheint in München bei 
näherer Belanntſchaft von der Genialität Wagners bis zu bem 
Grade geblenbet worden zu fein, um eines jener Verhältniffe mit 


*) Der Brief, das Poftgeichen Münden, 31. # mb, 
laut hehe Behriäe, are 1, St) ie ws ng FH 
®*) Man fehe doch umfere heutige „Umfchau“! Die Red. d. Ash. B. 


ihm ei ben, von denen mir in den Berichten über bie 
„geniale Zeit Weimars in den Tagen .. mandes Wun⸗ 
berbare leſen Über melde die fimple Moral Ich Jahren. 
derts ſich jedoch micht ferleicht Hinmegieht. Herr ©, m eni« 
ſchloß ſich deshalb, die Stellung aufzugeben, die ihm, wenigſtens 
mittelbar, durch ſeinen Freund und — zu Theil geworden 
und bie en, wie alle ſeine Collegen und Schüler anerkennen, mit 
ebenfo viel Talent, wie Fleiß und Ausdauer verwaltet hat. gu 
dem Bebürfniffe mach körperlicher Erholung geiellt ſich die Sehn- 
Furcht mach Ruhe des Gemuthes Cr ift entichloffen, die Scheidung 
herbeizuführen. Um biefelbe zu ermöglichen, muß wllerbings bie 
Tochter Liſzt's zur proteftantifhen Kirche übertreten, was ihrem 
Vater, bem jetzigen katholiſchen Abbe, wahrſcheinlich großes Herze- 
leid verurfahen wird. (Zur einfachen Scheidung it das nicht 
nothwendig, nur Lönnte Frau v. Bülow als Katholilin Hm. R. 
Wagner nicht ehelichen. D. Red. d. Lostı-Atg.) 

Münden, 1 Septmbr. Geftern pallirte die Großfärftin 
Marie von Rußland (Gemahlin des verjt. Herzogs v 
berg) auf dem Wege von Etuttgart nach Berlin ac. ben 
gen Bahnhof. (Ein Eijenbapnbedienfteter, ber ein 
Schoos hundchen ber Großfürſtin einfing und einem ber Gava- 
liere einhändigte, erhielt ein Douceur von 25 fl.) 

„Der Mündner Bote berichtet: Die Notiz über bas 
Auffinden eines menſchlichen Fußes in ber Nähe ber Menter- 
ſchwaige „rebugiet fi auf das Vorfinben eines Notigbuches, 
leeren Portemonnaie’ x. und zwar auf der. Eifenbahn-Damm- 
firede zwiſchen Heffelobe und Dieſenhofen. KHödhit wahrihein- 
lich hat fid) ein Dieb dieſer Gegenftände entlebigt. 

* Bon Schloß Berg macht Se. Maj. der König biefer 
Tage einen Ausflug nah dem Hochlopf, einem ber 
Punkte des Hohgebirgs, und verweilt dort einige Tage. 

* In Augsburg bat am 30. Auguſt aus Anlah bes 
Strifes der Fabrifarbeiter in Pferjee eine Bolksverfammlung im 
Stiftsgarten flattgefunden. Theils gegen bie Lohnverhältniſſe 
theil$ gegen bie Behandlung ber Arbeiter in der betreffenden Fabrif, 
bejonders von Seite eines Dbermeifters, ſprachen ſich bie gehal- 
ten Vorträge aus. Die Strifenden wollen bie Arbeit nicht 
aufnehmen, als bis ihren Anforberungen entſprochenen und flie 
ihnen viele Unterflügungen aus Arbeiterfreilen zu. 

. Donauwörth bat fih aud ein katholiſches Kafıno 
gebirbet. Es zählt bereits eine hübſche Anzahl ber chrenwertbe- 
fien Bürger zu Mitglievern. 

* Aus Franken wird der U, Voftstg. berichtet, daß jbetreffs 
bes von ben jüngeren Geifllihen verlangten Reverſes, worin 
fie vor Gott veripredhen follten, jeden Wirthähausbeiuch zu ver» 
meiden, in allen Kreifen des Klerus große Erbitterung jich zeige. 
Der Zwang und bie Belaftung bes Gewiſſens iſt es, bie erbittert! 
Und mit Hecht! Die Mafregel faun nur eine höchſt beflagens» 
werthe genannt werben. Was glaubt man denn durch ſolch über» 
Rrenge, höchſt einfeitige Maßnahmen zu erreichen? Sollen bie 
Geiſtlichen von den Laien förmlich abgeſchloſſen werden ? Bezüg- 
lid des Wirthshausbeſuches lafje man dod das richtige Gelät 
des Geiſtlichen felbit entſcheiden und trete nur gegen wirkliche 
Ausihreitungen auf! Bieles Wirthihausfigen taugt nichts, aber 
bas Wirtshaus ganz verbieten, iſt ebenfalls nicht am Plage! 

Heute (1. Septbr.) bezieht ein Theil ber bayeriihen Ar- 
mee das Lager bei Schweinfurt. Das Uebungsforps ift im 
Ganzen 18,196 Mann und 2202 Pferde far. In ber zwei- 
ten Hälfte ber Uebungsperiobe wirb ein Marjhmanöver mit 
täglicher Bilbung von Gefechtsabſchnitten ausgeführt, deſſen 
allgemeine Direltion auf bie Linie Schweinfurt » Bamberg 
fait. Up einen nicht blos marfirten, jondern ebenmäßig ex- 
feinen Gegner zu bilden, ideibet das ımter bem Kom- 
manbo des Generald en chef, Ritters v. Hartmann, unb ber 
Divifionäre Bothmer und Ribaupierre nbe Hauptlorps 7 
Bataillone und zugehörige Truppen aus, melde das Oftlorps 
unter Generallieutenant Walther und ben Brigabierd Schleich 
und Joner bilden werden. Das Weſtkorps behält 18 Bataillone, 
bas Oſtlorps repräfentirt beren 12, 

Preußen. Fulda, 1. Sept. Berfammkung ber beutichen 
Biſchofe. Bor Beginn der Berhanblungen celebrirte ber Erzbiſchof 
von Münden-Freifing das Pontificalamt. Die Berhanblungen 
finden im SPrieiterfeminar unter Borfig. bes Eigbiichofes von 
Köln ftatt. (Tel, D; d. Alg. Ztg.) 
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Oeflerrei. Wien, 30. Auguſt. gu ber ——— der 
Rei delegation theilte Graf Fir} bie kaiſerliche 
der üb: betehnftinnmenbin Del Delegationsbeichlüffe mit, nebit dem failer- 
lichen Dante für bie Bereitwilligkeit ben Bedürfniffen der Ge⸗ 
Sammtmonardie Rechnung zu tragen. Graf Beuſt floh: „Die 
Grgebnifie der Seffion find eine Erfcheinumg, melde gewiß auch 
im Austande nicht unbeachtet bleiben, und bazu — wirb, 

wunſchten Frieden zu fiche Die ungartiche 
in ühmlicher Weite geſchloſſen. (Tel. D. d. Allg.8.) 

ZuslIand. 

Franfreih. Paris, 29. Auguft. Das Public beftätigt, 
dab die am Freitag eingetretene Beſſerung in bem Befinden des 
Kaiferd unmterbrocer anhalte. Die rheumatiſchen Leiden, von 
welden ber Kalſer häufig heimgeſucht iſt ‚hätten fich einen Dan 
blid der Blafe. mitgetheilt und die Aumctiomen dies D 
feht erfchwert. Heute fet biefer Uebelftand, welcher nad) — 
ſage der Aerite ſelbſt niemals gefährlich, fondern nur ſchmerzlich 
geivefen, volfändig gehoben. (Als. Ztg.) 

Miederbaperifäes, 

* Landshut, 2. Sept.. Die Gapitularen bes Landkapitels 
Landshut haben geftern ihren Beitritt zum: Tatholijch » päbago- 
gischen Vereine beichloffen. 

Bon Rottbalmäünfter, 31. Aug. wird ber Donatı- Fig. 
geſchrieben: Geftern Nachmittag hatten wir in der Gegend ein 
Gewitter um bas andere; das ftärkfie Abends 8 Uhr aber jchlug 
tm der Umgegend an verichiedenen Pläten ein. In nächiler 
Nähe zerfplitterte ein. Blig, dem ein. fürdterlicher Donner folgte, 
ſechs Telegrapbenfiangen der Reihe nad), ein anderer fuhr in 
unmittelbarer Näbe eines Mohnhaufes bei Tutting in einen 
Meidenbaunt, ben er total zerfrilmmerte; bei Kirchham aber, in 
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fe ei anderer unb wurde in Bauernhof und ein 


er eingeãſchert. 
ne: Yon der Wolfe; 30.: * wird ber Donau· geitun e⸗ 
Me a da 
es zu a Ben: ach, 1 
Dienſttnecht bein Berger Den 500 mehreren toben | * 
ſchen auf eine ——— u annibalifche Weile erſchlagen 
— Die Thäter haben zum Zu Zaunſteden und: groß- 
artige Stangen b ‚und dem Armen ſogar das rechte Auge 
beraußgeflagen.  wich's mit unfern toben Leuten no 


werden? I ı 

— im baperifäen Walde, 30. Aug. Heute Nachmittags 
4 Uhr entlub ſich bahier: ein Gewitter, weldes man Anjangs 
für fein zw fcharfes zu halten Grund hatte, im kürzerer Zeit 
trat es mit folder Behemenz auf, daf es mehrmals hinterein⸗ 
ander einſchlug darunter in bas Haus des Tiſchler Schwan. 
berger am Berg, wobel Schwanb fomie eine anbere im 
Haufe wohnende Perfon nicht une die Aljährige —— 
des Shwanberger lebensgefährlich vom Blitze betroffen wurde. 
Zum großen Glücke der Bewohner Yes his: ber Big in 
dem bölzeruen 5* nicht Paſſ. ta.) 

Paſſau, 1 Vernehmen hat Se. bi⸗ 
fchöfliche — Konferenz ber Biſ 
in Fulda Herrn ——* Dr. Sih ler als feinen S 
vertreter abgeordnet und iſt derſelbe geſtern dahin abgereiſt. 
(Donaw-Btai 

BE Kür dın Monde Geptemper taun bei 
Bofterpevitionen, um 18 fr. auf bie Landsh. Zeituang 
Beſtellung gemacht werben. 
— —ñ —ñ — —ñ — nn — — 

Verantwortlicher Redatteur: Job, Ba pt. Blaner. 





Berſteigerung. als * 
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Aohbhrſtreu⸗Berkauf. 
in Samstag den 11. September 1869 Vormitt Vergeben 
witd im Busch zu Schönbrunn die diepjährige Robrfiren aus ad unteren Jjarauen pats\verlefung u Ems, Brian —5* — 


unb wird beibalb 
—* m Montag den 18. September 1869 Vormittags 8 unb Wird bebhalb Did, Bat, in sine außer. ber 
tommt.in ber oberen Plantage die Nobritreu aus den f. oberen Bun am In anf rin, dom 5. September v. YE., 
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baderwaf , Holbamme ‚Ein gt| äppellationg — er 20. Ro« 
3 Uhr —— EEE 6 ee rate, tie Bolltaufe aufmärts Per Dofbam, * Bed v. RA 32 neben nung und 
., yam öffentlichen erfiebenden 32* ——— — 
* he * Nohrſtreuperthien noch vorher einſehen wollen, haben ſich deßhalb an —* m verbühende Gefängnißften 
bem Unterfertiaten ſowie Schaft. in eine ni a von 
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Zu Musikalische Unterhaltung Mans vis Di Fe — Raıbarm 
(2. auf dem Drüxctmayerkeller. MN Al Delbpitten, —— von Todtenader, und 
1% eg ee 
N 7 IT TE RR Her EEE —* a 
— — —* ar Sopfenfäche SEPWEYTETNG 
find ſtets bei mir in größter Aus wa äußert billigen Preiſen zu haben. Auch — 


kann man ſiels jedes Quantum Seihläde * or bafür-3.fr.- per Woche be: 

* *8 von J Brei Perſonen 1 fl. 30 * gr Sad, enger 
—— ri weg. Burüdjenbung ber De 
rn ee: — 


Ferd . Seybold in Landshut, 


Gott dem derta bat «8 in 
Ratbı | 



















23203) Rofengafe bei Herm Geifenfelber, Bädermeifter. - 
* r Belan: . 
Dreſchmaſchinen · Uiederlage in Landshut. — ——— 
In Betreff der vielen Sendungen aus der fo berühmten Fabrik Baltertsbojen, 1. Sept. 1869. a 
en, * — * ee Se⸗ 
eh it li u 


auch anderer Schweigen Drefchm von berm 2 
ar: am meitveranfeben. "Barelen —— empjehten Ein Piano 


al in - In} t, t Die ( 
Datäinen en Ban a en Men Ben aa fm abgegeben. gDr Price et. AO IE 
— Lohr: ör es — E über 52 
3213 (8e) > im Bandahıt, Stetengafie Rx 307: — ——e 
Bann Hrn —— ——— — RR BL scrse £ 











‚Deutvangeplag, | | 
RE Ar. no heute Freitag, Samstag Im Semtng von S0 
—* * Per — 


Ik 










(Wl 
9 * 
A\R F PAUBTA ——— Aftum — Hirte mundi peneet h i mienyieh 
i zu er of fiel ! 
- *2 pe dl 
8* — 00 Thlen. auf Serie 930 —* 


— 


Ssandshuler Zeitung, 


aa Br am le ne 


jahrlich 54 fr. 


Samdtag 4 September 





ZZ7. Jahrgang 1869. 
„Br Wahrheit, Net, und geſthzliche Fetiheit.“ 


26 03 





Anzeigen werben in bie Danbööuter 
er ſchnell aufgenommen und billigſt 
net. 





Rofalia. 








Drflerreich und die „liberale Mittelpartei.'*) 

Wenn ein Eng unumftöhlich feffteht, fo ift es ber, daß bie 
Celbfifiänbigleit Bayerns nur durch den Einfluß und bie Macht⸗ 
ſtellung Oeflerreichs erhalten werben kann. Eobald dieſe Schranfe 
gebroden ober niedergeworfen wäre, würde Preufen fih durch 
nichts, buch feine Rüdfiht unb keinen Bertrag mehr abhalten 
lafjen, auch die ſüddeutſchen Staaten in den Norbbund einzu⸗ 
mwätgen und allmählig ganz zu anneftiren. Daß bies leptere 
fein eigentliches Biel und daß bie Bildung bes Norbbundes 
nur zur Verhullung besfelben beflimmt ift, dies bemeift zumächft 
bie Einv von Hannover, Kurheffen, Naffau, Frankiurt 
und eines Gebietstheil$ von Bayern. Härte ber Hlönig von 
Preußen feinen anderen Ehrgeiz, al$ den, an ber Spige eines 
föberativ geeinigten Deutſchlands zu ſtehen, jo würbe e8 jener 
Annerionen doch wahrlich nicht beburft haben. Belanntlich legte 
aber der König gerade auf die Vergrößerung Preußens ein jo 
großes Gewicht, daß er erklärte, lieber auf die Krone als auf 
neue Gebietserwerbungen verzichten zu wollen. 

Ein weiteres Beiden, daß das Berliner Eabinet auf ein 
Großpreußen unb nur auf ein feldhes losjteuert, ift bie immer 
weitergebenbe Befchneibung ber Eouveränitätstechte der Mit- 
glieber des Norbbundes. Ihre Truppen find größtentheils ſchon 
volllänbig der preußiſchen Armee einverlcibt, und zur „nord⸗ 
deutſchen Bundesflotte” dürfen zwar alle Bundesfteaten zah⸗ 
len, bie Schiffe aber jind „Seiner Mojefiät des König von Preu- 
ben“. Nie ift im preußiſchen Blättern anders zu lefen, als 
„Er. Majeflät Eorvette N. N”; „Sr. Majefiät Kanonenboot 
MN” nf. w. Much bietet Preußen Alles auf, bamit bie 
anberen Rorbbunbesftaaten auf eine befonbere diplomatifche Ber- 
tretung verzichten und ihre Gefanbtihafts- und Eonfulatspoften 
einziehen. In ber Köln. Ztg. wurde von offiziöfer Seite erſt 
vor wenigen Tagen barüber geflagt, baf der ſächſiſchen Armee 
noch eine gewiſſe Eonberftellung eingeräumt fe. Man wird 
baber in Berlin bahin trachten, diefe Sonverfiellung zu befeitt- 
gen unb aud bie fähfifhen Truppen dem Einfluß ihres Königs 
volftänbig zu entziehen. Keine Truppen, feine diplomatiſche 
Bertretung ‚ binfichtlic eines großen Theiles ber Beiteue- 
zung und in anderen wichtigen Dingen nur noch von 
Berlin abhängig: kann da im Ernfte noch von ber Eouveränität 
ber Fürften und Staaten bes nordbeutſchen Bunbes bie Rebe fein? 

Dasſelbe Loos droht — nur ein Blinder könnte fi darüber 
täufhen — Bayern und den übrigen Gübftaaten. Denn thö- 
richt wäre ea zu glauben, daß Preußen auf dem betretenen 
Wege ftille fiehen würde. Es wird dies nur fo lange, als ihm 
gegen fein Weitergeben eine Schranke gezogen iſt. Diefe Schrante 
iſt Deſterreich und ber Prager Friede, aus welch legterem bas 
Berliner Eabinet auch Alles hinausinterpretiten will, was fei- 
ner Politik ungünftig, und in ben es Alles hineinzuinterpreti 
zen fucht, was berfelben günftig it. Kommt aber ein gelege- 
ner Augenblid, fo wird es über den Prager und über jeben 
andern Vertrag fi einfach Hinwegfegen, wie es im Jahre 1866 
mit ber beu Bunbdesacte gethan hat. 

Bas folgt nun aber aus dem Gefagten? Wenn Defler- 
zeich ber befie Nüdhalt zur Wahrung unjerer Selbfiftändigfeit 
iſt, muß nicht ſchon ber eimfaczfie Werftand uns auf die Roth. 
wenbigleit hinweiſen, mit jenem Etaate die beften Beziehungen 
zu pflegen? Und müflen nicht unfere befien Wunſche für deilen 
Kräftigung und Erftarkung fein? Nun, unfere Mittelpartei 
und unjere Etaatsregierung proclamisen ja, als KHauptläge 
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ihres Programmes, „bie Erhaltung ber Selbfiftänbig- 
teit Bayerns.” Allein in den Organen ber genannten Partei 
und in Gorrefponbenzen von offichöfem Anſtrich, wird in ber 
Hegel Partei ergriffen gerade Tür ben Staat, welder allein 
unjere Selbjiftändigfeit bedroht und gegen benjenigen,' welcher 
an unjerer Forterifieng bas größte Intereffe hat. Bei allen 
Gelegenheiten ſucht bie „Bayerifde Landeszeitung” Preußen 
herauszuſtreichen unb Defterreich eines anzuhängen. Und nicht 
viel befier macht es der größte Theil ber Eorreiponbenten, . 
welde mit dem minifieriellen Preßbureau in Verbindung fiehen. 
Iſt darin Verſtand und Logik? 


Bensialaumb. 

Bayern. *** Aus München, 2. Septbr., jchreibt bie 
Korrefponbenz Hoffmann: Mehrere Blätter haben mitgetheilt, 
es furjire in ben Kreilen ber Juriſien dahier ſeit einigen Tagen 
mit ftetS wachſender Beſtimmtheit das Gerücht, eine ber erjten 
Vorlagen ber k. Staatsregierung an bie nächſten Kammern 
würde ber Antrag fein, ben gegenwärtig für bie Einführung 
bes neuen Eivilprozefjes in Ausficht genommenen Termin wei⸗ 
ter binauszurüden, und es folle biefes Berlangen mit dem 
Umftande motivirt werben, baß es nicht möglich fei, bie noth« 
wendigen Häumlickeiten bis dahin zu beſchaffen. Dem ent- 
gegen kann auf das Beftinmmtefie ertlärt werben, daß die fgl. 
Staatäregierung weder baran tenft noch jemals daran gebadht 
Bat ben buch das Einführungsgefeg vom 29. April l. 38. 
ür bie Einführung ber neuen Eivilprogeborbnung fefigefegten 
Termin weiter hinauszurüden, vielmehr feft emſchloſſen ift, 
biefen Termin genau einzuhalten. Für eine Verſchiebung ber 
fo notwendigen Eivilprozehreform liegt feinerlei Grunb vor, 
weber ber in ber angeführten Mittheilung angegebene noch ein 
anderer, ba bie zue Durchführung erjorberlihen Arbeiten als- 
bald nad) Erlafjung bes Gefeges in Angriff genommen wurden 
und fein Zweijel darüber befleht, daß biefelben auch rechtzeitig 
vollendet werben fünnen. 

— Münden, 2. Septbr. Das kgl. Staatäminifterium 
bes Innern für Kirchen- und Edulangelegenheiten bat bie 
fänmtliden 8. Regierungen K. b. Innern, dann bie Diſtrilta⸗ 
unb Lofalihulbehörden des Königreids beauftragt, bie Lehrer, 
ingbejonbere folde, melde ſich mit Bienenzucht befaſſen, ober 
befonberes Intereſſe hiefür an ben Tag legen, auf die in den 
Tagen des 14., 15. und 16. Eeptbr. d. 8. zu Nürnberg 
ftattfindenbe 16. Wanderverjammlung beutider 
Bienenwirthe aufmerkjam zu nahen, nachdem von Seite 
ber Vorflände dieſer Berfammlung eine möglihit zahlteiche Be- 
theiligung ber Voltsſchullehrer iu Jutereſſe der Hebung und 
Förderung ber bayerifhen Bienenzudt bezeichnet worden ift. 

£ Münden, 2. Eept. Seit geftern ift bie ſamoſe, Nhein ⸗ 
golbfrage”' entſchieden. Hr. Nidard Wagner war befanntlid) 
ſelbſt aus Luzern bieher geeilt, um das jungſte Kind feiner 
Diufe aus dem Abgrunbe ber Differenzen, in ben es gefallen 
war, zu retten, aber es ift ihm nicht gelungen. Es durfre für 
ihn überhaupt ein Schmerzenstind werden, denu es iſt bereits 
Har und offen geworden, dab das Hinderniß viel weniger an 
ber Nichtuollendung. ber Dekorationen (bie übrigens foweit im 
Stande find, daß die Dper recht gut anı Sonntag hätıe gegeben 
werben lönnen), ſondern bauptfächlih an ber Berworrenheit 
und Langweiligleit ber Ruſik felbft Liegt. Se. Waj, der König, 
welher ber Hauptprobe bes Rheingold“ beiwohnte, foll von 
biefer Muſil nichts weniger als erbaut gemweien fein unb ſich 
über diefelbe jehr ungünftig geäußert haben. Hr. Wagner wollte 
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bie Affuhrung aber (und m" unter Zeitung bes vom Inten ⸗ 
banten Frhen v. Perfall juspenbirten Mufikvireftors Richter) 
dennoch. durd;egen und begab ſich zu biefem Ywede nad) Starn- 
bers, wi an den König zu gelangen. Se. eſtät hatte aber 
* Berg plötlich verlaſſen und einen erſt für einige Tage 
fpäter er mehrtägigen Ausflug in das Gebirge ange» 
treten. So muhte Hr. Wagner benn unverrichteter Sache nach 
Münden zurüdtehren und ift heute nad Luzern abgereist; 
besgleihen Mufilvireftor Richter nad Paris. Tenorift Beh aus 
Berlin, welder behufs des „Nheingold‘' feit mehreren Monaten 
bier war und pr. Tag ein Honorar von 100 fl. erhielt, kam 
nicht zu einer auf geſtern noch angefegten Probe, war, als man 
ihn fuchte, nigends zu finden und iſt heute nad) Berlin zurüd- 
gelehrt. Damit tft „Nheingold” alfo für bier fo gut wie be- 
graben; bie Hofthenterfaffe zahlt bereits bie für bie Billetvor⸗ 
merkung erlegten Gebühren zurüd. Die Deforations- nnd fon- 
fttgen für dieſe Oper aufgewenbeten Koften gehen aber um ein 
Beträchtliches Uber 100,000 fl. hinaus und man kann fi wohl 
benten, bab man im Publitum aud hierüber fpricht, fo mande 
Barallelen zieht und Vergleiche anstelle. — Andrerſeits ift man 
wieder der Hoffnung, daß ber von Wagner unb feinen enra- 
girten Anhängern an biefiger Hofbühne gegen bas Publikum 
geübte Terrorismus (fo warb u. A. ſchon fett langer Zeit keine 
neuere italienifhe Oper mehr gegeben) enblid einmal gebrochen 
fein werde. — 

Burghausen, 31. Hug. Heute Naht um 1’, Uhr ent» 
lud fi in umferer Gegend ein furdtbares Gewitter; leider 
fuhr der Bligfiragl in das Mayerhof-Anmweien im nahen Dorfe 
Bergham, wodurch basjelbe ein Raub ber Flammen wurbe. (B.B.) 

* Aus Augsburg wird berichtet, daß zwiſchen bem Fab⸗ 
rifbefiger Kraus in Pferſee und ben firifenben Arbeitern un- 
terhandelt wurbe. viele Arbeiter jehr erregt vor die Fab- 
tif zogen, wurde biefe milttärifch befegt. Die Unterjtügungen 
für die feternden Arbeiter find erihöpfti — 

* In MWürgburg war bie VBorverfammlung ber vierten 
bayerifchen Lehrerverfammlung fo zahlreich befudht, daß ber Saal 
in der Schrannenhalle viele Theilnehmer nicht zu faſſen ver- 
mochte. Es find 1800 Lehrer anmejend. Als erſter Borfigen- 
der wurde Hr. Lehrer Heiß gewählt. In der erften Haupt» 
verfammlung warb wie vorauszufehen, das Nichtzuftandelommen 
des Schulgeſetzes beflagt, Lehrer Pfeifer ſprach über bas 
Thema: „Unter melden DBorausfegungen bildet bie heutige 
Moltsichule zeitgemäß?” unb Lehrer Wiefer von Memmingen 
über das Turnen in ber Vollsſchule 

Breußen. * Aus Berlin kommen nun nähere Berichte 
über die Vollsverfommlung gegen die Hlöfter. Ein Beridhter- 
erftatter ber Weſerztg. meint, ben bekanntlich beftürmten Do» 
minitanern von Moabit ſei die befte Genugthuung geworben. 
Sie können nun jagen, feht bas ift bie Berliner Bildung, 
bie gegen uns auftritt. ‚Unb bas ift wahr! So viel Hirnver- 
branntheit, Verrohung, Dummheit, Unfinn, wie fi in biejer 
Noltsverfammlung breit machte, das ift wirklich zu viel Dazu 
völlige Neligionslofigkeit! Einer verlangte das Ausiceiben aus 
der Landestirche, feine Glaubensfäge mehr, nur nod die fitt- 
liche That in dieſem Leben! Ein katholiſcher Jüngling 
vom tathol. Gefellenverein wagte es, für ben Dominilanerorden 
aufzutreten. Er wurde niebergejchrieen und zur Thüre hinaus» 
geworfen. In ben Händen ſolcher Gegner wird jebe ernfte 
Frage zur Karrilatur”, jagt der Berichterſtatter ber Wejerztg. 

Deherreid. (Inſulten an Geiſtliche) Das Wie- 
ner „Vaterland jchreibt: „Wie in Graz, jo bringt aud) in 
Wien der Kloſterſturm ſchon bier und da greifbare Früchte, bie 
den Alerus zur Vorſicht mahnen. Berflofienen Donnerstag 
gingen zwei Orbensmänner in Geſchäftsan iten über bie 
„Schmelz’. Dort wurden fie bei hellli Tag von Strol- 
hen angehalten, bie von ihnen Gelb forderten — auf Bier 
und Wein. As bie erfhredten Priefter mit der Entfhuldigung, 
fie hätten eben fein Gelb bei ſich — vor ber brohenben Hal- 
tung ber Burfche fid) zurüdzogen, riefen bieje ihnen bie in- 
famften ee nad) unb bie frommen Orbensmänner 
hörten noch lange Ausbrüde wie: „Die L—buben " hin» 
ter fich kreiſchen. Sehr erfreulich, biefer Wieberhall aus ber 
Tippell ſchen Reitſchule!“ 

* Die Wiener „R. fr. Preſſe“ feierte am 1. Septbr. in 


ihres 
ſtehens Ze viel befagen; aber Der 
folg, den fie im fünf Jahren in Deſterreich errungen, iſt 
ber fie dazu veranlaßte, einen „Ehrentag” zu 

Erfolg Hat fie gehabt, das iſt wahr. Allgemeine Verbreitung; 
eine Ausdehnung bes Blattes, daß ber Abonnent’ mit feinem 
Abonnementgelde kaum ben Einfaufspreis des unbebrudten 
Papieres, das zu feinem Eremplare verwenbet wird, bezahlt; 
ein Reichthum und eine Mannichfaltigkeit des Inhaltes, baf die 
N. fr. Preſſe ben größten Blättern Europa’s zugesäßlt werden 
fann; man muß es jagen, bie Herren Journalifien aus dem 
Haufe Iſtael verfichen es. Mit dem 1. Sept. bezo 
bie „N. fr. Br.” ein neues, eigens fir ihte Zwede erbautes 
unb eingerihtetes Haus, mie es deren faum mehrere in Europa 
geben wird. Kurz, bie Herren Herausgeber der N. fr. Preife, 
bie ſich befanntlid, als Redakteure der alten „Breffe” mit deren 
Eigentümer zerſchlagen und dann auf eigene Fauſt ihr Blatt 
gegründet, haben ein gutes Geihäft gemadt. Die Inierate 
tragen heidenmäßig Geld! Zuerſt tüctige Leiltungen eines 
Blattes, in folge deilen große Verbreitung und zahlreicher Lefer- 
freis und als filberne und goldene Frucht dann die vielen An- 
zeigen. So gebt es! Im Uebrigen was bie Tenbenz ber R. 
fe. Preſſe betrifft, jo Lönnen wir nur Hagen, daß im Fatho- 
liſchen —— ſolch ein Blatt allgemein öffentlihe Mei- 
nung t 
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Tuslanp, 

Granfreig. Paris, 1. Septbr. Der Kaiſer bat biefen 
Morgen ben Borfig in einem Minifterrath geführt, Staats- 
geichäfte erledigt und Decrete unterzeichnet. ( b. allg. 3.) 

Spanien. Madrid, 1. Septbr. Der „Imparcial” fagt, 
daß bie Kandidatur bes Herzogs von Genua die größten Aus» 
fihten für ſich habe. (Tel. d. allg. Sig.) 

Ricbesbayesrifdhen. 

* Landshut, 3. Sept. Bu unferer geftrigen Notiz, daß 
die Geiftlichteit des Sanbkapitels Landshut ihren Beitritt zum 
tatholiſch · paͤ dagogiſchen Bereine erklärte, tragen wir nad, dab 
auch ein jährliher Beitrag dem Wittwen- und Waiſenfonde beö« 
felben Bereines zugefihert wurbe. 

a Ergoldsbad, 2. Sept. Geftern Abends kam ba- 
bier eine Zigeunerbande, etwa 10 Köpfe ſtark, in zwei Fuhr⸗ 
werfen angefahren. Bon was ſich biefe Leute nähren, ober 
weldyes Geicäft fie treiben, ift unbefannt; daß fie aber durch 
zudringliche Anforderungen in allen Käufern läjtig fielen, ift 
Thatjache. Wie aber dieſe Bande es auf den Dörfern draußen 
treibt, bavon ein Beiſpiel. Bon Erxgoldsbach 309 ſich heute 
biefe Taitanienbraune Geſellſchaft nad Dornbach, Kläham u. f. f. 
In einem biefer Dörfer drangen Drei vom der Bande in 
ein Bauernhaus, wo gerade ber Hausherr und alles Geſinde 
im Heuen war. Die erſchrockene Bäuerin ihnen alles, was 
fie verlangten: zuerſt Fleiſch, dann einen Gulden Geld zu einem 
bl. Amte für die armen Seelen, dann Brod, dann friiche Bett- 
federn, in denen noch Niemand geichlafen haben durfte, zulept 
auch noch einen Ueberzug über einen Polſter. Immer aber 
ſetzte die ſchlaue Zigeunerin bei: aber Du mußt es mir germe 
freiwillig geben, jonft haft Du fein Glüd. Zulept erhielt dann 
bie erſchreckte Hausfrau zum Danke ein in Bapier gemideltes 
Ding — etwa eine — als Taligmann, ben fie an 
zwei Freitagen mit Stüdlein von brei verfchiebenen Laib Brob 
—— und unter der Schwelle ber Stallthire vergraben 
olle, bann würde fie in ihrem Leben fein Unglüd mehr haben. 
— Inzwiſchen war auch ber Hausherr beimgefonmen, nz 
biefem fegte der Führer ber Bande jo fehr zu, daß er ihm 
fein Geld vorzählen und — brei Gulden auf heil Mefien für 
bie armen Seelen geben. mußte, und aud) gerne gab, benn bie 
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Landshut, den 3. Sepiembet 1869. 


Die tieftramernd Winterblichenen. 


tteädienft findet Mor gen Eamätog den 4. September Boı 
de &t. Martin und bierauf das Leichenbegän nik vom Haufe 
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Denutfihäland, 

Bageın. 2 Münden, 8. Sept. Heute Nachmittag fand vor bie- 
figem 8. Stabtgerichte die Verhandlung einer durch die Preſſe bes 
gangenen Ehrenkränlungsllage -flatt, zu welder fih das 
likum fon lange vor Beginn berfelben fo mafjenhaft zubrängte, 
daß ber ohnehin befchränkte Zubörerraum im Nu überfült war, 
und ber größere Theil ben Corribor occupirte. Angellagt war 
nämlich ber Herauegeber bes bier erfdheinenden „Bayer. Bater- 
landes“, Er. Sigl, unb zwar bahin, daß er ſich gelegentl 
ber Beſprechung ber befannten, turd das berüchtigte Eoncil» 
bild bervorgerufenen Forchheimer Vorfälle, der Ehrenkränkung 
an dem ifraelitifchen Lehrer Kleemann zu Forchheim, fowie an 
bem bortigen Buchhändler Etreit ſchuldig gemadt habe. Die 
verlefenen inkriminirten Etellen find nun allerbing® in folder 
Meile abgefaft, daß es jebenfalls ſehr wenig Mühe bebarf bar» 
aus eine Ehrenkfränfungellage in optima forma zu fubftanziren 
und ber Anwalt der Kläger (ein bei Hrn. Advofat Dr. Schauß 
beigäftigter Rechtẽconcipient) Hätte de großen Auſwandes von 
Berebfamfeit ſchwerlich beburft, bie Alage mit Erfolg aufrecht 
zu erhalten. Hr. Dr. Eigl haite einen Vertheidiger nicht mit- 
gebracht, fondern führte Teine Vertheibigung felbft. Er ſuchte 
natürlich die Abficht, zu beleidigen, in Abrebe zu flellen, indem 
jene Stellen, wenn aud im fcharfer Faffung, Tatſächliches ent- 
hielten. Allein ber Richter aboptirte bie Mlägeriihen Ausfüh- 
rungen und verurteilte Hrn. Dr. Eigl zu einer 12tägigen 
Arreſtſtrafe, Tragung ſänmilicher Koften und Beröffentli- 
chung biefes Uriheiles im „Bayer. Baterland”, — 

+ Münden, 3. Eeptbr. Mit heutigem Tage haben bei 
biefiger Garnifon bie großen biesjährigen Uebungsmanöver bes 

en, während zugleich am Kugelfange tägliche Schießübungeen 

attfinden. — Jept heißt es wieder, Rheingold“ werbe doch 
noch zur Aufführung fommen, nachdem unfer heimiſcher Teno— 
riſt Vogel ſich zur Vebermahme ber Partie bes „Motan’ bereit 
erllärt habe. — In heutiger Magifiratsfigung kam die Bauan- 
a ber zmeiten proteft, Kirche dabier wieber zur Ver⸗ 

ndlung, doch wieber ofme einen befinitiven Abſchluß zu fin- 
ben. — Tie biefige Väckergenoſſenſchaft hat ſich wiederholt art 
ben Magiftrat gewendet um Aufbefferung ihrer Mannesnahrung 
zefp. entfprehende Abänderung des Brodtarifes. Der Magi- 
Rrat ertannte bie Gerechtigkeit dieſes Verlangens vollfiändig an; 
da er aber zur Abänterung dieſes Tarife nicht befugt i ‚jo 
ſah er ſich genöthigt, das Geſuch zurüdzumelfen; body warb be- 
chloſſen, den betr. Akt an bie E. Regierung mit der Bilte bin» 
überzugeben, daß bdiefelbe mit ber entliden Aufhebung tes uns 
billigen und nicht mehr haltbaren Tarifes vorgebe. 

* Die Mündner „Neueflen Nachrichten“ — vor zwei 
Jahren Bertheibiger Richard Wagner's mit aller Inbrunit 
ſprechen nun das Verlangen aus, bafı bemfelben Min Ein 
auf das Hof. und Nutionaltkeater, das ja eine Bildungsk 
für das ganze Vol fein folle, mehr geflattet werbe. Wie filh 
bie Windfahne auf dem hübſchen Haufe bes Hrn. Julius nort 
gebreht hat. — Die bayerifhe Lanbesytg. if auch fehr 
ungebalten über R. Wagner; fie fegt bie plöglihe Abreife bes 
Sangers Beg, wodurch bie Aufführung von „Rheingolb” vor. 
erft unmöglich geworben, auf diſſen Rechnung und jpridt von 
feiner Rüdfihtelofigkeit und Eelbfiüberhebung. Kurz, Hr. N. 
Wagner hat es bei ben liberalen umd forticrittligen Münch 
nern verdorben. Wir Andern lachen zu ber ganzen 
Komödie und beſonders ergöht und ber fortichrittliche Merger 
ber den vor zwei Jahren aus Leibesträften in Schuhgenom— 
menen! Eine köſtliche Wandlung! 


ZZT, Jahrgang 1869. —— 
ob Wahrheit, Reit, und gejehliche Freiheit, 
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Aus Münden, 2. Eeptbr., ſchreibt bie ſortſchrittliche A. 
Abendztg.: Welde Senfation R. Wagner’s Hieherlommen ex» 
regte, gebt aud daraus hervor, daß gefiern Vormittags bei 
bem (unwahren) Gerüchte, daß berfelbe im Theater anmefenb 
fei, vor bemfelben eine Menge Bolls fi gruppirte, wonach 
Gensbarmen häufiger und in größerer Zahl als fonft in biefer 
Strafe patrouillirten. , 

* In Würzburg mwurbe auf ber bayerifchen Lehrerver- 
fammlung als naͤchſter Verſammlungsort (für fünftiges Jahr) 
auh Landshut vorgeihlagen unb zwar barum, weil ber 
bayerifche Lehrerverein in jener Gegend bie wenigften Mitglies 
ber zähle, es fich alfo empfehle, ihn bort feinen Gegnern gegen» 
über in das rechte Licht zu ftellen. Die Landsh. Big. meint, 
das fei unnöthig. Die Tendenzen und ber Geift des gebachten 
Vereines find in unferer Gegend vollfländig belannt. Uebrigeng 
entſchied fic die Verfammlung in Würzburg für Münden ‚als 
nädften Verfammlungsort. Am 1. Eeptbr. war Feftmahl mit 
600 Gebeden. Abends Gartenfeft. . 

* Nah einem Würzburger Bericht find von ber, baye⸗ 
riſchen Lehrerverfammlung mehrere Refolutionen angenommen 
worden, in welchen bem Hauptausſchuß bes Lehrervereins bie 
Anerkennung für feine Thätigfeit und bie Zuftimmung zu ſei⸗ 
ven Schritten in der Schulgefetfrage Een, ber Fall 
bes Schulgeſetzes aufs_tieifte beilagt und bie ofmung E 
fprodien wird, daß beim nädjften .. wenigſiens bie pef 
niären Berbäliniffe bes Lehrerftanbes ge ers geregelt, außer» 
bem auf bem Xerorbnungsmwege bie Vollsfchule ehoben unb 
bei ber Schulauſſicht baldmöglichtt Fachmänner betheiligt werben. 

Preußen. * In Fulda iſt ber König von Preußen bie- 
fer Tage einfach durchgereiſt. Er hat leinen ber deutſchen Bi- 
fchöfe gefehen. Als reg ame ber bifhöflichen 
Bufammenkunft in Fulda wird bie Kirchenjucht im engeren 
und weiteren Sinne bejeidnet. r ER 

Coflerreih. Aus Krakau, 30. Aug., wirb bem Mie- 
ner Vaterland“ gefirieben: (Bur Freilaffung ber Bor 
ſteherin bes Karmeliterinen - Klofters, Lerztliche 
Urtheile über Barb. Ubryl) Wie alle verflänbigen und 
unbefangenen Leute vorbergefehen, ift bie „‚Ichauberhafte Kras 
kauer Kloftiergeichihte"' nahe daran, in Nichts zu zerfließen, bas 
höchſtens als Schlacken die Gemeinheit und bie albernen Lügen 
zurädlafien wird, womit bie liberale und bie mit ihr verbrür 
berte jübiiche Preffe gelegentlich ber Abführung ber tobſüchtigen 
Nonne Barb. UÜbryk über alle Alöfter und tatbolifen Inftitute 
bergefallen find. Sie werben nämlich. fon durch ben Tele- 
graphen erfahren haben, daß bie Vorfieherin des Karmelite⸗ 
rinen · Klofters, Fräul v. Wenzit — fammt ihrer Stellvertrete- 
rin — bereit$ der Haft entlaffen if. Die Anklage und ber 
Prozeß Lönnen alfo wohl nicht fo fürdterlih ausfallen, als 
man anfangs hoffte und in bie Melt hinausſchrie. Ueberhaupt 
möchte ich mir erlauben zu bemerken, daß bei allen Perfonen, 
bie jemals Gelegenheit gehabt, mit Frl. v. Wenzyk zu ver- 
lehren, ſchon von vorneher jener Gedanke, diefe Dame könnte 
mit einem Verbreden in Verbindung ftehen, gänzlich ausge- 
fchloffen blieb. Frl. v. Wenzyk ſtammt befanntlih aus einer 
hochgeachteten polniſchen Adelsfamilie, hat eine vorzüglihe Er- 
ziehung genoffen und trat aus völlig freier Wahl in's Kloſter. 
Die Milde und Herzensgüte diefer Dame ift burd) alle Kloſterbe⸗ 
wohner ober durch Perſonen, bie fonft mit ihr zu verkehren Ges 
legenheit hatten, beftätigt worden, und zwar aud) vor Ges 
richt unter Belräftigung bes Eides. Ich kann Sie aud vera - 
fihern, baß bie Gerichtsärzte fowie die ganze Meisheit ber 
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weltlichen Behörden mit der irrfinnigen Barbara Ubryf ebenjo 
wenig etwas auszurichten vermögen als bie geihmähten Non- 
nen, beven einziger Verftoh es etwa gemejen, daß fie bie uns 
glüdlihe Nonne nicht ſchon lange dem Irrenhauſe übergaben, 
modurd ber abſcheuliche Scanbal niemals vorgegangen wäre. 
Es if ſchon bemerkt worden, daß eben bie eigenthümliche Art 
bes Wahnfinns ber Ubryt, ber einer öffentlichen Beſprechung ſich 
entzieht, Urſache gemefen, daß man bie Kranke im Kloſter be- 
halten, moburh man müßigem, ſcandalbſen Gerede ausjumei- 
chen glaubte. Was nun das Befinden ber Ubryf anbelangt, jo 
iſt in biefem bis zur Stunde noch gar feine Beſſerung einge» 
treten, ja bie Merzte find bereits zur Meinung gelangt, baf 
bie Heilung ber Irrſinnigen unmöglid) ſei. — Trotz ber forg- 
famften Pflege ber Ubryl ift biefe wiederholt von tobfüchtigen 
Anfälen erfaßt worden, jo daß ihr mehrmals die Zwangsjacke 
angelegt werben muhte. Die Aerzte behaupten aud, daß ihre 
Zelle wohnlicher und reinlier befunden worben wäre, falls 
die Nonnen zur Abwehr ver tobſüchtigen Anfälle ih der Zwangs- 
jade bedient hätten. Dies gefchah aber nicht, und fo fonnte 
die Unglückliche Alles um ſich ber zerſchlagen, vermwüften und 
verunretnigen, Bezeichnend ift, da biefe und ähnliche Umftände 
bes Sachverhalts von den Behörden und Aerzten jehr geheim- 
nißvoll behandelt werben, ein Verfahren, das man ben Nonnen 
gegenüber nicht allein als Vorwurf, fonbern gerabezu als ein 
Griminalverbredien auffaſſen wollte! 

Achenthal, 1. Sept. Auch heuer wird wieber unb zwar 
in ber zweiten Hälfte diefes Monats eine große Jagd bahter 
abgehalten werben. Die Jagb wird von Sr. Durdlaudt Für- 
ften von Loblowig gegeben, und durch 4 Tage dauern. Der 
gute Stand bes Hochwildes verfprict dem hoben Jagdherrn 
und beffen Yagbfreunden eine erfreuliche Ausbeute. Es ift aud) 
wieber einmal an ber Zeit, das Gemswild etwas zur Beſchei⸗ 
benheit zu mahnen. Die Gemsböcke fteigen am helllichten Tage 
den Bauern in bie Arautgärten unb freffen den Bäuerinen den 
Salat aus ben Schüffeln weg. (Innsb. Volkaztg.) 

uslanb 

Franfreih. Aus Paris, 1. Sept., wirb ber allg. Itg. ge 
ſchrieben: Es unterliegt feinem Zweifel, daß ber Kaiſer bie 
(Rrankheits-) Krifis überftanden hat und es iſt möglich, fogar 
wahrſcheinlich, daß er einen Ausflug in bas Lager von Cha- 
lons wird unternehmen Fönnen. 


RKieberbanesifdes, 

Dienftlidhes. Durch die Verfehung des Schullehrerd Anton Bledl 
nad Zenching ift der Schul, = und Orgoniftendienft zu Cſchltam, 
melder obne Einrehnung firer Berüge im jährlichen Betrage mı 120 fl. 
für Beforgung der Gemeinte und Rirdenfäreibere eine falfiondmäßige 

reine Jahres:Ginnahme von 528 fl. gemährt, in Erlebigung gelommen, 
Dirrch Negierungd:Gntfhliekung vom 31. Auguſt d. %. wurbe auf bie 
neuerrichtete Schulprovifor-Stelle an ber Anabenfdhule St. Nitola in Lande · 
but der feitherige Schulgehilje dafelbft, Adalbert Holzapfel, vom 1. Dis 
Neben Gntfäliebung ber t Regierung, R des Innern 2 
u ung . Re , Rammer ‚vom 2. 
September d. 8. wurden mit bem 1. Oltober d. Je. beginnend bie Schul« 
lehrer 1. Fram Müdl von Bencding, t. BA. Höpting, and 2. Napoleon 


von — für Ein weiteres Jahr im NRuheſiand belaſſen; 5. der tem: 
porär penſtonir 


feinem Unſuchen entſprechend, ber » x. Dienft m Neubaufen, t 
Diftrilts»-Schulinfpeltion Landshut I1., verliehen; 6. auf ben x. 
Dienit in Zench ing, k. Diftrittsfhulimjpeltion Kößting, 


verfeht. 

** Sanbshut, 4. Septbr. Se. Maj. ber König haben 
Sich allergnäbigft bewogen geiunben, bem Pfarrer und Diftrifts- 
ſchulinſpektor Franz Xaver Binder in Simba am Inn und 
bem Stabtpfarrer Georg Lengthaller in Dingolfing in aller» 
bulbvollfier Anerfennung ihres langjährigen und ——— 
Wirkens auf dem Gebiete ber Kirche und ber Schule ben 
Titel und Rang kgl. geiſtlicher Näthe tar- und ſtempelfrei zu 
verleihen. 

* Landshut, 4. Sept. Erledigt iſt: bie Pfarrei Hütten- 
kofen, k. Bez. Landbehut, mit einem faffionsmäßigen Rein- 
ertrag von 754 fl. 4 fr. und bie Pfarrei Ehamerau, E. B.-U. 
nt mit einem faffionsmäßigen Neinertrag von 1040 fl. 

, &. 


— — 


X Landshut, 4. Septbr. Geſtern Abenb 
der bebienfiete Arnold auf dem hiefigen Bahnhofe = 
buch, baß er beim Bampenfüllen mit bem um bem 
zu nahe fam, wodurch ſich fofort das Petroleum entzünbete unb 
ihm ben Arm dermaßen verbrannte, daß das Leben bes Ver. 
unglüdten aufs Höchſte bebroht if. "Ein zweiter Arbeiter ver- 
brannte ſich auch bei biefer Gelegenheit die Hanb. 

x Der Defonom Barthbolomä Viehbeck von Dorn- 
wang, BU. Dingolfing, hat diefe Woche ſchon guten und ſchö 
nen neuen Hopfen verlauft, und ift derſelbe aud bereits 
fhon von einem Bräuer in Dingolfing verbraut worben. 
wiß ein feltenes Vorlommniß 

Von ber Donau wird ber allg. Zig. berichtet, daß ber 
—— Hr. Biſchof von Paſſau duch ein rheumatifches Kopf- 
eiden abgehalten worden ſei, ſich zur Verſammlung der beut- 
ſchen Biſchöfe nach Fulda zu begeben. 


Deffentliche Sitzung des Aagiſtrates Tandehut 
am 4. Sept. 1869. 

Am Sonntag, ben 12. b., findet bie Inftallation des prote- 
ſtantiſchen Heren Stadtpfarrers Bed dahier duch Herrn Bür- 
germeifter Dr. Gehring ftatt. — In mehreren Garnifons- 
häbten ift bie Rüdvergitung bes Fleifhauffhlages an dag Mi- 
litär aufgehoben worden; es wirb dies aud) für hier befchloffen und 
bie Rüdvergätung nur dem ägerbataill. gegenüber auf Grund eines 
abgeihloffenen Vertrages aufrecht erhalten. — Einer Dultbefuche- 
rin wird, weil fie den verfprodenen Dultitanb nicht erhalten 
bat und mit einem andern, unpaffend gelegenen, ſich begnügen 
mußte, auf ihr Geſuch ein Theil der Dultgebühren nachgelaffen, 
ebenjo erhalten Nachlaß mehrere Steinguthändler mit dem Be— 
deuten, daß bie Trottoirs nicht mehr mit Verkaufstiſchen und 
Waaren unterbrochen werben dürfen, und baf fie für bie Folge 
am Promenadeplage, wo auch ohnedieh das Geſchirr ber Haf- 
ner verkauft wirb, ihre Berfaufspläge aufzufchlagen haben. — 
Mehrere Darlehensgefude finden ihre Erledigung. — Die Ras 
minfehrerbezirfe werben nunmehr nad ben Diftrifts-Borfieher- 
bezirfen gebilvet, fo daß der Kaminkehrer Wolfbauer bie 
Difirikte Nr. 1 bis 5 und 16, Frieblmayer bie Difteilte 6 
bi3 10 und 15 und bie Wittwe Pflug bie Diſtrikte 11 bis 14 
unb 17 bis 20 erhält. — Ein Verehelihungs-Zeugnig für ben 
Maurer Auginger mit M. Krieger wird ausgeſtellt. — 
Herr Privatier Kitzinger wurde von ben Feldgeſchworenen 
als Obmann gemählt; die Koften für Anfhaffung von Wert» 
zeugen zum Vollzuge des DBermarfungsgefeges im Betrage von 
8 fl. 48 fr. werden genehmigt. — Der Geihäftsausweis bes 
ftäbtifchen Leihhaufes pro Monat Auguft hat zur Mittheilung 
gedient, — Die vacante Getreivemejjeritelle erhielt in Rückſicht 
auf feine traurigen Berhältniffe ber penjionirte Wachtmeifter 
Happad. — Der vor acht Tagen gefaßte Beſchluß: es müſſe 
alles auf ber Schranne erfaufte Getreide bafelbft auch abge» 
meffen werden, wird dahin mobificiet, daß dieß in der Regel 
zu geſchehen habe, daß aber bie Getreibemeffer ftrengftens an« 
zuweiſen ſeien, fein Getreide ohne Zeichen abzumeſſen. — Ein 
Baugefuh des Kaufmanns Weinreich wird genehmigt. — 
Das Verbot des ſchnellen Fahrens, das in legterer Zeit wie 
ber häufig vorkommt, fol wiederholt veröffentlicht und die Po⸗ 
lizei · Mannſchaft angewiefen werben, alle Uebertretungen zur Ans 
zeige zu bringen. 

— Münden, 4. Septbr, (Tel. der Landbsh. Ztg.) 
Gemäß Alerhöhfter Verordnung finden bie erſten Lehramtsprüs 
fungen für bie techniſchen Unterrichtsanſtalten nad erlaffenen 
Beltimmungen noch dieſes Jahr ftatt. Das Handelsminiftertum 
ermächtigt, für heuer fpäteren Termin als October anzuberaumen. 


Wi Kür den Monat September kann bei allen 


Pofterpebitionen um 18 Fr. auf bie Laudsh. Zeitung 
Beſtellung gemacht werben, 


Berantwortlicher Redakteut: Joh. Bapt. Planer. 












ER 
i 


obn von an he — en E fräntuna, murbe terer 


505 für Rander 505. 


en großes, wiederholt vermehrte: 


Üigarren, 


in vollſtandig abgelagerten Sorten von 
feinftem Aroma und beftem Geſchmacke, jo» 
— ee ae u 
en, . ⸗ 
a haͤlt beftens empfohlen 


KRöniglides —— Sandaput, 
r Müller, t. Landrihter 


Untergeichneter empfiehlt zur geneigten Abnahm ! 
fein reichbaltiaes @ager von allen ‘ 


Angelfilherei-Geräthihaften. 


Vollſtaͤndige Angelihnäüre von Seide oder Rof: 
—* mit Kork ober wu Federtiel, Blei» und An⸗ 
an Geidenwurmbarm (je Preis), Bor: 
— künftliche Ste Sdräre Köder, angemndbte 
geln, Hechtlegangeln und Apparate, rate, einfache Ans 
geln, 385 Sentblei, Fiſchol, Seidenwurm 
er bel. Rövernabdel, fpagierftodantige Flfcher: 
ftöde, Fi fhnehe, Schmetterlingtgarne von Tarla 
tane und Seidengace 
Breis-Courante fieben zu Dienften, 


Mar Kobindorfer 
—— * in Landshut. 





Suchen und finden 


ist der rechte Weg um angenelıme 
Verbindungen zu ermöglichen. 
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Outer einjähriger Apfelmo 
Zu verfaufen if fortwährend —* relmet 


Jobaun Gruft, 
ann 





























" Sebemohl und > Banhfagung. 


4J gedrungen, ben lieben Ber 
h u nen und Umgezend 
9 ein berliches „Lebemohl" zusurufen, ! 
In beſonders erftatte ich auch biemit dem f 
‚| Ci - — —— —* ira bie — 
a Enke 1. we x. — iehung senb meines langjährigen Aufenthaltes 
M. Alois Fahrmbacher, {2 Kr Bappenheim’ (hen Brmien, —E geworbenen weweile ber Mehtumg 
> er 506 —— 505. am 1. September 1869, Auf nachbenannte Nummern| 4 und (Freundicaft, jowie für die mir bereitete 
. — = Ever am 2. 4 fo 54 Serien m folgende] 9 umvergehlihe Abjciepsfeier. 
ie 3281 Nr. 5. Gewinn aud im meinem Alter eine Trennung 
vom tbeueren Baterlande und jo lieben 
„19. 8. a I ke —— le ift —— 
Sr B wußtſein, bie e und ung feiner 
Bm. — pi a fl. 50. ER 20 Mitbürger erworben zu haben, ein —— 
4385 






) Gan; — foar 


Sederlack 


in ganzen und halben Strügen, 
empfiehlt beftens 










































Brodgenidt. * 































































Sins Aneiy ofemmel | Zu m £ Fit der Witte, mich wertben 
im ng R = 8 : T. — . 5544 Nr. 20 Andenten zu behalten, a um noch 
5* —— tal . N _ 3 1 ; a fl. 30. 6.468 Nr. 17. 6.725| 2 ein bersliches Qebewohl mit der Verſiche rung 
Tin Treuierlaill _ | 86 3 ©. 2156 Nr. 18.) 9 zu, daf ich aud über dem Meere Vielen 
Gin Bapenlaib . . „ 1 1 1 ©. 4426 Nr. 8. 6. 5095 Nr. 5. baufens Bewohner nicht vergefien merbe, 
Cs — 1332 „, ©: 5708 Nie. 11. 5|$ 2135 Joh. Schäffer nett * Biller. 
* —— *—* a —— 
mytiee,. IK 2 6. 180 Ru, 1. 6. 3078 Vorbereitung 
Sotimehl —— sl Me evr Prüfung der einjährigen Freiwilligen 
Sr 1 6ER Ne. 19 6 — Rr. und zum Eintritte in's —8* Teben 
Nömifh: Roggen . . 2 x ©. W Nr. 10. ©. 6683| auf ve Grundlage ber Handels aturwiſſen · 
—— AR FRA SIERT I I SIR 
en ne vo J 
Wahenlleten — — 9| — wu mit 7 fl. ei m“ Bablung ——— * — ne ae 
dioogenti -| 7 3 (dom 1. Dayember 1. Ya, ab RSS 
Denmwangeplag. Loose 
Deute Sonntag den 5. September von 10 Uhr Morgens bis ud " SeDulrierAuäftellung Nandens: 5 
; 9 Uhr Abends „ Kumnit-Musitellung Münden a 30 fr, 
WE unwiderruflich legter VBorzeigungstag ug — Eämmtlihe Btehumgen im Oltober — 


veriendet gegen Tofinahnahme oder Boftanmweifung 
Theodor Müblichlegel 
2263(6) in YNugsburg. 
5” Miebervertäufer auf 100 Boote 10 ) 2oofe 10 Freiloofe. 






Musee Francais 


BEE“ nur für erwachsene Männer. "ag 














Gntröe 12 te. 1I6— 18 ‚000 f. — 
2307012) Alexander — — 100 ir: —* en, zur I. Stelle, dann 


00 fl. ober nad Grfordermifi, aufgröfere 
4 Banıen ger er "Bentnötige 

befik, m detdeilt, gegen 
Siwerbeit zu vergeben. ' 


— ul RITF — — 


Gerſti. ehe {= —— 










Müudener telesjrapbifcher Schrauneu: Bericht 


vom 4. September 1869. 
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— Feſt 
der althertommil 
Klöhelmühler Birdhweihe 


beginnt Samstag den 4, "September an 

dauert bis Donnerstag, wobei bie 

1. Musik-Abtheilung des Jägerbataillons 

— * Bu —— auten, alten 
T, tatmürft r Rirchmeihn 

und anderen Bosien ladet —— ——— ee 


2432 (26) #leiter. 


Diegel amd Crment, 


aut gebrannt, find zu haben bei 
Martin Pa 


3. Wofllers rem was eat mr u 


m tet Sau unb it der bl . don Blebi 
"Blinden fein ende ten pen = ehe op er ebig In der a — St. Martla. 
Hi iger nur n 
BE. autben a ten Bewanifien süine * —— ren ——— 15 Wilhelmina, Tökterlein bei ob. 
lichen @intoritäten beßens empfoblene leläptverbautishe, fche Eräftige u J. En 2% 
—588 gefhmadhafte Uebergaugeſpeiſe von flüſſigen zu feſteren Lebensmitteln eninger, Werichtöbienerägehilfe. — 


Lager davon und gibt beliebige Ouantitäten ab 
Bi * August Peters, Sanbshut, 
2374(36) 





Oeffentlider Dank. 


Durch die Hilfe edler Menichenfreumde mar es ums möglich, in fo kuryer Zeit ein 
Es need Haus zu —— und in demſelben von nun an unſer Geſchäft wieder betreiten 

—— das Unglod, weldes und durch den Brand am 3, Juni de. I & 
= J az Er. audy ie ae 3 Näcitenliebe, mit meldyer uns von nah 
em bernd beigeftanden wur 

Mir fü 2 Ge biemt Allen unfern bald u Betirnä ken unfern ) 

berzlichften, m ofen und tiefgefühlteften Dank auszufpredden und zugleich tie Berficherung 
au. geben, dab in unferm Leben nie vergefjen werben, was uns Gutes gethan wurde, 


Simon und Eberefe Biegler, 
Seilers · umb ſtraͤmers· Eheleute in Cigolde bach. 
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Getraut. 
Den 30. Hug: Fran Shlierf, Haudbefiper 
Berg, mit Fransieta Bröbiter, Bimmermanns 2 
tochter von Eabisbach. — Yob. Bapt. Nanter, 
VBräumeifter dabier, mit Jungfrau Anna Reik 
meier, — 5 —— 


Den 26. 9 & & i 
8 N Snfarna & ifer, —— 
Den 31. Au: Anonyma, *Ys Stv. a 

Den 2. Sept.: Mvam Önas, Rat 2 J alt. 


Iu ber Bialtnpüsset, 6t. Seten 





Shrannenplah 460, 








Ä Petroleum: (Erdöl) Lampen und deren Beitandtheife, 
Ich Untergeihneter halte mid) auch dieſes Jahr gum Bezug von 


Pefrofeum=Lampen 


Den 29. : Xbeobald, Kind des Berbinand 
eller Art in ver belannten, foliven und praltifben Waare, fowie von Weenneen, intwäblen — 


Maria Magdalena, d des ang 
Kaver Slider, — dab. — 


Ten 2. Sept ber der, 
J. N. ee Yelter es ar aka Bei Ei 




















are in —— ——— Dansbefiherätochter von Hddorf. — 
| Lang, Henimenis + Veterinärs Ar 
Zn Chevauplegers + Regiment „Breßfi 
Fe at Ti ai) Tin Zul Fee zu FR Nitolafewitih” in Bohreutb, mit Jungfr 
an 


aa Wittmann, PuhdtrderebFaltors 
* in 1 a Ns ung- 


bier, gebürtig = aumwe. 
at * ichet Bewllliung findet bei Unter» · F 






















efto 
Den 31 Au 34 —B ehemaliger 
voanteg den 19, Septhe. ein 


Werde- Crab-Kenara 


In ber Sıcytufagret N Nitdla, 
2%, Aug: — 256 Iein va Die 
meier, 7 L. Sdwsigers von Dofwa: 
mit nachftehenden Gewinnfien ftatt: 
I 20 Gulden mit feibener Fahne 5. * 6 — mit jeidener — 
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1, ; 

u 2. 16 6. 4 
\ 8-04" 38 ” ” " " % * 2 Ye ” — 
—X 8 „ einen itjaum. Fr * em Grünsmeig, b. 


” Bei ”„ als di 
Bei diefem Nennen werden foropl ins ausländifhe Pferde zugelaſſen. mE J ua 
Üothenmallner, ey ſters dahier. 





Lud wig, Sobnl⸗ 
* * 4— ” ” 
























ar —* 
F. Db chner, Den 1. Sept.: Jün ’ er 5 
— ———— 2 —— m ee —R in 
nz * eſt dir part RR 
35 — 


7— © 
———— Maurers von bier, Yu 9. . 
uber RBB KLEE Stabtpfarrel, 


——— vos 
wohin. 









Grm Hemer, 
Den 23. Aug. in Ben de 
Dekan 






Martin Defhey, 


state babe, mit Sunaltau Jana MÖBLER, 
—— 


Landshuler Zeitung, 


— 


Dindtag 7. Sepiember 





. Jahrgang 1869. 
mBür Wahrheit, Met, und geſetzliche Breiheit.' 
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en werden in bie Landehufer 
eltung [hell aufgenommen und bi 





Regina, 





Densiälanh, 

Bayırn. % Münden, 5. Septbr. J. Mai. bie Könt- 
gin von Ehweben ift geftern Nachts 11 Uhr dahier eingetroffen 
unb im Bayeriſchen Hofe abgeftiegen. — Geftern Abends 8 Uhr 
warb ber Ziterat Heinrich Lang in feiner Wohnung in ber 
Thereſienftraße tobt aufgefunden. Lang war vorgeflern Nachts 
” 2 Feigen Wenn, —— — —— einem 
vollen er nicht abgeneigten t geweſen und jeben» 
falls ſehr ſpät heimgekehrt, und hatte zwar das Haus und bie 
Stiege, nicht aber mehr die Thüre feiner Wohnung zu erreichen 
vermocht; denn man fanb ya am frühen Morgen in einem zwar 
Hiemlich bewußtlofen, aber feiner Natur nach keineswegs beun- 
ruhigenben Zuſtande. Man rief Lang's MWirtheleute herbei, 
melde ihn anf fein Zimmer braten und auf bas Bett legten, 
in ber Meinung, bab es eines weiteren Mittels zur Wieberher- 
flellung nicht bebürfe. Als Lang jedoch bis Abends 8 Uhr nichts 
von fih und hören lieb, ging man endlich in fein Zim⸗ 
mer und fand ihn tobt; ein Edhlagfluß hatte feinem Leben ein 
Ende —— Heute Rachts 19, Uhr wurde bie hie 
Einwohnerſ⸗ durch Feuerſignale aus dem Schlaſe gemedt. 
In einem Haufe ber Rochusgaſſe war ein ſehr heftiger Brand aus⸗ 

ochen, der, wenn nicht eben Winbitille geherrſcht hätte, ſehr ver- 

gnißvoll werben konnte, ba gerabe gegenüber bie —— 
Abgeordneten und ber Reichsrathelammer ſich befinden, beren 
Bauart nicht ſehr maſſiv if. Auch fing bereits der Dachſtuhl 
bes angrenzenden Haufes feuer, boch gelang es ber Anitren- 
ber fläbtifhen und ber freiwilligen Feuerwehr, das Ne- 
haus zu retten und ben Brand auf das einzige, dem Brunn» 
wart Beinbeim zugehörige Haus zu beichränfen, welches letztere 
freilich vollfländig ausbrannte. Urfache, welche ben Brand ver- 
anlafte, ift bis jegt noch nicht ermittelt. 

* Aus Münden mwirb ber Landah. Ztg. gemelbet, daß 
Se. Mai. ber König von einem mehrtägigen Ausflug, welchen 
Alerhöchfibiefelben ins Gebirge unternommen hatten, wieder 
nad Schloß Berg zurüdgelehrt find. 

Münden. Die A. A. 8. veröffentlicht in ihrer heutigen 
Nummer ben Wortlaut der Hohenlohe'jden Konzilfragen 
und der Antworten barauf, wie fie bie Münchener tbeolo- 
giſche Fakultät —* bat. Die Fragen beziehen ſich auf bie 
eventuellen Konflifte zwiſchen Staat und Kirche im Falle vom 
Konzil die Unfehlbarfeit bes Papftes zum Dogma erhoben würde. 
Die Mündener theologifche Fakultät gibt zu, daß die aus dem 
Negativen bed Syllabus vom nächſten Konzil möglicherweiſe in's 
Poſitive zu überfegenben Eäpe von „nicht unbedentlicher Trag- 
weite‘ ſelen; Proben bavon werben angeführt aus einer Schrift 
bes an ben Vorarbeiten zum Konzil betheiligten Jeſuilen P. 
Klemens Schraber: „Der Papft und bie modernen Ideen, 2. 
Seit. Wien 1865. Wie bier bas Berhältniß der Kirche zum 

taat aufgefaßt und bargeftellt ſei, würben „folde ober gleich 
bebeutenbe Beichlüffe bes Konzils zu großen Wirrniffen führen.” 
— Bichtig iſt bie Beantwortung ber vierten Frage: ob ein 
liher Ausſpruch ex cathedra, alfo nad) ber eventuel feſt⸗ 
nben Konziliums:Doltrin unfehlbar und für jeben Katho⸗ 

im Gewiſſen verpflichtend fei? — Darüber gebe es keine 

in. anerkannten Sriterien — antwortet bie theologiſche 
fultät — es müſſe baher, wenn wirklich auf ber Kirchenber⸗ 

m tn Rom et Detrer über die papfillche Unfehlbarkeit 
zu Stande, gebracht würde, wohl zugleich auch der Begriff ber 
Eatſcheldung ex cathedra definirt werben, ba font immer wie 


ber U: eit und Anlaß zu Streit fortbeftänbe. 
Münden, 4. | .. Die ben De bed TE 


boten‘ bringt ein offenes Echreiben bes Dr. E. Zander an 
feine Freunde d. d. Feſtung Nofenberg, 2. Septbr., worin ex 
fagt, er habe erfahren, baf eine Petition um einen Gnaben- 
alt für ihn beabfistigt fei, was ihn veranlaßt, feine Freunde 

bitten, jeben berartigen Schritt zu unterlaffen; er will, 
agt er, „am 8. Nonbr., wo feine Dazwiſchenlunft, auch bie 
bes . Minifters v. Hörmann nicht, es mehr zu hindern im 
Stande ift, frei und durch feine ten beengt, die Feſtunge⸗ 
mauern verlaffen.'' 

* In Würzburg waren bei ber Verfammlung bes 
bayerifhen Lehrervereind Ober- und Niederbayern, ſowie bie 
Pfalz nur wenig vertreten. Mir tragen noch nach, daß Herr 
Lehrer Heiß im feinem Bortrage über das Ergebniß ber Be» 
ftrebungen bes Vereins für ein Volfsfdulgefeg äußerte, mit- 
der freien Schule babe das freie Bürgertfum Allianz ger 
ſchloſſen und ber Ruf nad Kommunal» fiatt ber früheren Pfatr⸗ 
ſchule werde immer allgemeiner und werde biefelbe als ein na» 
turnothwendiger Progeb fi Löfen! (Mio eine religionslofe 
Eule, denn was ift die Kommunalſchule am Ende anderes?) 
Sehen Pfeifſer jagte am Schluſſe feines —— Chriſtus 
ſtarb unter ber neuen Prieſterherrſchaft, die Schulfrage aber 
ſtirbt nicht unter der neuen Prieſterherrſchaft ab!" Es ift ber 
Landeh. Zig. nicht möglich, auf bie verſchiedenen Vorträge, 
befonber® bes zweiten Verfammlungstages näher einzugehen 
ober fie auch nur anzubeuten. Es ſei nur noch angeführt, daß 
Lehrer Leift aus Langenprozelten über das Thema ſprach: 
‚Ohne Kampf fein Steg‘, indem er fortgefegten Kampf für ein 
teifinniges Sculgefeg empfahl. Der Nebner erntete allgemei- 
nen Beifall, feine Freunde umarmten unb fühten ihn. Nah 
Abfingen bes Chors: Here, Gott, bid; loben wir, ging bie 
Derfammlung auseinander. Die näcfte findet im Jahr 1870 
in Münden ſtatt. 

Aus bem Shweinfurter Lager, 2. Sept., wirb ber ' 
bayer. Lanbesztg. berichtet: In Schweinfurt fieht es jet bunt 
genug aus: es herrſcht eine Lebhaftigkeit auf ben Strafen unb 
Pläpen, baß man oft Mühe genug hat, ſich durch das Gebränge 
durchzuarbeiten. Unmilllürlih kömmt man auf den Gebanfen, 
bie ganze Bevölkerung Schweinfurt, melde nebenbei gejagt, 
buch Aufmerkfamleit gegen bie militärischen Gäſte fih ruhm⸗ 
lih hervorthut, habe ji vorgenommen „blau zu maden, fo 
lange das Lager dauert. — Bon fremben Gäften ſah ic) bis 
jept nur einen ſchwediſchen Garbe-Jäger-Dffizier in feiner ein- 
fahen, aber Heibfamen Uniform. Außerdem haben uns auch 
Preußen, Frankreih und Italien Gäfte geſendet. — Heute be» 

nnen bie Uebungen mit ben Schulmanövern ber Jnfanteries 
tigaben, während bie Savallerie-Negimenter und Batterien 
für fi eperciiten, wobei das 2. Chevaurlegers Regiment im 
neuen Erercitium bem Kommandirenden bes Armeekorps vor» 
geſtellt wurbe. Morgen finden Uebungen ber Ynfanterie-Bri- 
wen mit gemtihten Waffen, und ber Küraffier Brigabe in 
bindung mit reitendber Artillerie ftatt. Die Nahmittage bei- 
ber Tage find ben Abtheilungen fpezicl zur Ausbildung im 
Terrain überlaſſen. Da bie Uebungen Bormittags zwiſchen 6 
und 11 Uhr, Nadhmittags zwiſchen 3 und 6 Uhr jtattfinden, 
fo find bie Leute täglih 8 Stunden auf ben Beinen — eine 
gute Vorübung für bie zu erwartenden Fatiguen vom 9. big 
16. September, welde ber Kampf um bie Defilsen bes Stei- 

(bes bringen wird. Schweinfurt felbft ift fo überfüllt, 

ein Theil ber beurlaubten Dffigiere in —— Dt» 
ſchaften wie Oberndorf x. verlegt wurde. — Mit den neuen, 
Heineren Kochgeſchirren find bie Leute nur bebingt zufrieben. 
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Ich finde als. Hauptnachtgeil mus heraus mas ich mit» auch 
—34 e und was mir die Leute Seat), 5 bie ſonſt 
fo —F F se wo 2: bieje * ſich 
wen gen unſere gewöhnlichen gruben. 
Mit den Brunnen, wie fie bie Engländer in Abyffinien an— 
wendeten, und beren jedes Bataillon einen,-jebes Kavalerie- 
Regiment zwei befigt, it man ſehr zufrieden. Sie liefern raſch 
und reichlich Waſſer. 

Baden. Heidelberg, 3. Septbr. Die Miniſſer Lord 
Elarendon, Furſt Gortfchatoff und Furſt Hohenlohe 
haben heute bier im Hotel Schrieder eine Konferenz gehabt! 
Diefelbe dauerte ungefähr brei Stunden. (Tel. d D.-Ztg.) 

Bezüglich ber vorftehenden Heidelberger Nachricht wird 
bem Aorreſp. v. u. f. D.“ aus Münden  telegraphifch gemel⸗ 
bet, biefe Nachricht ſei jebenfalls, ſoweit fie ben Fürſten Hohen, 
8 —— unrichtig ba Letzierer gegenwärtig ſich in Auſſee 

ade. 


Oeſterreich. In Graz tagten dieſer Tage bie dſterreichi⸗ 
Shen Lehrer. An Wreifinnigleit wird es bort fo wenig wie in 
Würzburg gefehlt haben. 

usland 

Frankreich. Aus Paris, 1. Sept., ſchreibt ein Bericht. 
erjtatter ber Franff. Stg. über bie für jegt berubigte Krank: 
beit bes Kaiſers (diefelbe Tann Jahre lang ſich binausziehen, 
oit ſcheinbar ganz vergehen, auf einmal aber auch töbtlic wer⸗ 
ben): Die officiöfen Blätter und diejenigen (fehr befannten) Welt- 
blattcorrefponbenten, welche mit ihnen aus berfelben Quelle ſchö⸗ 
pfen, ſprechen immer nur von „rheumatifchen Schmerzen”. Die 
Krankheit des Kaiſers bat einen ganz anderen, einen viel bebenf- 
licheren —— ba ſie ihren Sig in ben Harnwerlzeugen bat. 
Bor ungefähr zehn Jahren zeigten ſich bei dem Kaiſer Spuren 
von Diabetes (Buderharnruhr). Diabetes tft ein Zuftand 
bei bem man alt werben kann, wenn man in ber Lage ifl, fig 
bie gehörige Pflege und Schonung angebeihen zu laffen. Bor 
drei ober vier Jahren trat jedoch eine Krankheit hinzu, bie 
ebenfalls ihren Sig in ben obengenannten Organen hat. Die 
Aerzte bes Kaiſers Fonftatirten nämlich eine Hypertrophle ber 
Projtatadrüfe, welche am Ausgange der Blafe liegt und beftimmt 
ift, bie Funktionen berfelben zu regeln. In biefer Zeit war 
es auch, wo man erfuhr, daß ber Kaiſer Ohnmachten habe, 
welche fid; zumeilen auf längere Zeit erftredten. Sie find eben 
das Äußere Symptom ber Arankyeit, an ber ber Kaiſer leidet. 
gu eben jener Zeit brang bie Nachricht in das Publitum, daß 

poleon, ber ein ercellenter Reiter, auf fein Lieblingsvergnü- 
gen faft ganz verzichtet babe und fi nur bei bringenden An» 
läffen und fo kurz wie möglich zu Pferde zeige. Zugleich ver- 
breitete fich durch eine jener Inditcretionen, bie in Frankreich 
noch häufiger als anderswo find, bie Kunde, daß ber Zuſtand 
bes Kaiſers zahlreiche Sondirungen nothwendig made. Alles 
bies mußte natürlich dazu beitragen, bie Eriftenz ber Hyper- 
teophie ber Proftata dem Publitum immer wahrſcheinlicher zu 
magen. Das Einführen der Sonden war anfangs leicht und 
wurbe von ben Aerzten des Dienſtes gemeinfam vorgenommen, 
ba c8 raſch ausgeführt werben mußte, wenn bem Kranken un« 
erträglihe Schmerzen erfpart bleiben follten. Wenn aber ein- 
mal fi eines Tages bie Operation unmöglid zu erweiſen bro- 
ben follte, fo bleibt unter folden Umftänben keine andere Wahl 
als feine Zuflucht zu ber bebenkliden Operation bes Punktis 
tens zu nehmen und zwar mittelft eines Einſchnittes in ben 
Unterleib‘ in ber Gegend ber Blafe. Begreift man nun, wa- 
rum bie Börje legthin fo ellarmirt, bie öffentliche Meinung fo 
erregt war? 

Der K. Big. wird dagegen aus Paris, 81. Auguſt, ge 
frieben: Je mehr man — 2 über die Kranlenge- 
ſchichte Napoleon's III. und namentlich über bie Ereigniffe 
jenes Freitages ber Panik erfährt, befto fefter muß bie Ueber- 
zeugung werben, daß man es ber Hauptſache nad mit einem 
Börfentonp zu thun hatte, bem bie Krankheit 


geftellten Männern abftattete. Danach aber wäre nichts in ber 
Situation geweſen, was eine Panik auch nur im geringften 


Mafe gerechtfertigt hätte, Cerade ann Donnerelage und Frei- 
tage vie eine „erhebliche Beſſerung in dem Ge 
Kaiſers eingeftellt; Die iſchen S ven . 
ber Wärme und Hautreigen gewichen l tlichere 
Blafenleiden war nie bie Rede gewefen; bie alte nſchwellung 
ber Proſtata hatte ſich wieder eingeſiellt (alſo boch! bie Me. d. 
2bsh. tg); und auch diefes Uebel war gehoben; was allein 
ben Kalſer an freier Bewegung noch verhinderte und ihm eine 
rubende Sage am angenehmften erfcheinen lief, waren Tue 
botdalbefjwerben, mit denen man belanntlich BO Jahre ale 
werben kann. Freilich möchte ich dem Haller 'Fein jo langes 
Leben garantiten, da bie mannicfachen Symptome, bie.an ihm 
zu Tage treten, eben fein Beweis einer fehr robuften Gefunb« 
beit find — aber nidhts in den Ereigniſſen berechtigte ober be⸗ 
rechtigt, eine Kataftropbe für unmittelbar bevorftehend gu halten. 

Paris, 4: Septbr. Die Kaiferin ift heute-gurücgelehrt. 

Paris, 4 Sept. Der Kaifer präfibirte heute einem Mir 
—— Ten are —* re ber Ratferin: und bem kai⸗ 
erlichen nen. ne Geneſung macht täglich Fortſchritte 
(Xel d. Allg. Ztg.) 

2% te a 

anböhut, 6. tbr. Während in Münden bas 
Marionettentbeater fo eben wieber feine Saifon be 
bat — es wirb in Bälbe bort „Nheingold — kein Gold‘ zur 
Aufführung fommen — übte dahier in Landshut während ber 
Dult ein Kasperltbeater aus Münden eine feltene Zug⸗ 
fraft auf das Publilum aus. Allabendlich drängte ſich 
und Alt aus allen Ständen in ber untern Neufabt. um fi 
an den Späßen Kasperl's zu ergögen und zu ſehen, wie er 
aus Leibeskräften prügelt u. ſ. w. Zum Schluffe gab es dann 
öfters noch Nebelbilder. Mit dem Jahlen pflegt ſich zwar ein 
Theil bes fraglichen verehrlihen Theaterpublitums nicht über» 
mäßig —— ‚ bemungeachtet birfte bie betreffende Schau⸗ 
fpieldireftion Leine üblen Geſchafte maden, jedenfalls weit zu- 
friebener von Landshut ſcheiden, als bies in ber Negel bei 
ben Direktionen des Landshuter Stadttheaters der Fall ift. 

„'. Geifelböring, 5. Sept. Mon fhönfter Witterung 
begünftigt, fand am Sonntag ben 29. Auguft Mittwoch 12 Uhr 
ber feftliche Auszug zum landwirthſchaftlichen Vereinsfeſte ftatt. 
Angelommen beim Slönigszelte eröffnete Hr. Bezirksamtmann 
Zie rer von Mallersdorf bag Feit mit einer trefflichen Anrede 
und ſchloß mit einem breifachen Hoch auf Seine Majeſtät. Der 
ganze Feitplag war überfät mit Gäften aus Nah und Fern, 
wurde jedoch noch lebhafter, als die Mittagszüge Laufende von 

emben bradten. Zu erwähnen ift vor Allem ber Glüdsha- 
en, welcher reichlich und meijterhaft ausgefiattet war und fich 
befhalb auch des meiften Abſatzes erfreute; die Bierhittten in 
ziemlicher Anzahl und Größe vermochten nicht bie Gäfte zu bes 
wirthen und fonnte man beim Eündinger Mirth wie beim 
Hartihier vom Glüd fagen einen Trumf erhalten zu 
Das Trabrennen ging in beſter Orbnung vor fi und fo ſchloß 
ber erfte Tag in ber größten Ruhe und beiterfien Stimmung. 
Die übrigen Tage bi$ Donnerstag den 2. September wurben 
ausgefüllt mit Vollebeluſtigung, Scheibenſchleßen x. und waren 
biefelben an @emüthlidfeit dem Grften gleich. Donnerstag 
Preisvertheilung von ber gl. Landgeititsverwaltung, | 
Sprungrennen und Schluß bes Glüdshafens, welcher bis aufs 
legte Stüd ft murbe. 

* Die Paffauer Zta., bie feit —— Tagen mit neuen 
lleineren, ſehr gefälligen Letiern gebrudt erſcheint, bat fd) 
auch um einen neuen Mebafteur umgefehen. —— 
fie unter ber Verantwortlichkeit des Hrn. Bud 
und Verlegers, Hrn. Keppler. Run zeichnet ein Hr. Lud⸗ 
Die Paffauer Ztg. werbe, fagt ber neue Re» 


WS” Hür den Monat September fan bei allen 
Pofterpeb 


itionen um 18 fr. auf bie Zanbsf. Zeitung 
Beftellung gemacht werben. 


Berantwortliier Mebalteur: Job. Bapt Blaner. 
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BE TIERE ERE NER EU 
+. Gant bes — —— — Johann Kaft zu — betreffend. 
869 lan Scönt zn don Gesekicngen, be Dad aut Deu dee 


im 9 


— Tl a 
von bem alurator, am ben von ibm j 
fe ut en 00 — En ee oh fr a Zt i 1863 bis 15 Januar 189 aud für bie Beit 


Für pen’ leztern — —S——— den ſeh Denmad ba Bähgehühren für Die /llde Beit caf 1299 FL 23 k. 
Zandshnt, am 30. Auguſt 1869 
Königlies —— — Sandagkt. 


ul Lippmann. in e. Spranzer. 


Bekanutmadınnn. 


Gant des vormaligen Leibbansinbabers Jobann Haft zu Landshut betreffend. 
ty rd 2 —* Gantzläubigern wird belannt *23 baf.bie {ft der Gteitergemteinbe Cuſenbach gelegenen Grunbflüte BL. 12074 
und b zu 0,851 Tito, & Arjwpltatienedetret vom Hautigen dem Schmid —— Bolnig'y von Gugendad um das von ihm bei des — 
—— vom 4 Ar 1. 38. gelegte Meiftgebot von 51 fl. pugeſchlagen mw: 
Landshut, am 30. Huzuft 1869, 
Kön ea »s ———— Landshut. 













un —— hr 11% Shrangen” 
Decetannımampmuag. 
Wir Die Mage des Nitelaus Hopfenäberger, Wirth in Grafenba or Dpsshs ) i 
MAner * dort, Peg — * wurde Erhleter durch er. ürlennints des}, Sand Pi Concordia. 
Zandehut vom 28. Jull 1869 als der Gbrenträntung am dem Kläger ſchuldig im eine ach —2 
dr — —5 der Bun = vem Musfpruche werustpeilt, daß bas Gelenntniß in a ae EB 
er Bande itung belannt ju machen jei. Vorm N 
ber 1860. bl. für das ——— 
aeeisglis⸗⸗ Laubgericht Landshut. Mitglied 
Müller, t. Cahridter. 243 Herrn F. 3. Sommer, 
scale ge bie Dell Arche a Dan Yet, Bu ii EP er ER 
Auf die Klage des Michael DOberbofer, Bauer von Nieverkam ihael Huber, an 4 ’ 
— —— ——— rt Y te rare —— ach 2 
Lanbäbut vom: 2& Sale 1869 als ver Ghrenträntung am bem flläger .. in —* Fun og von Öreunbe deafe bs eingel ® 
fünf Gulden und gur Tragung der'Noften mit dem Aus ſpruche verurt daß das Grlenntaih in| Mi R446 DSDer Ausfduf. 


ber Landshuter Bettung befannt- zu machen jei. 


Am 3. September 1860. 
Königlihes Lanbgeriht Landshut. er — er re 
— — Müller, t. Sanbrihter. —— ꝛu in Ludmannedorf, Geld oder Bel 
Betannıwagung. mertd leiht oder mit vemfelben überhaupt Beidäfte 








eg Enlomen ©. Schrfenbofer Anbrest p. deh —— — ——— 3 
Im ars Arnd Landgerichts Mooſburg fehe ic sur erftmaligen Merfteigerum: —F a. felbe minverjäbrig ift, und ohne meine Ginmil igung 
Ardreas und der Waria bojer gehörigen ſogenannten Pechlerfeppanweſens * 4 in keine techtäverbindlichen Selhäfte abfhliehen kann, 


Moosburg Zermin auf ul attuer, 


reitag ben 5. November 193. früh zwiſchen 8 und 9. Uhr | 
im breibneten * een mit dem Bematm an; bo 1 das Bf mu S. 68 Ben Bub ABM Ion) aa oe —— 
un e e eß · Nov om ovember x re er ne oe 
— u were el may — — > 17 — — 
ann erteppanmeien « t 
2,09% Taw Bein * Grumd ber — — ng : a 
1,38 Taw Miele der Steuergemeinde Niederambach, 
432 Zgm. ın Summa, ift auf 2199 A.notariell gewerthet, berüglich der Beisade um. 1000 -z affe: 
kuritt, Zn? 2700 fl Ovpothellapitalien mebit einer Raution von 70 fl. rube 


und unter allen Vormwänden ohne Ihe 
Wiffen und Gutheißen Dee vo werben wollten: 
auge den a 809. 
















oture Perfonen und folte,, über ‚beten 2— 
baben ſich über Perfon und Bablungejäbigteit Any —— —* u A — der —*8 ꝛ 8 ımb —* Alt ingec. 
— 7* —— — yüce und Oyntbelenbudsertratt — — 7 6 
ungeurt atajtera Pr 
belaftang erhtlih MR, liegen. I a Umtätanzlei pur Gt ai 4 Jeſudh, 
er werben in bejeidhnetem —2 rg ittelb Gin folider 
6 der Smmobil = m Anmwefen im Folge weilern gerictli et ar 





ben 5. November 94% ‚und 10%, Uhrmader-Gehilfe 
za Fe Raten ned Ebiezdl, 6 Kl Sein, "7 vefußt._ D. Uebr. b. Gyp. »..Di._(20)2049 
Leinwanp, ermige Kleivungsftäd Ein junger ordentlicher Scmidgefelle 
son 2 en an bem Da gegen 3 Fate dauernde Beſchãftigung und kann ſogleich 















eintreten bei 
Der Husten — —— — rg — Bolt Bolt Dingolfing, 
— Loos — 


— vereinen ann — men 


heuer er telege e ÖhrannenBericht 
SUSE, ünden a 50 fr, 


vom, ze es er 1869, gen im Oltober — 


verfenbet gegen ge oder Boftanmeifung 
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= V — 
Du esitmicn m — at Buler einjähriger Apfelmoſt 


iſt fortwareud u baben bei 
Donnerstag den 9, September Johann Gruft, 
ein DER ie Belle ——— dei bes Brüßmüßle ze· VeJuu 
——— Für Schmide! 
— kur ein T mide! 
ern, September einem Dorje mit Wirthahaus 
u rg von Günberrobe ſche Rentenverwaltung. un Sul und —— einer 
a 2 es Be are. 
. e m en en m 
erfteigerung mit 1 Taw. Wieſe aus freier dand gu verlaufen. 
Im Auftenge des I. Beiittegetichtes Landehut verfteigere Ich Die Gebäude jind nen Schahungs · umb zugleich 
Donnerdtag ben 9. September Radpmittags 2 Uhr Berloufspreis 2400 fl., mobei eim Drittil bes 
der Gemeinde ————— beim Thomas Did Be MH . und Eontmop|Rauficillings liegen —* tann. Nähere Aus · 
* ie ——— ‚ peei Schäffe tunjt ‚unter, Ziff. X. Vs poste zestante Besen: 
Ehäfiel Gerfte, Etrop und im —— —— baate — 


— | Zipei Mälber, _ 


(ein Oalıs- * ein Kubhalb), find dem Unter⸗ 
September entlaufen. Mer über 
biefelben Austunft geben kann, erhält eine gute 


; findet in Pfaffenberg bie J 
Fahnenweihe des Veteranen- and Alilitärvereines $|,,, — ein 


Früh 10 Ube Feldmeffe, nah F redigt und — durch > Ein freundlichen Iimmer über eine Stiege, 
—* — Lukas bon —* * 2454 ae (auf ſebt frequentem Plohe, if Sa —— 
m. a vermiethen. Das Mebr. in 
cact Samdesprodukiee- uhlea- ud ne 


In Getreide war heute das Gejcäft febr anis 
mirt, zn feft mit 58** Tenden. ur 


Sonntag ben 12, gt b. 38. 


Daukes- Erſtattung. 


Bir die fo überaus yablseihe unb ehrende Betheiligung bei den BL Geelengotietbienfien MB |i2 tr „neuer 3 fl. 57 te. — 4 M 3 fe; 
und bem — ——— unſers num im @eit rubenben Mgelichten ten Gatten, Waters, een Aa mp un 
Ugentner: 





































Bruders, Schmwieger- und Grofwaters, 3 fl, 54 fe. per Gerfte Il’ fl. — 
13 fl ver Shäffel. 0 © 
Heren Adam Ana; Uindauer Schranne —— F 
’ Bat.) Ren. |ogg. | @erfte] Dal 
— b Stertheqes, Boriger R —— a m u 8 
fpredden wir t [i Dant it der Bitte, Ren Ba 2 gi 
blichenen ein frommes ae —— aber — hg bar tun ch ; + R1006 3 159 
Zamdöhut, den 6. Geptember 1809, See En & 48 
2455 Bir fiefirauernd Hinterbliebenen. En bu KM ff > 
Preis 31 36.19 2114 181— —| 8 30 
Dur Ber: COWBuE- a 
Ar Een { * * m rm — — 
Seſallen. art 1 41— Hi —— 21 
Einladung a un 
Au der Lindaner Schraum 


vom 28. 
' —* —— alten Au Pr fl. Kon, si 
ST — I 
vom 30. Hug. bis 4. Gent. 1869. 








Peide- „Crob-Bennen. 


REITER 
nit nad gang Tre erbes ira ennen { 


—————— Guldenſt. mit ſeid. up & 4 7* In a rar mm. f 


8, > Me & * ” n [77 ” 


auch einen —8 ** 





tel mit A. jöR- dehnt uen mar dei ea, weicher 1 


wu ae 
HL. Rennbahn beträgt *s Stunde, muß Imal im Schritte und Imal im Trabe 2 


werden. 
En nn HE das Rennen jeltft beginnt Schlag 






Raberg, den 1. September 1869 
A) 


bann Wimmer, 
Sandmirty un Bere 





ejähr ein * ofen Lanpihut. 
\ er er — win rn. ex 
— a) WER Doſ. Thoma 





anos 
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huler Zeilung 


. Jahrgang 1866. 
Aur Wadeheit, Neqht, und gefeplige Breibeit.‘ 
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j werten im; bie 
N ſchnell aufgenommen und ‚billiaft 
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Mariä Geburt. 





wg EBegen bes Befltages erſcheint morgen 
Leine Laudehbuter Zeitung. 


Die Bürgermeißereien. *) 

8. Bor ein paar Moden bat bie Erlanger Wochen⸗ 
ſchrift ber Fortfhrittspartei in Bayern“ fih über 
das neue Inſtitut ber Bürgermeitereien ausgeſprochen, mit bem 
wie jegt beglüdt werben follen. Die Bedeutung dieſes Drganes 
des Fortſchriites veranlaft mid, Einiges bie Ausiprüce 
besfelben zu erwibern. Hiebei muß id vor Allem darauf bin» 
weiten, daß biefe Wochenſchrift zwar nur wenige Abonennten 
zählt, dennoch — leiber! — feit Jahren einen großen 
Einfluß auf bie Gefhide Bayerns geübt hat. Mit Necht hat 

noft bie Donauzeitung auf bie große Aehnlichleit ber Aus⸗ 
Hungen bes Erlanger Organes mit manden unferer neuen 
Geſehze aufmerkfam gemacht. Hr. Brater, ber frühere Nörb- 
finger Burgermeiſter umb jegige Heransgeber biefer Wochenſchrift, 
—F ſich vor 10 Jahren im Kampfe gegen das damalige Pini- 
feinen Einfluß errungen, und dieſer Einfluß iſt biefem 
Manne nad dem Herzen des Fortſchrittes bis heute geblieben, 
Stine Herrſchaft wird auch enden! 

Wie ſpricht ſich alfo bie Erlanger „Woden- 
ſchrift“ über bie Bürgermeiltereien au? 

Natürlich iſt bie Wogenſchrift“ mit ber neuen Einrid)- 
tung an ſich äußerft zufrieden. „Sie ftellt ſich bei ruhiger Prü- 
fung als einer ber weſentlichſten Foriſchritie im ländlichen @e- 
meinbeleben bar’'.. Uns erfcheint bie Einrichtung freilich ganz 
anberd. Uns fommt es vor, als wenn mit ihr bie bureaufra- 
tiſche Bedbrüdung bes Volkes mefentlic geförbert mürbe. 

Dag iſt das Erlanger Organ wenig erbaut von bem 

‘ abergroßen Eifer und ber Rafhheit, ‚mit ber von Oben 
bie Einführung biefer neuen Infiiiute- angeftrebt wurbe. Nach 
unferer Meinung hätten leihtfaßliche Darlegungen ber Bor: 





iheile, welche ber größere Poltzetsermaltungsverband ben Land» : 


emeinben bietet, unter bie ‚Leute gebracht werben follen, unb 
abei märe es nöthig geweſen, für die gründliche Einwirfung 
biefer Belehrung einen nicht allzu kurz bemeffenen Zeitraum 
— — Das ſieht einem Tadel des Miniſteriums, dem 

ch ſonſt von Seite bes Fortſchrittes fo großes Vertrauen be⸗ 

igt wurbe,- auf ein Haar ähnlich. Aber dem Erlanger Schrift- 
- fieller könnte man enigegnen: „Sehen Sie benn nit, daß ge- 
rxade bie Nafchheit und Eile, mit welcher vorgegangen wurde, 
dem neuen Inftitute ſehr genügt hat? Es find mun boch einige 
Zuftimmungen von Seite der Gemeinden erfolgt, eben befimegen, 
weil man bie Leute überrafgt hat. Hätte man ihnen erft Zeit 
gegönnt, ſich die Vortheile und Nachtheile” biefer Einrichtung 
veiffich zu überlegen, fo hätte man ja faſt gar keine Zuftim- 
mung erlangt! Man muß mandmal rasch und ſcharf vorgehen, 


*) Da wi die Küi 5 
—— —— 
davon haben, fo * wir gerne, daß wir unſterſeus 
ter neuen 855 ereiem fein eigene® Urfheil abgeben Moll 


lennen bie niffe' der Gemeinden auf dem Lonbe zu wenig. Aber 

‚wir, halten r YAufgabe eines politifchen Bolteblattes, gemwijlenbafte und 

Sin Geetfaner Bingerieg ik ca Füy and übeteene jetnlalih Daß To Tale 
f} ift € ; falls, {) 

’ Gemeinden in Ober u flieberbonern, in Gcmaber, hury in alle Zbeilen 


Ob bie beflere igei dies 


des Landes fich gegen. BDürgermeijtereien een. ı Diele 
; jebenfalls am beften willen, wo fie —* * 
at Par et wie ——— — Bureaulratie m weitere 
en foll. 
egt, wir wiflen «8 — Die 8* d. Landeh. Big. ” 


ine « Kenntniß: 
die Frage ; 
en, Mir 





wenn man dien burenufratifche Maßregel burchfegen will. Aehn⸗ 
ee eu haben ſchon bie legten Wahlen zu Tage ge- 
xt.“ 


Der Erlanger kümmt fobann auf bie Artilel ber pa» 
triotifhen Preſſe zu fpreden, welde gegen bie Bür- 
germeiftereien ſich erflärt haben. Begreiflicher Weife beha- 
gen ihm biefe Artikel ſchlecht. Er nennt fie „feindliche Oßren- 
bläfereien”, „grobe Unmwahrheiten” unb „bie darin aufgejtellten 
Rechnungen von ben Koſien einer folden Bürgermeifterei find 
natürlich aus ber Luft gegriffen.‘ — Allein wie fürdten, baß 
biefe Artikel leider feine Unmwahrheiten find unb baß die Red 
nungen über bie Koften nur allzu richtig fein werben. Der 
Erfolg wird es zeigen. Ober follte uns denn aller gefunbe 
Menfhenveritand abgehen? Wir rechnen fo — doch wozu noch- 
mol und nochmal bie großen Koften ber neuen Eintihtung 
den Leuten vorrechnen, bie lauter Vortheile ba fehen, mo je 
—— in ſeiner geraden Einſicht die größten Nachtheile 

nt! 

Man hält uns die Betfpiele ber Pfalz und bes gan» 
zen Rheinlandes vor, mo ſich biefe Einrichtung feit 60 Jah⸗ 
ren bewährt haben fol. Mag fein, — unſere Verhältniffe find 
andere! Da brüben find meiſtens große Dörfer und Flecken 
und bie Communicationen ſehr erleichtert; bei uns ijt dieß an⸗ 
ders. Ueberbaupt verfchone man uns mit ber Hinweiſung auf 
die Pfalz; es ift bort nicht Alles fo glänzend. Jahraus Jahr- 
ein fommen Leute mit elenben Karren und vielen Kindern zu 
uns nad Altba und betteln das Sand auf unb ab, unb 
wenn man fie frägt: „Mo feib Ihr ber? Tann heißt es: 

Aus ber Pfalz!" — Ih weiß, daß es auch wohlhabende 
enben dort gibt; ber Wohlftand ift namentlich in ber Vor⸗ 
berpfalz in Folge ber vielen guten Weinjahre eingekehrt. Aber 
wie wirb es gehen, wenn einmal mehrere Mißjahre kommen 
folten? — Ich wüßte wahrlich nicht, warum wir Alles ben 
Pfälzern nachmachen jclten. Sie haben brüben vor 20 Jahren 
Revolution angefangen; wir find ihnen barin nit 
nachgefolgt, und folgen ihnen bezüglich ber Bür- 
germeiftereien au nicht! — Kir Bayern fühlen noch 
Eelbfiftänbigkeit genug in ung, um auf eigenen Füßen fiehen, 
um nad vigener Art. leben — können. Man verſchone uns 
mit immer neuen bureaukratiſchen Veglückungen, deren mir lei⸗ 
der ſchon etwas zu viele haben. Man nimmt immer den Mund 
voll von Freifinnigkeitz nun ja, wenn man wahrhaft frei⸗ 
finntg fein will, fo lafje man uns in Gottes-Namen 
nad 'unferer Eigenart leben! Für ſolche freiiinnige 
be aber, bie uns fchlechterdings nicht behagen und ung 
einen ſehr koſtſpieligen Zufchnitt nad burenufrariich liberaler 
Manier geben wollen, bedanten wir ung! Zur 

Die Erlanger Wohenfhrift gibt uns ferners zu be» 
benfen, baß wir ja ben. neuen VBürgermeifter gar nicht zu fürd- 
ten haben; benn wir jollen ihn ja ſelbſt wählen und lönnen 

‚ jagt fie, immer nad 6 Jahren micher entfernen, 

e nah Oben oder Unten zu fragen. — Allein wir baten 
[ mit den Wahlen mitunter fon traurige Erfahrungen 
get, namentlich wenn wir fogenamtte Rechts- oder Geſehes · 

bige mählten. Bor ber Wahl werden gewöhnlich bie aller- 
ſchönſten Verſprechungen gemadt, aber hinterher geht es oft 
anders. Mir haben vor 6 Jahren eine Landtagswahl gehalten, 
— o wie gern hätten. wir fie fpäter rüdgängig gemadt!' Aber 
es waren uns 6 Jahre lang die Hände nden. Wohl Haben 
wir Taufende von Abreffen um Aufhebung bes Landtages ge» 
Trieben; alein fie haben Nichts geholfen. Wir fürchten, mit 
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ugeben. Daß „R 1b“, welches mit » t (er war zuleßt Rapelmeier in Regensburg feine 
—— ——— lg ih weh ————— aummänh la yaakkehm 
en taffen: Jäft Felbft * —— —* ine. — — ea —— gr 
> Richar — atll AI sn Til 12) 
pe gg 2 Frankfurt» imnd Wie ber Mänäner Bote. aus glaubwirbiger z Quelle 


gegangene 

Wien, haben mit ihren plöglichen niederen Rotiruugen unfern Finan 
ders und Pörfenipehulanten feinen geringen Schreden eingejagt, zumal 
—— — telegraphiiche Nachricht cınpfangen fü» 
ben foll, daß das Befinden des Kailers Napoleon unvermuthet 
wieder zu den Außerften Befürchtungen Anlaß. gebe.*)  Da:in 
Def die Echlußturſe ſchon wieder: etwas beſſer gefommen find, fo 
ſcheint Das Ganze ein wiederholtes Börfenmanöver gu fein und man 
bie ‚alte Spelulationscitrome noch etwas nachgepreht zu haben. — 
Gehen’ Nachts hat in ber Herman'ichen Wirthſchaft in der The- 
reſienſtraße ein arger Rauferceß ſtattgefunden, welcher ſich bis 
auf die Straße Fortiegte und wobei zwei Metzgergeſellen und ein 
Zimtergelelle ſich for lange mit Meſſern bearbeiteten, daß fie 
ſchwer verwundet ins Krankenhaus geſchafft werben: mußten. 

⸗ Manche n6. September. " Seine Majeftät ber König 
werden fi zur Feier des Namensfeftes Ihrer Majeftät ber 
Köntgin- Mutter am künftigen Mittwoch, nad Hohenſchwangau 
begeben, Ihre Majeftät- bie Königin-Mutter iſt am nergan- 
genen Samftag Abend von Hobenfhmwangau ı hier angelommen 
nt dv die um U1 Uhr Nachts eingetroffene Königin Mittwe 


— Bahnhofe d amben eriſchen 
Sof geleite in A henequartier — rm — 
Rät die König tter'hat: gefterm die: verſchiedenen Ausfiel- 


—* beſucht —* wird heute Nachmittag nach —— 

ehren. — Eeine tgl. Hoheit der Prinz Ludwig iſt 
* Abend mit Familie und Gefolge von Amſee hier einge» 
‘Awoffen. = Dur) Entichliehung best. Staatsminifteriums des 
"Handels und der öffentlihen Arbeiten vom. b8. Mis;immube 
den Mehrpflichtigen bei: jeder noch vor ihrer wirklichen Einrei⸗ 


hung · in die Armee fattfindenden Vorladung in Exfagangelegen- „meiner: 


heiten’ die ermäßigte Eiſenbahnfahrtaxe III. Claſſe gegen jeer- 
geitige Baarzahlung und Beibringung einer eutſprechenden Legi · 
timationscber betreffenden Poliget- ober: Militärbehörbe «inge- 
xraumt. In gleicher Weife haben bie: bayeriichen Oſibahnen and 
on pf Bahnen den Wehrpflichtigen die bezeichnete Sapr- 
in Erfagangelegenheitem zugeitanben. 

ayer. —— ‚nerficdertumun: auch, daß Fürft . 

— am —* Mıs. Een eg in Auſſee war kalfo 


ss Aus re 5 int; ‚wird der „u Abb, gig,“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Mittheilung mehrerer Blätter, daßz „‚Nheingold“ - 
im nächjter. Zeit — nn werde 
geſtüht auf die Bemerkung, daß ſich Hr. 2 1 Vaebernahme 
68 Woten Für) Hru Deep erboten habe, ift undet. Auch 


‚bie vielderbreitete Nachricht, daß Hr. Vogl den Redalleur des „Ba- ı 


terland. Hrn. Sigl wegen! des in einem Artilel die ſes dan⸗ 
gebraudten n Ausdruckes oquarium qfur die Ryeinſcenerie) 
— belangt habe, ift wahe Der Nheingolbrumen,der lange =»; 

bier die Gemuther im Aufregung ‚hielt, hat ſich re 


vansgeiprochene Hoffnung, „daß ber: unbeilvelle 
Wagner auch vom Lizern aus auf: unier Hofthenter ausühle, 
nun beieitigt iſt, und gar Mand)es anders: wird, als eBihisher 
war.‘ Wie’ viel! er ge und: tanfenb: Gulden dieleg: —— 
überhaupt gekoſtet hat, das wird man wohl vie erſahren, — es 
auch eine zu erſchreclend hohe Summe I. Mag. fie indeſſen 
eine» noch. ſo hohe ſein Wenn miit uund durch dieſeibe 


⸗ 
"ud 


— Majeſiat den König über — — 
Richter —— bie — 
miſchung Ka Magners in —* 


An Grabe 
Pe 
3 14 Mün 
Ru enheit geboten „ihre. jet bewährte: a 
fäbigleit an ben Tag * Feng 
Aus. Bayern, 2 ſchreibt die —7 Big: wie 


man-hört, werben Te Anträge auf Einführung allge» 
meiner, birelter umb geheimer Abgeorbnetenmah- 
len von allen Seiten eingebradjt werden: Jörg vom ſog ultra» 
montanen und: Kolb vom demolratiſchen Sta — aus * 


ſchon 
t, waren aber damit unterlegen; ſchon ſeit längerer 
Bait weih man daß beide ihre ——— ——— 
—— nn in. ne —— 
be. Die Art, wie bie nationalliberalen Blätter dieſen der⸗ 
pre * antundigen, — eh zu ſcharſen 


Was man bejorgt, Ift vielmehr, 
Nationalliberaten bavauf. abgeiehen haben Lannten 
‚wur Eiemengen Fremder, Tinge, von. ‚benen ment weiß, hof 
— — 
—————— Baden mit ar Don 


— au eier ger 

Gerabe:ben gehlichen Wltramontenen wird man 
erg —30 zu derdanlen „de nicht. zu. er» 
—— 


m 0 lange her enger s ————— * 

Vertheidiger allgemeinen mrirecht 
„glauben übrigens des Erfolgs fer: zu.fein, ba die Reiche⸗ 
xrathalammer juſtimmen werbe, gi das Miniſterium in 
feinen zu Miberfprud; nicht werde —— fönnen. . 


KAM 


* I Regenaburg * vom | 20. bis 25. "September 
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— —— Staduhealer wird “m: 16, Eeptem- 
er er 


NEN u. Din zugsiaie find Die Anheben majdiuniuset 
eine r Arbeitszeit. von 11 
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Lohnes übersafcht, morben. ı 
* In Kemp eg Probenummer bes. angelilt» 


bie Entfernung: bes unheilvollen Einfluſſes Wagnets auf digten nt —— unter. ber Nebaktion 
Bam iſt, o iſt dieſes Ergebniß she den. BL. Schneiber:.und rg 3 gr bg ne 
‚erlauft) Mer an bes —— j fchienen. Die Auölattung fol brillant: fein; wir. haben 
—— treien wird, — ikigt rg ng Geſicht bekommen. :- 
Muſilwelt ;- die —— El et: Schweinfurt wird ber A. ent "berichtet 
age, —— daß dieſer Tage bei den G ein: Mahr. Knabe 
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ge Der Hauptangeifis 
meinbeordnung für das ** re liegt in ber be 
abfihtigten Bereinigung mehrerer Gemeinden zu einer —— 
—— ſelbſt gegen ben Willen ber — 

auf das Beiſpiel der Pfalz. Aus ben een, 

gen bes Socialgefepgebungsausfchuffes iſt aber zu erſehen, daß 
fi bie pfälziſchen Mitglieder ziemlich Lüpl gegenüber biefer Ein- 
richtnng alten haben, die nun einmal bei ihmen befteht und 
nicht, wie im biesjeitigen Vayern, erft neu eingeführt werben 
fol. Nun kommt gerabe zur rechten Zeit für uns die Ber; 
öffentlihung bes Buches: „Die Gemeinbeorbuung für bie Pialz. 
Geſetz vom 29. April 1869, herausgegeben und erläutert von 
€. 2. F. Mebicus, k. Negierungsrath und Bezirksamtmann. 
Nörblingen, bei Bed." Darin ae fih bee Unlerheiniſche 
Berfafler (S. —— dagegen, da ftitution mit ber 
franz. Gejeggebung zufammenhänge; fie habe vielmehr bisher 
gar ber gefeglihen Begründung ermangelt, ſei „ein reines 
Probuct ber Praxis“; ja wer fie „einen ungefeglichen Mißbrauch 
genannt hätte, ber hätte faum zu viel gejagt." Wir find ukht 
im Falle zu ermitteln, ob ber Verfaſſer in feiner biftorifchen 
Debuction gegenüber einer von ihm befämpften quaji-offiziellen 
Schrift in dieſem Punkte Recht hat oder nicht. Beacdtens- 
werth ift aber jebenfals bie von. ihm hervorgehobene That ⸗ 
face, daß feit 1815 bie Zahl ber vereinigten Gemeinben 
fort vermindert, unb vielen Orten das Recht ber jelbft- 
—⸗ gelonberten Verwaltung gewährt werben mußte. So⸗ 
5 Nepierungsrath Mebicus weitere Beränberungen nur 
im Sinne ber Trennung folder vereinigten ——— 
reien zwedmaßig erachtet. Er äußert dann wörtlich: „Die Me- 
— wird immer ſein — daß jede Gemeinde ihren eigenen 
ürgermeifier babe, denn diefer Zuſtand entfpriht offenbar ber 


im. Art. 1. ber Gem. Ordnung proclamirten Selbfiverwaltung » 


ber. Gemeinben am volllommenften, und bie Vortheile ber Ein- 
richtung find nicht ſo groß, um eine zwangsmäßige Schaffung 
ober Erhaltung berjelben in ber Regel ge tigt erſcheinen 
zu laffen”, — Nun wenn felbft ein jenfeit Verwaltungs. 
beamter bem neuen Inſtitut ein foldes Zeugniß ausftellt, To 
wird man bo gut thun, und biejjeits baffelbe nicht auf- 
zwingen zu wollen, mo man es nämlich nicht freiwillig an- 


nehmen mag. 
m. Der Augsb. Poſtztg. Ihreibt man. aus Yulba, 
über bie bifhöflihe Konfereng: „Die verfammel- 
* "über ten find täglich 7T—8 Stunden in Bera ver- 
einigt. Reſultate entziehen ſich faſt ganz ber Deffentlich⸗ 
keit. Gleichwohl läßt fi Einiges über Stimmung und Hal- 
berichten. Glauben Sie nur feſt, daß bie —2 Bir 
fchöfe Das, was dem Latholtigen Deutfhland Noth thut ,; vet 
wohl ertennen und deßhalb auf bem ie deſſen rqie Im 
terefien mannhaft vertreten werben. gehört aber nad) 
der bier herrſchenden Anſchauung weber in es Linie noch über- 
haupt bie Definition der Unfehlbarkeit des Papſtes Man tft 
dahier au von ähnlihen Stimmungen in den höchſten lirch⸗ 
lien Kreiſen von Deutfh-Defterreih unterrichtet. Auch die 
Anfhauungen bes franzöfifhen Epiflopats find fo ziemlich be» 
kannt; Migr. Dupanloup war kurz vor der Fuldaer Berfamm- 
„lung beim Erzbifchof von Köln zu 
Deſterreich. * Die Wiener „N. fr. Pr.” enthält einen 
intereffanten Artikel über bie legte "Börfenmoce. m auf 
bem ‚Geldmarkt eine gewaltige Netirabe gegeben. 
pielern fann man wenig Mitleid haben 
* In Prag war am 4. Septbr. beutfchfeinblidhe Sußfeier. 
Biele Rufen und Sübflaven waren anwejend. Garibaldi janbte 
ein Begrüßungsfchreiben. 


v. M. ein männlicher Leihnam auf 
fowie aud andere Umflände 
einen Sturz ——— es wurde ** tonftatiet, baß ber 
u re Steuerreviſor St. Kofteleziy aus Män- 
Gen if. (M. 2.) 


“usIendb. 
weis Bon Luzern Schreibt ein 


illetorift ber W. 
N. Fr Pr. über das Wagnerhaus am 


nerſee Folgen⸗ 


keit ber den den, 
— — — 
nen, thun, jo übernehmen verſchiedene Schiffscapitäne bie ange: 


nehme Berpfluhtung, ben fremden auf ben jemfeits bes Sees 
haufenben berühmten Gompofiteur aufmerkfam zu machen. Auf 
ber Fahrt nad Fluelen jicht man das Wagnerhaus freilich 
beffer, aber ber Eapitän unferes „Winkelrieb" laßt ſich nicht 
abhalten, unfer Auge zu einem weiten in. bie Ferne einzur 
laden. Dort brüben liegt ‚Trimbſch“, das ver Schloß 
bes koniglich bayeriſchen Hof- und Reibcommp und feine 
bunklen Schatten fallen, ein eigenthümliches Licht auf ben Be 
figer felbft werfend, lang in ben See hinein. Der muſilaliſche 
Einfiedler lebt da drinnen ganz dem Umgange mit ben „Nibe- 
lungen‘ und läßt nur wenig Sterblice an feine irbifche Scholle, 
bie er fih gemohnheitägemäß mit allem exrbenklihen Farben ⸗ 
drug er * ihm Eon ern —— —2 
en bat ran. ne Dame und ein großer, präd 
Bernharbiner, ein Prachteremplar jener. Hunderace, find mebft 
u Mufica ber aus che. Umgang Wagners, Diefen 
ardiner an ber Seite, habe id; Wagner auch eines Tages 
in Luyern am Geftabe des bes Sees promeniren geſehen; das mar 
bie erite und legte Spur von bem vielbeipeochenen Meifter, bie 
ich währenb eines wohenlangen Aufenthaltes in Luzern gefunden. 
Im ſtillen, üppig befleibeten und muyfteriös beleuchteten Salon 
figt — wie man mir fagt — ber in feines. rothes Seiben-Reglige 
gehullte Meifter ben Tag über und arbeitet an ben großen Werten 
ber Beireinng bes beutichen Muſilgeſchmackes aus ben —— eines 
Beeihoven, Mozart, Weber, —— Meyerbeer; feine Muſe 
ift ficeng bewahrt vor Berührung mit den berben, unmufifalifchen 


Schweizern, dreifache Ba liegen an bem Sun, das baye- 
eifches. Gold fo fürfilich in den Stand gefet, unb verfcheudhen 
dem Meifter, ber bergeit nur — mit — intim ver⸗ 
kehrt tenen Die Kontrolſtr am 
Eingange ſchon ſoll den Meiſter vor jeglichem mufi- 

her bewahren. Wohl 


Neugierigen 

dem, ber ben Kompoſiteur ber Meiſterſinger““ bei gutem Hu⸗ 
mor "findet, er kann, fall er feinen Tauffgein vorweifen fan, 
vorfpredien” unb fi bie geiftreihe Unterhaltung bes Mannes 
55 ti! De Ce iR de un Bag * 

idun t! v 
feine er haben! Das Muſilſchloß am See ift alt Im 
feffionslos", und ber Mann, ber das ‚Judenthum in ber Mus 
ſil“ gefchrieben, läßt nun fchon gar, nachdem er von beſchnitte⸗ 
nen unb nidtbefchnittenen Kritilern mit einem wahren Stein» 
bagel von Brofchüren empfangen worben, nicht mit fich fpahen. 

Belgien. (Kloferjcandale.) Ein beigiiches Wochenblatt 
zu Gent, „Flandern“, erläßt folgende eigenthümlidhe —— 
Die et allerwärt3 in Europa vorfommenben Kloſterſcandale g 

—— aan ernten 

na mit gen en fann. Au a 
Seite ift es einer nur wöchentlich erſcheinenden Zeitung nicht 
möglich, alle dieſe Geſchichten ausführlic mitzutheilen; außerbem 
muß eine — Zeitung gegen bie Aufnahme folder Dinge 
fi firäuben, bas Sittlichfeitägefühl ihrer Lefer, befonbers 
— weiblichen und jungeren, zu verlegen ober zu befleden geeig⸗ 

net erfcheinen. Unter dieſen Umftänden hat bie Rebaction bes 
„Flandern“ ſich entſchloſſen, wöchentlih eine befondere Bei⸗ 
lage „für Männer“ herauszugeben und felbft barin Manches 
nur a ber ie a en (eo | für einen noch engeren Kreis 


ee ion ı und fonders erlogen find, felten 

SEITE AST ER T 
en fo 

überaus edelhafte Erbärmlicheit und Bormirtkeit in unferer Zeit. 

Die Ned. d. Ash. Ste.) 

Grankeig. * In _. und fonft in ber pofitifcheu 
Welt macht eine Rebe bes Prinzen Napoleon (befannt durch 
feine —— unb antireligiöjen ) im Senate bei 
Berathung bes Senatötonfults über bie Erweiterung ber fon» 


Pi — — — — 
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—* liberalen Katje rihume das Wort. Die Einen glau- 
ben, ber Prinz ſuchte ſich als sukünitiger Megent N 
machen, andere und wir auch ſind der Meinung, ber Raifer ſei 
felbft mit dem liberalen Syeuerwerk. einverflanben, bas ber Prinz 
zum Beſten gegeben! Napoleon verjieht es befanntli, ein 
Doppelgeſicht zu zeigen und nad) zwei Geiten bin zu täufchen 
um Herr ber Loge und Menfchen zu bleiben. Die Melt will 
an der Rafe herumgtfüßrt-jeik, darum führe man fie herum! 
Die Franzoſen beſchäfligt das liberale Feuerwerk und. es ver 
treibt ihnen: bie Langweile Mande glauben beinahe, es gehe 
ob des Liberalen Geknalles wirklich liberal ber! 

..Beris, 5. Sept.. Das „Public“ fagt: „Der Kaiſer fühlte 
geitern wieder einige Mattigkeit in Folge bes langen Aufbleibens 
am Freitags Abend. Se. Majeflät hat dem Minifterrath deßhalb 
micht präfibirt. Dieſe Mattigfeit behauptete fib unter bem 
Einfluße der ſtürmlſchen Witterung aud heute Morgen noch; 
aber bie fortf&reitende Geneſung mwirb durch dieſe Zeit des Still 
fhandes nicht weſentlich verzögert werden.” (Allg. Btg.) 

RKRiedespayresifibrs, 

* Sanbshut, 7. Septbr: Wie wir hören, find bereits 
mehrere nieberbayerifche Landtagsabgeorbnete eifrigft mit Vor- 
arbeiten und Borbeiprehungen für ben Landtag beihäftigt. — 
Dem Vernehmen nad bielt der hochw Hr. Domkapitular Dr. 
Neumeyer vorgeftern in Bilsbidurg feine Abſchiedepredigt 
und reifte geftern bier durch nad Regensburg. 

> Lanbshut, T. Sept. Heute Morgens fahen Perſo—⸗ 
nen, welde bem bräuhaufe gegenüber wohnen, wie ein 
Burſche in einem Fremdenzimmer dieſes Gafthaufes ſich Lein- 
tücher und Beitwäſche um ben Leib widelt und erft über biefe 

ne Kleider anzieht. Einen Diebitahl vermuthenb, wurbe ber 

tie, als er bereits bie Flucht ergreifen wollte, von bem 
Thorwart Hrn. Albert abgefaft und bis Polizeimannfhaft ein» 
traf, einftweilen in feiner Wohnung untergebracht, von mo aus 
ber Gauner in bie Frohmvefte abgeführt wurde. 

* Mach Dingolfing einen fchönen Gruß zurüd und das 
Bemußte ſucht bie Lanbsh. Big. fo früh wie andere Blätter zu 
bringen; das legte Mal fiel nur zufälliger Weiſe ein Sonntag 


* Zu Dberpiebing bei Straubing wurde am 5. b. 
Abends beim Kegelſpiel ein orbentliher Burfche augenblicklich 
tobt geſtochen; wie‘ baß Straub. Tagbl. meldet, von einem ver 
abfchiedeten Küraffier. 

„ Bon ber Hienbarbter Höhe, im Septbr., wirb bem 
Straub. Tagbl. gefärieben: Wer aus dem katholischen Süben 
in ben proteflantiiden Norben gelommen ift, ber weiß, weld 
ein Verlangen ihm ergriffen hat nach ber llangreichen Heimath; 
benn im Norden hängen bie Gloden gar flumm, im Süben 
loben fie Ohr und Seele. Wie Hangbelebt ift 3. B. bierum 
ber ländliche Abend vom Marlustag bis zum Aufhören bes 
MWetterfegens: bie Aveglode hebt an, das Armenieelen- 
glödletu tritt dazwiſchen, ber Chor fämmtliher Gloden ſchließt, 
bem lieben Herrgotte bie Felofluren empfehlend, Bereits iſt 
ber Glodencdor verſtummt, ein Anzeichen, daß im Pfarrfprengel 
die legte Linsfuhre eingeheimft if. Die Speijefrucht i über 
mittelgut ausgefallen, das Futter ſehr reichlich Man hat in 
ausgewinterten, umgebrochenen Frübjahrsflee Menafutter ein- 
gejät, das hat Stämme getrieben bis zne Länge von vollen 
7 . Ms Pröbchen nieberbayeriiher Strebjamkeit ift zu 
verzeichnen bie Baumfäge im ;ba werben bie 
Brüdenihwellen, die ber Befiger am bie Bauinfpektion Liefert, 
nicht. mehr behauen, fondern gefägt ohne Dampf und Waſſer 
mit ben ben. Der zirlelrecht abgeſchnur 


nr nben Arme, 

5 fpreigten 

Beine, bas gibt ein poſſierliches Diermunbet zu — * Der 
rg ng Bein: ſchickte den Simmermann 

tem, m ca hat feine Wortel und Finefien. ber es le. 


Frankreihiß großes Aufiehen. Er fprad 


Landeohut, 2. Kaver Neubofer 'oo 


fett Anſtige Ergebniſſe aus dikken Snnnen werden nun 2 


Schwellen gewonnen; die ſelben Haͤnbe verdoppeln und verdrei⸗ 
ſfachen in der nämlichen Heit die ßFahl der S ferners 
bie Schwartlinge geben einen geſuchten und gut bejablten Ab- 
fallartifel und enblid geht das Sägen weniger in bie Arme als 
das Behauen., Alſo begegnen ſich die beiberfeitigen Intereſſen 
Auch ſteht im Schloß Hienhardt die geiltreihfte Hühner- 
feige, bie Deutichland aufſuwelſen hat. Diefelbe tft mach bem 
erfinderiichen Plane des Beſitzers nett und fauber und halb 
fünitleriich in Gudlaftenform gezimmert. ‚Sie ift vor allem in 
14 vieredige Bretterzellen sabgetheilt; in jeber derſelben figt 
über ihrem Strohnefte eine Henne und legt im Frieben ihr 
Ei, unangepfiffen von ber übellaunigen eiferfüchtigen ober jonft- 
wie erbosten Nachbarin. Jebe Zelle hat ein wohlgeſchnittenes 
Nundfenfier, das man auf- und zuflappt. Das fiegt nun fait 
aus, als gebe es da Panoramen ober Stereoffopen zu ſchauen. 
Unb in ber, That, mer wiſſensdurſtig ober auch nur neugierig 
an dieſe Hühnerfteige geräth, ber ſchebt flugs den Dedel nad 
linfs ober rechts, und hat nun das pifante Schaufpiel einer 
legenben Henne vor ſich ober er langt mit gragtöjer Hand bas 
appetitlie Ei aus bem Nefte. Der „Hochbaum“ läuft im 
durchaus praftifher Nähe vor den Zellen hin; fehr leicht büpft 
bie Henne, wenn fie ein Anliegen bat, in's Reſt herab, legt, 
— und ſchwingt ſich mit einem Satz abermals auf den 

aum. Die Hühnerſteige ſpielt nun einmal ihre gar nicht un⸗ 
wichtige Rolle in ber Dekononie; ſomit Ehre dem, welcher eine 
beffere Einrichtung berfelben ausftudiert, Denn gefeglihe Orb» 
nung, Boligei und Reinlichkeit ift felbft in ber Hübnerfteige 
ſchön. Und übrigens: ohne’ Gadern fein Ei; bas weiß jeber 
Altbayer. vom vierten Lebensjahre an. Als man einen ſolchen 
bilbadigen Aitrachprinzen (freilich, höchſt unpäbagogifä!) foppen 
wollte: das flattlihe Ei, weldes er im Gras gefunden, habe 
der Ochs gelegt, — da fragte er fofort binterbent« 
I. — aa „Warum bat er benn dann nit ge» 
gadert? 

” zu Deggendorf erfheint und wirb in Straubing ge 
brudt eine Wochenſchrift, herausgegeben vom bayeriſch⸗ 
patriotiſchen Bauernverein, unter dem Titel Bauern⸗gZei⸗ 
tung”. Die erſte Nummer iſt am 1. September erſchlenen. 
Die Bauern- Zeitung will nicht nur über Landwirthſchaft be» 
richten, fondern auch das Lanboolf mit dem Völlerleben,. mit 
Allem, was im Lande vorgeht, mit ben Einrichtungen und 
Gejegen vertraut machen, auch für Kurzweil fol geforgt werben. 

Bon Vilshofen wirb der D.-8. gefhrieben: Die Preis- 
träger bei bem am 4. d. hier flattgefundenen Pferde-Trab- 
rennnen find: 1. Privatier Jodlbauer von Grieabah, 2. 
Wirth Kapsreuter von -Meutern, 3. Pierbehänbler Leiſil von 
Hirſchbach, 4. Wirth Buchner von Schwimmbad, 5. Pierbe- 
bänbler Absomaier von’ Plattling, 6. Metzger Absmaier von 
Marialirchen, 7. Delonom Schwinghammer von Wenbling. Bei 
dem Sprungrennen ethitllen Preife: 1. Phil Schmid von 
: Pörndorf, 3. av. Gneißl 
von Wieden, 4. Mic. Edl von Ingolſtadt, 5. Ant. Schwing» 
hammer von Wenbling, 6. Ant. Wirrer von St. Peter, 7. 
— von Eggenfelben, 8. Job. B. Scheipl von 
enſtorf. 
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Möge die bayerifche Tandeszeitung Sorge tragen, daß das 
Vaterland niht Schaden nehme! 

* Die .bayer. Landesztg., welde, wenn es gegen bie 
verruchten Ultramontanen geil nachgerade aus dem Fahrwaſſer 
eines anfiänb Blattes in bas zu gerathen ſcheint, in bem 
unſere gewöhnliden liberalen Hegblätter gemüthlid) wie bie En- 
ten in einer Pfüpe ſchwimmen — allo bie bayeriide Landesztg. 
meint, aus ben Augen durften die Ultramontanen barum doch 
nicht gelaſſen werden, wenn fie auch durch ihre Blätter ver 
figern konnten, es fei fein wahres Wort baran, daß fie bie 
Abſicht hätten, bie zum Dftoberfeit in München eintreffenben 
Landleute zu einer Demonftration, reip. zu einem Streich 
gegen das Mintiterium zu benügen. Es gebe ihr, ber 
bayer. Landedztg., aus ber Ra bie Mittheilung zu, daß die 
bortigen Uliramontanen fchon fein Hehl mehr baraus machen, 
die jenfeitigen Ultramontanen gingen damit um, ſogleich in ben 
erften Tagen nad) Einberufung der Kammern bas Minifterium 
zu ſtürzen. Das falle nım gerabe recht fhön mit bem Ofto- 
bereit zufammen, und ba fei es allerbings fo gar unmwahrfchein- 
lich nicht, daß jene Partei auch burch Mafjen wirken künnte, 
Mir bitten bie bayer. Landesztg, als liberale Nachtwächterin 
doch recht Acht zu geben, daß am Dftoberfeftfonntage das Va- 
terland, nein, das Minifterium, nicht in Gefahr gerathe und 
Schaden leide! Haben ja einft aud bie Gänſe bas Capitol ge- 
rettet, warum follte ber bayer. Landesztg, nicht Aehnliches ge: 
lingen! Ihe Ruhm würde ein unauslöfchlicer! 


PeutiälemB, 

Bayırn. ** Münden, 7. Septbr. Ihre Majeftät bie 
Königin-Mutter iſt auf der Rüdreife nad Hohenſchwangau 
gefteen Mittag 1 Uhr mitteld Ertragugs in Starnberg ange 
kommen, wo jie von Er. Maj. bem Könige aufs Herzlicite be- 
grüßt wurde, Die Allerhöchften Herricaften fuhren jobann in 


bahin eo. 6 für bie folge bie Vornahme aller Samm- 


haben den Bollzug bdiefer ‚Anordnung zu überwaden und gegen 
D hörden, auf 
linarwege vorzugehen. - 

änhen, 7. Septbr. Im Jahre 1868 wurben in 
ben Reglexungsbezirlen Bayerns biesfeits bes Nheins 1,758,100 
Schäffel Malz verfotten und daraus 5,277,374 Eimer Schent. 
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Nikolaus v. Tolent. 





bier, 5,985,036 Eimer Lagerbier, 120,052 Eimer Lurusbier 
und 418,343 Eimer Weißbier gebraut. Der Malgverbraud in 
Oberbayern betrug 499,789 Schäffel, in Mittelfranken 281,989, 
in Schwaben und Neuburg 257,845, in Nieberbayern 249,441, 
in Oberfranten 185,222, in Oberpfalz und Negensburg 177,454, 
in Unterfranken und Aihaffenburg 106,450 Schäffel. Der bei- 
läufige Werth der fämmtlichen probucirten Bierquantitäten ent- 
iffert für Echenkbier bie runde Eumme von 24,600,000 fl. 
für Sagerbier 33,300,000 fl., für Surusbier 886,000 f. und 
für MWeißbier 1,168,000 fl. 

”* München, 8. Sept. Bon ber biefigen Garnifon 
mwurbe nad beendeten Manövern die Mannfchaft ber Infans 
terie bis auf einen Stand von 60 Mann per Compagnie bes 
urlaubt. Die beiven E£cadrong bes 3. Chevaulegers-Regiments, 
melde der Manöver wegen von Freifing hieher verlegt worden 
waren, kehrten geflern in ihre Garniſon zurück. 

*e Münden, 8. Septbr. Tür die heutige Feier, ber 
2djährigen Einweihung ber St. Ludwigspfarrkirche wurbe ein 
Seien? von reihen Flirchenparamenten im Werthe von mehre- 
ten taufend Gulden gemacht. 

»* Münden, 3. Septbr. Seine Majeftät ber König 
haben zur Unterfigung ber Hinterlofienen ber im Plauenſchen 
Grunde im Königreihe Sachſen verunglüdten Arbeiter einen 
Beitrag von fünfhundert Gulden aus ber fgl. Kabinetalaſſa zu 
bewilligen gerubt. 

2 Münden, 8. Sept. Die heutige Zöjährige Jubelfeier 
ber Abhaltung bes erſten Gottesbienftes in der St. Ludwigs- 
firhe dahier iſt mit vielem Glanze, zu welchem wir namentlich 
bas Zuſtrömen einer außerorbentlichen Menge von Andächtigen 
rechnen, begangen worben. Die Kirche felbft war zu biejer 
Feier geihmüdt und von beiden Thürmen wehten lange Flags 
‚gen. Unfere beiden. fläotifchen Kollegien waren buch Depu⸗ 
tationen bei bem SHanptgottesbienfte vertreten. Zur Erläutes 
tung ber Bemerkung, welde, wie wir jüngjt erwähnten, Sr. 
Bürgermeifter v. Steinsdorf bei Mittheilung der Einladung an 
das magiftratlide Kollegium machte, dab nämlid genannte 
Kirche ein „Schmerzenslind‘ ber Gemeinde Münden jei, haben 
wir nachpıtragen, daß ſich dieſelbe auf bie großen Baufoften 
(900,000 Fl.) bezog, indem König Ludwig nur cinen B.itrag 
von 100,000 fl. bergab. — Durd bie geitern eingetretenen Ber 
urlaubungen ift der Stand unſerer Garnifon wieder auf 60 
Mann pr. Kompagnie reduzirt. Da bie Beurlaubten meift 
fhon am nämlihen Tage heimlehren, jo war auch der geftern 
Abends nah 6 Uhr abgebende Augsburger Zug mit Tolhen 
ftart bejegt und es kam babei vor been Abfahrt zu einem Er» 
ki. Der Bruder eines Beurlaubten war bemjelben bis in bie 

infteighalle nachgefolgt uns nachdem eriterer ins Coupe ſich 
begab, folgte er ihm bis auf das Auffleigbreit und unterhielt 
fih noch mit ihm. Man forderte den Menſchen auf, vom Breit 
herabzufteigen , was diejer verweigerte und als ber hinzukom⸗ 
mende Pollafjiitent, Hr. v. Branca, die Aufiorderung in aller« 
dings bariger Weiſe wiederholte, gerietgen beide in Streit, 
Da ſich die heimlehrenden Urlauber eben ſowohl als die Bahn- 
bebienjtsten in: ben Streit miſchten, fo brohte der Tumult, zu 
weldem aus bem benachbarten Sterngarten eine Maſſe Solda- 
ten berbeiftiömte,-bedentlihe Dimenjionen anzunehmen, jo baß 
man in aller Eile Militär von der Hauptwache requiriste. Es 
ward jofort eine fiarke Patrowille nah bem Bahnhofe abge» 
fenbet, allein ſchon ‚wor, beren Unfunft hatte bie unterbeh ex» 
folgte Abfahrt bes Zuges dem Tumult ein Ende gemacht. — 
Wie ſich jeht herausgeftellt hat, war ber jüngft in einer Schlucht 


en nn >_ „FL ———— — 


918 


ber hoben Salve bei Kufſtein Verunglüdte nicht ber 
Steuerrevifor Narziß Koſtelezty, ſondern ein gewiſſer — 


KRoftelezky. 
+ In Münden wurbe am 6. Septbr. geflatfcht, Napoleon 
fei geitetben. 
Münden, 7. Sept. Der Poſtverkehr nimmt von Jahr 
u Jahr größere Dimenfionen an, fo daß im biefigen Poftge- 
Binde fortwährend umgebaut unb erweitert werden muß. Gegen 
tig ift in einer‘ —*— Durchfahrt ein eigener Schalter 
für Pofterefiante-Briefe errichtet. ». 
Münden. Der Bau ber neuen Rofenheimer Bahn hat 
‘auf der Linie Haldhaufen-Grafing ſchon folde Fortfchritte ge- 
macht, daß dort die Lokomotive Arbeitszüge befördern kann. 
Am 6. Sept. fanb ber berühmte Keferloher Markt ftatt. 
*In Freifing find am 7. Sept. die zwei Esladronen 
bes 3. Chevaurlegers Negiments wieder von ben Munchener 
Waffenüburigen eingerüdt! 
Aus dem Imthal, 5. Sept, berichtet bas Straub. 
Tobl.: Der Lehrersfogn Alois Shöning von Geroldshaufen 
Fam als Schulamts Aſpirant aus dem Freiinger Seminare in's 
väterlihe Haus. Wie freuten fih er und bie Eltern! Nur 
Kine Stägige Freude: am 19. Auguft flad) ihn eine fliege, bie 
von einem Thierfabaver Leichengift eingefogen, auf die Puls» 
aber des Haljes, und am 25. Huguft lag er auf der Topten- 
bahre — ber einzige Sohn und bie Stüge der betagten Eltern. 
+ In Nugsburg wird vor das Briefpoftbureau ein Bor» 
zimmer für das wartenbe Publitum gebaut. 
U # Der „Nürnberger Anzeiger” nennt ben Dr. Sigl 
in Münden „ein Schwein in Folio"! Die journaliftiihe Sprache 
ird immer feiner. Uebrigens im „Nürnb. Anz. find bie 
hweinereien an ber Tagesorbnung! 
Nach der „N. Würzb. Ztg.“ Hat bei ber im Schwein- 
furter Lager fiattgehabten Preisfoncurrenz ber Militärmuſilen 
die Infanterieregimentämufit bes 6. Hegiments (Kapellmeifter 
Hr. Kolb aus Wurzburg) gefiegt; von ben Blechmuſilen erhielt 
die bes 6. Zäger-Bateillons (Kapellmeifter Hr. Sonntag) ben 
eis, 


8. 

Schweinfurt, 5. Eept.- Heute Morgen 7 Uhr wurbe 
ber gelegentlih eines Manöver verunglüdte Knabe beerdigt; 
Bi Mut des 11. Infanterie-Regimentes fpielte bis auf den 

ttesader einige Trauermärfhe und auf dem Friebhofe jelbft 

Chotale. Hm Leichenzuge felbft gingen mit ber General- 

ajor und Generalquarfiermeifter Graf v. Bothmer, 6 Diffi- 
diere und eine größere Anzahl Unteroffiziere und Goldaten bes 
11. Infanterie-Hegimientes (aus den Heihen biefes Negimen- 
tes Fam nämlich der verhängnißolle Schuß); nach beendigter 
tirchlicher Beremonie warfen der General Graf Bothmer, banıt 
fänmtlihe Offiziere, Unteroffisiere und Solbaten die üblichen 
3 Schaufeln Erde in das Grab bes fo früh Verblichenen. Bon 
Eeite der Einwohner war bie Begleitung bed Trauerzuges 
eine ſehr zahlreiche. (A. Abdz) 

" * Ein Shweinfurter Berichterſtatter ber fortichritt- 
lihen A. Abendztg. hebt natürlich” mit Befriedigung hervor, 
daß im Schweinfurter Lager „bie näheren Beziehungen zu ben 
(anweienden) preußiſchen Offizieren in bie Nugen fallen”. Das 
Verhältniß zwifchen dieſen und unfern Offizieren fei ‚ein mebr 
lordiales“ geworben. b bas zwiſchen ben bayeriſchen und 
preußiihen Soldaten aud der Fall fein ee 

Kaiferslautern, 4. Sept. Ein recht hübſches Einge- 
Ränbniß finden wir in einem hiefigen Blatte. Zur Beftreitung 
ber Koften „Für bie Agitation in ber Eommunal- 
fhulfrage” wurden bier feiner Zeit freiwillige Beiträge ger 
fammelt, von benen noch 773 fl. übrig geblieben find. (Pf.-3.) 

Preußen. Düffelborf, 6. Sept. Die Generalverfamm- 
lung ber latholiſchen Vereine Deutfchlands wurde heute eröffnet, 
anweſend find Meibbifhof Baudri von Köln, ein oſtindiſcher 
und ein afrikanifcher Biſchof. Präfident ber Verfammlung ift 
Fürft Löwenftein; Süddeutſchland ift diesmal nicht zahlreich 
vertreten, von bekannten Namen find zu nennen Bucher und 
Lindau. Düffelborf hat geflaggt. (Tel. b. D.-2.) ” 

' Düffeldorf, 6. Sept. Im ber Kommiffionsfikung für 
a —** Bucher bie Haltung ber ie 
reſſe Sübbeutflands, und lieferte ben Beweis, daß ſich 
um das katholiſche Voll verbient gemadt und Anerfennung et- 


beifche. Bucher, wurde zum Neferenten überibie katheli 

in der öffentlichen — der ee 

4 —— mar heute am exflen Tage 1200. 
Düffeldorf, 7. Eeptbr. Im ber öffentl 

Sitzung ber Generalverfammlung ber katholiſchen a 

lands jpraden fünf Nebner, barunter Dr. Sepp über die Arc- 

beiterjrage und Biihof Meurin von Bombay über ben Stanb 


ber oftindiichen Wiffionen und bi iheit ber E i 
A 


weliig "Der Heid t voti Repner ER 
iq. r ident votirte dem en f 
—* (Tel. d. D.-$.) “un Dead (ec Bit 

»üjjeldorf, 7. Septbr. m ber ymeiten gefdjloffenen 
Generalverfamminng war die katholiſche reſſe am ber Tages- 
orbnung, worüber et refpfirte, Brentano’s Antrag, 
bie katholiſche Preſſe folle eine ruhigere Haltung annehmen, 
wurde abgelehnt. Die Generalverfammlung befclieht, bie Ra» 
tholiten aufzufordern, die ſchlechte nicht mit ihrem Gelde 
zu unterflägen, und empfiehlt die Verbreitung katholiſcher Ka⸗ 
lender. (Tel. b. Don⸗8) 

uslIianb, 

Schweiz. Bunbesfiabt, 6. Sept. Nam. Der Bun- 
bestath antwortet auf bie Hohenlohe'ſche Zircularnote: Er jet 
zwar mit ihren Grundfägen einverfianden, finde fid) aber zu 
Präventiomaßregeln gegen Koncilabefhlüffe nicht veranlaft, da 
ber ſchweiz. Geiſilichleit die Beitimmungen der Bundesverfaſſung 
gegen Meberzriffe und Eonfelfionelle Friedensſtörungen hinlänge 
li befannt feien. (Tel. d. Zus. tg.) 

Frantreich. Paris, 7. Sept, Der Moniteur ſchreibt: 
„Die Schwankungen in ber Temperatur haben bie rheumatiſchen 
Ehmerzen bes Kaiſers erneuert, der behalb nicht feinen ger 
wohnten Spaziergang im Garten maden konnte; die legte Nacht 
war jedoch eine ſehr gute, und bat eine wejentliche Veſſerung 
in bem Befinden bes Kailers erbeigeführt.“ Rente nad) ber 
Börfe 70.25. (Tel. d. Ag. dig.) 

* In Baris und in Frankreich ift noch immer bie Nebe 
bes Prinzen Napoleon im Senate für ein liberales Kaiſerthum 
das Ereigniß des Tages und nimmt alles Intereſſe für fich 
Aniprud. Die Franzofen ſcheinen alio fih burd das liberale 
Feuerwerk wirklih bie Zeit zu vertreiben! 

Man erfährt, daß das Befinden bes Grafen Montalem- 
bert, welches fi etwas gebeſſert hatte, wieder fehr beforgniß- 
erregend geworben jei. 

Großbritannien. * Giner Lonhboner Mittheilung ber 
Frankf. Zig. zufolge rouliren bie blanfen Thaler bes Herrn v. 
Bismark in der engliſchen Preije recht wirkjam. Es fei bag 
eine Thatſache, bie Niemand leugnen kann. Daß preußis 
ſches Gelb in ber franzöſiſchen Preije ſpult, darüber könnten 
mande Leute auch Austunft geben, wenn fie wollten! Und 
in ber ſüddeutſchen Prefie gibt es ba feine preußis 
[hen Thaler, keine Friedrichsd'or? 

Kieberbayesifhen. 

*Landshut, 9. Sept. Das kgl. Stantsminifterium bes 
Innern für Sirhen- und Scähulangelegenheiten verbietet ben 
Gebraud des Buches: „Leitfaden zur bayerifden Ges 
fhihte für Mittelfdulen, britte Auflage, Lanbs— 
but, 1867’ an ben f. Studienanftalten, Schullehrerfemina- 
rien und Präparandenfhulen ausbrüdlih. Das genannte Bud 
„enthalte, jo lefen mir zunächſt in der Korreip. Hoffmann, 
außer verfchiebenen Abſchnitten von höchſt einfeitiger es Dar» 
ſtellung, insbefondere auch eine Bebenten erregende Schilderung 
ber Negierungsperiode König Mar I. und eine gerabezu uns 
mwürbig gehaltene S der Regierungszeit des höchſtſeligen 
Königs Marimilian 11” — Wir wundern uns wirflih nicht, 


minifteriums erhalten; doch 
zu bürfen, 5* Verfaffer einer der tüchtigften vaterlänbie 
ſchen Hiſtoriler if und ein durchaus patriotifches 
net altbayerifhen Bruſt trägt; freilich ift er ein ſelbͤſt ſt än⸗ 
diger Geſchichtſchreiber und fein Byyantiner. Sein Büd- 
lein, aus ben beiten Quellen geſchöpft, gibt eine kurzgefaßte 
ee, Bayerns, bie jeder Patriot nicht ofme Jntereſſe 
n wird. 
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Bon ber Abens Als Mitglieder bei Lothok-päbageni- 
ſchen Vereines Jichen fich auch bie Geifilichen des Kapitels Kel- 
Heim aufnehmen und zahlen zum Waiſenſond der katholifchen 
A bes Vereines jührlite Weittäge, In Summa etwa 
40 fl. de b. Boltsbt.) 

14 Ss dem Bilsthale, 6. Eeptbr. Ermutbigend für 
ben. Bienenzücdter it in Ihrem geidäpten Blatte Nr. 208. bie 
+ Witibeilung aus Münden zu lejen, daß man auch höheren 
Orte an -der ‚zahlreichen Betbeiligung der Vollsſchullehrer “an 
ber 16. Wandetverfammlung deuticher Bienenwirtbe ein Milel 

r Hebung und, Förderung der bayeriſchen Bienenzuct: — bier 
ka perkannten und deihalb noch vielfach vernachläffigten, reich- 
lich materiellen Gewinn und aud) geiſtigen bietenden Zweiges 
ber Landwirthſchaft — anzuerkennen geneigt ift. Leider bleibt 
aus Anlaß beregter Mittheilung zu bedauern, daf die wenigften 
Vollsfhullehrer ,_ denen als Anfänger in ber Bienenzucht noch 
teine Prozente fliehen, bie Koſien einer Reife x. nach Nürnberg 
au befireiten vermögen werben. 


Kreismuher- & Alodellfammlung 


für Miederbayern. | 


* Die Üiberale Straubinger-Btg. hat entbedt, daß die 
„ultramontane Partei’ über das treu-wahre (sic!) Gefhiäts- 
werk: „Der Pabſt und das Moneil von Janus“ — ‚in Döl- 
liger Verzweiflung“ feil Holden Wahnes fühes Wähnen 
— nämlich der Straubinger Beitung! 

Aus Nieberbayern jchreibt man ber Don.-gtg.: Wohl 
niemals dürften in Bayern fo glänzende Jagdrefultate auf 
Keldhüßmer erzielt worden fein, als während ber lehten Tage 
in bem Jagbreviere bes’ Hirn. Meicherath Graf von Pre yfing- 
Lichtenegg zu Moos. Jagöfreunde werden nicht ohne Stau- 
nen derriehmen, dab bafelbft won einem Jagdgaſie in ade 
aufeinander folgenden Tagen über fehshundert Felbhn 
ner, und am einem Tage 108 Stüd von Vorfiehhunben. er- 
legt wurben. 

In Paſſau mwirb ber Kettenſteg über bie Donau fen 
am 20. d. M. bem- Verfehre übergeben. 


Berantwortlicher Redakteur: Job. Bapı. Planer. 
Dertentlige Verhaudlungen 
N 


d 
Wegen Aufitellung ber im Muslande für die niederbayeriſche Induſtrie ange, fOntatloen Beytrtsgertane Landshut, 


fouften Mufter und Gegenflände bleiben die Lofalitäten Bis Samstag 


ben 18, lauf.| im 


Dirs. geichloffen, und werben am Sonntag ben 19. September Vormittag, Marin Tobmer, 15 3. 4 Mon. alt, Iebige 


10 Uhr für ben allgemeinen Bejuch wieber eröffnet. 
Landshut, 9. September 1869. 
476 (2a) 









Todes-Anzeige 





in dem Blütbenalter von eben voll 
leiden, Age zu rufen. 


Deren im jrommen Gebete zu gedenken. 
Niederhbornbad, am 7 September 1869, 
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empfehle Un 


© Manillabanf im allen Größen, und. Deffins. 


BC —* — * ag * und 
4— * > 
schinen- Gurten ZA ERTL 


Max Hohlndorfer, 
Landsbut. 
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Auokhensl für alle Na 
2783) 


Dreſchmaſchinen⸗ Hiederlage in 









—— 


Der Verwaltungsansschuss. 


Mertben Verwandten, Freunden und Belannten bringen mir ‚bie Leib» 
volle Mittheilung, daß es dem lieten Bott gefiel, unfere innigftgeltebte Tochter, 


Franeiscea, 


enbetem 18, Bebensj nab Empfang 
ver bl. Eterbjatsamente bunte Nachts 2 Uhr, mac nung — Pery 


tar in ıprent Geben, wegen ihrer Seelengüte der Liebling Mller, 
bie fie kannten, und dies mindert unfern Schmerz, und bitten ber Dabin- 


Fr. Blöcht, L Törfter, 
im Ramen ſaͤmmtlicher Otnterbliebenen 


ter feine felbftverjertigten 


Mädchen: Schultafchben 


Zundshut. 


reife billig. 
re. OR. >. 





enftmagb aid Mandbofen, t. f. öfterr. 
amt? Braunau, und Maria Wiefer, 31 3. alt, 
Häusferdebefrau von Wartb, &. For. Dingolfing, 
find fhuldig und war: Marta Potter eines 
achend des Diebftabld an den Mikgerscheleuten 
—— und Anna Murder von rtb, Maria 

iefer eimer Uebertretung der Heblerei, und wir 
tegbalb Maria Potmer im eine Gefängifftrafe Don 
1 Monat nd 14 Tagen, Maria Wiejer in eine 
Urreftrafe von 8 Zaaen vernrtbeilt, 


Ein Vergissmeinnicht 
auf das Grab der wohlgebornen Frau 
Helena Mitterwallner, Tebzeliers- 
Gattin in Fandshut. 


1 
f 
| Ein bleiher Engel ſchwebte nieder, 
j Helene, küht Dir den Mund — 
und flog dann su den Sternen wieder 
| Gmpyor. mit erniter Trauerlund. 






























Mit feinem Auf; ſchwand aud Dein Leben, 
Du junge Mutter, sart und bold — 
G$ muhte mit dem Gngel ſchweben, 
Die Seele auf um. Sonnengolo! 
Am Thron alt reiner Geift zu flehen, 
ger ge a —— Kind! 

| re bur e Tbereschen 

Ms Seruph, koie’d die fleinin find. 
Dein grünes Beet, in das verjenter 
SEebrochne Alıme man Dich jeht, 
Der Perlentbau der Piebe trämter, 
Die jeden Roſenſchmud erfebt. 
Bleih Diamanten d'rauf fie fuimmern 
= rar —* * 
In diefer Per euchten, immern, 
Erhellet jelbit vie Todetnacht! 





Landshut, ven 8 September 1869. 
479. Clara Mittermaier. 
Ein junger ordentlicher Scmidgefelle 
rs dauernde Beihäftigung und kann ſogleich 
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Das Grummet 

— Besten ine Br (2e)9480 
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CASINO. 


Heute Donnerstag 
Drärlmeierkeller; 34; 
Sana 


| Dr. Franz Wein jun. 
b übt wieder Praris aus, Neufladt 
p 522 bei Herm Fragner Milz 
4 II Stiegen. 


| Sekonntwahung 


Mit ortöpoligeilicher iyeilißer- Berilligung gibt der Unterpeichnete zur €, 
HR Grimmerung an bie berfömmliche , 
> Kirchweihfeier in Leberskirchen 


 Egnntan de den 12., Montag deu AB, un Dienstag den * 


‚Scheiben - Schiehen 


mit folgenden Gewinniten: 


1. — Einlage ‚für einen Schuß: — fl. 24 fr. 


„ }aintage für 3 Schüffe: I fl. 12 tr, 


E * 
Et sea i i. id ir. F 














" 
her 








Sonntag ben 42. September 
findet im 


Hader 
feierliche Einweihung 


neuerbauten Stapelle 
durch den Hohmürdigen drn. Pfatrer Brandi 
von Grgoloing Nabmittags halb 2 Uhr 
ſtatt, wozu ſteundlichſt einiadet 


"gar und Etumspebübr: — ME 48 Te. 8 
" Gunmai ERBE. ei 
Bedingungen { 


Das Schle innt am Sonntag ben 19. September 1. J8. Mittags E 
12 Ubr und gan Ar Dan iM 14. ., September Abends 4 Er wonach 5 


A rittert und die Preife vertbeilt werden. Mo; —— 121 Üßr ausgeicht, WW 
* Auf dem * wer gegen können auf dem Blüde 






Haspar Meily, 


be nur Gin Beftes gewinnen. © 
I; 2467 Bimmer von Hader. 


vr. Scügenordnung von 1868 geordnet. 
Die Schütz ehr, 
Bu recht zahlreichen Beſuche hiezu ladet freundlichſt ein 
/ Beberslichen bei Viläbiburg, den 5, September 1869, 
* Der Beitgeber: 
Sasse - ru won — —— _ 






> |Extrait d’Eau de Cologne triple 
Re 2 ag enver bis jeht unerreichter Qmalität, 
" fechtedigten Gläfern mit Golbetiquelten 
! N 36 ae und in balben Flaſchen & 18 fr. le 
Ferner feiner Gerüche, die Salons der eleganten 
Melt, forwie das große ——— sollen 


Hene Setteidt-, Birr- Sa Hopfenfäcr Se, 


a 

find ſiets bei- mir in-arößter Auswahl’ zu den äuferft billigen Preifen zu haben. Auch/dan ji " o& wegen fe igen 

Tann man ftets jebes Quantum Seibfäde haben und wird dafür 3 fr. per Mode de arfathennen win baren Gall 

an Einfat von mir unbefannten Perfomen 1 fl. 80 fu per Sad, hei Stellung/geruhs vor den vielen äbnlihen Kabritaten — 
es ſichern Bürgen fällt ber Einſaßz weg. Zurückſendung ber — fowie Ueber⸗ 

en bes betreffenden Leihgeldes muß fraulo geichehen. Für zerrifiene Säde find 


















yeichne 2 den Vorzug vor bei en 


"Eau d "Atirona =: 















8 Ir. Entihäbigung zu entridten. Ferd. Seybold in Sandahut, aber, [inte hüfge — — 
2324) Roſen gaſſe bei Herrn Geifenfelder, Bädermeifier: Benin erbte ee it m *— 
* er 
Belanntmachuug. | Haus-Berkauf. alle Berunienmgen berieben, ald; Se 
« und andere gelbe und m en 



















Dun HEisteece DR find fein Das MWohnbaus H&Ne, 17. 5 ber, geber 

Bes Sonntag den 5. September aua II oben Mititant in Landhut wi ——— he — 
FD sn ine Hrn Bene aalarlua) freier Dand vatauft —— BE nnd Me Sebede Wie — 
——* mar tern *⸗* Kae eg ©. Meeller, Chemie in Näbig. 


—* nur ertten 
br alt, ſqwach 7 Viertel bo, ger red. d..Ml 3t)462)  Alleinvertauf,in Landshut bei 
963) Anton Huber, Kaufmann. 


























am der * 

Dengit, re von buntler Mausfarbe, 

7 Bierteh * 2%, Jabre alt, Stute. 
Man warnt vor Anlauf umd bittet im Fall⸗ 

—— um m t gegen Vergütung 
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— ſt⸗Ausſtellung * 






Swei Bimmer 
hann Auer, a 

— Eämmiliche — — G Brad 
252 abe" Bastian von Benin Da Babes von Gmertam bei Zangberg. —— — Brkuum In Oli. ee 11 pe ie de 





















Tr zieh linterjeidinetem ıft am 6. ob. Mis 
zobam bis mad — Mühlſcolegel 
— — ed ——— tun — ass 10 mol Mitte der — Bons Re. — 


abaeyoaen, ug” Misberberläufer, zuf 00, Soofe 10 Freie Wohnung tidwirtd anf das Al 
— — — m vermeiden (Aa) 59 
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Wandshuler Zeitung, 


Basen te all 6 Poferreitonen sind 


Hui 54 Ir, 
Sametag 11. September 








Zur vierten bayseifchen Fihrerverfammlung in Würzburg 
Münden, 5. Septbr. Für unfere innern Angelegen- 
beiten war bie vierte bayerlihe Lehrer-VBerfammlung in 
Würzburg von befondberer Bebeutung, fo wird ber liberalen Köln. 
Bollsztg. geichrieben, Wer jegt noch nicht fieht, was ber Kirche 
Roth ıhut, wenn fie in ber Volksfhule ihren Poſten mit Ehren 
behaupten will, den kann man aufgeben, aber nicht belehren. 
Mehrere Theilmehmer, bie ich ſprach, ſowie ausführliche Berichte 
in der Preſſe beweiſen jonmenklar, daß eine große Zahl unferer 
Elementar Lehrer dem Klerus ben Rüden kehrt und befien „Ber 
vormundbung” (in loco) zecufirt, wenn fie auch bie Geiftlichen 
von ber Bezirks, Inſpection nicht principiell ausgeichlofien 
wiffen wollen. Ohne Frage fiel bei ben Reden und Diecufiio. 
nen manches gejunde pädagogifche Wort, welches volle Beherzi- 
gung verdient, und manche zurüdgefehrten Lehrer ftaunen noch 
beute über bie Gelehrſamleit““, welche einige ihrer proteftanti- 
ſchen Eollegen, namentlih aus Augsburg und Altborf, an ben 
Tag legten; aber vom Geifle des pojitioen Chriftentyumes, von 
ber übernatürlihen Ordnung der Dinge, begegnete man faum 
einer Spur. Und bod) jind alle bayerifchen Lehrer durch geiſt⸗ 
lige Eeminar-Borftände gebildet! Man ſprach ungeideut mit 
magifterifger Souverainität von ben „Ultramontanen”, von ber 
„tHericaten Partei’, ftatt von ben „Geiftlichen‘‘, welche zur Beit 
noch Schul Vorftäne find. . Unb wenn ein Schullehrer öffentlich 
fagt: „Die Bollsjhule jei frank an ber heil. Theo— 
logie”, fowie „Chriftus fei bem alten Prieflerthum 
zum Opfer gefallen, bie Schule bürfe nit durd 
das neue Priefierthbum zu Örunbe gehen”, jo iſt es 
bereitö weit gefommen. Wenn übrigens ber nämlide rationa⸗ 
liſtiſche Redner aus Augsburg vom Volle verlangt, daß es zum 
felbfitändigen Denlen erzogen werben müfle, da „Denfen Zeit» 
und Hauptwort zugleich ei’, jo geben wir ihm zu be denlen, 
daß dieſes ſprachlich aud von den Wörtern: Schwägen und Ne- 
nommiren gilt. Was bieje Leute ſicher, kühn und faft über: 
miüthig macht, wovon jebe Rebe Zeugniß gab, ift der Umitand, 
daß fie einen feften Hintergrund haben, an welden fie ih an- 
en können. Es iſt bie gegenwärtige Etantsregierung, 
fowie das freiſinnige Burgerthum“; biefe würben „ohne Zu: 
tun ber Lehrer” bie Schulirage löfen. Negierungsrath Graf 
». Eafiell und Praſident Graf v. Lurburg gaben in biefer Hin⸗ 
fiht die bünbigfien Verfiherungen. Das fpornt an zu maflen- 
.. Beitritt Erklärungen, namentlich von Seiten fatholis 
Her Lehrer, was ein proteft, Lehrer in feiner Rede triumphlrenb 
hervorhob. Am auffälligfien:ift die Thatfache, daß aus dem latho⸗ 
lücen Unterfranken gerabe bie meiften Lehrer biefem freifinnis- 
gen Bereine bis jetzt beitraten, nämlih 1299 an ber Zahl, 
während in bem viel gefhmähten Rieber- und Oberbayern nur 
868 und 487. gewonnen werden konnten. Daraus ergibt fich 
für.. ben Klexus und: bie Bilchöfe. bie ernſte Pflicht, aud bem 
„atholiſch päbagogiihen Vereine". in Bayern. bie 
nänliche, ober no größere Sorgfalt und Unterfidfung in jeder 
Hinſicht angebeihen zu laffen, wie es bie Regierung für ihre 
Seute thut. wären ’bie-brasen, muthigen und opfer- 
frendigen Männer: diefes lathoiiſchen vereins zu. bedauern. 
Möge die Katholiken Berfommlung in Düffeldorf :biefem ebeln 
Streben noch mehr Nelief verleihen! Unfſer Sterns aber farın 
aus ben Würzburger Reben entnehmen; wie er in Zukunft ben 
hochweiſen Behrern im miffenfhafulicher und fittlicer Beziehung 

immer mehr zu Imponiven traten mu. L 


ZZT. Jahrgang 1869. 
nö Wahrheit, Recht, und gefeglige Freihelt.“ 
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igen werten im bie Landshuter 
eitung ſchnell aufgenommen und bilfiejt 
rechntt. 





Protus u. Hyacinth. 





Deustfiälaub. 

Bayern. £ Münden, 9. Sept. Die Blätter braten 
jüngit eine Mittheilung über einen in Urlaub bier befindlichen 
preuß, Wittmeifter, Baron v. Seiblig, welcher bes Nadts in 
der Ehütenftrafe von einem Gendarmen verlangt hat, er folle 
ihm einen Fialer und zugleid auch eine — wir wollen fagen 
„Dame verichaffen und dabei fi überhaupt meiter noch fo 
ungebührlich betrug, daß er arretitt mwurbe, Heute fanb nun 

gen ben Hrn. Baron v. Seidlitz, welder preußiſcher Rittmeis 
er if, wegen dieſes Betragens Verhandlung beim hiefigen Ve⸗ 
girfögerichte flatt und es ftellte fih dabei folgendes Thatſäch⸗ 
lie heraus: Der Herr Baron, welder in jener Naht tüchtig 
betrunfen in ber Schügenftrafe tobte und lärınte, hat allerdings 
einem Genbarmen das obengenannte Unfinnen, jogar im Bejehl- 
habertone geflellt und als biefer ihm ben Unfug verwies, ben 
Gendarmen in ber hodfahrendfien preußischen Junkeroffiziers⸗ 
art per Kerl“ angerebet und behandelt, jo daß dieſer ſich end» 
li veranlaßt jah, den Hr. Baron zu arretiten. Als fie auf 
beim Wege zur Polizei am Gafihaufe zum Bamberger Hofe, wo 
der Hr. Baron logirte, vorüber famen, war ber Gendarm ſchon 

neigt, feinen Arreftanten in benfelben zu führen und frei zu 
aſſen, ber Hr. Nittmeifter aber bramabafirte gar erſchrecklich 
und „arretirte” jeht den Genbarmen, welcher fi bies ruhig 
gefallen lieh und auf bie Polizei folgte, wo dann natürlich ſo⸗ 
fort wieber gewechlelt wurde. Hier wollte ber Hr. Baron num 
burhaus nicht in bas Bimmer bes Commiſſairs de jour ein⸗ 
treten, ſchrie: bie bayerische Polizei gehe ihn nichts an, er fheere 
fih ten Henker um fie u. begl. mm, wenn ber Commiſſair etwas 
von ihm wolle, fo möge er nur herausfommen x. Der Here 
Eommiffär Weißbarth, welcher in jener Nadt ben Dienft Hatte, 
fam jedod nicht und der Hr. Nittmeijter warb endlich übel 
ober wohl bequemt, fih in bas Bimmer zu bemühen. Hier 
ging num das Fluchen unb Toben und bas Schimpfen über bie 
Polizei wieder an; aud Hr. Coutmifjair Weißbart5 warb vom 
Hrn. Baron, glei dem. Gendarmen, per Kerl traltirt; „Ihr 
fteht unter ung!” herrſchte er ihm zu, drohte ihn mit bemp 
Stode über ben Hopf zu ſchlagen, ja er that das Aeußerſte und 
hielt dem Conmiffair und dem Gendarmen ben Stock zum Tas 
tüberfpringen vor, inbem er ſchrie: „So madt man's bei uns”, 
Hr. Weißbarth, ein ſehr ruhiger Dann, ſah wen er vor fid) 
hatte, nahm Notiz von dem Betragen bes Hrn. Rittmeiflers und 
entließ ifn. In heutiger Verhandlung befand fh nun ber 
Hr. Nittmeifter, welher ganz Heinmütyig war, in einer fehr 
beihämenden Lage vor der Deffentlichleit, indem er fi fein 
ganzes, für einen Difizier wirklih unqualifizicbares Betragen 
vorhalten lafjen mußte. Seine damalige Betrunkenheit ift aller+ 
dings conftatirt und zwar buch Zechgenoffen aus jener Nadit, 
welde als Zeugen gelaben waren und welde Duantitäten an 
Altohel, Wein x. der Hr. Nittmeifter damals zu ſich genommen, 
kann man daraus entnehmen, ba er allein in einer Tiroler 
weinftube in ber Neuhauſergaſſe acht große Glaſer girſchengeiſt 
getrunfen hatte. Sein BVertheibiger, Rechtsconcipient Angſi⸗ 
wurm, pläbirte denn auch auf Unzurechnungsfähigleit reſp. auf 
Berfällung in eine bloße Geldfirafe; allein Hr. Staatsanwalt 
Schramm, obwohl er nicht in Abrebe ftellte, daß ber Angellagte 
allerdings, fut einen Offizier ganz ungebührlich, flark betrunfen 
geweſen ſei, bemerkte indeß, daß das, was ber Menſch heimlich 
bei fih denle, in ber Trunfenheit gewöhnlich offenbar werde 
Der Gerichtshof ſcheint denn auch bie Wahrheit des befannien 
Eprihworte$ in vino veritas berüdfihtigt zu haben, benn er 
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verurtheilte ben Rittmeiſter en. v. Gelblig gu einer achtä⸗ 
gigen. auf einer Feftung zu verbüßenben Gefängnißftrafe. — 

+ Münden, 9. Sept. Die heutige Verurtheilung bes 
preußifchen Nittmeifters d Seiblig ift im Publitum mit vieler 
Befriedigung aufgenommen worden. (Wir haben hierüber be- 
reits berichtet). Nur hätte man gewünſcht, daß der Gerichts: 
hof bem Antrage bes Staatsanwalies entſprochen unb ben Hrn. 
Baron ftatt zu einer Stägigen Feſtungéhaft, zu einer folden 
von 2 Monaten verurtheilt und zugleich aud die Verhaftung 
bes Hrn. v. Et verfügt hätte, da man geneigt ift zu glau- 
ben, daß berjelbe ſich des Antrittes ber Strafe wohl durch Flucht 
entziehen: werde. — Der vorgeftrige Tumult im hiefigen Staat$- 
bahnhoſe hat veranlaft, daß bie geftern nod per Eiſenbahn 
heimlehrenden beurlaubten Soldaten von ber Gommanbantjchaft 
aus in Neid und Glied nah dem Bahnhofe geführt und dort 
bis zur Abfahrt des Zuges beauffihtigt wurden. — 

Unfer Hr. £ Münchner Correfponbent ergeht ſich in 

einiger Kritik über bad neueſte Verbot von Sammlungen an 
den Stublerranftalten u. ſ. w. Laſſen wir das gut fein. Jeber- 
mann erfaßt, wohin das Verbot eigentlich zielt! 
“=. * Die bayerifhe Lanbesztg. theilt mit, daß Se. 
Maj der König ben gemefenen Befehl ertheilt habe, „Ahein- 
old” habe binnen längfien® 14 Tagen buch Kräfte ber 
Mündner —**8 zur Aufführung zu gelangen. Die bayer. 
Landesjtg. äubert ihre Freude barüber! 

* Der bayer. Landbote, ein liberales Blatt, bas ſich 
auch bemerklich machen möchte, was ihm aber bisjegt nicht ge- 
lungen ift troß aller Anſtrengung, bat die Entbedung gemacht: 
„Die Demolraten und bie Ultramontanen haben 
ein Shut- und Trutzbundniß gegen Bayern ge 
ſchloſſen!“ 

In Hohenſchwangau wurde am db. September ber 
Grundftein zu bem neuen Lönigl. Bergſchloſſe gelegt. 

+ Aus Weihenſtephan (bei Freifing) wird von ber 
Obſibaumſchule an ber f. landwirthſchaftlichen Centralſchule be» 
richtet: Die Betriebsweiſe blieb gleich berjenigen ber — 
Die mit Dbfibäumen und Fruchtſträuchern bepflanzte Fläche auf 
dem Gingrabefelde beträgt 26 Tagwerk. Das Wahsthum ift 
in biefem Jahre fein ganz befriedigendes. Der zu warme Mai 
begünftigte alle Arten von Ungeziefer, ber a folgenbe falte 
Auni aber hemmte das weit vorgeihrittene Wahsthum plöglich, 
in Folge beifen verfchiedene Krankheitserſcheinungen auftraten. 
Im Herbft 1868 und Frühjahr 1869 wurden ungefähr 29,000 
Obftbäume, Fruchtſträuche und Wildlinge für ben Betrag von 
6250 fl. verkauft. Der größelle Abnehmer war ber Kreis 
Schwaben und Neuburg. Das k. Bezirksamt Wertingen bezog 
allein faſt 1000 —— Upfelbäume. In ben franliſchen 
Kreiſen dagegen bezog vor Auberen das Igl, Bezirksamt Hers 
brud jährlid große Partien Obfibäume. Im dortigen Berwal- 
tungsbezirle ftehen zur Seit 44,000 Stüd Dbfibäume an ben 
öffentlichen Straßen. 

* Aus dem Schweinjurter Lager liegen in mehreren 
Blättern ausführlide Berichte vor. Für Militärs, ſowie für 
frieblihe Leute, bie mit ber Gigarre im Mund gerne noch 
militärifchen Schaufpielen zufehen, find biefelben fehr intereflant, 
für Sole, benen der Militarigmus der Neuzeit etwas zu viel, 
zu Toftipielig und zu mörderiſch geworden, etwas minder. 
Geben wir furz einige Notizen: 

Das Schweinfurter Lager, von 20,000 Mann bewohnt, 
behnt fih in ber Länge faft eine Stunde aus. Es ft ein 
länglices Viereck und erſcheint als Treffenlager. Voran 25 
Bataillme Infanterie, dann die Neiterei, Artillerie u. ſ. w. 
Die Front iſt gegen ben Main gerichtet. 

Die Brunnen find transportable, aus eifernen Röhren zu- 
fammengefepte Einfhreubbrunnen. Zunächſt fallen bie jegt ein 
geführten Heineren Feldkochteſſel auf. Jedes Leinwandzelt iſt 
von 16 Mann bewohnt. J 

Die Verpflegungsabtheilung erregt. das großte Aufiehen. 
Die Felbmepgerei ſchiachtei täglih 20 Ochſen. Die Feldbäd erei 
liefert täglich gegen 3000 Laib Brod. Eine Menge Warleten- 
derbuben find vorhanden. Auch Munchner und Landshuter Bier 
Cetzteres aus ber Koller’ihen Bräuerei) ift zu haben, 

Der Solbat erhält täglih 1 Pib. Brod, , Pib. Fleiſch 
und. 18 tr. Morgens ermwedt ein Kanoneniduß bie 20,000 


fer. Dann blafen bie Trompeten und wirbeln b 
ah auf den Machen. Ba v8 Tu — 

Am 5. Sepibt. unterblleb der tesblenfl; ber kom. 
manbirende Hr. General v. Hartmanit infpizirte dafür und lie 
bie Truppen befiltzen. Nachmittags fand die Mettmufit ber 
Muſillorps ftatt. Belanntlich fiente bie Muſik bes 6. Infan- 
terie-Regiments von Amberg und die Mufit bes 6. Zäger- 
— von Erlangen. 

m 6: Septbr. war Diviſionsmandver ohne Gegner 

ben Generaljtabsoffigieren und ihren Leiftungen if * * 
erſlatter bes Korr. v. u. f. D. gerade nicht beſonders zufrieden. 
Das Vertrauen in bie Kriegẽtunſt dieſer Herren fceint feit 
dem Jahre 1866 nicht gewachſen zu fein. Edliehlich geriethen 
bei ben gedachten Divifionsmanövern bie Küraffiere ftatt in bie 
linte Flanke des Feindes gegen bie Front ber eigenen Truppen. 
So berichtet wenigſt ber K. v. u. f. Diſchlb. Wie es gefom- 
men, fagt ex nicht. 

Am 7. Sept. fanden wieber Divifionsmanöver ftatt. Sie 
bauerten 6", Stunden. — Der Gefundheitsjuftand der Mann- 
chaft ift gut. Kranke gibt es täglich 15 bis 30 Mann. Die 
tanken Pferde leiben meiſt an Saiteldruck. Die Neiter find 
zu ſchwer und bie Feldbelaſtung ſtark 

General von ber Tann iſt angelommen. Der Beſuch bes 
Lagers von Fremden wächſt. Abends von 5 bis 7 fpielen 
——— —— 

8. Sept. war endlich feierlicher Feldgotlesdienſt. Der 
hochw. Hr. Biſchof von Würzburg celebrirte. Bei der Wand« 
lung fpielten neunzehn Mufiktorps. Die Artillerie feuerte. Der 
Vorbeimarſch nad dem Gottesbienfie vor Se. kgl. Hoheit dem 
Prinzen Luitpold dauerte eine Stunde. Befonberes Aufſehen 
erregte in ber Euite ein preußiſcher Hufarenoberft. 

Nachmittags fanden verſchiedene Beluftigungen und Scherz ⸗ 
ſpiele ſiatt. Die Sieger erhielten Preife. Abenda auf ber 
Gochs heimer Höhe ein Feuerwerl. 

Jetzt kommen die Marfchmanöver gegen Bamberg und das 
Lager geht zu Ende. Ueber fürchterlichen Staub und Nacht⸗ 
fälte wurde begreiflich geflagt. 

Sachſen. Leipzig, 27. Aug. Heute hat man ben Lauf- 
hurſchen in einem hiefigen kaufmänniſchen Geichäfte wegen eines 
kaum glaublichen Leichtjinns behöchlich zur Verantwortung ge 
zogen. Es lag ihm in lepter Beit ob, bie auswärtigen Ge» 
ſchaftsbriefe zur Poſt zu beförbern, zuvor aber folde frankiren 
zu laſſen. Letzleres that er aber nicht, beredinete aber viel» 
mehr bie Frantogelder zu feinem Nupen unb fand es endlich 
aud für gut, bie Briefe gar micht abgeben zu laffen. Er fam- 
melte legtere in einem Kaften an und entlebigte ſich berfelben 
dadurch, daß er den ganzen Kaften in bie Elfier warf. Mei 
Mödern wurde aber ‚berielbe im Waſſer aufgefifäht und bier 
eingeliefert. Beim Deffnen fanden fi nicht weniger benn 660 
folder Geſchäftabrieſe vor, bie ber leichtſinnige Buriche wegen 
eines peluniär geringen Nubens zurüdgehalten hatte. 

Preußen. Düjjelborf, 8. Septbr. Der Katholikenlon ⸗ 
greß hat mit Alflamation beichlofien: Die Generalverfammlung 
tatbolifcher Vereine Deutſchlands begrüßt erfurchtsvoll das be» 
vorftchende Koncil und iſt des feiten Glaubens, daß ber heilige 
Geift über beffen Berathungen waltet. Die Generalverfamm« 
lung erwartet von ben en Deutichlands, bafı fie durch 
Nichts die Freiheit bes Koncils beeinträchtigen. (Tel. d. D.-B.) 

Düfleldorf, 9. Sept. In ber britten öffentlichen Ges 
neralverfammlung, welde in-allen Räumen bicht befegt. war, 
haben ſechs Redner geſprochen, darunter Lindau über ben 
‚modernen Staat”, und. badiſche Zuſtände, Bucher über bie 
katholifche Preſſe mit Bezug auf bayeriiche Berhältniife. Beide 


Nedner wurden mit. Alllamation empfangen. : Domlapitular 
Siegler von Paſſau ift geftern hier einge . (Tel. b. 8.3.) 
DOe llerreich. Wien, 7. Sepibr. (Die. Sunde nabla⸗ 
bung an ber Donau.) Geſtern i bevor bet 


Abend anbrach, bewegte ſich in gemeſſenen Scheitten eine un» 
überjehbare. Denichenmenge —* das Ufer des Donaukanals 
unfern dev Afpernbrüde. Sie kam aus der Tempelgaſſe ber. 
Anfangs konnte man glauben, daß irgend ein Ungtädlicher ober 
eine Üngludliche fi in’s — ———— oder daß vielleicht 
eines ber am Ufer ſiehenden fih zum Untergehen -ge= 
neigt zeige; aber alle dieſe und alle anderen Einnahmen erwie · 





ien fi balb ala falig. Denn nad einiger. 

es fi, daß es eine Menſchenmenge von du 

Glaubensbetennintife fet, bie, ‘einem religiöfen Ritus ent- 

b, an bes Stromes Gebete murmelten unb fi 

ihrer Sünden entlebigten, inbem fie bie Brofamen unb andere 

profane Reſie in ihren Rleidertaf in's Waſſer warfen. Da 

uer — muthmaflic in folge ber Börfenpanit — bie Buß- 

keit unter ben Sfraeliten beſonders groß fein fol, fo fand 

die „Sünbenentladung” vielleiht darum unter einer meit 
größeren Beteiligung als je zuvor flatt. (Waterl.) 

(Wer verbummt bas Voll?) Das Linzer Volle, 
blatt fchreibt: „Die ‚Togespoft ift wieber einmal entrüftet, 
und zwar über allerlei abergläubifche Gedichten, bie ſich, frei- 
lich weit weg von bier, in Klagenfurt, in ber Umgebung von 
Brünn (märe eine genauere Bezeichnung bes Ortes erwünfct, 
weil man fonft eine ſolche Geſchichte von vornherein für erlogen 

ten Fönnte) und anberwärtd zugetragen haben fol. Sie 
beahalb über ben Alerus ber, ber bas Volf fo in ber 
Dummheit erhält, anflatt durch Ausrottung bes Aberglaubens 
fih den Dank der Menfchenfreunde zu erwerben. Wie wirb 
erit bie „Tagespoſt“ fi entrüften, wenn wir ihr fagen, daß 
in Oberöfterreih, in näcfter Näbe folde Tractäctlein, Gebete 
u. dgl. furfiren, die nur Nberglauben und Dummheit verbrei- 
ten. Diefe Drudjaben haben mitunter unverfängliche Titel, 
bei ein gen fieht auf dem Titelblatte: „mit Orbinariatsgeneh- 
migung“, oder „mit Genehmigung der geiftligen Oberen” unb 
fo weiter, kurz, es find alle Kunſtgriffe, auch die ſchlechteſien, 
3. B. die Lüge, daß das Drbinariat oder bie geiftlichen Obe- 
ven berlei Saden genehmigt haben, in Anwendung gebracht, 
um biejen Sächelchen Abſatz zu verfchaffen. Ganz recht, wenn 
bie „Tagespoft'" darüber in Zorn geräth; denn es ift wirllich 
unverzeibli, in folder Weiſe ben Aberglauben fortzupflanzen, 
yu verbreiten und bem zz Manne für fauer erworbene 
Kreuzer Unfinn und Dummbeir in bieten Mir mollen 
aber ber „Tagespoft” wieder einmal jagen, gegen wen fie ihre 
Entrüftungen loslaffen fönne, wer ihre Belehrungen bringenb 
benötbigt, — es ift bies ein Liberaler, und zwar einer 
vom reinften Waſſer, noch dazu ein Zeitungsrebalteur, ob. 
Haas in Wels, ber in feinem „Weljer Anzeiger” immer ben 


= 


us mojaifhem deſſen ee — bie finnlofe 
Mit 


und abergläubiicheften 
brudt.*) ber Entrüftung gegen ben Klerus ift alfo 
‚zagespofl' — auf bem Holzwege. Die Geifilichen Eon 

berlet aberaläubifhe Gebete u. dergl. foviel ihnen möglich, da 
zum fucht man felbe auch vor ihren zu verbergen; ja noch 
mehr: wir willen, daß von geifilier Seite bie k. f. Statt- 


een Se 


„halterei vor längerer Zeit ſchon erſucht wurbe, bie Verbiel- 


tung folder, bei Haas in Wels erſcheinender Drudjachen, 
moon derielben Mufter in erfledliher Zahl vorgelegt wurden, 
bur ihre Drgane möglichſt zu hindern; wir willen aber nicht 
mehr, ob fie etwas und was fie hierüber angeordnet hat, wa 
zu erfahren jebod ber „Tagespoft” ein Leichtes fein wird.” 

: uslanmb. % 
Grankreig. Aus Baris, 7. Septbr., ſchreibt man ber 
Köln. Ztg.: „Die Pariſer Korrefpondenzen werden bald von 
nichts Unberem als von mebicinifhen Ercurfionen unb Eurfen- 
berichten zu len haben. In der That find es die Krank⸗ 
u bes Kaifers und bie unerhörte Entwerthung aller Bör« 
enpapiere, melde ausſchließlich alles Intereſſe beherrſchen“. 
(Die Landeh. Fig. unterläßt es all die widerſprechenden Be- 
richte und Angaben wiederzugeben. Wenn man ganze Spal · 
ten pr ift man fo flug wie zuvor. So viel fheint 
nun gewiß, ba ber Kaiſer in folge eines Blafenleibens (viels 
mehr einer Anſchwellung einer Drüfe an ber Blafe) mit An- 
wendung bes Katheters (eines Inſtrumentes) uriniven mußte 
(was jegt vorüber zu fein ſcheint) und daß die Beſſerung nur 
langfam vorwärts fchreitet. Gefahr tft fir das Leben wohl zur 
Zeit feine vorhanden! 

Riebesbayesifhen, 

X Landshut, 10. Septbr. Der k. Generalmajor von 

de langte geftern zur nfpeltion bes f. 4. Jäger-Batail» 
ns bier an... ; ; 3 

— Der Lohmkutiher Leiſe der von bier wollte geitern 
ein Pferd zureiten, dasjelbe filrzte aber jo unglüdlih, daß es 
fofort tobt, ber Mann längere Zeit bewußtlos mar. 


*) Alfo gerade fo mie bei uns! Die Heb. d. Landeb. Zta. 


Merantwortlicger Nedatteur: Job. Bapi. Blaner. 





Bekannuntmachung. 
Gant bes vormaligen Leihbansinhpabers Johaun Haft zu Landshut betreffend. 


Kridar und den Gantgläubigern wird 


‚ bab ber ? Rotar Derr Kappelmaier za Regentburg, nachdem bie erfimalige 


Dem betamnt gegeben 
—— des yo ka Unmejens „Ult Sct. Nitola Lit. J. Nr. 54 zu Megendturg” erfolglab geblieben ift, zur zweitmaligen Verſtetgerung diejes 
Dienstag den 21. September I, 38. Nachmittags 2 Uhr 


weſens Termin a 


im jeinem Umtsſimmer (Neupfarrplag E Ne. 67) anteraumt bat. 
Landshut, am 4 Eeptember 1869: 
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KRöniglihes Bezirksgericht Landéhut. 
Der kouigliche Direktor: 2 
2ippmann. 


 Spranger. 





Kreismufer- & Modellfammlung für Niederbayern. "ern > 


Wegen Aufftellung der im MuSlande für bie nieberbayerifche Inbuftrie ange- 
Yauften Nuſter ind Gegenflände bleiben bie Lofalitäten bis Samstag dem’ 18; lauf. 
den 19. September Bormittags 


Dis, geſchloſſen, und werden am Sonntag 

10 Uhr fur ben allgemeinen Beſuch wieder eröffnet. 
Landshut, 9. September 1869. 

2476 (2b) 

al ai 2 2 


W. Meilinger’s Gesangs- u. Musik -Schule. 


Der Unterzeichnete eröffnet gleich den Vorjahren, fo auch heuer mit Beginn bes 


Säyuljahtes; 


8, einen Lehrkures Gefang und bemerkt hiebei, daß das erforberli 
Alter bei Nun 5 — ihr iR, 8* monatlide Honorar 2 


b.einen Lehreuts für das MWiolinfpiel. 


Die Unmeldungen. 
Landehut, bem 10. Geptember 


 291(8a) — 2—— 


Der Verwaltungsausschuss. 


wollen rehtyeitig, laͤngſtens bis Ende September gemacht werben, 
1869, | 


U Wilhelm Meiliiger, Rufilichrer 
arie- b- via Ders Agk: ⸗⸗ 





@inladbung. 


Samstag den 11. September, dann 
Sonntag, Montag und Dienstag findet 
‚$ die @einnerungsfeier ber 


'# Scönbennner Kirdweih 


’ statt, wozu zu gutem Drägimaierbier, Air» 





meib: Nudeln, Wratwürften und kalten und 
warmen Speifen mit dem Bemerten ergebenft 
einlabet, dab Sonntag nud Montag 


Production 
ber eriten Mbtbeilung ter Mufit des al. 4, 
Yägerbataillong ftattiindet. — 


Maria Huber, 
Gaftgeberin. 


5555555555 
16—18,000 fl. Ins ma. msietk 


Bangen oder gehe 
Sicherheit gu vergeben. 









Dr. Franz Wein j jun. 
$ übt wieder Praxis aus: Neuftadt # 





Todes-Anzelge, 
Gott dem Allmädtigen bat. es gefallen, unfere innigfigelichte Tochter, 


+ Anna Maria Amann, 


Bi Hausbefiherstodter non Dingolfing, 
nad längerem Leiden, verfehem mit den bL Sterbjatramenten, im Alter von 


9 522 bei Gern Fragner nis 
du liegen, - (26) 28 





* Sonntag uud — ben 1, 
12. und 13, September 







— 22” Yobren, geſtern Alends 7 Ubr zu ſich abzuruſen fiadel die 
2 : Um freundliches Andenten im Gebete für bie Werblidiene und zum . 
Ba fie Beilelo bitten | Erinnernugs- Feier 
Lande hut, den 10. Erptembrr 1860. in 











Die tieftrauernden Binterblicbenen, 

Die Berrbigung it Enmötag den 11. Erpiember Morgens 8 Ubr vom Haufe de 
Deren Gaberbuber, Melber in ver —— Er. Nitele, aus flat. Die übrigen Aueh 
dienfte werden in Dingolfing abgehalten. 2193 


Kirhweih in der Mindenerau 
flatt, wozu umter Aufiherung guten Biered, fomie 
velitater Bratmärite und Sirchweibnubeln, umb 
Ionfigee kalter -unb warmer, Speijen joeunplichft 
einlaet. 


EEE EEE EEE LEEREN FLLAUEEE 
24612b) Grite genehmigte Alois Miittermaper, 


‚Malzfcprottmühle mit Meßappatot. * Birth in Mündenersu. 


Den mebriah an uns geflellten Unfragen entſprechend, Kaben wie num mit ber Anfertigung 
von Handfhrottmühlen begonnen. 

Tieje Sandferottmühfen mit Benügumg der in Koran 3 Jahren gefammeltin —— 
——— mamentlich Rleinbrauern durch ſolide Arbeit und größtmögliche ERS 
jahig en Preiſen. 

Den —* unfere Schrottmüblen für Mafchinem Betrieb in Grinnerung bringen, EIS] 
wir unjere Merkflätte jur Lieferumg aller für bie Brauereien nöthigen Mafcinen und Apparate, | 

Bablungsbedingungen nad) Bereinbarung. 






Paderrechl 


mit guter Aunbihaft umd großer Tedien ⸗ 
ſchau zu verfaufen. Das Nähere in ber ip 
peritien d. BI. (32496 


i Um hundert Gulden if ein reales 





Mechaniſche Werkftätte von 2, A. Niedinger, Augsburg. | Reue 
Original -Schweizer- Drefhmafhinen Doll- —Hälinge 
aus der Mafhinenfabrif von — SI: N. Deuter. 











3. Rauſchenbach in Schaffhaufen (Schweiz). 
— a ar Ba Se Bean a ge 


wi den Brüden in Landshut, —— 
x —7— * — im I 1861 u ee Bayern eingejühit, haben 


Anweſen· Verkauf 


Es ift ein jhönes dreiftödiges Haus 
{I mit DbRüarten und 20 Tamert 
Gründe in «iner ſchoͤnen Gegend Niebders 









t bueitung gefunden, pt nabeu 2000 Stüd' (aptes bo herns billig zu vertaufen. Näberes bei 
Me sten, er Et) in inet Febr werk warden. 2 — Ei Leiitungen e mod U. Gert, gaufmann n Bönnehut. (32439 
Eyiteme —— aan mg veranlahtin viele 3* landwir it ſcha ftlichet Ra · 










etzelchneten tft am 6. DE. MS, 
nab n vielen fo mangelhaft erreicht, wird, daß ihre Solivität ums gs Zr { —J Sehens ee bis nach 
ftungs —* ger! 5 —* —— —— penelle Emrichtungen jehten — in — Weifenbaufen eine rothſchecktge 
die Mafhinen zu — billigen Preiſen liefern zu können, und da fie vor allen d —* Auhh. das linte Horn it abgejogen, 
abrung — Berbeſſerunzen, durch jaubere, ſolide ürbeit, jewie jehr leiten Br * eu, enllaufen. Ta tedliche Finder erhält eine gute 
o erlauben wir uns felbe als die smudmähigiten zu empfeblen. ung. Vor Untanf. wisd- gewarnt. 


Ada) Die Maiginniabrit von 4 Bauschenbach. u (26) ing 2 — 
Erdinger Schtanne vom a. Septbr. 1368. Viesbänbler von erbietjurt ' Maffing. 
— — * — ——— Im Martte Simba tft ein nen⸗ 
<a Rat Tr Ta gefauten © Huns, früher Eigansbum 
4 "3 a Mi Datlander von Fannehmais, 
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Frantfurter und Srüngener Cours. 
10 September 1869. 
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Der bayerifche Tandtag, *) 

Vom Mein, 7. Sept. Nur zwei Wochen trennen uns 
noch von ber Eröffnung bes baykrilcen Landtags. Derfelbe 
gewinnt an Bedeutung dadurch, daß er mit einer neu gemähl- 
ten Kammer abgehalten wird. Das Wahlergebniß ift allgemein 
befannt. Die haft uud Frafilofe Mittelpartei, melde in ber 
vorigen Kammer bominirte, ift bis auf ein feines Bruchtbeil 
zufammengeiämolgen; ‚was fie an Stimmen verlor, fiel eines 

ils der ſchrittepartei und anderſeits ber conſervativ⸗ 
patriotifchen Partei zu. Beide Parteien halten ſich ziemlich die 
Waage, jo daß von einer eigentliden Mehrheit kaum bie Rede 
fein wird. Dagegen könnten fi innerhalb der Parteien felbft 
einzelne Fractionen und Gruppirungen bilben und mit Hinzus 
Awitt ber Trümmer ber Mittelpartei den Ausſchlag nad) biefer 
oder jener Richtung geben. Doc ift das eine Zulunftsfrage, 
ber wir nicht vorgreifen wollen. Als eine erfreuliche Thatfache 
lönnen wie bagegen ſchon heute das Streben fonftatiren, ber 
fonfervativen Partei noch vor bem Zufammentritt des Landtags 
eine ſeſte Organifation zu ſchaffen. Man hat alfo endlich vom 
Gegner gelernt und eingefehen, daß feine Partei ohne kompakte 
Gliederung und Dieciplin einen Erfolg erzielen kann. Eine 
folge Gliederung ift aber vor Allem gegenüber ber fo trefflich 
organifirten Forticrittspartei nöthig. Die Männer, bie fie in 
bie Hanb genommen, verbienen volles Vertrauens Es find Mi- 
nifterialrath Dr, Weis, ber mehrjährige Vice-Präfibent ber Kam- 


mer ber —— ber Mann, dem bie Melt das under⸗ 


geßliche Wort Königs Marimilians II.: „Ih will Frieden ” 
ben mit meinem Zoll! verbantt, und Dr. Jörg, durch feine 
wiſſenſchaftliche ſowohl als feine wenn auch erft kurze parlas 
mentariiche Laufbahn ehrenvoll bekannt. 

Eine andere erfreuliche Thatſache ift bie Gewißheit, bafı 
eine Mahlreform im Sinne bes allgemeinen bireften Wahlrechts 
auf biefem Landtag und zwar mit viel mehr Ausficht auf Erfolg 
angebahnt werben wird. Der besfallfige Antrag ber HH. Jörg 
und Parth in ber jüngfien Rammerfeffion ſcheiterte belannilich 
an ber fühlen Haltung ber Foriſchriltspartei und an dem Wis 
berfireben ber Mittelpartei, ja fogar theilweife ber Konſervativen. 
Nunmehr Fünbigt man einen neuen Antrag in diefem Sinne 
und zwar biesmal von Tr. Völt an. Die Foriſchritte partei 
fieht alſo wohl ein, baß biefer Reform nicht mehr auszumeichen 
ift und fie will fi Mugermeife ben Ruhm bavon aneignen. 
Die lonſervative Partei darf hierin nicht nachftehen, fie muß 
auch aus ihrer Mitte den Antrag einbringen, zum minbeften 
ſich bem der Gegner anſchließen. Wir fürchten nicht, daf aber 
wals eine Spaltung in ber Partei eintreten werbe. 


man daB, was nicht mehr haltbar ift, fallen läßt und fich dem 
Die Fonfervative Partei 
erster vage ar baf 

nur zum Vort ere 
und fie wilrde bei einer Landtagswahl Biefe — —* 
noch in größerem Umfang —— Wenn ug ein Befätus 
ber Abgeorbnetenktammer In biefer Nichtung Igt, fo wirb 
bemfelben aud bie Auftimmmmg ber Neichsrathsfummer nicht 
fen, ba aß Dort Me säe Einf in Di 
voraudzu . a € * 
beiber Kammern bie 

ne 


ZZT. Iahrgang 1869, 
„Bär Wahrheit, Reit, uud gejchlige Frelhelt.“ 
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Anzeigen werden im bie Landehnier 
Beitung fnell anfgenemmen und billinft 





Marik Namenfeft. 





halten wir für ſehr unwahriheinlid. Ein Minifterium, das in 
feiner ber beiben Kammern eine Mehrheit ober nur einen 
nennenswerthen Anhang befigt, tft nicht in ber Lage, einem 
ſtändiſchen Geſammtbeſchluß biefer Art das nadte Veto ent» 
gegenzufegen. Es muß bem Beichluffe entweber Folge geben 
ober. abtreten, wenn anders Bayern nicht blos bem Namen 
und äuferen Scheine nad ein fonftitutieneller Staat fein fol. 
Echluß folgt.) 


Denutfälemd. 

Bayern. Münden, 10. Sept. Se. Maj. ber König 
wird heute Abend Schloß Berg verlaffen, um fih in bas Lager 
nad Echweinfurt zu begeben, mofelbit übermorgen, Eonntag, 
eine große Köntgeparade abgehalten wird. Heute Morgens find 
bereit8 f, Dienerihaft, fowie Equipagen von hier aus nad 
Schweinfurt abgegangen. — Dem Bernehmen nad foll —* 
Kriegsminiſter d. Pranckh auf ben Gedanken gekommen fein, 
auf dem Lechfelde ein bleibendes Lager à la Chälons zu etab⸗ 
liren. Bon Eeiten ber Kammer bürfte eine für biefen Zweck 
ins Milttärbubget etwa eingefegte Pofitton wohl unbarmberzig 
gefrigen werben. — Der neue biefige Berein fir freimillige 
Armenpflege f biefes Schoßkind unferer Fortichrittsleute und 
„Liberaligen‘' A la Lanbesbafe, wächſt ihren hieſigen Prekor- 
genen unter ber Hand. Vor ein pacr Tagen zählte berjelbe 
nach ihren Angaben noch 17—1800 Mitglieder, nah ben heu⸗ 
tigen „‚Meueften” nahe 2000 mit einem reg per 
Jahr von 10,000 fl. Wer uhfere guten Munchener fennt 
lennt aud) ihren großen Moblthätigkeitäfinn, cher daß fie fi) 
blinblings, Hals über Kopf in ben fortſchriitlichen Verein für 
freiwillige Armenpflege ftürzen follten, wäre bo gar zu — 
milbthätig. — 

* Nah einer Münchner Korreipondenz ber U. Abdztg. 
tauchte jept unfer Minifterpräfibent Fürft Hohenlohe wieder in 
Schleſien und in Wien bei Graf Beuft auf. Die Frankf. Ztg. 
bleibt babei, daß Ee. Durdlaudt in Heidelberg bei Für 
Gortſchaloff war. Die bayer. —— läugnet es. Db er 
bort war ober nicht, darüber geht bie Welt kaum in Trümmer | 

Ein Mündener Horreiponbent ber „Miener Preſſe“ be- 
ftreitet bas Recht R. Wagner’s gegen bie Aufführung feiner 
Opern in Münden Proteft zu erheben und weift darauf bin, 
bof; biefelben bereits kontraftlih in das Eigenthum bes Mün- 
hener Hofthenters übergegangen find. Als nämlich ber Coms 

onift von Minden fortging, erhielt er 40,000 fl. zur Dedung 
Feiner Schulden unb beponirte dafür bie damals vollendeten 
Opern „Triftan und Iſolde“, „Meiflerfinger” und fpäter Rhein⸗ 
old'‘ und ben zweiten Theil der Ribelungen- Trilogie; ber dritte 
Theil ift ber Vollendung nahe. Im Ganzen wird Eontraftlich 
fir biefe Opern eine Summe von 70- bis 80,000 fl. an R 
Wagner bezahlt werben. Es ift nicht befannt, ob Magner bie 
meite Hälfte biefer Summe ſchon vollftändig erhalten hat, bem 
Bien nad) find jedenfalls einige ziemlich große Raten da⸗ 
von an ben Gomponiften bezahlt worben. 

* In Shwanborf tagt am 14. Septbr. ber bayeriſch⸗ 
patriotiſche Bauernverein, r dortige Bürgermeifier möchte 
. ee verbieten, aber nah bem Vereinsgeſehe 

S nicht. 

* In Augsburg wurde legtbin auf bem bortigen Bahn- 
* wo bekanntlich bei’ ben vielen Silgen ati ein Gebränge 

attfinbet ‚wie nirgenb in Bayern, dem Schriftfleller Abolph 
Stahr bas mitt feinem ganzen Retfegelbe von 500 
Tölen. aus ber Brufttafche geſtohlen / x 
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* In Augsburg iſt auch in der Riebinger’ichen Fabril 
bie Arbeitszelt um eine Stunde — worben. j 

“Die Horhheimer Angellagten find vor bas Schwur- 
gericht in Bayrenth verwiefen worden: Wegen bes Bildes, bas 
au den Unruhen Anlaß gegeben, wird aud Verhandlung ftattfinden. 

* Aus Shweinfurt, 9. Sept., wird berichtet, daß das 
Uebungsarmeelorps das Lager verlaffen und mit ben Marf 
manövern begonnen hat. Zu biefem Zwede ift e8 in ein Weit. 
und in ein DOftlorps getheilt worden. Das erftere wirb von 

v. Hartmann, das andere vom Generallientenant Wal⸗ 
ther befehligt. Das Oſtkorps bringt über Bamberg buch ben 
Steigerwald gegen ben Main vor, am 10. Sept. erjwingt das 
Mefllorps dagegen ben Mainübergang und brängt bas Ditlorps 
in ben Steigerwald, am 11. geht basfelbe, nachdem es ben 
Steigerwald zu halten gefucht, gegen Bamberg zurüd. Zuletzt 
ber Entfheibungsfampf vor Bamberg. Dieſe Gefechte dauern 
bis zum 16. Sept. Am 17. Sept. erfolgt bie Rücklehr in bie 
Garnifonen. 

Baden, * Nah dem Mannheimer Journal hat Fürft 
benlohe mit Gortihaloff und Lord Glarendon in Heidelberg 
er das öfumenifhe Konzil und bie Auslegung des Prager 

Friedens fi beſprochen. Man fei darin übereingefiimmt, dab 
ber Prager Friebe bie fübbeutihen Staaten nicht befchränfe, 
mit dem norbbeutfhen Bund in bie intimfte Verbindung zu 
treten. (Frommer, nationalliberaler Wunſch oder —?). 

Preußen. Düfjelborf, 9. Sept. In der Schlußſitzung 
ber Generalverfammlung ber fatholifchen Vereine Deutſchlands 
erihien ber Herr Erzbiſchof von Köln und machte die er» 
freuliche Mitiheilung, daß von ben verfammelten deutſchen Bi- 
ſchöfen in Fulba beigloffen wurbe, eine fathol. Univer- 
fität für Deutihland am Grabe bes heiligen Bonifazius 
zu errichten. Die Generalverfammlung hat fieben Reſolu— 
tionen gefaßt, barunter eine fehr energifhe gegen Kom⸗ 
munalfdulen. Als näditer Verfammlungsort wird wahr- 
heinlih Breslau gewählt werben. (Tel. d. Don. Big.) 

Of * In Wien hat ein Thenterbireltor gegen 
breißig VBühnenftüde zurüdgemwiefen, bie es ingefammt mit den 
Klöftern zu thun hatten. Die Zeitungen. füttern ihr liebes 
Vublitum bagegen fortwährend mit Kloftergefhichten! Aufge- 
Märt das Jahrhundert ift, ber Efel Stroh und Difteln frißt! 

Kuslanı 

Fraulreich. Aus Paris lieft man jegt Tag für Tag 
lange Artitel über bie Krankheit des Kaiſers Im Ganyen be» 
fagen bie neueften Telegramme, baß ber Kaifer gut gefchlafen, 
im Park von St. Eloub promenirte, daß er fogar ausgefahren 
und bie Bellerung fortfcreite. 

Paris, 10. Sept. Der Sailer ift heut um 5 Uhr nad 
Paris gekommen. Die Nente fland auf den Boulevarbs um 
halb 6 Uhr auf 71, jegt (6 Uhr) 70,90, (Tel. d. Allg. Btg.) 

Riebesbayesifihen, 

** Landshut, 11. Sept. Nah Belanntgabe ber k. Regier⸗ 
ung von Niederbayern ift ‚zufolge ber Ergebniffe von ehe miſchen 
Unterfugungen ber Safnergefhirre von Krönning, 
Jeſendorf und Dietelslirchen, I. Bezirfsamts Vilsbiburg, die bei 
Fabrikation der Geſchirre in Anwendung gebrachte Bleiglafur ber 
Geſundheit nicht nachtheilig, wenn bei Bereitung der Glafurmafie das 
richtige Berhältniß beobachtet und beim Brennen der Töpfer 
waaren der nothmwendige Hitzzrad angewenbet wurde, was an 
Folgendem leicht erfennbar ift: Gut gebranntes glafirtes Geſchirr 
bat ein volllommen gleihmäfiig glänzendes Ausjehen und gibt, 
mit dem Fingerknöchel angellagen, einen hellen Ton von fid. 
Schlecht gebranntes Geſchirt befigt eine mattglänzende, unvoll» 
fommmene geſchmolzene und fih raub anfühlende Glaſur, zeigt 
einzelne rauchig ausfehende Stellen und gibt beim Anklopfen mit 
dem fFingerfnöcel einen bumpfen Ton, ber ben Beweis liefert, 
a Geſchirr nicht dem entſprechenden Hipgrabe ausgefegt 
mu 


* Landshut, 11. Septbr. Se. Maj. ber König haben 
Sich allergnäbigft bewogen. gefunden bie Fathol. —— Raber- 
meinting, Bez, -Amts Malleräborf, dem Pri Erb, 
Pfarrer in Jachenhauſen, Bey. Amts Hemau, zu übertragen. 

* Landshut, 11. Sept. Geſtern rüdte das 4. Jäger 
bataillon zu bübungen vor bem inſpicirenden Hrn. Gene- 


al aus Heute Morgen. farben titten ſtatt bie bas 
trefflich eingeübte Bataillon in beſter Weile außfühtte. 

* Aus Bilsbiburg wird ber Landeh Big. geſchrieben 
Augenzeuge der Dinge, tie fie in ben lehten Tagen hier vorge» 
gangen find, kann ich ihmen nicht verbehlen, wie wohlthuend es 
ift, zu ſehen, wie bas kath. Volk feine Priefter ehrt und liebt. 
Es galt den Abichieb zu feiern von bem bisherigen Pfarrer umb 
nunmehrigen Domcapitular Dr. Joſeph Neumeyr. Rachdem 
am 2. b. Mts. ber Arbeiterverein bem Gefeierten eine wirklich 
Ihöne Abſchiedsfeier bereitet hatte, vereinigten aud die folgen- 
ben Zage Männer und Frauen aus allen Stänben, um dem 
Scheidenden ihre. Liebe und Anbhänglicpleit zu begeigen. 
großartig war bie Abfchiebsfeierlihfeit am Sonntag wo ſich 
außer einer Menge Menſchen, wie fie wohl bas Gaſthaus bes 
Hr. Schör no (lten gelehen, auch ber Elerus ber Umgegenb 
zahlreich eingefunben hatte, Toaſte und Reben wechſelten felbft- 
verftändlich. Nührenb war es, als ber Gefeierte das Wort nahm 
und feinen Pfarrkindern verficherte, wie er oft bei füch felber dem 
Nürnberger Anzeiger Mecht gegeben babe, ber 
er habe ba, wo andere Menſchen das Herz 
Humpen. 


H. Aus Rieberbayern, 10. Sept. Na be Wan 
ber-Berfammlungen bes bayerifch -patriotiichen ernvereines 
werben ſtatt haben: 1) Am 13. Sept. Nachmittags 2 Uhr in 
Rottenburg. 2) Am 16. 7,8 Uhr Abends im goldenen En- 
zu Deggendorf. 3) Am 17. Nachmittags 1 Uhr im Gaft- 
zu Higen am Inn. Ueberall find Freunde bes Vereins 

und Gefinnungsgenoffen eingeladen. 

Deggendorf, 8. Sept. Das Vereinzfeft bes bayeriſch- 
patriotifchen Bauernvereins ift wahrhaft großartig ausgefallen. 
Am Buge betbeiligten fi an 800 Bauern. Nah bem —*— 
wurde bie außerordentlich ſchöne Fahne geweiht. Die General · 
verfammlung im „Engel war ſehr animirt. Vertreten ſind 
alle Schattirungen bes Nährftiandes vom Reichsrathe an bis 
berab zum Gutler. (Rgeb. Mrgbl.) 


Deffentlihe Sitzung des Aagiſtrates Jandohut 
am 11. Sept. 1869. 

1) Hr. Dr. Wein sen. zeigt an, baß er einen I4tägigen 
Urlaub angetreten unb feine Praris für biefe Beit feinem Hrn. 
Sohne, Dr. Wein jun., übertragen habe. 2) Es wird zur 
Kenntniß bes Rollegiums gebracht, daß bie Schulgehilfen-Stelle 
zu Gt. Nikola zum Provijorate erhoben unb als Provifor ber 
bisherige Hilislehrer Herr 4 olzapfel beftimmt ſei. 3) Zur 
Befeitigung bes fog. Stinkgrabens am Gries ift ber Magiſtrat ex 
bötig, die Summe von 300 fl. beizutragen, wenn bie Adja- 
centen nach Anordnung bes Stabtbauamtes ben beſtehenden 
Mihftend radikal befeitigen. 4) Genehmigt wirb das Baugefuch 
bes Hausbefigers Gallmaier. 5) Ein Grunbabtretungs- 
offert des Bierwirthes Peter Pflügler wird nicht acceptict, 
EEE en a ie ep 
ba e r a 14 
auf zehn geftellt bleiben fol, da bieje Zahl mit ber ber 
Einwohner der Stabt 
2 Ein Berehelichungsze 

ater mit Theres Lienhart. 
Magiſtrates gelangte Sade, betreffend bie 
gung von Getreide · Waag · Scheinen 
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Töaft — — ben: 9) Der Bil⸗ Ich: fehlie Belannimaung eelajen. fol, maß 
tun! kerbänblerin Neubaujer ee eines Ver⸗ ‚betgätiget werben wird. 12) findet — 
Kaufsftandes vor bem Miünfterer-Bräubaufe gegen Bezahlung geſuch entſprechende Erlebigung. 13) Auf ein Geſuch ber 
einer jährlichen Recognition an die Siadt⸗Kammerlaſſe geneh - PP. Franzislaner, „bie Umlegung eines Theiles ber Kloſter⸗ 
miget. 10) Die gemachten Mittheilungen wegen der Näu- dachung betr.', kann nicht eingegangen werben, weil es fi 
mung bes MWeiher-Bades und Grlaffung einer Bad-Drbnung nad bem exholten tehnifhen Gutachten im vorliegenden alle 
dienten jur Nachricht und wurde beſchloſſen, ben Anträgen der mur um eine einfache Dad-Neparatur handelt und dem Ma⸗ 
Betheiligten zu millfahren. 11) Wurbe beichloffen, daß über giſtrate die Baupflicht nur bei wirklihen Baufällen obliegt. 
den Begriff, wer Bürgerrecht befigt und deshalb wahlfähig fet, 

der Magiftrat noch vor ben bevorfichenben Gemeindewahlen Verantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


Amtlihe und Privat-Anzeigen. 

Befanntmadung. 13] alalatatstt 17.7.0 2 
Sant be3 Leibbausinhabers I Kaft Landshut betreffend. A 

Da bie erftmalige Werfteigttung ber 12 5es Wormeligen FIT Ufden Wobnbanfei. Re. 290 in) Mineralogischer Verein. 

Passen erfolglos geblieben tft, beraume ich pur zweitmaligen Berfteigerung des ſelben Samötag den 11. ds. Mi. 73. 

Termi u 

Samstag ben 2. Oktober 1. Is. Nachmitiass 4— hß ae 
auf meiner Amtelanzlei am, was tch mit dem Bemerken befannt gebe, daß diefimal ber Zuſchlag ohne 


























Nüdfiht auf den © lebiglih an d bietend Igt. fi x 
u a ae. Mr u... 
Derfieigerungd-Befanntmadhung. 2518 u | 
P arrfirden e. Teer wegen Forderung beirefiend. | die @eimnerungsfeter ber 
Im Yuftrag des E- Landgerichts Pfarrlirchen verfteigere ih am 3 3 4 
Pittwoh den 20. Oktober 1. Ird. Vormittags 11 Uhr 9 Schönbrunner Kirchweih 


auf meiner Amtstanylei dabier — dad Anwefen des Schuhmachers Johann Baptiſt Beer in ta 

Vfarrlirhen öffemilih an ben Meiftbietinden. . weib Nudeln, Bratwürften und falten und 
Diefes Anweſen beftebt aud einem neugebauten zmeiftödigen Mobabans am Stabtgtaben in] J marmen Speiſen mit dem Bemerten ergebenft 4 

Biarrlirchen, ganı gemauert, mit MWaictüche, Holglege, Dausboren, gemölbtem Keller, Ey einladet, dab Sonntag nnd Montag , 

Bam Nummer 132%. m 0,04 Zagwert, gewerthet unterm 4. September 1869 auf 2200 fl., nebit Production 


realem Schuhmacherrecht, gemertbet unter gleibem Datum auf N 4 
— — bes Igl. 4. 2 


ftztt, woru gu gutem Drärimaterbier, Kirch⸗ 
1 





5 fl. 
u MM. —— 3 * ——78* Kt —— 8. * —* bla —*2 
er mmungen ber S: 12 ber ovelle vom 17. Nopember t 
der Autclag nat, wenn Das Meiftgebot ben 5 — erreicht. yaswäataillond pa a Huber. r 
@aitgeberin. Su 





Dem Notar unbelannte Steigerer haben fib über ihre Perſon und Bablungsfäpigteit genügend 
andjwoeifen, widrigenfalls ihr Angebot nit. berüdjihtigt werben könnte, 2492(2b) 
Würde ein den Schähungtmertb erreichendes Angebot nicht gelegt, fo tft zur zweitmaligen Vet · ——* 





fteigerung dieſes Anweſens Termin auf e Saale — 
leiäralte im mod ben 27, Dftober L. I Lormittags 11 En nn en den Vorbereitung 
ehehaaen one Dadhat na den oniunnemeih ae le Zrüfung der einjährigen Ferimilligen 


Die näheren Verfteigerunztbedingungen werden amt jeweiligen Termin belannt gegeben und, und zum Eintritte in's practifche Teben 
i i P ı i ! 
taın * ya un —— — —* von den di und Belaftungs;Werhältmiffen auf uf ber Brunhlage Dandels« und Naturwiff 
* * — aften, 
Bfarrlirden, am 7. September 1869. @g. Wild, t. Notar, de veilRänbige Berpflogung wir auf 


Or Er vr, — En ur ‚langen Sorge getroffen. Landshut. Neuftadt. 
\496. (50)2329 


TODES-ANZEIGE. 


Gottes unerforfhliben Rathſchluſſe bat es gefallen, En Morgens 
8", Ubr unfern imnigftgeltebten Gatten, Bater, Großputer, wiegervater | 
14 
















Um hundert Gulden if ein reales 


Raderrecht 





mit guter Fundſchaft und großer Todlen ⸗ 
ſchau gu vertaufen. Das Nähere in der Er⸗ 
pebition d. DI. (3b)2496 


Biegel und Cewent, 
—J 
Le 
Magiſche Fingerhüte 
(Bauernfänger). 

Nenefter. Scherzartitel, Stüd 6 fr. 
Mieberverfäufer entfpredhenben Nabatt, 
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Der baytriſcht Tandlag 
Schluß.) 


ß. 

Ueber bie dem nächſten Landtage zugedachten legislatori— 
ſchen ober finanziellen Fragen wollen wir uns bier nicht ver⸗ 
breiten, ba dies jedenfalls verfrüht wäre und uns auch bie ge+ 
nügenden Anhaltspunkte fehlen. Dagegen müſſen wir auf die 
eine umb nach unjerer Anſicht dringende Aufgabe binmweifen, 
baf bie ausmärtige Politil Bayerns und namentlich feine Stel- 
lung zur deutſchen Frage gellärt werte. Dum deliberant Ro- 
mae perit Saguntum! Das Minifterium Hohenlohe jegt Dips 
fomaten und Theologen in Bewegung, um zu ergründen, was 
ein fommenbes Concil beſchließen ober nicht beſchließen wird. 
An bie Eiherheit bes eignen Haufes aber, nämlid an bie Eri: 
fienzfrage für Bayern und bie Sübftaaten, ſcheint basfelbe nicht 
zu denfen. Die Löfung der beutihen Frage liegt freilich nicht 
in Bayern’3 Hand; wohl aber ihut es noth, zu biejer früher 
ober ſpäter und vielleicht unverbofit an uns berantretenden 
Loſung jegt ſchon Stellung einzunejmen. Zwei Punkte find 
es, über welde ben Stänben nothwendig Aufklärung werben 
muß. Der eine Punkt ift bie Neußerung bes öſierreichiſchen 
Rothbuchs über ben Eilbbund. Wenn dieſer heute auch nur 
no ein jrommer Wunſch ift, fo muß doch Far werben, was 
bad Minifterium Hohenlohe zu befien Gründung verſucht ober 
nicht verfucht bat. 

Der zweite Punkt ift die Thile'ſche Depeſche und bie barin 
aufgeflellte Theorie über den biplomatiichen Verkehr Preußens 
mit den ſüddeutſchen Staaten. Was das Minijlerium Hohen- 
lohe von dieſer Theorie hält, ob unb wie es derſelben gegen. 
über die internationale Selbfifiändigleit Bayerns gewahrt hat, 
muß auf bem Wege ſtändiſcher Snterpellation Mar werden. Es 
iſt in dieſem Blatte bereits auf bie verkehrte Haltung des Dr» 

ns ber minifleriellen Mittelpartet (dev „Bayer. Lendesztg.“) 

ngewiefen worden, welches beftändig gegen Defterreich bie 
rauhe Seite heraustehrt, obgleich diefer Staat allein die jelbjt- 
fländige Eriftenz; Bayerns und der Sübfiaaten zu fihern ver» 
mag. Niemand wird von bem Minifterium eine einjeitige Hin» 
neigung zu Defterreich auf Koflen andermweitiger Intereſſen ver- 
langen. Es fol aber zwiſchen den Ertremen die richtige Mitte 
einhalten, wie es die eigenthümliche und fehwierige Stellung 
Bayerns erfordert. Die foniervativ-patriotiiche Bartei der Ab- 
georbnetenlammer wird ihrerjeits gewiß nicht gegen bie einmal 
gegebenen Verhältniſſe nuplos anfämpfen wollen, wohl aber 
verlangen müffen, bab bie bayeriſche Regierung eine fefle, wür- 
bige und fi ihres Hieles bewußte Politit verfolge, Die Par- 
tei lann auch hierin auf ben fräftigen Beiftand ber Reichs— 
rathefammer rechnen, beren patriotiihe Gefinnung ſich zu 
jederzeit und zulegt noch bei der Hollvereinskrifis bewährt hat. 


Deustfhöland, 

Bayern. + Münden, 12. Sept. Unfere Herren Laffe- 
leaner haben geflern eine große „Tobtenfeier für ferbinand 
Laſſale“ in ber Centralholle abgehalten mit Feſtrebe, Dellama- 
tion und Mufil.. Die Rachricht, daß bie Herren Gefinnungs- 
genofien in Hamburg flürmifhe Auftritte —— haben 
u.|.w., das war eine recht ireffende Illuſtration zu ber geit+ 
zigen Zobtenjeier Laffale's. Jeder vernünftige Menſch, mwelder 
eine jolde Laffaleaner- Berfanmmlung befugt, muß fi mit Be- 
bauern von biefem Treiben abwenden, weil revolutionäre Grund» 
füge ganz offen geprebigt werben unb weil man fieht, wie me- 
thodiſch unfere Arbeiterbevölferung, von welcher eben bie meit- 
aus größte Mehrzahl in vollfländiger Begriffeverwirrung lebt, 


Landshuler Zeitung, 
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von einigen Ngitatoren verführt und in Bewegung gefegt wird, 
melde zum Theil die Arbeit an den Nagel gehängt und nun 
als „Agitatoren‘ behäbig leben, Reifen maden ꝛc, wozu ihnen 
bie Arbeiter das Gelo liefern müfen. Wer uns entgegnen 
wollte, baf wir zu ſchwarz fehen, bem wollen wir ben Schluß» 
fag eines in ber neueften Nummer bes neuen Laffaleaner-Dr- 
ganes „ber Proletarier" enthaltenen, aus Augsburg 7. Sept. 
batirten Artikels entgegenhalten, in welchem Aber eine bort 
Rattgehabte „Bollsverfanimlung‘ berichtet und ſchließlich gefagt 
wird: „Muthig vorwärts auf bem betretenen Mege, bamit ber 
Zeitpunkt recht bald heranrüdt, wo wir fagen: Jehßt den 
Daumen auf'3Auge und bie finie auf bie Bruſt.“ — 
Unter folgen Aufpicien möchte boch wohl die Frage geredifer- 
tigt erfcheinen, wie lange die Negierung dieſem Treiben noch 
ruhig zuzufehen gebenft. (Der jest herrſchende Liberalismus 
ift nirgends der großen joctalen Frage gewachſen: er nährt 
ja felöft die Quelle! Die Ned. ber Loeh. Itg) — Unſer Ma—⸗ 
giſtrat Hat bekanntlich die ort&polizeiliche Vorſchrift erlaflen, daß 
vom 1. Mai bis 30. Sept. geſchlachtete Kälber und Schweine 
bier nicht eingeführt werben bürfen. Bet der jenen Veſchluſſe vor» 
bergehenben Tebatte ward freilich zugegeben, daß jene Fleiſchgat⸗ 
tungen baburd; im Pıeife höher gehen werden. Diefe Prophes 
zeihung war ſehr leicht zu machen und bie Erfüllung ift ihr 
auf bem Fuße gefolgt; heute koſtet hier bas Pfund Kalbfleiſch 
bereits 13 fr. und wird vorausfichtlich noch höher feinen. Die 
Herren, von welden jener Veihluß ausging, empfinden bie 
wohl freilich) wenig ober gar nit; das Volk aber um fo tiefer 
und hält jenes Verbot, vielleicht nicht mit Unrecht, als einen 
Anfang zu weiteren veratoriihen Maßregeln um bie befannte 
Schlachthaus, Marotte endlich doch noch burdzufegen. — 

* Aus Münden erklärt num auch bie Korrefp. Hoffmann, 
däß Fürſt Hohenlohe am 3. Septbr. fid) in Auffee befand und 
biefen Ort nit verlaffen hat. Sollten alfo wirklich für ben 
bayeriſchen Minifterpräfidenten auf den 3. Septbr. im Hotel 
Schrieber zu Hetbelberg buch ein Telegramm Zimmer beftellt 
worben fein, „So müßte eine Moftifilation in Mitte liegen“. 

Die Generalverfammlung des Gefammitvereines ber 
deutſchen Geſchichts- und Altertgums-Bereine finbet 
laut Ausſchreiben des Verwaltungsausihuffes in ber Wode vom 
20. bis 25. Septbr. in Negensburg ftatt. Auf bem Lokal» 
Programm findet fi für ben —— Theil des Feſtes 
unter Anderm verzeichnet: Beſuch des Filentiher Kellere, Feſt⸗ 
vorſtellung im Theater, Fahrt mittels Dampfſchiff nad Donau- 
flauf, Fahrt nah Weltenburg und Kelheim, Beſichtigung ber 
bortigen Römerſchanzen und ber Befreiungshalle. „Sollten fi 
unter ben Theilnehmern an der Berfanmlung einige Herren 
finden, welche an ber Eröffnung altgermanifher Grabftätten 
Intereſſe nehmen, fo ift Fürforge getroffen, daß Montag ben 
27. Septbr., eventuell auch noch bie folgenden Tage bie Eröff⸗ 
nung von Gräbern in ber Umgegend von Negenzburg vorge 
pommen werben kann.“ 

Einem Shweinfurter Berichte bes Korrefp. v. u. f. D. 
vom 3. Sept. entnehmen wir über militärifche Unterhaltungen 
im Lager: Den Beginn der Spiele machten Schieblarrenren- 
nen mit Beziehung auf bie Anwenbung biefes Transportmittels 
beim Schanzenbau, ferner Sadlaufen von 100 Soldaten, je 
einer per Kompagnie, ausgeführt, das ber Lachluſt Taufender 
ergiebigen Stoff bot und, an lomiſchen Intermezzi reich, mit⸗ 
unter tollen Jubel erregte. Sodann folgte Wettfahren ber &e- 
niefolbaten in Militärpontons auf bem Main, Wettlaufen von 
Infanterie unb Jägern; hierauf fam bie Artillerie, bie, einen 
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Birakplag improvifirend, in bem die-Pierbe nadt an ber Leine 
ingen, mit 9 Geihügen und ebenfo vielen Munitionswagen 
furcirten — in Sänellpaden und Satteln, Aufbrogen und 
Abfahren, Vorgehen auf 1000 Säritt im Trab und Abgebung 
Eines Ehufies; endlich bie verfdiebenen Rennen zu Pferde, 
erft Küraffiere, dann Chevaulegers, von benen zweiter Wacht» 
meifter Borbi bes 6. Ehen.-Reg. unter 32 den erfien Preis er- 
rang. Dieſen reihte ſich ein Difiziersflahrennen (etwa 40 Vierbe), 
wie das vorige auf 1000-1200 Schritt, an. Als Sieger gin- 
gen hervor: Lieut. v. Eichthal, ebenſalls vom 6. Chev.-Neg., 
und Teut Keufel vom 2. Kür-Reg. Schließlich kam ein Här- 
benrennen für Dffigtere mit nur 4 Theilnehmern, beren vor⸗ 
derſter, Lieut. Unterrichter, bemerlenswerther Weiſe gleichfalls 
vom 6. Chev.-Neg., beim eiſten Sprunge auf dem glatten Ra- 
fen ftürzte, gleich ihm Lieut. Nittmann, während xieut. Pech- 
mann vom 2. Chev.-Neg. erfter Preisträger ward, Die Nenn- 
bahnen waren allerdings nur kurz berechnet, wenn man aber 
erwägt, daß alle betheiligten, namentlid Mannihaft- 1 Pferde 
feit längerer Zeit 6 bis 8 Stunden tãglich in Altion und aud) 
te Vormittags in reichliher Bewegung waren, fo ift die Lei⸗ 
g fehr bedeutend zu nennen, daß diefe Strede von ben 
Dienftpferben in 58 bis 6O, von ben Pferden ber Offiziere in 
50 bis 52 Sekunden zurüdgelegt wurde: thut auf bie Poſt · 
fiunde etwas über 4 Minuten, eine felbft für engliſche Renner 
erften Hanges nicht geringe Leiftung, deren höchſtes Maß, ftatt 
wie bier 50 Fuß per Secunbe 50 Fuß nur Ein Pierb „Exclipfe', 
vor Jahren bei Epfom erreichte. Fügen wir Dem allen bie 
allerlei humoriftiiden Privatfpiele von Mannſchaften, als Fuchs 
prelen und Sonftiges, bei, jo ift begreiflich, daß das Inlereſſe 
des wirklich großen Publilums lebhaft gefejlelt war bis zu ber 
unmittelbar danadh, um 7 Uhr (Beginn der Epiele 2 Uhr), 
durch Prinz Luitpolb am großen Parolezelt vorgenommenen Ver⸗ 
teilung ber Preife, die für die Mannſchaften, mit den geftern 
errungenen Schiepreifen beginnend, hauptſachlich in bedeuten» 
- ben Gelbprämien, für bie Offiziere in Gelogewinnften aus ben 
Einfägen und von Prinz Luitpold gejpenbeten Ehrenpreifen be- 
landen. 
Aus Schweinfurt, 11. Sept., melbet ber „Korreip. v. 
u f. Dil“: Heute früh 12 Uhr begaben fid Se. Maj. der 
König und ©. K. Hoh. — ——— begleitet von dem Ge⸗ 
neralabjutanten Frhr. v. d. Tann unb bem Flügelabjutanten 
Major dv. Sauer nebſt weiterem Stabe zur Heerihau über bie 
zwifen Grettftabt und Sulzheim aufgefielten Truppen des 
Uebungsarmeelorps. Auf bem Revueplag angelommen, ritt 
:&e. Maj. nad erhaltener Meldung des Hödfttlommandirenden, 
Generald v. Hartmann, bie in eg Linien aufgefiellten vier 
‚ Treffen ab und nahm jobann ben orbeimarfch entgegen. Um 
2,4 Uhr kehrte Se. Maj. wieber hieher zurild und lie fi vor 

: dem Beninne bes Diners bie geladenen Gäfte vorftellen. 

Württemberg. Stuttgart, 11. Septbr. Der „Staais- 
anzeiger" dementirt gemille in Umlauf gejegte Mittheilungen 
über angebliche Verhandlungen wegen bes Eintritts Mürttem» 
bergö in ben Nordbund, und wegen einer neuen Militärcon- 
vention. (Tel. d. Allg. tg.) 

Großh. Hefien. Darmfiabt, 10. Sepibr. Der preu- 
biſche Militarismus hat Strafen erjonnen, bie ſelbſt 
in bem Zeitalter ber Tortur ihres Effefis nicht verfehlt 
hätten. Bor einigen Wochen wurde cin Soldat bes 3. hier 
garnifontrenden Infanteriercgimentes, ber mit feiner Dulcinea 
auf einer Bank im Herrngarten geſeſſen und feinen vorbei» 
gehenden Unteroffizier ohne fih zu erheben gegrüßt hatte, 
wegen dieſes infuborbinationsmäßigen Benchmens zu 3 Tagen 
fharfem Arreſt, fowie zum Tragen von fünfundzwanzig Pfb. 
Blei in feinem Tornifter auf unbeftimmte Zeit verurtheilt. Es 
wer damals gerabe bie Zeit ber Selodienftübungen und muß · 
ten unſere Truppen in afrilkaniſcher Sonnengluth flundenlange 
Märihe machen und faft den ganzen Tag ererzieren. - wei 
Ta J bat es ber Verurtheilie, der außer jeiner feld» 
* en Ausriftung auch noch bie beſagten funfundzwanzig 
Pfund Blei auf feinem Rüden mit herumfcleppen mußte, aus. 
gehalten; am britten Tage fanf er, nad einem ermübenben 
mebrftündigen Marie in ber Nähe von Nieberamftadt ohn⸗ 
mächtig zulammen. Beim Deffnen feiner Montur fand man 
ben einen Arm förmlich angeſchwollen. Die Ohnmacht hatte 


wenigftens ben Erfolg, daß das Blei wieber aus dem Tor- 
nifter entfernt wurde. Diefe moderne Strafart iſt eine Er» 
rungenſchaft, bie wir bem Staate ber Intelligenz verbanten. (F. 8.) 
Preußen. Düffeldorf, 9. Septbr.*) Im ber igen 
britten öffentliden Berfammlung der katholiſchen 
Vereine Deutihlanbs ſprachen folgende Nebner: Pfr. Hundt 
über bie religiöfen Zuſtände Norbamerifa's, Stein 
über bie moderne Dper, Stubiofus Trapp aus Münden über 
bie latholiſchen Stubenten-Berbindungen. Kaufmann Linhau 
ſchilderte ben modernen Staat, fpeziell Baden und bie Lage ber 
Ratholiten in biefem Lande. Dr. jur, Lieber berührte noch ein 
Mal bie Arbeiterftage, und Rebalteur Bucher von Paſſau ſprach 
über die Zeitungsprefie. In der heutigen vierten öffent- 
liden Berfammlung erihien ber Hr. Erzbiſchof Dr. Pau- 
Ius Melders. In feiner Anſprache machte derſelbe Mittheilung 
über die Verhandlungen ber Biſchöfe in Fulda, u. X. darüber, 
daß in biefer hohen Verſammlung beſchloſſen fei, den Unfang 
mit ber Errichtung ’einer freien katholiſchen Umiverfität zu 
maden und biefelbe in Fulda felbft zu errichten. Man werde 
bald mit einer desfallfigen Aniprahe an bie Deffentlickeit tres 
ten. Es ſprachen: Stadtpfarrer Ibach über das Mifiions- 
weſen; Pater Ramiere aus Paris über bas Gebets-Apoftolat 
und über bie Ausbildung der Lehrer nad ben Grundfägen bes 
katholifc pädagogifchen Vereines: Bayerns; Haffner über ben 
Charakter der Generalverfammlung ber latholiſchen Bereine und 
des Konzils. Es wurden fodann folgende Refolutionen gefaßt. 
Eine Aufforderung zum Peteräpfennig und zum Beitritt zur 
Michaelis. Bruderihaft zu erlaffen; eine Vertrauenderflärung 
für das Konzil und der Ausbrud der Hoffnung, daß bie Für- 
ften basfelbe nicht beeinträchtigen würden; eine Erklärung gegen 
bie Berrolgung der Polen von Seiten Rußlands, gegen anti» 
katholifhe Preferzeugniffe, und gegen konfeffionslofe Schulen. 
Bezüglich ber ſozialen Frage wurde bie Zuftimmung zu den 
Anſichten Ketteler's in der Arbeiterfrage erklärt und die Grün» 
bung von Srebitvereinen im Intereſſe bes Meinen Gewerbs- 
mannes empfohlen. Als Ort ber näditen Generaloerfammlung 
—— 3* 
.» * In Wien hat man außer ben politiſchen 
Fragen unb ben Kloftergeihichten befonders mit ber Lebens 
mittel» oder Proviantfrage zu jhaffen. Alles klagt über 
die zunehmende Theuerung. Außer bem zeigt ſich bei den 
hohen reifen auch Häufig noch eine ſchlechte Beſchaffenheit. 
Das Schlahtvieh fommt nicht felten ohne gehörig getränft ober 
gefüttert zu werben auf der Eifenbahn an — alfo in einem 
traurigen AJuftand. Häufig entbedt man bei ben Fleiſchern 
verdorbenes Fleiſch. Das Hindert derartige Herren Bürger 
durchaus nicht, ſehr liberal und beſonders Gegner alles Reli 
giöfen zu fein. Das Geſchäft geht beffer, wenn bie Gemiflen- 
haftigkeit nicht läftig fällt. Die Bauern der Umgegend von 
Wien aber fagen: Die Wiener freffen Alles! 
zusiamb. 
Sqchweiz. Aus ber Schweiz, 6. Septbr. Der Bieler 
„H. ©." gibt folgendes Bild einer Waabtländer Familie von 
Aens. Zu drei Töhtern kommen 8 Sögne, der 1. tft 
Dragoner, der 2. Geniefoldat, der 3. Artillerift, der 4. Grena- 
bierwachtmeifter, der 5. Sappeur, der 6. Artilleriefelowebel, der 
7. Artilleriewadtmeifter, der 8. Grenabier. Der Bater biejes 
Heinen Armeetorps lebt noch rüftig und fehreitet ſtolz die Rei» 
ben entlang, wenn er Revue hält. Der bemofratiie Stutt« 
garter „Beobachter bemerkt zu biefer Notiz: Man ftelle fi 
neben dem Glüd eines folden Vaters, deſſen Söhne Milizen 
find, das Elend einer Familie vor, melde acht Söhne zum fte- 
benden Her zu fiellen hätte. In Miligitaaten find Kinder ein 
Segen, in Rajernenftaaten wächſt ber Bäter Dual mit ber Kin 


Babl. 
Am 8. d. entfälief in Bern im Alter von 100 Jahren 
1 Monat und 11 Tagen bie ältefte a biefer Stabt, 
Frau Dekan Leuw, geb. Rohr. Das „Int-Blatt eryäßlt 
tage am linfen Fuh 
von einem brandigen Nothlauf befallen worden fet, welcher 
*) Es wurde zwar in ber Zanba . Thon berichtet über bie 
en ber tat. Bereine; - Enns wir noch died Tele 
gramm der Köln, Boltäjtg. 
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ihr feither große Leiden bereitete, auch endlich ihren Tod her- 5** Traunflein x) I hucldyuteheen. 


beiführte. — „an 
—— Paris, 11. Sept. Die Blätter melden, daß waren nn ar guter e — Ser 
Prinz Napoleon geitern Abends abgereist if, um einen YAus- war ſelbſt auf bem Bahnhofe anweſenb 
flug zur See nad den franzöfiien und talieniiden Küften zu bean 8 * ſcheidenden Soldaten ihrem Hrn. ir 
* Seine Abweſenheit werde vierzehn Tage dauern. Die Hochs aus 
te" fagt: ber Kaiſer ſei heute abermals nach Paris ge⸗ — 13. Septbr. Durch Erkenntniß 
um durch feine Anweſenheit bie Wiederherſtellung ſei- Stabtgerichtes Sanb&hut vom 11. Sept. wurbe in dem — 
ner Geſundheit zu befunden. (Tel. b. lg. Btg.) progeffe bes Bäder Limbrunner gegen den 
Rienenbeueritace Weiß lepterer vom ber Klage eg 0: Bm 
Landshut, 13. Septbr. Geftern Nachmittags 3 Uhr —— in alle Koſten verurtheill. Die Sache rührte noch 
zogen bei 200 Urlauber des bier —— 4. Ziger- einem Auftritte bei ber Landtagswahl her. 
taillonsmuſik zum Bahnhofe, um in bie — Heimath Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Plauer. 


l des hiſtoriſchen Vereins J Regensd ie I) 
u temmtune Ar —— —— —* to · OR Gutsverfauf. 


ur T Bad 
würbigteiten ber Stadt und zur freien fahrt .n Donautau! (BWalhalla) und ande (6: (Befrelunge. mit febr fbönen Wal en und dem eigenen 
balle) 5* die Lö ung einer Harte a 3 fl. 30 (gegweeht Bin den 5a teid von 0 fl, 


Mitglieder * went 2 Biere € —* aufmerkſam zu machen und pr Betbeiligung — 234 &. wer 
otal Prostamm der Verfammlung liegt nachſten Diendtag ns: Mittwoh im Lolale dei en 


Bun Best Hahmittagt vo 3 bis d Uhr yue Ginficht auf. 2. 

iftori Li b 13 t * 
a ee Oekonomie — 
Der Ausſchuß de. Be —— von Niederbayern. Ein 6 ger Anweſen in fhöner und 

Bereinsvorftand : f T end Nieberbayerns mit 

2519 _._ Katfenberg, t. Regierungevireft Kalder, Ber.-Gekretär. —— —— —* * Bd 
Befanntman F ng tautionsfähigen tüchtigen Defonomen zu ver» 
Berlaffenichaft bes Fal. Pfarrers Joſephh Gmeinwieſer von Geieräthal betreffend. pachten geſucht. Näheres auf franfirte Briefe 


Allenfallfige Forderungen an den Nachlaß des am 2. v. M. verftorbenest. Pfarrer® Herrn unter A. N, an bie Erpeb, d, OL (22)2526 
Hofevb Gmeinmiejer von Gelerethal find innerbalb 14 Tagen um fo gewiſſet bierorts amımelden, | ” YORE 


18 außerdem viefelben bei Muteinan der Berlafienfchaft micht berücüchtigt Fi id 
a Kam Ph gehn erre ——— welche ._ late ————— — Ein Schmidanwefen 


in einem Markifleden Niederbaperns 
börige Sachen in Handen baben, beauftragt, ſolche immerbalb gleicher Frift bei Meidung gerichtlicher ungefähr 4 Gtunden don Sanbäbut, mit 
Riagehellumg, dabier — besiehungsmeife zu beyahlen. — * u weißödigen Daufe, Gall 


Königlices Landgeriht Viechtach dä, 0 un DOOL. Kelle m al 


sn — Ki. Afieflor, dälfte des Kauficillings kann auf erite Ounotbete 


liegen bleiben. u erfragen in ber Gryebition 
»»efannimawmaung. vieje® Blattes. _ (32) 2597 
Oettinger Salomon c, Schedinhofer Andreas, Pechlerſepp babier, p. deb, 
" mn Folge weiterer Verfügung bei t. ern Mootburg, wurde bie im obiger Sache unterm verf@ — — dre eier t 
dh Pits. außgefriebene — kb “ur —— —— genommen und findet daher die auf in ber Bup’f&en Gägmüble pu vertaufen. "ayjasır 
















































anberaumte Werfteigerung flatt. Ein Präftiger Junge 
Moosburg, am 10, September 1869, | vünfat die ——— Sg = 
Der tal. Notar beurlaubt: 'in der d. U. 
3 Sand, — =] | Ainbauer — vom 11. September 1869. >. 
Bekanntmadung. Bone. Gert] 
Nachdem nunmehr die Maul» und Klauenſeuche babier au erloihen if, fo werben die Boriger Reft . a 433 501 —I 76 
Viehmärtte im der — Weiſe wieder abgehalten, was biedurd öffentlich detaunt gemacht wird,, Reue —— 37 49 °—| 110 
Am 11. — 1869 A pi ‘ ey a: \ = ". — 
agi rat eijelhbörin „Berta | ze 
2522 2oidhinger, Bürgermeifier. * Reitinger. eſt...... —— 205] 96 = 100 
Preis Hr} 
er } 7 — un 
“ * —A—0 
TodesAnzeige. ——— — 
... ae Pag an Bea Fe 
Pan — Be — —— 10 —— —— 13 
Gott Almächtigen hat es gefallen, meinen innigfigeliebten Gatten, Huf ver "Hiüdauer 6 
—— ungariſchet Waiyen fl. Ibn 2 fl. 
ern 0sep us T, und im-minbehlen Breite 24 fl. 4 fr. 








——— Getreide⸗ Bericht 
ehemaliger herrschaftlicher Der" vom 6. bis 11. September 1869. 
beute Nachts 1 Uhr nach längerem Leiden, unermattet, in 
—— 67. —— ala ug verjehen ui dem “ Fer 


‚ aber 
en Hl — 


— am 12, + * 1869, 
2523 Therese Schuster, 
Bräumeifters. Mitte, 













Um hundert Gulden it ein reales 


Paderrecht 


mit ‚guter Rundichaft und großer Tedten⸗ 
ſchau zu verkaufen. Das Nähere in ber Ar 
perition d. BI. (3672496 


Ockonomie· Verpachtung. 


Ein Delonomie ⸗ Anweſen in ſehr frucht⸗ 
barer Lage Niederbayerus mit: 50 Tagw. 
Grundareal wird an einen —— * 
Pachter zu verpachten geſucht. Raheres auf 
frantirte Briefe unter J. K. an. bie Epped. 
biefes Dlattet. (30) 2481 


| Ein Schwaiger: + Anive vejei 
D lin Landshut mit Haus, ya ‚ dann 

Stau und Schupfe, mebft II Tem —5 De 

u rund fit aus freier Hand zu verfaufen. Gin ae 
 |ved Kaufichillinzs kann liegen bleiben. Das Lei 

2 die Grped. d BI Pr 

TEEN Kon benühte, aber med qui er 


Hopfenitangen 


Dankes- Erfattung. 


* die fo aberaus jahlteiche und ebrenbe Theilnahme bei den bi. Seelengottel: 
ften und dem Peihenbegängnifie unferer num in Gott ruhenden, theueren, unvergeplichen N 
u Mutter, Tebter, Schwiegertohter, Schwägerin und Baje, 


‘ Frau Helena Mitterwallner, 


Lebzelters-Gattin, 


Ärrechen wir biemit Allen unſern innighen und Nen Dant aus mit De Be 
dee dieben BVerfiorbenen ein jrommes Hudenten im ‚uns aber jerneres Mohlwellen Tg 


‚bewahren zu wollen, 
Lende but, 18, Eortonber 1869. Die tieftrauernd Winterblichenen. 
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— Ginladung 
1 Mit erlhbeligeilicier Bewilligung gibt der Untereidnete am 


VE Senne den 19. und Montag den 20. Sep: 2 
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2 en har n 
| 8 ustur afian Peital, Com» 
z scheiben schießen —— 
x “in folides Widdsen 
4 — ⸗⸗ Behingungm. F wird zum —— gefücht. Das Uebr. die Sp. 
Beste, Diejes Blattes. 
eibe: Beil 1 fl. mt 1 Squs 18 4. F = — — 
— 6 TC Eine 20 mi WO Loose 
‚ 4 * if Ga BR der —— —— à 35 Fass 
4 . " " ” * 8 1122 t 
BE TER 5 2 einge fün a eicäftäfe 20. 0 | ©. Kankrinanritung München a3 dr. 
Br rt [77 1 ” 72 * —8 — — 
— rn — * a & Stand: und Ladegebahr BU fr. E Derjeubet gegen ® 
M — 18 Hm ——e ber Ginlage 2 fi. Theodor or Mäbliülegel 
1 Bedingungen 
El _@as Götufen wird unter der Beitung der Zeuerfhüben Gefellfäiaft den Bkifen, meublirte Bimmer 


I haufen uhd bealtiatiam Sonntag den 19. September L J#. Mittags 
we 12 Uhr und gt am — ben 20 Septenber Abends 5 Uhr 

* — — Beſiſa aſe und daun bie vertbeilt. 

? Fr Ga had et eub niG Matt, Dagıyen aber Lünen anf bem Mi 


& (ein a und ein Schlafjimmer) 8 Mitte 
. Stode vornberaus 


L Dtitbr. 
y |bB. an einen ledi ern je en 
el en a hs 


t werben. 
’« m * ei —5*3 * ——— * erg und mit einem $ t; k — — 
Bu —— warzen verſeber, we n vier € rer fe et, R me Zum. eſen ift zu verkaufen. weh 
h "ana um — ie et jeine en die, 2a 
die neue Maare in Qualität ee bleibt. —— 
etwas bober. Gerſte fomm 


ber Ultfſadt im II 
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recht. zahlreicher Thellnakme labet labet freund! 















Bu 
> Diemanstirchen, am 10. — * * imen, Mai ln 6 0 1e — BR I I, 
J Die Shütenmeifer; a al . 
/ —— we - 4 fl. id fe, me —J te; 
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3 0 Joseph Huber, Saint. % en ji. — 
bei Bedienung BR 
— — man era 
KERN — —— dir Br} — He Nr Seh» F 
vom 11. September 1869. g 


gabe 2... = 112051 | Lak la. 4 R 3 aus 


"om pe und Werlag ber:Zof. Thomann'iden — (3. ©. v. Zabuesnig) * u 





nöshufer Zeitung. 


Bayen bei an 1. Pahespehlionen int 


Fihclidh 54 fr. 
Mittwod 15. Geptemßer 





Zz7, Jahrgang 1869, 
mühe Böahrbeit, Weit, und gefeplide Beeiheit. 
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Anzeigen werden in bie Landehnſer 
— ſchnell auſgenemmen und billigt 





Nikodenms. 





Abonnements· Einladung. 


BE Mit dem 1. Oftober beginnt das vierte Quartal. 
Mir laten daher zu zeitiger Erneuerung ber Beftellungen 
auf die Landehuter Zeitung, fowie zu recht zahlıeicdhen 
neuen Beitritten in unfern Leferfreis ergebenft ein. Die 
Landeh. Zig., ein bayeriſch⸗patriotiſches Platt, feit mehr 
als zwanzig Jahren unter einer und derſelben Redaktlon 
erſcheinend, erfreut ſich einer ſolchen Verbreitung und eines 
folden Wohlwollens von Seite ihrer Lefer, koß fie ſich 
füglih aller Anpreifungen entjglagen fonn. Wir meifen 
nur tarauf Hin, wie wichtig und denkwürdig die Zeitereig- 
niffe find und nech wichtiger werben bürften, fo daß eine 
furz und bündig berichtende und urtbeilende Zeitung für 
Jedermann ein Bedürfniß if. Die Loah. Big. Foflet in 
a bei allen fgl. Pofterpebitionen vierteljährlich 
nur Tr. 





Bie Brankhrit Napoleons 111. *) 

Die neueften Nachrichten über das Befinden bes franzöfl- 
fen Kaifers lauten zwar günftiger, allein bei der Natur bes 
Leidens iſt nur eine Befferung, feine Heilung möglid und kann 
jeben Augenblid ein ba8 Leben gefährbenber Rüdiell eintreten. 
Es ift baber erflärlih, bab bie Preffe ben Fall bes Ablebens 
Nopoleons II. und die Eventualitäten in's Auge faht, melde 
fein Tob mit fih bringen könnte. 

€3 gibt felbft viele Franzofen, welche nicht mit Beflimmt- 
e vorherzufagen wagen, wes in Frankreich nad bem jehigen 

aifer fommen wird. Um fo ſchwieriger ift eine ſolche Prog- 
nofe für den ferner Stehenden. Indeß wollen wir verfuden, 
Pe unftre Vermuthungen über bie möglichen Folgen eines 

anzöfifhen Thronwechſels näher auseinanter fegen. Es 
find vier Fälle möglid: 1. die Forttauer ber Dlapo eoniſchen 
Tynaflie mit einer Regentſchaft, 2. die Republik, 3. bie Mie- 
derlehr der Orleans und 4. die Wiedereinführung des Iegiti- 
wiſtiſchen Königthums. Beginnen wir mit bem vierten Falle, 
als dem unmahrfceinliäfien und ausſichtẽloſeſten von allen. 
Tas legitime Princip zählt nur noch Anhänger unter bem 
alten Abel, einem Theil ber Geiftlicfeit und ber Tauern in 
ber Normandie und Betragne. Mit Ausnahme ber wenigen, 
fogenannten raillirten Legitimiften haben fich biefelben vom Na- 
—— Staatsdienſt faft ganzlich ferne gehalten und find 

ber ohne amtlichen Einfluß. Ihre Gauptorgane in der Pa- 
rifer Preffe find Ulnion und 2a Gazette de France, ihre her 
vorrageribfie Perfönlichleit war ber unlängft verflorbene Verrher. 
Als jelbfiftändige Partet find fie zu machtlos, um entfeibenb 
im bie Gefhide Franlreichs eingreifen ober bie Hoffnung auf 
ben Sieg ihres Princips, b. h. bie Rückehr des, obendrein 
Kinberlofen Grafen v. Chamborb begen zu lünnen. 

Beſſer find bie Ausfihten ber Orleaniften. Als Reprä⸗ 

fentanten des onflitutionellen Eyflems haben fie nod einen 

Anhang in ber Bourgeoifie, bie inbeffen ſowohl ber po⸗ 
liuſchen Drganifation als ber Fühnen Smitiative zu fehr ent» 
behrt / Ant eine Wenberung ber Dynaftie- bewirten,, besiehungs- 
weile den Grafen von Paris auf ben Thron gurüdführen zu 
lonnen, von em fein Großvater, Philipp, zum Theil 
durch ei ‚ gefälegt murbe. Im Alerus haben bie Dr- 
lang foft gar Feine, in ben höheren Dffigieröflellen nur noch 


*) Ausb der Bäl, Big. 
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vereinzelte Anhänger, wãhrend ihnen das Landvoll ohnehin nie 
beſonders zugethan war. Da ſeit ihrem Sturze 21 Jahre hin⸗ 

gangen, jo ſind auch unter ben Beamten und unter ben par⸗ 

mentariihen Verfünlichleiten ihre. &etreuen ſehr zufammenger 
fhmolzen. Bon ben zwei bebeutendfien Orleaniſtiſchen Staats- 
männern bat fi Guizot ganz aus bem öffentlichen Leben zu- 
rüdgezogen und Thiers iſt zu bejahrt, um außer ber Kammer no 
eine einflußreiche Rolle fpielen zu können. Doch haben bie Nas 
men bes Herzogs von Aumale und bes Prinzen von Joinville 
noch immer in Frankreich einen guten Alang unb befonbers ber 
erflere ift in ber Marine noch immer populär. Allein die Ar« 
mee bat ſich feit 1848 faft ganz verjüngt, fo daß bie afrifani- 
fchen Ueberlieferungen, in melde bie Namen ber Orleans'ihen 
Prinzen verwebt waren, im gegebenen Hugenblid kaum noch 
einen Zauber auf die Truppen aufüben und einen Theil ber» 
felben dem orleaniſtiſchen Thronprätendenten gr werben. 
Es ift daher nicht fehr wahrſcheinlich, daß die Orleans, wilde 
aud in ber Preffe nur ſchwach vertreten find, bie Napol 
verdrängen werben. 

Weit gefährlifer für legtere ift bie republibaniſche 
Partei. Diele bat, wie die jüngfien Wahlen gezeigt, die große 
Mehrzahl der Kevölferung von Paris auf ihrer Seite und Pa- 
ris bat in allen bieherigen Revolutionen das Schickſal be Lan 
bes bejlimmt. Zudem find bie Republifaner gut organifirt, 
fühn, unterneimend, ſchrecken vor feinem Wagniß zurüd und 
haben eine bebeutente ber gelefenfien Blätter zu ihrer Ver⸗ 
fügung. Außer den Stäbten zählen fie jedoch eg unter 
bem Klerus foviel wie gar feine und in ber Armee; einen Theil 
ber jüngeren Dffigiere ausgenommen, nur einzelne Parteige- 
noffen. Zudem ift das Beutige Paris nit mehr basfelbe, wie 
vor 20 Jahren. Die früheren Nevolutiong-Biertel find nieber- 

eriffen und an tie Stelle ber alten, engen und mwinfeligen, 
fir ben Barrifabenfampf fo geeigneten Gaſſen find breitg Sira- 
fen und offene Pläge getreten, bie an ben wichtigſien tten 
von großen, malfiven, auch zur Artilerie-Beriheidigung einge» 
richteten Eafernen beherriht werben. Ein Straßenlampf hat 
aljo gegenwärtig nur fehr geringe, man fan fagen, gar feine 
Ausficht auf Erfolg, fo lange bie Armee dem Napoleo» 
nifhen Raifertdum treu bleibt. 

Hier nun flehen wir an ber entjceibenden Frage. Kann 
bie jehige Tynaſtie auf bas Heer zählen, fo werben alle Ver» 
fude, fie zu kürzen, vergeblich fein. Wenn aber nicht alle Zeis 
den trügen, fo ift die Armee im Ganzen und Großen bonapar⸗ 
tiftifchh gefinnt. Huch Hat der Kaifer Alles gethan, um fie für 
fih zu gewinnen: Verbeſſerung ihrer ipnung, Belärberung, 
Auszeihnung, Kriegsruhm, Auffrifhung der glorreihen Tradi⸗ 
tionen des erſten Kaiferreiche, kurz Alles, was bas Herz eines 
frangöfiihen Soldaten befticht und ihn an feinen Sriegsheren 
feffelt, hat Napoleon für die Armee gethan. Es iſt baher auch 
anzunehmen, baf fie ihre Eympathie für ben Kaiſer, im falle 
feines Ablebens, auf befien Sohn und Gemahlin übertragen wirb. 

Man fagt zwar, die Franzoſen laffen ſich nit von einem 
Kinde und nicht von einer Frau regieren; allein fie find auch 
ein vitterliches Volk, auf welches insbeſondere eine * or 
— und bas ift die Kaiſerin noch immer — zumal. wenn biefe 
Frau unglüdlic ift, ihren Zauber ausübt. Wenn ber Kaiſer 
während ber Minberjährigleit feines Sohnes ſtitbt, fo wirb 
daher bie Raiferin, melde bisher fon an ben Ei n 
bed Minifter- und Geheimen Rathes = naht 


Regenti ben. Mag fie 
In, bee Sing Mpolen‘, meer nad) ber Segel 
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ſtrebt — feine. jaugſt im Senat ‚gehaltene Rede heißt beß ⸗ 
halb auch bie, Prutendentenrebde — AH es jedenfalls noch 
weit‘ weniger und genieht außerdem gar Feine Achtung. JIhn 
wurben ſich daher bie Franjoſen ohne Zweifel viel weniger ge- 
fallen laſſen, als ben laiſerlichen Prinzen unter ber Hegent- 
ſchaft ſeiner Mutter, welde für eine ebenſo geſcheidte als ener- 
i Frau gilt. Uebrigens ift bie Kaiferin ſchon durch ben 
GSenatsbeihluß vom 17. Juli 1856 und bie Faiferlihen Hand- 
fhreiben vom 1. Februar 1858 zur Negentin und der Ge 
beine Rath im Diegentidpftäcnti beftiumt, — 
mähreb ber Minberjährigfeit des Kronprinzen fterben follte, 
Da nun aber das Napoleonifhe Kaifertbum allem IAn- 
ſcheine nach die Armee für I bat, da ihm ferner bie große 
Debrzahl bed Landvolles anfängt, ba mit feiner Erhaltung 
bie größten materiellen Intereffen und Unternehmungen aufs 
innigſte verfnipft find und fein Sturz eine Maſſe der einfluß- 
veichiten Perfönlichkeiten mit in ben Ruin bineinreißen würde, 
ba enbli bie Mehrheit ber Franzofen ſchon aus Scheu vor 
bem Ungewiſſen, das nachher kommen lönnte, ben Foribeſtand 
ber jetzigen Dynaſtie wunſcht: fo glauben wir auch, daß ber 
To) des Kaiſers Leine großen —— nach ſich ziehen, 
ſondern daß ber Uebergang zur Regeniſchaft ziemlich ruhig er⸗ 
folgen wird. Indeſſen ſind Viele auch anderer Anſicht. 


Des Königs Befudy bei dem Urbungs-Corps *). 
Schwein furt, 11, Sept. Abends. Ge. Maj. der König 
find heute Morgens 2°/, Uhr dahier eingetroffen. Die Ankunft 
Seiner Majeftät war raſch befammt geworden und hatte bei allen 
Schichten ber Bevölkerung freubige Stimmung erregt. Schon in 
früher Bormittagsftunde füllte die Brüdengaffe, an welcher 
ber Gafthof zur Krone — das Abfteigequartier des Köcigs — 
liegt, mit dichten Gruppen, bie gewärtig wuren, ben erlauchten 
Gaft zu begrüßen, und mandes Lockenlopfchen ſchaute gar nieblich 
aufgepugt aus bem geöffneten Fenſter. Bom Rathhaufe (einem 
originellen Bauwerke der Spätrenaiffance), den Stabtthoren und 
ben Kirchenthurmen wehte das weiß-blaue Banner, das Ans: 
fmüden der Häufer war unterblieben, weil ber König für jede 
eftlichkeit u. dgl. gebanft hatte, Um 12 Uhr beftisg Seine Ma- 
tät, begleitet von dem General ber Infanterie und General» 
utanten Frhen. v. d. Tann, bas bereit gehaltene Viergeipann, 
um fi zur Truppenſchau zu begeben. Vielhundertitimmiger Jubel 
empfing ben Monarchen, als er an der Schwelle bes Gaſthofes 
erihien, und biefer Inbel fand Widerhall in allen Straßen, bie 
ber König auf feinem Wege berührte. Im rafceften Trabe ging 
es nah Gocheheim, das ſich nah beften Kräften zum Königs» 
empfange gerültet hatte, dann nad) Gretiftabt mit feiner ſchmucken 
Dorflinde und feinen einfach gezimmerten Triumphbogen, ber bei all! 
feiner primitiven Anlage als ein rührendes Zeichen treuer An- 
glichleit und Liebe erichien. Außerhalb bes Ortes ſah man 


mande Abtheilung ſchon eimen tüchtigen Markh 
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zurctgelegt hatte, weßhalb auch Se Mafeflät dem geſammten 
Truppentorps bie alerhödifte Anertätuung und Aufcledenheit aus- 
drüden liehen. Ale marfhitten feiten Schriktes, ihre Bewegumgen 
verriethen Präyifion, ihre Haltung Sicyerheit, und wer bie Freude 
jah, welche auf den Geſichtern leuchtete, daß ber allverehrte Kriegs 
herr wieber einmal in ihrer Mitte weile, ber konnte feinen Smeitel 
Ben, baß in ber Armee noch eim warmes Gerz Schlägt für ben 
dron und bie heimijche Erbe, 

Mittlerweile war es 3 Uhr geworben. Unter ftärmifchen 
Hochrufen ber verfammelten Menge verlieh der König den Ins 
Ipeftionsplag, um zur Stabt zurüdzufehren, imbek Lange, lange 
Wagenreihen ber zur Föniglichen Tal 2jogenen Dffiziere 
um fie gleichfalls borthin zu bringen. In Schweinfurt angelom« 
men lieh fih Se. Majeftät ſammtliche Frembe Difiziere eingeln fomie 
ben Bürgermeifter ber Stadt, v. Schultes, vorftellen und unterhielt 
fi mit demfelben eine Stunde, Alle waren hocherfreut über bem 
guäbigen, jaliebenswürdigen Empfang, ber ihnen zu Theil geworben. 
Um 5 Uhr nahm in dem hübfch beforirten Saale ber Krone bie 
Galatafel ihren Anfang, gu ber über SO Einladungen ergangen 
waren; unter ben Geladenen befanden fi namentlich alle Gom- . 
mandirenben bei ben jeigen Truppenübungen, nebft beren Ad⸗ 
jutanten, bie fremben Dificiere, ber Bürgermeifter und der Lager 
Civilcommiſſär. Sr. Majrflät zur Rechien ſaß Se. Il. Ho 
Prinz Luitpold, daneben ber preußiſche General von Webel; 
Linken General dv, Hartmann, neben biefem der —— — 
General Frhr. v. Beulwitz. Dem König gegenüber hatte General 
Fehr. v. d. Tann zwiichen dem erreichten or Reiharbt 
und bem franyöfiichen Oberſt Gomte d'Andlaw ben Platz erhalten. 
Mit Ausführung der Tafelmufif war das Mufifforps bes 6, in 
Amberg garnifonirenden Infanterie » Negiments „König von 
Preußen‘ betraut, welches bei dem Wettfpiele im Lager ben Preis 
errungen hatte, uud i die vollite 
Zufriedenheit erwarben. Um 6", Uhr warb bie Tafel aufge» 
hoben und es trat der König fofort die Nüdtehr Über Würzburg 
nah Schloß Berg an. 

Auf ben Straßen und am Bahnhofe in Schweinfurt war 
tete eine ungeheure Menihenmenge, um bem nur zu raſch ſchei⸗ 
benben Monarchen das herzlichſte Lebewohl zuzurufen. Aud Se. 
königl. Hoh. Prinz Luitpold hatte fih zur Verabſchiedung feines 
Königlichen Neffen am Bahnhofe eingefunden. Bor ber Abreife 
ließ Se. Majeſtät durch den Rabinetsfaljier dem Bürgermeifter 
v. Schultes für bie Armen ber Stadt Schweinfurt 500 fl. bes 
hänbigen und bem zur Truppenſchau kongentrirten Weſtlorps eine 
doppelte Tageslöhnung auszahlen. Die Klänge der Defilirmärjche 
find verrauiht, bie Kommanbomworte verhallt, aber noch lange 
wirb in Aller Herzen bie Erinnerung nadtönen an ben Königs 
bejud in Schweinfurt. 


Dentfhlank, 

Bopern. ** Münden, 13. Septbr. Ge. Majeflät ber 
König haben bem Bürgermeifter Schweinfurts für bie Stabt- 
armen bie Summe von 500 fl. zufiellen laſſen und angeorbnet, 
daß ber Mannihaft, welde am Sonnabend zur Truppenihau 
bei Grettftabt Fongenteirt war, für diefen Tag boppelte Röh- 
nung —— werde. — Se. . Hoh. Prinz Otto gedachte 
von feiner Reiſe im Drient, zu Anfang dieſer Woche in Rom 
einzutveffen unb hierauf nad Bayern zurüdzufehren. — Der 
t. Staaisminiſter Fürft v. Hohenlope wird künftigen Mittwod 
Morgens aus feinem Urlaub wieder bier eintreffen und bie 
Gejanfte des fyl. Staatsminifteriums des kgl. Hauſes und bes 
Heußern übernehmen. — Der k. Kriegsminifter Generalmajor 
Fehr. v. Pranth begibt fih morgen zu ben Marſchmandvern 
ber Uebungsteuppen nad Schweinfurt. 

£ andern, 18 Sept. 3— Pe bes — 

nis war in voriger wangau 
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denm endlich einmal das hiefige Morimilianeum fertig werde, 
das flatt fih ſichtbar der Vollenbung zu nähern, von Jahr zu 
Jahr mehr bas Ansfehen einer Ruine gewinnt, ließe ſich 

antworten und zwar bahin, daß es unter ben beflchenden 
Verhältniffen ſich nämlich gar nicht bevedinen läßt. Es geht 
damit analog wie mit bem Dentmale des guien Königs Mar II. 
an weldem nun fon feit 5 Jahren gearbeitet wird unb no 
find bie vier bas Poftament umgebenden allegoriſchen Figuren 
nit fertig, fo daß nad fompetenten Uxiheile zur Bollen- 
bung bes Dentmales wohl noch 4 Jahre exrforberlid find. "Um 
nun anf das Morimilianeum zurüdzufommen, jo ift für den 

ribau besfelben eine jährlide, aber allerdings nicht bobe 

ufumme beftimmt, wenn wir nicht irren 10,000 fl.; iſt biefe 
verbaut, fo wird ber Vau bis zum nädjlen Jahre ſiſtitt. — 
Mit geftrigem Nachmittagtpofzuge iſt der Schuhmachergeſelle 
Dbernborfer aus Hohenwarth, Men Schrobenhauſen, wel⸗ 
cher eingeflanden haben ſoll, ben J. 3. fo viel Aufſehen machen⸗ 
ben Morb an ber Silbervermahrerswitiwe Beutel verübt zu 
haben, vom Beg-Cerichte Donauwörth an das hieſige Unterfu- 
qhungẽgericht abgeliefert worben. Beutel lam unter flarker Gen⸗ 
darmerie-Eslorte und ſchwer mit Ketten und Banben beladen 
hier an. — 

* Yus Münden murbe mehrfah von fortſchritilichen 
Blättern berichtet, daß Demonfirationen beabfichtigt feien, 
welde auf ulitamontane Anregung während bes Oftoberfefles 
von Eeite bes anweſenden Lanbvoles gegen bag Minifterium 
ausgeführt werben follten. Die bayer. Lanbesztg. hat biejen 
Gerüchten erit in ben legten Tagen noch befonberen Ausbrud 
gegeben. Inmitten ber — ** Partei, welcher 
man biefe politiſchen Dktoberfejllundgebungen: in bie Schuhe 
fchiebt, weiß man hievon nit das Geringfie, Wir. wiffen aud) 
nit, wer ſolche Pläne entwerfen ober nod mehr wer fie lei- 
ten unb ausführen follte, ohne eine Menge Mitwiffer zu haben. 
Entweber leidet bie liberale Partei und Breije wieder an 
ihren belannten Hengften und ficht Geſpenſter ober fie verdäch⸗ 
tigt abfichtlich oder fie läßt fih anlügen und hält jedes ſich im 
Winde bewegende Eipenlaub für eine ultramontane Kund⸗ 
gebung ober ſollten gar liberale und fortfchrittlide Heger, benen 
ein Mittel unpaffend erfcheint, durch beitellten Janhagel eine 
fcheinbare Kundgebung hervorrufen wollen, um biefelbe ben 
Ultramontanen in die Schuhe ſchieben und um, wenn bas 
Landvolk ſich wirklich hinreißen lafen follte, bie Ulteamontanen 
als Vollsaufwiegler, die Bauern aber ald Tumultuanten (mie 
in Traunfein w. ſ. w.) hinftellen zu können, fie die edlen Li⸗ 
beralen, die noch nie ein Fenſter eingemworfen noch nie ein 
Revolutiönhen. gemacht oder bemfelben zugejubeli? Sei bem 
wie ihm wolle, wir fignalifiten bie von ber Foxtſchritis⸗ 
preffe in Scene gelegte Lärmmaderei über angeblich beab- 
fihtigte Demonfirationen gegen das Minifterium von Seite 
ber bayeriichen Patrioten ober ber Ultramontanen, wie fie von 
ben. liberalen Hegern und Schimpfern genannt werden, wäh— 
venb des Oltoberfeſtes. Und meil mir genöthigt ſind, dieſe 
liberalen. Nachtwãchterruſe zu ſignaliſiren, geben wir anmit 
eine Probe davon, was in biefer Beziehung geleitet wirb, in⸗ 
dem wir einen Mündner Brief eines nieberbayeriichen Fort⸗ 
fhrittäbfatteg, deſſen Namen wir wegen. beijen ebler Aampf- 
meife gegen ung, bie nie auf bie Sade eingeht, dagegen ſiets 
in ben gewoͤhnlichſten perſönlichſten Angriffen. fih ergeht, nur 
im: äußerfien Nothfalle nod in den Mund nehmen mögen, bie 
mit abbruden. Diefer Brief, ber zugleich überhaupt und im 
Allgemeinen ein Beiſpiel bavon fein mag, mie anſtändig, billig 
und nobel die liberale Preſſe alle bie bekämpft, welche nicht in 
ihe Horn blafen, lautet: 

„Münden, IE September. Wir daben bieher abſichtlich feine Notiz 
ern von hie umb. ba auftaucht nden Gerüchten Über die beatfightigten 

onfratiomen, welche von Seite ber, wahrend des Oftoberfejles hier ans 
welenben Bmbleute im Ecene gejeht werben jolfen. s Rachhem aber biefe (es 
rüchte immer verbreileter wurbem.umb zum heil auch in beflinumierer Gern 
auftenten, Tönen wir nicht umhin, ' emige —— welche und ebeu zu 
Ohren kamen, Über‘ biefefken itzutheilen. Ein il der Lanbbroölferung 
fell benüpk werben, übnlihe Ecenem; tvie im-Eraumflein unb Ferchheiiu her: 
— WMan erahlt Don beabfitigtem Peiſen am erſten Renntage bei 
ber Auffahrt gtwiſſer Perſonlichteiten, ja von Fermereinuverſen unb Demons 
ienm aAn den Wohnungen; von ber ullramentanen Partei unlſebſamen 
zjomen 1% dgl. mr; Als Anfifter bie ſet Scandale werden verjchieheue, hells 
Mitglieder und Fhrer des Geſtllen⸗ und Vauc eu ⸗ Vereine theils auch Seile 


aus Ealholijchen Gafino's ömet. — Dal 
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ine Beifsbruftig 
er Art ergöhlih finden, wenn wir nicht eim Freund der Sille wärem um 
und ver den anpefenden Fitiden ſchimen würden. Much waren Aus— 
artungen ber Met fon oft mit trüben folgen verbunden, und bie Grfahrum 
lehrt, daß, um mit ber Donau: Zeitung zu ſprechen, nicht bloß „Retten * 
Kuebeln,”” ſondern oft Berluſt an Menfienieben eintrat. Wenn bis Loes 
bie Anßifletr und Geber träfe, wärden wir uns wohl barüber zu trößen 
wilfen, aber bie verführte Geerbe nimmt unfer ganzes Mitleid im Anſpruch 
Die Einzelnen biefer armen werführten Heerde hungern und barben bamm int 
je, während ihre Hiıten hinter reich beiten Tafeln ſchweigen i 

ir mürden ben Gerüchten über diefe Art Mgitationen Baum Glauben ner 
ſchenlt Gaben, wenn man mit allgemein buch anderweitige Proben „ 
Erziehung burch bem Clerus“ nicht regt zu fraueı, triftige Gründe hätte, 
So ließ ſich ein gelſtlicher Herr im wirthebäuslichen Mreife vernehmen: „baß 
er nut mit einem Etede in der Kammer eı feinen wilrbe-” Aber Gebildeiſter ĩ 
wenn der Sto auf dem eigenen Rüden fiele, was dann? Und ber Bolle⸗ 
bee freikt im Freitagsblatte gelepenheittih der Mbonnemeniseintreibung: 
„aß er bald feinen Leſern zu berichten haben werde, wie unfere patrietifchen 
Abgrorbneten den bermaligen Minittern gegenüber die Rechte und Freiheutn 
bes Dolls zu vertreten wiſſen.“ Es ſcheint bie ultramentane Partei bünft 
rg ſchon velltonımen ald Kerr der Situation — Volfäbote Megent, bie 
„Edwerzen” bie Mitregenten —! Es drängt fid ung bei ſolchem Sebahren 
unwilltührlich ber Gebanfe auf, was ift Alles von ber Partei einer Kammer 
zu erwarten, bie größteniheil® weber Kenntniſſe nech Budung — wohl aber 
alle bie Abltu Eigenſchaften bilbumgslofer oder halbgebifteter ÜRenfden — in 
eine Land lags · Kammer bringen? Infere Kammer hat ſchon aus verjdiebenen 
Uıfagen Auftöfungen erlebt, jellte fie auch einmal als Rurlofem eine erleben: 
„rotgen ungualificiibaren Venchnens — mehrerer Ditglieber 71 

Alfo Iautet ein Tiberaler polemiſcher Artifel in einem Fort 
ſchritteblattel Nandgloffen find nah unfern Eingangserörtes 
tungen nicht mehr nothwenbig. Wir warnen unb mahnen nur 
unfer nieberbayeriiches Lanbvolf, bas nah Münden zum Ds 
toberfefte geht, id ja nicht verloden und reizen zu laſſen, 
irgenbmwie zu Hufen und unrubigen Auftritten zu ſchreiten und 
mitzuthun. Die besfallfigen Gerüdte, beren Urheber vielle 
weiter zurid agiren, während die Rachtwächter in der Preſſe 
über ben auffteigenden Rauch ohne gerade eingeweiht zu fein 
Lärm machen, möchten, wie wir ſchon bemerkt, faft barauf Hin» 
beuten, als fähen gemilfe liberale und forticheittlice Nänke» 
fpinner gern einen Oftoberfefttumult ober doch Speftafel, um 
dem bayerifch-patriotifchen Wolfe recht gründlich feine gute Sade 
zu verderben! Alſo: Trau, ſchau, weml; jedenfalls aber ben 
Fortfhrittlern bie Freube verborben und nie und nirgenb bie 
Nube und Ordnung verlegt! 

Ein Mündner Korreipondent ber N. fr. Pr. fehreibt: 
Nach verfchiedenen Anzeigen zu ſchließen, fcheinen allerbings in 
neueſtet Zeit Verhandlungen zwiſchen bem Süden 
und dem Norben fiattzufinden — allein daß es ſich um ben 
Eintritt der ſübdeutſchen Staaten in ben Nordbund handeln 
foll, erfheint uns, namentlich was Bayern betrifft, im höch⸗ 
fen Grabe als gr HAMLI benn bei ber —— 
haften Stimmung bes bayeriſchen Tolles und unmittelbar ver 
dem Zufammentritte unferer Kammern lönnte der Beitpunkt file 
ein Projeft, das ben Eintritt ober auch nur eine weitere Ans 
näherung an beit Norbbund bezwedt, nicht ungünftiger gewählt 
fein, ganz abgefehen bavon, daß nicht bie geringiien An—⸗ 
zeichen dafür vorliegen, daß die bayerifhe Negterung dem Ein- 
teitt in ben Nordbund jeht günftiger geftimmt wäre, als es 
bisher ber Fall war. 

** Bon ber, Mooſach. u ber Brauerei ber k. lanb⸗ 
wirthſchaftlichen Centralſchule Weihe nſte ph an wurben in bem 
Eubjahre 1568,69 aus 4227 Schäffeln Trockenmalz mit 15210 
Piund Hopfen 29990 Eimer Bier gewonnen. Zu weſentlicher 
Hebung bes Betriebgergebniffes trägt feit Mitte bes Winters 
ber Balzano-RiebingerTge Dalziprottapparat mit Selbftzähler 
bei. Derfelbe wird buch bie in ber neugebauten Dampf» 
brauerei aufgeftellte Dampfmafchine in Bewegung gefett. 

OD Moosburg, 12. Septbr. Die Beforgniß, daß regne- 
riſche Witterung bie Abhaltung bes landwirihſchaftlichen Bes 


zieksfeftes dahier beeinträchtigen werbe, war geflern groß, und 


wollte auch heute früh noch nicht weichen... Gegen 10 Uhr heis 

a ſich jeboch ri ig auf, unb .. * 

chöne Witterung ute Morgen prangt unſere Stadt 
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Willkommen“. Die Betheiligung tft eine wahrhaft großartige. 
Hm 12 Uhr Mittags bewegte fih der Feſtzug vom Rathhaufe 
zur Feitwiefe, bie ſich zunächft ber Eiſenbahn befindet, bort 
angelangt, wurbe vom E. Abvolaten Hrn. Ludw Thürmaier 
bie —2 gehalten, bie mit einem Hoch auf Ge. Maj. ben 
König Ludwig II., ben Beförberer ber Landwirthſchaft, 
geichloffen mwurbe. Der Feſtplatz ift gut gewählt, das ganze 
Artangement fo vortrefflih, ba man bem Feftlomite vollite An⸗ 
erfennung zollen muß. Nahmittags 4 Uhr fand bes Pferde» 
Sprungeennen fatt, an dem ſich nur acht Nennpferbebefiper bes 
theiligten. Die geringe Theilnahme am fraglichen Rennen tft 
buch ben Umſtand erflärlih, daß gleichſeitig in Abensberg, 
Prien, Linz ähnliche Feſte flattfinden. Trop ben ungeheuern 
Voltsmaffen, die heute zufammenftrömten, fiel auch nicht ber 
geringfie Erceß vor. 

Aus Moosburg geht ber Losh. tg. Torben noch 
das Eigebniß des Pierderennens vom 12. Sept. zu. reife er» 
hielten demnach: 1. Simon Kramer, Getreibhändler von Obern- 
weuding, Lg. Ebersberg) 2. Zaver Neuhofer, Delonom von 
Pvorndorf, Log. Lanbehut, 3. Johann Kneisl, Delonom von 
Winden, Log. Neuburg a. d. D., 4. Sebaſtian Greflirer, 
Schlofbefiger von Arnflorf, 5. Michl Edl, Gaftwirth von Ingol⸗ 
ftabt, 6. Andrä Huber, Bauer von Willing, Sandger. Dorjen, 
7. Gy. Lampreät, Gaffetier von Freifing, 8. Joh’Mepinger, 
Krämer von Berghofen, © Landshut. 

* In Gurasburg bei Friebberg hielt am 8. Sept. ber 
bayeriſch patriotiſche Bauernverein eine Wanderverſammlung. 
88 neue Mitglieder traten bei. Auch ein Bauer trat als 
Rebner auf. 

* Im Hugsburger Bahnhofe ift fon wieder ber Frau 
eines bochgeftellten Verkehräbeamten am Schalter bie Gelbbörfe 
geftohlen worben. i 

Preußen. Frankfurt a M., 9. Sept. (Gemunfel 
über Ausdehnung bes Norbbundes.) Ueber bie trofl- 
lofen „deutichen“ Angelegenheiten geht wieder einmal allerhand 
Gemuntel um, weldes wir wegen feiner Fabelhaftiglelt allein 
nicht abfolut von ber Hand weiſen bürfen. Der Eremit von 
Varzin geht feinen „geweißten Meg", wie ber Franlfurter 
fagt; die Schwierigkeit für ihn befteht nur barin, höheren Dr- 
les einen plaufiblen Vorwand zu habın und geltend zu maden. 
Sängft ſchon tröften fih bie Bismarder pur-sang mit ber 
genialen Aeußerung ihres Idols bei Gelegenheit des Lurem- 
burger Handels: „Wozu fol id jegt Krieg anfangen und alle 
bie großen Dpfer bringen? Napoleon lebt nicht Dr: unb 
nad feinem Tode maden fi bie Dinge von jelbft”. 
Der norbbeutice Bundeskanzler hielt und hält alfo Sübdeutfg- 
land ‚für bie „reife Pomerange”, bie ihm „in ben Schoß 
fallen muß, fobald ber fränkiſche —— bie Augen fäliet. 
Ganz im Einflange mit jener kolportixten Redensart ſteht das 
jegige Gemunlel: ber Eintritt oder Anſchluß ber vier Süb- 
fiaaten in ober an den Norbbund ſei vollbrachte Thatfache; 
die Verträge feien bereits unterzeinet und würden ge- 
rade fo geheimgehalten wie bie Allianzoerträge von Nitolsburg. 
Baben iftbefanntlid Längft vergeben und verfauft; in dem halbſchlach · 
tigen Heffen handelt es fi) um Nettung der halben Souveränetät 
und vielleicht eines bekannten Portejeuilles; Hohenlohe habe 
“feine Weuberung: „Rein bebingungslofer Eintritt!" — 
zum Auzgangepunkie feiner Verhandlungen gemacht und bie 
nöthige Conbescendenz gefunden; Herr v. Barnbüler fei fchlich- 
Li nicht umfonft in Barzin gewejen! Die Kammern — nun 
die Kammern, was würden fie maden, wenn bie Balken bes 
europäifhen Schiffes krachen, die Armeen fi bewegen und 
das Fait accompli ihnen auf bie Bruft gehalten würbe.*) 
(DR. fr. Pr.) 

Yuslianb 


Schweiz. Aus Dern bringt bas gut rabifale „Emmen 
thaler. Blatt“ folgende Klage: Die öffentlichen Dirnen verbreiten 
fih, Dank bem nobeln Geſehe, allenthalben. Daher auch bie 
unerhört hohen Miethpreife ber Wohnungen, und man kann nur 
faunen, wenn ein Korreſpondent der „zagespoft“ bie Behauptung 
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weiche ſich alte Veteranen und junge Krieger gelhanrt, 


aufftelt, es fei nicht wahr, "daß bie Dirnen fo zahlreich in 

und bie öffentliche Moral geſunken. Leiber ift Andi 
Thatſache, dab in Bern wenigſtens 3000 Dirnen höhern unb 
niederen Grabes eriftiren und ihr fauberes Gewerbe ausüben, 
bie Sittlichtelt, das Anftandsgefühl un ben, das beilige Fa⸗ 
milienband zerflören unb bie arbeitende Kiaffe ihrer Mohn 
beraub:n. In gewiffen Häufern haben beren Bewohner Na 
nie bie möthige Ruhe, weil die Unzucht fogar auf Treppen und 
Gängen getricben wird, was wir nötbigenfails beweifen können. 
Die Engagements auf ber Straße find zur Mode geworben, 
Abends kann ber ruhige Bürger in gewiſſen Duartieren kaun 
unangefohten nad Haufe 4* ohne von Beftalinnen gezupft, 
genedt oder ganz gemüthlih mit ben Worten: „Zahlft nit?“ x. 
angehalten zu werden. Es ift einmal an ber Beit, ein ernfles 
Wort über die Verlotterung der fozialen Buflände zu fi 

und biefelbe ſcharf und einfchneibend zu rügen, unb mir fin 

es eigne ſich Nichts beſſer dazu, als die Stimme ber Öffentlichen 
Meinung — die Preffe. — (Auch aus Norddeutſchland iſt letzthin 
eine betrübende Schilderung der firtlihen Zuftände in mehreren 
Blättern zu lefen geweſen; bie MProftitution nimmt Schreden 
erregend zu. Die Entwürdigung des weiblichen Geſchlechta wächst 
mit bem modernen Heidenthume! Die Ned, d. Woh. Bta.) 

Hallen. Aus Rom wirb ber Donaustg. und ber Poftzt 
berichtet, daß bie 9 enheit ber vielberufenen Anſ 
bes hochw. Herren Biſchofes von Megensburg in Schwandorf 
burd einen biplomatiihen Schriftenwechſel zwiſchen bem bayte 
* een - en Antonelli 
zu einem en uß und zur egung — in welder 
Weiſe wirb nicht angedeutet — gelangt Prog 

Riepesbayesifiien 

x Landshut, 14. Septbr. Kerr Bene Geor 
Loichinger von Alburg bei Straubing ee uch bes 
Nitterfreug IL. Klaſſe vom bl. Michael ausgezeichnet — mwahr« 
ſcheinlich wegen feiner Beftrebungen für bie Landwirthſchaft, 
für bie landwirthſchaftlichen Vereine und bie Erridtung von 
Dorffeu ven. . 

* Ranbshut, 14. Sept. Die Fatholifche Pfarrei Geltol 
fing, B⸗A. Straubing, mit einem faffionsmäßigen Reinertrage 
von 1101 fl. 38 Fr. ifl in Erledigung gelommen. 

u’, Aus bem kleinen Laberthale, 13. Sepibr. Am 
geftrigen Tage feierte der in Piaffenberg befiehende Beteranen« 
und Militärverein feine Fahnenweihe, zu welchem Feſte berfelbe 
mehrere ber Nachbarvereine einlub, welcher Einlabung Zanbs« 
hut, Geiſenhauſen, Rohr, Geifelhörinn und ber äl« 
tefte ber befichenben, Rieberviehbad, freundlich Folge Leifte- 
ten. Wenn überhaupt ſolche Feſte an fih ſchon ein Zufammen« 
firömen von Jung und Alt veranlaffen, jo war bei —— 
nenweihe noch ein weiterer Grund zum zahlreicheren Beute 
dadurch gegeben, daß, wie allgemein befannt, ber fo vielfach 
genannte und vielfach geihmähte Militärprebiger Herr Lucas 
von Negensburg jo freunblid war bie Feldmeffe in ber geräu- 
migen Pfarrkirche zu celebriren und bie Benebiftion ber Fahne, 
ſowie bie —— im Freien abzuhalten. An einer finne 
reich aufgefielten Marienfäule, mit einem Schilde, ber bie An 
rufung der Hilfe von ber Patronin Bayerns enthielt, war ber 
Altar errichtet und neben ihm bie Kanzel aufgeſtellt. Nad ber 
Benebiktion ber Fahne, die prädtig ausgefallen, entwickelte 
Herr Lucas in einem fünfviertellündigen Bortrage bie Be 
deutung be# veranflalteten Teiles, das ein boppeltes fei, näm- 
lid ein Feſi der Muttergottes, beren Namenzieft bie Kirche am 
biefem Tage feierte und ein Feſt ber Weihe einer Fahne, um 


) Num es if 
beigelegt it. O 
nicht einmal mehr 


f 


enau lonftatirt werden konnte, zu wiel 

legt worden. Auch in der Prefie ſcheint die Sache jur Ruhe gelommen 

—— Bor ein paar Wochen wurde zwar noch im Straub, R 

sh. tg. vom 17. Aug.) darauf bi u 

rg un Kobras dem — e Kleiner Iwei Unmwahrheiten‘‘ 
vor 


—8 R.) bericti habe. * Staats anwalt Kleiner, —9— 
feinem Wiſſen over f Meinung objeltiv außgejagt, lieh 

auf teine meitere ftontroverfe in Bayug J eine anbere 8 
u 


i deres Mi i d bie de tion 
SE hieb Ok wetteren Oefelgt Die Sit. Big. 


5 

Z 
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welder Gelegenheit er bie Leiden und Drangfale bes 
fhilderte und die Bebeutung biefer Geißel der Menſchheit für 
diefe felbft —** * Fa, u. einfi Predigt, 
welche jeder iſchen An ng ſerne war 
ee alte, ute. Männer meinten unb von vie- 
Ien konnie Einſender den Ausſpruch hören, fie hätten 
noch e eine Stunde zugehört. Hierauf übergab die Tochter 
des hiefigen Lehrers nach einer kurzen, aber gut und gefühlvoll 
vorgetragenen Unſprache bie Fahne an ben Vorfland bes Ver⸗ 
eins, der in wenigen Worten ben gelabenen Gäjten für ihr Er- 
feinen dankte und bie Mitglieder bes Vereins zur Eintracht 
ermabnte. Ueber bie übrigen ſich überall wieberholenben Vor⸗ 


Zommniffe will ich hinweggehen, e3 folgte Mittags ein Mahl im 
Gaſthaufe des Herrn Weinzierl und Abends 8 Uhr obliga- 
ter Ball, ber Rachts 12 Uhr fein Ende erreichte. An Toaſien 


fehlte ea natürlich nicht, ben freudigſten Widerhall fand unftrei- 
tig ber auf Se. Maj. unjern jugendliden König Ludwig IL 
Während des Mahles erklärte Herr Lucas, auf bie Witte bes 
Bereing-Vorflandes, bem Vereine als Ehrenmitzlieb beizutreten, 
daß er mit Freude biefem Wunſche willfahre und zwar aus 
breifahem Grunde, nämlich weil er aud) ein Nieberbayer fei, 
weil er felbft Veteran und weil ihm Miaffenberg und das fleine 
Laberthal wohl gefalle. In fhönfter Orbnung und befter Het: 
terfeit verlief biefer Feiltag, von dem bie Erinnerung gewiß 
in ben aller, welche bemfelben beigemohnt, bleiben wird. 
Es lieferte aber auch biefer Tag ben Beweis, daß e# allenfalld 
hleherkommenden nationalliberalen Heifſpornen nicht möglich ift, 
fich in die Herzen bes bieberen nieberbayeriicen Volkes einzu- 
niften, mögen fie auch den ausgeworfenen Köder noch fo ſehr 
verzudern und verhüllen. Aud bes Bereingvorftandes Herrn 
Zanbgerichtsbieners Geiß von Malleraborf fol zum Schluffe 
noch gedacht werben, ber mit ben gr gg inbernifien 
tämpfend ben Impuls zum fefle gab, felbes fo trefflich arran- 


Be: bab wohl wenige Drte ſolches aufzuwelſen im Stanbe 
nb. Derfelbe wurbe aber auch aufs Freundlichſte unterftügt 
weiße foehhl * Bi Pe oe ; > befräny 
jens uſer beflaggten un 
ten und — mit prächtigen Trlumphbögen verfahen. 
Aus Depgenhart wird ber Lanbah. Zig geſchrieben: 
Die von ber Generalverfammlung bes gene 
Bauernvereing zu Deggendorf am 8. Sept. beſchloſſene Adreffe 
an bie neue Kummer ber Abgeorbneten um Wieberaufnahme 
bes Antrags auf birefte Wahlen mit geheimer Abſtimmung, zu 
beren Beitritt Das ganze Bayerland eingeladen werben foll, 
wirb in gebrudten Exemplaren in ben näditen Tagen in alle 
Gemeinden verfendet und bort zur Unterzeichnung aufgelegt 
werben; iſt diefelbe mit bem biefür zu befommenden Inter» 
ſchriften bebedt, jo möge biejelbe von jeber betreffenden Ge» 
meinbe, bie bereits untergeihnet hat, an bie Rebaktion irgend 
eines patriotifhen oder fonjervativen Blattes eingefenbet wer⸗ 
ben. Die patriotifhen ober fonfervativen Blätter werben Tag 
für Tag regiftricen, wie viele und melde Gemeinden bie ex⸗ 
mwähnte Adreſſe bereits unterihrieben und ihnen zugeſchickt 
haben. Bis zum 30. Sept. follen bie Unterzeihnungen been- 
bet fein und werben bie bet ben verſchledenen Nebaftionen von 
ben Gemeinden eingelaufenen Adreffen an ben I. Vorfiand bes 
Vauernvereind, Abgeordneten Frhrn. v. Hafenbräbl in Mün« 
chen eingefehidt werden, ber bie Mbreffe um birefte, geheime 
Wahlen in ber Kammer ber Abgeorbneten fi) aneignen und 
vertreten wird. Sollte bie Zahl ber an bie Gemeinden zum 
Unterzeichnen hinausgefendeten Eremplare ber gebrudten Abreffe 
nicht ausreichen, fo molle man fi um noch unbefchriebene, ge» 
drudte Eremplare an Heren Friedrich Puftet in Negens« 
burg wenben. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Amtlihe und Privat- Anzeigen. 


Befanutmwadung. 


Bildung eined neuen Kaminkehrerbiftriftes im Amtsbezirk Dingolfing betr, 

ch Gnijäliehung ber t. Megierung von Niederbayern vom 1.3. I. Mis. mwurbe bie vom 
unterfertigten Umte beichlofiene Bildung eines neuen Ramintebrerbiftcittes bejiätti 
elbe umfaht die Gemeinden: Bubach, Englmannäberz, Griesbach, £ 


> Mekonomie-Verpadtung. 
Ein Defonomie-Anmofen in fehr Frucht» 
‚barer Lage Nieberbayerns mit 50 Tagw. 


t 
, Dıberölirhen, Marl: /Grunbarsal wich an einen Fautiondfähigen 


tofen, Nieberreitbadh, Porau, Relebach, Reith und Steinberg mit dem Gewerbafipe in Reisbach Pachter zu verpachten gefucht. Näheres auf 


Die Einnahmen belaufm ſich jährlich anf circa 800 
Huf Grund tes S 11 der allerh. Werorbnum 


fhrieben, dab Gefuhe um Berl 


&betriebe ju bei d. 
CE Bepienter 1800 


Konigliches map sent Dingolfing. 
er. 


von 37. Februar Ifb. 98. über bie Bildung tankirte Briefe unter J. K. an die Erpeb. 
der ‚Stomintebrerbeirte wird der obenbeyeihnete Diftrilt zur Bewerbung mit dem Beifüzen ausge: dieſes Blattes. 

eibung beijelben binnen einer uneritredlichen Frin von 4 Wochen rer 
bierorts entweder fchriftlich eingureichen oder zu Prototoll zu geben und mit geniigenben Radhweiien | 
über Volljährigteit, völlige Unbejdoltenbeit und Berläfijteit, fomie genügend erlangte, prattiſche Ba | 


(3b) 2°31 
Im Dartte Stımbad ilt ein neu 

aebautes Hans, früher Cigenthum 

des Darlander von % 

) aus freier Hand zu verlaufen und dauu 

die Hälfte des Rauffdillings Liegen bleiben, Näs 

Ibere Hustunft fann jederzeit erholt werden bei 


(5) Aaber En in Tannenmais. 





Befanntmadung. 


Eutateh über beit Ianbedabweienden Johann Herrmann von Halbach ketr. 


Derrmann, Niger U öbefihrts in Erl iefel und fpäter Mü 
in Hadayı pi ſich im Jahre 196% von Yan Geile wa ie Siclabe —* Race | 


mmiliche Gerichts: und Polipibehörden werben hirmit erfucht, den eiwa zu ihrer Kenntniß 
Herrmann anber mıityutbeilen. 

wird jur allgem ‚ derrmann der Bauer 
nn von Shergenborf als 7 sr aufgeftellt und verpfliäptet ift. 


gelangenden dermaligen Yu 


rot des 9. 
3* ba 3 


einen Kenntnih gebracht, daß für J 


aldtirden, 9. ur er 1 * it Waldticch 
önigli ericht Waldkirchen. 
—* a t. Lor. 


Befanntmadung. 
Im Wufttage des @eifenfeld verf 
—J—— * 
HE Seewiefe } 


BR: 


Sheibenbogen, t. fi. 


38 Handlungs-Wnvejen- Verkauf 
An. ‚rt . Im einem Stävthen ber 
if Oberpfals, Sit mehrerer 


J Bebörden und einem großen 
















pädhter! ' 


„ Gifenetablifjement in ber 
Näbe, iftein Handlungs 
anwefen, aus einem mei: 

\ fthdigen Haufe im 
Uden Auflande beftehend, und Stallung, Walch: 
Rn und forftigen Beguemlichteiten. mit 7,50 
agmwert Mder, Wieſen unter jebr annebmbaren 


ta der 
——————  acn unter B 18 


3541 in ber Oro. d. BL. qu hinterlegen. 245 
Das Grummet 


? 
—— —— 
vi. Ibomann 


ber 
im Denssat ift ga baben: 








m 
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Bekauntmachrug. 2727 Srffeniliche Berhandlungen 
Rafi'ide Bant. beireffen!. 
Da bei en Berfeigerumgätagsfahrt ein Raufan;chot auf bie u Saint des vor Panigligen — — ZLandenrnt. 
maligen Sulpentufste aberd 3 Johann Kaft von Candehut gehörigen Realitäten, u — 1 Goknbe 
‚9%. 18, 19 unb 20 mit — u Ba In ke ie m, „pi Bianse, Di 3 alt, Im. *8 
flcbt im — im — von 27,000 fi sbofen, umb Dormaliger 
täubaus beim Sranyiötanergebäude Ds. r. 491 im Pandehut mit rate Beten a eines Ber: 
—* ben in meiner Werfteigerungäausicreibung vom 5. Juli L 38. unter die 2 —* i in eine 
11 fpegiell zten Realitäten und Jugebörungen am jsafgeug, gemertbet 4J "193,955 ! — * 5 Monaven verurtbeilt. 
nicht ar — od wird jur pmeitmaligen Verfteigerung berielben Tagsfahrt auf * Ei Beann. $. alt, led. Bindergefelie 
grätog ben 23, September L er I 
— — daß bei dieſer Berfleigerung der Zuſchlag — —* —* —— a De, * wird tehbalb in 
eine Gefä afe von ilt 
ra. ae "14 3 een Ti —— — Haumair, t. Rotar. BR 2) cı, 10. Baum. 
RT Z ee de En 
Im Huftrage des E. Beyirkägericts Sanbähut werde ih am we 
rontag ben 20. September I. Js. Radmittags 2 Uhr Johann Probft, 18%. alt, led. re 
auf dem Hojbauernanmwefen in Günslofen sogen tofortige Baarıablung von Haunwang, tft fdhulbig: 1. eines 
15 auf 240 fi., 3 duhren DM — auf 36 Hl, der vorläplichen Körperverlepung an Tem 


„ 126 fl. jtneht Simon Höll von Berabaufen, 2. eines Ber+ 
re *5 wen En ” — * wenn das Welpgebet wenigftens drei Bier» Kakteen Birke — — 
unb zwar dſicht auf den bungämwertb, werben einige lleinere I e gerei an Baur? 

= dee Bean auf welche bei der Weriteigerung vom 28. Huguft I. 3. 1 mer Inn Paul Maler von Winden, 4. * 


—8 dahut 3. September 1869. Ha ie, L. Notar, rg re Ans * —3 een 
an ut, umalir, 
* Befannımadung ze En in Ruhe, vaäbt zm 16. ua 17. Di L O8, 
* 6. einer | 8 5 einer Der» 
Maier e. Hofmeißer pet. deb, und Stopfinger e. Maler wegen Zinfen betreſſend. end Suse en * *4 PR h 53 
5 rubricirtet Sache verſteigert der unterfertigte 2, Notar im Auftrage des f. Landgerichte —58 —38 ————— Bene 
Samstag ben 27. November h. 39. Vormittags 10 bis 12 Ube * einer Beten ale Granger, 3 cine ae 
22* vd te inbe es Fi , 
Georg Maier, Citoners ma Unisslendlen, mob maus mem —— beflebend en sta kr Sa min 3 —— 


l. Bon B ittags 10 bis 11 Uhr die Wi —— Gebdade Daus · Ne. 91 
ER — —— — Eee —— 


Unterjeuchten nb.390, — su 4,70 

belaftet mit 50°%400 ir. einfacher — 9,10 Ir, einfacher Haudfteuer —* —J8 en Bafe as an bahr 

Bodemins, sufammen werih nach Shäkung vom * Auguſt 1869 tea fünfhundert "ehem Zxagens halb Beate und — It dann Brobft für» die 
„Bon 1 lbr bis 11Yı Mhr bie Grunbft gr 0 epetahTten These unter 

N ade Plane. &05 Küpfteigbol; zu 4, 16 — 


Plan⸗·Nt. 314 Bäderwintlader zu 41 Tagwert und —55 — 315 Bädermintla 2,96 
belaflet mit rim tr. entaßer ge = 4.3 7 bl. Vodensins, A werth ** 





von 2 Monaten in eine 
U. Bon Ill; ah bis : re —S an · Nt. 346 Dohecker m 1,15 Tagmerf, —* 
beidftet Se mn Ma einfacher der Brunbheun un und & 3 > 6 hl. —* we a 5 92 fl. —* * ven Sen für bie Ueber, 
iebhaber nbange ein; en, dab ſich das Verfahren tei db 
——— nach * wir“ es Öypotbetengeiches und —* vehinimungen der z6. bie — —35 ‚3 Zum Be, 3 er rd 
e vom 37. November 1837 richtet, daß ſonach im erilem Merfteigerungttermine ber Bur Bu gupe id Tage Arteit, melde beite Mirefturafen im 
der pm Berfeigerung toınmenden Immobilien an den ober am die Meiftbietenden nur Ioen | Gejängnifitra umgen werben, für die 2 
tann, wenn durch bie Meiftgebote obige Schäpungemwertbe erreicht find und bak dem Nolarıratums der Dg einer verbotenen Maffe im 
unbelannte S omwie ſolche, gegen beren Zahlungsfädigleit Bedenlen obmalten, hab über ibre ine Geo von 6 fl., fofort —— in 
— und * aufjzumeifen haben, wibrigenialls ihren — E Kite — 2 Tagen 
eine Berüdfchtigung werten lönnte. Srfammt ie werben Bi tee 
Die weitern werten im Termine betannt geneben. 4 Juni 15, gi 1669 eclilteme BIT 
Die ag urn one Uckunden als ——— und ——— — ——— S⸗abungt · Inierfuchungebaft erftanden erllärt. i 
und Belaitungtcerhficat töanen jeder Beit in ber Aanzlei des umterfertigten Rotars einge: jenen * * 7 de und 3 at eate ya 


Für ven Fall, als im ——— obige Schãtzunge werthe nicht geboten werben | erihts non Nieterbepern wegen Rö:pervers 
follten, wird |. "mr peitmaligen Verfteigerung der vorbeichtiebenen Realitäten uf u yueifannten Befän hrs von 8 Dionaten 
Samstag den 4. Dezember h. J in eine Wefammtgefängnißfrafe von 1 Jahr und 
im Wirthabauſe zu Ruhſtorf, und r die oben sub Biffer I beichriebenen Objecte Bormittags onaten, wopen bie von Bejinne feiner 
von 1-11 Uhr, für bie sub u — rg von 11 — 1124 Ubr, und jür nadlZtrafe im der Befangenanftalt Amberg bitber ver 
sub re III bepeichmete Grundſtũd von 11’, Ubr bis 12 Uhr Termin anberaumt, in emibüste Etrafieit ald erflanden erllärt wird und babet 
an ben Deiftbietenden ohne Nüdfiht auf beren Edhäbungk in in Abus kommt; für die Uebert in *8 
am 111 D 
.. Wensborf, am 7. September 1869. r _  teiner, k. Notar. Per Arreft, Ay die am 17. Mai 1 


Original -Schweizer-Drefchmafhinen ES 


aus der Mafchinenfahrif von en saje von 6 T. umguran deit in 2 
3. Rauſchenbach in Schaffhauſen (Schweiz). Glasfabrik Kolbermoor 
Diemit eigen wir am, daß in — —* Drn. Eafpar Lohr in Landshut nicht mehr 
chmaſchinen ans unferer Fabrik, fondern folte nur £ in ber Nieberkage dee On) [Osarkeysen) 
ana va Bl ee om. —* — * * —55 Beni 
7 Aug rg 
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Bir gerteigten rate ge Unterfehhneter feine felbitverfertigten Deffentliche Verhandlungen 
e 


n: Schultaschen töntgligen Beyirtögerihtd Ranbapat, 


Um 7. September 1869. 
ab Banileionf —* —22 Bor der Anfchuldigung bes Werjebent ber 


Coccosmatten ', ale * au 9 Breite für Biakwmer, Glas, a kahl : Mnde Müller, 


46 J. alt, verb. Gteinbauer von Abe , Sim. 

Drefchmaf inen-Outten mit Aautiäud iub Tits tubrägät, unb|09 Sal, ——— 
Anohendl für al bad, Jof. ug“ 2% 3. alt, Söltmersfohn von 
Max Hohlndorfer, ——— rt ———— Ibenöberg. ze find 





MTS(d) Landebut. ne J alt, Binmtergefelle von 
Id empfehle meine bereits allermärts als 8 praftifch und dauerhaft belannten Huguf dage n, 26 Nabre alt, —— 
—— 


tb 323. alt, Weber: 

elaſtiſchen Drabt-Matragen ae, vo vn, Sat Shen 5 ara 

unter ne Garantie für alle Reparaturen und für ſtets ſich gleidh bleibende Glaftigtkät pur garten Maurer * dort, 34 —A 23 9. alt, 
meigten Sb ge ergefelle von dort, Zatob Wagner, 2 
Jos. BReitsamer u Landshut. Nies. Moıter von Mumtofen, t. Landg. Mbenzt 

De —** —1 u Drabtmatrage je nah Größe 10 bis I4 f., Leiſerne PunE Andre. Weber, 35 %. alt, led. Dry von 

mit Drabt-Matrape 2 2 226)196 Karen: neh Seinrid, Ma 5 Be 
Mit ortäpolizeilicyer- Berbilligung geben die Untergidmcten Sit av. Nondmaller, Q 

{Dienstag den 21. September 1369 Nadmittags > ihr —— Fr ET 5 








6 SASERTERIA- ha 

er int 
Pferde-Trab-Nennen Ns Siesta 

= mit folgenden Geminniten: gefelle von Bidurz, Joſ. Moosmüller, 

— * na mit eh vn. | 4 Preis 6 Gulden mit feinen Fahne. * Dädergefelle — * — 
3 » en | 4 yı - ” — * — nellen,: 24 3 alt, nen: von Kirhborf, J. 
* [7 „ ” " ” [7 7 " 77 2 mie, Kuer, 8 — alt, Dienft: 
Bedingungen. tube’ Don Berdbadıt Zandg. Mbenäberg: c. Fol. 
Die Berloofung findet im Wirthshaufe zu Mettenhanfen Buntt 10 Natt, wobei aleiltuer, 31 9. alt, Dauöbeher im Glegeabure, J 


detren —— na zu —— baben iefem Rennen werben Ir: und Ausländer en, Abensberg, eines Be sd 
Die Rennbahn i ift rien han. Su di Mettenbaufen, —8 t eine ftarfe halbe tu örpemeepung * Alan sig Dans 









iſt Etraße, » /a fehler und muß 2mal written erben. Auszug zum Rennen iflivon Abenäberg, und eines 
von —— aus ebenftörung , und 
nahe mem entſcheldet das Menngericht. fi für bie sub d 


eben und 

Be Rennpierbebefiper, fomie ein — Publitum laden hiezu ſteundlichſt ein | vie im Urtbeile bes L Bejizkägerichts — 
Hannersdorf, den 13. September 186; vom 27. Nov. 1868, jebun meife im Urtheile 
Mat i T, Kavec Mittermayr, pr —— —— a dar 19. vn 3. 

0 Y ‚ftwirth. au en Reate erg 
—2** * — ei der Störung des Affentl, Friedens und dei 
—4 — und wat: Joh. Hayn ih eine Geſaurmt 
Ken hfteofe von 3 ante, Yung. Hagen in eine 
olhe von 7 ahren 5 Mon, md Fir. Oderduder 
‚in eine folde von 1 Jaht 4 Mon., wovon ſedoch 
m bem am Bi |beatirtich des Peisteren die feit 20. April L. R * 







Einladung. 


Ian Sonntag a —5 
— BO Sol. Rrantbine Bm of Eh 
Iahrestag der früheren Kirhweih;, u rastin zum ı 3° Won, Io, 
bei: Unterzeihnnetem ftattfinbenben ie Sat. Wagner von 6 Mon, u AR Weber von 


5 Preis-Parthel-Negellcjeiben BET E RE EEE 


—— von 1Jahr, Zav. Wurmdobler von 
8 Mon, Mid, 


mit folgenden Gemwinnften: ’ S Nm, 25— a —* 
his 1 Schhuited. N h ſeidenet Auer von on. von 
2. 4 A. mie: ſeidenet Fahne | Een * : —* * 8 ı Yabı 3 Monaten. 







ferner 1 feiwens Fahne für demjenigen Herrn be, BA die meiflen Loofe einſcheibt. 
— 


9 ordentliche Knaben 


— rd die uvv⸗ erlernen und 


tönen rd 

Er ——— Meder, Gonbiter, 
25411(2a) Münden. 

Dr, Herbſt s Haus⸗Balſam! 
durch feine v. west tg — 


insbeſonder werben und 
—— Ton auch äu erlia ie ve 


* —— in —* 
— * * —8 heit de 


durch bie 
Löwen » —— ut und bie 
namhafteren Apotheken Niebers 





dt geichoben wer 
‚Were € werben beim Scheiben FelbN Dekanat gegeben 
j Das Scheiben ——— 11 Uhr und endet Montag Abende 
6 Aw —8* findet 


Unter Zufiherung foliver — —4 Bedi lade und! it dem 
Bemerten in, db eg er ns mar ae 


Dabentta, den 8. September 1869. 
























(sinksudag, 


on 





Dankſagung. 

u * i 
Dant für elle Menlihaten, Deionnens pen 
Säleintofer'iden Gbeleuten. Lmvergek- F 
li bleibt ums bas viele Gute, das wir von 
) unfern Woplthätern empfangen haben. 
Ergoldebach, 13. Septbr. 1869. 
7 2549 


Befanntmadung 


Der Sieämer Johann Lehner von Stauern, Gemeinde i bierort® um Be 
WEN einer Gesch pm Aut a Berskundung Gar Kö ai warmen Spei 
Stauern nachge 
Dieb wird im Hinblid auf $. 7 Wbf, 2 ter allerb. Berorbnung vom 25. April 1868 mit 
dem Unhange befamnt gemacht, daß Mitbewerbungen oder Ginwenbungen gegen dieſes Geſuch ‚beil f 
des Aus ſchlu ſſes binnen 14 ——— werben müflen, 
Gogenfelden, am 11. September . 
Königlides —— Eggenfelden. 
€ 
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TodesAnzeige. 











Ein Dekonomie-Anweien in ſchöner und 
fruchtbarer Gegend Niederbayerns mit 100 
Tagwerk Orunbvermögen wird an einen 
fautionsfähigen tüdhtigen Defonomen zu ver» 
pachten gefugt. Nöheres auf franfirte Briefe 
unter A. N, an bie Erpeb, d. Bl. (26)2526 


Nicht zu überfehen! 


Den gechrten Bewohnern von Lanbehut 
laubt fih Unterzeidineter belannt gu machen, tab 


er eine 


Wach: Drebmandel 


aufgeftellt hat, tie vom Jedermann von Früb 6 bie 
Übents 8 Ur zum Mandeln ver Wäſche berupt 
werben dann. Diefelbe ei ſpart nicht nur faft alles 
Büseln, ſondern aibt der Waſche ohne eingeipript 
su werden, eiren ſchͤnen Glang und ohne daß ſie 
etwas leidet, Die Benſzung loltet ver Stunde 
nur 6 tr, per halbe Stunde 3 fe. Bu bemerleu 


Dem Bern über Leben und Tod bat ed in feinem umerforihlichen 
—— * gefallen, heute Nadmittags 3 Uhr unſern innigftgeliehten 
Gatten, und Schmagzer, 


Herrn Paul Lechner, 


Privatier und ehemaligen Besitzer des Ockonomiegutes Altenbach, 


nad längerem Leiten, in feinem 72. Lebensjahre, gefärkt durch dem 
: ED äiteren Empfang ber bl. Satramente, in ein befieres Jenieits abzurufen 
— wir diefen ſchmerzlichen, und unerjehlichen Vetlurſt allen Verwandten, Freunden 
und 8 ten zur Wimeige bringen, «mpjehlen wir den theuern Dabingeichiedenen dem 
frommen Gebete und bitten um fülles Beileid. 
Landshut, Münden und Wafjerburg, den 13. September 1869. 


Die fieftrauernd Binterbliebenen. 


Die Bee rbigung findet am Donnerktag den 16. September Morgens 8'/s Ubr von 
Altenbad aus und glei darauf ter erfte bi. Seelengettesbienft in der Pfartlicche u Hohen, 
egallofen flatt. Der Eiebente wird am freitag ben 17. Eeytember, und ker Dreifigfte 
am Samstag den 18, Eeptember, jeretmal 81, Mr Morgens ebendafelbft, abgehalten. 2547 
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gute Dorothee vßee 

hat für Niederbayern dem Unterzeichneten ein vollftänbiges 1000 bis 18,000 fl. 
Eommiffonslager von Weftäflsbühern _ | 6 

en lürgere Zeit autgeliehen. ebrige 
übergeben, welche zu ben Originalfabrik-Preifen verkauft werben, * Li — — 
Wir bringen hievon hauptſachlich in Erwähnung: = 


Hauptbücher in allen Formaten. |Haushaltungsausgabenbud). Ein Haus 
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Die Ktankheit Aapoltons III.“) 
U 


Wir haben bie Meinung geäußert, daß im Falle der Er 
lebigung bes frangöfifhen Thrones ber Uebergang zur Megent- 


gehabt habe u. ſ. w. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß ber politiihe Geiſt in Frank⸗ 
zei, To lange zurädgebalten, gegenwärtig in großer Aufwal- 
lung ift und troß. aller Erfahrungen des Landes, bie Dämme 
ber Maßigung und Beionnenheit wieber zu überfluthen droht. 
Auch bie Preſſe ſcheint fih für ben Zwang, ber- ihr feit bem 
Staatsſtreich aufgelegt war, entſchädigen zu wollen und tritt 
jegt gegen ben Kaiſer und bie. befiebenbe Orbnung mit einer 
Kühnbeit und Heftigfeit auf, wie man ſie in Ländern, welche 
ſich ſchon länger ber Preffreiheit erfreuen ‚-Taum fir möglich 
halten würbe. ‘Die radikale Partei hat feit bem jetigen Preß ⸗ 
regime mehrere neue, bie ertremften Lehren verfündenbe Blät- 
nbet, welche das Kaljerreih auf bas Ihonungslofefte 
.. Dasfilbe geſchieht in den Berfammlungen, in wel⸗ 
ch mentlich bie. foctaliftifch-fommumiftifchen Ideen in ihren 
weiteftgehenben Gonfequenzen entwidelt werben. Deſſen unge- 
achtet ſcheint Heute die Zahl ber Franzoſen, welde nicht vor 
einer neuen Nevolution zurücdichreden, iwiel geringer zu fein, 
als im Jahre 1848 — vielleicht deshalb, weil heute das Land, 
befien materieller Wohlſtand fich unter dem Kaiſerreich außer 
orbentlih gehoben hat, vielmehr zu verlieren hätte, wie damals, 
Thatfahe aber if, baf die republilaniſche Partei mit großer 
Zuverfiht auf den baldigen Sieg ihrer Principien rechnet. Noch 
weit gewifler aber würde biefer- Sieg bei einem fo wenig re- 
publitaniicen Volke wie das franzöſiſche, wieter nur von kur 


Kr Dauer fein. 

Den wie nun, welche Nüdw ber Tob bes Kaiſers 
Napoleon auf Deutichland' äußern wiltbe, fo ift bie natürliche Ant- 
wort, daß dies von ber Geftaltung der Dinge von Frankreich 
jelbft abhängt. Folgt in rubigem f der Eaiferliche Prinz 
unter einer Regentſchaft feinem Bater, fo wird aud in ber 
äußeren Politil kreichs faum eine Henderung eintreten und 
auch in Deutſch fein Rüdichlag zu beforgen fein. Hätte 
aber die Thromänderung große innere Wirren im Gefolge, fo 
äft es nicht unwahrſcheinlich, daß Preußen die dadurch bewirkte 
Unfähigkeit Frankreichs: zu eimer Action nad Außen benügen 
würbe, um über ben Main zu geben unb bas Anneriondwert 
wo möglich zu vollenden. Franzöfiiche Blätter haben auch bie- 
fen Gebanten bereits aufgefaßt und erklärt, Preußen würde ſich 
irren, wenn es glaubt, ‚bei inneren Wirren Frankreichs feine 
Plane ungeflört weiter verfolgen zu Tönnen. Allein Graf Bis- 
mard iſt nit ber Mann, ſich durch leere Drohungen ſchrecen 
und. im ber. Weiterverfolgung . feiner Politik aufhaiten zu 
laſſen. Wenn er dies zweifellos bis jept nur aus. Beforg- 
niß vor einem Konflikt mit Frankreich geihan hat, fo liegt es 


sn —— — 
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nahe, daß er dieſe Rückſichten in dem Augenblicke ſchwinden ließe, 
als die Franzoſen, zu Haufe beſchäftigt und durch innere Kämpfe 
gelähmt, zur Unthaͤtigkleit nach Außen gezwungen wären. Eine 
Berliner Korreſpondenz ber „Schlefiihen Zeitung” fehreibt 
König Wilhelm habe ſich feit ben Sieges- und Felltagen des 
Jahres 1866 nidt mehr in einer fo gehobenen Stimmun 
befunden, wie gegenwärtig, und nicht am wenigften müſſe 
zur Steigerung dieſer Gefühle ein Blid auf ben gegenwärs 
tigen Zuſtand Frankreichs beitragen. Preußen fünne bem 
Schickſale nicht dankbar genug fein, daß «3 im Staude fein 
wird, die erfte fih barbietende Gelegenheit, das 
deutfde Einigungswerf gu vollenden, zu benügen. 
Das iſt deutlich geiprodhen! Es ergibt fi daraus, melde 
große Bebentung ein franzöfiiher Thronwechſel unter Umſtän⸗ 
ben auch für Deutfchland gewinnen könnte. 

Und bie auch noch nad einer anbern Seite hin. Anger 
nommen bie republilaniſche Partei käme in Frankreich nad) bem 
Ableben des Kaifers ans Nuber, fo würbe die Republik wahr- 
ſcheinlich, wenigftens in ber erfien Zeit, einen fogieliftifgen 
Charakter tragen. Nun ift aber in Deuiſchland, in Folge der 
Drganifation ber Arbeitervereine und ber ihnen beigebradten 
verkehrten Lehren und Anſichten, ein Bündfloff angehäuft, bet 
nur eines Funfens von Außen bebürfte, um, zumal in ben 
— Urbeiter-Mittelpunften, zu hellen Flammen empotzu⸗ 

tern. Könnten bieje jozialiftifgen Bewegungen auch nicht 
auf Erfolg reinen, fo wären fie Tod im Stande, großes Uns» 
heil anzuriten, und am meiften unter ben Arbeitern felbft. 
Auch von biefer Seite betrachtet, könnte daher ein frauzöſiſcher 
Thronwechſel einen großen Einfluß auf bie Berhältniffe Deutiche 
lands ausüben. 


Dentihlamd, 

Bayeın. £ Münden, 14. Sept. J. Maj. bie Königin» 
Mutter von Echmeben begab ſich geftern nah Schloß 2 um 
ben Befuch zu erwibern, welden Se. Maj. ber König ihr bas 
bier abgeftattet hatte. Se. Majeftät fam feiner füniglihen Ver⸗ 
wandten bis Starnberg entgegen, von wo aus bie Mojefläten 
auf bem gl. Dampfer nah Schloß Berg fuhren, wofelbit bie 
Königin bis Nachmittags verweilte und fid) dann zum Beſuch 
ihrer Tante, ber Herzogin Dior, nad) Polenhofen begab. — 
Geftern ift dahler Don Francisco DAS, ber Gemahl ver Rö- 
nigin Zfabella von Spanien eingetroffen und im Bayer. Hofe 
abgeftiegen. — Heute langte bahier der öſterreichiſche Reichs⸗ 
fanzlee Graf v. Veuſt bahter an, beſuchte die Kunftausitellung 
und hat bereits heute Abend Vünden wieber verlaffen, um 
feine Reife nach ber Schweiz fortzufegen. — Wie wir aus 
guter Duelle vernehmen, ift man Angeſichts ber Agitationen 
der Laſſalleaniſchen Arbeitervereine in Bayern, beren bedtoh⸗ 
liche Tendenzen immer deutlicher zu Tage treten und im Hin« 
blid auf bie erft jüngft in Hamburg vorgefommenen Gewalt 
thätigfeiten von Seite Laſſalleaniſcher Arbeiter, im Winifterium 
bes mnern nunmehr ernſilich barauf bedacht, diefem Treiben 
in Bayern buch energiiche Maßnahmen ein Biel zu ſetzen. 
Zeit hiezu iſt es allerdings. Man lefe nur ben hier erſchei⸗ 
nenden „Proletarier”, das Organ ber bayeriſchen Laſſalleaner 
und man wirb ſich über bie Langmuth ber Regierung wundern, 
dab fie nicht längft ſchon gegen foldes Treiben eingeſchritten 
it. — Vorgeftern am frühen Morgen warb im biefigen Eifer 
bahnhofe befanntlih der Leichnam eines alten Mannes aufge 
funben , welger während ber Racht von einem Bahnzuge über 
fahren und mitten. entzwei geſchnitten worben mar. Wie ſich 
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t, war ber Verunglückte der hieſtge Kal 
9— Martin, ein Mann von 66 Jahren. 





Das Ausftelungslomitö be» 
wiligte indeß nicht blos 300, fondern 600 Eintrittäfarten. 

* In Egern bei Tegernfee iit_ber. E. Obermedisinalrath 
Dr. Karl v. Pfeufer in Folge eines Schlaganfalles plöglic 
(63 Jahre alt) geftorben. 

000. Aus Oberbayern. Am- 12. Sepibr. wurbe mit 
bem Gentefefte zu Bolhorn bei Erbing bie erſte General- 
verfammlung des bayer.»patriotifhen Bauern- 
vereines Grünbad unter ungemein großer Theilnahme ab» 

ehalten. Vormittag war Feftgottesbienft mit Amt und ergrei- 
ender Predigt, die Maria, bie PBatronin Bayerns, zum 
Gegenstand hatte und abgehalten wurde durch ben beredten Dr. 
Biahler von Deggendorf. Nachmittag 2, Uhr begann bie 
Generalverfammlung. Fühlten fi die Herbeieilenden Fon beim 
Anblid der vom Kirchthutme herabmehenden bayeriſchen Fahne 
und durch bie Völlerichüffe gehoben, einen nod tiefern Ein- 
drud erfuhren fie beim Eintritt in's neue, ſchoͤne und große 
Wirthshaus; da ſchon konnte man entnehmen, daß es ganz 
„blau-weiß” zugehen muß. Und in ber That ber mwadere 
Wirth tbat das Seinige, er hatte das ganze Haus von Außen 
und Innen aufs Prädtigfte geziert. Auswärtige Gäfte waren 
ba von Deggendorf, Freifing, Münden. Die Veriammlung 
eröffnete ber erfte Here VBorfiand, Herr Graf Seinzheim-Grün- 
bad; er gab einen Ueberblid über den erft */, Jahr alten unb 
ſchon gegen 400 Mitglieder zählenden Verein, bem bereits 4 
neue in Oberbayern, 3 B. ber von Altomünfter, Eurasburg, 
Unterbrud zc. nacdıgefolgt find. Hr. Magiftratsrath und Land» 
tag&abgeorbneter DOftermann von Freiling bradte Grüße vom 
dortigen katholiſchen Kafino, befgleihen der Hr. Vorflanb bes 
Münchner Kaſino's von bemfelben Gruß und Handſchlag. — 
Hr. Baron Hafenbräbl, Vorſtand bes niederbayertichen pa- 
triotifhen Bauernvereins zu Deggendorf und Lanbtagsabgeord- 
neter, ſprach über das Heitgemäbe, Zweckmäßige und das Be- 
rechtigtſein ber patriotiſchen Vauernvereine. Wußte man beren 
Zwedmäfigkeit noch nicht, jept müßten wir biejelbe ſicher ers 
Tennen. — Der eble Wirty Dachs von Strogn zeigte, daß auch 
bie Bauern reben fönnen; der Mann ift recht originell, fein 
Vortrag bat etwas Anziehendes. Sehr gut betonte er, daß 
man im J. 1849 das Landvolf zwar durch das Ablöfungsgefet 
aus einer Grube gezogen, durch bie neuen Gefege aber in eine 
andere und tiefere verjenlen wolle. Nun beirat Herr Dr. 
Pfahler von Deggendorf die Nebnerbühne; Alles war auf 
ihn jchon gefpannt. Ungemeine Heiterkeit erfolgte, ala er fi 
als denjenigen vorfielte, der gleichſam als ber ‚Waumau' von 
Niederbayern verfhrieen war. „Ein Gott, Ein König, 
Ein Vaterland“ war der Gegenfiand feiner ausgezeichneten 
Nede. Wurde überhaupts bei jebem wichtigen Gage ſchon 
applaubirt, mach Beendigung bes Vortrages war ber Applaus 
ein ungebeuerer. Ja der Dann verfieht es, wihig und fein, 
ternig und deutlich zu ſprechen. Herr Neltor Kloftermater 
von Freifing richtete in wohlmeinendfter Gefinnung an ben 
Verein in befannt lieber Weiſe herrliche Worte der Ermunte- 
rung Die 2 Adreifen ber Generalverfammlung von Deggen- 
borf an Se. fgl. Dinjeftät um Bereifung bes Landes und an 
bie Hammer ber Mbgeorbneten um direfte Wahl mit geheimer 
Abftimmung wurben aud zu Bolhorn angenommen. — Die 
Generalverfammlung verlief ſehr ſchön und ruhig. 

* Aus Dberbayern, Schwaben u. f. w. wirb vielſach 
berichtet, baf ber Klerus ganzer Landkapitel dem katholifch 
pädagoziichen Bereine beitrete. Das Augsburger Giftnidelblatt 
ärgert ſich nicht wenig darüber! | 

Aus Negensburg berichtet das N. bayer. Bollblatt: 
Herr Tomkapitular Dr. Schöttl, im November 1866 ber Nad- 
folger bes wegen andauernder Krankheit freirefignirten Doms 
Bewer? Hm. Wein in Regensburg, iſt num feit bem 6. bief, 

t8. auch ber Nachfolger im deſſen teftaurirter Dienſtwohnung 
geworden, da er vom Ecptbr. I. 38. an ebenfalls von feinem 
Amt? ald Domvikar zurüdgetreten if. Statt feiner ift Hert 
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Domtapitular Dr. Joſ Reum⸗ 65 ni Bonpfetite er 


ge worden, = ”.., her am 6. b. im den Pfarr 
von Riedermünfter e en. 
ed Hr. Dompfarcer Dr. Ne a — Be fi ya? 


feine Antrittspredigt gehalten. Alle Zuhörer waren burch den 
einfachen, Haren, herzlichen und ie Bortrag innigft 
bewegt und_freuten fih herzlich, dab ber hochw. Redner ver 
ſorach, ex werde nad feiner Nüdkehr (vom Landtage) vet oft 
feiner neuen Pfarrgemeinde das Wort Gottes predigen. (Der 
felige Biſchof Wittmann, gewöhnlich nur des Bater Regens ger 


- mannt, iſt fünf und zwanzig Fahre Dontpfarrer gemelen ) 


* BouSchweinfurt Bamberger Ariegsihaupiape 
fommen mehrfahe Berichte. Die en Leſer werben auf bie 
nähere Schilderung biefer Schein e verzichten. Es ift Gott- 
lob nur kriegeriihes Spiel! Dem Soldaten mag es freilich mit- 
unter etwas anders vorlommen. Der Manövertag vom 9. Sept. 
hatte viele Erihöpfte aufzumeilen. Ein Theil der Mannihaft 
hatte zur Kennzeihnung als Feind“ ftatt des Rockes den Man- 
tel tragen müſſen, bayu große Hite und ber ärgfle Staub! 
Biele erihöpfte Solbaten mußten liegen bleiben, ‚da bie Ganie 
tätstrandportmittel nicht ausreichten. Rachts wird bivouafizt, 
b. 5. bie Mannihaft kocht und fhläft unterm freien H 
bloß etwas Stroh dient als Unterlage. Wehe, wenn es in fol 
her Nacht regnet! Ein Berichterftatter bes Korrefp. v.u. f. D. 
tabelt, dab von ber ſchwer belafteten Infanterie im Manövert« 
ren meiſt zu viel, namentlid) zu raſche Bewegung geſordert wird, 
Shügen und Jäger müßten „wie eine geheizte Maſchine fort 
gehen lönnen x. (Das ift preußiihe Manter!): Die Schein« 
fampfe am Main breben fi darum, das über den Main vor« 
bringenbe-Dfttorps wird an biefer Scheibelinie fefigehalten, in 
ben folgenden Tagen bis nah Bamberg zurüdgebrängt. 

Würzburg, 13. Septbr. Geftern Abends gegen 8 Uhr 
zündete ein Bligitrapl im neuen Zuchthauſe für weibliche Sträf- 
linge jenfeits des Maind, und in wenigen Stunden war das 
ganze große Gebäube ausgebrannt. Menfchenleben find, wie 
wir hören, feine verloren gegangen, doch dürfte biefer Unfall 
eine Warnung fein, wenigſtens an Strafanfialten, wo fo viele 
Mengen und zubem eingefchlofien ſich befinden, Bligableiter 
anzubringen. (Allg. tg. ) 

Württemberg. Stuttgart, 9. Septbr. Der Rebafteur 
bes „Beobachter, Carl Mayer, bat heute für ſechs Wochen 
ben Hobenasperg beyogen, bie preußiſche Staatsregierung 
fteht damit am Ziele zweijähriger Anftrengungen. Das Urtheil 
war ſchon vor ungefähre 8 Wochen rechtskräftig geworben — 
feine Bollftredung hat aber wegen einer Nur, melde Mayer 
diefen Sommer in Baben nöthig hatte, bis jept verſchoben wer» 
ben müffen. Alle Gewalten des groben Reichs deutſcher Miſſion 
haben jetzt ihre Satiöfaction biefem. einzigen Meinen Privat» 
manne gegenüber: bie Alage bes Königs von Preußen bat ihm 
voriges Jahr ſechs Moden auf bie ng gebracht, jegt gebt 
er borthin für die gleiche Zeit, weil er die preufriche Staats 
reglerung nicht geſchont hat und dann secundum ordinem muß 
er nochmals 10 Tage figen, weil auch ber „große Staate mann“ 
von ihm angetaftet morben ift. Ob bie Kläger, fpeciell Graf 
Bismard mit dem was fie erreicht haben, jufrieden find, if 
eine andere Frage, bie wir nicht beantworten können. So v 
aber iſt ſicher, der „Beobachter iſt das Organ der größten, 
befiorganifirten Partei in Württemberg geblieben, ex iſt einer 
ber eriten Vorlämpjer ber (bemofratifhen) Bolfäpartei in ga 
Deutichland und Earl Mayer's Feber iſt, wenn wir uns barau 
verfiehen, nicht ftumpfer geworden. (Frank. Big.) ss 

Preußen. * In Berlin haben bie Kloſterfeinde 
12. Septbr. im neuen Gefelfchaftöhaufe eine zweite Vollsver⸗ 
fammlung in der Kloſterfrage zu Stande gebradt, aber bieje 
bat ein Mägliches Enbe genommen. Ueber ber Wahl eines 
Bicepräfidenten geriethen die Gutebeln in ben bigigften Streit‘ 
miteinander, Niemand konnte fi mehr verftändlich machen, 
die Stöde wurden geſchwungen und mültes Geſchrei erfüllte ben 
Saal. Der Bolizeihauptmann jtieg auf einem Xiich und for» 
berie zur Räumung bes Saales auf. Am Ausgange bed Saar 
les geriethen bie Streiter noch hart aneinanber. und ſchließlich 
fprengte bie Schugmannfhaft bie. erhihten Volts, Berſamm⸗ 
iungs. und Kloſtergegner auseinander. Und bieje Menſchen 
betreiben eine Bewegung gegen bie Alöfter! Welche Bilbungl 


— 
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Deſſerreich. Aus Wien, bad nicht mehr zu Veutſchland 
ol, wurben für die Hinterb 5 ——— 
— — im lauen’iden u ſchon abo, Gulden 
abgejenbet. 
Euslieub. 


alien. Die „Rreusstg.‘ ſchreibt aus Rom: Die Borberei- 
tungatongregattonen zum Konzil haben ihre Riefenarbeit endlid) be 
wältigt; alle Vorlagen finb * geordnet und fertig, Bi⸗ 

(von St. Pölten) i jew wohl ber größefte Mann 
ber Arbeit, nicht im trägen Jtalien, wo das eben nicht viel 
beißen würde, fonbern in ganz Europa. Als Beneralfefretär 
des Konzils muß biefer fleißige Deutſche Alles, was bas Kon. 
zit betrifft, lefen, unterfuden, ftubiren; er arbeitet von Mor- 
gens 5 Uhr bis Mitternacht. Das Geheimnif; wird gut bewahrt. 

Florenz, 13. Eeptbr. Die Amteztg“ veröffentlicht 
Aenberungen im Ronfularlorps und bie Errichtung eines on» 
fulat3 in Peſt mit ber Jurisdiltion für ganz Ungarn. (Tel 
b. . Btg. 

er FIR Paris, 13. Eeptbr. Die „Agence Hanas!’ 
meldet aus St. Cloud vom heutigen Tage: Der Kaiſer befin- 
bet fich wohl; er ift von feier geftrigen Promenabe nit er- 
milder, hat gut geſchlafen und am Morgen gefrübftüdt. Noch 
vor Ablauf von drei Tagen wirb er feine gewohnte Befhäf- 
tigung: wieber men. — Das Gerüdt, dab der failer- 
liche Prinz seinen Ausflug in bie Departements Nibore und 
Alter ‚werbe, unbegründet; ebenfo bie Nachricht: 
der Hof werbe nad Biarrig gehen. (Tel b. Allg. Big.) 

TedDerpayesifies. 

** Sanbshut, 15. Sept. Se. Maj. ber König haben 
Sich allergnädigft bewogen‘ gefunden zu penehmigen, daß bas 
Benefizium in Obereulenbach Bez-Amts Kelheim, von bem Bi. 
Tote von Regensburg, dem Priefler Georg Streb, Hooperator 
in Schmothaufen, BA. Nottenburg i. NM. DB, verliehen werbe. 

“+ Rottenburg, 14. Eeptbr. Geftern tagte bahier bie 
Wanberverfammlurg. bes bayeriſch patrioliſchen Bauernvereines. 
Ser erfie Vorftand bes Vereines, Hr. Baron v. Hafenbrädl, 
kegte in einen Fräftigen Anfprade den Zweck und das Zeitge⸗ 


mäße dieſes Vereines bar. Hierauf ſprach in bemfelben Sinne 

2 Dr., Pfahler, Gtabtpfarrer von Deggenborf, in be 
ge . Zum e betonte Herr —— Rath 
Söllner von Rotienburg, daß dieſer Verein jedem Bürger 
unb Bauern von Rieberbahern Gelegenheit verſchaffe, zu zei» 
gen, daß fie den Beinamen „roh und Dun nicht ver» 
bienen und bas Streben befigen, auch für Zulunft in ber 
geitgemäßen ·ſozialpolitiſchen Bildung auf gefeplidem und crift- 
lichen Stanbpunfte fortzuſchreiten. Die zahlreihe Theilnahme 
bes Lanboolfes von Nah und Fern, ſowie ber hiefigen Bür 
———— der Sache des Vereines und erklärten ſich 
—* (ih Mle zum Beitritte bereit, fo daß in Bälde brei 
Fi reine des bayeriſch patriotifhen Bauernvereines in Rotten- 
burg, Hohenthan und Niedereulenbach mit zahlreihen Mitglie- 
bern aufblühen werben. ä 

*Aus Rottenburg-geht ber Losh. Big. noch ein zwei» 

ter Bericht zu, bem fie ben Schluß entnimmt: Das Refultat 
ber Verfammlung war: Beitritt von 86 Mitgliebern, ergiebige 
Sammlung für die Bereinsfahne, neue Belebung ber etwas fäus 
migen Elemente im Laaberthal und — Zähnefletſchen ber Lis 
berolen. Mie überall fo gibt es auch in Nottenburg Leute, bie 
bei den Worten: Mutter Gottes, König, Vaterland, Treue und 
Glaube ſchier außer. Sich neratben, als hätte fie eine Viper ger 
biſſen; find ihnen doch bieje erhabenften Begriffe längit abhans 
ben gelommen! Es find bier nicht viele. Das Benehmen eini« 
ger Herren Liberalen, bie eigentlid in ber Verſammlung gar 
nichts zu thun gehabt hätten, weil es eine Bartei-Berfanmlung 
war, gränzte hübſch nahe an Nobheit und wurde von Hrn. Dr. 
Pfahler namentlich der einem Bauern gemachte Schimpf: „Du 
Schaftopf“ in treffender Weife gegeißelt, ber befagte Schaffopf aber 
mit allen Ehren auf feinen Urheber zurüdgemieien. Schöne 
Bildung ber. Liberalen! Alſo Bauern, hubſch wader ausgehals 
ten, fleißig bie vorgelefenen Adreſſen unterzeichnet, Schritt für 
Schritt vorwärts auf bem Weg des Rechtes mit ber Parole: 
„Fur Gott, König und Vaterland!” 


Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer. 








Bekanuıtmadung. 


* Gant des Jobann Haft betreffend. 
Derg Rcitar und ben reden betannt gegeben, daß, nachdem bie erfimalige Werfteigerung der nachbezeichneten 3 Anweſen ohne 
ein dabier 


Grfolg geblieben ift, ber f. Notar Herr 


a; jur jmweitmaligen Beriteinerung des Sawaigerhofteſtes De Nr. 9 zu Obn, Landgerichts Landehut, Termin auf 
Montag den 27. September I. 38. Nahmittags 22°, Uhr 


ferner 
b zur zweitmaligen Werfleigerung des Högl' ſchen Wehnhauſes H3 Ne. 290 in der Stedengaffe dabier Termin auf 
Samstag den 2. Dftober I. 38. Rahmittags 3,4 Uhr 


im Wirthsbauje zu Ober, 


in feiner Amtetamylei babier, endlich 
ec. zur poeitmaligen Werfleigerung des Pitt ner’iden 
Samstag den 2. 
in feiner Amteanjlei dahiet bat. 
Landes hut, am 10. September 1869. 


Me. 863 im der Mofengaffe babier Termin auf 


Unmeiens 3. 
DOftober 1. 38. Radmittags 2%, bis 3 Uhr 


Königlides Dezirfögeriht Landshut. 
Der königliche Direktor : 


2ippmann, 


e, Spranger. 





TODES-ANZEIGE, 


— — 







erfor 
Gattin, 


gebörne Obermayer, 





9. mu zu fh abzurufen. 


€ 
Adltofen, den 15. Sepiember 1669. 





Gott dem dern über d Tod bat es ilen in feinem i 
ſchlichen Rathſchluſſe an Bu ec meine 


Frau Franziska Arnold, 


heute Morgens 2 Uhr nach Empfang der heil. Gterbfalramente in ihrem & 
allen Verwandien und-Belannten mittheilenb, bittet um Mille? Beileid 
Der tiejbeträbte Batte: 





' Oekonomie-Verpadhtung. 

Ein Defonomie-Anwefen in ſehr Frucht 
barer Lage Niederbayerns mit 50 Tag, 
|Ösundareal wird an einen Tautionsfähigen 
Pächter zu verpachten gefucht. Näheres auf 
franfirte Briefe unter J. K. an bie Erpeb. 
biefes Blattes, (3) 231 


Ein Schmidanwelen 


in einem Marktileten Nieberbaperns, 
ungefähr 4 Stunden von Landäbut, mit 
einem ymweiltödigen Daufe, Stallung, 
Scheune, 30 Deyim. Garten, 1,15 
Uder, ift um 2700 fl. 
Hälfte des Hauffillings kann auf erite Oynofbe 
lisgen bleiben, Zu erfragen in ber 
es Blattes. 


a 


— —* —— 
F sit wermiethen und Ton Diefes KIA MI: 
Er beyogen t im ber a 





Dım Rrivar kannt —8 daß, nachden Grinzerungen iat erhald der mit Dehiet vom 26. Auguſt 1. th» 
olbed, 


und den Gantgläubigern be 
Mfneten Stägigen iR engen dab t de Beer R Sippac, nicht eingelommen find, — dieles Dffet gemäß Ge 
t und 
— nom Dale für sn rg A Berwaltungtausfhuf mit dem 24123 ermächtigt worben ift, nunmehr für 


der 
Kauf objette und Perception bes Kaufihillinzs Eorge ju tragen. 
Landsa hat, am 10, Eeptember 1869. 
Königlides ai Ta he Landöhut. 
: 
2554 Bippmann. e. Epranger. 


Bekaunntimadhıung. 
Gant des Zobann Haft betreffend. 


Lem Rribar und den Gantglänbigern wird belamnt gegeben, dab das in den Gteuergemeinden Meltofen unb Yenlofen Bofbauerm 
Uinwelen 98 Nr. 7 in @ünst durb Arjuditationädetret nom deutig i le under ; em 
ihr gelegte Meifigebot vom 5205 K aelalaemn werben ifl. en der nocmaligen gruberbäueria Maria Spipelberger um das von 


Landshut, ben 9. 1869. 
Rnnigiinen nepiriäuerigt Landéhut. 
liche Dueltor: 
55 un mi Biypmann. er E e, Spranger 
Betanntmodung. Kochſalz, feintörniges, 
Die Häuslerächeleute Friedrih und Helma Schafftaller von Pfelfenbaufen, königlichen Biehſalz, anerfannt beſter Qualität, 


Berirldamts Rottenburg in bayern, baben die bisher gwoiſchen ibmen beflandene eheliche Güter n 
gemeinſchaft durch eine am 20. Auryufl L 8. notariell An Mbänderung Bu lets enspfieblt jum billigften Pretie 





zom 14. Auguft 1855 anfjehaben, mas biemit par öffentlichen Kenntaiß gebracht wirv. 25000) @eerg Dollinger, 
Landshut, den 13. September 1869. | Reihenbachtraße Ar. 1 @d der Buttermeldhergafie. 
Der königliche. Rotar: 







Barth. . 2556| 
Nachruf. 


Der Hokw. Herr Pfarrer Jof. Straubinger bat am 9. Eeptember nad) 9 jährigem Wirken) 
unfere Gemeinde verlafien, und halten wir e# für unjere Pflicht, ibm ſowobl unferm Dant für bie 
feinen Pjarrlindern erwiejenen Woblthater, als auch eim berglices Lebewohl noch wuurufer. Sein 
Met war a2, dab wir jeht eine flirche befinen, die au dem Ichönften in Bayern geyäblt werben barf 
Möge er auch im ber Ferme öfters feiner frükeren Piaretinder gebenten, ſowie auch bieje ſich im Liebe) 
Seiner ftetö erinnern werben. | 


2357 Die Pfarrgemeinde Geltolfing 
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Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmäctigen arfiel es in. feinem unerforihliden-Rathichlufie, 


f unfere innigftgeliebte Tochter, Schwefler, Schwägerin und Tante, 
Ein Delonomie-Anweien in ſchöner und 


Jungfrau TheresiaWiesheu, | «===. ==: 


\ Gastwirthstochter, Tagwerf Grundvermögen. wird an einen 
J nach rn fehmersbaften Zeiten, verjehen mit ten bl. Sterbiatramenten, J |kautionsjähigen tũchtigen Defonomen zu ver 
nn 24 * —— w e —* die u. —— padhten gefugt. Näheres auf frantiie Briefe 
nbem mir bielen allen unfeen wanbten und Freun zur Anzeige j ‚b 2 
bringen, bitten wir für bie theuete Verblichene um ein frommes Undenten im Gebete, für wu N am Die ern. d SL I m 


und aber um flilles Beileid, | 9 ordentliche Knaben 


Landshut (St. Nitela), den 15. September 1869. ; ke tönnen ſozleich die Eonbitorei erlernen und 
j ieſtraueru inlerbliebenen lonnen ſegleich eintreten. 
* eg » ; Sp, Meber, Conbitor, 
Das-Leichenbegängnifi findet Freitag den 17. September Bormiktass halb 10 Ubr 254126) Münden. 
und bierauf der erfte bl. Geelenaotteedienft in_ber Stabtpfarzlirdhe St, Nitola ftatt. Zer Bi 
Siebente umd Dreifigite ift am Samstag den 18. DE. Morgens 8 Uhr ebendajelbit. 2558 Ein Sornenfhirm 
wurbe am/23, Hquft Abents in ver St. Marlind 


t under. Die rechtmälfige Gigenthümgein 
u — gegen Grfap der Inſeratioast 
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Landshut, am 15. September 1880.70 Re ee) = „Zi „ie 
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Landshuler Zeitung, 


ZZI. Iahrgang 1869. 
Be Wahrheit, Reit, und gefeglige Freiheit.“ 


BETT 


Dave Sei elle 1. Yoßersefionen sinteh 


Arlich 54 fr. 
Freitag 17, September 
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Anzeigen werden in bie Landthuter 
Reitung ſchnell aufgenommen i 
berechnet. 





Lampert, Hildeg. 








Abounements -Einladung. 
BEE Mit vem 1. Oftober beginnt das vierte Quartal. 
Wir laden baher zu zeitiger Erneuerung ber Beflellungen 
auf die Lanbehuter Beitung, fowie zu recht zahlreichen 
neuen Beitritten in unfern Leferfreiß ergebenft ein. Die 
Landeh. Zig., ein bayerif-patriotiiches Blatt, feit mehr 
ald zwanzig Jahren unter einer und berjelbin Redaktion 
erjcheinend, erfreut fich einer ſolchen Verbreitung und eines 
folgen Wohlwollens von Seite ihrer Leſer, daß fie ſich 
füglid aller Anpreifungen entſchlagen kann. Wir weiſen 
nur barauf Hin, wie wichtig und denkwürdig Die Zeitereig- 
niffe find und noch wichtiger werden bürften, fo taß eine 
furz und bündig berichtende und urtheilenbe Zeitung für 
ermann ein Bebürfnig if. Die Losh. Zig. Foflet in 
gar Baveın bei allen fgl. Pofterpebitionen vierteljährlich 
nur 54 fr. 


Aus der Anfprade der in Fulda verfammelten deutfchen 
Bifhöfe an ihre Diözefanen. 

Die in Fulda verfammelt gewejenen Erzbiichöfe und Bi- 
ſchöfe (19, davon 2 durch Delegirte vertreten) haben im Hin» 
blick auf bas Konzil eine Anſprache an ihre Dibze ſanen“ 
erlaſſen, aus der wir (nad ber Augsb. Poſiztg.) in folgenbem 
bas Wefentlihe bervorheben. Der Zwed der Verſammlung 
wird einjchränfend babin präzifirt, daß es nicht ber jet, „bin« 
bende Beihlüffe in kirchlichen Angelegenheiten zu faflen, fon. 
bern ber, durch gegenjeitige Beipredung Einigkeit und Liebe 
unter uns (bem Epiffopat) zu pflegen”. „Im biefem Jahre — 
wirb beigefügt — war felbfiverflänblich ein Hauptgegenftand 
unjerer Berathungen bie Vorbereitung auf das allgemeine Kon 
zil, zu dem unfer hl. Vater Pius ber Neunte alle Biſchöſe ber 
Erde berufen bat’, „Als die Berufung eines allgemeinen 
Konzils zur Gewißheit geworben war, erfüllte, fagt nun bie 
Anſprache, auf der einen Seite fromme Erwartung und frohe 
Hoffnung bie Gemüther ber Gläubigen, unb Tauſende richteten 
mit kindlichem Vertrauen ihre Blide nad Nom. Nicht als ob 
das Konzil ein Zaubermittel wäre, um alle Uebel und Gefah— 
ven von uns binwegzunehmen unb mit einem Male das Ange 
ficht ber Erde zu verändern, fondern weil nach ber von Chri- 
Aus in feiner göttlichen Weisheit gegebenen Einrichtung bie 
Bereinigung ber Nachfolger ber Apoftel um ben Nachfolger bes 
hl. Petrus in einer allgemeinen Kirchenverſammlung bas vor- 
zäglihfle Mittel ift, um bie befeligenbe Wahrheit bes Ehriften- 
thums in ein beleres Licht zu ſehen und fein heiliges Geſetz 
mwirkfamer ins Leben einzuführen. Davon aber, daß die Lehre 
Ehrifti recht erlannt und fein Geſetz allgemeiner befolgt wurbe, 
hängt allerdings, wie das ewige, fo aud das wahre zeitliche 
Vohl der Menfchheit ab. Darum haben von jeher bie treuen 
Kinder ber Kirche die allgemeinen Konzilien mit Trot und hei— 
liger Hoffnung begrüßt. Diefe Gefinnung aud) angefihts des 
Bevorfiehenden Konzils in ung felbft zu pflegen und bei Anbe- 
ven zu verbreiten, ift eine heilige Pflicht. Dagegen können 
wir uns nicht verbergen, ba auf ber anderen Seite felbft von 
warmen und treuen Gliebern ber Kirche Beſorgniſſe gebegt 
werben, melde geeignet find, bas Vertrauen ab uſchwächen. 
Hiezu kommt, daß von ben Gegnern ber Kirche Beſchuibigungen 
ausgeſprochen werben, welde leinen andern Aued haben, als 
weithin Argwohn und ** gegen das Konzil zu erregen 
und felbft das Miktrauen ber Regierungen wachzurufen. So 


. 


werben Befürchtungen laut, als ob das Konzil neue Glaubens» 
lehren, melde in ber Offenbarung Gottes und ber lleber« 
lieferung ber Kirche nicht enthalten find, verfünbigen umb 
Grundfäge aufftelen lönne und werbe, welche ben Intereſſen 
bes Chriſtenthums und ber Kirche nachtheilig, mit ben berech— 
tigten Aniprühen bes Staates, der Zivilifation unb ber Wiſſen⸗ 
Idaft, fowie mit ber rechtmäßigen Freiheit und dem zeitlichen 
Mohle ber Völler nicht verträglich feien. Man geht nod weis 
ter, man befchuldigt den Hl. Vater, dab er unter bem Ein- 
Huffe einer Partei das Konzil lediglih als Mittel benüten 
wolle, um bie Macht des apoſtoliſchen Stubles über Gebühr zu 
erhöhen, bie alte und echte Verfaſſung der Kirche zu ändern, 
eine mit der hriftlichen Freiheit unverträglide geiftlihe Herr⸗ 
haft aufzurichten. Demgemäß ſpricht man dann ungefheut ben 
Verdadht aus, es werbe ben Biſchöfen bie volle Freißeit ber 
Berathung nicht gegeben feim, und es werde aud ben Bir 
fhöfen felbft an ber —— Erkenntniß und Freimüthig⸗ 
feit, um ihre Pflicht auf dem Konzil zu erfüllen, fehlen, und 
man ftellt in Folge bavon fogar die Giltigleit des Konzils und 
feiner Beichlüffe felbit in Frage. Woraus bieje und ähnliche 
Heben auch entiprungen fein mögen, aus lebendigem Glauben, 
aus treuer Liebe zur Kirche, aus einem unerjiltterlihen Ver⸗ 
trauen auf jenen Beiſtand, den Gott feiner Kirche niemals ent« 
zieht, find fie nit. Aber Wir wollen eud) auch ausbrüädlich 
ermahnen, durch folde Heben euh nicht irre führen und in 
eurem Glauben und Vertrauen erihüttern zu laffen. Nie und 
nimmer wirb und fann ein allgemeines Konzil eine neue Lehre 
ausſprechen, welde in ber heiligen Schrift, ober der apolio» 
lifchen Ueberlieferung nicht enthalten iſt; wie benn überhaupt 
bie Kirche, wenn fie in Glaubensſachen einen Ausipruh thut, 
nicht neue Lehren verfündigt, ſondern die alte und uriprüngs 
lie Wahrheit in Hareres Licht flelt und gegen neue Yrrthüs 
mer jhügt. Nie und nimmer wird und fann ein allgemeines 
Konzil Lehren verfündigen, welche mit den Grundfägen ber 
Gerechtigkeit, mit dem Rechte des Staates und feiner Dbrig- 
feiten, mit ber Gefittung und mit ben wahren Intereſſen ber 
Wiſſenſchaft ober mit der rechtmäßigen ‚Freiheit und bem Wohle 
ber Bölfer im Mideriprude jiehen. Ueberhaupt wirb das Ron 
zil feine neuen und feine anderen Grundjäge aufftellen als bie» 
jenigen, welde euch allen durch ben Glauben und das Ge 
wiffen ins Herz gefchrieben find, welche die chriſtlichen Völ— 
fer durch alle Jahrhunderte heilig gehalten haben und auf 
welden jest unb immer bas Wohl ber Staaten, die Autorität 
ber DObrigteiten, bie Freiheit ber Völler beruht und melde bie 
Vorausfegung aller wahren Wiſſenſchaft und Gefittung bilden. 
Und warum fünnen Wir biefes mit folder Beftimmtheit und 
Zuverficht ausfpregen? Weil wir buch ben Glauben gewiß 
find, dab Jeſus Chriſtus bei jeiner Kirche bleibt alle Tage bis 
an's Ende der Welt, daß ber hl. Geiſt fie nie verläßt und fie an 
Ales erinnert und in alle Wahrheit einführt, jo baf fie ift 
und bleibt bie Säule und Grundvefte ber Waprbeit, welche aud) 
bie Pforten ber Hölle nicht zu überwältigen vermögen; weil 
wir enblih glauben und willen, ba, wenn bie Nadhfolger Petri 
und ber Mpofiel, ber Papſt und bie Biihöfe, auf einem allge- 
meinen Konzil rechtmäßig verfammelt in Sachen bes Glaubens 
und des Sitiengefeges Entſcheidungen geben, fie buch Gottes 
eig und Beifland gegen jeben Irrthum fiher geflellt find. 
Auch braucht Niemand zu beforgen, das allgemeine Konzil werbe 
in Unbebadtfamfeit und Uebereilung Beiglüffe fallen, melde 
ohne Noth mit ben beſtehenden Verhältniffen und den Bebürf- 
niffen ber Gegenwart ſich in Widerſpruch fegen, oder es werbe 
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nad; ber Meife ſchwaärmeriſcher Menden Anfhauungen, Sitten 
und Einrichtungen vergangener Zeiten in bie Gegenwart ver 
pflanzen wollen. Und wie fann man auch nur vernünftiger 
Weiſe fo etwas von einer Berfammiung ber Bifhöfe ber gan- 
zen katholiſchen Welt befürchten, welde mit ben reichiten Lebens, 
erfahrungen ausgejtattet, mit ben Aufländen ber verſchiedenar ⸗ 
tigften Länder vertraut, mit ber Verantwortlichleit des heilig- 
ſten Berufes belaftet, hauptiächli zu bem Zwede vom Ober- 
baupte ber Kirche verfammelt werben, um mit ihm zu berathen, 
wie am beften die ewigen Wahrheiten der Neligion in ber Ge: 
genwart zu verwirklichen und bie Wohlthat des Chriſtenthums 
ben gegenwärtigen und zulünftigen Geſchlechtern zu erhalten 
und zu übermitteln fei. (Schluß folgt.) 


Dentialumb. 

Bayıra. *** Münden, 15. Sept. Der Staatsminifter 
bes El. Haufes und des Aeußern Fürſt Hohenlohe ift heute 
Morgens aus jeinem Urlaub bieher zurüdgefehrt und hat bie 
Rettung ber Geſchäfte feines Miniſteriums fofort wieder über- 
nommen. — Unmittelbar nach Beendigung ber biekjährigen 
Prüfung für bas höhere Lehramt im fommenden Monat Di. 
tober wird im Etaatsminifterium bes Innern für Kirchen- 
und Echulangelegenbeiten unter bem Borfige bes Staatsminiſſers 
v. Greffer eine Kommiffion zufammentreten, welche ſich mit ben 
Verhälmiſſen bes Gymnafial-Schulwefens in Bayern beſchäf- 
tigen, und bie Wenderungen und Berbefferungen berathen 
wird, welche auf dieſem Gebiete anyuftreben find. Belanntlid 
find in jüngfter Zeit lagen, Wünſche und Vorſchläge in bie 
fem Betreffe laut gemorben, welde mehr ober minder Bead- 
tung erbeifhen. Was bie ermähnte Rommiffion anbelangt, fo 
tft diefelbe nächſt ben Fachreferenten des Minifteriums aus 
Unriverfitätsprofefjoren, bie großentheils früher im Gymnaſial · 
Lehramte gewirkt haben, und aus erfahrenen Stubienreftoren 
und Gymnafalprofefjoren gebilbet, und läßt bei biefer Zufam- 
menſetzung wohl erwarten, daß durch die aus ben fommiffionellen 
Berathungen heroorgehenden Anträge ben in neuerer Zeit in 
Bezug auf die bumaniftifchen Unterrichtsanſtalten bervorgetrete- 
nen Wünſchen, ſoweit biejelben berechtigt find, gebührenbe Be- 
achtung zu Theil werde. (Mas doch an unferm bayeriſchen 
Gymnafialihulweien feit Jahrzehnten ſchon herumgebeffert wurde. 
Die Ned. d. Losh ta.) 

+ Münden, 15. Sepibr. Morgen Nachmittags findet 
auf biefigem älteren Leichenader das Begräbniß des, wie ſchon 
erwähnt, auf einer Fahrt nad) dem Achenſee unterwegs vom 
Schlage gerührten I. Obermebizinalrathes Dr. v. Pfeuſer ftatt. 
— Der Nebakteur des „bayer. Landboten“, Hr. Bösl, iſt vor 
das nädfle Schwurgericht verwiefen wegen Vergehens ber Amts- 
ehrenbeleidigung des bürgerl. Magiftratsrathes Nabipieler, be 
gangen durch die Preſſe (in Ne. 197 d. Lob). Der betr. Ar- 
titel im „bayer. Landb“ warb wegen jeiner ziemlihen Roh 
. beit felbft von ben anftändigeren Leuten ber Fortfchrittspartei 
mißbilligt, wenn natürlich auch niht von ben Intimen ber „N. 
Nachr.“ — In ber heutigen öffentlichen Sikung bes Armen: 
pflegfchaftsrathes nahm ber Vorſihende, Hr. Bürgermeifter v. 
ESteinzborf, zunächſt Gelegenbeit einer jüngft in den ‚N. Nachr.“ 
enthaltenen Mittbeilung zu gedenken, welche als Thatſache be+ 
zeichnete, daß einer hiefige „arme Familie monatlich 100 fl. aus 
verfchiebenen Mohlihätigkeitsquellen beziehe und mährend ber 
Sommermonate ſich im Bade befunden habe. Der Name ber. 
felben lönne nöthtgenfall$ genannt werben. Hr. Bürgermeijier 
v. Steinsborf madte von legterem Amerbieten fofort Gebrauch 
und lieh unverzüglich Nachſorſchungen anflellen, welche benn er» 
gaben, daß die arme Familie fih auf bie Frau eines entlafienen 
Eiferrbahnbebienfteten rebucirt, melde allerdings von Inter 
ftügungen lebt, aber nicht etwa Almojen bezieht, fonbern haupt · 
fächlih die Wohlthätigleit allerhöchfter und höchſler Perfonen in 
Anſpruch nimmt. Es ift auch nachgewieſen, daß jene Merfon 
wirklih auf folde Weiſe in einem Monate gegen 100 fl. (alfo 
momentan) zufammengebradt hatte, ebenjo während ber Som» 
mermonate im Bade Kreuth war, wo ihr bie Milbthätigkeit Sr. 
t. Hoh. bes Prinzen Karl einen Freiplatz bewilligt hatte. Vom 
Armenpflegichaftsrathe hat fie jeboch niemals auch nur bie min- 
deſte Unterftügung erhalten und fo prallte ber fozufagen auf 
benfelben von den „M. Rachr.“ hinterrücks abgeihoflene Pfeil 


machtlos ab. Zudem fand fi ber Meferent, Hr. Magiftrats- 
tath Radfpieler veranlaft, die fo viel verbreitete — von 
‚reichen Bürgeralmoſen“, melde aus fläbt. Mitteln gezahlt wer- 

n follen, gränblid zu widerlegen. Das höchſte vom Armen- 
pflegſchaftsrathe verabreichte Almofen beträgt pr. Monat nicht 
über 8 fl — Dagegen erhält bie weit überwiegende Mehrzahl 
ber Unterftüßten weit geringere Beträge. Hr. Radfpieler konnte 
ſich am Schluffe feiner Rebe die Bemerkung nicht verfagen, ba 
bie in neuerer Zeit (von forticrittlicher Seite) ſich bäufenden 
Unfeindungen des Armenpflegichaftsrathes mohl hauptſächlich 
aus dem Verlangen nad) ben Plägen der bermaligen Mitglie- 
ber desielben hervorgehen mochten und wir glauben, da br. 
Radſpieler Recht hat. Der biefige Bincentiusverein mar vom 
Armenpflegichaftsrathe um die Mittyeilung ber Namen der von 
ihm Unterflügten erſucht worben, hat aber biefes Anſuchen ab- 
gelehnt und zwar aus bem einfachen Grunde, weiler nur momentane 
und nicht fländige Unterflügungen gewährt und zwar ohne zwi- 
ſchen Hier Heimathberedtigten und Auswärtigen einen Unter- 
ſchied zu machen und daher auch durch Mittheilung eines ber« 
artigen Verzeichniſſes manchen Armen bezüglid einer Unter 
ftügung von anderer Seite benachtbeiligen könnte, anbererfeits 
fei der Vincentinsverein für bie Zukunft jedoch gerne bereit, 
auf jebe fpecielle Anfrage Auskunft zu er — 

Münden. Der Magiſtrat von Landshut hat an ben 
Ausſchuß des hieſigen Vereins für freiwillige Armenpflege das 
Erſuchen gerichtet, ihm ein Exemplar feiner Statuten, fein Pro- 
gramm, feine Inftruftionen und Formulare zu überfenden. (So 
berichtet bie bayer. Landesztg). 

Münden. Der Bau des neuen Schulbgefängniſſes in 
ber Badeſtraße geht feiner Vollendung entgegen. Da bie 
Schuldhaft in ihrer bisherigen großen Ausdehnung aufgehoben 
Aft, fo wird das Gebäude wohl zur Unterbringung anderer Ber 
fangener verwendet werden. (M. 8.) 

Münden. Auf ber Therefienwiefe wird ſchon fleißig an 
ber Errichtung ber Tribünen und Buben für bas Dftoberfeft 
gearbeitet. Auch bie „Drachen“, bie Vorläufer biefer Feſtrage, 
find bereits zahlreich vertreten. (M. 8.) 

Scheyern, 13. Sept, Wie der hochw. Hr. Abt Rupert 
Leif im vorigen Jahre die Zöjährige Jubelfeier feiner Bene» 
biktion zum Abte beging, fo feierte berjelbe geflern fein 50» 
jähriges Priefterjubtläum,. Bet biefer feltenen Feierlichkeit fan- 
ben ſich als Gaſie bie hochw. Herren Aebte von Metten unb 
Münden, die Prioren von Melienburg und Schäftlern, Herr 
Domkapitular Dftermayr als Deputirter Sr. Ercellenz des Hrn. 
Erzbiſchofs, ſowie viele andere verehrte Gaſte aus bem Priefter« 
und Laienjtande ein. (A. Poſtztg.) 

O Moovtburg, 15. Septbr. Bom landwirthſchaftlichen Be: 
sirtefefte babier ift ferner gu berichten, daß beim Trabrennen Breiie 
erhielten: 1. Jalob Bartb, Lohntutiher in Münden 30 fl. mit Fahne, 
2. Xav. Trappentreu, Bräuer in Gberspaint 20 fl m. F, 3. Yatob 
Buchner von Shminbbah 15 fl. m. F, 4) Joh. Kerſcher, dandels⸗ 
mann von Huchbach 12 fl. m. F, 5) Ant. Shwinahbamer von Wend— 
ling 10 fl m. 5.,_6) Job. Rekmater, Aunftreitee 8 fL m. $., 7) Rarl 
Sentburg von Landöberg 6 jl. m. F, 9) Joſ. Schreibmüller von 
Landeberz 4 fl.m %. Preife für rühmlihe Beftrebimgen in ter Land 
wirtbichatt erbielten; Rinbviehzuct: A. Buchtbullen von "ı F- 
1% 3.:_ 1) Woligang Kellner, Vierbräuer von Moosburg 10 fl mit 

ahne, 2) Mathias Hörl, Gütler von Moosburg 5 fl. m. 5, 3) Georg 
ibler, Getreidepänbler von Wtoosburz 4 fl. m. F. B. Zuchtbullen 
von 1Ya bi? 3 %.: 1) Haumüller von Dorfen 15 fl. m. 5., 2) Zramı 
Mep, Pächter in Aronmintt 10 fl. m. F. C. Yungvieh: 1) Wollya 
Kellner, Bierbraner von Moosburg 5 fl._mit Fahne. D. Zräctige 
ungvieh von 2-3 Jahren: 1) Georg Springer, Pfarrer von Juls⸗ 
in 10 fl. mit Fahne, 2) Zalob Maier, Getreivepändler won Moosburg 
f,m. 5. E. Hälbertübe: Wolfe. Rellner, Bierbrauer von Mooss 
burg 10 fi. m. 5. F. Schafe: a, far Midder in Anbetracht der Wolle: 
1) tb. Fäßl, Wirth von Aich 10 fl. m. F, 2 elbe 5 fl. m. F. 
b. für Dutterfhafe: Mathias Füpl, Wirth von Kid. G. Nakfhmweine: 
2) Georg Stablberger, Wirth und Mebger von —D Bi.m.F., 
2) Sof. Pföderl, Bäder von Moosburg AA. m. 5. H. Bienenyuht: 
1) Wien Hölzl, Magiftentsrath und Müller von Moosburg 1 Fahne, 
2) Karl Röniger Schullehrer von Mauern 1 Fahne, 1. Obftbaum: 
uch: 1) Mid. Shadtner, Bäder von Moosburg 2 fl, 1) 2or. da⸗ 
ber, Priv. von Moosburg 2 fl, 2) Mid. Elfinger, Gütler von da IA., 
2) Unna Zetl, Vürgermeifter:Wittme von Moosburg 1 fl Gemüjer 

1) Wlois Mauer, Gäriner von Moosbur Ar 2) Jof. Maier, 
Gärtner von da I fl. Blumensuct: 1) Alois Bauer, Gärtner von 
Mooiburg, 2) Zof. Bebhart, Schuhmacher von ba. 

* Bu Prien im Chiemgau bat vom 12. bis 14. Sept. 


ein ſeht ngenes landwirthfchaftliches Fer fattgefunden. 


* 
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Se. Ipl. Hoh. Herzog Lubmig, Herzog Franz von Modena und 
bie Prinzefiinen Abelgunde und Maria Therejia beglüdten durch 
ihre Anweſenheit das dortige treuherzige Boll. 

Reichenhall zählte bis 11. Sept. 4004 Kurgäſte. 

* In Schwandorf ift bie Wanberverfammlung bes baye- 
riſch patriotiſchen Bauernvereins am 14. Eept. in befter Meife 
vor ſich gegangen. Stabtpfarrer Dr. Pfahler und Baron 
Hafenbrädl, unermübet in ber vaterlänbifchen Sache, ſprachen 


ter. 

ns ! In Weiler im Allgäu bat am 13. Eeptbr. ber fort 
fchrittliche Vollsverein getagt. Stadler, ber Mann ber ta- 
bnblae rasae, hat den Vorfig geführt und ber große Dr. Böll 
von Augsburg hat in gewohnter Meife eine lange Rede — ge- 
gen bie Ultramontanen von fi gegeben! Und bie Kaspreußen 
meinten ſtürmiſch: Bygoſt, unfer großer Heiliger, ber Voll von 
Augeburs, fol hoch leben! 

Freie Städte. * In Hamburg find feit Aufhebung bes 
Taufzwangs 7000 Rinder ungetauft gelaffen worden. Mitten 
im Proteſtantiomus wãchſt alfo ein ganz heidniſches Geſchlecht heran! 

Preußen. * In Berlin warb am 14. Sept. bie Hum- 
bolbtfeier — es ift 100 Jahre, baf ber berühmte brte 
geboren worden — unter Theilnahme einer großen Bollsmenge 
abgehalten. Nah dem Humboldtähnine zog ein fefilicher Bug 
(in Projeſſion“ jagt ein Telegramm ber allg. Ztg.) und bort 
wurde ber Grundflein zum Humbolbtmonumente gelegt. 
Sterbehaus Humboldt's war gefhmüdt. 

Königsberg, 13. Sept. (Nachts) Bei bem heute flatt- 
gefundenen Provinzialfefte brad durch den Andrang ber Volls⸗ 
menge bas Brildengelänber bes Schloßteichs. Es mwurben bis 
Abends 10 Uhr 24 Todte aufgefiiht. (Tel. b. A. Abbz.) 

Deherreig. Wien, 13. Septbr. Die amtliche „Wiener 
Zig.“ veröffentlicht bie von dem Kaiſer ben Mitgliedern bes 
Feftfomite'3 anläßlih ber Kaiſer Joſephs Feier in Slawilovig 
verliehenen Auszeihnungen. Unter ben Delorirten befindet ſich 
ber Pfarrer Dohnal, welcher die Meffe (für Joſeph LI.) geleien 
Bat. (A. Abdytg.) 

* In Wien bat am 15. Sept. zur Eröffnung bes nieber- 
öfterreichifchen Landtages ein feierlicher Gottesdienft flattgefun- 
ben. Es find jegt fieben öfterreichifche Landtage verfammelt, 
barunter der galizifche. 

Die Innsbruder B.- u. Edi.-Ztg. ibt: Der Frem- 
benverlehr ift im heurigen Jahre dahier fo ſtark, daß bie Gaft- 
böfe fortwährend überfüllt find. Seit ein paar Tagen hatte es 
große Noth, bie mit bem Abendzuge Angelommenen ſämmtlich 
noch unter Dad zu bringen. Morgeitern waren Sonne, Mond 
und Stern überfüllt, ber öfterreichifche Hof vollgefropft, bie 
„Stadt Münden” belagert, „Europa” übervöllert, Moler, 
Löwe, Bär und Greif überjättigt, und vergebens krochen die 
Obdachloſen zum Kreuz, dem weißen und bem golbenen und 
es blieb ſchließlich nichts übrig, als nah Wilten ausjumandern. 

Aus Ungarn als Ruriofum, daß in einigen Gegenben 
bie bäuerlichen Nefruten den Eintritt in bie Landwehr ablehnen 
und licher in der Linie dienen wollen, weil fi (ber Himmel 
weiß, wie) der Glaube verbreitet bat, die „Honveds“ follten 
zur Entihäbigung für bie ruſſ. Verlufte von 1848/49 „an ben 
Kaiſer von Rußland ausgefolgt” werden. Mira insania; aber 
bie Voltsbildung iſt in Ungarn minder im Schwung als bas 
Näuberweien. In Szegedin erwarten berzeit neun zum Tobe 
verurtheilte Näuber ihre Hinrichtung. Macsvanffy, welder 
durch eine Kugel im Geſechte dieſem Schidjale entging, war 
bei der Einkehr in einer Ortichaft verrathen, und bas betref- 
fende Haus umzingelt worden; dann holte man Ulanen aus 
einer nahe gelegenen Garniſon herbei. Das Gefecht bauerte von 
11 bis 4 Uhr. Macsvanffy rief ben Ulanen freumblich zu, fie 
möhten boch bie S—r von Panburen voranfdiden; er feuerte 
unausgejegt und verwendete zuleht Banknoten zu 100 und 50 fl. 
als Propien beim Laden. NIS feine Munition zu Enbe war, 
fprang er mit gmwei Mevolvern in ben Händen zum Fenfler 
binaus, um fi etwa burdgufchlagen, wurde aber von nadhge- 
Tdidten Kugeln erreicht, er zwölf Schritte gemacht hatte. 
Funf Ulanen find verwundet, aus ber Panburenniannichaft, ba 
nichts erwähnt wird, vermuthlich Keiner. 

uasTenn 
Belgien. Der Neflor ber belgiihen Yournaliften, 


Hr. Natalis Briavoinne, if biefer Tage, 7O Jahr alt, im 

Brüffel geſtorben. Er gehörte zu ben bervorragenbern Streit- 

5 ber katholiſchen Partei; feine Kraft lag in ber Staats⸗ 
mie unb ben einfhlägigen Branchen. 

* Bon Brüffel wird gemelbet, daß Belgien auf bie 
Konzilmote unfers bayeriihen Minifters bes Auswärtigen, 
bes Hohenlohe, geantwortet hat, es wolle in biefer 
gelegenheit abfolute Neutralität beobadten. Die Sache 
beginnt nachgerade einen fehr erheiternben Eindrud zu machen! 

Frantreig. Paris, 14. Septbr. Ein Telegramm ber 
„Agence Havas“ aus St. Gloub vom heutigen Tage melbet: 
Der Raifer hatte eine gute Naht. Die fortfchreitenbe Beſſerung 
bauert an. Um ';,11 Uhr empfieng ber Kaiſer ben Minifter 
be Forcade la Noquette; er wird heute auch ben General Prim 
empfangen. (Tel. d. Allg. tg.) 

Riedbersbapesifihen 

* Sanbshut, 16. Septbr. Das 4. Yägerbataillon hat 
fern einen Reiſemarſch nad bem freunblihen Geifenhau- 
en gemadt. Dort warb bivomalirt. In ber Ruhezeit ergöhte 
fih bie Mannſchaft durch Wettrennen, Schubplattltang und ans 
bere Spiele. — Heute früh tft das Bataillon {don wieder un« 
ter klingendem Spiele fortmarſchirt, wie wir hören, nah Mei» 
benitephan ober Hobentban. Leider ift auf das geftrige pracht · 
volle Herbftwetter heute Negen gefolgt. Morgen foll ein Reiſe⸗ 
marſch nah Moosburg ftattfinden. — Geftern iſt bereits eine 
Abtheilung Kuirafjiere mit ihren Pferden per Eiſenbahn von 

ben großen Manövern in Franken zurüd eingetroffen. 

* Landahut, 16. Septbr. Am näditen Sonntag unb 
Montag finden im biefigen Theater zwei fehr interefjante Pros 
buftionen fiatt. Hr. Herrmann „aus London wird näm« 
lich mufteriöfe und phantaſtiſche Mbendunterhaltungen „in ber 
böhern Magie‘ ohne Apparate geben, auf bie wir das biefige 
Publikum zum vornhinein aufmerfiam mahen. Die Breslauer 
Big. 3. ©. fagt: daß fie bei Hrn. Herrmann Leiftungen begeg« 
net fei, melde, wie ber Künſiler, welcher ſich buch Anſpruchs- 
loſigleit und Verſchmähung glänzenden Beimerls auszeichnet, 
elbft behaupten kann, noch von Niemandem ihm nachgemacht 
worden find. Wenn bie Freunde berarliger Unterhaltungen 
fhon viel im ähnlihem Genre gejehen haben, eleganter und 
duch Einfachheit übercaichender werben fie es jebenfalls noch 
nie gefehen haben, jo bemerkt, wie gefagt, bie Vreslauer Ztg. 

* Hohbeneggelloien, 16. Sept. Heute Nachts 12 Uhr 
brach in dem Stabel bes Lidl zu Oberfimbah feuer aus, 
welches in fo rapider Weife um ih geiff, daß in der kurzen 
Zeit von einer halden Stunde mit bem Lidlanweſen zugleich 
auch der angrenzende Vödlhof in Aiche gelegt wurde. Sämmt ⸗ 
liche @etreibe- und Futter Vorräthe find mitverbrannt, auch 
das beffere Pierb des Lidl konnte nicht mehr gerettet werben. 
Wäre es nicht windſtill geweſen und wären bie Löichapparate 
von Hoheneggelkofen, Geiſenhauſen und Adllofen mit der nöthi- 
gen Mannſchaft nicht rafh zur Stelle gewefen, von bem gans 
zen Dörfchen flünde ji ber fein Haus mehr. Das Unglüd wirb 
von den ſchwer Betroffenen um jo mehr empfunden, als bereits 
bie fpäte Jahreszeit eingetreten und an's Bauen nicht mehr zu 
benten if. Entitehungsurfadhe zur Stunde unbekannt. 

* Bon der Kolbach wirb ber Landeh. Ztg. berichtet: Am 
8. bief. Mts., dem Tage Mariä Geburt, wurde bas Dörfchen 
Schmierdorf, im Kolbachthale nächſt Arnftorf gelegen, von einem 
furhtbaren Unglüde heimgejucht. Nachmittags nämlid) entſtand 
bort plötzlich Feuer, welches, vom Winde begünſtiget, mit ſolcher 
Raſchheit um ſich griff, daß binnen kurzer Zeit 7 Firfte in 
Feuer Aunden. Nur raſchem Einfchreiten von Seite herbei 
eilender Feuerwehren tft es zu banken, daß das feuer nicht 
weiter um ſich griff. Der Werth einer geordneten und geüb⸗ 
ten Feuerwehr bat ſich jomit wieber auf Das glänzenbite bes 
währt, indem bie große, fich ſchnell angeſammelte Menfchen- 
male, troß wmehrmaliger Aufforderung zur Arbeit, nur müſſig 
zuihaute, während jene raſtlos thätig waren. Dantend erwäh- 
nen wir daher ber türhtig geihulten Feuerwehren in Eichen» 
dorf und Menfiorf und ber weiteft entfernten Feuerwehr Simbach. 


Berantwortlier Redakteur: Jod. Bapt. Blaner. 
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E Drefchmafsjinen-Wiederlage in Sandshut. 


In Betreff ber vielen Sendungen — ihien aus der fo berühmten Fabrik 
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Neue Kirchenmusikalien. 
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Thenter-Lokal. — Bernlohner- Gebäude, 


Vorläufige Anzeige. 
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grosse ausserordentliche Vorstellung in der höhern 
Magie ohne Apparate 


von PBrofelfor Herrmann aus London. 
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Amerikanifhe Conpons 
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Adolf Böhm. 





® Katharina Knaus, 


ledige Dienſtmagd von Hohlenberg, 


wolle fi) zum Geldempfang in meiner Kanzlei 
einfinden. 
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Aus der Anfprade der in Fulda verfammelten deutfchen 
Diſchoͤſt Mn: PORHOHEN 


Unbegründet ift auch umb überaus ungerecht ber Verdacht, 
es werbe da auf bem Konzil bie freiheit der Berathung beein- 
trächtigt fein. Wie wenig kennen biejenigen, welde fo benfen, 
bie Gefinnungen bes Papftes, die Gefinnungen ber Biſchöfe 
und bie Hanblungsweife der Kirhel Wir willen es auf bag 
Beftimmtefie, daß es ber erklärte Wille bes heiligen Vaters 
if, weder ber Freiheit, noch ber Beit ber Berathungen eine 
Schranfe zu fegen, und das liegt auch in ber Natur ber Sache, 
Denn in einem Konpile ber Kirche ringen nicht verfchtebene 
Parteien mit allen Mitteln ber Neberrebung um ben Sieg, 
fugen nicht einzelne Mitglieber burch bloße Gewinnung einer 
Majorität das Uebergewicht über Gegner zu erlangen. Alle 
find bei aller Berfchiebenheit fonftiger Meinungen von vorn- 
herein einig in ben Prinzipien bes Glaubens und fireben nur 
nad Einem Ziele, dem Helle ber Seelen und dem Wohle der 
Chriſtenheit; und Erörterungen finden ba nicht flatt, um ben 
Gegner zu überwinden ober ein Sonberintereffe zu fördern, 
—— um * 52* * rg —— gas. nicht 

c u en n, a e eit erledigt, j 
Dunfeleit aufgehellt iſt; befonbers wo es fih um — 
Wahrheiten bed Glaubens Handelt, wird das Konzil au 
nicht das Mindefie beichliefen, ohne zuvor bie Mittel der 
Miffenfhaft und ber reiflichſten Weberlegung erſchöpft zu 
haben. Die Bifhöfe der Latholifhen Kirche werben auf bem 
— Konzile, in biefem wichtigſten Geſchäfte ihres Amtes 
und Wirlens, ber heilige aller Pflichten, ber Pflicht, ber 
Wahrheit Zeugniß zu geben, nie und-nimmer vergefien. Wenn 
man — unter gänzlicher Verleugnung aller Ehrfurcht und 
Liebe, he wir ber Kirche unb ihrem Oberhaupie ſchuldi— 
find, die Abſichten bes hl Waters, ben BL. apoftolifchen Stuhl 
felbit anfchwärzt und läftert; wenn man ihn, den um 
Hirten Aller und zum Felſen gefegt hat, auf dem bie ganze 
Kirche ruht, als Partei und Werkzeug einer Partei bar- 
Melt; wenn man ihm berrichfüchtige und ehrgeizige Abfichten 

any nad Weife jener Melt zufchreibt, bie —J— einſtens Chri- 

„ ben Stifter ber Kirche, als einen Empörer und Aufmwieg- 

ler bes Volles vor Pontius Pilatus anklagte; fo fehlen Uns 
bie Worte, um Unfern ganzen Schmerz über folde Reben und 
gegen ben Geift uns ausjufpreden, aus bem fie entipringen. 
Nichts iſt dem Weſen ber katholiſchen Kirche fo fremd und fo 
entgegengejegt, als Parteimefen. Gegen nichts hat der gött- 
lie Heiland und haben feine Apoftel ſich beftimmter ausge- 
ſprochen, als gegen jegliche Parteiung und Spaltun ; und ges 
zade um alles Derartige ausyufcließen und bie Einheit bes 
Geifles im Bande bes Friedens zu bewahren, bat Chriſtus 
unter allen Apofteln Einen zum Mittelpunfte ber Einheit unb 
zum Oberhirten Aller geſeht, Alle feiner väterlichen Autorität 
untergeorbnet. Wohl umfchließt die Kirche eine unermehliche 
Rannigfaltigteit nationaler und menſchlicher Eigenthümlichkeiten. 
Sie begreift bie verfdiebenartigfien Genofienichäften, Korpo⸗ 
zationen und Geftaltungen bes religiöfen Lebens in fi; fie dul⸗ 
bet, ja fie ſchutzt bie Verfchiebenheiten theoreliſcher und praftifcher 
Meinungen; aber nie und nimmer bulbet und Biligt fie 
"Parteien, ober iſt fie gar felb Partei, ja für jedes Fatho- 
—5* fo lange fein Glaube und feine Liebe durch Lei- 
en — — Zum ift es —— as es in 
g einem e anheim- 
falle; denn fein Glaube bemegt es das eigene Urteil unb noch 


mehr, bie beſonderen Intereſſen und Leidenſchaften in * 
Liebe und unbegrenztem Vertrauen dem höchſten und unft 
baren Lehramte unterzuordnen, das Chriſtus uns zu hören be⸗ 
fohlen hat und von dem fein Wort ewig gilt: Wer euch höret, 
höret mich. Auf dem bevorftehenden allgemeinen Konzile wirb 
biejes e, unfehlbare Lehramt der Kirche, ober vielmehr, es wirb 
Ehrifius und fein beiliger Geift buch es zu Allen reben, und 
Ale, die guten Willens, Alle, die aus Gott find, werben feine 
Stimme hören: bie Stimme ber Wahrheit, ber Gerechtigfeit, 
bes Friedens Ehrifii. Aus der Quelle der Einheit flieht in 
ber Kirche alles Große, Gute und Heilfame; alle @üter des 
Ehrifientbums find an fie gefnüpft, nur im biefer Einheit wirb 
uns bas Licht und bas Leben Ehrifti zu Theil. Und umge- 
fehrt find aus Spaltung und Trennung bie größten Uebel, von 
benen je bie Chriftenheit und bie Melt heimgeſucht wurde, ent« 
fprungen, und hängt umgelehrt alle Heiligung von ber Verfög- 
nung unb ber Herftellung ber Einheit ab. Wenn in unferen 
Zeiten, mie wir mit Dank gegen Gott befennen müffen, fo 
mande Schäben früherer fchlimmerer Tage geheilt werben, wenn 
das kirchliche und religiöfe Leben aller Ungunft ber Zeiten uns 
geachtet erftarkt ift und vieles Gute zum Heile der Seelen unb 
Trofte ber Armen unb Veidenben geichah, wenn unter Geift- 
und Laien ber Glaubensmuth und bie Liebe zur Kirche 
gehoben Hat, wenn auf ber ganzen Welt bas Rei Gottes 
mit neuer Friſche wählt und Frucht bringt, wenn jelbft 
alle Angriffe auf bie Kirche unb alle Leiden, womit fie heim» 
geſucht wird, ihr nur zum Beten gereichten, fo zweifeln wir 
nicht baran, daß Soldes bauptfächlie jener innigen Eintracht 
Einheit ber Gefinnung zu banken ift, welde durch Gottes 
Gnabe, einige traurige und unbebeutende Störungen abgerech⸗ 
net, in ber ganzen fathol. Welt herrſcht. Es ift nicht ein eit- 
les Rühmen, fondern eine gnabenvolle und offenbare Wahrheit, 
daß alle Bifhöfe des Fatholiichen Erbfreifes unter einander und 
mit bem apoſtoliſchen Stuble in ber volllommenfien Einheit ver⸗ 
bunben find, unb baf in gleider Weife Klerus und Bolf mit 
ihren Bifhöfen übereinftimmen; unb fo befteht auch unter ben 
verſchiedenen Ständen ber Kirche durchweg herjliche Eintracht. 
Im Geifte dieſer Einheit, als Geſandte Chriſti, in Chriſti Ra— 
men und aus Chriſti Herzen ermahnen, bitten und beſchwören 
Wir Ale, vor Allem Unfere Mitarbeiter im Prieſterihume und 
im heiligen Lehramte, daß fie, je nad ihrer Stellung, durch 
Wort, Schrift und VBeifpiel jene volllommene Eintracht des &ki- 
fies unter gänglicher Befeitigung aller etwaigen, hier ober bort 
vorausgegangenen Streitigkeiten pflegen und befördern, und ſich 
alles befien enthalten, was Zwietracht nähren und bie menſch⸗ 
lichen Leidenschaften anfachen fönnte.” „In Kurzem, fo ſchließt 
bie Anfpradhe, werben Wir auf * Zeit Unſere Diözefen 
verlaffen und Unfere Herzen find tief bewegt, indem Wir auf 
bie großen Gefahren der gegenwärtigen Zeit hinbliden. Wir 
baben daher beichloffen unb verorbnen hiermit, daß eine brei« 
tägige Andacht zum beiligften Herzen Feſu, anfangenb am 8. 
Dezember diefes Jahres in allen Pfarreien Unjerer Diözefen 
abgehalten werde”. 


ana Maj. bie Köni- 

Baperz. Münden, 16. Septbr. J. Maj. bie 

gin-Mutter an Ehen befuchte geſiern bas biefige allgemeine 

Krankenhaus unb vermweilte bafelbft über zwei Stunden. Wei- 

Ihe eflaten Qufdaben Sfttr) Ginger ihben 
ten en i 

ne Beitrag von 300 fl. geipenbet Hat. — Heute hielt bie 


650 


oberbagertie Handels. unb Gewerbelammer (im Sitzungsſaale 
bes Magiftratöfollegiums) öffentliche Situng, bei welder auch 
ein k. Negierungsrath in amtlicher Eigenſchaft anweſend war. 
Leider waren von ben Mitgliebern ber Handelskammer fo 
wenige erichienen, daß biefelbe befhlußunfähig war, bie Sigung 
beichränfte fih daher aud nur auf Mittheilung einiger zur 
bloßen Kenntniß zu bringenden Gegenftände. — Heute Rach · 
mittag fand das Begräbniß bes f. Obermebizinalrathes Dr. v. 
Pieufer auf dem hieſigen ſüdlichen Friedhofe ftatt, zu welchem 
mehrere Miniſter und andere hohe Beamte, dann bie Profeſſoren 
der Univerfität und auferbem eine fehr große Anzahl Leib» 
tragenber er'hienen waren. 

* Die Nugsb. „allg. Ztg.” bringt über das Mün- 
chener Hoftheater einen — — von Richard Wag- 
ner, den wir ſo wenig uns und unſere Leſer dieſe Munchener 
Komediengeſchichten an ſich intereſſiren lönnen, gleichwohl ermäh- 
nen müflen. Es iſt faſt etwas ſchwierig bes Pudels Kern kurz 
zu geben. R. Wagner's Styl zeichnet ſich durch Natürlichkeit, 
Einfatheit und Alarheit gerade nicht aus; wir meinen — es 
kann das eine irrige vorgefaßte Meinung fein — er habe faft 
etwas Banbwurmartiges. Sei dem wie ihm wolle, leicht und 
angenehm leſen fih R. Wagners Gebanten nicht. Wenn feine 
Mufit eben fo it, — bie Lanbeh. Big, refp. ihre Nebaktion, 
veriteht von Mufil nichts; — wenn wie gefagt, biefelbe fo 
wenig natürlich, einfach und Mar ift wie feine Schreibart, dann 
wäre fie nicht unfer Geihmad und weil fie unnatürlich, fo hätte 
fie feine Zukunft, trog aller Schönyeiten. Doch wir mwollten 
N. Wagners langer Rede Sinn kurz geben. Zuvörderſt er» 
währt er wie feiner Zeit einige einflußreiche Perſonen behaup- 
teten, er ber „bankbarjergebene" Künfiler bebrohe das Königreich 
mit Verberben, wie nad dem Ausſcheiden biefer Perfonen vor 
brei Jahren aus ihren Stellungen aud bie Anfeindungen ber 
Preſſe verftummten, bie ihn aus Münden vertrieben, und wie 
er nichts beftomeniger bald grobpergige Einlabungen zum Wie- 
bereintritt in einen bebeutenden Fünftleriihen Wirkungstreis 
in München erhielt. Es habe num gegolten ben Verſuch feiner 
Ideen zur Hebung ber dramatiſchen Kunſt und bes deutſchen 
Theaters in Ausführung zu bringen. Bor Allem war nad 
feinem Plan eine Korrefibeit der theatraliſchen Leiftungen zu 
erzielen, ein eigenes Berfonal ber Münchner Bühne ausyubil- 
ben. Die Aufführung feiner eigenen Werke bünfte ihm nod 
ungeitig. Die Intendanz felbft zu übernehmen, hätte ihm bas 
Sicherſie bünlen miüffen, meint R. Wagner, aber ber bisherige 
Intendant der Hofmufil fei zum Hoftbeaterintendanten als jorg- 
famer und zuverläffiger Abminiftrator in's Auge gefaßt worben 
und er (R. Wagner) habe barauf Lingewiefen, daß alles. „nur 
auf ben guten Willen zu redlicher Hülfe und verfländiger Aus- 
führung” (von Seite des Intendanten) anlomme. In ber 
Haltung gegen R. Wagner fei aber eine Wendung eingetreten, 
und nun räth ihm RM. Maoner, er möge fi ben Autor bes 
„NRbeingolbes”’ gründlich aus dem Kopfe ſchlagen, ber Zeitungs- 
öffentlicpkeit aber jagt er, dah fie ‚jede Lüge einfchlinge”. Im 
Summa Summarum, R. Wagner wollte in Minden ein beut- 
ſches Theater nad feinen Ideen ſchaffen, er wollte allein 
leiten, ber Intendant follte nur gehorhen und abminijtriren 
und ba er in feinem Amte auch nad eigenem Ermeſſen verfuhr, 
— gab's ben Brud! 

Das Freifinger Tagblatt berichtet: Heute haben wir 
über vier Brandfälle während einer einzigen Nacht zu berichten. 
Ein im Entfiehen begriffenes Feuer wurde noch rechtzeitig ent- 
bedt und unterbridft. Kurs nah 10 Uhr entſtand Feuerlärm. 
Es war in ber Aammergafie ein Heumagen in Brand geratben, 
das Feuer tbeilte ſich raſch dem Stabel bes Johann Brand» 
mater mit, wurde jedoch an weiterer Ausbreitung gebinbert. 
Don 12%, bis nad 3 Uhr beobachtete ber Thürmer einen 
Brand in ber Nichtung von Hummel (bei Moosburg) unb von 
2 Uhr bis cbenfalld nach 3 Uhr in ber Nichtung über Hohen- 
bachern. Die legteten Branbfälle müflen wegen ber langen An- 
bauer und 3* * —— bedeutend geweſen fein. 
Nähere Nachrichten n k 

T Regensburg, 16. Septbr. Die Anmelbungen zur 
"Megäologenverfammlung (20. bis 25. Sepibr.) find bereits in 

fen. So melbeten Baron v. b. 


rn pn Anzahl an 
Babeleng Ercellenz aus Altenburg, Graf Nobiano aus 


Brüffel, Graf Stolberg aus Wernigerode, Baron M 
haufen aus Sannover, Prof. Herring aus Etettin uch 
andere Altertbumsforiher aus Mainz, Mann m, Wieäbaben 
u. ſ. w. Münden verfpricht ein je anfehnliches Kontingent 
zu fielen und auch bie übrigen Theile Bayerns werben nicht 
surüdbleiben. Ueber bie Betheiligung aus ber Oberpfalz; und 
beten alter Haupiſtadt verlautet noch — Alle il⸗ 
*— * —— — erhalten die eben 
rift: „Regensburg in ber Vergangenheit und 3 
gratis. (Späterer Preis: über 1 R), Sat ed 
ſich durch Gebiegenheit feines Inhalts und Reichthum in der 


——— vortheilhaft aus. 
mberg, 15. Septbr. Buchhändler Mühe von Negens- 
burg wurbe vom Vergehen ber Religionsfriedenftörung (er. 
breitung bes mehrbeſprochenen Konpiliumsbildes) durch die Ge- 
ſchwornen — * d. Fer! 
mberger Sytg. berichtet, dab ber Schwur- 
gerichtähof bezüglid) des befannten Konzilbildes in ——— — 
gegen ben Buchhändler Mühe übrigens erkannt bat, daß alle 
— ee em feien, weil ber In- 
a erjelben jebenfalls objekfti i 
— ji ji v gefegwibrig fi 
* In Nürnberg haben fi zur 16. Wanberverfamml 
deutſcher Bienenwirthe 400 Theilnehmer —— — 
wminarprafelt Andreas Schmid in Eihitädt hat wegen feiner 
ichaels» 


The 
erſcheinende 


Verbienſte um bie vaterländiſche Bienenzucht den M 
orben erhalten. ; 

* Aus Franken wird über bie Manöver berichtet, daß 
am 10. Sept. bas Ditlorps fih bis zum Fuße bes Sieiger- 
waldes zurüdzog, bort Stellung nahm und am 11. Sept. wäh- 
rend bad Weſtlorps Nönigsrevue hatte, tiefer in ben Steiger- 
wald dirigirt wurde und bort Kantonirungen bezog, ba e# 
ſlürmte und vegnete. Bei Unterfleinah und Prölaborf um es 
am 13. Sept. zu neuem Scheintampfe. Der „Feind in Flanfe 
und Rüden durch Seitenbewegungen bebroht, wartete den Sturm 
in Prölsdorf nicht ab und zog fi zurüd. Am 14. Sept. kur- 
e Urrieregarbegefecht bei Birkach. Alles zieht ih um Bam 

rg zufammen. Megen ſchlimmer Witterung kantonnirten die 
Truppen, ftatt zu bivoualiren. Bamberg und deſſen Umgebung 
bietet den Anblid eines Heerlagerd. Am 15. Sept. fanden 
mehrfache Gefechte auf ber alten Würzburger Straße ftatt. Die 
Befiger von Hopfengärten Hagen über Schaden, weil ba und 
bort aus ben nicht geleerten Gärten Hopfenftangen zu Lager- 
flügen unb zu ben feuern bei Bivouals gejogen wurden. Die 
per Schiff gelieferten 15 Mafter Holy ſcheinen nicht überall ge- 
reicht zu haben. Einen Begriff von ber Anjammlung von Men« 
den, Pferden und Wagen kann man fi machen, wenn man 
bebenft, baß ber Wagenzug allein anderthalb Stunden Länge 
einnimmt. Am 16. Sept. — war ber Schluß ber Manöver. 

Preußen. * Aus Berlin wird nun entgegen ben erſte⸗ 
ren Berichten mitgeiheilt, daß die jüngfte Bolfsverfammlung ber 
Alofterheger durch die Katholilen gefprengt wurde. Hatte man 
in ber erſten Volltverfammlung einige Katholifen nieberge- 
ſchrieen und binausgeworfen, jo kehrten nun bie Katholiten 
biesmal den Stiel um und machten bie kloſterheheriſche Volls- 
verfammlung unmöglich; fie ſetzien auf den groben Klotz einen 
groben Keill 

Oeſterreich. Wien, 14. Septbr. Seit ber verflofienen 
Nacht wüthete in Wien und Umgebung ein fürdterlier Sturm, 
ber bereits mehrfachen Schaden angerichtet hat. Die Parkan- 
lagen im Prater wurden verwüftet, viele Bäume gefnidt, einige 
fogar entwurzelt. Der Drkan zerſchmetterte in ben meiſten 
Straßen bie Fenſterſcheiben, aud) riß er mitunter ganze Fenſter · 
flügel heraus und ſqhleuderte fie auf bie Straße. Die beiden 
Kettenfiege mußten wie immer auch biesmal polizeilih abge» 
ſperrt werben. So viel bis jetzt nt if, hatte ber Sturm 
auch einige Unglüdsfäle im Gefolge. So mwurbe eine von 
—— ce fahrenbe ——— an bs — —8* 

und erlitt mehrfa ung or — 
Hite vom Kopfe geriſſen wurden, braucht nicht ext erwähnt zu 
werben. (Baterl. 

(Wieder eine „Kloſtergeſchichte“), als Lüge ent» 


Die durch alle Blätter ‚ dab in ie 
ee el ee f von ber fläbti« 
— 
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ſchen Polipei und fobenn von ber Behörbe per 
Schub nad e beförbert mworben wären, wird jeht vom 
bortigen Stabtrath ald durchaus unwahr erflärt. Die Klofter- 
frauen, angebli zwei Urfulinerinnen, beren Namen fogar ger 
nannt follten aus einem lofter in Krainburg ent» 


wicen fein. Num ftellt fid) heraus, daß in Nrainburg weder 


ein Urfulinerinnen., noch überhaupt irgend ein Klofter if, So. 


unverfhämt wirb in bie Welt hinein gelogen. 
“usianD 

Belgien. Brüffel, 15. Sept. Der Prinz Napoleon ift 
geftiern bier angelommen und bat das Schlachtfeld von Water- 
1oo befichtigt; er wird ſich morgen nad) Lille begeben. Die Reife 
bat abfolut feine polttiihe Bedeutung. (Tel. db. A. Aboztg.) 

Frantreich. St. Cloud, 15. Sept. Der Kaiſer bat Kate 
bem Minifterrathe präfibirt. Die Beflerung dauert fort. Se. 
Majeftät bat feine Arbeiten unb gewöhnlichen Beihäftigungen 
vollftändig wieber aufgenommen. (Tel. d. U. Mbbytg.) 

Paris, im Eept. Der Sturm, welcher von Samstag 
Abend bis Sonntag Morgen in Paris und im ganzen Norden 
Frankreichs wüthete, hat große Verheerungen angerichtet. Die 
telegraphiichen Verbindungen mit England, Belgien und Deutſch⸗ 
land wurben unterbroden. Ale Gifenbahnzüge, melde nad 
Paris fuhren, trafen mehrere Stunden virjpätet ein, ba bie 
Lolomotiven nur mit Mühe gegen den Wind anlämpfen konn. 
ten. Ron ben franzöfiichen Küften bat man nod feine genauen 
Nachrichten. 

Greöbritennien. London, 13. Sept. Die Nequinoktial- 
ftürme, welche ſich am Sonnabend eingeftellt haben, wüthen mit 
ungewöhnlicher Heftigleit durch bas Sand, und ift der Schaden, 
ben fie bisher ſchon angerichtet haben, jedenfalls größer als 
fi zur Stunde überfehen läht. Und bo kommen aus ben 
verſchiedenſten Gegenten, zumal aber aus dem Südmweflen, bes 
rerie Berichte Über ungemöhrtlich fiärke Beichäbigungen zur See 


und auf bem flachen Lande, Die Zahl ber Schiffbr 
biefe Woche wird bie von voriger (29) zweifelsohne ftark üb 
Riebesbayesifies, 

* Landshut, 17. Septbr. Bei fon rochener 
Dunkelheit hi geſtern das 4. ——— feinem 
Neifemarih zurüd, Die Mannihaft war in ber fröhlichſten 
Stimmung. Heute ift Raſttag. Wann ber Neifemarih nach 
Moosburg ftattfinbet, ſcheint noch nicht beftimmt zu fein. 

Aus dem Nottthal wird ber D+Big. gefchrieben: Am 
8. Septbr. kehrte der Urlhartsſohn Joh. Peninger von Höhen- 
ftabt mit bem preisgelrönten Pferbe feines Waters von bem 
Karpfhamer Fefte heim und wollte bei ber Höhenmühl zur Ab⸗ 
fürzung bes Weges durch ben Hof reiten. Das Hofthor war 
jedoch geſchloſſen und fo verfuchte er durch das im Hofthore bes 
findliche offenftehende , rn 8 Schub hohe 2 xl zu reis 


für 


ven, fiteß u rweife an ben o 
Bılten, wodurch das Pferd etwas ſcheu wurbe, in Folge beffen 
der Hals bes unglüdlichen Meiters zwiicen bem Balken und 
bem aufgeregten Pferde berart eingeflemmt mwurbe, daß ein 
Halswirbel gebroden und jofort Lähmung ber andern Körper⸗ 
theile eintrat. Nach fiebentägigem Leiden flarb ber Berun- 
glüdte, welcher aud ben Krieg im Jahre 1866 acht 
— an beliebt und geachtet war und deßhalb ſehr be⸗ 
ue 


Dffene Forreſpondenz 
Im Theklakirchlein an ber Bergſtraße dahier wird bie Thekla⸗— 
oltavde in folgender Weiſe abgehalten: Samstag, den 13. Septbr., um 
1 Ubr Beäper, Abends balb 6 UÜbt ter Rofenktan. Sonntag um 10’ Uhr 
Hobamt, Abends balb Ü Uhr Rofentrann Damn bie ganıe Oltave hin» 
durh um 8 Uhr Morgens eine heil. Mejle und Abends balb 6 Uber der 
Rojentram. 


Berantwortlicier Redalteur: Job. Bapt. Planer. 








Bekanutmahung. 
Gant des Johannu Haft betreffend. 


Dem Arivar und den Gantglä 


b) des Rajt’jchen —* beim 

in feiner Amtslanylei anberaumt bat. 
Landshut, am 14. Gentember 1 
2572 — 
Befanntmadhrng. 


Den Bollzuy des Geſehes vom 16. Mat 1868, die Bermarfung ber Grundftüde betreffend. | 


Nah den Sneiches vom 16. Mai 1868 
bie Wermarlumgen von Gruntftüden ausfchlieklich bir tie cigens biefür beftimmiten ge 


Beftimmungen des Bermarlung 


—— —* Bemermbebezirted su gefcheben. 


su begeben und su befiätigen. 


med dieſes Grenzumganges iſt, daß die biebei vorgefunbenen Mängel an den Vermars 
ungen jur ur Fuge kn unter Augiehung ber betheiligten Grumdeigenthümer durch die Feld⸗ 


geihworenen befeiti 


Demzufolge wurden im Pinblide auf Axt. 92 Mbf. 3 der neuen Gemeinde-Orbming bie Feld- 
56* der N rer aa nl Landehut angewiefen, den viehjährigen erften Gremumgang im ber 


A. int ber ar: 
an aufwärts bit binü 


> —* um rer em Nr. 63 am Hlivorfermege, 
. H 2: am tene den . . Ato. die Sttecke 
Bäuschen Nr, 68 an e 


—— B. redts d 
1, am — hen 22. * 


2, am Dunn den 2B. ee —2 der 
im dagrain den ftäb: 


bie iR von den 
mabrnehmen und Münfbe und Anträge 
Te Bee 
“ 






273 ®. Gehring. 


30. 

Königlibes Bezirfsgeriht Lanpadut. 

sttacag Einiglice Gala ’ 
‚Biepmenn., | 


h t ſte baben aber bie Feldgeichworenen gemäß Art: Al des Verm.. 
Geſehes insbeſonders die Verpflichtung, alljäbrlih einmal im Gemeinpebegirte die Grenjmarten 


die Jar pin bis —————— 

gegen im am enann ei ⸗ 
einfehtafig der Mittermöhr 

an u u er A u 


ubigern wird befunnt gegebeh, d bie be iR, ver 

Notar Herr Raumair ——— Berfteigerung af, nachdem bie erfimalige Verfteizerung erfolglos geblieben ift, ber biefige Kal. 
a) bes af Mobhnhaufer H3.:Nr. 18, 19 ımd 20 fammt N 
Franzistanergebäube Ds. Nr. 

nerdtag ben 23. September I. 38. 


und Gartendahier, daun 
fammt Berti — Termin auf 
3 4 


e. Spranger. 


Cafö Maximilian. *”' 


Samstag ben 18. ba. Mts. 
Abends halb 3 Uhr 


Spanferkl-Parthie 


mit zweierlei Bier 
nebft 


Sextett 
des 
Herrn Bapellmeifter Hünn. 
Ein Hühnerhund, 
blaugeti 


etigert MBeibihen,, 
vor circa 8 Tagen zugelaufen, 


—8 —52 gegen Ent · 

babe ab der Butiertofen 
©: ‚ 

m, 


| 










für die 











vom Bahnwarter · 






952 





Amerikanifce. Conpons 
pro 4, Movember löie von Heute an ein 
2567 Adolf Böhm 
an. — — 


3 Künftigen Samsdtag, Sonntag und 
GH Montag den 18., 19. und 20. Septbr, { 


4 findet die 
Erinnerungs-Feier 


an bie 


Kirchweih zu Hofberg 


{ flatt, wor unter Bufiherung guten Drözl: 
h mayersBieret, ſowie belifater ratwürfie und 
Kichweih- Nudeln und fonfliger kalter und 
warmer Speifen freundlichit einlabet 
f Dofberg, beu 17. Sept. 1869, 





Todes-Anzeige. 


E bat Gott dem lien, 
A —* Derrn gefallen beute Abends halb 4 Uhr unſern 


Herrn Raſſian Aigner, 


penfonirten Squllehter von Aich, 
in einem Alter von 73 Jahren nach Tangem Leiden unb wieberholten ms 
vfange der bi. Sterbfatramente aus biefem Leben abzurufen. 
wir die ſes den vielen Belannten und —7 des lichenen biemi 
Kunde bringen, Acc feiner im @ebete zu geben un VE 
Aich, den 16. September 1563, 
2577 Die Hinterbliebenen. 
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EEE EEE DEE U ur ne FE — 


f Aloie Faiftenbamer, 
f 2582 Metzger und GBaftgeber, 


* ER — 


mem 

| Chocolade 
in vorzüglider Qualität von Moſer & &o: 

in — 
M. Khrenmüller 
Kar im ber Grasgaſſe. 








Danksagung. 


ür die große Theilnahme an der Beerdigung und den Gotteödienften für ben 
Hochwohlgebornen Herrn 


an Jakob von Heffels, 


quiesc, kgl. Regierungs-Rath, 








wo 





Künftigen Sountag den 19. und F 
F Montag den 20, DE. findet bei dem ‘ 
4 Unterzeichneten. bie 















ng gm | ii u in —— 


Erinnerungsfeier 
Were, an das 


Chenter-Lokal. — Bernlodmer- Gebämde. ®==} Mirchweih-zyeft | 
Vorläufige Anzeige. ‚ Matt, wobei kalte und warme Speifen, gute 


H Bratwürfte und Aichmweibnudeln und gutes 
Sonntag ben 19. und Montag den 20, d£ F Drörlmayer- Bier verabreicht werden. Yud 
grosse ausserordentliche Vorstellung in der höhern | 


ſpieli —— dorniſten des . | 
Magie ohne Apparate 


Garten = Mufik. 
Eugenbad, den 15. Eepibr. 1869. 

von Profeffor Merrmans aus London. 
2 Breife: Barterrefoge 48 fe. Nanalose u. Sverrüg'36 fr. Warterre 24 tr. Gallerie 12 fr, u 


D 25092) Georg 2* 2 
ER  Gaftgeber in Gugenbad 
SEE” Telegraphische Depesche. ug mL... 
Stadttheater Hötel Bernlochner. Katharina Knaus, 
, Die unter dem Patrounte des Kaiier von China ftchenden weltberühmten Iedige Dienſimagd won Kohlenberg, 
ME Chinoseım BE iu. ie ncne Ban 


infinben, 
wie die berühinten A Monfieur Charles Raabe und Moniicur Heidi 

—* auf der Zurchreiſe hier 2 Vorſtellmigen geben, und zwar am Dienstag SiXt) Zängerde, Rechtsanwalt. 
den 21. u. Mittwad den 22. September. Alles Nähere bejagen die Plarate. Gin freundliches Zimmer 
I Te Eee ragen Die Mate 

en bei‘ Unowärts geflorben. in Mitte der Altſtadt ift am einen oder jwei Gtus 
‚ jmeis, Am 16. Gept. in Imgolitant: Framiska ——— ungern —— und ers 
a * * von Lande hut, Zimmermeifter& Gattin, 3 biefelben aud gute bee 15177: 


in ter E;pen. 
@iue Wobnan der unterm Altſtadt bis zum Sollerfleller 
& mit 4 Simmern, Rüde, Waihlans und. übrigen ——— Bund Schlüffel verloren. Der 


i der itien 
> Ne ee en iR ——“ 
* Erdinger Schranne vom 16. Septbr. 1860. 


‚erjragen im ber 
[ 
— Zi um» 


Sraunnmen: @eriMm:, 


SIERT 
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Sonntag 19. September 





> Ansgehgen werden : in die Daubähuter 
Dies qnell aufgemem men und billigſt 
rechnet. 
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Januarius. 





Abonnements · Einladung. 


Wir laden daher 


auf bie Landshuter 
neuen Beitritten in unſern Leſerkreis ergebenft 


-Zandäh. Sig. , ein 


als zwanzig Jahren 


erjcheinend, 
ſolchen 


erfreut 


nur darauf 


furz 
Jedermann 
ganz Bayern 
nur 54 fr. 


Wohlwollend von Seite ihrer 
fügli aller Aupreiſungen entſchlagen 
hin, wie wichtig 
niſſe find und noch 
und bündig berichtende und urthtilende Zeitung 
ein Bebürfniß ift. 
bei allen fgl. Pofterpebitionen vierteljährlich 


Mit dem 1. Oftober beginnt das vierte Duartal. 


zu — Erneuerung der Beſtellungen 


itung, fowie zu recht zahlreichen 
ein, Die 
bayeriſch⸗ pattiotiſches Platt, feit mehr 
unter einer’ und derſelben Rebafıion 
ſich einer ſolchen Verbreitung und eines 
Leſer, daß fie ſich 
kann. Wir weiſen 
und benfwürbig die Zeiterelg⸗ 
wichtiger werben bürften, jo daß eine 
für 
Die Weh. Big. foftet in 


Deniyaluın —. 


Bayern. + Münden, 17. 


wie ſe 


des Königs von Reapel nad) 
derzogligen Familie nach Poſſenhofen begebe‘ 
der Infant Schleißheim beſuche 

Brinzeffin Adalbert; am Sonntage 
HH. ein Abihiebsbiner in 


Prinzen unb ber 
legtgenannten tt. 
und am Montage, 


Sept. Wie man vernimmit, 
nicht beftiimmt fein, ob Se. Majeftät ber 

dy eröffnen wird, Es verlautet viel» 
rinzen 


o auch 


jegt ſchon taglich Hunderte 
Feftes zu ſchwelgen ſchei 
Beſuche 
m. Morgen 

in Begleitung des 
findet bei 
Nymphenburg ſtatt 
vielleicht fhon am Sonntage Abends wird 


n unb zwar 


der Infant bie Rüdreife nad Frankreich antreten. — Der bier 


erfheinende „Sibb. 


fett heute in Verlag und 


—— if 
Nebatıion des hiefigen befannten Sournaliften Hrn. Kellerbauer 


übergegangen: 
Blattes mit ber 
mögen wir nicht zu 


*7 Münden, 


Stadt Münden hat 


Db das 
Henderung aufgehört hat ober jortbefteht, ver» 


Subventiongverhältnig dieſes 


fagen. 
17. Eept. Der Armenpflegihaftsrath ber 
in bem Etat pro 1870 bie Gefammtauf« 


gaben — a fl. jepgefent —— — 
Mer nchner Korveiponbent ber Weferzt in 
bie Welt hinaus: nachtem R. Wagner mit allen —— Par⸗ 


teien in Münden gebrochen, 
fortan auf bie ultramontane 
(So etwas fann daun 
„Bund als „unfinniges 
Münden Da — 
biejelbe i 
auch ein präctiges Pianino, 
Geſchenk Sr. Maj. bes Königs 


gen. 
beite, fo I 


i Münden, 17 
hausſaale ftattgehabt 
Therefienwiee zum 


fet es feine Abſicht geweien, fi 
Eeite des bortigen Hofes zu ſtur⸗ 
R. Wagner freilich im Schweizer 
Zeug‘ begeinen!) 

u Mallinger nad Berlin überfie> 
Mobiliarſchaft verfteigern, barunier 
wie ber Nuftionator bemerkte, ein 


. Sept. Bet ber geflern im Kleinen Rath 
en Verfieigerung ber Wir auf ber 
Oftoberiefte wurben günftige Refultate er⸗ 


gielt werben biltfte. 


St 
Pfalz, 








jiett,, indem das höchſte Ungebot 260 fl. betrug, unb für bie 
15 Buben ein Gefammterlös von 


dritthalbtaufenb Gulden er» 
M. B 


.) 
Münden, 17. Septhr. Torgeflern Abend wurde durch 
ben legten Zug ber Dfibahn der Bahnmwärter 5%, Straffer an 
überfahren. Der Unglüdlide | Fr 


M. B. 

»e+ Münden, u Gin. life — Bu 
funden bie olifche 11 ni 

er Emmeran Liedl, arrer im reuth, * 
‚Bl. efter 
a. Beilkei ne arieher Jopann Bapiift 
s eilpeim, e jo N 
DB. — 4 154 und zu ni 


folgen. 
Pfaffenhoffen, hat ſich ein baye⸗ 


bildet. 
Affing bei Augeburg (aber noch diesfeits des Lechs) 
verfammlung bes bayeriſch⸗ 


eine 
fammelten Gajen augenblidlid 
binabgelaffen wurde, —— 

n⸗ 


gebracht. 

* Bon Bamberg wird weiter über bie 
berichtet. Am 15. und 16. Sept. fortgeſehler 
berg. Am 15. Vormittags 9 Uhr 
forps burd; Bamberg; 
Theil einquartiert, zum Theil bivouakirte 


ofen Manöver 
ampf um Bar» 
Nüdzug des If» 


begonnen. 

Aus Franfen, 18. Sept. Das Bamberger Wirthes⸗ 
haus verbot hat bewits die Kunde durch ſammtliche Blätier 
gemacht. Auch Ihr geſchatztes Blatt that besjelben vor einigen 
Tagen Erwähnung. JG kann Idnen hierüber aus befter Quelle 
Nacftehendes mittheilen. Das Verbot wurde von Geite des 
Erzbiicöfl. Generalvifariats Bamberg zunähft an das Dela⸗ 
nat Forchheim erlaſſen. Gin fpegieller Fall, fowie auch nicht min⸗ 
ber die befannten Forchheimer Ereigniffe waren bie Vera - 

Die Geiftlihen gedachten Delanats jedoch verwahrten 
gegen eine ſolche Zumuthung. Der Revers blieb ohne Unter« 
jäprift. Daraufhin 308 bas Generalvifariat feinen Beſchluß 
wieber zurüd. Un die übrigen Delanate iſt bis jept fein 
folder Erlaß ergangen und wirb auch feiner ergehen. (R. Mgbt.) 

Zweibrüden, 15. Sept, Heute wurde bahier eine Per- 
fon zur Exbe beftattet, welde — obgleih von unt ter 

und von anſpruchsloſem Weſen — in bes. ganzen 
und aud-berüber hinaus, als wahres Muſter von Thür 
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tigteit, Pünktlichkeit) Orbrnumgsfiebe und Treue bekannt var. 


Me: 5 35 Jahrelang war Carolina Bortner Gehilfin 
ber Ranzleibienershamilie beim Appellatio icht und erprobte 
bie ‚erwähnten Eigenſchaften in jo hohem Naaße, zugleich mit 
eitter bei Perjonen von nur mittelmäßiger Schulbildung fo fel- 
tenen Intelligenz und einem fo auferordentliden Gebächtniffe, 
daß ihr Tob als. ein wahrer Verluft für ben Kanjleidienſt be 
bauert wird, wie nicht minder wegen ihres Charakters, foliben 
Wandels und ihrer Gefälligkeit gegen Jedermann, bie allge- 
meinfte Theilnahme ber Hiejigen Bewohner an ihrem Berlufte 
ſich kundgibt. — Sie fland im 52. Lebensjahr und war nut 
wenige Tage. krank. (Pjälz.- Sig.) 

In einem „Eingejandt' des Zweibrüder Mocenblatts 
beißt es: Bei uns in ber Pfalz geht es ben Leuten fo gut, 
daß fie aus lauter Uebermuth etwas von ben Gegnungen bes 
Norbbundes zu genießen haben wollen; da fie felbft nicht unter 
dem preußiſchen Joche fteden; jo fühlen fie ben Drud nicht, 
unter dem Preußens Bürger feufzen u. f. w. 

Preußen. * In Berlin floriet jet ber Humboldt. 
tultusl: Der Staotverorpnetenvorfteher begrüßte neulich das 
Humboldtfeft als bie „Morgenröthe einer befjeren Zeit, im 
Gegenfaße zur „‚Heit ber Prleſterherrſchaft, bes pfäffiſchen Hoch⸗ 
muths, bes Uberglaubens und ber Dummheit“. Gewiß fehr 
morgenrothlich geiprohen! Wie viele berartige „Morgenröthen‘' 
bat es boch in Deutichlandb ſchon aegeben und immer kam's 
zum Sprühwert: Morgenroth — Abenbkoth! 

Königsberg, 14. Sept. Ueber bas Unglüd durch wel- 
es das am 13, d. bem König gegebene Feſt am Abend einen 
fo traurigen Abſchluß erhalten hat, bringt bie „D. 3." folgenden 
Bericht eines Augenzeugen: Das von dem Provincialcomite vers 
anftaltete Feſt fand in dem vereinigten Logengärten ftatt, bie, 
wie bie übrigen den Schloßteih umgebenden Gärten, auf das 
glänzendfte iluminirt waren, Das Schaufpiel hatte eine große 
Menge Schauluftiger herbeigezogen, welche theils in zahlreichen 
Booten, theils auf der langen Schloßteihäbrfide ihren. Platz ge 
nommen hatten. - Der Zubrang der Menge vermehrte ſich nod, 
als der König, bie Pringen und übrigen hohen Gäjte in einer 
großen feftlich geſchmückten Gonbel eine Rundfahrt begannen, Da, 
um balb 9 Uhr — als- die föniglihe Gondel der Brüde cben 
giemlih nahe gefommen war — gab ein Theil bes hölzernen 
Brüdengeländers dem Anbrängen bes Publilums nab, und unter 
entſetzlichem Angftichrei ſtürzte eine große Anzahl Menſchen ins 
Waſſer oder auf und zwiſchen die unten befindlichen Boote, welche 
zum Theil auch durd die in’ Todesangit fih Anklammernden 
umgerifjen wurden. Der allgemeine Schreden und bie allges 
meine Berwiriung waren unbeichreiblid. Die Dunkelheit lie 
weber den Umfang bes Unglüds erfennen, noch die zwedmähig- 
fien Mafregeln zur Rettung ergreifen. Zudem waren Die meilten 
Boote von Zuſchauern dicht beiegt, die erft gelandet werben muß⸗ 
ten ehe man mit denfeiben zu Hülfe fommen konnte, Wie viel 
Perionen ins Waſſer geftürst, wie viele gerettet find, Tonnte bis 
geſtern Mitternagt wit annähernd feftgeitellt werben, 

Deſterreich. Wien, 16, Sept. Die „Preffe enthält ein 
Barifer Privattelegramm', dem zufolge der König von Preußen 
der. erite Souverain mar, welcher Napolzon zu feiner Geneſung 
begtüdwünfhte. (Tel.-d, A. Poſtz) 

Wien, 15. Sept. Zu der heute begonnen Generalver- 
fammlung des kath. Vereins in Graz find bis jept 3300 An- 
meldungen eingelaufen und zwar aus, Steiermark, Kärnten, 

Arain, Niederöiterreih, Tyrol und Ungarn. (A. Poſtz) 
KuslsuB. 

Schwriz Züri. Auf dem Gepädbureau bes Poftamtes 
Zurich tft wieder einmal "ein Group von Fr. 3000, von ber 
eibgen. Bank nad; Wegiton aufgegeben, fpurlos verſchwunden. 
Entrüftet ruft die „R. 8. 3.": „Moftdiebftähle in Züri und 
immer nur in Zürich — fordert diefe bedentliche Erſcheinung 
nicht zu ernftem Nachdenlen auf?!" Solde Griffe in ben Boft- 
fad kommen anderwärts aud vor, allein das Publikum ver- 
nimmt fie nur gerüchtämeife und wenn die Geldichte ſchon 
„veraltet if. (Eu. Btg.) 

Aus ber Schweiz, 13. Sept. Die Wallfahrten nah Ma- 
ria⸗Ein ſie deln, welches befanntlih nächſt Loretto und Com- 
poftela-der beſuchteſte Wallfahrteort in Europa iſt, waren auch 
im heurigen Jahre ſehr zahlreich. Beſonders lieferte außer 


den deutſchen Länbertt, Frantreich ein bedeute ndes Kontingent 
Die dortige Kirche beſit feit einigen Jahren in bem — 
gen Sanbelaber,; einem Geſchente ber Kiſerin € ‚ eine 
feltene Bierbe. Vor Kurzem fanden fih im Einer en gegen 
40 franzöiifhe Geiſtliche dort ein. (Mgsb. Mrybl) 

Laufanıe, 14 Sept. Bom fFriedensfongren melbet 
ein Telegramm der „R. 3. ig": Bictor Hugo, Honerarpräfis 
dent, Eytel, wirklicher Präfident. Nebner: Eytel, Yarni, Bögg, 
Victor Hugo, Frau Gögg; Bericht von Lemonier über die „ver- 
einigten Staaten Europa’s”; 550 Zuhörer, Simon von Trier 
ſpricht. (Das find bie rechten Friebensfreunde, deren Lehren 
Europa zur Wuſte Sahara mit.ibren belannten Bewohnern. um- 
wanbeln würde!) _ 

Frantreich. Paris, 16. Eepibr. Gin Telegramm ber 
„Agence Havas'' aus St. Eloub meldet: Der ar y iſt heute 
um 8°, Uhr früh aufgeftanden, hat gearbeitet, ein Frübftidt 
—5—— — haben Ei dei Be ag im 

arfe gemacht. tegelm te find ein» 
geftellt worden. (Tel. d. A. Abbztg.) 

_ Großbritannien. London, 15. Septbr. Die heutigen 
Blätter find zumäcit mit Berichten über bie Hequinoctial- 
ftürme angefüllt. Gine Anzahl Schiffbrüche if verzeichnet, bach 
bis jegt nur von kleineren Fahrzeugen. 

Amerilta. New-Nork, im Sept. Franz Baderl, ber 
in ben legten Jahren fat verichollene Erzentrifer, welcher zur 
Zeit in Deutſchland durch feinen verzweifelten, aber erfolglofen 
Kampf um die Auiorſchaft des Fechters von Ravenna” eine 
traurige Berühmtheit genoß, tft, 51 Jahre alt, in Kolumbus, 
Nebraska, geftorben.. (Frtf. 8. 

Mitten unter den Anzeigen. eines großen ameri- 
fanifhen Blattes findet ſich ein mächtiger leerer Naum, an 
beffen unterm. Ende ganz Hein-gebrudt fieht: „Diefer Raum 
war an bie Herren.&. U. Brenau und Comp. verfauft; ba 
aber ihr Geſchäft ungemein lebhaft geht, haben fie auf Inſe⸗ 
rate verzichtet.‘ 

Kiebesbayesifien, 

* Bandbshut, 18. Sept. In einem Mündiner liberalen 
Blatte, das zu nennen nicht der Mühe werth ift, obwohl das⸗ 
jelbe mehrfache, aber vergebliche Anftrengungen macht, bemerk - 
bar zu werben, ergeht ſich ein Deggenborfer Berichterſtatter mit 
ber in liberalen Blättern gewiſſer Sorte üblichen lrbanität 
über bie Deggenborfer Berfammlung bes bayertich-patriotifchen 
Bauernvereind. Solder Aerger, wie er fih da fund gibt, muß 
auf bie Berheiligten nur erheiternd wirken. Ein Pröbchen 
möge der Schlufjap ber gedachten liberalen Deggendorfer Het- 
jensergießung fein; — er lautet: „Es wäre bie (einige Vor⸗ 
Ihläge) eın jchöner Schritt zum Beſſern im Sinne: dieier Pfaffen 
und Barone, melde einen wahren Yahrmarkisbubenihwinbel 
mit bem Worte Patriotismus und mit dem blaumeihen Banner 
treiben und vorläufig mit vem Hut in ber Hand für ihr lan» 
besverrätheriiches Banner, auf welhem fie bie Landespatronin 
anzubringen wagen, fechten!“ — Gewiß eine eble und gebil- 
dete Art, feine Gegner zu befämpfen! 

j xandshut, 18. Sept. Bon Seite des hiſtoriſchen Ber- 
eins von Nieberbayern wirb den Theilnehmern an ber Archäo- 
logenverfammkung zu Regensburg zur Erinnerung an beren Bes 
fuch der niederbaperiichen Stabt Kelheim Stolls kurzgefaßte 
Geſchichte Kelheims und Umgebung mit lithographiſchen Beilagen 
gratis überreicht werden, . B 

*Landshut, 18. Sept. Am nädhften Dienstag unb Milt · 
woch werden fich im hieſigen Stadttheater zwei Chineſen und 
eine Chine ſin in.Jongleur- und Zauberfünften pros 
buziren; fie follen Gritaumliches leiften. Darunter ift befonders 
das furditbare —— nad einem Brett, vor das ſich ‚bie 

inefin ftellt, hervorzuheben. N 

” * Die Biere bat bekanntlich kürzlich eine neuen 
Nedakteur erhalten; eine Aeußerung besfelben in bem kundge ⸗ 
gebenen Programme konnte in Bezug auf katholiſche Dinge ein 
gemäßigtere, unbefangenere Anfhauung vermuthen lafien; wen 
auch nur ſchwach, denn man kennt ja gewiſſe Rebensarten! 
Einige wenige Nummern heben jede Täufhung! Die Paflauerztg. 
ift auch in. ber gebachten Richtung um fein Haar billiger und 
anftändiger als biäher geworben! 
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Drffentliche Sihung des Magifratte Tandehut 
am 18, Sept. 1969. 


1) Der Simmermannsfohn Wilh. Balk ton bier wirb nach 


erſtandener Strafe aus der Strafanftalt Laufen in die Boligei- 
'anftalt Mebborf abgeliefert. 2) Auf bie Dauer von 2 „Jahren 
werben aus ber Stabt und Umgebung ausgemiefen: a. Ignaz 
Bederbauer, aud Wagner, von Ergolding, b. Maria Urban 
aus Münden, ec. Theres Moll aus Waflerburg. 3) Bei Her- 
fiellung einer neuen Telegtaphenleitung wird genehmigt, daß 
von bier aus die Xelegraphenftangen längs bem Heib- unb 
Voſſirergarten aufgeftellt werben. 4) Beim Einrüden bes kgl 
2. Kürafiier-Regiments vom Lager bei Schweinfurt wird Die 
Mannfhaft über Mittag dahier einquartirt. 5) Eine vom f. 
Staatdarär für das Schloß Trausnig erworbene ſtädtiſche Löfch- 
maschine wird babin.abgegeben: 6) Die zum Vollzug bes Art. 12 
Abf. 5 zur Mah- und Gewichtsorbnung vom der f. Regierung 
entworfene Snftruftion wird befannt gegeben und bie vom Hrn. 
Sachreferenten gemaditen AJufäge genehmigt; 7) Die von ber 
Direftion ber Lönigl, bayeriſchen Zentral Gemaldegallerie ge- 
machte Mittheilung, daß bie Ausicheibung der Bilder in ber 
f. Gemäldegallerie Schleißheim einige Jahre in Anſpruch ney- 
men und das Geſuch der Stadt Landshut um Ablaffung von 
Bildern zur feinerzeitigen geeigneten Berückſichtigung vorge» 
merkt fei, dienten zur Kenniniß bes Rollegiums. 8) Ein vor. 
liegender Fall wegen Verweigerung ber Bezahlung von Schul- 
geld gibt dem Magiftrate Beranlaffung, im Einvernehmen mit 
der Pol. Lokaljhullommiiiion zu beſchließen, daß Eltern, melde 
im Schulfprengel St. Nikola wohnen, ihre Kinder aber in bie 


dieß 
die ein geſetzliche Beftimmung verfügt, are vr 


Schule zu St. Martin [giefen, bie Berpflichtung 
Säulen betreffende Schulgeld zu entrichten, 
Regierung » Fällen wiederholt wurde. 
9) Baugefuhe werden genehmigt: a. bes Chirurgen — 
Fleihaus, b. ber Tuchmadersiwittwe Antonie Salled. 
10) Der Agent Hr. Thomas Wolf ber Feuerverfiherungsgefell» 
ſchaft Thuringia wird für die Bezirlsamtsfprengel Vilsbiburg 
Rottenburg beftätigt. 11) Vorbehaltlih der Genehmigung 
bes Gemeindelo ms wirb dem Wagner Georg Herrmann 
bag nachgeſuchte Burgerrecht verliehen. 12) Ein am 11. b. ge» 
faßter Beſchluß, wornach der Schmiebmeifterwittwe Neubaufer 
die Aufftellung eines Verkaufsftanbes zu Lanbesprob vor 
dem Scharbt'ihen Gafthaufe genehmigt wird, wird auf Prote⸗ 
ftation mehrerer Aojacenten aufgehoben und zugleid et 
daß bie an biefem Platze befindlichen, ber Kommune ge ’ 
jur Zeit verpadhteten und zu Gärten benüpten Pläge es 
macht und ber ftäbtildhe Hofgärtner zur Aeußerung darüber 
veranlaßt werden fol, in welcher Weile fraglicher Plah für 
die Zukunft zwedmähtge Verwendung finden fol. 13) Die Ka⸗ 
nalifirung ber Landgaſſe gibt Beranlaffung zu beſchließen, baf 
bie Befigerin der Wutmann'ſchen Bierbrauerei zu verhalten fet, 
das Abwaſſer burd eine Röhre aus dem Bräuhaus in ben 
Kanal zu. leiten, und daß einige Hauabefiger, beren Häufer 
feine Dachrinnen haben, zut Herfielung von folden verhalten 
werben follen. f 


Berantwortlidh:r Redakteur: Jod. Bapı. Blaner. 


Amtlıhe und Privar- Anzeigen. 


bekanutmachung. 
Gant des Johaun Kaft betreffend, 


Rrivar und ben Gantzläubigern wirb bekannt gegeben, baf ber k. Notar Stapler in Kelheim, nachdem bie erfimalige 
* las Ba es nn or] An veſens Termin au 


Dem 
bes vormals Pittner’fhen Anweſenẽ zu Relbeim ohne Erfolg 


Verfteigerung 


Samstag den 2. Dftober I. 34. Früh 10—I1 Uhr 


in feiner Umtäfanslei anberaumt bat. 
Landshut, am 16. September 1869, 


Königlides Bezirfsgeridht Laudshut. 
Der königliche Direktor : 











Li u _ si F . Bippmann. je} : ©: Sprangen 
IL > > > <> <>) i art 
% — N Satharina Knaus, 
ArBgume, Re 
4 Für die zahlreiche Theilnahme an dem Begräbniß umferes lieben Söhnden ( \molle fi zum Geldempfang in meiner Kangei 
N einfinben, 


9 L 


ſptechen wir biemit unſein innigſten Dant aus 









65/4) Zängerle.t. Rechtsanwalt. 


Ai Lande hut, am 18, September 1869, — Loose 
1oi9 Demmel, Sädermeifet. AR der Ulmer Dombau-Rotterie a 35 
Antonin Piemane, @ |, — —A 
DILL —— 





Ader, ift 270 mt aufen. e ten. 

Hälfte des Kawflbillingt kann auf potbete| | Yür vollftändige Verpflegung 
liegen bleiben. erfragen in ber Grpebition 

dieſes Blattes, (K) 2597 





Vorbereitung 


— 0 Deum ten, 1,15 m. auf ber Grundlage ber Handels» und Naturwifien- 





wird auf, Ben 
Fr Sorge getroffen. Lanpahut. Neuftant 
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Deutibland. Auf Leim 
— an , 


und deu 







„KMunit-Ausitellung Münden. 30tr, 
Sämmtl! im Dttober 


u be: u 
verfenbet gegen Yoſtnachnahme oder Poſtanwelſung 
. Theodor Müblſchlegel 
2263(9) in,Yugsburg. 
nd Wiederverkäufer auf, 100 Roofe 10 Freiloofe, 


i — a u 
13 ifdhe Fingerhüte 
Neueſter Scherzartitel, Stüd 6 Ir. 


Carl! Mainer 
in Münden. 


Gs if ein maffın gebauted Hans 
im er er —* Mitte ver Stabt 
um 5600 #. aus feeier Dand zu eb 
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Scduljahres: 
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trägt 46 tr; 
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nad längerer 
feinem 48; 





else 


Zoipentircen, den 17. Geptember 1869, 
Maria 


Die Beerdigung mit barauffolzendem Seelengatiesbienite findet, Montaz den 20. 
tember in Loigentixchen um 9 Uhr Vormittags ſiatt. 


Für die fo zablreihe und ebrende 
heil. Gtelengotteödienfien unferer nun in 


| “ . er 
Theresia Wiesheu, 

Gästwirthäfochter, 

telten Dant aus mit ber Bitte, der iheueren Berblidjengm 


E hmägerin und Tante, 


‚Jungfrau 


wir biemit unfern tiejgefühl 
5* b 58 ere 


W. Mellinger's Gesangs- u. Musik-Schule. 
Der Unterjeicnete eröjjnet gleich den Werjahrem, fü and heuer mit Beginn bed 


einen Lehrkare für Gefana und bemerit biebel, daß tas erforberlihe 9 
Alter. bei Anaben das 3.—% Lebensjahr ift, Das monatlide Honorar be 


d, einen Lehrknes für das Wioltnfpiel, 


Die Anmeldungen wollen rechtyeitig, längitens bis Ende Eeptember gemadt werben. 
Lanpthuf, den 10. September 1869. 


Wilhelin Meilinger, Muſillehrer, 


via-a vis dem gl. Brgiermmgsgtbände. 


— r 


TODES-ANZEIGE. 


Gott tem Allmächtigen bat et gefallen, unferen innigf geliebten 
Gatten unb Buter, den wohlgebernen 


. Herrn Joseph Mühlbauer, 


Schullehrer in Loitzenkirchen, 


a 


Dankes-Erfintiung. 


@ebetr, und a 


J uniern 


V führung vom dortigen j 






nd ans 


eren a 200 
ihr Mitgefühl mit unfeim 
September 1869, * 


Ktantbelt, verſehen mit den heiligen Sterbſaltramenten, in 
Lebent ſabre heute von piefem i 

Anden wir Diele Nachricht feinen Berufegenoflen und Freunden 
wir ten Berftorbenen ihrem frommen Wevete, und uns ihrer mohlmellenden 


en abrufen, 


Mühlbauer, gb. Stängl, 
Gebrers:Witume, 

init ren drel untiündigen Rindern. 

Sp 

2584 


Betbeiligung bei dem Leidenbeaängnifie und ben 
Cott zuhenden innigftgeliebun Toter, Schmeher, 


ber jekneres Mohlmollen bewahren zu Wollen. 


Pie tieftrauernd, Binterblichenen. 


Sandahut, den. 18. September 1809. 


u —— 


Sir die zahlreiche Theilnahme am ter Beerbigung umb den Leicbengotieibienften für V 
Münden verftorbenen und in 


Johann Wimmer, 


‚uns ihrem fern 


Oberergolpebach beerdigten geliebten Sohn, 


der Reiche bei.ihrer 
tiefen Säwmerje 
go: ns 171178 






















Eonntag ben 19. IX.,69. 


| Ansflug nah Weihenftephan. N 








Geſucht wird 


eine fleiiige treue Hautmagd, ohne Anhang, 

welche ſchoͤn waſchen und puhen lahm, umd gute 

geuanifie aufjmmweifen. ‚hat. Das Uebrige in der 

goep. d. 2583 
Bevoll 


In ber Stadtofarrel Gt, Maritim. 
‘Den 5. Expt eg ech Georg, Edbnden 

[ . : aco 24, © be} 
| Herrn @. Aurı, E Forliamts Kifftent. 

den 8. Eept.: Tber fin Urſula, Tochterlein des 
|. Felig Baft, Gefhmeinmader. 

Den 9. Sept.: Garoline Sabette Marin, Töcterlein 
| des Hrn Ar, dols,t. ZinanyRahnungtcommiljär. 


Den 10. Sept.: Petrus, Edbnchen bes Yoj.-Robl» 
bauer, Hausbehber, — Contad Midrael, Sohn⸗ 


dran ve Mid. Ob er, - 
Den U. Sept : Frangiela, Töhterlein des Aug. 
E &midt, Hafnergeiell. 


| Getraut. 
Den 14. Sept.: Alaian Aräper, Taslöhner zu 
| "Berg, mit u. 


oria Gruber von Aaftorf. 
eftorben. 
a a ———— 
alt, — ‚Engibert Doller 
auer, S von Berg, MH W. alt. 
I ber nnspiasss ©. Jabol. 
Geboren, 
Den 8. Sept.: Maria Barbara, Hind bed din. 
|’ Zbomas Wolf, Berirttamttoberfreibers dab. — 
| — Kind des b. Seilermeifters Jgnıy Bein 
maier, 
Den 12. Sept: Katharina, Kind dei b. Bilder» 
weifters Goren; Rand. — Yefeph. 
Den 15. Exp: Eopkia. 
® ef b 


| orben. 

Ten 10. Sept. Theodald Henal, DWindmähkr 

— maderttind, 14 7. alt 

\Den 11. Sept; ig Rönig, b. Lederermeſſters · 

find, *4 

"Den TA. Eipt.: end Dormaier,. Mauterd» 

| Hab, alt. j 
yo BilsmaBt, b. Eailer» 


3 
Den 16, Ent: 
Ja ver Gtastpfarrei Gt, nitoim 





meifteratind, 8 


"en ä. East: Soind, Mm (uardka) 
Den 8. 9 des Dem du Kuv. 
7 Haie —— 
Dan 18. j u Egmiein tes Georg 
@nider, Dautbefipene babier. — Rofina, Id®- 
a eo Ari, 
+ 5 habier. — Anna,illeg ; (aus 
Betraut, e 
€ ———— 
* ven (ei 5 


— 


Dinstag 21. September 








Absunements - Einladung. 


BEE” Mit dem 1. Oftober beginnt das vierte Quartal. 
Wir laden daher zu zeitiger Erneuerung ber Beftellungen 
auf die Lanbehuter tung, fowie zu recht zahlreichen 
neuen Beitritten in unſern Leſerkreis ergebenft ein. Die 
Landah. Zig., ein bayerifch-patriotifches Klar, feit mehr 
aldszwanzig Jahren unter einer und derſelben Redaktion 
erjeinend, erfreut fich einer ſolchen Verbreitung und eines 
ſolchen Wohlwollend von Seite ihrer Leer, daß fie fi 
fügli aller Anpreifungen entſchlagen kann. Wir weijen 
nur darauf hin, wie wichtig und denkwürdig die Zeitereige 
niffe find und noch wichtiger werben dürften, jo daß eine 
kurz und bündig berichtende und urtheilende Zeitung für 
Jedermann ein Bebürfnig iſt Die Losh. Big. Fofler in 
ganz gg bei allen kgl. Pofterpebitionen vierteljährlich 
nur 54 fr. 


dur Reform des bayerifchen Gymnaſiaſchulweſtus 

[J Bon der Donau, 17. Eeptbr. Zeitungsnachrichten 
zufolge wird im nädften Monate in Münden eine Kommiſſion 
son Univerfitäteptofefioren, ®ymnafialreltoren und Gymnafial- 
profefforen zufammentreten, um über eine Neform bed bayeri» 
ſchen Gymnaſialſchulweſens zu beraihen. SJeber, der nur eint- 
germaflen bekannt ift mit bem bayerifhen Schulweſen und mit 
befien Gefchichte muß ſich fragen: zum wie vielten Male wurbe 
an biefe fo wichtige Anftalt die reformatoriſche Hand ſchon 
angelegt? unb wann wird man einmal zu einer Einrichtung 
fommen, an ber nicht ſchon bie nädften Donate wieder zu rüt- 
teln nöthig haben: Eine Reform und zwar eine beffernde an 
unferm Schulweſen ift unbedingt geboten, aber nad) unferm 
Dafürhalten bleibt jede Reform nur Flickwerk, fo lange bloß 
einzelne Unterrichtsanflalten herausgerifien werben und an ihnen 
fih bie beffernde Hand wenden will. Man nehme einmal das 
Ganze zufammen und frage das prakliſche Leben, welde Forbe- 
tungen biefes an bie verſchiedenen Anftalten ftellte und ver- 
ei nit, daß alle Unterrichts. Anftalten auch Erziehungsan- 

Iten jein müffen, bann wird bie Reſorm eine gründliche wer- 
ben und bie Klagen werden fo yiemlih verſtummen. Wenn 
aber einfach in bie Welt hinausgeſchrieben wird, bie Gymnafien 
erfüllen ihre Aufgabe nicht, das zeigen bie ſchlechten juridiſchen 
Eramina, fo ift das ein Vorwurf, ber ſich micht rechtfertigen 
läßt und einfad zeigt, dab der treffende Schreiber ben ganzen 
Bufammenhang bes Schulweſens nicht kennt, daß er viele Fal- 
toren, melde biefe traurige Erſcheinung zu Tage gefördert, 
gänzlih außer Acht läßt. Deßgleichen ift auch ganz unftichhal« 
haltig bie Behauptung, dab die Klagen über die Gymnafien 
vorzüglih von ben Tatholiihen Anflalten berühren, und daß 
biefe nicht gleichen Schritt mit den proteftantifchen halten könn- 
ten. Mit folden unbewiejenen Behauptungen wird Nichts er- 
zielt, es erbittert nur die Betroffenen, aber eine Beflerung er- 
wartet man vergebens. 

Man frage, wenn man bas ganze Schulweſen in’s Auge faffen 
will, zunähft welche Forderungen ftellt das prattiſche Leben an 
biejenigen, welde direkt in basfelbe übertreten und an bieje 
Borberung haben fi namentlich Univerfität und Polytechnikum 
zu balten in Betreff des Wiſſens berjenigen, welde fie an bas 
praktiſche Leben abgeben. Wie und unter welden Borbebin- 
gungen biefe beiben Anftalten ben an fie geftellien Forberun- 
gen gerecht werben, iſt zunächſt ihre Aufgabe und deßhalb wer- 


ZZ1. Jahrgang 1869. 
nö Waheheit, Seit, uub geſehliche Freiheit.‘ 
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nöshuler Zeitung, 


igen werben in bie Banbähuler 
Beitung, ſchnell aufgenommen und billigt 





Matthäus, 





den fie auch zu befiimmen haben, mit welden Kenntniffen aus⸗ 
gerüftet der junge Menſch beine Eintritte ausgeftattet fein muß. 
Diefe Anftalten werben ihre Bebingungen ben Gymnaſien ger 
enüberftellen. Den Gymnefien felbft liegt es wieder ob, mie 
fe biefen Forderungen genügen fünnen, welche Bedingungen 
berjenige erfüllt, welches Wiffen ſich auge angeeignet haben 
muß, der in ein Gymnafium eintreten will. Die Gymnafial- 
anftalt wird bann ihre Forderung an bie Elementarſchule zu 
ftellen haben und ba begegnet man der weiteren % e: fann 
biefe nieberfle Stufe der Bildungsanflalten dieſen Forberungen 
wirllich Genüge leiften, klann fie bie an fie geflellten Bebingun- 
gen erfüllen? . Und findet mar, doß diefe mit Berüdfihtigung 
bes findliden Geiftes von der Elementarſchule nicht erfüllt wer« 
ben können, fo tritt an die Öymmafialanflalten und Univerfitd- 
ten x. bie Nothwenbigfeit heran, ihre Bebingungen an bie 
nädfiuntern berabjuflinimen, ober wenn fie das nicht fünnen 
ihre Unterrihtsiphäre, reſp. bie Unterrichtszeit zu —* 
denn das praltiſche Leben läßt ſich nichts abzwaden, das ge 
ohne Nüdicht auf die Schulen feinen naturgemäßen Gang unb 
verlangt nicht bloß, daß die Eulen mit ihm ſelbſt gleichen 
Säritt halten, fonbern fogar noch etwas voraudeilen. Geht 
man jo zu Werke, um bie Aufgabe jeder Stufe ber Bildungs- 
anftalten kennen zu lernen und feftjuftellen, fo befommt mar 
einmal einen Rahmen, in den man bie treffenden Bilber bloß 
einzufügen braucht. Hiezu gehört aber noch, daß einzelne Theile 
ber verſchiedenen Anftalten etwa zwei oder brei Jahre um« 
faffend fih in ihrem Rahmen volljtänbig frei bewegen können, 
benn dadurch wächet das Eelbfivertrauen und bie Luft ber 
einzelnen Lehrer, während fie bei bem beengenben Zwang auf 
jebem ihrer Schritte und Tritte gar jo leicht in Mechanismus 
und Pebanterie verfallen, welche beide Erſcheinungen ben ju⸗ 
genblihen Geift ertödten, flatt ihn mit bem belebenben Hauche 
ber Begeiflerung erfüllen. . 
Deustiaiand, 

Bayern. *** Münden, 18. Sept. Ter Kriegsminiſter 
Frhr. v. Prankh ift von ben Lagermanövern zurüdgetehtt und 
geflern wieter nad) Salgburg gereift, um bort nod) einige Tage 
feines Gefhäftsurlaubs zu verbringen. — Erzherzog Karl Lud⸗ 
wig von Deflerreih it mit Gemahlin geflern Abends hier ein- 
getroffen und im „Bayerifhen Hofe’ abgeftiegen. — Ter Her- 
jog und die Herzogin von Mobena find heute Nachmittags 
4 Uhr hier eingetroffen und im „MWitteldbaher Palais" abge» 
ſtiegen. — Das 1. Bataillon bes 1. Infanterie, Regiments tft 
heute von ben größeren Manövriräbungen zurüdlehrend hier 
wieber eingerüdt. 

z Münden, 18. Sept. Hr. Richard Wagner hat nidt 
nur eine (bereits befannte) Erklärung in der Nyeingold- Ange» 
legenheit in ber „Aug. Ztg.” erlaffen, ſondern gleichzeitig au 
eine folhe im Berner Bund“. Sr dee legteren Erklärung 
fiellt Hr. Wagner durchaus in Abrebe, daß er jih aus bem 
Schiffbruche feines Rheingold“ in bie Arme ber Ultramon⸗ 
tanen gerettet habe und brüftet fi) vielmehr, daß er ſich noch 


*) Yür eine Erweiterung der Unlerrichte zeit möhten wir nicht fprechen. 
Wir glauben unfer Gymnafialmeien kranfe wie üterhaupt die moderne 
Edle an dem Zuviel und Yuvielerlei. Cinſach, tur) und gut! das follte 
die Lofung fein. Tie Jehizert fordert zu viel und erreicht zu wenig. Bon 
einem andern Dauptübelftante wollen wir gar nicht reden, ihn nur ans 
teuten. Mir willen aus der Geſchichte, taß die Bölfer ohne das religiöfe 
Moment erflarren oter verfumpfen ; follte das aumählige Echwinten bes» 
felben aus dem geifigen Leben und aus der Erziehung nicht mit geiftiger 
Unfsuchtbarteit enden?! Die Ned, d. Loth. Big. 


immer im Mittagsfiraßle löniglicher Gunſt fonne. 
erfiere betrifft, fo war es gar nicht wit bergleichen in Ab⸗ 
rede zu flellen. Was bas Zweite anbetrifft, fo kurſiren aller- 
bings in biefer Beziehung verfchiebene Gerichte. 
Korrefpondent theilt nun mehrere ſi 


Die Wiener „Preſſe“ enthält aus Münden eine Korre- 
fponbenz, worin gegenüber ben fürzlid) verbreiteten Gerüchten 
über Anfhlußverhandlungen mit Preußen erflärt wird: „Der 
Fürft Hohenlohe ift nicht aus Angf vor bem Auslande gegen 
ben Eintritt Bayerns und Sübdeutihlands in ben Norbbunb, 
fonbern aus dem rein inneren Grunde, weil berjelbe feiner 
Ueberzeugung nad nicht diejenige Geſtaltung Deutſchlands 
tft, welde uns gebührt und unferem föderativen beutfchen 
Charakter allein zufagt. Diefer innere Grund ändert ſich nicht 
durch äußere Konftelationen, unb ich fann Sie’ verfihern, baf 
ber Fürft auch nicht einen Hugenblid in feiner offen proflamir- 
ten Bolitit geſchwankt hat. Wir find in der Liquidationsfrage 
Leinen Finger breit von bem Programme abgewichen, welches 
wir aufgeftellt hatten; wir haben mit unfägliger Mühe die 
Feftungslommiffion ber fübbeutfgen Staaten endlich erzielt, 
und Sie können es als bie pofitiofte Wahrheit betrachten, wenn 
ich ganz entſchieden verfihere, daß auch in ber allerlegten Zeit 
feine Nenberung ber hiebei obmaltenden Tenbenzen eingetreten 
iſt. Es if auch nicht bie mindeſte Maßregel zu verzeichnen, 
welche einen Anlaß zu ben obigen Gerüchten über ben Eintritt 
Bayeına in ben Norbbunb bieten konnte.” 

* Sin ber allg. Ztg. tritt nun Dr. Julius Groffe 
als offener Gegner Richard Wagner's auf und erflärt fih als 
ber Berfaffer des Artikels in der allg. Zig, ber bie ſchwulſtige 
Berichtigung N. Wagner’s hervorgerufen. 

Die „U. Pſiztg.“ veröffentlicht nun das zweite Gutachten 
ber Münchner theologiihen Facultät über bie in Betreff 
bes Concils ihr von ber Regierung vorgelegten Fragen, weldes 
von ben Profefforen Dr. Shmib und Dr. Thalhofer unter: 
zeichnet if, Der Naum ber „Landsh. Big.“ erlaubt uns leider 
nit, ben Wortlaut diefes mit ebenso gründlicher Wiffenihaft 
als großer Pietät ausgearbeiteten Gutachtens, das in der Fatho- 
lichen Welt mit großer Befriedigung aufgenommen werben wird, 
volltändig mitzutheilen; wir müflen uns vielmehr barauf bis 
fhränfen, bem Gutachten Folgendes zu entnehmen. In ber Ants 
wort auf bie erfte frage heißt e8: 

„Wenn bir Sähe bes Eyllabus, ſowie fie vorliegen, 
vom nädjflen allgemeinen Eoncil auch in feierlicher und förmlicher 
Meije verworfen werben follten, und wenn aud) bie Unfehlbarfeit 
des ex cathedra rebenben Papftes von bemfelben in feierlidher 
und förmlicher Weiſe befinirt werben follte, fo würde die bogma- 
tiſche Anfhauung über das Verhältniß der Kirche zum Staate 
unmittelbar deßhalb feine andere werben, als fie bieher war, alfo 
auch das factiſche Verhältniß Beier unmittelbar deßhalb nicht 
ſchon anders werben, als es bisher war.“ 

Die Antworten auf bie fünf Fragen werben am Schluße in 
folgendes Nejume zufanmengefaßt: 

„Aus ber Einzelbeantwortung ber geftellten fünf Fragen 
ergibt fi als bogmatifches Gefammtrefultat, daß eine von Seite 
bes nächſten blumeniſchen Concils etwa vorgenommene Santtio- 
nirung des Syllabus, ſowie er vorliegt und eine von Geiten 
besfelben volljogene Dogmatifirung der Unfehlbarkeit des ex ca- 
thedra redenden Papftes unmittelbar als ſolche ben zwiſchen 
Staat und Kirche beftehenden status quo nicht verändern würde 
und bie Lehre von -einer göttlich angeorbneten Herrſchaft bes 
Rapftes über bie Monarden und Regierungen nicht als eine 
jeden Chriſten im Gewiſſen bindende Lehre mit bringen 
würben und ebenfowenig bie weitere Lehre von einem göttlichen 
Urfprunge ber perfönlidien und realen Immunitäten bes Glerus 


nit blos im Allgemeinen, fonbern auch im en 
a mean & 
üſſe a nürben, ie 
Staat in Frage fommen. ER OR u 
BP hang Irre 18. Septbr. 
ere ten ber eben angelommenen Bataillone ben 
Einer berfelben vertiefte fih fo in bie Beihauung bes —— 
werfs, daß er ben Radzug feiner Kameraden gar nicht merkte. 
Plötzlich entbedite er feine Einfamfeit in ber Iuftigen Höhe ber 
Galerien, aber trog alles Sudens fand er nirgends mehr ben 
Meg, um berabjulommen. Sein Hilferuf erregte in ber zahl» 
reihen Menge, bie ſich raſch angefammelt hatte, mehr Heiter- 
* = re ger m. ein Schupengel in ber Geftalt 
ommeßners, welder ben Armen von ein 

auf dem Dome erlöfle. (R. Mehl.) —— 

In Preffat feierte am 12. d. ber hochw. Stabtpfarrer 
Herr Anton Singel fein 25jähriges Plarrerjubiläum * 
Herr Bruder, Benefigiat Michael Singel von Münden, hielt 
—* Dede — gt ne in acht Jahren 50» 
jä tiejterjubiläum. tabt at begin 
als Fefttag und ſchmückte ſich. hen Bach, 

Bamberg, 16. Sept. Unter großem Zubrange der Bes 
völferung ber Stabt unb ber Kubas 2 bus 
Sählußmanöver ber gegeneinander operirenben beiben Korps 
ſtatt, welches ſich in langer Linie an den mefilichen Abhängen 
ber Höhen hinter dem Hauptsmoorwalbe zwiſchen Nöbelborf 
und Gunbelöheim entfaltete. Das Terrain, vielfad von be- 
beutenben Gräben durchſchnitten, bot ben Tirailleurs Gelegen- 
beit, ihre Gemwandtheit im Aufſuchen und Benüpen gebedter 
Stellungen zu zeigen. Auf ber Höhe bes MWafferthurmes bei 
Memmelödorf, wo das Zentrum bes Dftforps fi feftgefegt 
hatte, kam es zu lebhafter Aktion; basfelbe mußte fchliehlich ber 
halbſiundigen ununterbrochenen Befhiekung durch bie Artillerie 
bes Wefllorps weichen, worauf die Kavallerie fi zur Berfol- 
gung bes Feindes anfhidte. Um 10 Uhr erfolgte bas Be 
zum Schluffe bes Felbmandvers. Ihre Maj. bie Königinwittwe 
von Griechenland wohnte demfelben wie bem am vorbergehen« 
ben Tage zu Wagen bei. Heute Morgen hat ber Rüdmarfch 
ber Truppen in ihre Garnifonen begonnen, nachdem geftern ein 
Theil ber Kavalerie und Artillerie bereits bie Stabt verlaffen 
hatte. Die bis gegen Scheßlitz vorgeſchobenen Bataillone rüden 
erft heute bahier ein und halten ihren Raſttag. Der k. Bivil- 
lagerlommifjär, Hr. Negierungsrath Henne von Würzburg, ift 
gleihials wieder abgereift, um nunmehr mit bem Spntenbanten 
bes Uebungsarmeelorps von Schweinfurt aus ber Marfchroute 
bis bieher folgend die Flurbefhäbigungen aufzunehmen und ſich 
mit den Betheiligten abzufinden. Korr. v. u. f. D) 

Aus Bamberg, 16. Sept, wirb dem Korr. v. u. f. D. 
berichtet: So find wir bis zum heutigen legten Gefechtstag ge- 
langt, und wahrlid es ift Zeit, daß bie Kämpfe zu Ende gehen. 
war ift ber Gefunbheitäzuftand der Truppen vortrefflich zu 
nennen, inbem ber Kranlen faum einige Mann per Kompagnie 
find, auch bie Pferde hielten fo weit ganz gut aus ohne große 
Marodezahl; wohl aber ift bei dem öftern Bivoualiren zuerft 
in entfeplihem Staub, bann in häufigem Regen, und im falle 
ber Einquartierung bei der großen Ueberfülung bie Reinlid- 
feitspflege auf das Aeußere und Nothbürftigite beſchränkt ge- 
blieben, ferner find bie Pferde ber Divifionskavalerie bedeutend 
abgetrieben. Wer bie leichten Regimenter in's Lager rüden fah und 
nun gelegentlich einzeln vorbetreiten jieht, erkennt bie Thiere kaum 
wieder. Die ſchwere Aavalerie, nicht jo Ieiftungsfähig, deßhalb 
und ihrer Nefervenufgabe angemefjen mehr geſchont, ift freilich 
befier konſervirt. An Meinen Nachwehen wird's in ben Gar» 
nifonen nicht fehlen. 

Baden. Baben-Baben, 17. Sept. Graf Beuft, ber 
öfterreichtihe Reichslanzler, ift von Stuttgart ber, wo er eine 
längere Unterrebung mit Hrn. v. Barnbüler gehabt hat, vor- 
geftern bier eingetroffen. Nachdem derſelbe ſich bei ber bier 
weilenden Königin Auguſta von Preußen eingezeichnet hatte, 
mwurbe er von —— 7 ee —— — den 
vorausgegangenen t wo tenswerth. eng · 
liſche Geſandie in Berlin, Lord Loftus, und ber badiſche Mi- 
nifter bes Meußern, Hr. v. reyborf, bie hier weilen, Hatten 
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auch Unterrebungen mit bem Grafen Beuft, ber übrigens auf 
einer Neife in bie Schweiz begriffen iſt. 

Preußen. Berlin, 18. Sept. Der König von Preußen 
bat den Kronprinzgen von Sachen zum Chef bes zehnten oft- 
pᷣreußiſchen Dragonerregimentö ernannt. (Tel. b. 8. v. u. f. D.) 

Oeſterreich. Wien, 16. Septbr. In ben Beziehungen 
Deflerreihs zu Preußen tft eine entſchiedene Wendung zum 
Befleren eingetreten; ber legte Notenmwechfel hat mefentlich dazu 
beigetragen. (So berichtet die bayer. Landesjtg.!) 

Wien, 17. Sept. Die „NR. fr. Pr.” ſchreibt: Die lau- 
fenben Einnahmen bes Staates im erfien Halbjahre überfleigen 
ben Voranſchlag um einige Millionen Gulden ſowohl bei den 
bireften als bei ben inbireften Steuern. (Tel. d. Allg. Ste.) 

Innsbrud, 18. Sept. Die Eröffnung ber Raturfor- 
fcher-Berfammlung war glänzend. Statthalter v. Lafjer ber 

fie bie Naturſorſcher als Träger des Fortſchritis; auf ber 

Ime ber Forſchung fiehe Freiheit ber Wiſſenſchaft. Profefior 

elmbolz aus — mit Jubel empfangen, gab einen 

Abriß der Fortfchritte der Naturwiſſenſchaften. (Tel. b. allg. tg.) 
usianb, 

Halten. Florenz, 17. Sept. Die „Gazzettta b’Jtalia‘ 
melbet: Die Verhandlungen mit italieniihen Banfiers über 
Borihüffe im Betrage von 70 Mill. auf die Kirchengüter find 
gelungen. (I!!!) (Tel. d. Allg. Big.) 

Frantreid. Baris, 18. Septbr. Aus St. Eloub wird 
gemelbet: Der Kaiſer präfidirte heute Morgen einem Minifter- 
tathe und machte bann feine gewöhnlige Promenade im Parf. 
(Tel. d. 8 v. u. f. D.) 


Riederbareriſqseso. 

* Landshut, 20. Septbr. Geflern Nachmittag find bie 
biefigen Landtagsabgeorbneten Negierungsrath Frhr. v. Ow und 
Hr. Archivar Jörg zum Landtage nad Münden abgereist. 
Zu gleiher Zeit reilten bie Abgeordneten Hr. Stabtpfarrer Dr. 
Pfahler und Hr. Bader, fowie einige oberpfälziiche Abge- 
orbnete bier durch. Heute find bie Landtagsabgeordneten Hr. 
Appelratd Dr. Kräßer und Hr. Nentbeamtee Schmibtlong 
nachdem jie hier übernadtet, nah Münden gereiſt. Schließlich 
weilte ber Abgeordnete Hr. Militärprebiger Joſeph Lukas 
heute bier und hat fi Abends nad; Münden begeben. 

5 Rottenburg, 19. Sept. Hiermit wird befannt ge- 
macht, daß Sonntag, den 26. Sept., Nachmittags 3 Uhr beim 
Holjapfelbräu daſelbſt bie erite Zuſammenlunft bes bayeriich- 
patrtotifchen Bauernvereines ftattfinbet zur weiteren Stonflitui- 
zung, Beiprehung unb gefelligen Unterhaltung. Die Mit- 
glieder, ſowie neu Eintretende werben eingelaben, recht zahl- 
reich zu erfcheinen. 

Der Gilla-Moo8,-Markt gibt faft jedesmal Anlaß zu 
Naufereien, jo wird dem N. bayer. BoltsbL. geichrieben. Bon 
ber Kirchweih des nahen Negibt-Rirdleins berftammenb bat ders 
jelbe fi zu einem bedeutenden Jahrmarkt der Abenaberger 
Gegend erweitert. Unter anderen Erzeffen auf bem Heimmege 
war heuer einer gerichtet gegen einen Eöldner von Winzer 
ber von einem Muflauernden mit einem Priügel auf ben Kopf 
geiötn en wurde, daß er zufammenftürzte und das Blut vom 

pfe ſtrömte; nur der Hut hatte ihn vor ber töbtlichen Folge 
bes Streiches bewahrt; ber andere Erzeh traf einen Rauf- 
bold, ber bei Holjharlanden von Burfchen tüdhtig burdige- 
bläut wurde. 

O Deggendorf, 18. Septbr. Unfere Stabt hat heute 
Mittags fih in esihmud gehült. An allen Häufern flag- 
gert bie blauweſße Fahne, um bie feier des landwirthſchaft⸗ 
lien SKreisfeftes zu verkünden. Neges Leben herrſcht befon- 
ders auf bem Feftplage. Schon feit einigen Tagen folgten ſich 


Weſilich präfentirt ſich bie wirfli 
dooll und reich beforirte Ausftelungshalle für 3* 

bayeriſche induſtrielle Produlte auf dem landwirihſ 

Gebiete. Ste iſt ungemein lang und gleicht durch bie bortfelbft 


kunftfinnig aufgefichteten, pradjtvollen Blumen aus Deggendorf 
und Umgebung einen herrlichen Garten. Die Mitte ber Aus 

bildet den Raum für das Preisgericht. Deftlich 
if ein zum Beſten ber Armen veranftalteter Glüdshafen mit 
anfehnlichen Geichenten bemerkbar; nörbli und f befinden 
ſich zahlreiche Buben mit Speifen und Getränfen, oft mit etwas 
markiſchreleriſchen Schilben. Am mwenigften entipricht mir eim 
in bee Mitte ber Feſtwieſe angebrachter plag. Nach mei- 
ift diefe Art von PVolksbeluftigung auf einem 


ner Erfa 
öffentl lage nit am Orte und auch zur Bollsbilbung 
bei fol elegenheit und in fo unumfchränkter Weife nicht 


großer werben, 

O Deggendorf, 19. Septbr. Herrliche Witterung hat 
eine unabjehbare Menihenmenge zum Feſte berbeigelodt. Auf 
bem feftplage ift ein Wogen und Drängen, kaum zum Durd- 
fommen. BDreborgeln pfeifen auf allen Enden, und mit gemal- 
tiger Stimme ſuchen bie verfchiebenen Künſtler und Schwinbler 
ihre Räume zu bevölfern. Das meifte Intereffante bietet ein 
mwanbernber zoologifher Garien, ber aus ber Vogel und Rep 
tilienwelt wirklih Außerordentliches bietet, während ber Glüds- 

fen mit feinen Hansmwurfteln gar Manchem einen Begriff von Luft« 
&löffern gibt. In ber Husftellungshalle babe ich fr heute ben bo⸗ 
tanifchen Theil beſucht. Es ift in ber That Überrafchend und 
ftaunenerregend, welde herrliche Eremplare von jeder Gattung 
von Gartenfrüchten bem Auge fi darbieten. — Rachm. 2 Uhr 
war bie Preifevertheilung für Pferde und Ninder, melde vom 
Hrn. Präfidenten v. Hohe perſonlich vorgenommen wurbe. Um 
4 Uhr fand das Eprungrennen ftatt, woran 11 Nenner fi 
betheiligten. Alles verlief ohme die minbefte Unorbnung. — 
Schade, baß ber Himmel eben ſich trübt und dem Feſte nicht 
ferner mehr geneigt fein zu wollen ſcheint. 

* In Deggendorf erhielten beim Sprungrennen 
beim Kreis-Landbwirthichaftäfefte am 19. Septr. Preife: 1. Sim. 
Kammer, Getreivehänbler -von Oberaiching, bg. Eberaberg, 
Wollach, lichtbraun, Halbftute; 2. Franz Eder, Privatier von 
Wurſam, Log. Vilsbiburg, Schimmel —de 3. Franz Hei- 
ber, Mepgermeiftier von Stadtambof, aftanienbraun, Wallach, 
Stutz; 4. Zav. Neuhofer von Berndorf, Lg. Landahut, Stute, 
buntelbraun, Halbitug; 5. Joſ. Kreißl, Dekonom von Winden, 
BA. Neuburg a. D., Fuchs, Halbitug; 6. Seb. Krefirer, Schloß» 
bejiger von Arnſtorf, Log. Haag, dunkelbraun, Stute, Stutz; 
7. Ant. Schwinghammer, Def. von Wenbling, buntelbraun, Wa 
lad, Halbflug; 8. Ant. Straubinger, Del. von Sandberg, Lg. 
Landau, Fuhs, Stute, Stug; 9. Alois Bauer Gaftgeber von 
Plattling, lichtbraun, Wallach, Halbftug. 

T Aus Niederbayern. Bon ben Priefler-Erercitien 
in Metten zurückgelommen theile ich Ihnen mit, daß an ben» 
felben unter Lellung bes hoch w. P. Marty neunundfedzig 
Sälularpriefter, barunter 19 aus ber Didzeſe Paſſau 
theilnahmen. Sie bauerten vom 13. bis 18. September. Auch 
ber hochw. Herr Biſchof Ignatius war bei allen Vorträgen 
zugegen und, ben für ihm beflimmten pradtvollen Betihemel 
ignorirend, ſetzte er fich immer auf biefelbe Bank, auf ber 
feine Priefter fahen. Die Vorträge bes Herrn Erercitien« 
meiflerd waren ausgezeichnet. Den Schluß machte am Sams 
tag bie vom Herrn Biſchofe gefpendete allgemeine Kommunion 
und eine von Hochdemſelben nehaltene Anrede an feine Priefter. 
Welch Herrliche unvergefliche Tage! 

* Im Straubing und Paſſau find bie bort garni» 
fonitenden ZJägerbataillons aus dem Lager am 19. September 
wieber eingetroffen. 

*) Gan, eimveritanpen damit! In der Regel tanyt auch nicht ber 
ebelfte Theil des Woltes! Daher aud ber Unblid der Zanyenden für tem 
ee — iſt, deſenders Rofen die Frauenspetſenen ab, 

€ . 8. b h 


Berantwortliher Redalteur: Joh, Bapt. Blaner. 
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Für Kentamtsgehilfen, 


Dei dem k. Nentamte Landaua. db. Yfar mikh 
ein tm Tarmefen volllommen toutinirter Ommtes 
sebilfe gegen monatlibes Donorar man 40 fl. 
aufjunebmen gelacht, demwerber wollen fih mit 
Qualifitationd» Nah i8 an ven Umtanoı ftand 
wen den. (21/2507 


Oecffentlicher Dank, 


Unterpichneter fühlt fi verpfliätet, der &L 
Genvarmerie von Ürgolo&bah für die grofe Mike 
und Umſicht, der es mözlich war, daß er jeine 
‚entwenbete Kuh mieber erhielt, biemit öffentlich feinen 
jverbinplichften Dant aussufpreden. 
| aver Peltersamer 
12608 in der Molffteinerau. 


Für Bienenzüchter. 


In der Müble m Ultfraunbofen find 
fieben Bienen Völker, darunter 2 italienifche, 
in Diierrondbften ganz überwinterungsfähig billig 


‚ia verlaufen. 
dos Domtnikus Schreindt, Müktjung. 


Heiraths-Gefud). 
Ein im Unfang der breifiiger Jahre flebender san; 
(freier Mann, mwelder ein baares Wermdzen von 
‚©000 fl. befibt, wunſcht ſich auf diefem Mege meit 
einem Frauenyimmer im Alter von 
Jahren mit chriftlibem bausliden Sinne und 
menizit gleichem Bermögen oder deilen Werth, zu 
|verebelihen. Selber mürbe au im eine gute 
Spemeihandlung, Wirtbfbaft oder auf ein Brivat: 
gut beiratben. Nur ernitgemeinte Mnträge mit 
IGinfhluh der betr. Vhotograpbie unter den Buchs 
ftaben N. D. beforgt die Grvebition ds. BI Ber 
flhmiegenbeit felftverhäntiih. ——_(2a)2610 
Verpachtung und Berlauf, 

Zwei Wirtbfhaften, bie eine in Ingolftabt mit 
ſchoͤnem Garten, Aegelbabn ıc., die andere 1 Staube 
Davon entfernt mit 335 Zagw. Grunbftüden, Meb: 


gerei, Arämerei ıc find zu verpachten oder jut ver: 
faufen. Das Mebrige 





Eodes-Anzeige, 


Dem über Leb b Tob es in fei li 
Nathſchluſſe eh ** 2232323 — * —— 


Anna Maria Englbrecht 


im 39. Lebenzjahre, mach längerem Leiden und Empfang ber heil, Eterb» 
falsamente geftern Hbends balb 12 Ubr zu fi in die igkeit abyurufen. 

Indem mir biefen Trauerfall allen entiernten Berwandten und He 
zu. mittbeilen, empfehlen wir bie Werblicene dem ftommen Andenken 


Daufen, am 18. September 1869, 
> Der tiejtrauernde Gatte: 


Balthasar Engibrecht, With, 
mit feinen neun unmünbigen Kindern. 


Die ee findet Montag den 20. Eeptember ftatt. Die weitern Gottesbienfte 
werben am 27. und 28, September abgehalten. * 2605 

































Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat es in feinem lichen Rathſchl 
gefallen, unfern innigftgeliehten Gatten, Cohn, —— 


Herrn Anton Geist, | 


Lederermeister, 


DS Sn aan Ent 
en A P 13 ſehr glü e zu 
Gwigteit abjmufen. 











in bie 


em wir biefen Trauerfall unfern Verwandten und d 4 bringen, 
bitten nei * lheuern Berb — ein frommes Ru im Pr ie 
um 


Bogen, ben 19, September 1869, 








Die tieftrauerad Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag um 10 Uhr Vormittags ftatt. 2606 














Deffentl burg, 18 It, find ſchuldig einer Uebertret Eommiffionsbureau 

FR nu Sechanblungen Br Ele —— ii zus. Baia 2811(3a) M, Bieber, 
Löniglihen Begirkägeriht® Landbähnı, [eine gige und Zap, in eine 21 tägige ia rotber Felihling 
Am 11. September 1869. —— eg N wiſchen Pieifenbaufen und Lubmanndvorf ent» 


Ulrih Birmbed, 24 3. alt, led. Dienfitnecht nur" laufen. em berjelbe zugelaufen oder wer ii 
von Lihtenbag, t. Sindger. Bilsbiburg, mird von] gerne Kan Ann u Re Mira rn 
der Anichulbig des Bergehens eines falſchen verbüfiten Gefängnifrrafe von 2 Donaten|in Pieffenpaufen anpueigen oder abyugeben. 
Sandgelübbes freigefpraden. 3 Tagen, in eine Gejammtpefängnibftrafe von Martin Gritsbeck, 
Gebaftian eine KR rg mei . 2 Don. 94 Tagen, wooon 2 Bion. 3 Tage ale/2612 Skmeinshändler aus Vobburg. 
. alt, Snmolmeröfrau von dort, Coreny Ralfe u rg gg EM Din Uaterpiöneten muden * Rıdt vom 
3. alt, Bindermeifter von dort, find fdulbizlgosen, ? Yny, Selbeim, 38 I. alt, if fchu'dig eines pogpafter Bee abgefänitien, u un 
h Bergehens ber miberrechtlihen Veräußerung $® tumft zu geben vermag oder die Thäter nambaft 











16 an Geb. Spaner, Bauer von Unterbietenan,| snpeter Ob Abe mb wird In eins Ki 
Ben ae Ma, Ba Ba ren vn 1 in ne nn a ehren, 
Gertraud Sigl, einer Mebertretung des Diet flahle Nicht ib t 12613 Müller in Mierttofen, 
an dem vorerwäbnten Georg Maier, und Lo zu überſehen! Sr 
Kaifer der Mebertretung der Heblerei, und werden Den geehrten Bewohnern von Landehut en) . 

alb werurtbeilt: Seb. Eizl in eine Gefängniß laubt fi Unterjeichneter befannt zu maden, taf M i [ ch 


ftrafe hen» ——— Bar —* u — er eine iR täglich gu bei 
gen, . > 
Bumüref men B Knien. Waſch⸗Drehmandel E guagatt Setere 


Mazd, Sanpdiäler, ledige Häuslerätochter (lt bat, tie züb 6 bie 2614(35) 
eb sm Paten vn Milde Tnkrnige, 
ie n des Wirthes Jo nart nidt nur at = Vichjalz, anerkannt befter Qualität, 
Biburp, des Bierbrauerd Vinzenz Nieber! 
ee erg Heer werden, einen jdönen lang und abne boß frjempflt yum biigften Brefe 


Bergebens einer Jamilie von 6- 8 Xerfonen die vol, 
bis haben der Vierbraueriwittme Kath 
— zu Wbendberg, im taaalınen zo Kändoe N —— e Wohnung 
wegen mit einem gleichen ergeben RE Voraus, hafı, wer «8 probirt hat, "gewiß in mit eng Baihhaus und übrigen 
tretung Unterfclagun — eigen hen erg vn —— ine nermietben und — — 
— — a © erfragen In re ren $. BI i 





Beilage zur Zandshuter Zeitung Neo, 216. 





Be ei * * En sung — — Br Ae lawiſhe garbaſ 
er c. Amann € in neuefter Zeit, fondern 
Im gerichtlichen Aufttaze verfteigere ich dffentlih am = ec das beite fe L Nr 
Montag ben 25. Oktober I. 5. Vormittags von 9— 10 Uhr —— 
in mine —— — —* *2 des Joſej Amann, 2 m Chur ar bei Griesbach, — * der Haare in ſchoͤnſter Fülle und 
de Neutern Tiegenben Rr. 179 4 
Ir ———— mi ee ymweiftödigen ——— mit Biegelplatten * ten Wohnhaus De nt. 




















abren ki . Atlich de 
* 08.2301 Et velle v. — Dh a de — ehren gr 


—— Pe —— nicht — loͤnnen, fo ſehze ich zur pweitmaligen öffentlichen 
Samstag ben 30. Dftober I. 3. Vormittags von 9 — 10 Uhr 

Rn ee an, mobei ber Zuſchlag an den Mleifibietenden ohne Rüdiiht auf ben 
— Ir: baben ſich —* Im —— und Vermoögensverhaͤltniſſe gefch 


chemiſch unterfucht, und — in Folge vier ie 
II RA" ganı unf@änfid, Dis Lahın I feinen 

an u a 13 Li 
a! an H en 
Bade u veranla * verſchi F 
uge * die Wirkſa ttels 


e bei Altern, tar: wie weib 
— * am — oder gän 


lich aus ** fie zur Stei gerung 


Vefanntmagung. 
Bierling gegen Rarchner wegen rn en 
m ae des gl. Bezirkägericht3 Landahut verfteigere 
—— ben 17. November dß. Is. ormitta Don 9—10 Uhr fo daß mithin der q ig des in rich 
in einem eigenen Bimmer des Obermünftererfhen Gaft: und fes zu — —AX das Beife —— 6 gebrauchten Mittels * 
des 233 Alois Marchner, Haus Ne. 89 dortſelbſt, beſtehend a 4 Zagw. Grund allem Areifel 
nebft Wohnhaus, Wert ch Brunnen unb Hofraum, jowie Gemeindercht — Bela et mit 5 kr. Bo: erlangen, vn 14. n 18417. 
— — ea m nur ee Bafıeh ri En ——— ae 
Die Onbelarnse KRaufsliebhaber haben fih über ihre Perfon und —— legal aus: 


ber Werfertige en ——* 
batte. „Deeiten — find 
von andern Doltoren ber 


ber — in — ie Beier, —5 
Pro fe 





vum d ! bemie, fa 
—* Aus iũge aus dem Grundſicuerlataſſer und Hypothelenbuche ſowie die Schaͤzungsurkunde or ber u e, Ral. bayer. 
ya > ——— * Demfeiben Tage Nahmiltags von 2 Ei in der Alois Marke| Vorr Sa 54 
eigere i 
Behaufung mebrere Gfieften, mamenttld aber Zi Betten, R Eommode, Ge Bu DEE einen ini Den 
ae ee las Tue —— wu 189 1. SAT, gogm Banzuabtung, ern anberen Asthen, amihen und Privat min bei 
11042) Anton Geber, 
er am 14. So or Stadler, L. Notar. gaber, Kaufmann in hut 
B 


Befanntmadung. 
Sant bes Bierbranerd Sieger Sof. it u. pn 
Eu bes l. Beyl 18 Lan Im heutigen erften Termin 
für bie —S——— Dehio ein Angebot Ir te ll ei gum ne a am 
ben 29. September e. Nadhmittags von 2—4 4 Uhr 
in meinem — Joſeph Bun ver er 1 in Rottenburg und war 


a Rot 
‚Ne, 6. 109. 211’. 117a. 1176. 118a, 1186, 1 Ya 1, * 100. 299, 544. 597, 
58%. 603. 6%, 638u. 638h. 640. 640'/ra. 610" 


559. 646. 648. 698'.. 709. 712. 
715. 717. 831. 1140". 1147. rg: a. 688, ee und 33 — 
b) in ber Gtewergemeinde Battendorf: 
— 1583 — zufammen 72,48 Tagwert vabicirter Dierbrauerei 
ar fowie Gemeinbereht, — hungswertbe pi 33503 fl. — belaflet 


en a — S ia hr aaa 


dem an ge wir nigenb nöjupeifen 


Durch alle Buchbsmdlungen und 
tmtar It zu bezielan: 


DIE BIENE., 
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ganze Bierkfjafr zur LO Bgr. 
etischen Bedürfnisse im A 


LG Illustrirte d Damenzeitung. 18.7 
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Die drohende allgemeine foziale Wevolution und der 
Tibrralismus, 

* In Bafel in ber Schweiz bat jüngft ber inter. 
nationale Arbeiterfongreh getagt. Er war ſchließlich 
von 72 Abgeorbneten beſucht und hat fi für Aufhebung 
bes Privateigentbums ausgefpraden. Darüber aber ift 
er in Streit gerathen, mie dieſes Geſammtgut wieder vom 
Individuum zu benügen ſei. 

Als Mittel zur Durchführung biefer allgemeinen Theilung 
und Ausgleihung wollen die Einen geradewegs eine allgemeine 
foziale Revolution und die Andern eine Vemächtigung ber 
Bolkägefepgebung durch bie Internationalen. Der Präfibent 
Young aus London konftatitte in feiner Schlußrede ben großen 
Fortſchritt, den bie Internationalen binnen vier Jahren ger 
macht haben. „Noch vor vier Jahren wären bie ſchweizeriſchen 
Arbeiter erfroden über Neioiutionen, wie wir fie heute ge- 
faßt haben. Bald wird unier Bund fi über alle Länder ber 
Erde ausdehnen. Keine antere Alaffe von Menſchen hätte thun 
fönnen, was die Arbeiter geleiftet haben. Es beftchen freilich 
nod einige Differenzen, aber mie ſehr haben wir ung ange: 
nähert! In Genf zudten unfere Feinde bie Achleln, jegt ver 
leumben fie uns, zum Beweis, daß wir ein furdhtbarer Geg- 
ner geworben find. Trotzdem find wir ehrliche und moralifche 
Zeute, und bie Berleumdungen gereichen uns zum Nubme.‘ 

Tie „N. 3. 3.” wibmet dem Kongreß folgende Ediluß- 
bemerkung: „Läge in ber ganzen Erſcheinung dieſer internatio- 
nalen Wrbeiterverbindung nicht ein furchtbarer Ernft, deſſen 
fih bie Theilnehmer kaum felbft bewußt find, fo müßte man 
bas ganze Gebahren biefes Kongreffes als das Echauftüd einer 
Srrenanftalt betrachten. Der Ffurchtbare Ernſt“ iſt allerdings 
vorhanten, aber nit buch bie Internationalen felbft ge 
hoffen, fonbern durch die Tüeorien und bie Thaten bes heu— 
tigen Liberalismus und ber Logenaufflärung hervorgerufen, 
bemerft bie Luzerner tg. Denn bie Internationalen fchreiten 
nur foniequent auf dem Mege bes Kommunismus vorwärts, 
auf welchen ber moderne „Kreifinn‘ das Hechtfgefühl durch bie 
rüdihts.ofe Konfiskation der firhligen Stiftungen, b. h. auch 
bie gewaltthätige Aufgebung von Brivateigentyum himeindirigirt 
bat. Wie der reiche Liberale im Rathsſaal aueruſt, das 
Kloftergut liege in tobter Hand und müſſe zu „allgemeinen 
Staatszweden" nubbar gemacht werben, fo rufen jeht bie 
Internationalen, das Kapital des reichen Fabrilherrn liege 
nicht nur in todter, fondern in töbtender Hand und müjje unter 
bie ärmeren Klaffen ebenfalls auf bem Wege ber Gewalt, fei 
es durch Abftimmung oder Revolution, nupbar gemacht werben. 

Die Lanbeh. Atg. aber möchte noch aus ber bemofratifchen 
Frankf. Big. ein Wort anführen, das fie beſonders unferer 
bayer. Landesztg., bie mit Recht über bie Arbeiterbewegung 
in Münden und Augsburg bedenklich zu werben beginnt, zu 
Gemüthe führen möchte. Die demokratiſche Frkf. Big. alfo fhreibt: 

„Die ganze Geſchichte zeigt, daß politifche Umftürze wie 
bie von ben nationalliberalen Herren bejubelten in Zeiten gleich 
ber jehigen miemals ohne Nüdihläge auf dem focinlen Ge: 
biet bleiben. Eine Erfchütterung zieht bie andere nad ih; 
bie erfte macht eine weitere zur Nothwendigkeit. Je mehr bort 
umgewälzt wird, deſio weniger ficht auch bier Alles auf Felfen. 
Es liegt ſogar eine Urt Ironie des Echidjals darin, daß bie 
Wühihuber des Nationalliberalismus durch ihre Thätigfeit um- 
bewußt und ihmen felbft höchſt unliebfam fi ben eigenen Vo— 
ben untergraben helfen. Ihr Mille geſchehe, nur klingt es for 
milch, wie fie fi Aber bie Folgen beflagen.‘ 


So bie Frankf. Ztg.! Wir geben bem Liberalismus aber 
noch zu bedenken, ob er denn hofft, wenn er ben Katholicis⸗ 
mus, bieje feiteite Säule aller Autorität, durch feine Anfein⸗ 
dungen und Abneigungen untergräbt, mit der Nothwenbigfeit 
bes Unglaubens die fociale Revolution abzuhalten und bie ma⸗ 
terialiftiichen Haufen in Sitte und Drbnung zu erhalten? Wir 
gene es nicht! Der Liberaliämus gräbt an feiner eigenen 

rube 


‚ BDBeusfhlan 

Bayern. £ Münden, 20. Sept. Wie wir heute ver- 
nehmen, fol Se. Maj. der König entihloffen fein, die Eröff⸗ 
nung bes Landtages perjönlid zu volljiehen und mwilrde bie 
felbe demnach im Thronfaale ver k. Refidenz flattfinden. Der 
Tag der Eröffnung jcheint definitiv noch nicht Feitgeftellt zu fein, 
man nennt jede als folden ben 27. ober 28. db. Vits. An 
bie von Fortfchrittsblätiern gebrahte Nachricht, dab bei Vor⸗ 
lage des Budgets ber Hinweis auf eime nöthig geworbene 
Steuererhöhung nicht erfolgen werde, haben wir vom Anſange 
an nicht geglaubt und darum auc jenes Gerüchtes nidt er» 
wähnt. Beim legten Budget wurden befanntlich bie Einnah⸗ 
men höher eingejtellt, dagegen von ben Ausgaben geftrichen, 
was nur zu fireigen mar; auf dieſe Art umging die Kammer 
noch einmal bie bamals ſchon bicht herangeltetene Steuerer- 
höhung. Es iſt jedoch, wie es ber Hr. Finanzminiiter befürd« 
tete, bei einigen Sparten bie Einnahme nicht auf das ihr zus 
bittirte Maximum gelangt und fo fol fid ein, wenn aud nicht 
eben bebeutendes Defizit Gerautgeftellt haben. Der obigen Nach» 
richt ber Fortjheitisblätter ift denn auch bereits ber hinfende 
Bote gefolgt, indem offigiös verliert wird, daß allerdings 
eine, wenn au nicht bedeutende Steuererhöhung werde ver« 
langt werden mülſſen, ba es nicht möglich geweſen ſei, das 
Tubdget ohne eine folde ins Gleichgewicht zu bringen. Da nun 
aber bie neue Kummer, wie allgemein vorausgeiegt mird, von 
einer —— ae nichts wird willen wollen, fo bätften 
harte Kämpfe bevorliehen. Eine der nächſten Xorlagen wirb 
übrigens, ber Dringlid,feir halder, ver Gefegentwurf über bie 
Bürgerwehr fein. — In einer vorgefiein Äbend adgehaltenen 
Berfammlung ber hiefigen Fortfhritspartet wurd beichloffen, 
bei ben bevorfiehenden Wemeindewahlen gemeinlam mit ber 
Mittelpartei zu wirken, falls legtere nicht ein von dem forte 
fcrittlichen weſentlich verſchiedenes Programm auifiele. Ter 
Beſchluß war vorauszufehen. Die Vereinigung ber beiven Bars 
teten bezüglich ber Wahlen war bereits mit deren Vereinigung 
zur Gründung eines Vereines für freiwillige Armenpflege an« 
geftrebt und mit ber Organifation des lepteren ift zugleich auch 
bie Organifation bezilglich der Wahlen bereits geſchaffen. Die 
patriotifche Partei wird feft zufammenhalten müſſen und bie 
nöthige DOrganifation nicht, wie bei den jüngiten Landtags. 
wahlen in der Stadt Münden ſelbſt, auf bie leichte Achiel neh⸗ 
men birfen, wenn fie bei ven Gemeinbewahlen ber geichloffenen 
Phalanx ber Gegner nicht unterliegen will. 

”* Münden, 20. Septbr. Die zu ben fonmiffionellen 
Brratbungen über die Reformen im humanifiiihen Gymnafial- 
ſchulweſen von bem k. Staattminifterium bes Innern für Kir⸗ 
den: und Schulangelegenheiten einberufenen Fahmänner find: 
v. Gieſebrecht Univerfitätsprofeiior, Dr. 8. Halm Direktor 
ber Hof. und Staatsbibliotfel und Univerfitätsprofeffor, Dr. 
3. Ph. ©. Jolly Univerfitätsprofeffor, Dr. W. Ehrift Uni» 
verfitätsprofeffor, Dr. K. Hofmann Univerfitätäproveffor, W. 
Bauer Gymnaftalprofeffor, 9. Müller Eymnaftalprofeffor für 
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Mathematik, fämmtlihe in Münden, Dr. K. 2. Urlihs Hof- 
ratb und Univerfilättprofeffor in Würzburg, Dr. 3. Müller 
Univerfitätprofeffor tn Erlangen, Dr. H. Heerwagen Stu- 
bienreltor in Nürnberg, F. Kemmer Stubienreftor in Bam- 
berg und J. Sörgel Gymnafialprofeffor in Hof. 
"+ Münden, 20. Septbr. Seine Majeftät ber König 
— Sid allergnäbigſt bewogen gefunden die Miniſterialaſſef- 
ren im k. Staatsminiſierium bes Innern für Kirchen - und 
Sculangelegenbeiten, Dr. Anton Huller und Nilomedes Süß- 
mater zu Minifterialrätfen Il. Klaſſe zu befördern. 
— Münden, 20. Sept. Der k. Hoftheater-Intenbant 
Er v. Perfall ift aus feinem Urlaub zurüdgelehrt und 
at bie Leitung ber Tönigl. Theater wieder übernommen. 
In ber allg. Ztg. hat der k. Hofmufitintenbant Fehr. 
v. Verfall eine Erklärung dahin abgegeben, daß er fi nie- 
mald zur Erreichung ber Leitung ber Fol. Hoftheaterintenbanz 
an ng BWagner gewendet und fein Programm ein felbfiftän- 


“+ Bon ber Blon, 20. Septbr. Der bekannte Wall- 
fahri8ort Tuntenbaufen bei Wibling fah geftern eine große 
Menge patriotiiher Männer, bie fih zur Gründung eines pa- 
teiotifchen Bauernvereins verfammelt hatten. In glänzender 
Weiſe volljog ſich die Konftitutrung des Vereines, indem auf 
eine begeifternde Nebe über Zwech und Bedeutung biefer Ber- 
eine bin 224 Männer alſogleich als Mitglieder bes neuen Ber- 
eines ſich einzeichneten. inftimmig wurde Graf Qubwig v. 
Arco Zinneberg, der Borfiand bes Münchener Kafino, ber feit 
kurzer get Befiber bes benachbarten Gutes Marlrain ift, zum 
exſten Borftande gemählt, welder denn aud in herzlichen Wor- 
ten ſich bereit erflärte, bie Vorſtandſchaft zu übernehmen und 
bie Anweſenden zu einem Hoc auf ben geliebten König auffor- 
berte. Der neue Verein, ber am 24. Dftober in Tuntenhaufen 
fein Stiftungsfeſt mit feierlichem Gottesbienfte und Feſtverſamm - 
lung begehen wird, wirb wohl ſchon bei biefer Gelegenheit auf 
400 Mitglieber anwadfen. 

000 Aus Oberbayern, 21. Sept. Nah Beſchluß bes 
geftern zu Exrbing verfammelten Landlapitels Erding tra- 
ten aud bie HH. Geiftlichen dieſes Dekanates bem Latholifch- 
pädagogischen Lehrerverein bei uno zeichneten jährliche Beiträge 
zum Lehrerwaiſenſtifte. 

Moosburg, 17, Eeptbr. Bei tem bei Gelegenheit bes Landwirth⸗ 
(öufieiehen —* Scheibenſchießen erhielten ſolgende HH. Schühen 
eife: Chrenſcheibe: 1) Gg. Hummel, Brivatier von Moosburg, 2, 
Eſchle von Münden Haupt: 1) Lanz, Affefior von Landshut, 2) Beer 
von Groing, 3) Loichinger von Münden, 4) Hummel Unt, Privatiersjohn 
von Moosburg, 5) Fürft von Wrede, Nitimeiter im t 3 Chevauflegets⸗ 
Regiment in Freifing, 6) Maier Zat. von Inzolſtadt. Glüd: 1) 6 Gigl, 
t. Bautbeamter von Yreifing, 2) Greif Frieor. von Münden, 3) Bauer 
von Münden, 4: Fiſcher, Kafetier von Landéebut, 5) Schön, Kaufmann 
von FFeifing, 6) Schreiner X. von Münden. 

*x* Bom Led. Drei Stude find es, auf melde 
unfere höhern Schulen befonders ihr Augenmerk zu richten 
haben, auf bas Wiffen, auf das Können (Kunft) und auf 
dad Leben (Sitte und ſittlich würdige Haltung) ihrer Bög« 
linge. In diefer dreifachen Richtung darf von der fath. 
Studienanftalt St. Stephan in Augsburg pr. 1868,60 
auch in dieſem Blatte wieder nad) Necht und Wahrheit das 
Rühmlichſte Fonftatirt werden, Die Gejammtzahl der Stu- 
benten dieſer Anftalt (an ber Lateinichule, dem Gymnafium und 
Lyceum) war 465. — Im fog. „adelichen Inſlitute“ berfelben 
befinden fih 23 Böglinge; im „St. Joſephs Seminar" 57. 
Die ſammilichen 44 Schüler ber Oberllaffe erhielten und 
zwar mit Ehren das Gymnafial-Abfolutorium. Nebſt bem ob» 
ligaten Unterrichte in ben eigentlichen Schulgegenfländen wurbe 
auch wieder Unterricht eriyeilt in ber englifhen, italieni- 
fhen, fpanifhen und hebräiſchen Sprade und berjelbe 
zahlreich befuct. Für Naturkunde wurde ein eigener Unter- 
richt an 101 Schüler erteilt. Biele Schüler befuchten ben 
Unterriht in der Stenograpbie, im Zeichnen, Schwimmen x. 
Am Turnunterrihte nahmen alle Schüler Theil. Vor— 
zügliches wurbe im mufifalifden Gebiete geleiftet und 
ſolches wieberholt öffentlich anerkannt. Sehr wohlthätig wirkte 
bie Krankenkaſſe für erkrankte, wenig bemittelte Stubenten, 
welde Hr. Rektor P. M. Raud ins Leben gerufen hat und 
mit bantenswerthefler Fürjorge verwaltet. Das Benebil- 
tinerfiift St. Stephan leiftet Überhaupt zum intellektuellen 


fittlihen und materiellen Wohle ber Anfialt£zöglinge, bei plan» 
mäßigem, von allen Ertremen entfernten Zufammenmwirken fei- 
ner Mitgliever als Borflände, Klaß- und Fahlehrer, Bor- 
züglihes. Dem im Laufe bes legten Schuljahres geftorbenen 
würdigen Herrn Profeffor Lößl ſei auch hiemit ein ehrenvolleg 
Memento geweiht! 

Augsburg. Auf dem großen Ererzierplap kampirt ger 
enmwärtig ein zum Anfchauen nicht unintereffantes Zigeuner⸗ 
ager. Bier Zelte, wildſchöne Männer und Srauengeftalten, 
balbnadte Kinder und frei weidende Pferbe bilden die Staffage 
biefes Nomabenlagers. (A Anzbl.) 

Einem drohenden gıoßen Unglüd entging ber am Sams. 
tag von Linbau nah Augsburg fahrende Eilzug. Zwiſchen 
Kaufbeuren und Pforzen war eine Nindviehheerde trotz ber 
Barriere auf ben Eifenbahndamm gelangt und mitten barein 
fuhr ber Eilzug. Ueber ein Dugend Stüde wurden über ben 
Damm hinuntergefchleudert, und ein fhauderhafter Anblid war 
es, als man beim Stillſſehen bes Zuges bie gräßlich zerriffenen 
Körperrefte von etwa ſechs überfabrenen Thieren aus ben Nä- 
bern und Achſen ber Maſchine zu einem kompakt verfhlungenen 

Knäuel zufammengeballt fand und mit großer Anftrengung biefe - 
Maffe von Knochen, Fleifh und Gebärmen von ben Maſchinen · 
theilen Loglöfte. Ein wahres Wunder ift e8, daß bie Sache fo 
abgelaufen und ber Zug nicht entgleifte. (Anybl.) 
Tusland,. 

Spanien. Mabrib, 19. Sept. Die Kandidatur bes 
Herzogs von Genua macht Fortfhritte unter den Pro⸗ 
grefüften und Demokraten. — Die Gaceta wird morgen das 
Dekret veröffentlihen, woburh auf Kuba bie Freiheit des KRul- 
tus eingeführt wird. (Tel db. N. Fr. Pr.) 

RKRicebesbayesifben. 

* Bandbshut, 21. Sept. War bas ein Knallen in ber 
liberalen Breffe aus Anlaß bes Berbotes des Mittermüller'ihen 
Leitfabens zur bayeriſchen Geſchichte! Das gab für mande 
liberale Scribenten wieder einige Korrefpondenzen und Artifel. 
&o finden wir in einem freilih nicht nennenswertben Mün- 
ner nationalliberalen Blatte, das gar nichts ald einiges Alter 
und bie Gedanlenloſigkeit eines Theiles bes Publikums fir fi 
bat, auch einige Ejelstritte. Es ift an ſich natürlid nicht ent» 
fernt der Mühe werth, ein foldes Blatt zu widerlegen; nur 
tonftatirt foll werden, was gewiffe Leute in ber Journaliftif 
einen Manne gegenüber ſich erlauben zu bürfen glauben, bem 
fie nicht mürbig And, die Schuhriemen aufzulöfen. P. R. Mit- 
termüller joll die Regierungsmweile des höchſtſeligen Königs 
Mar 11. auf ‚eine lügenhafte Weiſe“ (siel) herabgewürdigt 
haben. Weld ein Wort! Wahrfcheinlih im Namen der freien 
Mifienfhaft! Im Munde folder Leute ein lächerliches 
Wort! Freilich auch im Munde anderer, bebeutenberer Herren 
nicht felten ein lächerliches Wort! Denn wie verflehen fie es 
meifi? Freihelt für unsere Wiffenfhaft! Andere haben ja 

ar feine Wiſſenſchaft. P. R. Mittermüler fol kein patrioti« 
(rs Buch geſchrieben haben, weil er eine andere al$ eine by- 
zantiniſche Geſchichtsauffaſſung bat! Er, der Mann, ber bie 
bayeriſche Gefchichte kennt, wie zur Seit fein zweiter in Bayern, 
bat am Enbe feine Liebe zu feinem Baterlandel Er, ber Mann 
bes reichten hiſtoriſchen Wijjens, der Gedichte fiudiert Tag 
und Naht — mit aller Hingebung und Liebe! Und da bilr- 
fen noch Mägliche Gefelen fommen und einem folhem Gelehrten 
„lügenhafte Weiſe“ vorwerfen! Das ift zum Laden und zeigt, 
wie fo recht jämmerlich es in unferer Preffe mitunter beftellt 
iſt! Doch feien wir nachſichtig gegen ſolch Heine wenig ober 
nichts wiſſende Geifter; wenn man wie oben angedeutet in an« 
bern Kreiſen, in denen man mehr Wiſſen unb Urtheil erwar⸗ 
ten follte, eine Schägung tüchtiger vaterländifher Männer, bie 
feine Makel tragen, als baf fie aud eine katholiſche Weberzeus 
gung haben, findet, wie fie feit ein paar Jahrzehnten nit fel- 
ten in Bayern vorlömmtl Wir haben uns nicht verwunbert, 
daß ein liberales Minifterium das Mittermüllerihe Bud ver» 
bietet; wir würben es ja auch begretilidh finden, wenn ein Mi« 
nifterium im Sinne ber jegigen bayeriic.patriotiihen Partei 
ein Buch mit umgelchrter Tendenz unterfagen würbe; aber 
eine unbillige Beurtheilung eines Mannes wie Prof. Mitter« 
müller müffen wir zurüdweifen und zu einer fi haben bie 
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Liberale Preffe und vieleicht auch ambere Kreife in ben legten 
Moden einigen Anlauf genommen! 


* Lanbshut, 21. Sept. Auch geftern find mehrfach Land» 
tog&abgeorbnete hier durch nah Münden gereift, unter Andern 
auch Hr. Domkfapitular Dr. Neumeyer von Negensburg und 
Hr. geiftl. Rath Söllner von Rottenburg. 

O Deggenborf, 20. Septbr. Zum geftrigen Bericht 
habe ich noch nachzutragen, daß vor ber landwirtbichaftlichen 
Preilevertheilung buch Hrn. Regierungspräjibenten v. Hohe dem 
Hm. Benefiziaten Loihinger das Michaelslreuz angehängt 
wurde. — Heute Morgens lodte die unerwartet eingetretene 
günftige Witterung allmälich wieder Einheimifhe und Fremde 
auf den Feftplag, der am Abende trotz ber ſchlechten Witterung 
fpät noch dicht befegt war und von Nachtlichtlern bis gegen 
Morgen bewacht wurde. Früh 8 Uhr war feftliher Schügen- 
zug zur Sciehftätte, auf ber es feitbem unaufhörlich knallt. 
Hierauf ergögten fih die Zufchauer an verſchiedenen Anaben- 
fpielen, bis endlich bie Menge in die mittlerweile geöffneten Schau» 
buben ſich vertheilte. Ich beſuchte die auf dem Feſtplatze auf- 
geftellte Menagerie, welde wirklich ſchöne und feltene Eremplare 
wilber Thiere bietet. Am meiften belagert ift fortwährend 
ein Affen- und Hunbetbeater: Hoch und Nieder, Gelehrt und 
Ungelehrt ift dba vertreten. Die Abtheilung für Mafchinen in 
ber Ausfiellungshalle ift fpärlih gefült und hat mit Aus- 
nahme ber Nähmafchinen nichts Neues. 

* In Aigen am Inn fand am 17. Sept. bie angelün- 
bigte Wanberverfammlung des bayeriſch patriotiſchen Vauern⸗ 
vereins ftatt. Varon Hafenbrädl, Prof. Diendorfer und 
Delan Dettl traten als Nebner auf. 


verzeichniß 
derjenigen Landwirthe und Individuen, welche bei der Feier 
des Hreislandwirthicaftsfeites don Niederbayern im Jahre 
1869 zu Deggendorf für ausgezeichnete Leiftungen umd Ber« 
dienite belohnt worden find. 
1 


sl. 

A. m Rüdfiht auf allgemeine Leiftungen: bie gold eins 
Dentmünge, 5 Duraten im Gewichte: Herr in here lo, Biken 
he von 3 —* Kram die große filberne 

ereinddentmünze erbielt: er Udolph, Buts d 
— — Pb, Gutsbeſier und ausübenber 

B. In Rüdfiht auf fpecielle Leiſtungen: 

1. Degen Werbreitung landw. Intelligenz an Lejevereinen, land 
Winter Abendſchulen, Verbreitung — Ehriften: ie für die * 

berne Medaille wegen beſonderer Criftung für den landw Fortbildung: 

nterricht vorgemertte Benefiziat Georg Loichinger dv. Alburg wurde ob 
feiner_beruorragenven Leiftungen für landwirthſch. Entwidelungen neuerlicit 
von Sr. Dajeftät dem Rönige mit dem Rittertreu des Gt, Dihael:Orbens 
1. Klaſſe beynadigt. 


2. Wegen Urbarmabung oder Gründe-Arrondirungen, Wiefen:An 
lagen, Durchführung jwedmäßizer Ent und Bewäfierungen, namentlich durch 
Drainirung: ». bie große Silberne BereindDentmünge nebft Buch: 
1. Bimmermann je. X, Ceverermeifter und Delonom v. Denzeräberg, 
B-H. Deggentorf, &_ Wenzl Johann, von Rotthof, BA. —e 
3. Holmer Georg, Sbideer von Stephandpoibing, BU Deggendorf; 
4. Hofmann of v. Gtub, Ede Emläcorf, B+H. Mesicheid; 5. Jahre 
dorffer Mih,, Bauer von Burgftal, B.:A. Vilshofen: 6 Wohinger 
Anton, Bantofer Schaftian, Eifenreiter Loteni, Briny Yalob und 
Steiner, fümmtlich von Mohing, B.H. Parrlirden; 7. Netbbauer 

ofepb, Diüll x und Delonem von Degyenbori. b. Die kleine filberne 
Kereinhnaa: 1. Darti Jof. v. Bärndorf, B-A. Gogenfelden; 2. Maier 
gen. Biegler von Straubing; 3. Shadtner Anton, Delonom von 
hönberg, B⸗A Lantau; 4. Bauer Johann, Lehrer in Kammern, BU. 
Sandan; 5. Brunnlebner Glifa, Baurrtwiltwe von Dobl, B. M. Gries. 
bad, 6. Lang Zakob, Gütler von rorentberg, B.:M. Grafenau; 7, Murr 

Müller und Oetonom von ir BU. Straubing; 8. Maier 
a Bierbrauer von Gt. Galvator, BY. Griesbah:; 9. Widmann gJof., 

irth und Delonom von Münfter, BKL. Rottenburg; 10. Benninger 
Xbomas, Delonom von Uıharting, B.:M. Bahau: 11. Gteindl Raul, 
und Dxlonom von Duderäbah, BA, alleräborf; 12. @ruber 

Simon, Bäder u. Delonom vd. Gdenftetten, DM. Beggenkorj; 13. Ebner 





obaun, Delonom v. Steinlichen, BA. Malleräverf; 14. Stegmüller 

nei Müller u. Delonom von Eichendorſ, BA. Landau; 15. Dürr: 
meier zead, Delonom von dötlbach, B.M. Melheim; 16. Sefſels⸗ 
berger getan, Bräuer und Delonom von —RX 17. Xriebs 
wetier d., Wirt und Delonom von Hrnbofen, Br Relbeim; 
18. Riefling Hände, Würtner u Delonom von Apfeltoch BU. Palau ; 
19. Müller Zofepp, Müller von Thurmannäbang, B.4. Grafenau; 
20. Stetter n, Gütler v. Taiding, BA. Deggenborf; 21. Gphofer 
Georg, Müller u. Delonom v. Föfielmüble, BU Sagenjelen, 22. Gerer 
Yanaı, Wirth von Alcholshaufen, BA. Malertvort; 23. Moofer May, 
?. Bforrer in Paiblfing, B:A. Straubing; 24. Fröhlich Georg, Piarrer 
in Nimbad, B-#. Röpting. 

3. Wegen Bereitung unb Anwendung ber verſchiedenen Dünger 
ftoffe, Unlazen von Düngerflätten und Düngergruben. Die kleine fil 
berne Bereingmünge: Loichinger Rarl, Kaufmann in Straubing, 

4 Ginführung und Anwendung mener nühlicher Mderge:äthe, kann 
land: und hauswiribicaftliber Maſchinen. Die große filberne Wereinds 
münge mit Bud: Hienbimatier Zofepb, Gutebeſiher von Ehethal, B-M 
Etraubing. 

5. Wegen Einführung und gelun größeren Anbau wihti 
Gultur umd ——— tleine filberne Veteinsmünje: Soller 
Matth, Bräuer in Straubing. 


n ofe 
Bub: 1 Zadipuber yo von Mitterham, BA. Griesbach. 2. 
Sarah: —— — — BU. Rottenburg. 2 
acob, e von , BU. . 2 8ä 
Mit, Sdlpne:sfohn von Waldhof, B+M. Pjarrlirhen. 3. Linl Georg, 
Det. von re BA. Relpeim. 4. Müller Iob., Bütler von Manns 
dorf, DH. Vilshofen. 5. Ainmüller May, Bräuer von Landshut. 

7. Wegen verbeſſertetr landw. Garten Cultur Nleine 
Bereinsmünge: 1. Diet! Joſeph, Coop. zu Altdotf, Ber Amts 
2. Deimbl Michael, Gärtner von Landehut E 

8. Wegen Be;rünbung ober nambajter Erweiterung ber Bienen: oder 
Seidenwiht: I. große filberne Bereindmünge mit Bub: 1. Kloiber 
Loreny, Erpof. in — BA. Vilehoſen. 2. Klein Conrad, Bünpholgs 
Fabritant in Gaglbam, BD: Vilshofen II, tleine filberne BVereinds 
münge: Ab. er Frany, Delonom von Heljtam, BA. Deggendorf. 
2. Bogel Zofeph, Bader und Delonom in Alburg, Bey: Amts Straubing, 
3. Bogner Kob., Detonom von Neuhofen, B- Mallerirorf. 4. do 
mer Joſ., PBrivatier von Itiling, BA. Straubing. 

9. Wegen entſpreche ndet Veredlung des Viehſtandes: I. Grohe 
filberne Bereindmünge: Präbet Mich, Del. von Himmibal, BA. Straus 
bing. II. Aleine filberne Bereinsmüng: 1. Englberger Franz, k. Poſt ⸗ 
balter in Steaßlirhen, B.:M. Straubing. 2. Böhammer Maıtin von 
Fiſcherdorf, B.:M, Deggendorf. 5 

10. Begen Herftellung von groben Tummelpläpen für Foblen (Foblen« 
gärten): Obme Bewerber. i R ( 

11. Wegen gelungener Ginführung weſentlich verbefierter MWich« 
mupungen: Ohne Bewerber, 

12 BVerbeflerung der landw. Räume, namentlich ber Gtals 
lungen: ——— —— 1. Did F. X, t. Pfarrer in 
Yagendbah, DM. Degzendorſ. 2, Röher Seb., Delonom von Ulburg, 
:- Straubing. 3. Böll Anton, GBaitwirth und Det, von Neulitchen, 

.s Bahau. 


ilberne 
but. 


lehrer 

daft: I. die große 
— —— in Ulbur 
ärmdorf, B 

emeinbes 


meindevorft. von Thurmannebang, B. 
(Schluß folgt.) 


Verantwortlicher Rıbalteur: Joh. Bapt Planer. 





Re enöbur :7 
” % 


innen 


966 


Dünger: und Stangen- Berfteigernng. Bekanntmachung. 
Der bei den Kaſt' ſchen Bräubaus vorhandene Dünger von beiläufig 40 Fuhren, ſowie das] Limmer gegen Benfer — * Forberumg betreſf. 
felbft liegende mehrere Hundert dopfenſtangen und 5* werben am dag tube, Sache ſteht auf 
Donnerstag den 23. Ifb. Mte. Vormittags 9 Uhr Freitag den 29. Ditober bE. 33. 
ahnt zen 20, Gepirmber 1669. Bormittans 910 Uhr 
anbahu a Br Berwaltungs- Ausſchuſſes— im Mirthöhauje zu Kirchdorf gar erfimaligen 


Veriteigerumg des ben Halpar und Theres Henker 
Rebtsanmalt Bunrkhart, Obmann. 2605 ſchen Gbeleuten gehörigen Wirthäanmeien au Rich» 


Neue Kirchenmusikalien. ae Kamen #3.:Nr. 45% iR in den Etiuers 


. ittenkofer’s Buchhandlung in Landshut iR ſoeben inten Onelhaufen md Au gelegen und tomat 
— Rn KL et 
f P d in 9 ren ſammt bei ten orien zur Brocejjion 
Mt, Tenor und Cab mit ober obme Orzel ir oder GAlmm, Wi ee nl a a) Steuergemeinde Önzelhaufen: 


jahrber für fir eine Gingfimme nnd *X oder einfimmigen Ehor mit obiger Died Farm, Dane ah Ye Enlım mie Satz 


H Eu, ——— mit Holibupfe unter einem 
Lehrer und Chortegent tn * —— N Dache und ofraum zu 0,52 Tagm, 
Ladenpreis 1fl.® PLN 96,6, Acker ju 0.88 Togm., 
Sämmtliche innerhalb 8 Tagen einlaufenden een werben no zum Gubfcription BUN. 996’ sc, Garten zu 0,10 Tagw, 
preis von * Er, geliefert, Edäpungewertb —8 7E04 fl. 
Bugleih empfehle bie vor Auriem erfchiemenen: Bill Zof., die zum x. für die Hand U. Abtbeilung. 


bes Banbiehterk, Preit 24 Br. Bill Zoh, 8 Antiphenen, Adjura nos. 54 Er, a. Stenergemeinte Gnzelbau 
WB Eämmtriche obige Rirhenmufitalien eben auch gerne zur Ginficht zu Rh (8c) 2564 8 Nr. 530, 534, 551, 552, 5 821, 624, 


‚Original- -Schmweizer- Dteſchmaſchinen — — — 


BL:Nr. 11859 Wald u 7,95 Tag 
aus ber Majhinenfabrif von Ehöhungewerth für bie Objette Diefer Abtheilung 


3. Rauſchenbach in Schaffhanfen (Schweiz). OT difeb die ee Berfeigerung if, fo erfolg 


der Zuſchlag an die Wleinbielenden nur banm, 
Söneienondiäum aus ae BE Dr hide —* —— ug > —— ie rar me für De Orjelte * 
Witus Gdenaeıpflug von Dohenihan, bei Hrn. Jofeph LBarzelöberger, Bierbrauer Kan, makmer ruhe haben güebenen 
zwifden den Bröden in in Sandähut, m ba su haben find. Das Werfahren bei biefer Berfleigerung ridhtet 

Bu Drefhmafhtnen, von unferer Fabrik Im 3. 1861 in Bayern eingefübrt, baben 4 Inihlä, Beilt d 

ihrer Worzüge wegen eime fo flare Verbreitung gefunden, bab Be) jeht maheyı 2000 Gtüd (Iehtes 6 —— —— * 
3 allein 490 &t.) im unferer Fabrit verfertigt wurden. Fr ereichneten Leiftungen ber nad * näheren Gebmrungen der Werfieigerung 
erem Syſteme — Dreſchmaſchinen veranlaßten viele anten landwirthſchaftlicher Mar e am Xermine feiber betannt gegeben bis 





* Fa vielen fo mangelhaft erreidht wirb, daß ihre —. und 
— Ir —— Borzüglide rn Einrichtungen jebten uns in & din Elturaer, Oypaielabı Unter 4 
die M billigen Breijen liefern ‚und ba fie ſich vor allen —* auf Er eingejehen und alle erforderlichen Hufihlüfle ers 
* Be — burd ehe Kine wet, fomwie jehr leiten Bang ausseihnen, belt werben lönnen 
erlauben wir uns al die zuedmd Unbelannte Steigerer . fih bei Bermeibung 
UI) Die Diehttarsfeheit von von #. HRauschenbach. — —— denn Angebote * ge 
a % a EI Perf und Zahlung ig un u pumeifen. 
tadttheater — Landshut. Mainburg, am 18, Septemt, . ** . 
Heute Mittiwod den 22. September 1869 Nachm. 4 Uhr bei herabgeſetzten Breifen| —————  t @rist, t Notar 


Es wird ein tautionsjähiger, tenntnigvoller 


Jtinder-Vorflellung Bränmeifter 


ber weitheruhmten Chinesen, ſowie ber Herren Raabe & Heibdt. geluät. Diefe Stelle kann jebergeit oder bis 1. DR. 
WE Preise: Loge 12 ir. Sperih 9 ir. Parterre 6 fr. Gallerie 3 fr. Bei Erwachſenen tritt berogen erden. — —2 
ber volle Caſſenpreis ein. eg He. Alı * ndemfrequenten Pfart⸗ 


— — brunn bei Bang« 
DB Abends 7. Uhr wm F se 


Große Abſchieds - Vorſtellung ji A dal ur 
ber Chinesen und Auftreten ber Herren Naabe & Seidt. 


legene Rentens - 

Als befonbers hervorzuheben: Der Chineſe Sam-Ung wird nad feiner Frau, a. jories Den —— 
em einem Breite Bebt, man ihm Ir Bielicheibe di 2 (der Pplefier singe um gr Kö Nach Belieben fönnen bei biejem Ynmejen * 
werfen, ohne biefelbe im Geringſten su verlegen. Alles Näbere lies Näbere befagen bie Brogramme, 
































K oder weniger Tagmerke Felbzrund dazu g 
SS  __— vwerden. Nähere Austunft eithellt 
Nürnberg, 20. Geptor. (DopjenberimtjIoen übien ürja übten Grfahrungen ver beiden lebten Jahre MHesiau Aöfler, 
Die Lebbaftigkeit auf den auswärtigen Gintaufs: noch immer zu leiden kat, in oet —F wohl 2608 (30) Ba» und — in Radlle ſen. 
— 
nam i re e en, 

18, lauf ſehr freauentem Plahr, mit 3 Zimmern, Koch⸗ 
Wa ya In Dar Dalchen Uranliazier uup — a as — if fogleih 


e nad Qualität fl. 77—E0, für Giegelgut P. .. 21. September 1869. un D — 6m. d. BL (2)2609 
Raten. |ju vermiethen. D. Uebt. i. d. Gro. b. BL (2072609 


90 uab ftarte Leibläufe; "in Shm ingen fl. 7 Geber. 
is 77 per Bollentner; in Eaay für Stabtgut pr —8 baper. Obligai... al en @in fleines Kıavier (Flügel) 


L 200 (in oe Hüllen wurden von Brauern|&*, bo. —— 






— bird billig vertauft. Das Uebrige bie Erpedition 

bt 225 ana), für Lannaut on. 100 Den 222 We: ⏑ 
185 je nach Qualität. Etatt Spalt und im|5 "a Pr ”. - -. . 101%. 

Suter * haben nad) feine Räufe Ratigefunben 4* de Grmibnenten ai," Fr 2 500 Gulden 


werben auf ein Anweſen auf erſie ſichere Hhpethet 
u *6 —* Zu erfeagen bei ber 






ben Probultiontplähen geigt t Martt ic 
—3 —* — — ee ee 5% 


Gegen ſa he r ber fleigenven Bewegung aujjt — a 100 * * 104% 
dene Anl. . . . 1014. = 





Hal Landwaaren, tbeild dem mangelnden|4’, 9, OfttahmAltien. . - - 125 - 
Berarf für Orport zu ufdreiben fein türjte, Breifeld' * mn. Eilber:Rente . » 36%, 56", Aine grau — * 
aittwaate fl 9. Nach meuelen Be: 6% it 82 Bonds . . . Fi. — 1 — 
udn von ie 0 Er das Genterefultat bie Au, ——— 6 ⏑ ⏑ ⏑⏑,— Hündin 
tieherige Schäbung bei Weitem nicht erreichen : Rapeleo4284. 9,33, 
eine ‚Ahatfade, melde zwar eine Grhöhung ter|jriebrihäbor. . . + » . 9.59. 8. * mit ſchwarzem ori, jhmarıem 
englijher Dopfen um 10—15 jb. im Ger Üugäbunger Loofe » 2.0 Bla Bebäng und ſchwarjen gem am Rüden, auf ben 
ii aber bie beprimirenden Gindrüde unter Pappenbeimer Pools 5. — Namen „Juno ‘ —5* be —V —— Das 
bie Gtimmung ves emalifben Dorttet mod Hmfang matt, Gluf je und — Nähere in der Erper. b 2 









— — Druct und Berlag ber Jof; Thomann'iäen Vuchhanblung. (J. B. v. — ng 5, * 


Wanoshuler Zeitung, 


Bapcn bei ll ——— 


ſAilich ba fr. 
Donnerdtag 23. September 





ZZ7. Jahrgang 1869. 
Fur Wahrheit, Reit, und geſehliche Freibeit,’ 


-— 
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Anzeigen werden in bie Banbsbuler 
Zeitung ſchnell aufgenemmen und billigft 
Bereinet. 





Linus, Tpefla, 








Deustfälemnn, 

Bayern. ** Münden, 21. Sept. Folgende Koniglich 
Allerböchfte Berorbnung ift erfchienen: „Wir finden Uns be- 
mwogen, in Bezug auf die Molizeitaren für Brob und 
Mehl Alerhöhft zu verorbnen, was folgt: 1) Die polizeiliche 
Beftimmung ber Wreife des Mehles hat künftig zu unier- 
bleiben. 2) Auch bie —— Tarirung bes Brodes wird 
im Allgemeinen aufgehoben, jedoch den Diſiriltapolizeibehörden 
Bezirleämtern und. unmittelbaren Stabtmagijtraten) die Be- 

iß ertbeilt, in einzelnen Orten, mofelbft biefür ein Bes 
büriniß befteht, für biejenigen Brobgatiungen, melde von ben 
minberbemittelten Bollsllafjen vorzugsweile gelauft zu werben 
pflegen, bie Tarirung nad) ben bieher beftandenen Tarifen bis 
auf Weiteres ausnahmamelle fortzufegen. 3) Meberbieß find in 
befonberen Fällen bie Kreisregierungen, Kammern bes Innern, 
ermächtigt, die vorübergehende Wiedereinführung ber polizei- 
lichen Zarirung fämmtliger oder einzelner Brodgattungen in 
dem ganzen Regierungsbezirfe oder in einzelnen Theilen bes+ 
felben zu verfügen. 4) Gegen bie Berfügungen der Difitifts- 
poligeibehörben und ber Kreisregierungen, Kammern des In⸗ 
nern, melde von. benjelben im Bolljuge ber Ziffer 2 und 3 
erlaffen werben, ſteht fämmtlichen Betheiligten das Necht ber 
Beſchwerde zu. 5) Gegenmärtige Verorbnung, durch melde 
alle entgegenftehenden Beftimmungen aufgehoben werben, tritt 
für bie biescheinifchen Landestheile am 1. Dftober 1869 in 
Wirkſamkeit.“ 

+ Münden, 21. Sept. Bis heute Mittag waren 138 
Mitglieber der Kammer ber Abgeordneten angemelbet. 
ALS Alterspräfident fungiert Pfarrer Schmid von Traunftein, 
als Fugenbfefretäre Bucher von Paſſau und Burger von 
Beil. Auf heute Vormittags find die Abgeorbneten zur Bor 
nahme ber Wahl ber Einweiſungekommiſſion geladen. 

+ Münden, 21. Sept. Was die Zufammenfesung ber 
Kammer nad ber Parteiftellung anbetrifit, jo redinet man bis 
* 65 Abgeorbnete zur patriotiſchen Partei, 58 zur Fort⸗ 
chriltspartei und 16 zur Mitteipartei; bie übrigen erideinen 
binfichtlich ihrer Parteiftellung noch ungewiß. Geftern Abends 
haben übrigens ſchon die Alubfigungen ber Abgeoıbneten bes 

nnen; die PBatrioten halten ihre Berfammlungen im Cafe 

jelmaier und haben Herrn Abg. Nadipieler zu ihrem Bor, 
figenben erwählt; bie Fortſchrittler unter proviforiihem Vor⸗ 
fig der HH. Dr. M. Barth und Fıhr. v. Stauffenberg tagen 
in ber Junemann’fcen Weinhantlung und die Mittelpartei hat 
Ah ein NKlublofal bei Grobemange erwählt. Ueber ben Tag 
ber Lanbtagseröffnung iſt Anverläffiges auch bis heute noch 
«nicht befannt geworben, doch erhält fi bie frühere Angabe, 
daß Se. Majeftät ber König bie Eröffnung perſönlich vorneh- 
men mwerbe. 

+ Münden, 21. Sept. Die Ausftellung von Ge- 
mälben älterer Meifter zu Munchen iſt von ben Stäbten 
Nürnberg, Augsburg, Würzburg, Bamberg, Darmftabt, Frank» 
furt, Stuttgart, Bajel, Züri u. j. w. mit bebeutenden Bil- 
been befhidt worden. Die Hauptperle ber Ausflellung bilbet 
bie Darmfläbter fog. Meler ſche Madonna von Holbein, ihr zur 
nächſt iſt das Hoigſchuher ſche Bild von Albrecht Dürer aus 
Nürnberg zu erwähnen. Augsburg fanbte bie Gemälde bes 
älteren ey aus bem Dom, und Paul von Stetten hat bem 
Komits das berühmte Holbein ſche Bild anvertraut, weldes ben 
Dürgermeifier Schwarz barftellt, darüber Gott Water, bas 
Schwert aus ber Scheide ziehend.. Aus Solothurn tft bie erft 
kurzlich aufgefundene Mabonna bes jüngeren Holbein zu ver- 


zeichnen. Hervorzuheben finb vor Allem aud bie Beiträge aus 
ber Gallerie Suermonbt zu Aachen, namentlich ein Portrait von 
Jan van Epf, ein männlices Vortrait von H. Holbein b. j. und 
ber Engelfiurz von Rubens. Dean hatte ſich betreff3 der Aus- 
flellung zwar zunächſt die Aufgabe gefiellt, ein hiftorifches Ge⸗ 
fammtbild ber oberbeutihen Schulen zu bringen, doch ift auch 
bie holländiſche Schule des 17. Jahrhunderts zahlreih und ges 
haltvoll vertreten. 

Die Mündner „Reueften Nadr.” theilen mit: Sicherem 
Bernehmen nad foll ber Minifterialrath Herr v. Lipomely 
feiner Funllion als Kabinetsftfretär auf fein Anſuchen entheben 
worben fein. 

Baben. * In Heibelberg kommt bie Hobenlohe-Rffaire 


gen; anbere Blätter hatten hinwieder behauptet, ein Hohen⸗ 
lohe-Langenburg ſeis geweſen, mas aud) irrig. Der Fürft 
Hohenlohe, ber das bayerifhe Staatsihiif durch die Alippen 


ausmärtiger Politik ſieuern fol, ift befanntlih ein Hohenlohe» 
Schillingsfürſt. 

Sachſen. Leipzig, 18. Sept. Ein annexioniſtiſches Blatt 
(die Magdeburger Ztg.) ſucht aus ven fih in Sachſen erſchreck⸗ 
lid häufenden Selbfimorben von Soldaten politiſches Ra- 
pital zu maden, indem fie ber angeblihen Brutalität vieler 
Offiziere, befonbers ber ehemaligen bannöverfhen, bie Schulb 
beimißt. Würden die ſächſiſchen Truppen von preußifhen 
Offizieren fommanbirt, fo kämen Selbftmorbe nit vor — foll 
ber Leſer fchlußfolgern. Das brave Blatt vergift, daß bie 
Selbfimorbepibemie in ber fähfifhen Armee erft von ber Ein- 
führung ber preußiſchen Militärreglements ber batitt. Ih 
bädhte bie Ehre ber ſächſiſchen Difiziere erheifhte es, daß fie 
biefe offenkundige Thatſache ſtatiſtiſch nachwieſen. (Fiff. Big.) 

Dresden, 21. Sept. Das Hoftheater, welches ſeit 
11%, Uhr Vormittags brennt, flieht in vollen Flammen und 
iſt nicht zu retten. Die Urſache ber Entftehung bes Feuers, 
welches währenb einer Probe ausbrach, tft unbefannt. Die 
nabefiehenben Gebäube, namentlich bie fatholifche Hoſlirche und 
das Mufeum- find wegen ber herrſchenden Windftille weniger 
bebroht. (Tel. d. Sübd. Br.) 

Preußen. * Aus Berlin wirb berichtet, daß über bie 
von ben beutichen Biſchöſen nad Fulda projeftirte „freie fa 
tholifhe Universität" gelegentlich des Unterrichts. Geſehes 
im Lanbtage verhanbelt werben fol. Die Sadje iſt bei ber 
preufifhen Staatsregierung angeregt und das Kultusminifte- 
rium fcheint ber Angelegenheit nicht abgeneigt zu fein. 

Oeſterreich. Die „Neue freie Preffe”, dieſes Judenblatt 
bringt (bat. Wien, 10. Septbr.) einen Artikel, betitelt: „Ein 
Proteſt gegen bas Konzil.” — Dffenbar bat das Blatt 
eine ungeheuere Entdedung gemacht, womit es das erfchrödliche 
Konzil „abenhauen" will, denn: Kommet AA’ herbeil Hört und 
lest die Schreiberei! Das Ding lautet jo: 

„Wieberholt Haben wir im Verlaufe ber Diskuffion über 
das bevorftehende Konzil die Frage bingeworfen, ob benn inner- 
halb bes katholiſchen Episfopats fein einziger Mann unb feine 
einzige Stimme fi) erheben werbe zum Protefle gegen das Kon- 
zil und wider bie Zwecke, welche Nom bamit verbindet. Der 
Mann und bie Stimme, auf bie wir gehofft, fie haben fi er- 
hoben, und ein vom Geifte des ächteſten Ehriflenthums getra- 
gener Brotefi eines mahrpaften Nadhfolgers ber pofel liegt 
uns beute vor. Nicht in ben Neihen in ultramontaner 
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5* ft verlnochernden iſt biefer erſte, gewaltige 
Ruf erfungen, über ben atlantiſchen Dzean herüber kommt er 


und fhlägt neue Hoffnungen wedend an unfer Ohr. Der hochw. 
Bilde von Buffalo ...... lehnt bie €i zum Konzil 
ab und motivirt feine Ablehnung mit einer Reihe von nieber- 
fmetteenden Argumenten.......... als f neben bem 


Papfte als Gleichberechtigter rebenb, aberfennt er jenem. bas 
Red, ein Konzil, wie bag in Ausficht genommene einzuberufen 


Sie jehen, das tönt ganz pompös! Auf-biefe markıfchrei» 
eriſche Einleitung folgt dann das „Schreiben an ben heiligen 
Vater“. — Diefes Schreiben ftropt von Anmafjung, Grobheit, 
kraſſer Unwiſſenheit und ben gewohnten, bis zum Edel abge: 
droſchenen, rabifal-proteftantifchen Phraſen. Es ift ein Elabo- 
zat, wahrlich einer Widerlegung nicht werth. — Diefes Rad 
wert gibt die „Neue freie Preije ihren Leſern als ben „nie 
derſchmetternden“ (Bummi!) Proteft eines „wahrhaftigen Rach ⸗ 
folgers der Apoſtel“, eines katholiſchen Biſchoſs, während Hr. 
Eleveland Eore nit katholiſcher, fondern anglikaniſcher 
Tog. Bifhof if. Und bie „Neue freie Preffe’, ſpelulirend 
wahrſcheinlich auf bie Geiftlofigkeit ihres Anhangs, übt mit Be- 
wußtfein bie Täuſchung, und es follte uns wundern, wenn nicht 
auch bie ſchweizeriſchen radilalen Blätter bald biejen „nieber- 
ſchmetternden Proteft eines kathol. Biſchofs““ brächten — Im 
engeführten Schreiben ſpricht Core felbit: „Meine Stellung als 
amerilaniicher Biihof bes anglikaniſchen Nitus gibt mir 
fein Recht“ — x. — Tropbem wird er als kathol. Biſchof an- 
geführt und ber Wunſch geäußert, daß fein „Protefi in ben 
Reihen bes katholifhen Klerus in Europa ben flächten Wieberhall 
finde". — it bas nicht perſid? Allein bas ift radilale Tattit, 

Im Intereſſe ihrer werten Geſundheit rathen wir übri- 
gend ber ‚Neuen freien Preſſe“ ſammt ihrem anglikaniſhen 
Biſchof Fußbäber mit Aſche und auf ben freimaureriichen Kopf 
— Eis! Eo meint bie Luzerner Ztg., der wir dies entneh- 
men! Die Landsh. Big. aber räth aud der Nebaltion ber 
‚„Reueften Nachrichten““ in Münden und andern berartigen Pa- 
pieren, fih Eis auf ben Kopf zu legen!) 

Die Salzburger Sig. berichtet: Auf den am 18. Sep- 
tember zu Sie zen he im abgehaltenen Viehmarkt wurben bei- 
läufig 1000 Stüd Rinder aus Tyrol, Salzburg, Kärnten und 
Oberdſterreich aufgetrieben. Am zahlreichſten war bas Melk. 
und Yungvieh aus Tyrol und ben Gebirgsgauen Salzburgs, 
weniger bad Zugvieh aus Kärnten vertreten; Maft- und Mep- 
gervich aus dem Flachlande und Dberöjterreich fehlten. Sämmt- 
liche Thiere wurden gefumd befunden. Insbeſonders zeichnete 
fi das Wlpenvieh durch feine Friſche und Gängigfeit aus. 
Des hohen Preiſes ungeachtet geftaltete ſich ber Berkehr mit 
Bayern jehr lebhaft. Diefer Viehmarkt hat jeit den wenigen 
Jahren feines Beſtandes einen jo erfreulihen Auſſchwung ge- 
uommen, daß er fhon jegt ben bebeutenden Märkten beizu- 


zählen if. 
Kusluaudb, 

Großbritannien. London, 18. Eeptbr. Bei Lloybs ift 
Nachticht von dem gänzliden Untergange bes brittiicden Schiffes 
„Camilla Mitchell‘ mit eimer Labung im Werthe von 150,000 
Pid. Sterl. und Baarfrachten von 50,000 Pd. Sterl. auf bem 
Wege von London nad Shanghai eingetroffen. Das Schiff 
hatte fein Ziel bis auf etwa 130 engl. Meilen erreicht, als es 


am Eingange tes Jang tje Kiang fheiterte. Die Mannihaft 
hatte kaum Zeit das nadie Leben zu retten. Man hofft, ba 
befahren, feine 


> chineſiſchen Fiſcher, welche biefe Gegenb ftets 


nde von ber werihvollen Labung und ber Baarfracht bes 


tommen, fonft dürfte es nöthig werben ein Kriegsſchiff an bie 
Stelle bes Unglüds zu flationiren. 


Kichesbuyesifhes, 

Dienfliches, 1. Penfionirt wurde ber Sullchrer Michatl Ott von 
Ballerfiug (Vüsbofen) II. Meattivirt wurde ber tanperär penfionirte 
Echullehrer Werzedlaus Bentſcherz, vormald in Neuefjing, zu Beit in 
Biethauſen, auf die Schulſtele Düngling (Kelheim). IIL Berlieyen wurs 
den bie Schul zc. x. Dienfle in Tittling (Paßau) bem Schullehrer Karl 
If. Dar zu Hitſchhotu; —A (Eggenfelden) dem Schullehrer 
—5 Bauer zu Sammen; Kammern Kanten bem Edullchrer 
ar Fahrmaier zu Beldenbur; Neffelbarh (Sengerkberg) bem 
Stußkiser Adam File x gu Srehmfeiten; rohmfleiten Dengereberg 
Yem Eipnliehrer Franz Je. Bögle zu Holzapfiern; Holgapfiern (Bied- 
25) bem Schulpreviſot Joſchh Rumpimüller wm Schwarzenberg; 
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tmiandreut; Wallerborf (Oferbofen dem Gchuls 
provifor Jobaun Rofended zu Khalbrf; Sal den bur (Srafenau) 
dem Gaulgebüfen Zubwig Weber, 5. 3. Sdulvermefer in Zitlin. IV. Yu 
wirflihen Schulleprern an dem folgenden neu errichteten Säulen wurden 
ernannt, und beziehungsweiſe befördert, unb zwar nad: fire yu na(ll. Squi⸗ 

} (Bel der Sqchullehrer franz Zar. Ehrbdl von Dünzling; 

d ınbad [ei SAdulftelle) (Wolf ein) der Schulgehllfe Joſeph auner 
von Birubah; Nabenftein (Regen) der Säulprovifor Beorg Ser fel- 
ber von Pöpmed; Mihenau ( ber. Säulpcovifor - Unten 
Bontin von Dberrehning; Binzenzelt, CMitterfels) der Sculprovifer 
ch. Nep. Kapibammer von Sarlhaupt; Willinn (Oflechsfen) ber 

chulpreviſor Karl Richter von a Gmeiding (Yandau) der Schul⸗ 
provifor franz Richter von Bergbaulen; Margareibentpann (Mıins 
barg) der Schulproblſor Johann Dacha ue x vonbhleltspaufen; Bayr. 
Eiſen ſtein Gezen) ber Schulgehife Joop Bräper von Hoffrden; 
Forfibart (Ofterhofen) der Schulachitfe Found Bahmaier von Walde 
fing; Neidberg (Molfflein) der ulprovijor Joſeph Kalteneder von 
Aleinpbilippsreut; Thanberg (Brafenau) ber Schulgehilfe Eouasb Hader 
von Hals. V. Auf Präfentation ber Gutsherrfgaft Eriug wurde der 
Scjulgebilfe Ludwig Abel zum Säullchrer tubenbern (Simba) 
ernannt. VI Zu Schulprovijoren wurben nachſtehende Schulgehufen befär« 
bert: ma Peijing (Helbeim) Joſerd Naufher von Andendorf; m 
Berbing (neue Saulc) (dandau) Georg Hartmann von Tann; na— 
DOffeltshaufen (Hainburg) Joſeph Stmerbaner von Unterdietfurt 
nah Schwarzenberg (Meufichen) Jeſebh Brudmofer von Bayecs 
bad; nah Kleinphilippsrent (Wolffteln) Paul Hirfg von Well: 
berg; nah Mitterfirmiaunsreut (Soelſſtein) Heintich Bögi von 
Ect Oswald; nah Straubing (Ext. Piter) Jolepb Hündaberget 
von Bieffenbaufen unter Deriepung des Scäalpreuifor Yohınn EA von 
Straubing (Bet. Peter) am bie Knabenſchult bafelb bei &ı. Yalob; nad’ 
Dberrohning (Rottenburg) Valentin Forfter von Umergticsbach; nach 
Pöpmes (Mamburg) Jofepd Zormaier von Shierling; nah Lange 
quaid (Mottendburg) Fol. Bläm! von Berg bei Landshut; nah Ginin 
(Abensberg) Sebaſſan Sftettmer von Großzundertshauſtin; nad That 
dorf (Kelheim) Johann Bogenftätter von Metten; nah Derabhaus 
fen (Mainburg) Jofepb Beer von Schönberg; nah Untermitierne 
dorf ineue Schule) (Nexen) Joſeph Eterl von Innerngell; nah Franken 
(Mallersdorf) Joſ. Gill von Latermweinting; nah Saalbaupt (Kelheim) 
Albert Maier von Winberf; nah Leiberäborf (mene Stelle) (Sımbat) 
Alois Lechner von Zeilarn. VIL Die Berwelung der Sch Yoigem 
tirhem (Wiläsiburg) wurde bem Schulgebilfen Johann Haumer zu Ger⸗ 
gen unter Beförderung zum Schulprovijer Übertragen. VI Datat wecben 
nachftehende Echulgebilen: nah Pahpau (Ilzſtadt) Balthafar Wunder: 
Lich von Rohr; nah Schönau (Brafenau) Yudwig Böfch! von Ratten⸗ 
berg; nah Binborf (Bushofen) Sehaflen Albert voa Neufirden am 
Inn; nad Großlöllnbad (Landau) Karl Heilingmaier von Gottes 
frieding; nah Tann (Simbah) Johann Georg Rotter von Reut; nach 
Thürnau (Paßau) Karl GEL von Maut; nad Arnbrud en 
Alois Zellner von Chamerau; nah Kirhdham (Rotthalmünfter) Joſe 
Hochte iter von Griesbach; nah Rohr (Mbenäberg) Adaldert Hort vom 
Neuftabt a/D.; nah Meut (Simbach) Zernbard Mayertbaler von 
Wurding; nach‘ Unterdietfurt (ugenfelden) Xaver — — 
von Hirfchbach; nah Jobanniskirhen (neue Stele) Arnsdecf) Mar 
Lorenz von Aunkicchen; nah Mirtich el Anton So ds 
reiter von Ect. Salvator; nah Walch ſang (Bildhofen) Jofery Deis 
fenrieber von Teisbach; nah Ghamerau (Köpting) zrang X. Triendf 
von Arnbrud; nad Do (sing (Dingeling) Anton Stegmüller von 
Kronwinfl; nah Kronwinkfi (Exndöhut) Jeſerh Meyer von Shwimms 
bad; nah Shwimmbad (Btraußing) Friebeich — NET von 
Ron; nah Bayerbad (Mallerkoorf) Otto Then von Lolding; 
nah Wallerdorf (neue Sielle) (Dfierbofen) Joſeph Wittmann von 
Ihensbach; nah Jobannishrumm (Vilsbiburg) zen Rneuttin- 
ger ven beuftetten. IX. Mbmittirt wurden ats Schulgehilfen folgenne 
Sculdienfierioeftanten: nach Hals (Pabau) Jolenh Lip pi von Rubmannde 
felden; nad Griesbach (riedbah) Jofepd Moosauer von Relchers⸗ 
dorf; nach Nenftadt a./D. (Mbensberg) Mathis Seblmaier vom 
Mottenburg ; nah Mitterfels (Mitterfel) Joſeph Huber von Mattens 
berg; nad Metten (Deagendorf) Wolfgang Amberger von Darbähl, 
Ed Röpting; nah Griesbadh Wegſcheid) Johann Polmann 
von Eggenfelden; nad Neffelda ch (Hengeräberg) War Höng von Degs 

enborf; nah Berg bei Landehut (Bandzhut) Fridolin Hausladen von, 
&. Nikola bei Pandäyut ; nad Bodenmais (Megen) Joferb Brandl 
vom Lamm; nah St. Salvator (Griedbah) Xaver Brapl von Berg, 
k. B.A. Grisbach; nad) —— erebera) Georg Beiger von Aigen⸗ 
bofen, k. BU. Köhling; nach P eflenhaufen Rottenburg) Xaver 
Häring von Shierling; nah Bergen (Bildbibur ohann —288 
derger von Maitlkeſen; mac Ruhmannsfelden (Biehtag) Joſtph 
Hir ſch von Bonm; Aunfirden en) Jehann Niedere 
maier von Frontenhaufen; mad 


ef 
maier tber 


969 


26 st 
EN ige: 
ct alfifiman von a; na 
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u: nah Zeilarn (Simbab) 
— nad Ernst ( Walolirhen ) 
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nad u Wo ßau) Rarl Stögmaier von Bert: nah 6 —* 
feiben (Gppenfelden) Nichael Maier von Zr t. B.⸗A. Egaens 
felben,.. nah Hatttuberg (Dissesfels) Has Huber non best; mad 


Din MT Ifina (T ingeifing) Diartin Reibbuber von bert; 
denbad ee Georg Bu von_bert; nah Maut (Betfein) Mes 
ponuf“ Ale Toon —* 


Landshut, 22. Septbr. Der landwirthſchaftliche Be- 
zirlsverein der Etabt bat, um. mit ben Landwirthen 
ber Umgegend in Berfehr zu treten, bie Abhaltung von Wan- 
berverfanmlumgen in’s — gefaßt. Die erſte Wanderverfamm- 
lung fand zu Altheim am 12. Eepibr. ſtatt. Auf berfelben 
wurde bas Gefeg über bie Gemährleiftung bei Viehveräußerun- 
gen durch Hrn. Kreisthlerarzt Keim erörtert; besgleidhen hielt 
berjelbe Herr einen Vortrag über bie Rlauenfeuche. Die ganze 
Banberverfammlung erregte bie Beiriedigung aller Anmelenden. 
Auch ein Beſuch in ben Etallungen bes als eifrigfter Förderer 
ber Pferdezucht in Niederbayern allgemein befannten Hrn. Pfar- 
rers Burger wurde gemacht und deſſen eigene Pferdezucht mit 
großem Bergnügen beii 

. In Oberergolbsbad findet im bortigen Gafthaufe 
am 29. Sept. 1. J. (Micaelitag) Nachm. 2 Uhr eine VBerfamm- 
lung ber benadıbarten Mitglieder des bayerifch-patriotiichen 
Bauernvereind ftatt, mozu bie Mitglieder und Gefinnungsge- 
noffen bes Vereins biemit freundlich t eingeladen werben. 

*Moosthenning, 21. Sept. Heute fand in unferem 
Orte eine boppelt traurige Beerbiguug fiat. Am 17. d. M. 
Abends 8 Uhr bradite ein Vater, „Austrägler” und 65 Jahre 
alt, wegen Austragsverhältniſſen miıteld eines langen Meſſers 
feinem Sehne, ber verheirathet und 33 Jahre alt, berartig 2 
Stiche bet, dab berfelbe an ber Verblutung in 30 Stunden 
baranf verfähteb. Die Leiche diefes Mannes nun wurbe heute 
beerdigt. — Am felben Nadimittag fiel auch unmeit unjeres 
Orts ein Diebftahl von Leinwand und Kleidungsftüden vor. 

* In Metten fol, jo berichtet wenigſt bie Amberger 
Volfsyte., vor einigen Fagen an die bortige Stubienanftalt 
ein Minifterialrefcript gekommen fein, worin die Beantwortung 
folgender brei fragen verlangt war: 1) ob ein Conventual bes 
Klofters Metten Berfaffer bes Leitfarens zur bayer. Geſchichte 
fei; 2) bei welcher Lehrerkonferenz berjelbe eingeführt worben 
ſei, es möge das betreffende Protofoll zur Vorlage gebracht 
werben; 3) es jei möglichft balb in einer Lehrerverfammlung 
feſtzuſtellen, weldes Buch man nun einzuführen gedenke. Dem 
Minifterialrefcripte fei wie auf bem Fuße eine k. Regierungs- 
entichlieftung gefolgt, melde Aufſchluß Aber bie zur Zeit an 
ber Stubienanftalt Metten eingeführten Lehrmittel begehrte. 
Metten, nebenbei: bemerkt, die befte Stubienanftalt in Bayern, 
ſcheint fich demnach nich icht befonbers großer Gunft höhern Drts 
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Berzeihuiß eg 
Karls nem wirthe und Iudipiduen, welche bei der Feier 

*— sr ——— von Nicderbahern im Jahre 
9 zu Dengendorf fir ausgezeichnete Eeiftungen umd Ver- 


1 Dienfte belohnt worden find 
—* E«luß.) 

—— und Rlurfdüben. 
NeineBereindmünge im 1 Bereimäthaler. 1. Dellerer Magdalena, Mad 
von Grofmangldam, BU. Piarılirden, wegen 4Sjähriger 8 
2. Hartl Job, tel Bergen, B.:M, Desgenborf, wegen 46. Dienfts 

t; 8 Lehner a —— 2 Ba, OR. 

allähe Dielnuit: 80 Deu e Bla ee nk DI 

R . Dienfeit; 6, Brand! Marta, Magd in Shas 


ding, Deggendorf, wegen n Dienfyeit; 7 


spalisfiiuyiearstuf; suis Ye 


Lin Gberipeint, BU. Bisblburg, 
je, Ancdt ii —8 Bo. una wegen SOjäbe. Dienftyeit ; 


D t; 18. un Lorenz, Kaecht im 
A. Megicheid, wegen ; 18. Müller Zberes, Mard im 
Deggenau, B.:M. Deggenborf, megen Ph jäbeiger Dienstzeit; Me Gried« 
buber Johann. Anecht in Bai BU. Gries ba 


wezen Ajabriger 
Dinfteit; 15. Haneba uer Magda ena, Wtasb in Bambad, B.-4. Pfatt ⸗ 
tırben, wegen 24jäbr. Dienfigeit; 16. Schlehl Georg, Anecht von Bils⸗ 
boten, wegen Zajähr. Dieniteit; 17. Steiabafer 73 Aunecht von 
laida, B·a. Parttirchen, wegen 28jãhr. Dienfzeit; ae 
bered, Magd in a & S A. Deggendorf, wegen Adjähr. D’enitjeitz 
= Bringleifen Thomas, Aneht in Ehmarzah, B.H. Deggendorf, 
Azjähriger Dienftreit; 'Deihfelberger Statharina, Magod in Bild« 
boten, wegen 22jäbr. Dienftyeit; Al. Düttinger —— Magd in 
Schading, BY. — wigen Al’/jähriger Dien 
dlut und Waldaufſeher. 1, Hobler Georg, x in Degamı 
borf; 2. Ziegler Georg, Flutſchatz im Sifgerderf, A Diggenborf, 
& W. 
zielen. Hauethiete· P x die beſſen 
8'% 2. ee ne Zucht lauglichen — I. En. 16 ri 
- 1. Bi: 1 Brent Beter, Delonom v in B.8. 
rieöbadh; II. : Fahne, I Jobanm, 
5** ie Brei: 


donom 
12 Bereinsthaler und 1 Fabne, Ernpl 34 delenon von Ailing, 8 B A. 
Straubing; IV. Breiö: 10 Vereinethaler und eine Sahın, Baumeiher 
Wirth und Erpebitor in Ggalbam, BU. ; reis, 8 Wereind 
thaler und eine Bebne: Baumgartner Johann, Wu. von — 
B. * wilsbofen; VI. Preis, J 5 Wereinsthaler und 1 Fahne: Grill 
‚ Detonom von Beinad BU. * VII. Preis, 1 filberne 

—3 und eine Jahne: Weich Sofepb, Delonom v Mündsvorf, © 
Wilehofen; VIII. Preis, 1 filberne Bereinemüng mit einer ng et 
meier Job., Detoncm von Rettenbach, .,t. Deggenborf. 2. Für bie 
beften 3", und 4’sjihrigen, zur Zucht tauglicen Einen: 1. Preis, 16 
Bere md eine Fahne: Meumeier Anton, Delotom von Yägers 


dorf, B.M. Aden; II. Preis, 14 Wereinäthaler und eine Fahne: 
DBerhem, F "7 Guisbefger I Steinach bei Gtriubing; III. Breit, 
12 ine ? Fabne: | Miringer —80 daendn v * 


en von Sallad, 8 
mime und eine jjabne: Winkimeter ı a — von Panlkoſen, 
BR. Dezgendoxf. B. Rinvviebyuht. 1. Für die beſten 1’, und jährigen 
BZusithiere: I. Preis, 10 BVereinäthaler mit einer Fahne: Dämald Joſeph, 
ierbrauer von Warnting; II. Preis, 8 Berzinsthaler mir einer Fahne: 
Ertl Achann, Detonom und Bandrath von Rottenmonn, Baul Deggen» 
torf; II. Preis, 5 Vereinötbaler umd eine Fahne: Lober Loren;, Bier 
brauer und Dekorom von Denatberg, B.⸗ A. Deggendorf; IV. Preis, 3 Vers 
einsthaler n eine Fahne: ſand ler Undreae, Bäder von Metten, B.ä. 
Deggnoeri; V. —— 1 Bereinäthaler uud eine Fahne: Primbs 8 
ie u. Delon nv. Degenneri VI. Seel eg” mit 

Water Fran, k. Poſthaltet im Zittlim die beiten 3—djädrigen 
Bucttübe, bie bereits gefalbt haben. I rei ed mit Fahne: 


Adermann Yatob, Butsräcter von Jilbach, B.:4 S veiß, 
8 Vereinstbaler mit Fabne: Ertl Johann, —— * —** von 
Rottenmann, B.⸗ A. Deggendorf Schafuuht: ohne Bewerbung. 
D. Edmweinguht: ohne Bewerbung. 


&V, 
Für Defonomen und Gartenbautreibende, welche bie ſchönſten 
und mannigfaltigften Feld» umb Bartenfrächte, Blumen * Hiergemächfe 


felbit gegen und zur Musftellung einsehen A, Fur Blumen, 

I. Obne Breisbewerbung, er rn a. der Kornidalt, 

BabnbojsInfpettor in Plattling tacuceno’fche 

Gas; c. gräflicher — ale v. Moe, * ſe 

große ſUberne Vereine ater 27 Schu ſter im Bene 

dittinerftift Metten; 2. Roller, A in Bogen. b. Die feine 

Be —— er Rıf, Kr; in Schading; ”...: 
und Bärtner in Deggenau. : m. bie große 
Bereinämünse erbielten: L dr. Butler Bar leis 


iher in Landebut ee gute Moſtſorten 


—— Dait Binng in Dengeräberg, BR. 


Sämin 
unmärter” bet eh i 
a ker: 


970 


g verbienen: Staudinger ‚ von Metten, BU. Deg- ng ton u. DU —— ra ; Be 

* Sdloſſert von ten, 8.4. Deggenporf, Aremı w * —— 55 

dller Michael von Ehabing, 8.4. Deggent ort, Su De Amer; —— ma von Biden, 8 
C. Getreide : Bari Gatacnyens ide . Ohne ur Gala Ur 5* — a «A, Deagendorf 2 Grat 
atachjeno" nerlennu Gartuer in Pr t nte- 

IL Breife: a. größe filberne Bere de Suigeriäaft Ernpi abi Se berrichaft fo u * art —— * 
Delonom von Atting, B.-U. Straubing; er bie Heine filberne Bereind E. Bepfensan: I. De Heine feitte Beninsmäne: Hr. Selfele- 
Se Selhof? BA Bogen, II. Eobende Snertrans 5* ee Set ae a ——— 

“ nm en: Seflels- uer im abi 
= er Iohann, Oelenom und Bierbraner im —2 d Fr. Drnndögeien. * an” iendiaih . 
L in rn ut Delon, von —— Siegl, &. VI. 

Delonom von — bad, B. andshut. Preiſe für jeme, welche = ober weſenlich —— landwirthſchaftl. 
D. Gemüfe und — — Gartenprodutte: I. Maſchinen und Audergerathe zur —— braten: I. Breit: Schandri 


dere g ut Joſeph, Mechaniler aus Srrant dere: b 2 = 
@rill, —— ——— Joſeph — 752 U. Preis: Iob, Medaniter von Hattling, 5 Bereins — 85 
u. Breife: a. große fülberme Bereinsminze: Blab Joſeph, Gärtner in EdT @eorg, Brivatier in Oberhaſelbach —— 

Be b. —— —— ——— — Aut. PR A ef bie ar 2 einer in Img 
in Schadhina; eine Bereingmänt eber er, r ver Hufeifen: Bräutiga — — 
—— In — ner, Güte Sid. Out. Us i Doc Ser su 300. din 

Fleifhmann, Gärtner von ee — Deagenborf; WBimbauer. — Redalteur: Job. Bapt. Planer. 














bekanntmachung. ' : : 
Bufolge hohen f. Megierungdrefcriptes vom 16. 1 Mts. mit nadigefolgter *8 Genehmigung, } Botanischer Verein. 
begimmt wegen —— im * — das Schuljahr 1 | Donnerötag den 93. Sept. 7 Uhr. 
nnersta eu di tober. 
An diefem Tage haben * die aus — deutſchen Schule oder dem Privatunterrichte Auf ⸗ je ueteng: DIE igEiBGN —— 


ranehmenden mit Tauſ · und Impfſchein und Schuleugniß, und die von andern Anftalten Kommenden 
iser Borage (inter Shehlyeuifk, fie Bienen Für Kentamtsgehilfen. 
or a en 
auf dem Rectorate zu melden. An va ea Tagen finden die Hufnahmeptäfungen jatt. Mm] Bei demt. Rentamte Landau a. d. Jfar wird 
N hat € deb Tal Grsehunge Stuftitutd Haben ſich am 10. Nachmittags im Erele Ca aan Dame un 6 & 
glinge des Tg ungsiuftitu m 
tal. — einzufinden. —— —— —— ar N A 





Landshut, ben 22. Fe Studienre menden. (26)2607 

as = t ctorat Ein ordentliches Mädchen 
2600 Dr. M. Fertig. von 13 bis 15 Jahren lann Befhäjtizung — 
Das Uebr. d. Grp. d, DI. da) 



















Ein kleines Kıovier (Flügel) 
wird billiaft verkauft. Das Mebrige Die Erpedition 
N |Diefet Blattes. _ (20) 260 


A Einige 100 Eimer Sommerbier 

Imerben au ermäjfigtem Preiſe abgegeben. Das Ni 

5 eg ug unter Chiffre Y. Z. beforgt bie 
(33/2636 





An fommenden Sonntag den 26. Eeptember 1. 3. Rachinittogs 2 Us % 
wirb eine 


Wanderverfammlinng in Hofkirden 


durch den meitern Wereindausfhuß des Bayer. patriot. Banernvereins abgehalten, mas 2 
biemit betannt gegeben und moyu freunblihit eingeladen wird. 
ee 21. September 1869, (20) 2631 


Bee FH 
BR RAHN — A — 


Ben Eampen. De er 


Der Unter eichnete empfieblt fein befiafjortirtes 
Hunuft Peters 


ca Lager von Tifc-, Wand- & Hänge-Lampen, 





ift täglich zu haben bei 





— — —8 — au; a enger ri» Fe Ae am Shrannenplop. 
o ‚ Kugeln, Ehlinder, rt, Dochte :c. ꝛc. 
’ Ale Esrten Dellampen werten in Petroleumlampen abgeändert, Holzſt ifte, 
Auswärtige Beftellungen werden pünktlichft aus zefubrt. r ——— und gewöhnliche oder deutfche 
I. N. Neff, Spanglerme iſter, —* wir im mei Evıten und verienden von 


—— — 
wm 7 a J tr. —“ Ouahie, u en 
2 “ru |. feanco zur Bahn nad Deagendorf oder Cham, 
i ==g)| Nufter und * m Berlangen gratis. 


I md er 
__ Bodenmais, Bi. ! BU. Reoen, Niederbayern, 


In Anden it eine voll- 
I fändige Ladeneinrichtung 


Lands | in einem Saben im er Das Aura (om tue 


fowie in ber na Era 





Rofengaffe 344 in Banbäbut, 


— 











Im lublic anf einen Bericht im K. f. N. Über bie) P Tun: m u. — — 
Bahnenmeiße des Pfaffenberger Beteranenwereines,) IF —— 


* 






vielmehr über eine von ru. Höninger aus Yande-|; 
But aus feinem Hute ——— Rede 
— hiernit mehrere Mitglieder des Landößtter| $ 
Berrines, dab ya Höninger in igrem Sinue und nad) J 

ihrem Willen ais Vertreter „non der Kanzel‘ ae-| $ 
babe, Zugleih Ben fie feft, daß vie Rebe 

bie „fihtbare Zuftimmmunig‘ 










but eintreffen 
Converfatione-Känzen, | 








bare € und Unrahe * —888 und Zimmergymnaftit einen 
8 hehanp öffnen. j 
——— eg h Das Nähere bei meiner Untunft bafelbit. 
bie: „fi ce” loegedouuert ——— — ſich 
—— und 2 gegen Hin 
t N 
Diehrere ee —*— 
2633 36 — vr ⸗ — * 
und. 3: 78 Aung. I. B.v. — 
x J Mit einer — — 
— 
Digitizgd by (300 


Bemertt 
j 8 Kraft des Geſehes Gemeinnebürger dahier 





Das Gemeinbeblirgerrecht in der Stadt Landshut betreffend. — Den geehrte Behut er 
den Beftimmungen ber neuen Bemeinbeorbnung das Wahlrecht und die tteitlfaubt fi Unterpeichneter bekannt zu machen, 
zu — von dem Beſihe des Gemeinde Bürgerrehts abhängig gemacht iſt, (Hrt. 1701. eine 


in Baͤlde ſtattfindenden Gemeit dewahlen für wedmäſſig 
—22 in die Gerebung Ar wichtigen Gmb Ye Gemeinbebitrgerrechtes Nachſtehendeẽ Waſch⸗Drehmandel 
ichen: 


Bewohnern von Landehut er- 


nu nn Yen 
Gemäß rt. 201 der &D. finb gemifie Perfonen ſchon mit dem 1. Juli 1869 kraſt des Ge⸗ Abents Be — nicht nur fat alles 
eindel R i daß fie um Verleihung des Bürgerrecht® nach 
Iefnten ober sine — —— ——— 
* 5 Go Rfländige Inländer männlichen Geſchlechtes, welcher in der Stadt etwas leidet. 
aaa rg am 1. Zuli 1969 wohntaf 
e 


befaffen, ohne a dabei auf das Alter, Beihleht over den Wohnort dirjer verſonen antommt.jMändige Wilde von 2 Moden in einer Stunde 
Bon M 


„® haben daher von ben biefigen Wemerbetreibenben kraft dei Geſetzes dad Bürgerrecht nicht WE” Der Laden befindet ſich im Haufe bes 


: Keiner, Jaftrumentenmacer in der Alt: 
# Vlmigen me mad bem 1. Suli 1602 eine Generbecancffan unter dem Lorkealt ver Tide 6e)2380 
1 2% WERE _ 


audtmärtigen Heimath er h . ö 
b. Diejenigen, weiche feit 1. Mai 1868 überhaupt eine Gewwerbäconceffion erhalten baben, L 0 008 e 
E B il übten, eine C 
r rel —— NIE NEON — * — der Umer Domban-Lotterie A 35 fr 


wirb daß von ben unter 1 mit 3 aufgeführten Perſonen, welche am 1. Juli ” duftrie-Ansitellung Münden a 30 fr. 
; h “ — jene, melde eine Aufaahmegebadre —B——— Minden a 30 fr. 
mdeglieder vor dem 1. Juli 1869 an bie Gemeindetaffe noch nicht bezahlt hatten, die nad — Gimmilide 8 im Oftober — 
—— des Art. % der neuen Bemeinde-Drbnung feftgefebte VBürgerrehtägebühr noh nad: verfendet gegen —— voer Sohmemefung 
zuga haben. 





‚II. Theodor Mühlſchlegel 
ber nicht Rraft des Geſehes Gemeindebürger babier wurde, bat um Berleibung. bes %263(11) in Augsburg. 
Bent 
wenn gegen n en ü e 3 
Bürgerrechtögebühr autprüdlid verliehen morben ift. Illustrirte Damenzeitung. 
Landshut, am 17. September 1869. E GC ee namen nz 
Stabtmagifirat Landehut 
Der rechtätunbige Borgermeiſter D * 
— Dr. @ebring. Bohrer, Seh. Neneste und billigste Berliner 
r Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Betauntmapung —— ir Mike ke 
Ehemann gegen Deininger p. d. —— 

Im gerichtlichem Uuftrage verſteigere ih am — Bar 4 
ne a von Rafmittags 2 uhr an mit, Weiler Benutzung der in dieser 
m 3 ‘ 

12 Ybüchfen, 1 Eonfervir-Mafhine, WO Blasfafhen, 1 eiferner Glulh· Freie gene Berichaſt aut LO gr. 





‚4 @isbü 
bafen, 1 Gistaften, bann verfciebene Laden» und Dauseinrichtungtgegenftände, ür i 
Men an — den — der Zufchlag erfolgt aber mırr, wenn das Meift: eyd, a ne aurteione im Ang „ 
gebot werthes erre * 
Landshut, den 16. September 1869 = 


L; % die Mode im Gebiete der Toi- 
Der königlihe Notar: l nd der weiblichen Handarbeit für 
Barth. 2024 kfhätige, wirtlischuftliche Frauen und 

I hfer Nenes und Gutes bringt: Im Haupt- 

Betaunntmagpnng. jährlich an 1200 vorzügliche Abbik- 





2 Z Die erste Nummer des neuen (V.) Jahrgangs 
ubr, 1 große eiferme Rafie, 1 Zafel x, 2 Ipıftolen,, eine ſehr e Amabl voa gratis durch uchhan 

Mieubelö von den verihirhenften Gate en, — Parthie 8*8 diedenen 5 ” De = —— 
Sorten, theils in Bi hen, theil® in Zallerm, inäbefondere: Fewerberger, Zramtner, Ru: 


Repetirubt mit Kette, 1 goldene Gylinderuhr mit Nette, mehrere goldene Ringe, > 'e zu erzielen. 
u N 


as 





vertöberger, Deibesheimer, Champagner, Uffenthaler, Borbeaur, Mevoc und Riesling, ‘ 
Dfientlih gegen Baarzahlung, der Bufchlag erjolst —* = wenn va Deiftgebot drei Viertheile Verpachtung und Verlauf. 
des Schäbungswertbes erreicht Zwei Wirtbibaften, bie eine in Ingolfabt mit 
Landshut, den 20. September 1869, fhönem Garten, ftegelbahn ıc., bie andere 1 Stunde 
Der ‚unlslise Notar: davon entfernt mit 33 Tagw. Grumbftüden, Meh 
rth. 


2625 84 Rrämerei ıc find zu berpadhten ober ju vers 
BT TORTE Tuer ER ER — Kaufen. Das Uebrize - 
Külberverloofung in Wibeicberg betreff. Sommiffionsburcan 
Bei ber am 13. d denen Rätberverloofung wurden de Bewinnfimemmern ge : R611(3b » Meder. 
au Re, 38, 3 ——— — 3508. X — — 
e die wollen nun unverzügli i dem Bereinsfelrstäe Herrn irtös = 
tbieratzt Bra —— —— anmelden und ihre Germinnite gegen Ablieferung er ine 








fienden nebmen t I tt b find 

— en — — wu Bienemwälter, ILL 66 

Übensberg, am 20. September 1869, i ‚ Yin Diierponttiften gan, überminterungefäpig Billig 
Landwirthichaftliches Bezirlscomile Abensberg. w vertaufen. 

Wefermapr, Borfland, 2020 Bo Domiaikas Schreiudt, Mikllung- 


92 
Tafernwirthſchafts- und Delonomie-Berpadhtung. 


Unweſ Arx. M I ing, 8. Beutlsamts RM — welchem ge: 
bören bt der Arche @unsälams —— Wirthihafts: 4 —— 


Gebäude, dann 
0 Tagw. 5 Deyim. Garten, 












Deffentliche Verhandlungen 
® 


t 
täntaliches Bezirtegerlchte Laudehnt 
Um 16, September 1869. 
Barbara Beni, 27 3. a, led. Tanlöbnerin 
von Oberlauterbah, Log. Rottenburg, if fehuldig 
eines Vergehen bed Diebflahls an Schefaflifa ‚eier 


a Bude, h 
4 rei en, „jeter dabier, eines folgen an Barba b dahler, 
*æ⁊ Mobiliar, Vieh und Fahınik — foll vom 1. November 1869 bit lebten Februar 1882 eines jolden Vergehens an —2** —S da 7 


* eine ſolchen Bergehens ander Ther, Moll u. wird bei 
Die — belegt mit Vermögens: und Leumundszeugniſſen ber Bewerber bei tem — — N Don. an | 
e ran Wertber, 28 I. a, ehemaliger 
unterjertigten 2, Oktober d8, 38. Hütter, if ſchuldig eines Vergehens bed Diebftablä 
—* rei ober zu Prototell zu erllären. 
bleiben an 













an Job. Braun, Sölbner ven Edtontshauſen, unb 
ihre Gebote bis zum 25. Oltober 1869 gebunden, bis mohin ſich = — a Grfängnißftrafe von ſecht 
aft vorbebalten wird. omaten verurtheilt. 
die an den eg eye gefertigten Umte eingefehen und mũſſen bei ber Det) M agbalena Fenzl. 539. a, feb. Schnitt: 
tlid anerkannt erben. wanren: und yrauenfleiberhändlerin ton Albenrieb, 
—*58*— ‚ am 17. September 1869. Serichts Neuburg v. W, iſt ſchuldig eines fortgeſehten 
Fürkli Thurn unb Taris ſches Nentamt. — Diebſtahls = wird —* In eine 
auißftafe von vier Momaten berurtbeilt. 
2600(26) Wagner, füril. Rentbeamte. Dorner, Iofjerh Kreuzer, 33 3. a., fed. Taplähner 
von Bleißenkerg, ift ſchuldig eines Wergcheng der 
Srwalttdärtgkeit an dem Gendbarmen Mid. Hinters: 
berger zu Ergeldabach und einer Mebertretung ber 
Führung eines fremden Seyitimationd: Papleres und 
mirb dehhalb in eine Gefängnifftrafe von zwel Mo: 
maten und acht Tagen verneibeilt. 
Andreas Holzer, 45 3. a, ed, Eatiler: 
nefelle von Neisbach, B. La. Dingolfing, if ſchulbig 
eined Vergehens des Diebitabls zum haben bed 
ef. Huber, Wirk von Thannenmais, und wird 
beihalb in eine Geſangnihſttafe von zwei Monaten 
und drei Zagen verurfheilt. 

kranı Ebendlanber, 42% a, Teb, er 
hinstergfohe von Gberfiall Ger. Rottenburg, ifl 
ſchuldig eines Vergehens bes Diebftahls zum Schaden 
ber Banerdwittwe Thered Dig von Nenfahrn, und 
wird befihalb im eine Sefänanikftrafe vom einem 
Monate veruriheilt. 

Rranı Xav. friebl, 22%, Budbinber 
nefelle aus Mittich, Ger. Motthalmünfter, ii ſchul 
9028| big eines Bergehens ber vorfäpficgen Körperverlehumng, 
verübt am bem Oberbrigabler Schäfer zu Motten» 
burg, im realer Konferenz mit einem Vergeben ber 
Gewaltipätlgkeit an denfelben und wird deßbalb in 
eine Gelängnipfirafe von einem Jahr, die jebod In 
eine neunmonatlihe Suchibausftenfe zu verwandeln 

fommt, veruitbeilt, 

mepeeze Ant 17. September 1869. 

Arfula Santner, 34 J. a, Schuhmachers 
ebefran zu Welden, Ger. Bildbiburg, if ſchuldig 
eines Bergebens ber Unterſchlagung, verübt an ber 
Dienftmagd Maria Engl von Pilttenbad, und einer 
Mebertretung ber Mierſchlagung, verübt an der 
Wirthäwillie Klara Manzinger in Belden, diejelbe 
wirb defihalb in eine Gefängwißfteafe von drei Mo: 
naten verurtheill. 

Jeſerh Airchhofer, 18 Jahre alt, lediget 
Dienſſinecht aus Groſmehring, If ſchuldig eines 
Vergeheus bes Diebſtahls im renfem Zufanrmenflufie 
mit einer Mebertretung bes Dichflahls und wird 
behhalb Im eine Grfängnipftrafe von einem Monat 
verurteilt, 

Sebaflian Huber 33 alt, vormals Satt: 
fer an BVergebens bed fort: 





fürftl. Kontroleur, 













Todes-Anzeilge. 








il end: eunden und Belannten diene jur Nadrict, bafı 
en pr en bat, am 10. d. Mis, meine liebe Schweſter, 


Maria Agnes Hauser, 


VPteſeß ſchweſtet im Klofter Gnadenthal zu Ingolftadt, 
in der Bläthe ihres Lebens aus biefer Beitlichleit abzurufen. 
Daber bitte ib, der Verblichenen im Gebete zu gebenten, für mich 
aber um filled Beileid. 


Oberbaufen bei Landau a. d. J, 19. September 1869. 
Der trauernde Bruder im Namen ber gangen Berwandtidaft:: 
Jos. Hauser, Cooperator. 
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Berflteigerung. 
Freitag ben 24. September Nachmittags von 1 Uhr an 
werben Im ade im 2. Gtod glei baare Beablung veriteigert, als i a 
2 , Pk und politirte Nohrftüble, 1 Bettlade mit Strobfad, 1 Spiegel in 
e und Bilvertafen, 1 kupferne Waage und Bemwicter, 1 zinnerne Betiflafche, 
3 Biftolen, Sinn, Kupfer, Borgellain und Glasgejirr, 2 Blumentiide und noch 
andere Gegenftände, 


woyu hoͤflichſt Heim, Tändler und Schaͤh nann 


ar 


‘ er? tt 


Re 
ung 


; un elite Benin, Sana, 

4 tember ein 

! erde-Trob-Hennen 
. mit nachſtehenden Gewinnften ftatt. 


1. Preis 8 halbe Gulden mit jeid. Fahne. | 4. Preis 2 halbe Gulven mit ſeld. Fahne. 
4 „6 n "no" ——— 9 " nn " 


„in ” "on > 6. „1 ” „ Babme. 
Die Rennbahn muß Imal um werben. 
Die Berloofung findet um 12 Uhr Mittags ftatt. 


en Paul Brandimeier, 
Tafernwirth in Holsbaufen. 























ann, if fhnfdig —2* 
geſehten Iandfrewels im Zuſainmenfluſſe neit je einer 
Webertretung der jagbpoligeifiben Vorſchriftenn, dann 
einer polizeilichen Mebertretung ber Ehierquälerei und 
wird in Einrechnung ber ihm bereits rechtetraſtig 
zuerfannten fünfmonatlicen Grfängnipftrale weiter 
in eine Geſammiſtrafe von 10 Menaten, in Anfebung 
ber zieh Lebertretungen jagdpolizellicher Borſchriften 
in eine Geldbuſſe von je 9 fl., die jedoch im ſecht 
Tage ⸗ Arreſt umgewandelt werben, verurtbeilt, 
Mar 23334 J. ©, Schuſtergeſelle aus 
iR ſchuldig dreier Bergeben des Diebſtahls 
9 vn ** b . eine —— don zwei 
R R : ; i eruribeilt. 
ag Milufter im Ulm, eines ber ichften Baudenlmale Deutfdlands, begonnen im Jahre Monaten und drei Tagen verurteilt, 
2. neue mer ae Bin r und nieder; dieſes größte deutſche Gottethaus A 














neueſtens if je 
nur 35 fr. < 


allen Stäbten errichteten Agent beziehen. — M 
dort einige — 2— rt durch Abnahme von Loofen Kince Besfein zur Boten Ds 


* 





Drud und Verlag der Jof. Chomann’fgen Buchhandlung. (I. ®. v. Zabuesnig.) 


Sandshuter Zeitung, 


Waren Da all 1. Woeweitonen wire 
Aa te 


Freitag 24. Stptmiber 





Umfdan. 

* Die große Politik erfreut fich feit einigen Moden einer 
zoben Stille. Nur hie und ba fräufelt ein leichter Wind bie 
Bde Auch unfer Heinerer politifher bayeriſcher Eee iſt 
eit längerer Zeit ziemlich glatt geblieben. Nur ein Sturm im 
Nheinaquarium mit feinen Niren im fol. Hof- und National- 
theater zu Münden drohte etwas gefährlich zu werben. So 
zeichnet ungefähr und nidt ügel Julius Fröbel in feiner „Eüd- 
beutichen Preife” die politische Lage. 

Ob die Windflile andauern wird? Ob es in unfem 
bayerischen Aquarium nicht bald eine Hürmifche Bewegung gibt? 
Bir wagen nicht zu prophegien! In ber großen politifchen 
Welt ift es eben fo. Die zwei Hechte im europälſchen Karpien- 
teihe, um ein oft gebrauchtes Bild wieber zu gebrauden — 
find franf. Der Eine foll an ben Nerven leiden und fchlaflos 
feine Nächte fein; der andere hat ein quälendes Leiden an ber 
Harnblafe. Es ift etwas Wunbervolles um ben Körperbau bes 
Minihen. Nut ein Ewiger Geift vermochte ihn fo unvergleich⸗ 
lich zu geflalten, eine fog. Entwidlung ber jrelenlofen Natur 
allein nimmermehr. Wie das Alles ineinandergreift, wie bas 
frifch blüht und voll Ehönheit und Zweckmäßigleit ift in einem 
—— Menſchen! Aber bie moraliſche Schuld dis Menſchen 

at ben Keim des Todes und ber Krankheit in ihn gepflanzt; 
jeber trägt aus bem Seinigen noch dazu bei, des Lebens 
Mühen und Abnutzungen, zulegt das Alter thun bas Ihre. 
Was der RMenſch in gefundem AZuflande nicht achtet, nicht 
ſchaͤtzt, wie quält es , wenn eine —— ein Schaden, 
ein Gebreſte eintritt! Und wie das zurückwirkt auf ben gan» 
zen, wundervollen Bau! 

Huch die. Mächtigen ber Erbe find biefer Schwäche unter 
worfen, aud für fie ift ber Tob unabwenbbar! inmitten 
feiner politifchen Schachzüge tritt das tüdifde Uebel an ben 
Kaiſer 2. Napoleon, inmitten feiner Erfolge laffen den Mann, 
ber ben Sat von Eifen und Blut aufgeftellt, feine fonft ftar- 
fen Nerven im Stide und ber eıquidende Schlaf flieht feine 
Augen! Mie mande Mutter jener Eöhne, bie bei Sadowa 
geblutet und geflorben, bat feitbem auch nächtliche Stunden 
ohne Schlaf und in Thränen zugebragt? Iſt etwa eine Ver 
‚geltung eingetreten ? 

Tod wir wollten von 2. Napoleons Krankheit reben und 
melden Eindrud fie in Europa gemacht! Wie wenn ein Gaft« 
wirth mit bem Schwamme über feine Tafel fährt, auf ber. er 
die Bee feiner, Bäfte aufgeichrieben, fo war es als ob man 
mit einem Chwamme über bie Rechentafel ber großen Gelb» 
leute gefahren wäre, Millionen von Werthen fanfen, als bie 
Kunde durchdrang, ber Kaifer liege in St. Cloub gefährlich 
trant barnieber. Die politiigen „Journale ſchienen ſich in 
medizinifhe Fachblätter umzuwandeln. Srankheitzberichte auf 
Berichte folgten und ängfilih fiubierte fie das europäiihe Pub⸗ 
filum, Anbere wieder mit, gemiffen fiilen Hoffnungen. 

Das Uebel, an bem ber Kaifer leider, iſt zunächft nicht 
Lebensgefäßtlic. Eine Drüfe an ber Harnbfafe ift angefhwllen, 
ift entzündet Das Hindert ben Gang — bes natürliden Be- 
bürfnijes! Mit einem bekannten dirurgiſchen Inſtrumente 
muß. der Arzt helfen; das Alles greift aber ben Menigen an, 
Bert - feine Nerven, bringt ihn herab. Mieberholt fih's 
öfter und das geſchieht, natürlich ſo ſchwächt es ben Mengen 
immer mehr, ‚bie. allernde Kraft hält es nicht fort und fort 
aus. Ser Audgang ift eben ber, bem kein Menſchenlind entgeht. 


Als ber Katier das eifle Mal von feinem Landfgloffe St. 


„Kisib, nad, Panik fuhr, im Rd feinen Aarifern zu zeigen und 


X. Jahrgang 1869. 
* „Ale Wahrheit, Medt, aud geſthliche Ircibeit. 
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"Referenten hierüber Hrn. Abg. Stenglein ernannt. 


dleiſchtaxe Hat“ ung, teur 


Anzeigen werben in bie Lanbähuter 
en aufgenommen und billi af 


I 
Gerardus. 


fie zu beruhigen, war er abgemagert, bleich, das Haar weiß 
ebleicht. Mit Mitleib und erſtaunt jah bie Menge ben Herr- 
cher an, ber thun mußte, waß fein Bauer thun muß — ſich 
den Leuien zeigen, daß er wieder lebt! 

Jeht geht es etwas beſſer! Huf wie lange? Das iſt bie 
Fragel Und eine noch größere Frage, was werben wird, wenn 
des Franken Herrſchers müde Augen ſich für immer - Ichliehen 
werben! Man bat fein perfönliches Negiment angefochten, hat 
ihn getrieben, einiges bavon abzugeben und nun er Miene madit, daß 
er fterben lönnte, zittern fie Alle. Sie willen nicht, was fant- 
men fol! Die Voller werben regiert, wie fie 8 verdienen! 
Unfere Zeit hat eines 8. Napoleon und eines Bismard beburft! 
Der Liberalismus hat ifmen gegen Mollen: bie Wege gebahnt! 
Sept möchte er fie wieber abfehätteln, möchte aufs Neue bie 
Freiheit verſuchen, um über kurz oder lang wieber bie Geſell · 
ſchaft ne nach einem Solbatenfaifer die Hand ‚ausfireden 
zu machen : 3 

Die Franzofen aber beicäftigen fi vor ben Augen und 
Ohren des franfen Kaiſers damit, zu beſprechen und zu bera- 
then, wer nach ihm die Regentichaft führen folle, bie latholiſch ⸗ 
gefinnte Kaiferin, ‚oder ber frivole, materialiſtiſche, revolutionäre 
Prinz Napoleon? Der legtere, mit feinem Scheinliberalismus 
und Ten demolratiſchen Gefinmungen fonımt Einen vor, mie 
jene Arbeiterapoftel der Neuzeit, die in allem modernen Lurus 
leben und dabei vorgeben,.ben barbenben Arbeitern eine beffere 
Zukunft zu Schaffen: vlles Schwindel! 

Es iſt eine unfruchtbare Arbeit, jegt zu unterfuden, was 
fommen wirb, wenn L. Napoleon fiirbt! Eo lange. bie Armee 
füe den jungen Bringen und feine faiferlihe Mutter einfleht, 
hat's zunädjit feine Noth. Ein höherer Difizier hat im Eenate, 
irren wir nicht, fon vom Nieberichmeitern anarchiſcher Ge⸗ 
Lüfte geſprochen. Dhne blutige Sufammenftöhe ginge es laum 
ab. Der mittlere Liberalismus. hofft freilich auch; er wird zu 
beſchwichtigen fein. Das freifinnige Bürgertfum, wenn «3 an 
den Geldfadt geht, wird fügfam. Am meiften finb die Repub- 
lilaner zu fürdten und fe haben auch günftige Jue ſichten. 
Dann gäbe es wieber einen Et. Veitstang..bis - abe Pnals eine 
eiferne Hand eingriffe und ber ermübeten Gefellihaft Ruhe und 
Drbnung ſchaffte das ift fo ber Kreislauf. Bon wahrer reis 
heit und wirklichem Völferglüd begreiflich feine Rebe. (Schluß f.) 


DeuntfhlenD. 

Bayern.  Münden,'22. Sept. Se. Maj. der König 
tft Heute zur erfimaligen Aufführung bes Rheingold“ bier ein- 
ge unb 'wieb fi nach beendigter BVorjtellung fofort nad) 

chloß Berg zurüdbegeben. Der Andrang zu dieſer Vorfiellung 
ift ein fo lache, daß ſchon / feit Morgens kein Villet mehr 
u haben“ war; heute Abende, kurz vor Beginn dev Vorftellung 
—* für Sperrüigbillete fogar 10 iI. bezahlt worden. Tant de 
brait pour une omelette. — Belanntlich hat der hieſige Volls⸗ 
verein einem Proteſt gegen bie Wahlen bes Wahlbezitkes Mun⸗ 
Gen 1. beſchloffen und benfelben auch bereits bei ber Abgeorb- 
netenlanmer eingereit. ” Die Einweifangstommiffon. ‚bat 
ine weis 

tere Bahlrellamation liegt aus Waldſaſſen vor, bezüglid deren 
das Referat Hrn. Abg. Bucher übertragen wurde. — Die Auf⸗ 
hebung ber Brobtäre, welche durch Minitterial- Entſchließung von 
18. b. erfolgte, wirbfelbft tm biefigen „liberalen” Kreijen jehr 
verfchteben "beuttheilt and vielfach als eine nicht eben ſehr glüd- 
fiche Entfchliegung bezeichnet. Die Aufhebung ber ‚Bier und 
eres Bien und Fleiſch gebracht, die 
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Aufpebung ber Brobtare wird uns umfehlbar auch theureres 
Bıod bringen und das Volt wirb es bald empfinden. Es iſt 
eben bie Pringipienveiterei. unferer Zeit; zuerſt Theorie und 
dann Praris; währenb bie Theorie bod eigentlich aus der Pra- 
i8 geſchöpft werben follte. Unfere Altvorberen haben bie bei 
der Einführung der Toren ber unentbehrlichſten Lebensmittel 
eben umgelehrt gemacht und vielleicht fommf bald‘ bie Zeit, wo 
man fich eben auch wieder zur Umlehr wird entſchlleßen muſſen. 
“+ Münden, 22. Septbr: Winifterielrath F. F. Li«- 
powsty wurde auf fein Anſuchen feiner Stelle ald Sekretär 
Seiner Majefiät bes Königs enthoben. 

* Münden, 22. Septbr. Ge. F. Hoheit Prinz Dito 
if auf der Nüdreife in bie Heimath zu Paris angelommen. 

"+ Münden, 22. Sept. Das Gemeinde Kollegium ber 
Stadt Münden beſchloß, daß auch fünftighin jede Aufbejjerung 
bes Gehaltes ber magifiratiihen Beamten von ber Buftimmung 
ber Gemeinbebevollmächtigten abhängig zu machen jei. 

“er. Münden, 22. Septbr. Seine Majeftät ber König 
haben Sich allergnädigft bewogen gefunden bem erjien Lehrer 
und Präfetten am Schullehrerfeminar zu Eihftätt Andreas 
Schmid das Nitterfreug erſier Alafie des Berbienjtorbens vom 
hl. Michael zu verleihen. 

“+ Münden, 22. Sept: Bis heute Nachmittag waren 
150 Mitglieder der Kammer der Abgeorbneten angemeldet. 

* Aus Münden meldet die U Pofiztg-, daß, was bie 
Kammer-Präfidentenwahl betrifft, Die „‚ebenjo poetiſch· llingende 
wie gutbayeriſche Kombination Edel-Weih" viele Anhänger 
unter ben Abgeorbneten ber patriotiihen ‘Partei findet. 

Münden, 22. Sept. Die erſte öffentliche Aufführung 
bes „Nheingold* iſt jo eben vorüber. Die ſzeniſchen und mu 
fitaliich technifgen Leitungen waren vorzüglich, doch errang bie 
Dper nur einen suects d’estime. (Tel. b. allg. Big.) 

Münden, 22. Septbr. Geſtern Abend fand im Hals 
meier ſchen Gafthaufe im Thal zwiſchen Küraſſieren und Ur- 
tileriften eine heftige Schlägerei ftatt, welde auf der Straße 
fortgejegt warb unb burd bie Gendarmerie nur mit großer 
Mühe befeitigt werden konnte. (M. 3.) 

* Aus Dillingen wird berichtet, daß durch bie Thätig- 
teit unb Opferwilligkeit des geifil. Raths unb Hegens Wagner 
die erjie Kretinenanfialt in Schwaben errichtet und hiefür das 
Schloß Glött bei Dillingen erworben murbe, 

Lindau, 22. Sept. Neihslanzler v. Beuft fam mit Mis 
nifter v. Hügel heute Mittags aus der Schweiz hieher. Graf 
Beuft reift mit dem Nachtzug nad Augsburg, Hr. v. Hügel 
tehrt nach Haufe zurüd. (Tel. d. allg. Ztg.) 

* In Speyer ift am 19. Sept. Mittags das erfte Ba- 
taillon des 7. Anfanterieregiments von Aſchaffenburg einge 
troffen, um von nun an mit 2 Eslabronen des 5. Chevaurl- 
regiments bie neue Garnifon zu bilden. Es ift bies Bataillon 
jet das einzige, welches einem im jenfeitigen Bayern befind- 
lichen Regiment angehört. Die Mannſchaft bejteht meiſt aus 
Dberfranten. 

Baden. Der bayeriſche Minifterpräfident Fürft Hohen- 
Lohe war, wie gemeldet, neulich in Bien und jelbfiverftänd- 
lich beim Grafen Beuſt. Lehterer begab ſich dann auf bie 
Neife nach der Schweiz, wo er ben Fürfien Gorlſchakoff treffen 
fol. Nach den neueften Nachrichten traf er am 10. in Bern 
ein, von wo er fid) vorläufig nad Laufanne begab. Die Per- 
fonen 5— — er Ka ni bis jept Icon Fon 
trofien hat, find nad) ben Zeitungsnachrichten: in Stuttgart v. 
Varnbiler; in Baden-Baden ber großherzoglich badiſche Mir 
nifter Frhr. v. Freyborii, v. Dalmigt aus Darmflabt unb 
v. Jäger, öfterreihifger Geſchäftsträger in Darmftabt. Dies 
wären der bemerfenswerifen Begegnungen wohl ſchon genug. 
Jet meldet aber ber Karlsruher Beriterftatter ber „Klberf- 
Fig", daß Graf Beuſt „in Kehl von ben aus Paris gelomme · 
nen Fürfteen Metternich und dem frangöfiichen Präfelten 
Grafen Buffieres ermartet wurde, umb daß bie brei Herren 
im Wagen bed Hrn. v. Buſſieres nad rg fuhren. 

mil Gr 


Der Korrefpondent fügt bei: „Wahrſcheinlich af Beuft 
fi durch ben Fürfien Mettern über bie wahre Sachlage in 
St. Cloub unterrichten lafien. Er hat Glüd, Mann: mit 


ein Recht kann er jet das geflügelte Wort: „Ich kann 
ni mit einem Leichnam nicht alliiren!” zurüdgeben. Dazu 


fiimmt bie Bemerkung ber „N. fr. Br: „Straßbu 

wohl micht das Melfeziel, fonbern aller Wapeiceinl ir 
bie Etappe auf bem Wege nad Saint-Eloub fein. Es iſt jegt 
Mar, daß bie Meife bes Reichslanzlers eine überwiegend poli- 
tiſche Bedeutung hat.“ Daß Graf Beuft bei feiner Anweien- 
heit in Baden-Baden von der Königin Auguſta von Preu- 
Ben eine Einladung zum Diner erhielt, wurbe bereits ver 
merkt. Die Wiener Blätter melden jet, daß bie Königin babei 

bie h 


Anlaß habe, dem Grafen Herfiellung eines 
freunbfenfilichen Berhältniffes zwiſchen Preußen und Deſterreich 
an’s Herz zu legen. 

Sachſen. Dresden, 21. Sept. (5 Uhr Mbends). Das 
Hoftheater ift total ab- und ausgebrannt; nur bie nadten 
Mauern fteyen noch. Als Enifiehungsurfahe bes Brandes wird 
ein Defelt in der Gazleitung vermutbet. Das Mufeum und 
die fonftige Umgebung bes Theaters ift unverfehrt geblieben. 
Der König erihlen um 1’, Uhr auf ber Brandflätte. Größere 
N * * vorgefommen; es iſt keine Gefahr mehr. 

Tel. d. allg. Ztg. 

Seſterreich. Wien, 21. Sept. Ein Beiden, unb zwar 
ein beutlihes und bedeutungsvolles, ber im Vollzug begriffenen 
Annäperung zwilchen ben Rabineten von Wien und Berlin if 
bie run endlich erjolgte Verfegung bes Frhen. v. Werther von 
Wien nad Paris. (Allg. Ztg.) 

Lemberg, 21. Septbr. In ber heutigen Sitzung bes 
Landtags wure Smolkas Antrag wegen Nichtbeſchickung 
bes Neichdrathes mit 57 gegen 54 Stimmen abgelehnt. ( 
db. Saljb. Ste.) 

Kuslenb, 


Ilalien. Florenz, 21. Sept. Die Anlunft ber fran⸗ 
rag Raiferin in Venedig ift auf ben 10. Oltober ange- 
agt. Sie reiſt⸗ nicht über Tyrol, fondern über Sufa. (Tel 
b. 8.0. u. 1. ®.) 

Großbritannien. London, 20. Sept. Dem faſt 92jä 
rigen anglifaniihen Biſchof von Ereter, Dr. Henry Phill- 
ports, ift fein Nüdtritt durch ben Tob eripart worben: er 
ftarb am 18. d. Nachmittags, umgeben von Kindern und En» 
fein. In Orforb gebildet und früher Präbendar in Durham, 
beftieg er ben Biihofsftuhl von Ereter im I. 1831. Jahres- 
eintommen 2700 Pd. St. 


RKRieberbayerifden. 
*Landshut, 23. Septbr. Die Nefruten bes bier gar- 
nifonirenden Sägerbataillons find auf ben 1. Dft. einberufen. 
Dann werben von ber älteren Mannſchaft wiever 45 Dann 
pr. Rompagnie beurlaubt. — Das zweite Küraffierregiment 
wirb am Sonntage von ben Manövern in Franken zurüdteh- 
rend hier eintreffen. j 
4 Aus bem Bezirfsamte Landshut, 22. Septbr. 
Dienftag den 21. Sept. war in Oberkollnbach, k. B.A. Lands⸗ 
hut Konferenz, bei welcher bie fämmtlihen verfammelten HH. 
Geiftlihen bes — —* dem latholiſch · pädagogiſchen 
Lehrerderein beitraten und ſahrliche Beiträge zum Lehrermailen« 
ſtifte zeichneten. . 
j Deggendorf, 21. Septbr. Der heutige Tag warb 
von den Gefdäitsleuten der Stadt als ein Haupttag herbei 
efehnt; allein leider war bas Wetter vom Morgen bis zum 
hend ſehr ungünftig — es regnete faſt unauftörtie. Shranne 
unb ir war fpärlicher beſucht als font, barum auch 
verhältnigmäßtg wenige Landleute zu ſehen. Nachmittags fül« 
ten fi die Buben mit Gäften und mit einer Unzahl von 
Harfenipielerinen und Anhängfeln. Das Scheibenſchießen dauert 
ben gangen Tag ununterbroden fort. Mit Gefpanntheit ſieht 
Alles dem morgigen Tage entgegen, an welchem bas Schiff⸗ 
Mettrennen ftattfindet. Wendet fih bie Witterung zum Beſſern, 
fo werben bie bergerichteten Räume nicht leer bleiben. — ar 
war befonbers die Ebner'ſche Bude, welde vortrefflihes Egger 
Bier und ächte Negensburger Bratwitrfte bot. Die Shaubuden 
machten ſchlechte Gefchäfte. Es if aber auch zu vermwunbern, 
wie eine folhe Menge von zum Theil — fozufagen — auf 
das allgemeine Mitleid angemiefenen Menſchen fi 
vermag; Zirkus, Panorama, Theater, Menagerie 
Garten, Wachskabinet, anatomifhes Kabinet, 
sraphieanftalten, Hatfenfpielerinen, böymtihe Mufitanten, 


- 
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oralex x. Uebrigens verlief bisher Alles in befier Drbnung, 
— daß die Steub'ſchen Nieberbayern dabei find. 

O Deggendorf, 22. Sept. So eben komme ich zurüd 
vom Schiffweitfahren. ine große Menſchenmenge bebedte bie 
Donaubrüde und bas linke Geflade weit hinauf. Oben, eine 
halbe Stunde entfernt, waren 24 Fahrzeuge aufgeflellt. Schlag 
4 Uhr fiel ein Schuß, und aljogleich begann es ſich zu regen, 
die Nuber wurben kräftig gehandhabt. Eima 10 Minuten 
fpäter kamen bie Fahrzeuge unter bem Zurufe ber Menge an 
ber Vrüde an. Es war wirklich ſchön anzufehen, wie biefe 
kräftigen, männlichen Geflalten barauf losfteuerten unb mit 
einem Rud ba$ —— faft um bie eigene Länge weiter 
förberten. Einigen ging ber Athem aus, ehe fie das Biel er- 
reichten; fie wählten ben befjeren Theil und brüdten fich mei 
ter oben ſchon ans rechte Ufer, wo fie ungefehen ausihnauf- 

* ten. Die meiften Preife erhielten bie Nieberaltaider. — Sonft 
it nichts Webeutendes vorgefallen, war fa das Wetter fo ſchlecht 
wie geſtern. In ber vergangenen Nacht wurde ein Burfche 
durch Stiche verlegt, jedoch nicht lebensgefährlidh. Ein Bemeis 
für nieberbayerifche Gefundheit bürfte darin liegen, daß geftern 
troß des anhaltenden Regens bie anf dem feftplage errichteten 
Kegelbahnen ben ganzen Tag befegt waren. Die Sceiber ftan- 
ben mit aufgeftülpten Wermeln bis an bie Knöchel im Kolbe. 

Aus Niederbayern, 20. Septbr. Im Begirksamte 
Kögting haben fi von 46 Gemeinden (außer 6, welde vers 
möge ihrer Größe felbft eine Bürgermeiflerei bilben,) 6 zur 
Bereinigung In 2 ig: wg im Amte Viechtach von 
24 Gemeinden 4 zur Vereinigung in 2 VBürgermeiftereien be- 
zeit erflärt. (K. v. u. f. D) 


Dffene Gorreſpondenz 


Der hochwurd. Merus wird aufmerkfam gemacht, baf ein Mann fi 
treibt, der fid an ben Beichtftühlen einfindet und hinterher bie Geift ⸗ 
— Selb beſchwindelt! Acht gegeben! 


Eine niederbayerifche Idylle. 
# Vom ThärnthänningerLueginsland, 19. Sept. 
Das herzig-gafllide Dttering als Abſteigequartier mit Hus- 
flügen nad dem lieb-heimiihen Hankofen, Hailing unb 
Moosthänning — ba, das gab noch eine netie 4ägige Septem- 
verfriſche, Salzburg und Zurch ift Bavel dagegen! — An Kreuz 
erhöhung mit dem nadmittägigen Glodenzeihen zog eine ibylli- 
{che Prozeffion in halbftändigem Marih von Hankofen nach dem 
„WBaldfreuge”; bie freubeftrahlenben Kinder vom Schulhauſe weg 
und ihren Lehrer zum Flügelmanne, ber 5 Dann ſiarke Kle— 
tus vom Benefiziatenfhlöfchen aus als gravitätiicher Nachtrab. 
Es galt, eine fromme Stiftung zu erfüllen. Dort am Strau- 
binger Sträflein, wo in ben ftämmigen Wald eine Niſche ge» 
bauen ift, ragt aus mafjivem geftaffelten Granitiodel der gold» 
glänzende Ehriftus zu mächtiger Höhe, auch heute wie an 
jebem Kreuzerhöhungstage von ber jeftlihen Blumenguirlande 
umfclängelt; fleinerne Sigbänte laden ben Wanderer ein, ber 
heilige Raum iſt mit Stafeten umfriebet. Die ländlich jhöme 
Andacht hat mehrere Leute aus Hankofen, Afa, Neithof 
herbeigelodt. Der Dffisiator legt bie golbprädtige Stola an, 
eigens zum „Walbrofenkrange'' gefliftet, ben bie religiöfe male- 
Tide Xollegruppe nun betet. Die Wögel laufchen andächtig 
eftimmt, bas Echo trägt bie Ehre Chriſti und Mariens von 
pfel zu Wipfel. Die Litanei iſt verfiungen, das Gebet für 
die Stiiter beendet, bes Difiziators legte Morte lauten: „Jeſu 
Kreuz, wie lieb bit bul Giebft ben Müben Troft und Ruh. 
Führe uns auf rechten Wegen, Bift uns Schutz und Kraft 
und Gegen. Jeſu Kreuz, nad gutem Lauf Nimm zur ewigen 
Nub ung auf!“ Die Worte find in ben Sodel gehauen und 
unter ihnen lieft man: Marimilian und Joſepha Wolf 
1864, Der mürbigen Schluß ber Feier bilbeten bie fliftungs- 
emäßen Gelbfpenden an arme finder, bie ſich durch Fleiß unb 
ittlichleit auszeichneten. Nach herzlicher Anfpradje vertheilte 
der Orisgeiſtliche an ein Mäbdhen 15 fl., an einen Knaben 
10 fl., an einen Stubirenden 15 fl. und nod viele Heinere 
Geſchenle. Fröhlichfte Heimlehr; nad dem gejelligen Lätizgchen 
im Benefiziaten-Ehlößchen wandelte ih burch das wilrjige Na- 
belfpalier des Reilthaler Forſtes in mein Quartier 
ring zurud. *1 ’. 337.3 fr 


Der Duntembermittwoh brachte in früher a gun 
einen lieben Gaſt: „Ab, grüß bih Gott, Theuerſter!“ Nun 
wurben Dttering’s füdliche Höhen beſtiegen. Sapperlot, 
welch’ feine Umfiht! Da ftedt jenfeits ber Reitthaler Forſt 
feine Fuhlhörner förmlich bis in's Dorf herein. Der KRölln 
bad, in bem leider feine Hechten, aber doch wenige Stein- 
krebſe fich tummeln, durchſchlaängelt Ottering's alterthümliche 
Hãuſergruppe, um ſofort, bie oͤſtlichen Hügel durchbrechend, 
ein niedliches Thal zu geftalten, duch weldes mander mäd- 
tige Gäuthurm beraufidyimmert. Und eigens buden fi bie 
Dachinger Berge, bamit bie duftig-blanen Rappen bes baye- 
riihen Waldes zu uns herübergrüßen können unb wir zu 
ihnen. Wie imponirend flieht bie Kirche da! Der Thurm trägt 
freilich noch bie altpatriarchalifche rothe Zipfelmüpe, inbeffen 
wenn er aus ber großen Blode zu ſprechen anhebt, jo brummt 


er durch den Forft und über Berg und Thal Hin. Aber Schiff 
und find i 


und Presbyterium herrlicher gothiſcher Neubau, 

in’s Pfarrdorf herabſchimmernd. Schon leuchten bie golbenen 
Sterne 'vomt. blauen Gewölbe, nur noch Farbenpracht in bie 
fpigbogigen Fenſter, Altäre im Style Erwin's von Steinbach 
und Dttering’® Kirche ift eine nieberbayertiche Sehenswürdig · 
keit! Was den wohlgegliederten Bau nicht wenig hebt, das ift 


- bie feftungsartige Frie dhofmauer mit ihren Widerlagern;; vor ber 


Aufgangs-Hale ragt ein urdeutſches Lindenpaar. Jeder Dite- 
tinger wohnt unter feinem Obſibaum, mander foger „unter 
feinem Weinſtocke““. Es ſchlägt '„11, wir fehren zum Pfart- 
hofe, der ſtattlich hoch und neu das Dorf beherrſcht. Gehen 
wir lint$ den romantiſchen Hüttenberg“ hinab? Nicht doch, 
wir wenden uns rechts nach der „Hühnerſteige““; ba gebt es 
Staffel für Staffel hinunter durch parlähnliches Strauchwerk. 
Ein frifher Gajt: „MWilltommen, Herr Bruder!“ Wir tafeln, 
was uns eine gutherzige Hand vorjegt und frebenzt, und dann 
auf nah Moosthänning. 

Ein ſchönerer Septembertag fönnte nicht mehr fein. Es 
geht abermals die Hühnerfteige empor. Mir pafjiren ein altes 
MWeiblein, bas vor der Thüre figt unb Hollerlodh ift. „Die 
beißt dem Teufel feine Mutter!” Pfui, fo was ift gegen Gottes 
Gebot. Nungeln hat das gute Mütterchen einmalhunbderttaufend, 
aber gar fo hoͤlliſch häßlich ift fie benn doch nicht! Der Weg 
wechſelt mit Feld und Wald; die bayeriſchen Hodalpen in Sicht. 
Schon wandern wir bie Moosthäninger Steige hinunter. Ad, 
wie liegt doch dies Dörfchen fo wunberihön: am Ausgang 
bes bachdurchronnenen Thäldens, am Sübhange ber Iſarberge 
in einem Waldchen von Dbftbäumen, in firogender Vegetation! 
Und gar bie Bencfisiaten-VBila: wie nett gelagert, wie einfach 
geihmadvol eingerichtet, fonnenüberftrahlt, traubenumrankt, gaft- 
lich! Bu früh fährt die ländliche Equipage vor, um mit ben 
Benefiziaten nad Dingolfing zu rollen. Als dritter im Bunde 
möchte ich mit, ich hätte liebe Freunde bort; doch leider ift mein 
Urlaub nit dehnbares Gummi elafticum! Co fleige ih von 
Moosthäning empor und finge vor mich hin: „Und komm’ ich 
wieber in bie Welt, und wähl' ich wieder mir ben Stand, Was 
ſuch' ih mir? was werd' ich dann? Ich ſuch' ein ſchönes Lueg- 
insland, ba werd' ih Benefiziat, Weil es ber am ſchönſten 
hat, weil e8 ber am fchönften bat!" Meine Arie war, glaub’ 
ich, Hüchtig geriffen aus dem fröhlichen Marſchliede: „Wil Du 
unter bie Soldaten“. ch ftche vor Thürnthänning. Das Her 
renſchloß im obftreihen Dorſchen hat der Reichsrath von Mengtofen 
niebergebroden ; der ungleichliche Queginsland vom Thürnthännin- 
ger Nebhügel tft geblieben. Die niederb. Iſar legt ihre Pretiofen 
aus: am Bergrande, in Thalmündungen, auf den Südhöhen, 
in ber Stromebene. Da it Seligenthal, Rieder. Biehbad, 
Loiching, Teiabach, Ober-Dingolfing, Gottfriebing, Mamming, 
in Unb bie fläbtifhen Perlen des untern Siarthales: 
Dingolfing und Landbau mit Dber- und Unterftabt, als wäre 
das lothringifche Herzogenbar an bie niederbayeriſche Iſar ver» 
feßt, das bie Franzofen wegen feiner nett freundlichen Berg- 
lage bie „Stofette‘‘ nennen. Abjö bu fonniger Traubenhügelt 
Ditering hat mir deinen „Ihücnthänninger” (Jahrgang hr 
benzt, er bat den Franken ausgefiohen. Und bie Hochalpen ? 
Sieht man fie, fo regnet e3 bald — fagt ber Diteringer Ba- 
xomeler Beim Beggang traten fie = —— in 
den Augenbereich lete noch nicht auf Waſſer; aber zum Heim- 
gang eigen fie (dem beutlihete Umelfe. Jah lege den Finger 


gi 


en?! 
er bis zur erjien Nachmittagsftunde,, in der ich meine Bi 
te. — 

Fort Ir ich arg fah mid oft um und 
— vor mich hin: „So leb' denn wohl, Proviſorhaus! 
Ich zieh’ betrübt aus bir hinaus. Uns trennt ein fernes 
——— doch dent’ ich ſiels an dich zurüch.“ Gott befoh⸗ 

Freund und Proviſor, millionenmal Dank für alle 
—E und taufendmal Glüdauf in die rothfanbige Pfa; 
zu den Heiſſerln mit lebernen Ohren‘, wie ein nieberbayer. Laber⸗ 
ibaler hen bie erſie Gaiſe nannte, bie fie in ihrem Leben 
ſahl „Reijenber, a nicht vorbei, ſteh ein wenig ftill, bet 


an bie Nafe: „Soll id morgen; als getaufie Maus a 


Wahrhaftig, ber Donnerstag plätfherte nad Herzene 


ein Baterunfer, es ift nicht zu viel." &o ſteht's am hölgernen 
Kapellden von Stodenpaint. Das falbe Herb raſchelt 
auf die vermwitterte Andachtsſtätte nieder, ich ziehe den Stroh⸗ 


hut und falte bie Hände: ja, liebearme Seele, 
in ber —— t "Dergeifen fein! er 31 
Neitthaler Forſies umrauſchen mid; in Hailing Gruh, 
Abendllaufe und Abſchied, auledt ein —— Echjütteltegen, 
aus dem ich mich in's gaftlihe Benefisiaten-Schlökchen don 
Hanlofen rette und herberge. Wie fühlte ich mich in dieſen 
zu fo bibelflark: Ich freute mich mit den Frohlichen“ Dank 
aus bewegtem Herzen für Ales! 9a, Echmeiz und Tyrol if 
en Dpecne, ‚Selling, Hantofen, ae unb 
enn, mad es rn 
Gafreunbiäalt! FUN 


Berautuortlier Rdalteur: Joh Bapt. Blaner. 








Amtlihe und Privat-Anzeigen. 
Oſtbahnen. 


Königl. priv. bayer. 


Belauntmadung. 
Das Oektoberfeſt in München betreffend, 
Für bie Beſucher des Dftoberfefled in München werben wie in den Borjahren Fahrbillete angegeben, melde zur tarfreien Radfahrt 


berechtigen und zwar bei nachſtehend bezeichneten Zügen: 


1. An den Stationen Nürnberg bis incl, Ottenfoos, 
12 Abfa Enger = Be SEE — 
_ Sam Blinden 1 18 J —— 
8 D ‚ 
kt ia Münden 10 7 25 5 Abende, 
3, An ben Stationen Hersbrucd bis incl, Walhallaſtraße. 
12 Abfahrt in Gertrud 6 Uhr 15 Minnien DM 
Bus ee 3 „ a 
3. An ben Stationen Regensburg bis inch Mirstofen. 
Bug 10 Leit, in — — 3 Uhr 15 Minuten Bit. 
Ertragug I. del in u ru 6 " ” " ——— 
4. An ben Menue Landshut bis inet, Feldmochiug 
a ke ut 5 Uhr — Minuten Morgens, 
Ntinden 8 —Se 


Aug 10 Alake in an. " 


Ankunft in u,8,, 


Am 2. Oftober 1869. 


5, Yır ben Stationen Baffau Sis incl, 
Ertrazug II Abtahrt im vVaſſau A ge w goespenbert. 
Ankunft in Münden 5 = 5 En 


tumaft in- Fangen a a 


Ertraʒug IL —5 in — 1.8 5 eu 
funft im Dlün 5 „ 5° „  Rafmittagt, 


EEE nn Furth bis 1 lad Altenjgwant. 
Zug 42 Abfahrt in Furth — Uhr 30 Minuten Icx. 


Aulunſt in Mluchen 7 
8. An den Stationen Eger bis inet. Beupadt BR. N. 
36 Abfahrt in Eger 5 Uhr 45 Minuten 2 
—— * Künden 8 „ 4 
9. An ten ge — bis Hal ein dtten. 
Bug 48 we r Kaya Uhr — in da früß, 
ünden 8 „ 3* — ent, » 
10, An ben — en bis inel. Irrenlohe 
Eprteazug IV ** im Weiden 9 42 Minuten ei 


fe in- Münden 8 „ 48° 


Am 3. Oktober 1869. 


ben Stationen in Kgantın bis inch. Gelomosing 
- 10 nr im ee 3 Uhr 2 inuten 


„ Vormittags, 
2. Un ben — * unb Sirting 
Getragug IX u nd seen 4 Uhr OD Minuten Seit. 
Minden 11 „ 48 Tormittagt. 
3. An ben — 35* bis inet. Tangenbad. 


ab mi 
——— 


Grtrayog VI Alahet in Ganbehut D 5 30 
ut 7] ” ” 
* Ankunft in Min 9. 8 * 
Aglich der Ril st mirh Rahfefenbes 
4 ———— —* meten il, 


bie Rüdfahrt fan bis incl. 11. mit. folgendem 
— Dländen en 
Mit X in 
an har in Eentshnt n„ 9 28 u 
tiahrt 5 
ka a x Regensburg Nadte ühr 12Min. a.4.Ott. 
» Straubing i 42 a4.4. Ott. 


19 rt im Münden Mbente 7 „ 00 
he * in udn Nahe 10 7, W 
23a unb 6. Drtober, 1869. 
Mit Eptrazug XII — abet Fril Ur 35 Min. 


fun u iTetpreiug Pieyt-19 0 
ae ma nn. 


” 
Auf — Station # bie 


a na Findet ine’ Zerermißigung ae fat 
I Münden, ben 20. Sepiember 186 


Die Direction. 
Deud und Belag der Joh Khomanninen 





ug 10 Abfahrt in Canbehut 8 Uhr 10 Minuten, Grüß, 
Bu euer tin Münden 11 „ 48 * 
4 Yu ben — Freiſing bis incl. Feldmoching 
Zug 16 Abſahrt in Freifinz 8u. 50 Min, Br. 
ee ach im an M F 
Grtra xt im er " 
— sin Winden 


2*43 ne 
57555 uns aa 


227 
2 


i 
ug 10 Abtahrt in Meeifing 10, 
ne ur-Dinden 11 5 6 5 m 


S— — der Rüdfeite mit dem Statiousſternpel verſeheuen Billets haben Gültigkeit. gar tarfteien Nüdiahrt, 
Zugen ‚ftattfinben: 


> Ankunft in Schwandorf. Nadm. 3 Uhr 18 Min. 
vw nm Nürnberg Ente „.. 
0 u Kurth U er 4 er 

Weiden nn 

— Bodies 1 i * 
3 


Abfahrt in —*8 Nachmittags 1 „ —7 
Anktmft in a Be 1 10,1 „ 
"Abfahrt im NMinch * 2 Pr 
Anlunſt in Laubshut Kadıte M 

3; Bom 7, bi8 inel, 11.-Oftaber, "20. 


Pit allen foßcplanmäfigen Zügen mis Ansnafıe ber —— 


Gb, 
27 u 
0 „ 
Mit Zug 15 30 
Mit Zug 19 


” 5 ” 18 ” 
de : Bafrterbuung, aus welcher bie Abfahrt der Züge im ben ginzelmen Stationen erfehen merben fan, ur An · 


r 


2610 







Abhandlung. 
F mit einer nisse 


Beilage zur Landshuter Zeitung Nro. 219, 








Befaunsntmadung. Bekanntmachung. 
Wle ſenve rpachtung betrefienb. Mpeg betreffend. 
© nn ichtl 4 
u ode ***r —6 der Ififtung dabiet werden auf 9 Jabte einet Ze gr * —— verliere ia 


in Landau, beilebend auf 


it € ‚ 
ben 4. „fiber 38. Vormittags 9—12 Uhr Be, 70, Gebäude zu 0,02 Zap. 





























im aaa er Ar. PLsRr. 71, Garten au 0,04 Tag. 
tetgründe * she Kun üsisbgeten gnlegen mit getneindirece und io d RR 
1. die Sottetaderwiele Le. 788 zu 0,53 Tom, jamıe , im Schäpungswertge von 2000 fl, und be: 
2. die Samtniie 9 e. 781 das Tom. fHimme zur erfintaligen Berfieigerung Termin auf 
Hi ber Shönbrunnerflur gelegen: N Mittwoch den 13..Oftober L. 8, 
3. bie Zeisbeder-Wiehe Bi Me. 1231 gu5,1d Tom., melde auch in Mbtbeilumgen zu circa! Nachmittags 2— 3 Uhr 
1 Xgw. verpachtet wird, in meinem Mmtözitmer, wobei: ber Zuſchlag mie 
e. in der Altdorfer Flur gelegen: Ki erreichtem Echägungswerthe erfolgt. 
4, die Mitterwegwieie PL.:Nr. 1237 su 2,44 Tom I Bird fein genüinendes Angebot gelsat, ift zur 
5. die Unterpoint» ober Blatterhautwiele I Me 1294 zu 2,03 Taw. jjweitmaligen Verfteigerumg Termin auf 
6, bie Baader: oder Blatterhausmieie Pi.:Nr, 1274 zu 1,84 Tgm., |. Mitwod den 20, Dltober I. Se 
7. das lange Tagwert PI-Rr. 1280 zu 1,77 Tom ä Nachmittags 2-3 Uhr 
8. bie Grobwegwieie oder Ochjentagwert BI. Rn 1301 w 1,37 Tow., enimm, und efol J Be j 
9. die Brunnftubenwiefe hg Nr. 2337°/, gu 1,12 Tom. Ahdfiht auf den —2 u Zufclag Ohne 
10. die Kalbwiefe PL«Nr. ——— — ga "bau a1}, Dem 14. September 1889. 
11. die Ve N Rt Sm 4,31 Zum, welche m** ** 77 Köller, t. a 
Pachtlu dent zu bieſet BVerbandlunz eingeladen und benie 8 zur Berpachtung je ® —* 
auf Unmelden die I gemünichlen Aufichlüfe — ertheilt. * — Aeltere ner Piano’ Ei) 
Landshut, am 30. Sentember 1869. Mein Meifter, in beftem Stand, find mßer. 
Stabtmagifirat Landshut 
Der —— Burgermeiſter a ;- Bof-Pianofortefabrik von 
2641 (2a) Dr. Gchriug. Bobrer, Sett. hristian Then, 
ur, Defenntmagu ng — — — 204024) Briennerftraße 84 in Münden 
‚Die Kaſt ſche Gant betrefienb. * — Zeileranwefen 
tft unter ze anne en ve en Der: 
Da —— Gi De er * alle Munzen Käufer gefunden haben, wird sur zwelten taufen. — 9 f Faber 


EN 
ag den eptem mim 
Denn Werde. = Mreife erhielten: 1. Jatob «0 


— Samstag * ie. —** l. Is. gg 9 Uhr 
us N anberaumt und t biefimal der 
das — — rt, Se Rüdfiht auf N ———— —E 9 # 


aber wur gegen: Baatyahlung. Wirth in Ehmimbad. 2 Johann Kerſcher, 
dandelemann im Buhbah 3. Joſeph Knot 
rer zum: ten Wert wätrend vr Ranylelyeit in meiner Hanzlet eingefeben werben. — 4. — N son 
——— erh en malte DH = 
a EHE Bar a a ar = Karl, Bauer von Schwimbach | 





Betanntmwah ung. 
Sberndorfer und Bamberger gegen Bernlochner wegen Forderung beireiiend 


— —— * uitags 2) uhr 
T mi 
tm Hotel 528 3 


24 große — einen Sattel, 2 Schellen · 
v nen Düngerwagen, 4 VUſche, 
— Star en und —3 —3 Waſchwanne 
—— N an in den * der Zuſchlag erfolgt 
ge Blei hun Pr — 
Pe 


Betaantmodung. 


a Berulochner orberung 
In gerichtlichen U u bat ih. . d8..Nr. 208 mittlere Altftabe ift der 


—— ben 7, Ditober [oe 1. 98. von Nachmittags 2 Uhr an LIII. Stock, 


y ie, ee decte Ghalfe, einen Raftenfclitten mit/deftibenb in 4 Zimmern und Rüde, yu vermlstben 
— Sn ai Eger ana an ein Giakjunp Togeih mu Dahn (Onpbsn 
dvor — — 


eine En Anyapt Bedzlfe, ie Waage don Meffng, cine Dekmalmange sine 5, P. Auenloſer's Buchhandiung 


tupfernen und 1 ji Be y 
—8* ge an Ag der Zuſchlag erfolgt aber mur, wem das Meift: in Tandshut 
um ahnt —* En a empfiehlt ſich dutch den Wefih einer — 
7 zur ſtets ſchleunigften Herftellun 
Der !öni ig Notar: 
r » 


2044) beliebigen Ehiffern, Namen ecke — 
— Firmen 


auf (12849 
Briefpapier, Gouverts uud Bijitentarten, 


ds if ein ı maljiv q ebautes Dane 
rom im beften Auflande, in lite der Stabi 
LIE um 5600 fl. aus freier Dand zer 
kaufen. Rund bie Exred. (&) 050 

















ns Gaft- und ie AJ 

















Sur —— Abnahme empfiehlt Untergeichneter feine ſelbſtverſertigten 


 Mädchen-Schultafchen 





aus DManilahanf in allen ke und Deifins Drei ig dj ⏑⏑ 
onſtigen Bequ J 
mnaitte un, — * — Länge und Breite für Bimmer, Gängen, Treppen uber mit De ed sie 6 — * ai * — 


inen er Näheres in der Epp. d 
—— — Gurien —— —— nen Eine Wohnung 


en Bley a2 Lin Ben 
487 (&) (Bimäswe — ae —— > 1 En en Ser a — 


2631 Betfanutmadung. Befanntmahung. 
Kafſche Gant betreffend. Zwangẽ · Berſteigerung betr. 
Wegen — der erſten Verſteigerung werde ich am In Folge gerichtlichen Auftrages verfteigere ich 
ontag ben 27. September I. Is. Nachmittags 3 Uhr am Dienstag den 19. Dftober [. 8. 
auf dem Hofbanernanmefen in Günslofen gegen fofortige —— * Nachmittags 3—4 Uhr 
15 Korn, 8 Schober Weisen, 3 Zubren Berfie und 7 Fuhren Haber Im Nebenyimmer des Bräubaufes zu Oberhaufen 


sum jmeiten Male öfjentlich verfteigerm, wobei der Juſchlag ohne Rüdjicht auf ven Schaͤkungt · pas Befhthum der Anna Frubmann dafelbit 





werth erfolgt. de At. 12 PLNe, 236°, ein Drittel 
___2andöbhut, den 21. September 1869. Aaumalr, t. Notar. mit Gärtt m 0,03 Ipmw — im ——— — 
——— Befanntmadung. nd und erfolgt biebei der Yufdlag nur bei 
Guratel über Andreas Tafelmaier, Bauer von Schellbof, betreffend. —— 3 bhmit gur 


Undreas Tafelmaier, Bauer von Schellbof, wurde unterm Heutigen wegen Geiftertcankbeit i 6 ’ 
unter Guratel gehe, was mil dem Beilügen belannt gegeben wird, hak Damelben Lifiet Sadlsee = LM 
chafte nur mit defien aufgeftelltem Gurator Johann Erl, PBrivatier in Freifing, 4 8. in Schell: kei ags: I 
3 abgefchlofjen werben können. ‚am gleiben Orte anberaumt wird, wobei der Zu: 
1 Be u den 20. September 1859, —8 odne Nüdficht auf den Chähungsmwerth er 
Königliches Landgeriht Moosburg. Candau a. J., den 14. Sept 
. 7 “ emb 1809, 
Matt. Wa Kößler, t. Notar, 


Belanntmachung. 

Raufmann & Oons, gegen Braun Michael pet. deb. 
Gemãaͤß nerichtlihen Muftrages verfleigert Unter: 
seihneter nachbeſchriebenes Hırweien unter Dinblid 
auf SS 98 und folgende der Progeknovelle vom 
17. November 1837 und $ 64 bes Dypothelenge 
iches mit dem Semerken, vafı die Belaftungs; und 
fonftizen Berbältnijie dei unterfertigtem Notar in 
feinem Amtälotale ober bei der tfteigerumg jelbit 
\erfabren werben können, und bafı vem Notar um: 
& |befannte Steigerungsluftige ſich über Berfon und 
Vermögen bei Vermeidung ber Nichtberüdjichtigung 


2352 Bader, Ni. 








a 


a 


* 






Pr 


Du 7} „Zur. i 
Einladung. 






Mit ortäpoligeiliber Bewilligung findet bei 
Unterzeihnetem am Sonntag den 26. Sep⸗ 
tember ein 


Dferde- Trab-Hennen 


mit nachſtehenden Geminnften ftatt. 








1. Breis 8 halbe Gulden mit jeid. Fahne. 4. Breis 2 halbe Gulden mit ſeid. Fahne. B ihrer Yngebote autumeiien haben, 
un 6, "mn... Kr u ur? A Te Dat Unweien beftent aus den Gebäuden (Wohn: 
. „An RE u 6. 414 "m dahne. baut, Stall unter einem Dache, Stabel, Yadofen) 





Die Rennbahn muß Imal umritten werben. 
Die Berloofung findet um 12 Uhr Mittags ftatt. 
Die Rennmeifter: 
Mich. Sedimaier. Sob. Boglmeier, 
die ladet freundlichſt ein Paul Brandimeier, 


und dofraum zu 6 Der. und warten zu 37 Deu, 
ift gelegen im Orte Loiching und belaftet mit einer 
einfaden Grumdftener von 95. r., einfacher Haus: 
B> iftener 3 kr, jäbrlichem Staatölafjahodensind 4 ir. 
9 |7 bl und wurde motariell auf 725 fl gewerthet. 
Die Verſteigerung findet fiatt in der Bebaufung 
a des Schuldners Michael Braun zu Loichinz 
und yvar am 
Freitag ben 22. Dftober I. J. von 2—3 Uhr, 
wo nur zugeichlagen werben kann bei einem Binge» 
bote, welches wenigftene den Schäpungemwertib erreicht. 

Sollte aber an die ſem Tage gar fein oder dod 
das erforberlide Angebot nicht gelegt werden, fo 
beitimme ich jeßt ſchon als zweiten 7 
Freitag den 5. November I, 38. ebenialls - 

von 2—3 Uhr 

in befagter Bebaufung, wo fobann ohne Rücſicht 
auf Ship —— wird. 

Dingolfing, am 19. Sept. 1869, 
2655 Zimmermann, t. Notar. 

Un die F. WBezirkeimter. 


der of. J : lithogt. Anftalt 
im assta va ne 


———— 


a (Beilage zu den Vollzugsbeflimmungen zum 
: Wehrgeb-@efehe) 
Y Bei gerhrten Beltellungen bittet man, 
[die 2 — Titels und Ginlaabogen anugeben. 
Nürnberg, 2. Sxpt. Die gefirinen Umfäpe 
waren ziemlich bebeutenb und befonbers Prima-Qiuas 
y jlitäten geſucht, welde in Hallerlamer Waare von 
a 178 bis 82 fl,, in Schwehinger von 75. — 80:jl. 
























Am kommenden Sonntag den 26. Septem 
wirb eine 


Wanderverfammlung in Hofkirchen 


durd den weitern Bereinsausſchuß bes bayer. pattiot. Bauernvereind abgehalten, was 
biemit belannt gegeben und wozu freumblicft eingeladen wird, 
(26) 2631 


Baherbacdh, 21. September 1869. 
































> F on az PS A >. 

nladung. 
Mit ortepoligeilicher Bewilli ibt Untergeichter 

feiner gam er — mi 


SL  diegel-Scheiden, 


1. Preis: Gin Beiöbod, ‚gemertbet am 20 fl. 5. Breit: 4 Gulden mit feitener Jahre 


BAT 


4 


Gi 




















” ” „ 
”„ ” ” ” ® ” 1 " „ „ ” 
wi 6, " „ Ri) begab wurden. - Geringere Qualitäten erlöften: in 
Cine feitene Fahne mit 2 fl. erhält berjenige Herr Scheiber, melder dad meifte F arftwaare 60-64 fl., in Altmärker 42—45 fl, 
Geld einiheibt, 99 |Die neftrigen und vorgefirigen Abfalälife entzifiern 
Diefes Kegelſchelhen berinnt Sonntag den 26. September und endet A lüber 300 Ballen. Das beutige Beihält war bei an: 
Sonntag den 10, Oktober ifd. Jo. Mbends 4 Hpe mit Rittern und Preifes PH Idnuerndem Megenwetter und in Felge ir. Feiertage 


Bertheilung. be ruhlgz bie Zufuhr won 60-70 Ballen jedech 
Untgeihlofien von diefem Schtiben ift der Hauptfceiber biefiger Gegend, Sebaſt. 
Grabmaner von debertsſelden. * 
ie Bedingungen können im Bauptprototolle im Mirthkhanfe zu Worber: 
farling eingefeben werben. : ö 
Bu redt adlteichet Theilnahme ladet ergebenft ein 


8 Vorderſarling, den 22. Septembet 1969, 
— Georg Schachiner, Gaſigeber. 
TI De Er et a We RR Keil Sure | 4 


Drud und Verlag ber Jof. Thomann'fden Buchhandlung. (9. 8. o. Babuesntg.) 





















lich aus a 
4 . Mittond 1 hr; Sei? 
J Enten sen er 


—A —— „ Umjap bis jchi 
A lea 





— ⏑—— 


Vanoshuler Zeitung, 


Beier Sei an 1. Voßerpblienen wer 


Ach ba fr. 
Sonntag 26, September 








Dentfhäland, 

Bayern. ** Münden, 24. Septbr. Unter ben legt 
willigen Verfügungen Seiner Najeftät Königs Lub- 
wig 1. befanden Rs zwei verfiegelte Schreiben, welde nad 
ihren Auffriften erft einen Monat nad) vollendeter Teftaments- 
vollfiredung geöffnet werben folten. Nachdem lehtere mit bem 
15. Auguft I. 38. zum Abſchluſſe gelommen war, wurbe amt 
15. September b. Is. burd ben f. Staatsminifter ber Juſtiz 
in Gegenwart von Vertretern ber allerhöhften nächſten Agnaten 
weilanb Seiner Majeftät bie Deffnung und Publikation ber ges 
baten beiten Schreiben vollzogen. In benfelben erklärten 
Eeine Majeſtät König Ludwig I., daß alle biejenigen Gegen: 
Hände unb Beträge, welde Allerhöchſtghnen bei Lebzeiten auf 
unredliche Weiſe entfrembet und bis zur Deffnung ber vorlie- 
genden beiden Schreiben noch nicht zurüderftattet ober zurück⸗ 
verlangt worben feien, ben betreffenden Perfonen ober ihren 
Erben nachgelaſſen und geſchenkt fein follten, bamit ſich Nies 
mand mehr deswegen in feinem Gewiffen etwa gebrüdt fühle. 

++ Münden, 24. Eept. Der E. Ariegsminifter Freiherr 
von Prankh it von feinem Urlaub zurüdgelehrt und bat bie 
Leitung ber Geſchafte bes Kriegsminifteriums wieder übernommen. 

++ Münden, 24. Sept. Seine königliche Hoheit Prinz 
Dtto ift heute Morgens von feiner in den Orient unternom⸗ 
menen Neife bieher zurückgelehrt. 

£ Münden, 24. Septb. Die Einweiſungs -Kommiſſion 
ber Kammer ber Abgeorbneten bat heute Vormittags und Rach— 
mittags Sihung gehalten um die Wahlprüfungen vorzunehmen. 
In biefen Sigungen fol bie frage, ob bie Zahlung einer Ein- 
fommenfteuer zur Wahl als Wahlmann berecitige, fehr lebhaft 
und ausführlic erörtert worden fein und an ben Debatten auch) 
Hr. Minifter v. Hörmann ſich betbeiligt Haben. Dem Verneh⸗ 
men nad bat jid bie Einweifungs-Sommilfion über bie bean» 
ſtandeten Wahlen von Münden I, Amberg, Kigingen, Schwein: 
furt, Zweibrücken, Landau und Speyer heute noch nicht ſchluſſig 
gemadt und wird baher morgen wieder Sigung halten. Wie 
wir hören, hat Hr. Abg. Jörg erllärt, eine etwa auf ihn fal- 
lende Wahl als 1. Kammerpräfibent danlend ablehnen zu 
müflen. Man nennt jept Hrn. Profeffor Edel als benjenigen, 
ara bie meifle Ausficht habe als II. Präfident gewählt zu 
werden. — 

* Aus Münden, 23. Sept., bringt bie allg. Btg. einen 
ſichtlich —5 — Artilel, in welchem geſagt iſt, bie Verftän- 
— zwi chen Preußen und Defterreich werde als vollendete 

atſache ericheinen bürfen. Die jeitherige Politit bes Fürften 
Hohenlohe erſcheine jegt im einem zutreffenden Lichte. Die 
höchſte Behutfamteit und Sicherſtellung nad) verfchiebenen Sets 
ten bin fei vorgefchrieben geweien. (Wir geftehen, daß uns 
immerhin die Weicheit der Hohenlohe ſchen Politit noch nicht 
ganz Mar iſt. Wir meinen, menn biefelbe gegen Preußen 
etwas weniger hinneigenb geweien wäre, bie Sache auch ich 
nit anders geftaltet haben würbel)- 

» Ein Münchner Korreſponbent bes Augsburger Fort 
ritiemoniteurs fchreibt: „Nicht unintereffant mag für ze 
Leſer fein, daß bie fog. Patrioten bie Parole ausgegeben haben, 
Peer und befonnen vorzugehen, und zu biefen gwece ihre 
Heißfporne_ober enfants terribles mit guter Abfiht zwiſchen 
Porteigenoffen ſanfteren Gemulhs locitt haben. &o murbe 
4. 8. Seren Dr. Pfahler als —— Hr. Hafenbrädl bei- 
geſellt. — In folden Jämmerkichkeiten ergeht fich die fort 
—— Preſſe — mas nur ein Beweis ihres großen Aer- 
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* Die bayer. Landesztg., welche von Tag zu Tag 
ben Reueſten Nachrichten‘ ähnlicher zu werben verſpricht, er» 
zählt, „Biihof Seneftrey joll (sie!) ben in Regensburg ges 
mwählten Muller Höhftetter zu jich beſchieden und ihm bie 
entiprechenden Berbaltungsmaßregeln wiederholt (sie!) einge» 
ſchärft haben.” Die „bayer. Lanbesstg. Hat natik zuge» 
hört. Nah einem andern Blatte foll auch Hr. Lufas in 

icher Weiſe verabichiebet worben fein. Wieder ein anderes 

riſchritishetzblatt will wiſſen, ber Abgeorbnete Pfarrer Ruß⸗ 
wurm von Theuern ſei von Profeffor Sepp ſchon am Bahnhofe 
„in Empfang“ und dann ing Uuartier genommen worben, um 
unter Beau —— zu ſtehen? Mit ſolchem erbärmlichen 
Klatſch arbeitet jegt bie Fortſchrittispreſſe und fie will dann bie 
firenge Richterin ſpielen! 

* Yus Münden wirb gemeldet, daß eine Betheiligung 
ber Landwehr (älterer Drbnung) am Oktoberfefte nicht ſtatt⸗ 
findet. Die Abtheilungsflommanbanten Hatten entihiebenen Ein» 
ſpruch erhoben. 

* In Münden erllärt gegenüber ben auswärts verbreis 
teten beunrubigenden Gerüchten, els ob in Münden ber Typhus 
berriche, ber 8. Bezirks und Stabtgerihtsarzt Dr. Frank, daß 
die Gejundbeitsjuftände Mündens ungemwöhnlicd gut jelen und 
fo vortrefflich, wie fie feit langer Zeit ſchon nicht mehr waren. 

* Die „Südd. Preife' des Hm. J. Fröbel fpricht ſich 
ſehr günftig über bie Aufführung des „Rheingolb” von Aid. 
Wagner, aber auch über die Oper felbit aus. Ban könne fi 
bem Gefühle nit verichließen, „vor einem Aunftwerfe geſtan⸗ 
ben zu haben, welches Anſpruch auf eine mehr als oberfläd- 
lie Würdigung hat und welches feinesfalls mit einem vor» 
nehmmegwerfenden kritiſchen Machtſpruche abgethan it“. 

Münden. Der hochw. Hr. Erzbiſchof Gregor wird am 
2. Dftober d. J. bie Konſelration ber Pfarrkirche in Troſiberg 
vornehmen, am 3. Dftbr. in Mühldorf das hl. Salrament ber 
Stemung fpenden, am 4. Dftbr. bie Aloſterkirche in Zangberg 

nefriren und zugleich daſelbſt die hl. Firmung erteilen, am 
5. Dft. bie Konſekration ber Pfarrlirche in Loſtirchen vorneh⸗ 
men und am 6. Dft. in St. Beit bei Neumarlt a. R. das hl. 
Saframent ber Firmung fpenden. 

* Yus Dberbayern, 23. Septbr. Am 21. Septbr, 
feierte zu Feichten, B.A. Mtötting, das landwirthſchaftliche 
Bezirisfomtts von Burghaufen ben übliden Jahrtag, zu 

em jämmtlihe Bereingmitglieber ber beiben Gemeinden 
Feichten und Kirchweihbdach gelaben waren. Der hochw. 
geifil. Rath Fr. Xav. Dbermaier celebrirte auf bem in recht 
finniger Weile mit Erntefrüdten aller Met reichlich geſchmückten 
Hochaltare das feierliche Lob- und Dantamt, weldes ber Ber 
ein fie ben glüdlich heimgebrachten Erntefegen abhalten lieh, 
während zugleich in einer Stillmeſſe ber abgeftorbenen Vereing- 
mitglieder gebadht wurde. Rad) ben Gottesbienkte verfügte man 
fi in das nahegelegene Gaſthaus wo ber durch feinen uner- 
mübeten Fleiß und feine Jebermann geminnenbe Leutfeligfeit 
um bie Landwirthſchaft höchſtverdiente Vorſtand bes landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereines, Herr Joſ. Drtanderl eine treffliche Uns 
ſprache hielt, im welcher ex feine hohe Freube ausdrückte über 
bie zahlreiche gr an bem landwirthſchaftl. Vereine und 
befonbers auch Hinwies auf bie allerhöchſte Gönnerſchaft Gr. 
Majeftät, berem ſich ber landwirthſchaftl. Verein zu erfreuen 
hätte. Der Vortrag ſchloß mit einem breimaligen Hoch auf 
Se. Maj. König Lubwig I., in welches fänmtliche ei oe 
lebhaft einftimmten. Hierauf wurben mehrere lanbwirtbichaftt. 
Mittheilungen gemacht und ber Nachmittag in gelelliger Unter» 
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haltung verbradt. Acht neue Beitritte zum Vereine © 
und Alle fhieden nicht ohne Begeifterung für ben liebgemon- 
nenen Verein! 

* In Augsburg it bei Kranzielder eine neue Schrift 
über bie TE unb ihre bisherige Löſung“ er 
ſchienen. Diefelbe ift von bem Piarrer v. Sahemair, ber 
fhon vor mehreren Jahren eine ſehr geiftvolle, treffliche Bro⸗ 

üre über bie Schulfrage herausgegeben hat. 

Preußen. Berlin. Bei der Einweihung bes „HQumbolbt- 
Hains“ hatte bekanntlich nad bem Oberbiärgerm. Seybel auf ber 
Stadtverordneten · Vorſteher Kohhann eine Rede gehalten, und 
weil biefe Rede eine „kräftige war, voll bes „Gelftes ber 

eit“, wurde ber Autor hoch gefeiert wegen feiner „Mannhaf- 
tigleit”’ in allen Organen, wo ber Heitgeift fi ein Neft gebaut 
at. Die Kreußeitung apofirophirt ben Redner verbientermaßen 
te, wie folgt: Wenn ber Herr Stabtverorbneten.Borfteher 
Kochhann in feiner Rede bei ber Humbolbt-Feier „bie Pfaffen‘ 
brandmarkte, fo fragen wir ibn, welde er meinte — Pfaffen 
vergangener Zeit oder noch lebende? und welche? Mit ben 
faffen alter und neuer Zeit hat Humboldt fi nie etwas zu 
haften gemacht; er bat ihren „Aberglauben‘‘ nie befämpft, fon- 
bern ſich felbft überlafien; er bat — was noch mehr ift — 
nie eine biblifche und kirchliche Lehre beitritten. — Weiß = 
Kochhann das Gegentheil von Ludmilla Aſſing aus ihren ſau⸗ 
bern Büchern, fo r er aus einer fehr unreinen Quelle ge 
Ihöpft, in die Humboldt feine Hand nicht würbe getaucht haben. 
Meint er aber lebende, in Berlin lebende Pfaffen, fo nenne er 
fie: e8 wäre wenig tapfer, fie bei folder Gelegenheit bem Haſſe 
ber Menge auf's unbeftimmte zu denunciren. Iſt es aber zu 
verantworten von einem Stabtverorbneten-Borlieher in Berlin, 
zu einer Zeit, wo bie Tumulte in Moabit ben Pöbel ſchon in 
Aufregung gebracht, wo ber Frevel im Dom von bem Hafle 
en bie Diener ber Kirche ein jchreienbes Zeugniß abgelegt, 
o in’s Blaue unb Blinde hinein gegen Pfaffen und pfälfiiches 
Weſen in bie Pofaune zu flohen unb bie Urtheillofen zu reizen, 
dak fie ſolche Worte zu Thaten machen? Iſt bas eine Hum⸗ 
boldt's wur dige Feier? 
. Köln, 21. Sept. Ein Straßenſtrolch fand Gelegenheit, 
aus einer Eau · de Cologne⸗ Fabrik eine Kifte mit ſechs Dutzend 
Flaſchen des wohlriechenden Waſſers zu entführen. (K. V.) 
ugsland. 

Frautreich. Parts, 21. Sept. Es tft heute in Paris 
von nichts Anderm die Rede ald von ber Entbedung einer 
fhauerliden Mordthat, welder in ber Naht vom Sonn- 
tag auf den Montag eine Mutter mit ihren 5 Kinbern erlegen 
if. Der „Figaro” gibt nähere Einzelnheiten über bie Auffin- 
dung ber ſechs Leichen auf einem Ader unfern Pantin. Geftern 
Morgen gegen 7 Uhr ging ein Bauer von ber Gemeinde Ban- 
tin auf fein Selb. Auf einem engen Fußpfade gewahrt er 
plöglih brei Blutlahen und fieht etwas weiter entfernt einen 
Gegenftand, ber ihm menſchliches Gehien zu fein ſcheint. Mei 
näherer Betrachtung des Bodens bemerkt er, daß derſelbe ganz 
Kürzlich umgegraben worden if. ferner fält ihm ein biutbefled» 
tes weihes Taſchentuch in die Augen. Es unterliegt feinem 
Zweifel mehr, bier muß Jemand eingeſcharrt worben fein. Er 
wirft bie Erde mit feinem Spaten um und zu feinem Schreden 
wird ein menfchlicher Arm fichtbar. Jetzt erfaßt ihn bie Angft 
und er eilt zurüd, um ben Bolizeilommiffär zu holen. Man 
fängt in beffen Anweſenheit an zu graben und zuuörberft kommt 
ein Kind von etwa 7 Jahren zum Vorſchein. Die Leiche bie- 


tet einen graufenerregenbden Anblid bar, brei Löcher im Halfe, . 


eine taffende Munbe hinterm reiten Obr. Während ber Arzt 
bie Leiche beficht, bemerkt man eine zweite Leiche, bie eines 
14jähr. Kinbes, fie zeigt qm Hinterkopf 3 tiefe Wunden. Eine 
weitere Nachgrabung bringt bie Leiche eines Ajähr. Heinen Mäb- 
Gens zu Tage mit zwei großen Flaffenden Wunden im Unter 
leibe. Die vierte Leiche, bie man findet, ift bie einer Frau 
von etwa 35 9. Ihr Anzug ift ein ſehr reinliches ſch eis 
denes Kleid. Wie die Kinder zeigt ihr Geſicht mehrere Mefler- 
fnittwunden, ber Tod aber ift durch eine breite Wunde vers 
urfacht worben, bie bie Pulsader durchſchnitten hat. Man läßt 
die Arbeiter etwas von ihrer gräßlichen Arbeit ausruhen; ba 
bemerkt man bie golbgallonirte Müge eines Knaben. Man fin» 
bet auch balb bie Leiche eines Iljähr. Knaben, beffen Geſicht 


aber förmlich zerhadt if. Ein Auge ift mit bem Meffer aus 
feiner Höhlung geriffen. Als man Alles beenbigt glaubt, zieht 
noch ein Soldat zum Schreden aller Anweſenden bie Leiche eines 
16jähr. jungen Mannes aus ber Erbe. Diefe letzte Leiche, 
benn es war endlich wirklich bie legte, zeigte überm rechten 
Ohr und im Naden zwei lange Wunden, bie bis ins Gehirn 
brangen. Ein ſeidenes Schnupftud ift um ben Hals gebunden 
und hinten gefnotet. Allem Anichein nach gehörten bie Gemor- 
beten ber Bürgerflaffe an. Die Mutter trägt noch ihre Ohr⸗ 
ringe; im ber bei ihr gefundenen Gelbbörfe befinden fi 6 Fris 
Die Kinder waren alle ſehr reinlic; gefleidet. Nicht weit vom 
Schauplag biefer Ausgrabungen entiernt, findet man ein 
wöhnliches Meffer mit biutigem Heft. Dieh Meffer ift ein jol« 
es, wie es fich gewöhnlich in Meinichenfen findet. Ms ber 
Arzt gerufen wurde, waren bie Leichen faft noch warm. Das 
Berbrechen kann nicht früher als 3 oder 4 Uhr Morgens voll« 
führt worden ſein. Es war in ber Racht Vollmond. Durch 
wen ijt dieſe Gräuelthat vollführt werben? Bis jept weiß man 
bavon Nichts. Kaum tft anzunehmen, daß ein einziger Menfch 
fie vollführt Hat; denn melde Arbeit erforderte es nicht nad 
bem verübten Morde die 3 Meter lange, faum 1 Meter breite 
und 2 Fuß tiefe Gruft zu graben, in welcher bie Leihen ein- 
geiharrt waren, Niemand fennt bie Ermorbeten, nur weiß 
man, daß Abends zuvor eine Familie, muthmaßlich biefe, mit 
bem lepten Zuge lommenb in Pantin abgefliegen if. (Die 
Familie fol aus Belgien jein und auf dem Eifenbahnzuge ein 
Mann, wie man meint, ber Vater, noch bei berfelben geſehen 
worben fein. 

Paris, 24. Sept. Zwei Individuen, Bater und Eohn, 
Namens Kind, find wegen bes in Pantin begangenen ſechs⸗ 
fahen Morbes in Havre verhaftet worben. 

Nachſchrift. Hier noch einige weitere Einzelnheiten. 
Die Berichte, welche bis jept bei ber Polizeipräfektur eingelau⸗ 
fen find, feinen feitzuftellen, bai bie Mörber ber Vater ber 
Familie und bejfen ältefter Sohn (er hatte benfelben aus erfler 
Ehe) find. Dan fügt hinzu, daß bie Familie bie Abficht ge 
habt, nad) Amerifa auszuwandern, und man glaubt, daß bie 
Mörder hofften, ungeftraft bavon zu kommen, weil man tn ihrer 
Stabt alle nad Amerika abgereiit gewähnt hätte. Ohne ben 
Bauer, welder zufällig an der Gruft vorbeilam, würbe bie Sache 
au wohl nicht jo ſchnell entdedt worben fein, da Riemanb 
aus Pantin etwas Ungemwöhnliches bemerkt Hatte. 


Riederbuyesifien 
Dieufiliches. Durch das Ableben des Schullehrerd Jof. Mühlbauer 
von Loientirden ift der Schul, Mekner: und Organiftenbienft zu Zoipen« 
tircben, welder ohne Eintechnung eines firen Geldbezuges von jährlich 
93 fl. und von 2 Echäffel Korn für Bejorgung von Gemeinde: und flirs 
chenſchreiberelen eine jajlionsmäßige reine Sabres-Einnahme von 467 fl. 
brt, in Grlevigung. gelommen. — Dur Seplerumgs-Qusfhliefumg Son 
. Eeptbr. d. 38. murbe mit dem 1. Oftober d. 8. beginnend ber Schul» 
ze. x. Dient zu Martinsbudh (Mallerövorf) tem Edhullehrer Ludwig 
Meihsledner von Viehbauſen; der Schul- sc. x. Dienſt Biebbaujen 
(Kelpeim) dem Ecullehrer Wenztlaus Dentfhery — unter Gnthebung 
vom Untritte der ihm übertragenen Schulfielle Dünyling; der Echul: ıc. ıc. 
Dientt Dünzling (Nelbeim) dem Sculprovijor Ludwig Shlahtmaier 
von Diterwaal verliehen; zum Schulproviſor in Oftermaal (Mainburg) 
ter Echulgebilfe Mar Haver, 8. Schulverwejer in Dlartinsbuch, er 
dert; nad Innernzeil (Grafenau) ter Schulgehilfe Anton E rufilla 
von Winer; nah Neuhaufen (Deagenvorf) der Echulgehilfe Frans das 
bermann von Rittheig verjept, und nach Neisbab ( ingelfing) = 
Jeiftung der in der Echule daſelbſt erforberlichen Aushilfe der chulgehilſe 
Wilhelm Heizer von Neuhaujen berufen. 

* Sanbshut, 25. Sept. An ber Gewerbsſchule Lands· 
but iſt bie Stelle eines Aſſiſtenten für ben Zeichnungsunter⸗ 
tigt, mit welder eine jährlide NRemuneration von 600 fl. 
verbunden ift, erlebigt. Geſuche find binnen 14 Tagen beim 
Nektorate einzureichen. 

* Sandshut, 25. Sept. Wir machen auf außmärtige 
Gewerbtreibende, bie hieher kommen, aufmerfiam, bie hiefige 
Kreis-Mufter- und Modellenjammlung im Hintergebäube ber f. 
Nefidenz zu befichtigen. Im Laufe der nächften Woche wirb bie 
Sande. Ztg. einen ausführlichen Bericht aus ſachtundiger Feder 
über biejelbe bringen. 

“ + Bon ber —— vg —— * feelen» 
eifrige Priefter, Hr. Benefiziat Simon uber wo 
burg, wollte heute Morgens nad; Reichltofen, um jeinem Freunde, 
dem bortigen Hrn. Pfarrer, Aushilfe zu leiften, als ihm mitten 
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auf dem Wege ber Tob ereilte. Um 11 Uhr Mittags wurde 

er —* bei dem Feldlkreuze, welches hinter bem Stabel von 

d fieht, tobt aufgefunden. Ein Schlagfluß hat wahr- 
ſcheinlich feinem Leben ein Enbe gemadt. Sein treues Hünb- 

befchügte —— eifrig feinen todten Herrn und fein offnes 


en, 21. Sept. Am legten Samstag 
wurbe in bem Pfarr 4, Blaibad bei Kößting ein 9 Jahre 
alter Knabe beerbigt, Nachmittags aber durch eine Gerichts. 
fommijfion wieber ausgegraben und fezirt. Der Knabe hatte 
nämlich ben Tag vor feinem Tode unter Thränen darüber ge- 
Ast = x = zwei en — beibe er und 9 Jahre 
— mit Trümmern abgebrodener Zaunfteden epril- 
t worben fei, unb nun auf ber Bruft und im Vaude der 
xt Schmerzen babe ba er fterben müſſe, wenn biefe nit 
aufhören. (Str „»TgbL.) 


Deffentlihe Situng des Magifrates Tandehut 
am 25. Eept. 1869. 

1) Eine Entfäliehung des hoben Negierungs-Präfibiums, 
welde eröffnet, dab während ber Abweſenheit bes k. Negie- 
rungs-Affeffors Herrn Einfele bie Geihäfte eines k. Kom- 
miffärs fir bie Stabt Landshut bem E. Regierungsrathe Herrn 
Kntttl übertragen wurbe, biente zur Nachricht bes Kollegium. 
2) Eine Mittheilung: bie. Gründung eines bayer. Gewerbe: 
Mufeums in Nitrn uR gab Veranlafjung, ausjufprehen, daß 
es in biefem Betreffe bei dem früher gefahten besfalliigen Ber 
ſchluß fein Berbleiben Haben fol. 3) Die neue Maah- und 
Gewichtsordnung wirb ber Magiftrat — wie fie im Regierungs- 
blatte Nr. 68 enthalten ift — burd fein Amtsblatt befannt 


Brevier. R. I 
ı  Bom weißen R 





Königl. Gewerbs- und Handels-Schule Landshut, 


Die Ginfhreibungen zur Aufnabme in obige Anftalt finden 


am 1. und 2. Dftober Vormittags von 9—I2 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr 
oder I. Gurs ift abhängig von dem Nefultate einer Aufnahms⸗ 


im Rectoratäyimmter ftatt. 
Der Eintritt in den unterjien 
prüfung, welde ſich über bie Gebrgegenftände ber beutfchen Schule eritredt 
NAnaben, weile das 12, meer noch nicht zurüdgelegt haben, 
Genehmigung aufgenommen werden. 
—— iD far fü Schul⸗ Bedarf & 
inglei wird für arme er ber Bedarf an 
von der Schule geboten. 


e haben 
Landshut im September 1569. 
Das K Reltorat ber Gewerbsſchule. 
Der löniglie Nefkor: 
ur) perl. 


Vorschule für die Gewerbs- & Handelsschule. 


Ginleitungen getroffen, um benjenigen Stnaben, melde künftig vie Bewerb: und “ 
befuchen Bein, ertfpredenne Gelegenheit zur weiteren Berbilbung in_ben Glementar- oa Bol an _— * 


—— 
im Zeichnen ja 
Das Sculge Burst — 1uf. 


"und 2. Dftober £ 
om _1. und 2. Dftober Vormittags von I—12 Uhr und Nachmittags non 3—6 Uhr 
( 


tm Lolale der t. Gewerbeſchule ent 


Sandshut im Geviember 100. 


tonnen nur mit böserer 
dem Beginne des Schuljahres ift das jährlide Schulgeld 
. 5. zu entrichten. Amtlich beglaubigte — befreit von deſſen Eatrihtung: woru bie T. T. Chreumitgileder mit Familie freumb« 
übern, Papier und Beidhnungsmaterialien licht eingeladen werben. 


das Sabtetjeugniß der im Borjahre befuchten Schule vorzulegen. 





Ein Bräumeifter, 


welcher viele e ale folder in größeren Ge 
t war, und —— 
eine ſolche Stelle. D. Uebr. ©. 36)2658 in Mi 


Ein ordentliches —— 


J 


u der: in Alt... 9 bat gejagt: Gr 
Ir loeo nichts meb; 
ü 
— nde nothwendig, fon er bie un 
” it 8 53 


Ein Seileranweſen 


. 4) Einige Bau ⸗Geſuche werben genehmiget. 5) Ein 
Ss = ig ag ber Bewilligung zum —— 
und VLerſeten von dern wird wegen mangelnbem Bebürf- 


niffe abgemiefen. 6) Die pachtweiſe Ausübung ber ac 
hen Gaftwirtbfchaft durch N. ang -_ genehmiget. 
rath8- Kaution bes vormaligen Wachtmeiſters Pe Fr 
antler wird hinausgegeben. Die ft, Rommanbantichaft 
Landshut zeigt an, daß fie die vo — 25 benügten Räums 
lichfeiten in ber ſtädtiſchen Hopfenhalle wieber geräumt habe. 
9) Ein Gefuh um Ablaſſung gr fäbtifhen Lolales zur Aus 
gablung von Geldern für erlauftes Getreide wird abgemwielen. 
10) Auf — Beſchwerde wird beſchloſſen, daß das 
Meſſen von Getreide in den Muhlen un ngt verboten, 
daß e8 aber ben Müllern unbenommen bleibt, durch’ bie ver« 
pflichteten Getreidemeſſer in eigenem, von ben Müplen gänzlich 
getrennten, zur Getreibe-Abmeffung volllommen entſprechenden 
Näumlickeiten ihr Getreide Quantum abmefjen zu laffen, wozu 
fie jebod in jedem einzelnen Falle fpectel bie Genehmigung 
bes Magifteates unter genauer —— bes Gebãudes, nach⸗ 
zuſuchen haben. 11) Am Quai ber Jſar nächſt ber Heinen 
Sohleufe fol ein Sicherheitsgeländer angebraht werben unb 
bat das Stabtbauamt desfellfigen Koſtenvoranſchlag berzuftellen. 
12) Unter Anwendung ber Veſtimmungen bes Bermarkungs« 
Gefeges wird beihloien, daß bas Grundeigenthum ber Gemeine 
und bl. Geift- Spital-Stiftung genau vermarkt und Gren;pfähle 
gejegt werben follen. 18) Ein vorgelegter Plan bezüglich eines 
neuen Brunnens am Promenabeplag wird genehmigt und bie 
Aufftelung diefes Brunnens durch das Stabt: Bauamt befchloffen. 


Berantwortliier Rebalteur: Joh. Bapt. Planer. 


|. Rathol. Gefellen-Verein 
in Landshut, 


Sonntag ben» 26. September 
Abends '/,8 Uhr 


Heine umifaliiche Unterhaltung 


im Gefellmhaus-Saale, 





2674 Die Vorstandschaft. 


Katholiſches Cafino, 


w ber am Sonntag ben 26, September 
ne ‚3 Uhr ſtatifindenden 


musikalischen Unterhaltung 





505 Für Raucher 505. 
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in: vollftändig abzelagerten Sorten. bon 
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— — telegraphi 


vom 25 September 1869. 
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Daten, hat Dehene empfehlen * 77 
AL. Fahrmbarher, 
505 Söronnenplah 505. 
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... [2 [3 
W. Meilinger’s Gesangs- u. Musik-Schule. % 
Der Unterzeichnete eröffnet gleich den Worjahren, fo auch heuer mit Beginn des 
a. einen Lehrkurs für Gefang und bemerit hiebei, daß das erforderliche ! 
eg —— das 8—9, Lebensjahre ift, das monalliche Honorar bes 
17 &; 
db, einen Lehrkure für das Wiolinfpiel, 
Die Anmeldungen wollen rechtzeitig, längitens bit Ende September gemadt werben. 
Landshut, den 24. September 1809, 
Wilhelm Meilinger, Muſillehrer, & 
4913) vis-ä vis dem hgl. Begierangsgebäude. 1 


rn 


ET ar empfiehlt fih dem geehrten Publitum zur Anfertigung von feuer: und biebeis| 


Geldfd) d cänken 


} 


5 —* borgt, hat von une 


Den 16, Ext: 
J— 





Bi Mineralogischer Verein, 
Samstag ben 25. da, Mus. 7, 


write 


e Drärlmaper- Kelle 


sm legten Male geöffnet. 
Warn ruung. 


Mer Jemanden auf meinen Namen etwas Leibe 


feine Zahlun 
Landshut, m hun Artehngaugggee 


Beodlferungs-A 
Ya ber those — 
Abelf, Eöhnchen ded 
t Bein 


a, — Franıiäla 





Bapt. 


ger, barga, 


mit 4 Zoll Rarten Wänden von 90—1000 fL., yı Kaffetten von 45-90 f, einfah und Kain Aöcterlein des at. — 5 Hauẽ meiſter. 
latirte Schatouflen von 10-30 fl, diebetihere Wand» & Manerfhränke von 30-30 fl. tree > 5* —— bes Zoreny 
| ai antbefiher en 
Amerikaniſche Nambrunnen (System Norten). Bei augen Barbara, Yacerlein des 
fg ausbe 
Brüũckenwaagen mit den meueten Berbeferungen. Den 20. Erptbr.: Hmalla Ei, Toglöhneris 


Tragttaft 1 2 3 5 8 10 15 20 Gentner. 
Preis DUB 2722 N. 

Zafelwaagen von 11 bis 50 fl, Wiehwangen und Maagen at eigenem Zwede werben 
fdhneliften® gefertigt und billigit beredinet. Jede mehaniihe und gewöhnliche a 
als Beichläge jeder Urt, Ofenröhren, Durhrfichten, LBagenwinden u j. m. 


Georg Heise, 


Sälofier und Mechanilet in der Neuftadt Nr. 469 in Landshut 
>> OO III —I-—: 
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Töcterlein, 5 W. alt. — —* Baft, Zeuz⸗ 
ſchmieds · Toͤchterlein, 14 T. alt 

Den 21. Swtbr.: Frauz Fremmeläberger, 
Maurergejelle, ai % alt. 
In der Giehipiasest. 61. Jobal, 


Den 18, Sent.: Thereſſa Masdalena, Kind des 
Derm Yobam Roider, Privatierd dabier. 

Ten 19. Spt: Maria "Dagkalena, Kind des 
Bimmermarnnd Job. Buttenbaufer. 

Den %0. Eept.: Maria, Kind des Hausbefipers 





Todes-Anzeige 


Gotte® umerforfhlihem Aatbſchluſſe Fat es gefallen, unfer innigfs 
geliebtes Kind, 


Anm, 


indem zarten Alter von 4 Jahren 8 Monaten zu jih in den Himmel 
beim iu bolen. 
Indem wir biefes allen freunden und Belannten fern und nab b& 
kannt geben, bitten in ihrem mamenlofen Schmerze um ftille Theilnahme 
Mainburg,.ven 23. Septbr. 1869. 





Undreas Grasmater, 
Unna Grasmaler; 





>> O—> S-O-0© 





daukes-Erſtattung. 


und ehrende Betheillgung bei dem Leihenbegängnifje und ben 


1. Ekimge die fo rt 
— unferer nun in Gott ruhenden, innigſtgeliedtden @attin, Nutter, 


* Anna Maria Reichhuher, 


b. Maurermeifters-Gattin, 


unfern flen. Dant ans mit ber Bitte, ber theuern Berblidienen 
a 
Dingolfing, he 22. September 1869. 
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2 ie dm 1. Bir Rampe 10 


j itag ben 1. Dftober Vormittags 1 
der in — November und Dezembet Se Pierbebänger im 





Mathias Altinger. 


etraut. 

Den 20. Eept.: Michael Anott, Nagelimidgeielle 
dabier und beimatbberedtigt im Langenbrud, t, 
De: Amberg, mit Hatbarina Grönninger, 
dub ung von bier, 

Den 21, Sept.: Dert Narl Teniberz, Bermalter 
—— ———— mit Junzſt. Amalia 

' Weit von Babenhauſen. 

«ftorben. 

‚Den 19. Exst.: Kine, Kind tes Johann Herr» 
Zr — im tgl. IV. JägerBataillop, 

In ber vaoteRantiiten Stabipfarrei,. 


Den 7. Sept: —— —* Charlotte Marie, 
Töcterlein des Carl Fiedrich Leuis 
Ebert, ——— ——“ dabier. 


Den 20. Eept.: (in “Dintelabiki) Wiltelm Lubwig 
Gberbard Oftermener, Gederhänbler tabier, 
mit Jungfrau Narolina Nick, Schuhmacher⸗ 
meifter& Techter von bad. 


Kandshuter Brob- und Buhiet 
— #5, Expt. ie Oft. 
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* — 7 Berlag ber Jo Ehomanniden Buhhanblung (I. &: v. Babuesnig.) *8 
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Lanoshuler Zeilung 


Bayern bei alla 


Mhclid) 54 fr. 
Dindtag 28, September 








Abonnements - Einladung. 

BE Mit dem 1. Dftober beginnt das vierte Quartal. 
Bir laden daher zu zeitiger Erneuerung der Beftellungen 
auf die Lanbdehnter Beitung, fowie zu recht zahlreichen 
neuen Beitritten in unſern Lejerfreis ergebenft ein. Die 
Landsh. Zig., ein bayerifch-patriotifches Blatt, feit mehr 
ald zwanzig Jahren unter einer und derſelben Redakltion 
erſcheinend, erfreut fich einer ſolchen Verbreitung und eines 
folden Wohlwollens von Seite ihrer Leer, daß fie fi 
fügli aller Anpreiſungen entjhlagen fann. Wir weijen 
nur barauf Hin, wie wichtig und benfmürtig die Zeitereig- 
niffe find umd noch wichtiger werben bürften, jo daß eine 
kurz und bündig berichtende und urtheilende Beitung für 
Jedermann ein Bebürfnig it Die Ldsh. Zig. Foftet in 
ganz — bei allen kgl. Poſtexpeditionen vierteljährlich 
nur 





wmEensitwrnm®. 

Bayırn. Münden, 25. Sept, Se. Maj. ber König 
traf gefietn aus Schloß Berg ein, um ber Wiederholung bes 
„Abeingold'' beizumohnen. An ber Seite Sr. Majeftät erichien 
Prinz Dtto. Ber König lehrte unmittelbar nad) ber Borftel- 
lung nad; Berg zurück unb heute hat ſich auch Prinz Otto ba» 
bin begeben, indem fein königlider Bruder aus Anlaß ber 

ichen Hüdlehr Sr. k. Hoh. heute Abend ein großes Feſt 
mit Beleudtung des Schloßgartens giebt. Morgen wird ſich 
.. Dtto e- Beſuche feiner königlichen Mutter nad) Hohen» 
chwangau begeben. — Hr. Reichsrath v. Faber hat bei ber 
Kammer ter Neichsrähe ein Austrirtegeiudh aus biefer hoben 
Kammer eingereicht, welches, bem Bernehmen nah, mit geichäft- 
lichen Gründen motivirt ift. — Obwohl Hrn. Appell..Hath Eiſen- 
barbt im f. Habinet.die Funktionen des Hrn. Lipomwäly provi- 
forifch übertragen worden, fo jcheint es doch nicht, als werbe 
er der Nachfolger. besielben werten; neuerdings heißt es wie» 
ber, daß ber f. Oberſtaatsanwalt Wolf für dieſen jchwierigen 
Bolten in Ausficht genommen jei. — Nachdem nunmehr der 
Sanbtag veriammelt ift, beginnen auch wieder die Agitationen 
für Freigabe der Abvofatue und findet bereits heute zu ger 
nanntem Zwede eine Verſammlung von Staatsbienftadipiranten 
in einem biefigen Heilaurationslofale fiatt. — 

E Münden, 26. Sept. Die Hammer der Abgeorbneten 
hält morgen Vormittag 9 Uhr geheime Eigung, um ben Vor 
trag der Einweilungsfommiliion entgegenzunehmen. Die Prä- 
fibentenmwahl wird mwahrjgeinlih Dienstag Nadmittag ober 
Mittwoch Früh flattfinden; als Kandidaten ber fonjervativen 
Partei für die Stelle eines zweiten Präjibenten nennt man 
ießt, nachdem Hr. Abg. Jörg eine eventuell auf ihn fallende 
Zahl abgelehnt hat, den Abg Hrn. Grafen v. Eeinsheim. Der 
Tag ber Eröffnung ber Kammern iſt auch heute noch nicht 
definitiv jeftgefegt, doch wird diefelbe jebenfall® nicht vor Ente 
biefer erfolgen können. — RNachde 
(alten) Landwehr der Dienft auf ber Therefienwiefe während 
des Dftoberfeftes erſt zugeſagt war, dann wieder abgelehnt 
wurde, hat fi, wie wir hören, ein Landwehr-nfanterie- 
Bataillon und Hierauf aud eim Füfilierbataillon jept wieder 
zum Dienft - angeboten, es wird aljo doch bie alte Yanbwehr 
no einmal Dienft maden; ob von Seiten ber Landwehr 
Tavallerie, welche bekanntlich ſtets Se. Maj. den König-von der 
Refidenz and ais Ehreneslorte nad ber Feſtwieſe geleitete, bas 


— — 


X. Jahrgang 1869. 
nüike Wahrheit, Reit, xud gefehlie Freiheit.‘ 
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m von Seite ber 


Angeigen werden in die Sanbähuter 
Peitung ſchnell auigenommen und biliaft 
rechnet. 





Wenzeslaus. 


Nämliche geſchieht, ſcheint noch nicht ganz gewiß zu ſein. Der 
heutige Vorſonntag des Feſtes bat bei dem prächtigen Metter 
eine zahllofe Menſchenmenge nad) ber Feſtwieſe gezogen, bie es 
fih im Pr bes eigentlichen Feſtes ganz vortrefflic wohl 
fein ließ. Da ber heutige Abend feit länger wieder ein wah⸗ 
rer Sommerabenb war, jo vermochte bem Treiben auf ber Feſt⸗ 
wieſe erjt bie Polizeiſtunde nah und nad ein Ende zu machen. 
— Geftern Abend fand in der Centrallhalle eine „große Volks⸗ 
verfammlung flatt, zu welcher ber Borftanb bes hiefigen 
Laſſalleaniſchen Arbeitervereing, ber ehemalige Schriftſetzer Neff 
„das Vol Münden und der Umgegenb‘ eingelaben hatte. 
Die große Näumlichkeit war benn auch dicht gefüllt. Es wurde 
zunächſt eine Abrejje an bie Kammer ber Abgeordneten vorge» 
nommen, in welder bag allgemeine und birefte Wahlrecht ver» 
langt wird. Hierauf wurden verfhiebene Neben über bie 
Stellung der Arbeiter x. gehalten, über welche weiter zu bes 
tihten man uns wohl erlaffen wird; es genügt wohl die Be» 
merfung, baß berjenige, welchem fi beim Anhören folder Nes 
ben das Herz im Leibe nicht umkehrt, gar fein Herz haben 
muß. Theilen! theilen! bas ift ber Grundton aller Laſſalle⸗ 
ſchen Beftrebungen. — In ber Nacht von geftern auf heute 
haben in veiſchiedenen hieſigen Wirihshäuſern wieder einmal 
nicht weniger als 11 Schlägereien flattgefunden. 

Der Mündner Punſch“ ſchreibt über die „Nheingold”s 
aufführung: Was läht ſich über dieſes Rheingold“, das ben 
unheilſchwangern Titel Vorſpiel“ jührt, jagen? Daß Tert 
und Muſik zuiammenpaffen, ja daß die Mufif noch viel lang« 
meiliger ift, als der Tert, über beifen „glitihrigen Glimmer‘ 
man tod) ſiellenweiſe laden muß? Mit foldem Zeug will Hr. 
Wagner das Drama in Deutichland reformiren! 
nur bie Oper, nein das Drama, bie tbeatralifchen Fünfte 
überhaupt! Ueber die erfte, aber auch jchwierigite Forberung 
welche bisher an Bühnenbichter und Mimen geftellt wurde, baß 
fie nämlich Menſchen zu zeichnen verftehen, fegt fich ber „Mei« 
fee” tühn hinweg; von nun an find nur mehr Götter, Halb- 
götter und Reden würbig, an feinem Draht zu tanzen. Da 
aber die menſchliche Geftalt über ihr Maß nicht hinauskann, 
fo wird das fehlende burch Zorteln und gigantiihe Haarmälfte 
erjegt, als ob man mit lauter Strumelpetern zu thun hätte. 
Der Erdboden ift Wagnern auch nit mehr gut genug; er 
verkegt feine Szenen in's Waſſer, unters Waller; ber qute 
Bater Rhein liegt nah Wagner nicht in jeinem foliden alten 
Bert, -fondern auf Nebeln. Gehen und Stehen ift natürlich 
auch veralteter Zopf, die Darfleller müffen fliegen und ſchwim⸗ 
men. Mas unjere Sanges- und Urdelterfrätte, was uniere 
Maler, Mafhiniften und Ale, bie mit biefer baroden Aufgabe 
zu thun hatten, leifteten, barüber herriht nur eine Stimme 
ber Bewunderung. 

* In Moosburg feierte gefiern Sonntag ben 26. Eept. 
ber kathol. Geſellen ⸗Verein bag Feſt ver Weihe feiner prädtis 
gen neuen Fahne. Den kirchlichen At nahm ber hodhwitrdige 
Hr. Vicepräles Lohfeuer von München in ver Stabtpiarrfirde 
vor. Mittags war gemeinſames Mahl; Nachmittags 4 Uhr 
begann bie. Feitverfammlung im Bereinslofale beim ger 
Der how. Hr. Präfes von Moosburg eröffnete biefelbe mit 
einer zwedentipredienben Anſprache. Rad ihm ergriffen ber 
hochw. Hr. Bicepräjes Lohſeuer von Münden, jowie ber Hr. Präjes 
Boih von Freiſing das: Wort, um über bie Zwede und Stre⸗ 
bungen ber fathol. Gejellenvereine zu ſprechen. Im Namen bes 
Lande huter kathol. Geſellenvereines (vom weldem ber Vicepräjes 
Hr. feffor . Hellmaier und das Ehrenmitglied Hr. Dinges 
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beim Feſte waren) richtete ein Gefelle herzliche Worte an bie 
Verfammlung, während ein anberes Landehuter Mitglied durch 
feine befannten lomiſchen Borträge vielen Beifall errang. In 
fpäterer Abendſtunde grüßte auch ber zweite Vorſtand bes 
Landehuler kathol. Kaſino's (Redakteur Planer) die Berfammel- 
ten, erörterte bie Bebeutung ber Förberung der kathol. Gefin- 
rg buch bie Fathol. Gefellenvereine und kathol. Kaſinos wies 
bie Bedeutung biefer Förderung aus ber Geſchichte Moosburgs 
ſelbſt nah und ſchloß mit einem breimaligen 5 auf bie Stadt 
Moosburg. Die Verfammlung war zahlreichſt beſucht; bie Her» 
ren Beamten waren in erfreulicfter Weife mehrfach vertreten, 
besgleihen ber Magiſtrat, jelbitverfländli viele Bürger mit 
ihren Familien anweſend und aus Münden, Sandshur unb 
Freifing viele Mitglieder ber kathol. Befellenvereine gefommen. 
Das Feſt ber Fahnenweihe in Moosburg wird wohl nicht ohne 
freunblige Erinnerung bleiben! 

Orfterieih. Wien, 23. Sept. Der Kaiſer wirb zu An- 
fang Oltobers zum Empfang bes zu zweitägigem Aufenthalt er» 
warteten Kronprinzen von Preußen bier eintreffen. 

* In Innabrud ift ber befannte Führer ber Tyroler 
Kaiholiten, Profeffor Greuter, fiher zum Leibweien ber 
Herren Liberalen, von der Anklage der Majefiätsbeleibigung 
und ber Störung ber öffentlichen Ruhe vom Gerichte freige- 
fproden worden. Er follte bei einer Vollsverjammlung in 
— geſagt haben: „daß man Se. Maj. den Kaiſer mit ber 

volution bedroht und zur Sanktionirung ber unglüdjeligen 
Gelege gezwungen habe". Dies konnte rechtlich nicht erwieſen 
werden unb ber Gerichtshof auch hierin feine Majeftätsbelei: 
bigung und keine Störung ber öffentlihen Ruhe, jedenfalls 
feine böfe Abficht finden. Der Staatsanwalt hat die Berufung 
angemelbet. 
Kuslanub, 

Fraulreich. Baris, 23. Septbr. Es betätigt ſich, daß 
als Urheber des ſechefachen Mords von Bantin ber Vater 
ber Familie, Johann Kind und beifen 22jähriger Sohn 
erfie Ehe, Guſtav Kind, ermittelt worden ſind. Johann 
Kind ift ein ziemlich vermögenber Drechslermeifter in Roubair, 
welder fih mit dem Plane trug mit feinen Erfparnifjen eine 
größere Mechaniker Werkftätte zu errichten unb bamit in feinem 
Haufe in Noubair ber nöthige Raum gefhafft würbe, feine 
ganze Familie nah dem Elſaß überfiebeln zu lafjen. Seine 
Frau, beißt es, fei theils aus Kargheit, theilg aus Abneigung 

egen ben neuen ihr zugedachten Wohnſitz entjchieden gegen 
biefe Unternehmungen geweſen, und fo habe Kind mit feinem 
Sohn esfter Ehe beſchloſſen, ſich der ganzen familie durch Mord 
zu entledigen. Man weiß jegt, daß ein Fiaker die Familie 
von bem Bahnhof von Aubervilliers nad dem Schauplag bes 
Verbrechens geführt hat, und daß biefed am Sonntag Abends 
zwiſchen 11 und 12 Uhr ausgeführt worden fein muß. Johann 
Kind, welcher ſich während der legten Moden im Eljah be» 
fanb, hatte auf dieſen Tag mit feinem Sohne Guſtav und ber 
ganzen übrigen Familie in Paris ein Stelldichein verabrebet, 
und alles deutet darauf bin, daß das Verbrechen von Vater 
und Sohn, die vielleicht noch einen britten Mitſchuldigen 
hatten, lange vorbereitet war. (Die Thäter jind belanntlich 
feitbem ergriffen worden. Der „Gaulois‘ unb ber Heine 
„Abend-Moniteur” theilen bie Photographien der ſechs Opfer 
mit. Die Senfationsjagd der Blätter hat überhaupt ihren 
Gipfel erreicht, und für bie Aufregung, welche der Fall in ber 
Barifer Bevölkerung hervorgerufen hat, mag die Thatſache 
zeugen, daß bas „Netit Journal“ geftern 30,000 Eremplare 
mehr abſehte, ald an ben vergangenen Tagen, und daß es 
heut in einer Auflage von 400,000 erſcheint. 

iederbaprperiſhes. 
** Lanbshut, 27. Septbr. Es war wieber ein ſehr 
enußreicher Abend, den uns geſtern das Meilinger'ſche Ge⸗ 
— im kathol. Geſellenhauſe verſchaffte. Die einzel⸗ 
nen Nummern, beſonders 4 und 7 des äußerſt glüdlich gewaͤhl · 
ten Programms wurden mit ſtaunenswerther Präciſion und 
Gewandtheit durchgefuhrt. Dafür wurden aber auch bie Be- 
mübungen ber füngen Kräfte mit ſtürmiſchen Beifallsrufen ge- 
lohnt. — Möge die Schule des Heren Lehrer Meilinger, 
die fi wieder als eine vortreffliche ‚bewährt hat, eines fieten 


uwachſes an Lernbegierigen ſich erfreuen; er 
mm nicht ohne tk AA befuhen, * gehen. biefelbe 


* Zandähut, 27. Sept.” Geftern Mitiags eilf uprr 
das 2. Auitafhierregiment vom Lager und * en = 
Sranfen zurüd wieder hier ein. Das Hegiment, von Bieffen- 
—* unb —— ht rüdte esfabronsweile ein. 

reihe Einbegleitung fand ftatt. Die mufif gab be 

alien Jagermuſik gab ben 

Straubing, 25. Sept Der vom hieſigen L. Bezirts⸗ 
grichte wegen Beſchädigung öffentlicher Anlagen zu-2 Jahren 

fängniß veruriheilte 5. Kandelbinder von fFrauenbründl 
hat feiner Seit bie Berufung ergriffen und wurde vorgeftern 
vom f. Appellgerichte Paſſau zu .1 Jahr Gefängnif verurtheilt 
nn 3tg.) — 

eggendorf, W. lgende HH. Sch 
beim Feitihieben aus Kalaß dei. Raeiklandiperhidafiichen 7. * 
gefehten Chreggaben 1) Ctuis mit fünf Dufaten: Mafla, Bäder von Müns 
den. 2 Botal (26 fl), Albrecht J. R., Büdıfı * in Straubing. 
3) Gtuid mit 20 bayer. en,  B. Wals chſenmachet von 
äburg. 4) Leinwand (20 N — Stüpengejelih. Landshut), Zrany 
Xav. Bauer, Färbermeifter von Münden. hu 16 fl.), Rrenmelbuber, 
Pharmazent von M Etuis mit 6 , ents 
beamter von Vilähofen. 7) 2 Blumenvaien (13 ") 

Bıäuer von Hofborf bei Wörth, 8) rg (il ) 


— von — 3 re 5 f Stangl Yof., Bräuer 
ngenbrunn J Loich Brivalta 
von Münden. — Weiters erhielt ! d. Schüpen ae 


en 
e: 1 


von Deggendorf. 


de 
mit ahnen. Auf der Feldſcheib ., Bonn, Auditot von Baflau; 
2) 12fl, Greif ns Banlasader um Blenden‘ B)6 fl, idee 
Nipotheter von Mü 4) 3 A, Simeth Mich, Wirth von Hilgenreuth. 
ıDAA, Sn Unt., —— von Dezgens 
borf; Bl 12 fl, Plap Mich, Maler von —— 3) 6 fl, Kuchen · 
rivatiet We, 3A, i6 Karl töpraltitant 
Auf dem Glüd: 1) 20 fl, Riebbed, Sattler von Lands: 
ter von Mitraing; 4) ft, Schachtner —— An DER 
(Bon.-Stg) j 
Deggendorf, 24. Sept. Deggendorf hat der chriſilichen 
Bildung eine fhöne Heimftätte bereitet. Am 18. Sept. wurbe 
nämlid das neue fFilialinftitutsgebäude ber englifden Fräu- 
lein von Nymphenburg eingeweiht, nachbem das rer 
unb gefhmadvoll aufgeführte Gebäube erit im April bes heuri · 
gen Jahres begonnen ward. (Don. Ztg.) 





Der Verein zur Bebung der Pferdezucht in Hiederbayern. 

F] Am 8. Dftober I. 3. wirb ber nieberbayeriihe Pferde⸗ 
zudt-Werein in Landshut zum 11. Male die Berloofung ange» 
fauiter Zuchtſtuten unter jeinen Mitgliedern vornehmen. 

Wenn die Zahl der im heurigen Jahre zur Berloofung 
tommenden Pſerde bem Vorjahre nicht .nachfieht, jo werben 
wieber 18 Stuten mehr unter die Mitglieder und Pferdezüch⸗ 
ter gelangt fein und fomit bie Zahl von 140 Zuchtſtuten er- 
veicht werben. . » 

Es ift nicht zu verfennen, daß ber Verein jeit feine 
Lljährigen Beftehen zur Aufbeiferung ber Pferdezucht viel bei. 
getragen bat, ja vielleicht ſehr gute Reſultate erzielt hätte, 
wenn alle bisher verlooften Stuten in bie Hände von wirk- 
lien Pferbezüdtern gefommen wären unb nicht ein großer 
Teil derfelben ganz ftatutenmwibrige Verwendung gefunden hätte. 

Für die heurige Berloofung find bereits 4 kräftige Kärnthe 
ner-Stuten eingetroffen und 12 nieberbayerifhe Pierbe find 
angelauft, darunter eine Stute fammt Fohlen. Wenn bie Mit 
tel ausreichen, follen noch weitere 2 Bierde bei Gelegen» 
heit des Münchner Dftoberfeftes erworben werben. 

In Nüdjiht der großen Koften und ber wenig günftigen 
Neiultate, welche bisher mit englifchen Halbblutftuten erzielt 
wurben, hat ber Ausihub bes Vereins für heuer ben Ankauf 
fo Pferde unterlaffen. Dies ift längft ber Wunſch eines 
großen Theiles ber Vereinsmitglieder geweſen und ift nun biefem 
Wunſche entiproden. " 

Die Teilnahme an bem Bereine iſt nicht nur in Nieber- 
bayern, fonbern auch außerhalb befien Grenzen eine fehr be» 
feiedigenbe, indem auch im beurigen Jahre bie Zahl ber Mit» 
glieder nicht abgenommen hat, obwohl der Jahresbeitrag von 
fl. 6 unter gegenwärtigen eitaerhältniffen von Mandem |hwe« 
rer aufzubringen ift, als bieh früher ber Fall war. 


989 


S glauben wir alle Freunde ber Pferdezucht auf- — in Landshut einkommen, wof bie 
— machen zu ſollen, daß KH zum 6. Dftober noch Bei- Rh in Empfang genommen werben Bis 
iritte ftattfinden Lönnen, wenn Anmeldungen bis bahin — mit — — — — — 
dem Vereinebeilrag — bei bem berzeitigen Herrn Kaſſier Verantwortlicher Rebalteur: Joh. Bapt. Planer. 











Nah Uneise bet VWerwaltungsausihnfies der Kaft’f —— ” im 22* — Br hear e eine Parthie Merthel 
gelagert, — vn ———— — Bauamte auf 856 —* erthet worden iſt, und mofür die biefige einen ſofott zahle 
fa 

gie Auf Antrag tes genannten Ausſchuſſes, der bie Unn auch wurnggn. we tet, ergeht nun am ben Rribar und bie Fu 

ber Kam, fih um 5 — dinnen 8 Tagen über odiges DO Fr erllären, wi ſolches ald angenommen erachtet werden wũ 

Landshut, am 23. Geptember 1869, 
a Fi Berietügeri@s Landshut. 
Der nigliche Direltor 


2650 ager. e. Spranger. 


Bekanntmachung. 


Gaut bes Inne * —— 
Dem Kridar und ben Guntgläubi wird belannt ber Gteuergemeinbe laNt. 765 zu 
—* a ya —— — — gr bem — re Mn Buy Pech pn ju Hofberg * as bus reihnchot won 1660 | —52* 


Landshut, ben 23. September 1860 
Rönigliges — ————— Laudéhun. 





2651 e. Spranger. 


Befanntmadung 632 — 
Naſtſche Gantmaſſe Sue Hör wegen Hypothekzinſen betreffend. 


Im gerichtlichen Aufttage verfeigere ih am 
Diensta den 16. Kovenker I. 8. Nadmittags ,3-3 Uhr Drörl - Schlöfchen 
I | —— ———— nmeien 8. 274 * Sen] Battnaher, th in in Bo — ü mapet 0 eu 
tergebä D r r e 
* —— — —S— ———— en "einem |itStgen mieber eröffnet, 
hilichen Bo 


tenyinfe von If. & Sir Müller und Drüpfenbanert 


Unmelen wurde am 14. I. Mts. notariell gewerthet auf 6000 fi. 
Der Bulle, diesmal ald der erſten Berfteigerung nur dann, wenn minbeflens ber —— iſt wegen he hg wenig en 
Schäpungswertb erreicht i ta ein eiferned Mühlenwe 
Landshut, am 21. September 1869, 3. Wein, !. Notar. |adnaen, noch fat neu, billig zu w Se 


Sulzbacher Kalender: Ausgaben pro 1870, vr zn Fa 


Zu der J. S. v. Seidel'ſchen Buchhandlung zu Sulzbach find erſchienen und an ter) 2 — 3 Müllermeifter 
Ralender: Beiteller — ame: 2 
Kalender für Eatbolifde Ehriſten mit 33 Vigneiten, 30. Jahrgang, 89. Bogen in gr. 8, Biher- Geſuch. 
—— — 33. Jahrgang. Mit Abbildangen und furyen Beſchreibungen, Dropere und Lieinere Bibliotheken werden 
—— m Münden, des Dopfenmarties und ter al. Burg zu Nümberg. 6 Bogen Biete “ine Imre 9 Tagen 3 — 
ne Um * ned mit Einnahmds umb Ausgabs · Tabellen und b’augebrudten Quer], (. su binterlegen. 2888 


Zermin-Ralender für Beamte und Gefchäftsleute. 16. Jahrgang. 72 Bogen gr. 4. Riten, 25. — Die einfommenden 





in Umſchlag gebeftet 2 "IZufubren wurden auch ge raſch übernommen, 
Kalender 12 nah Ccyulfeeunde. 15. Iabrsang, Mit ei sinn Mbtitung und fm, die ee — van de geblieben und 
Batenber für es T ſes zu 8", Bogen — —— —— ee os 
I far den Bürger und admanı. 15. "a u, un —— * ana iftens 
iluftristem Umfclag leitet ı * mit vom — en 6 70 —* bie 72 fl. begabit. 
WurterRsienber für de das sBunreifähe 80 * * Bogen in ti. 4., 44 *. Abbildungen, in kn ge A. Dres kr we zu 
mit eibpapi urden t jiems 
„Ralender erde bayerifche eo! — Mit —— — von Saddeutſ ap, liche — * —A —** bes 
bilvung bes Wer in Shmarp, Blau: und Notborud. 5 Bogen im IL. 8. (80 Seiten) trägt circa 1600 Ba J. Erport ift wegen 
in Um dag 3 eftet —— art Säreibpap er —— fr. BEN wi u 5 Tat mar re rn 
in gt, 5 in —— — rg tet. mm 2 su Zufuht von 120 Ballen und den geringen 
Tafhen-Kalend * 9. Jahrgang. Mit einer Titels und eilf andern B 64 Seiten Tigerbeitänden ſich nicht noch lebhafter geftalten 
tl, — ne — ee gehenten in Sarjenet mit Goldihnitt und Bleiftift, — Derbeudee Besen GaRe ir A —* 
en mit Goldicnt 
Wand» und Ama en-fal lender. 2 Colummen gr. Folio. Mreis; unaufgerogen 9 kr. eile ae —— jedoch Re 70, auch au 
Balender zu Det zum 4 ge in Brieftafchen at 8. 1 Blatt sum Ginlegen in —— Beim Ki Br —* Fre * und x f ’ 
DEE Der veiftänbige ine Geipäfts.Halender lann ert Ende Oktober aa: De Bon Epait a sen s ie 


ausgegeben werben. 2683 
telegraphifcher rauuen⸗Bericht 


vom 25. September 1869. 


an 


Rdue gemeldet; es werben dort reife bis zu 
200 fl. erwartet, und man bört vieljeitig, daß 
diefe Erwartung nicht begrünvet fei. üben eins 
fommende Nadrichten aus andern Danteld» und 
en verfünden Preisiteigerung. Im 
dit wird beute zu 120 Arch. —“ —— 

Ubr: deutiger Umſaß bis jebt 1 

Sälieblih wurde gute Dlarktwaate zu 2* a fl 
besablt. erg 7 geräumt. Die 
Stimmung blieb amimirt a. Dopfenjtg.) 


15, "Mündener & —— vom —— 
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Königl. Gewerbs- und Handels-Schule Landshut, Loose 


Die Ginfäreibungen-nn- Ne in- obige Anflalt finden der Ulmer Dombau-Lotterie ä 35 fr, 
om 1. und 2, Oftober Deren Go3ß Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr] » nduftrie-Ausitellung Münden a 30 fr. 


im Rectoratssimmer ftatt. „ Runft-Ausitellung Münden a 30 fr, 
— Der Gintritt in ben unterften oder I. Eur? ift abtängig von bem Refultate einer Aufnahm⸗ 2 _— Sämmtlibe Ziehungen im Ottober — 
Prüfung, * ſich über Sr Vebrgegenftände ber beutichen Edhule erftredt. j «j verſendet gegen" Poitnachnabme oder Peſtanweiſung 


Anaben, weiche ta# 12, Lebensjahr noch micht zurüdgelegt baben, fünnen nur mit böherer Theodor Mübliolegei 
Genehmizung aufgenommen weıden. Mit dem Beginne des Schuljahres: ift das jährlihe Schulzeid' 2263(12) im Yugsb 
im Betrage von fl. 5. zu entrichten. Amtlich beglaubigte Armuth befreit von deſſen Gatridtung: eg” Wiedernertäufer auf 100 
ingleiben wird für arme Scüler ter Bevarj am Et ulbücern, ker und Beichnungematerinlien — — 
won ber Schule geboten. ? —— Illustrirte Damenzeitung. 

Neueintretence haben das Jabres zeugniß der im Borjahre beſuchten Schule vorzulegen. | Darch all Y 


h 7 WR = — —— und Pos 
Landsehut im an 1869. 


$ f, Reltorat ber Gewerbsſchule. DIE B R. 


sbura. 
Boofe 10 Freiloofe, 





Der lönigliche Retter: 
2671(2b) € 


m) perl. u Bang 
Vorschule für die Gewerbs- & Handelsschule. meet fir Mode und Handarbeit 


62 find Ginleitungen getroffen, um terjenigen Anaben, twelche kimftig die @ewerb&; und Redaction des Bazar 
Danveleihule befuchen wollen, entipredgenbe Gelegeneit jur weiteren Borbildung in den Glementars mit theilweiser Benutzung der in dieser 
ſachetn und im Zeichnen zu geben. Zeitschrift entbaltenen Abbildungen. 

Das Schulgeld beträgt monatlih 1 fi. Preis ganze Sericlair nur LO Ger. 

Bormerlungen werben | —— 
am 1. und 2. Dftober Vormittags von 9—12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr! tischen Bedürfnisse im Auge 
im Lotale ver t. Gewerbeſchule entgegen genommen. ei A6T2| Fr te — — —— 

Landehut im September 1869. perl, — Rettor. | * u Made in Gebiss — 


od der weiblichen Handarbeit für 
ätige, wirtäschaftliche Frauen und 
er Neues und Gutes bringt: Im Haupt- 
t: jährlich an 1200 vorzügliche Abbil- 
afen der gesummten Damen- und Kinder- 
aMlerobe, Leibwäsche und der verschie- 
en Handarbeiten, in den Supplementen 
betreff, Schnittmuster wit füsslicher 
schreibung, wodurch es auch den unge- 
testen Händen möglich wird, Alles selbst 
ertigen und damit bedeutende Erspar- 
zu erzielen, 


io ersia Nummer des V.) Jahrgangs 
r den ala —— und 
Postanstalten zu beziehen. 


| Neueste und billigste Berliner 






















Todes-Anzeige 


In feinem unerforfhlihen und doch allzeit verehrunges 
mürbigen Hatbjcluffe bat «5 dem derrn gefallen, unfern lieben | 
7 ı Mitbruber, ven hochwürdigen 


Herrn Simon Schuder, » 


TER Gr gewesenen Benefiziaten dabier, 
am 24. db. Mit3. unvermutbet ſchnell in die Gmigfeit abzurufen. 
In Sachen der Seelforge auf einem Gange nad Neichellofen begriffen, machte 
auf offenem Felde ein Schlagfluß feinem Leben ein Ende. 
" uber tie diejen jhmerjlihen Gall den. vielem Belinxten und Freunden us gi) | 
Verftorbenen zur Angeize bringen, bittem wir, besfeiben im Sedete zu gedenten, 1 


Bilshiburg, 4. Sept. 1500. Die Pfarrgeistlichkeit von Vilsbiburg. 
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Wernit Eltetien mwilift fangen, 
Mußt nad ee geb’, 
= 
ER. Om as re Tale; 
\ Ein gefträumter arohet Fanghund 
mit doppelter Naſe hat ſich vor or 
Tagen verlaufen. Wer über bieien 
Dund Auskunft geben Tann, erhält 
NA eine gute Belohiiiig bei ' 
Wolfgang Schmid, 
Nm — in Landehut. 
Bor Antauf wird gewarnt. 2591 


3m vermiethen ©“ 
a rn. Nasen Die Ares: 8 Bl. 


ur 3 Etupenten peer Shulpräpdtanten ıft ein 
Zimmer it vermiethe Berlangen 












Sekannimadung. 
Der Unteryeidnete gibt hiemit eines verehrt. Cinwohner ſchaft von Langguaidb und 
Umgebung betannt, daß er von nun an eine 


Feldgyps⸗Niederlage 


ſowie d alle Arten Cement und Baumaterialien zu den billigſten 1 Yu 
Sean 58* Mus ua wird auch bie Koft gegeben. Wo? jagt vn One. 
Baupläne und Koſtenvoranſchlãge werben ſchnell um: billigft verfertigt. {> diejes Blattes. (2072693 
Langquaid, ben 25. September 1869. abtsprohnkien- und — 
2088 Büschl, Maurermeifter. ; 48 gern 
k N ragt; * 

ta gem or | — Ei ; ut. Brehen alte SA tr. 
Yungen Leuten wird grümblicher Unterricht in der Ariihmetif, niebern Mai 38 * 5.—5 fl 6fe; Nogge 
tbematit und im Zeichnen eriheilt. Zu erfragen in der Erp. d. Bl. 2650/pris 2 Hl. u 168 . j 
Regensburger Gerretbe-Berigi ınbauer Saranne vom 25 September 1869.15 | iu, —2 

vom 20. bis 25: September 1869. —A— ver, Bälle: 


Komm | — Fr 
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A 
ber Lindauer 


Wanoshuler Beitung, 


Bares ter ale 1. Pofespehlinnen kai 
ig 04 Me. 


Mittwoch 29. Sepiember 








Deutfööleub, 

Bayern. $ Münden, 27. Septbr. (Landtag) Die 
Rammer ber Abgeorbneten verfammelte fi heute Borm. 9 Uhr 
zu einer geheimen Sihung, um ben Bericht ber Einmweifungs- 
tommiffion bezüglich der Wahlprüfungen entgegenzunehmen. Wir 
erfahren über ben Berlauf biefer Sigung Folgendes: Zunächſt 
kamen bie beanflanbeien Amberger Wahlen an bie Reihe unb hier 
nahm bas Haus ben Antrag der Einweifungsfommifiion, ben 
erften Wahlgang als giliig anzuerkennen, ben zweiten bagegen 
zu annulliven unb eine Neuwahl ber Erfagmänner zu veılan- 
gu ohne DOppofition an. Nun ging man an bie Kiginger 

hlen (Dr. Ruland, Bürgermeifter Schmiedl aus Kikingen 
und Kaufmann Weigand aus Ochfenfurt); das Ergebnig war 
beren Verwerfung und zwar mit 76 Stimmen von Eeite ber 
Eonfervativen Partei gegen 72 Stimmen der vereinigten Fort⸗ 
Tritt, und Mittelpar.ei. Hier zeigte fih alfo zum erften Male 
das Etimmenverhäliniß ber Parteien und zugleich das Neberge- 
wicht ber Eonjervativen Partei. Tieſe günftige Chance ging 
berielben jedoch bei ber Abſtimmung über die Schweinfurter 
Wahlen (Frhr. v. Zu ⸗Rhein jun., Vorſtand Huflein in Unter 
theres, Dechant Wilhelm in Grafencheinfelb und Delonom Bur- 
ger; ſämmil. fonfervativ) wieder verloren. Dem Bernehmen 
nad ging das wie folgt zu. Da fich bei ber Abfiimmung bie 
Schweinfurter natürlich ihres Votums zu enthalten hatten, fo 
war vorausſichtlich das beiberfeitige Stimmenverhältniß 72 ge- 
gen 72 geworben. Nun iſt nach ber Gefhäfttorbnung ein An- 
trag bei Stimmengleihheit als abgelehnt zu betrachten. Nah 
langen Debatten ftellte Hr. Minifierialrard Dr. Weis ben vom 
Praͤſidenten acceptirten Antrag, bie Abftimmungsfrage fo zu for- 
muliren: „Sind die Wahlen von Echmweiniurt zu verwerfen; 
bem entgegen brachte Hr. Bürgermeifier Fiſcher ben präjubi« 
giellen Antrag ein, die Frage b zu fielen: „Sind die Wahlen 
son Schweinfurt zu genehmigen?“ Nach langer Debatte warb 
zunächſt über ben Präjubiz Antrag bes Hrn. Fiſcher abgeftimmt 
und berjelbe mit 74 gegen 70 Stimmen angenommen, was, wie 
fih nad der Sigung herausſiellte, daher kam, daß zwei fonfer- 
varive Abgeordnete bei dir Abfiimmung in bie von ben Geg- 
nern gelegte Falle gegangen waren. Jeht mußte alfo bie Frage⸗ 
fiellung bezüglih der Schneinſurter Wahlen nad bem Fiicher- 
ſchen Antrage geficllt werben, nämlich ob bdiefelben zu nenehmi- 
gen jeien, und num ergob bie Abflimmung 72 gegen 72 Etim- 
men, folglih mußte der Fiſcher'ſjche Antrag nad der Geſchäfts 
orbnung für abgelehnt und bemnad die Ehweinfurter Wahlen 
für verworfen gelten. Damit hat aber bie fonfervative Partei 
augenblidlid wenigfiens die Majorität verloren und fiehen fi 
bemnah beibe Hauptparteien bei ber Wahl bes Direltoriums 
mit 72 gegen 72 gegenüber. Die Präſidentſchaftelandidaten 
ber fonfervativen Partei jinb befanntlih bie HH. Miniflerial- 
rath Dr. Weis und Graf v. Seinsheim-Grünbad, die ber Ge- 
genpartei bie HH. M. Barth ober Frhr. v. Stauffenberg unb 
Prof. Dr. Edel. Uebermorgen, Mittwoch, foll die Direltoriums- 
wabl fiatifinden und da fi wohl mit Gewißheit vorausfegen 
läßt, daf jede Partei hartnädig auf ihren Kandidaten befiehen 
wird, jo ift wirklich nicht abzufehen, wie die Sache ohne Kom⸗ 
promiß enben foll, zu welchem lepteren weder die eine noch bie 
andere Partei Luft hat. Im Folge ber überaus langen Des 
batten dauerte bie heutige Eigung von Morgens 9 Uhr bis 
Nahmittags 2°/, Uhr. — Wie verlautet, fol bie zu beantra- 
gende Steuererhöhung in nichts weniger als einem Zuſchlage 
von 30%, auf bie ern ‚ mas etwa einen 
Sefammtbetrag von ca. 3 Mil. Gulden ausmachen würbe. — 


Zz1. Jahrgang 1869. 
„dir Mehrheit, Steht, und gejeplide Breibeit.“ 
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Anzeigen werden in bie Lanbäbute 
— ſchnell aufgenem men und billig 





Michael. 








“+ Münden, 27. Septbr. Auf Veranlaſſung bes k. 
Staatminifteriums ber Juſtiz wird morgen zu Augsburg eine 
aus abminiftrativen und techniſchen Organen ber Juſtizverwal⸗ 
tung fowie ben betheiligten Gerichtsvorſtänden beftehende Kom⸗ 
miffion zufammentreten, um bezüglich ber zur Zeit ſchwebenden 

agen ber Verlegung bes f. Appellationsgeridis von Schwa- 
en und Neuburg nah Augeburg, bann der Gewinnung neuer 
Schwurgerihtsräumlichleiten bortjelbft bie in bienfiliher und 
baulicer Hinfiht nöthigen VBorerhebungen für eine weitere Wur⸗ 
bigung bes Gegenftanbes zu pflegen. 

+ Münden, 27. Sept. Das erledigte Benefiztum A 
Nymphenburg und bie Funktion eines Hofcuratus bafelbft 
haben Ee. Maj. ber König bem Priefler Karl Schmoll von 
Münden übertragen. 

* Die bayer. Landesztg. erwidert auf bie neuliche 
Hinweifung der Landsh. Ztg., fie möchte bei ihrem Anlämpfen 
egen bie Arbeiterbewegung bebenfen, baß ber Katholizismus 

ie feftefie Eäule aller Autorität fei und biefe baher nicht felbft 
untergraben, — fie belämpfe nit ben Katholizismus, fondern 
ben Ultramontaniämus. Die üblihe Ausfluhtl Das fagen 
auch bie verbiffenftien fircenfeinbliden Blätter. Wir fragen 
einfach: wo hört ber Katholiziemus auf und wo fängt ber 
Ultramontanismus an? Was ift eigentlich ber letztere? Leis 
ber finden wir, baß nur zu oft auch bie einfahften befien far 
tholijchen Grundfäge als ultramontan befämpft werben. Sehe 
auch bie bayer. Landesztg. zu, daß jie nicht bas Kind mit bem 
Babe ausfhüttel Männer wie Eailer, Diepenbrock, Richartz 
unb Hoffietter würben leineswegs ihr in alleweg zuſtimmen. 
Noch eins: Die bayer. Lanbedjtg., teren Redallion wir no 
von ber weiland bayer. Big. ber ſieis als eine tüchtige und fon 
anftändige achteten, wirft ben „Ultramontanen’ Mangel an Wahr» 
beitsliebe vor. Wie fleht e8 denn nun mit ihrer Wahrheitsliebe, 
wenn fie, nachdem bie Berbähtigung wegen eines Dftoberfefls 
putſches fichtlih zum vorhinein in nichts zerronnen, zu verfie» 
ben gibt, biefer Hanbftreich gegen das Miniſterium werte unter» 
laffen, weil man ſich zeitig vorfehen fonnte? Wie wäre biefe 
Rampfweiie ber bayer. Lanbetztg. eigentlich zu bezeichnen? — 

Nah ber bayer, Landesztg. hat ha ber Abgeordnete 
Dr. Edel der liberalen Mittelpartei angeſchloſſen. 

* Die bayer. Lanbesztg. ärgert fi, baf bie „Echwar- 
gen”, fo nennt fie ſehr freunblih und anflänbig bie bayerifch- 
patriotifgen Mitglieber der zweiten Kammer, das Aammer- 
bireftorium ausſchlicßlich mit Leuten ihrer Partei befegen, in 
ben Ausihüflen aber ben Liberalen einigen Naum gönnen wols 
len. Wollen fie bie Herrfhaft allein haben, ruft bas genannıe 
liberale Blatt unwilig, jo ſollen fie auch die Arbeit allein 
thun — nämlih bie „Schwarzen“. Der Aerger in gewiſſen 
Regionen muß groß fein! 

Münden, 27. Sept. Borgeftern Nachmittags fah man 
auf bem Staatsbahnhof einen mit Blumen, Wappen unb Krän⸗ 
en bededten Tobtenwagen, ber bie Leiche bes erft 1Tjährigen 
Sreifräuleins v. Dürnig, k. Bezitlsgerichts - Direliorstochter 
von bier, abholte, welche in Feldafing buch einen Sturz vom 
Pierde verunglüdt war. (M. 8.) 

Münden, 27. Sept. Unter großem Zufammenlauf zog 
geflern ber Gafiwirtd Hermann mwieber auf bie Therefienmwiefe, 
einen Wagen mit Mufifern voran, worauf in Droſchlen fein 
Dienftperjonal, die Kelnerinnen im Koftüm, folgte. (M. 8.) 

Münden, 27. Septbr. Geftern Abends wurbe von ber 
Nordendhalle“ weg gleich eine Hoch eitsgeſellſchaft: Braut 
und Bräutigam, Schwager, Schwiegervater und Kranzeljungfer 
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arretirt, Diefelben hatten bafelbit durch ihre Weigerung, das 
Muſit Entrée zu zahlen, einen groben Eryeh und groben Rufe 
lauf verurfaht. (M. 8.) 

* In Münden hatte am vergangenen Eonntag, an 
welchem Tage bie Mündmer bereits zu Tauſenden aur ber 
Thereſienwieſe bem Vorgeihmad ber Dftoberfefifreuben bis in 
bie fpäte Mbendftunde fi Hingaben, die Polizei nur bamit 
viel zu thun, verlaufene Rinder ihren Eltern zurüdzuflellen!! 

Die Mündner „Neueften Nachr.“ theilen mit; Einen 
fhönen Charafterzug erzählt man ſich wieder von bem in 
feinem Edelmuthe wohl unübertroffenen Dr. R.....m. Ihre Rech» 
nung zu begleichen, erhob eine vom Dankgefühle befeelte Patien» 
tin, eim Frauenzimmer in einer guten Familie, ibre 100 
Gulden betragenden Erfparniffe an ber Sparlaſſe und über 
fhiete fie dem eblen Menfcenfreunde mit der Bitte um Nad- 
fiht bezüglich ber reftigen andern Hälfte. Andern Tags erhielt 
fie ihre 100 Gulden mit einem mindeſtens ebenjo wert» 
vollen Armbracelete und bem Bemerfen zurüd, er bebauere 
unendlich, ihr bie Rechnung in ber Meinung, baf fie zur Far 
milie geböre, gefiellt zu haben. Bekanntlich behandelt derfelbe 
die ber dienenden Kaffe angehörigen Hilfeſuchenden faft durch ⸗ 
weg unentgeltlih. (Schade nur, daß die Gefchichte ſchon meh- 
rere Jahre alt umd von bem Verichterflatter ber Reueſten 
Race.” nun als neu erzählt wird! Die Ned. d. £rsy. Big.) 

000 Ans Oberbayern, 24. Sept. Wie das Straubin» 
ger Tagblatt (Mr. 217) melbete, trieb jich bort auf bem Lande 
ein Individuum mit gebrudien Zetteln herum, die ſich aber als 
Anpreifungen nichtstaugenber Büder heraueſtellten. Dieſer auf 
bringlite Herr ſcheint eine ziemlich große Neiferoute ſich vor 

eftedt zu haben, benn vor etlichen Moden mar er auch in 
er Gegenb von Erding und machte biefelben Manipulationen, 
ging nemlich in die Bauernhäufer, gab feine Wilde ab — in 
einem Haufe, in welchem gerade Niemand zu Haufe war, wurde 
der Zettel fogar in bie Hennenfieige aclegt, wo ihn bie 
Hauzleute hernach auffanden — ſuchte unter allerlei ſchönen 
Sprfihen Beſtellungen zu machen unb bexerkte zulept beim 
Gehen, dab er fein Parier wieder abbole, was benn au ge 
ſchah. In Indorf gab er fih für einen Primizianten aus, 
wehrſcheinlich um fo cher Geſchäfiche machen zu können. Auf 
foldje nieberträgtige Weife will ber jegige Foriſchritt feine von 
Lügen und Gemeinheit firogenden Schandſchriften unter das 
tathol. Holt bringen. Darum Vorſicht, Vorſicht! 

* Rom Lechrain wird bericter, daß in Affing (drei 
Stunden von Augsburg) am 25. Septbr. Verfammlung zur 
Gründung eines bayeriic patriotifgen Bauernvereins abgehal- 
ten wurde. Ein Dugend Lanbtagsabgeorbrete ber patriotifchen 
Partei waren zugegen. Baron Hafenbräbl und mehrere andere 
ſprachen; auch Redalleur Birle von ter Poltztg. und Nebakteur 
Degenhart vom bayer. Aurier wohnten ber Verfammlung an. 
Das Landvolt firömte von allen Seiten herbei! 

* In Negensburg haben in ber vorigen Mode bie 
deutſchen Alteribunisforiger getagt. Dabei haben fie auch 
Ausflüge gemadit und ſich bie Sehenswürdigkeiten des altcht- 
würdigen Negensburgs beſehen. Der Landeh. tg. bat es 
leider on Raum gefehlt, näher über bie Verfammlung ber 
Alterthumeforſcher uach dem waderen Negentb. Morgenblatte 
zu berichten. 

Preuhen. * In Berlin fucdten zuerft die Pfefferkülch- 
lergebilfen und nun aud die Conditorgehülfen durch Ver 
—— beſſere Verhaltniſſe von ben Meiſtern für ſich zu 
erzielen. — 

Drferseih. * Aus Wien wirb ber bayer. Lanbesjtg. 
die Annäherung zwiſchen Defterreih und Preußen wieberholt 
beftätigt. Die firifte Erflärung des Grafen Beuft, daß Defler- 
reich fich nicht in bie beutichen Angelegenheiten mifchen werde, 
wenn es nicht bie Machtſtellung der Monardie erheiſche, habe 
Preußens Mißtrauen zerfireut. Die Ldsh. Ztg. wirb auf bie 
jüngften politiſchen Vorgänge (die Reife Beuft's u. f. w.) in 
überfitlier Weife zurüdtommen. 

+ In Zams, Lanbed und in andern Orten Tyrols 
wurben aus Anlaß ber Freiſprechung Greuters fofort Böller- 
falven gelöft! 

K“usland. 
alien Aus Nom, 26. Eeptbr., wirb ber Donaujtg. 


telegraphirt: Karbinal Graf v. Reiſach, Präfibent bes Kolle⸗ 
giums für bas ** Ken —— 

aris lommen in ber mehr er . 
ten gtauenvollen Mordgeſchichte Kelten. ade hie 
Safe noch immer nit ganz oufpellen. Man hat bekanntlich 
ben Vater Kind und beffen Eoyn für bie Mörber gehalten; 
ja man glaubte fie ſogar in Havre verhaftet zu haben. Nun 
ſcheint es ſich aber herausſſelen, daß einer der Theilnehmer 
am Morde den Namen ber Familie fälſchlich angenommen und 
daß die ganze Familie Kind Mö:berhänden erlegen ift. Der 
in Havre verhaftete Menſch beit Troppmann, er ift eim 
Eifäher, und bereits nad Paris gebracht worden. Er wohnte 
in Roudair in berielben Strahe wie bie Familie Kind. Die 
Frau Kind fheint nad) Paris gelodt worben zu fein; es fcheint 
ihr geichrieben worden zu fein, fie folle eine große Summe 
Geld mitbringen und ihren verreiften Mann bort treffen. Die 
Kinder nahm fie mit, um bem Vater bie freude bes Mieber- 
ſehens zu maden. 

Ein Parijer Telegramm vom 26. Septbr. in ber A. 
Abdztg. meldet nun: Der Leichnam von Guftao Kind (Eon) 
wurde mit einem in ber Kehle fteddenden Meffer in Pantin ge» 
funden. Einem Gerüchte zufolge fol auch bie Leiche des Vaters 
(Johann Kind) aufgefunden worden fein. 

Kiepesbayersifien, 

* Landshut, 28. Septbr. Verkehr auf ben Bayer. Dſi ⸗ 
bahnen im Monat Auguft: Perfonenzahl: 252,833, Einnahmen: 
269,083 fl. 27 fr.; Güter: 2 283,856 tr. 9 Pib., Einnah⸗ 
men: 527,326 fl. 55 fr.; für Neifegepäd ze. ac. wurden einges 
nommen 40,830 f. 5er. Eumma aller Einnahmen: 837,240 fl. 
27 fe. Gegen bas entſprechende Monat des Vorjahres ein Mehr 
von 171,670 fl. 

* Bon der Vils, 27. Sept. Geftern Nachmittag fand 
zu Freienfeybolbsdorf eine fiarf beſuchte Vorbefpregung 
zur Bildung eines bayerifh- patriotifgen Vauernvereins im 
Einne bes Deggendorker Vereines ftatt. Nah Erklärung ber 
Vereinsitatuten iprah noch ein Nebner über bie Vereins— 
beoife ‚Für Gott, König und Vaterland” und fofort erflärten 
119 Vlänner ihren Beitritt zum bayer.-patriotiihen Bauern- 
verein. Ein dreiſaches, begeiftertes „Hoc auf Se. Majeftät, 
unsern geliebten König Ludwig IL., jgloß bie Berfammlung. 

Straubing, 27. Sepibr. Heute Nachmittags 3 Uhr 
wurde beim hiefigen k. Stabtgerichte die erfte civileheliche Ber- 
bindung zwiſchen Herrn Schuhmahermeifter Züdler von hier 
und fräulein Elife Englhardt, Drechslerstochter von Fürth, 
vollzogen. Nachdem Herr Stadtrichter Parſt an bie Vraut⸗ 
leuze eine kurze Anſprache über das Weſen der Eivilehe ge» 
richtet hatte, gab derſelbe befannt, bafı ein civilrechtlices Hin- 
dernig gegen die beabfihtigte Ehefgliehung nit vorliege und 
ftelte an die Brautleute die Frage: ob fie nun Willens jeien, 
die Ehe einzugegen? ALS von beiden Seiten mit Ja geant- 
wortet wurde, erklärte Hr. Stadtrichter die Ehe für recht s⸗ 
giltig gejhlojfen,*) worauf über ben Trauungsafı ein 
Wrotofol aufgenommen und fowohl von den beiden Eheleuten 
als aud von den Zeugen unterzeichnet wurde. (Strb. Zig.) 

* Don ber Donau wird in ber Donauztg. ein Klavier« 
konzert bes Hrn. Lehrers Shiedermayer von Plattling 
zum Beflen des bortigen Gejellenvereines aufs Nüpmlichfte her» 
vorgehoben. Hr. Sähiebermayer erregte durch fein meifterhaftes 
Spiel allgemeine Bewunderung. Er ift als ein ausgejeihneier 
Mufiter, thätiger Lehrer und guter Patriot allgemein befannt! 

* In Baffau ift am 26. Sept. ber Drahtſteg über bie 
Donau feierlich eröffnet worden. Derfelbe ift ber erſie größere 
in Deutfäland und verbindet bie Altfiabt mit ber Juſtadt. 
Bisher mußte bort in Kähnen übergefahren werben. Ein Bere 
ein von 54 Bürgern, ber Kaufmann fr. Xav. Rofenberger an 
ber Spige, ſchuf mit Stabtbaurath Seidl biefen Draßtfieg. Der 
—— Herr Biſchof benedicirte den Steg. Tauſende von 

Afchen drängten dann über die Drahtbrüde und beſuchten 
auch Nafmittags bie Jlyftabt. Abends fanb glänzende Beleuch · 
tung des Drahiſieges ftatt! 

*) Etwas andetes iſs naturlich mit ber kirchlichen Giltiglelt. Die 
Red. d. Landsh. Bir. 


Berantwortlichet Redalteut: Joh Bapı Blauer 


vorgelegten Urkunde über Verfleigerum 
auch —*5* —* eitige Aurator der Kaſt'ſchen —XR Dart re rang 

Pa hienach — gt be — ir —— a ent mit feiner Stellung ald Maflacuratoer in Ausſicht lebt, fo wird 
RN von obigem Worgange puſolge Gerihtöbefälufier vo Deuigen zur aflenfalfizen Mahrumz ihrer Rechte durch veeiznete U Untragfellung 
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* Landshut, den 27. September 1869. 
Königlices — LE Landöhut. 
Der ”. ide Direltor beur 
aM Preauaaer. e. Spranger _ 


a Bekanntmahung. .- 
Anmelbunz ilul 1 tr Li D - 
fen 1007 Ban * nt * I a akt ge A Saiten- 2. Inftenment N n 
und daner e. 
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Urfaden tur den Gina verlängern Deiten nehzät, N — Handlung 


Münden, ven 27, September 1569. s en 

Königliches Haiderfitäte, Sekretariat. 2095 KAaver Thumhart. 
oeftanntma Sun, 2. Fr a Snfrumenten» yabrilant in Münden, 

— Schãſflergaſſe 11 bei der Frauentitch⸗ 

Gernaroh gegen Zimmermann wegen Forderung betreffend. ladet die Oftoberfeftgäfle Beiuc jireh 
In rubricirter Sache verfteigert der Umterfertigte am reichen Lagers an an — 5 
Dienstag den 5. Oltober I. Is. Mittags 12 Uhr aller Gattung, an Saiten: & Ynftrur 
in Lintach im ber Debauſung des Vellazten und auf ten betreffenden Grumdflüdeh nachſtebende ben menten-Berlandtheiien banichit ein, 
Baverteheleuten Xaver und, Aprolloria — — von da obgepfändete ——— alt: — Preiſe jet umd billig. — Wiederver⸗ 
« Schober Haber * rg | Rüben von circa 3 Tgm. weib . 60 N. täufern Nabatt. (36)2679 





1 "Fahr DR" N ss fl. | 40 Bentner rummet — 5? 
—— —— — SER & A. — * * 
öflen an bie tbietenden und erfolgt ver Auichlag nur dann, ment bi eihgebote wenigften rn 4 
drei Viertheile des Schäpungewerthes erreiäht Rn ; : Ein Bräumeifter, 
Meinburg, am 8. Sorianier 1369. MH. Spiäl, !. Notar. velcher viele Yahre als folder in gröheren Ges 
x - : 2 ſchaften bevienftet war, und a onefäbiz if, fu 
jeine folde Stelle. D. llebr, db, Exv. (3612658 


ga dem —— Maittte Siior 


de ift eime im beiten Betriebe 
: ſtehende 


Weißgärberei 


A aus frei ert Nähere Aus 
; —— Ba Tran Brick ber ——— 
J Aaver Habert, 
u 12659 (9° ) Meikaärber, 
2, Verpachtung und Berfaufl. 


Aweil Wirtbfchaften, bie eine in Ingolſtodt mit 
ſchoͤnem Garten, Kegelbahn ıc., bie antere 1 Stunde 
















Donnerdtag den 30, — — Uhr 


9 fintet in der St. Martins kirche der geftiftete Geelengotteebieuft für 
TEB, ven verſterbenen 


Herrn Frauz Michael Wittmann, 


Brauerei» nid Nealitäten-Brfiter von hier, 
ſtatt, was ben Verwandten und Fremden veöfelben biemit belannt gejeben wird. 

















ent it 33 üden, . 
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en. Das Uebrige 
Unterzeichneter zeigt hiemit — an, daß er ſein Geſchäft nun in ber | Gommilfionsbureau 
Grasgaffe bei Hrn. Ehuhmader Schön, gegenüber dem Thalerbräu, ausübt, 20118) Mi. Bleber, 
für das bisherige Zutrauen dankend, bittet um ferneren Zuſpruch dere, 258 mitälere Mlifaet iM der 
Landshut, am 23, September 1869, BUN. Storf, 
u 3 beflebenb in d —— usb ſüch⸗e, ju vermiethen 
Franz Paul Schillinger, und fogleih m (62)"639 
2008 (24) appr. Dabet In vermiethen 9: 
I EEEBET ZIEH IN 2% EI RITEH EN Bu immer in ber Nähe ter Gifenbabn an 







\tinen foliben Perem. Näberes bie Grpeb. d. BI. 


Zwei menblirte Dimmer 


mit Stalluma werben ju mie ucht. 38 
Nähere im der Ge. v. Bl. — (a) 2700 


drantfurter bo Mänener —— 











Daukıs- Poren 


BB. die uns fo ſeht erfreuerde ea —* am Leihenbezängnifje und 


en. unjerez unber 5 


















—* ie = 
' Vrämien tal. & 100 zZüte” De 
4 Bianpbriefe ei OU. 
5%, er nl. . 101%. 100% 
. —*3 


urn 
e.® 
o« 
.. 
* 
.. 
..: 
... 
... 





PIRRILARN og LE ri mir 








Un —e Mitglieder be nieberbaperifeben 
Wferdezucht: Vereines. 


Am Freitag den 8. Ottober Ifb, 38. Vormittags 10 Uhr ‘findet im 
nn ehemaligen Refrutirungsfaale ber & Regierung bie nad Abſchnitt III $. 1, 3 und 5 ber 
I Statuten fehtgeiegte Generalverfammlnng fait. 

Rahmittags 1 Uhr beginnt am Promenabeplag unter bem Zelt das Ein⸗ 
_ legen der Namen in das Glädsrad und hierauf bie Werloofung ber au⸗ 
gekauften Buchtfiuten. 
68 werden alle Mitglieber und Freunde ber Pferbezucht hiezu freundlichſt eingelaben. 
Landshut, ben 30. September 1869. 


Der Vereins- Ausfhuß. 


WER” Der Beitritt zu dem Vereine kann noch bis zum 6. Dftober Abenbs geichehen. (30) 2701 
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Befanntmadung. 208 Auf die Erwiderung 


Hoffmann pegen Weil wegen an betreffend, des bergeitigen —— —— derra 5ñ2 
Sm rubri j. Streitſache verſteigert ber unterfeitiate & Notar im — —2*8 Land gerichte nager im A. f. R. vom 26. Sept. wird bemerit, 
Umsdorf, **8 die Gteigerer Zaver Rauceger, Bauer von Bubad, und  Rofina Bär , Bauers: daß man es nidt weiter ver Mühe werth hält, 
Wittwe von Darbad, een ber — Fein den Anmeienätauficilling zu 7800 fl. nicht bei mit ihm berumubalgen. 
gi haben, —— iden genannten Gisigerer und unier deren Haftung für ben etmaigen|2706 Die betreffenden Beteranen. 


Samstag den 11. Deyember h. Is. Vormittags von 9—11 Uhr Ynr gute Arbeiter 
in —* des beklagt i Un e Unter: 
enerf gelesen auf BILD I. Aare Manier he — Eee Terinefensen 1173345 2 Tagen en ba * be 
menge dem hierauf erbauten, pmeiltäkligen, baus mit —— Stall B. Engihart. 
mauert und mit Biegeln t und bem von En del, —— mit ia —— aaa, no wow 2708(Ba) lehren g Lanbebut. 


Bietenden ohne — auf den — 8 ns 1 Anis an unbelann im) Eine Sendung geichweifte 
— * ihre Joentität, ais au ihre Bebimekiit une genägend ——— Golsgardinenleiften 















falls tänahme 
u. Fe ee De BR —— * sn: he —— en und per Stüch u 2 fl. 12 tr. 
Berfleigerumg. and of. Schmid, 
Künftigen Montag den 4. Dftober [. 34. Mittags 1 2709 (u) _ Taperierer im Samdabut. 
werben circa 300 baufen (Ueberboh) auf dem Anweſen des —— Iffeltofen Eine doveriſche 2 Sblipstion 
—X am ben Metftbietenden verneiert ad 1000 fi. lit. A, Rt. 86% 
Landshut, ben 28. September 1869. ging geftern in Landshut verloren. 
Der t. nn — 
— — — * F eee Bor Antauf wird guivarnt. Bas Uebr 
"%* lin der Erveb. d u (3a) 2710 


2 | Fir Müller und Mühlenbauer! 


J— | Bei Untergicneiem ift wegen zu wenig Waflers 
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und auswärtigen Kundſchaſt erlaube ich mir bie er» 
bene Digenung Daß IS wen jeate an mals —S— — 


unter den Bögen Nr. 259 
verlaflen, und meinen in nädhfter Näbe gelegenen neuen Laden 


unter den Bögen im chemal, Eonditor Beininger’fchen Yaufe Ar. 257 


eröfine. 
Indem das mir biäber f lich Vertrauen verbindlich 
dante, werde * 5 ** ſtets —2 he ne wm ch reelle Bedienung 
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. J— und bie Probuyenten hielten etiwa8 

stattetes Gold- & Silber-Waaren-Lager las, swurz Muidhen bar Bıcie midim; 
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7 dedadtungevoll A io mehr bee A ir Tasyt und Immer 
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anb#hut, ben 29. September 1869, Max Rieger, i |ro@ alter * ng * we) 
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Xandshuler Zeilung, 
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Donnerstag 30, Geptember Ja 24 Hieronymus, 





Absuncments - Einladung. 
Bu” Mit dem 1. Oftober beginnt das vierte Quartal. 
F *5 daher a Erneuerung ber Beftellungen 
nB; — *— zu recht zahlreichen 
.. ern ergebenft ein. Die 
gen Big., ein —— lat, feit mehr 
wanzig Jahren unter einer umb derſelben Redaktion 
per nun erfreut fich einer ſolchen Verbreitung und eines 
ſolchen Wohlwollens von Seite ihrer Lefer, daß fie fih 
fügli aller Anpreifungen entjhlagen fann. Wir weijen 
nur darauf Hin, wie wichtig und denkwürdig die Zeitereig« 
niſſe find und noch wichtiger werben bürften, jo daß eine 
kurz und bündig berichtende und urtheilende Zeitung für 
Jedermann ein Bebürfnig iſt Die Losh. Big. Foflet in 
en bei allen kgl. Pofterpebitionen biertefjäßrlich 
nur 5 


Telegramm der Landshuter Zeitung. 


+ Münden, 29. Septbr. In der Abgtordntten⸗ 
fammer wird Heute zur Präfiventenwahl geſchritten. Die 
BPatrioten wählen Hrn. Weis, ber Fortſchritt Hrn. Edel. 
Im erftien Sfrutinium 71 gegen 71. Im zweiten ging «8 
ebenjo; Mittags Paufe; Nachmittags 4 Uhr Wahlmwieber- 
aufnahme, 


Was hat fid) in der Politik PDeflerreichs geändert? 

O Bien, 27. Septbr. 

Es iſt unftreitig eine ſchwere Aufgabe ſich unter den gegen- 

wärtigen Berhältnifien einen richtigen Begriff von ben Mb: 
fihten und been unferes Reichskanzlers zu bilden, dennoch 
will id es verfugen, mit einigen Grunblinien zu umfchreiben, 
was Hr. v. Beuft mit Bıftimmtbeit will ober nicht will, ohne 
jedoch ben @egenfland damit zu eriöpien. Thorheit ft es, 
wenn bie Journale ten Neichsfanzler eine totale Frontver- 
änderung maden laffen. Es ift niht nur fein Grund zu 
einer folden Wandlung vorhanden, jonbern fie wirbe ben 
Leiter unſerer auswärtigen Angelegenheiten nur in ein höchſt 
ſchiefes Licht fegen. Mer vermöcte ber öjterreigifchen Poltik 
ferner noch zu trauen, wenn fie ohne äußeren Anlaß ihre 
—— wie Zandſaube wechſelte. Herr v. Beuſt ſieht 
wie vor mit dem Tuillerienlabinet auf dem freunblichflen 
Sub, aber er bat auch fein Jota * Prager Frieden aufge 
geben, weber Art. IV. noch rt. V. erfußren die Heinfie Ab- 
erung. 

Eine Umkehr in biefer Beziehung wäre bie —— 
Eelbfiverläugnung. Es iſt noch fein —— daß — 
Reichekanzlet den Prager, Frieben als Canon se deuiſche 
ei Defterreichs erklärt hat, wie fäme er heute dazu —* 

anon über Bord zu werſen? Man wird alſo gut thun, auch 

noch ferner im Prager ⸗Frieden bie unvernichtbare lage 

der —— ältniffe zu erblicken. 

Was hat benn bann geändert? werben Ihre Lefer 
nn ber Ton be Bi unb 

r Allem r preußiſchen Tagesprefie dann 

das a be Weſen des Berliner Kabineis. Auf die bes 

daß er die Her⸗ 


flimmte Erlläxung des * 18 
felung von Freunbligeren re ende Er und auf bie 


—— Preußens, daß Deſterreich bisher bie freundlich ge⸗ 
botene Hand fgefloßen babe, mußte Berlin mit bem Bei- 
ug ber Verföhnlichfeit voran gehen. Das tft nun gefchehen, 
guten Worte bed Grafen Bitmark fanden aber -einen guten 
J ber Hall geht aus dem Walde zurück, wie er hinein ge» 
gangen. Das ift ſehr viel und fehr wenig, es fann ber Aus⸗ 
angspunft einer frieblihen Aera fein, es lann aber aud ba» 
Bei fein Verbleiben baden. Für uns perfönlich ift fein Orunb 
vorbanten, in das Geſchrei über Befeitigung aller Hinderniſſe, 
welche einer Löfung ber beutfchen Frage entgegen ftanben, ein⸗ 
fimmen, zumal fi unferen Augen ein Torwärtsrücken bies 
er Frage no volllommen entzieht. 


DenutfalamD 

Bayırn. * Münden, 28. Sept. Die Aammer ber %. 
georbneten wird morgen Vormittag 9 Uhr wieber eine (nicht 
öffentliche) Sigung halten, in bie Wahl bes Direftoriums 
vorgenommen werden foll. Da ibe Hauptparteien befannt» 
lich mit Stimmengleiheit ſich —— ſtehen und die patrio⸗ 
tiſche Partei, wie uns ——— wird, beſchloſſen hat, jeden Kom⸗ 
promißvorſchlag abzulehnen und jeft bei ihren Kandidaten zu 
behatren (HH. Dr. Weis I. Praſ., Graf v. Seinsheim⸗ 
Grünbad II. Präf., Achivar Yörg I. Sekretär und Frhr. 
v. Dmw H. Eefr.), fo ift wirklich faum abzufehen, wie man ſich 
enblich artangiren werbe, um fo weniger, als in ber Berfaljungs- 
urfunde ein derartiger Fall natürlich nicht vorausgefehen wer- 
den konnte und alſo aud) feine geſehliche Beſtimmung hierüber 
rorhanden ift. Die endliche Konftituirung des Haufes bleibt 
für ben Augenblid wirtlih bem Zufall überlafien. — Wegen 
ber in hiefiger Gegend unter dem Rindvieh herrichenden Maul- 
unb Klauenſeuche hat bei biesjährigem Dftoberfefte fein Rinb- 
vieh zur Ausftellung und ſonach auch nicht zur Prämitrung zu 
fommen. Auf Pferde findet die Beitimmung feine Anmwenbung. 

** Münden, 23. Septbr. Der Magiſtrat ber Gtebt 
Münden hat heute in Folge ber jüngft erjchienenen Verordnung 
u ber Brod- und Mebltare beſchloſſen baf er von 
ber im Artilel 2 ber Verordnung eingeräumten Befugniß, für 
einzelne Brodgattungen bie Tarirung fortzufegen feinen Gebraud 
machen werde, wohl aber die Erlajjung einer ortepolizeilich.n 
Vorfchrift für nöthig e, wornach Brob und Mehl in Bezug 
auf bie Qualität unb Gewicht ber amtlichen Kontrole unterftellt 
bleibt. Jeder Bäder kann ben Preis und das Gewicht feines 
Brodes felbft beftimmen, ift aber verpflichtet, das von ihm ſelbſt 
befiimmte Gewicht feiner Verſicherung eniſprechend —— 
Lurusbrob bleibt auch ferner wie bisher von ber Beſchau 
frei. Demgemäß wurbe eine ort&polizerliche —— beſchlo * 
worin ausgeſprochen wird, daß nur geſundes und gutausge⸗ 
badenes Brob x. x. zum. Berfaufe ausgeboten werden barf, 
daß bie Bäder und Brobhänbler das Gewicht der Einfreu * 
ſemmel, des Einkreuzerlaibls und des Roggen · Zwei · Vier· 
und Sedhzehnfreugerlaibes, fobann ben Preis dee jenigen Brobes, 
welches nad feften Gewichtsfägen ausgebaden wird, an oder 
in ihren Berfaufslofalen auf eine für die Käufer fihtbare Weife 


Waagen mit Gewichten bereit zu halten haben, dann daß bem« 
zu Brobe, welches zur R ie 9 
‚ bas Reichen eines Pe 
Be! und Mehl unterliegen auch A cu ber Beſchau und 
Aillse Beckäuift von N ne de ort#polis 
von erung € 
zu erklären ift, wurbe weiters beſchloſſen, eine Befanntmahung 
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bes lis zu erlaſſen, daß bie Tare-für orbinäre Geuimel, 
Laibl umd Noggenbrod noch fo lange fortbefteht, bis bie oben» 
erroähnde ortäpoligeiliähe Vorſchrift für vallyiehbar erklärt und 
in Midfionitett getreten if. J 
Mai Münden, 26. Sepibr., wird ben „Köln. BL.” ge⸗ 
ſchrieben: Wie treu Bayern feinen militärifhen Pflihten gegen 
den Norbbund nachjulommen ftrebt, bewieſen das Qager bei 
Sähweinfurt und die militäriiden Manöver in Franlen. 


Mögen immerhin preußifce Blätter unferen Truppen Lob fpen- gefündig 


ben; biefe felbfi waren von den Aberm 


gen 
on diefelben nicht ſehr erbaut.*) Die Zurüdgelehrten führen 


zum Theil eine Sprade, bie nit ſehr preußiſch klingt. Mögen 
unfere Difiyiere mehr nad Norben bliden: wir fonftativen nur 
eine Thatfache, wenn wir behaupten, daß bie Befinnung 
Mannfhaft eine ganz andere ifl. Darüber ſprach ſich biefe bei 
Einquartirungen u. ſ. m. gar zu offen aus. Prinj Zuitpold 
erlieh am Schluffe einen Tagesbefehl, in weldem er ben Kom⸗ 
manbirenden volle Anerkennung ausſpricht. Dagegen konnte er 
auch nicht umbin, zu erklären: „Es fielte fi im Betriebe ber 
niederen Taktit, im richtigen, ſchnellen Grgreifen ſich ergeben- 
der gänftiger Nugenblide, endlich auch bei dem Marſchiren in 
Betreff des theilweiſe übereilten Tempo's ber an ber Tüte be- 
finblihen Abtheilungen nod jo mandes bar, was zu verbeflern 
‚wäre. Ich vertraue jeboch hierin ber nachbildenden forgiamen 
Hand der unmittelbaren Vorgefepten.“ 

Münden. Mehrere Blätter braten jüngft bie Nad- 
richt, daß auf bem biefigen füblichen Friedhofe ein Sarg nur 
17 Zoll hoch mit Erbe bebedit worben fei und daß viele hun- 
derte Leichen fo leicht wie biefe begraben wilrden. Der magi- 
ſtratiſche Berwaltungsrath Hr. Rabfpieler bezeichnet nun in 
‘heutiger Sigung biefe Angaben als unmwahr. 

* Die bayerifhe Lanbesztg. votirt ironiſch ben bei- 
den ſchwãbiſchen Lanbtagsabgeorbneten, welche durch ihr irrthüm« 
liches Abſtimmen ber Fortihrittspartei in ber Schweinfurter Wahl · 
beanftandung zum Siege verhalfen, ihren Dank. Sie nennt fie 
bie „zwei verirrten Schwarzen‘. 

Die Stadtgemeinde Freifing Hat ihrem frühern Bür- 

ermeifter, dem jegigen k. Bezirlsamtmann zu Tölz, Hrn. Hr. 
R Krumbad, das Ehrenbürgerrecht verliehen. 

* Die Umberger Bolksztg. ift ſchon wieder einmal kon⸗ 
fissirt worden. 

Neuftabt, 27. Sept. Die Trauben find in ben legten 
Tagen in ber Reiſe raſch vorangefähritten. Man wirb wenig 
aber guten Bein erwarten bürfen. Die Gutebel und Defler- 
reicher find ſehr füh; bie Traminer durchweg Toth und bie 
Nuland ſchön dunkel gefärbt. Nur bie Riesling find noch zu⸗ 
rud, haben aber auch noch Zeit zur völligen Reife. — Am 
oberen Gebirg gibt es auch Lagen, welche viel Wein geben. 
Die Moftpreiie werden ſich ohne Zweifel hoch ftellen, fo weit 
e3 Einer, ber nicht Wingerts- und — iſt, ver 
muthen kann. — Wer Trauben zur Kur eſſen will, lann jetzt 
gute, reife Trauben verlangen. Sind fie nicht gut, Die man 
ihm ſchidt, fo find es meiftens Spalier- und Gartentrauben, 
bie er unter Umfländen zurüdweifen kann. Der jolide, reelle 
Traubenverfender ift im Stande, „gute Waare“ zu liefern. 


jälz. Zig 
F ar, * Bon Berlin ift König Wilhelm ſchon wie- 
ber nad Baben-Baben gereif. Der hohe Herr, obmohl bereits 
gut in ben Siebzigen, muß noch ſehr rüflig fein, benn wie 
viele Neifen und militäriiche Beſichtigungen u. ſ. w. hat er bie- 
fen Sommer vorgenommen! 

* In Wiesbaden hat am 26. Sepibr. eine Katholilen- 


verfammlung getagt. Unter Anbern ſprach Infpeftor Andreas 


Niebermayer (belanntlich ein Nieberbayer) von Mainz über bie 
Patbolifche Preffe, Kafinovorfland Fald von Mainz 


Schulfrage, Dr. Haffner von Mainz über bie foziale Frage x. 
Auch an Refolntionen fehlte es nicht. ' 

Deere * Die Wiener Blätter beichäftigen ſich wie 
bie deutſchen mit bem jüngften biplomatifhen Ausfluge 


bie unb ber 


über das 
tatholiſche Vereinsweſen, Probft Geiehorn von Meppen über die 


*) 63 wäre fehr zu wünjden, daß eine offizielle Bekanntmachung über . 
* —— —3— Gert te tert 
e, um um i 

pirüdpufähren. Die Med. d. Eosh. Biz. E * — 


bes Gtafen Bu — Beſtinmtes — 

Das einzige —— * eine Unnäheri — 

Defierreich 3 kin; nf m RR türlich noch weit ĩ 
Millionar 

Laguſius auf einer La tie i 

————— Biere eier mei — * 

n Prag en Schneidergeſellen mehrerer 
MWerkftätten wegen Verweigerung einer Lohmerhöjung —5 — 


t. 
Dre Triefter Altienbrauerei tt von Seren 
* um 300,000 {1 angetan en NEU Dee ie 
e Trauung bes Grafen Karolyi i 
Unter außerorbentliher Thellnabme bes Nublifums er fr 
beften Ständen und mit unbeicreiblicer Pracht und höchſtem 
Glanze, ſchreibt ber Peiter Lloy), fand heute Vormittags 10 Uhr 
bie Trauung des Grafen Stephan Aarolyi mit ber Comteffe 
Marguerite Cſelonics in ber Univeriitätäfiche ſiatt. Wiewohl 
ber Eintritt in bie Kirche nur gegen früher ausgegebene Billeie 
geflattet war, fo brängte fi) doch ſchon lange vor Veginn ber 
Geremonie ein äuberit zahlteiches Bublitum, zum größten Theile 
gerunie Damen nad ber Kirche, deren Näume überfüllt waren. 
or der Kirche felbit und in den nächſten Straßenzugängen war 

ber Andrang jo groß, daß jeder Verkehr eingefiellt werden 
mußte und die Comitat3-Hufaren zu Pierde fammt. ben ftäbti» 
ſchen Kommiſſären nicht vermocten, das ungeheure Gedränge 
zu bemeiftern. Die zahlreiche Dienerſchaft der gräflichen Fa- 
milie Karolyi war in großer Gala vor der Kirchenthür aufge 
fielt. Gegen 10 Uhr verfammelten fich jämmtliche Hochzeits- 
gäfte im Palais Ejelonich, von mo fi die Herren unter Bor« 
tritt ber Dienerihaft bes gräflicen Hauſeg und zweier nied« 
liger Pagen zu Fuß bis zur Kirche begaben, wo fie Epalier 
bilvenb, die Ankunft des Vrautzuges ermarteien Die Rana- 
liere, darunter bie Grafen Stephan, Eduard unb Mlerander 
Karolyi, Anton Szapary, Georg Almafy, Johann Cjiraty, Ba- 
zon Lipthay, Graf Franz Berengi, Biihor Michael Horvatd und 
viele Andere, erfhienen in prächtigen Galakoſtumen und mit 
Orden gefämüdt. Die ſchmuden ſchwarzgelocten Pagen trugen 
bie Farben ber Brautleute, roth blau und gelb blau. Wald nach 
10 Uhr fanben fih auch bie Brautführer, Graf Julius Karolyi, 
Graf Elemer Battbyanyi, Graf Andor Ezelonics und Baron 
Elek Drezy vor ber Kirche ein. Die Brautleute, beren Eltern 
und bie Damenwelt famen in glängenben Garroffen und Equis 
pagen zur Kirche gefahren; zunächſt bie Brautjungfrauen Com- 
teſſen Chriftine Wenkheim, Toni Batihyanyi, Louiſe Eyiraly und 
Baroneffe Jolantha Eötvös; ber Vater ber Braut, Graf Johann 
Gjekonics, fuhr mit feiner Schwägerin, Baronin Drcy, bann 
kam ber Bater bes Bräutigams, Graf Georg Karolyi, und 
ſchließlich die Braut mit ihrer Mutter. Die Braut war in 
ſchwere weiße Seide mit grünem Aufpuß gefleibet. .Der Stoff 
zum Brautkleibe wurde eigens in Frankreich angefertigt. Leber 
diefem Kleide trug bie Braut einen fofibaren Ueberwurf von 
Brüffeler Spigen, deſſen Werth auf 16,000 fl. angegeben wird. 
Das Haupt der ſchönen Braut ſchmückte ein lofibares Brillant« 
biabem. Der Bräutigam trug weißen Altila aus ſchwerem 
Damaft, hochrothe Beinkleiber und Mente aus kirſchrothem 
Sammt. Schwert und Gürtel waren reich mit Steinen ges 
fhmüdt. Der itäzug begab ſich durch das Gebränge na 
dem Sanktuarium ber Kirde. Der Gjanader Diögefan-Bii 
Migr. Bonnaz brachte zunächft unter zahlreicher geiſtlicher 
Alfiftenz ein heiliges Mehopfer bar, deſſen gefangliher Theil 
durch bie hervorragenditen Kunfiträfte erefutirt wurde. | 
ber Mefie wurde ber Trauungsaft dur den genannten Bild 
mit ber üblihen Geremonie volljogen. Nach ber Feier begab 
ſich — —— — —* 
als 50 prächtigen Wagen nad dem Palais CEſekonics. 

—X nen 199 Zi 
-Malln, Turin, 28. Sep Am 
Raiferin der Frangofen bier ein. (Tel. b. U. 

Catania, 27. Septbr. Ein Ausb bes 
Dften erfolgt; zwei prachtvolle Lavaſtröme fließen im Valle 
bue. (Xel. b. U. Abdztg.) 

Srantrei. Paris, 27. Septbr. Der Kaiſer und bie 
Katfertin wohnten geftern den Rennen im Boulogner Waldchen 
bei. (Tel. db. A. Wodztg.) 
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Baris, 28. Sept Das Journal offiziell” veröffentlicht 


‚ein Latferlidjes Dekret aus St. Cloub vom 25. ba., 
ben Generol Fleury zum Botihafter in Petersburg ernennt. 
(Tel. b. U. 9b 


8- 
Wie — 27. Septbr., telegraphirt wird, iſt bie 
neu aufgefundene Leiche nicht die von Kind Sohn, ſondern bie 
von Kind Vater. In ber Bruſt ber Leiche befand ſich ein 
Dolchmeſſer, nah einem anbern Berichte war ber Hals burd- 
fänitten. Trauppmann folte am 26. Abends nad dem Felde 
von Pantin geführt werden. "Dan Hoffte, daß er dadurch fo 
anitgenommen werde, baf er Geſtändniſſe made. Die gericht · 
lien Behörden haben, wie weiter gemeldet wird, allen. Beam- 
ten ber P äfeltur, von Mayas ıc, ben ftrengften 
ertheift, nicht daß Geringfie über dieſe Angelegenheiten mehr 
mitzutheilen. Die genannten Behörben bedauern nämlich, baf 
man ber Sache eine fo große Deffentlichleit gegeben hat. 
Großbritannien. Aus London, 23. Septbr., bringt bie 
Wiener „Preife” folgendes Telegramm: Lorb Clarendon's Reife 
in Dentichland und Frankreich bat erfreulide Ergebniſſe im 
Sinne ber Befefligung bes europäifden Friedens 
gehabt. Er mar in diefer Richtung im vollen Einverfändnifie 
mit bem Grafen Beuft thätig. 
Rieberboyesifien. 


Dienfliches, Ynbalılih hoͤchſten Meflriptes des k. Gtaatäminifles 
iums bed Innern für Kirchen- und Sähulangelegenheiten vom 13. Sept. 
1369 haben Se, Maj. ber u gerubt: 1) auf bie erledigte 
weite Eeminarlebreriielle am ullebrerieminar in Straubing den bieb. 
Dritten Geminarlehrer tajelbft, Ald. Ebner, bas Vorrüden zu geftatien; 
2) zum dritten Geminarlehrer am gebachten Schullchrerfeminar den bith. 
Bitfelebrer an ber Präparandenichule in Panbäberg, Albert Findel, in 
widerrufliher Gigenihajt zu ernennen; 9 ben big. Mufitbiljslehrer am 
Schullehrerfeminar zu Etraubing, Alois Gdenbojer, zum wirlliden Se 
winarlebrer in mwiderrufliher Eigenihaft z* befoͤrdern. 

Durch Negierungsentfchließung vom 23 Septht. d. 76. wurbe 1) der 
erledigte uls, Chorregenten» und Organtjtendienft zu Gi&ltam, t. Difte. 
Shulinfp. Neutichen, dem 2. Edullebrer Unt. Hainbl von enauz; 
2) bie 2. Schulftelle in Grafenau, f. D. Schulinſp. gl. N, dem Schulpto ⸗ 
vifor Georg Seefelder von Pöpmes, unter Gntyebung vom Untritte der 





* Landshut, 23. Septbr, Die Landgemeinde Ergol- 
ding hat eime Adreſſe um birefte, geheime Wahlen an ben 
Landtag gerichtet. 

. Aus Niederbayern, 27. Geptbr.*) Wie befannt, 
befland in Bayerbach jeit April 1868 ein fehr belebter und 
thätiger Verein baysrifher Parrioten, gene unb geleitet 
von Hrn. Baron Gumppenberg in Bayerbach. In Mort 
und That wirkte biefer Vorftand viel. Demungeachtet wollte 
er feine Mitglieber nicht zurü fi ber großen Bauern- 
haar, bie ſich jezt in den bayer.-patriotifhen Bauernvereinen 
zufammenthut, anjureiden. Cine Verfammlung warb auf ben 
19. Sept. berufen und der frühere Verein aufgelöft. Auf ber 
gertigen DWanderverfammlung lub nun der Vorfigenbe 
bie anweſenden Batrioten bes chemaligen Bayerbadher. Bereines 
ein, bem bayerif-patriotifher Bauernvereln beizutreten und 
nad Erklärung ber Statuten folgten allgemein zahlretäfle Ein“ 
ee ‚Die Bauernzeitung warb ebenfalls mehrfach bes 

ellt· Hr. Piarrer Bohrer ſprach dann über bie ſchlechten Ka⸗ 

lender und über bie Plüplichkeit einer Lanbfeuerwehr. Adreſſen 
an ben Banbtag um direfte Wahlen wurden vertbeilt, bie ubthi⸗ 
gen Mitglieder in den weiteren Ausſchuß gewählt und ſchließ⸗ 
lid zon Geite bes Hrn. Baron Grießenbeck ein breimaliges 
Hoch auf Se. Maj. den König ausgebradt! 





*) Der Hr. Einjender wird und entihuldizen, wenn wir feinen Bericht 
nur du * geben, der Raum nöthigt uns und auch der Umſtand, bık 
—— genbeiten· Attitel in jüngster Beit fo viele durch die Blätter ge· 
gangen. mödıten rag bei diefer Gelegenheit zu beventen geben, baf 
en lieder gelejen werden und —2 find. Die Rev. 


Berautwortlicher Redatteut: Joh Bapı. Biansr. | 


Erklärung. 





Die Ausiäreibung bes f. Bezirksgerichtes vom Geſtrigen gibt mir zu folgender Erfiärung Beranlaffung. Zu der II. Bere 
fteigerung des Kaft'ihen Haufes kam id erſt nach halb vier Uhr, aljo zu einer Zeit, wo bie Verfieigerung ſchon hätte zu Ende 
fein können. Daraus bürfte fattfam erhellen, daß es urfprünglid gar nicht in meiner Abſicht lag, irgendwie bei ber Berfteigerung 
mic zu betheiligen. Erſt als ih wahrnahm, baf von Seite des Herrn Maurermeifter Baufinger 20,000 fl. und hierauf von Seite 


bes Herrn Dierling, der früher, folange noch der Verwaltungsausiguß zum Verlauf aus freier Hand berech 


tigt war, ein weit 


höheres Angebot gelegt hatte, 20,100 fl geboten worden war, betheiligte ich mic bei der Steigerung und überbot fortwährend den 
Herm Bierling, bis das Meiftgebot den Betrag von 22,250 fl. erreichte. ; 
Die num darin, daß ih beftrebt war, ein höheres Angebot ald 20,100 fl. zu erzielen und in ber Thatſache, daß 


ih wirtlih ein um 2150 fl. höheres Angebot als jenes von 20,100 fl. erzielte, 
Colliſion mit meinen Pflihten als Maffacurator erblidt werden Tann, 


. eine eingetretene ober bevorftehende 
iſt meinen jälihten Begriffen wenigftens unerklärlich, denn 


bafür, ba ber Maffacurator von einem Afte, der Jedermann freifteht, felbft dann ausgeſchloſſen fein fol, wenn feine Betheiligung 


der Maffa zum Vortheil ift, finde ich weber in dem Geſetze, noch in ber Natur ber 


Sache eine Begründung. 


t ja bo das bayer, Landrecht in TH. I Cap. 7 $. 18 Nr. 4 in dem analogen Fall einer Vormundſchaft den Vormund 
ausdrücklich ermächtigt, in Öffentlichen Verfteigerungen Gegenftänbe feines Münbels für fi zu erwerben. " . 


In bem vorliegenden 


brauch machen fonnte und biefer Fall von mir auch vorausgefe 
Auch die mir Heute zu Ohren gelommene —— 


Mittheilung won dem Offerte bes Herrn Bierling zu 27,000 fl. für 
zu ber Ausfchreibung des k. Bezirkägerichtes geweien fein, weil bas f. 


Te habe ich offenbar die Maffa vor einem Schaden von 2150 fl. bewahrt und durfte um 
weniger denen, biefen Schritt ſogar von einem Gerichte mißdeutet zu Ten, als 4 ie 
n mu 


a jeder Gläubiger von dem Einlöfungsredt Ges 


—— daß ich Br — dem Ber gi feine 
Haus gemach ann unmögli eranla 
Besirbögeriht wußte oder fi doch jederzeit barüber m 


miren konnte, daß ber Verwaltungsausfhuß dieſes Offert um befmillen ablehnte, einmal weil er der Anficht war, diefes Haus noch 


verlaufen zu Lönmen, anderfeits, weil Herr Bierling 
— bieibenben Banklapitale zu bezahlen umd in Folge 
geite 


ben fien ber. Gläubiger das Haus verkaufen burfte 
68 dürfte daher biefe Aus 
‘ihre ehem, die ich beſſer rochen 


fid nicht dazu verſtehen wollte, die Cursdifferenj aus dem auf bem Haufe 

deſſen fi der Kaufpreis thatfählich bebeutenb nieberer als 27,000 fL 

ben würbe, während ber Ausfhuß nur gegen eine baare Zahlung des ganzen Schäpungswerth:s von 27,000 fl. nad; 
en 


—— f. Begickögerlchtes, wie auch bern Schluß genfigenb andeutet, einer Auffaſſung 


Angefihts eines folden Vorgehens feine Luft mehr babe, bie dornenvolle Gtellung bes Maffacurators beiju⸗ 


"2 Habe —— beim BVegirkögericht 
ute beim 
ießlich bringe { ! 
a ge ih jur Kenntulß, ak bie 
Sandshut, den -29:-September 1869. — - 


daß ich biefe Stelle nieberlege. 
Steiner 


und Rammermaier von bem Einlöfungs« 


haben, und daß ich den Hrn. Rammermaler Hiegu jelbft zu beftimmen gefuht habe 


Set Anand: Zängerle. 
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Belaunnstmadung. |: 
Bu biefigen Gemeinde⸗Colleglen baten bie Bürger Aufnahme Gebühren in ber Welſe oh 
a) für dabier Deimathberehtigte bei einer GefinmtJahred-Stener 134 — malen, Dil. Brest 

b) für dahier mit beimatbberechtigte Inlaͤnder bei einer eimnt:Jehn ei * zu 


Eee LIE 


— ben 30. Septbr. 1869, 


ge N 














— 50 : 
— uoh biste öfentäic Dekanat u. EIER 3f h 2715022) A. Heim, Kreisthierargt, 
Imn am 26. September 1869. De 5 * 
Magiſtrat des Marktes Pfeffenhauſen. 
2711 Kelluer, Bürgermeifter, Ibler, Marttſchr. 
Unſerm tbeueren Behr — Si 
Ginladun g · — Age 
If em unjern 
Namen und Huftrg Bess —— — ka mir Die — — 
J ea ich mie ri er zu P ei 
HBAft Wißtigen Befbreungen und Untragftelungen birmit einguladen, am ” Fe ee 
Sonntag den 3. Oktober Nachmittags 3'/, Uhr Unterbietfurt, ben 29. Gept. 1869. 
im Saale des Hotel Bernlohner zahlteichſt fih einzufinden. 2716 Mehrere Familienväter. 
Landshut, ben 28, Eeptember 1869, 
4. Weinreich, Ein nener Cons 
2712 im Ranen un — — mehrerer Gläubiger. 
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Wittwe Frau Naager, Altjtatt Nr. 193 über eine Stiege. — Dem teblihen Finder eine angemeſſene Beloh- 
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Donnerätag ten 30. September Mormittags 10 Uhr 


fintet in der Gt. Martin ätiuche ver geftütete Eeelengottesdbienft für 
den veriterbenen 


Herin Franz Michael Wittmann, 


Branerei- und Nealitäten-Befiter bon hier, 
flatt, was den Verwandten und Freunden besfelben biemit befannt gegeben wirb. 


















Yahuärstige * in Landshut, 


Untergeichneter tomme tommenden Donnerstag den 20. d. Mts. Früh 
in Landshut an und wohne wie früher im Gafthof zum Prärlmaier Dimmer Ur. 7 
im 2. Steh. Aufenthalt nur bis Samstag Abends, 


Steyrer, yratt. Zahnarzt in Münden, 
2714 umd fol. autor. für Lanbahut, 
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Ebilich ba fr, 
Freitag 1. Oftober 








Amſqchhau. 

* „Der „Daily Telegraph“ hält bie Tage ber „Heiligen 
Alltanz” zur Unterbrüdung der Voller auf immer vorüber! 
Sonderbarer Schwärmer!“ Diefe Zeilen fellen ung, ba wir 
eben unjere Umſchau“ u fchreiben beginnen wollen, in ber 
vor uns auf dem Pulte liegenden bemofcatifhen „Franlf. tg." 
in bie Augen! 

Sonderbarer Ehwärmer! xuft bie Frankf. Ztg. gegenüber 
bem englifchen Blatte aus. Sonderbare Demotratin von Franl- 
furt! möchte bie Landah. Ztg. aufrufen! Tie heilige Alltanz! 
Man fpricht in bemofratifhen und liberalen Blättern 
von biejer jeitbem ber öfterreihifche Reichskanzler auf feinem 
biplomatifhen Auefluge auch in Duchy bei Gen in der Ehweis 
bem bort weilenden ruffifchen Reichskanzler, dem Fürſten Gort- 
Ichafoff, einen Befuh gemacht und feit eine Annäherung 
zwiſchen Preußen und Defterreih durch alle Zeitungen läuft, 
Nochmal bie Heilige Allianz vom Jahre 18151 Ah wer 
Lönnte biefe wieder zurüdrufen. Die politifche Lerfahren» 
heit in ganz Europa, die drohende Auflöfung der euros 
paiſchen Geſellſchaft oder doch deren Ummwälzung — fie laffen 
uns bie „heilige Allianz‘ wie ein Mährchen aus vergangener 
gi erſcheinen. Diefe Zeiten find vorbeil Aber wenn bie 

molratie und ber Foriſchritt Angſt haben vor etwas Achn- 
lichem, ach bu lieber Himmel! es arbeitet ja Niemand ficherer 
und beifer für neue Eolbatenfaifer, als gerabe fie. Der Cä⸗ 
farismus, das Soldatenkaiſerthum ift fo recht das Merk ber 
Demokratie und bes Liberalismus. Mon ber innern Ber 
wanbdtichaft wollen wir gar nicht reben; nein, wir wollen nur 
barauf binbeuten, daß wie. bie Kürbispflanze am ſchoönſten und 
beften auf gewiffen Stätten gebeiht, fo der Cäſarigmus im 
Boben be Liberalismus. Denn inmitten des politiſchen und 
ſozialen Bankerottes und der teten, nie zu feiler Ordnung ge» 
langenben Bewegung greift bie müde Gefellichaft immer wieder 
gerne nad einer fräjtigen Hanb, bie da Ruhe und Drb- 
nung ſchafft. 

Alfo vor der Hl. Allianz wollen wir uns einftweilen nicht 
fürchten. Wir willen andere Gefahren! 

Das mag Übrigens gerne zugegeben werben, daß bie letz⸗ 
ten geichäftigen Reifen ber Diplomaten veranlaft worden fein 
mögen durch bie Möglichkeit eines Thronwechſels in Franfreid 
und einer barauf folgenden republifaniigen Schilberhebung. 
Es ift unter diefen Umfländen nicht unwährſcheinlich, daß bie 
monarchiſchen Regierungen Europa's ihre Zwilte und Spannungen 
beijeite jchieben, fi nähern und BVorlehrungen treffen, wenn 
in Paris die Erjhütterung erfolgen follte, Die Rölfer bebür- 
fen der Ruhe und Ordnung, fie bedürfen bes Friedens. Von 
biejem Standpunkte aus und auch vom Standpunkte des Ne. 
te8 und ber Treue aus fallen die monarchiſchen Intereffen und 
bie ber Völfer in Eins zufammen. 

Ob bie Verbindung ber monarchiſchen Neglerungen einem 
großen Sturm bei ber Unterwühlung aller Auftände, an wel» 
Ger ber Liberalismus tagtäglich in feiner Verblendung mitar- 
beitet, gewachſen ift, laſſen wir nun freilich dahin geftellt fein! 

„Bir wollen nur noch den neulichen Ausflug tes öfterr. 
Neichslanzlers, des Grafen Beuft, ins Auge fafen. Ueber Mün- 
Gen veifle Graf Beuft nach Stuttgart, fam dort mit Minifter 
v. Barnbüler zufammen, in Baben-Baben ſpeiſie er mit ber 
Königin von Preußen; in jenem Babeorte weilte ber ſächſiſche 
Minifter von Dalwigk, ber badiſche Minifter bes Aeußern von 
Freydorff und der öfterreichiiche Gefanbte am babifhen Hofe; 
in Straßburg unterredete ſich Graf Beuſt mit bem öfterreidi- 
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ſchen Geſandten in Paris, dem Fürſten Metternich, ſetzte feine 
Reife nad ber Schweiz fort und traf bort in Duchy ben ruffi⸗ 
Shen Reichelanzler Fürften Gortſchakoff; von bort zurüdtehrend 
befuchte Graf Beuft in Münden dann ben Fürften Hohenlohe. 

Das ift die Neife des äfterreichifhhen Meichdlanzlers! Er 
ſcheint in großen politiihen Mabflabe gearbeitet zu haben! 

Was geichehen, darüber läßt fid) natürlich nichts Gewiſſes 
fagen. Erft bie Zukunft wird und muß hierüber aufllären. Ob 
eine Verſtändigung gegenüber ben beim Ableben bes Kaiſers 
von Frankreich zu erwartenden vevolutionären Bewegungen ge 
troffen oder angebahnt fei, wer fann das jegt ſchon fagen? 
Wir geben nicht viel darauf. Nebenher ging eine Annäherung 
zwifhen Preußen und Defterreih. Auch hier wird bie Freund— 
ſchaft noch nicht jo fir und fertig, jedenfalls nicht zu bit fein. 
Preußen hat jedenfalls feine Zuſicherungen wegen des Art. 4 
bes Prager Friedens betrefis Sübbeutichlands gegeben und 
öfterreichiicherfeits Toll auch feine andere Erklärung hinſichtlich 
bes Proger Friedens gemacht worben fein, als fie bereits in 
ben bekannten Depeſchen Beufts enthalten find, In Berlin 
ſcheint man noch immer mißtrauifh zu jein und wir möchten 
unferfeits auf den Berliner Eand feine Häufer bauen. 

Das Weitere wird die Zeit lehren! ſchreiben wir 
mit der bayer. Lanbdesitg. 

Von ben franzöfiihen Aufländen entwirft bie Berliner 
Kreusztg. ein trauriges Wild. Niemand herriht und Niemand 
regiert, fagt fie. Im Juni verlangte mar von Sailer befannts 
lih, baß er nur herrſche, aber nit vegiere, Sein perfünliches 
Regiment ward angefochten. Er machte einige liberale Zuges 
fländniffe. Die Varteien find mit ben erlangten Zugeſtändniſſen 
nicht zufrieden. Der Kaifer ift frank und fühlt wohl, dab er 
nit mehr Herr ber Lage. Die Breite ift zügellos gemorten. 
Man beipricht die Krankheit des Kaiſers roh unb offen, ebenſo 
die Negenticaftsirage file den Fall des Nblebens bes Kaiſers. 
Charles Hugo hat im ‚„Nappel der napoleoniihen Dynaſtie das 
Grablieb gefungen. Die Frage ift die: Was wird gefhehen? 

Bor ber Mordgeichichte in Pantin it bie Ungelegenheit 
bes Pater Hyacinthe in Paris, melde bie Landsh. Itg. neu⸗ 
Lich kurz erwähnt hat, ziemlid in den Hintergrund getreten, 
Bekannilich hat dieſer Karmeliterpater und berühmte Prediger, 
weil er feiner liberalen Predigtweiſe halber von feinem Obern 
in Nom eine Mahnung erhalten, eine Art Abſagebrief in einen 
liberalen Blatte veröffentliht. Die liberale Preſſe iſt darob 
entzüdt gemorben — von ben großen Joutnalen bis zu ben 
Heinften deutſchen fortfchrittlichen Brovinzialblättern, deren Res 
baftionen von ſolchen Dingen aber auch nicht das mindeſte Ver» 
ſtändniß haben, zumal jie oft von Judivbiduen beiorgt werben, 
deren Unwiſſenheit und mangelhafte Bildung nur der Beichränft- 
heit ihres Lefepublitums gleichlonmtt. 

Katholiſche Blätter urtheilen natürlich anders! 

Louis Beuillot bemerkt im Univers“, dem Hauptblatte 
ber ſtrengkatholiſchen Partei in Frankreich, über P. Hyacinthe: 
„Der P. Hyceinthe tritt aus feinem Kloſter und aus feinem 
Droen und hat nur nod einen Schritt zu thun, wenn er ihn 
nit ſchon gethan hat, um auch aus ber Kirche auszutreten“. 

Der berühmte franzöfiche Proteftant Ouizot fol fi, als 
er ben Brief Hyacinthe's gelefen, geäußert haben: „Das ift 
ein Denkmal einer hoffärtigen Empörung.‘ 

Das liberale katholiiche Blatt, ber „Eorrefpondant”, 
beffen Mitarbeiter Pater Hyacinthe bis zu feinem Briefe vom 
20. September geweſen ift, urtheilt milder, aber gewiß am 
wahrften: 
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Der Brief hat ums eben fo ſehr überrafht wie betrübt. 
Wir ſhulden dem ehrw. Pater vor allem Wahrheit: die Wahr- 
beit ##, baß er einer offenbaren Bewegung des Zornes 
gegeben Hat. Der Zorn aber macht ungerecht. Der Pater ift 
ungerccht geweſen gegen bie Kirche, melde nicht, wie er fagt, 
ganz und gar von etlichen falſchen Lehrern beherricht wird, 
und bie niemals, nein! niemals, bie Geſellſchaft verurtheilt, 
gen bie Natur revoltirt, no auch das Evangelium verkehrt 
dat: im Gegentheil: von einem Enbe ber bewohnten Erbe bis 
zum anbeen lebt fie in Frieden mit den Bölfern, heilt bie 
ormfelige menſchliche Natur und ſpendet reichlich ben eblen 
Wein bes lautern Evangeliums. Der Pater fit ungerecht ge» 
weſen gegen das große Konzil, das wir ber freien und oberften 
Jnitiative Pius bes Neunten verbanten, unb welches durch bie 
deutſchen Biihöfe mit fo mildreichen und erhabenen Worten 
inaugurirt worden iſt“ .... 

In folden und noch fhöneren Worten fpriht ber Fatho- 
Gihe „Correfponbant”. Die Landsh. Ztg. Tann leider 
bie fo ächt Fatholifgen, edlen Worte bes frangöjiihen Blattes 
bed Raumes halber nicht weiter beriegen. Möge fi ber 
Wunſch erfüllen, ba ber gemeinfame Meifter ber unruhig be» 

Seele bes Paters ben Frieden wieder gebe! 

Nun noch zum Schluffe Diefes und Jenes! In Spanien 
wird bie Werlegenheit immer größer. Wergebens geben bie 
Spanier mit ihrer Krone betteln; fie finden nod immer feinen 
Sönig. In Barcelona hat es ſchon wieder unruhige Auftritte 

ege Man kämpfte in ber Naht. Die Ruhe iſt wieber 
Berge. — Die Kaiferin von Frankreih reift nun wirt, 
ih über Benebig und then nah Konitantinopel unb 
ſchließlich nah Aegypten zur Eröffnung bes Guezlanald. Die 
Koſten ber Neife follen 700,000 Fres. nicht überfleigen. — Die 
Neife des Kronpringen von Preußen nad Wien ijt jegt eine 
feſtbeſchloſſene Sache. Bon bort reift er nad Konjtantinopel 
weiter. — Auf ber beutihen Raturforfherverfammlung in 
— bat auch ber bekannte Profeſſor Karl Vogt, der⸗ 
elbe, welcher ber Anſicht iſt, der Menſch ſtamme vom Affen 
ab, eine Rede gehalten. In derſelben hat er bie Behauptung 
auf daß unfere Vorjahren in Europa auch Menſchen- 
freie gen, babei machte er eine frivole Anjpielung auf 

. Communion. Und viele Anweſende, darunter auch Da- 
men, fpenbeten ihm heitern Beifall. Darin fieht ein Bericht- 
erftatter, daß bie gebildeten Klaſſen gegen jeben Geifiesswang 
proteftiren. Sinb das nicht Redensarten! — In unjerm Bayern 
nimmt ber Landtag fortwährend fait alle Aufmerkfamteit in 
Aniprud. Wenn bie Dinge fo fortgehen, befommen wir für bie 
bayer. Lanbesjtg. Sorge. Sie wirb immer letbenichaftlicher, 
beftiger und gereigter! Wären bie Dinge nicht fo ernit, möchte 
man beinahe lachen! 


BDıentfaluuh, 
Bayıru. + Münden, 29. Septbr. (Landtag) Die 
heutige nichtöffentlihe Sigung ber Abgeoronetenfammer be» 
ann Vormittags 9 Uhr unter Vorfig des Alterspräfibenten 
En Pfarrer Shmibt. Es galt vor Allem bie Wahllommifjion 
zu Eonftituiren, was durch bas Loos zu gefhehen hat. Da in 
ber Nidtanerfennung ber Schweinfurter Wahlen Hr. 
nom Burger aus Beil ald Jugendfelretär ausſcheiden mußte, 
ſo Hatte Hr. Bürgermeifter Roſenkranz an befien Stelle zu 
testen. Die Wahllommiſſion erhielt buch das Loos folgende 
fammenjegung: Gutsbefiper v. Grafenftein, Bürgermeifter 
ing von Neuburg, Landrichter Fries von Molfitein, Kolb 
aus yer, Fabrilant Adt von Ensheim, Pfarrer Triller 
von Med) en. — Das Haus fhritt nun zur Wahl eines 
I. Präfidenten, und erhielten (mie ſchon telegraphifch gemelbet) 
bie HH. Miniſterialrath Weis und Prof. Ebel je 71 Stimmen; 
da genannte ſelbſt mitwählten, fo fielen bie beiden weiteren 
Stimmen Hm. Grafen Seinsheim-Grünbad unb Hrn. Kolb. 
€3 war demnach ein zweiter Wahlgang nöthig, aber auch biefer 
ergab wieber Stimmengleihheit und zwar, da bie HH. Weis 
und Ebel nicht mitvotiren konnten, TI gegen 71 Gtimmen. 
Da es unterdeß bereits Mittag geworden war, fo wurbe bie 
Sigung unterbroden und beren Fortſetzung auf Nam. 4 Uhr 
raumt. Aber aud) die Abenbfigung ergab nur ein negati- 
ves Nefultat, indem es auch beim britten Wahlgang bei ben 


71 gegen 71 Stimmen blieb. So fliehen im A lid bie 
Saden. Bis heute hat bie patriotifhe Partei der Kammer ar 
bem Grundfage feftgehalten durchaus auf feinen Kompromiß ein« 

ehen, bie Fortſchrittspartei bagegen hatte ihren Haupt-Präs 
identſchaftslandidaten, Hrn. Dr. M. Barth, zu Gunften einer 
etwaigen Vereinbarung, geopfert. Nun tt man bier im Pub+ 
likum allerbings vielfah ber Anſicht, dab fi patriotifche 
Partei Sn Prof. Erel, welder im Grunde, wie er es au 
beim Schulgeſetz bewiefen, der Fortſchrittspariei durchaus nicht 
in alle Konjequengen folgt unb ein Mann ber Vermittlung ift, 
allerdings im äußerftien alle gefallen laſſen könnte; allein bis 
jegt Teint es nicht fo. Möglich, daß heute Abend noch in den 
verjhiebenen Mubverfammlungen verföhnlicere Beſchiuffe ge 
faßt und ein Ausweg aus biefem Labyrinihe gefunden wird. 
Sollte dies nicht ber Hall fein, fo wird au bie auf morgen 
Vormittag 10 Uhr zur Fortfegung ber Wahlhandlung angefehte 
Sigung wieder nur ein negatives Nefultat haben fönnen. Wie 
wir hören, fol für biefen Fall von ber Foriſchrittepartei ber 
Antrag eingebracht werden wollen: an Se. Maj. ben König bie 
allerunterthänigite Bitte zu ftellen, in Anbetracht ber Unmög- 
lichkeit, eine Konftitwirung der Kammer zu Stande zu bringen, 
bie gegenwärtige Kammer aufzulöien und Neuwahlen anorb« 
nen lafjen zu wollen. Hier und wohl im gangen Lande Bayern 
und über dasjelbe hinaus, ift man auf das Aeußerfte gefpannt 
auf ben enblihen Ausgang biefer Krijis, welche in ihrer on 
mit Ausnahme bes Kongrefies zu Wafhingten, wo man ein 
Wochen lang mit ber Wahl des Sprechers zubracdte, wohl faum 
ihres Gleichen gehabt haben dürfte. — 

* Unfer Hr. EMündner Korrefpondent hat neulich bes 
reits bargelegt, wie es zugegangen, daß bie bayeriich-patrior 
tiihe Partei die gehabte Stimmenmehrheit für jegt (aljo für 
bie Präfibentenwahl) verloren. Geben wir bie Sache noch ein» 
mal kurz! Die Schweinfurter Wahlen waren beanjtandet. Dr. 
Weis jhlug bie Frage vor: flimmt bie hohe Kammer für bie 
Verwerfung ber Schweinfurter Wahlen ober nicht? Herr 
Fiſcher aber beantragte bie Frage: „ſtimmt bie hohe Kammer 
dem Beſchluſſe der Einmweifungstommiifion auf Aufrcht- 
haltung der Schweinfurter Wahl bei ober nicht? Dem 
Sinne nah find beide Fragen gleih, aber nit ber 
Form nad. Zwei ſchwabiſche, der patriotiſchen Partei ans 
gehörige Abgeordnete ftimmten, bie Tragweite ber fortſchritt⸗ 
lichen Frageftellung nicht erfennend, zufällig bafür, daß nad 
ihr bie Kammer abilimmen fole. Als nun der Antrag ſelbſt 
zur Abftimmmng gelangte, ergab ſich Stimmengleichheit. Nach 
der Geſchäftsorbnung aber wird bei der Stimmengleichheit ber 
in Berathung gezogene Vorſchlag als verworfen erachtet. Alfo 
war bie Aufrehthaltung ber Schweinfurter Wahl ver- 
mworfen. Dadurch hat aber die bayer.-patriotiihe Partei vor- 
erit ſechs Mitgliever verloren. 

** Münden, 29. Sept. Im Laufe bes geftrigen Vor⸗ 
mittagd wurden ber E. Staatsminifter des . Haufes und bes 
Aeubern Fürft v. Hohenlohe und der Gtaatsminifter bes 
Innern v. Hörmann von Er. Maj. dem König nad Schloß 
Berg beſchieden, wo jie mittels — gegen 2 Uhr ein» 
trafen. Der von den beiden Staatsminiftern Sr. Majeſtät er- 
flattete Vortrag währte bis halb 5 Uhr, worauf Allerhöchit- 
biefelben ben 1 bayeriichen Gefanbten am f. preußiichen Hofe, 
Fıhen. v. Berglas, in längerer Aubienz empfingen. Rach ber 
endeter Marfcallstafel traten die Staatsminifter und ber fgl. 
Geſandte die Heimfahrt nad Münden an. 

“* Münden, 29. Septbr. Am vergangenen Montag 
wurben in Gegenwart bes k. Kriegsminiſters Gchrn. v. Pranth 
und vericiebener hößerer Militärperfonen und Offiziere auf 
dem Kugelfang bei Oberwiejenfeld Berjuce mit ber ver» 
beiferten Heldle’fden InfanterierKanone aus ber 
Fabrik von Buz in Augsburg, welde biefelben Zäufe 
und biefelbe Munition, wie bie neuen Werber-Gewehre Det ans 
geftellt. Hiebet ergaben fi) folgende höchſt günftige Nefultate: 
Es mwurben auf 1 Schritt Entfernung in 64 
320 Schüffe, worunter 210, alfo 65 Progent, Treffer waren, 
auf die gemöhnliche Imfanteriefcheibe gemacht, ſodann auf eine 
Entfernung von 500 Schritt in 70 Sek. 320 Schuſſe mit 265, 
fomit 33 Prog, Treffern ebenfall® auf eine Infanterieiheibe, 
welche jebod von größerer Breite war und wobei durch ent« 
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ſprechendes Werändern ber Seitenrichtung (Streuen) bie gange 
Breite beſchoffen worden iſt 

** Münden, 29. Sept. Die ſechajährige Friſt, welche 
ber verfiochene König Mar U. für den Ausbau des Marimi- 
lianeums beftimmt hat, läuft Mitte fommenben Jahres ab und 
wirb bis dahin ber Bau nad ben getroffenen Dispofitionen 
feiner Vollendung ent rt fein. 

+ Münden, 29. Sept. Für das biesjährige DE 
toberfeh in Münden if bas Programm in folgen» 
der Weife fefigefegt: Freitag ben 1, Dftober Vormittags 
8 Uhr: Eröffnung ber landwirthſchaftl. Maſchinen - und Ge⸗ 
——————— ber Thereſienwieſe. Nachm. 2 Uhr: Bor- 
führung und Mufterung ber Hengfte am Plate vor ber k. Hof⸗ 
reitſchule. Samstag ten 2. Dfibr. Vorm. 8 Uhr: Vorführung 
und Muflerung ber Stuten vor ber #. Hofreitſchule. Sonntag 
ben 3. DM. Zorm. 8 Uhr: Eröffnung der Thierausflellung in 
ber Ausftielungshalle auf ber Therefienwiefe; bann ber Hus- 
ſtellung von Rulturplänen, Lehrmitteln und Arbeiten landwirth⸗ 
fehaftlicer Fortbildungsihulen im f. Obeon. Borm. 10 Uhr: 
Vorführung ber Landgeftütsbefhäler in ben Stallungen ber f. 
LandgefiütSverwaltung vor bem Siegesihore. Ir 2 * 
Vertheilung bee landwirihſchaftl. Preiſe unter Vorfuührung ber 
Preisthiere. Hierauf: Pferderennen. Montag den 4. Slibr. 
Dorm. 10 Uhr: Auszug ber Eliten mit ben Preifefahnen vom 
Rathhaufe aus auf die Feſtwieſe und Beginn des Feſtſchießens. 
Rahm. von 2—6 Uhr: Muſilproduktion auf ber efe. Diens- 
tag ben 5. Dit. Nachm. von 2—6 Uhr Mufifprobuftion auf 
ber Feſtwieſe. Donnerstag ben 7. Dit. Nachm. 3 Uhr: Trabs 
reiten, Nachm. von 4—6 Uhr: Mufifprobuftion. Sonntag ben 
10. Dft. Rachw. 2 Uhr: Bertheilung der Echügenpreife. Nachm. 
—— Pferderennen. Nachm. von d—6 Uhr: Muſilpro⸗ 

t 


+ Münden, 29. Septbr. Nächſten Samstag, Montag 
und Dienstag werben in ber landwirthſchaftl. Ausftellung des 
Dftoberfeftes Pferde unter Aufiht einer Kommiffion gegen üb» 
lie Vergütung durch tüdtige Schmiebe befchlagen. 

Münden, 29. Sepibr. Geftern Abend zwiſchen 9 und 
10 Uhr mogten dichte Menfhenmaffen durch die Marimilians- 
ftraße, um ber zu Ehren der bifinttiven Ernennung bes Frhrn. 
v. Berfall zum k. Hoftheaterintenbanten vom Kunftperfonal 
veranflalteten Serenabe beizumohnen. Gegen 50 Flanıbeaus 
träger bewegten ſich nad) befien Wohnung; Hr. Regiſſeur Ride 
ter bradte nah bem Bortrage bes erjten Liebes bem Ge— 
feierten ein Hoch“ aus, bag ſtürmiſch erwiedert wurbe, Eine 
Teputation überbradte Frhrn. v. Perfall die Glückwünſche, wos 
rauf ſich terfelbe in Mitte der Künſtlerſchaft begab und mit 
vielen derſelben Herzlich unterhielt. Die Mitglieder ter Depu⸗ 
tation wurben zum Eouper geladen. (M. B.) 

Münden. Da bie Einführung des neuen Metermaßes 
ſchon mit fommenbem Neujahr geftattet ift (die Werbindlichfeit 
beginnt erſt mit 1872) fo wird das ſtäbtiſche Bauamt ben An- 
fang zur allmäligen Einführung bamit machen, daß es alle 
Voranſchläge nad biefem Mäße herflellen läßt, unter Beifügung 
ber bisherigen Verehrung (M. 8.) 

Der Münchner Bote vom 29. Septbr. erzählt folgende 
Münchner Degebniffe: 

Bor einigen Tagen eriränkte ji in der Iſar ein Ehloffer- 
gelene, welder Für; zuvor nod in einem Wirthshaufe aui Lehel 

ie Zahlung ber Zeche mit ber Erklärung verweigert hatte, 
daß „er auf biefer Welt nichts mehr zahle!” 

Befern Nachmittags wurbe auf ber Thereſienwieſe ein 
Seilergeſelle -arretirt, al er eben einem Fremden den Geld» 
beutel aus der Taſche gezogen hatte. 

In der Reuhaufergafie wurde geflern Abends in Folge 
eines Wirthshausfireites ein Kutſcher von einem Golbarbeiter- 
gefellen mit einem Inſtrumenle zu Boben geſchlagen und am 
Kopfe nicht unerheblih verwundet. Der Thäter wurde vom 
Plage weg arretitt. 

Heute Radts 


fehen erregenbe 


verfammlung unter Leitung bed Arbeiterapofiels Hrn. Tauſcher 
beſchloß ebenfalls eine Abreſſe um ein allgemeines birektes 
et Referent Tauſcher ſchloß feine Mebe: „Ich hoffe zu 
Gott, daß bem Arbeiterftande endlich fein Necht werbe. = 
Arbeiter zum Leiden, daß ihr entfchlofien feib, euer Recht 
euch nicht länger mehr vorenthalten zu laflen, eure ſchwieligen 
Fäufle empor. Mögen bie Berrienden Kiaſſen burd) redtzei« 
tige Anerkennung unferer Forberungen uns auch ferner ein 
friedliches Fortihreiten ermöglicen, und ums nicht zwingen, 
daß wir mit biefen berben Fäuflen an ber Thüre bes Stände» 

es felbft anpochen müflen.” Auf biefe Rebe erhebt, wie 
ie „A. Neueft. Nachr.“ fagen, Alles unter wirrem Durch⸗ 
einander bie Fäufte, 

Das Augsburger Tagblatt ſchreibt: Wie man ver- 
nimmt, fol ſchon in biefem Herbfie das Appellationsgericht 
feine Ueberfiebelung von Neuburg hieher bemerkftelligen. 

Prenfen. * In Berliner Blättern verlautet, daß bie 
Annäherung Preußens und Oeſierreichs wiber ben Willen Bie⸗ 
marcks voljogen ſcheine. Der Bunbeskanzler gebenfe besbalb 
einen langen Winterſchlaf in Barzin zu thun. 

* In Frankfurt ift am 26. Sept. gar ber Philofo- 
phen⸗Kongreß eröffnet worben. In der Eröffnungsrebe wurbe 
gejagt: „Unfere Zeit leide an ben tiefften Gebreden; es fet eine 
Zeit des Schwindel!" Sehr wahr! Auch viel geiftiger 
Schwindel wird getrieben. Eine gute Philofophie in Ehren! 
Wollte Gott, es würden noch gebiegene Vhilofophieftubien ge» 
trieben! Aber ob bie meiften modernen Mbilofophen mit ihrem 
Pantheismus und Materialismus den Schwindel und bie Un- 
fittlihfeit bannen, das müffen wir wenigft völlig verneinen! 
Die Herren in Frankfurt reden einen allgemeinen Sitt- 
— — das Wort. Dieſer fol helfen! Du lieber 

mme 

Im geficigen Wiesbabner Artikel tft unfer niederbaye- 
tifcher Landsmann Infpeftor A. Niebermayer durch einen 
Drudfehler von Sachſenhauſen nad Mainz verfeht worben. 

DOrflerreiß. * Die Wiener „N. fr. Pr.” bringt aus 
Sinz fhon wieber eine Aloferfhaubermägre. Im ehemaligen 
Sefuitenklofter fol in einem Sarge bie Leiche eines Sefuiten 
(aus weldem ai ni Jahrhundert?) gefunden morben fein, 
welder liberaler Anſchauung zufolge durch bie Folter feinen Tod 
gefunden Haben muß. Die nöthigen Unterſuchungen finb 
ſtrengſtens (sie!) eingeleitet. Es ift aut, daß unfere Libe- 
ralen nit in Hegypten leben; melde Entbedungen könnte es 
ba in ben Pyramiden geben! 

uolaub. 

Frautreich. Paris,!27, Sept. Die Entbedung eines fieben» 
ten Leichnams auf ber Shredensjtätte von Bantin hält 
bie öffentliche Theilnahme an ber Morbtfat vom 20. Sept. aufs 
neue in Epannung. Es war geflern Vormittags gegen 11 Uhr. 
Mehrere taufend Menfhen waren, wie an ben vergangenen 
Tagen, auf ben Schauplag bes Verbrechens herbeigeftrömt. Etn 
Gärtner, Namens Jean Hughes, ber ebenfalld über die Ebene 
auf bie offene Grube, welche bereit$ eingejriebet und mit meh— 
zeren Kreuzen bezeichnet war, zuidritt, fühlte an einer Stelle 
ben Boden unter feinen Füßen etwas wanfen. Suflinctiv wirft 
er mit feinem Stod bie Erbe auf, und flöht bald auf ein Stüd 
Tud, er zieht lärfer und bringt zu feinem Eutiegen einen bfus 
tigen Leichnam zum Vorſchein. Es war ber beinahe in Fäulniß 
a og Körper eines etwa 20jährigen jungen Menfchen; 
im Halſe jtedie bis an den Griff eingetrieden ein Küchenmeſſer; 
mehrere Stihwunben bebedten bie Brut. Ja ber Nähe fanb man 
nod ein Büſchel Haare, ſowie man aud) frz zuvor an einer 
andern Stelle be3 Feldes eine Hade und eine Schaufel, bie mit 
Blut und Haarbüſcheln belebt waren, entdeckt hatte Natürlich 
firömte alles herbei, und bie Menge ſchwoll raſch zu 30,000 bis 
40,000 Köpfe an. Einige Genbarmen hielten zunächſt an bem 
Leichname Wade; banı lösten fi vor bemielben Abtheilungen 
Soldaten, die von bem nahen Fort von Aubervilliers abgeſchickt 
waren, ab, um das Opfer vor ber Zubringlicfeit der Reugie⸗ 
rigen zu ſchützen. Die Leiche war fon theilweife in Auflöfung. 
Das Gefiht war aber noch volllommen fenntlid, und bie Züge 


ſowohl als Kleidung und Wäſche bis auf die geftridten —* 
nden 


nz wie man fie an ben andern Geichwifterten Kind gefu— 
tte, ließen in bem Ermorbeten ganz unzweifelhaft den ältefien 
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Sohn der. Familie Kind, Gufap, erkennen. Die Grube, in 
delcher man biefe Leiche rand, ift etwa 35 Meter von jener ker 
andern Opfer entfernt. Erſt um drei Uhr Nachmitlags wurbe 
der Leichnam in dem Wagen eines Gemüfegärtners, von einer 
unabfehbaren Menge geleitet, nad der Morgue gebraht. Den 
ganzen geftrigen Tag, wie aud heute, bewegte fih ein ununter- 
rodener Strom von Fußzängern und Fuhrwerlen, welde leptere 
um Theil der vornehmften Welt angehören, nad Pantin; bie 
Dibapn erpedirt jede halbe Stunde einen Zug bahin; bie ums 
liegenden Wirkhshäufer und Cafes find überfüllt; ganze Fami⸗ 
lien, die fi mit Nahrungsmitteln verſehen hatten, lagern in 
der näcften Umgebung ber Gruben und nehmen gelafien ihre 
Mahlzeit. Da ber Verdacht nahe liegt, daß aud Kind Bater 
erfälagen und in ber Nähe begraben ſei, ſo war davon die 
Rede die ganze Ebene ſyſtematiſch aufpflügen zu lafien; doch ift 
bieh bis heute Mittag noch nicht geihehen. Das Gutachten des 
erften Arztes, welder zu ber geltern aufgefundenen Leiche herbei» 
gerufen wurbe, unb ber aud die ſechs andern Körper am ver 
gangenen Montag zuerft in Augenſchein genommen, geht bahin: 
daß Guftav Kind in derſelben Nat vom 19. zum 20. Sept. 
wie feine Angehörigen getödtet worden fein müffe; ob vor oder 
nah biefen Fonnte er begreiſlicher Weife nicht entſcheiden. — 
Heute früh 9 Uhr wurde Traupmann unter poligeiliher Beded⸗ 
ung von Maas nad ber Morgue gebracht um ber Leiche Guſtav 
Kints gegemübergefielt zu werben. Man hatte ihn darauf nicht 
vorbereitet, ſoudern glauben laffen, daß er zu einem Verbör nad) 
ber Gonciergerie geführt werbe. Co ftand er benn ganz unver» 
mutbet vor bem Dpfer; er blieb unbeweglich, verblüjft. Der 
Unterfuchungsrichter, der feine Phyſiognomie nicht aus den Augen 
verlor, forberte ihn auf ben Leichnam anzuſehen. Da erft erhob 
Traupmann feinen Blid, „Erkennen Sie ihn?” fragte ber Rich⸗ 
ter. Traupmann faßte fih und antwortete: „„Cs ift Guftav,“ “ 
— „Sie haben ihn getöbtet!! — „Nein. — Sleichwohl 
behaupten bie Aergte, dab fein Tob im biefelbe Zeit fällt wie 
bie Grmorbung feiner Mutter und Geſchwiſter; er ift alfo nicht 
Jhr Milſchuldiger geweſen ?" Traupmann beobachtete ein düſteres 
Schweigen? Die Gegenüberftellung dauerte 20 Minuten. Nach 
dem „vublic“ hätte bie ärztliche Unterfuhung ber Leiche von 
Guftav Kind ergeben, daß fein Tod 3 oder 4 Tage vor bem- 
jenigen feiner Familie erfolgt fein müfe. — Von dem Aufent- 
halte Traupmannd in Havre wiſſen bortige Blätter noch folgen» 
des zu melden: er hatte daſelbſt bie Belanntſchaſt eines gewiſſen 
Dourfon gemacht, deſſen Geſchäͤt es iſt Seeleute unterzubringen 
und auch den Padetbootgeſellſchaften Paſſagiere zuguführen. Die ⸗ 
fen ud er zum Frühſtüd; er etzählte ihm, dab er nad News 
Drleans abgehen wolle, wo er einen fehr reihen Dufel habe; 
dann ließ er fi in-ein philofophiiges Geipräh mit ihm ein, 
uno äußerte unter anderem: fein Ideal fei Robin im * 
Juden“ von Eugen Eur. (Mau erinnert ſich, daß in dieſem 
Soman der Jeſuit (!!) Rodin alle Angehörigen ber Familie 
Rennepont aus dem Wege zu räumen fucht, um fich ihrer Erb» 
fchaft zu bemädtigen.)*) Nah eintägiger Betanniſchaft ſprach 
fid) Traupmann gegen Dourſon näher aus. Er zeigte ihm „Banl» 
noten“, wie fi Dourfon ausdrüdt, welde auf feinen Namen 
[auteten und bie er zu Gelb machen wollte, und fügte Hinzu, daß er 
ohne Willen feines Vaters nad) Amerika gehe. Jet Ihöpfte 
Dourfon Verdacht, und in ber Folge mwurbe es ihm, ber in ben 
Zeitungen über den Mord von Pantin gelefen hatte, immer klarer, 
daß er es mit einem Mitihuldigen zu thun habe. So mar er 
e8 denn aud, welder ben Genbarmen Ferrand endlich auf 
Traupmann aufmertſam machte und deſſen Verhaftung herbei⸗ 
führte. Traupmann machte auf Dourfon den Eindrud eines fehr 
gebilbeten, aber unhelmlichen Menfchen, ber um jeden Preis E 
Neichthümern kommen wolle. In Amerika, habe er efagt, werde 
er fid Männern von Charakter beigeſellen; er habe ungeheure 
Entwürfe; er wolle auf wilde Thiere jagen; er liebe ben Kampf 
mit den Menichen und mit ben Elementen. ®ei einer britten 
Verfon, welhe Traupmann beherbergte, bei Bonnet, wurde ber 
Bericht über das Verbrechen von Pantin aus einer Zeitung in 
Gegenwart Traupmanns laut vorgelefen; er hörte zu ohne eine 
Miene zu vergehen. Er lud Dourfon ein mit ihm in Amerika 





) Welche Shmuplitsratur! Und‘ die Fruchte derſelben!!! Die Med. 
d. Landah. Big. 


ein Glüd zu verſuchen. „Sie ſprechen N‘ er, 
predhe beutich, und wir find aud nod Fr a 
einige Männer von Charakter fein, und mit vereinten Kräften 
gewiß unfer Glüd machen. Wir müſſen Millionen haben.“ Für 
bas weibliche Geſchlecht, äußerte er enblich gegen Dourfon, fei 
er blafirt; wonach ihm verlange, bas fei Gold, Gold, Gold. 
Gegen Abend verbreitete ſich allgemein bas Gerücht: ein Geſchwa ⸗ 
ber von Polizeibeamten habe fih, da Traupmann neue Gefländ- 
niſſe gemacht, nah ber Ebene von Pantin begeben, bort neue 
Ausgrabungen angeorbnet, und wirklich eine adpte Leiche entbedt. 
— Aus Havre wird heute gemelbet, daß ſich in bem bortigen Hoͤtel 
New Yort ein junger Mann, der ſich Emanuel Delaunay nannte 
und angeblih aus Algier fam, mit 17 Dolchſtichen ermorbet 
hatte. Derjelbe Yatte ein ſehr eigenthümli Betragen; man 
bemerkte bejonbers; daß er allen Kindern Yon aus wich. Die 
Papiere, die er bei ſich hatte, wurden mit Beſchlag gelegt. Man 
hält es nicht für unmöglich, daß er einer ber Mithelfer bei ben 
grauenhaften Mordthaten von Pantin war. — Nachſchrift. 
63 beftätigt ſich, dab noch ein achter Leichnam auf dem Ader 
von Pantin entdedt worden. Man weiß aber noch nicht genau 
ob es Johann Kind ift. 

Borbeaur, 29. Sept. Geftern Nachts brad im Hafen eine 
furchtbare Feuersbrunft in Folge Erplofion von Petroleumfäſſern 
aus. Der Brand mwährte Die ganze Nacht und heute Morgens. 
Dreißig Schiffe find zerfiört, zwei Menfchenleben find zu befla- 
gen, Die Berlufte laſſen ſich noch nicht berechnen. Die Behörbe 
iraf Mafregeln um dem Unglüd zu fteuern. — Die beuticen 
Schiffe (14) find gerettet. (Tel. d. Allg. Big.) 

Spanien, abrib, 23. Sept. Die Sozialiften bereiten 
eine Bewegung in Xeres und an anbern Punkten ber Halb- 
injel vor. Die Regierung, von ben Plänen unterrichtet, ift 
entſchloſſen, biefelben energtfh zu unterbrüden. (Tel. db. A 
Abenbytg.) 

Madrid, 28. Septbr. „Agence Havas'’ meldet: Mir 
nifterrath und Regent einigten ſich, ben Cortes bie Kandidatur 
bes Herzogs von Genua vorzufhlagen. Prim wirb biefen Be- 
ſchluß heute ben Fraktionen der Unioniften, Progrefiiften unb 
Demokraten ankündigen. Starke republilaniſtiſche Banden haben 
fih in Catalonien angefammelt, Truppen zur Verfolgung find 
abgegangen. Man befürchtet republikaniſche Unordnungen au 
in Anbalufien, feldft in Madrid. (Tel. d. A. Abdztg.) 

Grofbritannien. Der „Standarb' gibt feiner Erbittes 
rung über das, was auf den im Arbeiterintereffe abgehaltenen 
———— zu Baſel und Lauſanne geſprochen worden, mit 
den Morten bes Amerilaners Greeley Ausdruck: „Zu bieſen 
Nepublitanern gehören bie Eingebildeten, bie Eigenſinnigen, bie 
Selbſtſuchtigen, bie Waghalſigen, bie Klopffledhter, bie Unbe- 
lohnten, bie „Ausgefpielten‘‘, bie Müfiggänger, bie Nichts» 
nugigen im Allgemeinen, „bie ba einjehen, baf fie für bie 
jegige Welt fih nicht eignen und in ihr nur mit Dislonto 

aſſiren können, aber zu bem raſchen Schluffe gelangen, baß 
hie für die Welt, wie fie fein follte, volllommen geſchaffen ſeien.“ 

Sondon, 29. Sept. In einer Nebe vor einem lanbwirth- 
ſchaftlichen Vereine in ber Provinz erflärte Lord Glarenbon, 
inden er auf feine legte Reiſe auf dem Eontinent anipielte, daß 
bie Ausfihten für den Frieden feit 1866 niemals glängenber 
gemwefen feien, als jegt. (Tel. d. Allg. tg.) 


Telegramm der Landshuter Zeitung. 


x Münden, 80. Septbr. In der Abgeorbneten« 
fammer im vierten Skrutinium 71 gegen 71. Morgen 
10 Uhr Wahlfortfegung. Bei wiederholter Stimmen- 
gleichheit Auflöfung der Kammer erwartet, wenn nicht 
ſchon früher. 

Offene Gorrefponden, 
Nah Eggltofen bei Neumarkt: Die „Erinnerung an Lehrer Aigner“ 
folgt im mäcflen Beiblatt. 

WE Auf die Zeitung kann fortwährend 
bei allın Fol, Poflerpebitionen und Pofiboten um 54 Eu 
(vierteljährlich) Beftellung gemacht werben. 


BVerantwortlidier Redatteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Betauntwadhung. Deifentlige Verhanblungen 


Die Meperatur ber Landbrücke ketrefienb, tönt „ 
Wagen notkiwerbig geworbener Reparatur der Pändbrüde bleibt biefelbe bi auf weitere|"> TA Aenetnt. 


Mitteilung für Fuhrwerke aller Urt und Meiter gänzlich gefpertt. 
Matb. Bed, 21 led. Meßners von 
Landehut, bau 80. Geptember 1800. Sbranen); Grrictt —— 


Stabtmagifirat Landshut. Bergebend ber vorfähl. Nörperverlehung an Stark 
Der rechtätundige Bürgermeifter: Brösfter von Artb, und wird bekbalb in eine Ge⸗ 

2722 Dr. Gehrina Bobrer fäingnifftrafe von 3 Monaten verurtbeilt, 
U BEE ERBE... + N... ; r a En . om. RAT ————— 
pvifta ng auer bon ach, aldig eines Vergehens der 
« Y bei 2 ® a 8 Bemalttbätigkeit an dem Gemeinbediener Enlvefier 
Jungmwirtb c. Riezleber p. alim. IBrabemebl, dann eimer Uebertretung von HAmtds 


Der dutmacher Heinrih Jungwirth von Wurmanniquid hat Namen? jeiner van Yolepha,megen zu verfolgenber Gbrenträntung an bemi 
geb. Batıler, gegen den lanbesabmeienden Dutmachergefellen Johann Biegleder von Simbad La und mırd bekbalb in eine Gefängnififteafe von 
bier Klage wezen Ulimenten für dad vom feiner genannten Ehejtau am 16. Auzuſt 1862 außerehelich 7 Tagen verurtbeilt, 
geb. Kınd „Iberes“ erboten und biemit einen PBrovifional-Antrag auf Beihlagnahme des aus ber) Malburga Limmer, 22 3. alt, led. Näberin 
Georg Geier’ihen Berlaffenihaft angefalenen Erbibeiles des Bellagten von 156 fl. 48 fr. verbunden. yon Herrengier@torf, 8. Landger. Rottenburg, tft 
Zur Verhandlung dieſer Klaze nebſt Propifionalantrages ift bierortS Tastjahrt auf ſchuldig eines MWergebend der Lörperliden Mik: 
Dienstag ben 30. November I. Is. Vormittags 8 Uhr |bandlung an ibrer Mutter Selena Limmer, und 
enberaumt, moyı bie Streitätbeile bei Vermeitung ber RKoftenverurtheilung und ber unbelannt two mird befhibalb in eine Gefängnifftrafe von 9 Mon. 
abweſende Bellagte übervieh bei Annabme der Jufiifitatien der gleichzeitig erlafienen Brovifionals verurtbeilt. . 
Verfügung mit dem Auſttage vorgeladen wird, bis zum Berbandlungstermine einen Auftellungsbevolls| Mic. Eigeltborfer, 24 %. alt, Bimmers 
möädtigten aufzuftellen, widrigenfall® tie Dekrete am ihm lediglich am bie Gerichtötafel angehejtet und mannsiohn von Bilsbeim, Gericht! Landehut, tft 


ala rebtöförmlich zugeftellt eracbtet würben. ſchuldia eines Wergebend der vorſaßlichen Körpers 
Den 23. September 1869 verfepung an of. Dibl, und wird deßhalb im 
Königlichen Landgericht Arnſtorf. — Ik Bo - gg 

1) . 
Piubenbawer, Lantı. * wang, 26 3. alt, ift Fahufbig einer Mebertretung 





der Schlägerei an Probft, in renlem Zuſammen 
fluße mit einem Vergeben ber Schlägerei an Migls 
ftorfer, und mwirb beibalb in eine 6 monatliche Ge⸗ 
jängnifitrafe verurtbeilt. 

Job. Wimmer, led. Baueräfohn von Haums 
manga, 23 %. alt, ift ſchuldig eine® Bergebens der 
Stlägerei an Miglitorfer in realem Aufammen- 
ftuſſe mit einem Verzehen der Gemultthätigteit am 
Genbarmen Hubner u Nufart, jomie einer Lieber 
tretung ber aan ‚mon an Brobit, und wird bie» 
für umt-r Ginrehnung bed durch rechtskräftiges 
Urtbeil des kgl, Appellationkgerichts von Nieder 
vovzrn vom Il, Juni b Is. wegen Rörperverlehung 
suerlannten Smonatlihen Gefängmfftrafe, in eine 
Sefammtgefängnifftrafe von 2 Jahren verurtbeilt. 

ob. Sauer, led. Hirtensjohn von Rangern, 
f. Log Neunburg v. W., 27 53. alt, ift fchulnig 
eines Bergebens des faliben Handgelöbnifies, und 
mirb beiibalb in eine Amonatlide Gefängnißitraje 
verurtibeilt. 

Unterzeisneter gibt dremit befannt, daß bei dems 
jelben am dritten Sonntag im Olteber (allgemeine 
Aitchweih) noch 


—— anzig Muſiker 
Untergeihneter zeigt biemit ergebenſt an, daß er fein Geſchäft nun in der —— a. g, * ai bie Herren 
Grasgaſſe bei Hrn. Schuhmacher Schön, gegenüber dem Thalerbräu, ausübt. Dufiter, ſodald ala möglich) bei demjelben mündliche 





Dankfagung. 


So fbmerslib und die Prüfang berübrte, welche ber liebe 
Goit über uns verkärgt bat, fo tröitend mar die Theilnahme an 

tem Leichenbegängnijie unieres lieben Sohnes u. Bruders, des hochw. 
s 


“, Herrn Simon Schuder, 


gew. Benefiziaten dahier. 


Indem wir auf der Fülle unferes Heriens dem bochm. Glerus und allen Freunden bes 
Berblichenen unfern Dant aus ſprechen, bitten wir, auch ferner des ſelben im Gebete yu gebenten. 


Bilabiburg, 29. September 1809, 
Die tiefleamermden Jellern und Geſchwiſſerle. 















* ſchriftliche Anträge zu ſtellen. 
Für das bisherige Zutrauen dankend, bittet um ferneren Zuſpruch os 
Landshut, am 23. September 1869, | —— 5. AB E; 


Anton Belt, 


Stanz Panl Schillinger, F ra  Sterimufiter in Sanpahut, 
appr. Baber. en 














‘Fr. 
wi 


ul Aut nd —* 
Ein neuer Cours 
Zur Grinnerung der früheren Ai:chmeib feier 


j m. — 
fun dei ⏑⏑—— Sonntag Vorbereitung für einjähr. Freiwillige 

















2. —E 5 ee Dltober. — — * m 
kleine Volksbelufiigungen in Feines Klavier (Füge) 
flatt, wor unter ter und folider Be: wird billigft verkauft. Das Ueber. bie Erp. diefes 
Dianung die —— — gemadt wird. Blattes. (de) 26% 
eratspoint, . * Eiut Wohnung mit 2 Dimmer 
baftian Buchner, i8 3 Pferde 
2725 — rt ® ae I : nt: Bl. a 19) 


NET Nürnberg, 28. Sept. Seit gelten mangeln 


ir von 

Gold- amd Yalifaner-Polit-feifen 3 Se 
| zu * ife regen 75—85, 186 u 35—36 fl. ommen, 

Landshut, den 25. Auguſt 1869. 


J. Thomann’sche Buchhandlung. I RT 
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Aufnahme von. Zöglingen in die J. Kreislandwirthſchaftsſchule und|Urtbeite des (iappellationägeriäited bon 
Erziehungs-Auftalt, Lichtenhof bei Nürnberg. 


vom 9. Sept. 1869, 
—— — Sbld⸗ 

Montag dem 18. Dftober 1869 werben bie neu —— Schüler geprüft mat melder. vom 
bet bie — * —— bis zum 16, Oltober curr. gu t. 


Beijenhauien, 
geſche geist Banbehut wegen des Dieb 
Statenbet, Sie ee — a unentgeltlich —— ur Seſaugnißſtrafe von 3 Doneten verurtheilt 
er f. Reltor: 
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Ken iſt, wurde 
Dr. Hellermann. (2b) 430 
‚ Müller von Niederaichbach, wurd 
* ber — —— jur —5* 
— Dit ——— — bes Lönigl. 
loden, —* ein. linder, Wi Dodte :c, fl 9 nig 
— Sorten ——— el au ae abgeändert, Miniſteriums bes Innern, 


: —— — 
LP. { f IRRE ———— verurtbeilt. 
Petroleum-Campen. BESTEN, Eee 
Der Untemeiähnete empfiehlt fein beflaiortirted Be ee ven —55 
ge von Tirdy-, Wand- & Hünge-Lampen, —* — ae 
ala: Brenner, Delbehälter, Mildy 

E) > _ Husmicige Defellungen werden pintliäfı ausgeährt => Ueppigkeit xx 

* im Daarwuchs iſt die eimige aller Ueppi 

Bi 263226) die au vor den Mugen bed ftrengiten Eitten: 


* richters Gnade findet, denn ein üppiges Daat ift 


ur daD Ka DS, fl £ — ————— und die 5 en Mailand 
68, zu Erhaltung fü 
Gebundene Geſchäftobücher —— feit 35 


bren jeht am 
Pr hat, was durd bie — überrafchenben 
Des Hus e und Demweife laͤngſt — F et 


EEE REN ET EEE | RT UFER U 
Bir GSelchältsbücherfabrik der Jetten König u. Ehhardt in Yannovır 
bat für Niederbayern bem Unterzeichneten ein vollftänbiges 


Lommiffionslager von Gefchäftsbünern 


— — 


wenn * Haa In nicht * ih vertrod⸗ 








andere Papiere im lürzefter Zeit mit jeder beliebigen Firina ober Chiffre mu zu 
verjehen. Gbenfo liefere ih Namens. Biffren in arbenprud, Fer Abnafme 
ber Brieſpapiere wird Hochdruck von einfachen Chiffreu nicht bere 


M. B. Attenkofer's | Die bewährte 
Pady-, Aunf- & Bcpreibmetzrinlien- Handlung, Fandotut. Kinder-Suppe 


u⸗ noach · aiagus · Tumdragy ag mi oa! für Säuglinge, fünwtglice Finder und Mason: | 
vu 4 Ahemann te Bucbanplung 6| DE Jeer Haushaltung ift ju empfehlen; 


Techniſcher Reiter Er. Roth, aeprüfter Mpothefer 
und Ghemifer, 


Feuerbad - Stultgart. 


; 
: in allen Sincataren und Formaten ” Dad "Ss B Bo Heine und Bd. Das große Ola 
0 übergeben, welde zu ben Driginalfabril-Preifen verkauft werben. J db weniger Empfehlung werbient: 
8 Wir bringen hievon Hauptfählih in Erwähnung: (El EAU D’ATIRONAZ# 
5 Hauptbücher in allen gormaten. Haushaitungs ausgabenbuch. 2 F 
Strazzen in groß und klein Folio und Haushaltsbuch. Eee arte —* —* bie Haut, befeitigt lit 
lang Folio⸗ Format. Fremdenbucher. Euietiss alle Berungierungen derjelben, ald Som⸗ 
Gafiabücer in Folio, Quart und Bolenbůcher. — meriprofjen, Lebers und andere —— nn 
8 essen ’ > — ee * E ln Bam Chatten zul — 
5 urenbücher groß u ein Durittungs Mushlaerud, 6 
Belio. Nelfchauptbücer. = —— ce Bein a. 
& Copirbũcher linirt. Neiſelommiſſtonsbücher. H ‚werden franfo er bel. 
= | Wehleleopirbücer im Folio, Dart ! Rotigbücer. I. — Areller, Ges im Nürnberg, 
| und Octan, iGontobürger im Quart und Oder. | | arıa ——— — Haber, Kaufmann. 
= Agenda in Quart und Octav. [Sopirbücer zu 500 m. 1000 Geiten.| 3 - 
& Wirthichaftsbüder. | Delbtätter. 3 || Aus der hadrit meateinifgsöiticifger PıSparatt 
ẽ Copir⸗Maſchiuen. „8 Roth & Braun, 
. 
[> 
>} 
» 
E 





Im Beſite einer Hochdruck⸗ * bin ich im: Stande, Briefe um bj 
| 
| 








gensapnt 
ö s 


eranı 


- — — — — — = —— 
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M) An ſämmtliche Mitglieder des niederbayerifchen 4 
\ Pferdezucht: Vereines. * 





) Am Freitag ben 8. Dftober Ifb. Is. Vormittags 10 Uhr findet im ) 
{ ehemaligen Rekrutirungsſaale ber k. Negierung bie nad) Abſchnitt III $. 1, 3 und der M 
I Statuten feitgeiepte Generalverſammlung fatt. E 
7 Nahmittags 1 Uhr beginnt am Promenadeplag unter bem Zelt das Ein: AP 
legen der Namen in das Glücksrad und Hierauf bie Berloojung der ans PP 
) 7 gefanften Buchtfinten. 
N — werben alle Mitglieder und Freunde ber Pferdezucht hiezu freundlichſt eingeladen. ( 
i) Landshut, ben 30. September 1869. 
Der Pereins- Ausfduß. | 
ii WEB“ Der Veitritt zu bem Vereine kann no bis zum 6, Oktober Abends geſchehen. (3b) 2701 Y 
“« 2 > 
N “Won — — — u u m — E — — — CHA 
RT —— — u u 7 m a a m ee Ur EWG 






ER zu —— 


DIE BIENE, 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Rodaction des Basar 
mit theilweiser Benutzung der in dieser 

Zeitschrift enthaltenen Abbı 


gan Siertdlafr nur LO gr. 


—— Bedürfnisse im Ange 
‚ trägt die et 
5 und Umaicht Alles zusam- 
. Aas die Mode im Gebiete der Mr 
od der weiblichen Handarbeit 
3 ge, wirtlschaftliche Frauen und 
ch or Neues und Gutes bringt: Im Haupt- 
® jährlich an 1200 vorzügliche AbBII- 
der gesammten Damen- und Kinder- 
derobe, Leibwäscha und der venıchie- 
ten Handarbeiten, in den Supplamenten 
betref. Schnittmuster mit fasslicher 
RAschreibung, wodurch es auch den un 
yYotesten Händen möglich wird „Alles sel t 
nzui — und damit bedeutende Erspar- 


—E „_lustrirte Damenzeitung, 


; 2 Vianino-SPianofortewagggin ze | 


von Hsidor Müller in Landshut, 
(Siftorifcher Berein nähft dem Ländthore). : 
Der Unterfertigte erlaubt fi ze die ergebenfte Anzeige zu machen, bafı | 
: m Magazin aufs Neue mit einer bedeutenden Auswahl von Forte-Piano’s 
m und Piauino's neuefter Conjtruktion und eleganter Ausftattung von ben beften 
* —* — Sm en ie .- —— —2* ift. : 
antliche rumente er Fachlenntniß ausgewählt, for 
egalifirt und kann fohin jebe billige —— — werden. — 
Isider Müller, : 
—— * — — 
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—— | 

















Y Meine Kanzlei befindet fi von heute an im Haufe der Kaufmanns 
N Witwe Frau Naager, Altſtadt Nr. 193 über eine Stiege. 1 
J Landshut, am 29. September 1869. 


Nückerl, Kuna 
— —— | 
Dr. Berbits Haus-Balfam! Wichtig für Herren, 







ist gratis, durch 





ae erste Nummer ı * des neuen (V BR/ 
—S 
— —*— beziehen, 































































—— 322* — * ed, a wo Hanjenfoifen tea Alle Sorten er ——— 
—— — * — bei ————— —— umd En 
Rn und Eälaflofigteit, nerdeen 3 
Se aeg en töcle in überrafend grober Husmahl und 
— — allen: Een enge — us * ee Weiſe verbreitet, if ift ——— billigen Vreiſen find ftets 
BE — 
— —— er. Jauv. 272160) vis-h-vis ber & Poſt 
——— 
A———— BeitL Choeolade 
— 8, £u 1. midtbauer. 
— Fr donreiten einzeiä, r Duelle von Mofer & Sony. 
a 2.3: Mpotheter Sulieime. — en 
h) in ber Grasgafle. 
baverijche 4',", Obligation 
1000 A. ıie. A, Nr. 807 






.. — m — ee 


| —* BL. 


Bönigl. Kreisackerbauſchule Schönbrunn bei Landshut. 


ber tanbmisiöfänjtlißen Technit vertraut zu machen und zu nd Wirthiäaftern 


Der Unterricht an diefer Anftalt, deren Zwed es ift, 


beranzubilber, beginnt 


am 18. Oktober. 
benannten 


Aufnahmeẽ geſuche find unter Borlage der unten 


Borſtandſchaft 


a 


1006 


lünftige Lanbın 


Defientlige Berfanblungen 


tönigiiägen Bertetögertgte ——— 





Gg. ‚ verbeiratbeter Taglo 
tenbofen, k. Lang. Bent 2 ._.. 


Beugnifje bei ber entferne eines Beraebend der vorſäßlichen, ohne 
bis zum 10. Oktober 


eglen Entſchluß und nad vo s 
verichulvet erlittener Ripang veribaet Abepereerl 
an feinem Bruder Jakob Limmer, in realem Aus 


bebingimgen für bie Aufnabme fi t eine: 
1. der eintretendbe Bögling muß ni das 13. Lebenẽ jahr zurüdgelegt haben und körper —— * —— — 
lich gefund und räftig entwidelt fein. wovon bie im der en unverfculdet 
2, =: ge eines hr Ang hand der rum ig bed Geburttyeugnified und cheines |erlittene Unterfudungebaf in ya bringen 
PR s En bilde un ae —— pRegung, In ber — ſtalt . ‚ wofür bei Beginn des iſt, er it 
a) n jähr eg von € 
Ba har Meivung nach —— und die genũgende Lelbwaͤſche al ni Shmivgfeie es — x, 


3 kr. 


3205 


Ic arme Echüler 
bei ber *2* ner en — 
Landshut, im September 1569. 


ganze und halbe Freipläbe im Austficht geſtellt. Geſuche um diefe find 


Bas k. Wcktorat der Gewerbsfchule zes 


als — = ge t. Rreiöaderbau 
t. NReltor. 


eines ſichern 


Entihäbigung zu entrichten. 
Ferd, 


Woche be: 


bold in Landshut, 


Nofengaffe bei Herrn Geifenfelber, Bädermeifter. 


Drefchmafhinen-Hiederlage in Landshut. 


In Betrefj der vielen * VDreſchmaſch inen aus der fo berühmten Zabrik 


le in 
ich mich veranlaßt, felbe R älligen Abnahm 
Gbenfo babe ich auch eine eg * 


Def 





un 


— 


derm 


afbinen weit voranftehen, Bor allen tann ich bief 
Auch werben bei mir alte Mafhinen in Taufe 


1 Ehweigen 
Buxbaum aus Huenbine, wel 


— 


ieſe als die beften 


Dieſe Naſchinen werden * gu ben a —— abgegeben. 


tungsvoll empfiehlt ſich 


Seine Biemit an, ri i# kan J 
obnmung bei Hm. Mitter⸗4 
antweinbrenner, (das 
—— über $| 

d täglich 9 his 









Das 


Mit 


4 


— — — — — 


Loose 
” Ulmer Dombau-Lotterie a 35 fr. 


WRünden & 30 
unp-Ausfelung 


or 
in HWugsäbura. 
Wiebervertäufer auf 100 Looſe 10 Freiloofe 


vos Ge Erſtes Heft: Das Grundgefet. 
erläuternden Noten. Preis 54 fi 
IZweites Heft: Die Bezugsgeieße. 


| gleichenden Ueberſicht. 
— ed A- "Heim, Kreisthieramt. Ü Drittes Heft: 


eftehenb in 4 
— 53 


r Lohr 
in u Stedenaaffe Nr. 307 307 


uden 24 


2133 (84) 
2 
HAI, Ay PP 74 Band 
442 — 


Lentuetſchen VDud handlung 


—8 D. Aſſeſſor. 
bayer. Pflegſchaftsrecht. 


erläuternben Noten und einer ver- 
Preis 54 fr. 


. Stod, 
an ern und Kühe, u 


(30)2728 


Menue Getreide-, Dier- und Hopfenfäce W 


find flets bei mir in größter Auswahl zu den äuferft billigen Preifen zu haben. Auch 
Tann man ftets jedes Quantum Leihläde haben und wird dafür 3 fr. per 
—— Einſatz von mir unbekannien Perſonen 1 fl. 30 fr. per Sack, Mei Stellung 
Bürgen Fällt ber Einiap weg. Zurückſendung der Seibfäde, fowie Ueber: 
mittlung des betreffenden Leihgeldes muß franto geſchehen. für zerriffene Säde find'yes 


KT en Basta | 


eriienen und in allen Bud 
rn — im ter Joſ. Tb 


Die Bollyugs: Bor» 
ſchriften. Mit vergleichenden Noten u \groaas) € 
Geihäfts-Formularien. Preis fl. 1. 2720 


Zwei Studenten 


kr 
Ämcen'& 30 ft. Re erfanes hi ber daoch. 


Do x. 258 muttlere rent iit ber 


ung £ nehmen ers 


vermiethen 
(61) 2633 


Landg. 
dafelbſt, iſt ſchuldig eines Vergehens der Ant 
Körperverlepung an Wolſ Sıödl, und wirb 

defihalb Im eine 2ötägige Ge ängnibftrafe verurtbeilt, 
Se. Maier, 30 %. alt, verh. Scamitmeifier 

wu Oberglaim, 8. Log Lande hut, ift ſchuldig einer 
Uebertritung ber Prise on obigem Vergeben, 
und wird bebhalb in eine 2ötägige Arreſiſtrafe 


abe 
Karl Koch, Seifenſiederſohn von Gr 22 
t. Landg Rottenburg, . alt, ift jeub 
Diebitabl&vergebend zum Schaden der hast, 
Go darbeltere witiwe von Craoldabach, u. wird debs 
balb in eine Belängnißfteafe von 1 Mon. und 15 
Tagen verurtbeilt. 
„Sehe Birtl, 16 3.0, Äeb. Bauerttochter 
Oberwangenbad, tft &ulvig eined Bergebens 
des Diebitibld zum Schaden bed Bauerdjohnes 
‚Michael fellerer, und wird debhalb in eine (Ges 
‚fängnihfteafe von 1 Momat veruribeilt. 
Franzifa Zus, 29 I. alt, led. Leerkäutlerim 
im Seiler haufen, Gerichts ereeun iſt ſchaldag 
eines Vergehens des Diebſtahls zum Schaden ber 
Bauerdeheleute Johann und Theres Lehrhuber von 
dorltam, und wird deßhald in eine Gefängnifftrafe 
von d Mon, und 15 Tagen verurtbeilt. 
Hof. Huber, 52 9. alt, verbeiratbeter Bauer 
von Teisbah, Gerichts Dingolfing, iſt fchuloig 
Derm eines Bergebens ter Beleivigung eined Gemeinde 
Eollegium®, und wird deßbalb in eine Gefängnißs 
fttaje von 30 Tagen veruntheilt. 
Feter Seidenihwann, 41 %. alt, lebiger 
en von Unter — Gerichts Rottens 
+ 8. wohn —2 me bear 
—*2 der Be —X irtäamtes 
Rottenburg, und wird bıhbalb A, —— efaͤngniß ⸗ 
fteafe von 14 a 08 verurtbeilt. 


September 1869. 
Kaver — verheiratheter Bimmers 
mann von Grofgundertäbe 


pi t. Log. Mainburg, 

23 5. alt, wird von ben beiden Anihulbigungen 

eines Veigehens der Schlägerei und ber verfühl. 
Rörververl. an Geiberer und Beer freigefprochen. 

Chriſtian Gaumaier, 4 led. —* 
rer - Sanvelshaufen, & ng. Mainburg, iſt 

einer Uebertretung der Schlägerei, und 

eine Atieſtſiraſe von 14 Tagen 








= Sei in 
verurtbeilt 


Nur gute Arbeiter 


finden dauernde Beihäftigung bei 

JS. B. KEnglhart, 
et in Landsbut. 
F. p. Attenfofer's Buchhandlung 
in Tandshut EN 
ee 

— — ad ar en vor 
belichigen Chiffern, Namen oder ganzen 
a (2,2649 

J 
Briefpapier, Gouserts und Vijitentarten. 





Abgang und Ankunft ber Eifenbahnzüge in Landshut vom 1. Juni 1869 an. 
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a ie 5 TLTRR ——— Mm Kadm. 6U.15M. 68. ni 
ends. G.+B. RA 
Druß unb Berlag der Jof. Thomannigen Buchhandlung (J. B. v. Babuesnig.) 


Dr 


Landshuler Zeitung, 


oreen Si all & Doferpelhanen ware 


Abs 54 Ir. 
Samdtag 2, Dftober 


ZZI. Jahrgang 


Alle Mehrheit, Nett, aud geichlide Breibeit.’ 


2 


1869. irzeigen werten in bie nn 


nel nemmen und 
— — 





Leodegar. 





Telegramm der Landshuter Zeitung. 

Münden, 1. Dftober. In der Abgeorbneten- 
Sammer fünfted Skrutinium wieder 71 gegen 71. No 
Keine Aufldfung; morgen 10 Uhr Wahlfortſetzung. 


Dur öfterreichifchen Politik. 

* Aus Wien bringt die allg. tg. einen langen offiziellen 
Artilel über ben vielerwähnten jüngften „Ausflug bes 
Grafen Beuſt“. Hiernach beflanb derſelbe „aus einigen 
Tagen Erholung”, „frei von jebem vorausberedneten politi» 
ſchen Zwed“. Die Beſuche, die Graf Beuſt auf einzelnen 
Punkten machte, vermögen hieran nichts zu änbern. Klar und 

ifbar liegen bie Fäden ber öferreichtägen Politik vor Aller 

gen. Die Sicherheit der Monardie erheifcht bie Erhaltung 
bes Friedens. Für Frankreich wie für Deſſerreich ift bie Frage 
ber Aufzehrung Eübbeutihlands durch ben Norbbunb eine 
Frage ber Sicherheit. Frankreich und Italien gelang es von 
den friedlichen Abſichten Defierreihs zu überzeugen. Nur Preu⸗ 
fen verihmähte es bisher in biefer Beziehung neben jenen 
Mächten Fuß zu faſſen. Erſt jegt fchien in Berlin bie Einficht 
fih auszubreiten, baf nicht Defterreih ber Tamm fei, an 
chem bie Aufzehrungsgelüfle abprallen, fonbern ber ureigene 
Wiberftand ber Bevbllerung Süddeutſchlands. Kurz, in Ber- 
lin babe man fi von ber frieblien Richtung Defterreids enb» 
lich überzeugt. Daher das Näherrüden Preußens. Die An- 
näherung ber Negentenhäufer fiehe mit bem Ausfluge Beuſi's 
in feiner Verbindung. Tann heißt es aber in dem offiziellen 
Wiener Artikel der allg. Btg.: „Beide, Negierung (bie öfler- 
reichiſche) und öffentliche Meinung, perhorrefciren jebe Deus 
tung, welche aus einer freundlicheren Geflaltung ber Beziehungen 
wi den Berlin und Wien den Schluß fih erlauben wollte: als 
hi biejelbe identiſch mit einem Aufgeben ber ſüddeutſchen Uns 
abhängigteit — als Eühneopfer auf dem Altar ber National» 
liberalen — ober als involvire fie eine Verſchiebung des Ber- 
hältnifjes, in welchem Deflerreih bisher zu ben übrigen Mäd- 
ten fland.” Die Begegnung mit dem fFürften Gortidafoff fer- 
ner habe nur bie Beftimmung, die Beziehungen zu Rußland zu 
einem freundnachbarlichen Verhältnig zu geftalten. „Wunder 
bar ift nur, daß Phantasmagorien wie jene von ber heiligen 
Allianz ernfie Politiler ernfthait befcäftigen können‘, ſagt die 
offizielle Mittheilung über die Gerüchte von einer heil. Allianz. 

Alfo Erhaltung des Friedens, Freundſchaſt mit Frankreich 
und Italien, freundnadbarliceres Verhältnig mit Preußen und 
Rußland, Fein Aufgeben ber fübdeutihen Unabhängigkeit — 
das find bie Grundzüge ber öfterreihticen Politif! 


s ae De a; 
ern. ünden, 30. tbr. (Landtag) Di 
feutige der Kammer ber eorbneten hatte 
das vor ne Nefultat, nämlich auch beim britien Wahl- 
gange a5 tenwahl wieder Stimmengleichheit: 71 gegen 


ei es 
während der Dauer ber in 
belagert, welde auf 
machte Die Linle ber Hehten Borwürf ve Spas OR 
€ im ⸗ 
pen ber Präfibentenwahl und wies auf bie Verantwortlichleit 


egenüber bem Lande bin; Hr. Bölf fonnte fogar nicht unter. 

fien der patriotiihen Partei des Haufes zu bemerken, baf 
jeter Tag bem Lande 1000 fl. Lofie. — Nun ift auf morgen 
Bırmittag 10 Uhr nochmals Sigung anberaumt, um noch einen 
fünften Wahlgang zu verfuhen. Daß dieſe Sigung, von einem 
etwaigen, doch wohl faum eintretenden Zwiſchenfalle abgeſehen, 
wieber das nämlie Ergebniß haben wirb, ift unzweifelhaft; 
ba auch die Fortichritt&partei und die Negierung auf dem ein« 
genommenen Stanbpunlte beharrt. Die hie und da aufgetauchte 
Meinung, als werbe bie Regierung reip. bas Minifterium nach» 
geben unb zwar dadurch, bei Hr. v. Schlör zur heutigen 
Wahl nicht ericheinen werde, hat ih, wie übrigens voraudja- 
fehen war, nicht beflätigt. So bleibt benn unter folden Um 
ftänden allerdings nichts anderes mehr übrig, als eine Kam⸗ 
merauflöfung, welde ber Fortfhrittspartei und ebenſo auch 
der Negierung, wenn aud als unvermeiblich lezter Ausweg, 
doch feineswegs gelegen fommt, wenn ji auch bie yortichrittß- 
männer und ihre Organe bas Unfehen biezu geben und gegen 
bie Ultramentanen“ logziehen unb von ber Regierung eine 
Appellation an das ‚Volk“ verlangen, mweldes, mie bie 
Reueſten Nachrichten‘ heute ſchon prophezeihen, in feiner Mehr⸗ 
heit durch die Neumahlen beweiſen werde, daß es nichts willen 
wolle von ben „Sanbverberbern‘‘: ber ultramont. Barteil (Neues 
Schlagwort!) Heute Mittag yub es bereits, baf das Huflöfungs- 
befret vielleicht noch biefen Abend erfcheinen werbe, allein bei 
näherer Erwägung fiellt ſich das Itrige biefes Gerüchtes von 
felbft heraus, indem bie Kammer auf morgen eben noch ein 
fünftes Efrutinium verfuchen wird, alfo inzwifchen nicht wohl 
aufgelöft werben fann. Dag erfahren wir als fiher, daß 
in einem heute Mittags flattgefunbenen Minifterrathe Enlſchei⸗ 
bung über die Auflöjung getroffen worben ift und man glaubt, 
baß dieſelbe morgen, bei wiederholter Erfolglofigfeit ber Präfi- 
bentenwahl, jojort bem Haufe werbe verfüntet werben. — In⸗ 
zwiſchen hat ber Finanzminifler vorgeflern Abends ben Kam 
mer- Präſidium daS Budget pr. 1870,72 mit einem Begleit⸗ 
ſchreiben überfendet; ein Fall, welcher auch noch nicht bagemefen 
ift. Offenbar will die Regierung damit ihre fonjtitutionelle 
Pflicht der Bubgetvorlage erfüllt haben und die Schuld ber Ver⸗ 
zögerung ber Erlebigung besjelben ben böfen Patrioten zu: 
ſchieben, um ſ. 3. Anſpruch auf eine Jndemnitätsbill machen 
zu können. — Hier herrſcht natürlich die größte Spannung auf 
die Ereignifje des morgenden Tages und die Wahlfalamität iſt 
der Hauptgegenftanb ber Unterhaltung. — 

— Münden, 30. Septbr. Se. Maj. ber König haben 
Sich geflern von Berg nad Hohenſchwangau begeben. 

”* Münden, 30. Septbr. Se. Maj. ber König haben 
bem Major und Kommandanten bes Landwehr. (Bürgerwehr-) 
Bataillons Freifing Franz Paul Oftermann bafelbit die er- 
par Entlaſſung aus der Landwehr allergnäbigft zu bewilligen 
gerubt. — 

* In Münden wirb am nädften Eonntag nun doch bag 
ee a en ben Ehren» und Sicherheits. 

au troberjeftwiefe gegenüber dem gelte des Kön 
übernehmen. ” * 


Manchen, 30. Erptbr. Se. Maj. der König haben Sich all 
en, bad Benefijium St. Gligit und Gt. 34 
in Seligenthal bei but, dem Sriefter Paul Wendl, Grpofitus im 
Stabtambof, BU. gl. N., zu übertragen; den Gtubienr und Öymyas 
Iprof. Joh. Bapt. Reger zu Regensburg in gleicher Cigenihaft am bie 
ftalt Bafiau, und ben Etunienreftor und Pr or ber 4. Gym ⸗ 
—— su Paflau, Gy. ——— —— an —— 
egenäbu verjepen; tenzeltor Neger bie Lehrftelle ber. 
—— — an ber Siudienanſtalt zu Paſſau, un bem — 





8* Contettot Chriftian X—— zu Negenäburg die Lehrſtelle 


fie an ber au eg zu üi gen 

Lube, 30. Sept. Morgens 3 Nr. Eine große Feuers. 
beumf im Weiben if fidbar. Die Gtädel in der Nähe bes 

ſollen in Jammen fliehen. (Mmb. Bolksjtg. 

— Nürnberg werden wir durch den „Nürnb. Any.” 
belehtt, daß in ber bortigen fog. freien Gemeinde keine Taufe 
mehr ftattfindet. Der Meugeborene wirb bloß durch ben 
‚Spreiher" ber Gemeinde begrüßt und bie Eltern an ibre 
gli t ber gewiſſenhaften Erziehung bes Kindes erinnert. Es 
wählt alſo im jegigen Geſchlechte ſchon ganz gemiüthlich ein 
junges Heidengefhleht heran. Don ben noch getauften alten 
Heiden gar nicht zu reden! 

Bayreutb, 29. Sept. Das oberfränfifhe Schwurgericht 
bat geftern Abends ben Lehrer Seemann von Forchheim von 
der Anklage ber Störung des Neligionsfriedens (durch bas ber 
ruchtigte onzilbild) freigeſprochen. (Tel d. A. Abdztg) 

In Kuſel, einem Städtchen ber bayeriſchen Nhein- 
pfalz, hielten in voriger Mode bie pfälziſchen Bienenzüchter 
ihre Jahresverfammlung. Auer f zwei befannten Bienen- 
züchtern thaten ſich auch ein Fatholifcher und ein proteftantifcher 
Niarrer als folde hervor. (Bei uns in Niederbayern bat Hr. 
Pfarrer Niebermayer in Gottirieding bei Dingolfing vieles 
Verſtandniß für Bienenzucht!) 

Preußen. Berlin, 29. Septbr. Die ProvKorreſp.“ 
meldet: Der Kronprinz reift am 3. Dftbr. nad) Baden-Baden 
und bann nah Wien zum Beſuche bes kaiſerlichen Hofes ab. 
Er wird, bevor er nad) Aegypten geht, einen mebrtägigen Be- 
ſuch in Sonftantinopel machen und von ba ben Weg über 
Kleinafien nah Paläftina nehmen. — Graf Bismard wird zur 
Landtage ſeſſion noch nicht nah Berlin zurüdfehren. — Die 
Kartelllonvention zwiſchen Nufland und Preußen erlifht am 
2. Ditbr. (Tel. db. U. Abdtg.) 

Deferreih. Wien, 27. Sept. Der Kronprinz von Sach 
fen bat fi) mit dem Kaiſer nah Iſchl begeben, um ber bort 
weilenben Kaiſerin einen Beſuch abzuftatten. Mielleicht wirb 
bort auch ber öfterreichiich preußiſch ruſſiſche Verfühnungsfaben 
‚weiter geiponnen. Man fagt, daf tichakoff bemmädhit 
feine Traubentur mit einer Waflerfur in Iſchl oder Gaftein 
vertaufchen werbe. (Felf. Big.) 

"Der Linzer Fund von einem durch die Tortur umge» 
brachten Jeſuiten enthüllt fih jegt dahin, daß in einem Gewölbe 
ber Sefuitenkaferne ein halb er Garg aufgefunden wurde, 
in welchem nebſt menſchlichen Gebeinen aud Knochen von (wahr. 
ſcheinlich auch gefoltertem) Geflügel, Pferbezähne und alte 
Schuhe gefunden wurben. Und ber liberalen Preſſe wurde ein 
durch bie Tortur zu Tobe gebrachter Jeſuit aufgebunben! Und 
fo gebt es feit zwei Monaten mit Kloftiermährden fort! 

Wie ber „Preffe aus Salzburg mitgetheilt wird, bat 
ber E. E. Kämmerer Graf Oswald Thun-Hohenftein das ehemals 
bofärariiche Schloß Mirabell nebft bem ſogenannten Hoiftall» 
gebäude, in welchem gegenwärtig bas f. f. Hauptzollamt unter- 
gebracht ift, um 160,000 fl. Fäuflih an ſich gebracht. 

Kusianb 

Schweiz. (Ein befungener Kommunift,) Der be- 
Kannte tuſſiſche Fluchtling Bakunin, deffen Zrankyafier Rabdi- 
talismus — er ift Kommunift, Gegner bes Inſtituts ber Ehe, 
Lächerliche grenzt, hat 


* In Brü 
— — 
a 
Brankeih. Aus Paris, 2 
* & Br ae * 3. Gept., wirb der Frankf. 


(Und wir leben 
bes m. — )) 
aris, 28. t. Die vorgeftern bei Pantin auf 

bene jiebente Leiche war nicht bie Ga De  euigelan 
ältefien Sohnes Guftav Find. Traupmann, welder geftern mit 
dem neu aufgefundenen Leichname confrontirt worben it, bat 
ihn jofort als ben bes unglüdlidhen Guftav erkannt leugnet 
aber ber Mörder zu fein, und ſchiebt jept die ganze auf 
ben Vater Kind. Der „Gazette des Tribunaug” zufolge ift 
es mehr als wahrfheinkih, baf der Water nicht am felben Orte 
ermorbet wurde, wo man bie übrige Familie auffand. Sind, 
der Vater, hatte Noubair zu Anfang September verlaffen, um 
nad) Guebviler zu gehen; aus Sparfamkeit war er über Belgien 
gereift; er ift mithin nicht nah Paris gelommen. Anbererjeits 
iſt er nicht in Guebuiller erſchienen und es iſt ungefähr fider, 
baß er zwiſchen Noubair und legterm Orte umgebracht worben 
ift. Ein Umftand, der der Beachtung werth, iſt, daß am 6. Sept., 
mithin wenige Tage nad) ber Abreife des Baters Kind, Traup- 
mann an einen Ührma ber Nue du Faubourg bu Teniple 
in Paris eine Uhr verkaufte, die höchſt wahrfdeinlid bie ühr 
bes Vaters Kind war. (Mf. Zig 

Paris, 29. Sept. Der „Bublic” meldet: Die Kaiſerin 
wird morgen Abend nad Venedig über Suſa abreilen und 
gegen ben 13. Dft. in Sonftantinopel fein. db. 9. Nbbz.) 

Paris, 30. Sepibr. Heute Nachts brunft im 
Hipposrom; Details fehlen. Das „Droit” fchreibt: verſchie⸗ 
bene Indicien feinen derzuthun, daf Traupmann allein den 
Plan zur Ermordung ber Familie Kind gefaßt; es ift aber 
noch unbefannt, ob Traupmann die That allein ausgeführt 
hat. . (Tel. b. X. Wbbstg. 

* In Baris veröffentlit ber Frangais einen Vrief 
bes Biſchoſs Dupanloup von Orleans an ben Pater Hyacinthe, 
worin er bdiefem zuruft: Kehren Sie in unfere Mitte zurüd; 
geben Sie ber katholiſchen Welt, nachdem Sie ihr biefen Schmerz 
bereitet haben, einen großen Troft und ein gutes Beiipiel! 
Pater Hyacinthe ſchrieb dem Bifcofe zurüd: Ich kann meber 
8* 2** noch bie Rathſchlaäge annehmen, die Sie an mid 
r — 

Aſien. Jerufalem, 20. Aug. Die bei Jericho errichtete 
en über den Jordan iR endli dem Verkehr zwiſchen Jerus 
alem und e8.Salt, dem wichtigen Hauptort in Gilead, über- 
geben worben. Die Sicherheit ſcheint auf biefer neuen Straße 
und in ben immer mehr fi erfchließenden Dftjorbanländern 


X zu fein als auf ber berühmten Jaffa Chauſſee, auf wel⸗ 
bebenflih viele Raubanfäle und Dot» 
kommen, bie zumeiſt von Baſchibozuks verübt — Die 


bießjährige Getreibernte und Weinlefe barf eine gute genannt 
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Biebesbdayerifien biſchoflichen Domfapitel gelegen BEE ——— 
* Banbshut, 1. DE. Gin hieſiges Blatt u vor- Andreas Bernauer 17 Fee ae age in 
efern gang us ustüßeliä eine empörerfbe Geihichte- Ein Pofiır Mariahilf, zum wä 
e follte in ber Gegend von —— von mehreren Bauern- * m — wre ber Brüdenkreuger über ben neuer» 
ehe 
eines u wer abge» er 
un haben. Nun weiß aber von —— acht biefigen 65 * lommen ber li⸗Ablaßzeit halber viele 
Poſtboten Feiner etwaß von dem Borfalle! — nach Paſſau 





BET en an Ran mu 
onen 

Raffau, 30. Eeptbr. Sicherem Vernehmen nad; wurde (vierteljährlich) Beſtellung gemacht werben. 

bei ber heute flatigefunbenen, tonlorbatmäßig dem hochw. Berantwortlicher Rebaktenr: Job. Bapı. Planer. 








A An Fran WR Det gegeben, bab, nachdem der bisherige Maflaturator, der £. Monolat Herr Zängerle, 

Gefzioen bie anueink dat, dab er bie e eines i i } 
der Aaft ſchen ae aan m rein —— der Bejchäfte des 

8 Tagen bie fümm ee Beau ter, fowie die jur Gantmafje gehörigen Baarfchaften und Wertbyapiere an den genannten Husihuß zu erttabiren. 












fi Ma‘ über bie Verwaltung 1. 
a ae —55 8,66 cn mnun Difataer aufahelen if, un ey Dah an fämmniide Gläntgen, (omie-am-Den-Geiner der Huftzag, 
bed Zn Sean ift zur Aufftellung eines Mafiaturators ect, menge ein der Anlaß nicht 
gebradht —— — ft a. nern ber Hltivforb: ae m tele Bet u —* 
a a ich auf bie 
— —8* glaubt ſvhin, — Beit noch —ãeS — der Kaſt ſchen Gantmaſſe recht 
ce >] iR fernerbin aud bie biäber de alurator — — ae 
ber bimmen 14 Xagen Seitens der Gantzläubiger und des Eridard 1. gegentpeilige ee. gemadt werben, fo —— ——— — 
nommen — Rn biejelben auf bie Mu —* eines Maſſakurators ed en engen Da 
fammt und fonbers auf den Bermaltungtaus ber Raft’jchen 
Lande hut, den 80. Geptember 
Röniglides Desirkügerigt Landshut. 
. Der lönigliche Direktor bemrl. 
Nao ruager. e. Spranger. 
Betfanntmadung 2731| ur Erinnerungsfeier 
Sant der Sufanna Tafelmaier von Nanbiftabt beirefiend. 3 an bie j 
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Kirqueih in Ergolding 


gewerth Bufiherung guten Biereö, batın 
erſol —— aber jih as Pen 99-102 der jü: 
novelle richtet und * die Smmobiliar: Gteigerumpkobjette 1 —— ee he en En 


zum Auf u 
"dupsibetiolium: e- —— Be Tafernmwirtb in Grgoldin 


Bapmihe, 1 ven van Steuer, gemeinde Nandlſtadt mebR Bemeinderecht 
ee begüglich SU er day gehen OO eh, um m —— mit — er nee m 
ln Mugen ur 2 onen und 20 fl. einjährigen An a * ertbeilt auf portos 
u. ALNIMAU, 
































Peler Meliner, 


Grunbftüde der Steuergemein r 3245 
* —* 4 or ———— Anperäberf geihäht auf fl. um belaftet | „ Falerminth in Onabadı, a, Bot Grgolpäbadh, 
ba 7 | m en, Gab on Im — 
; tat in Geifelhöring, verfer« 
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bilinrverfleigerung am r. 208. == 
‚Samstag ben 16. Diebe Beh zoifchen 34 yo 11°/, Uhr 3 —— 

in Unmelen mebrere d bi inrichtung®» umb thſcha Vieh m 

Be 2: Betten, äften, Krüge, & Gläfer, el, — s—— erfucht um Müdgabe Ind ber Grped. db. BL 2736 
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a retten vo OR 


— Bier Bierbe, ein Billard mir Uuent und Kugeln, Wägen, deu, Gtroh, Betreit,; im lavter (Flügel) 
litten den Meiibietenden gegen Baa 
—— ee aa ———— 1 
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Befanuntmwadhnng. “Morgen Eamstag ben & Dftober 
Wiefemserpadtung betreffend, Spanferfel:Partbi 
Nadhſtebend verzeichnete @rundftüde der hi. Beifsitlkiftung dabier werden auf 9 Jahre e 
— unterftellt Te me — wre auf ae ei —* mit gutem alten Trauguitz ⸗ Keller · Bier bei 
o 3. rwmittags t © 
im Bei mmer Mr. ” Termin — u 2739 — each ech, 
ründe find und ymai 
1 Are hi ver Mähe dit des — gelegen: Ich fuße einen 
e @o a u 0, ‚53 
a RN Seribenten 
&önbrunnerfiur Bien: mit fhöner *5*6 
3. Ye ee ie Bl EN 3 1231 zu 5,14 , melde au — zu circal Landshut, 1. Otteber 1869, 
en der Bltansier Flur gelegen: won) _ nt Michert_ ie —— 
4. die Mitterwegmirfe PLN. 1997 zu 2,44 Tim 7° 5 — — 
5. die Unterpoint oder Bla Fe Tg dass v0 Tom. Du 
Gb Bann oder Bla efe PR: — — #7 E38 
a PRLRE TE 1 SH m 137 2 = ee 
eo en ‚Str. Ir S 

9, die — —— BLNT. 237°, wm 1,12 ar * — 

d. in der Mitterwöht gelegen: * 33 

10. die Kalbwiele PLN. 1198 ya 1,10 Tom, —* 5* 

11. bie ——— Dune —8 —— 4,31 Tom, in Abtbeilungen verpachtet wird. | 3 = 

tlufige werden zu biefer Verhandlung eingeladen und benjelben bis zur Berpacdtung felbft| & Ei) 


auf Anmelden die gemünfchten ** ertheilt. 


wird ein Student oder Praͤpatand in Wehen 


alienhandiung in Qandshut 1 
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Landshut, am 20. Geptember. 1809 Rn mE - Meis 

INTEL TRATNETER € a Ei = * 

ZA) ——— Bohrer, Ext. | = mE FF 

— ——— TE u 18! 13 
Die Kaſt'ſche Gant betreffend. * S 8 PR: ai 

lalos ixb_yur wieberhol v - - 

— Kan Enbiht, gl u “ui 5m . 4 top 

PN r ao 

ans Beuelfaujatel mit) > . 119.07 £ 69, = ! 55 * 
——— 23. Ottober I. Is. en 3—4 Uhr .3 58 .- en > 

im —— zu Oberaichbach anberaumt und erfolgt diefmal ber Zuſchlag ohne Rädſicht auf den) F — 1 = E 1 * 2 E 

=: 8 = 

"che ird auf die Bet 4. = Eu: EMS E# 
Vene ee a — BISEERT., 
Der tönislide Notar: er, 2 7 53* a * 
Befanntmadung. TE — 5 
= E 9) zZ 

Naufmann c. Brain pi deb: L E F7 e ; br * 

in rubtizittem ® 22. Oftober und eventuell 5. Movember I * ? 

— eh K Mamefens De idee | Braun u gbihing unterbleibt a lass x F —82 

Dingolfing, b den 29. Geptember 1869. Zimmermann, ¶ Roter. S Ss: 8-5 
| sassss: — sch 
Anzeicze. _—_— E3 


Ein nener — 


Wittwe Frau Naager, Altſtadt Ar. 191 über eine Stiege. h [Vorbereitung für ein jähr. Freiwillige 
Sandshut, am’29. September. 1869. \ ee Anfangs Oktober. — Landahut, Neus 
fiabt 496, (%& )2717 


Rückerl, * @in beizbares Zimmer 


Meine Kanzlei befindet fih von Heute an im Hauſe ber Kaufmanns: 





wu e nn u a warn 
* die Gemeinde. und. Sir Berwaltungen ides Braun 
Die: fämmtlichen Formulare, welche Vornahme der demnächſt ſtattfindend * Guurs 
Gemeinde» und Rirdenserwaltungsmwahl nothmenbig find, Find zu haben in ber | Sranfhuster, und Münener | 
Joſ. Thomanu ſchen lithogt. Anftaltlsr,+. vayer.. Obisat. ..... Sie m | 
in Landshut. Ade — — en 
ehren men Br tr td rn x 





Hanoshuler Zeitung, 


Een 
Bid, ba tı, 


Sonntag d. Oktober 





Vom Tandtage. 
x Münden, 1. Oltober. 

Wie Eie bereits wiſſen, find auch heut im 5. Wahlgang 
die 71 Patrioten ben 71 Fortſchrittlern feſt gegenübergeftanden, 
fo daß bie Kammer noch immer keinen Präfidenten bat. Wenn 
nicht Krankheit ober fonflige Wibrigleit eine Breiche macht, fo 
bleibt mohl bie Stellung unverändert und bie Auflöfung ber 
Kammer wirb unfraglid) in wenig Tagen * Eine fort⸗ 
ſchrittliche Lift, der zwei Mitglieder der patrlotiſchen Partei 
erlegen find, beraubte biefe Partei ber 4 Ehmeinfurter 
trioten, um welde fie bie Mehrheit gehabt hätte. Der Lokal⸗ 
laplan in Lauter bildete bie Hanbhabe file bie Fortſchritto⸗ 
partei, bie bie Befähigung besjelben zum Wahlmann beftritt, 
dazu ein Wablzettel, auf bem der Taufname eines Wahl⸗ 
manned, nit aber Etand und Wohnort, falfh angegeben 
war. Möge man in Altbayern bei ber nädften Wahl vorfich« 
tig fein und feinen Lokalkaplan (Erpofitus bei ung genannt) 
mehr ald Wahlmann wählen, wozu übrigens auch bie Leiſtung 
ber Kapitalrentenfteuer nicht befähigt. 

Begreiflid kann man über die Thätigleit und Leiftungs- 

fähigleit einzelner Kammermitglieder noch nichts fagen, ba 
—— noch nicht geboten find. Doch hört man in pa» 
triotiſchen Kreiſen alles Lob für Profeffor Greil aus u 
ausſprechen, ber mit bem fprichmörtlichen Fleiß eines beutfchen 
Profefors feine Aufgabe im Legitimationsausihuß gelöfet und 
aber aud mit muthiger Entfdiebengeit den Gegnern entgegen» 
getreten fein fol, Ueber Minifierialratd Dr. Meis, ben Füh- 
zer ber patriotifchen Fraktion, herrſcht nur Eine Stimme und 
haben ſich feine Wähler durch biefe Wahl ben Dank des Pater- 
landes erworben. Schon jegt fol in ber Perfon bes Aboos 
taten Schäüttinger aus Bamberg ein Dann zu erfennen 
fein, der zu ben ſchönſten Hoffnungen berechtigt; berfelbe fei 
ein tüchtiger Juriſt, ein äuferft gewanbter Nebner und fo 
eniſchieden bayerifh-patriotiih, dei ihm kaum Ihr Korreſpon⸗ 
dent gleihlommt; Sie wiflen, was bas heißt. Derfelbe lönnte 
gewiffen anbern Abpofaten, bie in ber vorigen Kammer bie 
* geführt haben, ſehr unbequem werden. Ueberhaupts 
cheint bie patriotiſche Partei über bebeutende Kräfte zu ver- 
fügen, bie fih den Sieg nicht fo leicht nehmen lafien. Doch 
das bayerifhe Voll wirb bei einer Kammerneumwahl um bie 
——— auf bie an ſelbes geftellte Frage nicht ver- 
egen fein, 


Dentialauh 

Dapern. + Münden, 1. Dftober. (Lanbtag.) Das 
Ergebniß —— Situng ber Kammer ber Abgeorbneten, 
nämli bie abermalige Stimmengleihheit auch beim fünften 
Strutinium ber Präfibentenwahl, haben wir Ihnen bereits 
telegraphifch gemelbet. Sonſt iſt über bie heutige Eitun 
nichts weiter zu melden, als daß am Schluſſe berfelben au 
morgen Vormittag 10 Uhr wieder Sitzung anberaumt wurde 
um einen jehöten Wahlgang zu unternehmen, voraus 
von bem nämliden negativen Erfolge. — Die erwartete Aam- 
merauflöfung ift noch nicht proflamirt worden, obwohl biefelbe 
im gefirigen Minifterrathe befäloffen ward; wie verlautet, fol 
indeß bem Delrete im Augenblide noch bie Unterfhrift Er. Moj. 
bes Königs fehlen. Andrerfeits ſcheint es auch, als wolle bie Regie⸗ 
tung ſich in bie Wahlkrifis, als einer eigentlich mehr häuslichen An 
gelegenheit ber mer nicht mifchen unb ber unlösbar ge- 
wordenen DBerwidelung als eine Art Deus ex machina ein 
Ende maden. Im Grunde bleibt der Kammer zuletzt doch 


XXx. Jahrgang 1869. 
te Möahrheit, Neqt, ard gefchlige Breibeit.‘ 
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Anzeigen werden in bie Panbälute 
mel aufgenommen und billigſt 


Rofenfranzfeft, Candidus. 





nichts Anderes übrig, als felbft bie Initiative zu ergreifen; 
benn wenn nicht ein ganz unermwarteter, außerorbentlicer Fall 
eintritt, fo ift an eine Einigung nun und nimmer zu benten, 
ba beide Parteien mit jedem Tage harinädiger auf item Präs 
fibentfehaftsfandibaten beftehen. Eo wird alfo ber Kammer, 
wie ſchon ermähnt, ſchließlich eben nichts Anderes übrig bleiben, 
als an Ee. Maj. ben König reip. das Minifterium einen Be 
richt zu erftatten Aber die unmöglich geworbene Gonftituirung 
ber Kammer und in Erwartung allergnäbiziten Beſchluſſes 
ellerunterthänigft, treugehorfamft zu verharren. Co meint mar, 
daß die Sache wahrſcheinlich verlaufen werde, obwohl ſich Beſtimm⸗ 
tes gar nicht ſagen läßt, indem alles Landtägliche in dieſem Augen⸗ 
blide außer Rand und Fand gegangen iſt. Der Hof bes Stände⸗ 
og war heute noch bichter als geftern mit Neugierigen bes 
est, um ben Ausgang des Skrutiniums zu erfahren unb als 
ein paar HH. Abgeordnete bas Nefultat berfelben aus ben 
Fenftern bes erften Stedes mit lauter Stimme berabverkünbe- 
ten, verbreitete fih über alle Geſichter eine gewiffe Heiterfeit 
und man bildete völlig Epalier, um bie herablonmenden HH. 
Abgeordneten an fih vorüber paffiren zu laſſen; bod verhielt 
fih das Publilum in anflänbigfier Haltung und Rufe. Ber 
morgende Tag witd, wie allgemein geglaubt wird unb mohl 
als ſicher auch anzunehmen it, die endliche Entfeibung bringen. 

“+ Münden, 1. Dft. Im Gebäube ber Alademie ber 
Wiſſenſchaſten wurde am vergangenen Mittwoch bie zehnte Ple⸗ 
narverfammlung ber vom König Mor II. geftifteten unb von 
Eeiner Majeftät bem regierenden Köntge in alter Weiſe unter- 
ftügten Hiftorifhen Kommiffion eröffnet. Eingefunben 
hatten fih außer ben Profefforen von Sybel in Bonn und 
Droyien in Berlin ſämmtliche auswärtige Mitglieder, näm⸗ 
lich Geheimrath v. Ranke, Präſident ber Kommiſſion, KHofr, 
rer und Staatsarchivdirelior v. Arneth aus Wien, f. 

egel aus Erlangen, Geheimrath Pert aus Berlin, Ober- 
ftubienrath v. Stählin aus Stuttgart, und bie Profefioren 
Wadernagel aus Bafel, Watz aus Göttingen und Megele 
aus Mirzburg. Bon ben Mündener Mitgliedern fehlte Nies 
mand; dieſe find: Prof. Cornelius, Prof. v. Gieſebrecht, 
Sekteiär der Kommiſſion, Reichsrath und Stifteprobit v. Döl⸗ 
linger, Oberbibliothekar Forringer, Reichsarchiodirektor v. 
Löher, Reichsund Staatsrath v. Maurer, Rettsardivrarh 
Muffat, Generallieutenant v. Sprunner. 

“+ Münden, 1. Dftbr. Der erlebigte Lehrſtuhl ber 
Phyſik an der Univerfität zu eg wird beim Bernehmen 
nad) durch den Profeffor Dr. Kundt in Züri und der erle⸗ 
bigte Lehtſtuhl der Chemie durch ben Profeſſor Dr. Streder 
in Tübingen befegt werben, indem bie Genannten bie an fie 
ergangenen rag en angenommen haben. Uebrigens können 
Beibe, um ihren bisherigen Verpflichtungen zu genügen, erft 
auf Dflern nah Würzburg kommen und werden bemgemäß ihre 
Vorlefungen erft im nädften Sommerfemefter in Würzburg 
beginnen. — 

.* Münden, 1. Di. Se. Maj. ber König haben bie 
Gemeinde Neuulm in bie Neife ber Städte bes Königreids 
allergnädigſt aufzunehmen geruht. 

*+ Münden, 1. Dit. Der Glüdshafen auf ber There⸗ 
fienwiele hatte vorgeftern von 20 Serien 10, fomit 70,000 Looſe 
bereits verkauft. Es reſtiren blos noch 10 Serien, weshalb 
bag Komité beabſichtigt, eine weitere Anzahl (ca. 30— 40,000 
Looſe) einzurichten. 

“ Münden, 1. Di. Zum Bau ber zweiten proteitan« 
tiſchen Kirche in Münden wird ber Magiſtrat der Stadt nad 
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einem in ber heutigen Eifung berfelben gefaßten Beſchluße einen 
Zuſchuß von 100, fl. in brei Jahresraten unter ber Bes 
bingung gewähren, daß ber Nachweis über das Vorhandenfein 
ber übrigen zur Führung bes Baues ſowie zur innern Ein- 
richtung nöthigen Mittel geliefert und daß bie Kirche eine Pfarr» 
fire wird. Die gefammten Herjtellungstoften ber Kirche find 
mit Einfluß bes Bauplages auf 250,000 fl. veranſchlagt. 

Münden, 1. Dkibr. Se. Maj. der König wird am 
Eonntag von Schloß Berg bieherfommen und Nachmittags ben 
Feſtlichleiten auf ber Therefienwiefe beimohnen. (M. 8.) 

* Die bayer. Lanbesztg., bie von Tag zu Tag in 
eine gereigtere Stimmung unb bemgemäß in eine angenehmere 
Haltung mmt, jagt: Auf Seite der Schwarzen ſcheine man 
nicht übel Luft zu haben, das fruchtlofe Wählen noch länger 
fortzufegen, es ſei das aber ein theurer Zeitvertreib, ber bem 
Lande täglid; an 1000 fl. koſte x. x. Ein Wort, das die eble 
Lanbesztg. bem Dr. Völk nachſpricht, beffen langathmige Neben 
dem Lande demnach ſchon theures Geld gekoitet! Mir aber 
fragen, warum benn bie bayer. Landesztg. bloß ben „ Schwarzen” 
das fruchtloſe Wählen in bie Schuhe ſchiebt und nicht auch ben 
Fortſchrittlern? Sind die bayerifhen Patrioten etwa bloß ba, 
um bem Fortfchritte ben Willen zu thun! Der Fortſchritt fei- 
nerſeits aber hat beidloffen, jeden Antrag auf einen Ausgleich 
zurüdzumweifen! Aller Wahrfcheinlichfeit fleht uns alſo ein neuer 
Landtagswahlkrieg mit aller Aufregung bevor. Einen Borges 
f&mad gibt uns bereits bas biffige Gehege in ber Fortichritts. 
preſſe, das an Leibenichaftlickeit fort und fort ſich fteigert! 
Es wird an reichlichen terroriſtiſchen fortſchrittlichen Exceſſen 
gewiß nicht fehlen! 

©] Bon ber Donau, 1. Okt. Das Regensburger Tag- 
blatt veröffentlichte geftern eine telegraphiihe Depeihe aus 
Münden, nad der Herr Neftor Neger bes bortigen Gyıflna- 
fiums nad) Paffau in gleicher Eigenfchaft verfegt fei und beffen 
Stelle von bem Neftor bes Pafjauer Gymnafiums werbe ein- 
genommen werben. Wenn man bie maflojen Angriffe bes Ne» 
gig Tagblattes auf Rektor Neger nur einigermaßen 
ennt, jo fann man fid ein Bild machen, welde Freude im La- 
ger ber Negensburger Fortfihrittähelden eine jolde Nachgiebig- 
eit von Seite des Minifteriums wird hervorgerufen haben; 
bei denen aber, bie nicht durch Did und Dünn mit bem mo» 
bernen Fortfchritte laufen, muß biefer Fall tiefe Bedenlen er- 
regen, weil er erfiens zeigt, dab das Minifierium nicht mehr 
über den Parteien fteht, fondern fi mit einer Partei bereits 
identificirt hat, und weil zweitens ſolche Angriffe auf öffentliche 
Lehrer, wie ſie das Negendburger Tagblatt zu Tage geförbert, 
nicht bloß das Anfehen bes Lehrperſonals gefährden, fonbern 
aud die Disziplin fyftematiich lodern. Veſonders auffallend 
muß aber das beliebte Verfahren gegen Nektor Neger werben, 
wenn man bebenkt, baß erſt vor einem Jahre bag nämlide Mi- 
nifterium, das ihn heute bem Fortichritte opfert, ihm bas Zeug- 
niß gegeben , baß feit jeiner Führung des Neftorats bes Ne- 
gensburger Gymnafiums mande Gebredhen ſich gehoben unb 
wirflid) eine Befferung eingetreten fei. Angefihts folder That- 
ſachen ift man ganz gewiß zu dem Ausrufe beredtigt: Wohin 
foll das nod führen? 

* Das Regensburger Morgenblatt bemerft aus Anlaß 
ber Berfegung des Mektors Neger: „Sonft kann man Hrn. 
Neger zu feiner Verfegung nur gratuliren, benn bie Luft in 
Negentburg wird bald ungentefbar. (Bor bem Gerud, ben 
bie Denungianten verbreiten ?) 

- Bayreutb, 30. Septbr. Der Schuhmadergefelle Georg 
Feldheim, welder bei ben Forchheimer Unruhen ber 
theiligt war, wurde geftern Abenbs vom oberfränfifhen Schwur⸗ 
gericht wegen Störung bes öffentlichen Friedens zu Gmonat- 
licher Gejängnißftrafe verurtheilt. (Bayer. Cbsjtg.) 

Preußen. Berlin, 1. DE. Es ift definitiv beſchloſſen, 
daß der preußiſche Gefandte Freiherr v. Werther von Mien 
nach Paris und Frhr. v. Schleinig nah Wien fommt. (Tel 


b. Don.-dtg.) 

Deflerreih. * Das Wiener „Baterlanb” ift ber wohl 
fehr richtigen Anfiht, daß als Angelpunft ber Lage in ber 
hat bie Krankheit bes franzöfiihen Kaifers zu betrachten ift. 
König Wilhelm von Preußen hält nun vor Allem bie Sicher» 
ftellung ber monarchiſchen Prinzipien im Auge. 


+ Sup, Kraka ver geſchichte hatte bie Liberale 

jüngft berichtet, auf Nachforſchung in Mom beim — 
babe es ſch nicht Beftätigt, daß von det Oberin des Karme- 
literinentloſters in Arcalau, wie fie vor bem Unterſuchungerich⸗ 
ter behauptete, einmal um Verbringung der Barb, Ubryf in 
ein Irrenhaus nachgefucht worden fei. Ein Bericht aus Rom 
aus ſicherer Quelle gibt nun bie Mittheilung, daß in ben Ars 
diven Drdens zu Nom fid ein Schreiben vom 3. 1852 der 
damaligen Dberin in Krakau befindet, durch welches biefe 
ſich erkundigt, ob es nicht erlaubt fei, bie geiitesfrante Bar. 
Ubryf —— oder einem Irrenhaufe zu übergeben, 
worauf bie Antwort erfolgte, die frante Schwefter a “ 
———— Schweſter auch in Zu 

“uslien®. 


Italien. Florenz, 29. Sept. In Sciena und Umge⸗ 
bung verurſachten Erderſchutterungen einigen —— 
Die franzoͤſiſche Yacht „ver Adler“ (melde bie Kaiferin Eugenie 
an Bord nehmen wird) ift in Venedig eingetroffen. (Tel. d. 


3 
Srantreich. Paris, 29. Sept. (Zum Morb i 2 
tin.) Wie bas J. bes Debats u ift Tran —5 


mit keinem Zeugen konfrontirt worden nicht mit b 
Schweſter der ermordeten Frau Kind, 4 ii her 
nad Lille abgereift if. Die Liberte verntmmt, daß heute 
früh zwei Verhaftungen, die mit bdiefer Angelegenheit zuſam · 
menhängen ‚ von dem MWoligeifommifjär Berillon vorgenommen 
worden feien. — Dem Moniteur zufolge bat fid) der Gene- 
talpoftbireftor Hr. Vanbal jelbft nad Guebviller begeben, um 
zu unterfugen von wem und unter welden Umflänben die brei 
auf —— gr an Johann Kind von feiner 
Frau abrejiirten Geldbriefe mit einem Inhalte von zufa 
un —— —— find. — — 
aris, 30. Sept. Das „Petit Journal” veröffentlicht 
eine Depefhe aus Gucboiller vom heutigen Tage 10 ur Du: 
gend, melde jagt, daß der Schwager Kind’s, Herr Hänsler, 
vom Unterſuchungsrichter zur Befihtigung eines zwiihen Bolt» 
viler und Gernay aufgefundenen Leichnams berufen worden 
= a. Pr Dee ven —— zu ber Annahme berech⸗ 
e, der nam jei ber des Vaters ber ermorbeten Familie 
Kind. (Tel d. A. Abbdjtg.) ” 
Riedesbayesifdens, j 
* Landshut, 2. Dftbr. Im k. Erziehungsinftitute für 
Stubirende in Landshut wird ein 2 aufgeſtellt. 
Derſelbe erhält einen Funltionsbezug von 300 fl., wovon 200 fl. 
für die freie Wohnung und Verpflegung in Anſchlag kommen. 
Außerdem bezieht er das Inftruktionägeld von jenen Zöglingen, 
welden er Naditunden gibt. Geſuche mit Nachweiſen über phi- 
lologiſche Bildung und ſittliches Werhalten, dann über allen« 
fallſige Kenntniß fremder Sprachen und —— Befähigung 
find binnen 14 Tagen durch das Direltorat des i. Erziehungs- 
inftitutes bei ber k. Regierung einzureichen. — Am Sige ber 
f. Kreisregierung wird im Monate Dezember falls ſich mehrere 
Stenographen melben, eine allgemeine Prüfung in ber Steno« 
grapbie behufs Zulaſſung zur Unterridtsertyeilung an öffent 
lichen Lehranſtalten abgehalten. Geſuche find bis zum 15. Nov. 
bei ber f. Regierung einzureichen. — Die Pfarrei Aiter⸗ 
bofen, B⸗A. Straubing, mit einem Reinertrag von 1444 fl. 
14'/, Er. ift im Erledigung gefommen. Das Uebernahmskapital 
it auf 1500 fl. angegeben. 
Landshut, 2. Dit. Eine Magiftratsfigung 
fand heute nicht ftatt 


Sm Geifelhöring wurden in ber Naht vom Mittwoch 
auf Donnerstag bem beim Brauer Kirfchner bebienfteten Haus» 
Incht Ganſerer fämmtlihe Meidungsftüde, Uhr, Ninge, und 
100 fl. Gelb geftohlen. Der Dieb ift bis jegt noch nicht ermit« 
telt, en wurden bie Kleidungsſtüde bes Ganferer auf ber 
Straße aufgefunden. — In berfelben Nacht wurben bem Bauer 
Burgitaller in Metting mehrere Kübel Schmalz, eine 
größere Quantität Butter und Brod entwendet. (Strb. 8.) 

Von ber Vils. (Eingefanbt.) Die geftern von ben 
HH. Lehrern bes Bezirkes Landbau I. und einigen Mufifern 
ber Umgegenb in Mettenhaufen veranftaltete Mufilprobuf« 
tion erfreute ſich einer fehr gewählten zahlreichen Geſellſchaft 
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aus allen Ständen. — fi bes unge- — 
—— dee De ee Telegramm der Landshuter Zeitung. 

ben Glanzpunft ber n bie fehe gelungene Kuffüßrung + Münden, 2. Dftober. In der Abgeordneten⸗ 
bes vom Hrn. * Dar ı Meig =” — fomponirten fammer ſechſtes Wahljfrutinium; wieder 71 gegen 71. 
Melobramas: „bie Wartburgle Möge biefer junge, Moch feine Auflöfung. Nächte Sigung Dienstag Wormittag 
firebfame und mit mufilalifchen — ſehr begabte Mann in 40 Use. — 
feinem Eifer fortfahren und das Bewußtſein in ſich tragen, 1 Mg ie 2 FREIE BEER. EEE 
in weiter Ferne lebenben ——— und Muſikern einen ſehr Verantwortlicher Redakteut: Joh. Bapt. Blaner. 
genußreichen Abenb verſchafft zu haben. FE 





Befanutmadhung. Einladung. 
Den Ausbruch der Maul⸗ und Mlauenfeuhe unter beim Hornvieh Betreff. | 


Nachdem in mehreren umliegenden Gemeinden unter hm Hornvieh die Maul: und glauen⸗ Sonntag den 3. Oktober 
ſeuche m Ausbruch fam, und auch im biefiger Stadt ſchon ein le conftatirt —— Cat 
i 


— Dratiwnrfiparthie 


Mittwoch ben 6, Dltober 1869 


— Öffentliche Biehmarkt dabiet. nebt autem alten Drägimaierbier, wont 
Lands hut, am 2. Ottober 1869. freundlichſ einladet 
— J Johann Ernst, 
tstundige — — ⏑ — 


2751 Dr. Gehrima. Bobrer, Sett. 
Königl. Kreisakerbaufgule Schönbrunn bei Landshut, Dirgel md umd Cement, 


Der Unterricht an diefer Anftalt, deren Zwed es ift, künftige Landwirthe mit den Forticritten ut gebrannt, find zu haben bei 





der lanpwirtbihaftliden Technik vertraut zu machen umd zu tüdhtigen Birtpigaftern 
beranubilven, beginnt Martin P er, 
am 18. Oftober. *3*8 Bent en —S > 
| ırd ein ö täparand in 
PER 77 ung find unter Borlage ver unten benannten Beugniffe bei ber unterfertigten zn webmuen. geinät. Auf Berlangen wird au 
bis zum 10. Oktober De. gr gegeben. Das Nähere bie — 
— Borbebingungen für die Hufnabme fi n - @in beizbares Sımmer 


1. Rn eintretende Högling muß —* das 13. Lebens jahr zurüdgelegt haben und körper: 
2. N — 3 —5— des Geburt 56 und Impfſcheines nen srawengimmer billig ethet 
[3 
Den Schülern wird volllommene Verpflegung in der Unftalt 4 wofür bei Beginn dei —— vd. Bl. * (eb) ra 
Schuljahres ein jährliher Berpflegunstbetrag von SO fl. zu erlegen ift. m un 
ie Gintretenben haben veinlihe Kleidung nad Landestraht und bie genügende Leibwäſche genlhrube, 30. Sept; Bei der heute ſiatt · 


im der untern Aitfiabt vomberaus wird an einen 








mitbringen Schüler fi d balbe Freiplä Aus ült. Foofe weht erhielten —— rn gen Fe 
» 00 ie * 
A bei ber ei Borhandfhaft einreichen. ur * Rat geße a hr — Ben 226, as Bag —— er 
344 4 

—— Mae bean: der Gemwerbefchule — jun Er —— —5 f; * „sam, 
u ee ans 194,759, 216,010, 216,00, 265,636 je 
B»efanntrmaaung. 2752| —— —— — 

a Sadıen gegen Bernlodner m wurde bei ber Verfieigerung vom udebuter Sopfeubericht. 
— Ya, auf ——— Gegenftände ne 2 Pferbgeichirre, 1 Billard, eine|  Qom 20. Septbr. mit 1. Oltober 1539 wurden 

—5* Inf, ein — nicht gelegt; auf Untrag des Klägers wird zur jmweitmaligen Berfteigerung 0): — a —— Boch —— 
x * ⸗ * Brig en. Dtober 1. 98. Nadjmittags 3 Uhr ne © ar Bonn Ad 
der Bernlochner Bebau ‚ und d der la Rüd de Nürnberg, 80. geſtri 

—— —— ung angejeht wit aſchlag ohne Rüdfiht auf den „ass u, — ns rigen 0 —8 
Land sbut, den 2. Oltober 1869, Hammaie, !. Notar, |geringen Qagerdeftänden zu ——— —e * 
— ———— geräumt und if ein Umfak von 130 bis 140 Ballen 

Sbernborfer und Bamberger gegen Bernlochner wegen Forderung betrefiend. mis J me HL, — ee Ge il. 
In geritihe Stutrage vereigere 16 am fordert. Sramofen, Husftih 85-88, Prima 68 
Wittwod den. 20, Dftober [, 38. von Nachmittags 3 Uhr bis 84, Mürtemberger gute Qualitäten feblen, dos 


auf der Darſcher Schwaige in der Gemeinde Ultvorf, t. Beyirsamts Landshut, 2 Aalben, 18 Kübelmurbe bie vorhandenen 83—92 il 
3 —* —— — er an een, ber Zuſchlag erfolgt aber nur, wenn * 8 — ” bejablt. Hm —— 
erreich 
———— a Apfhlüfie lagen von Statten. Im Spalter Lande 


find feitber reife von 105 auf 115, 120 und 
Der königlide Notar: 125 geſtie ‘€ t 
—— 2753 gene * — oe: —8X tinen Saul 


fr bayerische öbmifche ler Mol 
505 Für Rander 505. Mia» auc eisen m 116-325 8, tanfer ame 
I paper ##0hed, mirbenhols vermeheteh EB Heutige Markt vertehite in ebr lehbafter Stimmung, 
¶ Titl Familien und Ss | i ba mwejen ber am Lande bejablten hosen Preife nur 


erlaube ich miz | ufubr erwartet wurde. jr Martttoaare wurde 
lea Üg arten Sr re: 
F en, | 9 lertauer zu 95—105 fl. beyanlt und die Ge» 
Das ‚bitte ih in Bälbe in J) 
ung, —— —————— ————— wo durch 
hast — aud vabier bei Mangel an Lagervorräthen bie 
Stimmung animirt blieb. Radisrift 1 —— Faſt 
ſumtliche Vorräthe geräumt, es ift abermald eine 
hung in allen Sorten von 5 y conjtatirt; 
mangelt ai bödfter Preis ift eime Aus 
von 20 Ballen 





Bei zn. Abreife allen meinen Freunden und 











unter ben Bögen Nr. 259 mit Schöner dandſchrift. 


Landshut, 1. Oltober 1869. 





| herzliches Lebewohl! 
5 | herzliches Lebewohl! 
Lokal-Derändernng. Mus — 

vereh ee I fude einen 7 
gebene 533 9 * * Den he Da — Batat un K Seribenten 


verlaffen, und meinen in nächſter Näbe gelegenen neuen Laden 











er ir biäfer fo reichlich geſchentte Vertra bindlichft Loose | 
entte men verbinli . 9 

tante, *— we En fietö Ka fein, —* dae ſelbe durch reelle Bedienung der fr. 
mu erbalten und eichne | un München a 80 fr 

mein reich und grö sstentheils neu ausgqä· m. aumtiihe Biebengen im Ofisber — | 

stattetes Gold- & Silber-Waaren-Lagerr  „..., Zdeoder Bräptiieget | 

beftens empfehlend —— —— * fe 10 Freiloste. 

dochachtungk voll —— ——⏑⏑ ———— 
Sanbshut, den 29. Satintet 180. ep Miieger, ° | Yur gute Arbeiter | 
2704(26) Gold: u. Eilberarbeiter. af} Nnden dauernde Beihäftigung bei 
— Ihart, 


F. M. 
EN, 2708(d) Schneidermeifter in Landöhut. 
Ü Kr Studenen werben von einer einselnen Frau 





— den 3. abe 1D0 1369 rer * —8 








er 
' e ım ber Erbe a 
Bufammenkunft der Kaf’ichen Gläubiger Vevölferungseängnge, 
im Saale des Elötel Bernlochner In der Gtabtäfursel GL Maztia. 
behufs wichtiger Beſprechung ihrer Intereſſen. 2743| Den 24. Eept.: Natbarina, Töhterlein des bil. 
= — * Ih. Shwinghammer von Berg. 
—— ee ee a 58 Toͤchterlem 
ae andelömann Xa tummer. 
Der ayebenf: Unienelämsie empfiehlt Fu zus Den Pi Sept. : Victoria, Tätterlein bes Lorenz 
Neparatur S Stimmen Biel, Ghneienaekl" |.. 
Den 23. Sept : Carelina Holı, — 
— 7 — I ent eg 
Wohnung Ländgafie Nr. ” — meben dem biſtoriſchen Verein. = En Lorenz Zutterer, Gifendahnarbeiter, 
ocha 


Den 25 5 emi⸗ta Wolb. Leiſeder, Haus 
Win. Scherner, $ — 9X alt 















Orgelbauer und Inftrumentenmader Den 25, amt: Zehanna Birner, Epitalitin, 
eder, Maurers 
Mi weite b' 
it oxtäpsliyicher Berilligung gikt der Unterje chnete ein a8 Et: Deintib Martin, Rind des Karl 
X ACH 
aan, —— bie. 


en su renn —— Gtabtatareei 6. Iobat, 
|Den 27. Eept.: Unna, Kind des Herin Joſchh 
B\ ih, pen‘. Tremoeterẽ dablır, 
Kegel⸗ Scheiben! == 
Den 290, Sert.: di Sohnes Mübe, I. To 


n RN ni Ten 25. Ent: —* rs tes Jaleb Dorn» 
ß t h a n u t m a d u 1 * Nitterd von Mendel, tal. Brandrerſiche rungẽ · 
atharma, Rınd des Thomas 
it folgenden Gewinniten: — tabier, mit Fräulein Maria Rleır, 

mit folg € J ven be 













1. Geis | 6 Gulden mit feibener * a 4. Preis 3 Gulden mit gr Bahne. Ro 
E & m 5 NT | 5. ” 2 Ming 4 * — tee Sata Der 
0 * " ” " r 





Bedingniffe 3 
nnt Sametag den V. Oktober Morgers und endet 
— ——— Sa Dktobee Wibends 6 Uhr, worauf gerittert und Die Preife J 








nn bin * des Johann Roiber, 


@irits 5— 11 Tal 
Den 30. Unna, Kind deö Herrn 2* 
Ritters = Rense I tgl. 



















ilt werben, Y 
erg 9 Nlegel, 10 Loos geben D2 peltorö bahier, 3 L alt. 
einen Elan, eg nd aka ei Jet * 9 — —— * —* der — St. Nikola, 
’ t K 

r —— Bea ne rn — Gotteẽdienſſe dat Scheiben; alle übrigen 

Tage * Morgens 8 560 | 
* Herr Ehe ben dem Abtreten vom Stande bie geſchebenen Lonfe F et * 5* 
— Der ar Bet der Ntoften werben dom Gulden : : la, — 2 





6. = —— — vorhanden —8 m —* der 5 fl. 








WE eingeihoben hai ; 
y — —— A ed, © des Hegid 
. Vilsbiburg, den 1, Oltober 1869. nt Feih, Babnmärters von Der, 10 . 






Joseph Stiessberger, 5 |3n vcı besnenentifgtn® ee 
—— und oe F ef 






Lanoshuler Zeitung, 


aa Br em un 


Bpclih 54 fr. 
Dienstag 5 Oktober 











DBentfiälnx«n, 

Bayern. Münden, 2. Oktbr. (Landtag) Unier 
Landtag gleicht jept einem Schiffe, das in füblihen Breiten 
fern vom Land auf hoher Eee in Winbftille liegt und nicht 
vom Flecle lommen kann. Bergebens lugt bie Mannfdait 
nad) allen Windrichtungen aus um das Wölfen au entbeden, 
bas das Auffpringen bes Windes anzeigen fol, und wenn es 
zum Sturm würbe, wenn nur bas Echiff flott wird. Umfonft 
— fein Wölfen — Eonnenglarz und Ruhe — und fo war 
8 denn auch heute wieber als in der Tormittagsfigung das 
ſechste Sfrutinium der Präfibentenwahl verſucht war und wie⸗ 
ber das ominöfe T1 gegen 71 verfünbet murbe; das Land⸗ 
tagsſchiff war alſo wieder nicht um die Epur eines Fabens 
weiter gelommen. Dienstag, ben 5. b., aljo fiebentes Efru- 
tinium. Umb wieder famen bie HH. Abgeorbneten bie Stiege 
herab und durchſchritten ſchweigend bie im Hofe verfammelte 
nmeugierige Menge. Alſo Dienstag wieder — und noch inner 
keine Auflöfung! Was bie leptere anbetrifft, jo ſcheint bie 
Negierung wirklich Anftand zu nehmen, mit berjelben im 
Augenblide fon Bervorzuireten, unb will alfo der Kammer 
bie Snitiative überlaffen. Diendtag wird indeß jedenfalls bie 
endlige Entſcheidung fallen. An ein Nachgeben wird jetzt noch 
weniger als früher von einer Seite mehr gedacht, nadtem 
noch gefiern im Alub ber Abgeorbneten der patriotiigen Par⸗ 
tei eine von einigen berfelben angeregie Idee ber Annahme 
eines Kumpromifies mit aller Entſchledenheit befämpft und 
abgelehnt morben fein fol, Die foriſchritiliche Partei*) ber 
Abgeorbneten kat Beute einen Proteft gegen Fortſetzung ber 
Präfibentenwahl beraten. Ob biefer Proteſt am Dienstag zur 
Ausführung gebracht werden wird, flieht dahin, nadtem, mie 
wir hören, Hr. Alterepräfident Pſarrer Ehmibt dem Mit 
nifterium bereits die offizielle Anzeige von ber bisherigen Un- 
möglidfeit ber Kammerkonftituirung gemacht unb ten auf 
Dienstag no angeſetzten fiebenten Wahlgang als ben nod zu 
machenden lehten Berfuch bezeichnet baten ſoll. Alſo ſcheim 
benn am Dienstage das Loos der Kammer jedenfalls zur Ent» 
ſcheidung kommen zu folhn. Exvicl it Übrigens gewiß, baf 
wie ſehr auch bie fortſchrittlichen Blätter von Korhwendigfeit 
ber Aufiöjung Ipreden, es ihnen damit bad nicht ſehr Ernſt 
ift: bie Rothen wiſſen regt gut, daß die nächſten Wahlen noch 
viel ungünftiger für fie cusiahen dürften und die Regierung 
weiß das auch und barum bat man fi) mit ber Auflöfung 
nicht beeilt, was bei einer gegentheiligen Aueſicht ſicher ge 
Gehen wäre. — Es circulirt ein Spottgedicht auf bie patrio- 
tiigen Abgeorbneten, bas auf ein Dftaoblätchen gebrudt ift 
und ben Titel führt: „Die Lage am 29. Sept. 1869 Abends”. 
Lie würden biejes im jeder Beziehung jämmerlichen, in Snittel- 
verien abgefahten Machwerkes gar nicht gebenfen, wenn es 
niht einen Abgeordneten, wie mwenigftens allgemein verfichert 


Bath un jr 58 braucht je ben Aus druch die „rotbe 
—5* Kusnd er —— * —— —— behartlich 








he und einer Ueberzeugung, be räger i icht mit J 
gen 
ſich im feidenfchaftlichen Wıtitela und Vartheibegeichnungen ergehen, lajien 
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Placidus. 








wird, foll es ber pfälziſche Abgeordnete Mann fein, zum Ber- 
faſſer hätte und wenn nicht heute während ber Kammerfigung 
Eremplare biefes Machwerkes im Hofe des Ständehauſes auß 
Fenſtern bes erften Stodes an Faden herabgelaffen worden 
und fo unter bie unten verfammelte Menge vertheilt morben 
wären. Iſt das Lehtere nicht nahezu bübiih? 

+ Münden, 3. Dt. Dftoberfefifonntag! Es be 
barf wohl nur biefes einen Wortes um bem freundlichen Leſer 
ben Inbegriff al? der Luft und Wonne, welde für die Münd- 
ner und die zahllofen Fremben von Nah und Fern ber Of 
toberfefifonntag bietet, mit einem Mole vor dag Auge zu 
bringen. Der Hauptglangpunft ift natürlich allemal bie Gegen⸗ 
wart Ce. Mojeftät bes Königs bei ber Eröffnung des Feſes. 
Ehen feit Mittag, ja zum Theil noch früher, zogen bie 
Schaaren Edauluftiiger nach ber ee um einen guten 
Platz on ber Therefienhöge, möglichſt nahe bem Königszelie zu 
erobern. Wenn wir fon bei jrühern Oftoberfeiten berichteten, 
bof eine folge Menſchenmaſſe wohl faum je auf ber Therefiens 
wiefe war, jo muſſen wir das eben heute wieder ihun, benn 
ber Befucd bes Feſtes von Seite ber Fremden wächft mit 
jedem Jahre; enblofe Babnzüge führten uns beren geflern und 
— früh zu Tauſenden und Taufenben zu. Freilich drohle 

as fo lang angehaftene ſchöne Metter umzufdlagen, ein am 
fpäten Abende ausgebrochenes Gewitter mit Tarkem Regen 
ließ große Wetterbeiürgtungen für Geute entfliehen; allein am 
heutigen Morgen firahlte wieber bie Eonne vom blauen Hims 
mel und Ales wogte bes Vormittags ſchon durch bie Strafen 
und bann zu Wogen, zu Roß und zu Fuß hinaus zum Teile, 
Nah 1 Uhr war bereits weber ein Fialer noch eine Drofchte 
euf ben Haltplägen mehr zu finten; um 3 Use ſchien bie 
Stabt wie ausgefiorben, eine Menge Hausthilen waren wie 
zur. Nachtzeit gefchlofien. Beinahe wäre aber ber harrenben 
Menge bie Haupifteube entgangen, inbem es plöglic bief, 
bie Ankunft Er. Maj. bes Königs fei abzefagt; der f. Salons 
wagen war auch wirklich leer von Starnberg eingetroffen. In 
ber Reſidenz harrte bereits eine Ehreneslotte ber Landwehr⸗ 
kavallerie, welche auf dieſe Nachricht hin wieder abjog. Da 
traf Se. Majeflät gegen 1°, Uhr in der Refidenz unerwartet 
ein; Allerbödüberfelbe Hatte ben Weg auf ber alten Starnberg» 
Munchner Ehaujjee (über Horfienrieb) genommen. Dadurch 
verzögerte ji bie Ankunft Sr. Majeität auf bem Beitplage, 
mojelbit Allerhöchſtderſelbe mit dem lebhaftejien Hodrufen bes 
grüßt wurde, bis 2%, Uhr, worauf ſodann die Preifevertheis 
ung und hierauf das Wetirennen in ber herföünmlichen Meile 
fattfanden. Die Preife wurben gewonnen mie folgt: 1. Preis, 
50 Dufaten, Getreibehänbler Sim. Aramer von Dberneuding, 
Ger. Erding, mit einem 7jähr. Lichtbraun· Wallach; 2. Preis, 
40 Dulaten, von Gg. Lindner, Privatier von Münden, 
mit einer Tjähr. Schimmelfute; 3. Preis, 30 Dufaten, von 
Franz Egger, Defönom von Wurımfanı, Ger. Bißßbiburg, mit 
einer Tjähr. Apfelſchimmelſtute; 4. Preis, 20 Zufaten, von ©. 
Heilmaier, Bierbrauer von Buhsgeim, mit einer 12jähr, 
Dunlelbraun · Stute; 5. Preis, 60 fl., von bemfelben mit einer 
Tjähr. Kaftanienbraun. Stute; 6. Preis, 50 fl., von Ant. Wühs 
zer, Birth von St. Peter in Dejierreih, mit einem Sjähtigen 
Fuchs Wallach; 7. Preis, 40 fl, von X. Neubofer, Delonom 
von Berndorf, Ger. Landshut, mit einer Yähr. Kaſtanienbraun⸗ 
Stute; 8. Preis, 36 fl., von Joſeph Kneißel, Delonom von 
Winden, Log. Neuburg, mit einer -Öjähr. Lichtfuhs-Stute; 9. 
Preis, 32 fl., von franz Heiter, Metzgermeiſter von Etabt« 
ambof, mit einem Gjähr. Kaflanienbraun Walad; 10. Preis, 
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28 fl., von Seb. Greffierer, Schloßbefiger von Arnftorf, mit 
einer Sjähr. Dunkelbraun Stute; 11. Preis, 24 fl., von Mid. 
Eggel, Gaſtwirth von Ingolftabt, mit einer 10jähr. Kaftanien- 
braun-tute und 12. Preis, 20 fl., von Alois Gröber, 
Pferbehänbler von Baar, Ger. Friebberg, mit einer Tjähr. Kar 
ſtanienbraun · Stute. — Die ganze Dauer bed Amaligen Um- 
rittes ber Nennbahn betrug 8 Minuten 50 Sekunden. 

* Ein Münchner Berichterftatter bes Korreſp. v. u. f. 
Diſchld.“ Schreibt bezüglich der Dinge beim Lanbtage: „An 
Nachgiebigleit weber auf ber einen noch auf ber andern Exite 
iſt jemals zu denken; die Zähigkeit ift fo groß, daß drei 
kranke Liberale, ber eine in ber Portechaiſe, fi 
in bie Prannerägaffe tragen läßt, bie beiden an 
bern nur mit ängftlider Unterfiügung langfam bie 
Treppe binauffieigen’. — Und doch möchte bie fortfchritt- 
liche Partei bie konfervative für ben de igen Stanb ber Dinge 
und feine etwaigen folgen verantwortlih machen, weil bie Kon⸗ 
fervativen nicht nachgeben wollen. Aber fann man nicht mit 
gleihem Necht verlangen, daß bie forticheittlihen Abgeorbneten 
nachgeben? Daß bie Fortſchrittspartei ih auf das Fallenlaffen 
M. Barth's als Präfidentihaftsfandbibaten, wie auf eine iyrer- 
ſeits bewieſene Nüdjicht und Nacgiebigkeit beruft — das ift 
gar nichts. Sie hat M. Barth fallen laffen, weil fie die Un, 
möglichfeit einfah, ihm burdzubringen. Und biefes Reinede- 
Stüdlein will fie für eine Tugend, für ein ben Intereſſen bes 
Landes gemachtes Zugefländniß ausgeben! Wen glaubt fie auf 
biefe Meife täufchen zu können? 

* Ein Mündner Korrefpondent bes Augsburger Fort 
forittsmoniteur ruft ſchon für bie Landtagswahl um neue Wahl- 
Bezirleintheilung und erinnert bie Regierung für bie Landtags- 
wahlen an das Wort: „Landgraf, werde hart!“ Wichtig! 
Und im Mebrigen: theilt ein wie ihr wollt, bas Bolt wählt 
wieder biefelben Männer, barauf dürft ihr Euch verlafjen! 

Die Munchner „Neueflen Nachrichten“ bemerken: Wie 
wie hören, ift ber württembergiſche Minifter von Mittnacht 
feit einigen Tagen in Münden; auffallend finb bie vielen Nei- 
fen von Staatsmännern in neuefler Zeit, was auf wichtige 
Vorgänge in ber Politik hinbeutet. 

* In Negensburg war ber Jubrang zum Bahnzuge für 
bie Dftoberfeftgäfte ein ungeheurer. 

In Weiden find am 30. Sept. 14 Scheunen abgebrannt; 
ber Schaden ift bebeutend. 

“uslanb. 

Frankreich. Paris, 3. Dftbr. Die heutige Amtszeit 
tung bringt ein Dekret, weldes ben Senat unb ben gejeh- 
gebenben Körper auf den 29. November einberuft. — Der 
frühere franzöſiſche Botſchafter in St. Petersburg, Herr v. 
Talleyrand· Perigord, ift zum Senator ernannt. (Xel. b. U. 
Abendjtg.) 

MNiebesbayesifies, 

* Landshut, 4. DE. Nach acht Tagen prächtigen Herbfl- 
wetters brah am Samstag Abends 9 Uhr ein flarles Gewitter 
aus, worauf ber Regen bis gegen Morgend 2 Uhr tüchtig 
nieberraufchte. Demungeachtet wurbe es Morgens 4 Uhr in 
allen Straßen lebendig, ba und bort öffnete fi bie Hausthilre 
— es eilten Viele zur Eifenbahn, um nad Münden zum Df- 
toberjefte zu fahren. Wie wir hören, war das Buftrömen von 
Menſchen auf allen Etjenbahnftationen gleich ö 

*Landshut, 4. Dftbr. Das Generallomits des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayern hat beiderbießjähr. Feier bes 
Gentral- Lanbmwirtbfhaftsfeftes in Münden folgende 
Preife für allgemeine und befonbere Leiftungen auf bem Ge» 
jammtgebiete ber praltiſchen Landwirthichaft an nieberbaye- 
riſche Landwirthe zuerkannt: Die goldene Vereingbentmünze 
erhielt 3. Steheneber, gräfl. v. Arco-Valley ſcher Defonomie- 
verwalter in Moldorf; bie große filberne Vereinsdenkmünze er- 
hielten: J. Baumeifter, Gaftwirth in Mazöd, Wochinger 
Genoſſenſchaft in Woching und 3. Stabelberger, Dekonom 
in Kuühnham; bie Heine filberne Vereinsdenkmünze: J. Händl- 
maier, Landwirth in Hofreith, U. Keſſer, Gutsbefiger in 
Effelsipig, S. Maier, Landwirt) in Amsyam, A. Münfterer, 
Bierbrauer in Ergoldsbah und J. Tettenhammer, Delo, 
nom zu Weihmörting. Erwähnung wurbe folgenden Männern 
zu Theil: M. Minmüller, k. Pofthalter zu Landshut, ©. 


Edlhofer, Mühldef. zu Löfflmühle, M. Heinbl Schwaiger 
zu St. Nikola in Lanbshut und M. Rrebed, La 
Bin a y P Landwirth zu 
andshut, 4. Oltbr. Geſtern Nachmittags fanb 
Hotel Bernlochner eine Verſammlung von rm ter 
bigern unter Leitung bes Hrn. Kaufmannes 9. Weinreid 
zur Berathung ihrer Intereſſen ftatt. Diele Berfammlung er⸗ 
färte ben Zurüdtritt bes Hrn. Abvolaten Bängerle als 
Maflalurator für genehm, nahm von Aufftellung eines neuen 
Mafjakuratord Umgang, enthob ihrerfeits bem bisherigen 
Gläubigerausihuß unter Anerkennung feiner Bemuh 
gen feiner Bielföpfigkeit feiner Stelle und mwäßlte an beffen 
Statt die Herren Weinreih, Steiner, Beibler, Ram- 
mermaier und Forfter. Dem k. Bezirlsgerichte, insbefon- 
bere Hrn. Rath Schmuberer, wurbe ber Danl für bie bes 
mwährte Umſicht und Rafchheit in ber Behandlung ber Kafrſchen 
Gantangelegenheit ausgeſprochen. Den nidtanwefenden Gläu- 
bigern wird Kenntnig von biejen Beſchlüſſen gegeben und fie 
zum Beitritte eingelaben. 

* Landshut, 4. DIE. Die Gemeinden Dberhaufen, 
Rubftorf und Vifhelsdorf —— —— eine Ad· 
reſſe um direlte Wahlen zum Landtag an die Kammer Yen 

Straubing, 2. Dit. Durch hohe Regierungsentidliegung 
vom 30. Sept. bleiben die hiefigen Vollsſchulen bis auf Wei- 
teres geſchloſſen, weil ber Stand ber Scharlad-Epidemie in 
neuefter Zeit jehr bebenklich geworben if. (Stebg. Tabl.) 


92. Schwurgericht für Wiederbayern, 
— — * — Sitzung vom 4. Ottht. bis 2, Novbr. 1869. 
eſchworne: Die Hd, 1. Neppel Johann, Müll Unterrieb, 

Reie, —8— Bapt., Dofbeſiher in Strau * 8. 6 = SYal., hen 
von Reith, d. Gent @g,, von Aufrotb, 5. Dirſch Joſ. Bauer von 
Heinbljchlag, 6. Hanzinger Georg, Bauer von Ranying, 7. Geimel 
he 

Jatob x von n t 
beim, 11. ge Sofepb, Kaufmann don Barıti ar 


‚, 33. Ehren« 
‘ reas, Bauer 
von Pfelling, 25. Ehre ch, 26. Steiner 
ARrani, Bauer von Plaita, 


VBerhbandblungen. 
. - gu: Taraiat, = *** — halb 9 Uhr: * 
arftorfer, ler. — . Bilsbiburg, 
2 a er ie Beer n Abam, Landg urg, wegen Ber« 


i dal: Dienstag, den 5. Oftober, Borm 8 Uhr: Jatob Shieh« 
leder, led. Inmohner von Mittich, Landg. Rottkalmünfter, wegen Verbres 


chent ber Rörperverlekung. 

3. Fall: Mittwod, ben 6. Oktober, Bormitt. 8 Uhr: Mathias Wach, 
led. Schloſſerzeſelle von Etteräborf, wegen Berbrediend und Vergehens der 
Störperverlehung. 

4. Fall: Donnerdtag, dea 7. Oftober, Vorm. 8 Uhr: Zobann Weit 
mater (Schropp), led. Dienfttneht von Feldkirchen, Landg. 8, 
wegen Verbrech ns des Diebitahls, 

5. Fall: Donnr-*tag, den 7. Oltober, Nachm. 3 Uhr: Georg Kief 
- —— an Schwemm, Landg. Mitterfels, wegen Berbredhend 

ed Diebftahls. 

6. Fall: Jreiton, ben 8. Oltober, Vormittags 8 Uhr: Andreas Alt⸗ 
mann, led. Dienfttneht von Dinterredenberg, Landg. zöberg, Wegen 
Verbredens der Nörperverlepung. 

7. Fall: Samätaz, ben 9. Dttober, Borm. 8 us: 1) Joſeph Beters 
mich, Inmwohnersjohn von Ofterhofen, 2) Janıy Bahmayer, led. Ym 
mwohner von Billing, Landg. Dengeräberg, wegen Verbredhend ber Körper: 


verle 
"a: Montag, den 11. Oktober, Borm. halb 9 Uhr: u 

Winter, Sölonersfohn von Gngelipütte, Landg. Neulicchen, wegen 

bredens bes Todtſchlages. - 

9. Fall: Dienstag, den 12. Oktober, Vormittags 8 ihr: 1) Katharina 
Ehmalil, Gürlerschefrau von Sifielbrunn, Landg. Mallerävorf, 2) Jo⸗ 
fepb Schmalz!, Ehemann derjelben, wegen Verbrechens des Meineives, 
beyiefungsweije wegen Berbredend der Theilnahme bieran. 

10. Fall: Dienstag, den 12, Oltober, Nachm. 3 Uhr: Mlois Gtopier, 
led. Dienſitnecht von Laudg. Mainburg, wegen Verbrechens der wider: 
natürlihen Wolluft. 

(Schluß folgt.) 


Kerantwortlidier Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


og 
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Bekannimadung. 
Gant des Johann Kaft betreffend. 


ibar und ben Gant wirb zufol —— — won Seuiloen Beten: saiben, ba 
ar Seite eines en ehe A —— 


b) baß ber 
. — ar gegen —E Offert find um fo gewiſſer binnen Stägiger Ausſchlußſriſt vorzubringen, als außerdeſſen dasfelbe für 
—— 


Rach Unyige des Bermaltungtausfäufies ber bu: Der dem Santmafl find auf nachbezeichneten um 225 fl. erlauften 9 Barjellen des Gölbners 
Johann Blümel zu Cigoldebach, nämlich u ia 0,08 Deyim. 


zu 042 Beim 
ten mit 225 A. und 2 
Te ee BEE ET erde na com Dt — 
eröffnet ift, Oypotbet 


Bermög { geratben und bemmädhit der gerichtliche verkauf feines Anweſent fein. 
em Siam ia Bernie BL Nr. Ya führte Johann = Bann Blünel ein 9 Kg 20 ber Schreiner k Bas doc en von Neufahrn das 
Baumaterial — das Haus felbft iſt jedoch noch nicht —— und wird a sushi für vie Die beiden bite m Be 204'/a und b im 


— 7 ah Tas abet, a Ds e BL:NE. 204° b vom Blümel gu kaufen, und bat ſich derfelbe gegenüber dem Ber 
eje bei Ne. 'Yıa u. 173 
weten Senbiänte ber en — für den Fall, af diefe die mehrgenannten 2 Grunpftüde aus bem Öypothelem entläßt, verbindlich 
gemagt, fofort 
a) an die Gantmaſſe das Öupotbelfapital von 225 fl. fammt ben 5° Sure feit 10. Upril 1867 heimzubegahlen, ferner 
alt I li dem Blumel ſchen Auweſen im dypothelenbuche iſt, zu endlich 
— ad ea mm ng er Baier en 


e) a 
und ſammtliche Koſſen au tragen. 
er at Mn 28 Em (ou, er de udn ee — 2 Pond Baal —— * nun an u Erivar unb bie as 
er der Huftrag, etwaige nerun um jo gemi vorzubri gr der Bermwaltu 
= —2* wachen toürbe, om Gr 64 Capiials gu 225 fl. —— 5% Binfen —* Dr 10. 1867 die beiben —Xx BLs 
204’, mb b aus bem Oupothefverbande zu entlafien. 
Landshut, am 30. September 1869, 
Königlihes Bezirksgericht Landshut. 
Der kom liche Direktor beurl. 


2756 7 
Bekan agung. 
Gant en a r#- betreffend. 
Dem Aridar und den Gantgläubigern wirb belannt baf der k. Notar Hr. Barth zur zweitmaligen Verfteigerumg ber im der Steuers 


emein i Waldu 
Eile FH ‚Ne. 1233 zu 49 Taam. 70 unb 
1.:Nr. 1301a zu 112 Zagw. 67 De. 


Samstag ben 23. Dftober I. 33. Rachmitlags 3—4 Uhr 
im Wirthähaufe zu Oberaihbah anberaumt bat. 
andsbut, ven 1. Oktober 1869. 


Königlides “0 Bertstbnerigs Landshut. 
Wehgiide Sisdiier beuil 
2757 Prenaa c. Spranger. 


Bekanutmadung 
Gaut des Zopenn 8 Haft betreffend. 


Termin auf 





Gridar und den Gantzläubigern wird betannt geg nachbezeichnete mit einer Gefammtforberung vom etwa 64,000 fl. betbeiligte 
Gantgläubiger und . 3. Mitgliever des Bermaltungdandfäuflee, lid die Derten ie 
orfter Michael, Delonom von hr 
ögele Michael, Bote von . 
Rammermaier Jalob, aller babier, 
Roldinger Michäel, m Deldenberg, unb 
Steiner Zıver, Waaenfabritant von bier, 


am 30. vor. Mts. bezüglich bes verfteigerten Raft'ihen Wohnbaufes di ‚Re. 18, 19 und 0 bvabier bas Ginlöfungdreht amt haben, unb - 


nn ft. 
= zus wi * er der Guntgläubiger gebradt, daß die obengenannten 5 Gläubiger bei Geltendmachung des Ginlöfungsredles bie 
lärung a 
Pr —— Bun vr nur behmillen Gebrauch machen, weil fie bie Ueberzeuzung haben, bad Kaffe Wohnhaus wleder um einen 
herem Pre sen zu können, | 
eboch den Gewi ü ® ber Haft’ Gantmaffe verzichten und it 
atenfaniizen Gen nadı en Roften — ve ——— Drake —— Da na —2**— * erzichten feinerzeit ven 


Zand&öbut, am 
a le Berirkögeriht Landshut. 
Der lörigliche Direlior beurl.: 
"2758 Prugaer. c. Gpranger. 


Bbekanutmachung. 
Dem Rei d den Gantzläubi —. —— —— en Kaft' i abe 3.L 
rn. Bes um 3 Se ber Verwaltungsausfhub der Kaft'ſchen Gantmajie mit Eingabe vom 3. 
—J er bie interimiffehe Sortjührn der biöher dem Maſſacurator obliegenben te annimmt, ferner 
2. daß er feinen Obmann, ven t. Movotaten Deren Burkhard babier und im bejien Werbinberung ben teihtälundigen ermeifler dertn 
Dr. N * ermãchtigt bat, ben Ausfhub hinſichtlich fämmtlicher ihm nunmehr en Geſchaͤfte zu a. und für elben zu unters 


zei 
3. mweiterd ber genannte Aus ben Bü Dr. Gebri und ben k. Rechtsanw D db mahme 
von Geffonen unb Bj - fowie zur ie ai a aufpmebhmenben —— — I Rn 
4. feinen erften Buchhalter sn G. Bimmermann babier zur Geldempfangnahme und Kbguäticung bevollmädhtigt hat. 
Sandahut, am 4. Oftober 1 van igliches Bezirks id Sandsh 
n e ezir eriht Tan ut, 
R Der tönialide — beutL: 


2759 Prugger. ce. Spranger. 
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Todes-Anzeige ee 


bins, Telschmeben Bermenkten; Prautben und Betunatn ete id Vortrag über das Gemeindegefet,. 


heute Nadıts 1 Uhr meinen unvergeflich theneren Übegatten, Con cor dia. 


Herrn J oseph Stinglwagner, Heute Montag ben 4. Ollober 
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Die tieftrauernde Gattin: 
Apollonia Stinglwagner, 












verbächtigenben Geipäches, 
snannes Bild Der vorgefemmene —— war mieinerjeits. 
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Deffentlier Dank. 

Ih Untergeichneter fühle mich gebrungen, 
bem Diaurerpalier Matbias Dotzler aus 
Nabburg und den beiden Mautern Ober 
und Wagner aus Landshut, welde dem 
Gritsenannten behilflich waren, mein in einen 
44 Fuß tiefen und 3, Fuß Hoff fier haltenden 
Brunen gejallenes Zjähriged Sohnchen vom 
fibern Tode zu ereeiten, meinen berslichfien 
Dank für be eble und menfhenfreundfiidhe 
"That, der ich es nächft Gott zu tanken habe, 
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sJandshuter Zeitung, 


Baye Ki all £, 


Mila ba fr. 
Mittwoch 6, Dftober 


Telegramm der Landshuter Zeitung. 

+ Münden, 5. Dft. Im der Abgeoronetenfammer 
fiebented Sfrutintum; wieder 71 gegen 71. Keine Aufs 
löfung; die Verhandlungen Hohenlohe's mit beiden Kam- 
merparteien fruchtlod. Morgen Wahlfortfegung. 


BDentfiäluauh, 
£ Münden, 4. Oltbr. Wir erinnern ung 
eines alten ruſſiſchen Spruchwortes, weldes heißt: „Die Groß» 
mutter hat gejagt, es Fann aud anders kommen.” Dieſes 
Sprichwort ſcheint nicht blos in Rußland wahr zu jein. Wäh- 
rend geftern noch Niemanb etwas anderes vermeinte, als daß 
bie Kammerauflöfung unbedingt gewiß fei und fpätefleng mor⸗ 
gen, nach einem vorausſichtlich abermals negativen Wahlreſul⸗ 
tate verfündigt werben wilrbe, ſcheint es plöglih am Ende doch 
noch anders lommen zu jollen. Heute Vormittag verbreitete ſich 
nämlid; das Gerücht von einem Kompromiffe, weldes zwiſchen 
ben beiben Rammerparteien bezüglih der Präfibentenwahl und 
zwar von Eeiten ber Regierung angeftrebt werde unb mweldes 
fogar große Ausſicht auf Annahme * Die Gerüchte waren 
fo fonderbarer Art, fie brachten bie und ba fogar beftimmte 
Verfiherung, daß im Schooße bes Minifteriums Uneinigfeit 
ausgebrochen fei, ja Mande gingen fogar fomweit zu behaupten, 
daß es allerhöchſten Orts mehr als Wunſch fei, daß eine Aam- 
merauflöfung vermieben werde. Ferner hieß es auch noch, daß 
Hr. Minifter v. Hörmann bereits im Begriff fet, feine Ent- 
laffung einzureichen. Nah von uns aus guter Quelle einge 
zogenen Erkundigungen beftätigen fi jene Gerüdte nun zwar 
nicht in ihrem vollen u aber etwas ift an benfelben 
wohl jebenfalls wahr. Als Thatfahe wirb ung aber mitge- 
tbeilt, daß Hr. Minifter v. Hohenlohe ber patriotifchen Partei 
dur ben Hrn. Minifterialrath v. Bölberndorf einen Vermitt- 
lungsvorſchlag Hat antragen unb zugleih den Wunſch aus» 
brüden laffen, biefelbe möge eine Deputation von Vertrauens» 
männern zu weiteren Verhandlungen in bas Minifterium ſen⸗ 
ben. Der Vermittlungsvorfchlag jelbit aber beftehe in Folgen» 
ben: Das jegt zu wählente Stammerbireltorium folle nur als 
ein proviforifches betrachtet werben, welches wieber abzutreten 
abe, fobalb bie Kammer durch befinitiven Beſchluß über bie 
eanftandeten und jegt nur fufpenbirten Wahlen reip. nad ben 
für biefelben erfolgten Neumwahlen vollzählig beifammen jet. 
Dann habe bas jept zu mählenbe Direktorium abzutreten unb 
ein neuzumählendes an beffen Stelle zu treten. Dies ber Ver- 
mittlungsvorfhlag. Wie man ung verfiert, foll bie patriotifde 
Bartei fein befonderes Gefallen an bemfelben finben, bemuns 
eadhtet aber, bem Wunde Er. Durdlaudt gemäß, bat jie 
te eine Deputation von Vertrauensmännern (darunter bie 
HH. Miniflerialrath Meis, Graf v. Seintheim-Grünbah und 
Arhivar Jörg) in das Minifierium entfendet. Ueber ben Bes 
richt biefer Teputation fol dann heute Abend Beſchluß gefaßt 
werben. Nah bem Allen wirb man begreifen, daß bas Ergeb» 
niß ber auf morgen Vormittag 10 Uhr angefegten Kammer⸗ 
fitung alfeitig mit der größten Spannung erwartet wird. — 
Aus Münden, 4. Dit, wird auch der Donaus Zeitung 
telegraphirt: Der Minifterialrath Frhr. v. Volderndorf hat 
geftern im Auftrag bes Fürflen Hohenlohe bei dem Abgeotd⸗ 
neten Dr. Weis vorgefprocden, um einen Kompromiß einzuleiten, 
darin beftchend, daß ein proviforifhes Direktorium ge 
bildet werde. Dr. Weis unb Dr. Edel follten fallen gelaffen unb 
ein anberes Mitglied ber patriotifchen Fraktion Präfibent des 
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Unpeipen werden in bie Lanbäknie 
—— ſhnell aufgenemmen unb billigſ 





Bruno, 








proviforiichen Direltoriums werben. Der Vorſchlag Völderndorf's 
wurbe von ber patrlotiihen Fraktion abgelehnt, weil er ver» 
faſſungs widrig if. Der Beſchluß ber patriotiichen Fraktion 
ift: an Dr. Weis als erftem und Graf Seinsheim als zweiten 
Vräfidenten unerfhütterlich feſtzuhalten, bezüglich ber 
Wahl der Sekretäre und Ausſchüſſe aber auf einen Kompromiß 
einzugehen. Auf Fürft Hohenlohe's Einladung ift Heute Mittag 
eine Befprehung in deſſen Amtswohnung, zu welder vier 
patriotiihe Mitglieder mit Weis an ber Spige abgeorbnet find, 

Aus Münden, 4. Dit. 3 Uhr Nachm, wirb ferner ber 
Don.-Zig. telegraphirt: Die Deputation ber patriotifhen Partei 
war zwei Stunden lang bei Fürft Hohenlohe und erklärte in 
Unterhandlungen betreffend bie Direftoriumswahl nur dann 
eintreten zu können, wenn Dr. Weis als erfter Präfident 
zugeftanden fei. Nur auf biefer Grundlage wäre ein Koms 
promig möglich. Eine Verfammlung ber patriotifchen Fraltion 
ift auf 3 Uhr anberaumt. 

* Die Münchener „Neueften Nachrichten” hetzen in ges 
wohnter Weife gegen die bayerifch-patriotiiche Partei. Vor einigen 
Tagen ſpritzten fie ihren Geifer gegen bie drei Minifterialräthe 
und Abgeordneten Weis, Dippolver und Meirner aus. Heute 
fordern fie die Negierung auf, „ben revolutionären (sic!) Be— 
firebungen ber Schwarzen entgegenzutreten. Die papierne Energie 
müffe aufhören, e3 müſſe ben Verführern bes Landvolles uns 
möglih gemadt werben, es für ihre revolutionären Zwecke zu 
bearbeiten, bie Beamten, bie der Negierung Berlegenheiten bes 
reiten, müßten unſchädlich gemacht werben unb ben Alerifern 
müjje gezeigt werden, daß aud das geiftlihe Gewand nit vor 
Strafe ſchütze. Kurz, man möchte meinen, e3 wimmle im Lande 
von ſchwarzen, verruchten Nevolutionären, Wühlern und Geſetzes⸗ 
verlegern! Am Schluſſe aber rufen die Neueſten Nachrichten“: 
„Mögen daher unfere Minifter vereint, um bie Gerüdte über 
ihre Uneinigfeit (ah fol) zu wiberlegen, vor ben König trete, 
mögen fie ihm unumwunden unb offen bie Lage beö Landes 
Ihilbern und ihm bie Mittel zur Beſſerung bezeichnen.” Alles 
nah Vorfhrift des Mündener Gaffenblattes! — Die bayer. 
Lanbesztg. aber beflamirt wieder, daß bie Herrihaft ihrer 
Partei ben „Schwarzen” bie Hauptjache fe. Einfach weil biefe 
Tartei zufammenhält, um das Land von der drüdenben Herr 
ſchaft der Fortſchrittspartei zu erlöfen! Ebenſo ergöplih ift, 
wenn bie Fortichrittsblätter die fatale Lage der Dinge am Land» 
tage immer und immer aufs Neue ber Unnadigiebigfeit ber 
bayeriich patriotiſchen Partei zufchieben; als ob bie ® beralen nad» 
giebiger wären. Freilich bie bayeriihen Patrioten haben nad» 
zugeben, bie Liberalen nit! Das it bes Pubels Kern! 

* Aus Münden, 4. Dfibr., berichtet uns bie Korre⸗ 
fponbenz Hoffmann: Se. Mojeftät der König Haben ſich ver- 
—— Sonnabend auf ber Fahrt von —2— * 

g eine Erlältung zugezogen und in Folge deſſen währen 
bes geſtrigen —— in ſolch erheblicher Weiſe ſich unwohl 
gefühlt, daß das Verbleiben Sr. Majeſtät in Schloß Berg ge— 
rathen erſchien, weßhalb Entſchließungen an bie beir. Stellen 
in dieſem Sinne ergingen. Obwohl nun in dem leidenden Zu⸗ 
ſtand Se. Maj. im Lauf des Vormittags keine Beſſerung ein⸗ 
trat, entſchloß ſich Mlerböcftberfelbe doch, beſeelt von bem 
Wunſche, ben heutigen Tag nah althergebrachter Weiſe in 
Mitte feines Volles zuzubringen, dazu, das Feſt zu beſuchen. 
Se. Majeſtät trafen nad 2 Uhr von Schloß Berg hier ein 
und begaben fih um "3 Uhr, begleitet von Se. E. Hoh. bein 
Prinzen Dito und bem Generaladjutanten Frhru. v. d. Tann 
auf bie Feſtwieſe. Die aus allen Provinzen berbeigeftrömte 
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abllofe Menfhenmenge verlieh ber Freude, ihren König zu 
Kr, ben —X Ausdrud, und begrüßte Se. Majeftät 
bei ber Ankunft mit bonnernben Hod- und Jubelrufen. Im 
Königsgelte wurden Se. Majeftät von Ge. £. Hoh. dem Prinzen 
Ludwig, den hödften Hof- und Staatsbeamten, ben Mitgliedern 
des Generallomitss des landwirthſchaftlichen Vereins, ben bei« 
ben Burgermeiſtern ber Stabt und Deputationen ber fäbtilchen 
Kollenten ehrfurdhtsvollit empfangen. Nachdem fi Ge. Mafchät 
mit den Anmwefenden in bulbvollfter Weiſe unterhalten hatten, 
wurben bie aufgeitellten Preispferde befichtigt. Sodann er» 
folzte bie landwirthſchaftliche Preifevertheilung. Den Schluß 
ber Feſtlichleit bildete in üblicher Weiſe das Pierberennen. 
Nach Beendigung bes Pierberennens verliefen Se. Maj der 
König, von-bem vieltaufenbfiimmigen Buruf ber unabfehbaren 
— geleitet, ben Feſtpiatz und begaben ſich Abends 
wieder nad Schloß Berg zurüd. 

** Münden, 4. Dftbe. Se. Maj. ber König haben 
allergnäbigft zu genehmigen gerubt, daß bie Redaktion ber 
‚Augsburger Poflzeitung” den Aufruf bes zu Freiburg im 
Breisgau gebildeten Romites für Errihtung eines Denkmals 
zu Ehren des Erzbifofs Hermann von Bicari in jenem Blatte 
veröffentlie, Gaben für das Denkmal in Empfang nehme und 
dem genannten Komité übermittle. 

* Die bayr. Lanbesztg. hat fi aljo, fchreibt bie 9. 
Tofütg mit ihrer Prophezeihung einer Vauerndemonftration 

im Oktoberfefte gründlich lächerlich gemacht, 98 bat gar nie 
—— daran gedacht, ihr dieſe alberne Gefälligteit zu 
erzeigen. 

Der Munchner Bote vom 4. DM. erzählt Folgendes 
aus Münden: 

Wieder verſchwindet ein Stüd bes alten Münden; man 
bat nämlich feit Freitag mit dem Abbrud bes Angerthores be- 
das ſchon längft bem Verkehr nad ber Schrannenhalle 

Wege flund. 

Vorgeſtern Nachts erregte ein Bauernburſche aus ber Ge» 

en von Aibling in ber Rumfordſtraße durch Lärmen und 

chreien Skandal und flug einen ihn zur Nube verweiſenden 
Gendarmen fofort mit einem Prügel zu Boden; legterer ſah 
fi) natürlich genötigt, ben Saͤbel zu gebrauden, wobei ber 
Erzedent einen Sieb über ben Kopf erhielt, jo daß er vom 
Plage weg in’s Kranlenhaus gefhafft werben mußte. 

Ein ar Knabe wurde geftern auf ber Feſtwieſe an 
der Seite feiner Mutter durch ein vorbeigefüßrtes Preispferb 
erheblich am Kopfe durch einen Hufihlag verwundet, Hr. Dr. 
Hemmer, leiftete dem Stleinen augenblidlic ärztliche Hilfe und 
transporticte ihn in feinem eigenen Wagen nad jeiner Wohnung. 

Heute früh Morgens traf ein patrouillirender Genbarm 
einen in auffäliger Weife unter dem Siegesihor auf- und ab- 
gehenden Mann, wie fi herausftellte, einen geifteäfranfen Land» 
wann aus ber Oberpfalz, welcher fi berufen hält, ber Regie- 
tung über die Verwendung ber Staatégelder gg zu 
maden; biefelben laufen, wie fih aus einem von ihm überge- 
benen Manuferipte erjehen läßt, barauf hinaus, daß Militär 
urd Beamten abgejhafft und bie erſparien Gelber nad ber 
Oberpfalz geſchickt werben follten, mo fie bie Leute gut brau ⸗ 
en Lönnten! Der Jıre wurde in's Krankenhaus gebradt. 

* Aus Oberbayern und aus Schwaben leſen wir in 
den Blättern fortwährend Beitritte zum latholiſch⸗pädagogiſchen 
Vereine von Seite ber Geiſtlichen ganzer SLanblapitel und 
bie Leiftung von Beiträgen zum kath. Lehrerwaifenflift. 

Freifing, 3. Dftbr. Geftern Abend zog ein heftiges 
Gewitter über unjere Stadt ohne Schaden anzuridten; da ⸗ 
gegen zündete ber Blig in Wies bei Mauern und in Brudberg 
bei Landshut. (Freil. Tgbl.) 

Preußen. Berlin, 30. Sept. Bon ber Kriminaldepu⸗ 
tation des Stadtgerichts wurbe in biejen Tagen ein wahres 
Monftrum von Anklage verhandelt, bei dem es ſich um ein Un⸗ 
terfhlagungsobjeft von 6 Piennigen handelte. Cine bei dem 
Koch Michaelis am Haſenplah Tonbitionirenve Dienftmagd hatte 
nit, wie ihr geheipen war, beim Materialienwaarenhändler 
5 E&gr., fonbern nur 4%, Sir. gezahlt und ben halben Silber« 
grofäyen für fi behalten; ihr „Herr“ fagte ihr das fofort auf 
ben Kopf zu und benungirte fie bei Der Staatsanwaltſchaft, ber 
natückich nichts weiter übrig blisb, als bie Anklage wegen Un- 


chlagung zu erheben. Der erhielt bie Genu 
baß die ungetreue Dienfimagd 2 niebrigfien * * 
läffigen 78 zu einem Tage Gefängniß verurtheüüt wurde. 


Bien, 2. Ditbe. Nachdem nun außer ben 
Landtagen in Prag und Brünn aud ber balmatiniihe heute 
eröffnet worden, find jegt alle ſiebzehn Berfammlungen in Tpä- 
tigkeit. « Die meiften beidäftigen fih mit ihren —— 
enheiten. Weber in Prag noch in Brünn erſchienen bie 
Abgeordneten ber C 1; bie Deflaranten in Prag, an 
beren Spige Dr. —* ſteht, richteten an den Landmarjchall 
in Böhmen eine Erklaͤrnng wegen ihres Nichterſcheinens im 
Landtage unb reiften dann ber Mehrzahl nad) wieber ab. Das 
politifh wichtigfie Stüd Arbeit der Landtage iſt unftreitig bie 
Bahlreform und von allen deutſchen Landiagen barf man bes 
zuftimmenden Votums fo ziemlich ſicher fein; anders freilich 
verhalten ſich bie Polen und Slovenen. (A. — 

(„Wer nicht wahlfähig iſt, ber darf burdgeprü- 
gelt werden, ) bas if bie neuefte Licenz, melde das unge» 
riſche Amtsblatt den Losihlaglufigen Stubleidtern und ihren 
Seſchwornen ertpeilt. In einem Communiqus gegen eine 
Mitteilung bes Szazadunk“, daß im Szathmarer Komitate 
ein Zube von Amtömegen mit Gtodftreihen traftirt wurbe 
ſucht das Amtsblatt biefe That damit zu rechtfertigen, daß 
den beftehenben Gefegen Nichtwähler — geprügelt werben bür« 
fen! Eine Entſcheidung von bebenklicher Tragweite. 

(Ein Rob als ungarifher Staatsbürger) Wir 
leſen im Pefti Naplo: In dem ungarifchen Peter Blatt für Sport 
und Turf drüdt Baron Friedrich Pobmaniczkty feine Freude da ⸗ 
rüber aus, daß mehrere ungariſche Geftütsbeſiher, als Graf Bela 
Keglevich, Graf Karolyin. ſ. w, ihren Pferden ungariſche Namen 
geben, und gelangt hierauf zu ber Schlußfolgerung, daß bas Pferd 
Düszte, das bei dem Nennen mit Hinderniffen in Baben-Baben 
ben Preis gewann, obgleih dasſelbe von auslänbiigen Eltern 
berfiamme, jet dennoch ungariſcher Staatsbürger fei. 

Kusland, 

Schweij. Silenen. Am 29. Sept. wurbe unfer ältefte 
Gemeindebürger, Peter Zurfluh von Meitfäligen, zu Grabe 
getragen. In der legabgewichenen Woche bütete ber alte und 
ehrwürdige Greis noch die Schafe in feinem Landbgute und am 
erfien Tage biefer Woche fegnete er dieſes zeitlihe Leben in 
bem feltenen Alter von 99 Fahren und 11 Monaten, um ein 
ewiges Leben im beſſern Jenfeits zu genießen, wohin ihm vor 
erſt dreißig Tagen feine treue Ehefrau in einem Alter von 90 
Jahren vorangegangen iſt. Das altehrwürbige Ehepaar ruhe 
nun felig bei Gott! 

Frantreid. Einem der Köln. Vollsztg. zur Diäpofition 
geftellten Privatbriefe aus Tourcoing, d. d. 1. Dit., ent» 
nimmt biejelbe Folgendes: „Heute fand bier bie Beerdi— 

ung ber unglädligen Opfer des Bantin’fhen Mordes 
ſu Seit geſlern erwartete man mit jedem Pariſer Zuge bie 
Leichname; ben des älteften Sohnes, welden man vor einigen 
Tagen gefunden bat, gleichfalls. Die Strafe vom Bahnhof bis 
zum Hoſpiz, wo bie Leichen untergebracht wurben, waren mit 
Trauer Abzeichen — ſchwarz · weißen Flaggen x. — verjehen, 
und im Hofpiz felbft waren fieben Abtheilungen, beren jebe 
eine Kapelle barftellte, hergerichtet. Der Trauerzug traf heute 
Morgens 9%, Uhr hier ein und wurde von Taufenden von 
Menqſchen mit lautlofer Stille empfangen. Der Waggon wurbe 
vom Schienengeleife in ben Güterbahnbof gebradit; bort wur⸗ 
ben bie Särge auf einen ſchwarz brapirten Rollwagen mit vier 
Pferden geladen und alsdann nad) dem Hofpiz gebradt. Die 
Leichen wurden nad) ben Trauergebeten alle zugleich eingejenkt, 


worauf Trauerreben folgten. Tauſende von Fremden waren 
en barunter Zeitungs · Referenten, Photographen x. 
n namhafter Zahl.‘ 


Großbritannien. Erzbifhof Manning bat nad kurzer 
Pauſe wieder eine katholiſche Kirche, dies Mal in Wels 
Drayton, eingeweiht. In ber Feitpredigt brüdte er feine Freude 
darüber aus, dab die Diöcefe fo viele neue Gottezhäufer ent« 
ftehen fehe; binnen kurzer Zeit Habe er vier eingeweiht, und 
ehe er, bem Befehl bes hL Vaters folgend, nad) Rom gehe, hoffe 
er noch zwei zu eröffnen. 

Afien. „Der japanefifge Romanjgriftfieller Kiong 
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te Balin hat eben ein Werk beenbigt, meldes er vor 40 Jah⸗ 

ven begonnen. Es iſt jedoch zu beuerlen daß bie Erzählumg 

106 Bände zählt‘, ſchreibt die „Engl. Kore. vom 1. : 
Kiebesbuyesifien. 

Mare Werenb in Bagen pa Tr rageie und 
wir! ere ern bat für erfolgreiche 
— Beſirebungen zur Förderung der Landwirlhſchaft 
nad; Niederbayern folgende Preife zuerkannt: Die goldene 
Vereinsbenfmünge bem fol. Bezirkägeometer F. Trapp 
Straubing; die große flberne Vereinsdentmünze dem Schulleh · 
zer P. Maber zu Altborf, bie Heine filberne Bereinsbent- 
münge bem Schullehrer X. Hämel zu Alburg. Ehrend wer- 
den erwähnt: ber er 3. Bauer zu Kammern, ber 
Säullehrer 3. Hauzinger zu Neufichen und ber Schulleh⸗ 
zer J. Göttinger zu Oberſchneibing. 

"g* Straubing, 4. Dit. (92. Schwurgericht für Ries 
derbayern.) Unterm Heutigen murde bie 4. orbentlihe Schwur⸗ 
gear ung für 1869 durch ben Hrn. Präfidenten App.-Rath 

denhofer eröffnet. Won ben eingelaufenen Enthebungsge- 
fuchen wurden bie Gefude ber Hd. Schwaiger, Saimel, 
Aumiüller, Hinger!l und Igelberger genehmigt und 
diefelben wegen Krankheit für bie ganze Dauer der Satfon 
von ber Funfiion al® Geſchworne enthoben. — 1. Fall. 
Staatsanwalt: Igl. I. St. Rothenfelder. Bertheibiger: 
Goncipient Nosner. Geihmworne: die HH. Krinner, Ran- 
ginger, Rödl, Leimer, Ehrenmüller, Butz, Her- 
mannnseber, Steiner, Reicheneder, Röſch, Schrei. 
ner, Denk. — Der Angellagte, Gg. Barftorfer, led. In- 
wohner von Ahamı, Lg. Vilsbiburg, der erft unterm 13. Aug- 
v. 38. wegen Verbrechens ber Körperverlegung zu l4jähriger 
Huchthausfirafe verurtheilt wurbe, tft heute eines Verbrechens 
des Diebfiahls angefchuldigt. Derjelbe entwenbete am 6. Jan. 
1867 mittel® Einbruds dem Bauern Anton Brandhuber von 
Unterroith, Ldg. Dorfen, eine Baarſchaft von 400 fl. Gegen 
wurbe bi fowie wegen beö bereits abgeur- 
theil Körperverlegung eine Geſa afe 
von 16 3. Zuchthaus auegeſprochen. 

Bon Deggendorf, 3. Dft., ſchreibt man ber Don.-Bitg.: 
Heute Nachts 11 Uhr zog ein beftiges Gewitter unter unaus⸗ 
gejegtem Blig unb Donner, welches ſich zulegt in Regen und 
Sturm auflöfte, über unfere Stadt Der Blip bat im Piarr- 
dorf Ding, eine Stunde von Plattling eingeſchlagen, und find 

iebet bie Anweſen ber Gütler Kraus und Weber niederge- 
rannt. Leider ift auch ein Menfhenleben zu beflagen, indem 
= —— Peter Framelsberger in ben Flammen feinen 


92 Schwurgeriht für Hiederbayern. 
Vierte ordentliche Eikung he —* bis 2. Rovbr. 1869, 
1. ; itimoß, den 13. Otiaber, Ro itt. 8 Uhr: ! 
led. Mühlgefelle von Gyljee, Landg. Palau 1. Buch a 
Rörperverlekung. 


12, : Domnerdtag, den 14, Oltober, 38 
Baurs, Bann g, Bormittag 


e : Kofann 
fohn von Steinbach, Log. Paſſau II., wegen 


— — a 
aufn on Mk eg. Dnpben, gen Bergen er Dh 


braud«s jur widermatüzlichen uit. 

14. Fall. ‚ den 15. Ollbr. Nadım. 3 Uhr: Maria Wein 
el erin von Weichshofen, Log. Dingolfing, wegen Verbrechens 
15. Fall. Gamätag, ten 16. Dit., Borm. 3 Uhr: Untr. Schmat, 
—— von Dünzling, Landger. Kelheim, wegen Verbtechens ber 





Landshut, ben 2 Oltober 1569. 
28 16(3b) 


tm ver 
BELLE 


Lorenz Leuchs, 


16. Fall. Montag, den 13. Oft, V 9 Uhr: Mie, ; 
By ee Be he 


Rofenauer, Selfenfieversfohn von Simbah a. J., u Biel 


18. Dienstag, ven 19. Ditbr., Ram. 3 : Thereie V 
AR von Bledenthal, Lg. Vilähefen, Br —6 


19. Fall. Mittwoh, den 20. Otibt. Vorm. 8 Uhr: Joſ. E 
5 von Neulitchen a. %., Si Paſſau ad Pr 


2%. Fall. Donnerätag, den 21. Oft., Borm. 8 Uhr: 1) Geb. Streis 
feneder, Schneidersfobn von Ottering, 2) befien Bruder &g. Streifen» 
eder und 3) Zof. Schaffner, Sölpnersjohn von Oitering, Log. Dingols 
fing ————— der Koͤrperverletzung, wegen Der 


4 * I. * den a ea 8 Uber: VPoͤſchl, Im. 
en von Altreichena ? d, i 
— nn ne: pe sahen 
led. Dienfineht bon bersborl, ig. Neunburg v. FM — — u 
bed jur wibernatürlichen uft. 

23, gell Samstag, den 23. Ott, Borm. 8 Uhr: H) ®g. Kammern 
maier, 2) Jof. Brebed und 3) &. Brebed, VBauersföhne von Höhen 
rain, Log. Deggendorf, wegen ——— ber Hörperverlehung, besichungem 


Verbrechens ber eran, 
4. Fall. Montag, ven 25. Dit., Borm. .- 8 Uhr: Leop. Wald 
mann, led. Taglöbner von Bucberg, Log. Wolffiein, wegen Verbrechens 


ber Aörperverlehung. 

* = » ag Zn —— 8 Uhr: zii; Stöberl, 
2 elle von ZTetoliz, &. 8. Öfterr. Rreiäger. y 

Verbrechens des Di : .. 


vftabls. 

26. Fall, Mittwoch, den 27. Ottbr, Vorm 8 Uhr: Yof. Straßen, 
led. Taglöhner von Unterneuvorf, Et. B.:M. Uign in Oberöjterreih, wegen 
Der bed Diebftahls. 

E74 . Donnerätag, den 28. Oktober, Vorm. 8 Uhr: Unt. Eis. 
gras . Edlonertjohn von Gittellojen, Landg. Landshut, wegen Bers 

de ——— Oktober, Bormittags 8 Uhr: Ant. Kal⸗ 
itag, ven 29, ’ 2 a 

tenbader, verb. Söldner von Schmaphaufen, Landg. Nottenburg, wegen 

Berbrechens des Dieb 


ſtahls. 
29. Fall. freitag, ven 29. Ottober, Nachm. 3 Uhr: Solde 
ü von Schmarzab, £dz. Bozen, wegen Ren] bes Bi 

$ zur witernatürlihen Molluft. 
30. Samstag, den 30. Ottbt., Vorm. 8 Uhr: Math. Wepher, 
led. Dien! von Wizeldbach, Landg. Mainburg, wegen Verbrechen? ber 


Ball Dienstag, den 2. Novbr., Vormittags 8 Uhr: 1) Georg 
‚ Däutlersjohn von Oderthannet, uud 2) Eresjenz Rud, Häubs 
echend des bier wegen Enl · 


Bl. 
Krempf 
lerstochter won Adaueröd, wegen Berbr 
ſcheldung im Roftenpuntte. 


Dffene Gorreiponden, 

ermann erbält auf Verlangen ein Retourbillet, wenn er an dem 
nämli Tage wieder zurüdjährt.” Den 2. Olibe. früh 5 Uhr verlangte 
ih in ein foldes Billet, erhielt aber zur Antwort, ba bei dieſem 
Buze ofmebin keine anderen Billete aukgegehen werben. 18 ich nun 
Avends 7 Ude in Wünchen einen Bug zur Nüdjahrt befleigen wollte, hieß 
ed: u Biker ift erft morgen giltig, beute haben Sie ein anderes zu 
löfen. ging es mit mir vielen Perfonen, die an Station vom 
Landehut nah Münden einftiegen. Dıben nun die betr. Beamten im 
München ober die an ven andern Stationen recht unb wo tleibt dad Gelb, 
das auf Ppiefe Weije in Münden mierer bezahlt werben mußte? (dllem 
Vermutben nad bat hier eine unabfichtliche Verwehhlung wiſchen gemöhns 
—— und Otloberfeſtſahrtbilleten ftattgefunden. Die Rep. d. 

. Big- 


ER Auf die Sanpöhuter Zeitung kann fortwährend. 
hei allın kgl. Pofterpebitionen und Pofiboten um 54 fu 
(vierteljägrlih) Beſtellung gemadt werben. 

Berantwortlier Redatteut: Jah. Bapı. Planer. 


| @in beijbares Bimmer 

im der unlern Altſtadt vornheraus wird am einen 

\oder zwei junge Stubenten oder an ein älteres or⸗ 

RI ventliched Frauenyhmmer billig vermielbet. Das 
5 |Uebt. d. Erb. d. Bl. (2b) 2742 


Eine Wohnung mit 2 Dimmer 
Inett Stallung ouj 2 bit 3 Bferve witd zu mietben 
 igefucht. D. Hebr. d. Gre d. DI. (3) 2726 


| Ein Bimmer 
2 jar 2 Studierende, Bewerbefdüler oder Präparanden 


ver Nähe Otattemanute Ir-fogteih Denen 
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Bekannimadung 


ar Bant bes Johann Haft betreffend, 
gar ge zu ber biekgerichtlichen Mus Gr bringen wir in 
II SERLIT TEE Ey 
ü e ‚ er ird, 
beſend ers um weil Herr Bimmermann —* Tepofitals und Zählgebühren zu pur rn ht ee 
Roften erjpart werben. 
Lauds hut, am 5. Dftober 1869. 
Königlihes Bezirksgericht Landshut. 
Der königliche Direktor beutl.: 


2785 Prugger. e. Spranger. 
— — — DEN Fu Win Sm — N 2* Pam —— * 
a A — —— —— * —— — nr’ — —E — u NG 


h, An fämmtliche Mitglieder des niederbayerifchen x); 
Pferdezucht: Vereines. 


Am Freitag ben 8. Dftober Ifb. 38. Vormittags 10 Uhr findet im u) 

ehemaligen Rekrutirungsfaale ber f, Regierung bie nad Abſchnitt III S. 1, 3 und5ber 9 

I Statuten feftgefegte Generalverfammlung fatt. u 
Nachmittags 1 Uhr beginnt am Promenabeplag unter dem Zelt das Ein: ME 

legen der Namen in das Gtüderad und hierauf die Werloofung der an: 1% 

 nekanften Buchtfinten. ) 

Es werben alle Mitglieder und Freunde ber Pferdezucht hiezu freundlichſt eingelaben. / 

Landshut, den 30. September 1869. 


— Der Vereins- Ausfhuß. 








\ “ WEB” Der Beitritt zu dem Vereine kann noch bis zum 6. Dltober Abends geihehen. (36) 2701 \ 

« « : 
N CH mn — — — x — — — — 2. 5 m — — EIG 
er —— —— Du” Yo — nn u — ei z wis 3 — 2" —— — UN, ‚ar 


| Eine Arbeiterin und ein Lchrmädden 


3 4 med Weifnä dt. Heil, Geiftsaffe 

Ausverkauf. re 

— — -_ — - — Z— ur 3 = t ur. 

Wegen Hufgabe meines Gefchäftes verkaufe ich Untergeichneter meinen Borratb von = ———— 428 
‚einer Biertelwendung zu autEanjen geſucht; auch 


























. 

erren: N [ ei N) ern han Sin ochrabener'@eibbemtel abjkpoll werben. 
}) du erfragen in ber Erpe. d. BL (26) 2764 

weißen Hemden, Arbeits und Fuhrmannshemden, ſewie alle Sorten Etrid: J. Eine Brille 
waaren, ald: Jaden, Unterhofen, Strümpfe, mehrere Dubend Soden u. Hand» wurde gefunden unb fan in ber Grpeb. bi. DI. 

uhe, ſo wie noch Anderes zu den billigften Preifen. größeren Patthien werben bie MB abgeboli werden. 
reife noch mehr ermäßigt. Auch find mehrere Meite wen Mitte ver Alıflabt ift ei, oder find amd 
Tuch & Buksking J zwei meublirte Zimmer vornberaus pm 
zu verlaufen. Dochachtungkvollſt vermietben. D. Uebr. d. Erp. d. Bl. (1) 2767 
Landshut, den 29, September 1869, } Wohnungs: Bermietbung. 

Joseph Meier, Säneivermeifter, | Zn Mitte der Altftadt Nr. 85 ift der 2. Etodt 
2786(2a) unter den Yögen vis-A-vis den 3 Mohren. mit allen Bequemligteiten auj'3 Ziel Lichtmeh zu 
vermiethen. 719 
Nürnberg, 1. Oftober. (Hopfenberihtjrafhen Käufen ſchon während ber erflen Filüde anBräuer, zu penentoärtigen Preifen zu kaufen, ver⸗ 





von Sharrer und Söhne) Nadbem bielden Probuftiomäpläpen Vayern’s, Baden’s, Würtem-|bienen jedoch Beachtung. Wir finden im biefen beiden 
pfenernte nun allgemein ey beendet if, zeintiberg6 und preuß. Polens, während bie bayerılqenmictigen falteren eine ernfie Mahnung, und nicht 
, bafı der Ertrag im foft allen europälfchen PänsHäntfer velländin ruhig werblicbem Zxoz der in/minder beagtentwertb erjhelut und die Orwenungds 
bern gegenüber früherer Echäpung eine Werminde: ijolne jo ſehr verfräteter Pflüde nur feärligen Zu: Lofigfeit oe8 beisiichen, bie Kube des Penboner Marktes 
zung exleibet. Der Drfan, welder am 19. umbjjubren zum biefigen Marlie widen bie Preife, ſe und ber zu erwartende, bedeutende Ueberfluß ber 
14, September Englands und Belgiens Kepfen|tag man am 18, Eeptember ſehr jhöne, allerdin Bnünftigen amerifanijhen Ernte. Ter Londoner Dlartt 
dißrifte ermflich beihäbigte, bat auch, allerdings mitimur eıft halbtredene Lantwaore zu 58—65 fl,ft zu unfern gegenwärtigen Preifen bem Sontinent 
gelhwäcter Kraft, Deutfgland und fFranfreih heim:|Wolnzadh und Au zu 86— 88 fl. kaufen Fonnte und (mit Ausnahme von Belgien) velltänbig verſchleſſen. 
gejucht und einen nicht ummelenilicen Tbeil unferen\ein weiterer Preidfol angezeigt war. Die Rlagenund bie billigen reife ber meuen englijgen Kopien 
Epätkopfen im darbe, Anfehen und Oualität beeins|unferer Probucenten, daß bie Erätpflüde geringer — 80 — 110 sh. für furante Waare — zeigen, wie 
trädtigt. Gngland’E Bau wird vieleiht nur Cut. ais neihäpt außgefallen, erregten pläplich bie Ge- die enalijten m zum Berfaufe Dubai. 
180,000, höcftens aber Cwt. 250,000 erreichen, müther einer nicht unbeträchtliben Anzahl unferer|Das Ebidjal ber pelulation hängt fomit einzig 
Belgien [hätt eine nute halbe Ernte; Tentjchland|Mleineren und gröperen Runbicaftshändler, bie haflig, und allein vom fontinentalen Ronfumgefhäft ab; 
unb Frankteich im Durbfänitt ’s Bau. Am un: felbfl fieteihaft, in den Mast eingriffen, fo baf die ſo groß deſſen Bebarf und jo mäßig unfere Ernten 
gen it Böhmend Ernte ausgefallen; Stadt Preiſe in rafgem Eprung ca. 20— 30 fl. höber gerjau fein mögen, fo gibt bie enorme Husbehnung 
a0 baut faum 500 Bentner, unb bie übrigen böh: trieben murben. Nicht der Bedarf, jentern Epehur|de8 Hehfengartens immerhin zu bebenfen, inäbefoms 
mifden Difteifte variiren in ihren Edipungen zwi |lation allein ıft bie Urjache diefer Mreitenegung;idere bei Berüdfichtigung ber wefentlichen Borräthe 
24 68 Ertrag. Der Umflanb, daß der und eb biefelbe ihren Rulminationzpunft bereit'äiterer opfen, ob unſere Preife ſich auf bie Dauer, 
ö ifche Raiferflaat diefes Jaht nicht unbebeu:|erreicht hat, bleibt nänzlih aufer Serechnung · Adejepne bie gewohnte rege Nachfrage für Erport nad) 
tende Quantitäten fremder Hopfen impertiren muß, Erfabrungen ber Ichten Jahre feinen momentan) gland, Jelbſtñ andig halten können. Wir bezwei⸗ 
und bie hohen Forderungen ber Sanzer Drodugenten vergefien zu fein; bie kaum unterbrochent Berfaufs: fein diefe Mögligfeit und balten vielmehr eine Reafs 
zeranlaften die böhmijchen Rumdfehaftäbäntier zujluft der Probigenten und bie Surüdhaltung berltion für wahrfgeinfih. (Rorrejp. v. u. f. ©.) 


Drud unb Berlag der Jof; Tpomannigm Bucpandinag: (3. ©. u Babuesnig.) 
— wg Mit einer Inferaten-Beilnge, 








Beilage sur Landshuter Zeitung Nro. 229, 


Bon 114 Gläubigern ber Ka! he 3 ieh Dat fen de unb Anträge It: 
1. Es fei ber Nidtritt bes —2* Maſſakurators u biefer Funktion zu acceptiren . a 
2. Sei von ber — ————— Stelle vorläufig abzuſehen. 

*) 3. Sei ber bisherige aus 8 — beſtehende —— welcher eigentlich von den Gläubigern niemals aus⸗ 








drüdlich gewählt, fondern bei deren paffivem Verhalten vom kgl. Gantgerichte aufgeftellt wurbe, unter dankender Aner⸗ 

lennung = entſprechender Honorirung feiner bisherigen Mühen und Zeitverfäumniffe von feinen Verbindlichleiten zu 
4. an Stelle ein mener Be nd aus nur 5 Mitgliedern, und zwar ben : 
s le — hier, — — — 


Sieiner, Wagenfabrilant bier, 
Zeidler, Sattlermeiſter hier, 
Kammermaier, Privatier bier, 
* orfter, Bauer von Unsbach, 
zu fe 


5) len RT Beſchluſſe und Anträge bem Fol. Bezirksgerichte Landshut zur offiziellen Bekanntgabe an bie übrigen 
Gläubiger und den Gribar, und eventuellen Genehmigung in Vorlage zu bringen, 

6) Sei dem Tgl. Bezirlsgerichte Landshut, in Sonderheit bem Sachreferenten Herrn Bezirksgerichtsrath Schmubdererfür 
feine —— mehr als pflichtſchuldige Thatigleit in dieſer rieſigen Gantangelegenheit der Dank der Gläubiger 
auszuſprechen. 

Da das Igl. Bezirlsgericht Landshut, um dieſe Anträge würdigen, und darauf ſachgemäß verfügen zu lönnen, jebenfalls 
darauf beſtehen wird, bie Zahl und Namen ber Antragſteller * erfahren, ſo ergeht am dieſelben, ſowie an alle übrigen. hieſigen 
Gantgläubiger hiemit die freundliche Einladung, bie bei bem Kaufmanne Adolf Weinreich dahier von heute an 8 Tage lang zur 
Einfiht und Unterfhrift aufliegenden erwähnten Anträge eigenhändig zu unterzeichnen. Die verehrlidien außer Landshut Es 
Gläubiger werden — durch eine offizielle Bekanntmachung bes Gantgerichtes in die Lage verſetzt werben, ihre Erinnerungen 
UGOPEPAGER ober —6 ihre ſtillſchweigende Genehmigung zu ertheilen. 

Bei ber hohen Wichtigkeit der Sache wird einer zahlreichen Unterzeichnung entgegen geſehen. 


Landshut, am 5. Oftober 1869. 
Mehrere Glänbiger der Kaſt'ſchen Ganimafle, 


) Um allenfallfigen Mifbentungen vorzubeugen, if aus ber obigen Beſchlüſſen vorangegangenen ‚Debatte einiges hervorzuheben. Bon vielen 

Seiten unb aus mand 39 chtem. Munde, wurde geltend nemadit, bafı, als vor einent Sabre der Berwaltungsausihuß comfitirirt wurde, man die Sache nicht 
he tr berflanben babe, glaubte ed .mühe;jo fein, wie's vorgeitanen wurde. Davon habe Damals: Fein Reuſch etwas gawußt, dak nach ber Grerichts⸗ 
mung Pe, ——— en gar fein Auwalt genommen werben folle. Denuod wir berjelbe: ein. Anwalt geiwefen, und feien. anperdem noch drei 
Anwälte im Bern rn ihufße mn Alle Achiung vor dem Anwaltflande, aber man fänne und wolle von feinem Anwalle verlangen, bap- er ment: 
geltlich arbeite, und 3 dedie Arbeiltetraft einea Advelaten fer zu theuer. Wenun cd ſich um, Rechtsfragen handle, ſel das Gericht da. Ferner 
wurde ollſtimmig ee —— * Verwallungſsausſchuß bon 3, höchſſens 5 Mitgliedern genüge. (ine Reduktion des beflebenden Ausihußes von. 8 
anf 5 Mitglieder fei biljiciter als eine Auflöfung und Neuwahl, weßhalb fi Iepiere empfehle. Man fönne ja, um den Schein eines Mißtrauens:Votums 
zu vermeiben, einipe Mitglieber bes biöberlgen Berwaltungsausjdufies wieder wählen ıc_ ıc. 2774 


Königt. Kreisaderbauf—ule Schönbrunn bei Landshut] en 
ber ah NRARLANE zäh Tr man ale ch er Saiten- u. Inftenmenten 





18. ber. 
8 ce aft uche find unter Borlage der —— Beugniſſe bei ber unterferligten Handlung 
bie juni 10. Oktober Xaver Thumhart, 


4 * Inftrumenten» Fabrilant in Münden, 
—8 ins u ne das 13. Lebentjaht qurüdgelegt haben und un —— in Befuh Ares 
2a tmftrit 
2, Tor —— et aeg gt bei Sale ve bes aller Galtang “in ©a Kart 
—  Biederver: 
Seuchen Rabaı (%)%79 


Sintreenzen — — ven DD. u nm. 5 br bie genügenbe Lelbwaſche — ur oe 








täufern 
are er find ganze und halbe Freiplähe in Musficht geftellt. Geſuche um diefe find 
ebenfalld bei der Borfanbiaft — — 
Banpaput, im —— J 24 Loos * 
Uchtorat der Geuerboſchule Tandohut der Ulmer Dombau⸗Lotterie ä 
als — der i, — —— Bor 7 * Te Seinmena Bon? 
W Ki Pot 1] Sur hm H Runf-Nusftell ünden & ; a 30 fr. 
X |verfendet — 


ne Mräptiälegel 


a | a96alı8 
u — hu au 10 be 16 10 Aneiloohe. 


X 1 Nottenbunger Markt blieben auf meinem 

} Stande 2 Meike Tuch liegen. Der recht: 
A mällige Gizenthämer Tann es gegen Gintidhtngs- 
A 'gebühr abholen bei 


Joſeph Meier, 





5. Oftober soo, a ‚2776 Schue derm in Landsbut. 
* F. X. Prummer, | Bwei ſchön menblirte Simmer 

u Radler und Handelömann. * ne Zee Ne —— or tm Haufe Ne, 
any 


SF Irubige ſolide Herren mit Kun des Monats No: 
=, vember zu vermietben. (2a)2777 


1022 
——— Be # a * tmachung. Ein grauer Salbhund, 
n ichem tage verfieigere ih am l mit 
Samstag den 6. November I. Is. Nahmittagg 3— 4 Uhr Bieten ber —— —— 
a) das Schneiverzütl H3.:Nr. 2 des Sdldners Job. Bauer in Pattendorf, Gemeinde und langem Schweiſe ift zugelaufen. 
u u 4 Landehut, mit einem Geiamtlähenraum von 6,36 Tem , im Schäbungt-| — Der vehtmäffige Gigentbümer Lann 


werthe v 5 fl, ben und gegen Gntrictung der Gin: 
bh) den Yder "a. x 1025 und bie Dedung PL:Nr. 1025b des an Bauer in ber — und des Suttergelbes bei dem Unter: 
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Telegramm der Landshuter Zeitung. 


+ Münden, 6. Oft. Bel Beginn der Sigung ber 
Abgeorbnietenfammer verlad der Alteräpräftdent ein konig⸗ 
liches Defret, das die Kammeraufldfung verfüge, Der 
Neumwahltermin iſt vorbehalten. Nah dreimaligem Hoch 
auf —— den König verließen tie Abgeordneten 
den Saal, 


Erklärung 

Das Fol. bayer. Aultusminifiertum Hat baranf gebrungen 
und befohlen, daß ich meine Lehrthätigkeit ala Proſeſſor ber 
Geſchichte am Gymnaſium in Metten nicht weiter fortfege, weil 
es glaubt, das von mir verfahte und gebrauchte Lehrbuch ber 
bayeriigen Gefichte*) verfolge eine einfeitig. Firchliche Nich- 
tung, und weil es eine Gehälfigfeit und Unmürbigfeit in bem 
Umftante erblidt, daß aus ber Negierungszeit eines bereits 
verftorbenen, aljo der Geſchichte verfallenen Monarchen mit ein 
paar Morten zwei oter drei Thatfachen und geſchichtliche Wahr⸗ 
heiten in bem Lehrbuche angebeutet werben, melde nicht nur 
fünf Millionen Bayern, ſondern ganz Europa befannt, ges 
wiffermofen mit Hänben greifbar find, und melde überbieß 
als eine Miturfade ber nunmehrigen Lage Bayerns angefchen 
werben müſſen. Diefem Thatbeftanbe gegenüber Halte ich es 
für unnöthig, beim unfreimilligen Schluffe meiner Lehrthätig- 
feit irgendwie meine lirchliche Richtung und bayeriſche Geſinnung 
zu rechtfertigen, nachdem fo viele Hunberie von Echülern, zu 
benen ich feit einem Bierteljahrhundert unter Anerkennung ber 
frühern Staatsregierung geiprochen habe, im ganzen Bayer- 
lanbe zerſtreut find und Zeugniß ablegen können, nichts zu 
fagen von meinen veröffentlichten literarifhen Abhandlungen 
und Schriften. 

Metten, ben,5. Ditober 1869, 

P. upert gRittermäßer, 


Was ficht bei der gegenwärtigen Tage in Bayern auf 
dem Spiele? 

Werben Neuwahlen in ber gegenwärtigen Lage etwas än- 
bern? frägt bie Plälzer Big. und antwortet bann: Schwerlich. 
Der Charakter bes bayeriihen Woltes ift zäh und ausbauernb. 
Wenn es jich einmal in feinen Gefühlen und Sntereffen ver- 
legt glaubt, wenn fein Mißtrauen einmal erregt it, wenn es 
täglich hört und Sieht, wie es felbft und bie Männer feines 
Vertrauens von den Blättern ber Negierungspartei verhöhnt 
und geſchmäht werben, jo wird es ſchwerlich fobalb feine Met- 
nung änbern unb Abgeorbnete wählen, welche bem Minifleriun 

enchm wären. Der Wahllampf wird baher ein heißer und 
heftiger werben unb bies nicht ganz ohne bie Schulb ber Nes 
glerung und eines Theiles ihrer Organe, 

Aber angenommen bie fonjervative Partei würde 
bei ben Wahlen unterliegen, was märe bie Folge? Offenbar 
nur ber Sieg ber Fortſchrittsparter“, benn heute lann 
nur noch bie Wahl jein zwiſchen jener und diefer, von welder 
bie Mittelpariei blos noch den Schweif bildet. Einmal in der 
— und daher, um einen Ausdruck ber ‚Wochenſchrift“ 
zu gebrauchen, „reglerungsfähig“, wurde bie Fortſchrittspartei 
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das gegenwärtige Miniſterium ganz gewiß zu verdrängen und 
durch eines aus ihrer Mitte zu erſehen fuchen. Ste wilrbe 
aber zugleich im ber Kammer einen Mehrheitsbeſchluß für ben 
Eintritt Bayerns in ben Norbbund faſſen und Preußen mwürbe, 
nach feinen wiederholten Erkiärungen, ein foldes Verlangen 
des „bayerifhen Volkes“ nicht lange unerhört laffen. Daß 
der Eintritt in einen, wie Fürft Hohenlohe felbft erklärte, dem 
Einheitsftaate zufirebenden Bund nur ber Vorläufer ber 
völigen Annerion Bayerns durch Preußen wäre, bas wird fein 


‚ bentender Politiker wiberfprechen können. 


In der gegenwärtigen Lage fleht daher nit weniger als 
ber Fortbeſtand Bayerns und feiner Dynaftie auf 
dem Spiele. Wir wilfen nicht, 06 das Minifterium ſich biefe 
Konfequenzen Kar gemadt hat. Wir müſſen es bezweifeln, 
wenn wir jehen, daß ein Witglied besfelben mit ber Fotiſchritta⸗ 
partet ſtimmt und daß überhaupt die Regierung ſich lehterer 
völlig in bie Arme geworfen zu haben fcheint. In melde ver- 
fhobene Lage wurde aber nicht dadurch das Land gebracht? 
Die deutſche Frage ift ber Kardinalpunkt, um den ſich Alles 
dreht unb von beren Entſcheibdung auch bie innere Politit ab» 
hängt. Und dieſe Frage fpigt fi in ber weiteren zu: ob Ein 
teitt im ben Norbbund ober Nichteintritt. Die Fortſchrittspartei 
will den Eintritt, das Minifterium will ihn nicht und dennoch 
geht es mit jener Bartet und fördert mit feinem Einfluß beren 
Zwede und Bielel Zft jo etwas in einem anbern State noch 
je erlebt Worten? 

Jedes Minifterium fucht ih am Nuber zu ten, unb 
es ift daher begreiflih, daß auch das unfere nicht freimillig 
zurüdtreten will. Die Lage ift aber biefe. Giegt bei ben Neu- 
wahlen bie fonfervative Partei, fo wird zwar ein Minifter- 
wechſel nicht leicht zu vermeiden, allein bie Selbfftändigfeit 
Bayerns, joweit bie Erhaltung derfelben in ber Macht bes 
Landes liegt, gerettet fein. Siegt aber bie Fortſchritte partei, 
fo wird es um beide, um das Minifterium und um 
Bayern, gefchehen fein. So und nit anders liegen bie Vers 
hältniffe. Was bleibt unter benfelben bem Miniſterlum unb 
dem Lande zu thun übrig? 


BDenstfhlau a 

Bayern. £ Münden, 5. Di. (Landtag) TI ge- 
gen 77 war auch bei heuti em fiebenten Strutinium ber Kam- 
merpräjidenten-Wahl das Reſultat; es konnte eben nicht anders 
fommen, nachbem die von Hrn. Fürſten v. Hohenlohe bei bei» 
ben Parteien verſuchten Kompromißunterhandlungen ſehlgeſchla⸗ 
en find. Morgen Vormittags 10 Uhr iſt wieder Sitzung arts 
st um einen achten Wahlgang jedenfalls mit bem nän« 
lien Erfolge zu machen, wenn kein Bitihenfall eintritt. Den 
Kompromißvorihlag, welden Hr. Fürſt v. Hohenlohe der pat- 
tiotifhen Partei machen ließ, haben wir bereits geſtern mitge- 
theilt. Dieſelbe hat dieſes angebotene Kompromiß bereits durch 
bie geftrige Deputation mit bem Bemerken ablehnen laffen, daß 
verfaffungsmäßig das Diveftorium für bie Dauer_bes Land⸗ 
tages zu wählen ſei, Das angebotene prooiſoriſche Direltorium 
ihon aus biefem Grunde abgelehnt werden muſſe; weiter wurbe 
erklärt, baß die patriotiſche Partei nur auf ber Baſis einer 
Präfiventfcaft Weis unterhandeln wolle, jedoch bezüglich ber 
Selretärwahlen zu einem Kompromiß bereit fei. Bei biefer 
Antwort ift es denn auch geblieben, felbit als ber vom Fürften 
Hohenlohe erwählte Mitteldimann, Hr. Minifterialratd v. Völ⸗ 
dernborf, geftern in fpäter Nachtſtunde nochmals im patriotifchen 
Klub erfgien, in ber Hoffnung wohl, eine Sr. Durchlaucht an- 
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genehmere Antwort zu erhalten. Geftern hat ber Fürft übri- 
gend aud mit ber vereinigten Fortfhritts- und Mittelpartei 
leiche Unterhanblungen gepflogen, ebenfalld mit negativem Re- 
ultat. Unter folhen Umftänden mußte bie heutige Wahl na- 
türlich das frühere Nefultat haben und bie morgende jebenfalls 
wieder. Bon einer RKammer-Auflöfung ſcheint die Regierung 
jest volfländig —— zu haben; ba eine Anorbnung von 
Neuwahlen an Stelle der beanftanbeten Wahlen fo lange unzu« 
läffig ift, bis die fonflituirte Kammer befinitiv über die Wahl- 
beanftandungen entſchieden hat, fo bliebe, um für ben Augen⸗ 
blid aus dem Dilemma berausjulommen, nur eine Vertagung 
des Landtages übrig, allein dies wäre eben nur ein Palliativ- 
mittel, obwohl es heißt, daß bie Regierung jet auch auf biefen 
Ausweg verfallen ſei. Aus allebem geht aber zu immer grö- 
berer Gemwißheit hervor, da man bie jegige Kammer, in Aus 
fiht auf eine mit nod größerer patriotiiher Majorität, doch 
gern behalten möchte, wenn nicht, wie bag Gerücht wiſſen will, 
— ein entſcheidender Wille ſich entſchieden hat und in die⸗ 
em Falle wäre dann in Kürze eine Nenderung des Minifteriums 
zu erwarten nnb es ift heute bereits ſtark bie Nebe davon, daß 
vielleicht bad Minifterum werbe bie Segel fireihen müſſen. — 
Aber immer ift zu wiederholen, daß, wie bie Verhältniſſe eben 
find, fi mit nur einiger Sicherheit durchaus nichts voraus. 
fagen läßt unb bie nädfte Stunde irgend etwas ganz Unvor- 
bergeiehenes bringen kann. — 

* Aus Münden, 2. Dftbe., wird im „Korrefp. v. u. f. 
Diſchld.“ die Sandtagsfrage beſprochen und ſehr richtig bahin 
dargelegt, daß man der Stanbhaftigfeit beider Parteien bie 
Anerkennung nicht verfagen könne; daß in bem fcheinbaren 
Perfonenftreit zwei Prinzipien fi befämpfen: bas fortfchritt- 
liche, preußenfreundlice, und das konfervative, bayerifche. Ein 

ufal bat ben Zuſammenſtoß früher und in ber vorliegenden 
ftalt zum —— gebracht. Der Name Weis iſt zum Pro- 
gramm geworben. In einer Berathung ber bayerifh-patrio- 
tifhen Partei erhob fih Hr. Jörg und erflärte, daß, wenn 
man an Weis fefthalte, das Hebrige ein Streit um bes Kai- 


fers Bart fe. „Der Name Weis iſt jeht unfere Sahne, 
wollen wir unfere Fahne ſenlen?“ Nein! erſcholl es von 
allen Seiten. a 


Die Münchner „Neueſten Rachrichten“ ſchreiben: „Der 
ultramontane Klub bei Tafelmayer bezieht das Bier, wel- 
dies er während feiner Debatten fonjumirt, von ben Patres 
Franzisfanern unb entfchäbigt ben Wirth für den Gewinnent ⸗ 
gang. Man fieht, bie Frömmigkeit der Herren geht fo weit, 
baß fie nicht bloß ihre Ideen, fonbern aud ihr Bier von ‚Ge⸗ 
weihten“ beziehen.” (Alſo fogar ber Umftand, welches Bier bie 
bayeriſchen Patrioten trinken, wird von ben Liberalen zum 
Hegen benügt! Sonberbar, daß au ſchon mandem Liberalen 
gutes Kloflerbier gar nicht übel gemundet hat! Die Neb. b. 
Landsh. Big.) 

“+ Münden, 5. DE. Das Kriegsminifterium hat nad» 
fiehenbe Verfügung an die General-Kommandos Münden und 
Würzburg erlajjen: „Der Bräjentfland ber Infanterie NRegt- 
menter und Jäger: Bataillone wird vom 1. Degember anfangend, 
von welchem Tage an bie am 1. Dftober b. J. in Maſſe ein- 
gerücdten Relruten zum Dienjt zu bringen find, einfchliffig 
biefer auf 60 Gefreite und Gemeine per Kompagnie feftgefegt. 
Die Eanitätd-Kompagnien haben unter Einrechnung ber Rel- 
zuten am 1. Januar k. J. einen Stand von 50 Gefreiten und 
Gemeinen per Kompagnie anzunehmen.“ 

* In Falltenfiein in ber Oberpfalz hat am 3. Dit. eine 
Sefuitenmiffion begonnen. 

Auf der Krobsburg bei Ebenloben in ber bayeriſchen 
Nheinpfalz wurde am 3. Dit. eine katholifhe Vollsverfammlung 
abgehalten. Trohdem feit Morgens 9 Uhr ber Negen in Strö- 
men berabfiel und erfi nad) Beginn ber Berfammlung aufhörte, 
hatte fi eine ungeheuere Menſchenmenge, jebenjals über fünf- 
taufend Männer aus allen, felbjt ben entfernteften Theilen ber 
Pfalz, theilweife mit Fahnen unter Mufikbegleitung und bie 
Feſilarte an ben Hüten, eingefunden. In Neuftadt konnte ein 
enblofer Wagentrain bie Menge ber Theilnehmer kaum faffen, 
ein Ertrazug brachte bie Theilnehmer aus bem Weſtrich. Die 
Neben und Refolutionen wurden mit großem Beifall aufgenom- 
men, unb war bie Vollsmenge trog bes herabfirömenben Negens 


und bes fa geunblofen Bodens in voller Begeifterung. Die 
grengenlojen Schmähungen ber Katholilen ber Pfalz buch eine 
mehr als gemeine Preſſe wurben in berben Worten gefchilbert. 

Großd. Hefien. * In Mainz erſcheint Mitte Dftober 
bie 26. Auflage ber „Amaranth" von Dälar v. Rebwip. 

Sachſen. In ber Nacht vom 2. auf ben 3. b. hat eine 
Met das bei Chemnig liegende Städten Frauen- 

ein (1300 Einw.) faft ganz jerſtoͤrt. Bier Fünftheile ber 
Stadt find niedergebrannt, darunter bie Kirche, das Rathhaus 
und bie Schulen. 

Preußen. * In Berlin tft am 3. Dftbr. wieber eine 
Bollsverfammlung bezüglih ber Klofterfrage in ber Als 
bambra gehalten morben. Bald erhob fih wieder tofender 
Lärm von allen Seiten. Enblid gelangten ein paar Redner 
zu Gehör. Neuerdings entftand ein miüthenber Ausbruch 
bes Unwillens, es erfolgte bie Auflöfung ber Berfammlung. 
Nah einer Stunde verfammelte man fi) wieder. Sobald ein 
Nebner auftreten wollte, wurden Boltslieder geſungen. Es 
wurben Hochs auf ben König, auf ben Papit, auf bie Klöſter 
und auf — Dr. Martin Luther ausgebradt. Die Gegenpartei 
ſchrie und pfiff dann, gu einer eigentlichen Eröffnung kam es 
nidt. Die Katholilen behaupteten das Schlachifeld und bie 
BVeranftalter ber Voltsverfammlung zogen ab. 

Barmen, 29. Sept. Wohl felten, berichtet bie Elberf. 
Btg.”, war eine Gitung bes biefigen Polizeigerichts fo 
ftart von Zuhörern befucht wie bie heutige. Am 20. Auguft 
b. Is. war nämlich in einem hieſigen Reftaurationslolal ge 
legentlih einer Wette von einem Gaſte ber Kae bes Wirthes 
ein Stil vom Schwanz gebijfen mworben. Der Thäter 
und ber Herr, welder bie Rage zum Zwecke ber Operation an« 
gehalten, fanden heute vor ben Schranten. Der „Wupper« 
thaler Thierfhugverein”, zu deſſen Kenntnis biefe Roh» 
heit gelangte, hatte — davon gemacht. Die Angeklagten, 
welche fi barauf beriefen, bak das Abnehmen eines Stüdes 
vom Schwanze nur zum Lortheile ber Rate gereide, und bie» 
ſes aud von bem Thierarzt erfler Klaſſe, Heren Grafies, be= 
zeugen ließen, wurden nichts deſto weniger Jeber zu 20 Thlr. 
Gelobuße eventuell acht Tagen Gefängnig und in bie Koften 
verurtheilt, indem ber Gerichtshof annahm, baf bis jegt wohl 
noch bei keinem wiſſenſchaftlichen Studium bas Abreißen ber 
Kapenihwänze gelehrt würbe, alfo hierbei eine öffentliche Mig- 
handlung bed Thieres flatigefunden unb bei ber Stellung, 
welche bie Thäter in der Gejellichaft einnehmen, fie fomohl vom 
moralifhen Standpunkte ald aud von bem Gefühle ber Menſch⸗ 
lichkeit jich nicht hätten zu einer folden Handlung ber Bruta- 
lität dürfen verleiten lafjen. 

Deferreig. Wien, 1.Dft. Etwa 500 bis 600 Bädergebilfen 

fanden fi geltern im Gafthauſe „Zur fhönen Ausfiht” (rüd« 
wärts vom Weflbahnhofe) zufammen und hielten, ohne ben 
Bäclertag“ bei der DVehörbe angezeigt zu haben, eine Ber» 
ammlung ab, bei ber es ftürmifh genug berging unb bie 
nichts Geringeres beabſichtigte, als — bes Nachts noch bie 
Arbeit ei uflellen. Diefes beabfichtigte Attentat auf unfere 
normal feiihen Frübftüdiemmel und Kipfel wurbe jebod ruch⸗ 
bar. Der reitende Poſten an ber Mariahilfer-Linie wurbe 
ſchnell avifirt, er eilte en carriere in bie Stiftslaferne und 
biefe entfenbete bie nöhige Anzahl Militär, melde im Sturm- 
ſchritt auf ben Schauplag ber ungeſetzlichen „XTagung” eilte, um 
bie Berfammlung aufzulöfen. (Baterl. 

In Hallein wirb eine kaiſerl. Cigarrenfabril errichtet. 

Scqchweiz. G Biker bringt 

w raubunden. eu rin 
bie Nachricht von einer furchtbaren Feuersbrunſt. Dieſe bes 
trifft das Dorf Lavin im Unterengabin, wo am Samflag 68 
Häufer mit ihren Ställen abbrannten; nur 7 Häufer blieben 
verfhont; 250 Perfonen find obdachlos. Alle Häufer * 


Sn zn ir 
otti, iſt in voriger 
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Naht um halb 12 Uhr hier eingetroffen. Die Menge ver- 
ihn * ſehen, und begrüßte ihn mit Enthuſiasmus als 
ex ſich auf dem Balcon zeigte. (T. 9.) ' 

Fraulreich. In ber Bantin’fhen Morbgeihiäte 
Hat fi wenig Neues ergeben. Daß der Leichnam Jean Kind’s 
nod nicht entbedit worben ift, beflätigt fih. Dagegen will man 
in Soulg das zurüdgelafjene Gepäd besjelben, und fomit eine 
Spur bes Ortes, wo der Mord erfolgt ift, aufgefunden haben. 
Man unterfuht augenblidlih bie Deiche an der Herzog ſchen 
Fabrit, und hofft ben Bermißten bort zu finden. Der Vater 
Traupmann’s hat unter bem 29. Septbr. feinem Sohne einen 
Brief geichrieben, worin er ihn bringend auffordert, feine Com- 
plicen zu nennen. Traupmann felbjt beharrt bis jegt in hart ⸗ 
nädigem Seugnen. Ein Bruder beffelben, Namens Eduarb, iſt Soldat 
in einer Marinelomp. zu Cherbourg, wo er fich des beften Nufes 
erfreut. Durch bie Nachricht von bem muthmaßlichen Verbrechen 
feines Bruders wurde er tief erfhüttert, und man fürchtet, 
dab er ein Nervenfieber belommen werbe. 

Spanien. * In Spanien ift wieber eine Fortfegung bes 
Traueripieles, welches bort im Gange it, eingetreten. In 
Catalonien, Anbalufien und Gallien treten republilaniſche 
Banden auf. In Eatalonien ſcheint ber Aufſtand nicht unbe» 
beutenb zu fein. 


iederbaperiſqhes. 


* Danbshut, 6. Dftbr. Aus Metten iſt uns heute von 
Hrn. Profeſſor PR. Mittermüller eine Erklärung zuge 
gangen, bie wir ihrer Bebeutfamfeit halber an ber Stelle der 
Leitartikel einrüden. Hr. Prof. P. Rupert Mittermüller 
muß alfo feine Lehrihätigleit unfreiwillig fliehen. Mit tiefem 
Bedauern vernehmen wir, vernehmen gewiß alle bayerifchen 
Patrioten, vernehmen gewiß Hunderte von Schülern bes hod- 
verehrten Mannes biefe Kunde. Herr P. Nupert Mitter- 
müller ift unter ben Segtlebenden ber erfte unb grünblichfte 
"Kenner bayerifcher Geſchichte und fein Herz Schlägt fo warn 
wie irgenbeines für Bayern unb nun muß ber hochverbiente 
vaterlänbifhe Hifiorifer ein paar felbfiftänbiger, wenn aud 
etwas im Lapibarfiyle gehaltener Säpe halber, ja Worte in 
feinem Leitfaben zur bayeriſchen Geſchichte feine Lehrthätigkeit 
Thliegen! — Der Reſt ift Schweigen! 

* Dandshut, 6. Oltbr. Die Nentamtsbienersftelle in 
Vilsbiburg hat der penf. Gensbarm und Nentamiäbeibote 
oh. Held in Münden und bie Nentamtsbienersfielle in Pfarr» 





tichen ber penſ. Sergeant und Mentamtsbeibote Martin 
Shäillinger in Freiſing verliehen erhalten. 

*g* Straubing, 5. Dit. (92. Sch richt für Nies 
berbayern. 2. Fall.) Präfident: Appell.Rath Ebenhofer. 
Staatsanwalt: fgl. IL St.-U. Hellmannsberger. Verthei« 
biger: Rechteconcipient Fumian. Geſchworne: HH. Butz, 
Steiner, Lanzinger, Sinzinger, Reicheneder, Schar— 
zer, Schreiner, Ehrenmüller, Schreyer, Ernſt, Gar- 
hammer, Heigl. Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes wurde 
der Geſchworne Hr. Steppel auf die Dauer von 6 Tagen 
feiner Funktion enthoben. — Der hierauf eröffneten Verhand⸗ 
lung gegen ben led. Inwohner J. Schießleder von Mittich, 
Lg. Rotihalmünfter, it Folgendes zu entnehmen. Am Sonn- 
tag, ben 11. Julill J. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr fam ber 
Angeflagte, ber fih im nahen Kloſier Suben tüchtig angetrun« 
ten hatte, in Begleitung des Fragnerd Martin Winterftetter 
von Mittih in's Gafthaus zu Nebing. Dortjelbft befanden fi 
bereits mehrere Burſchen ber letztgenannten Ortſchaft, unter 
ihnen aud ber Häuslersfohn Nepomut Schiller von bort. Ohne 
fih in ein Geſpräch einzulafien, ſaß Schießleber ſchweigend hin» 
ter feinem Glas, aus dem er einziges Mal trank, und dann 
ben Kopf auf ben Tiſch finten ließ, anfcheinenb um zu fchlafen. 
Als gegen 10 Uhr bie Rebinger Burſchen Miene machten, ben 
Heimweg anzutreten, fuhr Jener in bie Höhe und entfernte 
fih nod vor ihnen mit bem Bemerfen, er wolle nad Haufe 
gehen. Erft 10 Minuten nad ihm braden bie übrigen Gäfte 
auf; während jie fi vor dem Wirthshaus eines natürlichen 
Bedürfniffes entledigten, lief plöglih Schießleder herbei und 
verfegte bem Schiller einen jo wuchtigen Schlag mit einem frifch« 
geſchnittenen, diden Steden, daß er zufammenfant und ſchon 
am 18. Juli ber abjolut tödtlichen Verlegung erlag. Als Motiv 
ur That muß wohl bie Thatſache bezeichnet werben, ba ber 

ngellagte zu Dftern h. J. von Nebinger Burfchen, unter ihnen 
wahrſcheinlich aud Schiller, tüchtig durchgeprügelt worden war. 
Daß Schießleder die erhaltenen Hiebe nicht vergeffen, barauf 
beutet befien in ber Zwiſchenzeit wiederholt gemachte Aeuße⸗ 
zung: , gewartet unb gewiß bezahlt, ift auch nicht ge» 
fhentt!” Auf diefe Thatumflände fußt ſich bie Anklage wegen 
bes mit Überlegtem Entſchluß begangenen Verbrechens ber Koör⸗ 
perverlegung. Die Gefhwornen bejahten bie Schulbfrage in 
vollem Umfange; bie gegen Schießleder auegeſprochene Strafe 
lautet auf 10jähriges Zuchthaus. 


Mecantwortliher Rebalteur: Joh. Bapt Planer. 








Erklärung. 


Mit Bezug auf bie im ber Beilage zur Lanbehuter Zeitung vom 6. Ditober Nr. 229 angeblih von mehreren Gläubigern 


der Kaft’ichen Gantmafja enthaltene Ausihreibung vom 5. ljb. Ms. erklären bie Unterzeichnet 


en, baß fie in einem neuen Der« 


waltungs· Aue ſchuß, wie er von biefen Gläubigern vorgeſchlagen ift, nicht eintreten. 


Landshut, ben 5. Dftober 1869. 
X. Steiner. 


Betfanustmabhbung 
Lanbdinger'fhe Infolvenz betreſſend. 


Um 50. v. Mis. wurbe bad Anweſen ber Unna Landinger von Malling im 
inbebiener von bort, das ben 


-öfientlih reriteigert, und bat Anton Sebald, Geme 
überjteigende Yingesot von 622 A gelegt. — Da nun aus Ber 


liche Genehm 
werben würbe. 
Um d. Oltober 1869. 


Koͤnigliches Landgericht Eggenfelden. 
Ber. 


HKHammermeier. 


Michael Forsiner. 2788 


! Botanischer Verein. | 


‘ 
Donnerätag den 7. Oltbr. 7 Uhr. } 
Vortrag: Al. Humboldt. 2791 ! 


Im Markte Bogen in Niederbayern ifk 
wegen Tobfall bes Befigers das 


Bothgerber- Anmwefen 





Befanntmadung. 
Sturm e. Tegerle p. d. 


bafelbft mit 18 Tagw. Felb- und Wiese 
gründen, entweder im Gangen, oder auch 
ohne Dekonomie zu verkaufen. Frankirte Ans 





ftrage verfü id r : 
— Donnerstag ben 21. Ditoer 1. 38. „Radmitiage 3 „us fragen übermittelt bie Erpeb. d. Bl. 2792 
e Brannimeinbrennerd Daus Nr. i i 

‚einen Magen, vier Betten mit Bela) einen Gommortaften, einen „en . unter ‘don — ———— ju ver · 
Sefiel, — ein Bruknagen me ein FR mietben. Wo? fagt bie rw. b. Bl. (24)2798 

Der t aber nur, wenn bad Meiftgebot brei Wi Schatzungowerthes erreich @ine WBohnun 
Sunbahur an, Of 160. euren * 1 Stiege — 1 ’ —* tleinerea 
iglice : immer, dermiethen. 
Barth. 2790 der fügt die Grped. d. DI. ” (Aa)2rM 
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Bekanntmachung. ce 
Verlaſſenſchaft bes Pfarrers Herrn Daſchner zu Chamerau ketieffend. AMMONR : 
Am Montag den 11. di. Mis. Vormittags 9-Uhr in jared de tte wird ei 
beginnend uud bie folgenben Tage fortfehend, verfteigere ich, der unterferti ur Notar, im Piarrhofe DIE Pe — > * 
Chamerau bei Cham: 2 Pferde, 3 Paar Ofen, 1 Stier, 2 Desbil, 5 Hüte, 5 Ralben, mehrere Ü 
Dans, @änfe und Enten, die gejammte beurige Crute von Korn, Waisen, Haber, Heu und Grummet, Ü Y l 


fowie an Rariofſein und Kraut, dann Mögen, Pfinge, Geeen, Stadel- und Stallemrichtungsgegen 
flänbe, Aleider, Betten, Zifche, Ranapee, Sefiel, Stüble, Spiegel, Bilder, Bücher, Uhren, —R oder ohne Dekenomie zu kaufen geſucht. Offerte 











Bettwã Kü di .w., i i mi „hi “ 
5* — — > wozu id Steigerungäluftige mit dem Beifügen einlade, daß jo en a. ag unter rn * 1 
U em —— Lonse - 
gliche Notar D 
— Malbeenn, ob Beiefnjüeßtemnifir SU der Ulmer Dombeu-Lotterie a 35 Mr. 
Befanntmagung a „ aupußtrie-Nnspelung Münden d BO Er. 
* Ploner gegen Bernlochner wegen Forderung betreffend. ah — Re a 50 fe. 
von mie —— — — Eimm iebungen im Oltober — 
te - ———— — ER 3 Uhr in der Bernlochner' ſchen verfenbet gegen Kofnadnapme oder Roflanweifung 
Landshut, den 6. Oftober 1869. Manmair, Notar. | yoparıg Theodor MRäplihlegel 
— — — — 1 a ugsburg. 
Bayer, Hypotheken- und Wechſelbank. we Wiersrtäufer an 100 Senf 10 gealeele 
Am Dienstag den 2. November h. J8. Vormittags 9 Uhr | et einer orbenilihen Familie werden ein ober 
{rd im Beutebtune Binmer Ar, 1 m Orgenmart uineb 1 Rote aus ten Mitteln, die dem DV ’ysen Studenten —— 
andbrieſsverlooſungt fonde in den leiten 6 Monaten eingegangen find, fit und Pflege wird jugefihert. Dis Nähere im 
die 10. öffentliche Werloofung unferer Pfandbriefe der Erweb. d. Bl. (24)2209 
Rott und werben biebei F SER 7 
300,000 Ein freundliches, beijbares, 


trodfenes Zimmer 





00 . 
Pfondbriefe aus den erften 5 Serien (Jahrgänge 1864, 1866, 1867 und 1868) pure Heimyablung 
im it fogleich au beziehen. Bu erfragen in ber (rue: 
bition d. Mi. (30) 2301 


Nennwertbe gejogen. 
Die Rejultate der Ziehung werden in den durch cr Bang rer vom 5. Oftober 1569 ein 2201 


für alle Mal ichneten Blättern, ſowie in ben fämmtli Kreiiamtäblättern des önigreihe| —————L 1 Ir. ner 
Beimal nerfniict wen, u, es Thenter-Mndridt. mw 
A797(30 E ö Der ergebenft Untergeichnete erlaubt ſich hiemit 
i ) Die Banka inistration. einem bohverebrten P. T. Pudlitum jur Unzei 
ORTE TL x * — ER een iu bringen, daß die Die Bjährige Eheaters in 
N fon in Bandshut am 10. Oktober eröffnet 
wird. Die verehrlichen Abonnenten, um ihre Bo 
N und Syerrfibe, welche fie in ber vorjäbrigen Eaifon 
inme gehabt haben, wieder yu behalten, werden böls 
lift erfucht, ibre Wilentmeinung hmd zu geben, 
und bie betreffenden Logen⸗ und * = vor 
| Inente an in der Wohnung des Unter» 
Ah zeichneten (Gonditor Baumgartner Eck 
* —— 1. Stud) vormerken 

} zu en. 

B Allgemeine Rormerbungen um Abonnement von 
Logen» und Sperefihen werben von heute an taalich 
son 10 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr 
entgegen genommen. 

R nblreihem Abonnement —— ein 







— 














dochachtungẽvollſt ergebenfter 


Landshut, 6. Oltober 1869. Martin @eschey, 
Apotbeler. 






















2-0-8-0-08-90.90.-.9-9-.90.9..0.-. 0.0.0 ande hut, ven 6. Ditober 
ROTEN U Da EDEN JH. ©. Czerny, 

— S— FR m _Direttor des b. Theater. 
a Nürnberg, 4. Oft. Betrachtet man ben fiebers 
al-V haften Verlauf des Hopiennejdätes in ben 
iüngften Ta —5** 9 ud er erg 

#lotal Daus tänfe an allen Pr ion gen ut ie bamı 
FEN a unit u: m * ar —* —— verbumdene beträchtliche Preisfleigerumg, fo laßt ſich 
Webertvaaren in betannter Güte und achten fomobl von Leinen als Baums * ar — er: ie A 
wolle midlil shpehutet, maß ML mit Der Me vu Die —— ee ee © Babrigeinngfet 
—— —— einer Reaktion” ſich nur wenlger Unbänger erfteutz 

* Landahut, den 2. Oltebet 1809, viefmebr ſcheint «3, als newänne bie Meinung, ba 
a 251886) Lorenz Leuchs, die dermalinen Preife duich die thatjächlichen Ber 
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6 " 5 
N zegen, trat im Laufe vergangener Woche au 
= 7 den Resenlagen ji. 140 — 160 
old- und Palifander-Politur-feitn Suse: 
| i vorgugteren UT ie _ 1 
: Went it 
ee nen ——— 
Landshut, den 25. Auguſt 1869. : — ni en 
J. Thomann’sche Buchhandlung. aa Y == — 


a TE a a ie i _ 1 T 14 
An die Gemeinde und Kirchen-Verwaltungen. | irn. s x —— — 
Die ſammtlichen Formulare, welche a ftatifindenben Deu Joi. Thomann’ ſchen Buhhanblung 





Xandshuler Zeitung, 


Bayern tr alen 1, Önherphiionen weich 


Freitag 8. Oktober 


— — 








Amſchau. 


* In Zeiten, beziehungsweile in —— wichtiger 
Entſcheitung tft die rubige, geſchichtliche Betrachtung ſchwer, 
nicht angiehenb unb ber menjcliche Geift wenig bafür geftimmt. 
Es Sprechen in folgen Fällen bie Thatſachen. Eo gegenwärtig! 
Unfere Londtagsangtlegenheit beitäftigt alle Gemüther und mit 
großer Epannung erfolgt bas Volt im ganzen Lanbe ben Der» 
lauf ber Dinge in Münden. 

b kam ber Zwieſpalt, ter Kampf, ber feit längerer 
Zeit in Bayern vor fi geht, beim Landtage zum Ausbruche. 
Durch einen Zufall! Die bayerif-patriotifche Partei hatte bie 
Mehrheit und wird fie aud wieder bafen, wenn bie nothwens 
dig wertenden Neumablen vor fich gegangen. Aber wie gefagt, 
ein Zufall nahm ihr für ben Augenblid, für bie Präfidenten- 
wahl, bie Mehrheit und fiellte fie gleich an gleich ben Gegnern 
gegenüber. Das ging fo! Zwei Mitglieber der bayeriſch pas 
triotifhen Partei cus Schwaben ftiimmten — ſei e8 aus Irr⸗ 
thum, fei es aus Verfehen, jet 8 aus nech nicht genügender 
Kenniniß ber Gefhäftsorbnung, jei es, daß fie von ihren Ge— 
finnungsgenofjen nit mehr verftändigt werben konnten — bar 
für, daß bezüglich ber angefochtenen Schweinfurter Wahlen bie 
vom Fortjhritte vorgeihlagene Fyrageftelung, ob bie Echwein- 
furter Wahl aufrehterhalten werben folle, genommen 
werben folle, während Dr. Weis, bie Gefhäfttorbnung wohl 
fennend, vorgefälagen hatte, man folle fragen: ob die Schwein. 
furter Wahl verworfen werben fole? Als nun bie vom 
Fortichritte gewunſchte und durch das irrige Mitjtimmen 
von zwei bayeriſch · patriotiſchen Abgeordneten auch erzielle Frage 
ſelbſt geſtellt wurde, ergab ſich Stimmengleichheit (die Schwein⸗ 
furter Abgeordneten durften nicht mehr mitſtimmen) und nad 
ber Geſchäftsordnung mußte bei Stimmengleichheit zu Ungunſten 
bes Antrages entihieben werben, b. 5. die Schweinfurter Wah⸗ 
len maren beanftandet; während wenn bie von Weis Muger 
Weile vorgefhlagene frage geftellt worben wäre: find bie 
Ehmweinfurter Wahlen zu verwerfen? bei Stimmengleiäheit — 
72 Stimmen ja und 72 Stimmen nein — zu Unguniten bes 
Antrages entſchieden, aljo bie Nichtverwerfung aufgeiproden 
worben wäre. Wie man fieht, hat es ſich um eine Formfade, 
um ben fpigfindigen Wortlaut ter Frage gehanbelt. Und 
ber Fortſchritt erreichte buch bie liſtige Frageftellung was 
er wollte! 

Die — petelatie Partei aber verlor durch diefen 
fatalen Zmildenfoll einftmeilen die Schweinfurter Abzeorbneten 
und nun fliehen ſich bei ber Mräfiventenwahl 71 gegen 71 
gegenüber. Die Präfibentenmahlangelegenheit hat bie Kanbah. 
Btg. bereits geflern und biefer Tage mehrfach erörtert. Tem 
Volle wird ber Streit bereits Har jein. Nicht mehr um Per- 
Tonen allein Handelt es fih, fondern um bie Entſcheidung im 
Rufe: Hie bayertfch-patriotiih, bie preußenfreumblich und fort- 
Ihrinlih! Es handelt fi darum, foll die bayeriſch patriotiiche 
Partei ober foll der Fortfchritt fiegen. Der enblice Sieg bes 
legtern wäre ber Untergang ber Eelbftflänbigfeit unferes Lan⸗ 
bes als felbfiftändiger Staat, bemerkt die Pfalz Zig 

In dem gegenwärtigen Augenblide, ba wir bies jchreiben, 
ift in Münden noch feine Entſcheidung gefallen. Ob fie bie 
morgen, ba unſer Blatt mit biefen Beilen gebrudt ſein wird, 
fon gefallen, wir willen es nicht.*) Es iſt baher noch am 
Plage, ein Urtheil ber Pfälz Big. amzuführen, wie aus diefer 


*) Die Entfheibung ift elommen. il 
jet ———— 





. Jahrgang 1869. 
„Jur Wahrheit, Met, aud neichlide Freibeit.“ ne 


RvBi 


Anzeigen werden in bie Landshuter 
ſchnell aufgenommen und billinf 
t 





Brigitta, 












verhängnißoollen, äußerft ſchwierigen Loge eigentlich hinauczu⸗ 
fommen, was zu wäre. 

Das gedachte Blatt alſo ſchlägt vor: „Herr Minifter 
v. Schlör braucht nur als Abgeordneter ſich nicht mehr an 
ber Präfibentenwahl zu betheiligen und bie beiben Präſident⸗ 
ſchaftslandidaten brauden fih nur gleichfalls ber Abftimmung 
zu enthalten, dann wirb bie Kammer in ber Perfon bes Hrn. 
Meis einen Präfidenten befommen, gegen ben auch bas Mi— 
niflerium feinen triftigen Einwand erheben könnte, .... Wäre 
auf bie angeführte Weiſe das Direktorium fonftituirt, fo könnte 
bie Kammer über bie Wahlbeanftandbungen definitiv Beihluß 
faffen und wenn biefe aufreht erhalten würten, von ber Ne 
gierung eine Neuwahl angeorbnet werben. Das Nächſte was 
dann zu thun wäre, würde bie Beratfung eines neuen Wahl« 
geſetzes mit allgemeinem birelten und geheimen Stimmrecht 
und eine Neuwahl auf Grund dejjelben ſein. Das wäre eine 
gründliche Berufung an bas Land!“ 

So bie Plälzer Zig.! Wir bezweifeln, daß gerade dieſer 
Weg gewählt werde. Glauben auch anderjeit?, daß eine Auf- 
löfung ber Kammer und eine Neumahl nit viel an bem Ber- 
hältniffe ber Parteien ändern werde. Einerſeits wird ber Li⸗ 
beralismus in den Stäbten wieder das Seinige thun, ander» 
feit$ wieder bas fernige Landvolk und bie Batrioten aller Or⸗ 
ten bie blauweihe Fahne hoch halten, — leiber, daß vermöge 
der Pfalz und Wittelfranlens, des Algäues und ber Gleichgil- 
tigfeit und ber moraliſchen Abgefiumpitbeit des Nefibenzflabt- 
volles das eigentliche bayeriſche Wolf nicht jenes Uebergemicht 
erringen kann, weldes ben Heberlieferungen des alten Bayer» 
landes entipräde und auch ben großdeutſchen Gedanken ge» 
bührenb vertreten würde. 

Mittlerweile findet in der liberalen Preſſe die unmwilrbigfte 
Hetze ſtatt. Selbſt bie Poftstg. und der bayeriiche Kurier er» 
feinen ber Sübb. Preſſe des Hrn. Julius Fröbel nicht mehr 
anftänbig, weil fie im heißen Kampfe ein kraͤftiges Wort ſpre—⸗ 
Gen. Es muß wirklich „um bie Partei nidt gut bes 
fiellt fein“, welde beim Gegner nur Unmoralifches, im eige- 
nen Lager basfelbe aber gar nit ſieht, welche ihm gar 
feine Vertretung feiner Ueberſeugung als gerechtfertigt gelten 
lafjen will. Wer die Ueberzeugung des Gegners gar nicht mehr 
achtet, ift der ein Mann ber Freiheit? 

Die Viälzerztg. ſchildert jehr wahr bas Treiben ber Fort: 
ſchritispreſſe folgendermaßen: „Die Horticrittlee allein find, 
wenn man fie hört, bie Tugenbhelden und Biedermänner, fie 
allein meinen es mit bem Lande gut und ehrlich, fie allein 
handeln nicht aus Ehrgeiz und Eigennug, ſondern ſind eitel 
Hingebung und Entfagung. Bon allen bieien Bilrgertugenden 
findet fih dagegen, wie man in ber Fortſchrittspreſſe lieſt, 
bei ben Koniervativen keine Spur; bier ift alles Herrſchſucht 
unb Eitelfeit; hier finden ih nur ſchwarze Seelen und poli- 
tiſche Miffethäter aller Art, die beſonders bes einen tobeswilr- 
bigen Berbrechens ſich ſchuldig machen, daß fie ben eblen Fort ⸗ 
ſchrittsmãännern bei ihrem Beftreben in ben Weg treten, Bayern 
bis zum Aufgehen in Preußen fortſchreiten zu laffen. Ein fol- 
ches politiihes Pharifäertfum ift wahrhaftig noch niemals da⸗ 
geweſen, wie es jich bei einer Partei befinbet, welde in 
nad ber Herrihait firebt, um es unter bas brüdenbe Joch ves- 
preußiſchen Norbbunbes zu bringen‘. 

Dod genug darüber für heutel Die Annäherung zwiſchen 
Preußen und Defterreich ſcheint nicht übermäßig ſtark zu wer« 
ben. So viel bitrfte ficher fein, baf bie Möglichkeiten in Franke 
reich König Wilhelm bejtimmten, zur Sicherſtellung ber monar« 


1028 


chiſchen Prinzipien ben andern monarchiſchen Regierungen näher 
zu treten. Der Befuch bes Kronpringen in Wien tft jeboch bis 
jegt das Greifbarfte. Was bie Neife des Grafen Beuſt beteifft, 
fo ſcheint nichts Beſonderes dadurch erreicht worden zu fein. 
Dezüglih Sübbeutfchlands betont man zwar von Wien. aus noch 
immer. bie Unabhängigkeit besfelben, aber wärbe nun nur 
mehr gegen eine gewaltfame Einverleibung auftreten. Kommen 
bie Sübdeutihen „freiwillig“ (ob dieſe Freiwilligleit“) 
in bie preußifchen Arme, nun dann wirb man die Dinge gehen 
lafien! In biefer Beziehung hat man fi allem Anſchein nach 
gegenfeitig Verſprechungen gegeben. 

Graf Bismard wird aljo den Wiberfiand ber Sübbeutjchen 
gegen bie,Einverleibungspolitif nit gewaltſam brechen; wün« 
ſchen bie Subdeutſchen aber jelber den Auſchluß, jo wirb Defter- 
rich biefen Anflug nicht hindern. So ftehen die Dinge. Das 
#8, was wir heute vorzugsweiſe zu befprechen und zu berühren 
hatten. Daneben erfcheint Anderes weniger beachtenswerth und 
wir entſchlagen uns heute noch meiterer Auseinanberjegungen 
und Darlegungen. 


Bıentiplaud, 

Bayern. * Münden, 6. Di. Candtag) Die heute 
erfolgte Auflöfung ber Kammer der Abgeorbneten 
fand glei bei Beginn ber Sitzung ſiatt, ohne daß noch ein 
Wahlgang vorher flattgefunden hat. Der Alterspräident, Hr. 
geifil. Nath und Pfarrer Schmid verlas fofort nach Beginn der 


Sigung nachſtehendes ihm vom Minifterium des E. Haufes zur 


geſandte l. Dekret: „Ludwig IL x. ac. Unfern Gruß zuvor, Liebe 
und Getreuel Wir finden uns bewogen, mit Bezugnahme auf 
8.23 Tit. VIL ber Verfaſſungs Urkunde bie Berfammlung bes 
gegenwärtigen Landtages aufzulöſen und behalten Uns vor, 
eine neue Wahl ber Kammer ber Abgeorbneten innerhalb der 
buch die Berfaffungs-Urkunde beftimmten Zeit vornehmen zu 
kaffen. Wir bleiben Euch mit königlicher Huld und Gnabe ger 
wogen. loß Berg, ben 6. Dftober 1869. Ludwig. (Fol- 
gen. bie Unterfhriften ſämmtlicher Minifter), Nachdem dies 
Dekret verlefen war, warb von ben Abgeorbneten das herlömm ⸗ 
liche pr Hoch auf Se. Maj. den König ausgebradt, 
worauf biefelben den Saal verliefen. Dies ber Ausgang bes 
allerbings faft unlösbar geworbenen Konfliltes zwiſchen ber pat+ 
riotiſchen Partei und der vereinigten Fortichritts. uud Mittel- 
partei, Noch geftern war man auf bdiefen Ausgang nicht ge- 
faßt, ba es allgemein hieß, bas Minifterium fei von dem Pro- 
jelte einer Kammerauflöfung zurüdgelommen; ja man ging nod 
meiter und behauptete fogar, daß das Minifterium auf bem 
Nuntte angelangt fei, feine Entlaffung einzureichen. Der mann- 
hafte Widerftand der Patrioten gegen alle angebotenen, unter 
ben. gegebenen Berbältniffen aber unannehmbaren Rompromiß« 
vorichläge hat eben bas endlich herbeigeführt, was von genann- 
tet Partei als das Befte erlannt wurde, nämlich bie Appella- 
tton an bas Land felbft, welches denn auch nicht verfehlen wird 
durch feine Wahlen dieſen Etreit zu ſchlichten und wir hoffen 
feft, daß dies zu Gunften ber patriotiigen Bartet gefhehen wirb 
und mögen fi auch fänmtlide Fortſchritisblätter und das biefen 
fih angeſchloſſene Regierungsorgan, die „bay:r. Landeszeitung“, 
in G:chäffigkeiten überbieten, worin bie „N. Nadır.‘ und die „‚bayer. 
Landesztg.” bisher freilich ſchon das Unglaubliche geleifter har 
ben. Das Yuflöfungsbelret trägt ben heutigen Datum; es 
warb nämlich geftern Nachts noch ein Minifterrath abgehalten 
welder bis 11 Uye währte und beffen Nefultat der Beichluß 
ber Kammerauflöfung war, worauf man heute in aller Frühe 
bie Unterſchtift St. Maj des Königs erlangte, — 

— Münden, 6. Oltbr. Die Vicinalbahn Shwa- 
ben,GErbing wirb von ber Station der Münden-Braunauer- 
Bahn Ehwaben aukgehend über Ditenhofen, Wifling und Auf- 
haufen führen und in den an ber öflihen Seite ber Stabt 
Erding anzulegenden Vahnhof einmünden. Die Bahn geht 
buch eine jruchtbare Gegend, bringt die Stadt Erbing, melde 
2700 Einw. zählt und einen bebeutenden Schrannenverkehr hat 


jene für Erb» und Dammarbeiten auf 72,000 fl., für beibes 
jufammen demnach auf 110,200 fl. veranfchlagt find, fo bat 
fih bie Bertretung ber Stabt bereit erflärt, auch Diefe gm 
Beträge zu übernehmen, und ſteht ber Ausführung bieler Bi- . 
cinalbahn fein Hindernik mehr im Wege. 

Aus Münden, 4. Dit., wirb ber Köln. Volksztg. zur 
neuen Landtagswahl gefhrieben: Wohl Laffen bie Fort 
fhrittsmänner in öffentlichen Blättern verfündigen, wegen ber 
Annäherung zwiſchen Preußen unb Deſterreich werbe bie Barole 
bei der nädften Wahl nicht mehr lauten: Bayeriſch ober 
preußiſch“; allein das Volf ift doch zu aufgeffärt, als baf 
es ob eines momentanen biplomatifhen uges dem Land» 
frieben auf ſechs Jahre traut, da auf jo lange Zeit unfere 
Abgeoroneten gewählt werben. für biefen bebeutenben Seit 
raum brauden wir zuoerläffige Männer, welde ih auch in 
ben unvorhergejehenften, biscreteften Yugenbliden bewähren. 
Auch dürfte das echte bayeriſche Volk den Fortfärittshelben 
nit vergejfen, wie iliberal unb fhmähli fie fi) gegen unfere 
Patrioten durch Schrift und Wort Diefe Blame 
bleibt auf lange Zeit an den Männern „bes Fortſchritts und 
ber Freiheit" haften. 

Die Mündner Blätter melden, wurde bie Hofopern- 
fängerin Frl. Stehle, beren Kontrakt mit dem 1. Nov. abge- 
—* war, von ber kgl. Hoftheaterintendanz neuerdings auf 
5 Jahre unter glänzenden Bedingungen engagirt. 

* In Freifing hält Bürgermeifter Mauermayr feinen 
Gemeindebürgern im Heinen Rathhausfaale Vorträge über bie 
neuen Gemeinbegefege. (Hier in Landshut find eben im Latho- 
liſchen Kafino Vorträge über bas Gemeinbegefeg im Gange.) 

Lindau, 4. Dt. Nah mwochenlangem berrlien Wetter 
erhob jih am 1. Dt. ein Föhn, der am 2. Abends zum hef⸗ 
tigften Orkane ward und allenthalben vielen Schaden anriätete. 
Kurz vor Ausbruch dieſes Ockans batte ih ein Mann mit 
Frau und Knecht zur Heimfahrt nad Altenrhein auf ben See 
gewagt. Bald ſchlug bas Seeſchifflein um, jebod fo, daß Frau 
und Knecht fih an ihm feflllammern konnten, erftere ben be» 
wußtlofen Mann über dem Waffer haltend. In biefer Situation 
blieben bie Aermſten, ſtets bem furätbarften Sturm und Negen 
ausgefegt bie halbe Naht, bis bie erfchöpfte Frau ben Mann 
fahren laffen mußte, Er verſank aldbald, bie beiben andern 
hielten ſich noch bis zum Morgen, mo ber Sturm na 
Erſt im Laufe des Bormittags wurden fie von ber Mannihaft 
bes Dampibootes „Schaffgaufen” entbedt und buch beffen 
—— einen Lindauer, Namens Haug, gerettet. (K. 
v. u. f. D. 

Gral. In Berlin ift am 6. Ditober ber Landtag 
eröffnet worben. 

Ocherri. * In Wien haben um höhern Lohn zu er» 
langen in fämmtligen Tiſchlerwerkſtätten bie Gehilfen bie 
Arbeit eingeftellt. 

(Unangenehmer Irrthum.) Am 3. d. Nachts ver- 
irrte ſich in Linz ein betrunfener, in einem bortigen Gajts 
baufe wohnender Geſchäftsreiſender daſelbſt in ein von einem 
Forftjäger bewohntes Zimmer, Hleidete ſich jodann im Finftern 
aus und wollte ſich in das bereits belegte Bett legen; in bie- 
fem Yugenblide erwachte ber Jäger und Beide geriethen; ba fie 
ſich gegenfeitig für Einſchleicher hielten, in eine Walgerei, wo , 
bei der Jäger feinen Gegner durch einen Hieb mit dem Hirih- 
fänger am Oberarm bebeutend verlegte; erſt als bie Hausleute 
auf den Lärm mit Licht herbeifamen, Härte ſich der Irr- 


auf. 

Wieder eine brennende Tänzerin.) Bei Gelegen- 
beit 8 am verfloſſenen Sonntag ſtattgefundenen Vorſtellung 
bet Oper „Fauſt“ im Peſter Kational Theater kam das Kleid 
einer Tänzerin ben Lampen zu nahe unb fing feuer. Diefe 
fing zu laufen an, wurde aber zum Glüd vom Thürfteher aufe 
gehalten, der fie zu Boden warf und das Feuer raſch löſchte. 

(Gemürhlige Zufiände) Ein Reilender, ber in Tas 
polcjan im Gafthofe eingelehrt war, teilt dem P. 2. mit, 
daß er, nachdem er ſich ein wenig niedergelegt hatte, um von 
den Neifeftrapagen auszuruben, plöglic buch Trommel-Allerım 
auf ber Straße aufgefheucht wurde. Auf bie Frage, was dies 
zu bedeuten habe, ward ihm bie Auskunft, der Ragiſtrat glaube 
Grund zur Befürchtung zu haben, dab. die Stabt heute Racht 
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an mehreren Punkten werbe in Brand geftet werben, weß⸗ 
bie Bewohner aufgeforbert werben, fi mit Waſſer und 
ben vorzufehen. 
“= usIenub 

Schweiz. Bom Jura wird ber Lug. Big. geſchrieben: 
Nahdem die inlänbifhen Lotterien von ber Preſſe und gefeier- 
ten Tribunen- Helden zu Tode gebiffen wurden, ift e$ doch wi- 
derſprechend und bemühend zu ſehen, daf von biefer Beit an 
gerade folde Zeitungen, bie vormals am heftigſten gegen ben 
Xotteriefchwindel loszogen, nun fait täglich 3—4 Annoncen von 
Hamburger und Braunſchweiger Kollekteurs, unter ben ver- 
lodenbften Anpreifungen enthalten, jo daß denfelben faum mehr 
Raum übrig, bleibt zu Betrachtungen über das bevorftehende 
Konzil: Soll es nun befier fein, wenn das Blutgeld des Vol 
tes in das Ausland firömt? Vielleicht eben deßwegen, weil 
diefe Kollekteurs nicht katholiſch, ſondern meiflens ‚von un« 
fern Leuten“, vielleiht au „Brüder“ find? „Me 
neschome!“, „as nifcht geht“ über den Liberalismus und bie 
Konfequenz gewiſſer „Erleuchteter!*) 

Kiedersbuyesifien, 

*% Landshut, 7. DM. Dem Vernehmen nad foll ber 
————— der Kaftihen Gantmaſſe ſchon wieder 
eine zur Bertheilung fi eignende große Summe bereit liegen 
baben. — Es dürfte in Anbetracht des jo nahen Winters für 
bie vielen ber ärmeren Klaffe angehörigen Gantgläubiger eine 
große Wohlthat fein, ‚wenn ber DVerwaltungsausihuß eine 
recht baldige Auszahlung veranlajien würde. 

Landshut, 7. Ditbr. (Eingeſandt.) Die geftrige vor 
läufige Theaternachricht trägt die Unterſchrift: „Ejerny'. 
Wenn biefe von jenem Herrn felben Namens ftammt, den wir 
bereit vor Jahren anderwärts als ſtrebſamen Bihnenleiter, 
überbieß als Compoſiteur und Pianovirtuofen kennen gelernt 
haben, fo ift für Landshut heuer eine nennenswerthe Acquiſition 
gemacht. Mögen aber dann auch feine lofalen Gegenftrömungen 
ihm das Fahrwaſſer trüben. =. 

”8* Straubing, 6. Dit. (92. Schwurger. f. Niederb. 
3. Fall.) Staatsanwalt: E. 1. StR. Rothenfelder. Ber 
theidiger: Eoncipient Frhr. v. Schatte, Geſchworne: bie HB- 
Ranzinger, Rödel, Heigl, Kriner, Garhammer, 
Dent, Krieger, Steiner, Sinzinger, Neid, Drt- 
Lieb, Shwarzenberger. — Gegenfiand ber Anklage ift ein 
Verbrechen, bez gsweiſe Vergehen der Körperverlegung, ge» 
richtet gegen den ledigen Schlojjergefellen Mathias Wad von 
Eitersborf. Derfelbe, zulegt in Eberftall konditionirend, traf 
auf bem Wege von Prunkofen nad) Ergoldsbad mit dem Ha- 
benfammler I. Zimmermann und defien Geliebten, Hofbauer, 
zufammen. Er hatte bie Beiden ſchon im Wirthshauſe zu 
Prünkofen getroffen und ich beigehen lafien, fie auszufingen 
und zu fliheln. Als er dies aud unterwegs fortzufegen be- 
gann, wurde er von ber Hofbauer zurechtgewieien; deßhalb er⸗ 
bost, ſtieß Wach fie zu Boden, worüber Geräufe unter ben 
Dreien entftand. Zimmermann und defien Geliebte jepten hierauf 
ihren Weg fort, Wad aber eilte ihnen nad, um feinen ut 
zurüdguverlangen, ben er im Sandgemenge verloren batte. 
Als ihm bie Hofbauer bebeutete, fie wolle diefen der Gens. 
darmerte bringen, fieler neuerdings über fie her, während Zim⸗ 
mermann ihn abzuwehren verſuchte. Nur wenige Hugenblide 
Bingen fie alle Drei an einander, als Legterer plöhlich rief: 

. bei und in Bayern aͤhnlich fo! Unſere überaus: fittlicbernften 
Liberalen Bänke, darunter die edle Dar * —— An · 
von * Hamburger und Frankfurter „Banguiers”, in denen 
Neben In — hen. ig ide Ant 
wird. Die Ned. d. Ppsh. Big. A" 


Betoanntmadung. 


Geoent des SIohann Bernlechner in Laudshut betreffend, 





„So, bad Meier han bu auch noch““ und Bi 

tofort leblos zufammenftürzte. Daburch aber ließ ber 
geflagte fih nicht abhalten, noh 5—6 Schläge mit feinem . 
Steden auf ihn zu führen. Zimmermann hatte außer mehre- 
ren unbebeutenben Verlehungen eine Slichwunde erhalten, die 
ben Herzbeutel und die linke Vorlammer des Herzens durch⸗ 
drang und ben ſofortigen Tod zur nothwendigen Folge hatte. 
Auch die Hofbauer, die weiteren Verlegungen durch bie Flucht 
eniging, hatte mehrere ungefährlihe Stihwunden bavon ges 
tragen. Auf dieſe Thatſache gründet ſich die Anklage wegen 
Verbrechens, beziehungsweile Vergehens ber Körperverlegung. 
Mad) gefteht die That zu, will aber in Rothwehr gehanbelt 
haben. Das Ergebniß der heutigen Verhandlung aber läßt 
feinen Zweifel über dejjen volle Schuld im Sinne ber Anklage, 
weßhalb die Geſchwornen beide Schuldfragen bejahten. Die gegen 
Wach ausgefprodgene Strafe lautet, wohl mit Rüdficht auf dem 
Umftand, daß der Angeflagte zur Zeit der That durch vor« 
berigen DBiergenuß erregt war, auf nur Sjähriges Zuchthaus, 

Straubing, 6. Dftbr. Geflern Abend wurden einem 
Nefruten, als er aus einem hiefigen Gafthaufe trat, von einem 
ihm gänglih unbelannten Menſchen derart zwei Mefferftiche in 
bie Seite beigebracht, daß er zufammenfant und ins Spital 
geihafft werden mußte. Wie wir hören, follen die Berlegungen 
mwenigfiens nicht lebensgefährlich fein. Da fich derartige Erceife 
in biefiger Stadt mehren, jah jich die Kommandantſchaft verans 
laft, von heute an während der Zeit von Abends 6—9I Uhr 
Sicherheitspatrouillen anzuordnen. (Strb. 8.) 

Straubing, 6. Oltbt. Für das Studienjahr 1369/70 
haben fih an der Studienaniialt Straubing im Ganzen 180 
Schüler inſtribirt; bievon treffen auf das Gymnaftum G1 (tm 
vorigen Schuljahre 63), auf bie Lateinſchule 119 (mie im 
verfloffenen Schuljahre). Zur Prüfung für die Aufnahme in 
bie erfte Sateinllaffe haben ſich 42 Knaben gemeldet; von bie- 
fen beitanden 31 die Prüfung mit Erfolg, 10 wurben, zumeift 
auf Grund ihrer unzureichenden Kenntniffe in der Ddeutichen 
Sprache, zurüdgewieien; 1 Knabe konnte wegen Erkrankung der 
Prüfung fi nicht untergieheh. (Strb. 3) 

” m niederbayerifchen Jun- und Rottthale ift 
heuer die Kartoffelernte ganz befonders gut ausgefallen. Arm 
und Reich freut ſich über diefen Segen! 

— Paffau find endlich die erſten Eiſentheile aus ber 
Cramer» Klett'ſchen Fabrik in Nürnberg zur eifernen Ueber⸗ 
bridung ber Marimiliansbrüde eingetroffen. 

* In Zwiefel brannten in der Nacht vom 6. auf 7. 
Dftober brei Däuler ab. Großer Windflile, einem heftigen 
Negen und der eiirigen Ihätigleit der Feuerwehr ift es zuzu · 
ſchreiben, daß nicht halb Zwieſel dem entfeſſelten Elemente 
unterlegen ift. 

Dffene Gorreipondenz. 


Von der Vils wird in einer Zuſchrift einem Bräuereipächter, der ſich 
raſch von der Mittelpartei zur ortichrittspartei gewendet habe, gerathen, 
ftatt fih mit hoher Stanzepolitit zu befafien, fih darauf mit allem Bleib zu 


7 das Dier anbelangt, fie auf dem 

finden", —— —* —* 
au en ten, 

Bräuern ein ſchlechies Bier —8 


um ein Beichen der Zeit, daß die grofie 
chritie bi und. was ihr Fabrikat 
—X —* 


auch bei ſeht konſet vatiden 
kann, Die Neb. d. Loch. Big. 


 Berauiwortliher Nedalteur: Job. Bapı. Blaner. 


Mir it ein geibſch 
Safbund enlaufen, Derikoe IR 


Ueber das des Mäurermeifters und Bierbräuers Johann Bernlodmer babier ft ein palb Jabe alt, hat lange Ohren 
der feine jämmtlihen Schuldner werden hiemit aufgefordert, bei Meinung und lange Ruthe, umd gebt auj ben 
h Iter midpt an ibm, fonvern an das un yablen; Ramen „Feldmann“. Wem verjelbe zugelaufen, wirb 
See ar ‚ melde ein Fauftpfane ‚von ihm in bänden haben, aufjejerden, #lälif ee Te 

Sandöhut, re 1869, 2503 Schloßbauer in Settenitetten —— 

u — unter den Soͤsen find bis Biel Lichtmek 
WR zugger. © Spranger. |mietben. Wo? fagt bie — d. Bl. —E 


— — — 


1030 


„Gant des Johann Kaft betr.“ 


bie Herren Steiner, Aammermaier und Forfiner bie l in ben neuzubilde 
abgelehnt rg —* er bie Gläubiger wiederholt zu einer s . ’ a 


Versammlung im mussen Bernlechner-Saale 


Sonntag Nachmittage 3’, Uhr 


iemit eingelaben, wobei Dinge von größter Wichtigkeit für bie Gläubiger-Interefien zur & t 
bhüllungen gemacht werben können, weshalb auf zahlreiches on — — ler —— ommen und bie interefjanteften 
Landshut, 7. September 1869. 


Weinre 
2204 u für fi und im Namen vieler Mitgläubiger. 


et — Amferat. 
Pferdezuchtverein für Niederbayern. |. 36 erfude den Meißgerbersfohn und Maurer 


x ‚den, Alois Manerhofer von ——— 
Die Mitglieber und Freunde des Pferdezuchtrereines werben hiemit N mir I&leumigft feinen Aufenthalt anuyeigen, da ich 





freunblicft eingeladen, am I ee ee er 
Freitag ben 8. Oktober —* von Kane Myjeuttelie Jet Ieeaniah 


un ber Berloofung ber Bereinsfiuten, melde Nachmittags 1 Uhr Wr Sandahıt ven 7 Anh Lan, 


romenadeplatz ftattfindet, fih bei Herrn Steinhuber zum Geijen- a 
8 er au gemüthlicher Unterhaltung bei gutem alten Biere, wobei die 4 — en We REN 


Hünn’fhe Landwehrmufit fpielt, zahlreichſt einzufinden. 
Der Vereinsausschuss. 





Wichtig für Herren. 


Alle Sorten Herrenkleider, 
Knabenangiiae in jeder Gröfe, Jop⸗ 
pen, Winterüberjieher und & 





hlafı 





rn mn tn 9m 9 00 0.9.0. 


TODES-ANZEIGE. 





röcke in überrafchenn grofter Auswahl und 
pa außerordentlich billigen Breifen find ſtets 
vorräthig bei 
8. Bileibinhaus. 
Scneidermeifter unter den obern Bözen 
MT2UCb) vis-a-vis der d. Pof 


} 
je Ber Andreas Ettenkofer, — — 





In Gottes — Fe war es gelegen, um 
48* Gatten, Vater und Er — 





der Ultdorfer Straße zuge⸗ 
laufen, Derſelbe kann gegen 
Griap der Inierationtgebühr 
und 44 ab⸗e olt wers 


Zimmerpalier, 

nad längerem Peiden, verfeben mit den beiligen Gterbjalramenten, geftern 
Nabmittag balb 2 Uhr, am Tage ſeines 66. Lebensjahres von biejer Belt 
.. zu ſich im’8' befiere Jenſells abzurufen. 
Die —* jhmerzlihe Trauertunde allen Verwandten, Freunden und Belannten mit⸗ 
theilend, bitten wir um ftilles Beileid. 

Sandsput, den 7. Oktober 1869, 
Die tieftrauerad Hinterbliebenen. 


Der erfie bl. Erelengottekvienft findet Freitog den 8. Oltober um 8 Ubr zu Et. 
Nitola und vo. das Leichenbegängnik vom Zimmerplab (löplmübleralleeweg), Bi 
Samötag den 9. Oktober ift der weite hl. Seelengotteödienft u St. Martin. 


ee ee ae u a a 





den bei Wicha iffer, 
98.:Nr, 83 auf der hohen Gred 
2809 in Landshut. 
Nürnberg, d, Dftoeber. Wie jhon früher 
erwähnt, wird Über das Warmwerden ber einfom= 
menden Bopfen vieffeitin neflant; aud die heutige 
Zufuhr von eirca 180 Ballen enthicht ſelche Waate 
und im Berbältniß zu früheren Märkten ziemlich 
g| ringe Qualitäten. Das, Keihäft blieb bei Ans 
wefeniheit vieler auswärtiger Händler Anfangs quter 
Daltung, «8 wurde zu ben geſtrigen Brei en von 
100. — 110 umb 116 fl, Mebreres gelauft, genen 
10 Uhr veränderte ſich die Situation, 08. trat eine 
Flaue ei, die ſich beſonders durch eim Abgebet vor 
eite ber Käufer um 45 L andprägt. Erop ber 
Hachgiebigfeit und Verfaufsluf ber &inmer behielt 
das Gefdäft einen ſchleppeuden Gang, bie Rome 
usiffionslager find mit anfebnlichen Borrätben ans 
Jaefüllt und gingen usjgläffe nur langfam von 
(tatten, weil Käufer = —* im —— 
b ı ma aft janden. 
ringen 8* Hr ſelbſt bei einem 
bis jept Wittags zurüd- 















Eisledums 


Mit ortöpoligeiliher Bewilligung findet bei 
dem Unterswichneten — den 10, Dktbr, & 
Abends 5 Uhr ein . 


Pferde-Sprung-Bennen 


und Wontag den 11, Dktbe, bie 


Erimnerungsfeier an die Kirchweih $ 


dem Nennen nacfiehende Preife gegeben 
balbe Gulden mit feid. Fahne 3 3 babe Guten mi je. ah 


” [73 ” ” ” ” 

























bi uf Or na rn 
Weindl, 
— — Bien 


en werden in bie Panbäbuter 


Landshuter Zeitung, 


Waren be allen 1, Koperreitenen vi 


Hbrlih 54 tr. 
Samstag 9, Oftober 
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Die Volksverfammlung auf der Firobsburg. *) 
Aus ber Pfalz, 4. Dft. 

Die trefflihe Haltung ber Patrioten im jenfeitigen Bayern 
und jet beionders auch bie Fräftige Entſchiedenheit ber pa» 
triotiſchen Abgeorbneten haben in der Pfalz einen gewaltigen 
Eindruck hervorgebracht. Die geftrige katholiſche Wanberver- 
jfammlung auf ber nahen Krobsburg ift davon ein glänzendes 
Beugnih. Trotz bes fortbauernden Regens haben ſich 5000 

nner aus allen Theilen der Pfalz auf dem Berge eingefun- 
ben und big zum Ende außgehalten. In hellen Haufen zogen 
hinauf bie „Schwarzen, wie fie ſich ſcherzweiſe felbft nennen, 
nachdem man fie damit veripotten will; Mufit und Fahnen an 
ber Epige, aber unter Regenschirm geborgen. Der Wamms 
fann’s aushalten, nicht aber ber Bapierfragen, hieß 
63. Die Begeifterung fennt fein Hinderniß. Sie müflen willen, 
daß gelegentlih der lehten * im Auguſt auf dem 
Nemigiusberg bei Kufel, bie ſortſchritiluhhe Preſſe bie Theil- 
nehmer zu befhtmpfen fuchte, indem fie jagte, „es feien blos 
bumme, einfade Zeute, blos Katholilen im Wamms geweien, 
die nicht wiffen, was fie thun.“ Ter Wamms (eine jehr 
kurze Jade) ift nämlich das Kleid des Landmanns und Arbei- 
ter®. Die Katholifen lehrten ben Spieß um, und nennen ſich 
jegt ſelbſt Wammskatholilen, unter dem ja gerabe das 
Herz fiede. Man kann jagen, daß bie Wort unferer Sache 
unenblih genügt unb das ganze Boll aufgeregt hat. Der 
DWamms iſt zu Ehren gelommen, Bammetatbolit iſt nur der⸗ 
jenige, ber Herz und Hand am rechten Fleck hat. Der pa- 
pierne Hemblragen ift von einer braven Frau ihrem lumpigen 
Fortiärittämann vorgeworfen, ber ben Echein für bie Wahr- 
beit ausgeben will. Dies der Urfprung beider trefilihen Par⸗ 
teibezeihnungen: Katholit im Wamms und Fortichritt im Pa- 
pierfragen, ber ben Mangel bes Hembes verbirgt. 

Ein Ertrazug vom andern Ende ber Pfalz, von Homburg 
aus, ſchwoll bis zu 26 Perfonenwagen bis Maifammer. Auf 
allen Stationen freubige Begrüßung, Mufit und „Wamms”, 
Die Begeifterung geht durch das ganze Land. 

Mit Redt ſagie ber — —— ber Verſammlung, noch nie, 
ſeit drei Jahrhunderten, ſeien die Katholilen der Bialz jo einig 
gewefen, wie heut auf ber Strobsburg. Die even waren 
zuũdend. Dompfarrer VBeder, Landrichter Horn, Gerichtsſchrei⸗ 
ber Führmann, Pfarrer Bene Mepgermeifter Fall und 
einige anbere erntelen ungeheuren Beifall, Mehrmals wurben 
fie dutch donnernde anhaltende Hoc auf den Papft, ben Hör 
nig und bie patriotifhen Abgeoroneten unierbroden, mehrmals 








*) Die Landsh. Big. bat bereitd vorgejiern über die Volläverfamms 
fung auf der Aroböburg kurz berichtet. Wir glauben die ſen längeren Ber 
richt aus der Domanzig. aud) noch wiedergeben zu follen. Es it zu dedeut · 
fam und bezeichnend, dab aud bie Katholiten in der bayeriichen Nheinpfalz 
is zu rühren anfangen. Gut! Die Hatholiten aller Orien menden vem 
iberaliömus ſcheu mod weiler zeigen, daß fie noch nicht moraliſch tobiges 
Schlagen find. Un ber Bemuhung biefür hat es die liberale Preſſe wahr: 
lich nicht fehlen laſſen. Die edle bayer. Landesstg. beikı auch 
on wieber wesen ber erwähnten rheinpjälziichen Bolteverfammlung „ton + 
eifionellen Haß als unabmeislide Zolge‘. Wenn fie und ihiese 
i aber die Ratholiten auj’3 Berbifjenfte amareijen, vann ift’s mas 
ft aud in der Bismard' ſchen „Eüdo. Prefie‘ des 
kind Fröbel irgend ein jourmaliftiicher Landetnecht dieſer Tage Pie 
——— vr rang Bel 6 ma Mi 
nbigteit bed t. ſur in Zweiſe tmacht jeine 
— nn monileut bie ganze Derjends 
on 


ln mifden"! Das Walt mind der liberalen Mhefie bis de: 
Kay Butt ah. * 
erfüllt fie mit zerechtem 





machte fi die Entrüftung gegen bie nieberträchtigen Verleum⸗ 
dungen ber Fortſchrittepreſſe und der offyiöfen Preßhuſaren 
durch kraftige Pfui geltend. Die 5000 Unehmer der 
Krobsburger Verjammlung, bie bei etwas günſtigerem Wetter 
um weitere 5000 zahlreiher geweſen wäre, haben verſprochen 
unb bürgen bafür, daß bei ben nächſten Wahlen bie Balz 
auch ihr Kontingent an patriotifchen Abgeordneten ftellen wird. 
Schluß bildete bie Abfingung bes ambrofianifcen Lob⸗ 
gefangs. — 

Troß bes Negens blieben Taufende nun noch auf bem 
fiplage, ber fi zu einem Vollsfeſte umgeftaltete. Bet ein- 
echender Nacht zogen die legten Feſttheilnehmer nad) St. Mar- 

tin. Boran bie Muſtk und Fahne des Ortes, darauf der Prä- 
fibent, Dompfarrer Beder mit ben Nebnern, mehreren Pfarrern 
und Lehrern und anderen bebeutenberen Perfönlichfeiten, alle 
Arm in Arm. Die Bewohner des feftlih geputzten Städtchens 
begrüßten ben Zug auf das lebhaftefte, der fih im Pfarrhaus 
fammelte, in beifen Hof er einleitete. Der Pfarrer hatte bort 
einen gaſtlichen Empfang vorbereitet. Die Musi Ipielte Ständ⸗ 
hen, durch ſchallende Toafte und kurze Anſprachen unterbrochen. 
Es war ein würdiger Abſchluß bes glänzenden fsefles, Das 
einen Wendepunkt in ben politiihen Berhältniffen ber Pfalz 
bezeichnet. Die pfalzer patriotife Partei ift jegt eine gemal« 
tige Thatſache, mit der die Gegner rednen müffen. 


m eremntihlauh 

Bayern, * Aus Münden, 6. Dft., wirb ber „N. fr. 
Pr.” telegraphirt: Gutem Vernehmen nah wird die New 
wahl für bie Kammer fehr bald ausgefhrieben werben.” — 
Auch bie bayer. Lanbesztg. glaubt annehmen zu fünnen, 
daß das Miniferium bie Wahlen mözlihft beichleunigen werde. 
Eie fügt hinzu: „Und in unferer gegenwärtigen Lage ift es 
ſehr zu mwünfden, daß es bald zur Entideibung fommt, 
daß wir endlich willen, woran wir find.” a wohl! Darin 
ſtimmt bie Landeh. Itg. ganz mit ber bayer, Landeeztg. über» 
ein. — Die Mündner „Neueſten Nachrichten“ fchreiben: 
‚Der Wahlfampf beginnt bereits”. Und zu feinem Beginne 
chreit das Münchner Bofjenblatt von ber „Ihwarzen Revo» 
Iution‘ und meint: „Die Stäbte werben alle gefegligen (11) 
Mittel aufbieten, um auch unfere Mitbürger auf dem Lande 
ben ſchimpflichen ultenmontanen ode zu entreißen, bamit 
aud fie durch Eürenmänner in ber Hammer vertreten werben 
werben.” Das Sanbvolf wird bem liberalen Janhagel ſchon 
jeigen, ob es nicht auch bisher duch Ehrenmänner vertreten 
war; es wird biefelben wieder wählen, und ob auch bie Fort⸗ 
frittäprefie noch fo ſehr mit Kot) um fih wirft. In diefer 
Beziehung ſcheint diefelbe wirklich das Höchſtmöglichſte zu leiſten. 
An den dümmſten und ordinärſten Leiltungen fehlt es bereits 
jest ſchon nit und Erkleckliches ift in den nächſten Wochen erft 

zu erwarten. Van glaubt, einen Schwarm branntwein- 
betruntener Betielweider vor jih zu Haben. Bon ber Regie 
rung verlangt bie Fortſchrittepreſſe förmlih frampihaft: Eiſer⸗ 
nes Auftreten! Sonſt nichts/ Wir wollen und fünnen es 
einitweilen nicht glauben, daß, wie wie bie konſervative Amb. 
Bolkzztg." fich berichten läßt, im Miniftertum bie Neueintbeis 
lung der Wahlbezirfe ſchon ber Art vollendet vorliegen folle, 
bab 3. B. der Wahlbeziit Münden II. nur 2 Abgeordnete zu 
wählen Hätte, indem alle um München liegenben ländlichen Bes 
zirfe mit ber Stabt Münden verbunden, ba es in Schwaben 
ähnlich gemacht, kurz, bie Lanbbevölferung von ben Stäbten 
erbrüdt werben folle. Wurde bach Alles nichts helfen! Und 
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nu —6* wir nicht an ſolch inlonſtitutionelle Maßnahmen 

Regierung! Die bayer. Landesug glaubt ebenfalls, das 
Minifiertum denke nicht im — 
ber Wahlkreiſe vorzunehmen! 

y Me Münden, 7. Dit. Se. Maj. ber Sultan bat bem 

getmanti—en Mufeum zu Nürnberg eine Auswahl aus ber 

ahl ber älteren beutihen Waffen geftattet, bie ſich in Con» 

antingpel theilmeife ſchon feit ben Kreupügen befinden, tbeils 


n daran, eine ueue Ein» 


als Beute aus ben Türlenzügen nad Ungarn und Deutihland 
—bortbin gelommen find. Ebenſo geftattete berfelbe eine Aus- 
"wahl aus ben mittelalterlihen Waffen, Nüftungen und Ge— 

fügen, bie fih aus ben Seiten ber Johanniter-Ritter auf 

MRhodus erhalten haben. Der erfte Vorftand bed Mufeums bat 

‚fin ſofort nad Conftantinopel und Rhodus begeben, um bie 

„Yuswahl vorzunehmen. Die k. k. öfterreihiiche Regierung bat 
einen Kriegädampfer zum Transporte ber Gegenftände zur Ver- 
fügung geitellt. . 

; Ft Münden, 7. DE Se. Maj. ber Haifer der Fran- 
zoſen hat bem germaniihen Mufeum zu Nürnberg das von 
ihm verfaßte „Leben Cäſars“ und die fünfbändige Ausgabe 
feiner 5* Schriften überſandt 

Der „Mündner Bote“ bemerkt: Der WVogel“ auf ber 

Feſtwieſe macht heuer ben Schügen viel zu fhaften, ba ſein 

umpf fer zäbe zu fein ſcheint 

y * Die Marktgemeinde Miesbach Hat mit 167 gegen 
‚13 Stimmen beſchloſſen, mit Beginn bes nädften Jahres die 

migiſtratiſche Berfafjung anzunehmen. 

+ Brudberg, 8. DE. Bei der am vergangenen Montag 
ben 4. b. Mis. abgehaltenen Kapitelverfammlung des Delanates 

- ‚Günbellofen traten fämmtlihe 17 Priefter des Delanates dem 
lathol. Zehrerverein bei und unterzeichneten jährliche Beiträge zum 

athol. Lehrer-Waiſenſtifte. 

*Das Augsburger Giftnidelblatt hat mit fortichritt- 
liher Spürkcaft glucklich herausgebracht, daß bie bayeriid-pa- 
triotifchen Landlagsabgeordneten nicht bloß in ihrem Klublofal 
in Münden franzistanerbier getrunken, fonbern noch mehr, 
auch das Alofter, d. h. deſſen Bräuſtübchen haben fie fleißig be- 
fuht. Das war gewiß ſehr vaterlanbsgefährlih! Es ift nur 
gut, daß bie Fortſchrittäpreſſe bie Sache rechtzeitig entdeckt 
bat! Hit das eine Kampfweiſe!! 

i Preußen. Berlin, 5. DM. Die minifterielle Provin⸗ 
zialsStorreip.” ſchreibt: Der Beſuch unferes Thronerben am 
fatferli.öfterreihiihen Hofe ift mit Recht überall als bebeut- 
james Anzeichen dajür aufgefabt, welden Werth beibe Negie- 
tungen auf eine erneute Bethätigung freundſchaftlicher Bezie- 
bungen legen. In biefem Sinne ift ber Beſuch biesfeits in 

usfiht genommen und im gleichen Geifte vom Kaifer Franz 


Hofeph er er begrüßt worben. (Tel. d. A. Abbstg.) 

Berlin, 6. Oltbr. Baron Keubell (dev Bertraute bes 
Grafen Bismard) ift heute Früh von Barzin eingetroffen, wird 
ſchon heute nad Wien abreilen, und he ber Begleitung bes 
Kronpringen anſchließen. Graf Ufebom lehnte bie Einladung 
zur Reife nad; bem Drient ab, und wird in Berona bie Kron- 
prinzefiin erwarten. (Tel. b. A. Abdztg) 

Hannover, 5. Dftbr. Eine Säbelaffaire wirb von 
bier berichtet. „Um freitag Abend," erzählt das „Tagblatt“, 
„gerietben auf der Gellerfirafe mehrere von ber Arbeit zurüd- 
fehrenbe Maurergefellen mit Soldaten vom 57. Regiment in 
Streit. Leptere machten von ihren Geitengewehren Gebraud) 
und brachten dem Maurergejellen Gravenhorſt am Schlüffelbeine 
eine zwei Zol lange Wunde bei. Der Maurergefelle F. Kohl- 
zuft erhielt einen Hieb über ben Kopf, ber ben Knochen fpal- 

‚tete. Der eng ae er Chirurg Merten erlannte bie Les 
bensgefährlicteit der Berlegungen und veranlafte bie fofortige 
Aufnahme ber Verwundeten in's ſtädtiſche Krankenhaus. Die 

. Xhäter find bislang nit zu ermitteln geweſen.“ Die „D. 
B. 3" bemerkt dazu: „Der Mißbrauch der Waffen kommt 

‚jehwerlid in andern Ländern fo häufig vor wie in bemen bes 
i em en Staates. In unferer Stabt wiederholt biejer Mih- 
"Drau ji vielleicht am bäufigfien und miberlegt recht nad. 

„brüdlid. unfere nationalliberalen Blätter, welde Die Intelligenz 

„and. lei preußifchen Soldaten fo begeiftert an- 

„priefen, dap man benjelben für den eigentlichen Normalmenfchen 

"Ahrer Sulturbegriffe Hätte Halten müfjen.“ 


baa 
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Köln, 3.Olt. (Dombau) 
Beihleunigung bes Dombaues auf n 
erſte en ——— morgen ſoll 
wendung beginnen. Das Keſſelhaus iſt am Fu . 
lichen Dom urmes erbaut. Der Dampf a —— 
Thurm beſindlichen Maſchine durch eine im Innern besfelben 
angebrachte Leitung zugeführt. Bei ber biäherigen Vorrichtung 
war eine wolle Stunde erforderlich um ein Werftüd zur Bau 
ftelle zu heben. Sept können beren ſtundlich 15 gehoben wer: 
ben. Auch it bie Legung eines Sci ngs auf der Ter- 
raſſe bed Domhügels geplant, um bie zugehauenen Steine ta» 
fhher aus ben Baufütten nah dem neuen Gebe-Mpparat zu 
Schaffen. Da jegt hinreichende Gelbmittel verfügbar find glaubt 
ber Dombaumeifter die Ihürme noch vor bem Winter 10 bis 
12 Fuß über bie gegenwärtige Höhe hinaus aufführen zu fün- 
nen, und das bentmwürbige Ereigniß, bie Vollendung bes Nöl- 
ner Domes, dürfte, falls die Werke bes Friedens in Deutich- 
land feine Störung erleiben, fi in überraſchend kurzer Frift 
voljieben. Zur Fertigfiellung bes auf ber Norbfeite des Do- 
mes aufgeführten Anbaues (Safriftei, Kapitelfaal und Gelaf 
für bie Bibliothek) kommen alte Glatgemälde zur Verwendung 
bie, aus ben zu Ende bes vorigen unb im Anfang bes laufen« 
ben Jahrhunderts bier auf den Abbruch verkauften Kirchen 
und Kapellen gerettet, feit TO Jahren wie ein vergrabener und 
vergeffener Schaf in Kiften und Kaſten auf bem Speicherraum 
ber abgebrochenen alten Safriftei gelegen Haben. Sie werben, 
zumal in Bezug auf Pracht und glüdliche Aufammenftellung ber 
Farben, als bewunbernswerth gerühmt. (Allg. Btg.) 

Defkerr Wien, 6. Di. Der Kronprinz von Preu- 
hen ift heute Abends um 9 Uhr 20 Minuten bier eingetroffen. 
Er wurde von bem Kaiſer und ben Spigen ber Militär. und 
Eivilbehörden empfangen. Bei Ankunft des Auges ging ber 
Kaiſer dem Kronprinzen entgegen. Beide begrüßten ſich ſehr 
—— Erſterer trug die Oberften-Untform feines preußiſchen, 
ehlerer bie feines öſterreichiſchen Regiments. Die Muſik fiimmte 
bie preußiſche Vollshymne an. Nach Beſichtigung ber Ehren- 
lompagnie führten Hofwagen ben Kalſer und ben Kronprinzen 
mit feinem Gefolge in die Hofburg. (Tel. d. allg. Hg.) 

Bien, 5. Dit. Die geirige Verhandlung zwilhen bem 
Bädermeiftern und Bädergehülfen hatte bas Mefultat, 
daß bie meilten Forderungen ber legteren bewilligt wurben; in 
Betreff ber Erhöhung des Arbeitslohnes und der Reduktion ber 
Arbeitägeit wurde die fpecielle Vereinbarung ber freien Berftän- 
digung zwiſchen den Meiftern und Gefellen vorbehalten. In 
Graz jollen neuerbings ſtrikende Schneibergefellen verhaftet worben 
fein. er Zig.) 

* Zu Salzburg hat am 28 September bie zweite Haupt ⸗ 
verfammlung des Salzburger Lehrervereins ftattgefunben. 
Bei 30 Vereinsmitglieder aus allen Gauen bes Salzburger Kron« 
landes waren gefommen. Wahrhaft wohlthuend ift e&, wenn 
man den Bericht der Salzburger ta. (vom 6, Oft.) Liest und 
nicht bie jegt bei den Lehrerverfammlungen üblichen kirchenfeind⸗ 
lichen Auslafjungen findet. Im Gegentheil wurde von bem Ver ⸗ 
einsvorftande Joſeph Wörnhart hervorgehoben, ba in Salzburg 
fein Eonflift zwiſchen Schule und Kirche beftehe! 

(Salzerport.) Der „U. &.” ſchreibt: Dem ungariſchen 
Ealjerporte droht eine Konkurrenz, gegen bie wir uns rechtzeitig 
rüften müffen. Wir erhalten srämlic Kenntniß bavon, daß bie 
Wiener Handelsbant, welche ben Export bes beutichen — 
aus ben Salinen zu Berchtesgaden, Hall, (Württemberg und Er« 
furt auf mehrere Jahre an fih gebracht, mit bem Plane umgeht: 
biefes Salz auf eigenen Fahrzeugen von Paſſau mach Serbien zu 
verführen, daſeibſt Depots aufzuftellen und auf biefem Wege dem 
öfterreichtich ungariichen Salze, welches bisher die Donaufürften- 
thümer ausſchließlich verforgte, eine ernfte Konkurrenz zu bereiten. 
Die un e Regierung ſcheint von. biefem Vorhaben ber Han- 
belsbank gleichfalls Kenntniß zu haben, denn, wie wir hören, Hat 
fie ſich bereits im Unterhandlungen mit dem genanuten Inſtitute 
eingeafien, welche eine gleichmäßige Verthellung ber Einfuhr 
zwiichen. ben ‚beiden Konkurrenten zum Zwecke haben. 

zustuunb. 

alien. * Aus Nom wird bem I, Vaterland beriätet, 
baß nadibem ein auf eble Organe zurücdgetretenes 

Leben des Kardinals Graf Refas indie: äuferfie Gefahr 


wurde mit ber zur 
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bradte, am 27. eine faſt plötzlich günſtige Wenbung eintrat, 
Am 28. fubr der Serrinnl ſchon wieder aus unb wird zur Er- 


bolun Ge 
un Der Eur wohnte dem 


und fi) zuglei und feinen De 


Er fah übrigens —— gut 
aus; nur ſeine —— gemorben. 
pfang, welder ihm wurde ſehr kühl; es wurde fait = 
nicht gerufen. Man muß bieg ti theilweife dem Dekrete zufchrei- 
ben, welches bie Kammer erft auf ben 20. November. zufammen- 
beruft. Der Hauptgrund, weßhalb man ben Sufammentritt 
ber Rammern noch um um beinahe zwei Monate hinausgeſchoben 
7 iſt dem Umfiahde zuzuichreiben, daß bie Raijerin 25 
hat, der Erdffnung der Kammern anzumohner. 
fer theilte dies am Samstag jeinen Miniftern mit, ji 
biefe verflanden fi fofort dazu, ben Gefahren, von welden 
biefe Maßregel bebroht it, Teog zu bieten. Uebrigens ſoll der 
Tolizeipräfelt Pietri, weldier bem Konfeil befanntlich anmohnte, 
für die Ruhe der Hauptſtadt eingeftanben haben. — Der „France 
zufolge wirb ber Minifter ber öffentlichen Arbeiten, Hr. Greffier, 
biefen Abend nad Bordeaur abreiſen, um ſich Telbft von ben 
— — Ft zu geben, die ber Hafenbrandb ange» 
richtet a 
(Der Morb in Paris.) Der Strom von Gerüchten und 
Nachrichten Über bie Affaire Troppmann fängt an, fich zu ver- 
laufen, und bie g erichtliche Unterfuchung tritt im ihre Rechte. 
Nicht wenig wird biefelbe erſchwert dadurch, daß bie Leiche bes 
Vaters Jean Kind ungeachtet aller Anftrengung nicht aufgefunden 
werben fonnte. Die Teihe nächſt Soulg und Boulwiller wurben 
troden gelegt, überall geforicht; vergebens! Da Troppmann num 
auf ber Angabe beharrt, eben Jean Kind fei fein Miſſchuldiger, 
fo erichwert bieh ungemein ben klaren Blid im die räthſelhafte 
Angelegenheit. Onbefen jet man ermittelt — wie wir bem 
Figaro —— — baß Rdn 45 von ber ſchon erwähnten 
Befigun Quebwiller einen Brief an Jean Kind fchrieb, welcher 
eine Zuſammenkunft zur Beſichtigung der elſäßiſchen Güder ver» 
einbaren follte. Dielen Brief fand man in bem bei ben Soulger 
ir: nr Bm Jean rl 4, * — — * ai, 
genug, bab berjelbe nad Guebwiller t und bort o) wei 
„umgebradyt worden iſt. Unter dem Eindrucke dieſer Thatſache 
bat aud —— eingeſtanden, im Elſaß mit Jean Kind bei» 
jammen geweien zu fein, leugnet aber fortwährend, baf er ihn 
dort — von mo-Kind. mie mehr geliehen wurbe — ermorbet habe. 
Spanien. Mabrid, 6. Dftbr. Es. beißt bier, baf bie 
republikaniſche Bemegung 'an Boden gewinnt, bie Regierung 


— tr dal licht. Ales hängt von 'ber 


be eh ern ben Arm ga 
kannten englifhen Stod 27T 


ar fcheint bie Abficht der In⸗ 
urgenten Mabrid von mehreren Bunkten aus gleichzeitig anpı- 
greifen. — Zu Saragofja wurbe bie Republil prollamirt, "über 
ben Deputirten Paul ber Tod erlannt. Antivepublilaner wur- 
ben mit Plünberung und Morb bebrobt. 

— —* =. Lonbon ift bas Schiff, Flatworth 


na ober 2 —— 
—* allen babe 78 ſehen. Es later 
[pa Sp AR weiche ſich —* 

au 
geiöiofen hie mil 
Mieberbay esifben, 

".,* Sanbshut, 8. Ba: —32 vor ber Verlooſung 

ber vom n folgende "Mit. 
glieber in wegen ihres. 


ar, 73799 — | 


Chirurg Scheerer in 


er glaubten eine Gefellihaft von Halbwahnfin 


Eh 


außerordentlichen Eifers in Beförberung bes geb 
durch bad Kreisfomite * —— 
Prämien ausge zeichnet: dminiftrator Seger in Pat⸗ 
tenborf mit ber großen — area unb werthuollem 
Bude; 2) Hr. Poſthalter Fifher-von Ergoldobach mit wert. 

vollem Bude und ber kleinen en u 20 3) —8 

der 

einsmänze und 4) Hr. Oekonaui 3. Biltegl in —E 
mit einem Bude. 

* Sanbahut, 8. DM. Heute Nachmittag fand von der 
Tribine auf dem Paradeplag aus die Berloojung ber Zucht⸗ 
fluten an bie — bes nie derbaye riſchen Pferbe⸗ 
zuchtvereins ſtatt. Es erhielten durch das Loos Pferbe: 
ri Gloni Sebaitien, Pfarrer in Dberwinfling. 2) —— 

aumgartner, Defonomensiopn in Dannbach. 3) Je 
Balleiter, Delonom in Deining. 4) Joſeph Lauter 26, 
Defonom im Birkenhof. 5) Joh. Wimbauer, Delonom in 
Langenamming bei Diterhofen. 6) Easpır. Dbermater, Pris 
vatier in Pafjau. 7) Abel Otio, Hanbelämann in Daf 
8) Seebauer oh. Bapt., Bierbrauer in Landau. 9) Ry 
Oberfikallmeifter- Stab in Münden. 10) Kunfofer Io 


ten Vereines 
reines mit 


Gael, Privatier in 11) Hamminger ©., Guts- 
in Aulofen. 12) Weigl &., Bauer in aufen. 
13) Filfer — Oetonom von Pfartkofen. 14) Gries⸗ 


becher J. N., Müller in St. Johanniskirchen. 15) Kell 
Georg, Bauer in Rohrhof. 16): Windorfer Joſ., — 
gut&beiger in Harras. 17) Graf v. Hunbt, Butsbefiger in 
Dffenberg. 18) Weinfurtner, Pfarrer in Beittbud). 

"5. — 7. * G Schwurgericht für Nie⸗ 
derbayern. 4 .) Appel. Rath Edenhofer. 
Staatsanwalt: Staatsanwalts- — Luther. nn 
er: Nechtsconcipient Schwarz, — Der Iebige Di 
obann Weitmaier von Feldkirchen, Ber. Münden v/F., * 


erſt im Jahre 1861 wegen Diebſtahls zu vierjähriger Jucht- 
hausftrafe verurtheilt worden war, machte ih, kaum entlaffen, 
neuerdings eines Diebftahls fthulbig. 2 der Angeklagte rikd« 
fälig ift und die Entwenbu Einbruchs erfolgte, 
qualifizitt fi deſſen That a Bee, bejjen er in heutiger 
Peer ng. ſchuldig — 5jäßriger Zuchthaus- 
ſtrafe verurtheilt wurbe. 


—65 Straubing, 7. DE. (92. Schwurger. f. Nieberb. 
Präfibent: App..Rath ———— —— 


den erſt rg — Ehen * Schwemm 
de Mitterfels, *. 


rſelbe ſtahl m 
lofjenen Truh 
510 fl., wurbe aber bald entdedt und elle nun ben Reft ber 
tentpeils noch vorhandenen Baarfumme freimilig zurikd. 
Kiefl wurbe zur gerüi Strafe von 4 Jahren Zucht» 
haus verurteilt. 

T Hjenham (bei — 6. Oltbr. In verfloſſener 
Woche fand im 5 ufe ein origineller Leichentrunk 
ftatt. Nahbem bie —S wacker gegeſſen und getrunken 
—— fingen einige berteiben ganz unerwartet an fröhliche, 

Lieder zu fingen, wie bies nur bei luftigen Hoch⸗ 
er allerwärts zu geichehen pflegt. Der Hr. Wirth und bie 
en Gäfte wurben über biefe Affaire natürlich ganz 

en vor 
au pr‘ Jedoch 2* man ſich, als die lebensfrohen Saͤn⸗ 
in. Trauerkleidern die Aufklärung dahin gaben, daß es ber 
Bund und Wille bes an) m, —— 
— Bee er Bes gemwejen) war, 
Sn 9 Stegen bes Leichentrunfes Alles fingen unb 


— Auf die Laudshuter Zeitung kaun fortwaͤhrend 
bei allen kgl. - Wortervenitionen und. Poſthoten um 54 fr. 
ierteljahtlich) Beftellung gemacht werben. 


varantwortlicher Adatteur: Joh. rn ——— 
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Befanntmadung. 
Sturm c, Dezerle p. deb. 
im rubr. Sehe auf Donnerktag den 21. I Mis anberaumte Berfteigerung unterbleib —J 
in Bolie Mefriigung bes Gläubigers. 
Landshut, am 8, Öttober 1869, 


Concordia. 


Samstag ben 9. Dftober 
Der lönigliche Notar: Bi Übends 8 Uhr 
Barth. 2816 


: - I Eröffnung des Winterlofales } 
Billig zu verkaufen: | Animes Srteehiuugen | | 


im Hötel- Bernlod ner 
ı weh Tieren Rlavier — dlügel —hpzuggrigen Begirtögerihtd Landapmı || mit mufkalifcher Unterhaltung, 1 
2 ee, an Elan, Mi ve | 
fi itgiieber 
__ DaB Uebrite Vi:@yoe. v. BL. __(aarep, „MB Khnlnia — 
Zur Beachtung für Damen! her 20 tee 2 dat Biene 


2322(24) Der Aueihne. 
Un dem am 6. HF. begonnenen — eines öffentlichen Bevienfteten ; — 


—— 
„Eurs im Damenkleidermadhen" gie Saat. S. mars Krieger-Verein Landshut. 















 lönnen ſich noch —— —* —— und eimer — * —5 — Sonntag den 10. Ditbr. l. J. Nachm. 4 Uhr 
d er 
Gore Mopmilen MI. ©t {nts ven Warafdeh, uncs Berzehens vor Rörpersen| DENELAL-VErfammlung 
erloren! lung, einer Uebertretung der —— BUNG) im Wereinslotale (Botel Bernlodnen), 
Huf der Staßeen ko Dat na Gmbh mut 6 Sinstanmer, &0 Fat in, Bidu den 2003 Der Ausschuss. 
am verloren t 1 'deib erg, eines Bergebens dlägerei u. jmeier me 
inder wolle biejelb amd ur Erinnerun 8 
dein Weebnung aba t Fa —— 3 geſciet 
der gerei. id igung berbemosfneten Dla 
Wi ı d erru f+ und einer Heberiretung Syria —— Kl Kirchweih wiſhend. Brücken 


Schlemüäller, 51 alt, verbeiratbeter Di 
dem Geme Inden vorfieher Wu tz er vonvon Hojberg, eines Vergebens der Beinalithätigteit a auf Samstag, Sonntag, Montag u. Diens⸗ 
jeliender] im — dortfelbft zuge am einer im öffentlicher Funktion ſtehenden Berfon 129 Dei gulem altem Bier aus der Scharbts 
em Beleidigungen und Cbrenkräntungen wider: und einer Uebertretung der Schlägerei, und werten HM Dräuerei, ladet erzebenft ein 
in * auf diefem Wege und ertlare, baf —* dhaib verurtheilt und zwar: &y. Mäierho * in Ma agdalena Graf, 








lie gemachte Aeuherungen unwahr und —— in eine er Prog 1 En Bang nn | 2324 (26) Schlenfienwirtbe: Witwe. 
von aten, —* 
Dia —— 


838 bammer zu 5 Don. Some ni, und wegen! 
2819 et ag, Wergchens vr Sclägerel Y Tagen an 


Zei gue Mebeiter Ess Nicchweißleier 


17 
finden dauernde Beihäftigung be ladet auf Samstag, Sonntag und Montag 


an bie 




















2820 (3a) Rleivermader in et ER Mühlver padjtung. 'E —— ie, dann falten und warmen 
Se Eine Pa aa io Sins Maplmübte mi 3 * Joſ. Warzlberger 
um e ’ ’ ü 
ve — fan zn vermieten | —— a dus 2 2E2S02:) __ Gufeber milden den Beide. 
0° faat Di c Einladung, 


Bei dem Unteryeihneten findet am 
Sonntag ben 10. d8 Mts. 
Abends 5 Uhr 
ein 


Ochſenrennen 
mit 5 Preifen ſtatt, wozu ergebenft einladet 
Börnftorf, ven 6. Oltober 1369, 
Jos. Preninger, 
Ganmwirtb. 
- ws Theater in Landshut. 


biermit bie 


AR man: L Pr. ed Sopfen u im der &e jeinen tüchtigen — — Müller unter ſeht 

‚annehmbaren — u derpachten geſucht 
Caution 600 fl, Rabeies * franciste Briefe unter 
te Ger A. T. an die Grpebition d. BL. (Ka)2s2l 


oh d: 
a ie f en de Nejultat 
Beinns aut fe den Denise don wm zu Landshut am 6. Dftober 1869 


Gb Baum vo 1 Bliober T6R6 ——— Pferd⸗ Marktes. 
Erdinger Schranne vom 7. Olltober 186% —— 


Von den 
Wal. | Rom. | @erfte i —— fr, böhfler Preis 
a5 05 ft, mieorigfier Preis 18 fi 


Bu ae" *X vie 


























zwei ci Drobe-Vorftellungen 


als am 10. und 12. Oftbr, 
und fodann das Abonnement ers 


Bice 
12 Blatt 3 AL. 
rennen: Wweori@t 








Drud und — der Jof; — er ——— — —— 
Bu Mit einer — 5 en 


Beilage sur Randöhuter — Rro. 232 





An Debernm tem Abnahme 
Berlaftenffaft bes eh, Herrn Daſchnet von ug belrt ſſend. fin weit — — 


Mer an den Rüdlaß des verſtorbenen srerd Heim Dafbner zu Chamerau eine Kor rũth 
derung — zu Inn er Bat foldhe —* bei mir — foweit * ſchon geſchehen * m Ge ſchaften. 
35 als font bei Auseinanderfepung der Verlaſſenſchaft bierauf feine Müdficht gnomaen|, Bollftändige Angelihnüre von, Seide oder * 





den kön haar, mit Kork oder bios üeberkiel, Weir A 

* hing, 8, Oltober 1869. el an Geidenmurmbarın (ie hr „der 
Der königliche Notar (üte ide Bike “m. m, 

Widmann, als Berlafienfhafticommiflär. —A— sangen Sarale, einjadhe An: 

— —— — — jgein Sudlarlen üchöl, Seidenwurm: 

Befanntmadhuna. u, Wirbel, Hövernadel, ——— Fifchers 

Im Auſtrage des Töniglichen Landgerichtes Vilsbiburg werde ich am ide, Fiſchneke, Schmetterlingigarne von Tarla⸗ 

Dienstag den 26. Dftohber 1369 NMormittags 8 Uhr \tane und Geibengace, 


. im Reithmeyer’fhen Gaftbaufe zur Boft in Belden bie auf 5005 fl. gemertbaten mit 4 P Breis⸗Courante ſtehen zu Dienſten 
59/00 fr. einfacher Grundfieuer und 2 fl. 51 Er, 3 bl, Geſällsbodening zur Ablöfungstafia belafteten Ma dorfer 
Ormpftüde, nämlich: Plan:Nr. 235 Uder sm 3,35 Tag. im ber Gemeinde Velden, PlanRr. ODE ya 6 Mer Band Beine 
Due IE 2,02 — Plan: Re 98n Walbung zu 49,92 Zum. in ber 58 —— (6) n Lan 

entlih an den Meiftbietenden veriteigern, und lade bieyw unter Benugnahme anf mein el ** 
= —— “gr — a * Erdfnen ein, er bei diefer Werfteigerumg der Bufclag] Aus der Fabrit —— — Präparate 
obme t auf den unsöämertb erfolgt. 

—— ven 4. Oftober 1869. Diet, t. Notar. Notb & Braun. 


———— — — ER Ba) IE Zechnifchen Leiter Ir. Roth, arprifter Apethetet 
& * und Gbemifer. 


Jos. &M Thallmayr.Landshut, Eee 


— Altstadt, Eck der Theatergasse, J. Kinder-Su ppe 
ke empfehlen für dem Herbft und Winter: Baſchlik, Kaputzen, Hanben, Halt für Säuglinge, febnichliche Minder und Reeong 





und Kopf- Schlipfe, Seelenwärmer, wollene Halstücher, Mermel« md walescenien, 
PBulswärmer, mollene Kinderſchuhe, Gamaſchen und Fauflinge, Kin + * nun * —— 


der ·Jackchen und Kinderkaputzen, Knaben ⸗Barettes, ferners: INinter- 


2 


Sandſchuhe, Unterjacken, Unterbeinkleider, Jagdweſten, Leibbinden, —— — für 


Strümpfe und Soden, FlanellUnterröcke, Flanelle Hemden für Herren 


r im jeder Gröfie und fonftige Winters WMrtikel in reichfter Auswahl. In dos. A 36 unb 4 ir. 


Genau nah Liebig bargeftelltes, reines, come 


* Zualeich bringen wir auch unſere > centrirtes 

: Kand-, Tüll-, Spiten- and Anspug-Artikel, Matz-Botract 
> Sowie unfer Lager in Gin ungenofrenc# WBräparat. 

{ 


Weiss e Waaren jeder Art Seiner außerordentlichen Peicbiverbaulichfeit 


wegen allgemein anerfannt und won bem erilen 
Pin empfehlende Erinnerung. (3272812 > ürzllichen Antomtäten empfohlen bei allen 


y 8 Berufs und Haldleiven. 
ce CE IIL: 2 In Flacons & 36 und 4 ke. 
IHR or a auf Leager iu der ESwen ⸗ Aps · 
(ar78 


—* — in 1 ki ibedk, tete m KAnbapıt 


1828 
ten bei dieſer Glteften * Sebens-Werjuherungs, ‚Befeliäaft verfiset Bi Pommade 








rn: Berfonen Ri 55 Ire eh 35 Basen 14 (Pommade Glacliale.) 
r. jührlider R 
zu 20 Sei Bewirletung u 4 ulimo 18 An f. 6,022 En "ic te;, Yon be Der lt eat Mieter Kpbhen 522 — 
ag ar" am ift. Geichlehtern längit anertgnnt. Sie bat das 
Gründung der Geſe ft ya 1868 wurden für 17 db ber Dan 8, 
1347 Sterhefnlle fi. NSS. 1. Be 5 —— 
gezahlt. Sei ar woneden bis nltimo Mai auf's N Schuppenbildung vor oder hebt fie auf, macht 
>: > erſicherungen Rn DE Pefrage von M 318 055. Ta fr. und Haare fraus und lodig, 1, verhindert das — 
ehrlicher Nente, und Grauwerden, befördert den Wuchs 
Die Aufnahme geſchieht BR E Vrämien find überaus billig. ben Danren bie gröfte Orämeditei rg 
Jede weitere Auskunft wird bereitwilligft erteilt von * Bine — zen 2 333 un | = 
. J € wu ID 
130566) gr Kenn Genvepwe|ß Er., 9 Er. un 38 Er, das Glas. Wnöwärtige 


een ——— ber —** und 6 
ng und Po n werben franco erbeten, 
Karl Kreller, Perle in Nürnberg. 
C [1 d t 9 A Ei 3 i g t — in Landehut bei 

A 386(3) Anton Huber, Arufmann. 
Gott dem Mlmichtigen bat es gefallen, unfere innigftgeliebte Gattin, Annonce. 


Mutter uno Schmiegurmutter, Zn einem urerfe ner Mate mi ee 
Frau Kalkarisa Pr el Krämerei 


t dt. 
Itrumnte m ne im Lebensjahre geftern 5 fib * —38 — uf 8 pi ie nr 
was wir * Freunden und Betann Ai Me vie Gr. d WE 
Yan, N m —— — 7. Oftober 1869. Ein Br ion beijbares, 
ai Die tieftranernd Binerhlichenen 4m Bnichen. — in m m 


—B 
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Untergeiäimeter empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur Unfertigung don fener: und biebeks! 


Geldſchränken 


mit 4 flarken Wänden von 00 1000 fl., feuerſichere Ka ſſe tte n von 4einad und ſdöon 
latirte Echa toullen von 10—30 fl, dieberfihere Wand» & Mauerſchränke von % Ruly | 


Amerifanifche Nambrunnen (System Norton). 
Krükenwangen mit ben neueften Berbefierungen. 


Zragloft 12 35 8101 20 Gentner, 
Preis 10 14 15 22 27 32 42 50 fl. 


Deifintlice Verhandlungen 


1 
töniglihen Bezirtögerihts Panbehnt, 
Am 1, Oltober 1869, 

Yat. Kainz, 23 %. alt, lediger Sölbnersjohn 
von Pangenvils, t. Eng. Landsbut, ſchaldig eines 
ergebens ber vorfäplichen Störperverlehung an Gig. 
‚John, Dienfitneht von Echmwaiblreuth, eines mei 
teren ſolchen Bergeben? an Iſidot Brandimaier, 


Wirtbheſohn von Kapfıng, einer Mebertretung dei 


Tragens verbotener Waffen, und wird befibalb in 
eine Gefänanifiitrafe von 3 Mon. und in eine Geld: 
. nn ft. ge 

ob. mid, 35 9. alt, lediger Dienfitne 
von Wartenberg, f. Landger. Groing, umd —* 
Schweindl, 20 3. alt, Dienſtnecht von Baters+ 
dorf, f. Landa. Landshut, find ſchuldig und mir: 


Tafelwaagen von 11 bis 50 fl, Wiehmangen und Maagen zu eigenem gwede werben| Yopann Schmid eimes Wergebens ber vorfähliden 


fchmellitend gefertigt und billiaft beredinet. Jede medanijhe 
als Beicläge jeder Art, Ofenröhren, Durchfichten, Wagenmwinden u. |. m cbmjalls. 
Georg Heise, 
23084) 
EHEN 


Ausverkauf. 3 


Wegen Aufgabe meines Geſchäͤftes verkaufe ih Unteryeichneter meinen Borratb von 


Herren- Kleidern, 


weißen Hemden, WMrbeits- und Fuhrmannshemden, ſewle alle Sorten Etrid 
waaren, ald: Faden, Unterhofen, Et: ümpfe, mehrere Dubend Socken u. Hand- 
fube, fowie nod Anderes zu den billigften Preifen. Bei größeren Barthien werben bie 
Preife noch mehr ermäßigt. Auch find mebrere Nelte 
Tuch & RBuksking 
zu vertaufen. Dohabtungsvellft 
Landehut, den 29. September 1369, 
Joseph Meier. Säneibermeilter, 


unter den Bögen vis-h-vis den 3 Wobren. 










2786(26) 


2 57 12 0523337. 2.220 0222 
Drefchmafchinen-Wiederlage in Sandshut. 


In Betrefj ber vielen Sendungen Dreſchmaſchinen aut ber fo berühmten Fabrik 
Epple in en 

i t, felbe zur gefälligen Abnahme zu emp eblen. 
er 1a mid ni . es e e Huswabl —— Schweizer: Dreſchma ſchinen von Herrn 
aus Mannbeim und Derm Burbaum aus Augsburg, melde alle ven Scafibaufer: 

inen weit voranfiehen. Mor allen kann dieſe als die beften Dreſchmaſchinen empfeblen. 
Auch werden bei mit alte Majhinen in Taufh angenommen. 
Diefe Mafhinen werden alle zu dem billigften Breiſen abgegeben. 


Adtungsvoll empfiehlt ſich 
Caspar Lohr 
in Landshut, Stedengasle Nr. 307 


Loose 


der Ulmer Domban:Lotterie a 35 fr. 
, Induitrie-Ausitellung Münden a 30 fr, 
" Kunit-Ausitellung Minden a 30 fr 
| — Sämmtlide Ziebungen im Oftober — 
verfenbet gegen Poſtnachnahme oder Boftanmeifung 
Ebeodor Müblſchlegel 
226320) in Augsburg. 
BE” Miederverläufer auf 100 Zonfe 10 Freilonfe 
Franfturter und Munchener Cours 
8 Dltoher 1869, 





2133 (86) 
























Todes-Anzeige. 


Gott dem Her über De 
ben tmd Tod hat «8 in feinem 
unerjorfhliden Rathſchluſſe arfal: 
len, unſere innizitgeltebte Muttert, 


Frau Maria Brandl, 


ehem, Wärtnerhoiitie in @1. Ritola, 


heute Motzens 3 Ubr, verieben mit bem 
bi. Satramente der legten Delung, ner: 
wartet fchnell im 88. Lebensjahre gu ſich 
in die Gmigleit abyurufen. 


Beber. Wehner 
3%/4 %/u baver. —— re 1 | 
0. 








4% FR — 

* ie bi Trauerfall unfern * J 
ann je —— Anzeige udn m * — ae an 
bringen, bitten wir für die Ibeuere Ber: ji RR TEE 1. * 
— Gebet, ‚jür zu ober 1 Bramie-Hnl. ü 100’ aut 100) r 109 
v — 44 5 ; 
Sanpehut; den 8.,Oft. 1869 su n erh —* a 
neeaden Kinder. 4,9% OftbahmUlttien — a 

—— Anger z * vn ie. Bm 
Bananen ——— 
im ‚ver bintern Wagnergofie aus und bierauf ee a 
ver beil, Seelengottesvienft in der Stadt: er ee Nu 3 
— > > Ge oe 
er u * —. 


Drud und Verlag ber Jof. Tpomann'ihen Buchhandlung. (J. 


md gewöhnlide Schlofferarbeitiggiperverlepung an Ant. Thaler, Dienfitnedit von 


Thann, im realer Comcurreng mit einem Vergeben 
des Diebftabld am demfelben, Lorenz Edweindt 
eines Vergebene der vorjählichen Hörperverlekung 


Shlofjer und Mechaniker in ver Neuftadt Nr. 469 in Landehut an dem ermäbnten Anton Ibaler, und werden bei: 


bald Johann Schmid in eine Eeſaͤngnißſtrafe von 
3 Monaten m. 15 Tagen, und Porem Schweimdl 
ın eine folde von 14 Tagen verurtheilt. 

Ga. Seibl, 20% SM olt, leo. Dienſiknecht 
und Anwohnersjohn von Dadırfofen, t. Yandaer. 
Dingolfing, iſt ſauldig eires Bergehens der vor⸗ 
iäplichen Körperverlebung an Eimon Schwanbner, 
Dienfiineht von Aigitoſen, und wird befbalb in 
eine Bejängnihftrafe von 8 Mon. verurtbeilt, 

®s. Oruber, 28 2. alt, leviger Bäderzeielle 
von Arndorf, f. Landg. Kültima, in fcbultig einet 
tergebens ber vorläkliben Slörperrveilspin; an 
Harl Sctnellinger, Sattler von Belden, in realer 
Rlonfurreng mit einer Mebertretung ber öffentlichen 
Verlekung ber Gittlichleit, und wirb deßbolb in eine 
Gefängnißftrafe von 21 Tagen und in eine in Wer 
fängnibfirafe von gleicher Dauer umammandelnde 
Urreftitrafe von 8 Tagen, fomit in eine Geſammt · 
gefängnißitrafe von 29 Tagen verurtbeilt. 


N Damenzeitung. 


Durch alle Huchhandinngen und Pont” 
Umtor ist eu berinhau; 


) n »ı 
DIE BIENE. 
Neneste und billigste Berliner 
Oamenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Homusgegeben unter Mitwirkung der 
Relaction des Bazar 
mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 
ganze Bırteljafr nur LO Ber. 
















actischen Bedürfnisse im Ange 
d, teiigt die „Biene” mit Sammel- 
orgfult und Umsicht Alles emsum- 
aa die Mode im Gebiete der Toi- 
nd der weiblichen Handarbeit für 
tfhätige, wirthschaftliche Frauen und 
r Nenes und Gutes bringt: Im Haupt- 
» jährlich an 1200 vorzügliche Abbil- 
en der gesammten Damen- und Kinder- 
derobe, Leibwäsche und der verschie- 
n Handarbeiten, in den Supplementen 
betreff. Schnittmuster mit fusslicher 
tschreibung, wodurch es auch den unge- 
fotesten Händen möglich wird, Alles selbst 
nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 
> bie ztı erzielen. 
Ö Die erste Nummer des nenen (V.) Jahrgungs 
= ist gratis durch alle Deckhandiunges und 
: Postanstalten zu 











ot 


Zwei ſchon menbiirte Zimmer 
mit Witofen und Nebenyimmer, find tm Haufe Ar, 
51l in be * * — nn * 
de Herren mit Anfang Mona 
en vermieten. ® (2b)2777 
BAY einer ordentlichen ;jamilie werden et oBer 


wei Studenten oder Präparand 
in Ro —2 er 
b e wird jmgefichert. 
Nine. f 202800 
ein Simmer 
ta inen ober zwei Stutenten billigft obye 
ke Fan 8 DER. 60/7, Nenftabt. anne 


8. vo. Zabuesnig.) 





2) 


Sandshı 


Bayem bei * t. —8 


EVEbrlich DA fr. 
Sonntag 10, Dftober 











Dentihleounh 

Bopern. ** Münden, 3. Olt. An bem gefiern auf ber 
Dftoberfeftwiefe ftattgefundenen Trabrennen betheiligten fi 
7 Reiter. Die Nennbahn war ?, Stunden lang und wurde in 
10 Minuten 30 Eefunten 4 Mal umritten. Zehn Preiſe ber 
fiehenb aus 60, 50, 40, 30, 20, 15, 10, 8, 6 und 4 Gulden 
mit je einer Fahne waren ausgefegt. Ten 1. Preis erhielt 
ter Privatier 3. Joblbauer aus Griesbach, ben 2. U. 
Gruber, Delonom von Keberisfelden, Lbg. Eagenfelten, ben 
3. ber Pierbebändler I. Barth aus Münden, ben 4. der 
Eofiwiriy 3. Buchner aus Ehwimmbah, Lg. Etraubing, 
ben 5. ber Bräuer X. Trappentreu aus Elerspoint, 2bg. 
Vilebiburg, ben 6. ber Megger J. Zizelsberger aus Linz 
in Oeſterteich, ben 7. ber Privatier A. Engelhard aus Ecdro- 
benhauſen. Die legten drei Preife kamen nicht zur Vertheilung. 

* Münden, 8. Dft. Der fog. Glüdsbafen, welder 
vom Armerpflegichaftsratb der Etabt Münden zum Befien ber 
Armen während bes Kftoberfefics aljährlih veranftaltet zu 
werten pflegt, ift bereits geſchlaſſen, nachdem 170,000 Looſe 
abgejeht worben find. 

“Münden, 8. fr. Die Lanbesprobuften- und 
Waarenbörſe in Münden beabfihtigt nad) dem Vorgang ber 
Dftsahn. Verwaltung ein eigens Getreibe-Llager Haus herzu⸗ 
fiellen und zwar bei Thallirgen, einer künftigen Saltflation ber 
Vraunauerbahn. £ 

* Yus Münden baben die Abgiorbneten ber Fortſchritts⸗ 
portei nech einen Aufruf an ihre Wähler erlaffen, in welchem 
fie über ihr Verhalten bei ten legten Vorgängen Rechenſchaft 
ablegen und Bericht erflatten. 

* Die bayer. Lanbesztg. tbeilt mit, daß im Schooße 
ber Stantregierung ber Gedanke angeregt worben fei, daß bie- 
felbe bei ber Ausihreibung ber Neuwahlen ſich mit einer 
Prollamation an bes Land wenden und in biefer ihren 
Etantpunft darlegen fole. Die bayer. Landesztg. befürwortet 
biefen Plan fehr. 

* Die Mündner „Neueften Nachrichten bemerken, daß 
„das Cerüdt, bie drei befannten Minifierialräthe Weis, Die 
poldber und Meirner feien penfionirt, halte Befland“”. Ob es 
ſich bewahrfeitet, weiß das Mündner Etrafenblatt nicht. 
Wünſcht es natürlih und ſchlaägt daher, wie man zu fagen 
pflegt, auf bie Stauden! Die demokratiſche Frankf. Big.” 
hat ſich erſt jüngft über ſolches Gebahren der „N. Nadır.“ entrüftet 
ausgelproden. Und ein Schweizerblatt, bie „Lugernerztg.”, 
meint, bie Mündner Lokalpreſſe treise es in’s Aſchgraue. Die 
„Neueſten Nachrichten‘ auf ber einen Eeite und ***** auf 
ber andern Seite würben gerabezu für bemjenigen ungeniefbar, 
ber nicht jelber an ber Parteimuth krank if. Das find ums 
partetifhe auswärtige Urtheilel 

‚ Münden, 8. Dftober. Nächſtens wirb hier wieber eine 
Civil. Trauung durch ben Fönigl. Stadtrichter vollzogen wer⸗ 
ben, indem ein Brautpaar, früher katholiſch, ſich ber freireligtöfen 
Gemeinde in Nürnberg angeſchloſſen und beim Magiftrat das 
betr. Heirathsgeſuch eingereicht hat. Dafjelbe wurde heute ge 
nehmigt. (M. ®.) 

Münden, 8. DE. Vorgeſtern war es ein Jahr, daß 
ber neue (nörblihe) Friedhof feiner Beftimmung übergeben und 

-bort bie erfie Beerdigung vorgenommen wurde. Im Verlaufe 
biefes Jahres fanden bort 1377 Beifegungen ftatt, wovon 
aber 28 Leihen wieder abgeführt wurden. Der Friedhof fat 
im Ganzen 7300 Gräber. (M.®) 

Der „Mündner Bote“ berichtet als punktlicher Hofs 


er Zeilun 


ZZ. Jahrgang 1869, 
Bär Bahrheit, Medt, wub geſchliche Geeiheit,‘ 
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Unzeigen werben im bie Panbekutır 
eitung ſchnell aufgenommen und billigſt 





Franz Borgias, 





bräuhauschroniſt: Den vielen Freunden bes Hofdräubaushieres 
lönnen wir bie angenehme Nachricht bringen, daß bie neue 
Duelle nähften Montag zu fließen beginnt. 

»+* Münden, 8, Oft, Se. Dioj. ter König haben Eich aller 
enäpi;ft bemogen gelunten, bie dathol. Bfarrei Haltenbrunn, Bezirtsomts 
Neuftant a WN., dem Hrlefler Adım Pröle, Pfarreuratievernefer in 

mmenreutb, BA. Kemnath, die datholiſche Pfarrei Fiinte bech, Be⸗Amts 

ofenbeim, dam Prieſter Kol ph Mayer, Erpeſilus in Turthauſen, V⸗A. 
Waſſerburg, die latholiſche Pfarrei Hartpenning, Tez-Amts Miesbach, dem 
Vriefter Martin Maier, Benefiiot im Ellbed, BA. Zöly, ju überteegen; 
zu genehmigen, taf tie Lattoliihe Pfarrei Eteintnhen, ®.M. Bi fient ofen, 
von dem Erzbiichofe von Munchen⸗Freiſing dem Priefler Carl Neinp!, 
Zen fijiumägerwefer in Schwaben, B.:M. Ebersberg, bie latheliſche Pfarr 
euratie Lerbentcrf, BA, Chen, von tem Bijd.ofe von Mür;burg dem 
derzeitigen Weriueier berjelben,, Briefer G.org Etein, das Eollirg’ide 
Beni fizium in Etadtamkof, BA. gl. N., von tem Wiihofe von Regent» 
burg dem Friefier 5 & Mitt, Jufpeltor des Etuziens und MuflEımis 
nars u Et. Emmuran in Megensburg, verliehen werde. 

* Das Hugsburger „Anzeigblait” — eine höchſt lieb» 
liche Fortfchrittsblüthe — möchte gerne bie „Reue Ausgb. Ztg.” 
als fih blamirend binftellen, weil fie die angebliche perfänlide 
Bebrofung eines Poftboten bei Altdorf (Bez⸗A. Lanttkut) a 
unwahr erllärte. Es habe ja das betreffende nieberbayerifde 
Klatt ſchließlich den Namen dis betreffenden Poſtboten genannt, 
meint das 4. Anzeigblatt. Das jagt aber das M. Unzeigblatt 
wohlweielich nit, dab das fraglige nieb:rb. Blatt — 
mußte, ber Vorfall habe ſich nicht wie es berichtet „vor meh- 
teren Tagen”, fondern ſchon vor einigen Jahren ereignet. 
Dazu wurde freilich bie überaus geiſtreiche fortirittlige Bes 
merfung gemadt, ein paar Jahre jeien ja auch „mehrere 
Tage”. Auf dieſe Weife könnte man ja auch Xorfäle von 
zwanzig Jahren ber als Neuigleit bes Tages erzählen. Gewiß 
auch ein Fortfchritt! 

Landau, 4. Oftbr. Heute wurden bie Kammunalſchulen 
bier eröffnet. (2. Anz.) 

Rheinpfalz, 6. Dit. Unfer rühmlihft befannter Con⸗ 
rab von Rolanben hat auf feine biherige Stelle reſignirt unb 
feinen bleibenden Mohnfit in unjerer Kreishaupiftabt Speyer 
genommen, um ſich ganz ber Literatur zu widmen. (A. Poftz.) 

Preufen. Dean liest in der Kreuzztge: Das zungenfertige 
und großfprederiige Mefen einer gemwiflen Eorte von Ber- 
liner Hanbelsleuten und Vergnügungsreifenden trägt befannt» 
lich nicht dazu bei, ben Berlinern auswärtd Eympathien zu 
erweden. In Sachſen fagt man benfelben nah, fie Hätten 
„Hünbnabel-Schnauzen”. 

Oeſtetreich. Wien, 7. Ollbr. Die Kaiſerin einpfing ben 
Kronprinzen von Pıeußen geftern auf der Treppe ber Hofburg. 
Heute Vormittag ftattete ber Kronpriny von Preußen einen Be» 
uh ab, welcher eine Stunde dauerte. Hierauf befuchte ber 
Kronprinz bie Kaiferin und bie Erzherzoge, empfing fobann eine 
Deputation feines Negimentis, ſowie bas biplomatifche Korps. 
— Abends findet Hofgaladiner ftatt und fobann Keſuch bes 
Hofoperntheaters. Dr b. U. Abbytg.) 

* Aus Wien liegen uns in ben heutigen Wiener Blättern 
bereits ausführliche Berichte über den Beſuch bes preußiſchen 
Kronprinzen vor. Natürlich großer Empfang ber Würbenträ- 
er, Generale und Gefandten, ferner Galabiner. „Der 

ronprinz, berichtet das „Baterl.”, „ſaß am ber Epige bir 
Tafel zur Rechten Sr. Majeftät bes Kaifers und zur Lin, 
fen Ihrer Majeftät ber Kaiferin. Ihre Majeflät, melde 
etwas angegriffen ausfah, trug ein weißes Seibenkleib mit 
einem Yufpup von friſchen Rofen. 

Ueber bie Begrüßungsigene zwiſchen dem Kaifer unb 
bem Kronprinzen am Weſibahnhofe meldet bie „N. fr. Pr.“: 
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Der Kronprinz neigte fih im Waggon dreimal vor Sr. Maje- 
ftät, und als er außgeftiegen war, ging ihm ber Kaiſer entge⸗ 
gen, reichte ihm bie Hand, Fühte ihn und fagte: „Seien Sie 
mir berzlichft gegrüßt”, worauf der Kronprinz antwortete: „Ein 
lang gehegter Wunſch geht mir in Erfüllung, indem ih Eure 
Majeftät auf öferreicilciem Bpben ehrfurchtsvoll begrüße !'" 

(Feinde und Freunde mittelalterliden Aber» 
glaubens.) Dem „Linzer Volkabl.“ wird geichrieben: 
Ein Kaplan irgendwo im Innviertel bat unlängft eine ganz 
anjehnlidhe Sammlung abergläubifcher Gebetlein zu Stande ge» 
bracht und vernichtet, was feine Echullinder mitanfahen. Wenn 
nur bie angeblihen Verſcheucher mittelalterliher Finſterniſſe 
biefe nicht vielmehr in der Chrifienwelt durch Drud und Ber- 
breitung berlei abergläubifcher Geſchichten und Gebetleins an- 
pflanzen würben. Kaum traute der Kaplan feinen Augen, als 
er auf einigen ber vertilgten Schriftchen lad: „Gebrudt bei —“, 
und „gebrudt bei —“; in zwei Buchbrudereien fabrizirt, beren 
Chefs burch ihre Zeitungen bie Lichtfadel der Aufklärung in 
bie Herzen ber Katholiken zu fieden ſich fo angelegentlichſt ber 
mübhen.*) Wie paſſen doch bieje modernen Lichtfackeln und bie 
Verbreitung jemes mittelalterlihen Aberglaubens zufammen ? 
Melde find da bie Freunde, und melde die Feinde des Aber⸗ 
glaubens ? 

(Neihes Jagbergebnif.) Aus bem dem Prinzen Rohan 
gehörigen Schloſſe Sihrom, wo eben ber Herzog von Bor- 
beaur als Jagbgaft weilt, wird bas Ergebniß ber am 22. v. 
Mis. abgehaltenen, in den Jagb- Annalen rühmlihft befannten 
Darenicer Remiſejagd mitgetbeilt. Bor einer fehr anfehnlichen 
Zuſchauerzahl begann um 11 Uhr Mittags bie Jagd, an wel- 
Ger außer bem Herzoge und dem Jagdherrn nur noch ſechs 
Jagdgãſte theilnahmen, und dauerte bis 5 Uhr Abends. 2574 
Stüd Wild lagen erlegt auf ber Steede, was mil dem fpäter nad). 
gefundenen eine Jagbausbeute von mehr als 3000 Stüd (über 
2500 StüdRebhühner, bas Lebrige Fafanen, Hafen und Kaninden) 
ausmacht. Davon bat der Herzog von Vorbeaur in der kurzen 
Seit von 6 Stunden 511 Stüd, Fürft Joſeph Loblowig 601 
Stüd, Graf Hugo Thun 538 Stüd, Graf Hartig über 400 
Stüd Wild erlegt; das Uebrige vertheilt fih auf bie anberen 
Shügen. (Morin fol bei einer folden Mehelei das Jagdver⸗ 
gnügen beftehen ?) 

“usIen® 

alien. Florenz, 7. DE. Die Katferin ber Franzoſen 
hat Benebig heute Morgens verlaffen (ohne alſo bie von ber 
„R. fr. Pr angekündigte Zufammenkunft mit dem Kronprin- 
zen von Preußen gehabt zu haben); fie begibt fi nach Korfu. 
Der Graf und bie Gräfin von Slanbern werden in Venedig 
erwartet. (Tel. d. allg. Zig.) 

Spanim. Mabrib, 7. DE. Nachrichten aus Andaluſien 
und Katalonien melden, baf mehrere Freifhaaren geſchlagen 
feien. Die Infurreftion wird in Madrid als befiegt betrad- 
tet, Die Einfhiffung ber nah Cuba befiimmten Truppen 
bauern fort, ungeachtet ber Aufregung, welde Spanien er- 
griffen bat. (Tel. d. K. v. u. f. D.) 

MKiedesbayeyifien. 

* Sanbshut, 8. Dft.**) Heute Nachmittag fand von ber 
Tribiine auf bem Paradeplatz aus bie Verloofung ber Zucht⸗ 
ſtuten an die Mitgliever bes nieberbayerifden Pferbe— 
zuchtvereins fiatt. Es erhielten durch das Loos Pferde: 
1) Gloni Sebaftian, Pfarrer in Oberwinkling. 2) Franz 
Baumgartner, Delonomensfohn in Dannbach. 3) Johann 
Dalleiter, Delonom in Deining. 4) Joſeph Lauterbed, 
Delonom in Birkenhof. 5) Job. Wimbauer, Defonom in 
Sangenamming bei Dfterhofen. 6) Caspar Dbermaier, Pri- 
vatier in Palau. 7) Abel Dito, Hanbelsmann in Maffing. 
8) Seebauer Joh. Bapt., Bierbrauer in Landau. 9) Kol 
DOberfiftallmeifter- Stab in Münden. 10) Aunfofer Ni- 
chael, Privatier in Kelheim. 11) Samminger ©, Guts⸗ 
befiger in Aufofen. 12) Weigl Gg., Bauer in Buchhaufen. 


) In Bayern iſt's gerade fol Dieje erbärmlice Beförberung bes 
berg! und ter Tummbeit noch dazu von Golden, bie Undere ber 
Berbummung bes Bolles beichulbigen, lann nicht oft genug gebranpmartt 
werben. Die Red. d. Lrah. Big. 

*) Aus ter geſtrigen Zeitung wieberbolt. 


13) Filfer Anton, Delonom von Pfarrlofen. 14) Gries. 
beger I. R., Müller in St. Zobannislirdhen. 15) Kell 
Georg, Bauer in Rohrhof. 16) Windorfer Jof., Hammer- 
gutäbefiger in Harras. 17) Graf v. Hundt, Gutsbefiger in 
Dffenberg. 18) Weinfurtner, Piarrer in Veitabuch 

i Zandshut, 9. DM. Um den Abgeordneten des Bezirks 
Landshut Gelegenheit zu geben, über die Vorgänge in der nun 
aufgelösten Kammer Bericht zu erjtatten, wird eine Berfammlung 
der Wähler (Wahlmänner und Urwäbler) von der bayeriid- 
patriotifhen Partei zu Landshut im Prantlgartenfaaie 
Donnerstag den 14, Okt. Abends und in Geifelhöring an einem 
—— beſtimmenden Tage der darauffolgenden Woche abgehalten 
werden. 

*Landshut, 9. DE. Aus Münden, 8. DE. geht ung heute 
nad Mittag nod) eine lange Correipondenz zu, in welcher ausführlich 
über eine Verfammlung des patriotiichen Vereines im ehem. Glas- 
garten berichtet wird. In dieſer Berfammlung wurden einige ber 
bayerifd) » patrioriihen Partei angehörige Abgeorbnete (Sepp, 
Schüttinger, räger x.) gehört. Es ift uns ſchon des Raumes 
wegen nicht mehr möglich, diefen Bericht heute noch zu geben. 

* Landshut, 9. Di. In Neibberg, BA. Wolfftein, 
Pleinting, BA. Vilshofen, Bubach, B.A. Dingolfing, 
und Weigenborf, besfelben Bez-Amts, werden neue Schulen 
errichtet und bis Ende biefes Jahres eröffnet. Gefuche um biefe 
Lehrftellen (bie beiden erſten werden mit wirklichen’ Lehrern, 
die andern zwei mit Proviforen bejegt) find bei ben betreffen- 
ben Bezirksamtern ober Schulinipeftionen bis zum 15. Ro» 
venber einzureichen. 

„. Aufbaufen, 7. DE. Aus Ihrem gefhägten Blatte 
zu fließen, intereficen Ste fi für Bienenzudt.*) Diefes gibt 
mie Anlaß auf den *Artilel in Nr. 226 Ihrer Big. offentun⸗ 
dig zu maden, daß bie Bienenzucht in Niederbayern keines“ 
wegs fo flau gepflegt wird, daß nur ein einziger Herr — Hr. 
Plarrer Niebermayer in Gottfriebing — für diefelbe Ver- 
ftändniß hätte. Ich kann darum nicht umbin — felbft auf bie 
Gefahr hin nicht, ber Beſcheidenheit ber betr. Herrn zu nabe 
u treten — zwei Lichter unter bem Scheffel hervorzuziehen. Es 
And dieb bie hochw. HH. Benefigiat Buchner zu Gerzen und 
Expoſitus Kloiber zu Wiffelfing. Diefe beide Herren find be» 
reils tief eingedrungen in bie Theorie und Praris Dyierzon’s 
und von Berlepſch's, ber größten Bienenzüdter. Namentlich 
betreibt erfigenannter Hr. Buchner bie Bienenzucht in ziemlich 
auggebehnter Weiſe und bat berfelbe neben feinen großen vollen 
Honigtöpfen auch noch das Werdienft zur Seite, im freunbliden 
au Frontenhaufen einen rührigen Jmlerverein gegründet 
zu haben. 

* Aholming, 4 DE. Geftern wurbe das erfle feier- 
liche Gründungsfeit des SKrieger-Veteranen- Vereins Aholming 
abgehalten. Die Böllerfhüffe am Vorabend wie in ber Sonn- 
tagsfrühe und ber muſilaliſche Bapfenfireih wie Tagreveille 
hatten ben Ortsbewohnern bereits biefe Feier angefünbiger. 
Um 9 Uhr fand der feierliche Kirchenzug flatt, an weldem 
auch die (fernen) Veteranen-Bereine Winborf und Bilshofen 
mit ihren Fahnen Theil nahmen. Die angemefjene Feſtrede, 
welche allfeitig Beifall fand, hielt ber um bie Gründung des 
Vereins ſehr verbiente Hr. Cooperator Zof. Pflugbeil; das 
feierliche Amt, unter welchem das Männerquartett; „Der Erbe 
Gebet" mit vorgligliher Prägifion — wurde, zelebrirte 
ber Ortspfarrer. Nachmittags war —— auf die 
befannte Schwarzwöhr, und verlief dieſes Ehren ber ans 
m Meife. Möchte biefem ſchönen Vereine zu Aholming, 
ber bereit# über 120 Mitglieber zählt, auch bald eine ange- 
mefjene Fahne beſchafft werben! — 
=) Eehrl weil großer Lieb des Honigs und ber fleißigen Thier- 
hen, di * ———— u Btg. * 


Prffentliche Sitzung des Aagiſtrates Tandehut 
am 9. Ott. 1869. 

1) Es wirb befannt gegeben, daß Hr. Dberfilieutenant 
Murrmann vie Gtabtlommanbantfhaft auf die Dauer von 
4 Wochen übernommen bat. 2) Dem Mühljungen Mart. Güny 
kofer, ber ben Leichnam des Schriftfegerlehrlings Kinbsmiüller 
mit großer Anfirengung aus der Jar an das Land brachte, 





| 
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werben biefür 5 Fl. genehmiget. 3) Der bisherigefiginsfuß 
von ben Rapitalien ber ftäbtifhen Stiftungen wirb vom 1. April 
1870 an bei Degen Kapitalträgern von 4 auf 4'/,, bei auß- 

von 4 auf 5 p&t. erhöht werben. Diefe Befimmung Dar 
iſt nicht nur wirkend für Neuausleifungen, fondern aud) rück- 
wirfend für früher gemachte Darlehen. 4) Die Gemeindewah- 
len werden nad Art. 189 Abf. 3 aljo nah Wahlorten ber 
ſchäftiget, fo bab jeder Wähler bei ber Wahl zu Gemeine. 
bevollmädtigten 30 Stimmen auf feinen Wahlgettel zu nehmen 
hat. 5) Der künftige Armenpflegihaftsrath foll beftehen aus 
bem Bürgermeifter, ben zwei rechtalundigen Räthen, zwei 
bürgerlichen Magifttatsräthen, zwei Mitgliedern des Gemeinbe- 
Kollegiums und aus fechs weiteren Gemeinbebürgern. 6) 


b bes Grasfanbes im Friebhofe wirb 9) 
Ein t bezüglich des Ankaufes bes zur 5 Bei Spital, 
Stiftung gehörigen Blatternhausforfies wird abgelehnt. 10) Ein 
Darlehenzgefuh findet entiprechenbe Erledigung. 11) 
bie Aufftielung bes Buchhändlers Herren Franz Attenkofer 
als Agent der Liverpooler Feuerverfiherungs-Gefellihaft befteht 
feine Erinnerung. 12) Ein wiederholt angebrachtes Geſuch 
um Ertbeilung einer Br. zum Mägbeverdingen wird aus 
gleihem Grunde — wie früher abgemwiefen. 13) Dem Herrn 
Rechtskonzipienten Guftav Ledermann wird das nachgeſuchte 
Bürgerrecht verliehen. 14) Bon ber Errichtung einer öffent» 
lichen Anlage am fog. Seligenthaler- Pla wird vor ber Hand 


‚Umgang genommen unb' biefer Platz —— einem 

meinnügigen Zwecke — worüber 35. ein Bela 

noch nicht gefaßt wurde. 15) Die —5—2 
Pfand Leih⸗ Anſtalt pro September 1869 dienten zur Nachricht. 


Beraut wortlicher Redalteur: Joh. Bapt. Planır 


Die eingelommenen Pachtofferte bezüglid ber zum heil. Geift- 
Spitale gehörigen Wiesgrunde werben theilmeiie genehmiget, 
zum Theile wegen zu geringen Pachtangebotes abgelehnt. 7) 
Als 11. Violinſpieler bei ber HI. Geiſtlirche wird vom Neujahr 
1870 an der Stabtmufifer Ilg beftimmt. 8) Das Pachtoffert 
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505 Für Rander 505. 


Sein großes, wiederholt vermebrtes 
Lager in 


Ciearren, 


in —— abgelagerten Sorten 
feinftem Aroma und beitem Geſchmade, 
wie griech. und türk. Tabaken, Eis 
guretten, Nauch ud Schuupf⸗ 
tabaten, bält beftens empfoblen 

Al. Fahrmbacher, 
505 Schrannenplak 505. 









Der Unterzeichnete gibt ſich biemit die Chre, einer body: 
verebrten Ginmohnerihaft von Landshut vie erfolgte Ueber⸗ 
nahme ver 


y 
„Hofpauer’schen Apotheke“ 
angueigen. Unter Zuſicherung pünttlichfter und gewiflenbaftefter 
S Wlihterfüllung, bittet derielbe, das vieler Uboihele bieber ge: 
ſchentte Bertrauen auf ibm übertragen und erhalten zu wollen. 
Hohaktungsvollit ergebenfter 
Landibut, 6. Dtober 1869, Martin @eschey, 
27082) Apotbeler. 
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Bur Erinnerung 


an bie 


Rirchweihfeier 


ladet auf Samstag, Sonntag und Montag 
u gutem alten Kollerbier, dann falten und warmen 
Speiien freundlichit ein 
Iof. Warzlberger 
Gaſt zebet zwifchen den Brüden. 


Pur Erinnerung 


S x : DZ — | 
Weihblühender "Sleefamen (Cämmerklee) | 

wird zu hoben Preiſen angelanft bei 
2837(3:) Max Hohlndorfer in Landshut. 





Mechanische Flachs-, Hanf- u. Abwerg-Spinnerei 
F. Kerler & E'e in Memmingen (Bayern) 


empfieblt fi - ——— von Flache, Hanf und Abwerq im Lobn. — Der Spinnlohn beträst) 
per Schneller 4 Ar Vrompte Bedienung und vorzüglide Qualität ber Garne wird zugeſi heri. 2825/26) 
Moffe zur ‚forgung übernimmt - 








der Ugent: 
— Max Kohinderfer in Landshut. 
° En u men a ee 
hau re 2 Zur Erinnerungsfeier Kirchweihfeier 


an die ladet auf Sametag, Sonntag um Montag 


ir zwifchen d, Brücken li um name 


—J Samstag, S tag, Mont Di D Geer Unfrie 
—* 8 alten Wale und D harat octsehen vum Bellen 


isn 8 — — rag; dieſe ud Crmend, * 









Concordia. 
Samstag den n.9. Dftober 
Abends 8 


T 
ung des Winterlofales 
im Hötel Bernlochner 










leußenwirths· Wittwe 








— joe a gebrannt, find zu — 2* bei 
Martin P er, 
b —2 1837) Nönigsfeldergafie Nro. 507 in 
Se mes" ... Zwei gute Arbeiter 
(@: neven mei Studenten m Reh und —— finden dauernde Beſchaftigung bei 
n der — 7 and 200 (6) °  Alebermacer In Beontnh 
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bekanntmachung. 
Saut bes Johann Kaſt betreffend. 


Dem -Rıitar und den Gantgläubigern mirb befannt dop die vormals Rafı’ice Bräuerel dabiı 
— Deuigen ven & Oeflicsienant Der Baron Ronflankın von Bortmis Ju — ,—— Fr 


Landshut, am 2, Oltober 1869, 


Konigliches Bezirksgericht Landshut. 
Der lonizliche Direltor beurl.: 
2827 Drunuer. __ © Epranger. 








Bekauntmachnug. 
Die regelmäffige Hundeviſitatlen pro IV. Quatial 1869 betreffend. 
Künftige Mode und war: 
Dienstag den 12., Mittwoch den 13. und Donnerstag ben 14. Dftober I. 8. jebes- | : 
mal von 8—12 Uhr Vormittags und 2—5 Uhr Nachmittags Bortrag: Men entdrchte Miattalita und 

t bie — Dundeviſitatien pro IV. Quartal 1669 in dem fſtadtiſchen Schrannen- neuere Mincrelanalnfen 2833 D 

ufe Meufadt Mr. 506 ftutt und ergeht bıfhalb an alle Hunbebejiher im Etabtbeyiste bie — 
forberung, ihre Dunde opme Uusaahme bei Vermeidung ber im Axt. 142 des Pol -Etr..Bef. |TRERELETTTT Tr 


— Verein, 


Samitaz den 9, Dltober 1869, "8, 






Ba gefehten Strafe an einem ter obigen Tage mr Bifitation vorführen oder vorführen zu Bevölferungs- An 
An unter-® g einer-Gebüßr von K4 Ir. das im I Quartal 1K0H geläte In ber Steht ereet en t 
gen voryumeijen. —*2* —— 
Landshut, am 7. Oltobet 1869, Den 30. Eept.: — 
Stabtmagifirat Lanbshut Den 1: Oft.: fine Jefshe, Zböterlein tes nig⸗ 
Der rechtötundige Bürgermeifter: raus, b. Zapezierir. — Maria. 
wu 3 Dr. @ehrim. _____Wohrer, Ger. |dem 2. Dit: Greicentia. 





2349| Den 3, 2. Se: fen 
3 —— Po bes 
3 Mayer, b. Bädern.ei von u. 


Getrau rn 
Den 4 Dit: Fr. Zav. Rötnbed, Bräumeifler 






















Defanntmahung. 


— hen dammermeier gegen Rabmaier wegen Dypothet zinſen verſteigert ber Geſertigte in 
dolge Weiſung des k. Landgerichts Altötting am 
— ben 18. November [ Is. Nachmittags von = — 
Rathhanfe zu Newdtting das den Zimmermeiflers · hel· uten Jobann und —A Oberhapte =, mit Urſula 
dafelbit gehörige bäuslihe Anweſen H5.Nr. 300 zu Neuötting PiRr. 69a und 618b 20,5 D —* Meß zerẽe lohter * — 
außer den gewöhnlichen Steuern fonft umtelaftet, notariell auf 4397 fl. 30 fr. gewerthet, worauf abe 
fl. 12 tr. Spnotbeten und 310 fl Gautionen ih befinden. mit vum Anbarge, bab tas Berichten Den 30 Eept: Kptons Rang E hneidermeiflert> 
ei ih nah $. 96 und folgd. der Pro) Novelle vom 17. November 1837 und nah $. 64 res] Eäbnden, 9. %. alt 
—— richtet, weßhalb dee Bufhlag nur dann erfolgen kann, wenn mindefiend det Den 2. Öt: Walburga Deamelcı Weir gerle 
Schaͤungowerih geboten wird. Zöcterlein kon Berg, UT a 
Dem ge Pe Notar unbekannte Steigerungsluftige baden fih, bei Meidung ber Zarüdı/Den 3, Ott.: Martin, 11 ®. * 
weijung über ihne Perſon und Zahlungefabigkeit geeignet auejumeifen. Den 6. Dit.: Elıfebetba Kfanz, Pubarbeiterin, 
Grimbfieuerlatafter uud Stäpungiurtunde können K Meiner eingefehen werben. 589. " — Andt. Öttentojer, Hımmerpalier, 





___ Altötting, ben 6. Oftober 1869. Frz. Kup. Eaftenauer, f Notar. | 66%. alt 
" Derfommlung der Kaſt'ſchen Gläubiger ste 


54 b. nit t 
Morgen Sonntag den 10. Oftober 1869 230 ac 3 Ci pa, Kin des gof. Teufel, 
. aaldbner ver 
’ 3. Ott: 4 4 es 
im Saale des Hotel Berniochmer. iv« 3 Ou: Aienn, sim ver dura Gere 
a a a er a a er er ET me ea, Den 8. Olt.: Karl Umaeibert, Kind des. drn. Aal 
Eijenmenger, Edhränemkätrd dabker. 









'TODES-ANZEIGE. Gerrant 


zn 1.8: i 38 ——— dahier, 
t « 

Gott dem Herrn über Leben und Tod hat es gefüller, heute px — — 
Nachmittag 3 Uhr ven hodmürdigen 


Herrn Peter Bauer, 


pin ler tabier , mi & et 1, 
—e änblerflodtir v ur ek 
Arban, Schubmader hen mit Barbara * 
freiresignirten Benefizisten von Rottgeisiusa und —— 
a abier, 


ner, Zoglähneritodhter von hist. 

Gelordem 
* Bebens e, verſchen mit den hl. Eterbfütramenten, pt ſich abzurufen. 3 
— Fteunden ———— mitiheile, bitte ich, jeiner Seele IR |den 


den 3. DM.: Aaonyma, Kind bes Hrn. Georg 
zu mollen. ) 
den 10. d. Mid. um 8 Uhr vom Haufe” 


‚sellerer, Echaeivermeifters babier. — Jofepb. 
\ — A eo findet- am 
ber L lenzottes dienſt wird a bear 11. Dtiober, der U.xad TIL 
ee tiwoch ——— den 13. und bt d. is in der Pjarslicche zu — 
* 
— — — 


Den 5. Ott: "Erbaid — Kind des Hrn. 
Iten. 
eanteahakiet 


Alteneder, Melbers dahler, 3. 8 M. alt. 
Achdorf, den 8. Ollobet 1669, 
teaba 
—— —— den 14. ob, *28 a 









































Sophie, 3 ©. alt. Jobanı:, 
t um 1 Uhr Nadmittags 


Stadttheater in Landshut. 
Sonutag ‚ben 10, Dftober 1869. 
itag Rahmittags 2 Uhr. 
—2 — AN — 25 zöt. 


BE Erite Probe-Boriteilung, ag 
ET 66 6v0 IC Eserny; Direktor. 







Zum erſten Male: 
WEHEN BERN, 


Der alte — und ſeiu Ge 
awaletiſt 
Be und Betlag der Joſ. — Cuhgenblang (3. ©. v gabwesnig) peundedz * 


Sandshuter Zeitung 





., Die kürt im 
Pr BR 
Höcfih 64 fr. 

Dindtag 12, Oktober ' N 





Deutfhälnuh, 
Bayern. ** Münden, 9. Dfibr. Im Jahre 1866 


wurbe im ‚Webereinftimmung mit ben übrigen Negierungen des 


Tübbeutihen Münzvereins ber Curswerth ber öflerreidi«- 
hen Schäfreugerfiiide mit ben Jahreszahlen 1848 
unb 1849 auf fünj Kreuzer ſüddeutſcher Währung feſtgeſetzt. 
Inzwiſchen hat die öfterreihiiche Staatsregierung laut Aund« 
modhung bes.f. f. öſterreichiſchen Finanzminifteriums vom 
5. Eept. 1869 (Neicägejegblatt für das Katjertyum Defterreich 
1869 ©. 522) angeordnet, baf bie Eechäfreuzerfiüde mit ben 
Jahreszahlen 1848 und 1849 bei allen öffentlien Kaſſen und 
ee nur mebr bis Ende bes J. 1869, bet ben 
- 1. Zanbeshauptlaffen unb bem Steuer» und Sammtelamte 
Krakau nur mehr bis 31. März 1870 an Yablungaflatt und 
im Wege ber Berwechtlung angenommen, unb baf vom 1. April 
1870 angefangen, bie. Eedöfreuzerftüde nur mehr bei ber 
f. £. Etoatecentrallaffe in Wien eingelöft werben. In Folge 
biefer Anorbnung ber f. f. öflerr. Regierung haben ſich bie f. 
Staatsminiflerien ber Finanzen, bann bes Handels und der 
öffentligen Arbeiten. veranlaßt gnefehen, bie jdon früher ges 
trofienen Beftimmungen zu erneuern unb demgemäß wiederholt 
zu verfügen, dab die öſterreichiſchen Sedfreugerfiüde mit den 
Jahresjahlen 1848 und 1849, welde in Bayeın feinen geſetz ⸗ 
lichen Curs haben, bei öffentlichen Kaſſen unter feiner Koraus 
fegung und zwar auch nicht mehr zu dem Werthe von fünf 
Kreuzen angenommen werben bürfen. Zugleich wurde im 
Intereſſe bes Publilums bas fol. Haupimünzamt in Münden 
und das Einlöfungsemt in Würzburg ermädtigt, bie frag» 
liden Eeibemünzen nad Gewicht und Eilberwerth einzulöfen. 
* Aus Münden tft uns vorgeftern, wie bereit erwähnt 
wurde, ein Bericht unferes Seren = Korreiponbenten über bie 
Berfammlung des patriotiien Vereines, in welder bie Abge- 
orbneten Sepp, Edüttinger, Kräter fpraden, zugegangen. 
Wir konnten bei vorgerüdier Zeit und Raummangel nicht näher 
barauf eingehen. Mittlerweile liegen. ung in fortfchrittlichen 
Blättern, — bas Mündner Straßenblatt (bie „Neueften Nadır.”) 
füllt ganze Seiten — auch Beridie über eine Verſammlung 
ber Fortſchrittspartei vor. Auch aus dieſen Berichten lönnen 
wir nur einige Andeutungen geben. Mor Allem ſprach ter 
ſchwäbiſche Fortirittheilige, Dr. Völkl. Man kann fi) ten- 
fen, wiel Diefer Ditmardanbeter, ber vor einigen Jahren von 
Bitmard noch ganz anders ſprach ‚ ‚warf bem PBunfchrebakteur, 
Hrn. E leid, feine Wandlung von ber jugenblichen, irregegan- 
genen demolratiſchen Richtung zur nunmehrigen bayeriich.pat- 
riotifhen vor. Und ber Fortſchritt jubelte! Begreiflich, fo treff- 
lid) und beißend geifelt Niemand ben Forticritt als Hr. Edleid! 
Dr. Voll verrieth auch gewiſſe Herzentgebanfen bes Foriſchrittes; 
er ſagte, ba, wenn bie ulitamontane (b. 5. bayerifd-pat- 
riotifhe) Partei in aller Stärke über unfer Sand herein 
bräde (sich), er gewiß müßte, baf bei ber nächſten größeren 
Krifiß, melde über Deutihland und Europa hereinbrict, bie 
rovingen, welde an ben alibayerifden Ulttamontanismus ge» 
oppelt wären, ſich nicht enthalten wilden, unter ber Herr 
[Haft biefer Leute ſich dahin fu wenden, mo fie diefen Deapo- 
fiemus nicht mehr zu eritagen hätten. Das find bie Morte 
Dr. Volls! Eo etwas wenn ein AUltramontaner jagen würbe! 
—— — 3 dr * —** ſeiner F an die 
en Worte, in welche bider, großer, fi 
Mürbentzäger" hei ber Nadricht nor Ausfall“ ne Rn var 
tagswahlen zu Mänden ausgebrochen: (fein joll): 
bie Vavaria ben Munchnern ſchon bie verkehrte Front zeigen ! 


zz. Jahrgang 1869. 
„Hür Mohcheit, Wedht, und geſeslicht Breibelt.“ 
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Anzeigen werden im bie Lanbähuter 
Betung nel aufgenommen und büligſi 
echnet. 





Maximilian. 





Jumer noch lieber, rief Fiſcher, ſehe ich bie Bavaria von 
hinten, als die lachenden —* der Ultramontanen auf dem 
Konzil! Gewiß ein feines Wort! Und dieſe Leute werfen 
ben Ultramontanen verbiffene Nobheit vor, während ihre Neben 
ben bitterften Haß athmen! Der Bismardverehrer und fort 
Ihrittliche „Oludvater”, wie er ſich ſelbſt mannte, Dr. M. 
Barth erklärt, die Hanptftabt Minden milſſe rein und ganz 
ber Fortſchrittspartei erhalten bleiben! Krauffold, Gelbert und 
andere Fortiärittler lleßen ebenfalls ihre Fortichrittliche Weis 
heit leuchten. et ber nächſten Landtagswahl wird ihnen wohl 
das altbayerifche Volk wieder bie gehörige Antwort geben! 

* Eine ba ye riſche Korrefpondenz ber allg. Itg. meist‘ 
teiftig nad, daß nicht ber entferntefle Grund vorhanden, att» 
zunehmen, daß bei bem Zuftanbelommen des nun aufgelöften 
Landtages die Staatsmaſchine ins Stoden gerathen wäre. Der. 
Artikel kömmt zu dem’ Schluffe, man müſſe es dem Fürſten 
Hohenlohe zu Dank wiſſen, daß er das unbanfbare Amt bes 
Vermittler übernommen babe und bis zum legten Augenblick 
nicht müde geworben fei, zur Verfländigung zu vathen. (Eins 
verflanden! Die Ned. d. Losh. Big.) 

Münden, 9. Dftbr. Aus guter Duelle wird beflätigt, 
bo das Minifterium bei der demnächſt bevorfiehenden Anorb« 
nung ber-Neumablen für den Landtag mit einer Proffamation 
unter Darlegung des Negierungsprogramms vor das Land 
treten werbe. (Allg. Sta.) 

* Einen Münchner Bericht über eine Laſſaleaniſche Ar⸗ 
beiterverfammlung müffen wir auf morgen verfhiehen. 

Ton Münden laffen ſich die Wiener Blätter oft bie 
unglaublidftien Dinge berichten. Das „Neue Fremdenbl.“ 
fchreibt gar, Se. Maj. ber König wolle ben Wintergarten neben 
dem Hoftheater jowie das Reſidenztheater abtragen laffen, um 
Platz für eine neue Strafe zu gewinnen! 

Der Mündner Bote bemerkt: Welde Ausdehnung bie 
Gewerbefreibeit hier genommen hat bavon zeigt, daß am Nat 
thurm ein Konditor neben feinen Auderwaaren auch Schu 
wichſe ausgeftellt Bat. 

* Zu Münden fpielten unter den verfdiebenen Delika⸗ 
tefien auf ber fefiwiefe heuer zum erfien Male au „Deggen- 
dorfer Knödel“ eine große Rolle. Ob es aber ädte ger 
wefen find! 

Münden. Hr. Föderer bat dieſer Tape auch wieder 
geſprochen, wenn auch nicht in ber Kammer, fo boch im land» 
wirthſchaftlichen Vereine und zwar gegen bie Freigabe ber 
Viehmärkte, weil, meint er, bie Bauern nur zu Saufgelagen 
Anlaß fünden. Das wird auch bei ben beſtehenden Märkten 
vorlommen, baf einer. ein paar Dehſen ober Kälber kaufen 
wollte und ftatt berfelben einen Affen beimbringt. 

* In Reihenhall waren heuer 4025 Kurgäfte. 

Ansbach, 4. Dfibr. Welde Stellung. bie hiefige prote- 
ſtantiſche Lehrerichaft zu ber Geifilichkeit ihrer Konfeffion ein. 
nimmt, das zeigt folgendes Beifpiel.. Bei bem Kirchgang ber 
bier tagenden Generaliynode jollte bie Schuljugend mit ihren 
Lehrern programmgemaͤß vorangehen; es mußte jebodh hie- 
von abgejehen werben, weil bie gefammte Lehrerſchaft ſich 

“weigerte! — Tr - 

rn Nürnberger „Fortſchritt““ ſchreibt: Vayern fteht, 
noch ehe bie Nachllange von ben legten Wahllämpfen verſtummi 
find; abermals vor einer Wahlſchlacht, bie am Heftigfeit Alles 
übertreffen dürfte, was bie bayeriſche Gedichte in biefer Hin- 
fiht zu erzählen-hat. (Angenehme Ausfihten!) - 

Defterreig. Wien, 9. Dit. Der Kronprinz von Preußen 
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ift heute früh nach Venedig abgereift. Das Gefolge bes. 
* a. vom Kaiſer mit Drben ausgezeichnet. (Xel dr 
. Bte. 

* Aus Wien wird ber allg. Sta. bezüglich des Beſuches 
bes Kronprinzen von Preußen geſchrieben, daß in politifcher 
Beziehung man Feine Garantien zu geben, ſondern nur entge- 
genzunchmen habe. Der DBertraute Bismard's, Hr. v. Keu⸗ 
belt, iſt nicht nad Wien gelommen. Der Kronprinz von Preu- 
fen wurde mit ber ausgefuchteften Liebenswürbigteit und ber 
offenften Herzlichkeit behanbelt. 

hg Salzburg wirb berichtet, daß ber Kronprinz von 
Preußen dem Sahrperfonale feines Zuges 100 Louisbor Ges 


ſchenl gegeben. 
j “uslien®, 


Srautreih. In ber Pantin’fhen Mordgeſchichte 
find feine weiteren Enthüllungen gemacht worben, ala daß durch 
Seugen, welde in ber Mitternacht vom 19. zum 20. Septbr. 

thrufe gehört hatten, ber Zeitpunkt ber That feftgefiellt 
wurde. Der „Gazette bed Tribunaug” zufolge fiellt fi bei 
bem muthmaßlichen Mörder Troppmann (fo wird neuerbings 
anftatt „Traupmann’ geichrieben) eine eigenthümliche Eitelteits- 
Monomante heraus, welde ihn zu ber Aeußerung veranlaft 
haben fol: „Jetzt muß mein Name überall in Frankreich und 
felbft in Europa befannt fein. Ein Photograph, den ich auto- 
rifiren würbe, mein Porträt zu machen, und ber mir dafür bie 
zunde Summe von 10,000 Fr8. zu zahlen hätte, würbe glän- 
zenbes Geſchäft machen. Die 10,000 Frs. würde ich meiner 
Familie fenden, die damit in Amerita ihr Glüd machen könnte.‘ 

 PBaris,.9. Oltbr. Die „Amtszeitung” berichtet über 
ſchwere Unruhen, bie in Aubin (Departement Aveyron) ftatt- 
efunben haben. Die ſtrilenden WMinenarbeiter wollten ben 

beringenieur ertränfen. Der Unterpräfelt und jein Subfti- 
tut wurben verwundet. Die Truppen feuerten auf die Un- 
rubeftifier, von denen 10 getöbtet und mehrere verwundet 
wurben. ve b, allg. Btg.) 

Span: Madrid, 8. Ollbr. Geftern wiberfegten fich 
in Saragofja bie „Freiwilligen ber Freiheit" dem Entwaff- 
nungsbefehle unb gaben auf bie Truppen feuer. Es ent» 
fpann fih ein ernfter Kampf, ber durch bie energiiche Ab⸗ 
wehr ber Truppen beendet wurbe. Heute ift Saragofla ruhig. 
(Tel. d. allg. Btg.) 

tebesbayesifie» 

S Landshut, 11. Oltbr. Die geftrige Berfammlung 
Kaft’iher Gläubiger im Bernlochner Saale war trog ber ſchö- 
nen Witterung, bie Manden in’s Freie lodte, äußerft zahlreich 
befucht. . Im Allgemeinen wurben von ben anwefenden 170 
big: 150 Gläubigern bie vor 8 Tagen gefaßten Beſchlüſſe und 
feftgefiellten Anträge wiederholt feftgehalten, und murbe, ba 
inzwiſchen bie Herren Steiner, Rammermater und fForft- 
ner ben Eintritt in ben vor 8 Tagen von ben im Hotel Bern« 
lohner verfammelten Gläubigern gewählten Verwaltungsaus- 
ſchuh abgelehnt haben, ein Verwaltungsausfguß von drei Mit- 
gliedern nebft dem nmöthigen Hilfsperjonale als genügend er- 
achtet, und zu ben bereits gewählten und geftern wieberholt 
einfiimmig beflättigten Mitgliebern Herm Weinreich und 
Heren Heibler no als. brittes Gläubigerausihußmitglieb ber 
Bauer und Gemeindevorfieher Martin Bed von Mittergolbing, 
ein ebenjo verftändiger ald rechtichaffener Mann und ftarf be⸗ 
theiligter Gläubiger, gewählt. Als Zwiſchenfall ift zu erwähnen, 
daß der Rebalteur*) bes Kuriers für Niederbayern aus Anlaß 
feines wegwerfenden und zum Theile unrichtigen Berichtes über 
bie Bläubigerverjammlung vom 3. ds. Mis. von einem Gläubi- 
ger unter vielfeitiger Zuſtimmung erfucht wurbe, den Saal zu 
verlaffen. 

”* Sn Geifenhaufen fand geftern Sonntag, ben 10. Dit, 
im Saale des Maierhofer’ihen Gafthaufes eine Verfammlung 
fiatt, um das Landvolk bortiger Gegend zum Eintritte in ben 
Deggenborfer bayerifch» patriotiihen Bauernverein zu veran- 
laffien. Aus bem Markte Geifenhaufen und aus Landshut vom 
katholiſchen Kaſino waren viele Theilnehmer zur Verſaumlung 
gefommen; beſonders aber fanb fich zahlreiches Landvolk ein. 
Nah Eröffnung der Verfammlung wurden die Statuten des 


*) Wie wir hören ber Hr. Hilfärevalteue. Die Red. d. Loäh. Big. 


bayeriſch patriotiſchen Bauernvereins erörtert; Hr. Prof. Nißl 
von Freifing fürte dann in Siehe ben — Sl 
bir jelbft und Gott wirb bir helfen; Redalteur Planer von 
Landshut beſprach, mie fhön und gut in Bayern es einft ge- 
weſen, wohin es ber Fortſchritt jet gebracht, mahnte, vor 
bem Eintritte in ben preußifchen Rorbbund ſich zu wehren, 
forberte befonders bie Bauern zum feſten Zufammenftehen für 
bie gute Sade, für König und Vaterland auf und fehloß mit 
bem Rufe: bayeriſch wollen mir bleiben, altbayerifc, nicht 
fortſchritilich neubayeriſch und Bayern lebe hoch und unfer 
König Ludwig IL; Hr. Prof. Rauf von Freifing ge» 
dachte unjerer 78 bayerifch-patriotijchen Abgeorbrieten des auf- 
— ee und Hr. Erpofitus Ilg wunſchte bem 
ayeriſch patriotiſchen Bauernvereine basfelbe fehöne Gedeihen 
wie ben katholiſchen Kaſino'a Die Redner erhielten ben leb- 
hafteſten Beifall. Zahlreiche Einzeichnungen zum bayeriſch pa⸗ 
triotiſchen Bauernvereine gingen vor ſich wurden zwei 
weitere Ausſchußmitglieder gewählt. As volijeilommiffar wohnte 
—* Bezirlsamtmann Bauer von Vilsbiburg der Verſamm⸗ 
ung an. 

*s* Straubing, 7. Dit. (92. Schwurger. f. Nieberb. 
5. Fall.) Präfident: App.-Nath Edenhofer. Staatsanwalt: 
St.-Anw.Subft. Martin. Be : & Aboofat Huber. 
Geihworne: die Herren Neumaier, Bu, Ortlieb, Rei- 
Heneber, Shwarzenberger, Denk, Steiner, Gar- 
hammer, Röfh, Scharrer, Sinzinger, Hermanns- 
eber. — Gegenftand der Anklage ift ein ohne überlegten Ent» 
ſchluß verübtes Verbrechen ber KRörperverlegung, deſſen der led. 
Dienſiknecht Andreas Altmann von Hinterredenberg, Log. 
Hengersberg, angeſchuldigt iſt. Am 22. Zuli L 9. Mbenbs 
T Uhr geriethen ber-Angeflagte und feine beiden Brüder mit 
bem Dienſiknecht Lubwig Schneiberbauer von Eſchlbach, 
Lg. Dfierhofen, im Wirthshaus zu Wallerfing in Zwiſtigkeiten, 
bie zulegt in eine Rauferei ausarteten. Im Berlaufe berfelben 
verjegte ber Ungellagte dem Schneiberbauer einen wudhtigen 
Stich in bie Bruft, ber nad wenigen Minuten beffen Tod her- 
beiführte. Mit Nüdfiht auf die Thatumftände — mwährenb 
bie Brüber ben Schneiberbauer mit Fäuften und Maftrügen 
traftirten, erſah der Angellagte bie paſſendſie Gelegenheit, um 
ihn ja zu treffen — plaibirte bie k. Statsbehörde auf Tod» 
flag, die Geſchwornen erkannten jeboc der Berweifung gemäß. 
Dom Gerichtshof wurde gegen Altmann das Gtrafmarimum, - 
Sjähriges Zuchthaus, ausgefproden. 

* Ein weiter8 eingelaufener Schwurgerichtabericht folgt 
morgen. 

Straubing, 9. Di. Heute Nadıts Halb 2 Uhr ereig- 
nete ſich ein gräßlihes Unglüd. Herr Mühlbauer, Bier- 
brauer von Köpting, welcher geitern hieher fam, um Gerfte 
einzulaufen, ftürzte aus dem zweiten Stode bes Gafthofes zum 
Fenfier hinunter. Er neigte ſich wahriceinlih sum Fenſter 
hinaus unb bekam fo das Uebergewicht. Der Unglüdliche hatte 
fi drei Rippen und ben linfen Arm zweimal gebroden. Auf 
fein Nufen fam ber bort wohnende Gefhworne Hr. Denk ſo⸗ 
gleich herbei, ihm, wie es in feinen Kräften ftand, Hilfe zu 
leiften. Unter großen Schmerzen gab er bereits heute Früh 
6 Uhr, naybem er zuvor noch die heil. Sterbfatramente em» 
pfangen, feinen Geift auf. Hr. Mühlbauer binterläßt eine 
trauernbe Witwe mit zwei Kindern. (Strb. TgbL) 

* Don Deggenborf hat ber bayeriſch⸗patriotiſche 
Bauernverein an Se. Majeftät ben König nad Schloß Berg 
feine Statuten nebfi Erläuterung bes Bereinzwedes, fowie eine 
Ergebensheitsadreſſe eingefandt. Se. Majeftät haben durch een 
Kabinetsfekretär zurüdicreiben laffen, daß Allerhöcitbiel 
von ber Verfiherung treuer Liebe und Ergebenheit in hohem 
Grabe erfreut waren und bie frohe Buverfict begen, daß bie 
Abfender gebachter Eingabe Allerhöhftderen ernftliches Bemühen, 
bie Mohlfahrt des Landes und befien gebeihliche Entwidlung 
zu fördern, nach Kräften unterflügen. 


A Auf die Landshuter Zeitung Tann fortwährend 
bei allen fgl. Poſtexpeditionen und Poſtboten um 54 Fr. 
(vierteljährlich) Beſtellung gemacht werben. 


Veramworur het Rebalteue: Job. Bapt Planer. 


Femerd den 
681, 632, 633, 684, 


2.3 
PLıNe. 972 Hadenmigfe, zu 
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mad umg: 
enthümers werfleigerf der 
ben 26. Dftober 1869 von —— 


‚90 Zagivert, 3, Bon.:Clafie, 
Soma, 7. Bön.:Elajie, 
on. 


604 Faprtaden 
697 detto, zu 0,81 
699_Bain 


Wiefe, gu 0,81. 
1.8. 


704 Ugaftallerbali, zu 8,83 Tagwerk, 3", 
705 Uggitallerfeld mit Hopfengarten, fu 11,59 Tagwert, 9. Bon+Glajfe, 
706 l, au 3,34 Tagmwerl, 4. Bon, Llafie, 
709 Dopfengarten am. Bleichet, pr 0,66 Tägmert, 9. Bon.:Elajle, 
910 Beihethols zu 5,45 Tagwerl, 37% BomGlafie, 

n.ber Gteuergemeinde Enzelbaufen: 

ler die —— —* iM Blan-Rr. 678, 679 

den Neficompler dieſes ern ‚ beitehend aut: Plan Pr. i £ 
638, 700, 703, 707,703, 711, 712, mit einer Gefammtgrundfläche von dO Ta 


a Brieftafche mit 
lotem' Der 


Gotteodienft - Anzeige. 


Für den am 3, Oktober in 
Hugeburg verftorbenen 


Hr Wilhelm Miſani, 


Serlirutenamt im L 3 Insenterie-fte. 
apeem, 


elmente Prinysari ven 2 


Berblihenen ge 
Landshut und Addorf, 
den 11. Ott. 1869. 


2345 ° Die tieffranernden Berwaudten. 





Am Freitag Übends Landis 
ek Seltene ne 


Banknoten 





89 Derimalen an Gebäuden und Grundftüden mit ber Dareingabe won 3 Wjerven, 4 Rüben, 1 O&) bei j veblich wolle biefelbe beim 
4 Rindern, 14 Schafen, 2 Mutteriätseine, 6 Hühner, — en en, —— Sl Dufibräu in Geifenbaufen ober in ber 


{gen Dreſchmaſchine, der. ganjen beurigen Herate, 
—— lebenden und todten Baumanndjahmif 


die ſchonſie 


—— —— 


ndehuter Zeitung gegen eine Ben 


uurüdge (32)2846 





Grwerbung bıefes R Iezes, da mur eine mäßige Baaranyahlung verlangt wird, injlepnung von 50 f. zurü (32)2346 
genbeit iner daueli Niederla ebot: 3 
Indem id) biefed biemit betanat — EU dab Die näberen Bedi am Mer: Herzlides Lebewohl 
—— ag segeben werben und bis dahin in meiner Kanzlei alle erforderlichen Aufs unferm allgemein „geehrten Serm Sabın Iofens 
üjje erbolt en nen ormaier, nunmehr Schu i 
chl re g. am 8. Ollobet 1869. MH. Spigl, t. Notar. 3 Meines, von mehreren — delen aac 


Die von mir mit Ausſchreiben vom 4.1 Ms. 


- 


F Nohlen zc., find fiets worräthig. 


Yefanunrmagung 
Kurziwart gegen ber wegen Forderung beitefjenb. 
auf Dienstag ben 


Eoensmatten, Strohmatten, Zifchbelege, @trobtafchen, Stroh · 


* I, Mts. im Gaſthauſe 


tagsihülern ın Schterling. 2847 


Einige Hundert Bjäßrige 
„Def 


Cine Mablmühle mit 3 
Mablgängen, Srieöpuperei, einer 





5 « 
in Belben i tüden t ß 
— ilabihura, van 0. fade miätfat. "ann. ß atp | en 
IDEEN BZE WATTE EN | siot fofort fehr billig ab 
* E Äh er * J. Vailtl, 
i Joh. B. Haarpaintiner, * — — 
243 arnung. 
— Strohhutfabrikant in Landshut, — r 
—— (Laden unter ben Bögen) I, unfem Ge En auf unfern 
2 empfiehlt für derbſt und Winter-Saifon das Neueſte in TÜN- und Linonformen für feine Zahlung. { 
A apot- und ennde Hüte, Sammte, Filze und, Plüfchhüte,: imitirte | Mainburg, am = —— " 
a Ruaben- und Dawenhüte, eine teice Auswahl jener Blumen und Federn 2840 (90) Spann un Waibuega Beinen, 
Be in allen Farben, zu ven billighien Preifen der geneigten Abnahme. = 
u Betzagene Damenfiljbüüte werden gejärbt und facemirt. Mühlverpadtung. 
j — 


. 


LIU PR 


Bi 
a 


Be 
in alle * 
f 


BEE Wicdervertäufer erhalten Nabatt. ag 


dr eh — —— ER 


| ih Vom | 
Regensburger Morienkalender pro 1870 
ja — fee shake Drake Beiden, Kacheln 
Derjelbe De Dr don 5 fe, geftempelt im jeder Buchhandlung, ſowie bei 


Friedrich Puſtet in Regensburg. 


lee 


vom. D tober 1869, 


ge am auf 
| 


ame! 
i l 


u 








SAFT 


Schneivfäne mit Ginti 
SE m Be neuefter 
14 Tagmeıt Grund, 


Eon! 


Loose 
der Ulmer Domban:Kotterie a 85 fr. 


„ Yadwitrie-Ausitellu Münden 430 tr. 
F —— a50 fr. 


im Hugsburg. 
WE” Wiederverkäufer auf 100 Poofe 10 Freiloofe, 
8 wird ein ordentliches Dienfimddcdhen 
a a aan ga 
; der Ginteitt‘foll mo —28 ich et» 
in ber Erb.‘ d. Bl. (2a) 
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u Teresa OP Bas Ma m tree > _ ie gute Arbeiter 


Eeiler vom dort, * 8: Geldfirafe und Zragung fämmtliher Koften veruibeilt wurbe. finden dauernde Beſchaͤftigung bei 
Am 8. Ditober 1869. Märtin Maier, 

i 2820 (30) Kleidermacher in Frontenbaufen. 
Ein fildernes Nojenkranzkrenjlein 
ee) murbe gefunden. Das Nähere im ver Erp. 2354 


5 Jos.&H Thallmayr Landshut, 35:25 


ebt. d. Er. db: BL. 2855 
Altstadt, Eck der Theatergasse, 
empfehlen für den Herbft und Winter: Baſchlie, Saputen, Hauben, Hals 
und Kopf» Schlipfe, Ceelenwärmer, mwollene Halstücher, Mermel» und 
Pulswärmer, mwollene Kinderfchuhe, Gamafdhen und Fäuflinge, Kin» 
der: Jdcchen und Kinderkaputen, Snaben-Barettes, jerners: Winter: 
Handfhube, Unterjaden, Unterbeintieider, Jagdweflen, Leibbinden, 
Streüimpfe md Eoden, Flanell-Unterröde, Flau ell ⸗ DZemden für Herren 
im jeder Größe und ſonſtige Winter⸗Artikel in reichſter Aut wahl. 
Zugleich bringen wir auch unſere 
Band·, Tüll-, Spihen · und Auspuh· Artikel, 

ſowie unſer Lager in 


Weiss-Waaren jeder Art 


in empfehlende Erinnerung. (36)2812 
7 
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wurde 
2 3 erg —— — oder find au 
€ mer E 
— D. Uehr. d.- Ups. D. © MET 
G' — ———— in Kopf und 
Bonn € tes f 
im ber dmmetifion db BL N race 
| “in Sımmer — 
ta einen ober ref Studenten billi b 
Be SIE "ee iR haste 
Für die königl, Peirkeämter ! 
X Bablungsaumw eijungen 
 Nür die Mitglieder des Ausſchuſſes zur Seft- 
} fegung des Wehrgeldes 
nebit angebängter Quittum 1 dert 
A 186 ke. —— der A ee per 
J. Thomann’schen Buchhandlung 
u fe na Landshu ber > 
z In der Jof. Thomann’iden Buchhandlung 
iin Zandsbut if zır haben: r 
Föffler, Dr. €, Uxiverfal- Weceptbuh für Die 


deatfchhen ——— Ueber 1000 demifge Ue 
te bfdndi bereitung aller im Haus 
Stuart-Krausen CH FR ug re 
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in großer Auswahl von 12 fr. an empfehlen ee An inkare ie Rh 
2852 (30) Jos. F M. Thallmayr. — Mnbinge: Eutbäling Ser siemanen: ie 
hunft, Unwendung berielben onf Wolle, 8 

I. Wafflers Fi lt Sie uf 8% in 1 

Ahemiidh geprüfter und ärztlich empfohlener — ——————— 

Kin derzwieback Rürnberg, 9, DOftober. (Hopfenberigt. 





Dem biöberinen, rapiben Steigen ber Preife ifk 
im Lauſe biefer Woche cine Ermaltung gefolgt, wor, 
welcher zwar bie feineren Sorten faſt gar mict, wm 
um fo empfindlicher hingegen bie gewöhnlichen Gate 
‚fangen berührt wurden. Man zahlt heute Ir 
meiner k ae denne fl, ne” u * 

auer Straubinger Schraun 9 runder fl. 1065 ⸗ + Helfedauer fl. 105 — 

nu — — ud 2 — = . = 9:DMtbr. 1869. — fl. 140 150; an ben Produftionspläpen; 
— — — "eh, (Ron. |Berfis] Babe \@ alter Stadtgut mit-fl. 200, Eyalter Landgut : 





iſt wieder angelommen bei 






Augusi Peter 
A853 \ Heulade KO am rer 







































20272 327) 64 158] 117 Woriger 0... — 44 13lihwere Lagen mit fl. 180 bis 250, Rebentagen. mit 
— 3658| 140) 33] 20188 eu⸗ —* 119415 181 /1465 | 228;fl. 150 —100 und Beihfauf, Eaaz fl. 210 — 280, 
[al ——— 
. . F \deuti a 178 121 
ae ızda0| Ir) 79 ia! WAR... . 1 250 | 2305| 5  Mündener Söhranne * 9. Ditober. 
le ee Bo RR RM —— dt Ui Mir f. fr. 
Brei 5019 — — | 8 Gipäänenreis. . . 116 45.12 3113 45] 7 lgyupp: 0 SE Dei 8 
lerer „ 0 As 11 TB I Mittlene „ . 515 55.12 2U12 30] 7, Slöeimiemiens Ti 23:04 DU BR. AO ei — 1 
Minden „ I — 18 18113 43 | 8 —Riepriger, . „114 828 1) 9 59])6 12] 2 FE En a A ge 
en ET ae on 8-27 % 5Stadttheaterin Landshut. 
iegen... All I — I —/ Geltiegen 19 ga a eg 
Auf der Lindauer Schranne vom 9. Oktober) "Gnündener Oopfenmarkt vom 8. 








i igen 23 fl. 48 fr, 2a fly, » und derbayerifhes Gemwäds:;|Threibung, vielmehr des bar 
Be a lea ee 1a de 71 Ober und nie i a mt 27283 BR, 
m d., Preis: 3 
Regensburger Betreidbe-Beriät wo Kann b) MWolny 
bom 4. bis 9. Ottbr. 1869. Auer 2 votra 
babe 5153 Sid, Preis 165 fl. — hi. 
| Rorn.. 1 Genf | Babe |tauj RAR, U. Mittel 
| BSemäss v. 1867; a) Miittelqualitäten: 









Landshuler Zeitung, 


ae re em ka ne 


Mittwoh 13. Oftober 





Deıntfiäleun, 

Bayern. + Münden, 10. Df. Wir erwähnten, ba 
in ber vorgefirigen Verſammlung ber patriotifchen Partei Hr. 
Rabipteler auch der Arbeiter gedachte und bie Verſicherung 

b, daß gerabe bie patriotifChe Partei an bie Hebung und 
Sörberung bes Arbeiterſtandes, auch in materieller Beziehung, 
denfe unb daß ber von Hrn. Jörg im der nun aufgelöften am- 
mer eingebradte Antrag auf allgemeines und bireftes MWahl- 
tet eben bazu angethan fei, daß ber Arbeiterſtand auch in 
ber Kammer durch aus feiner Mitte gewählte Abgeordnete fünf. 
tig vertreten werbe: Die patriotifche Partei, eben auf bem 
chriſtlichen Standpunkte fiehenb und von ihm ausgehenb, meint 
es wohl unter allen Parteien mit bem Arbeiterſtande am ehr: 
lichſten und vebliäften. Möge ber Arbeiterftand ſich ihr an- 


Iliegen, innig und feft und er wird ſich gewiß nicht getäufcht‘ 


finden. Elwas anderes ift es nun freilich mit den Laffaleanern, 
biefe werben ſich ebenfo auch vom ber patriotifchen Wartet ent- 
fernt halten, wie dieſe alle Urſache hat, fie auch von fi fern 
zu balten. Um aber, wie man fagt & jour zu bleiben , lohnt 


es fih wohl ber Mühe von Heit zu Seit ihre Berfammlungen - 


zu beſuchen. So hielt denn der hieſige Laſſaleaniſche Arbeiter, 
verein geſtern Abenb wieder eine allgemeine Arbeiter-Berfamm: 
lung. Auf ber Tagesorbnung befand fih: Kapital und Arbeits. 
jwed des allgemeinen (Berliner) Arbeitervereins und ber @e- 
merlihaften, dann bie indireften Steuern. Hr. Robert Neff 
war als I. Borfigenber, als zweiter ber Echriftfeher en 
gewählt worben. Bor Allem warb ein Schreiben bes befannten 
und famofen Sen. v. Schweiger verlefen, in welchem berjelbe 
ſich beflagt, dab die Mündener Mitglieder im Einfenden von 
Beiträgen ſo „flau find und bas Bebauern ausſpricht, bafi 
bie Hälfte ber Mitgliever wegen Nüdjtandes ftatutengemäß nicht 
mehr als dem Berein angehörend zu- betrachten jeien. (Jeber 
vernünftige Menſch wird dies als ein giünftiges Zeichen bes 
un und ſich barüber freuen, daß doch wenigſtens der Hälfte 
r 
ſie 


feglicher Diebftahl, welchen die Regierung mit Kanonen verthei · 
bige. Darum muß eine Umgeſtaltung bergen fommen — 


große Staatsölonon bes 
gaugt ſich jelbft damit noch nicht, fonbern verlangt noch weiter, 
ba das hohe Einkommen der Fabrikanten, Großinbuftriellen, 
einer Einlommienfteuer belegt merbe. (Da 


freien.) Dev eble Dulder, Hr ‚ nennt das jehige Ber 


fteuerungsf dar einen ge (üben mwinbel, ein X . 
——— — womit es — —* — he 


ZZ, Jahrgang 1869. 
ne Wahrheit, Bet, uub geſetzliche Freiheit.” 


223 


große: Stewererfinder Bismard die Segel 


r Anzeigen ge in en 
Reitung nel genommen 
berechnet. 


Eduard, Goloman, 





————— —— 


Steuern zu bezahlen, indem fie dieſelben von ihren Miethaleu— 
ten, Ronfumenten ıc. ſich rüdbezahlen laſſen. Doch genug, es 
if für einen vernünftigen Menſchen, welcher ſich entfchließt der 
gleichen Theorien anzuhören, immer eine Art freiwillig aufer- 
legter Buße. Gut iſt e8 aber, wenn das Belle immer zuleßt 
fommt und bas war geftern der Fall und einem gewiſſen Hrn. 
Schauer vorbehalten. Diefer große außerordentliche Mann fagte 
nämlich, es fei behauptet worden, bie Arbeiter hätten im poli» 
tiſchen Kalender keinen helſenden Heiligen und darum müßten 
fie ſich felbit helfen, bis ein folder mit „rothen Lettern“ 
für fie hineingeſetzt werde — worauf ber edle Dulder Franz 
binzufegte: ev freue fi ſchon jegt auf biefen polttiihen Kalen⸗ 
ber und hoffe zuverſichtlich, daß ber heutige Vorſigende als 
„billiger Reif" bayin Hehen werhe, Hr. Neff it alfo bes 
reits Fanonifirt I — 

€ Nünden, 11. Ollbr. Die Regierung mil alfo, wie 
von verſchiedenen Seiten verlautet, gelegentlih bee Ausichreis 
bung der Abgeorbnetenwahlen zugleih ein Manifeſt an das 
Land erlafien, weldes auch das „Negierungsprogranm‘ ent« 
halten fol Es würde ſich bamit eben beflätigen, was Here 
Prof. Sepp in ber jüngiten Verſammlung der patriotiſchen 
Partei als Hauptgrund ber unbeugfamen Haltung der pas 
teiotifchen Abgeordneten befonbers hervorhob, daß nämlich die 
Hegierung nicht mehr über ben Parteien flehe, ſondern vom 
diejem einer Regierung angewiejenen Standpunkte berabgsfunfen 
felbft Partei geworven ſei und fih der Fortichrittepartei an— 
geſchloſſen habe.“) Dan ift Hier fehr beyierig auf bie Faſſung 
des Degierungsmanifeftes und fragt ſich, ob balfelbe, beifen 
Spitze ſich natürlich um jeden Preis, ſelbſt um ben ber 
Un — figerheit, gegen bie patriotiſche Partei kehren wird, auch 
ben Ton ber Landesztg. oder gar den von fortſchritilichen Ab- 
georbneten jüngjt in der Centralyalle angejchlagenen annehmen 
werde. — Die jämmerlichjte aller Parteien, die Mittelpartei, 
regt fih aud wieder; das Wahlkomité (wol das einzige Ueber» 
bleibfel) derſelben, will nämlich dieſen Donnerstag eine Ber 
fammlung in ber Weſtendhalle abhalten, zu wilder alle „libe» 
ralen“ Urwähler eingelaven find, welche jih nit ſchon ber 
Foriſchrittspartei angefchloffen haben. Wenn leptere nun auch bei 
ben legten hleſigen Wahlen gefiegt Habe und voͤrausſichtlich wie- 
ber jiegen weroe, jo gebe es doch eine große Unzayl „Freie 
finniger Männer”, welche ber. Fyortichrittspartei nicht anges 
bören, aber nicht gefonnen feien, berjelben ben Kampf gegen 
ben Ultramontanismus allein zu überlaffer. Dieſe liberalen 
Elemente will bie Mittelpartei nun zu gemeinfamer Wahl ver 
einigen. Sie will ſich nicht ablehnend gegen die das legte Mal 
im Wahlbezirle Munchen I. gewählten Abgeordneten verhalten; 
vielmehr devem ganze ober theilweiſe Wiederwahl’ den künftigen 
Dahlmännern überlaffen (mie leutjelig das ift!); aber fie will 
unter allen Umfiänden verhindern, daß die patriotifhe Partei 

ortihrirte mache. (Sie mijfen doch Alle zufammen eine er- 
chreckliche Angft Gaben.) Der Kern der Sade ift diefer, daß 
man damit noch ein Werbehaus für bie Foriſchriutspartei hier 
aufihlägt; das Haudgeld ift freilih nur ein jaules Ei. Wir 
find übrigens begierig, ob Hr. Wiülfert wieder ſo eine famofe 
Rebe Halten wird; jedenfalls fünnte er aber bei allen zuge» 
therſitiſchen Begabungen lange nit an ben Augs- 
burger Fiſcher hinanreichen, welcher bei ber jüngften fortichritt« 
— — 
m mare ejterung wohl, wenn jie 

—— machen könnte, aber fe " tobt und bleibt tott! Die Feb. 
b . Btg. N F 
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lien Verſammlung in ber Gentralballe wieber einmal über 
Papit End Ultramontane und Patrioten in einer fo unfläthigen 
Weiſe loßpegogen bat, ums melde ihn ein Booteknecht be» 
neiben lönnte. In vorlepter Aammerjeffton beliebte es eimer 
Minifteregellenz zu wiederholten Malen von „Schlamm und 
Unrath‘ zu ſprechen; follte biefe Ercellenz in nädjiter Kammer 
wieber bergleichen belieben, fo müßte man doch unm) i 
benten, fie meine bamit gewiſſe Erpeltorationen des Hrn. Fiſcher 
unb Conſ. in ber Gentralhalle. (Menn man bie Neben biefer 
Herren lieſt, fo meint man wirllich fie hätten Links und rechts 
ber Rebnertribüne Kübel mit gewiſſen Ingredienzen ftehen ge- 
habt und aus biefen öfters Hände voll gejpenbet!l Die Ned. d. 
Landeh. tg.) 
“+ Münden, 11. Dit. In ber Nacht vom 12. auf ben 
13. März if, wie damals gemeldet wurbe, ber Negierungs- 
zegiftrator Mader zu Münden während des Nachhauſegehens 
auf dem Senblingerthorplag in eine mehrere Fuß tiefe unver- 
fichert gebliebene Grube gefallen und bat buch biefen Sturz 
eine fo bebeutente Gehirnerfhütterung erlitten, daß er nad 
wenigen Stunden ftarb. Da bie Grube von 4 magiftratifchen 
Arbeitern unter Aufficht bes magiftratifhen Gärtners Grimm 
geflellt worden war, wurde gegen Grimm und bie 4 Ar, 
iter Unterfudung wegen fahrläffiger Todtung eingeleitet. 
Heute fam bie Sache am Bezirkägerihte Münden lin ber 
ar zur Verhandlung, die bamit enbigte, daß die 4 Arbeiter 
freigefproden wurben, weil jie feine Meifung erhalten hatten, 
die Grube gehörig zu verfihern unb eine Sicherheitslaterne 
bortjelbit aufzuftellen, baß aber Grimm, welcher bie entfprechenbe 
Berfiherung ber Grube anzuorbnen unterlaffen bat, wegen 
fahrläffiger Tödtung zu 40 fl. Geloftrafe verurtheilt worden ift. 
“+ Münden, IL Olıbr. Geftern fand der Schluß des Mün: 
hener Ottoberfehles in bertömmlicher Weife mit der Preifevertheilung 
an tie Schüßen und dem jmweiten Pferde Wettrennen flatt. Die Preisträger 
beim Geftjdrieben find: 1. Auf dem Vogel: 1) der Büdfenmacer Job. 
Sigl in Salburg: 2) ber Bücfenfchälter Seb. Steger in Münden; 
3) ber Privatier da Auchenteuter in Regensburg; 4) ber Facher mei⸗ 
Be Da Zaver Bauer in Münden; 5) der Bädermeilter Job. Hebler 
in Münden. II. Auf dem Haupt auf 180 Geritte: 1) der Uhrmacher 
Joh. Schneider in Meichertabojen; 2) ver Büchienmahe: 3. B- Rieger 
in München; 3) der Echlofiermeiter Bernhard Sturm in Jnaolitabt; 
ber Runitmaler Joeh Brüdl in Münden; 5) der Kaufmann Rud. Sturz» 
mäller in Zöl;; 6) der Konpitor Unton Seid! in Pfafjenbofen- a./ Jim. 
IH. Anf dem Krany: 1) der Echüpenmeifier und Brivatier Sim. Schmid 
in Münden; 2) der praftifhe Arzt Dr. Bayer in Würzburg; 3) ber pens 
—7*8 t. Hauptmann P. Brandl in Landehut; 4) ver Schafflermeiſtet 
. Lindner in Rofenbeim; 5) der Delonom ©. Brandl in wWleran; 6) 


der Raujmann O IV. Auf bem Glüd 


{ t; 3) ber Privatier J. 
Kuchenteuter in nöbwg; 4) der Wirid I. Dilg in Scleihbeim; 
3 der Dofmuftallant J. Hartwig in Wiünden; 6) ber pay en 

. Greif in Münden; 7) der Bücfenmater Si tumem in 


in Abensberg. V. 
Saljburg; 2) ber Bierbräuer J Dögner in Amgoljtabt; 3) der Bilpbauer 
FJ. Seymaid in Dengersberg; 4) ter Gerihtzichreiber Unten Pramper 
aer in Dettingen. VI. Auj dem Bürihglüd: I) ter t. Yagpgebilfe ©. 
Dorn in Hindelang; 2) der Privatier M. Straus in Münden; 3) ber 
Schlojiermeifter 3. Neijhl in Aluduina; 4) der hertſchaftliche Hörfter K. 
Grasmann in ing; 5) der Früchtenhändlet %. Weigert in Win: 
den; 6) der Düchfenmahe: G Leute in Münden. VII. Huf vem ditſch; 
1) ver wüchjenmaher G Leute in Münden; 2) ber Brivatier I. Wei 
in Dlünden; 3) der Gutebefiper K. von Witbread in Wurzzutg; d) ber 
t. Jagdgehilje 2. Dorn in Hindelang; 5) ber Gifenbänbler A kang in 
Münden; 6) der Büchfenmader 2. Dieter in Dlünden; 7) ter Fibr. 
von Pfetten in Niederambadh; 8) ter Delonom 5. Unterbubner in 
Staubad; 9) ber Büchjenmaher Y. Greih in Dlünhen. VIII. Die Alt 
fahne erbieli: der Privarier J. PB. Urban in Münden, 71 Jahre alt. 
— Am Nachtennen keibeiligien fih 13 Pferde. Der befte Henner umliej 
die *;, Foitiumben lange Bahn in 9 Diinuien 30 Gelunben vier Dial. Es 
mar dies eine 7päbrige Echimmelitute des Gaſtwiribs J. Etrirner von 
ünden, welchet ben eriten Preis beſtehend in 60 fi. nebft Fahne erbielt. 
Den 2. reis erhielt te. Getieidehändlet ©. Kramer ven Überneuching, 
Lg. Erding, mit einem Tjährigen kıdibraun-Balac, ven 3. ver Celonem 
Gr. Egger von Wurmjam, Ldg. Vilebiburg, mit einer Tjährig. Apjelidim 
mel Sıute, den d. ter Wirib 5 Deilmater von Ottering, Ltg. Eo.jen, 
mit einer 7jäbrigen SlaftunienpraumStute, den 5 ter Edjlokbejiher ©. 
Grejfjierer von Wıniıj, mir einer Sjährigen Duntelbraum-Stuie, ben 
6. ber Celonom X. Neubojer von Beindori, Log. Canbehut, mit einer 
jäbrigen StajtanienbraunsStute, den 7. der Wirth U. Wührer von St. 
derer in Deherreich, mit einem Sjährigen Fuchs -Wallach, ven 8. ber Gafts 
with I. Edel von Inzolhast, mit einer LOjäbrigen Kaftaniendraun. Stute, 
den 9. ter Pferbehäntler A. Gröder von Paar, Log. Friedterg, mit einer 


Tjäbrigen ienbtaun: Stute, den 10. der bebänbler obe3 
zus or einer Bjährigen u Te Pr = 
* Bon Münden aus erflatten bie fünf bayerifchpatrio- 
tiihen Sanbtagsabgeorbneten bes zweiten Munchner Wahlkreiſes 
an ihre Wahler in einem gebrudten Rundſchreiben über bie 
cr 47 ... rg ge 
ie bayer. Landesztg. iſt zu ber Erklärung ermäd- 
tigt, daß von dem hochwürdigſten Hrn. Erzbifchof bie Heußerung 
bezüglid bes Ausfalles ber legten Landtagswahlen unb ber 
Bavaria-nicht- gemacht -worben iſt. Sie ift ficher eine fort- 
ſchrittliche ober ſcherzhafte Erfindung! 

Der „Mündner Bote’ theilt mit: Der Ausſchank bes 
neuen Hofbräuhtusbieres hat ſich um eine Woche verzögert und 
beginnt nun zum allgemeinen Kirchweihfeſte. 

* Das „Allgäuer Bollsblatt" in Kempten, belannt- 
lich vom Herrn I. Bucher in Palau gegründet, Hat mit bem 
1. Olibr. zu erfheinen begonnen und bereits 700 Abonnenten 


gewonnen. 

Deflerreih. * Von Wien aus wirb berichtet, daß auch 
ber Raifer franz Joſeph nad Konftantinopel, von bort mit 
ber franzöfifhen Katferin und bem Sultan nad Jerufalem und 
folieglih zur Eröffnung bes Suezlanals reift. 

usliund. 

Spanien. Mabrib, 10. Di. In Valencia haben bie 
Nepublilaner am Freitag Morgens einen. heftigen Kampf be» 
gonnen, befien Ausgang noch unbelannt ift, da bie Telegraphen« 
verbindung unterbroden. Bei bem Kampf in Earagojja ver« 
urſachte die Artillerie große Verluſte. Madrid ift auf die Ber« 
luſtnachrichten in größter Spannung. (Tel b. Don. Big.) 

Rirdesbayesifen. 

* Sanbshut, 12. Dft. Heute als am Tage bes heil 
Marimiliaen wurde bag König-Mar- Monument babier 
von patriotifhen Hänben mir ihönen Krängen würdig geihmüdt. 

*Landshut, 12. Diebe. Geſtern Abend wurde bie ge» 
wöhnlihe Wocdenverjammlung bes kathol. Kaſino durch bie Vor⸗ 
träge zweier verehrter Gälte, barunter Hr. Profefior Dr. Haid, 
welder erft jüngft beim Philoſophenlongreß in Frankfurt a. M. 
war, ungemein erjreut. Gebr belehrenb für alle Gemeinbe- 
bürger find auch bie eben im Gange befindligen, aus ſachtun⸗ 
bigem Munde kommenden Vorträge über bas neue Gemeinde» 
geleg. Die Berjammlungen bes kathol. Kaſino's find benn aud 
immer zahlreihft befuhr unb finden. fortwährend Aufnahmen 
von neuen Mitgliedern fiatt, deren Zahl jegt bald dritthalb⸗ 
hundert beträgt. 

* Sandshut, 12, Olibr. „Alles rüflet fi ve am 
Kampfe, werfen auch wir ein ernftes Wort in bie alchale, 
damit unfer dunkles Loos, bas bas Kind des Acheiters von 
ber Wiege bis ins Grab verfolgt, allmälig ein beſſeres werbe !'‘ 
— Mit diefen Worten ward in einem hieſigen £ofalblatie eine 
Urbeiterverfammlung auf Montag Abends 8 Uhr im 
Balsfhlößhen ausgeidrieben. Mehrere Arbeiteragitatoren von 
auswärts follen erjdienen fein. Mitten in ihrer oratoriihen 
Thärigleit wurde jedoch bie Arbeiterverjammlung durch Herrn 
Bürgermeifter Dr. Gehring aufgelöit. : 

* Sandshut, 12. Dit. Se. Maj. ber König haben Eih 
allergnädigjt bewogen gejunden, bie katholiſche Pfarrei Wettzell, 
Vezietsamt Bichtad ‚in Niederbayern, dem Prieſter Aloys 


‘ Stireuber, Erpofitus in Kirchenbuch, Bezirksamt Burge 


lengenjeld und bie Latholifche Pfarrei Affeling, Bezirksamt 
Kelyeim, dem Priefter Dionys int, Gooperator in Hohen» 
thann, Bezirlsamt Rottenburg in Niederbayern, zu übertragen. 
*s* Straubing, 9. Oft. (92. Schwurgericht für Nies 
bexbayern. 7. Fall) Mräjident: Appell-Rath Edenhoier. 
Staatsanwalt: E. 1. Staatsanwalt Rothenfelber, Vertheibi⸗ 
ger: ad 1 Goncipient Schwarz, ad 2 Rechtspralt. Haud. 
Gefhworne: die HH. Nanzinger, Steiner, Schreiner, 
Hirſch, Ehreyer, Sinzinger, Drilieb, Krinner, 
Hermannseder, Heigl, Bug, Garhammer. — An 
gegen 1 Sole) Petermichl, Inmohnersiopn von Dfterhofen, 
toerlegung 


wegen Verbrechens ber Körpe und 2) Ignaz Bade 
maier, Dienſtlnecht von Billing, wegen hieran. 
Beide te, faum dem Kna ter entwachſen, — ber 
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ohann Schmag von bort. Ohne daß bie geringfle Zwiftig- 

t vorgefallen wäre, entfernten ſich Beide gegen 10 hr 
Abends; Niemand hatte Auffallendes an iynen wahrgenommen; 
nur bemerkte man, ohne etwas Arges zu denken, daß Bad. 
mioter zwei Meffer in feiner Taſche fleden hatte und daß 
Vetermichl, wie Unheil finnend, fortwährend zwedioß aus und 
einging. Eine halbe Stunde fpäter verlieh auch Schmag das 
Wirth&haus, war aber kaum in die Nähe bes elierlihen Hau- 
fes gelommen, als er von ben beiden Angeklagten überfallen 
En 0 uhgen Meß, weil DaB fenige müßt vangehe", 
ier ſich eBr ige nicht „angehe“, 

eine tiefe Schnittwunde am Linfen Oberfchentel bei, welde bie 
große Oberſchenkelpulsaber und fämmtlide größere Blutgefäße 
gerihnitt und feinen Tob ſchon nad) einer halben Stunde in- 
Folge Verbiutung nad fi z09; Bachmaier aſſiſtirte ihm mit 
einem n Scheit Holz, das er bem Schmag über den 
Kopf ſchlug, ohne jedoch eine beſonders gefährlihe Verlegung 
zu verurfachen. Vergebens ſucht man nad einem triftigen Mo⸗ 
tiv, Nichts lieh ſich konftativen, als dab vor Monaten ſchon 
Aeußerungen gefallen waren, die auf Feindſchaft zwiſchen 
Schmag und Petermichl hindeuten, während anberjeits feit- 
geftelt ift, daß Schmag ein friebliebender, ja furdtiamer 
Menih war, der nicht Einen, viel weniger Zwei zugleich an⸗ 
zugreifen wagte. Dazu kömmt, daß Niemand im Haufe auch 
nur ben geringften Lärm ober Wortwechſel gehört hatte, ob» 
wohl die Bewohner zum Theil noch wadhten, während ſie gar 
wohl ben ſchwachen Hilferuf des Sterbenden vernahmen; jo daß 
die Angellagten ihr Opfer aljo ohne vorausgegangenen Zanl 
niebergeihlagen haben mußten. Unter jolden Umfländen fonnte 
natürlich deren Vorgeben, zur That burch bie Angriffe des 
Schmag gendthigtober gereizt worden zu fein, feinen Glauben 
Die Gefgwornen bejahten bemnad) bie beiden Haupt- 


J. Beide im Wirthahaus zu fi 
—8 RK —8* erh do näöften Tilde —** 
il 


erkannt. — „,, 

"3% Straubing, 11. DH. (92. Schwurgericht für Nies 
berbayern. 8. Fall.) Staatsanwalt: gl. 1. Et.Anm. Hell 
mannsberger. Bertheibiger: k. Abvolat Schwaiger. Ge- 
fhmworne. bie HH. Sinyinger, Neid, DOrslieb, Heigl, 
Shreiner, Ehrenmüller, Ernft, Denl, Bug, Gar 
bammer, Leimer, Hermannsdeber. — Anklage gegen 
Wolfgang Winter wegen Todtſchlags. Am 3. Mai L. J. fand 
ber Müller Afchenbrenner zu Holzmühle in feiner Wieje ben 
Leberergefellen Franz Menader von Neuficchen in bewußtloſem 
Zuftande liegend und ſchaffte ihn in fein Haus, mwofelbit er 
nod am nämliden Tage verihied. Die vorgenonmene Db- 
bultion und Sektion ergab, dab bie ganze rechte Hälfte bes 
Hirnfhäbels total zertrümmert war. Dieje furchtbaten Ber» 
legungen. fonnten nur mit einem wuchtigen Werkzeuge und mit 
aller Kraftanwendung verurfadht- worden fein; wirklich fand 
fih auch am Ort ber That ein bider, im zwei Theile abge» 
ſchlacener Prügel, ber zum Berräther an Dem werben follte, 
ber ihn in fo entſetzlicher Weiſe geführt yatte. In ber Nähe 
ber Mühle war fein ähnlicher Prügel zu finden,‘ bagegen 
— ermitte ee aus * Abe u Neumaier’ihen 

aus zu ng te aufgefhichteten Holge genommen 
worben fein mußte. In genanntem Gaſthaus jaßen: am Abend 
bes 2. Mai außer vielen anderen Gäften auch: der 31jährige 


Soldneraſohn Wölfgang Winter von Engelshütte,; ein exceß⸗ 
füchtiger , ſchon vielfach abgeftrafter Burſche; neben ihm ber be⸗ 
reits . Hranz Menader fein Bier trinkend. Erſte⸗ 


Wirthahaus ** von den Drohungen Winter’s. 
Gäfte hielten nun die Sache für abgethan, Winter aber nicht. 
Gaftftube und fehlug, 

wie Menader, ; 


ber ; wäh» 
d fei fe ihn in ent ter 
= ein Weg nah Haufe ihm . R —— * 


o hätte. In der Nähe 
Opfer erreicht haben; bie kurze Zeit barauf ben nämlihen Weg 
einfchlagenden Perfonen hörten noch befien Wehegeſchrei, waren 
aber zu entfernt, um Hilfe zu leiften ober den Thäter zu er» 
kennen. Die Macht ber Indicien war zu erbrüdend, um bie 
ngen ber Bertheibigung mit Erfolg au frönen; Winter 
te bis auf den ledten Augenblid und behauptete nut, 
am fritiihen Abend einen mächtigen Rauſch gehabt zu haben; 
aber auch dieſen hielten die Gefhwornen nicht fir bebeutenb ge- 
nug, um bie auf geminberte Surechnungsfähigleit geftellte 
Sende zw bejafen. Der Angellagte wurde im Sinne ber 
ge des Verbrechens des Todſchlags ſchuldig geſprochen und 
zu I6jähriger Zuchthaueſtrafe verurtheilt. 

In Regen findet am Mittwoch, ben 13. b#., 12 Uhr 
Mittags im Schnigbauer'ihen Gafthaufe eine VBerfammlung ber 
Wähler des Negener-MWablbezirkes ftatt zum Awede ber Bericht- 
eritattung von Seite-ber Herrn Abgeoroneten. 

Pafſau, 11. DK. Kiteriil Kiteritt! haben alfo bie 
ar in der Munchner Zentralhalle um bie Wette ge» 
chrieen, nad bem Ausipruch bes Altbaters und Bismardan- 
beters Marquarb Barth, der’ auf bie Bitte ber Berfammlung, 
das Wort zu ergreifen, bie geiſtreiche Aeußerung machte: „Seine 
Gludtinder hätten, bie Sade fo gut gemächt, baf er al 
Gludvater*) nichts mehr zu fagen habe.” (I) Weiß ber „Olud- 
vater” wohl auch, dab auf Hahnengefhrei immer fchlechtes 
Wetter einfällt? (Don. tg.) 


*) In einigen Gremplaren der geftzigen Sa bieh dieſer Hude 
a emen Deudjehler „Ölddvater" Kan Banane (ion der 
Gludhenne) was biemit detichtigt wird. 

vr DOftene Gorreiponden,. 

Die Grojden ber Urbeiter. — Hr. v. Schweißer, ber 

dent des Allgemeinen beutichen U 


rbeitervereins, wird ſich in dieſen 


Organifationdfabrt begeben, e Orbnung und innere 


Renft ta bie Wautel ya bringen”. Öbmohl aber Dr. v. Gihmeiher für dieje 
—— —8 wur bie gemöhnlichen Siälen der Meitatoren aus der 
reinäta 


entnehm ill britter Al d 1" . tägli 

Ganze Do ie ee —— — im Ian) 

keat” befagt, „viel Gelb koften“, Unter folden Umftänden fei es durchaus 

erjorberlih, dab bie Mitglieder pünttlicer und volftändiger als je ihre 

en Bartır id a Vrohem Gife elanenet, Daß fe 1a felen mu 
ea r 

reellen Zweden ihres eigenen Wohlbefindens nicht — A ee 


LR Auf die Landshuter Zeitung kann fortwährend 
bei allen kgl. Ponterpepitionen und Pofiboten um 54 fr, 
(vierteljährlich) Bertellung gemacht werben. 


Verantwortlicher Rebalteur: Joh. Bapt. Planer. 





Befanutmadung. 


Kaf’ihe Gautmaſſe gegen Alofiermaier wegen Forderung betzeflend. 


Im Yuftrage bes L Landshut verfieigere id am 


Mittwoch den 20. d. Mts, Nahmittag 2 Uhr 
in ber Debaufung bes 3 Rloftermaier, —S— — Schönbrunn, gegen 
1 : 1A i ten, 1 Rommoplaften, 1 fleivertaften, 1 
Schmibhanpmwertjeug 


ortige : 1 Rub, 4 mit 
1 u ’ 1 * ’ 
zen i "Saähuien,  Enanın den fämmtlichen 
- Der Buihlag-tann 


werben. F 
Landshut, ben 11. Oktober 1869, 


ae a 
Haumaie, t. Notar. 


Belauntmachung. 


2856 
| 8 Es in mir von meinem Haufe ein 
Mittelbund, ſchwarzdraun, vier 
| äugiz, mit einem weißen Blafien, mit 


braungeiträwten Füllen, am Ende bes 
r —3*8* er weiben ers und —— 

Rabitrube, dren, und gebt auf den Namen „Gams“, 
3* tomnen. — er sugelaujen fein foll, biite Ic, 
te bie befannt u geben, und vor Ankauf warme ich. 
Faber Bauer in —ãA 


let t. Lande. Neumarlt a. d. 
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Bekanntimadung. 


Kafl’iche Sant betreffend. 
Dem Eidar und den Gantsläubigern wird befannt —** dab durch Adjudilationkdelret vom unge ann ou das vormald Raf’ihe Anweſen 
Altr6t.:Rilola zu Regensburg dem M N leritalt Ifemin uß zu een Bm für Mr = auf diefem Anweſen pır I. Stelle ein mit 44% 
— April 1867 Hopotbeflayital ital mit 10,000 fl. eingetragen war, u das Einlöfungsrecht geltend gemacht bat, um —— 


Ir Be ID mn bl, DaB nah ige des Berwaltungtausichufles vom d. L Mts. be 
Koſſen auf di e Bermaltung An des mad , daher 7 
gende * weilen aus ber ee meiithe bezahlte Boten —— — ——— een ar a Kai * 


ouncursloften: 


1. für ji Sa Stabtmagifirat Regentburg am RICHTER —— und a a ra ö a e 26®%;5 Ir. 

2. für en — an Elum. . ö . A. 30° kr. 

3. rim — — —— krungtohen 2: : AD. 

2 10 Ai a 
Gtabtmagiftat Regensburg mit Brandafichranjbeiträgen pro BE in Be on >» & an a BER 
Summa: Sl. 15% ii. 

dennach Mbzug biefer Poſten am Rauffcillinge von 4000 fl. verbleibenden M 
bat ſich der I. Gleritalfeminarturfuß an (ie Dosierung un m * “N, aa, te 4'4%/, Binfen aus telfapitale yu 10 
1. il 1867 bis um —— Tage ni — ‚das ra an dein —— ur. = 100001, 54— * zus ———— 

Da dienach ein Kapitalsbetrag von 7338 fl. 15 2* fr. —— bleibt, der mehrgenannte Clerital · 
eminarfurfus aber —— des —— 2588 ir "rei nict zum Buge tommenden Betrage feiner 
—— auch g me —— —2 und ie Forderungen der V. Prioritätellafie 16°, 


—— An ers nachträglich für die I Beribeilung ı A; Abrehnung aa feinem in ver 1I. rioritätde 
uf" ungebidt gebliebenen m Rıelikiuge di € die —* fl. 12 fe, beriehungewelſe nach Abzug ber oben — —— ften mit 
fl. 15% ie,, melde er als Anmwei el 36, Pr ſſe zu vergüten hätte, no den Betrag von 
. ‚„ ir 


SS „aysoie Grimmrumgen geaen Disfen fh binnen 14 Xagen voryabringen, wibrigenfall derjelbe für anerlannt erachtet 
—— am 6. Oftober 1869. 
Königlides Bezirksgericht Landähut. 


Der königliche Diretor beurl.: 
2858 _ Wentaaer. ec. Spranger. 


Stuart-Krausen Autes Hof 


in großer Auswohl von 12 fr, an empfehlen Br. rear * 
2552 (3b Jos. & M. Thallmayr. 


Liverpool & London & Glebe — — 














Er 
Huf „Ziras” gebt fl ein 


Verfihernngs- Geſellſchaft. Huad entlaufen, welder 





Baarvermögen 42 Millionen Gulden. u di rau. 
Vermit Derficperungr beweglich fände aller Artibanb und Y4 Miafter lange Steite bei 
zu Hufen — Pr und ee a —— Ahr —* bereit MIR: | rg Thomas Schmid, 
2 Die Agentur Geijelhöring: 2962 Bauer in GBabeltofen, Boft Reisbad. 
2859 (30) Josef Bayer. | Ein jemmelfarbener Haushund 
8 DEREN nr DE DE DE DE ON ER EZ : mit langen Obren, langem Schmeif, ift 
vor ungefähr 3 Wochen entlaufen. Wer 
dom We 
f m ober ihn 
Regensburger Marienkalender pro 1870 2 \ecioimuns von 


Benno Miedermaper, 


alende Oberfimbah, Gemeinde Hobenezgllofen, 
2 —* — —— feine Inhaltes und feiner Ausftattung den Münfden bed aan A in Oberfim Bachger. Banpstut en ezalloj 


ift bereits die dritte unveränderte Auflage erſchienen, ein berebtes Reihen, daß d 














RR —— gi Preis von 15 Er. geftempelt im jener Buchhandlung, ſewie bei & "78 wird an einer jrequenten Gtraße eine 
n. nn 
AZ Friedrich Puftet in Regensburg— trockene Wohnung 
rennen En En nnd men innen nr , ne mit 3 bis 4 Zimmer * m — 8* 
r Näberes die Grped. d, 
Franffurter und Mündener Cours. | Bei Untergeichnetem tann fegleih ein — Im der Z. rer? ——— im 
12 Oltober 1869, ER: | kräftiger Knabe A ift zu : he Squnifrag⸗ * 
na acdbemeier, 
Bje*te 37 Eh TH BU BER TE ihre bisherige 


Ar A "= in 


2 Löfung 
a Hr Joſeph WBeinmann, 7 ‚en er ee ‚für ee 
5%, W 0.0. 0120 Fe Söreinermeilter in Landebut. "he me 
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Landshuler Zeitung, 


Dove Sci ll 1. Beßpchionen nic 
—— 


Donnerdtag 14. Oltober 








Zr. Yahrgang 1869. 
Bär Baahrheit, Meut, unb gefeplihe Freibeit.‘ 


Ungeigen werben in bie Land T 
eng, Ionen aufgenommen und BR 


Kalliflus. 








An die Urwähler und Wahlmänner des Wahlkreiſes Landshut— 
Vilsbiburg: Dingolfing: Mrallersdorf! — 


Am Donnerstag den 14. Ottober Abends 7 Uhr findet im Prantlgartenſaale eine Verſammlung bayeriſch⸗ 
patriotiſcher Männer ſtatt, im welcher der Hr. Landtagsabgeordnete Edmund Jörg bereit iſt, ben Wählern des Lande- 
Huter Wahlkreiſes Bericht zu erflatten über ten Stand und Berlauf der Dinge bein aufgelösten Landtage. Alle 
bayeriſch · patriotiſchen Wähler aus Stadt und Land find hiezu eingeladen, 


»entiaiamm. 

Bapırn. £ Münden, 12. Dft. Die fünf Abgeotbneten 
bes Waplbezisies Münden IL, HH. Graf v. Eeinsheim-Crün- 
bed, Magiſtratsrataraih und Glafermeifter H. P. Ofiermann 
in Freifing, Magiſtratsralh und Hofvergolber J. Radſpieler 
in Münden, Dr. Martin Schleich, Nedakieur in Münden, und 
Ziſtritteſchulinſpeltor und Pfarrer Bichler in Geltendorf, ver- 
öffentligen Heute eine Erklärung an bie Wablmänner und Ur- 
wähler des genannten Mahlbezirkes, in welder fie ten Her» 
gang ber vielbefannten NKammerfrifis mitiheilen und fiimmen 
unſere früheren Berichte mit biefen Mitiheilungen überein. 
as aber an biefem Merichte hervorzuheben ift, bas ift bie 


zubige und Haze Haltung desſelben, fern von allem gemeinen ” 


Edimpfen auf bie Gegner, wie bies überhaupt bie patriotifche 
Partei im Eegenhalte zu bem mitunter an das Unflärhige 
reichenden Gebahren ber Fortjrittspartei fo vortheilhaft auf- 
zeichnet. Wir zweifeln nicht, daß der Wahlkreis Münden IL 
bei feiner früheren Wahl beharren wird. — Heute ward beim 
Magifirate in öffentliger Sıgung ter Gemeinteetat Mündıng 
pro 1870 beraihen und fegficht. Diefer Etat beziffert eine 
Totalauegabe von 1,731,362 fl. 9 fr. 1 pf. bei einer Total. 
einnafme von 1,201,978 fl. 51 fe. 1 pf., es iſt alfo (kur 
Ausfall ter nah ter neuen Gemeinbeorbnung abgeltaffien 
Aımerzflikibeitzäge, Beleuchtungsauslage ꝛc. ı) ein Difizit 
son 529,383 fl. 18 fr. durch Gemeinbeumlage zu deden. Da 
bie Ceſammiſſeuern Mündens im vorigen 9a ze 507,054 fl. 
beitugen, fo muß bie zu erbebente Gemeindeum age auf 95 pCt. 
ber Steuern fefigejegt werten, b. 5. auf. 57 Ir. von jebem 
Eieuergulien, aljo faft das alterum tantum ter Steuer! Ein 
Mitglied des Kollegiums machte bie treffente Lemerfung, daß 
man endlich, wenn bas fo forigefe, auf Lem Punkle anlangen 
werde, mo bie Leute nicht mehr zahlen lönnen, unb was 
dann? — Eeit ein paar Tagen find bier zwei befannte 
Palige Geſchafte männer abgängig, bie alem Änſcheine nad 
Leite geſucht Haben. 
“+ Münden, 12. Olt. Se. Maj. ber König haben 
eine ſehr namhafte Zahl von Sliggen und Studien, melde auf 
ednung ber Kabineislaffe aus dem Nadlaffe des bekannten 
Künflers Bonaventura Genelli erworben murben, tem f. 
Handzeid nungs · und Kupferftic- Kabınet dahier als Gefcent 
gewendet; eine Schenkung, welde bei ber Bebeutung bes ge» 
achten Kauſilers, als eine weientlige Bereierung jener Samın- 
lungen betrachtet werben lann. 

., Eine Männer oifiziele Korreipondeny ber allg. Big. 
gibt Auſſchluß Über die Vermittlung bes —* Hohenlohe in der 
Sandtagsangelegenheit. Fürft Hohenlohe chlug demnach vor: zwar 
bie Wahl eines Divchoriums in ber vorgeichriebenen Weiſe 


auch jegt vorzunehmen, babei aber im Wege gegenfeitiger Ber- - 


abrebung ben gewählien Mitgliedern bie Pflicht aufzulegen for 


fort zurüdzutseien, ſobald nach Konftitwirung ber Kammer bie 


F. 3. Seelos. 


Tahlreflamationen definitiv beſchieden und im Fall der Kaſſation 
ber einen ober andern bie betreffende Rachwahl erfolgt fein 
würde. Die eine Partei folte den erſten Präfibenten und 
zweiten Eckretär, bie andere ben zweiten Präfibenten und erften 
Sekretär fielen. Hinfichtlich der Perſonen, jollte entweder ein» 
fach das Loos zwiſchen Weis und Ebel entſcheiden oder ber 
Abgeordnete Friedrich Kolb als Präfident oder Graf Seinsheim 
als erfler, M. Barih als zweiter Präfibent gewählt werben, 
Es folgten nun Berhandlungen. Schließlich erklärte aber bie 
patriotiihe Partet, fie könne von ter Bebingung nicht abgeben, 
daß vor allem Minifierialtarg Weis als erfter Präfibent accep⸗ 
tirt werbe; bie Foriſchrittepartei aber, fie fönne ſich biefer Be- 
dingung nicht unterwerfen. Tamit waren die Verhandlungen 
geſcheltert. 

* Eine Mündner Korreſpondenz ber A. Poſtz. korrigirt 
bie offiziöfe Tarfielung ber Vermitilung bes Fürfien Hohen 
lohe in mehreren Punkten. Unter Anderm verjidert fie, baf 
ber Vorſchlag eines interimiftiichen Direktorium, wie ihm bie 
Alg. Zig. prögifirt, im ben Plenarfigungen ber Fraktion ber 
patt iouiſchen Partei nicht zur Eprade gelommen fei. 

Aus Münden, 12. Oft, wird bem Korreip. v. u. f. D. 
teregraphirt: Gutem Bernehmen zufolge hat tie Regierung bes 
ſchloſſen, bie Wahlkreiſe theilweife abzuändern. (Lie fort- 
ſchriute preſſe ſchreit ſich heiſer nach folder Abanderungl) 

* Die Munchner „Reufun Rachr.“ reprotugiten als 
‚Intereffante Enthüllung“ eine Sielle einer Wündner Korze- 
ponbenz ber Wiener „N. fr. Preſſe““, worin bie Ultramontanen 
geradezu als Nevolutionäre benungist werben. Daß bie 
„R. Nachr. über diefe liberale Lüge * entrüfet find, wer 
wolte baran zweifeln ? 

* Die „Süddeutſche Prefje” bes Hrn. J. Fröbek 
macht heute ber liberalen Mittelpartei folgendes nicht üble 
Kompliment: „Welden Horisont hat bie Wittelpartei? — 
Den Horizont bes Shnedenhaufes.” — 

Münden. Für den Orden der Niederbronner Schweftern, 
bie ji ber Krankenpflege widmen, wird in ber Nähe tes 
Buttermelhergartens ein anſehnliches Gebäute fammt Kapelle 
aufgeführt und ift ber Bau ſchon anfehnlich gebichen. 

* In Freifing wurde lehten Eonntag das Gauturnen 
des Freiſinger Verbandes abgehalten. Den Tag beichloß eine 
Feſilneipe im Stiegelbräufaale. 

Stabtamhof, 12. Dft. Die geftern Abends im Saum» 
baderfaale ſtattgeſundene Generalverfammlung bes Kafino war 
äußerft zahlreich bejucht, fo daß bie weiten Räume noch zu enge 
wurden. Nah einem vortrefflichen Bortrage über das bevor. 
flehende Konzil, ſprachen bie eben vom Lanbtage zurüdgefehrten 
Herren geifil. Rath Dr. Neumeyr und Pfarrer Schmibbauer 
Einiges über bie politifche Lage und ben Werth ber Einmüthig- 
keit bei ben fommenden Neuwahlen. Die Barole, bie burch das 
poatriotiihe Volk geht, lautet: „Die Alten wieber und 


1050 


noch mehr folde Männer bazu!" Die ber großen Ber» 
Sammlung vorgelegte Frage, ob bie Politiiherflärung des Ka- 
-fino bi das Miniftertum vom Vereine neceptirt werben wolle, 
tief einen Sturm ber begeifterten Zuftimmung mad. (B. ®.) 

“Das Augsburger Paftoralblatt, redigiri von Hrn. 
geiftl. Nah M. Merkle, Profeffor ber Theologie in Dilin- 
gen, erſcheint jept im Drud bes Hrn. Neihenbad, Verleger 
des „Augsb. Tagblattes”. Wollen bie Herren beim Brot. 
nariate-in Augsburg wohl glühende Kohlen auf fortfärittliche 


Häupter fammeln ? Ober gibt c# keinen katholiſchen Buchdrucer 


mehr in Augsburg? 

Die Wanberverfammlung ber Bienenwirthe zu 
Niivnberg bat Er. Maj. dem König von Bayern auf vor- 
gängige Anfrage eine prächtige unter Glasfiurz gebaute Vienen- 
wabe überfandt, melde aus ber Bienenzüchterei des Defonomen 
Dehring von Polleben bei Eisleben ſiammt. Zum Dank für 
biefe ebenfo hubſche als intereffante Gabe Hat der König Hrn. 
Debring eine ſehr werthvolle Brillaninadel zuftellen Lafjen. 

Preußen, Berlin, 10. Dfibr. Der König ift geflern 
Abend wieder nah Baden-Baden abgereift, wo er bis Enbe 
diefes Monats bleiben wirb, falls nicht unvorhergefchene Ereig- 
niffe feine Rüdkehr nad Berlin früher nothwendig machen. 

.(Röln. Vollsytg.) 
* Bon Frankfurt fiedeln mehrere familien nad Bern 
Über, nachdem fi ihre Söhne um dem preußiſchen Militär 
bienfie zu entgehen in ber Schweiz als Bürger aufnehmen 
ließen und in Folge deffen von ber preußiſchen Polizei ausge 
wiejen murben. " 
Oeferreich. * In Wien ift im Verlage von Herzfelb u. 
Bauer biefer Tage eime höchft intereſſante Broigüre erſchienen 
unter bem Titel: „Bismard vor ber Geſchichte“, bie 
das Motto trägt: „Wereitet ober nicht, zu geben, Er muß vor 
feinem Richter ſiehen.“ 
* In Wien bat ber k. k. Oberküchenmeifter Graf Joſeph 
Wratislaw ſich im Bette mit brei Dolchſtichen ſelbſt getöbtet. 
Man glaubt, er jet ein Opfer von Börfenverluften geweſen. 
* In Salzburg hat bie zweite Hauptverfammlung bes 
Salzburger Lehrervereins ben Auafhuß ermächtigt, bem hoch- 
würbigften Herrn Fürft Erzbifhof und bem ehemaligen hochw. 
Herrn Schulen-Oberaufjeher für das biöherige MWohlwollen ge 
genüber ber Volksſchule ben ehrfurdtövoliten Dank auszu- 
brüden und bie Bitte ausjufprehen, basielbe auch in ben neuen 
Bahnen bewahren zu wollen. Diefer Dank macht den Salz 
burger Lehrern und bem Galjburger Erzbiſchoſe alle Ehre! 
* In Salzburg geht ber Bau ber Mirabellgarien- 
Säle feiner Vollendung entgegen. Bisher hatte Salzburg keinen 
großen Saal mit entipredienden Nebenlofalitäten. Nun ift bem 
abgebolfen. Die Mirabellgartenfäle bieten einen Tanzjaal und 
einen größern und Heinern Speifefaal; vor dem Saale wirb 
ein Heiner Vorgarten hergeftellt. 
(Räubermefen in Ungarn) Aus Irja-Alberti 
wirb geſchrieben: Im biefigen Hotter wurden unfern ber 
„ Hauptiicaße gegen Mile-Buba breifig Schweine von einem 15 

bis 16jährigen Fräftigen Burſchen gehütet. Dieſer Burſche 
mwurbe nun am 5. b3. um bie Mittagspeit von unbelannten 
Strolchen überfallen und mit mehreren Meſſerſtichen ermorbet 
und die Leiche in ben in ber Nähe befinblicen Brunnen. ge» 
- fiirgt, die Schmweineheerbe aber von ben Strolden mweggetrieben. 
Leider find in der lehten Zeit bereits mehrere ähnliche Raub⸗ 
anfälle in unferer Gegend vorgelommen, ohne daß von ber Ber 
hörde energiſche Sicperheitsmaßregeln ergriffen werben.‘ 


zuslIanb. 


Schweiz. Graubünden. Das Bündner Tagblatt fehreibt: 
Im Nahbarland Veltlin hat bie Weinlefe begonnen und ift 
unter guten Aufpigien im beften Gange. Die Menge ift nicht 
gar fo reich wie im Jahr 1868, von ber Qualität läßt ſich 
tet Gutes erwarten. Die Trauben find ſchön und haben ein 
efundes Ausjehen. Auch bierlands haben die Eonne und ber 

öhn ben Trauben nod große Liebe geiban. 

Ueber Romanshorn find vom 6. bis 30. Geptember 
57400 Bir. Obft mittelft bes Trajeftichiffes nad Friebrids- 
hafen befördert .worben. Das Dbft kommt großentheild aus 
em Kanton Thurgau felbft, fobann auch aus ben Kantonen 


‚dürfen. In Valencia 


St. Gallen, Züri, Luzern, Aa 
—— Züri, Zug, Luzern, Aargau, Baſelland, Solothurn 


Genf. Lepten Sonntag ift in Genf bie neue Kirche S 
Joſeph“ benebizirt und in berjelben zum erſten Mal Fe 
gehalten worben. Die Baute einer vierten katholiſchen Kirche 
in Genf iſt in Angriff genommen. 

Italien. (Jtalienifhe Kerker.) Nachſtehende Eingln- 

iten zeigen, tn weldem rohen Buftanbe ſich die Juftizpflege, 

tell das Gefängnißwefen in Italten befinden. Bor ein 

Moden litten zwölf in einer Pelle zuſammengepferchte Ge⸗ 
fangene berart von ber Hige, daß einer von ihnen verweigerte 
ſich zur teglementmäßtgen Stunde ſchlaſen zu legen. Au bag 
flug ihn ver Kerlermeiſter mit feinem Stocke; det Gefangene 
entriß ihm demfelben und” brach ihn in zwei Stüde. Der 
Rertermeifler löſchte das Licht aus, ging fort und erſchien nad 
einiger Zeit in Begleitung von ſechs Individuen wieder, mit 
welchen er in ber Dunkelheit ber Kreuz und der Quere nad) 
unter ben. Gefangenen berumprügelte, bis bie Letzteren be 
finnungslos waren und ben Boden ihr Blut bebedie. Der Ge- 
fängniparzt machte feine Unterfuhung und dann feinen Bericht 
an die betreffende Behörde Das Nefultat ift noch nicht bes 
kannt. Gewiß ift, baf im Allgemeinen bie Behörden bie 
Stertermeifter zu berlei Rohheiten ermuthigen. Zuweilen wer- 
ben zwei Gefangene zufammengebunben in eine Art Sarges 
geftedt. So lange bie Unterfuhungshaft dauert, fchleppt der 
Ungellagte eine Kugel von 50 Pfo. Schwere Hinter fi ber, 
fo gut wie ber Verurtheilie. Das Mafler ift unrein unb bie 
Zellen ſchlecht gelüftet. (Wenn das unter ben Bourbonen ge» 
ſchehen wäre!) 

Rom, 6. Ditbr. Kardinal v. Neifah verließ uns vor- 
geftern, um ſich zur Miberherfielung feiner Gefunbheit nach 
Genf zu begeben. Sein Zuftand läßt hoffen, baf er zu Enbe 
bes Monats neugeftärkt zurüdtehrt. (Allg. Ztg.) 

Nom, 6. Dit Wie ich ſchon öfters andeutete, geben bie 
Gartibaldianer und Mayziniften mit einer blutigen Pro⸗ 
teftation gegen das Konzil um. Es handelt fich für fie darum, 
bie Umfturz-Romites, welde fie in Nom haben, unb beren Wirken 
durch bie Wachſamleit der Polizei völlig gelähmt ifl, von neuem 
zu beleben. (Köln. Bolkeztg.) 

Frautreich. Paris, d. Di. Traupmann ff geftern 
zum erften Mal von Mazas zu einem Verhör nah dem Juſtiz ⸗ 
palaft gebracht worden. Um alles Auffehen zu vermeiden, ließ 
man ihn im Hofe bes Gefängniffes in einen Fiaker fteigen, wo 
mehrere Gicherheitsbeamte ihn erwarteten, und im Yuftigpalaft 
durd eine Hinterihür in das Kabinet des Unterfuhungsrid- 
ters führen. Er beſtand bort ein Verhör, welches nicht weniger 
als drei Stunden bauerte, ojne fein Syitem, weldes befannt- 
lih darin befteht, daß er die beiden Kind ber Morbthat bes 
ſchuldigt und nur ihr Helfershelfer geweien fein will, aufzu« 
geben. In der Haft, erzählt ber „Oaulois“, tft er nicht mehr 
fo niedergefhlagen wie in ben erfien Tagen. Nur fcheint fein 
Geift beftändig ſehr beſchäftigt. Er lieſt viel, aber, wie man 
zu bemerken glaubt, mit jehr getheilter Aufmerkfamteit. Bis. 
weilen erhebt er fi plöglid und ſchreitet heftig in feiner Belle 
auf und nieber. Bon feiner Körperftärfe mag bie burd bie 
Unterfucgung fefigeftellte Thatſahe einen Begriff geben, daß er 
im Juli während des Jahrmarktes zu Tourcoing ſich als Lieb⸗ 
haber unter bie Athleten eines Circus aufnehmen ließ und bei 
den Vorftellungen fehr hervorthat. 

aris, 11. Oktbr. Geftern wurde eine öffentlie Ber» 
fammlung in Belleville unter bem Vorſitz Liſſagaray's wegen 
heftiger Neben aufgelöt. Man leiftete Widerſiand, und es 
entfpann ſich ein Konflikt. Mehrere Verhaftungen wurden vor · 
genommen. Ein angeblich verwundetes Individum ging über 
den Boulevard Belleville, rufend: „Man ermordet unſere Brit 
der!" Das Individiuum murbe verhaftet, bie Aerzte lonſta⸗ 
tirten daß basfelbe gar nicht verwundet war. — Der Katfer 
geht morgen nad) Compiègne; bie Minifier folgen ibm am 
2 — und bleiben dortſelbſt acht Tage. (Tel. b. 
. tg. 
Den Mabrid, 10. Dit. Die Regierung verlangt _ 
Eh —— 
urgenten gen, „entſprechen aßregeln“ anorbne 
—— Kampf fort, dagegen haben 
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in. Andaluſien bie Truppen. gefiegt. Unruhen in Mabrid mer- 
ben befürdhtet. (Xel. d. Don»Big.) 

Zürkei. Ronfiantinopel, 10. Dftbr. Der Großvezier 
und die vom Sultan zum Gmpfange ber Kaiferin befehligten 
Dffisiere erwarten diefelbe heute Abend an den Dardanellen. 
(ie. d. K. v. u. f. ®.) er 

Wiebesbanerifien, 

* Landshut, 13. Dit. Die „Rorrefpondenz Hoffmann‘ 
frägt bezüglich bes „heftigen Tabels“, ber fi „in einzelnen 
Borteiblättern gegen bie Regierung erhob” wegen ber Maß. 
nahmen gegen Prof. Mittermüller und fein Büchlein: „Wo 
bleibt bier der bayerifhe Patriotismus?" Die 
Landsh. Zig. ihrerſeils, bie ihren bayerifdhen Patriotiamus 
ſchon zu einer Zeit erprobt haben dürfte, ba dies (z B. in ber 
Seit von 1848 und 1) fehr gefährlich war und auch fonft 
noch als ein Verdienſt galt, während jept biefer Patriotismus 
freilich zu gar feiner Empfehlung bient, bie Landah. Big. alfo 
muß fragen: Was ift offiziöfer Patriotismus? Mas 
ift wahre Beihihte?. If es unter gar feinen Umflänben 
bem Hiftorifer geftattet, aud bie Schwächen einer Regierungs- 
periobe anzubeuten? Soll ber Geſchichtslehrer nur byzantinifch 
fpeichelleden ? 

* Ganb&hut, 13. Oft. Im Kreisamtsblatte von Nieber- 
bayern (Nr. 82 vom 13. Dft.) wird mit Recht auf bie An. 
fünbigung unerlaubter Berloofungen in öffentlien Blättern auf- 
merffam gemadt. Menn nur diefem Schwindel enblid auch 
thatkräftig zu Leibe gegangen wird. Frankfurter und Hamburger 
Quben zogen auf biefe Meile bisher namhafte Summen aus 
den Taſchen bes bayerifchen Volkes! Und bie Fortſchritispreſſe 
brudte ohne Scrupel, wentgftens ohne näheres Einjehen, bie 
Ankündigungen! 

* Landshut, 13. Oltbr. Zur Vertretung bes Benebil- 


tinerorbens beim õtumeniſchen Konzil ift aud ber bochwürbigfie 
Hr. Abt Utto Lang von Metten berufen. 

* Sandbshut, 13. DE. Den Xrbeitkragitatören Tau 
fher und Neff bat ber Magifirat auf fehs Monate die 
Stadt verwiefen. Hier giebt es noch Feine Nrbeiterfrage; es 
müßten benn etiliche Schneibergefellen Weltſchmerzen haben! 

*8* Straubing, 12. Dft, (92. Schwurgeriht für Nie- 
berbayern. 9. Fall.) Präfident: Appel.-Rath Edenhofer. 
Staatsanwalt; Et.-Anw.-Subft. Luther. Vertheidiger: ad 1 
Concipient Kumian, ad 2 Goncip. Hertlein. Geſchworne: 
die HH. Denkt, Garhbammer, Steppel, Schwarzenber⸗ 
ger, Schreiner, Heigl, Dizinger, Buß, Sinzinger, 
Nanzinger. — 1) Katyarina Shmalzl, Giltlerseheirau von 
Siffelbrunn, Lg. Mallersborf, wurde wegen Verbredens des 
Meineids zu Ajähriger, 2) deren Ehemann Hofer Schmalz 
wegen Theilnayme hieran zu Öjähriger Zuchthausſtrafe verur« 
theilt. Letzterer batte ain 19. April l. $. zur öffentlihen Ver⸗ 
handlung vor dem —— Straubing, woſelbſt er ſich wegen 
eines an bem Bauern Andreas Gröſchl von Geigkofen begangenen 
Schweindiebſtahls zu verantworten hätte, feine Ehefrau als 
Entlaftungszeugin vorladen laffen. Obmohl ihres Mannes 
Thäterihaft durch Zeugen und Smbizien ‚bis zur Evbidenz 
Har geftellt war und trog Vorhalts ber betreffenden Zeu- 
enausfagen beſchwor fie nah erfolgtem Berzicht auf - bas 

t ber Zeugſchaftsentſchlagung, ihr Mann fet zur kritiſchen 
Zeit zu Haufe gemeien, fie hätte ibn fortgehen hören müſſen, 
wenn er fi in fragliher Nacht entfernt hätte. Das Ergeb» 
niß ber heutigen ——— keinen Zwelfel, daß fie da⸗ 
mals eidlich bie Unwahrheit bepontrt hatte, wie nicht weniger 
daß fie hiezu Dutch ihren Ehemanıt- verleitet worden... Demna 
mußte bie Werurtheilung ber Angeklagten, wie Eingangs er» 
wãhnt, erfolgen. 


"Segummoriiiiyer Redatteut: Job. Sapı iälaner. 





Bekanuimaduna. 
Gaut des Zobann Haft aus 
Dem Rribar, ſowie den Gantgläubigern wirb — ———— daß durch Ad jadilatlone dedtet vom deutigen ber Schwaigerheftaſt DaNt. 9 


gu Ohu um das Meiſt zebot von 5023 fl, bem Gölbner 
Landshut, den 6, Ottober 1869. 





zu Op zugefchlagen worden it. 
Königlies Bezirfögeriht Landshut. 
—— 


ein 
Bekannimadung, 


e. Spranger. 


Gant des Gobann Haft betreffend. 


Dem Arivar, ſowie den Gantglänbigern wird befannt gegeben, 


daß gemäh Adjudilationdeltets 
eichbach gelegene Beutelhauferhotwisfe Al Ne 13016 zu 98 Dey. dem Söldnet Johann Siſtthaler zu Beutelhauſen um das Meiſtgebot 


gugeſchlagen werden iit. 
Landéehül, am 6. Ottobet 1869. 


die in ber S einde 
et ten 07. 


Königlihes Berzirfsgeriht Landshut. 
Der lonizliche Direltor beutl: 


Pruaaer. 


e Spranser. 





ie A KRERK 









—— 


RR 


Jos. &M Phalln 


Altstadt, Eck der Theatergasse, 


> Bugleidy bringım wir auch unfere 


ſowie unfer Lager 





—* — 


yr.bandshut, 3 


empfehlen für ben Herbft und Winter: Bafchlit, Kaputzen, Hanben, Hals 
und Kopfr Schlipfe, Geelenwärmer, wollene Halstücher, Mermel- und 
Pulswärmer, mollene Kiuderſchuhe, Gamaſchen und Fäuftlinge, Kin- 
der, Jackchen und Kinderkapugen, Kiraben-Barettee, jernerd;: Winter 
Sandichube, Unterjaden, Üinterbeinfleider, Jagdweſten, LPeibbinden, 
Strümpfe mb Soden, Flancel-linterröde, Flanell-Hemden für Herren 
in jeber Größe und fonftige Winter⸗Artikel in: reihfler Autwahl. 


Band-, Tüll-, Spiken- und Anspub-Artikel, 
‚Weiss-Waaren jeder Art 





DANKES-ERSTATTUNG. 


Für die fo ebrende und tröftende Theil: 
nabme am beil Seelengotterdienſte unſets 
unvergeßlichen theueren Schweiterjohnes, 


Herrn Wilhelm Misani, 


Oberlieutenant im kel. 3. Inf,.- Regiment 
Prisg Karl von Bayern, 


ftatten wir biemit allen feinen Gönnern 













mwäbrend feiner Stubienyeit, Freunden umd 


Belannten, inöbefondere aber einem: ba: 
verebil. Offiiierttorps der Garnifon Künbe, 
but unfern tiefaefühlteten Dant ab, mit 
der Bitte, dem theueren Merblichenen ein 
feommes Andenken zu bewahren. Mer feinen 
edlen Charakter Lannte, wird unfern Schmerz 
pi würdigen toifjen, 

of Landebut, den 13. Dltbr. 1869. 

of I 2867 Die tramernden, Berwandten. ) 


2 _ Ein Simmer 
E rtann an einen Studenten billigſt abge zeben 
Mac, ie li. Neuftabt, (3b) 2815 
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Beltlauustmohung. (yon elın: mie; vor: ben: 28: MngnR (I 
Dr. Eparrer, prakt. Erzt, gegen Zilfer Andreas und Thetes wegen Hypothel zinſen bettefſend. f 98. übergebenen Öfterr, Staats 
be 1. Pandgericht® Moosburg fehe id jur eıftmaligen Werfteigerung des unten/papierem find die conzertirten St 
—— ——— —— Dde Nr. 7 n Bergmübl en auf —* And — 
Mittwoch den 15. Dezember l. Je. Früh 9—10 Uhr 2872 Adolf Böhm 
dortfelbft mit dem Bemerten am, daß ſich dad Berühren nad $- 6A bes Oüpotbelengeiches, von ’ . 
ver &$ 98 bis 102 der Progehmovelle vom Jahre 1837 richtet und john der Zuſchlag mur Oeffentlicher Dant. 


* 335 —— 32,70 Gebäub b Grunbftädn der S Fr 
nweſen echt a { w. en um zum t 
weinben Danern und Eihweinerstorf, it auf 7361 #, motor eeidäht, bejäelid der Getäude um Den yaadenen „ERippsen. me. Vie: ven mie 
1430 fi. afleueist und belaiet mit 0550 630. Bintenlantionen, uap ———— 
acht veramfclagten Anfprud auf Unterftand und Arantenpfege, jomie foniti und biefelbe mir wieder jyufkllien, nänlih tem 
Dem Notare umbelannte Verfonen und folbe, über tern — 353 —T — beftehen, dam Qutmacermeider von Weifenbaujen 


Haben über Deren und Sahlunsfäigteit würzen fe be Steigerung] se; Gberpoint, Inte ih meinen berjliäften Dank 

u. —— Sädtun — a, and weih 2 die Grund: biemit auf biefem Wege and, ebenfo dem Derm 

Neben BIER tft, Tiegen im — —X wur Ewmſicht offen. ——55 im — eh * 
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Umnfdam 

* Die Landbtagsauflöfung ift das Ereigniß, daß bei ung 
in Bayern die Gemüther ———— beſchaſftigt. Wie das ge⸗ 
kommen, iſt bekannt. Warum ſollen wir mehrfach Berichtetes 
noch einmal erzählen? Die Landehuter Zeitung hätte eine 
Verftändigung gewünfcdt; wie fie etwa bie Vermittlung des 
Fürſten Hobenlohe anzubahnen fuchte. Leider ift fie nicht 

elungen. Es ift vielleicht gut, daß es gefommen, wie es ge» 
heben. Vielleiht auch nicht! Wir wollen nicht aburtheilen. 
Mir denken nur, es wäre zu wünſchen gewefen, daß bem Lande 
bie neue Aufregung, ber neue wahrſcheinlich leibenfhaftlicher 
als je entbrennende Wahlfampf eripart geblieben wäre. Unb 
dann tft uns das Gewiſſe immer lieber als das Ungemwiffe. Das 
Mißgeſchick kommt oft jchnell. 

Die Fortſchrittepartei wirb alle Kräfte anflrengen. Bon 
ber Leidenſchaftlichkeit, ie in der Bruft ber Leute des Fort» 
ſchritts tobt, gibt ung ihre Preffe Zeugniß, geben urs bie 
Heben geugniß, welche in der oriichritisverfammlung zu Mün⸗ 
den neulid dem Munde eines Völt, Fiſcher u. ſ. w. entfloffen! 
Erſchreckt jrägt man ſich: Eind das bie Leute, welde immer 
bie Worte: Humanität, Meinungsfreiheit, Toleranz u. ſ. mw. im 
Munde führen? Sind bas bie Leute, unter deren Herrſchaft 
wir ung beugen follen, bie ung nationales Glück, bie uns 
keutihe Einheit und Freiheit verheifen? Was wilrben biefe 
Leute ung Katholiken geftatten, von unjerer Ueberzeugung bes 
halten und geltenb medien zu birfen? Gott bewahre uns 
vor ber Herrſchaft eines folden Parteifanatismus und grim- 
migen Haffe@! 

Es wird auch bei ber bemnädft flatifinbenben Landtags» 
wahl fih darum handeln: ob bayeriſch bleiben ober 
preußiſch werben! Die —— ſpricht zwar auch 
bavon, fie wolle unfere Selbſiſtändigkeit wahren, ja gerabe als 
Freundin bes Landes und Königreiches wunſche fie die beutfche 
Einkeit u. ſ. w. Mit der rechten Farbe ride fie nit heraus. 
Man wird bem Volke wieder Sand in die Augen zu freuen 
fugen. Wenn einft ber preußifhe Einheilsſtaat naturgemäß 
fid) entwideln wirbe, wie wenig Eimer; würben biefe jeht fo 
Ionsl redenden Fortſchritiemänner empfinten!! Man bente an 
Schleewig Holftein! Wie begeiftert ſprachen biefe Liberalen 
einft von deffen Rechten und jet? Alles ift fill und ſtumm! 
Und Bismark ift ihr Mann geworben! 

Die Strebungen ber Fortfchrittäpartei find, bewußt ober 
unbewußt, auf bie Vernihtung der Selbſtſtändigleit Bayerns 
gerichter. Sonderbarer Weife begünfligt unfere Staatsregie⸗ 
zung, bie doch die Eelbfiftänbigkeit Bayerns erhalten willen 
mödjte, dieſe Partel. Wir begreifen bas nicht! Freilich, Fürft 
Hohenlohe will „bie noch beftehenbe Kluft zwiſchen dem 
Eilden und Norben wieder ausfüllen, wenn babei bie 
Forterhaltung der berechtigten Selbfiflänbigkeit ermöglicht bleibt 1"' 
Das letztere aber ift eben die große Frage. Und darum fan, 
fo lange die Etaatsregierung eine Partei begünftigt, welder die 
Eelbfiftändigfeit Bayerns nur ein Luftſchloß, ein Blendwerk tft 
unb bleibt, das bayerifd-patriotifce Volk, wohlgemerkt das Voll, 
fein Vertrauen zu ihrer Politik faſſen. 

Als Ehredmittel muß der Fortfrittspartei immer und 
immer der „Ultramontanisinus’ dienen, um namenıli bie li⸗ 
beralen Städter, bie ba gar Angſt friegen, fie Lönnten nicht 
als liberal und gebildet gelien, im Furcht zu jagen und ſich 
bienfibar zu halten. Die bayerifhen Patrioten find allerdings 
in ber Negel überzeugungstreue Rutholifen, aber fie lieben ihr 
Vaterland, bas bayeriſche und bas deutſche. Gerade bie deut- 


den Katholiten — in Bayern wie ant Rhein — haben am 
meiften ächt nationalen deuiſchen Sinn rang Das Geſchrei 
Itberaler Blätter von Nömlingen ift eben für liberale Epieß- 
bürger beftimmt. Damit werden bie Schwachlöpfe wie mit Kin ⸗ 
derpfeifchen zufammengepfiffen. 

So viel was bie fog. äußere Politik. betrifft. „Ueber bie 
glüdkiche Bahn“, bemerkt bie Pfälzerztg, „auf welcher ung ber 
Fortſchritt gefuhrt — Milttärgefeg, Ealje und Tabaffleuer, 
Deficit und die Sündfluth neuer, feine@megs bewährter 
Gefege u. ſ. w, wird noch ferner ein zu ſprechen fein”. 

„Ja e8 liegt”, fährt das Pfälzerblatt fort, „in ber Hanb 
ber Wähler, ob Bayern bem fiheren Untergange entgegen ges 
führt werben joll over nicht. Die patriotifche Partei aber ift 
es nicht, welche, wenn bet ben Wahlen fiegreih, uns biefen 
Untergang bereiten mwürbe, fondern gerate fie will — unb 
boffentli wird fie — Bayern und feine Tynaflie ‚retten vor 
Beſtrebungen, bie, wenn fie gelängen, Land und Stone einem 
andern fürften unterthänig machen und baher beibe ganz ge- 
wii bem ſichern Untergange entgegenführen würben.‘ 

Ja, jo thun wir denn wieder unfere Pflihtl Retten mir 
mas zu zeiten! Helfen wir ung ſelbſt und Gott wird ung 
helfen! Es ift eine moralische Pflicht für uns! Wenn aud 
bei ber. rath- und trofilofen Laze Deutſchlands und Bayerns 
wenige Hoffnungen, fuchen wir doch bie Keime für eine beſſere 
Zukunft zu bergen. Nehmen wir uns unfere Väter im vorigen 
Jahryundert zum Beifpiel, die. von Allen verlaffen, bei Eenb- 
ling und Aidenbach geblutet! Das Eühnopfer fiel doch nicht 
umfonfl. Für Bayern kam mwieber bie Erldſungl Auch für 
unfer jetziges Bayern kann wieder ein lichterer Stern fommen. 
Noch lebt ein Gott, noch verehrten wir unfere Patrona Bavariael 

Wenden wir. ung zu etwas Anderm. Der Kronprinz von 
Preußen hat alſo Wien beſucht. Die Unbilb von 1866 ver» 
geſſend, hat ber öfterreichtide % ben Kronpringen herzlich 
und liebenswürdig empfangen. Frauenherzen find zarter und 
empfindlicher; Ihre Mojeftät bie Kaiferin foll beim Galabiner 
etwas angegriffen ausgeichen haben. Und bie politifhe Bebeu- 
tung bes Wefuches? Wir glauben, fie fei nidt groß. Die 
‚beirerfeitigen Intereifen find und bleiben total verjdieben. Die 
Frantf. Ztg. ſchreibt fehr richtig: 

„Die große Frage der Exiſtenz Süddeuiſchlands iſt auch 
bie Frage der Eriflenz Defterreihs, fie verſchwindet nidt und 
ein Fürftenbefuch ändert an ber großen Entwidlung ber Dinge 
nichts, gar nichts. Preußen hindert ein perſonliches Rende zvous 
feines Kronpiinzen mit Franz Joſeph I. durchaus nicht an 
feinen Eroberungsplänen, bie es feit zwei Jahrhunderten ver» 
folgt, es bat bies oft genug bewieſen.“ 

Gewiß, nur das Zufammenbrechen ber Madt Napolcons, 
feine Erkranfung, bie Unfierheit der europäiſchen Zuſtände 
mag zu einem leidligeren Nebeneinanderleben veranlaft haben, 
das dürfte zunächſt Alles fein! — 

Indeſſen gibt es immer mehr hohe Neifenbe, bie ſich auf- 
machen zuerft Konftantinopel zu beſuchen und dann der Eröff- 
nung bes Suezfanales in Aegypten anzumoßnen. re Abi 
Sue tanal ift der nächfle Weg nad Dftindien aufgeſch h 
Die Koiferin von Frankreich iſt bereits in Ronftantinopel en 
Kommen, ber Kronprinz von Preußen reift dahin und nun wirb 
au ber Kaifer von Deflerreich die Donau hinab ins ſchwarze 
Meer nad Konftantinopel fahren, von dort aus Yerufalem be- 
fuchen und dann nad) Aegypten reifen. Eine tückfd-franzöfifh- 
öfterreichifche Flotte wird die hohen Neifenden, darunter auch 
ben türtiiden Sultan, begleiten. Dreizehn mit Hanonenunges 
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beuern tete engliſche Panjerſ hiffe Ranges befinden 
fih eben u mer und Arnd er Aeghpten 
pe Einer od, d 3. ver Zeit nichts Großes 
| bie Fe aus Ge · 
o fehlt ea? muß jo recht im immerften Herzen 
der g0it fehlen und von bort aus das Uebel burd alles Blut 
und Geäder geben! 

Ein Bild davon, wo das Uebel jigt — im Kampfe zwiſchen 
bem mobernen Heiventhume unb bem pofitiven Chriftenthuse 
— gibtuns nachfolgende Mitteilung aus Nom, 8. Dit., in 
der Köln. Volkaztg., die heißt: „Wie verlautet, wird bie Kai⸗ 
ferin (Eugenie) auf ihrer Rüdreife Rom berühren, wenn an- 
ders bie Sage der Dinge und ber Gefundheitäzuftand des” Ka⸗ 
fers ſolches verfintten; die Geſundheit bes Kaiſers iſt wöllig 
untergraben, jein Buitend läht keine wirkliche Genejung 
wehr hoiien;. und dabei find mis umlagert pon ben Stalig- 
niflimi, wie eine Heerde Lümmer von hungerigen Mölten. Bon 
bier fhidt man zehn fort, bod fommen von einer andern Geite 
Jvanzig’ herein. Die Mevolmion bat dag Projekt, por dem 
Konzil:noch einen Streik zu führen". 

IR dieſer Kriegsjuſtand, dieſes drohende Hexeinbrechen 
einer gewaltſamen Egchutierung und Auflöſung vicht in ganz 
Europa ps finden? Und doch wagen es bie vielen Halben und 
Uaentiiebenen ans eiuler Furcht, alq ultramantan, als nidt- 
liveral zu gelten, nicht, entſchieden zu fin und auf die Seite 
der guten Sache zu imien? 


Deniialenh 

— man un bem le 
te Dünen 2/3. fand heute ung gegen en. 
Wiarrer dudolph Schartl zu Dtterfing, Ger. Wolfratshaujen, 
ftatt, welcher angellagt war ber Majeflätsbeleidigung, fowie ber 
"Beleidigung bet Staatsregierung und ber Kammer ber Mbgeord- 
neten. Hr. Piarrer Schartl war zur heutigen Verhandlung 
‚perfönlich nicht erſchienen, bie Bertpeibigung besjelben führte 
Hr. Mbvolat Dr. v. Auer. Das Vergeben ber Majeftätsbe- 
teidigung fol ber Hr. Pfarrer bereits im Jahre 1868 unb 
zwar dadurch —— daß er bei einem in ſeinem 
— mit dem indeborſieher Greil von Dtterfing ge⸗ 
fuhrten Geſpräche über die Ereigniffe des Jahres 1866, welche 
er fehr beklagte, u. A. auch geäußert babe: „wir haben ja 
teinen König, denn unjer König ift —“ und nun fol der Hr. 
Piatrer einen Ausdrud: gebraudt haben, ber im gemöhnligen 
Beben uno insbefonore unter ben Zanbleuten oft ald eine 
Sezeichnung größerer Jugendl angewendet wird. So die 
Denunciation des Gemeindevori il. Was bie Belei- 
bigung der Etaatöregierung uno der Kammer der Ybgeorbne- 
ten betrifit, fo fol jich der Hr. Piarrer berjelben durch injuridje 
Ausdrüde ſchuldig gemadt Haben, welche er namentlih am 
Abende des 20. Mai im Wathsgarten zu Otterfing gethan babe. 
E war dies gerade zur ber Yus ben Yuslagen 
ber Beugen: Gkemeindevorjiand Greil, Wirth Poſch, Thierarzt 
Katenberger läßt füch entnehmen, daß fih ber Hr. Piarrer, wel» 
her ein eiitiger Patriot, babei jedoch ſeht choleriſchen Tempe 
ramenıes iſt, ju jener Zeit immer in groper Aufregung. beiand 
und wenn er Abends ins Wirthshaus fam, ſich über die Jet» 
tungen ereiferte, beſonders über Artikel in den „Neueften Nad- 
richten“ und bann allertings gegen Winifter und Kammer mit 
jebenfall$ nicht zu billigenben Yusbrüden, „mie Tröpfe, Lum- 
pen, Kerle, Luder“ hervorbrach, obwohl, wie ber Hr. Berthei - 
diger bervorhob, dur die Zeugen nicht unbedingt. fefigeitellt 
ift, daß biefe Ausorüde gerade nur ben Perfonen der Miniigr 
und der Kammer, und nicht etwa blog den Parteien gegolten 
baben können, uch habe er, über einen Artikel in ben „N. 
Nayr.” geäußert: „Das ift ein Sauſtall; ic) kann gar nicht 
begreifen, wie, bie Regierung jo etwas dulden fann; wein 
‚untere Blätter jo etwas brä hen, ba wollte ich fehen, wie es 
benen ginge. Der als Entlaftungszeuge geladene Gütler Mich, 
Öartl vom Diterfing, welder ſich bamals ebenfalls im Wirths- 
baue bafelbft befand, fagt nun aber aus: Er babe gehört, wie 
der Gemeindevorftand Greil aus bem „Hertenzimmer” gelom« 
men ſei und gefagt habe: „Nun, heute haben wir wieder ein⸗ 
mal ben Hin. Pjarrer recht aufgerührt; den haben wir orbent- 
lich geärgert”; darauf joll Greil noch weiter zu dem anwefeuben 
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Hril dies Ausfngte, 


wolle die bemßrarcer recht „anzennen” Laffen möchten. Als Zeuge 
28 ausjagte, ſprang plöslih Wirth Poſch und zwar 
ungerufen anf, tiat wieder vor und. exiläcte dem Hartl für 
„Micht jehr zugehnungsfähig”, weil berfelbe oft beteunfen fei. 
Haril blieb jebod ganz ruhig, ſelbſt als er mwieberholi auf bie 
Bea bes Meineides au am gemacht worben war, bei 
einer Ausſage fiehen, während Wirth Poſch behauptete, ber 
Gemeindevorficher habe zwar gefagt: „Heute haben wir ben 
Hrn: Pfarrer ordentlich *, nicht aber habe erbte von 
.. angegebene Heußerung an den Gemeindebiener gemacht 
ie Staatsanwaltigaft ſuchte naulltlich ale Belatungsmomente 
auf und jich namentlich ben Zeugen Haril bes Meineives, ihm 
fpätere Unterfuhung anlünbigend. Hr. v. Auer führte die 
Vertheidigung in der von ihm befannten glänzenden Weile und 
plaidirte auf Freiſprechung, eventuell auf dag mindelte Straf · 
inaß, während der Staatsanwalt Gmonatlice Feitungsfirafe be- 
antragt hatte, Der Gerichtshof fand jeboh den Hrn. Piarcer 
jr — ‚m 5 ſchuldig und verurtheille denjel- 
en in eine dreimongtliche auf einer Feſtung zu erſtehende 
Gefangnißſtrafe. — BERN 6 5 

"+ Münden, 13. Oft. Morgen wird in Münden eine 
vierte Linie der Stabt-Ommibufe: Lubwigäftrafe-Marienplap- 
Hrauenhoferfitaße für den Verkehr eröffnet. —— 

Die bayeriſche Landesztg. bemerkt, ihr ſei zur 
Zeit nit befannt, ob eine Entſcheidung bezüglich einer ti. 
mweijen Henderung ber Wahlkreiſe ſchon erfolgt ift. 

* Dos Augsburger Paftoralblart (fiehe bie geftrige 
gg Big.) ericheine nicht im Verlage des Orbinartates, fon- 
bern Hleih der „Sion" im Verlage der Rollmann’ihen Buch⸗ 
handlung. Das iſt etwas Anderes! . 

’ Speyer hat, wie fon neulich angebeutet, ber als 
Verfaſſer hiſtoriſcher Romane befannte ont. v. Bolanben 
(Plarrer Herzog, früher in Kruchpeim-Bolanden) feinen flän- 
digen Moynjig genommen, nagdem er auf feine Piarriede 


, Amtsdiener geiagt en wenn lehterer einen Zeigen machen 


verzichtet. — 
Von ber Dueid, 9. Oktober, wird dem „Mai 
Journal” geſchrieben: In Landau find nun witctlich * 


einigen Tagen bie Kommunalſchulen eingeführt. Das fehlie 
nod) im einer Stabt, wo, wie bie jungſt in ide vorge 
fommenen Morbthaten und Gräuelfcenen wieder fattfam be» 
weilen, Religiöſitat und Sittlichteit ohnehin ſchon fo tief ge- 
funten find. Man braucht übrigens fein Prophet zu fein, um 
voraugzufagen, daß es kUnftig mit dem Landauer Shulweien 
ben Krebsgang gehen werde. Gin Bid auf das Schulweſen 
in unferem benahbarten Muſterſtaate zeigt uns dieß ſchon zur 
Genüge. „Wir ftehen — ſagt Hägele in feiner neueiten be— 
achtenswerthen Schrift: „Die Nevolution und bie moderne Ge» 
ſellſchaft mit bejonderem Bezuge auf Baden“ — im Jahre 
1869, im zehnten Jahre ber neubabifhen Freiheit”, was ift 
aus der „ſorglichſten Wahrung ber fonjefiionelen und Lich“ 
en Iniereſſen“ bezüglich des Volksfgulwejend geworden ? 
e Vorausfagungen denkender Menſchen find eingetroffen, ber 
Widerjtand gegen ben Wechſelbalz der Schulreform ift nur zu 
glängend gerechtfertigt. Die Vollsſchule tit fo gründ.ig als 
möglih von ber Kirche getrennt. Das Shulweien if 
nit beffer geworden, wohl aber ſchlechter, wie 
Jedermann weiß und wie von Dlitglievern der neuen Schul- 
behörden öffenılid) eingeitanden worden. Demgemäß find wir 
glüdlich bei der neubeidnifben Kommunalfgule in ber 
Geftalt ſogenannier Miſchſchublen angelommen. Der Unter» 
richt in. einer derartigen Schule muß im beiten falle ohne alle 
religiös-Hirglihe Färbung fein. Die Kinder dürfen fein Kray 
fhlagen, kein Baterunfer beten oder gar ein Ave; ber uralte 
Gruß „Gelobt fei Jeſus Chriſtus“ wäre ein Kapitalverbreihen, 
denn Toleranz auf breitefter Grundlage, ängſiliche Nüdjiht- 
nahme auf proieſiantiſche oder jübifhe Mitſchüler gilt al 
Hauptpflicht der katholiſchen Kleinen. Sichen Lehrer oder 
Säiller wider alles Chriftlihe und Katholiſche weiblich los, 
fo hat das wenig zu bedeuten, man ernbtet zehnmal eher ein 
tree Lächeln und Lob ein denn Tadel oder gar Strafe. 
o immer in gemifchten Gemeinden Proteflanten, Freimaurer, 
Fuden und Huclatholiten überwiegen, da wird bie latholiſche 
Vollsſchule hingemacht und eine Miſchſchule errichtet, zu deren 


—— * 
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latholi d das 
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wuralien u 
: Conſtanz tn eine Mifchihule ve lte.- — Comme 


nous| 
2 Bei * Ang. Wien wird in ber allg. tg. betont, 
es wäre thöricht zu glauben, daß eine Annäherung Pr 
und Defterreihs legteres von Frantreich abwendig 
tönnte. Defterseih habe das dringendfte Intereſſe, die preußi⸗ 
ſchen Borpaften mist, ftatt an den Main, an ben Inn vorge- 
ſchoben zu fehen. fs 


“nr „B, 
Gronkeig. Paris, 12. Dit. Der Kaiſer ift heute nach 
reift. — Es —** ſich, daß der Leichnam von 
Kind, Bater in einem Walde im Elſaß, in der Nähe von Sul, 
aufgefunden if. Man ** bie Anfunft des Leichnamg 
morgen in Paris. (Tel. d. A. Abbztg. 

Dan erfährt buch bie Liberie, baf ber vielgenannte 
Pater Hyarinthe nad Nordamerika abgereift ift. Er wird aber 
in eiwa zwei Monaten wieber in Europa fein, ba er ber Er— 
öffnung des Konzils beimohnen: will. 

MKiebrsbayesifden. 

T Landshut, 14. Dftober. (Zur Kaſt'ſchen Gant.) 
Eicher Bernehmen nah hat ber Berwaltungsausichuß bereits 
bem !. Bezirkögerichte angezeigt, daß wieder eine größere Summe 
zur BVertheilung an bie Gantgläubiger bereit liege, fo ba 
vorausſichtlich noch vor Schluß biefes Jahres gegen 4U0,000 fl. 
ausgefhüttet werben können. — Der Aurswerth ber Kaſt'ſchen 
Dpligationen wird, wie wir hören, in Bälpe fefigefegt fein unb 
jur Peröfenuligung gelangen. 

* Sandshut, 14. Okibr. Von ber Iſen wirb und ge- 
tlagt, daß bie Landeh. Zig. ſehr häufig, faſt jede Mode ein. 
mal ausbleibe und zwar am gemöhnlicften bie Sonntage 
nummer mit bem Beiblatte, leptere Nummer kam feit ſieben 


BDefanntmadbung. 
Engsofer gegen Prieler wegen Forderung betreffeub. 
Im Huftcage des t. Besirtögerichts Landebut verfteigere ib am 
Samstag ben 23. Dtober L 
in der Bebaufung dei Söloners 
1 Fodlen, 1 Stier, 1 Rulb, 
geidirre, 4 Aude 


boten 
Landöhut, ben 12. Oltober 1869, 


5 — —* —* RG ® — 
Job. 





ur 








B. Hauarpaind 


(Saden unter ben Bögen) 


Me empfiehlt für Herbft und Winter-Saifon das Neueſte in Tüll · und Linorformen für F 
Gapot- und runde Hüte, Samt», Fitz ud Plüſchhüte, imitirte &% 
Knaben. und Damenbüte, eine reiche Auswahl feiner Blumen 2 






De in allen Farben; zu dem bilkigiten Preifen ber geneigten Abnahme. 
4 Setragene Dame nfi lzhüte werden gefärbt und façonirt. 
Eocnomatten, Strobmatten, Zifsbelege, 
 foblen z0., find ſtets worräthig. 


“ 
» 





' une 





Der Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn mindeftend drei Biertbeile des Echäbungswerthes ge 
werben. 
Haumake, t Notar. 


—*— 
MORs 
Stwohhutfabrihant in Landshut, 


Strohtaſchen, Steoh ⸗ 
BE Wiederverkäufer erhalten Rabatt. ug 


uart-Krausen 


DER nee 
gefanpt. "ren bleibt dem ober ben be⸗ 
ıreffenden Abonnenten nichts übrig, als die fehlenden 
jedes Mal fogleih i bei ber zuftänbigen kgl 
expedition zu rellamiren; bie.t. Mofterpebition muß folde 
Retlamationen berüdfihtigen uno bie abgehenben 
nagliefern, b, D, bier im Landehut merlangen. Thut fie! es 
it, nun jo if de beim 8. Oberpoflamte am Mage 
einzureichen, ober wenn das Uebel dauernd iſt, fo berichte man 
uns iger unb genau hierüber, baf wir bie nöthigen Schritte 
nnen. ! 


*s* Straubing, 12. DE. (92. Schwurgeriät für Nie- 
berbayern. 10. Fall) Staatsanwalt: EL Gt-Anm. Hell- 
mannsberger. Vertheidiger: Concipient Streber. — Alois 
Stopfer, led. Dienfilneht von Au, Ger. Mainburg, wurde 
wegen Verbrechens ber wibernatürlihen Wolluft zu Gjähriger 
Zugthausftcafe bel. 
R * In gel AAN Kreistrrenftalt find bis jegt 
männlige un bilde; Jure untergebradit, 
* In Eggenfelden wird nachſen Sonntag ben 17. Oft. 
gdabgeorbnete J 


iin 


bes Sonata Buher von Paſſau feinen Wäh- 
ku in einer Berfan or Die Berfamm- 
lung wird im Girl’igen. & 

” Bu Drtenburg in Ki befindet fi ein 


Bienenzjudtverein. Derfelbe wurde von bem Hm. 
Pfarrer 1 Spt che rüher in Landshut) gegründet. Er zählt 
30 Vitglieder mit zur Seit 200 barunter mehr als 
bie Hälfte Dyierzon'ice Mobilfiöde, Der Verein verfammelt 
1a mo vadımal una wirkt in gigem Umfreife von 6 bis 
n. 

* Zu Wegfheid ift am 5. d. das neuerbaute Diſtrilts⸗ 
krankenhaus feierlich eröffnet und gleichzeitig find bie barm- 
beszigen Schweilern eingerührt worden 


Seranmortlisger Hebatteur: Yob. Bapı Blaner. 


Wichtig für Herren. 


e De Sorten Herrenkleider, 
J Auabeuarzüne in jeder Größe, 


ops 
pen. Winterübergieher und San 
söce in überrafhend großer Muswahl und 
zu auferordentlich billigen Preijen find ftets 
‚norzäihig. bei 
9, Bleibinhaus, 

Schneidermeifter unter den obern Bögen 

aralıde) 


vis-A-vis der &. Poſt. 

Chocolade 

A im voriüglider Qualität von Wofer K Comp, 

in Stuttgart empfiehlt zu Fabritpreijen beitens 

M. Khrenmüller 

66(25) in ber Grasgaiie. 

Ds dar, SHerbit 5 Haus Balſam! 

> dur feine fo reelle 26 Wirlungsweiſe — 
S wadken Hol Pr * en 
R Wunden un Rrim 

ur J 
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und Febern 














p jenin kürzfter Beit alls 
betanmt — ift (in ge 






Bapems__ >" (Ba)laaa 
2000Gulden 





in großer Auswahl von 12 Er, an empfehlen 
EUR). Jos. M. Thallmayı. une u aulmnehmen gefuct. Das 
* re — z 14 bnungen 
Sm. gerichtlichen er himannng mit3bis 4 * I [ng Briten, 
im: Fifherbrä * fe in ber — witn *— Ban ee ee Bro 
— —— ——6 ——— —— ——— nur — RT in leeres Zimmer 


M. Meber, Licitator. ‚|miethen. 


untern ENT I0L To) ver: 
Altftad fogleidh "5 





| Fildhwürkte ohne Darın 


find alle Freitag mm baben bei 


TODES-ANZEIGE. 
2882 Platiel, Küder. 


Gott dem Allmãchtigen bat es gefallen, unfere innigfigeliebte Gattin, Wne Partpıe ganı neuer 


fe Bahette: Lamner, Damen-Winterhüfe 


Lederfabrikantens- und Gutsbesitzers-Gattin, 








Bicitations-Bureau: 























2883 M. Neber. 
beute Mio G. Ubr im 54, Leben? 1 fd iden, — 
ur a bl. ——— vas er are ze | Bon 3 Tgw. Wie ſen 
5* wir dieſen ſchweten Berlurft allen Verwandten und Belannten angeigen, bitten J |mird das Drittelgrummet, zum Eingraſen ges 
wir um ſtille Theilnahme und um ihr Gebet für bie theuere Berſtorbene. 'geeigent, verlauſt. 
Biarztisgen, Landebut, Hunden; Chicago, Johann Schön, 
m 13. Oltober 2834 (3a) Leimfabritant, 
2881 Die tieftrauermd Binterblichenen. ) Gefundenes, 
EEE: | | GES murbe vom Untergeichneten am Freitag ben 
Liverpool & London & Globe Serum cm Bantıösce mi Onmtoten 
inchmerbfeter ge den e san en 
ö Der fihernngs- Gefellfhaft. Sijah der Ginrhchungegebühr abgeholt werden bei 
ich inet. ie 42 Millionen Gulden. 9— = ne 
Sur 11 fi t liche fände all Artı“ er} auer Jagerddor t ning. 
gu billigen nern . und raſcher FR Hin Ka Mer ae bene — | _ lustrirte Damenzeitun >? 
—— Rn * ie Dosen gen ao Yung 


Amter Int ## ben 


2 TR TREE, Tg E BIENE. 
grchen-u.Jemeindewahl: Papiere. DE: —— 


Die Agentur: Geiſelhöring: 
2859 (3) Josef Bayer. 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
FERNE gl erde Thomann'icen lithogr. Anftalt in Candsyut find nachſteheude * 5* de Dam 
* eiweiser “ n er ım 14 

Kirchenverwaltungswahl: Papiere : Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 


garge Verkehr nur LO Bar. 


ofschen Bedürfnlase im Au 
&, trägt die „Biene” mit Samımel- 











1) Wöhlerliſte form I Urt. J der Inſtruttion für die Stirchenverwaltungswaht Preis 
Zitel- und Cinlagbegen). 
2) —2 ger die, — — Erſatzwahl der Kirchenverwaltung Form. Il| ven 


4 af. 1 ter mftruftion Beisf, orgfalt und Umsicht Alles zusam- 

3) Wat iiteworu; JII At. 18 Abf. 2 ter Inftruftion, (Titel: u. Einlagbogen.)| men, die Mode im Gabiete der Toi- 

4) Elan der-Mähler, weiche bei der Wabl wirtiich abgeffiurme u. gemähle])  Net# And der weiblichen Händarbeit für 

5 4 IV Urt: U Abſ. 5 der Inſtruttien. (Zirel und Kinlagbogen. ) rn Mean ad Gutes teinadı.ien Haunt- 

5) Wahlzettel ur Wahl der. Kirchenberwaltungs ⸗ Mitgliedet Worm, V Art, 12 ‚jährlich. an 1200 vorzügliche Abbl- 
ter Intrnkt ajen der gesammten Damen- und 


€) Wahlzettel zur Wahl der Erſakmänner der Kirch enberiwaltungs- Mitglieder 
— zu 12 ver Pe s . 


Gemeindeverwaltungswahl: Papiere: 


aflerobe, Leibwäschs und der yerschiö- 
u Handarbeiten, in den Supplementen 
betreff,. Schnittmuster mit fuslicher 
reibung; wodurch es auch den unge- 


I) Wählcrlüite Form... A. Art. 176 Abſ 2 ver Gem⸗Ordu, (Zitel» u. Einlagbogen.) tosten Händen nie ir hate 
2) über Die ordentlihe Eriagiwahl zu den —E— re en == rg 
B Urt. 185 und 197 ter Gemeinre-Ortnung. zn 
Pesetihiermiihe Se 1 Börm. Ci, 153 Wi. 8 der Gem. -Orpmung. (Tuel. S ee 
und: Einl Las * 
Wahlftimmiitte di. N Form. D Urt. 183 Wurf. 3 ter Gemeinde Orbnung &____ 
itel- und. Einlagbogen) 23 a enung. 


A der —— welche bei der Wahl wirklich, abgeſtimmm und gewählt 
Form. E Art. 182 Abi. 5 der Gem -Ortn, (Ziele 1, Einlagbogen.) Mer. unierm Sohne Oozeny' un elle 
9 333 zur Stelle des Bürgermeiiters Form. F Art, 182 der Sem,» Dron, Namen nur das @eringite —— 
ettel zur Stelle eines ar geordıtrteit Korm. G Art. 182 der Wem «Orbn. ——— — 
— * jur ei Stelle eines einde-Bevollmachtigten Ferm. U Art. 182 Johann. —— Heiner, 


u 
DEN { für di mäter der Gemeinde» Bevollmächtigt —/W 
fie Di TNUNg« g® — —— &in Stmmer 









Feruers iſt noch zu haben: lann an einen Studenten billigt 836 
uſchlag der — Poransjehbaren Gin Ginnahmen ı n. Ausgaben”, — —— 2* 
ei —— u. Ralenderjahr./sanpsput in m le: “ Br 
— —— iſt ſchen mit — —* der Auegare · u * J die Saul rage 
PRO gehe ’ Te PER 
Abgang unb * der — in Landshut vom 1. Juni 1969 an. 
Mad Bänden: 5 are sn. OR Dem. Bon Wander: Tu, IN.WBM.C$. 1 La Em eur 
alte fel grins: —— J — Mm. Re ass 11 — TU SEM Bm. 355m 
"SB Ren n 58 7 1 Sat su ——— 710%. " Rdn. 61 “2 IE TAT: 
33 And en Kinbins, Be a sn Turm u Balan Sirenbine:, WER €. 8 U. 9 M. Ubeme. 


10 U. 40 Radıs. 
Drud wub Berlag ber Joß. Thomannien Bushendlung, (J ©. v. Zabuesnig.) 








Samdtag 16, Oftober 


Gr. Förg in der Verſammlung bayerifd-patriotifcher Männer 
im Prantlgartenfaale zu Tandshut am 14. Dklobır, 
L 


* Landshut, 15. Ditbr. 
Geftern Abend alfo fanb bie angekündigte VBerfammlung 
bayeriſch⸗ patriotiſcher Männer im Prantlgartenfaale fiatt, um 
ben Bericht bes Hen. Landtagsabgeorbneten Dr. Edmund Jörg 
über die Vorgänge und Dinge am kürzlich aufgelöften Landtage 
zu hören. Der Saal fowie die Nebenjäle waren mit Zuhörern, 
größtentheils Bürgern und auch SLanbleuten, gefüllt. MNebft 
Hrn. Jörg waren auch bie Abgeorbneten Titl. Hr. Hegierungs- 
rath Frhr. v. Ow und Hr. Rödl von Hainblingberg, bei 
gleichen ber zweite Erjapmann bes Wahlkreiſes Landshut, Hr. 
Emslander von Weihenftephan, erichienen. Als Polizeifom- 
mifjär war Hr. Rechtsrath Wagner anweſend. Hr. geifil. 
Rath und Stadtpfarrer Seelos eröffnete bie Verfammlung mit 
einigen einleitenden Morten und bat dann Hrn. Jörg, das 
Wort zu ergreifen, Hr. Jörg erwähnte juvörderft, daß anthen- 
tiſche Berichte über die Vorgänge beim Landtage bis jept nicht 
erjgienen; er erklärte, gegen das Wuthgeheul in ber Preffe 
über bie bayeriſch pattiotiſche Partei, auch zu politiſchen Kund- 
gebungen nicht ein Wort zu verlieren. Er werde nichts vor- 
deflamiren. Er habe eine verwidelte Grfgichte zu erzählen. 
Demnach erzäplte Hr. Jörg unter größter Aufmerkjamfeit und 
öfterm Beifall der Zuhörer ungefähr Folgendes: Er erwähnte, 
wie bie bayeriſch⸗patriotiſche Partei die Mehrheit Hatte, aber 
duch unglüdlice Zufälle um bieje Mehrheit kam. Die bayer. 
Kammer habe eime eigenthiimliche Gefhäftsorbnung. Bor ber 
Konftituirung ber Kammer finde die provifortihe Prüfung ber 
Wahlen, nad berfelben bie definitive flatt. YUbgeorbnete, deren 
Wahlen beanftandet werben, verlieren einftweilen ihre Stimmen. 
Die Wahlbeanftandung beim legten Landtage haben mehrere 
Wahlen betroffen, bie zu Amberg, München, zwei in der Rhein. 
pralz, Kigingen und Echmeinfurt. Hätte die bayeriid-patrio- 
riſche Partei einen Vernichtungekampf gegen bie Gegner führen 
wollen, jo bätte fie nur die Münchner Wahlen zu beanflanden 
gebraudt. Es feien bei biejen große Unregelmäßigkeiten vor— 
getommen, auch Retlamationen vorgelegen. Ebenio fland es 
mit zwei Wahlen in der Rheinpfalj. Die bayeriſch patriotifche 
Pariei habe einen Fchler aus Nobleffe demadht, fie habe biefe 
Wahlen nit beanftander. Saum jahen die Gegner bie Sicher- 
ſtellung ihrer beanftandeten Abgeordneten, fo zeigte es fich, da 
bie Noblefie ber bayerifch-patriotiichen Partei übel angebracht 
war. Bei des Behandlung ber beanfiandeten Schweinfurter 
Wablen wurde bie bayerifh-patriotifhe Partei burd eine ver- 
zwidte Frageftelung um vier Abgeordnete ärmer. Es werde 
eingerebet, fagt Hr. Jörg, dab uniere a. einen zu ſtrengen 
Maßſtab bei der Kiginger Wahl angelegt. Es feien aber fo 

große Unregelmäßigteiten bei ‚biefer vorgelommen, daß die gan 
Wahl unvehtmähig gewefen. Der Hebner beiprict nun bie 
Schweinfurter Wahl ausführli, berührt den bekannten Lofal- 
taplan und wie wegen eines Schreibfehlers in einem Wahlzettel 
bie Wahl verwotjen wurde. Dann geht er näher auf bie be- 
kannte Frageſtellung ein; von baber batite das ganze Unglüd. 
Die Fra war: flimmt bie Kammer für Aufrechterhaltung ! 
Rach © Stage war bei Stimmengleichheit nach ber Befchäfts- 





Schw 
trioten! 


XX. Jahrgang 1869. 
„Ehe Wahrheit, Weit, und gefeplige Freiheit.“ 
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fer Zeilung 


Urzeigen werben in bie. Panbshutr 
a, ſchnell aufgenommen und billink 
net. 





Gallus, Abt, 





nicht beanftanbet, ſondern fefigehalten. Aber zwei Ubgeorbnete aus 
Schwaben hatten ſich geirrt. Die Wenigften kannten bie große Be- 
beutung ber rageflellung. Noch wäre zu helien geweien, wenn 
ber Alterspräfident bie Sigung nicht geſchloſſen, fondern nur 
vertagt hätte, dann hätte die Debatte noch fortgefegt und bie 
Munchner Wahlen doch noch beanftandet werben fünnen. So 
verlor denn durch bie Wahlbeanftandungen die bayertjd- patrio⸗ 
Kihe Partei 5 Stimmen, bie. Foriſchritispartei nur 2, Es 
fanden fih nun 72—72. Der Nebner erzählt nun von ber 
Zãhigleit ber. Parteien, wie der Abg. Höfer von Forchheim, auf 
ben beide Parteien Anſpruch machten, der aber beharrlich zur 
bayerifch-patriotiihen Partei hielt, einer belagerten Feſtung 
lich, welche perjönlihe Anfechtungen er erlitt, dann mit Te— 
rammen aus ber Heimath heimgejucht wurde, wie zulegt feine 
Freunde, bie ihm ftets jhügenb umgaben, den Mann in freien 
Stunden an ben Starnberger See entführen wollten, um ihm 
doch einige Ruhe zu verichaffen; ferner wie ein franfer Abge⸗ 
orbneter aus Franken in die Sihung fi tragen ließ und wie 
ein Bilb bes Todes daſaß, wie wieder ein Anderer, ben das 
Bipperlein plagte, fi von zwei Padträgern bie Treppe hinauf 
tragen ließ. Hr. Jörg deutet dann am, wie fi bei ven Wahl- 
prifungen. die Unhaltbarfeit des alten Wahlgeſetzes fo recht 
berausgeftellt, fo mie gezeigt habe, dab das Wahlmännerinftitut 
verwirrend ſei u. ſ. w. 
Den zweiten wichtigern Theil dev Jörg'ſchen Rede geben 
wir morgen. 


Bentfälauh 

Bopeen. [-) Münden, 14. Dft.*) Wir begreifen ſehr 
aut, daß ber rg Ks Macht unb Gewalt fo großen Neiz hat, 
daß fi Niemand freiwillig dieſer Atribute begibt, für das ge 
gemoärtige Miniflerium liegt aber bie Sade anders. Es 
findet ſich in einer moraliſchen Zwangslage, welche ben Rüd⸗ 
tritt ber Miniſter gebieteriſch fordert. Bayern bat ſich von 
jener Beſtürzung, welche die ungeheuren Erſolge Preußens im 
Jahre 1866 verurſachten, längſt erholt, Preußen hat an Macht 
amd Einfluß feit jenen denfwürdigen Tagen weſentlich einge⸗ 
büßt. Man weiß, daß eine Vergewaltigung ber ſüdbeutſchen 
Staaten nicht mehr zu beforgen ift. Natürlich erheiſcht eine 
fo total geänderte Lage auch einen Wandel in ben Hegierungs- 
prinzipien. Was 1867 vortrefflih und ber Lage volllommen 
entiprechenb fein mochte, iſt es heute nicht mehr. Das gebeugte 
Land bat fi aufgerichtet, feine Staatdmänner handeln aber 
fo als wenn wie uns no in ben Tagen von Sabowa befän- 
den. Darin fol fein Vorwurf für die Minifter liegen, melde 
buch; ihre Untecebenzien zu einer ſolchen Haltung geſwungen fein 
mögen, wohl aber ein Grund, weihalb ihre Nüdtritt unver 
meidlich iſt. Se. Majeflät der König kann nicht wollen, baf 
bie Krone im jener Abhängigkeit erhalten bleibe, welche buch 


«bie preußifchen Siege bedingt war, aber heute durch nichts in 


ber Melt mehr zu rechtfertigen if. Es wäre nicht blos eine 
Eingebung der Großmuth fondern aud ber einfachen Klugheit, 
wenn Fürft Hohenlohe ſich den Verhältniffen, bie ſiärler als er 
find, rechtzeitig beugte unb dem Land bas Opfer feines Rück⸗ 
trittes braͤchte. Wir kennen ben Fürften als einen großber- 
zigen Kavalier, möge er ſich nit durch irrige Borftellungen 








*) Wir gewähren vorftehender Korreiponden, Aufnahme, obwohl fie 
ung jebr naio erfcheint; denn unfere Minifter, auch Hobenlobe, denten wohl 
augenblidlih weniger als je batan, abyutreten. Sie appelliten ja neuer: 
dings ans Bolt und das zu erwartende Monifeft wird uns ein neues Pros 
gramm bringen. Die Hed. db. Präb. Big. 
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zu einen Handlungsweiſe verleiten laſſen, bie nicht mehr‘ Muth 
und Ausdauer, ſondern mit weit mehr Recht Starrfinn genannt 
werden müßte. Seine Heit ift um und er würbe fie umfonft 

halte fuer. Den Umflänben weichen iſt Klugheit und 
bringt @hre, es auf das Aeußerſte ankommen laffen hat nur 
felten Korbeern erworben. 

“+ Minden, 14. Dübr. In ber heute flattgefunbenen 
auferorbentliden Generalverfammlung ber Aftionäre 
der bayer. Oſtbahnen wurde bie Herftellung ber folgenden 
neuen Bahnen a) von Regentburg über Neumarkt nah Nürn- 
berg, b) von Cham nad Straubing, c) von Straubing nad 
Müpldorf,- d) von Straubing bireft nah Sünding, ce) von 
Neufahrn bei Ergoldsbad) nad Obertraubling, f) von Meiden 
in der Nidtung nach Neulirchen genehmigt. Bezüglich ber 
Divibenbe des Verwaltungsrathes, melde jeither 10p&t. bes 
terug , ift beishloffen worben, dab ber Verwaltungsrath in Zulunft 
tur 5 p&t. erbält und bie übrigen 5 pCt. zur Unterftügung 
des Perſonals verwendet werben. 

Aus Münden, 11. Dt, wirb ber Köln. Bollsztg. über 
die neuliche Fortſchritisverſammlung gefchrieben: Die Fort 
ſchritismänner lieben ihr Liht in ber Gentralballe leuchten. 
Die bort aebaltenen Neden überboten alles Maf von Anftands- 
ibriafeit, Verbrehung und Perfibte. Namentlich ritt Dr. BöLE 
fein gewöhnliche Nob, machte in befannter Manier feine 
Sälüfe vom Befondern auf das Allgemeine, wurde anzüglich 
in jeder Beriehung, griff bie „Charaktere ber ultramontanen 
Partei’ überhaupt an, während er nad) feiner gewohnten Anek⸗ 
boten Manier doch bloß auf einen injurtöien Ausbrud Hin- 
weiſen fonnte, ben ein beißblutiger Pfarrer gebraucht Hatte, 
ſowie auf die Neuerung eines betrunfenen Schuhmacher ⸗Ge 
felen! Daß Herr Schleich, Mebakteur des Punſch“, zur Zeit 
eine andere Farbe trägt als früher ift befannt. Mlein kann 
diefer Wechſel nicht auf einer. neuen, aus Gründen gewonnenen 
Ueberzeugung beruhen? Wollte man bie Reihen ber jegigen 
Liberalen“ durchwandern, ihre „Eharaktere” und „Farben- 
rorchfelung' umterfuden, jo würben ganz anbere Mefultate zum 
Vorichein fommen. Dab Hr. Fiſcher von Augsburg die Ge: 
te Er nicht vorübergehen laffen lonnte, ohne über bas 
Oberhaupt ber Kirche und bie Peter&pfennige ſich zu beluftigen, 
war nalürlih. Intereſſant war babei, wie Advokat Dr. v. 
Schauß aus ber Schule plauberte. Es war längft befannt, daß 
bie Fortſchritiler ſich für ihre MWühlereien vorzugsweiſe ber 
Volkzlehrer bedienen. Schauf bezeichnete biefe Manipulation 
old. „wejentliches Mittel“, auch freute er ſich über den Beſchluß, 
wonach bie Fortfchrittäpartei ihren Eintritt in ben baye- 
viſchen Lehrerverein erklärt habe! Marquard Barth 
hagegen wenbete feine Waffen gegen die „Mittelpartei’. Dieſer 
Bariei „gönnt er bie Hauptftadt nicht‘. So kurz war aljo 
das Freundichaftsverhältnik biefer beiben Fractionen. 

Die Wiener Blätter laffen ih durch fortfhrittlide 
Korrefpondenzen aus Münden bie offenkundigften Lügen vor- 
ihwindeln. So fajelt insbejonbere die „R. fr. Preſſe“ von 
einem Bünbnik ber Volkspartei mit ben „Ultramontanen“, b. 5. 
mit ber patriotiſchen Partei, während bod alle Welt aus ben 
Abitimmungen bei der Präfibentemmwahl erjehen konnte, daß aud) 
nicht eine Stimme von Abgeorbneten ber Vollspartei bem Kan⸗ 
bibaten ber patriotijhen Partei zugefallen ift. Die von Geite 
ber Fortſchrittapartei in bie Wiener Preſſe eingeſchmuggelten 
Korreiponbenzen werben bann von fortichrittlicden Blättern als 
‚unbefangene'‘ Stimmen wieder abgebrudt. Eine wahrhaft 

mãhliche Denunziation, beren Duelle nahe der Redaktion ber 
Neueſten Nachrichten” zu fprubeln fcheint, bringt bie „Neue 
ie Breile" aus Münden, 5. DE. Der patriotifhen Partei 
wird darin — man lade nit! — die Abſicht einer Revo- 
lution unterihoben, um einen älteren Prinzen bes Eönigliden 
Hauſes auf ben Thron zu bringen; gegen ben hochachtbaren 
Prinzen felbit werben zugleich allerlei eriogene Nadrichten bei- 
acht und am, Schluſſe wird die Beſorgniß ausgeſprochen, 

ab bie „revolutionäre, db. b; patriotiſche Partei ihrem Ziele 
näher kommen wirbe, „wenn bie Ulttamontanen aus bem 
ber: a ih hervorgehen 


Korrefponbenz. Coll ber gerettet werben, das 
Land —õ wählen, ER —— vw Fort. · 


ſchrittler überall und zu allen Zeiten bie Stüten umb Netter 
ber Throne waren und find! 

** Bon ber Iſar, 14. Ott.) Die Auaſchreibung ber 
._ wirb ſicherm Bernehmen nad in den nächſten Tagen, 
vielleicht ſchon bis zum 20. d. Mts. erfolgen. Sie wirb von 
einer Anfprade an das Volk begleitet fein, welde bie Unter- 
ſchrift der Minifter tragen wird. In Schwaben und Unter 
feanten, vielleicht auch anderswo, werben bie Wahlkreiſe neu 
eingetheilt werben. Man. hofft hiedurch ber Fortichrittöpartei 
eine Majorität von wenigftens 12 Stimmen zu fihern. für 
biefen Zwed fol auch bienlid fein bie außerorbentlid kurze 
% ‚ melde man ben zur Verſtändigung laſſen will. 

atrioten! Verftändigt euch jegt ſchon über bie Wahlmänner 
und über bie Abgeordneten! Haltet an ben Alten, wo fie ſich 
bewährt haben! Bleibt am Wahltage fo lange an ber Wadl- 
urne ehem bis gewiß tft, daß fein weiterer Wahlgang noth- 


wenbig fe 
“uslan. 

Spanien. Madrid, 12. Di. Die Republilaner follen 
morgen (in Balencia?) mit beträchtlichen Streitkräften ange- 
griffen. werben. Geftern wurden bie SFeinbfeligleiten auf zwei 
Stunden eingeftellt, um bie Tobten unb Verwundeten wegzu ⸗ 

Mehr als fieben Meilen ber Eijenbahn find zeritört 
worden. Saragofja iſt ruhig. Während des Kampfes bafelbft 
wurben 250 Menfchen getödtet und eine große Anzahl Häufer 
zerſtört. (Tel. db. A. Boftztg.) 

Türki, Konftantinopel, 13. Olt. Die Raiferin ber 
Franzofen ift heute um 3 Uhr Nahmittags hier eingetroffen 
und vom Sulten im, Palafte Beglerberg glänzend empfangen 
worben. Am BVosporus.Ufer war. faft bie ganze Bevölferung 
anwefend. Abends ift Diner beim Sultan und hierauf Ju» 
mination. (Tel. b. 9. Abdztg.) 


Kicbesbayesrifien, 

* Landshut, 15. Ollbr. In ber Dregon Deutiden 
tg., bie zu Bortland in Nordamerika erſcheint und beren 
ebalteur, Hr. 9. 2% Herman, aus Altdorf bei Landshut 

gebürtig ift, lefen wir: „Aus ber alten Heimath. — 
Diefe Mode erhielten wir wieber 26 Nummern ber „Lands 
uter Zeitung”, Drud und Verlag ber Homann'igen Buch- 
anblung, redigirt von Joh. Bapi. Palmer**) in Landshut, 
Königreich Bayern. Es ift dies eine ber beften Zeitungen Nie 
berbayerns und ftreitet für bie Rechte bes Volkes und feines 
Vaterlandes. Wir fehen deren Kommen mit Sehnfudt entge- 
gen und empfangen fie mit Freude. Beim Durchleſen berjel- 
ben find wir im Geifte nad) der fhönen Stadt Landshut, mit 
ben nahe an 450 Fuß hohen St. Martinsthurm unb der alter- 
thümlihen Vurg Trausnig bie Stadt überblidend, verjegt. 
Mir können und noch genau erinnern, wie wir zwanzig Jahre 
aurüd von unferer Wohnung am St. Jodoc's Platz, über ben- 
felben nad) unferer Alma mater, bem Zönigl. Gymnalium, täg« 
üch unfere Schritte Ienkten, und wo wir unter den Prof. But» 
ler, Burger und Anderen unjer Latein x. fiudirten. Wir 
haben Hoffnung, Landshut und unferen Geburtsort Altborf 
wieber zu fehen, noch nicht aufgegeben und es tft unſer Ent 
ſchluß, folte die Vorjehung unjer Leben fo lange friften und 
Fortuna uns günflig fein, in nicht weit entfernter Zeit eine 
Wallfahrt bahin zu machen.“ : 
” Sandshut, 15. Ditbr. Se. Maj. ber König haben 
Sich allergnäbigft bewogen gefunden, ben Vezirlsamtmann von 
Köpting, Regierungsrath Karl v. Baur auf Grunb bes 8.22 
lit. B. der IX. Verfafjungsbeilage unter allerhuldvollſter Uner- 
tennung feiner langjährigen, treuen und eripriehliden Dienft- 
leitung für immer in ben erbeienen Rubefiand treten zu 
laffen und zum Bezirtdamtmann von Köhting ben rechtäfunbigen 
Magiftratsrath der Stabt Straubing Gg. Dandl zu ernennen. 
*g* Straubing, 13. Dit. (92. Schwurgericht für Nit- 
berbayern. 11. Fall) Präfivent: Appell.Rath Edenhojer. 
Staatsonwalt: St.-Anw»Gubf. Martin. Bertheidiger: kgl. 


+) Mir bemerten dem bedwerebrten Hrn. Korzefpondenten, daß uns 
fein —* erit Abende zuginz. Die Ned, d. Landeh. Big, . 

ESo fleht ter Name des Redatteuts der Canbib. Big, — in einen 
englifchen —— — in der amerifanifhen Heitung. Wie Ned ver 
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Advotat Widmann. Geihworne: bie HH. Leimer, Hof- 
marlsriäter, Schreiner, Neumaier, Hirih, Sin 
ginger, Exuf, Krinner 2 J— 
eber. — iR 23jä uk 

Ger. Paſſau 


berbayern. 

—— 
ger: 
EA: 34 eneder, rm Drt- 


Nödl Reit — Anlage gegen Joh. Bauer wegen Ber- 
hrechens der Körperverlegung. Am Morgen bes 5. April. 1.53. 
follte ber Dienfitnecht Hölgeriner, bev damals bei bem Bauern 
Andr. Bauer von Steinsbad im Dienſſe ftand, einen Sad voll 
Saamengetreide aufs Feld tragen; 
zu ſchwer, wehhalb er ihn auferhalb des Hofes niederitellte, 
um auszutuben. Baräder erzurnt machte ihnn Jdhann Bauer, 
der bei feinem VBruber Andreas die Dienfie eines Baumanıteg 
verfah, Borwürfe, die Höllgartner mit der Bemerlung zurück⸗ 
wies: ‚€ habe ihm Nichts einzureden, er biene nicht bei ihin 
ſondern bei feinem Bruder““. Nun padte ihn ber Angeklagte 
an der Bruft und verſetzte ihm einige Stochſchläge; Höllgartner 


jer ward ihm jedoch bald" 


305 gegen beit Angreifer bag Meier und j 
—2 Jener von ihm ablleß. Sofort nach d de 
Härte ber Mißhandelte feinem Heren, daß er m SR vers 
ol und ging in feine Schlaffanmer jet um ſich anzu» 
Während er damit befhäftigt war Hua ber ber Ange 
— ſich in bie Kammer, fiel mit einem B über Höls 
gartner ber und ließ; nicht eher von ihm: ab, —— bemußtlos 
liegen blieb. Da bie Geſchwornen bie Eriftenz Aberlegten Ent» 
ſchluſſes verneinten und eine nicht über 60 Tage dauernde 
Arbeitsunfähigkeit für gegeben erachteten, Tank die That zum 


5* Eure gr, 


herab, für dem Angeklagten eine 4jähr. Ge» 
färgnißfttafe, unter Abt nung ber erſtandenen Unterſuchungs⸗ 
haft, zuerfannt wurbe. 


Difene Gorreiponden, 

1) Die Bewohner der Gegend beim Bezirks te finden es ſeht würt- 
fhenswertb, dafı der Vrunnen vor bem erhaufe gerichtet werde. 
Er gebe nut nech ſchmutziges Wafier! . 

2) Huf die Einjendung in Nr. 231 von 8. Oft. der Toäb. Ztg. antı 
wortet der dort anzegrijiene Vräuer —— ba der Einſender ſich bes 
rubigen mödhte; es tjt nicht fo weit gefehlt, ver Bräueserpächter 
ſich um fein Bier und nicht um's Politiiren mm wenn ber Dr. Ginjenver 
wieder fommt, findet ec die Landsh. Ata- wieder, wie fie jeit 19 Jahren 
zu finden war. Aus einem Verſehen Tollte man nidt jo wiel bebens 
maden. Der betr, Bräuereipächter in 9. 


BEE Auf die Laudshuter Zeitung fann fortwährend 
bei allen fol. Pofterpebitionen und Poflboten um 54 fu 
(vierteljährlich) Beſtellung gemacht werben. 


Verantwortlicher Rebakteur: Job. Bapt. Plansr. 








Nele 
Auf Wunſch und 


Unteag des Gigentbümers ——1 
Dienstag ben 26. Ditober 1869 von an Bermitias br no? 
in Maierbof bei Grafendorf nachſtehe nde Busbrüge aus bem ee — und 
je jedes Gruudſtũd geiondert, als 


war parjellenmei 
1.9 vor Steuet 5 Rn aa 
PURE u 2 ua zu 2,66 Tarwer 10. Bon 
* jelo, gu —*98 zu 8 * Sur ie 
FR © teinleitengebö ur Kirdgrube, zu 


* = —— mit Wiefe, zu 0,81 Zagwert, 7 


* , mu 0,81 em 8. Bon :Glafje, 
je 9 ——e— wert, 8. Aon.:@lojie, 
„ 685 ori re 1) Zu Tagmrıt, 4 Bon :Glaffe, 


„686 Kmanböfl, zu 4,05 Taewert, 3.. Bon en 


1,90 Auer, 3. Bon Claſſe, 
‚» Bon.«Glafle, 


(25) 811 Fr IE 
tag, Sonntag, Bene und Diens $ 
tag 


KRirchweih 


feundlichſt ein 


ichael Haindl | 
in 2. Kitale. 


Dt — ——— 


i wiefe, zu 1,40 Zagwert, 8 seihneier am Dienstag den am Dltbe, ein 
Pe u 777 warm mit dopfengarten, u 2, —* Kanne 3 Bon. »Elafie, 
» 704 Mggitallerbolg, 4a 8,83 Tagmwert, 3'/. Bon. 5 er* 
F Ga mit Son — 1,50 De 9. Bon :Glafle, * 
” agwert, n »Glafie 
“ 09 arten am et 0,66 Tagtert, 9 Bon.Elafie, i i 
„90 Geidetbols zu 5,45 —— * Ice PR ed] 
% In der Etsueraemeinde Engelpaufen: n ni br beginnt, und wobei vier 
BL:NL. 979 badenwiele in Tone, 8. :Glaffe. (feidene 3 —* mit Geldpreiſen vertheilt werden; 


Ferners ben comp! — —55 
083, SR? 700,708, 707, 703, 711, arg mit — 


—** geboten. 


bieies Schiehen enter Abende. Der Schub totet 
wert 9 Kreuzer; Gtandgebüßr 30 fr. ; dann ein 
Bunderennen 


ahnen und einer Weitſahne. 
ennen besinnt Rachmittags 4 Uhr, 


un da nur eine —— Baatamzahlung verlangt wird, ift| bean Breifevertbeilung. 


u ann mijle, wos 
\ga put zablzeichen. Beſuche freund —55 — 


2a — ut — 
Ein —— 


perläffiger — — er 


= \mirb geſucht. D. Uebr. db. Erv. d. Bl. 
en 


— Klavi Bar 1; ah, san gut 
; er u 
a | — Se wet * jen. 
Ä * das Drittel w. Be 
grummet, zum Gimgraj 
t, vertauft,. 
— une, 


Leimfabritant. 
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Verfteigerungd-Befanntmadung. 2891,98: 
Kirgenverwaltung Egalham gegen Michael und Leokadia Hageneber von Schacha, wegen Hypethel⸗ 
forderung betreſſeud. 
rs Kl. Landeerichts Pforrlichen wirb am Gamdtag den 16. Ditober I. JE. 73. Ui 
enätag den 16. November 1. 98. Nadmittags 2 Ar General-Berfammlung 

im Wirthabhenfe zu Wald, einde Ameham, das Anweſen der Häusfersebeleute Michael und Leo im Wereinsichele: 
tabia Hageneder, HaNe. 51 in Shada, öffemtlich am dem Meiftbietenden werfteigert. mDerelasl, 
ed Anmelen t aus einem iädigen, vo von ——— mit daran ge· 
erten I unter einem Hope. 529 u 0,06 Tom. 

in Steuergemeinde Rechen, m untem 7. Dltober 

einde 9 chachawegader, z Nr. 551'% 3 ri EL unterm gleihen Datum 





—*— bi der Rereierung vißtet Ah nad $- 64Deb Onpobeengfuhet, vorbbat Landshuter Liedertafel. 
ber 85. 98 bis 101 der * novelle vom 17; * 1837 , und erfolgt 

Be cr uf nr, ne a a ae CH 

ne win nerfalget werben, el Velen mi ecuccenen General · Verſammlung 


Dem Notar unbefamte Steigerer haben Wa aa Ges Dorian vo Beblunniibläiit dexcuendſaaqh. 5 und 17 der Statuten. 


audjumeifen, Ungebot b 

ale, morgen de Het "rreidennen Magebot mit gelegt werben, fo iR gar met ]2803 Der Ausschuss. 

maligen — Termin auf 0. @inlebune. - r} N d 
Dienstag ve 2. November I. Is. — * Um N ın ad ung. 

Basen din Radhdt aı'ven — sun: EBEN OL SN Sonntag ben 17. u. Montag ben 18. Dftbr. 

I ee an Chinese hehe Taste ven, Be —— — funet die 

Umtstangei Aenntnt j 


—— Rirchweih⸗Jeier 
Ritchenen Hgemeindewahß 


Joſ. Thom auu'ichen lithogr. Aufialt in Landshut find nachſtehende —A einlatet Draziaagecacuere Pa mu 
— Gerd: Michael Sugl, 
—— verwaltungswahl: Papiere: Le 12894 (2a) Wirth in Stal allwang. 


1) BWählerlifte Form I Urt, 7 ber Yuftruttion für die Rirchenverwaltungswahl werben auf ein Anweſen 
la Gran de — 
2) Prototoll über die ordentliche Erſatzwahl der Kirchenberwaltung Form. II kr a 87 
Urt. 13 Abf. 1 der Juſtrulti— Kenn cn A — 

2 Dobikimmiike: er Art. 13 Abf. 2 ber Iuftruftion. ( Titel u. — 2% der mittleren Altftadt Nr. 295°), im 


Michaeli bei Schönbrunn 





er; fer, welche bei der Wahl wirklich abgeftimmt u. gewähl 
A ke nr IV re ai 5 ber Inftruttion. Kit ni Te ) ' 1, WSchnung — an . 
= RR jur Wahl der Kircdenverwaltungs-Dlitglieder Form. V Art. ee iethen. Stan auch fogleih ber 
er Inftruktio 
Igettel zur Wahl der Erſatzmänner der Sirdhenverwaltungs-Ditgliederigogen werden. (3b) 2376 
1* VI 12 ber Injirultion. a per got. Thomann’iden Bucpanblung ſden Buchhandlung 
Gemeinbeverwaltungswahl:Papiere: in Landshut it zu haben: 


rift in 

Mählerttfte Form. A Art. 176 Abf 2 ver GemsOrdn, (Titel- u. Einlagbogen.) Dogma und Schulmeinung. 2*8* 

3 Arntofoit über die- ordentliche Eriagwahl zu den &cmeinbeämtern germ,| Gaden ber eg er —— 
.B Art. 183 und 197 der Gemeinde-Orpnung. so. Baes Sf. 

3) BWahlitinmtike-Ne, I Form.-C Art, 183 all. 3 ber Gem, - Ordnung. (Titel. ———— 





mb Einlagbogen.) Erdinger Schranne vom 14. Dftober 1869. 
4) J te Nr. U Som, D Urt. 183 Abſ. 3 der Gemeinde» Drbnung. u ——— | Horn. |. Gerfte | Haben 
Titel» und Cinlaabogen.) een... Rn 1 4 
erzeichniß der ne welche bei der Wahl wirklich abgeftimmt und gemäplı Borigen ur >. 508 169| 928 | 239 
— Foxui. E Urt, 182 Abſ. 5 der Gem⸗Ordn. (Titel- u. Einlagbogen.) rd 703) 1891 1120| 282 
9 Wahlzettel zur EtcliPdes Bürgermeifters Ferm. F Urt, 182 der Gem.»-Dron.|Heutiger Bertauf 2 | +] 7) 275 
Mahlzettel zur Stelle eines Beigeorducten Form. G Art. 182 der Sem -DOrvu.lfteft ....... 8! 19) 2898 7 
8) —W zur Stelle eines Geneinde-Beboflnräctigten Form. H Urt. 182 —— ER 
9) Wahlgette für Die GH der Gemeinde- Bevollmächtigten Zorn J|Mlerer n - ü al 33343 
ahlzettel für Die Erſatzmänner der Gemeinde-Bevollmächtigten Form — 5 
Art. 152 ber Gemeinde · Ordnuug. Riedrigſtat 15 3 11 sl u u 20 
Bevuerd: uoQ zu haben: re 5 








VBoranjchlag der voransjehbaren GCinnahmen u. Ausgaben 
Der ler N. %. Kir Das Freies u. Beischeehune. 


— ausgefüllt, 14%, FR 47 


; Weber, 
v Vorftehenbes Formular ift [don mit fämmtligen Titeln ber — * u * an — 8 2 
* * » —4— * 

(dit — 7 ji ur Wu 00 hie 3 








Bayern de an — 


pri ba fr. 
Sonntag 17. Oktober 


Wie Wahrheit, Weit, und gefehlige Freiheit,‘ 


24239 


an werben in bie Lanbähuter 
Be, Gl aufgenommen und biliak 





Hedwig. 





Einladung. 
Am nähften Dienstag den 19. Dftober um 2!/, Uhr Nachmittags wird Here Dr. Jörg, Archiv-Vorſtand 
in Landshut, feinen patriotijgen Wählern und Urmählern in einer Berfammlung zu Geislhöring im Gaſthauſe 
zum Plafi über den Verlauf ded nunmehr aufgelösten Landtages Bericht erjtatten, 


Hiezu ladet die genannten Wähler und Urwähler freundlich und dringend «in 


Geriälhöring, am 15, Oftober 1869, 


Der patriotifhe Mitwähler 
Förg, Plarrer. 





Hr. Iörg in der Verſammlung bayerifch-patriotifcher Männer 
im Prantlgartenfaale zu Tandshut am 14. Pktober, 
u 


* Jın zweiten Theile feines Vortrages erftattete Hr. Jör 
Bericht über die Borgänge bei ber Präfibentenmwahl. Buerh 
deleuchtete er die Parteigruppirung. Die bayeriſch patriotifde 
Partei habe eine kompakte Maſſe gebildet. Die Gegner - be» 
ſtunden aus ber Foriſchritlapariei ober ber fogen. vereinigten 
Linken mit 56 Abgeordneten, aus ben Reſten der Mittelpartei, 
jenen unentſchiedenen und verſchwommenen Männern, mit deren 
Bartei bes Volk fo unbarmherzig ins Gericht gegangen, unb 
dann ben fogen. „Wilden“, barunter der großdeutidge Demo» 


trat — Kolb. Was nun die Präſideniſchaftekandidaturen 


: hrie Hr. Zörg an, wie bie Fortfchrittspartei mit 

M. Barth nidt durchzukommen boffen durfte, - welder Hr. M. 
Barih els Hollparlamentsabgeorbneter bei einem feierlichen 
Bankette in Berlin einen begerfterten Toaft auf Vidmark aus« 
gebradt. Der Kompromißlandidat der Foriſchritte patiei und 
ber „treten Vereinigung‘ tes Hrn. Stenglein fei daher Ebel 
gemweien. Die boyerifch:patriotifche Partei habe Dr. Weis als 
Kandidaten aufgeftllt. Weis ſei ber befähigifte hieflc in ber 
ganzen Kammer gemelen; er fei fett 20 Jahren in ber Aam- 
mer thätig, ein eminent Harer Kopf, die lebendige Geſchäfts— 
ordnung ſelbſt. Evel babe wunderliche Schwankungen ſchon ge- 
zeigt, jür Mandes gefpreden und bagegen geftimmt; er fei 
alerdings ein tüchtiger Arbeiter, gewanbter Nebner, leibe-aber 
an frankhafter Zerfireuung und Vergeßlichleit. Weis, der 
früßer mit den Liberalen bis an bie Gränzen bes Möglichen 
gegangen, fünnte ben antern Parteien vor Allen genehm fein, 
murde geglaubt. Darin irrte man ſich. Lieber einen kohl⸗ 
fhwarzen Ultramontanen, nur nit Meis, hieß es. In Meis 
befürgteten bie Liberalen eine unmittelbare Bedrohung bes 
Minifieriums. Baker vor Allem die Mittelpartei am ftärffien 
dagegen. Beibe Parteien fanten ſich nun feft als fompafte 
Maſſen entgegen. 6 Elrutinien waren erfolglos, Fürſt Hohen ⸗ 
lohe's wohlgemeinte Vermittlung fei zu fpät gefommen; fie 
wäre fchon beim Zufammentritte des Landtages zu ſpät ges 
weſen. Eine moblgemeinte Perfländigung -fei am Plage ges 
wejen zur Zeit als das Nefultat ber Landtagswahlen bekannt 
eworden. Das Diinijlerium hätte fein Verfahren mobifisiren 

ollen, bagegen habe namentlih das Aultusminifterium burch 

feine Maßnahmen bie Gemüther verbittert. Uebrigens feien 
bei ben Vermittelungsverfuchen u“ Fürflen Hohenlohe) Aeuße⸗ 
zungen feines Abgeſandten gefallen, aus benen hervorging, daß 
einigen Miniftern in der gedachten Stellung felbft nicht wohl, 
nit behaglich, nämlih auf dem Etandpunfte einer Partei 
regierung,, ber Mehrheit bes Volles feindlich, welde Mehr 
heit ſtaalsrechtlich fonftatirt war. Es wurbe ferner. bei jenen 
Vermittelungsverſuchen angebeutet, es fei möglih, ja wahr 


ſcheinlich, daß Hohenlohe fih auf bie Partei der Patrioten 
fügen werbe gegenüber dem Andrange der Fortſchrittepartei. 
Ten Anſchluß an Preußen wolle bie Regierung felbft nicht. 
Vezügli der inneren Politit aber jei die Aeußerung gefallen, 
daß das Schulgeſetz unpraktiſch, unllug, daß feine a ai ein 
Unglüd für das Land geweien wäre. Diefe Heußerungen hätten 
erjreulihe Ausfihten geboten. Hr. Jörg meint, noch ſeien fie 
nicht zu Spät für das Land, aber God an ber Zeit, daß ihnen 
enifpregend gehandelt werde; jo bei den nächſten Wahlen. Das 
legte Mol Babe auf din Wahlen ein feindfeliger Drudf von 
Oben gelaftet. Die bayeriſch patriotiſche Partei fei feine dok⸗ 
trinäte, fie trage nicht wie die Liberalen einen politifgen Has 
techiemus in der Taſche, auf ben es ein jedes Miniftertum be» 
eidigen möchte. Sie habe fein Programm. Die Meinungen 
mwirden ziemlich aufeinander gegangen fein. Ueber zwei Punkte 
fei men einig. Kein weiteres Opfer ber Selbfiftändigfeit an 
bie preußiſche Regierung und die bayeriſche Negierung foll auf- 
hören eine Parteiregierung zu fein. Die bay riſche Partei weift 
lein berechtigtes Berlangen der Gegner gurüc, fie will Niemand 
umterbräden. Hr. Jörg beiprah nun die Hohenlohe'ſchen Ver⸗ 
mittlungsverfuge in der Präfibentihaftsfrage felbſt; Kolb folte 
aid unparteiiiger Präſident gemählt werben, oder ein provifo- 
riſches Direktorium. Letzterer Vorſchlag mußte als verfafjungs- 
wibrig verworfen werben. Nun andere Wegel Unterhanbluns 
gen follten num mit bee Fortfchrittäpartei gepflogen werben; 
mit ber Mittelpartei wollte man nichts zu thun haben, es follte 
raſch abgehen. Auch bei der Foriſchrittspartei fei Mißtrauen 
gegen die Dlittelpartei erwaht. Die Mittelpartei wurde als 
deftruftiv angefehen; man vermutete, fie wolle bei ben Neu- 
wahlen, namentlih in Münden, beffere Gefchäfte machen. Die 
rn patriotiſche Partei verlangte bei ben Unterhandlungen, 
ba bie Wahl bes Dr. Weis außer Frage bleiben müſſe, fpäter 
unterhandelte man ohne dies hervorzuheben; jedoch bie ſchließ⸗ 
lie Erklärung war: unter feinen Umftänden von Weis abzu—⸗ 
laffen. Die Verbitterung war zu groß geworden. Der Bor- 
flag wurde abgeworfen. Die Auflöfung bes Landtages er- 
folgte. Hr. Zörg beleuchtet nun, ob es gut gemeien, daß es 
fo gegangen. Es wäre einerfeits ſehr wünfhenswerth gemeien, 
ba bie dringendſten Geihäfte, beſonders das Budget, erledigt 
worden wären; aber im alle ber Verfländigung wäre ein ges 
fpaltenes Direftorium nur aud vom Uebel gewefen, immer 
wäre ber alte Tanz wieber angegangen, über Nacht hätte in 
einer Verhandlung die Mehrheit verloren gehen können u. f. w. 
Alles fommenun auf ben Erfolg an! Wie bie neuen 
Wahlen ausfallen! In ben Händen bes Volkes Liege bie Ent- 
fgeibung! Hr. Jörg weit auch hin auf bie allgemeine Lage, 
auf bie Bewegung bes Liberalismus in Franlreich. Ihm ‚falle 
das linglüdsjahr 1847 ein. Dort. babe das bayeriſche Volt 
ein böjes Beifpiel gegeben. In ber Hand bes bayeriſchen Volles 
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Liege es nun, ein gutes Betipiel zu geben, bas im weiten 
Kreifen wirkten werbe. Fallen die Neumahlen aus, mie fie 
follen, jo wurde Niemand uns mehr ein Opfer an unferer 
Selbftiänbigfeit zumuthen, Niemand es wagen an unferer poli- 
tiſchen Lebensfähigfeit zu zweifeln. — Der Nebner verlieh 
unter großem Beifalle die Tribüne. Hr. geifil. Rath Seelos 
dankte nun den anmwefenden Herren Abgeordneten unjeres Wahl- 
kreifes und bie ganze zahlreiche Verfammlung erhob fi zum 
Zeichen der Zuftimmung unb Anerkennung! 


BDeniihiauuch 

Bayerr. Münden, 15. Dit. Die geflern vom Ko- 
mit& ber hiefigen fog. liberalen Mittelpartei in die Weſtendhalle 
zufammenberufene Verſammlung folder liberaler Urwähler, welche 
nicht mit der Fortichrittspartei gehen wollen, aber bereit find 
dur Anſchluß an bie Mittelpartei bie Neihen der Hämpfer 
gegen ben „Ultramontanismus' zu verfiärten, mochte etwa ge- 
gen 400 Perfonen zählen. Der Führer der Mittelpartei, Hr. 
Appell Rath Stenglein eröffnete die Verfammlung mit einer 
fehr langen Anfpradye, von der ſich nad Abjireifung der Phrafen 
und Miederholungen in Kürze fagen läßt, daß zwiſchen ber 
Mittel: und ber Fortſchritispartei nur in ber beuticen Frage 
Zwieſpalt bericht, ba erflere nicht, wie es bie Fortſchrittspariei 
anftrebe, den fofortigen Eintritt in ben Nordbeutichen Bund 
wil, jondern nur erft bann, wenn berfelbe eine wahre BVolls- 
vertretung habe und bie Selbftfiänbigleit ber ihm angehörenden 
Staaten garantirt fei. Redner bemerkt übrigens, baf bie Fort- 
fprittäpartei bei ihren Wahlprogrammen den jofortigen Ein- 
tritt in ben Norbbund weglaffe. In den inneren Fragen ſeien 
beide Parteien faft durchgaͤngig einig. Hr. Stenglein beſpricht 
auch die Wahlkriſis ber Abgeorbnetenfammer und es braucht 
wohl nicht weiter erft bemerkt zu werben, daß er bie Sch 
natürlich ganz und gar auf die Patrioten wälzte; wundern 
muß man ſich aber, wie Hr. Stenglein bie Stirn haben fonnte, 
Hrn. Minifterialvatd Dr. Weis vorzumwerfen, Alles was bie 
vereinigten liberalen Parteien bei ben Wahlprüfungen gethan, 
mit „rabuliſtiſchen“ Gründen bekämpft zu haben. Ha 
macht eben geiftig blind und Hr. Stenglein bewies dies bald 
barauf in fehr bezeichnenber Weije. Er ftellte nämlich am Schluffe 
feines Vortrages ben Antrag, die Verfammlung möge erllären, ob 
fie in die Wahlbewegung felbiiftändig eingreifen wolle oder nicht. 
Die überwiegende Mehrzahl erhob bejahend bie Hände. Hr. 
Stenglein verlangte nun bie Gegenprobe, worauf eine die 
Hände erhebende Minorität fi zeigte. Hr. Stenglein war bar» 
über fo frappirt und erzürmt, daß er den Wunſch ausiprad, 
bie Minorität möge den Eaal verlaffen. Obwohl Hr. Adootat 
Rau ein folhes herriſches Gebahren befämpfte, fo Hatte Hr. 
Stenglein bamit doch ſchon das Schichſal des Abends, nämlich 
das Fiasko entihieden- Es wurde nun von ihm beantragt, 
Bertrauensmänner aus den einzelnen Wahlbezirken zu wählen, 
welde dann ein größeres Wahllomite zu bilben haben und 
weiter ein Meineres, mit.der Zeitung der Wahlen zu beauftragen: 
des Homite. Mit erfterem fam man nicht zu Stande und über: 
ließ e8 ber freiwilligen Anmeldung, bas legtere aus ca. 10 Per- 
fonen beftehende Komitt ward natürlid aus Männern der 
Partei gebildet. Was Hrn. Stenglein befonbers unangenehm 
zu berühren ſchien, war, daß troß feiner wiederholten Auffor- 
derung, fih Niemand zur Diskuffion feiner Anträge meldete. 
— 68 fprad) ſodann Hr. Staatsanwalt Wülfert, welder ſich 
biesmal bemühte, feine Zunge vor Thorheiten zu bewahren, und 
ba legteres bei feiner damaligen Haderbräuhausrede im Ganzen 
bag war, was zur Verichterfiattung über biefelbe veranlakte, 
fo lohnt es nicht die Mühe, auf bie geftrigen Erpeftorationen 
bes Hrn. Wiülfert einzugeben; es genügt zu fagen, daß Jeſui—⸗ 
ten, Ultramontane, Encyflifa und Syllabus, bie Stedenpferde 
bes Hrn. Wülfert, auch geftern von ihm wieber abgefegt wur: 
ben. Den Schluß madte ver iſraelitiſche Hofrath, Hr. Abvolat 
Dr. Henle. Wir wollen ber banalen Phrajen feines Nortrages 
nicht weiter gebenfen; aber das milffen wir erwähnen, daß der 
Hr. Hofrath jagte; die patriotifche Partei will nichts mehr und 
nichts weniger als bie Wiederholung ber Politik ber Negie- 
zungszeit bes Königs Ludwig 1. Zu jener Zeit aber habe 
man nicht über die Gränze gehen fünnen, ohne ſich ſchämen zu 
müffen, daß man ein Bayer fe. Man fieht daraus, daß bas 


Verhängniß es num einmal nicht zu wollen ſcheint, baß eine 
——— ber Mittelpartei ohne irgenb * dei 
ober Boswilligleit verlaufen fol. Gewiß aber tft, daß der 
geitrige mit der an galoppirender Schwindſucht verlebten Mit- 
telpartei angefiellte Galvanifirungsverjuh ein gänzlich miß⸗ 
glüdter war. — 

2 Münden, 15. Dit. Hier beginnen bereits bie Wahl. 
agitationen von Seite ber Fortfchrittäpertei ober haben viel. 
mehr fhon mit ben in der geſtrigen fortfhrittliden 
Berfammlung in der Centralhalle befsloffenen Agi⸗ 
tationsmaßregeln begonnen. Es wäre zu wüniden, daß die 
biefige patriotifche Partei nicht wie bei ben legten Wahlen wieder 
foweit hinter der Energie, Drganifation und Disziplin ber 
Forſchrittspartei zurückbleiben möchte. Dem Vernehmen nad 
will die patriotiice Partei Anfangs nächſter Woche VBerfomm- 
lung halten. Soviel ſcheint fiher, daß bie zwei Drittel der 
DMündner Urmwähler, welde bei ben legten Wahlen gar nicht 
gewählt haben, wohl zum vielleicht gröhten Theile im Sinne 
ber patriotifhen Partei, wenn eine ftraffe Organifation vor» 
banben gewejen wäre, gewäblt haben würden. (Ja, wenn man 
die Schlafhauben in Bewegung jegen könnte. Die Ned. der 
Landeh. Zig) Die Mittelpartei kann feit ber geftrigen Ber- 
fammlung in der Weftendhalle gar nicht mehr in Betracht kom⸗ 
men. — Die Nachricht, daß den beiden Laſſalleaniſchen Agi- 
tatoren Rob. Neff von bier und Schriftieger Tauſcher der Be- 
ſuch der Stadt Landsyut auf die Dauer von 6 Monaten ver- 
boten wurde, ift bier mit großer Befriebigung aufgenommen 
worden; man freut jich, daß die Hauptſiadt Nieberbayerns ben 
Anfang gemacht hat, dieſer ebenfo unfinnigen als gefährlichen 
gitation einen Damm entgegenzufegen. 

* Die bayer. Lanbesztg. hört, daß eine auf bie Wah- 
len bezüglide Broflamation ber Regierung im Laufe ber 
nächſten Wode erſcheinen folle. 

Aus Bayern, 3. Dit., fchreibt bie bemofratifhe Frankf. 
Big.: In dem Lager unferer Nationalliberalen herrſcht 
gegenwärtig große Mikftimmung. Trotz des Ausfalles der leg- 
ten Landtagswahlen wurben bie Organe biefer Partei ni 
nnüde, gar fonderbar Eingende Märchen von ihrem Siege unb 
ihrer Majorität in ber zufammentretenben Kammer aufzutiichen 
und nun zerrinnen gleich Seifenblafen bie aufgeftellten Trug- 
ſchluſſe und liefern uns aufs Neue ben traurigen Beweis, 
welder Glauben ben großſprecheriſchen Prahlereien der Nationale 
liberalen zu fhenten if. Mit Efel müffen wir uns nun von 
bem jegigen Gebahren ber fogen. „MortichrittSpartei”” wenden ; 
um eine Majorität zw erlangen, entblöven ji die Blätter bie- 
fer Partei nicht, der Regierung Gewaltmaßregeln zu empfehlen. 
Die „oriſchrittilichen“ Blätter drüden mit Pathos den Wunſch 
aus, daf „der Geiſt der eifernften Energie‘ bie Regierung be= 
feelen möge unb betrachten es nit nur als Recht jondern als 
heilige Pfücht der Regierung, die politiſchen Bauernvereine auf⸗ 
zulöfen und neue, zwedmäßig eingetheilte Wahlbezirke zu grün 
ben. hier ief * ann * — er 
Foriſchrittler“ gefunten, dab fie ber Reg g ben Gebra 
ber verwerflihften Wahlmanöver anrathen. er 

Freiſing, 16. Oktober. Die auf geftern Abend von 
Laſſalleaniſchen Agitatoren anberaumte Bollsverfammlung wurde 
nad) einftändiger Dauer durch den ald Polizeilommiſſär an« 
wefenden Bürgermeifter Hrn. Mauermayer aufgelöit. (Fr. T.) 

Negensburg, 13. Dit. Gutem Bernehmen nad) ift der 
Stubienlehrer an der Aula scholastica Priefter_ Herr 
Niebermayer zum Inſpektor an bem © Stubien- und 
Mufit-Seminar St. Emmeram ernannt. (R. M.) 

In einer Notiz in Nr. 237 dieſ. tg. ift als Privainame 
bes Schriftfiellers Eonr. v. Bolanden irrthümlich Piarrer 
Herzog angegeben; er beißt, wie aus guter Duelle berigtet 
wird, Pfarrer Biſchof. 

Orferriig. (Statt der Hochzeit — ein Leigenbt- 
gängniß.) Der Wiener „Bolkäfreund‘ erzählt: Ein braves 
Mädchen, Thereſia Groß, wohnh. im Dorfe Ditmannsdorf bei Pullan, 
follte geitern, Sonntag den 10. Olt, zum dritten Male aufge 
boten werben, und hatte die Abſicht, heute Diontag nad Wien 
zu reifen, mo in ber Pfarre St. Eliſabeth auf ber Wieben, 
dem Wohnorte ihres Bräutigam, morgen Dienftag die Trauung 
vollzogen werben follte. Ein jnnger Bauernburfde, der früher 
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zu biefem Mädchen eine Neigung getragen, aber feiner Rauf- 
bändel wegen von bemfelben abgemiefen worben war, murbe 
unglüdlicherweife in ber verfloffenen Woche aus feiner Haft, 
wo er feine Raufereien abgebüft, entlaffen. Als er in feinem 
Heimathsdorfe hörte, daß Therefia Groß WVraut jei, nimmt er 
ein Meffer, begibt fh in das Haus ber Braut und ftößt es 
ihe durch das Herz - In wenigen Minuten war das Mädchen 
eine Leiche, Groß ift Die Trauer Mler um das brave Mäd— 
hen, groß der Schmerz ihrer Mutter, einer armen Wittwe, 
deren Troft und Freude basfelbe war. 
Kuöolen® 

Frunfreih. Die vorgefirige Nachricht, ba die Leiche Jean 
Kinds aufgefunden worsen jei, hat fi nicht beftätigt. 

Spanien. Madrid, 13. Dftbr. Die Infurgenten von 
Balencia haben jih in einen Stadtiheil zurüdgesogen und bort 
befieftigt, 18 Bataillone halten den übrigen Theil ber Stabt 
befegt. Es ift fein einziges Truppenforps abtrünnig geworben. 
Der Gouverneur von Katalonien melbet bie Unterwerfung von 
1800 Inſurgenten in Tarragona, 2000 in Gerona, 600 in 
Lerida und 600 in Barcelona. (Tel. d. allg. Zig.) 

Balencia, 14. Oftober, 1%, Uhr früh. Die republi- 
laniſchen Inſurgenten haben Kapitulation angetragen. Die 
Behörde hat geantwortet und verlangt, daß fie ſich auf Gnade 
und Ungnabe, ohne irgendwelge Bebingungen ergeben follen. 
(Tel. d. allg. Btg.) j 

Miederbonesifihrs. 

* Landshut, 16. De. Das „Rreisamtsblatt von 

Niederbayern“ Nr. 33 vom 16. Dft. enthält die Zuſam— 


menftellung der Ergebnifje der mit den im Jahre 1868 zuge⸗ 


zogenen Nefruten vorgenommenen Prüfungen hinſichtlich ihrer 
Schullenntniſſe. Nah biefer Zuſammenſſellung entziffert fich 
für das ganze »önigreih unter einer Gefammtjahl von 16377 
Relruten die Zahl von 1228 ober 7, 5°%, mit ungenügender 
Schulbildung veriehener Konferibirter und vertheilt ſich dieſes 
Rejultat wie folgt: Oberbayern 4, 3%,, Niederbayern 12, 0%, 
Balz 10, 1*,, Oberpfalz 13, O%,, Oberfranten 5, 8%, Mi- 
telfranten 4, 3%,, Unterfranten 4, 8%,, Schwaben 5, 9%. 
Die ze Kontingente an Konfcribirten mit mangelhafter 
Schulbildung haben auch diesmal die Bezirke des baheriſchen 
Waldes Bogen, Viechtach, Negen, Grafenau, Wegicheid und 
Wolfftein (insbefondere aber Bogen), dann die Bezirke Kelheim 
und Vilshofen gefiellt und es ift faft von ſämmtlichen Konfcri- 
birten als Grund ihrer Unkenntniſſe wieder ſchlechier Schulbe- 
fuh und großentheils Verwendung zum Viehhüten bezeichnet. 
Wer die örtlichen Verhältnifje bes bayeriihen Waldes, befon- 
ders zur Minteräzeit lennt, wird ſich nicht wundern, wenn bie 
Kinder häufig nicht zur Schule kommen können. Im Uebri- 
gen machen wir gemifjem liberalen Tagesgeſchrei in der Preſſe 
gegenüber aufmerkſam, daß das fatholifhe Oberbayern 
die günftigften Ergebniffe aufweift, während die fortfhritt- 
lihe Rheinpfalz zu den Provingen mit den ungünftigften 
Ergebniffen zählt! 

* Aus Schierling wirb ber Landsh. tg. berichtet, daß 
bie bortigen Geifllihen Hr. Defan Dr. Brand und die Herren 
Cooperatoren Tiefenbed und Seitz einen großen Beitrag 


B. Englhart, *” 


Schneidermeiſter in Landshut, 


erlaubt fib, für die Herbfl- und Winterfaifon fein reich aflortirted Lager, 


in einer größeren Auswahl Weberziehern, Paletots, &ch 
ꝛe. €. feinen geehtten biefigen umb 
innerung zu bringen. - 


madt berjelbe auf eine neuere Senbung von Nähmanehinen für 
c. ıc, fomwie auf bie beliebten Handnähmaschinen 
Näbmafchinen werben zu ſeſten Fabrikpreifen 

Garantie 3 Jahre. 


Schneider, Shuhmader ı 
für Familien aufmertfam. Sämmtliche 
atgegeben. Bei Anlauf einer folhen Umterricht gratis. 


befiebend 
lafröde e 
auswärtigen Runden a en 





zur freiwilligen Feuerwehr gegeben, wofür ihnen aller Dank 
außgeip wird. 

*g* Straubing, 15. Dit. (92. Schwurgeridt für Nie- 
berbayern. 15. Fall.) Staatsanwalt: f. I. St⸗Anw. Hell- 
mannsberger. Vertheidiger: £. Abo. Schwaiger. — Franz 
Naufh, Bauersfohn von Neffeldbah, Log. Hengeräberg, an« 
gellagt wegen Verbrechens des Mikbrauds zur wibernatürlichen 
Wolluſt, wurde von Schulb und Strafe freigefproden. 

5* Straubing, 15. Dft. (92. Schwurgeriht für Nie- 
berbayern. 14. Fall.) Staatsanwalt: fgl Staatsanw.-Subft. 
Luther. Bertheiviger: Rechtspraktilant Riegler. — Maria 
Beinzierl, led. Inwohnerin von Weihehofen, Lbg. Dingol- 
fing, mwurbe wegen Diebjtahlverbrechens zu Djähr. Zuchthaus⸗ 
fteafe veruriheilt. 

* In Plattling findet, wie ber Landsh. 3. berichtet 
wird, beim Bräuer Leipold am Dienstag, ben 19. Dit, Nacm. 
eine Verfammlung für den Wahlkreis Straubing zum Zweck 
ber Berichterftattung über bie Landtagsthätigkeit ftatt. 


Deffentliche Sibung des Magiftrates Tandshut 
am 16, Dtt. 1869. 

Zur Leitung ber demnächſt vorzunehmenden Kirchen⸗ 
verwaltungswahlen wurde der I. rechtsl Rath Hr. Wagner 
von der lonigl. Regierung als Kommiſſär beſtimmt, was dem 
Kollegium bekannt gegeben wird. 2) Nachdem von mehreren 
auslandiſchen Gefellichaften vielfache ten zum Anlaufe von 
Zotterieloofen in ſchwindelhafter Weiſe erlaffen, wird beftimmt, 
baß bie hiefigen Einwohner durch bie Lokalpreſſe hievor geeig- 
net gewarnt werben jollen. 3) Zur Keuntniß des Rollegiums 
biente, dab Hr. Kaufmann Adam Scharbt für bie Zeitungs- 
Annoncen Erpedition bes Hrn. Moffe in Münden eine Agentur 
übernahm. 4) Zur Abhaltung des 3. nieberb. Feuerwehrtages 
in Bilshofen wird Hr. Stadtbaurath Eyrainer als Vertreter 
bes hiefigen Feuerwehrlorps abgeordnet. 2) Die eingelomme- 
nen Schulgeld Befre iungsgeſuche finden entſprechende Erledigung. 
6) Eine Mitteilung des Hrn. Sachreferenten bezüglich der für 
hiefige Stadt abgehaltenen Arbeiterverfammlung diente zur 
Kenninif. 7) Das Baugejuh des Schwatgers Eibl wird ge- 
nehmiget. 3) Bezüglih der Ermerbäverhältniffe der biefigen 
Aufleger wird beichloffen, daß biefen die Verrichtung ber im 
$. 23 ber Schrannenordnung aufgezählten Arbeiten an Schran» 
nentagen ausſchließend eingeräumt fein fol und daß bie 
Aufleger während ber Schranne ein äußeres Abzeichen zu tragen 
haben. 9) Der Johanne Barbara Geifendbörjer von hier 
wird behufs ihrer Verehelichung in Defterreich das vorgefchrie- 
bene Beugniß ausgefertiget. 10) Der Entwurf einer Bad. 
orbnung wird bekannt gegeben und genehmiget. 11) Be- 
züglih ber Herftellung eines neuen Brunnen® am Pros 
menabeplag wird die Ausführung bes vom Stabtbauamte em- 
piohlenen Wrojeftc, mit einem Gefammtloften- Aufwand von 
3100 fl, fowie eine Zujhußleiflung ber Gemeinde und das 
UAnerbieten der anmwefenden bürgerl. Magifirats-Näthe, biezu 
aus ihrem eigenen Gädel einen Beitrag von 500 fl. — johin 
per Mann 50 fl. — leiften zu wollen, genehmiget und bes 
jiehungsweife acceptirt. 


Berantwortliber Redakteur: Job. Bapt Blaner 


505 Für Rauder 505, 
Sein großes, wiederholt vermehrtes 
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2336(15) 505 Schrannenplap 505. 
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Beltaunntmedhung. vr 

Siter e. Mabel p. de. Einladung. 

Der L, Motar Alleſcher dabier bot zur Abihäpum — Unmefens Sonnlag den 17. Rn ' i 
Tag auf 23. Dftober I. I8. Nachmittags 2 ag * Otibr 


in ber Madel'ſchen Behaufung zu Schönberg feflgejebt, wordn bie nabetannt mo? ab ö N r 
Bene en Br SER E irchweiß = feier 
8" Tage nadber bei — adind I made (at i )* 







Den 7. Dtober in 
Ries reg Micaeli bei Schönbrunn 
Yu Rifenfeger, t. ai. = eo hola inlade DräsImapersBiere flatt, wog 
Befanntmadung. Wichae E 
Im gerichtlichen Muftrage verfteigere ich Öffentlich an ben Meiftbietenden cm me min Greilben 
—— ben 24. November I. Is. Nachmittags von ı bis 2 Uhr Bevbllerungs · Anzeige. 


———— —288 n Tettenweis das Langfhuftergätl de Nr. 36 dortfelbft. Ja ber Giahtpfarset 6. Rastie 
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Gteuergemeinde Tettenmweid: 
PLN. 9 Wo un) Etall und Gtadel, Hofraum pa 0,08 Zum, 3 PlRr. 18 Garten zu * Billiber, Yandger „Abtalkin des 
0,14 Zagm., Bf. —— wm 0,16 Zagm., teale — 7. Okt.: Bronarb 












) Gienerüemeinns Er 3 


FIRE. 261 Mief re 0,30 Ta Nr. 184 


= 9 OL: Maria Garelina. 
93 Togw., WINE. 870 Ager m s 
Due 20m, 233 ia Dani Den 10, OM.: Bapt 


Ä aan, rag, DEREN BEE n 
16% ns ungätafja Den : Sranyiete, : 
Alien 6: in er fr. —2 Gelälebodengins zur Pfarrei Zettenmeis Dance —— von eu. Tag. 


Den 12 Dit: Maria „ Xöchter» 
4 des Hppothefen d 98-101 de 
I a — Een Nur — 553 Bine hi —— En de Yale Banslelner, 


der en Termine wegen Mangel eines YUngebotes oder 
meg as der 5 * Glen rein 9 wird jebt ſchon pur zweitmaligen Den 8. Ott.: a. Bett, rn * at ſobnchen 
EyHM a —— ran, 


Ver ſte ankeraumt au 
hr 
im — mobei dann der Zuſchlag obne Rüdficht auf den Ehäpungspreid dem Meift: om 10,00; A s Sömi, Maurerd-Edbnden 
helm Ei Steiserer be baben fi über ihre perfönliche und Bermögensverhältwifie in ge Den 11. Do: An, 33 er, Eiſenmeiſers⸗ 


f WMeif itimiren, wenn u. zum Steigern yugelajlen fein wollen. nd Töchter 
— —A— 12. Ottober 1869. Kornmüller, t. Notar. Ja — 6 IsbsL. 


Bayer, Hypotheken- and Wechſelbank Den 9, Dt. See, Ama ch Qaob Oderer, 



























Am Dienstag den 2. November h. Is. Vormittägs 9 Uhr „ärtlöbners de = 
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Die öfterreihifchen Schfer. 

— Im Kleinverlehr erfcheint jegt in ber That ein be- 
deutendes netind, daß uns von Oſten und Süden 
ber bie Spekulation zu verſchiedenen Zeiten herübergeführt aber 

wieder entführt hat. Wenn man die Gefhidte dieſes 
Schmerzene klindes etwas genauer verfolgt, fo findet man an 
ihm wieder bewahrheitet, was fchon fehr oft und zu ben ver» 
fchiebenften Beiten ausgeſprochen worden ift, daß ber Staat 
fozialen Verhältniffen gegenüber faft machtlos ift; denn mas 
haben alle Verbote ber öfterreichiichen Sechfer mit den Jahres⸗ 
— 1848 und 1849 bezweckt? Haben fie uns bewahrt vor 

jelben? Die Erfahrung antwortet barauf mit Nein; fie 
famen jebesmal wieder auf jehr gebeimmißvolle Weife und ver- 
ſchwanden wieber auf biefelbe Art. Die Epelulation forgte für 
ihr Kommen unb für ihr Gehen und man konnte derjelben bie- 
ſes Geſchäft auch ohne Gefährde überlaffen, ohne daß für ung 
in Bayern gerade ein Schaden erwuchs, benn fie hatten in 
Deflerreich jelbft ihren Kutswerth. Ganz anders verhält es 
fih aber in ber legten Zeit, benn bie öfterreichiiche Negierung 
fegt biefe ihre Sprößlinge außer Kurs, ſchmilzt fie und macht 
meue Zehner daraus. Sie verichwinden alfo jeht auf bem 
öflerweihifchen Markie und in lurzer Zeit werben fie nur mebr 
nah bem Silberwerthe torirt werben. 

In gerechter Wurdigung biefer Eventwalität bat bie baye- 
rijche Negierung in jüngiter Zeit befannt gemadht, bäß biefe 
Öiereeihiigen Schmergenäfinder bei allen kortigen Kaſſen nur 
mehr bis 31. Dezember 1869 angenommen werben, im barauf 
folgenden Bierteljapre nur mehr bei ten f. f. Lanbestaupt- 
fofien und vom 1. April 1570 an gar nur mehr bei einer 
einzigen Kaffe, nämlich bei ber Staatsgentralfaffe in Wien. 

Unter folden Verhältniſſen iſt doch wohl die Erörterung 
ber Frage flatihaft: wie fol fih das Publilum biefem Schmer- 
zenalinde gegenüber verhalien? Soll biefes bie fraglicyen Sechſer 
nad wie. vor zum bisherigen Werihe annehmen, oder ſoll es 
biejelben plöglih aus dem Verkehre brängen, b. h. biefelben 
gar nit mehr annehmen ober zu eimem bebeutend ntebrige- 
zen Preife? 

Denn das Publikum biefe veruehmten Sechskreuzerſtücke 
auch jernexhin im Berlehre beibehielte, fo würben fie in noch 
viel größerer Anzahl auf ben bayeriſchen Markt geworfen wer 
ben, und bie öſie rreichiſchen Kaſſen hätten wahrlich mit der 
Einlöjung berfelben nicht ſehr viel zu thun. Eine Folge das 
von wäre, daß bie Anzahl unferer Scheidemilnzen um folde 
Zahl vermehrt würde, dab fie im Verkehre felbft ſchädlich wer- 
den, unb zwar um fo mehr, weil wir an fi eine Menge von 
Heineren Münzen haben, von benen wir nicht im Entferntefien 


willen, woher fie find, und mie ſich ihr Silberwerth zu bem . 


unjerer eigenen Scheibemüngen verhält., Der Echaben wirb 
aber um jo größer, wenn einmal ber Beitpunft eintritt, baf 
unfer unhaltbarer Gulben einer befferen und gangbaren Rech- 
nungsmänze Plot macht und biefer Zeitpunkt dürfte am Enbe 
nit mehr fo fern fein, inbem fon ein paar Jahre baran 
gearbeitet wirb, flatt, ber Eilberwährung bie Golbwährung ein- 
5 und ber am 24, Januar 1567 abgeſchloſſene Wiener 

wertrag am Schluſſe des Jahres 1870 zu Enbe geht. 
In. diefem Falle würbe der Schaden, ben das Publitum et 
litte, gerade nit unbebeutenb fein, benn ber Silberwerib die» 
* Ber en Reh —— leine Kaſſe mehr ver⸗ 
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figer folder Sechskreuzerſtücke viel lieber einen Heineren Scha- 
ben freiwillig auf fi nehmen und zwar dadurch, daß fie 
ſich entſchließen biefe Stüde zu 5'/, Kreuzer abzugeben und es 
wird fih bie Spekulation berfelben gleich wieder bemädhtigen, 
indem biefer Merth einem Kurfe von v1", gleihlömmt, wäh» 
venb berfelbe jegt 96’, bis 97 flieht. 


Dentfihälanuh 

Bayern. £ Münden, 17. Olt. Durch Minifterial- Ents 
ſchließung ift nunmehr bie Aufftelung eins fläbtiihen Ed ul 
rathes dahier erledigt und zwar genehmigt bas Euliusminiflerium, 
daß ber Poſten des aufzuftellenden (weltlichen) Schulrathes mit 
dem eines Lokal. Echulinipeftors vereinigt werde; „im Intere ſſe 
ber Förderung des Vollsihulmeiens ; die Regierung behält ſich 
babei jedoch die Zuſtimmung zu bem jeweiligen Per fonalcorfchlage 
vor, indem ber Schulcommiſſaͤr ſtets polizeiliche Funftionn aus» 
zuüben habe. Grofier Jubel über dieſes Ereigniß in ben „Neues 
ſten Nachtichten,“ die übrigens in ihrem heutigen Zlatte ben 
politiichen Ylötfinn (der in ſolchem Miftbeet die üppigften Schöß⸗ 
linge treibt) zu einer. kaum geahnten Blüthe kommen laffen. Sie 
verlangen von ber Negierung nichts mehr und nichts weniger, 
als alle höheren „politiichen‘‘ Beamten, melde ihre, ber Negies 
rung Örundfäge nit theilen und ihr Amt benüßen, um bie be⸗ 
ſtehende Negierung zu untergraben (?1), lieber mit vollen Ges 
balte zu penfioniven, als fie zu belaſſen, um ben Staat (erft war 
die bejtchende Negierung gemeint) zu ruiniren, Dieſes Vor piel 
if, nad einem ihm folgenden reihlichen Wurfe fortichrittlichen 
„Ehlammes und Unvathes“ nad dem Hrn. Biſchof von Regent» 
burg und mehreren anberen, ben „Neueften Nacht.“ befonbers 
verhaßten Männern, in legter Linie bauptfählic gegen Herrn 
Minifterialrath Dr. Weis gerichtet, welcher jißt an der Spihe 
ber „ultramontanen Revolution” marjdire. Die Aerzte behaupte, 
daß die Gränzlinie, wo beim Menſchen der Verſtand aufhört und 
ber Mahnfinn anfängt, ſich ſehr ſchwer beftimmen laffe; der Vers 
faffer jenes Artifels hat aber jenen Acquator augenſcheinlich ſchon 
um verihiebene Vreuengtade hinter ſich. — Alſo im Laufe biefer 
Woche (wir hören am 20, d.) foll bas Reicript bezüglich der Ab⸗ 
geordnetenwahlen,, zugleich mit einem Manifeſte der Regierung 
(oder ber Form eins foldhen) zu erwarten fein. Die Patrioten 
mögen alfo ihre Regenſchirme bereit halten. Gleichzeitig erhält 
fi das Gerüdt von einer von ber Regierung beſchloſſenen theil⸗ 
weiſen Abänderung ber Wahlbezirke. — Die hiefigen Lafſaleaner 
hat geſtern enblich einmal aud das Schidjal erreicht. Es warb 
eben die gemößnlihe Wocenveriammlung abgehalten unb ber 
„heilige“ Neff, der newe „Notbhelfer” ber Laſſaleaner war eben 
baran über die - „Vorgänge in Lanbshut” zu berichten. Diesmal 
mußte ber neue Heilige der Negation aber nit „trefflich mit 
ber Polizei fich abzufinden” und als «8 ihm ebem.am beiten von 
ben Lippen fläubte und. er anfünbigte: er werde am nächſten 
Mittwoch doch nad Landshut gehen und dem — Bürgermeifter 
— machte das hier ausgelaffene Eigenſchaftawort glei einer 
Bucher ſchen Feuerdoſe bem ganzen Feuerwerle ein plotliches 
Ende, denn der anweſende Polizeibeamte fand im Gebrauche jenes 
Wortes eine Verlegung bes Art. 127 bis Strafgefeges und löste 
bie Berfammlung fojort auf. Schweigend trennten ſich bie 
B . „Mir einem andern Wirthshaus wieder!“ 

* Der Münchner „Punſch“ vom 17. Ditober enthält eine 
allenthalben mit Intereſſe und Beifall aufaenommene Erklärung 
feines Hera er®, Hrn. Dr. M. Shleid. In ber bekannten 
Fortichrittänerjammlung in ber Geuttalhalle, in welder: ſo ſehr 
alles Maaß überſchritten worden ift und ber Partheifanatismus 
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pen" ſchwelgte, —* *5— ber unter — größlen Bei⸗ 
falle fottihrittlichen Berſammlung aus ber vor ſwanzig 
Jahren von'Hrn. Schleich rebigirten Voilsbötin nachwies, daß * 
mals Or. Sqleich gegen die Ultramontanen loszog. Hr. Schleich 
war daials ein ſehr junger Mann. Die Entwicklung feines 
Soelnganges führte ihm im Laufe ber Zeit zu einer amberen 
befjefenUleberzeugung. Manch Anderm ift das auch ſchon be 
gegnet und wenn Hr, Schleich aus einem Ultramontenen ein 
Rationalliberaler geworben, jo fände das Dr. Völt und Genoſſen 
auch ganz rühmens- und achtenswerth. Hr. Schleih iſt eben ein 
zu gelunder Kopf, um bie Thorheiten des Fortſchrutes micht ein⸗ 
aufehen, Dafür und feiner ſatyriſchen Geißel wegen, mit ber er ben 
Foriſchritt oft bearbeitet, hat ihn Dr. Völk in gebadhter Weiſe 
unter großem Beifalle unfhäblid zu machen geſucht. Wie ers 
währt, gibt nun Hr. Schleich in jeinem „Punfh" eine treffende 
Gefiärung, ab. Nachdem Hr. Schleich dargelegt, wie bie Herren 
vom Fortjchritt in dieſem Augenblick, der eine Wendung in ben 
Geſchicken unſeres mannigfad geprüften Landes zu bebeuten 
ſcheint, da es gilt, den politischen und materiellen Vankerott ab» 
zumenben, fih damit beihäftigen, zu beweiſen, daß Hr. Schleich 
vor zwanzig Fahren gegen bie Schwarzen losgezogen, erklärt er 
Folgendes: „Da mir jedes denkbare Duantum von perfönlicer 
Eitelkeit abgeht, jo kann ich Herrn Völk leider nicht einmal dank⸗ 
bar ſein. Wenn es aber ihm oder feinen Parteigenoffen zwed- 
bienlich ſcheint, Ausicheibungen von 21 Jahren ber auszugraben 
und damit zu Erebien, fo mögen ſiess thum. Mor ben ebrenfeften 
Männern, bie das Jahr 1848 aud mitgemacht haben und mit 
welchen ich heute auf demfelben Stanbpunft fiehe, brauche ich 
mich nicht zu entichuldigen. Ich bin eher ſtolz darauf, das 
eigentliche Hinderniß für die bamaligen Pläne gleich im erſten 
Augenblid erkannt zu haben. Es war ber Klerus. Mein 
Urtheil fiber denfelben — ich ſpreche vom bayriichen Klerus 
— iſt heul’ zu Tage das nämliche, wie vor zwanzig Jahren: ich 
hielt und halte ihn für ben Stüßpfeiler ber coniervativen 
und der ſpeziſiſchen Lanbesinterefien. Ehebem nahm ich baran 
Auſtoß, jet. freue ich mid barüber. Die Träume von 1848 
und 49 waren bald verflogen, es blieb nur ein erhöhtes Militärs 
budget und eine Poligeiherrfchaft, mit ber ih neun Jahre lang 
mohl ober übel zurecht kommen mußte, während bie heutigen 
Heroen bes Liberalismus theils in fremden Himmelsftrichen lebten, 
theils Memter fuchten und fanden, keinenfalls aber Etwas von 
ſich hören liefen. Das Jahr 1859 enihüllte die große Kluft, 
bie Deutſchland fpaltete. Da es mich nicht „nach Norben zieht", 
fo: blieb ich beim Süden, wo ih mic heute noch, und in gar 
nicht. fo übler Geſellſchaft befinde. Wenn es reift, und ich 
glaube: es ift wahr, daß ber Ausfall ber bayeriichen Zollparla- 
mentswahlen ben Rathichlägen bes bayriſchen Klerus zuzuſchreiben 
iR, fo hat ſich derfelbe um Bayern und Deutſchland großes Ber- 
bienft erworben, denn Niemand wirb läugnen, daß wir ohne bie 
entichiedene Haltung der Sübdeutihen im Sollparlament heute 
ſchon weit tiefer im preußiſchen Sade fteden würben, als es 
glüdticher Weife ber Fall it. Die Männer ber gegenwärtigen 
Regierung: werben, wenn fie bie Hand auf's Herz legen, ſelbſt 
fagen müßen, wie angenehm es ihnen ift, ſich gewiſſen Zumuthungen 
gegenüber auf die Haltung bes bayriihen Wolfes berufen zu 
fönnen. Sat ja ber da v. Hohenlohe, ala er mit ben Land» 
—— — ich dem Standpunkt ber patrioliſchen Par- 
thei je ympathiſch gezeigt.” 

Münden, 16. Diibr. Mie bie bayer. Lanbesstg. hört, 
follen bie neuen Wahlen jo beſchleunigt werben, baß ber Land» 
tag auf Ende November einberufen werben kann. 

* Bon Münden find lepien Sonntag Fortſchrittsmiſſio⸗ 
näre aufs Lund nad Dachau, Freifing, Wolfratshauſen und 
fo weiter gezogen, um bie Bauern ſortſchrittlich zu machen. 

* In Steinhöring (bei Wafferburg) wirb nächſtens 
auch ein bayeriſch patriotiicher Bauernverein gegründet. Des, 

en in Tuntenbaufen In Sondermonning im 
Chiemgau warb am 10. Olihr. ebenfalls eine Bauernverſamm⸗ 
lung gehalten. Alſo auch in Oberbayern bilden fih Bauern- 


vereine. Das Lanbuolt läßt ſich nicht mehr bie Part chaft 
des Bourgeoiſiefortſchrittes gefallen. Nãchſiens iſt eine Bee 


lung in — Nur immer vorwärts! Hoch bie 
Megendburg, 14. Ditober. Kolporteute (gefanbt von 


wen?) huſchen feit einigen Tagen mit gefpenfierhafter 
Stiegen auf und Stiegen ab, un Mit de —* en 
mährhen aus Berliner. Diener Titefarifpen Eubellügen 
pure Abonnenten zu köbern. Die ſcha fteflen Romane, 
welche je ald „Moritaten‘‘ probuzigt wurben; find wahre Kin⸗ 
berfpiele im Vergleiche zu biefen Probuften ber Phantafie bien. 
verbrannter Literaten, bie mit Kannibalengier über jeden Sm 
broden berfallen. Ind weil es babet auf bie „Schwarzen" ge» 
münzt ift, erhält jeber Abonnent als „Ertraprämie” noch eine 
— ee Dt * 5* (Rgeb. Mabl.) 

n ber Oberpfalz finden naͤchſtens ebenfalls me 
Banberverfammlungen bes I wenhani ſtatt — —— 
Mittwoch, ben 20. Olthr., in Windiſcheſchenbach, am 24. 
Dft. zu Negenflauf, besgleihen zu Neuftabt a. d. D, am 
25. DE. in Cham. Um 10. Dit. war Wanberverfammlung zu 
Mihelspoppenricht bei Amberg. Der Beſuch war unge 
mein zahlreiy und bie Begeifterung groß. Ueberall bie biau- 
TE Ber Dberpfal 

us ber Oberpfalz, 12. Dit. Unſer Lanbvolf freut 
fih auf bie kommende Landtagswahl Wir haben einmal 
—— —— aber wir werben jegt fo 
wählen, auch bie en jortihrittlichen Ohren vernehmen 
lönnen - r rg {R. Mgbl.) 

mberger Voltaztg ſchreibt mit auf bie 
politiſche Bewegung im bayerifchen Lanbvolte: —— iſt jegt 
bie Zeit gelommen, wo es bie ganze Kraft einſetzen heißt 
Denn es muß ſich entſcheiden: Ob Bayern noch uns Bayern 
gehört ober nicht, es muß ſich beshalb auch entſcheiden, ob das 
bayerifhe Bauernihum noch fortlebt ober untergeht! Es lebe 
Bayern, es lebe ber bayeriſche Bauernftanb! 

Aus Landau berichtet bie „Rheinpfalz” unter Anderm 
über bie bafelbft erridiete Rommunalfchule: Au allererft wurbe 
bas Rruzific aus der ehemals gain Volksfchule entfernt. 

Preußen. Ein Berliner Korreipondent ber Elberf. Ztg. 
beftätigt bie mehrfach gemachten Angaben über ben Gefunde 
hbeitszufand bes Grafen Bismarl. Dana ift bie ner- 
vöje Angegriffenheit aud nad) ber jest ſchon langen Ruhe nicht 
geſchwunden; bie Symptome dieſes Buftanbes flofigfeit 
und Neigbarleit, treten nach wie vor, wenn nicht 
ganz fo häufig auf wie früher. In feinem Falle ift Graf Bid“ 
mark im Stanbe, fih an ben Lanbtagso n zu bethei· 
ligen; er bat bie parlamentarifhen ‚Aufregungen vorerft ganz 
zu vermeiden und vermeidet fie anſcheinend ohne Bebauern. 
„Ich tauge zu bergleichen nicht mehr”, foll er einem Frager 
neulih geantwortet haben. —R 

Se Der Aufenthalt bes Kaiſers von Deflet« 
reich in Konftantinopel wird acht Tage dauern; für ben 
Beluh der heiligen Stätten in Jerufalem find zwei Tage 


mt. — 

Aus Befth wirb berichtet, daß in Alt-Dfen vorgeſtern aus 
Anlaß der Eröffnung einer confeſſionsloſen Schule („Si- 
multanſchule“) ein Bollsauflauf ftattgefunben hat. - Die Dienge 
drang in bie Schuljimmer ein, zerbrach die Geräthihaften, zerriß 
bie Rataloge 2. ; erft bie herheigeholie Militär» Affifteng wurbe 
bes Tumultes Meifter. Num fchreit man über „Berhepung‘ 
und dergleichen; barüber vergiät man aber bie nächſtliegende ein« 
fache Frage, um bie fich alles dreht, nämlich ob eine „Gemeinde 
Vertretung“ aus abjolutiftiider Madhtvolllommenheit 
regiert, oder ob fie nicht vielmehr: eben jo gut Rüdjichten auf das 
Volk zu nehmen hat wie ein Minifterium auf das Parla- 
ment. In England, wo man fih auf das Regieren etwas 
beffer verfieht, hütet man fid) wohlweislich, bie Regierten als einen 
bloßen Teig gu behandeln, ben man „von Amts wegen“ nad) 
Willkür zu Ineten vermöge. 

guslIaub 

Säweig. St. Gallen. Als ein trauriges Zeichen ber 
Zeit notirt das „Neue Tagblatt ber öftlien Schweiz", baf 
wegen Mangel an Plag ſchon vor längerer aeg mweib» 
lihe Sträflinge von St. Jalob nad Et: barb überjiebeln 


mußten und gegenwärtig bie Strafanftalt zu Gt. Jakob jo 
mit männlicher Bevölkerung angefüllt fei, daß wenigſtens feh® | 
Verurtfeilte im Kctminalgebäude in aben. 


daft zu bleiben haben 
Rußland, Die Raiferin von Rußland iſt fort mb Tel» 
bend und fol den Winter in Na qubtingen. Roch einiten .. 
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it die Nacri bag. ber Kaiſer mber II. ebenfalls be- 
+ ri ae zwar, f 

zu fein, Man, bemerkte om. in den legten Jahren eine 
—34 ſchweigſame, büftere Stimmung, und bie beiben 
Morbanfälle er ihn ‚follen u ſehr eridlktert baben. Die 
Mahregeln alles Polniſchen bauern fort; fo 
eben iſt noch Nie Kathebrale zu Minsk dem katholiſchen Gottes⸗ 
dlenſte entzogen und ber ruſſiſchen Kirche überwiefen worden. 

Miedesbanesifirm 
* Sanbahut, 15. Dft, Der, Münchner Bote-theilt mit: 
Unſer talentvoller Banbdmann,. ber Komponift Kremplfeger 
bat die Stelle eines SKapellmeifiers am Theater zu Görlig über- 
nommen.’ Hr. Kapellmeifter Arempljeger ift ein gebor⸗ 
ner N ltabiburger und. - lebte früher längere Seit bier in 
Landshut. 

* Straubing, 16. Dft. (92. Sqhwurgericht für Nie- 
berbayern. 16. all.) Präfident: Appel.-Rath Ebenhofer. 
Staatsanwalt: Fgl.-I. Staatsanwalt Nothenfelber. Ber- 
theibiger: Concipient Fumian. Geihworne: die HH. Sin. 
zinger, Shwarzenberger, Hirſch, Ernft, Krieger, 
Denkt, Steiner, — ———— Hofmarksriäter, 
Steppl, Schreyer, Krinner. — Anklage gegen Andreas 
Sähmat, 36 Jahre alt, Häusler von Dünzling, Landg. Kel- 


ne auch geiſtiger 


bie, b beſchãdigung 
———s——— 


bes nämlichen 
bie Smengeverfieigerung Pe Anweſens, bas auf ben Ramen 
feiner Ehefrau geichrieben war, fegefet * 

holt⸗ en Malen, hate er um jene Zei herum bie 

er nad Amberg gehe, müffe das Haus nad in 


Mmadt: , 

Nauh au Dieſe Drohung erfülte er benn aud am 
Vorabend, ber BVerfleigerung; nachdem er bis. in bie 

inein rn geipielt hatte, begab er fi Haufe und 
ald b brach das Feuer aus. Glüdliher Meife wurde 


ber Brand ——* bemerkt, unb bie Nachbarn eilten zum Löfchen 

herbei. Auffallenber Meile fanden fie alle werthuolleren Gegen- 

fände. bereits. ausgeräumt, während Schmat mit großer Ge 

müthsruhe ins Feuer fah.,. bad durch bie Bemühungen ber 
werben fonnte 


ben gelhan zu haben. Diefe Umftände "machten den An ie tem 
— Yale Sacbanieng ll Hat —e mn 

r gen nblung alle Zweifel beſe m 
wurde -zu 12jähr; Zuchthauaſtrafe verurtheilt. 


WE Auf die Landshuter Zeitung kann fortwaͤhrend 
bei allen Fgl. Pohterpebitionen und Poftboten um 54 fr, 
(vierteljägrkich) Beſtellung gemacht werben. 





beim, wegen derbrechens der Brandſtiftung. Derſelbe —* 
Mitte pe v. ⸗ elne einjäyeige Gefä Rrafe antreten, in Berantworilich· Rebalteur: Job. Bapt. Planer. 
Bekann ayung. 


Gaut des 4 Ref be betreffend. 


Dem Arivar und ben Gıntglä 


vom d 
Yratilanten. und 
Landöput, In Ditober. 1569, 


ubigern wirb bekannt gegeben, daß das 
I 
autigen Ay» —— 11 ae Bela eintlt Sabanı 1 Winter! babier —— 


vormals Bittner'jche —** sw Kelheim — Gerichtabeſhluß 
—— rg a geprüften Rechts⸗ 


Königlihes Bezirksgericht Laudéhut. 
Der koͤniglich⸗ Direktor beurl. 


Prugger. 


e. Spranger. 


bekannuntmachunmg. 
— dene ginglerg Svesenneen 


Dem Krivar und bem, 
94.Rr. 200 in ber Stedengafie 
Lanböhut, am 12, Oftober 1369. 


on Meiftgebot von 4060 ft. dem 


Ir belannt gegeben, en A von ug 


das Is Högl"' 
—* ——⏑— al’iche Beten 


Königlihes Bezirkögeriht Landshut. 
Der Löniglidde Direktor beusl.: 


Prugger. 


©. Spranger. 


Bekanntmadnn 
Bent VOR BIDERU BIER DOREOR RB. 


b den Guntgläubigern wird b 
93. Rr. in ber — dahlet ber ——c 
Landahut, den 12, Oktober 1869, 


Urjabilationödetret_ vom Heutigen Du 
LITT 


vormald Bittner’ihe Anwelen 
un 068 1. Iueidlagen worden 


Königlidhes Bezirfägeriht Laudshut. 
Der königliche Direktor beurl. 





2 Spranger. 





25 fl. Belohnung 


2903 Vrugger. 
Betanuntmahung. 
Gefud des Dariblmä Pod um bie. Gonceffion zur Verabreichung von. Speifen: betreffend. 
Der 333 ter Barthlmä Podl von —— bat am 14. ijd 
que Verabteichung von kalten und warmen Dauer der Vachteit 


— 18 3 ana au 


ung vom SE bien 
ed Bi am 14. Öltober 


— ‘PB —— t Landshut. 
g mt Landshu 


* 





— — 


Gerngieh c- —— wegen —— detrefſend. 


1869 itt 
in in Et am gung 
Oaten Ya et 


A⸗ 


— mann 
en am 16. —— * 


EEE Et geändert. unb 
Gegenftände, als: a re eſt 
14 Gr ie Men on 3 Zagmet, Dee — tk. —5 —* 
ind erflt der Bufäag ohne Andi 0.4 I 18 it * 
MR Sp, i. Rotat. 


demjenigen, der mit bha 
auf die ver — seiten! — — ae 95 E Jagd 
Dieh wird * dem ie betannt ge; daß allenfallfiye Erinnerungen haegegen oder he (Das) —— 
* April 1869 „die Gafts und ba 
ierortd anzubringen 


Gelente ein eberbeinden, $ 
Aug iſt ein Bürg oder Bladauge, und Geht der 
Dund auf ben Namen „Dareri”. Beſeonders 
aufmertjam darauf made id bie Herren Thier⸗ 
2903 ärzte und Sicerbeittorgane umb bitte um gütige 


zoo Au besjelben. 
Friedrich *2 
2597 (2b) Cuiraſſier · Trompeter in ai 
Auuqtaet and Wacetruberſc. 
Die Eitwätion im chaft bat fih auf 


blieben unbeachtet 


DE u Em 
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Berfaunntmadhung. Stern- & Stenrinkerzen, 


Die Feſtſerung des Wehrgeldes für bie Wihroflihtigen ber Afterätlaffen 1846, 1847 und 1848 betreif: 


bimi 9 —— va Greene, Su kan Kern- & Pedhfeife, 





tigen der Mlteetafin 1846, 1847 und 1848, dan tefem empfiehlt zu den billigftn Preiſen 
Inetiehen m — — früherer (m 180, nurmebr feftzeicht „ 3. Zun. Schneider, 
“*1 ————— — — 1 en med um I bern 
2, Feen DA} „sur Ginjicht vr Beteiligten in der Magiftratt-Ranzlei aufgelegt. u Mis beftes und amgenesmftes Mittel zur Line 


Mäbtend * fer "Beh können allenfalfi innerumgen gegen die Mictigteit ber an * derung bed duſtens empfiehlt ſich ftets der 
Bis enimweber gegen bie Wehrpflichtigleit überbe 


* Eile ans: Fe tote Beldeisiems Das —2 ——— — zu ai sehwar YA Gandis 


A Landshut 
Duetfch, Stellvertreter. 


je haben kei 


J. Ign. Schneider 
i 20) — Landshut. 


2 Das Speditiong-, Commiffiong- & & 
Todes-Auzsige Aucaflo-Geihäft 


von 
Gott dem Almächtigten hat es gefallen, unfern innigftgeliebten Vater JS. Ign. S chneid. 
n 
Tandahut 


Marlin Weigel, |... a. 


ällen. unter 

Aussahms- Amcıbaner and Wirth dahier, |Bufiherung prempteiter und ee 
fern Abends 8%, Ube nach eilftägigem ſehr ſchmerjlichen Leiden und Zur Aufnahme der Spebitionsgüter flieht eine 
’ Emvieng, ter heiligen Eterbfalramente, im 70. e feines Leben®, in WE jeigene _— und geräumige BE 


i* bie Ewigleit a fen. meebatb erh entiprochen jede 
di Trauer tunde den Bermanbien, Belannten und freunden mit WW |öarantie acleiitet werden (2a)2916. 
—— — => thellend, bitten um ftille Theilnabme u. ftommes Gebet für den Verftorbenen 
Niederleyernborf, ben 17, Oltebet 1860, Eine Wohnung 


2912 Die tieftrauernd Binterblichenen, M „gem. 7AL ywifen den Brüden yu au 


rm opfenmartt vom 15. © 
I. Ober» und nieberbaperifdhe® Gewähs: 
) — Gefammtoorrath — —— 
—— 10,272 Pſd, Breis: 157 fl 21 fr. 
106 fl. 48 Ir. ber Bentner; b) Wolmacher· und 
Auer Marligut: Geſ. ammtoergatb 12,531 an. bner 


















Daukfagung. 


Für die zahlreiche, ehrende Betheiligung am Leichenbegängnifie der Wohlgebornen tauf 10,313 Bid, Preis 180 fl. — 
fe. ver Bentner, 11. SRlitelfräntiiges 
Frau Babette Lamme Gewäds v. uk a) Mittelqualitäten: Vorrath 
I, De —— un ide Gnl: 
Lederfabrikantens- und Gutsbesitzers-Gattin, rs hr Era 

ſtatten biemit ihren Dant ab —— Kr 575 Ui, Beraajogl 
Pfarttirchen, Landshut, Münden, Chicago, am 16. Ott. 1869. — eralre Eiantgat nubf nebft Bingen, —— 
2913 Die tieftraueraden Hinterbliebenen. A — 
ũ webiänniihes Gut ven 1669: Gone 


NRBEEE= 
“ Weil die Münchener teleg Schrannennacht icht piten Sintrejens Stabes, dann Herrfhaftt: und NHreisaut: Borat 
im alle Gremplare am Samstag —— — konnte, fo wu —— BR J we: >, Bean] — — Pr, Bei — fi 

— — Bi: u: H Straubinger Shranne vom 16, Dlibr. 1869. 
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-, Mathilde, 


ober: 


> in deutſcho — 


Sdaujpiel in 4 tt on cgoui 


Landshuler Zeitung 


eye ke al 1. Boberphkinen ven 


Midi 54 fr. 
Mittwoch 20, Eftober 


ZZ1. Jahrgang 1869. 
„der Wahrheit, Megt, und geſchliche Beeiheit." 


RAl 


Anzeigen werden im bie Lanbshuter 
peitung chnell aufgenommen und billigt 


Wendelin. 





Die Auflöfung der neuen baytriſchen Kammer, 

* Die „biftorifh-politifhen Blätter” enthalten 
über bie Auflöfung ber neuen bayerifchen Kammer aus ber 

x ihres erſten Hebakteurs, bes Hrn. Landtagsabgeorbneten 

örg — wir fagen Landtägsabgeordneten“, benn wir Alle 
im Wahlkreiſe Sanbehut betrachten fortbauernb unfere am 
20. Mat Gewählten als bie Männer unfers Vertrauens, bie 
uns aud ferner vertreten werben — alfo bie hiſtoriſch poli— 
tifgen Blätter enthalten aus ber Feber des Hrn. Jörg über 
ae — Gegenftandb einen Auffag, dem wir Einiges 
entheben: 

Es fehlt nicht an politiſchen Aufregungen in unjeren 
Tagen und wenn man überbieh die aus ber Tiefe ber Geſell⸗ 
ſchaft auffieigenden Blaſen, bie Eymptome des ſchweren fozialen 
Leidens in ter zivilifirten Welt, gebührend würdigen will, jo 
iſt man in DVerlegenheit, wohin man zuerft bie Augen hinwen⸗ 
ben unb bei welder von allen biefen bebenfliden Erſcheinungen 
man zunädft verweilen will. Riemand kann mehr bie Vor- 
boten ber Ereigniffe verkennen, melde plöglih eingetreten 
wären, wenn ber franzöfifhe Imperator phyſiſch geftorben 
wäre, und welche jeht etwas zögernd ins Leben treten, nad 
dem Napoleon III. begonnen bat bei lebendigem Leibe mora- 
liſch abzuſterben.“ 

„Unläugbar Eat bie jegige Eituation Europa's eine merk⸗ 
würbige Hebnligkeit mit dem Jalre 1847, als bem Vorabend 
ber großen revolutionären Bewegung, melde bamals, freilich 
verjrüht, über bie Schwelle einer neuen Weltperiode führen zu 
wollen jdien. Bu den vielen Aehnlichleiten und Bergleichs- 
punkten zwiſchen beiben Zeiten gehört auch ber Umftand, daß 
ein Meines deutſches Land wie Bayern, bamals wie jıgt in 
ben Vordergrund ber Arien unb Ereignifje gefoben, bie euro» 
päifhe Aufmerkjamfeit in Aniprud) nahm und nimmt.‘ 

„Ich glaube damit wirklich nicht zu viel gefagt zu haben, 
ſowohl in Bezug auf das Reſultat ber im verwichnen Frühjaht 
vorgenommenen bayeriihen Reuwahlen als in Bezug auf bie 
foeben vollgogene Auflöjung ter neuen Kammer. König Lud« 
wig I. pflegte zu jagen: „Bayern ift nicht zu verberben”; unb 
wirklich ift ba Aufjehen das Bayern heute macht, ein ebınjo 
glüdlides als es in dem verhängnißvollen Jahre 1847 ein 
— Ausfall Neuwahl 

er Ausfall jener Neuwahlen, fahren bie hiſtoriſchpoli⸗ 

tiſchen Blätter fort, bat allenthalben tiefen Einbrud bervorge- 

bracht; benn ber Liberaliemus, befien unbedingte Herrſchaäft 

auf ewige Beiten verbirgt jdien, war babei übel weggelommen. 

"... Um ein foldes Nefultat gehörig u würdigen, muß vor 
a 


nnungstrene Beamte in ihrer Mitte 


zu erſcheinen wagten. Trotz des feindlichen Drudes aber, ber 
auf bem in teren Theil ber Vollspartei laftete, hat ni 
bes es au 


doch — egt buch das treue A 
ugs RE er in m I m 

ei er 
Vollspa riei gegenüber nicht änderte und wie bie naheflehende 


und liberale Preffe ben Sturm nur immer wilder anfadhte. 
Eine weiſe Polttit hätte einer ſolchen Entwidelung der Dinge 
vorzubeugen fuchen müſſen. 

Was bie patrtotifhe Partei eigentlich tft, bezeichnet Herr 
Jörg dahin: fie ift bie Neaktion gegen ben falſchen Weg auf 
ben ber bayeriſche Staatswagen feit 1847 geführt worden if. 
Sie ift das umgekehrte Jahr 1847. Nicht als ob bie patrio- 
tiſche Partei irgendeiner befonnenen Neform feindlich märe, 
ober gar wie bie Gegner fie läderlicher Weiſe verläumben, bie 
Ablöfung ber Erunblaften x. rüdgängig machen wollte. Aber 
bie Gegner fühlen ganz richtig, daß die Oppofition ber Pa— 
trioten weiter zurüdreiht. Schon feit dem Jahre 1847 Hat 
ein Etwas im bayeriſchen Staat tyranniſch herrſchend fi e 
geigligen, was eben bie patriotifhe Partei nicht länger er» 
tragen will, weil das unbefangene und naturwüchſige Bolt 
Bayerns es nicht länger ertragen kann. Das ift nichts Anderes 
als bie Frembländerei ber Perfonen und ber Doltrinen, durch 
welche bem bayerischen Volke feine eigenftie Natur und Weſen⸗ 
beit aboctroyirt werben follte. 

Nachdem aber feit bem Jayre 1866 bie herrſchende Partei 
fi mehr ober weniger bereit zeigte, bie Selbfiftänbigfeit 
Layerns ben preußiigen Gelüften zu opfern und in ber vorigen 
Kammer eben biefe Partei als bie beliebte Stütze ber Negies 
rung erſchien, feitbem empfing das Land ben Einbrud, als 
wenn das Maaß ber felbftvergeffenen Fremdländerei voll fei 
bis zum Ueberlauſen unb bie Neuwahlen im Frühjahr 1869 
brachten bie Dppoſition zum vollen Ausbrud. 

ALS ber eigentliche Träger ber unbayeriſchen unb fremb- 
ländiſchen Tendenz erihien eine foziale Klafie, welder ber 
Kosmopolitiemus im Xlute liegt, mit einem Mort bie Bour⸗ 
geoifie. Die Bourgeoifie, welde bei dem eigenthümlichen baye⸗ 
tischen Verhältnifien ihr färkjies Kontingent aus ber Beamten 
ſchaft zieht, hatte ber mwohlgemeinten, aber verfehlten Politik 
des verfiorbenen Königs folange ihren oftenfiblen Beifall ge» 
fpenbet bis fie felber das Heft in Händen hatte und bie Ru 
gierung unbedingt beherrihte. Eo wurde ber Liberalismus 
zur unumſchränkten herrſchenden Madt in Bayern. ... 

Bayern ift aber vorherrfhend noch ein Agrikulturflaat, in 
bem bie alten hiſtoriſchen Stände buch bie Maßnahmen bes 
mobernen Liberaliämus zwar geſchwächt, aber bod entfernt noch 
nicht zur Auflöjung gebracht werden fonnten. Daher kommt es 
nun, daß ber Kampf der Parteien in Bayern ben ausgeiprodie» 
nen Charakter einer Reaction gegen bie maßhlofe 
Herrſchſucht ber Einen fozialen Alaffe von Seite 
ber andern Sozialen Klaffen trägt und tragen muß. 

Wurde aber eine naturgemäße Neaktion der alten hiſto⸗ 
riſchen Stände hervorgerufen, jo verſtand es fich ganz von felbft, 
baß ber Klerus mit babei war; benn ber Klerus ift ja felbft 
einer biefer bifiorifchen Stände. Sonft Hat der Klerus nichts 
getban, was ihm übel hätte gebeutet werben können; er hat 
insbefonbere ben verhängnißvollen Tanz nicht „angefangen“ ; 
und er hätte aud bie Tauernvereine nicht auf bie Beine ge» 
bracht, wenn nicht bie entſchiedene Empfänglicfeit biefür und 
bie NMeberzeugung von der völlig uneigennügigen Abſicht bes 
Klerus im Volke ber beiden anderen Stände zuvor lebendig ge» 
weien wäre. 

In den Shlufabfägen feines Artilels verbreitet ſich Hr. 
Jörg noch über bie Dinge und vorgänge am Lanbtage bezig- 
lich ber Präfidentenwahl und fagt fhließlih unter Anderm: 
Das bayeriſche Volk hat ein ungeheures Werk unternommen, 
wenn es bie liberalen Parteien aus bem lange gewohnten 
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— herausreißen und zur Beſinnung auf ſich ſelber 
bringen wi 
Aber das Ziel iſt des Schweißes ber,Eblen werth! 


Brenitfalsub 

Bopers. ** Münden, 13. Di. Se. Maj. ber König 
find von ak ver gr nad Schloß Berg zurüdgelehrt und 
von ba geftern Abends hieher gefommen. 

"+ Münden, 18.Dft. Ueber ben Berlaufvon®Brob 
und Mehl in Münden tritt von morgen an nadj’olgenbe 
ortspofizeiliche Vorſchrift in Kraft: Nur gefundes, gut ausgebadenes, 
aus ben erforderlichen Veftandiheilen in volllommener Güte be= 
reitetes Bıod darf zum Verkaufe ansgeboten werben. Die Bäder 
und Brobhändler haben das Gewicht der Einkreuger-Senmel, des 
Einlreuzerlaibls und bes Roggen Zwei, Viers, Acht und Sed zehn⸗ 
tteuzerlaibes, ſodann den Preis deejenigen Brebes, welches nad 
feſten Gewichts ähen ausgebacken wird, an oder in ihren Verfaufss 
localisäien auf eine für den Käufer figtbare Weile anzuſchlagen 
oder anzufcpreiben und fiets voljtändig richtige und in gutem 
Stande cıhaltene Waagen mit eben folgen Gewichten bereit zu 
halten. Demjenigen Vrode, weldes zur Nahrung für Thiere 
ausgebaden wird, muß das Zeichen eines Pierbefopfes aufgebrüdt 
werben. Mehl, Bric, Nolgerfte und die fonfligen Gsgenftände, 
welge bie Welber und Mehlhändler zum Verlaufe führen, bürjen 
nur in volllommen gutem Zuſtande zum Verkaufe ausgeboten 
werden. Die Melber und Viehlhändler haben die Preife ihrer 
varfgiedenen Sorten von Mehl und Gries gleichfalld an oder 
in ihren BVerkanfslocalitäten auf eine für die Käufer fihtbare 
Weiſe anzuſchlagen odır anzu'hreiben und ſteis vollftändig richtige, 
in gutem Stande erhaltene Gemäße, Wangen und Gewidte bes 
zeit zu halten. Brod und Mehl unterliegen auch fernerhin ber 
amtlichen Beſchau und bürfen berfelben nicht entzogen werben. 

* Die bayer. Landesztg findet bezüglih ber Mitthels 
lungen über die Aeußerungen, weldje bei ben Bermittlungsuer» 
ſuchen bes Fürſten Hohenlohe in der Landtagspräfidenticafts- 
angelegenheit durch feinen Abgefandten gefallen, ſehr nützlich, wenn 
von competenter Seite eine authentiſche Mittheilung ber be 
treffenden Verhandlungen gegeben würde. (In der heuligen U. 
Abdztg bringt cine Münchner Correlpondenz der A. Abdztg. eine 
einfade Abläugnung Was berartige Abläugnungen von 
gewiflen jowmaliiicen bienfibaren Geiftern werth find, ift eine 
belannte Sade!) 

Der Mündner Bote vom 18. Dft. erzählt: 

Die Auer feinen ihr bekanntes Gluck verfgerzt zu haben; 
ber geſtrige Dultfonntag wurde gründlich verregnet und auch 
wegen ber elgemeinen Kirchweih hatten fih bie ländlichen 
Kurden nur fpärlid; cingefunden. 

Der Ausſchanl des neuen Bieres im Holbräubaus ift nun 
auf übermorgen (Mittwoch) feftgefeht. 

Geſiern Nadıs wurde ber Bremfer Joſeph Chriſt von 
2 im hieſigen Staatebahnhofe in folge einer —— 

eit durch bie Maſchine dis anlommenden Augséburzer Foit- 
zuges zur Seile gefdleudert und am Kopſe und Nüdın be 
trägtlih verlegt. 

Voergeſiern wurbe ein Loteinfhälr, welcher ſich nächſt 
den Propyläen in unvorſichtiger Weiſe einem von einem Neir 
ter geführten Handpferd näherte, durch einen Hufſchlag ſchwer 
verwunkkt. 

* Cine Freifinger Cotreſponderz ber „Neucften Nacht.“ 
behauptet, bie Aujlölung ber Hrbeiterverfammlung ſei dadurch 
herbeigeführt worden, daß ein Mitglich des lathol. Kafinv’s einen 
Neduer, der Über Klerus und Noel im Mittelalter ſich erging, 
ungerbrogen, worauf großer Lärm entftanden u. f. w. 

Ueber die augenblickliche Lage in Vayern äußert fich bie 
Demolratiſche Correſpondenz“: „Die Negierung fteht rathlos in 
dem Chaos, das fie felbft verſchuldet. Nah drei Jahren unbe 
binderten Thuns wid Laſſene, nad einer Probezeit ohne Störung, 
vol Echonung und Nadſicht ſonder Veifpiel, gleich bei ber erften 
Wahl cine ſolche Niederlage, und dann bei dem no&maligen Appell 
an bas Land cine folge Auflöjung, wie fie innerhalb des Mini- 
fleriums vor ſich geben fell — wirtlich, cs ift unerhört. Dan 
jagt, einige feiner Collegen wollten fih vom Prinzen —— 
trennen. Das wäre gut. Durch fein völlig unnöthiges, 

VS ungeſchidtes Vorgehen in ber Concilfrage hat er den cons 


* >, R en 
feifionellen wieber n f 
allegeit ein Unheil ift und 
Träte mit ber Befeitigum 
nicht gethan umb beffen Einziges, we 
Unnötbigfte von ber Melt war, zug 
. Fe a —— or ey Hat 

t der ampf zurüdgefährt auf das eine, kurze, Be: 
alles, nur kein Bettelpreuß! alles, nur feine Junkerei und glerei! 
alles, nur fein Militarismus und Corporalismus! — ba gäb' 
einen guten Aampf von ſicher gutem Ausgang und hoff— 
guter —— für ganz Süddeutſchland.“ 

Orfierreih. * Aus Wien, 15. Oft, wirb ber A. Poftstg. 

hrieben: „Witten im Frieden haben wir jegt ben Krieg im 
Defterreih, an der äußerften Sübgränge. ber Monarchie nämlich, 
wo ein Naturvolf in halb barbariſchem nb von ben bes 
nadbarten Glaubens» und Stammesgertoffen auf ‚ gegen 
die Negierung und ihre Organe offen Fehde führt.” — 

Gattaro in Dalmatien ift nämlich, wie bie Losh. Atg meh 
Berichten entnimmt, unter dem bortigen Volle, das bisher militär- 
frei war und in morgenländifchen Juſtänden lebt, ein Aufitanb 
ausgebrodhen wegen Einführung der neuen Lanbmehr Noch 
wird friedlich unterhandelt. Uber bie Truppen ftehen bereit. 
Die bortigen Dalmatiner werben kaum nachgeben. Gie find 
mit ben Monteregrinern ftamm- und glaubensvermanbt und wie 
biefe in ihren Bergen fampf- und fireitfähig! 
“uslenb. 

Spanien, Mabrib, 16. Dftbr., Abends. Die Infur- 

— von Valencia haben ſich nach mehrſtundigem Kampf auf 
nade und Ungnade ergeben, und die Truppen halten die 

Stadt beſetzt. (Tel. b. allg. Ztg) 

Madrid, 17. Dit. Die hieſigen Droguiften haben ber 






Negierung angezeigt, dab fie neuerdings beträchtliche Quanti⸗ 
täten von Terpentin Efjenz verlauft haben, Dieb ſtimmt mit 
anbermeitigen ben Vehörden zuge en Mi über» 


ein, benen zufolge bie Nevolutionäre ben Plan hätten Mıbrib 
in Brand zu fteden. (Tel. d. allg. Ste.) 
Ricbesbayısifdeh 

»** Landshut, 19. Dktbr. Se. Maj. ber König Haben 
Sich allergnäbigft bewogen gefunden, das Hagengruber'ſche 
Berrefiztum bei St. Martin in Landshut bem Priefter Johann 
Evangelift Trefher, Kommorant in Landshut, zu Übertragen. 

*S* Straubing, 16. Dit. (92. ra te für 
berbayern. 18. Fall) Präfident: Appell Rath Edenhofer. 
Staatsanwalt: Staattanwalts-Subftitut Martin. Vertheidi⸗ 
ger: Lönigl. Advokat Börger. — Die Bauerstochter Theres 
Staudinger von Sriesbach hatte längere Zeit ein Liebes⸗ 
verhälmig mit dem Häuslersfohn Michael Neijer von Enten- 
fee, Ger. Landau, unterhalten, Inüpfte aber fpäter eine Be» 
ianntſchaft mit Geb. Hölzl an, ojme erfiere ganz abzubreden. 
Reiſer und Hölzl waren Schulkameraden und bisher bie beiten 


Freunde; von nun am aber trat mehr und mehr gegenfeitige 
Abneigung zu Tage. Am 6. Febr: l. J trafen fih alle Drei 


auf einer Hochzeit im Wirthehaus zu Dberhaufen; bafelbft 
tanzte die Staudinger, zweimal mit Hölfl, während fie ben 
Reiſer gar niet beadptere, da ihren Brüdern ihr Verhältniß 
mit ihm nicht recht war. Darüber erbost ging Letzterer dem 
Hölzl, der in Begleitung der Staudinger und einiger anderer 
Werjonen fi auf den Heimweg machte, nad und ſchlug ihr 
mit einem Steden zu Boden. Der Schlag hatte bas linke 
Auge getroffen und eine dauernde Berringerung ber —*— 
fowie 42tägige Arbeitsunfähigleit zur —* Wegen b 
That iſt Michael Reiſer eines mit überlegtem Entſchluß ver⸗ 
übten Werbrediens ber Korperderlehung angellagt, deſſen auf 
—— u — 5 die gegen ihn 
trafe au aus, 

* Bon dem Reibingerbade, 17. Dftober. Mit Bezug 
auf ihre Mittheilung in Ar. 239 „Unterflügung ber freiwllligen 
Feuerwehr in Schierling betr.” muß ih Ihnen falls berichten, 
daf Herr Pfarrer Anton Dirnberger von ersborf, ein für 
olles Gute äuferft thätiger Priefler, vor Kurzem zur ie 
Feuerwehr den namhaften Beitrag von 25 fl. ſpendete, unb jebe 
fernere Unterflüpung bereitwilligit in Ausſicht ftellt. Darum 
Ehre, dem Ehre gebührt! 
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ng een. Deggenborf ſchrelbt mar ber Tonauptg.: In ber 
biefigen . anftalt beginnt es allmählich vege zu wer⸗ 
—— BB u a 
Eifenba 
bereits —* Vertreter in der 34 * —* Perſon des erſt 
Füngft, irefinnig. gemprdenen Schuhmachers Joh. Hell. 
% Eggenfelden, 17. DM. Heute Nachmittag erflattete 
Her Buchhändler I Buder aus Paſſau (unfer U —— 
Bericht über bie Auſloſung des Landtages im ſehr verſtändlicher 
Harer Weile, Don Nah und Ferme waren bie Urmähler und 
Wahlmänner reichlich vertreten, welche ihrem Mbzeorbneten ihren 
Dank ausſprachen. 
Vom weißen Regen, 16. DM. Am 7. b. M. murbe 
in Reuklrchen bet hl. Blut ber Iangjährige Zientenant ber 
bortigen Lanbwehrlavalerie, M. Rötzer (Schuhmichl), ein echter 
Biedermann, zur Erbe befiattet. egen feiner Verbienfie um 
bie Sandwehr würde er noch mit allen milttäriihen Ehren 
zum Grabe geleitet. Leider entipann ſich beim darauf folgen. 
den fogenannten Leichentrunk unter ben Verwandten Streit, 
ber bamit endete, daf ber nunmehr verbeirathete Färbersfohm 
won bort bem Eoyme feines Vatersbruders einen Gäbelhieb 
über bie Stirne verfegte. (Strb. TgbL) 


Paffau, 18. Dit. Heute ——— 8 Uhr wurde ber 
neuernannte L Stubienzeltor des h mnafiums, Herr 
Reger, im Studlenſaale den ——— ber Anftalt in feier» 


Lidjee Weife vorgeftellt und übernimmt berfelbe nunmehr bie 
Funktion bes Lönigl. Stubienreftorates. — Am Lönigl Lyeum 
wurben heute für das benonnene Stubienjahr bie eriten 


denen ſich 14 Ranbibaten fü 
—— ür Theologie Anftribirt haben. (2. „Big. — 


Dflene Correſpondenz 

tſqrtitieblatle ſiest man folgenden blodſinnigen Math 

für bie Ze eh zum Baterlanb und 2 jun Ki us Herzen 

Bil — Ph fielte fih auf diefe (die liber wer ben Pabft als dem 

ber Rönige und Linder betrachtet * will, ſtelle una auf jene (bie 

ee Brite! Hr it nichts fo bumm, was nicht von fort« 

Seite vorgebracht würde! Mit foldem Befafel glaubt man Leute 

mit gefundem Menſchenverſtande zu betbören. Das mirb fo wenig beifen, 

als die Flaſchen Wein, welche Miündner pe eg auf's Lanb ſchaffen 

laſſen, um bie Bauern damit regen. m ey (den — en lel⸗ 

er Ausſendliag auf der Ciendabn bemerft, Bein ba ſich 

hatte, = 3 — bei Fteiſing 3 Gefgäfte * den Bauern 
ju ma 


Berautworilicher Rebalteur: Job. Bapt Planer. 





Herm 
—* 
ſchrut 





Bekanntmachung. 


Gant bes Bietbrauers Steger Jeſerh im Rottenburg betreffend. 


Aus Aufſtaa des t. Bezirkögerichtes Lande hut verſteigere ih am 


Montag den 8. November d. 38. von balb 8 Uhr Früh am beginnend und am den! 


nädjtfolgenden Tagen 
in ver Steger’iden Bebauung zu 


u Pierbegefhirre, Eãbrbou &, eine Umabl Fäfler, eine Malymüble und fonftige — 

Gerät = ohne Rüdjicht t auf ben Sdöhungämenb, ferners die om 13. d. Mid auf ZBll fl. 48 
namentlich den beurigen. Örntefond, verfbiedenet Brennbolj, drei — 

öffentlich gegen Baarga lung | 


Montag ben 8. * Mis. Nahmittags 2 Uhr, 


gewe 
u ep foferne drei — des — erteicht werden 
Bäfler umb Bottie to * 


die Hopfenftangen — circa 7000 Stad — 


Dienstag den 9. 9 Mis. Vormiltags 8 Uhr 
und foweit nethwendig ——8 2 Ubr, und bie Ernte nebft Bol am 
Mittwoch ben 10. November Vormittags 3 Uhr 


opfmftangen in ven Hopfengärten ſich Deinen, fo bezebe ih mich um 8 Ur Mor: 


sum Un —* 


gens vom —— Bräubanfe aus an die Lagerplãtze 
GSteigerung&luftige werden bie ein a. 
Mottenbure, am 15 Oftober 1 


Deffentliche Werpandlungen 














Um 8. Oktober 1369 
Jeb Shwarijmaier, 21 
von Schindibad), t ®e. File bi 


einer Poligeiübertretung und Ruhe 5 


% ber Wemal 
— zen —** an 


8* —* „Een de ir % 
videntia in me = und wird biefür u 14 


de — Oltober 1809, 


‚ Gerichts Dotienbu g, 
fauleig 44 —* der —— 
236 und wird beibalb in eine Su 





tundina. . Odg 





in eine 
— * 


von Dıtd, f. Ye. Mtlebiburg, miſchalig eines Ver⸗ 
ff} hend der vorfäh'icen Rörperverlehung, unb wird) 
Lönigliden Bestrtögerigts Landöhrı ma eine Gelängniffteife 


Kırl Gruber, 25 I alt, lebiger Bader von) 
. alt, led. Sölbner| Dingolfing, ift f#u'dig eines "Bergesent ber vor: 
arg, wird bon he üpliten Körpeunenräu, ıq nn Sedl maier X empfichlt zu ben Biligftn Breifen 
eine“ 

— bazecen IR verielbe helog A — 

bem Be und umter Ginrecnung ber ibm burdh Uetbeil ar * 
» umb za Appellationdgeritrt von Nicberbapırm' von 4 
| Rai 1869 wegen Schylägerei wiertannten Gefängnib» 


Seb, Pan. 7 — rat (au 
— na, re = 


— 
rang e 2tägige 
—A Zur in tägigeirRuf und Verbreitung allen anderen Moden- 


Orfterreichifche Sechſet 


von 1848 und 1849 


Nottenburg ein Pferd ein gededtes und ein mngebedtes| wechsle ih beftmöglichft ein. 


Adolf Böhm, 
2919 (Fa) Dant- und Mediel- Geicäft, 


Dur Erinnernug 


| Rirchweih = seier 


‚in Griehenbach ladet Unterzeichneter am Sonn 
\tag ben 24. und Montag den 2b. su gutem 
alten Btere aus der Räuerei in Wörtb, dann 
u falten und warmen Epeifen freundlichſt ein. 


ohann Bremer, 


@tader, ?. Notar. J 
rg —— — 


N) ——— 


von d Mont) Sfern- & - Searinkerzen, 
Kern- &, Pedfeife, 


JS. Jun. Schneid. 
2) Pa — 38 unter den Ba? 


Eine Wohnung 


ft 98.:N:. 721 peilden den Vrüden zu ver 
‚Imietoen.  — —_ _____ (dpadız 


|Die billigste und beste Moden-Zeitung 


ist unstreitig 


= Die Modenwelt. 


Preis für das ganze Yierteljahr 36 kr. 





en, in eine Gefammt: 
verurtbei 











* 

















In Deutschland hat die, Modenwelt an 


fe |Zeitun 


en den Rang abgelaufen, was sie ihrem 
vortrefflichen Inhalte, ihrer grossen Reichhaltig- 


J—— Baer 2der 199. er Ieb. Krämersfohnikeit und ihrem billigen Preise zu verdanken 


hat. — Vornehmlich nimmt die Modenwelt 
undiftücksicht auf die Bedürfnisse in der Familie, 
weniger anf die der grossen Welt, Sie em- 
ohn von pfiehlt sich deshalb vorzugsweise allen Müttern 
d eines und Töchtern, die Gefallen daran finden, ihre 
dem Gemeindejeigene md der Kinder Toilette, wie die ge- 
Juſa sammte Leibwäsche nelbst herzustellen. — 
3 ve 


dA — 


ederzeit an m- 
maaras’schen Buch- 
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dtirchen:u.Jemeindewahk Papiere. Tzdshuter Liedertafel, 


— Thom aum'ſchen lithogr. Anftalt in Landshut find nachſtehende Abends Halb 8 Uhr 
Kirchenverwaltungswahl: Papiere: P robe 


1) rg Norm J Art. 7 der Inftruftion für bie Kirchenverwaltungewahl im neuen Vereins - Tokale. 
Titel- und Einlagbogen). 





2) Brototoll über ‚die Srdenttiche Erſatzwahl der Kirchenberwaltung Form. 117% Der Ausschuss. 
er tru 
3) Batimmie en Bor, IT Art, 13 Mbf, 2 der Auftruftion. (Titel u. Eintagbogen. Das Speditiong-, Conmtiffiong- & 
Wähler, welche bei ber Wahl wirtiich abgeftimmt u. gewählt Jucaſſo⸗ Geſchäft 
Babe form, IV Att. 11 Abf. 5 der Anftruftion. ga und &Einlagbogen.) von 

6) ——— Wahl der — ——— itglieder Jorui. V Urt. 12 SI. Ign. Schneider 

6) Wa I zur Wahl b ünn altungs· 

— gi 58 —— er der Kirchenberw g5-Mitglieder N Bandahu t 
Gemeindeverwaltungswahl: Papiere: — yrampiehus: uns bilekee Dralenme 


MWühlerlifte Form. A Urt. 176 Ubf. 2 ver Gem,Orbn, (Titel» u. Einlaabonen. ur Aufnahme der itionägüter ftebt eine 
3) Brote über die ordentliche —E zu den —— — * nd 5 Sr ee 
B &rt. 183 und 197 ver Gemeinde-Orbnun mwetbalb a ren 
3) Wahlftimmtifte Nr. I Worm. C Art. 183 dr. 3 ber Gem.» Orbnung. (Titet,/ Garantie it —— 16 
und Einlagbogen.) Ein oı PET — 
4) Wahlftimmli e Nr. U Form D Art. 183 übſ. 3 ber Gemeinde» Orbnung | . 


£ R 5) 6) Bergeihuiß der. hie, welche bei ber Wabl wirklich a unb — De tläffiger Schweizer 


Fa —30 E ver 82 Mbj,.d ber Gem⸗Ordn. (Titel- u. Einlagbo 

N a le des Bürgnermeiiters Form. P Urt. 182 der Gent. mirb aeſucht. D. Uebr. d. Erp. d. Bl. (3)2889 
able zur Stelle eines Beigeordneten Form. G Art. Ita Son De 280%) A L 
8) Wahlzettel zur Stelle eines GemeindeBedollmäcptigten Form, H U n * * —* * 


g u en, Mar die 6 änner der Gemeinde-Bebollmädti Klavier lage) ee N 
— ———— Kane — de 
rn du m noch zu haben: er nn 
orauſchlag der vorausjehbaren Ginuahmen u. Ausgaben 304 bortigen Bietbes Het 
der Gemeinde N. N. für das Gtatt: u. Kalenderjahr. m ein —— ih Sagenglas mi uinen Baal 


BR ——— Jdormular iſt fon mit ſammtlichen Titeln der Ausgabe⸗ indg aa Belohnung — 08 Be 60 
——— 6 








Einnahmepoſten ausgefüllt tgafle in 
nv — al Kander-Yolitnr-£ri — — 
Gold- und Yalifander-VPolitur-Feiften 
zu —2 und — it DIE BE BIENE. 
Preife billigfl. Onmenzeitung für Mode und Handarbeit, 
Landshut, den 25. Auguſt 1869. Herausgegeben unter Mitwirkung der 


Redaction des Basar 


J. Thomann’sche Buchhandlung. mit theilweiser Benutzung der in dieser 


Zeitschrift enthaltenen Abbildungen, 















u De ee a" pe Sin Es werben ganze ganze Birrkelafr aur LO Bar. 
rung emp der 
etischen Bedürfnisse im A: 
Brasiltabakhäute | Asa 
schwarze Candis PFASUADAKNAUIE | are 
zu laufen gefucht. mei, die Mode im Gebiete der Toi- 
zu haben bei Bose) Carl Hopf. MP tnd der — — dor 
7. Ign. Schneider  Dündene dom 16. Ottober, r Neues und Gutes bringt: ‚im 
MU) in Lanbäbut. Mittl. Niere, —— Kit —— 
Nürnberg, 16. Oft, iarti verichtDet k Ah At — —— 
® Ast der © keb 30 48 2— n.— 5 eg — 
Ic, ea gennastag Bid N Emm a Kehl Beinfamen: 23 oh o 204 Ri — ten Handarbeiten, er mit licher 
wurd arttzu m Franffurter euer Sour. * ch 
5 den Sagen ——— 15. Oltober re pr — jr auch den 
7 o @ea. Webme. \ o 
——— 110— 1% —— sa 11. Hat baper. Obligat. . . . ai; An —ã 
lembe — 
on fr — 8* 59-66, in Aus |d * . seele — Die erste Nummer gr mc —— 
wabl bis 75 und.78 fl., für eereet S0- M wi = alle 
un Auzfi = Ku: PR „DO BRREN De an 1 je a: eh are . | an zu bemelen. E 
Ballen Mar L, u u u r f — Ixv 
Rich bis 106 2 ‚gi —— wurden, —— —— W. iripie mit Meß, 
ben Lagern, ——— am teichlich lie, R je em fi mur beite in einer be 
verfehen —* wurde bis Rutag ziemlich getanfie mit aufge guter Detonomie zu 
Sg fe ſoeben einge —— verfanfte Spalt)d"/a% ee, an einen foliben Pädter ehren: 
geſtern zu 280 fl, ten, wo Faım berpadhtet. Zu erfragen im ber Grpebitio 
100 äten meh Jagen, san Abt 280 RC — Se F 
—— dei 2. Ben Mitte gute Shmmce ven 
und em je — H ' 
in Belgien an- I 9 ee ma a 
[IX IIEU wgumt erlag ber —— * — J 7 —* 


sa 


Donnerötag 21 Dftober 





adshuler Zeitung, 


zz, Jahrgang 1869. 
Ür Mehrheit, Meit, aud geſthliche Breibeit.‘ 


202 


werben 


en im bie 
nel aufgenommen und billig 


it 





Urfula, J. 





Telegramm der Landshuter Zeitung. 

Münden, 20. Of. Eo chen wurde das Wahl- 
eusjchreiben publigirt. Die Urwahlen find auf den 16. No- 
vember, bie Abgeorbnitenwahlen auf den 25. November 
anbsraumt. Große, ter Fortſchritispartei günftige Wahl- 
beginfsänderungen! 3. B. wählt Paßau 1, Kempten 6 Ab» 
geortnete. (Mach andern Nachrichten wählt ver Wahlfreis 
Landshut nur 2, Straubing dagegen 6, Mottenburg 2, 
Pfarrlirchen 5 Abgeordnete. Die Rev. d. Losh. Ztg-) 


Uufdam 

* Fer Wahllampf in Bayern ift bereits in vollem Gange. 
Erbittert wogen bie Hämpfer hin und her unb lautes Gefchrei 
berjelben etſchallt. Wie wirb bas erft Klingen unb tönen, wenn 
bie eigentliche Schlacht beginnt! Einftweilen ringt noch, wie 
bie „U. Poftztg.“ bemerkt, bie gefammte Fortſchrittepreſſe fort» 
während bie Hände unb fleht winfelnd zur Reglerung, noch⸗ 

‚ mals bie Wahlbezirfe zu äntern und fie gerabe fo zu würfeln, 

wie ber Foriſchritt fie braucht. Diefe bettelpreußiſche Partei 
wendet alle Mittel an, auch an Lügen, Verbrehungen, Bertäd- 
tigungen und Beihimpfungen ſehlt es nit. Die berhofra- 
tifhen Blätter des Auslandes fprechen baber aud mit ber 
größten Beratung von biefer Fortſchrittageſellſchaft 

Hoffentlich läßt fi das bayerifche Wolf von all dem Ge- 
frei unb bem fanatifhen Toben nicht beirren unb bleibt 
ſtandhaft und fe. Alle ſußen, täufchenden Worte bürfen nicht 
verfangen. Es banbelt fi um das alte Bayern ober um ein 
verpreußtes Bayern. Wir mollen Bayern fein und bleiben. 
Das kernige alibayeriſche Landvolt fieht gegen ben verfladten, 
fremblänbtihen Liberaliemus in ben Stäbten, ber um bas 
Linjenmus bed preußifhen Norobundes das alte gute Vater 
land gerne hingäbe und dann noch lügnerifc von feiner 
Treue zu König und Baterland ſchöne Worte mad! 

Zum dritten Male wird das bayerifche Bolt nun ins Ge⸗ 
riet gehen, über bie welche es verpreußen wollen, über bie 
melde es durch liberale Geſehe in ihrer Weife beglilden wellen. 
Gegen ben Ultramontanismus nolkn fie lämpfın um jeben 
Preis und mit aller Kraft, vom Ulttamontanigmus wollen fie 
fih nit meiſtern laffen, jo jagen fie und warum? — Weil 
Klerus und Volk gemeinfam für das alte Bayern einfiehen, 
weil bas latholiſche bayeriſche Bolk für feine alten: heiligen 
Güter fümpft. Yon welchem Grimme dieſe ſotiſchrittlichen Libe- 
zalen gegen Alles, was fie für ultramontan zu erklären belie- 
ben, erjüllt find, mag beweilen, daß einer biefer Forıhritis- 
männer einmal in einem öffentlihen Gafihaufe einen Kröten- 
zegen über bie Frohnleihnamsprogeffion in üugeburg herab» 
mwünfdhte, wie bie U. Pofiztg. berichtet. 

Wenn bei den nächſien Wahlen die Fortfcrittäpartei fiegt, 
fo werben wir bayerifhe Patrioten mit Füßen getreten, bemn 
wer nicht denkt wie fie, ber iſt nad ihr ein Heudler, ein 
Zanbverberber, ein Baterlandslojer, ein Schwarzer, furzum ein 

Menih, ber mit ber — Knute gezüchtigt werben 
muß. Wenn dieſe Leute von Freiheit ſprechen, jo iſt Das nur 
Lüge. Darum bayerifches Volk zeige dich zum dritten Male 
mannhaft und zeige beinen Feinden, daß bu nichts von ihnen 
wiflen willſt, zeige ihnen, daß fie keine Wurzeln haben im 
ächtbayeriſchen Volksgeifiel 

Bon allen Seiten finden wir, daß bie Zeiten ernfle jind. 
Zu biefen ernflen bedenllichen Zeichen gehört aud bie Arbeiter 


frage. Auch bei uns in Lanbehut hat fie neulich angellopft. 
Freilich ſeht unbegründet, ſehr künſilich und ergwungen und 
gemadt. Wozu bier eine Arbeiterbewegung! Wir leben im 
einfachen, noch leiblichen Verhältniffen trog mander Zeitlala- 
mitäten. Gott fei Dank, baf wir noch nidt in Bayern bie 
gefelfaftligen Zuflände Rorddeutſchlands, Franfreihs und 
Englands haben! Dort ift bie Arbeiterfrage fogar eine jehr 
berechtigte, bie nicht mit Bajonetten befeitigt werben fann, ſen⸗ 
bern wirtlid und wabrhaft gelöft werben muß. 

Es ift gewiß, baß ber Trud und bie Uebermacht dis gro- 
ben Kapitals eine unmoralifhe geworben. Die Eelbmadt bäuft 
Milionen. Diefe Millionen find mit bem Schweiße bes Volles 
erarbeitet. Die Spekulation weiß fie an fi zu ziehen. Das 
arbeitende Bolt vergieht feinen Schweiß und darbt. An bie 
Stelle bes früheren mehr allgemeinen Wohlftanbes iſt ber 
ungeheure Reichthum Einzelner und daneben bie eben fo große 
Verarmung der Bollsmajjen gelommen. Gegen biefe unnatür- 
liche Lage ift eine Nüdwirkung erlaubt, ja nothwendig. Der 
Aıbeiterftand erhebe feine Stimme nad Gerechtigkeit, Billigteit 
und Näcjftenliebe, er ſuche feine Löhne zu erhöhen, fomeit es 
gerecht unb vernünftig, er ſuche ſich ſelbſt zu befern und zu 
fittigen. Von unten herauf — nicht durch Revolution, ſon⸗ 
bern durch bie gute Eitte, fol die Geſellſchaft umgeftaltet 
werten. In ben höhern Schichten ift Alles faul! 

Wir brauden für bie moberne Melt — Eolbaten ober 
Rapuziner! Entweber * die Bajonette muß die Geſellſchaft 
aufrecht erhalten werben, ober durch bie Erneuerung ber guten 
Sitte, ber Einfachheit, Natürlichkeit und Mäßigung! 

Die Laffalleanifge Arbeiterbewegung aber jchlägt ben ver- 
fehrten Weg ein. Sie verlangt vom Staate Millionen für 
Arbeitsunternehmungen und woher fol ber Staat fie nehmen? 
Eie fagt, ber Arbeiter könne nicht fparen; wie ift ihm dann 
zu helfen? Sie verlangt ben Gewinnantheil für ben Arbeiter 
vom Unternehmen; wer trägt aber bie Verlufte? Sie fordert 
große Unternehmungen durch Staatshilfe und bie Hertſchaft 
des vierten Gtantes; wer nimmt ihre Probulte ab, wenn 
Alles im Befige glei fein foll und bie vermöglichen Etänte 
——— verfämwinden ſollen? Die Laſſalleaniſche Arbeiter⸗ 

ewegung hofft Ales von allgemeinen Stimmrechte für bie Ar⸗ 


do 

eniſcheidend aufıreien zu können? Von ber Polilik Hat - 
Niemand feine Echüffel gefüllt erhalten! Der Norbamerifaner 
bat das allgemeine Stimmrecht; er verlacht aber ſolche Träumel 
Die Arbeiterbewegung droht mit ber Revolution! Dur fie 
ift immer nur Elend über die Menjchen gelommen. Rohe Den 
hen meinen, wenn Alles breinfchlage, dann feis gut! Das 
ift einfach vernunftlofer Wahnfinn und gerabezu mit einer halb» 
thieriſchen Wirthshausrauferei zu vergleichen ! 

Der einzige vernünftige Weg ift Sittigung, Fleiß unb 
Eparfamfeit und die Nöthigung ber beſihenden reigen Klaſſen 
zur Werkibärigkeit chriſtlicher Nächfienliebe, zur Gerechtigkeit 
gegen die Arbeiter, zu Wäbigung und einfacherer Lebensweife, 
jur Verbannung ber jchranfenlofen Erwerbs. und Genußfugt! 
Eine allgemeine gejunde fiulie Dibnung allein lann aud bie 
menſchliche Geſellſchaft wieder in einen haltbaren, feftgegründe- 
ten Zuftand zurüdbringen. Das tft freilich nicht denkbar, fo 
lange man Gott aus der neuen Zeugeſchichte verbannen möchte. 
Bon bafer kommt die große Begriffäverwirrung, bie aud) ben 
Achrirern Dinge vorjpiegelt, die nicht find und nicht fein wer⸗ 
ben, melde eine Verbefferung und ein goldenes Glück vor 
ga 


beiter, um durch basfelbe im Staate zu herrſchen ober 


nfelt, wie es nicht möglich, bie gegen eine Weltorbnung ans 
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rennt, wie fie feit Jahrtauſenden beflanden, und bie eben 
weil fie großentheils Züge, Täufgung und Blendwerk neues 
Verberben und Elend für ben Armen und Gebrüdten bringt! 
Dod genug hievon. Wir werben noch oft auf biefen 
Gegenftanb zu fommen haben. Die Politik bringt nichts von 
fonderliher Bedeutung. In Berlin fieht man ben freundlichen 
. Empfang bes Kronprinzen von Preußen als die Anbahnung zu 
befferen Beziehungen zwifhen Defterreich und Preußen an. In 
Dalmatien bei dem naturfräftigen Wolfe ber ſchwärzen Berge, 
die an Montenegro gränzen, herrſcht Widerſtand gegen ben ein- 
— Militarismus ber Neuzeit. In Spanien republi— 
niſche Aufflände gegen bie Eäbelherrfhaft — welde das ein. 
zige Ergebniß einer ſinn- und ziellofen Revolution. Diefe [pa- 
nifhen Buftände find das befte Spiegelbild davon, was bie 
revolutionäre Nidftung in ber Neuzeit heroorzubringen vermag. 
So würde es überall gehen! — Schließlich, die naͤchſten vier» 
zehn Tage ober drei Wochen wird zu umſchauender Betrachtung 
wohl wenig. Seit und Raum fein; es finb wieder Tage bes 
täglichen Kampfes gelommen. Das bayerifche Volk zieht zur 
Wahlfglaht! Hoc wehe bie blau-mweiße Fahne! 


Dentfhlaund 
Bayern. *** Münden, 19. DM. Se. Maj ber Kö. 
nig haben ſich geftern nah Schloß Berg zurüdbegeben. 


* Münden. Die Donauztg. hat ein Nundfchreiben ver- - 


Öffentliht, das Fürft Hohenlohe aus Anlab ber Landtagswahlen 
an bie baysrifhen Gefandten unterm 29. Mat erlaffen hatte. 
Wie man aus biefem Nundfhreiben erfieht, hatte fih's Fürft 
Hohenlohe ganz bequem gedacht, mit feiner Schaufelpolitit zwi- 
ihen ben „Ertremen” zu laviren. Die Affaire „Edel-Meip'‘ 
bat ihm einen Strich burd die Rechnung gemadt. (BVielleicht 


zur Befriebigung feiner Hrn. Kollegen, bie, wie bie böfe Welt ' 


wiffen will, nicht mit ihm einig fein follen!) 

* Die bayer. Landesztg. bemerkt, „Herifale Blätter" 
(siel) heben mit „gewiſſem Behagen“ hervor, daß das fatho, 
üſche Oberbayern beſſere Schulbilbungsergebnifje bei ben Rekru⸗ 
ten zeige als bie fortſchrittliche Pfaly und wirft fie, bie bayer. 
Landesztg, dann in bie Magichale, daß Münden es fei, daß 
für Oberbayern ein fo giünftiges Nefultat ermögliche. Wir 
entgegnen, daß mir Teineswegs „mit Behagen“ ben fraglichen 
Dergleih zogen. Und war es nur barım zu tbun, das 
‚gewöhnliche Liberale Tagesgefchrei, in ben Fatholifchen Gegen» 
ben fiehe es mit ber Schulbildung ſchlecht, abzuwehren, bes 
ziehungsmeife zu zeigen, daß andere Gründe vorliegen müßten. 
Mas das Gewicht Mündens aber betrifft, fo mag bazjelbe etwas, 
ja etwas in die Wagſchale fallen, aber in einem folden Maafe, 
wie bie bayer. Landesztg. es annimmt, vermag Münden bie 
Ergebniffe nicht zu Gunften Oberbayerns zu geftalten. Die 
bayer. Landesztg. belicbe durch Zahlen nachzumeifen unb nicht 
bloß Parteianfihten zu geben. Wenn aber die bayer. Lotte. 
für Oberbayern Münden in bie Wagfchale legt, nun fo thun 
wir dies auch bezüglich Nieberbayerns (dem bie bayer, Lbsjtg. 

ar 18 pEt. (I!) ftatt 12 pEt. nichtfchulgebilbete Rekruten zu- 
— mit dem bayeriſchen Walde, auf deſſen höchſt un- 
günftige Orisverhältniffe im Winter ein gut Tpeil 
* ungünfligen Ergebniſſes in Niebderbayern zu ſchieben fein 
ürfte. — 


* Dos Kemptner „T.- und Anz. BL’ will wiſſen, Herr 
Bucher als Verleger bes „Allgäuer Bolfeblattes" bringe in 
Hrn. Dr. Ratzin ger die Hebakıion biefes Blaftes mit einem 
Gehalte von 1500 fl. zu übernehmen. 

Orferreih. Wien, 16. Olibr. Die Kaiferftabt bilbete 
ſchon feit längerer Zeit ben Hauptmarkt bes abſcheulichen Mäb- 
henhanbels nad) bem Orient. Die Polizei war eifrigft be- 
müht, ben Zwiſchenhändlern auf bie Spur zu fommen und 
ihmen bas Handwerk zu legen; auch Preßburg lieferte fein 
Kontingent. Deutſche und böhmiſche Waare ſcheint dort ſehr 
lebhaft begehrt zu werben; bie Regierung richtete baher- ihr 
befonberes Augenmerk auf das Treiben ber Preßburger Skla⸗ 
venhalterinen, fo oft diefe zur Umſchau nach Wien kamen. Bor 
Kurzem endlich wurbe eine biefer „Damen verhaftet; ber Pro- 
zeß gegen fie bürfte wieber auf unſere Gittenzuftände grelle 
Schlaglichter werfen. (A. Polistg.) 

Mien, 16. DOftober. Neuere Nachrichten geben bie Zahl 


ber Aufflänbiihen im füblihen Dalmatien (in ben 
Bocche bi Eattaro, am ber Grenze Montenegro’s) auf 7 8000 
Mann an. Die Befagung einer Beinen Grenzfeſte, eigentlich eines 
bloßen Thurms mit Ringmauer und Graben, ift von ignen blofirt. 
Der Thurm heit Dragal; die Befagungsmannfdaft, ein Offizier 
mit einer Handvoll Leute, wird jeben Monat gewechſelt und muß 
auf vier Moden ihren Proviant mitbringen; denn auf Meilen 
weit ringsum finden fi feine Lebensmittel. Dahin verſuchte 
mit friſchem Proviant eine Abtheilung von fünfzig Mann unter 
einem Oberlieutenant burdyubringen, allein für die Erflürmung 
eines Weges burd die Gebirgspäſſe war fie nicht ſtark genug; 
fie war es, bie das zuerſt in ben Blättern- erwähnte Gefecht ber 
fand und babei ihren Führer nebft einiger Mannſchaft verlor. 
Seither ſcheint fein weiteres Gefecht ftattgefunben zu haben, da 
bie Truppen erſt auf Verftärkung warten, Auch das Blodhaus 
Gerkvice ift blofirt. * Volksʒtg) 

Salzburg, 18. Dftbr. Die benachbarten Berge boten 
heute früh einen überraſchenden winterlihen Anblid — ihre 
Gipfel waren weit herab mit einer leichten Schneehülle be» 
deckt. (Salzb. tg.) 

(Shneegeitöber) Wir lefen in ber Grazer Tages 
poft: „Das Schneegeftöber, welches in ber Racht vom 17. auf 
den 18. October hier herrichte, den Boden mit einer hohen Schuee- 
decke überzogen bat und den ganzen Vormittag fortbauerte, bat 
in den Gärten großen Schaben angerichtet. Bei den Obfibäumen 
hat bie Laft bes Schnees viele noch laubbedeckte Aeſte abgebrüdt. 
Das Glacis iſt mit abgeriffenen Baumäften förmlich überfäet. 
Bei Fortbauer dieſes Schneegeftöbers wird ber Schaden ein ehr 
bebeutenber fein. Reiſende, welche aus Unterfteiermart bier anfamen, 
berichten, daß auch dort ein flarker Sturm mit Schneefall ein» 
getreten ift. 


Kuslan, 

Schwciz. Genf. Kardinal Reifad hält fi zur Wieber- 
herfiellung jeiner Geſundheit einftweilen im nahen Klofter der 
Rebemptoriften zu Contamines, Faucigny, auf. Bon Nom kom- 
menb, paſſirte er buch Genf und ba vorlegten Sonntag 
in ber Kirche Notre-Dame bie hl. Meſſe. 

Zürfei. Man meldet aus Gonftantinopel vom 15. b. M.: 
Nachdem die Kaiferin der Franzofen am 13. Abends noch 
einem vom Sultan veranftalteten Feſtmahl beigemohnt hatte, 
nahm fie geftern Morgen bie Hauptmerfwürbigkeiten ber Stabt 
in Augenfhein und empfing am Nacmittage den Beſuch ber 
Sultanin Valide. Heute machten die fremden Geſandten ihr bie 
Aufwartung, worauf fie fi) nad) dem Palaft Dolmabagbidye begab, 
um ben Aufzug anziehen, mit weldem ber Sultan ſich zur Mo- 
ſchee verfügte. Nachmittags fuhr fie zu Wagen nad) den fühen 
Gemwällern auf europäiſchet Seite, von dort im Kail des Sultans 
nad dem Goldenen Horn, wo fie eine großherrliche Yacht erwar- 
tete, um fie nach dem Pallaft ber ger Waſſer an ber Küfle 
Rleinafiens zuführen. Das Wetter ift prächtig, bas Aufammen- 
firömen ber Volksmaſſen auf allen Wegen der Raiferin ganz un« 
geheuer. (Köln. Volköztg.) j j 

RKRiecbesbanesifie®, 

* Sanbähut, 20. DE. Der „Rur. f. Riederb.“ theilte 
geftern feinen Leſern mit, baf Se. Maj. der König „für aller- 
böchfibeffen verewigten fönigliden Hrn. Vater in der Kirche zu 
St. Martin eine tägliche Seelenmeſſe geftiftet und wurde bie= 
felbe heute Vormittags zum erftenmal celebrirt.‘“ — An biefer 
Mittheilung bes „Kur. f. NR.” iſt einfach fein Wort wahr. Da⸗ 
gegen hören wir, daß Se. Majeftät für bie Trausniglapelle 
jährlich 2000 fl. und für bie Neftauration bes oberen Stod- 
mestes der Trausnig jährlich 30,000 fl. beflimmt haben. 

B. J. Bon der Bils, Oltober. Die Gemeinbewahlen 
rüden heran; baf von ihren Refultaten fehr viel in Bezug auf 
bie Geftaltung unferer politifchen Berbältniffe abhängt, unterkiegt 
feinem Zweifel. Es ift daher höchſt wichtig, jegt \hon ber Sache 
volle Aufmerfiamfeit zu ſchenken, um mod bie geeigneten Vor⸗ 
fehrungen treffen zu können. Insbeſondere ſcheint es bringenb 
nothwenbig zu fein, daß bie patriotilche Preſſe über — 
Modus ſowohl der Bürgermeifter- als Ausſchuß · und Erſatzmaͤnner · 
Wahl in Markts- und Landgemeinden und vorſichtshalber in den 
zu einer Bürgermeiflerei vereinigten Gemeinden möglichſt balb 
und im äußerft deutlicher, jebem verftänblicher Sprache eine Dar · 
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ftellung liefere. Die Diltion im Gemeinbegefege ift eine äußerft 


verzwicdte unb fo bureaukratiih, daß felbft Leute, bie ſich ſonſt 
in 6 Etwas auätennen, daraus nicht recht Har werben — ein 
Umftand, der namentlich bei den Gemeindewahlen bem von ben 
Amtsherren aufs Huldvollfte fubventionirten Fortihritte zu Nuben 
kommen müßte, wenn nicht bie patriotiichen Seitungen fofort 
durch ganz populäre Erklärung bed Wahlmodus Lit im jenes 
Dunfel brädten.. — (Die Landsh. Zig. ift gerne bereit zur Aufs 
nahme folder. kurzer und allgemein verſtändlicher Auffäge und 
* Hittet baher Sacpverfländige um deren Einjendung. Die Nedal- 
tion felbft kann nicht Ades und Segliches leiften, wenn es etwas 
Drdentlices werden fol. Die Red. d. Landsh, Big.) 

*8* Straubing, 19. Oft. (92. Shwurgeriht für Nies 
berbayern. 19. Fall.) Präfident: Appell.-Naih Edenhofer. 
Staatsanwalt: fol. II. Staatsanwalt Hellmannsberger. 
Vertheidiger: fgl. Aovofat Börger. Geſchworne: bie Herren 
Edl, Reicheneder, Sharer, Denkt, Schreyer, Heigl, 
Diginger, Steiner, Schreiner, Garhammer, Ran- 
zinger, Ehrenmuller. — Der übelbeleumunbete Lubwig 
Rofenauer, Seifenfiebersfohn von Simbach am Inn fam am 
10. Mat L 8. zu dem in ber Nähe von Simbach bie Schafe 
feines Dienfiheren bittenden, etwas blöbfinnigen Schäfer Xaver 
Wichart aufs Feld und forderte ihn auf, ihm für feine ger- 
riſſene Müge jeinen Filzhut zu geben. Wichart weigerte fi; 
Nofenauer. aber machte wenig Federleſens, drüdte ihm bie 
Müte auf ben Hopf und lief davon. Des anderen Tages kam 
er wieder und begehrte nun Hemd und Etiefel. ALS ber Schä- 
fer ihm bebeutete, ex brauche dieſe Sachen Selber, padte Jener 
ihn am Arm, führte ihn in einen nahe gelegenen Kalkofen und 

“ warf ihn zu Boben. Sodann zog er ihm bie Stiefel mit Ges 
walt von den Füßen; das Hemd z0g Wichart aus Schreden 
freiwillig aus. Rofenauer legte ibm dafür fein eigenes bin, 
das mit Läufen angefüllt war, warf ihm feine zerrifienen Pan- 
toffeln zu und entfernte fih. Die geraubten Gegenjtände ver- 
kaufte er balb barauf, fanb aber ſchon am 30. Mat Gelegen- 
* ſich andere zu verſchaffen. Der Bauersſohn Jakob Hofer 
tte ihm auf geſtellie Bitte Aeider zum —————— 
die er ebenfalls veräußerte; den Kaufpreis aber brachte er 
durch. Dieſe Thatumfidnbe begründen nad ber Verweiſung 
ein Verbrechen des Raubes im Bufammenfluffe mit einem Ber- 
brechen ber Erpreſſung, ein Vergehen des Diebftahls, fowie eine 
Uebertretung der Unterjälagung. Der Ungellagte wurde ber 
felben auch ſchuldig geiproden und zu Bjähr. Zuchthausſtrafe 
verurteilt. Das Urtbeil lautete jedoch nur auf — 
bes Naubes, nicht auch ber Erpreſſung, ba basfelbe dieſe 
den Neate ald aus Einem verbrederiichen Willen bervorge- 
gangen eradhtete. 
*s* Straubing, 19. DE. (02. Schmurger. f. Nieberb. 
20. Fall.) Präfident: k. Appell⸗Rath Ebenhofer. Staats. 


Vogl, 


Inmwohnerin von Pledenthal, Landger. Vilshofen, wurbe wegen 
Diebſtahlverbrechens zu Gjähr. Zuchthausftrafe verurtbeilt. 

*j* Aus bem bayrifhen Wald wird ber Ldah. Big. 
unterm 18. Dftbr. geſchrieben: Heute Morgens fahen wir bie 
Häupter unferes Gebirges Nadel, Lufen u. ſ. w. mit Schnee 
bebedt, nachdem geftern Abends und in ber vergangenen Nacht 
ein Sturm gebrauft hatte. Der Schnee reiht in den Grenz 
walbungen bis auf 3000 Fuß Meereshöhe herab. — Die Wald⸗ 
bewohner find mit der heurigen Ernie ſehr zufrieden; einige 
Bezirke ausgenommen, welde ber Neif im Frühfommer beichä- 
bigt. In den milden Gegenden find nod nicht alle Kartoffel» 
felber geleert, welche übrigens nah Qualität und Quantität 
ein gutes Ergebniß liefern, Das Kraut macht große und fefte 
Köpfe oder Haupl“, wie man fi bei uns ausdrüdt. — Go 
weit ih von der Stimmung bes Landvolfes Kenntniß neh» 
men fonnte, werben bie Urmähler mit ber nämlichen Geſinnung 
bei der näcdften Wahl für ben Landtag zur Urne treten wie 
am 12. Mat. Möge Gott Ales zum Velten unferes tief auf⸗ 
geregten Vaterlandes leiten! 


Pafſſau, 19. Dktober. Die geſtrige Verſammlung ber pa» 
triotiihen Partei beim Helbräu, melde von Hrn. Appelltath 
Dr. Kräger berufen wurde, um über ben Verlauf bes aufge» 
lösten Landtags zu berichten, war fo zahlreich beiucht, daß kaum 
für bie Gäfte Pla geihafft werden fonnte. Die Verſammlung 
wurde von Herrn Kaufmann Hartwagner eröffnet, bem g 
über Herr Netsratb Lift als abgeordbneter Bolizeifommiffär aß. 
Herr Appellrath Dr. Kräger leitete feinen Wortrag bamit ein, 
daf es, nachdem die Zeitungen ſchon Alles berichtet, fcheinbar 
überflüffg fei, über die Vorgänge bei dem legten Lanbtage 
fprechen, er glaube jedoch, daß es ſehr vielen angenehm fen 
merbe, eimen minblichen rg: im Zufammenhang zu hören. 
In diefer Anſchauung bat ſich der Herr Nebner au nicht ge» 
täufcht,. denn bie Beriammlung folgte dem interefjanten Vortrage, 
ber all die Werpielfäle llar darlegte, welche die patriotiiche Frak- 
tion betraf und um die Majorität brachte, mit der gefpannteften 
Aufmerfiamleit und dankte t Dr. Kröger am Schluffe feiner 
mehr als halbjtündigen dtede mit dem Iebhafteften Beifall. (Don.Ztg.) 


WEB“ Auf die Landshuter Zeitung Fan fortwähren 
bei allen tgl. Pofterpebitionen und Poftboten um 54 fr. 
(vierteljägrlich) Beftellung gemacht werben, 


Berantwortliier Redalteut: Joh. Bapt Planer. 


Amtlihe und Privat-Anzeigen. 


Bekannimadung. 
des Bermaltungs» Ausſchuſſes ber Kaſi ſchen Gantmaſſe befindet ſich feit heute im Magiftratägebäube in den ehemaligen Lolali · 


Bureau 
täten des Stadllommiſſariats 


Dafelöt werden von nun am die Zahlungen angenemmen und die Auslöſang der noch aus der Raft’fchen Leihanuſtalt vorhandenen 


— ur ve SO den 19. Oltober 1869. 
2924 (2a) 


—— — 








Strohhut-Fabrikant in Tandshut, 
‚ erlaubt 
RE N; 


üte, 
imitiete D üte ei 
ai ni ag und eine große 25* Federu zu 


Getragene Damenfilghüte werden gefärbt und faconirt. 


I al 3 305 30 35 30 380 30 32 20 3 7 32 5022 22 2 


Hlichael, Srauendofer, ” 


firh einer verebrlichen Ginwohnerihaft von Pandebut und Umgebung ergebenft 
anzizeigen, daf“er fein Geichäft moifhen dem Brüden in's Gaf‘ Marim lian HL Eiod 


in Sammt, An ee Plüfo 
ın r D ’ 


"Für das geſchentie Zutrauen danlend, ſehe ich fernern- Aufträgen entgezen. 





| wich 


Seit einigen Wochen treibt fih im ber Ums 
/gegend von Dundberporf ein Jnbivibuum berum, 
welches unter den. Namen „Dr. Güntbers Schun⸗ 
und Heilmittel gegen Maul: und Rlaueniendhe 
für 39 fr. ein Mittel vertauft, welches gegen dieſe 
Seuche nit blos fhüpen, ſondern biefelbe auch 
beilen ſoll. Da biefes Mittel gar nichis anders 
it, als Weingeiſt in Gläjern su 2—3 Loth ger 
| t, und lebiglih nur bazı dienen fan, um ben 
Dee Das Geld aus den Tafchen berausjuloden, 
‚findet jih Unternichnetet vexanlaßt, das Publıtum 
vor biefem Schwindel jı märnen. 

Dunderborf. 









Ur und u 
Preifen 






Felluer, Gooperator. 
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Betfannimadung. 
Am 7. Ifb. Dis. wurde in ber Mün: in ; 
ae is un Bir in ber De — Hund getodtet, und ergab bie thier 
Diele wirb biemit Bun —** Anffiht. auf bie Hunde verdſſentlicht. 
Landshut, am 16. Dltober 1869. 


EI LLR ERS Lanbshut 
tätundige Bürgermeifter: 
2027 f Br. Gehriag. 2—0 Sekr. 


- TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Derm über Leben mb Tod hat es gefallen, Unferm geſchiedenen Freunde, 


feinen treuen Diener, ben 
|: ern Thaddäus Maier, 
A hochwürdigen Herrn — om Das 


Dionys Fink, A die Liebe, Achtung und tas Vertrauen des 


PD Arbeiterunterftüpungtvereind Gggenfelden in D 
Dvem Ma bof er immer mieber | 

kgl. geistlichen Rath, Dechaut, Pfarrer von Hobentban und 4 
Jubelpriester mit dem Ehrenkrenze des k. b. Ludwigs-Ordens, 4 


| nad Gmpfang der BL. Gterbfatramente im einem Mlter von 82 Jahren und 11 Tagen, 7 


Botanischer Verein. | 


Dommertag den 21. Olibr. 7 Uhr 
Vortrag: Ehesrie der Ernährung. ‘ 

a heit ehe a er * 
ı Stıftungefeit wegen baulichet Werän 
+ vungen im Saale verſchoben. 








— — —  ı 











ww 



































ME} zu fich in die Gmigteit abzurufen, 4 Der —— des 9 
Diefe Ag allen feinen —— und Belannten mittheilenb, bittet um \ um * 4 2932 Unterftligungevereind. | 


Hohenthan, den 19. Dltober 1869, 


u; 
— Orflerreichifche Sedhfer 


Franz «ph, 
—*— of: 


Rooperator. N 
—A ‚Aumat . von 1848 und 1849 
een ee een wehäle ih. beftmöglichk ein. 


NEN Adolf Böhm, 
2919 (2b) Bank» und Wedel: Geiäft. 
Eodes- Eu —— DET Own Bee 


@is: Apparat, 


Bitte Baie, Bader —* Ar * a — Tür Heinere Brauereien geeignet, mit Bottich und 
fonftigem Bugehör, wm billigen Preis zu vertaufen. 


Sebuſtian Huber, 
4 ® 
3 chem. Dimmermeiker, ® N ea er - —— 
S geflern Abende 8 Ub tet 76. bre nad dem Ems 
— Oetung ans Yile Zelt im ein tädtüßeren Jenfets akyanfen. Su me He a — 


ann 0 Bol an, Win ⏑———— 
tem. elannten mittleilen, empjehlen w eſchiedenen — ener Dund. 
beie und und fernerem Wohlmollen. sen are ‚eichneten ift am 8. Oftbr. 
Landshut, ten 20. Ottober 1869. * eine Sndia jugelaufen. Dies 
Die tieftranernden Yinterbliebenen. 


(abe ift —8 und MT, im ein * 
mei 

beil. Serlengottesbienft findet Freitag dem 22. Dliober Morgens 8 Uhr in der En. 

———— €: Martin, und bieranf u Begräbniß vom Leihenhaufe aus ftait. 2929 5 Dier 








Stwallone Sie 
unbeichnittene Ohren, melde aan, ihmwar find, 
bat an ber obeın Daläfeite einen weißen led 
. ME und bat eine weiße Kehle. Sie trägt auch ein ſo⸗ 

werben bie. eenanntes Drefjurband, Der rechtmälfize Gaen⸗ 


ri —* —— die ſelbe Grfoh ber tionde 
———ã in Sant am 24. di. Ehren in biefe —— a 


25 re Sibelfper 
y ’ . Mitter [2 
Sprung: „Rennen ee — 
= Staditheat tern Landshut. 
} £ ben 21. Dftober 1869. 
i & r . 
— B u No J 
bahn entbaͤ iertelftumde wnd umritten. ’ ale: 
> J Sum sine? z 
* aa er h ze Etreitigeien erben durch das Memmgericht entfchieden. 2 | 3 are DA 


— kei Bilsbiburg, om 19, Otteber 1669. 5 
Die Beftgeber: N e Giv il e 
—— — s HE, in 3 tie m. = 






2. D. 8. Berg. en 
Reken 3 Ic Dicht A A nein Yen er mem ham 
Gine Wobnung 2 dam. ml —* —— Nevertoiehük aller Bühnen. 
Dere unb Berlag ver Joh ——— — (9. 8. v. Babuesnig) F 
— — |" 


XX.. Jahrgang 1869, 
mühe Meheeit, Reit, uub gefehlite Beeiheit,‘“ 


R23 


Landshuter Zeitung, 


werben im bie Lanbéhuter 
Gnel aufgenommen und bilkinft 


= 


Gorbula, 





Die Wahlen der Abgeordneten zum Tandfage. 

Münden, 20. Dftober. 
Seine Majeät der König haben gemäß $. 23 Titel VIL 
ber Verfaſſungsurkunde beſchloſſen und verorbnet, daß bie 
Wahlen ber Abgeorbneten zum Zanbtage nad bem 
Gefege vom 4. Juni 1848 unverzüglich eröffnet, bie Wahlen 
felbft nad Art. 15 biefes Gefeges 1) für die Urmwahlen am 
16. November d. J. 2) für bie Wahlen der Abgeorbneten am 
25. November d. 8. vorgenommen, bie Ergebniffe aber bis 
m 6. Dezember d. Is. in Vorlage gebracht werben. Seine 
ojenät ber König erwarten biebei von allen Behörden ger 
wifienhafte Erfüllung ihrer beſchwornen Pflichten, Leitung der 
Bohlverhandlungen mit rüdjichtslofer Unbefangenheit, Beſchir⸗ 
mung ber Freiheit ber Wahlftimmen vor —— ober 
Beſtechung und pflictmäßige Enthaltung von jeder Befhränfung 
ber Wahlſreiheit — — Da auf 31,500 Seelen Ein Abgeorb- 
neter trifft und bie Seelenzahl des Königreichs nad} ber Unions- 
Hblung vom. Jahre 1867 4,824 421 beträgt, fo find 154 
Sandtagsabgeorbnete zu wählen, bie fi auf die einzelnen Pros 
vinzen folgendermaßen verteilen: Oberbayern 26, Nieber- 
bayern 19, Pfalz 20, Oberpfalz und Regentburg 16, Ober 
franfen 17, Mittelfranten 18, Unterfranfen und Aldhaffen- 
burg 19, Ediwaben und Neuburg 19. — Oberbayern ift 
in 6 Wahlbezirfe getheilt, nämlich I. Münden: Stadt Mün- 
Gen, Landgerichte Münden l I, Münden r. J. und Wolf. 
tratbehaufen mählen 7 Wbgeorbnete; II. Brud: Landgerichte 
Brud, Dagau, Dießen, Friedberg, Landaberg und Starnberg 
wählen 3 Abgeorbnete; III. Pfaffenhoſen: Stäbte Freiſing und 
golflabt, Landgerichie Aichäch, Freifing, Geifenfild, Ingol- 
abt, Moosburg, Pfaffenhofen, Nain und Schrobenhaufen mäh- 
en 5 Abgeorbnete; IV. Weilheim: Landgerichte Miesbad, 
Schongau, Tegernfee, Tölz, Weilheim und Werdenfels wählen 
3 Abgeordnete; V. Traunflein: Landgerichte Aibling, Berdtes- 
gaben, Laufen, Prien, Reichenhall, Roſenheim und Traunflein 
wählen 3 Abgeotbnete; VI. Wafferburg: Landgerichte Altölting, 
Burghaufen, Torfen, Ebersberg, Erbing, Haag, Mühldorf, Neu- 


nämlich I. Landshut: Stabt Landehut, Landgerichte Landshut 
unb Vilebiburg wählen 2 Abgeordnete; II. Straubing: Stadt 


ersberg, Köpting, Mallersborf, Mitterfels, Neukirchen, Strau⸗ 
ing und Viechtach 

Paflau und Landgericht Paffau II. wählen 1 Abgeorbneten; 
IV. Pfarrlirhen: Landgerichte Arnſtorf, Eggenfelden, Griesbad), 


und Bilshofen wählen 5 Abgeorbnete; V. Grafenau: Landge- 
richte Freyung, Grafenau, Paſſau L, Negen, Walbfichen und 
Wegſcheid wählen 3 Abgeorbnete; VI. Rottenburg: Landgerichte 
Abensberg, Kelheim, Mainburg und Rottenburg wählen 2 Ab» 
geörbniete. — Pfalz iſt in 6 Wahlbezirke getheilt, nämlich 
1. Epeyer: Kantone Frankenthal, Grünftabt, afen und 
Speyer wählen 3 Abgeorbnete; II. Edenkoben: Kantone Dürk- 
Heim, Edentoben, Landau und Neuftadt wählen 4 Abgeorb- 
nete; II. Randel: Kantone Annmeiler, Bergjabern, Germers- 
beim umb Kandel wählen 3 Wbgeorbnete; IV. Sweibrüden: 
Kantone Bliesfaftel, Dahn, St. Ingbert, Reuhorndach, Pirma- 
ſens Maldfifhah und Kmeibräden wählen 3 Abgeorbnete; 
V. Zandfiubl: Kantone burg, Kufel, Landſtuhl, Lauter 
eden, Balbmohr und n 3 Abgeorbueie; VI. 
Raiferslautern: Kantone “, Katfertlautern, Kichheim- 


bolanden, Obermoſchel, Diterberg, Rodenhaufen und Winnwei⸗ 
ler wählen 4 Abg 


Vohenſtrauß wählen 2 Abgeorbnete. — Dberfranken ift in 
6 Wahlbezirke getheilt, naͤmlich I. Hof: Stabt Hof, Fand 
richte Hof, Kirdienlamig, Munchberg, Nehau, Selb, Thiershe 
und Wunfiebel wählen 4 Abgeordnete; 11. Bayreuth: Stabt 
Bayreuth, Landgerichte Bayreuth, Berneck, Holfeld, Pegnik, 
PVottenftein, Thurnau und Meibenberg wählen 4 Abgeorbnete; 
II. Kronach: Landgerichte Eulmbah, Kronach, Lichtenfels, 
Zubmwigäftabt, Naila, Nordhalben, Scheklig, Echlah, Stadt« 
feinad, Staffelftein und Weißmain wählen 5 Abgeoronete; IV; 
Bamberg E: Stabt Bamberg wählt 1 Abgeorbneten; V. Bant- 
berg II.: Landgerichte Bamberg I., Bamberg II. und Burges 
brad wählen 1 Abgeordneten; VI. Forchheim: Sanbgerichte 
Ebermannfiadt, Forchheim, Gräfenberg, Herzogenaurah und 
Höchſtadt a. U. wählen 2 Abgeordnete. — Mittelfranten 
it in 6 Wahlbezitke getheilt, nämlich I. Ansbadh: Stadt Ans. 
bad, Stadt Schwabach, Landgerichte Ansbach, Heilsbronn, 
Xeuter£haufen, Roth und Schwabach wählen 3 Abgeorbnete; 
U. Dintelsbüpl: Städte Dintelsbüyl und Rothenburg, Lanb⸗ 
gerichte Dinkelsbühl, Feuchtwangen, Herrieden, Rothenburg, 
Schillingefürſt und Wafjertrübingen wählen 2 Abgeorbnete; IL 
Erlangen: Städte Erlangen und Fürth, Sandgerichte Erlangen, 
ürth, Hersbruck und Lauf wählen 3 Abgeorbnete; IV. Mei 
urg: Stäbte Eihftäbt und Weißenburg, Landgerihte Beiln- 
gies, Eichſtädt, Ellingen, Greding, Gunzenhaufen, Heidenheim, 
Kipfenberg, Pappenheim und Weißenburg wählen 4 Abgeorb- 
nete, V. Nürnberg: Stadt Nürnberg, Landgerichte Altvorf und 
Nürnberg wählen 3 Abgeorbnete; VI. Reuſtadi: Landgerichte 
Eaboljburg, Markt Bibart, Markt Etlbach, Neuftadt a. U, 
Sceinfeld, Uffenheim und Windsheim wählen 3 Abgeorbnete. 
— Unterfranten und Aſchaffenburg ift in 6 Wahlbe- 
ste getheilt, nämlich I. Aſchaffenburg: Stadt Afdaffenburg, 
Landgerichte Alzenau, Amorbach, Aſchaffenburg mit. der Ge- 
meinde Damm, Klingenberg, Miltenberg, Obernburg und 
Schollkrippen wählen 3 Abgeorbnete; II. Lohr: Landgerichte 
Arnflein, Gemünden, Hammelburg, Karljiadt, Lohr, Rothen- 
bud und Nothenfels. wählen 3 Abgeorbnete; II. Wilrzburg: 
Stadt Würzburg, Landgerichte Hub, Dettelbach, Kigingen, 
DMarktbreit, Marktheidenfeld, Ochfenfurt, Stabtprogelten, Würz« 
Burg I. M. und Würzburg r. M. wählen 5 Abgeoronete; IV. 
Schweinfurt: Stabt Schweinfurt, Landgerichte Ebern, Hofheins, 
KAönigshofen, Münnerftabt, Schweinfurt, Vollah, Wieſentheib 
und Werned wählen 4 Abfeordnete; V. Reuflabt a. &.: Sanb- 
gerichte Bifhofshpeim, Wrüdenau, Euerborf, Kiffingen, Mellrich⸗ 
ſtadt und Neuftabt wählen 2 Abgeorbnete; VI. Haßfurt: Lan» 
gerichte Baunach, Elimann, Gerolzhofen unb Hakfurt wählen 
2 geordnete. — Shwaben und Neuburg if in 6 
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4. Muoeburg: Stabt A 
und Rente Tale 53, nete; II. 
mör in — 
SHE, ze 
marshauf R A hat IN Günbär: 


— Burgau, Günzburg, Krumbad Lauingen unb 
Fan wählen 3 Abgeorbnete; IV. Kempten: Stäbte Semp- 


Kaufbeuren, Lindau und Memmingen, Sandge Und 
Kaufbeuren, —— rad; au 


mingen, 

Weiler "wählen 6 Mbgeorbnete; Y. Mindelheim: Landgeri 
Babengaufen, men Mlertiffen, —— Shwabmün 
Tarthetm u eg wählen 3 Abgeordnete; VI; Nörd- 
üi Stabt, * Landgerichte Nordlingen u. Dettingen 
wählen 1, Abgeorbru 


Muentiiatuu 
Bapern. ** Münden, 20. DH, - Die Dfibahngeiell- 
ichaft wird dem Bernehmen nach von. den neu ju —— 
Gitenbahnen zuerit, die Linie Regensburg-Neumarkt Nürnberg 
et nehmen. Für. bie — berſelben wert 
€ fünf vauſecuonen errichtetz ‚1. Nürnberg; 2,, Neumarkt, 
3, Varsberg, 4: Laber, 5; Nrgensburg. Mit, den, Örunderwer- 
bungen foll noch..im. bieiem Qayıe, begonnen, werben. 

* In Münden ift am, 20. Okt in. der, Gelb um 3- Uhr 
nach drei ſchweren Tagen Hr. Dr. Karl Örater geitorben. Der 
Verftorbene war einer. der, bervorragenbjien Männer der bayer. 
Sortiehrittspartei, als Gelehrter im hassen ideitlige Fade 
hebeutend, und als Abgeorbneter geſehgeberiſch vielf — 

Er. lebte außerdem ſeit 1850. als ſiaatswiſſenſchaftlicher 
nie = — * * N, — 

ven. ine nobeit mar, ichon lange eine e 

Der Mün ner Vote berichtet unterm 20, Ollober: Ges 

n Abends, fiel ber notorifchen, Gefährlichkeit ber Bahnübergangsr 

an. ber Herbfiftrafe wieber ein, Opfer! Cine bis jegt uns 
belannte, etwa. 30 Jahre alte, Frau, welche trotz der abmahnen · 
be Nufe des mit. Zulammenftellung eines —5 539 
Vahndieuſtperſonals die Geleiſe paflizte, gerieth zwiſchen bie Koh 

Mögen und wurbe auf: ber Stelle getödtet, die Leiche. der 

Adliden iſt im üblichen Friedhofe ausgeftellt,. Eine neue 
> ae hoffen, doch endlich einmal. die legte Mahnung, 

viel 


enen Steg. über, dieſe Bahnſtelle zu vollenden. 
7. Dlibr. Abends ereignete. ſich a dem Bahnbofe 
in, Areibeiteiehe ein größlices Unglüd, Der dort fatio- 
‚ Expebitionegebilie uch, Fehtmeiitersiogn aus Erlangen, 
ühte. bie, Unvorſichtigleit, daß er aus dem no im Laufe be 
geiffenen Zuge ſprang, mit dem Leben, indem er unter bie Rä⸗ 
der: gerieih und in. Mitte bes. Leibes entzweigefhnitten wurde 
Rempten, 18. Dftbr, Das, konjeroative „Allgäuer 
— wurde vorgeſſern zum exfien Male fonfiszirt, 
aim. Dresden, 16. Dftober. Wir lejen in ben 
35 Nacht.“: „In einem Schlafſaale ber hiefigen großen 
fanterielaſerne hat ſich vorgeftern Mittag ein von hier ge⸗ 
bürtiger Tambour ber 3. Kompagnie bes eg 
ments mit einem Dienfigewehre erſchoſſen. Ein Brief, den 
er u vor feinem Tode, mit Bleiftift in Haft, wie man ſieht, 
n unb ber uns vorliegt, gibt einigermaßen bie Ur— 
—— ade zur That an. Er ſagt wörtlid: „Liebe Eltern! Das iſt 
eine Minnie vor meinem Tode. Ich kann es * länger aus · 
halten, denn mir gebt es bei ber Kompagnie zu ſchlecht.“ 
Nachdem er noch über feinen Na a eh enbet ex 
mit ben Eren: *8* herz elar erg 
Grüßen Sie meine Laura und Karl. Oben 
— * * ee me erjl 10%, dab a —F — Di 
x Na ten” berihten aus Chemnig vom 1 
Deibr.: „Worgefiern Nadmittag wurbe auf dem Rafernenplape 
ein Soldat mit fünf Ohrfeigen in Zeit von fünf Dinuen 
feinem —— (Erexziermeiter) traltict und zwar wegen 


Erle (dns: ——— De 2* Zee 
—— ee Blättern, 3 * B, * ber 


—— Trakiätlein, 5 B 
— an Berehitinerliof fier im 
urg, decit — und w ‚don einem 


—— 


2. er verbummer, 
rg Und ih a a gehört — 


Wer Salzburg kennt ib, daß St. 
bei. Salzburg, er leiden zn ai im Homme 
ein Pate ben jein, 


x Innocenz mag irgendwo zu 
gr im St Peter exiſtirt er nicht. Das — wird bem 


‚ während doch weiß, daß der⸗ 

ki lerus nicht die erelutive Macht befipt;, bieje Traftätlein- 
ation zu verbieten unb zu unterbrüden. — in een 
Beziehung find tm Laufe ag Sn Thon ng 


gegen genannte Drudere n na 
eriefen worden, — a ie ti eu Heulen, um 
Me ferusfreffenden Drudanftalten hey * 


des wegen liefern, fo daß anflänbige — m 
mwürfen, wie obige, ihrer eigenen — wegen — 
fihtiger fein follten. 
Rifano (in eg 19. DE Die Infurgenten 
tirden heute end durch Geſchugfeuer von den Höhen ober» 

Ib Rifano vertrieben und biefelben mad geringem Wider 

ande genommen. Das Anfanterie-Regiment Erzherzog Pr: 
das 27, Jagerbataillon und mehrere Batterien lagern au 

en von Snezlac und rüden morgen Früh nad Re 9 

dd. N. fr. Pr.) 

BusIond. 

Grantreih. Paris, 20. DM. Das I. Dff. ſchreibt: Die 
Kaiſerin ber Srangofen bat — verlaſſen und 
fi *8* 2*8 begeben. (Te, d. M fr, Pe.) 

Aus Madrid vom Air Dftober wirb: gemelbet; 
dab * an Nachrichten zufolge. ‚die Suinrreition in 
Balencia wieder begonnen babe. Die telegtaphiiche 
Verbindung mit ef iſt nach allen Richtun⸗ 
gen unterbrochen. (Tel. d. R. fr. Br.) 

MRicebesbayesifiens, 

* Sandshut, 21. DE. Unſere Ihrittöpreffe della» 
mirt * — Yu ae h — * Ai; vor· 
e die iſchen Klerus lügen» 
if Gebete nimmt Yu um: fo ugs aus, als gerade —IJ 

iche Drudereien es find, welche um ein paar Grofcen Gewinnes 
vl bas —— * zur —— unter bem Volke drucken 
und fo bie Verbunmung im Wirklichkeit beftens fördern. Die 
Lanbeh. Ztg. hat ſchon öfter thatfächliche —R für dieſes fori⸗ 
ſchrittliche bahren gebracht. Ein neuer ſolcher Beweis liegt ung 
vor. Die Relchel ſche Druderei in Sburg befchenkt das * 
loſe Volk ſoeben mit der dritten Folge einer angeb 
Prophejefung eines Monches Philippos Leonidas zc., 
auf bas Jahr 1870. Diefe Prophezelung fol aus einer 
ſchen Handſchrift des Mofters Monotos ins Deutf ciegt 
worden fein, was natürlid) erlogen ift. Der prophetiice Unſinn 
ift einfach, das iſt Mar, in Augsburg zuſammengeſchuuiert und 
dann gedruckt worden. Das Meiſte iſt ſo dumm wie möglicht 
Und doch, ber fortfchrittliche Wolfspelz kommt unter dem Schafg- 
pelze auch zum Vorſchein; z. B. leſe man nur, was über das 
Concil zum Beſten gegeben wird. Dann bezüglich Deutichlands, 
wo unter Anderm „die ſchwar Re gedemüthigt fi in feine 
Schlupfwinkel zurüdjiehen wird.” Preußen natürlich erſcheint 
in hellſtrahlendem Lichte. Das Foriſchrittliche ift in dem ganzen, 
fonft großen Theils hirmlofen Galimathias ber einzige Kern. 
Der eurer fin dl Di u 19 ae! 

tlihe typograp nt nzip e 
er in auch ber Inhalt und bie Haltung ber meiften Fort 

er 

*Landshut, ben 21. Olt. Unfere geftrige a bes 
züglich ber Trausnig müfen wir rectificiren. Die 2000 fl. für 
die baufällige —— ſollen vom Cultusminiſterium ger 

werden, ba bie Erhal Hang Kar Capelle in den Staats-Etat 
tt. Die Reftauration rausnig ift von Sr. — 
; lie beſchloſſen, eine beftimmte Summe jedoch nod 


fe 
% Geifelhöring, 19, DM. Zur _ 
in farmmlung im Maf-Badl dafier Bl, Bat 
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Arhivar Dr. Jörg erflärte feinen — 
— —— daß bie Stimmen der patriofi Men enge —55 — 
72 herabgebrüdt wurden, wie es bei völliger Stimmengleichheit 
lich blieb, einen Präfidenten ang = und ——— man zur 
Auflöfung bes Landtages ſchreiten mu 
— den Redner als er am Schluſſe ſeiner Erftärung ſagte 
Wir wollen von einer conſtitutionellen Regierung, daß fie Den 


tlar und beutlich ausgeſprochenen Willen bes Volles achte und 


vollziehe — wir wollen freiheit, aber: für alle — wir wollen 
niemand bedrüden, aber aud wir wollen nicht benergelt und 
bebrüdt werben ; einig feien bie Batrioten darin, daf Die Partei⸗ 
Regierung enden müffe und fein Opfer non ber Serbitftändigtett 
Bayerns für bie preußiſchen Gelüfte mehr gebracht werben dürfe. 
Er ermunterte bas Volt, fih Vertreter zu wählen, welche ent» 
ſchieden bes Volles Willen durchſehen zu wollen beftrabt jelen. 
MWerm bie Batrioten unter dem Drude bed Minifteriums - bei 


ben Neuwahlen unterlägen, fo wüßte er wirklich nicht zu ſagen, 


mas aus bem Lande werben folle. 
ar. Dr Reumeyer aus: Ne 
an’s Herz, diesmal ohne Ausnahme zur Wahlurne männlich zu 
damit nicht wieder ber S — den Herr 
Minifter Fürft Hohenlohe felbft als verderblich beyeichnet haben joll, 
vorgelegt werde, und das Land neuerdings in Flammen gerathe; 
bamit dem Volte, das um Erleichterung ber Laften ruft, nicht 
von ber Fortichrittäpartei mit Schmähungen auf jeine religiöie 
Ueberzeugung geantwortet werbe. Als dritter Nebner betbeiligte 
fich Herr Stiftätaftner Wachter aus Regensburg. In einem 
fiälfigen Vortrage erzählte er von dem Lobe, das er überall auf 
feinen Reifen, insbeſonders in Tyrol, den bayeriihen Bauern 


Sodann trat Herr Dom- 
rg: auf- und legte allen 


unbe —*13*— örte; er zeigte, es ſeien alle politiſ 
Fragen ‚Sesam a religtöfe: das lehrten uns nicht un! 
IE Ba Ban — 
113 gion zu achten, zu geworben, 
bielelbe- bebrüdlien, verhöhnten; es fei unflug, ein ganzes Bolt 
gegen feinen erklärten Willen an andere Dynaftien urn 
Tyrol zeigte es im Anfang biefes Jahrhunderts; es fei ber 
Bauer geweſen, der wieder zur Belinnung kam und bem eigenen 
Heren das Land erobirte; anfpielenb auf bie Nergeleien bes 
Fortſchrittes gegenüber ben Patrioten glaubt er an den endlichen 
ei, der Patrioten, was der Herr Redner ebenfo rührenb. als 
bezeichnend in Die Worte des Tyroler umkleibete, ber das fremd⸗ 
landiſche Wappen berabriß und ben Adler hinaufjog mit bem 
Ausrufe: Gelt, dem Schwanz hab'ns ein Paar Febern ausreißen 
können, aber umbringen fünnen's dich nicht. Here Pfarrer Förg, 
ber bie Berfammlung eröffnet und in Zurzen treffenden Worten 
gun begrüßt: hatte, ſchloß biefelbe nun mit einem Hoch auf 
ie Redner und Patrioten und zulegt mit einem breifadhen Hoch 
auf S. M: Ludwig Il. Die Reden hatten gesünbet, noch * 
in der Nacht ſaßen die Bauern beiſammen und freuten fih, in 
ihrer Gefinmung geſtärkt heimgehen zu fönnen. 
Bon Deggenborf wirb ber Donaws Zeitung geichrieben : 

Der hiefige latholiſche Gejellen-Berein hat jüngft von bem Leib» 
bausinhaber Glas dafier deſſen Gartenhaus erworben unb ijt 
eben dermalen baran, basfelbe in ein Gejellenhaus, deſſen einer 
Saal für ein Theater eingerichtet wird, umgumanbeln. 


Berantwortlicher Rebalteur: Joh. Bapt. Planer. 











Betaunsmadunmg. Eine Cyunderunt 
Gant des Handelsmanns Joſerh Zellner von Ergolbabach betrefiend. auf der Sale 
Der mann. Jofenh Bellner von Grgolböbad bat jih laut einer vom t. Mioolaten a Bates gelte 
Jmboi ——— fl ar —— — he vorliegenden Gellärung © finter wird diefelbe gegen Grtennt» 
Degen Ueber Dun injoivent er un . ur ber re gebe: 
das flen tuzöverfabren über veilen erging wunidhä - ” \tdhteit im ber Oro. d. BL. abingeben. 2997 


eingeleitet und 
bas l. 2 id. —— R tabui der dolienſ 
Een 2 —5 a Fe Steh m m fung von Bermögend+ 


ftüden, ber —— und en einyelner 
Unlangenb die-Gbiltätage, fo — 
1. Bun-Eiquibatien ber 5* 
— — m 2 November Ifd. 38; 
ber Gtareben 
Dienstag den I% — Ifb. Is. 
Abgıbe ber Re und D 


Gin Geiftlicher 


gone. ie: Duo SORIe: Ser N. MRenMEENe. ieh 





Sonftigen D — bie Erped 
— Blattes Ga oss 
in Latein: oder Gewerbeſchuler 


\ ober auch —— 


Dentig kn 28. Depember id joe jedesmal Vormittags 9 Uhr Zimmer Ne. S/lL. Hirung im Säniben Bedäligung Ber an Burg 


die ſer ** *8 bie Gläubiger und pwar 
ber. Bunt, bezüglich der 


Das ern Tri a ion D. 106, 


nn der dr —— —— der weitern 

den,an denſe — dandlungen zur ge und können bi ungen an 43 38338 Verlag mn Bern 
k lu 

Se en — — 

wird d Dem 
Zermim aus ode Bat — —— —* Des Wermögens und dis Buffellung eines Kath zur That 
SE ſr Dienftboten 
2-Beiten macht, um barüber, ob die fämmtlichen 


beim Gtreite gegen 
Bellner von Eye wegen Cigenihums, besiehungämeiie Hrn un ſich beibeiligen | 
wollen, — * 


ren han nicht erſcheinen, ober bis babim im ſchrijt ⸗ 
— 





und auch für Derrſchaſin 
8°, Glez. btoſch. Preis U kr. 


— 


tr ammenftellung, begiehungäw. dem u ausftrewen 2939 
d nach dem i 


5 Uniergeihneter ladet 
auf künftigen Sonntag 
— es Montagguteruue 








Imit Zany Mu ſi k freuudlich 
— aha ſowie gute —8* wird beftens gejorgt. 


e. abdrben 2010 


ft ein. Fuc gutes 


Birth in Weibenftepben. 


des Johann Haft betreffend. 
ins, 9, 1. Its. — eröffneten Idtägigen Zeift iR Iebiglich von 60 Gantgläubigern eine Gin, 


2. aber auch bem An len, an die Stelle des B einen neuen Aus 
trafen —5 —A 55 — — beſtehend aus nur 3 Mitgliedern, 
U. Weinreihh, ann Dabier, 
U. Zeidler, Sattlermeifter babier, und 
Martin Bed, Oetonom und Bürgermeifter zu Mittergolving, 


in Borfhlag bringen. 
—— ae eb ar a Larile Duzn, warn Di a wm na ann 1 
Landshut, dem 18. Oktober 1869. 
Königlies Bezirksgericht Landshut. 
Der Löniglihe Dieeltor : 
294 Bippmaun. 6. Spranger. 


Bekanntimadhuıng. 


* en A u a ber Raf’idhen Gantmafle befindet ſich feit heute im Magiftratögebäube in den ehemaligen Lolali⸗ 
täten ats. 
Mur werben von nun am bie Bahlungen angenommen unb bie Ausloͤſung ber noch aus ber Raft’jchen Leibanftalt vorhandenen 
—Ba ben 10. Ottober 1869. 
Im Namen des BerwaltungeAusſchufſes: 
Redtöanwalt Burkhard, Obmann. 
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und Betannten mittheilen, duten wir für die Verſtorbene um ſfremmes Andenlen im Geheie, 
Kür uns aber um ſulles Beileid. 


Neufadbt a. d. Donau, den 20, Oltober 1869. 


Orfterreichifche Sechfer 


Widtig für Herren. 


Sotten Herrenkleider, 






Stern- & Stenrinkerzen, 


von 1848 und | Rem 8 Hedfeife, 


R \empfiehlt zu dem billigften 
wechsle ih beftmöglichft ein. u 9 . 


19 Bank- und ——— W914.) Landshut, unter ben Bögen, = i | 
unb Berlag ber Joſ. Tho mann'iäm Budanblung. (3.8. 0 Babursnig) 





Landshuler Zeitung, 


Bayern de allm 1. Dehupehlinen sure 


— 54 Ir. 
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Bie neue Wahlkreiseintheilung 

iegt vor und. MUeberall, wo fi zu Gunften bes Fortſchritte 
etwas verkünfteln ließ, ift es geichehen. Radilal wurde Alles 
verändert, burdjeinander geworfen unb neu gefügt in Schwaben 
und Unterfranten. In Schwaben blieb auch nicht ein Wahl« 
kreis unverändert. (So fehreibt bie Augsb. Poftzeitung, der wir 
biefen Artikel entnehmen, und bie ihr Terrain Tennen muß! 
Die Red, d. Yanbsh. gig.) Beide Negierungsbezirfe beſtehen nur 
noch aus zwei Gruppen von Wahlfreifen 1) je zwei confervativen, 
zu welchen alle Diftrifte von überwiegend conjervativer Richtung 
geworfen find, um fie für bie fortichrittlichen unſchädlich zu machen, 
und 2) je vier vorwiegend fortichrittlichen Wahlkretſen. Die Stäbte 
wie Augsburg, Bamberg und Landehut find befreit von einer 
ſtarken patriotifhen Nahbarihaft, um dem Fortſchritt den Sieg 
zu fihern. Ueberall ift für den Fort chritt Alles fo gut und vor- 
theilhaft beftelt, daß, falls die ürwahlen bas näcftemal ebenfo 
ausfielen, wie am 12. Mai, bann dem Sortichritt in Schwaben 
und Unterfranken ber Sieg durchaus gefichert wäre. Es ift Alles 
fo fein berechnet und ausgezirfelt, daß ber Fortſchritt auf Grund 
ber legten Urwahl in Schwaben 6, in Unterfranken meniaftens 
3, in DOberfranten 1, in Rieberbagern 1 ober 2, in Oberbayern 
1 Abgeorbneten erobern wiürbe, wenn das Volk feit einem hal 
ben. Jahre geidlafen und den Sinn für feine Ehre und 
Recht verloren hätte. Da dies faum ber Fall ift, ift jebenfalls 
vorläufig bie Rechnung ohne ben Wirth gemacht. Wenn etwas 
dem Bolfe die Augen öffnen kann, fo iſt's die neue Wahleinthei- 
lung. Merkt es jet noch micht, wie viel Uhr es in Bayern ge 
ſchlagen hat, dann verbient es — Preußifch zu werben. 


Bentfälaum. 


zugegen war, 
werben Tann, bürfte jedem Inbe 


betreffenden 


nicht verantwortlich gemacht 
fangenen einlendten.“ Wer benfen- kann und ben 


XXXI. Jahrgang 1869. 
Über Eoohrbeit, Fredt, vad gefehliie Areibeil." 


— 


Anzeigen werben in bie Landshuter 
— ſchnell aufgenemmen und billigt 





Johann v. C, Severim, 








Bericht in Ar. 239 ber Landsh. Zig. vom 17. Oltober geleſen 
bat, ber wirb die Sache beurtbeilen können, bem wird fie „ein« 
leuchten"! Die Red. Ldeh. Ztg.) 

+ Münden, 21. Dftbr. Der ſchon feit lange brohenbe 
Bruch in Mitte unferer Mittelpartei, beffen Vollendung man 
ſchon bei ber neulichen Berfammlung berfelben in ber Weftenb» 
balle erwartete, ift nunmehr Thatſache. Unter ber Führerſchaft 
bes Heren Mbvolaten Dr. Simmerl hat ſich bie Fechte“ ber 
Mittelpartei entſchloſſen (in ber Hoffnung ihnen gleichgefinnte 
unabhängige Liberale zu ſich herüberzugiehen) einen eigenen 
MWahlverein zu gründen. Nah der in obenerwähnter Verſamm⸗ 
lung gefallenen Erklärung, baf bie Mittelpartei bei ben Made 
len gegebenen Falls mit ber iſchritispartei Kompromiß 
machen wurde, war jener Abfall ber Rechten“ bereits ent» 
ſchieden. — Wie die bayer. Lanbesztg. (jebenfalls aus fiherer 
Quelle) erfährt, fol bie Hegierung ben Plan, ihrerſeits auch 
ein Wahlmanifeft an das Volk zu erlaffen, aufgegeben haben. 
Der bayer. Lanbesjtg. find bie „Erwägungen‘‘, welde bas 
Diniftertum bavon abhalten, nicht befannt; fie bedauert es 
aber, wenn eine folde Kundgebung unterbleibt, weil dann bie 
Ultramontanen bie als eine Beflätigung ber von ihnen „lol⸗ 
portieten Gerüchte über Uneinigteit und Muthloſigleit der Mi« 
nifter”' zur Hebung ber ultramontanen Partei außbeuten werben. 
Die bayer. Lanbesytg, in ihrem Haſſe gegen bie Ultramontanen, 
bört und fieht eben nicht mehr. Soll die Negierung ſich offen und 
gerabezu als Barteiregierung erklären? — Heute Morgens tft 
bie in der äußeren Dachauerſtraße gelegene Stearinfabrif von 
Waſſermann u. Comp. in Brand geratben; bie Maffe von Lors 
räthen lieh. bas zu einer rafenben Gewalt fommen; das 
breiftödige Fabrifgebäube warb gänzlich zerftört; mit Mühe ge» 
lang es, das Wohnhaus zu retten, deſſen Dachſtuhl bereits 
brannte. Die größte Gefahr brohte aber ber unmittelbar an⸗ 
gränzenben Bierfabril des Lömwenbräu, wo das Malzhaus eben» 
falls ſchon Feuer gefangen hatte. Märe nicht gänzliche MWinb- 
ſtille geweſen, fo wäre aud) biefe ganze große Fabrif unrettbar 
niebergebrannt. Die ganze Stabt erftrahlte bei bem riefigen, 
hochaufſchlagenden Brande in einer ſchauerlichen Beleuchtung. 

** Münden, 21. Dftbr. Se. Maj. der König haben 
Sich allergnäbigft bewogen gefunden, zu genehmigen, baß bie 
buch bie Beförderung bes Domvifard Dr. Mar Kaifer er- 
lebigte ſechſte Domvilarftelle bei dem Metropolitanlapitel Mün- 
hen Freifing von bem Erzbiſchofe von Dünden Freifing feinem 
bisherigen Sekretär, Priefter Dr. Paul Kagerer in Münden, 
verliehen werbe. . 

“+ Münden, 21. Dft. Die Direktion ber bayeriſchen 
Oſtbhahnen bat ſämmtlichen Perzeptionsfiellen eröffnet, daß bie 
Annahme beziehungsmeie Einfendung der öfterreihifhen 
Silberjehjer mit den Jahreszahlen 1848 und 1849 unbe 
dingt verboten ift. 

Aus Münden, 20. Ditbr., wird bem Augsburger 
Fortihrittsmoniteur geihrieben: Zieht man unter Bu- 
grunbelegung ber bei ben legten Wahlen gewählten Wahlmän- 
ner ein Refultat aus der neuen Wahlbezirkseintheis 
lung nad der politifhen Stellung der Parteien, fo wirb bie 

chritis- und liberale Partei ohne irgenbwelden Bus 
wachs auf 92 oder 95 Abgeordnete, mit einem möglihen Zu- 
wachs auf 98 bis 99 Abgeorbnete reinen lönnen. (Dant 
ber Eympathien der Regierung fr bie Fortihrittöparteil Die 
Reb. b. Lbah. Big.) 

Münden, 21. Okt. Jene Frau, welde vorgeftern Abends 
a ber Uebergangsftelle ber Herbftftraße verunglücte, ift als bie 
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in der Niymphenburgerilenfs 540 wehnhaft geweſene Tiihlen-, led. 


geſellens Frau Ther Gerlhofer erlaunt, worden; vier Kinder anı ° 


Alter vom; bie 1°, Jahren mweinensam Sarge ber unglid- 
fi une Amnter welde ihre Angehörtgen-in fehr bürftigen 
injjen zurüdlies. (M. 8.) 
8220. Ditober. In unterem Artitel über-bie öfterreidhi- 


ſchen Sechſer haben fih,cın paar Fehler eingeſchlichen, bie zu. 


Dip: ungern führen lönnen Es muß nämlich von Zeile 3 
an (von unten) heiße, ‚und der am 24. Januar 1857 (flat 
6 ab æſchloſſene Wirner Mürzvertrog am Schluffe bes Jahres 
1878: (haitı 1870). zw Ende geht. In biefem Falle würde ber 
Schaden, den das Publikum eılicte, gerade nicht unbedeutend fein, 
bean ter Silberwerih dieſer Sechſer, zu beren vollen Einlöjung 
ketwe Kain mehr verpflichtet wäre, ift ungelä,t 25°, nieberer, als 
den ihnen beigelegte Nominalwerih. Soll: jedoch unjer Vorſchlag 
bie bſterreichiſchen Sechſer nur mehr, zu 5%, Kreuzer abgugeben, 
umn ſo durch reinen Teineren Schaden einen größeren abzwoguden, 
von Erfola begleitet fein, ſo iſt auch nothwendig, daß anberfeits 
das Publitum im feiner Gefammiheit‘ fie zuw:teinem höheren Preiſe 
mehr; annimmt, deun ſonſt geben: dieſelben auf ber einen Geite 
bimaus ‚und auf der audern wieber herein, fo dab. üdh der Schaden 
verboppelt.und verbrriiacdht:: Woraugehen hierin ſollen die Gewerbs · 
lente, welche die ſelben cher ‚anlamıneln uud ben Händen ber Spe ⸗ 
tidation süberlicfern Lönmen.— Vils Vergnägen:haben wir baber 
die Husichreibung / des Herrn Bauquier Bohm in Landshut gelejen, 
babıer-diele Getbflüde zum beftimöylicen Kurſe einwechfelt, und 
wöänichen nur, dab ſich über ganz Bayern ein N 4 ausbreite,. in 
dem ſich alle Diele: Sechſer fangen -und-durd: biefen Kanal nad) 
Defterreich zurud geleitet werdeu.: 

Oeflextcih. Wien, 10. Dftbr, Die. „N. fr. Br.” theilt 
mit, daß in Gattaro das Standrecht publiztet if. Im Hafen 
von Trieft iſt ein. angeblich 'montenegrinifches Pulverſchiff Tom- 
fisgirt worden, ein zweites iſt entflohen. Dev Fürſt 
Montenegro, von der Komfiäkation bes: Schiffes in Kenntniß 
gefegt, mikbilligte ben Auffland und verficherte die Einhaltung 
abfoluter Neutralität. (Xel::d. A. Mbbztg.) 

Rifano, 19. Dit: Die Inſurgenten wurben heute Mor« 
gend durch Geſchuttfeuer von den Höhen oberhalb Rifano vertrie⸗ 
bi. Die Höhen. wurd.n nad) geringem Widerſtande genommen 
(Tel. d. A Abbytg,) 

(GKatholiſcheconſervative Bereine) haben fih in St 
als, ob Gray und in Reſtelbach (Steiermark) gebitbet, 

“usTeub 

Spanien... Mabrib, 19. Dftbr., Abende. Es ift unbe 
arunder (wie aus Bayonne gemeldet worden war), dab in Ba- 
lencia ‚bie. Feinbfeligkeiten wieber begonnen hätten. Prim er» 
Lärte, daß er lebhaft wünfhe, man Lönne ſchnell einen König 
wählen... (Tel. b. A. Abbztg.) 

Madrid, 19. DOktbr. Der Miniflerrath beſchloß geflern, 
3000 Mann Truppen zur Verſtärkung nah Cuba zu fen. 
den — Der Infurgentenführer Salvochea ift gefallen. (Tel. 
db. A. Abbitg,) 

BRiebasbuwenifiih«e.. 

* Landshut, 22. Olt. Feſt und hoch bie blauweiße Fahne! 

Verlieren wir nirgends. den Muth, weil: Die ‚neue Wahlkreisein⸗ 


theilung zu Gunjten bes Fortſchtitts und zu Ungunften ‚des, 


bayariächen Volkes getroffen worden iſt. Jetzt erſt gilt es boppelt 
maunbalt einzuſtehen für bie Sache Bayerns! Unſere Loſung 
ſey; Wir wählen die Alten! Das Erſte wag jetzt überall 
neſchahen maiß, dit;: daß in Niederbayern die bei den legten Wahlen 


Gewählten nah ber nunmehrigen Wahlkreiseintheilung verlheilt 


werben. Die von unſerm Wahlkreiſe Landshut netrennten Dingols 
finger „uud, Madersdorier werden ſicher Hrn, Nödl von Haind- 
lingberg in Straubing auch wählen.: Ueberall aber friſch ans 
Well Baäyeriſches Bolt Lilf bir felbfi und Gott wird 
bir belien! 

"5° Straubing, 20. Dit: (92. Schwurgericht für-Nie- 
berbayern. 21. Fall) Präfident: Appeh.-Rath «Edenhofer. 
Siaatdanmwalt; k. 1. Stanidanwalt, Nothenfelder: Vertheidi⸗ 
gers Goneipient Kangenice er bie Herren Her⸗ 
mannseber, Krinner, Steiner, Hirſch, Röſch, Leir 
mar, Garhammet, Dieginger, Heigl, Schreiner, 
Reiheneder, Sharzer. — Anklage gegen. Sof. Shufer, 


— m — — 


z 


von Neukirchen, Zandger: Paſſau IL en 
Verbrechens der Nörperverlefung Das Ergebnik (ber öffente 
lien Verhandlung ift Folgendes: Der Angellagte betheiligie 
ſich am 4. Juniel I. Abends 7 Uhr an einem Gexäufe, das 
im Pilzwegerſchen Wirthöftall zu Dommelftabl zwiſchen ihm, 
bem Wirthe und deſſen Öruder einerſeits und zwiſchen 4 Frem- 
ben, Habernjammier und Hanjirer, die ihre Pierde im Stalle 
eingeftellt hatten, anderjeits, entftanden war. Beide Parteien 
begnügten fi anfänglig, mit Fauſten aufeinander losjutrom- 
mein; ernfter aber wurde bie Sade als die 4 Fremden, jum_ 
Stal hinausgejagt, nad ihren Wagen liefen und ſich der Eine 
mit einem Gabel, der Unsere mit einem Karabiner, der Dritte 
mit einem raufpieß, bewaffnelen. Trotz ber gefährlichen 
Bewaffnung blieb auch jeht die Nauferei ohne erhebliche Folgen. 
Sie war bereits beemdigt, als Schuſter beim Heraustreten 
aus dem Stall einen heftigen Schlag ins Genid erhielt, worauf 
er, von zwei ber fremden verfolgt, in dem - Stall zurüdkier, 
um fi ebenfalls zu bewaffnen. Dort erwiihte er eine Senje 
und eilie in ven Hofraum, wo eben zwei ber jogenannten Zie 
geuner über den uur mit einem bünnen Sieden bewaffneten 
Wir) herfielen. Scufter, der feinen Dienfiherm im Lebende 
gefahr Sad, eille hinzu und iraf mit feiner Senje ben Einen 
ber Ungreifer jo unglidlih, daß er ſchon des andeıen Tages 
ftaxb. Während die Berweiſung von der Annahme audging, 
ba Schuſter nur Rache für den erhaltenen üben wullte, 
gelangten die Geſchwornen auf Grund ber Ergebniffe der heu⸗ 
tigen Verhand.ung zur Ucberzeugung, daß der Yugellagte im 
Nothbwehr gehandelt habe. Das Uriheil lautete demnach auf 
Freiſprechung. 

"3* Straubing, 21. Dit. (92. Schwurgericht für Nie» 
derbayern. 22. Fall.) Präſident: Appell. Rath Edenhofer. 
Staatsanwalt: kgl. IL Staatsanwalt Hellmannsberger. . 
Bertheidiger: ad 1) Goncipient Langenfee, ad 2) Goncie 
pient Schachner, ad 3) Rechtapralt. Haud. Geſchworne: 
bie Herren Ernſt, Krieger, Nanzinger, Schreiner, 
Ehrenmüller, Garhammer, Hirſch, Leimer, Heigl, 
Sinzinger, Steiner. — Anklage gegen 1) Seb. Sırei 
feneder, Echneibersfohn von Ditering, wegen Berbrediens 
der Körperverlegung; 2) Jo. Schafiner, Sölbnersfohn. von 
dort, unb 3) Georg ‚Streifeneber, Bruder des Erfieren, 
wegen Theilnahme, yieran. — Schon feit läugerer Zeit beitand 
zwiſchen bem Angellagten und dem led. Wird Andr. Hiendl⸗ 
meier von ODitering ein feindſeliges Verhältniß, das ſchon zu 
manderlei Streit und Hänbeln Unlaß gegeben hatte, So ging 
es benn auch am 21. Febr. 1. Is., als bie Ungellagten, rohe 
und höchſt übelbeleumundete Burjce, im Wirthahaus zu Thäru- 
tenning zechend beifammen fahen. Ruhig und ohne jid in eim 
Geipräh zu miſchen, ſaß am andern Tiſch ber ihnen längft 
verhaßte Hiendlmeise. Sie fangen Truplieder auf ihn, warfen 
ihn mit abgenagten Veinern; aber al’ Das wollte nit ver⸗ 
fangen; Hienbimeier blieb zuhig, weil er jah, worauf bie An« 
gelagien es abgejehen hatten. Wegen 8 Uhr Abends entferu- 
ten fie fi, während Jener, um nicht unterwegs mit tunen zu» 
fammenzutreffen, noch eine gute Weile figen blieb, Als auch 
er aufbrechen wollte, bot ber Dienſilnechi Schwarzberger ihm 
feine Begleitung an, bamit ihm Richts geſchehe, Lie aud be» 
reitwilligft angenommen wurde. Weide mochten eben auf beim, 
außerhalb Großmweiher nah Ottering führenden Gaugſieige stm 
35 Eojritte zmrüdgelegt haben, als aus dem nahen Gchölg 
plöglih ein Eduß fiel, ber den Schwarzberger, dem er wohl, 
faum vermeint war, zu Boden ftredte. Die Flinte war mik 
groben Schrotien geladen, bie durch Arm und Beufl gedrungen 
waren, glüdlidjerweile uhme bie Lunge zu verlegen, und eime, 
nahezu TOrägige Arbeitsunfähigteit verurfact hatten. Geb. 
Streifeneber läugnet nit, ben Schuß abgefeuert zu haben, will 
aber nicht in der Abficht zu verlegen, jondern nur zu ſchreden 
gehandelt haben. Eiſt unmittelbar vor Verübung der Thas.; 
haste er und of. Schaffner durch Ueberredung ſich das Schieß · 
gewehr von dem in der Nähe wohnenden Häusler Kumpfwmiillen 
zu. verichaffen gewußt und war er bann quer. über bie Felder 
an: ben Ort ber That geeilt, wo Streifemeber mit ihues, 
anfeinend verabredeier Maßen, zulammentraf. Hierauf: ven: 
ſchwanden fie im. Wald, umb fon im. nächſten A ir 
tauhien. die Opfer. ihrer grunblojen Rache auf der Höhe Dei: 


— — — — 
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Gangfteiges auf. Während Seh. Streifeneber, begünſtigt durch Dilene Gorreipondenz 
bas volle Licht des) Mondes, bereit fand, zw feuern, ſollen Cine Einſendung · durch die Städtpof’ ſpricht dem fehnlichſten Wunſch 
feine Vegleiter ihm, ein ‚mieberboltes; "Schieh. zul” zugerufen aus, -baf-deih bie Scpeindienfte, wodurch ungefitteten  Weibeperfonen Nufent: 
und {6 ihm im-verbredherifchen Entfepluß- beftäctt ‚haben. Yale’ gegeben "werde, wit meht fätifinben möhten oder dach iwählgfl bie, 
Streifgneder und Joſ. Schaffner find außer biefem — 32* Nachbareiute nicht uägtliher Weile, wole es in der Joboksgaſſe vorfomme, 
noch je eines Vergehens ber Körperverlegung und Letzterer n burch laſtechafte Sefprähe geärgert werben. Golde Naditwögel jollten richt 
einer —— = —— nie —— behalten werben. (Der Wunsch it gerechtfertigt, aber od's was buft 
jaht und — Seh. Streifeneder eine 12jährige, ‚gegen Joſ. Berantworslid:r Rebakteur: Joh. Bapt Planer. 
Shaffker eine Sjährige Zichthausfirafe und — Gg. Strei- fi 
feneber eine Zjaͤhrige Geſangnißſtrafe ausgeip 


eh Ai \Bayerifd)-patriotild) 
Die Allötfedlenipenbe betreffend. ni Id) * IherBauernverein. 
Nachdem bieber au _ foantag für die biefigen Uirmen Spenden gereicht) = x 
mwurben, erlauben mr an alle Menſchenfreunde und edlen Woplthäter die DA. dt ——— — 
ergebenfte Gitter ya richten, wiederholt bad dirſer Eelegenheit gut Linderung der zunehmenden Roth kommen fein, weil nicht überal-bei-den-Boften-die 


welche ‚Bertheilung 
ofen Arenben Stäbkizmen, fondern 8* — Dausarme geihiept, —* jenem Gebet nähe —— beitellen; und wird ihnen * 
die Nambaftmahung ‚und Bevorwortung clchet 31 —— suiteht ftellt, entwedet die einbepabiten Aonnementöbeträge" 
D ift ver Straßen, Kitchen und Hausbetteh, wierimmer,-un-diefem Tage strenge verboten./an dem näditen — — yum Verenn abyus 
DR Gefhente: an Geld. merden ‚nad. ee einer tleinen Sn an jeden Stadt: /yiehen, oder dabier den Rüderfag’ amjumeiden! 
armen = —— —— ui: — de —— Schedihofb:. Dame} 181 re 1869, 
Br re biemerilor en ‘ Armen er im 
Et. Jorotatitdhe won Den 3. Mopmmber 1. 236. Rormittags 3 Hpe absehalien, 249 Die” Vorfandfeaft. 
amsmelhem vie Armen et baben. 


299. Mm 

Landshut, den-2i. Otuber-1860: Offene Anfra Anfrage. 
Stadtmagiſtrat und Armenpflegſchaftsraih Landshut. Medier⸗ Bewohner von Gtohloͤllabach richteten 
2944 Dei: @hrina; Bohrer: AN dei fürier- für Niederb auf einem Urritel in 
a —— —— Betraff einen font gefiindenen Weibiperfon eine 
Netfannunswadhıng, Barichtigung,-in weichen der Vorfall — 

Abhaltung dea dornvich⸗ Nartiea in der Stadt Landshut betreffend, aedidert wurde, Du aber auch dief⸗ 
or wird, hiemit, bakamntı gegehba;cbaß der nächte Wonat-Rindviehe und hirtdemait bahler am Mir" Aare nebmals an mare are Su 
Mittwoch den 4. Movember I. Ze. erlauben fib bie Ginjenver biefet. Be 

adet wie fonft abgehalten wirt, im diefem Blakte die Frage gu hellen, marum u 


Aurier die-Berichtigung nicht fo aufnahm, wie fie 
eimjefandt wurde, ba er doch fonft-mit ben (ir: 
ſendungen; befonderd wenn einen. Geiltliden 
oder das von denfelbei werbimittie. Mölf betrifft, 


Landshut, am 16. Dltober.1668. 
Stab magifirast Lamb sihut 
— — — 





2915 brima. Robrer, Seh. ‚nicht ſeht wahleriſch umzeht. 
——— — Die Einfende: and Großte Unbach. 


PER runde ten: Nachlaß bess verlebten-bausbefigerd Georg Hmer von Landan-.find 
bri-Meidumg-äpiterer Nichtberüdfichtigung dahiet anzumelden. 
ini 119. Oliobet (1868 | 
ER Brasiliabakhäute 
Dpprets 
— * Fre Cari Kopf. 
REIREERVErOTN. 


Wel-ufiterjeispmerent ft ein mod gan) guf era 
Sonntag den 24, Oktober Ifd. I 


€@i3: Apparat, 
feiert ber geeignet, mit Bottih und 
——* zw Landshut 

























Heinere' Brnuereien 
‚Nonftigem Bugebör,. um billigen Preis zu vertaufen. 
Sebaitian: Huber, 
1 ‚12933 (36) Kusfesimienmeifer in. Landstu in» Lanböbut. 


Hundsverlauf. 
Ein großer — 8B88 
auf der Bent, iſt verlaufen 
ee 


Em a und —— in ®eifelböring. 
Erdinger Schranne vom 21. Ditober 1869, 







felerlieher ebene hang um 10 Uhr 
tem tverden wird, zu verjammeln. 


Rähmittens 4 le brgimmt das Mat und Abense 71, Lie der 


im Hotel Bernlodpner. 
£ Gnllirie it gegen .l2 te. Gintsitts: Gebühr aeffat und — an 
Auen "Deichanfer, —— ma + * 5 
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ana de fümmtlicen Glänbiger der Kaſt'ſchen Gantmaffe, 


—R a Br wi © Raft Gläubigen zu dem Antraze bas Bal. Gantgeri 

——— es ber biöberig —— von 8 Miteliedern fe ler Behalten 1 ide Pal en defien Stile ein —* aus ** 
Bahl Tänbige —— ** Aue ſchuß von nur drei shitalleen 

Die wäbere 58** lefer Gründe, welche in den Sub nn A werben können, bafı man mit dem biäberisen Thun und Baffen 

be ern agree in allen Buntien einverfianden if, fol bier vorläufig unterbleiben, und nur auf befoaderen Wanſch, Pd auf eine 

v a Safer engen fernen 

wurde ein den 8500 icht . fonbe » gegenüber 

weldem unfanıe bie Te anebrüttige Willenemeinung — — —* Ferne a) ubigern nicht —* —— lann 
das tol. Gantgericht laut feiner geftrigen ae Sets Amen ne men kaic 


ihrer Stimmabgabe unb 


weichnel Fr —— Lönnen, jo ergeht an alle 
“ ag grehm a A — ein erfanben find, bie ende A 
en Genannten innerhalb 1 gen jahleeihft ſich len ober ihre Willens. 


Unterzeihnume, bei dem 
meinung ſchriftlich —— ein zuſen den. 


Landshut, 2% Oktober 1869, A. Weinreich 








2951 im Namen und Huftrage von 60 Gläubigen 
Befaunntwadbung. 
Die Vorbereitungen für bie Landtagswahlen betreffend. ’ Sonntag ven 23, Oltober 
Lama Br nen ke Sr Be The een Enge "Iahriagsme 
me n aljumgteid nidt ae 1 jeden ochen⸗ 
tag mit Yusnahme des ——* von 11-— 19 Uhr bieramts abpleiflen, und ein Gertifitat bier 3 ahrtagsmeſſe 
über in Empfang m für den Unterftügungs: Verein der 
Die ji —— Staatdangebörigen haben fich bei der Beeibigungstommiffton über Ent but. Bimmerleute in ver Jefuttenkirche 
a 7 - birecten Steuer audjumeiien. abgehalten, mo die Mitzlieder eingeladen 
andb#but, ben 22, Oktober 1869, werben. 
Stadtima IiRzat Be Der Unterstätzungs-Verein 
Elund tgermeiſter { . Bi 
2952 — Gebeina. Bohrer, Eetr. —— — 









Am Mittwoch ben 27. Ottober 1869 Vormittags 9 Uhr Unterzeichnetem 


— 


— FR > Solzverfamf. Sonntag den 24. Oktober findet bei 





wird im Wirtböbaufe m Schönbrunn aus den Abtbeil Oberer Gändı h 
et, 33* Albinterwaſen und Eönbrummenmafen I ber E. unteren Tanz Musik, 
' Au folgendes (material öffentlich werfteigert und Montag den 25. ein 
» %/ Mlafter Etlen⸗ i 
a Walladen, 
„  GrlemPrügel, mt Sarmoniemmfit a a 
5% Bappel-Prügel, Zuſicherung velitater Speifen und guten alten Bieret 
8 Raubbaufen und freundlicher Bedienung einladet 
* —— re genen —*— vorher einſehen wollen, haben ſich deßhalb an ben Ey. Weindl, 
. chmihet ut zu 
a hut um BL, Ditober 1869” 00 „ ‚Gerade in Bönnerf, Ds Banbädat. 
Der l. DASETBR en Nürnberg, 19. Oft. Das geſtrige Geſchäft 
2953 war — —53 —* —— 
— * werib, ber au igendber ung tin 
* ein Die Umfäpe bet 800 Ballen 
Geſcafts Empfehlung SE ne 
beehten verehil J 
* ey so I ie W S . ” *F ——— Pruna 100-100, 3 & 
8 & tembe us u 5 
mechaniiehe Flache: u. Werg- Spinnerei Nu: u 00.8, Bäumen zus u 15 
zablreiher Benübung in geneigte Erinn erung zu bringen. MWerfehen mit englifchen Spinn⸗ u benennen. Der beutige Marft begann fehr ruhig, 
—— Sue ve Gonjtruftion, lönnen wir unſern en, Kunden vorzüglich egale und bamere|Azufer beobachteten Anfangs — wie es dien, bab 
ruhen; es 24 wur 68 Bien MR 
t ung; 
unferer mechaniſchen Eyes ei —“ wir auch F . —— 8 und; Beier Henne u say 
Blaıt ı 0 i . 
mechaniſche Seinenweberei * en 100110 1a Br ur el 
Annehmlichkeiten am, welche ji in. lebha tung und i 
Shnen *8 u ung much er au En MP: eh ei * Baar 5 io —110 fl. er 
Hur Bequemlichteit tan jedes Quantum Nobftefj am unfern Ugenten * — 2* —— — * 
Herrn Ignaz Weinmaier, m aaa Betsyeder m 16 mann I 
Seiler in a (Zwiſchen Brüden), — eg pre 
zur Bejörberung an und, abgegeben werben. Branffunter.ı und ZRanBEne: . 
— 5 — Mm Dial 1569. Obtigat. . dr 
Weiler im Allzäu, ober °% Bayer. Rs 3 — 
wu) . . . Alois Hädler & Comp. omp. ı, = — — 
= Shraunen:-Weori@t. —— 
— — — — — — 0ſ— — — — — r r — 





En Rn. AR | 


Wandshuler Zeitung, 


ev 1. Vokereitancn era 


Sonntag 24. Oktober 








Die Neueintheilung der Wahlbejirke. 
Aus ber Pfäher dig) 

Das Minifterium hat alſo doch zu bem, fogar von ber 

ih. tg. Eleinlich genannten Mittel ber Neweintheil ung ber 
gitke gegriffen. un u welhem Grabe! Einzelne Be- 
I haben nur einen, anbere ſechs und fieben bnete 

—— Ueberall if der Grunbfag erfigtlich, die Sanbbenö 
zung burd bie Städte zu majorifiten.*) Zt dies recht? Ba 
Ien bie Bauern nicht eben fo gut und im Ganzen nicht me 
Steuern ald bie Bewohner ber NT Unb heben jene nicht 
basjelbe Recht auf eine Vertretung in der Aammer wie bieje? 
Und warum follen fie biefes Rechtes beraubt werben? Läßt 
fih hierauf eine andere Antwort geben, als bie: weil bie 
Minifter ihre Wortefeuilles behalten wollen? Iſt aber bas 
= ne Minifer willen oder find biefe um bes Landes 

n 

Pie man fagt, wurbe das Fünftlihe Zuſammenwürfeln 
ber Wahlbezirle auf ben Rath eines ganz entſchiedenen Fort⸗ 
ſchrittlers, bes Vorſtandes ber Bergwerls - und Galinen-Ab- 
minifiration Hocheber vorgenommen. Daß biefer Rath nur im 
Intereſſe ber m ren graen gegeben wurbe, läßt ſich benfen. 

—— Wahlgeſetz durch bie eg Besirte ohnehin ben 

Billensausbrud ber Benölferung 


bei ch Wa unge 
mein —— ſo geſchieht dies — iR mat weitere 
Vergrößerung der Bezirke. Früßere, felbit „vealtionäre'’ Re⸗ 
gierungen haben. bie Bezirke fo eingetheilt, daß auf feinen mehr 
als 4 Abgeorbnete famen. Dem jetigen „liberalen Minifie- 
rium war es vorbehalten, auch hiexin das Mögliche zu leiflen. 
Statt daß wie in anbern "Sänbern für jeden Abgeordneten ein 
befonberer Bezirk befieht, werben jegt bei ung in vielen Bezirken 
bis zu 6 und 7 Abgeordnete gewäplt! Wird das Land, wirb 
ber gerabe ehrliche Einn des Volles dies für eine wahre Der 
tretung halten? Wird man nicht bem Miniſterium zum Bor» 
wurfe maden, daß es mit lünftlihen Mitteln ben wahren 
Ausbrud des Kollswillend unterbräden wolte? Und wirb bie 
Negierung baraus einen Vortheil Er Muß nidt bie 
Stimmung durch folde unnatürlihe Maßregeln, durch einen fo 
frantenlofen Gebrauch bes Nechtes ber Hahlbezirkeintheilung 
noch mehr gereist und erbittert werben? Und mwirb nicht bie 
—— Lanbbevölferung, * man durch bie ſortſchritt⸗ 
lichen Wähler majoriſiren wil 8 aufbieien, um ſich nicht 
um bie nbe Vertretung in der Kammer bringen zu 
laſſen? Was wird alfo tie Negierung durch folde Mittel ges 
winnen? Im beiten falle eine tortferittliche Kammer. Glaubt 
fie aber wirklich, neben eimer ſolchen fortbeftehen zu ge 
Das wäre fiher eine große Täuſchung. Wenn aber troß alle- 
bem unb allevem bie patriotifche Partei bei ben Wahlen wieber 
bie Mehrheit erhält — und bie Entrüftung über bie unnatür- 
*) Un und für ib: möchte Dagegen nicht? einzuwenden fein, wenn ben 
Städten. auch ihre Bollaftimme gewahrt wird, Es ift auch nicht recht und 
billig, wenn die Städte durch die Pandbevöllerung majorifirt werben. Aber 
wenn bie Einteilung eima ficbtli im —— einer Partei gefickt, 
dann ift es etwas Underes. Diefe Annahme würde ausgeichloffen, wenn 
die ganze Eintheil: eine ae: natürlihe und mabeliegende, alfo tlärs 
lich -unparteiiii Tr Man hätte die einzelnen Provinzen, eingelne bes 
tünbete Wulnabmen ee Ad in —— gleich große und ſich abtundende 
— * —— dani jagen, wenn 
erichie t 
— ———— Ben a ma De 
den nleemmbring eg die land⸗ 
Minden 2 der Stat veriämi “- fie ibrerfeitä 
— — ig a rg eintheilung, "oe he dem Volle 


Dingols 
In a 

mundtodt erben? 
jein Hecht wahre? 


zzr, Jahrgang 1869, 
nEis Wehckit, Bet, uud geſthlicht Greiheit,‘“ 


R 45 


in bie ng 


gene —E 





Raphael. 





liche Eintheilung der Wahlb —— —— a. Agitation nit 
wenig zu flatten fommen — kann bann bad Minifterium nur 
noch eine Stunde länger im Amte bleiben? Gewiß nicht. 
erg daß es fi ber Fortichrittäpartei in bie Arme warf 
unb beren „Suede förbern ball, bat es fich felbft zu einem 
Bartei geftempelt und Ale jum emergi Kawpfe 
gegen fi —— bie noch lonſervativ denlen und füh⸗ 
— bie verderbliche Herrſchaft jener Partei von unferm 
Baterlande abhalten wollen. Miniflertum und Fortichritts- 
partei müfen von nun als verbünbet betrachtet werben, wenn 
auch das Bünbniß beiverfeits nur mit Öintergebanfen —2 
worden ſein mag. Alle aber, welche es mit De 
nen unb basfelbe nicht weiter zum Gegenſtande —553 
Erperimente gemacht wiſſen wollen, müſſen fich zum bevor- 
ſtehenden Wahlfampfe mit erhöhter "Energie waffnen, um bie 
Neueintheilung ber Wahlbezirle für unfer Land möglichſt un⸗ 
fhäblih und die Rechnung des Miniſteriums unb ber Forts 
fhrittspartet zu nichte zu machen. 


BDentiälaunıh 
Bayern. * Münden, 22, Oltbr. Heute fam vor hie⸗ 
figem Schwurgerichte ein Breßprogeh zus Verhandlung unb 
mar vor einem, wie man fi benfen lann, maflenhaft ver 
ammelten Auditorium. Ungellagt war. ber. vera Res 
baftenr bes Bayeriſchen Lanbboten”, Hr. Theopgilus Bosl 
und zwar wegen eines in Nr. 197 biefes Blattes vom 16. Juli 
d. 38. enthaltenen Artikels, in weldem bie Staatsanwaltfhaft 
bas Bergeben ber durch die Preſſe begangenen Beleidigung ber 
Amtsehre des hiefigen bürgerlichen Magiftratsrathes Hrn. Rab» 
fpieler gefunden unb bas k. Appellgericht durch Berweifung bes 
Hrn. Pögl vor dad Schwurgericht diefe Anſicht ebenfalls adop⸗ 
tirt hatte, Die Veranlaffung zu jenem tnfriminirten Artilel bes 
ftand darin, daß Hr. Magi —* Nabipieler in der öffent» 
lichen Magiftratsfigung vom 13. Juli b. 38. bei ber Debatte 
über einen von Hrn. Bür —— v. Widder eingebrachten 
Antrag, daß nämlich ber Magiſtrat künftig an lirchlichen Pros 
jeffionen fih in corpere und in Amtatracht nicht mehr bes 
heiligen möge — mißbilligend ſich geäußert hatte. Dies bes 
geifterte nun Hrn. Bögl zu jenem Artilel, welder, wie ber 
Staatsanwalt heute äußerte, eine ganze Kette von Beleidigungen 
des Hrn. Rabfpieler bilde, weldem barin aller gefunbe Menſchen⸗ 
verftand abgeiproden unb fogar momentaner —— ange⸗ 
worfen wird; auch ber Hr. Präfibent äußerte bei Vernehmung 
bes Angellagten , daß in jenem Artilel das Maß bes fozialen 
Anftanbes überichritten fei. Hr. Bösl giebt zu, baß er ben 
Artikel ſelbſt verfaßt habe, er will aber nicht zugeben, daß er 
bie Mbficht gehabt Habe, Hrn. Radſpieler periönlich zu 
bigen, noch ob ber infriminirte Artilel wirklich bergleiihen Ber 
e. Er, Bösl, habe es darin nur mit bem Par⸗ 
teimanne Rabfpieler zu thun "gehabt und babe eben nur ein 
ber Prefle unbefireitbar zulommenbes Net ber Kritil (aber 
wie l) geübt. Der k. Staatsanwalt Hr. Hinbringer hielt bie An⸗ 
flage in allen Bunften aufrecht und betonte gleich —— 
feines Plaiboyers, daß es in dieſem Saale feinen Partei 
punkt, feine Partei gebe, noch geben bürfe und —— er 
— fi bemühte, daß bier wirllich bie 
achtbaren Bilrgers und Mogiftratsrathes einer unmittelbaren 
Stabt dur ereluähigpehtn Spott gefränft fei, wofür dag 
dadurch verlegte Geleg dringend Genugthuung schnee ſprach 
er bie ſichere ———— daß die Geſchwornen die an ſie 
zu richtende Frage dejahen würden. Die Vertheidigung 
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führte Hr. Abvolat Dr. Gotthelf. Man weiß, daß Hr. Dr. 
Gotthelf ein renommirter Bertheibiger ift und feine glänzenbe 
Nebnergabe iſt anerlannt. Wir glauben baher mit biefer An- 
beutung das ſehr lange Plaivoyer des Hrn. Dr. Gotthelf fei- 
nes Inhalts wie feines Erfolges nad darakterifirt zu haben, 
wenn wir hinzufügen, daß die Geſchwornen bie Anfhauungen 
bes Hrn. Vertheidigers zu ben ihrigen machten und bie 
fragın verneinten, worauf ber Gerichtähof natüclih Herrn 
Theophilus Vödl von Schuld und Strafe freifpredhen mußte. 

”+ Münden, 22. DM Der Stabtmagifirat Nürnberg 
bat bei dem k. Staatäminifterium des Innern für Kirchen: und 
Sdulangelegenbeiten ben Antrag geftelt, es möge geftattet wer- 
Bau, te wie cine Beziehung von Scullehrern zur Plenarvers 
fammlung der Schulkommiſſion bereits ftatifinde, auch bie We 
zirkeihulinfpectionen durch Weisichung von zwei Schullchrern eine 
angemefiene Berflärlung erhalten. Von dem getadhten T. Staats» 
minifterium wurde hierauf in einer unterm 20. d. Di. an bie 
Nigierung, Kammer bes Junern, von Mittelfranken ergangenen 
und ben übrigen Kreisregierungen, Kammern des Innern, dies 
feits bes Nheins zur Kenntnißnahme und gleihmäßigen Dar- 
nachachtung mitgeiheitten Entſchließung verfügt, daß der bean- 
iragten Beizichung von Schullehrern zu ben einzelnen Bezirks 
ſchulmſpeltionen cin Hinderniß nicht entgegenfieh:, ba burdy bie 
generalifirte Minifterialentiäjließung vom 8. Zuli 1861 bie regel» 
mäßige Beizichung ber Schullehrer zu den Beratungen ber Locals 
ſchulbehorden allzemein angeorbnet worden ſei. Hiebei wurde 
jedody bemerli, daß nad Maßgabe dieſer Rormativentſchließung 
den jo beigezogenen Lehrern nur bie Eigenſchaft außerordentlicher 
Mitg!ieder mit berathender Stimme zugeflanden werben könne, 
und baf deren Anmelenheit j derzeit ausgeſchloſſen bleiben müſſe, 
winn Fragen zur Erörterung fümen, welche das perfönlide In- 
tereſſe dieſer Lehrer berührlen. 

** Münden, 22. Ott. Der Regierungspräſident ber Ober⸗ 
pfalz Mar Pracher befindet ſich ſeit einigen Tagen bier. 

Aus Münden, 21. Dit, wird ber Donau Zig. geichrieben: 
Vor acht Tagen ſchon nahmen wir Gelegenheit zu berichten, daß 
nicht eine theilweiſe, ſondern eine gänzliche Umänberung ber 
Wahlbezitle eintret.n werde. Die Thalſachen haben fchnell unfere 
Vorherſagung befätigt. Mit Ausnahıne von Mittelfranten und 
ber Pfalz hat ein totale Umänderung flattgefunben. Es wird 
verfigert, bafı Die Umänderung ganz nach dem Vorſchlage Hocheders 
erfolgt it. Die 12 Etimmen, welde für bie Preußen dadurch 
gewonnen fein follen, find: Bier Stimmen in Schwaben: Nörd- 
lingen, Kempten; Kaufbenern » Lindau. Drei in Unterfranten, 
melde mir Würzburg verluppelt find. Etabt Bamberg Eine. 
Stadt Paſſau Eine und Landshut zwei. Münden Eine. Aller 
Voraue ſicht nach, hat ſich das Minifterium total verrechnet. Die 
Möglicpteit liegt fehr nahe, daß 4. ®. in Stempten, wo ſechs ge 
wählt werben, bie Latrioren fiegen. Daß bie Liberalen in Bezug 
auf Landehut ſich ebenfo total werrechnet haben, das wirb jeder 
Kenner der Verhältwiffe behaupten. Nicht minder wird ein Stein 
des Anftofes fein, daß bei den Wahlbezirlen mit nur einem 
Abgeordnelen wie VPaſſau und Stadt Bamberg nicht einmal die 
geieplihe Zahl von 31,500 Seelen zu einem Wahitreiſe 
vereinigt it, wie bas Geſeh ausbrüdlic vorigreibt. Die Negie- 
rung iann wohl bei Wahitreiien mit 3 und mehr Abgeorbneten 
einen unter ber Hälfte L.fichenden Bruchtheil nicht in Auſchlag 
bringen oder einen mehr ais bie Hälfte enthaltenden Bruch für 
ein Ganzes richnen, aber cin Wahlkreis mit nur einem Abgeoıd- 
neten muB nad bem virfafjungsmäßigen Er minbefiens 
31,50 Eeelen zählen und nicht 20,832 (Pafjau) oder gar 25,072 
(Stadt Bamberg). Diefe Wahlen werben zweifellos angefochten 
und beanftandet werben, «3 may gewählt werden wer will, weil 
ber erſten Aufvıberung bes Geſches nicht entſprochen if. Und 
dies um fo mehr, weil bie Abhilfe ganz leicht gemein wäre, ins 
bem ber Pafjau zunädft anlisgende Wahlkreis Grafenau mit 3 
Abgeo.duetn um citca BLU Selen zu viel zugeibeilt erhielt 
amd Banıbery IL. mis ebenfalls einem Abgeorbneten 40,457 Ein 
wohner zählt. , IN 

Ju Vünden hielt Kerr Redalteur Schleich biefer Tage 
im patiorijhen Verein eine Ireffliche Rede, bie er aljo beendete: 
Zum Schluß erlauben Eie mir mur noch bie eine Bemerkung: 
Denn das Qaupterioiderniß, um cinem Vertreter ber Stadt Mün- 
Gen abzugeben, das ijt, tab einer zur Foctſchrittspattei gehört 


nnd wenn ber Zweck ber Münchener Wahlen nur ber ift, im 
Sinne ber „Neueften Nachrichten‘ zu bemonftriren, bann hat ſich 
Münden jein Todesurtheil als Haupt» und Refidenzftabt felbft 
unterſchrieben. Es wird ber Tag lommen, wo bie liberalften 
Münchener bie längften Geſichter machen werben. Danı aber 
wirb man ihnen jagen müffen, ihr habt's fo gewollt !“ 

Der Münchner Bote fhreibt: Das neue Hofbräufaus- 
bier wird ob feiner Güte allgemein gelobt. 

Ter Nürnberger Anzeiger, aljo ein bemokcatiiches 
Blatt, jhreibt: Wir haben 1366 bittere Erfahrungen ala poli» 
tiihe Verfuchsflation erleben müſſen, weil das Bolf nicht wußte, 
was mit ihm gemacht w Bir wollen nun ſelbſt nadhſehen 
unb zu bdiefem Zwede unbeeinflußte und unabhängige Männer 
des Volles nad) München wählen, bie nicht eine Boreingenom- 
menbeit für bie „preußiiche Oberhoheit” unb was b’rum und d'ran 
hängt und mas Alles baraus für bas Land folgen kann, mit« 
eg ‚Am Allerwenigfien aber bürfen wir eine Partei und 
ein Minifterium unterfiügen, bie fih fo durch Brinzipfofigteit 
und Doppelbeutigkeit hervorthun, wie bie Fortirittspartei und 
das Dinifterium Gobenlohe! 

‚ Großh. Hefien. Mainz, 21. Ditbe. Geftern führte ber 
Main dem Ryeine bas erfte Eis zu. (M. 3) 

‚ „Vreußen. Berlin, 21. Olt. (Abgeordnetenhaus) Prof. 
Virchow und bie gefammte Fortfchrittspartei haben folgenbe 
Nefolution beaniragt: Die Regierung möge auf Erfparniffe im 
Etat ber Vundesarmee und auf biplomatiihem Wege auf eine 
allgemeine Abrüftung hinwirlen. (Tel, b. X. Abbstg.) 

Cefkerreig,. Wien, 21. Dit. Die „Preffe” melbet, daß 
ter Grokvezicr und Baron Proleſch Diten in Ruſtſchul ben Rai» 
fer von Defierreih am 27. Dit. erwarten werben. Der Rais 
fer ſchifft fih in Barna auf der Macht des Sultans ein. (Nah 
ber „Gore. it.” befiätigt es ſich, bab ber Sultan ben Kaifer 
mach Paläftiina begleitet.) — Der preußiſche Geſandte Baron 
Werther überreihte heute dem Kaifer in Dien fein Abbe- 
rufungsfchreiben. Er bürfte in 8 Tagen auf feinen neuen 
Poſten nad Paris (wo feine Ernennung bereits offiziell ange 
zeigt ift) abgehen. Die Wahl bes Oberſien v. Schweinig (feit- 
—* ———— er —— in Peteraburg) 

olger Werther's wird weifelhaft ſehen. 
(Tel. b. A. Abbztg.) * = 
KusIienb, 


Sranfreih. Paris, 21. DM. Nach ben Böorſenberichten 
fhreibt man die Befferung ber Courſe dem Gerücht zu, baf 
der gefeggebenbe Körper fchon auf bie erflen Tage bes Nodem- 
ber zufanımengerufen werben mwürbe, — Der Kaiſer wird am 
>5.b. M. in Paris erwartet. (Tel. db. A. Abbstg.) 

Riecbisbayesiii em». 
Dlenſtlichee. Nah Zwiefel wurde der Shulaebilie Jof. Stoiber 
von Hofborf und nach Kofoorf (BA. Tingelfing) ber Sqhulgehzitſe Paul 
Pferifer von Auchdorf (Simbad) werf.pt. 

* Sandshut, 23. Dit Fir den Kreis Nieberbayern ift 
bie Abhaltung einer außerordentlichen Schwurgerichtsſitzung anges 
ordnet worden, welche am Montag den 29. Nov. beginnt. Der 
Präjident der diesjährigen vierten ordentlichen Schwurgerichtifigung, 
t, Appell.» Rath Fr. X. Edenhofer ift ald Borftand berufen. 

* Sandshut, ben 23. Dktober. WBorgeftern Abend juhe 
der Müller Simon Haindl von Pfettrach ziemlich raſch aus ber 
Etabt nad Haufe, gegen St. Nikola hinaus wurben bie Pierbe 
ſcheu, die beiden mittahrenden Joſeph wilder, Söloner und Flo» 
vian Steiner, Weber von Pfettrach, bie vielleicht etwas zu tief 
in den Krug geliehen haben mochten, ſprangen vom Wagen, aber 
fo wenig glüdlih, daß fie bewußtlos liegen blieben. Dog erholten 
fie ſich wieder fo, baß fie in die Heimatu gebracht werben konnten, 

*g* Straubing, 22. Dit. (92. Schwurgericht für Ries 
berbayern. 21. Fall.) Staatsanwalt: kgl Staatsanw.-Subf. 
Martin. Bertheibiger: Eoncipient Schachner. — Joſeph 
voſchl, led. Dienſtlnecht von Alireichenau, Landg. Wegſcheid, 
wurde wegen Verbrechens bes Mißbrauchs zur wibdernatürlichen 
Wolluſt zu ajspeiger Zuchthausſtrafe vrurtgeilt. 

"8" Straubing, 22. Dt. (92. Sähwurger. f. Nieberb. 
22. Fall) Pränoent: 2. Appell-Rath Edenhofer. 
anmwalt: fol. Staatsanwalts,Subflitut Martin. Vertheibiger: 
Eoncipient Shahner. — Jakob Gebhard, lebiger Dienſt · 
Ineht von Eberstorf, Landgerichts Neunburg d. W., wurde 
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I bes gleichen Neat’s zu 4'/,jähriger Zuchthausftrafe ver- 
urteilt, — : 
* Aus Niederbayern erläutert bie U. Poflztg. durch 
ein Beifpiel die Art und Meile, mie bie Wahllreiſe abgetheilt 
wurben. Sie ſchreibt: „Die Stabt Paſſau hatte bas lehte Mal 
27 Wohlmänner zu wählen, wovon 22 ber liberalen Partei an 
nebörten, 5 dagegen ber patriotif—hen. Um aber bas liberale 
Element nicht zu gefährden, hat man biefed Mal nur ben Lanb- 


gerichtsbezirk Palau IT, ber 28 MWahlmänner, wovon G liberal, 


22 patriotifch waren, zu wäßlen bat, dazugeſchlagen, fo baß, 
wenn in ben einzelnen Bezirfen wieder eben fo gewählt wird, 
27 patriotifhe Wahlmänner gegen 28 liberale fiehen, bie Pa- 
trioten demnach fünftli in ber Minorität fein werden. Dabei 
ift zu bemerken, daß ber Wahllreis Paflau höchſtens 25000 Seelen 
zählt, während 31500 erft einen Abgeorbneten zu wählen hätten 
und baf zwei Urwahlbezirke, welche noch zu zwei Stabtpfarreien 
gehören, dem Wahlkreis Grafenau zugetheilt find.” — Diele Angabe 
ber U. Poftytg. bezüglich der Seelenzahl bes MWahlfreiles Palau 
ſcheint nicht ganz richtig. Nah dem amtlichen Verzeichniffe im 
Kreigamtsblatte von Niederbayern Nr. S5 vom 23. Dit, weldes 
die k. Negierung veröffentlicht, beträgt die Seelenzahl bes Wahl- 
freiles Paſſau 29832 Seelen; alio nahezu bie 31,500. Aber bie 
—— bes Wahlkreiſes iſt entſchieben zu Gunſien ber liberalen 
arthei! 


Diſſentlicht Sitzung des Magifrateo Tandehut 
am 23. Dit. 169. 
1) Bezü ber b: be tbnetenwahl wirb 
Gefäßen, 8 ehe ebene we bei —— im 





Mohate Mat eingetheilt und dieſe Vezitke von den nämlichen 
Wahllonmitfjären vertreten werden follen. 2) Die eingelommer 
nen Geſuche um Befreiung von Bezahlung von Säulge unb 
Verabreichung von Lehrmitteln finden entſprechende Erlebigung, 
3) Die Mittheilungen der Gefellihaften „Liebertafel” * 
f“ über bie bethätigten Ausſchußwaählen dienten zur 
Rehrie A) Bezüglich der Herhaltung ber Neinlicteit im 
Näbtifhen Schlachthauſe wird entſprechende Verfilgung getroffen 
werben und um biefe aufrecht erhalten zu können, besfallfige 
ortspolizeiliche Vorſchriſt erlaffen werben. 5) Daß ber hiefige 
Kriegerverein fein Stiitungzfeft feiert, diente bem Kollegium 
zur Nachricht. 6) Das Baugefuh eines Schmaigers wird ab» 
gewiefen. 7) Einige Abtrümmerungsgefuhe von Hypotheken. 
Schuldnern ftädtifher Stiftungen werben erlebiget. 8) Zur 
HOH eines Kanales in ber Leudfirafe werben bie hiegu 
erforberlihen Mittel in ben nädftjährigen Etat eingeſtellt. 9) 
Die Berathung bes näditjährigen Gemeinde- und Bauetats 
wirb gemeinfhaftlih von einer Kommiſſion aus Gliedern be 
ee en arena ge ea es 10) 
ungs Zeugniß wird ausgefertigt für Joh. Eva 
Huber zur Berehelihung mit Elifabetd Probfimaier. zu 


ER Auf die Sandahuter Seitung Fann fortwährend 
Hei allen Agl. Poflerpebitionen und Pofhoten um 54 re 
(oierteljägrlih) Beſtellung gemacht werben. 


Berautwortliäer Rebalteur: Joh, Bapt Blauer. 
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Gatten, Waters und Bruders, 









bgl. Zimmermeisters dahier, 
fpreben wir biemit ber — 2 Bürgerfcha 
ben 


Zandehut, am 23. Ofiober 186% 


Re 
ll 
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a Te Abe ebrende Zbeilnafme an bem Leidhenbegängnijie unferis 
Herrn Joseph Neff, 


fämmtlihen Verwandten, Freunden und 


vawmentlich aud tl, l bs 
* P. en sea "heiten Zu u —* * — B 


dft aber Ihrer gütigen Gewoendeit. 















’ Jeſ. Dinauer, 26 %. alt, led. Dienituecht 
! Ioon Schnidenbudh, Landz. Kelheim, int Iduloig 
ine# Wergebens des Diebftabls an Roſa N:umaler, 
Bierbräuer®mittwe von bier, in ſachlichem Zuſammen · 
Aufle mit einem meiteren j Ber 

Echaden dei Seb Weibenauer, Wirt ſchaf — 
dahier, und wird bielür im eine Eeſängnißſttaſe 
von 5_Mon drugtbailt. 


(} zZ Witte der Mlıftaot Mt elm, oder find aud 
—* meublirte Zimmer vornberaus zu 
A oe ben." D. Ueber. d. Erp. d. Bi (3) 2787 
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A j dem Bangfteige nad Wltvorf oder im Ans 


"Tresen aute Bel yarücdjug 
Baaneraafle in Landabui. 


Kürnbera, 21. DE Der beutige Donnerbs 
tagämarkt begaun mit ruhiger Tendenz; die unerz 
wartet ftaile Zufuhr, welche bis Mittags ciıca 550 
Ballen beirun, und aus vielen geringen Sorten bes 
and, konmde micht werfeblen, daß Käufer, Anfangs 
wnüdyaltend, bie Preife brüten und Verkäufer fi 
ubeiner Preidrebuftien beguemen mußten. Eegen 
Mittag ama ber Handel beſſet von Gtatten und 
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en n Br 2 Bringe zur_empfeblenden tat, wurden für Prima Marftiwaare die früheren Preiſe 
— wegen bes ——— son 100110 fl. willig gezahlt; mur geringe Waare, 





alter 
— Irehjähe. 


Yaden bis 8 Upr Abends offen b 










bi 
5 2968 z 
— | _Bom13 mit 23. Ditober 


& Bte. 1030 fl., 105,44 Ate. miederb, 
JJ 


iber deren Beſchafſenhein jebr gefiant wurde, wurde 
u niebriseh Nreifen von BH—D2 IE geaallt Das 
ud 1868er in einigen beirädtlichen Kluantitäten 
25 - 35 fL.erlöflen, if erwaͤhnenwerih. Mittags 

s ugefübrten Waare il Farm bie 
Härfte vergriffen, Pedabſchlag in gerin en Sorten 
* Ki dad Gelhäft damert rubig fort. (Allgem, 
pfutg 






#rifeur 





183 35,56. 8 
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vertauft 


Die in Süddeutfchland ältefle DBeitungs- Annoncen-Erpedition von (61) 2836 
G L. Daube & Comp. in Wünchen 


16 Shäfflergaffe 16 


———— jeber Art zu den Originalpreifen ohne jede Speſenrechnung nach dem Tage ter Aufgabe in alle exiſitenden Zellunzen, nale 
Welt, liefert bei jeder Annonce das Belegblatt gratis und gewährt bei belangteichen Otdres den Inſerenten n bejondere 


= stoftendoranichläge, fowie Zeitungsverzeihniffe ftehen gratis und franco zu Dieniten, — 


Bekanatmachung. el Ce 
* ben 25. Oltober Ifd. Is. Vormittags 11 Uhr ieg un went, 
— De den Berahlung na ehe lstas sine geilen: Bestie altee Bagerfisch * qut gebrannt, find zu haben bei 





9 Martin P ger 
ern den 23. —* 1869, | | —* —— ———— Eee an 
7 VBevdlterungs-Anzeige. 
2:58 
Oeffentliche Dankſagung. D | Iu der Gtehtafarsel EL Martin. 
Den 18, Olt.: Mi, Osansnbelst; Strohhnt⸗ 
laria Bauer, 


a Zumeleunde 5 Rottenburg — unterm 18; Otiober b Is von ber ſeht b bruan bahier, mit Jungfrau 
— —“ ein Beiden? von 175 fl. zur R —— — von M fen. 
re —— J aha |. —5* ———— den 7 = —— Reiter, Stadtmuſiter, 
vorlommenden Brands t ttler® 
it all feinen Arä und tbm au Gebote ſtehenden per ey: — ne 





m 
die Juterefien der ſeht verehtlichen Äenerwerficherumgägefelichaft verfolgen wird. J den I 14. Dtt.: Da ger Sen, ——— frau 
Rottenburg, den M. Oltober 1869. 


on Berg, 58 4 alt. — = ia, 12 £. alt. 


Heigl, Borfland. I dm 19. Of; Seleoh Neff, dgl. Bimmermeifter, 
Geiberer, — — GBänger, Adjutant. 3* * Gtebtpfarzet St Iobst. 
Earl Stapfer, © er, Zav, Ziegimaier, ‚Den 14. DIE : Chriſtian Bartholomäus, Rind des 
" * —— — Ben Den. Bartholomäus Braflinger, * Mall ers 
1, N u 2 meifterä babier. 
Den i6. Olt : Amalia Ratbatina, Kind dei Hm. 
q zulartin Bauinger, Sie jezeleibe — —— 
F Jen — d 
odes-Anzeige * SE — a 
etrant 
Gott: dem Allmächtigen bat es gefallen, unfern innisftgeliebten WE Den 18, Ott: Here Yobann Georg Dirſcherl, 
S hwiegervater N Stohgeftäftepätter dabter, beimatbberechtigt in 


Denmanndborj im ER eirttamt Daldmünden, 


4 Roſalia e 
Johann ganslmeier rt ns se 
Ausuohmsbansr zu Wölfikofen, | am ber Zafonaab, m mit Unna Böfcl, a 


: tlerstoct ibr in 
2 am 20. Abends tur einen Eturg vom m. verurfacht durch Scheu⸗ —— ": —* FR * Tag: 
werden von Pferten, fobin am "oe. iſd MS. ſein Leben bingebeh ya löhner bah , beimatbrerettigt in Nieberpiebing 
x 92° müflen, in einem Alter von 64 Jahren. im al. Beyirtsamt Etraubing, mit Magdalena 
Intem wir bieje traurige Nachticht allen unfern Freunten und Belarnten mittbeilen, Bernaner, dauslert lochter von Kork, t. Be 
empfehlen wir ben Dabingeldievenen dem frommen Gebete: Mrleamts Dinge Ser * 
Wolflttoſen, den 23. Dltober 1869, den 18.08 ** er 4 
Aaver ud Barth, Kaſftt, Schwiegerföhne. Teufel, —— Va dabier, 18 T. a * 
ie Beerdigung findet Sonntag ben 24. 1. mn. Bermittapt 9 Uhr in der Silialtirche br una } an ba 6 Kind es Jofeph Pistine, 
> OF, ’ 63 
Höhe | Matt Die Leiengottesbienfie werben am und-28; 1. Mis. abzehalten. 2059 | dm — : Peter Maier) Hausbefiper bahter, 


re u a nu empfiehlt fich dem geehrten Publikum zur Unfertigung von feiets und wiebes: * Se . Mathias Angler, Privatier und 
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Landshuler Zeitung, 


ua 
Pihefic 54 fr. 


Dinstag 26 Kftober 





XXX. Jahrgang 1869. 
„Ei: Barryelt, Met, aud geichlige Feribelt.“ 


24 46 


‚ Wngeigen erben in bie Sanbehuiee 
Ban, fuel aufgenommen und billigſ 
aan 





Evariſtus. 





BDBeutfälend, 

Bayern. ** Aus Münden, 23. Oft, wird von ber Korr. 
Hoffmann gefrieben: Bezüglid ber von ber „Sanbsh. Big.” 
gemadten Mitiheilungen über bie Reflauration ber Vurg Traus- 
nig ift zu bemerfen, baß Se. Maj. der König allerdings beab- 
figtigen, ein Abfleigquartier im obern Stodwerk einrichten zu 
laffen. Nähere Beftimmungen find jeboh zur Zeit noch nicht 
getroffen. (Die Lanbsh. Big. bat eine ähnliche Reltifijirung 
ihrer erfieen Mittheilungen ſelbſt ſchon gebradt!) 

* In Münden mwurbe bas „bayer. Vaterland” von Dr, 
Sigl und in Augäburg bie „U. Poftztg.” wegen Artikeln über 
bie neue Wahlfreiseintbeilung konfiszirt. 

Münden, 25, Dt. Wie wir hören, fol das Minifterium 
an bas hochw. Drdinariat die feltfame Zumuthung gemacht haben, 
jeme Herrn Cooperatoren, welche bei ben legten Wahlen im Sinne 
ber patriotiigen Partei thätig waren, zu — verießen! Welder 
Aufnahme eine derartige Zumuthung ſich erfreute, brauden wir 
wohl faum zu fagen. Das fehlte auch noch, daß die Drbinariate 
die Hand bazu böten, Geiſtliche, bie von ihren bürgerlichen Rechten 
Gebrauch machen, — auch wenn es ber ausgebehntee Gebrauch 
ift — zu maßtegeln! (Bayer. Kur.) 

Münden Man mird fih erinnern, daß vor wenigen 
Jahren, jobald politiſche Winpftile eintrat, bie „Neuefien Nach 
zichten‘‘ fih über Eanalgefiant beilagten und dann folgerecht 
über Hern Reichsrath Babhaufer herſielen, deſſen Reſſort der 
Eanalbau unterfieht. Denn Herr Babhaufer war coniervatir, 
großdeutich, baytiſch — faft das, was man jegt einen Patrioten 
wennt. Heute ift er ein Fortichreiter, und wie es fcheint foyar 
ein ſcharfer, denn er will von einem Gompromiß mit ber Mittel- 
partei Nichts mehr wiſſen. Und heute finden die Neueften, daß 
bie Kanäle — nit mehr ftinten! (Ppunſch). 


BE 
e von ö h ilt. ü s 
bel ei A bengite des ftarten Wagenftiaged ertheilt. Für Zucht 


boben wunben war. Ob bas Beben von mehrereiı Menfchen 
3m beflagen ift und ob ſich darunter auch Minifter befinden, ift 
hr fe Gunſch 


d hinter der Bavaria. 
ſtens OR 
Be ER Su 
Em —— 
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Bon ber Amper. Wir haben eine große Unthat zu ver⸗ 
melben. Zwei ſehr geachtete Delonomiebefiger, melde unlängft 
Wahlmänner waren und eö wieder werben follten, wurben zer⸗ 
rillen. Der eine fam in ben Bezirk Brud, ber Unbere nad 
Pfaffenhofen. (Punid.) 

* Der Korreſpondent v. u. f. Diſchlb.“, befanntlich 
fein Fortichritteblatt, widmet bem biefer Tage verftorbenen 
Sr. Earl Brater mehrere ehrende Artikel, Der Abgeorbnnete 
Dr. Karl Brater war obnfireitig der bedeutendſte, lenntniß 
reichſte Mann der bayerifchen Fortfärittäpartei. Der „Rorreip. 
v. uf. D“ auh Dr. Karl Brater’s journalifiiibe Thä⸗ 
tigkeit hervor. Derfelbe war im Jahre 1848 auch eine kurze 
Weile Redalteur ber A. Abendztg, gab im Jahre 1859 in 
Münden bie „bayeriſche Wochenschrift heraus, grünbete bie 

Wochenſchrift ber Fortfchrittspartei” und ebirte zulept die Er⸗ 
longer lithographifche Korreſpondenz. Der „Korreip. v. u. f. 
Diſchld.“ urıheilt über Brater als Journaliſt: „Brater’s fämmts 
lihe journalifiige Publikationen waren, jebe in ihrer Meile, 
mufiergiltige Leiflungen. Namentlich muß Tieß von feiner „Ei 
beutichen —* + gefagt werden; bie Art, wie er dieſes 
Blast aus bem ed heraus ins Leben rief, organilitte und 
unmittelbar auf bie volle Höhe der Zeit und der politiich-Lites 
rariſchen Anforderungen ftellte, zeigte in beffen Scdöpfer. ben 
Dann von ungewöhnlider allgemeiner und insbeſondere publis 
ziſtiſcher Begabung. Dennoch fonnte das Unternehmen, dem 
große Opfer — wohl auch an ber Geſundheit des Heraus⸗ 
gebets — —*— wurden, ſich nicht halten; theils weil in 
Ru erhaupt fein ergiebiger Boden für große Blätter 
it, theils weil die jegt unter dem Einfluß — Ver⸗ 
hältniſſe fo ſoriſchrittlich fich gebarende bayeriſche Hauptſtabt das 
mals ben Ratilonaloereinstendenzen am Menigflen zugänglich 
war, theils enblih, weil bie gebiegenfien Blätter nicht immer 
auch diejenigen find, welche fi der größten Gunft des Publi⸗ 
lums erfreuen.‘ 

Dad „Bayreuther Tagblatt” fieht ſich genöthigt, 
feinen Lefern zu erllären, daß es — in Folge ber Weigerung 
fämmtlicher Vuchdruckergehilſen Bayreutht: Sonntags zu arbeis 
ten — in der folgezeit Montags nur eine Inferatenbeilage 
herzuftellen im Stande ift. 

* Die Pfälzer Zta. befpricht in einem zweiten Ärlilel 
bie Neueintheilung ber Wahlbezirke. Sie fagt, ba feit bem 
Beftehen unferer Verfaffung ber Geift berfelben noch nie gründe 
licher und radilaler alterirt worben ſei, als durch biefe neuefte 
Mafregel bes Minifteriums. Hr. v. Hörmann habe ſich damit 
in unferer Verfaſſungsgeſchichte ein Denkmal gefegt, un bas 
ihn Niemand beneiden werde. Das Minifterium lanı fi 
allerdings auf fein formelles Recht berufen; allein wenn je, jo 
gilt Hier ber Spruch: summum jus, summa injurial Konnte 
und wollte bie Verfaffung eine folde Beeinfluffung geftatten? 
Nun und nimmermehrl Es ift Pflicht der fonfervativen Par- 
tei, laut ihre Stimme für das ſchwergekränkte Necht bes Bol 
tes zu erheben! 

* Die Pfälzer Ztg. brüdt wieberholt ifr Staunen übır 
bie neue Wahikreiseintheilung aus. Sie meint, und das ift 
fehr wahr was fie meint, bie richtige Antwort wäre .. 
bie volfiänbige Enthaltung aller Konfervativen von ber Wah 
Allein eine Art des — — hat auch wieder ihre Be 
benfen. Es bleibt alfo ben bayeriſchen Patrioten nichts übrig, 
als fih nah Kräften zu rühren. 

In Katferslautern ſprach Hr. Kolb am 22. b. Abenbs 
im Fruchthaffaale vor einer zahlreihen Berfammlung über feine 
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Haltung in ber legten Rammer. Seine Wiederwahl in Kalſers⸗ 
lautern hält die „Bolkäztg." für geficert. 

rengen. Der Berliner Arbeiter-Berein gibt fi in 
ber Kloflerfrage noch nicht zur Ruhe. In Folge eines Wortrages 
bes Dr. Langerhans am Montag Abend wurbe beichloffen, noch 
eine vierte „Klofter-Berfammlung“ zu halten. 

Berlin, 23. Dft. Frhr. v. Werther begibt fi von Wien 
direlt auf feinen Botfchafterpoflen nah Paris. Pak und Be 
en wurden ihm bereits zugefchidt. (Xel. ber 

Fl. 

Orfterreig. Wien, 23. DH. Die amtliche Wiener Ztg. 
enthält die Ernennung des bisherigen Gefanbten in Stuttgart, 
Grafen Chotek, zum auferorbentlihen Gefandten und bevoll» 
mächtigten Minifier am ruſſiſchen Hof. (Tel. b. allg. Zig.) 

* In Salzburg bat das mwöcentli dreimal erſcheinende 
Blatt, ber „Vertheibiger” von Dr. Ehiolicd-Löwensberg, bas 
latholiſchen Intereſſen bienen mollte ober follte, wegen Mangel 
an Theilnahme zu ericheinen aufgehört. Die katholifchen Intereſſen 
büßen durch biejes Eingehen faum etwas ein! 

Gattaro, 21. Ditbr. Eine Truppenkolonne unter bem 
Dberft Fiſcher befland geftern Abenb ein Gefecht mit ben Ins 
furgenten, welde mit bebeutenben Berluften. zurüdigeworfen 
wurden. Bon. ben faiferL Truppen wurben zwei Mann leicht 
verwundet. (Tel b. 9. Whbztg.) 

Kuslenb, 

Franfreid. Paris. Der „Monde erhält folgende Mit- 

ung; bie er zur Kenntniß feines Publikums bringen zu müffen 


e. 

„Nachdem ber vom General ber unbeſchuhten Carmeliter dem 
P. Hyacinth von ber Unbefledten Empſaäͤngniß, Provincial-De- 
finitor und Superior bes Haufes zu Paris, feflgefehte Termin, 
in bas genannte Kloſter zurüdzufehren, abgelaufen ift; 

„in Anbetracht der authentiſchen Beweisftüde und Zeugniffe, 
welche darthun, baf ber genannte P. Hyacinth noch nicht in jenes 
Kloſier zurücgelehrt ift; 

‚bat die Dberbehörbe bes Drbens durch Decret vom 18. Det. 
1869 ben P. Hyacinth von der unbefledten Empfängniß aller 
Aemter entkleibet, die er im Orden befaß, inbem fie zugleich wegen 
feiner- Apoftafle ihn ber excommunicatio major für verfallen 
erflärt, wie auch allen andern Eenfuren und kirchlichen Strafen, 
die dutch das gemeine Recht und bie Eonftitutionen bes Ordens 
fiber Apoftaten verhängt werben.“ 
:  Baris, 22. Dftober. Nah einer bier eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeihe aus Mlerandrien vom heutigen Tage 
iſt die Kalſerin ber Franzofen um 9 Uhr Morgens bafelbit ein- 
troffen, um 10 Uhr von dort abgereift und um 24, Uhr in 
Rateo angelommen. (R.v. u. f. ©.) 

Zürfei. . Ronftantinopel, 22. DE. Graf Kaiferlingt 
überreite geftern fein Beglaubigungsfchreiben als Gefanbter bes 
Nordbundes. Der Sultan reift heute dem Kronprinzen von 
Preußen, welcher Abends Athen verläßt, nah den Darbanellen 
entgegen. (Tel. der A. Abbztg.) 

RKiebesbuyesifies. 

*Landshut, 25. Dftbr. Geflern feierte ber hieſige 
Krieger- und Veteranenverein fein aljährlihes Stiftungafeft in 
herfümmliher Weife. Vormittags 10 Uhr marſchierte ber Verein 
zum Gottesbienfte in bie heil. Geiſtlirche. Demfelben wohnten 
auch der Hr. Stabtlommandant und Landwehroberftlieutenent 
Murmann unb ber Kommandant des Jägerbataillons, Herr 
Major Reſchreiter, ſowie das Küraffierregiment und bas 
Jügerbatailloen an. Abends war Feflball im Hotel Bernlocner. 

* Qanbshut, 25. Ollbr. Die Kreis-Mufter, und 
Mobell»Sammlung im Hintergebäube ber k. Nefidenz bat 
vorgeftern eine neue Bereiherung erhalten. Es find ſehr 
fdöme, mit ber Mafchine gearbeitete Holgornamente aus Heiz 
angelommen, besgleihen beachtenswerthe Balifiygefhirre, m 
minder ebenfo hübjces als bauerhaftes Geſchirt aus Bunzlau 
und“ aus Kell im Schwarzwalde, ſowie noch einige andere 
Gegenftänbe. de ber Gewerbe und Induſtrie werben 
hierauf aufmerffam gemacht. 

“+ Oanbähut, 25. Of, Berfehraufben fal, priv. Bayer, 
Ofibahnen.-im. Monat September 18690 : 243,833 Perfonen, 


297, Einnahmen biefür, 1972,171 Zu. Büter, 521,806 fl, Einnahmen; 
—— Eyuipagen, Thirre > He fl. —E— ee 


ber @innabmen 786,039 fl. Im entiprehenben Monat bei Borjahres: 
240,207 Berfonen, 19,715 Einmakmen, 1'811,583 Gentner Büter, 
474,614 fl. Einnahmen; für Melfenepäd, Gquipagen, Thlere x. a 
Einnahmen; Gefammifumme der Einnahmen 701,498 fl. Mitbin beuer 
Mehr 3,626 Perjonen, 32,876 fl. Einnahmen biefür; 160,587 Btr. Güter, 
47,191 fl. Einnahmen; für Melfegepäd, Gqulpagen, Thiere x. 4,626 fl 
Einnahmen; Gefanmifumme ber Mehrs@innahmen 84,505 fl. 

”s* Straubing, 23. Dft. (92. Schwurgeriht für Ries 
berbayern. 23. Fall.) Praſident: Appell-Rath Ebenhofer. 
Staatsanwalt: kgl. Staateanwalt Hellmannsberger. 
BVertbeibiger: ad 1) k. Abvolat Schwaiger, ad.2) E. Abu 
fat Dr. Hölzl, ad 3) Eomeipient Fum ian. Geſchworne: bie 
HH. Garhammer, Ernft, Neumaier, Steiner, Ran- 
ainger, Krieger, —— Hofmarlsrichter Särei- 
ner, Lerno, Heigl — nflage gegen 1) Georg Kammer 
meier, 2) Joſeph und 3) Xaver Brebef, led. Bauersf 
von Hoͤhenrain, Lanbger. Deggendorf, wegen Verbrechens 
Körperverlegung, bezſehungsweiſe Theilnahme hieran. — Am 
29. Nov. v. %. Abends 8 Uhr gingen bie beiden Dienſtknechte 
mM. Schäfer und M. Nöber zu Höhenrain von Plattling nad 
Haufe. In ber Nähe bes Piarrhofs angelangt, gewahrten fie 
vor fi bie 3 Angellagten, bie nun ihrerjeits langfamer gingen, 
fo daß Jene an ihnen vorbei mußten. Hiebei wollen d 19 
ben Dienftlnechte in Kammermeier's Hand ein Meier, in ben 
Händen ber beiben Anderen Steine wahrgenommen haben. of. 
Brebek fireifte beim Vorbeigehen ben Nöper, ber deßhalb fragte, 
ob fie ihm etwas wollten. Darauf hin fielen bie 3 Angellag- 
ten über ihn ber, und erbielt biebei Schäfer von Kammer« 
meter einen Stich in bie Schulter, baf bie Alinge entzweibrach. 
So wenigftens fchildern den Sadjverhalt bie heute wie in ber 
Borunterfußung als en vernommenen beiden Dienftinedhte; 
ganz anders liegt bie Sache nach ber Erzählung ber Angeflag- 
ten; darnach waren fie bie Ungegriffenen und gendthigt, ſich zu 
ewarnn um fo mehr an Glaub« 


aud Glauben ; 

meier's an, daß er bie erlaubten Gräi 
ſchritten Habe. Joſeph und Taver el wurden von Schulb 
ni ae — aber wegen Noth⸗ 

exzeſſes zu Ajähr. Zuchthausſtrafe verur 

”";* In Metten wurbe heute ben 23. Oft. ber berühmte 
viel bekannte Klerilalbote Egidtus Schmid (vulgo Bogls 
Schmid) zur Erbe befiattet, was wir Allen, welche ihn lann⸗ 
ten, mit ber Bitte anzeigen, bes Berblidienen im ftillen Gebete 
eingebent zu fein. 
vVom Hohenbogen, 20. DE. Vor wenigen Tagen wollte 
ein verheiraiheter Mann aus Zettifch im ber Filiale Bending 
(Pf. Rimbach) fi von Unterviehtad mad Haufe begeben, 
wurbe aber unterwegs gegen 3 Uhr Nachmittags auf ber 
nad; Köpting führenden Straße, welde außerhalb des . Stun 
den von Umterviechtach entlegenen Dorfes Pirka längere Zeit 
durch einen Wald führt, plötlich rüdlings überfallen und berart 
zuſammengeſchlagen, daß er mehrere Stunden bemußtlos auf bem 
Boden dagelegen fein mußte. Erſt als er hierauf wieber zu ſich 
gefommen war, bemerkte er, daß fein Geldbeutel und auch feine 
Weftentafche, wo er einiges Gelb hatte, leer, unb er in folge ber 
erhaltenen Schläge, bie ihn num fhmerzten, berart ſchwindlich jet, 
als hätte er einen feften Rauſch. Als er fi) fobann wieber auf 
den Weg machte und in feinem mod halb betäubten Zuftanbe, 
ohne «3 zu wollen und zu merten, bie Richtung mad Unter« 
viechtach zurüc eingelclagen hätte, ba rief ihm aus einiger Ent- 
fernung eine Mannsperfon laut zu: „Wenn bu nach Wettzell 
— basfelbe iſt gleichfalls an dieler Straße gelegen — „gehen 
wit, dann mußt bu bahin gehen,“ und verſchwand dann ſchnell 
im Walde. (Sirbg. Tagbl.) 

ate * H 8 33 *23 che 

Winle zu, daß ber bayeriſch patrioti em 
—— (121) Tendenzen noch vor ben Wahlen vom Min 
viyim aufgelöft werben ſolle. rhand iſt das abzuwarten. Sollte 
es wirklich fo lommen, nun fo grunbe man überall für ſich 
beſte hende bayerifch patristifce Bauernvereine flatt des allge» 
meinen Deggendorfer Vereins. Das Landvoll hät ja fo gut 
bas BVereinsrecht wie bie Gtäbte: Mir halten fi ndige 


rg — Me gehorfam ohne orga ⸗ bemen bie Mitglieber zerfiveut find, mährenb 








— für viel praftifcher al ben Bereine aller Orten einen ſieten Haltpunkt gewähren! 
rc r ge Amer — Denn dieſer bietet 
zunãchſt nur bie ſehr a serien Banderverfammlungen, außer Berantwortliäer Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
Befanntmadung Deifentlie Berhandlungen 
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Jagd: Berpadhtung. 


Sonntag ben 31. Ottbr. 
Nachm von 34 Uhr 
> mirb tie Jagd ter Bo 
meinde Oberglaim; chea 
1000 Tagwert halten, im 
= Birthähaufe u Unterglaim 
an ben Meiſibieteuden wer» 
pochtet. Die näbern Bebingnifie werden am Pacht⸗ 

termine eigens befannt gemacht, 
Jeabpachtiußige werden hie freumdlichit ein» 


* 2. Ditober 1869. 


Die Gemeindbeverwallung Oberglaim. 
Vriller. Worfteber. (2b) 2963 


dur Bendtung! 


Dem Lntergeichneien wurde in ber 
Naht vom 22,- 23. Oltober bi. 
ein Shhafhuud entwendet; berfelbe 


it meiblidhen — ven ſchwarzet 

Farbe und hellbraun gezeichnet und geht auf ben 

Ruf „Maprer",; . Wer über jragliben Hund jur 

—— beitimmte —*— eben bon, 
oder denfelben am dem mntereichn gen! 
jurüdbringt, erhält eine Belohnung ı von 10 
Az mirb vor Behr deifelben gewarnt. 

WUnton ‚Grindt, 

gienerbauer in Grbarting, 

2977 E Berirtsamts Mübiborf. 

m Mitte ver Mlıftabt ıjt ek, oder find auch 

* "net 3 Zunmer vormderaus u 

= verm ietben, D. Mehr. db: Ero. d. BI (4)8787 

& [Straubinger Shranne vom 23, Oftbr. 1669. 

Y 0 Dal. |Rorn. Gerſte Haber 
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Landwirthſchaftlicher Verein 
am Dienstag den 26, Oktober 1869 Abends 8 Uhr 
bei Hın. War ze leber ger yeifdhen den Brüden. 
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'TODES- ANZEIGE. 


63 bat © tt. dem 
feinen 8* dem nem Darm be en nEcih Yanıin 


Herrn Jos. Mösshauer, 


Pfarrer u. k. Distriktsschuliuspeetor zu Andermannsdorf, 








Indem ich diefe —— allen freunden und Belannten mitthelle, empfehle f \ 


Intofen, den 25. Ditober 1869. 
Im Namen feiner Geſchwiſter und Berwänbten: 
Job. Bapt. Möfbauer, —— 




















an und Empfehlung. 
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Gonditorei - Geschäft 


im Vauſe des Bern Vaufmann Windfer unter dem Bögen, 





x eröffnet, Ba aueh Km} in das @eidäjt einfälägigen Mrtiteln unter Ber — —— 
* — Munchener vom 23. —— 
Landöhut, ben Ollober 1869. — Niebr, 


5 [ri 29 51 = KE: 33 
)Neeiemem; "23 38.09 26 2145 ei... 
Stadttheater in Landshut. 


Dienstag den 26. Oltober 1869. 
5. Borftellung im I. Abonnement. 








N. T'häler, Sonbitor, 
Ye Laden bei derrn Kaufmann Kindler umter den Bögen, 
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Novitäüt, 
Hum erften Male: 


Des Nãchſten hausſtan 


on|Originol Luß ſpiel in 3 Aufzügen von Julius Refen. 


Hierauf: 
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Jandshuter Zeitung, 


Bayznı be an 1. Pperpelhunen were 


Mücke, 4 Ei. 
Mittwoh 27. Dftober 


Da das Staatsminiflerium mit der neuen Eintheilung der 
Wahlbezirke einen kühnen Griff geihan hat, 


wirb allfeitig zugeftanben, ſchreibt der in ter Regel fo objectiv 
urtheilende Korreip v. u. f. Deutihl, und ergibt ſich beim 
erfien Bid in bas Wahlſchema, mweldes bie auffallenditen Ge— 
ftaltungen und bie wunderbarften Kontrafte anfmeist. Während 
in zwei Negierungsbezirfen — in benjenigen nämlich, die bei 
ben jüngfen Wahlen ausihliehlih fortſchrittliche Abgeorbnete 

wählt haben — nicht bie mindefie Aenderung in ber Eintheilung 
—* Bezitle getroffen worden iſt, zum ſicheren Zeichen, daß bie 
Ergebniffe ber vorigen Wahl daſelbſt ben Wünſchen ber fal, 
Staatsregierung enuſprochen haben, find in den andern Provinzen 
die Wahlbezirke, welche das nämlihe Minifterium felbit erft vor 
6 Monaten geihaffen hatte, auf das Gründlichſte zertrümmert 
und zerjchnitten, ihre getrennten Teile neu aneinanbergefegt und 
zufammengeftüdt worben, unb während wir auf ber einen Geite 
Wahllreiſen wit 6 unb (bisher nod niemals dagewelen) jogar 
7 Abgeorbneten begegner, ficht biefen eine Reihe von andern 
Bezirken gegenüber, welche — eine in früheren Zeiten nur ganz 
ausnahmsweife vorgefommene Grfcheinung — je einen Abge 
orbneten für fih zu wählen haben. Ein lühner Gnff iſt es 
alfo jedenſalls, ber hier volljogen worden; ob aud ein flaatö- 
mãnniſcher, ift freilich bie zweite, und ob ein mit dem gehofften 
Erfolg gekönter, immerhin die britte, erſt durch ben Ausgang 
bes Wahlakts ſelbſt zu löfende Frage. Auch bei ber vorigen 
Wohl hatte man, allem früheren Heilommen entgegen, bie Ter⸗ 
mine ber Wablsausichreibung, ber Urwahl und der Abgeordneten» 
wahl in bie engfien Grenzen zufammengerüdt; wir hatten damals 
bemerkt, die Zukunft werde zeigen, ob biefe, bie Wah freiheit bes 
Ichräntende Naßregel ihren Zweck erreichen werbe; bie Zukunft 
bat bie Frage beantwortet, aber nit in dem von ber Etaatös 
tegierung gewünfcten Einne. Welches alfo ber Erfolg der neuen 
Drehung des Wahlkaleiboflops fein wirb, bleibt auch diesmal 
abzuwarten; wie aber nah bem politischen Wahrſcheinlichteits- 
laltul, welder ber veränderten Eintheilung zu Grunde liegt, 
berjelbe fi geftalten würbe, darüder liegen bereits ziffermäßige 
Angaben von verfhiebenen Seiten vor. 





» .‚“ r & 1 ”.“ » 

Bapers,. * Aus Münden, 25. Dft., bringt bie Rorre- 
ſpondenz Hoffmann einen langen Bericht über die Ankunft und 
Anweſenheit des Königs und ber Königin von Württemberg in 
Münden. Bir geben in Kürze daraus folgendes: Se. Maj. 
unjer König hieß bie hohen Bäfte in Augsburg willlommen uno 
begleitete fie nah Münden. Im Königsfalon des Bahnhofes 
in Münden ward ein Eouper eingenommen. Die Königin von 
Württemberg blieb wegen Unmohlfeins im Wagen. Diefelbe fepte 
dann in Begleitung ber Großfürftin Vera von Rußland die Reife 
nad Ftalien fort. Ee. Maj. König Ludwig IL. überreichte beiben 
hohen Frauen pradtvolle Blumenbouqueis. Den König von 
Württemberg aber begleitete König Ludwig bis in feine Ge 
mäder im „bayerifhen Hof". Am Sonntag Mittags 11 Uhr 
machte König Karl unferm Könige Beſuch; Nachmittags verweilten 
beide Hürften eine Stunde beifammmen. Es follten Sr. Naj. bem Kö» 


nig von Württemberg eine Reihe von Aufmerkfamteiten erwiefen 
—— ſolite cin Liner auf der Rofeninfel im Starnbergerfee 


werben ; e. ber hohe Gaft lehnte Alles ab. Er 
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zzı, Jahrgang 1869. 
wäliz Mahheit, Sit, und geichlige Breiheit.“ 
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Anzeipen werben im bie Landehuler 
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Eabina, 








erſchienen beibe Majefläten im Theater unb murben mit leb⸗ 
haften Zurufen empfangen. 

” Münden, 25. DOftbr, Seine Majeflät ber König 
haben, um den freunbfchaftligen Gefühlen gegen Seine Maje- 
fät ben Aönig von Mürttemberg wiederholten Ausbrud zu 
geben, Allerhöchftbemfelben bas vierte Infanterie, Negiment 
verliehen. — 

Aus Münden, 24. Dft., wirb ber DonausZtg. geichrieben: 
Die Zeiten find ernft und bie größte Thätigkeit aller Gutgefinns 
ten ijt nöthig. Diefe Regel beobachten bier fleißig bie Patrioten. 
Die Bezirksverfammlungen haben bereits begonnen unb geflern 
war bie erſte in ber „Stabt Paſſau.“ Eie war fehr ftark beſucht. 
Die Mündener Bürger haben ſchnell ben fortfchrittlihen Rauſch 
ausgeihlafen und nehmen bie Safe ernft, Die Wahlbeteiligung 
wird bebeutenb größer werben als bas legte Mal und der neue 
Zuwachs, ber gehört ung, Ich will fein Prophet fein; aber fo 
viel kann mit Gewifheit behauptet werben, daß die Palme bes 
Sieges ben Fortichreitern ernftlich ftreitig gemacht wird. Ich fanrt 
Sie verfihern, was Münden an wahren Bürgern bat, bag zählt 
zur patriotifchen Partei, nur die proletariichen Eriftenzen zählen 
zum Fortihritt. (Gott gebe es, daß es in Münden alſo ficht! 
Die Ned. ber Landsh. Fig.) 

Der Mündner Bote erzählt unterm 25. Dft. folgende 
Münchner Begebniſſe: 

Ter Frontbau des Marimilionenms hüllt fi jegt im 
einen hölzernen Riefenmantel, um Hinter biefem das Ein— 
fegen ber gebrannten Steine auch im Winter fortfegen zu fürs 
nen; zu dieſem Zwecke wurden in ben Bretterwänden Fenſter 
angebradit. 

Eine Zimmermannsfrau in ber Vorſtadt Au, welche lürz⸗ 
lih aus ber Irrenanſtalt entlaffen worben ift, warf vor einigen 
Tagen in einem neuerlihen Anfalle von Irrſinn ihre Wärterin 
über bie Treppe hinab, wobei biefelbe erhebliche Verlegungen 
erlitt, brofjelte ihr Jahriges Kind in lebensbebrohlicher Weife 
und fonnte nur unter großer Gewaltanwendung und Beiziehung 
ber Genbarmerie überwältigt und in bie Srrenanftalt zurück⸗ 
geliefert werben. 

Geftern Früh veranlaßte in der Mittererſtraße ein Gjähr. 
Knabe, welden die Eltirn allein in bie Wohnung geiperrt, 
einen Brand, ber glüdlicher Weiſe von ben Nahbarn noch recht» 
zeitig gelöfht werben lonnte: ber Junge wurbe vom Naude 
beinahe erjtidt auf dem oben liegend gefunden, doch durch 
ſchnelle Hilfe ins Leben zurädgerufen. 

Vorgeſtern Abends wurbe auf ber Thereſienwieſe der 79 J. 
alte Austrägler Gallus Schmidt tobt aufgefunden; ein Schlag- 
fluß hatte feinem Leben ein Ende gemadt. 

Das Thermometer zeigte geftern Früh 4 Grab unter bem 
Gefrierpunft und heute Morgens ftellte ſich Schneegefiöber ein. 

2* Münden, 5. DM. Seine Mojekät ver König haben ſich aller 
gnädigft bewogen gejunven, ven Lanarichier Hail yreiheren von Lilgenau 
in Stabtambof wegen Krankheit und b.eourh Lemwirkter Zunktionsunfäbigteit 
gemäß $. 22 lit. D ver IX, Berfaflungsbeilage in den «Uerumterhänisft 
erbstenen Hubeitann auf bie Dauer eines Jabtes tietem zu laflen, auf bie 
hledutch in Grlerigung lommente Sandridierf.lle ın Staptambof ben Land⸗ 
—5* Johann Paul Sperger ia Eſchenbach, deſſen allerunterthänigften 


Eben hoch in 
und zum Aflefior am Landger 
Damm in Münden zu ernennen. 


in 
am Landgerichte Erding erlebigte Afieftorsfielie ven Zanbgerichtäaflejior 
fen allerunterthän 
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* In Freifing haben bereits Bollsverfammlungen von 
beiden Seiten behufs ber Wahlbeſprechungen ftattgefunden. 

Zu Regenitauf fand am Sonntag, 24. Ollbr., in ben 
Lofalitäten bes Hrn. Gaſtwirths Obermayer die Wanber-Ber- 
fammlung des Bauernvereind ſtatt. 

* In Cham, Nabburg und Rubmannsfelben finden 
nächftens Bauernverfammlungen flatt. 

* Dos Augsburger Anzeigblatt, befanntlid eines ber 
fortſchrittlichſten Kofalblätter, ift natürlich ber Mnfiht: 

ch bie neue Eintheilung ber Wahlbepirke ift lediglich einem 

Gebot ber Gerechtigleit gegen bie liberale Partei Rechnung ger 
tragen und annähernd für gleiche Vertheilung von Wind und 
Sonne geforgt worben.“ — Auch andere Fortichrittsblätter ber 
möühen fig bie neue Wahlkreiseintheilung als völlig gerecht und 
bilig daizuftellen. Offener war bekanntlich der Hugsburger Fort- 
fchrittämoniteur, der vergnägt Derausplaßte, in folge ber neuen 
Bablkreiseintheilung Fönne es die liberale Partei auf 95 ja 100 
Abgeorbnete bringen! Die Canbsh.-Ztg. muß wieberholt betonen, 
baß eine unpartheiiice Wahlfreiseintpeilung einfach nad bem 
geographiſchen Verhältniffen zu ordnen ift und höchſtens die Städte 
zu berüdfihtigen wären, aber ohne Beziehung auf politiihe Par- 
theiung. Der Vollswille muß fi ausipregen lönnen, wie er 
ik und nicht wie er zulammengelünftelt wird! 
0 # Die Pfälzer-Beitung fordert, nachdem eine Wahlent- 
haltung von Geite ber Bayeriſch· Patriotiſchen (als Proteft) auch 
Diele Vedenlen entgegenftchen hat, zu dem lauteſten und feier» 
liäften Proteſt gegen bie Wahlkreiseiniheilung auf, wie fie vom 
Minifterium beliebt wurde. Die ganze Fonfervative Preſſe folle 
protefliren, alle Wablmänner biefen Broteft in das Wahlprototoll 
nieberlegen und wenn bie Fortſchrittsparthei die fünftlid) gemachte 
Majorität erhielte, ſollten alle fonfervativen Abgeordnsten dieſen 
Proleſt in ber Kammer wiederholen und ihr Mandat nieberlegen, 
ebenfo bie Erfagmänner. Wolle man aber von einem folden 
Mofjenaustritt aus ber Kammer feinen Ecbraud) machen, jo jollte 
man swenigfiens gegen die Wahlbezirkeeintheilung eine Dtonfires 
Adrefie an ben König richten. (So die Pfälzer-ätg.! Wir meinen, 
«8 fei jedenfalls der Erfolg der Wahlen abzuwarten und vor allem 
ber Kampf mit aller Hingebung aufzunehmen!) 

Von der Queid, 12. Dftober. Wenn bie fommunal- 
fücitigen Landauer gemeint haben, mit ber Umwandlung ber 
Tonfeffionellen Schulen in lonfeſſionell gemiſchte würben fie bei 
ihren Nachbargemeinden Nachahmung finden, fo haben fie fih 
ſehr getäufät. Nur in ber einzigen Gemeinde Wollmesheim 
mwurbe von Seite ber Proteflanten ein Verſuch hiezu gemadit, 
ber aber an ber Fefligkeit ber Katholilen gänzlich geſcheitert iſt. 
Dagegen fand dieſer Tage in Offen bach, einer anderen Nach⸗ 
bargemeinde von Landau, die Einführung ber armen Schul⸗ 
fweftern Statt, wozu man biefer Gemeinde nur Glüd wün, 
ichen Kann. Eine vieljährige Erfahrung hat either bewiefen, 
bafı bie Schulen der Schulſchweſtern zu ben beflen in ber 
ganzen Pfalz gehören. Möge daher das Beilpiel ber Ge— 
meinbe Offenbach in recht vielen katholifchen Gemeinden Nad- 
ahmung finden. (M. 3.) 

Orferreid. In Bezug auf bie fortdauernde Fleiſch— 
theuerung in Wien”, ſchreibt man der Köln. Bolksztg. von 
dort, „taudt mit einem Dal wieber bie Unempfehlung bes 
Pfer be fleiſches auf, gleich) als ob dies ein nagelneues Austunfts- 
mittel miüre. t 
ſchen Magnaten bei ſeſtlichen Anlaſſen junge Füllen ſchlachten 
ließen, daß den alten Deuiſchen das Pferbefleiſch trefflich mun- 
beie, und daß erſt ber HI. Bonifazius (hier läßt fid ein hübſcher 
Ausfall auf die Biaffenerrichaft" anbringen) den Genuß besfelben 
verbot. Unglüdlicger Reife ift noch immer bie alte Einwenbung un» 
wiberlegt, da junge Füllen etwas zu theuer Tämen, wenn 
man fie ſchlachten wollte, und daß das Fleiſch alter, abae- 
zaderter Mähren ſich weder als gefund noch als wohlihmedenb 
empfiehlt. Auch die Kaninden impfichlt man uns, berem 

leiſch wegen feiner Weiße und Bartheit „in Frankreich zum 
ügel* gerechnet werde. Hier ſchaut möglider Weiſe ein 
Biechen Schallpeit heraus; ich vermuthe nämlid, baf bie guten 
Diener ion 2* — Kaninchenfleiſch als angeblichen 
enbraten verf haben.” n 
— Aufſchläge.) Im Kriegeminifteriun fol 
ein Vorihlag zur Einführung eines gleidartigen Armecauf 


Da bören wir denn wiederholt, daß bie perfi- " 


ſchlages gemacht und hiezu bie afdgraue Farbe anempfohlern 
worden fein. Wahrlich eine gefehmadvollere Farbe hätte kaum 
vorgefchlagen werben fönnen! 

(Fäger-Mufitbanben.) Die Militär-Jtg. meldet, ba 
bie Jägerbataillone in nädfter Zeit bie Bew igung erhalten 
ſollen, wieber ihre Mufilbanden zu errichten. Die Militär Big. 
glaubt jedoch ihre eigene Melbung felbft 

Innsbrud, 25. Dit. Dem legten Schneefall, ber fi 
tief bis auf das Mittelgebirge herab erftredt, ift ohne jeglichen 
Uebergang ber Winter und eine Kälte gefolgt, bie geftern Mor- 
gens fi auf 4%, Grad R. belief. 

Eattaro, 23. Okt. Die Infurgenten haben in ber Nacht 
vom 21. auf 22. Dft. buch Verrath bas Fort Stanjevich über- 
fallen und befien Kommandanten und Mannſchaft theilweiſe ge» 
töbtet. Die Stabt Bubua ift von ben Imfurgenten bebroht. 
(Tel. b. A. Abdztg.) 

Gattaro, 23. Ditbe., Abends. Die Imfurgenten haben 
beute Nachmittags bie Forts Trinita und Borayda angegriffen 
wurben aber mit furdtbaren Veriufien gefhlagen und gänzlid 
hinter Trinita zurüdgetrieben. (Tel. d. U. Abdytg.) 

Ragufa, 23. Otibr. Nachrichten aus Trebigne zufolge 
ſollen fi 1300 Rajas aus ber Herzegowina mit ben Inſur⸗ 
genten vereinigen, (Tel b. U. Abbztg.) 

“uslien® 

Shweiz. Der Luzerner tg. entnimmt bie Lanbah. 
tg. folgenden Artifel, als Beweis, baf auch in freien Staa- 
ten, wo bas Moll berrfäht, bie Volllommenbeit auf Erden noch 
nicht da iſt. Derfelbe lautet: In jenen Gegenden, wo fogen. 
freifinnnige Phrafen in Aller Mund von unten bis oben ſiets 
fertig und geläufig find, tft gar oft am allerwenigften bie Hei- 
math ächter freifinniger Handlungen zu finden. Freifinnig 
reden und freifinnig handeln, dieß finb Begriffe, bie je länger 
je mehr in Divergenz gerathen. Grfteres ift eben eine gar 
wohlfeile Waare, währen bie Uebung bes legtern mit Weg⸗ 
werfen von Borurtheilen, mit Nefignation auf biefe ober jene 
Lieblaberei verbunden fein muß. Dieß ift ber faure Apfel, in 
welchen zu beißen gerabe jene, welche fi) amliberalftengeberben, am 
mwenigften ben Muth haben. Freitag, ben 15. b., wurde fir 
ben Bezirlsſchullreis &. bie Wahl eines Bezirkelehrers vorge 
nommen. Fraglicher Kreis beiteht aus ben Schulgemeinden G. 
und 8. Die „rothe”' Gemeinde B. wählte in das reſp. Wahl- 
kollegium fünf fonfervative und zmei Itberale Bürger; G. wählte 
eilf Bürger, verſteht fi, nur aͤcht liberale; ber ächte Freiſinn 
kann und barf nicht anders. Auf dem Bewerberverzeiäniffe 
war nun aud ein Bürger ber Gemeinde B. aufgetragen, ein 
in jeber Deziehung tüdhtiger, braver Lehrer. Man erwartete 
unb zwar mit vielem natärlihen Rechte biefer, weil er unter 
allen Bewerbern ber einzige war, ber ſchon einige Jahre und 
zwar mit gutem Erfolge einer Bezirlsſchule vorgeftanden, werbe 
gewählt. — Deſſen gute Zeugniſſe, ſowie andere empfehlenbe 
Unftände find wenigfiens denjenigen der andern Bewerber um 
nichts nadgefianden. Auch in ©. hieß es: wir haben durch⸗ 
ous nichts gegen bie Perfon bes Bewerbers von B. Mber er 
ift zu feinem Mißgeſchick im konkreten Falle, obſchon perfönlich 
auch liberal, tod ein Bürger der rothen Gemeinde ©. 
und weil nun nicht nur bie zwei ſchwarzen“, fondern auch bie 
fünf „rothen” Stimmen von B. ihn verlangen, wirb er — 
von ber freifinnigen Mehrheit, gebildet burd bie 11 Stimmen 
ber Gemeinde &. — verworfen und dieß aus Freiſinn“, aus 
geblegenfiem Freifinn! Diefes Muſterchen bebarf feines weis 
tern Kommentars. — Aber jedenfalls repräfentirt es ein Stüd 
„Freiſinn“ ber individuellſten Dualität in gebunbenfter 
Form. Gut iſes aber doch, baf ein gewiſſer liberaler Veſen- 
wurf auch zeitweife bie Phyliognomie annimmt, bie feiner Qua⸗ 
lität entſpricht. — Nichts für ungut! Profit! 

Appenzell 3 Rh Die „Inmerrhoder Big“ ermähnt 
einer dem Lande eigenthümlichen Einrichtung, bes joy. „Yebelr 
abend‘, ein großer Gelbwarkt, der alljäfılih am 13, Dit. in 
Appenzell fiaufindet. Die meiften Zahlungen, von Biegenichaftd 
verläuren herrührend, Termine von italtiteln unb auch 
fonftige Baarzahlungen werben lamdesübtih und gewöhnlid auf 
ben „Zebelabend“ geftellt und am diefem Tag finden fi Krebitor 
und Debitor in Appenzell zufammen, wo dann in aller Form 
Rechtens die Schulbverbinblichleiten gelöst werben. Alle Wirths- 
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Gäufer, alle Straßen und Sträßchen im „Städtchen Appenjell“ 
überfluthen, wenn nicht von Gelb, bod von Schuldnern und 
Gläubigern, die aufeinander Jagd machen und Geld verkehren. 
Darf man zum Stubium unferes Vollslebens einer folhen Landes- 
ftte gar wohl in einem öffentlichen Watte Erwähnung thun, fo 

ört noch ganz befonders bie Bemerkung hinzu, daß ar einem 

hen Geldtag bet Tauſend und Taufend verkehrt und bezahlt 
werben, ohne deßhalb Beſcheinigungen, Quittungen und bgl. aus» 
zuftellen, und bo bürfen wir behaupten, daß deßwegen wohl 
noh nie eht Projeß entflanden. Noch ein fhöner Zug von 
Ehrlichkeit und Neblichkeit! 

Belgien. Un der belgifden Küfte hertſchte am Abend 
bes 19. db: und während eines Xheiles ber Nacht ein heftiger 
Sturm. In Antwerpen trat bie Schelbe aus, überſchwemmie 
die Duais und fpielte viele Waaren fort. 

Wie die Independance beige" aus Paris 
melbet, bat ber Kaiſer wieber mehrere Anfälle feines alten 
Uebels gehabt, bie ihn amı Meiten verhinderten. Nelaton ift 
nad Complögre beorbert worden, um eine Sonbirung vor 


Spanien. Die „Eorrefponbencia” vom 18. b. theilf 
das Euriofum mit, daß ein Engländer eine Petition am 
die Cortes mit bem Vorſchlage eingereicht bat, er molle bie 
fpanifhe Krone auf 10 Jahre mit einer jährlicen Eivillifie 
von 1 Million Pfb. Sterling annehmen, von welder Summe er 
einen Theil für öffentliche Arbeiten verwenden wilrde. 

Grofbritunnien, Eine fir England ungewöhnlide 
Kälte ift der milden Witterung gefolgt — aus Cumberland 
und Mefimoreland wird bihter Schneefall gemeldet —; 

und dabei”, fdjreibt bie „Engl. Korrefp.” vom 20. b., „wüthet 
eit zwei Tagen ein Sturm über bie Inſel, ber bie jüngften 
Hequinoctialftürme an SHeftigleit noch übertrifft. Auf bem 
Sande it bie Zerflörung groß, größer noch zweifeläohne zur See. 
RKiebesrbayerifibes, 

* Ranbehut, 26. Dftbr. Der Fortſchritt gibt ſich ber 
Hoffnung bin, in Folge der neuen Wahlkreiseintheilung auch 
im Wahllreife Landshut Erfolge zu erringen! Das muß 
die bayerifchen Patrioten biefes Wahlfreifes aufs Aeußerſie 
anfpornen, al ihre Kraft zufammenzunebmen und vor Allem 
feft aufammenzubalten, feine Serfplitterung auflommen 
zu laſſen. Von der Pfetrach, von ber Bina, von ber großen 
unb Heinen Vils geben und auch die befriebigenbfien Nachrich⸗ 
ten zu. Ueberall heißt es: Wir wählen afurat fo wie 
das legte Mal; ganz bie Alten! r 

* Sanbshut, 26. Ottbr. Laut Ankündigung findet am 
Donnerstag Nadm. um 2 Uhr im Saale bes Bierbrauers 
Shör in Vilsbiburg eine Manberverfammlung des bayet.- 


patriotiſchen Bauernvereines flat. Dem Bernehmen nach wirb 
bie Thellnahme eine fehr zahlreiche werben. 

"$* Straubing, 25. Dit. (92. Schwurgericht für Nie 
berbayern. 24. Fall.) Staatsanwalt: kgl. Staatdanw.-Su 
Luther. Bertheidiger: Ef. Adrolat Widmann. Geſchworne: 
bie 99. Schwargenberger, Reid, Krieger, Bub, Gar 
hatamter, Hirſch, Hermannseder, Schreiner, Heigl, 
Krinner, Reicheneder, Sharrer. — Am 3. März 1869 
begab. fih ver ſicherheitsgefaͤhrliche, allgemein gefürdhtete Keopolb 
Waldmann, Taglohner von Bucberg, Ger. MWolfftein, ber ſich 
in legter Zeit mit Habermfammeln und Sceerenfhleifen bes 
f&äftigte, ind Haus des Sattlers Bergmofer zu Diepoltäkicchen 
ed verlangte Tabak 3 ihm. AS —— * bedeutete, er 

feinen er, bus N. 
wirllich einen Prügel und ſchritt x organ —22* 
ner Drohung. Bergmoſer erhielt verſchiedene Verletzungen an 
Kopf und Hand, die zwar nicht eine mehr als GOtägige Ar⸗ 
beitäunfähigteit, aber einen bleibenden Nachtheil duch Ver⸗ 
ſchiebung ber Anochen am rechten Ellbogengelent und Steifyeit 
bes Hanbgelentes’ nad) fidy zogen. Waldmann ift wegen biefer 
That eines mit überlegtem Entſchluß verübten Verbredens ber 
Körperverlegung angeklagt. Derfelbe hat fih außerbem noch 
eines Vergehens bet Kötperverlegung jhulbig gemacht, wurde 
u a ſchuldig geſprochen unb zu Gjähe. Zuchthausſtrafe 

Aus Perlesreut wird ber D.-Btg. geihrieben: Unſere 
Gegend ift troß ber vorgerüdten Jahreszeit doch noch mit einer 
gewiß böhft feltenen Frucht begabt. Der dortige Schulgehilfe 
fand auf einem Spayiergange ein ſchönes Sträußhen reifer 
Erbbeeren, während die Schneefloden unfere Felder bereits 
ſchon bededten. 


Dffene Gorreipondenz. 


Auf bie aefrige offene Correſpondenj im fur. f. Nieberb. find wir 
der Anſicht, daß gegen den betreffenden Magifiratörath eine Criminalumters 
juhung wegen Verlehung des Yunıtögebeimuifies einzuleiten jel; er mag 
dann feben, wie er ſich reifferlige. Man fei aber biebei feiner Sache ger 
wih, nicht daß ed etwa wieder gebt, wie ſchon einmal, daß der Ungellagte 
beiler fährt, als deſſen Antläzger. (Mir nebmen biefe Einfenbung in bie 
„offene Gorrefponven;‘ als einem für jede anftändize, zuläffige Beiprehung 
offenen Spredfaäl auf, ohne irgendwie Parthei zu ergreifen oder und ein⸗ 
pumiichen. Die Mev. d, Lech. Big) 


* Auf die Sanböfuter Zeitung ann fortwähren 
bei allen fgl. Poiterpebitionen und Pofiboten um 54 fr. 
(vierteljährlich) Beftelung gemacht werben. 


Beräntwortlider Ridalteur: Job. Bapt Planer. 











Befanntmadhung. 
Shölstern €, Areitmaier p. deb. 
Im geriätlichen Muftrage werke ih am 


Donnerstag den 25. November Ifb. Is. Vormittags 11 —12 Uhr 
zum. ameiten baerseheleute Andreas und Anna Kreitmaler 
Nandiftadt deren auf 5Ilä fl. 15 fr. gemeribetes und mit 4450 fi. Rapitalien, fomwie 390 fl. Binfen, 
etes Anwelen 98. Nr, 58 bafelbft, beftchend aus Wohnhaud mit Reller und Stallungen, 
ber * —— 5,00 Taw 
tů 
e 1837 und $. 64 des Oppothetengefehes ohne Rädjicht 


Mole im ver Bebaufung der Me 


tanttonen belaft Di.NRr. 5 
Se > arten Kung I ee ME u Öemeinderecht in 2 
Bela ft der Progehnondle vom 34 ſchwand und circa 


ss Einladung 

Mittwoch den 27. Oktober 
Bratwurſtparthie mit gutem 
alten Bier, 


a wom freundlichſt einladet 
—R Joseph Schultheiss, 


ST pn Bd Ya abgeht su —— 
er i en. — — — — — 
D:itere Buffötüße tönnen auf meiner —2222 En * Frantfurter und Wündener Gours, 
Sreiling, am Oltobet 1869, @fer, }. Rotar. 26. Oltober 1869. 
Ober. Reimer. 
Bayer, Hypotheken- und. Werfelbank Halo bayen. Obligat. . >» Bl, ua 
Am Dienstag ben 2. November h. 38. Vormittags 9 Uhr —* — 26 
im Santhe bäude Nr: 1 im Gegenwart eines k. Notats aus ben Mitteln, die dem| ’ 0... Dim '% 
Üpenaorifisrkofengbfonte In vor Lehen 6 Shrmnien amgnpangen Tab, "| hr/e Gruibrenten ; re a 
die 10. öffentliche Berloofung unferer Pfandbriefe Ban, el. 9 
flatt und werben hisbei * —— ER. 
300,000 fl. 2% wätien. 0. 198%, 
Bienbörkie * den erſten 5 Serien (Jahrgänge 1864, Ei 1866, 1867 umb 1868) ur Geimyahlung 1 Se. Elder Bi .. Ei * 
Die Rejullate der Biehung werben in ben durch unfer Mubfäreiben vom 6. Oitaber. 1365 ein| cher Manlanten > 888 
D ee ‚ fomie in den fänmtlichen Bblältern deB Aönigeihk| Rapalomd . - - + + + 2.30 930m 
Münden, den d. Oltober 1967. De FE Ba 
2797(36) Die Bankadministration. |Sappenheimm Dorf... . din — 
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Dayrifcd-patriotifcher Bauernverein. 
% Donnerstag den 28, Oktober Rabmittags 2 Uhr 
Wanderversammilung; 


im Saale des Bierbrauers Schör in Vilsbiburg. 
Gefinnungsgenofien können durch Mitglieder eingeführt werben. 

Graf v. Er 
ne Dr dert 
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Dankfagung. 


© bie jo zablreihe und ebrende Betheiligung bei bem 2 ‚Argni » 
bl. nen unferer tieben Matter, Buch m eher fie umb ben 


Jrau Anna Kieder, 


Privatiers-MWittwe, 


forehen wir biemit unfern tiefgefühltciten Dant aus mit der Bitte, der theueren Berblichenen 
ein jrommes Undenten im Bebete, uns aber ferneres Wohlmwollen zu bewahren, E 
Ergoldabach, am 28. Ottober 1869, 


2980 Die traueraden Hinterbliebenen. 





Die 
Mechanische Flachs-, Hanf- u. Abwerg-Spinnerei 
3. Kerler $ Ei: in Memmingen (Bayern) 


a —— 
melier 2. — Li wunu “ vo it d = 
Mobftoffe zur Beſorgung übernimmt ” N * zne wird zugeficert 

er Agent: 


sc) Joh. Hofbauer in Geiselhöring. 
Jürchen:u.sJemeindewahe Papiere. 





u ift eim noch gan gut ers 


Ei3: Apparat, 


B für Meinere Brauereien geeignet, mit Wottid und 
2 |\omfigem Zugehör, um biligen Preis zu vertaufem, 


Sebaitian Huber, 


8 12033 (&)  Nupferihmiebmeifter in Lanböhut, 
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In der Joſ. Thomann’ichen lithogr. Anftalt in Candshyut find nachſtehende im Bleines Portemonnaie 


Bapiere vorräthig: 
Kirchenverwaltungswahl: Papiere: 
1) Wählerlifte de 1 Art, 7 der Inftruftion für bie Sirchenverwaltungswahl 
9) Titel- und Cinlagbogen). 


rototoll über Die ordentliche Erſatzwahl der Kirchenverwaltung Form, II 
rt, 13 Abf. I der Juſtrullion. 


3) Wahlitimmliite Sorm. IL Urt, 13 Abſ. 2 ber Inftruftion. (Titel- u, Einlagbogen.) 


4) Verzeichnik der Wähler, welche bei der Wahl wirklich abgeftimmt ı. gewählt 


baben, form. IV Yet. 11 Ubf. 5 der Inftruition, (Titel und Einlagbogen.) 


5) Wahlzeitel zur Wahl der Kirchenverwaltungs-Ditglieder Form. V Art, 19/2984 
Stadttheaterin Landshut. 


ker Inftruftion. 


€) Wahlzettel er Wahl ver Eriakinänmer der Kirchenderwaltungs- Mitglieder 
13 


Form, VI Art. 12 der Yafiruftion. 


Gemeindeverwaltungswahl: Papiere: 


1 

2) Protokoll über die ordentlide Erſatzwahl zu den Gemeindeämtern Form. 
B Urt. 185 und 197 ver Gemeinde-Ortnun 

3) Wahlitimmiifte Nr. I Borm, C Art, 183 dr. 3 der Gem.⸗Ordnung. (Titel, 
und Einlagbogen.) 

4) Wahlftimmliite Nr. U Form. D Art. 183 Ubſ. 3 der Gemeinde. Orbnung 
Titel- und Einlagbogen.) 

5) Berzeichniß der Wähler, welche bei ver Wahl 


Wählerlifte Form. A Art. 176 Abf_ 2 der GemOren. (Titel u. Einiagbogen.) 


mit wenig Oeld wurde gefunden. 
98.:Ne. 406 in der bi. Geiftgafje im I. Stod. 2983. 
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freundliche Wohnung 


mit 3 Simmern, eıner Kammer umb fonftigen Ben 
auemlichteiten bis Biel Lihtmeb zu vermietben. 
Zu erfragen bei 


Mapı bofer ’ 
Schneidermeifler in Achdor 


Dienstag den 26. Dftober 1869. 
5. Borftellung im I, Abonnement. 


25 jähriges ünftter Jubiläum und Gaft- 
ipiel d 


a DM. Wichrler, Direktor 
des —— — in Regensburg. 
Novität, 
gum erftien Male: 


Dis Nächſten Hausfrau, 


wirklich —— und gewãhlt Original Luſtſpiel in 3 Aufgügen von Jullus Reſen 
u. 
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Simon und Thaddaͤus. 





Eine Rede von Dr.. Schleich. 

Am 19. Dftober bielt bie patriotifhe Partei in Münden 
eine Verfammlung, weiche fo ſiark beſucht war, daß Biele fei- 
men Plag mehr finden konnten. Xon ben gehaltenen Reben 
verbient bie bes Hrn. Dr. M. Schleich, ihres kernhaften, praf- 
tiſch verflänbigen und prägnanten Inhaltes wegen, eine größere 
wir fie nad dem ‚‚bayer. Kurier‘ bier 


Herr Dr. Schleich ſprach: 

„Meine Herren! Das was foeben (von Fıhın. v. Lerden- 
felb) von einer herrſchenden Begriffsverwirrung geiproden 
wurde, finden wir. von Tag zu Tag nur zu ſehr beftätigt. 
Aber bie Konfervativen find gerade buch bie Natur ihrer 
Sache barauf bingemwiefen, ber Phraſe zu Leib zu fteigen unb 
das Praltiſche bervorzufehren. Unb jo möchte ich jeben, ber 
fih san ber Wablbewegung betheiligt, bitten, den Leuten zu 
Zeuge, um bie es fi hanbelt, lebiglid eine 

ein und Dein if. Wir wollen bas, mas 


tt, König und Baterland, liegt biefer ſehr proſaiſche Sat 
zu Grunde. Wir wollen bebalten bie pofitive, religiöfe Grund» 
loge ber Erziehung, des Familienlebens und ber gefellichaft- 
lichen Orbnung, (Bravo), wir wollen behalten unfern König 
und unfere Verfaſſung (Zuruf), wir wollen ‚behalten unfer 
Vaterland (großer Applaus), die andern aber meinen, wir 
follen jene Grundlagen hergeben zu Erperimenten, wir jollen 
hergeben unfern König, wenigflens bem Wefen unb ber Bes 
deutung nad, hergeben bie Verfaffung Stüd fir Stüd, wir 
follen Bergeben unjer Vaterland, wenigiiens vorläufig im Prin- 
zip (Bravo). Und wer wäre bann ber ladienbe Erbe, ber vor 
unferm lebenbigem Leibe flieht? Der großpreußiihe Militär 
flaat. Bor einigen Jahren hieß es, bab Preußen zum Schuge 
Deuiſchlands zu große Laften zu tragen babe und biejelben auf 
unfere Schultern zu vertheilen wünjde (Gelädter), dann würbe 
keinem zu wege geſchehen. ber es tritt ber eigenthümliche 
Fall ein, daß, fo oft Preußen mit Jemanben eine Laſt theilt, 
biefe Laft fi verdoppelt, für Preußen ſelbſt wie für ben 
Andern. Getheilte Freude ift boppelte Freube (große Heiter- 
keit). Das Fürfienthum Aubolftabt Hatte bisher eine Million 
Thaler Schulden, das ift nit viel, aber man lan ſich unter 
Leuten jeben lafien. In Folge feiner Stellung im norbbeutfchen 
Bunbe bat es heuer ein Defizit von 225,000 Thlen. Wenn 
bas jo fortſchreitet, wird das Ländchen bald bitten, baf 
feine Schulben vereinigt werden möchten mit ber großen natio« 
er Aber in folden Fällen ift Preußen ge- 
aft. 
unb fagen: fhwigt nur ſelbſiſländig fort (andauernber re 
Schon vor einem Jahre hieß es von Berlin aus, baf 
unjere nationale Pflicht nadläffig erfüllen und wenigftens alle. 


Jahre 3 Millionen mehr für's Militär ausgeben folten. . Num,.-. 


wenn jenes geheimnißvolle Bud von Noftrabamus. eigner.Hanb,- 


erg Militärbubget, aufgeichlagen wird, wer weiß was 


in fiebt? Es wurde vielleicht ſchon eine hübſche Summe... 
auf bie Verbefferung unferer Reputation verwendet. Wenn das 
—— iſt, was dann, wenn wir Preußen wirllich 


‚Würde man. ben Leuten bie Frage vorlegen wie fie it, 
fo wäre bie Antwort leicht vorauszuiehen und bie Geguer würs 
ben ſchlechte Geſchafte machen. ‚Da „fpricht . man aber won 


nationaler. Entwidlung, von einem; anjufizebenben ı beutfchen. 


Es wird bie Souveränetät Nubolfiabts reſpeltiren 


Staat u. ſ. wm. Wenn das einem Sinn Hat, fo kann es nur 
ben- der--Einverleibung in Preußen haben. Deutſche Staaten 
gibt es ja ſchon und ber beutfche Stant ſchlechthin exiſtirt ja 
doch nicht ‚fo lange: 8 Millionen Deutſche draußen flehen. Ober 
wollen bie Herrn Frankreich und Rußland befiegen? Dann iſt 
erft noch bie Frage, ob bie Deutfchöfterreiher möchten (Hei⸗ 
terfeit). - In materieller Beztehung find bie Leute bort immer ' 
noch beſſer geftellt als bei uns und Phraſenſchwindel haben fie 
felber- (großer Beifall). 

„Doch wird felbft bie nattonale Firma etwas zuriidgehals 
ten, man läßt fie nur hie und da aus ber Manteltaſche her⸗ 
vorguden, wie mir jcheint nicht immer zur vechtin Beit: Wenn 
legthin ‚ proflamirt wurde, Munchen müffe ſchon deßhalb ber 
Fortfchrittspartei- verbleiben, um mit Berlin Fühlung zu bes 
halten‘ und nationalliberal zu demonfiriren, fo find wir dank⸗ 
bar- für eine ſolche Aufflärung Wenn Münden nur mehr 
bazu ba ift, um zu Gunfien ber preukifchen Gewaltpolitif, zu 
Bunften- ber Mittragung bes preußiſchen Tefisits zu demon⸗ 
firiren, dann gute Racht (Beifall). - Allmählig fängt man an 
merken, daß der angebliche Fortſchritt“ bisher haupifä 
lich doch ein Stewernfortigriit- ift, ein Schuldenſortſchritt 
fall), ein Fortſchritt im gefelligen Zwieſpalt (großer Beifall), 
ein Fortfchritt zum politiſchen Bankerott. 

Will nun der Fortſchritt nicht mehr ziehen, fo hat man , 
noch andere Ehlagworte. Man jagt den’ Leuten: Wollt ihre 
liberal -fein ober ultramonten, und das macht Effekt... (Heiters 
feit.) Der Mündjner ift gern liberal, befonder# in ber gegen- 
märtigen Beit, wo man ſich dadurch nicht fompromittirt. (Hei⸗ 
terfeit.)- Sonberbar , viefelben Herren, melde durch bie bürger- 
lien Privilegien reich geworben find, thun jegt liberal und 
haben uns in einen gewiſſen Flugblatt fogar vorgemorfen, wir . 
wollten die Privilegien des Adels und der Geiftlichkeit wieder 
herſtellen. Diefelben Herren, bie noch vor etlihen Jahren 
einem Knopfmacher einen Tendenzprozeß an ben Hals warfen, 
weil er ſich aud Poſamentierer nennen wollte, find jegt ſolche 


‚ Greigeifter, - daß fie nicht einmal mehr mit einer Prozeffion 


gehen wollen. (Sturmiſcher Beifall.) Ih will dieſen Herren 
nicht nahe treten, ich fage nur: ihr Liberalismus imponirt 
mir nicht. 

„Gegen biefe Krankheit gibt es ein probates Mittel und 
das wäre die Bismard'ihe Steuerihraube. Aber die Anwen- 
bung- diefes Mittels wollen wir ja eben verhüten ober bad) 
wenigftens möglichft weit hinausſchieben. Wenn aber einmal 
zum fläbtifhen. Steuerzufhlag noch das doppelte und breifadje 
der Stantöfieuern fommt, dann bürften bie Müncener finden, 
daß fie den Ruhm ihres Liberalismus denn doch zu theuer bes 
zahlen. --Dew-allgemeinen Ausfädlung Einhalt zu thun, bahin 
muß bas Streben einer jeden Partei gerichtet fein, ber es nicht 
lebiglich um -ihre Herrſchaft zu thun iſt oder um bie Befriebi- 


} t übhrer. i 
digung ber Eitetfeit we DE Kong) 


v Bent! Ian: 


: Bayıra... + Münden, 26. Di. Se. Maj. ber Ks 
nig von Bkstiemborg Schalte im Laufe bes gehigen 
Tages. bie Äntermationale Runflausftelung und das bayeriſche 
Rationalmufeum- und: heute Vormittags in Begleitung bes Ober⸗ 
hofmeiſters Grafen gu Eaftell bie alte und neue Refibenz Heute 
Nachmittags hat ber hohe Gaſt ‚mit dem regelmäßigen um . 
5°, Uhr: nad Witettemberg abgehenden Kurierzug bie Stabt 

München wieber:verlaffen. - 
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“ Münden, 26. Ollbr. Der Staatsminifier bes Igl. 
Haufes und des Meußern Furſt Hohenlohe gab geftern in fel- 
nem in der Briennerftraße gelegenen Balais den Diniflern unb 
den Staatsräthen ein glänzendes Diner. 

“ Minden, 26. Di. Der öſterreichiſche Gefanbte am 
** königlichen Hofe Graf Ingelheim iſt hier wieber ein⸗ 
etroffen. 

Münden, 26. DM. Die bayer. Oſtbahnen haben in 
ben abgelaufenen pe gr eine Gefammteinnahme von 
6250218 fl. 42 ke. er, Im gleichen Beitraume bes 
vorigen Jahres betrugen die Einnahmen 6,054,287 fl. 15 kr., 
fohin heuer mehr um 195,931 fl. 27 Er. 

2 Münden, 26. Dt. Im Monate Yuli d. Is. warb 
vom Bezirksgerichte Münden r. d. I. gegen den Pfarrer Egger 
von Kirchheim verhandelt, welcher der Unteriälagung von 395 fl. 
Kirchengeldern, refp. der Amtsuntreue angeflagt war. In Er 
mägung, daß Pfarrer Egger in biefer Beziehung nicht die Stellung 
eines Kaſſabeamten, fondern vielmehr die eines einfachen Ber- 
trauensmannes hatte, baß es ſich hinfihtlih ber bei vorgenom- 
mener Revifion fehlenden 395 fl. nicht um eine bolofe Unter» 
ſchlagung gehandelt habe, indem Pfarrer Egger den fehlenden 
Betrag fofort erfepte, ſprach das BVezirkägeriht den Angellagten 
frei. Gegen biefes Urtheil ergriff jedoch die f. Staatsbehörbe die 
Berufung und heute kam biefe Angelegenheit nun zur Verbands 
lung vor hiefigem f. Appellationsgerichte. Dieſes faßte bie — * 
von einem anderen Geſichtspunlte auf, kaſſirte das erſtinſtangie 
freiſprechende Erleuntniß und verurtheilte Hrn. Pfarrer Egger we 
‚Amtsuntrene” zu einer auf einer Feſtung zu erſtehenden 
fängnißftrafe von einem Jahre. — Vor ein paar Tagen wurben 
bahier zwei fortirittsparteiliche Flugſchriften, welche als Agi⸗ 
tattonsmittel für die Wahlen beftimmt und unter bem Titel: 
„Zrau, ſchau, wen? und „Die Fortichrittler wollen Euch (bie 
Bauern nemlih) preußifh und lutheriſch machen“, erſchienen 
waren, polizeilih mit Beſchlag belegt. 

* In Münden haben, wie bie Donauztg. bemerkt, bie 
angejehenften Männer ber Mittelpartet durch bie Sachlage ſich 
bewogen gefunben, bet ben lommenben Wahlen mit ben Pa- 
trioten fih zu vereinigen! Hoffentlich geſchieht bas F 
nigſt zum Theil) auch in andern Stäbten, z. B. in Landshut. 

* Yus Münden vernimmt man kur Privatnachrichten, 
daß bie patriotiſche Partei für bie Wahlen ſehr thätig iſt, um 
die wahre Gefinnung ber Mündner Bürger zur Geltung 
zu bringen. 

* Ein Mündner Berichterſtatter ber allg. Ztg. beftätigt, 
daß in Münden beide Parteien fi alle Mühe geben, bie vielen 
taufend Wähler, welde im Mai nicht wählten, aus ihrer poli- 
tiſchen Gleichgültigkeit aufzuritteln. Es fei das feine leichte 
Arbeit! Doc gewinne es den Anfchein, als ob fie fruchtel 
* Die Münchner „Reueften Nadır." fireihen den Be- 
bienfteten ber Stant#bahnen Honig durch den Mund, um fie für 
die Wahlen der Forticrittspartei zu geminnen. Sie 
mit, daß von liberaler Seite an kompetenter Stelle Schritte 
zur Unterfuchung ber Klagen ber Staatabahnbedienſteten im An- 
ftellungs- und Beförberungsweien a. geſchehen feten u. ſ. w. 
Ob biefe Bebienfleten fi wohl durch das Zuckerbrod ber 
„R. Rachr.“ beſchwichtigen Lafjen ? 

Aus Münden, 18. Ottober, wird ber „N. fr. Br.” ge 
ſchrieben: Der Ausſpruch bes Ehegeridtes, woburd Herr 9. 
v. Billow, der ehemalige Hoflapellmeifter, von feiner Frau 
ſchieden wurde, ift nun endlich erfolgt, unb bie Schritte, m 
Abboͤ Liszt, ber Vater ber Frau, zur Verhinderung ber Schei⸗ 
dung gethan hatte, haben ſich demnach als refultatlos erwieſen. 

An dem Münchner Mrtikel, ben bie Laubah. Zig. geflern der Donaus 
geitung entnommen und ber über grohe Ihätigfeit ber zioten in Münden 

tet, ift im einer Anzahl von Gremplaren bag Datum durch einen Drud- 
fehler irrig; es muß 24. Oft. heihen. 

* Der „KRorreipondent v. u. f. Dtſchld.“ in Nüm- 
berg enthält in feiner Nummer vom 26, [. Mis. einen intereffanten 
Leitartikel über die neue Eintheilung‘ der Wahlkreiſe. Wir ent 
nehmen bemfelben Folgendes: „Welche Folgen wird biefes von ber 
Staatsregierung auf Anbringen der Forticrittspartei eingeichla- 
gene Verfahren für bie Stantöregierung felbft haben? Sie hat 

n erhabenen „Standpunkt über ben Parteien“ verlaffen und 
it felbft Partei, um nicht zu jagen Werkzeug ber Parteien ge 
worben. . ... Faßt man in's Auge, wer auf Abänberung ber 


Wahlkreiſe gebrungen bat, ermägt man, wem biefe Wbänberung 
vorausfihtlich allein Vorteil bringen kann, fo kann man bie 
Uebergeugung nicht von fi weiſen, daß das Minifterium 
auf bie Seite der Fortichrittäpartei geftellt hat. Da bietet 
benn aber fofort bie Frage bar: find bem Minifterium bie Enb» 
giele biefer Partei nicht befannt? und wie fann es Angefichts 
biefer Enbziele eine Stüge bei berfelben für ein uchen, 
in welchem wir bie Erhaltung ber Selbftfländigfeit der Krone 
und bes Landes fo oft in 4 Linie haben betonen hören ? 
Aber jelbft dann würde bas Minifterium fih einer bedauerlichen 
Selbfttäufhung bingeben, wenn es auch mur feinen eigenen Bes 
ſtand durch fein Hinüberneigen zur Fortfrittspartei auf geraume 
Zeit fihern zu Lönnen glaubte, Denn über furz ober lang würde 
im natürlihen Verlauf ber Dinge ber Zeitpunkt fommen, wo 
biefe, nicht mehr zufrieden, fih das Minifterium bienfibar ge 
macht zu haben, ſich jelbit am deſſen Stelle zu ſetzen und bie 
Gelchäfte für eigene Rechnung fortzuführen fireben würbe. Die 
Abänderung ber Wahlkreife follte felbitverftändlich bie Oppofition, 
(mit welchem Namen wir am Beflen bie fogenannte patriotifche, 
Hlerifale, ultramontane x. Partei bezeichnen Lönnen) ſchwächen 
Db fie den gewünfchten Erfolg haben wird, kann erft ber 16. 
und 25, November zeigen; Berechnungen im vorbinein anzuftellen, 
ift ein unficheres Unternehmen, wobei Täuſchungen nur zu leicht 
möglich find. Die Beilpiele liegen ja nahe. .... Hat man im 
Minifterium bei Abänderung der Wahlkreife an kein Prägebens 
gebadht? Schon einmal hat ein Dinifterium von ber Befugniß 
zur Abänderung ber Wahlkreife im JIntereſſe feiner Selbfterhal- 
tung Gebrauch gemaht — es war jenes Minifterium, beffen 
Namen in ber Geſchichte unferes Berfafjungslebens einen üblen 
Klang bat: das Minifterium Pforbten-Neigersberg. Es änderte, 
um Schuß gegen bie Oppofition zu haben, bie Wahlkreiſe ab, 
wenn auch nicht in fo einfchmeibender Weife, wie es jetzt geſchehen; 
benn weber fand bamals bie Aufhebung ganzer Wahilreiſe ftatt, 
noch wurben jo bizarre Schöpfungen vorgenommen, wie bie von 
Mablfreifen mit einem und hinwiederum mit 6 unb 7 Stimmen 
Abgeorbneten.. Und melden Gewinn bradte gleichwohl biefes 
Unternehmen? Die Wahlen wurben 1858 volhogen unb wa 
war im Jahr 1859 das Miniftertum Pforbten-Reigersberg?'' 
Deſterreich. * Aus Wien, 23, Dit, bringt bie Allg. Ztg. 
einen intereffanten Aufſatz über ben Aufitand in ber Bocca im 
Dalmatien, Nach biefem Bericht nöthigte bie Heftigfeit bes Schnee» 
fturmes vom 20. Dit. bie öfterr. Truppen fi zurüdzuzichen. 
Es war unmöglich im freien zu campiren. Ueberhaupt hat nad 
allen Berichten, bie uns vorliegen, ber Auffianb einen bebeuten- 
ben Umfang erlangt. Wie bie Leſer der Landshuter Zig. willen, 
ift berfelbe durch die Einführung bes neuen Wehrgeſehes, wenige 
ftens ber Landwehr, entfianden. Bisher waren bie Bewohner 
ber Bocca bi Gattaro von jebem Militärbienfte frei und genoſſen 
gewiſſe Freiheiten und jet mit einem Male follen fie de 
Dienfte leiften. Die Lage ihres Ländchens ift eine eigenthümliche. 
Bon Montenegro unb der türfiichen Herzegowina und bem Meere 
begrängt, leben fie in ihren fleinigen Bergen als ein kräftiges, 
tapferes Hirtenvolf. Oft mußten fie fih mit Montenegrinern 
und türkiichen Grenmahbarn heramf Sie gehen nie un» 
bewaffnet. Ihre Tracht ift eine maleriſche. Die Dörfer liegen 
am Rande ber Gebirge. Borzugsweile wird Kufuruz gebaut; bem 
aber bie Hitze und Dürre oft verfengt. Auch die Rebe mit ihrem 
bunkeln Weine gedeiht. Die Ziegenzucht ift bebeutend, Das Bolt 
iſt flattlich, groß und ſchlank. Die Leute, ſlaviſchen Stamms, nen⸗ 
nen ſich bie öfterreichifchen Albaneſen. Die öfterr. Truppen mwer« 
ben einen harten Stand haben. Die Bocceien wechſeln Schüfle 
mit —— und flüchten ſich dann durch bie Felſenſchluchten bes 
erflüfteten Gebirges. Die Herſtellung der Ordnung wird nur, 
o meint ber obenerwähnte Bericht in ber Allgem. Big. durch 
bie Befegung aller einzelnen Orte erreicht werben fönnen. Dayı 
gehören viele und e Truppen. Diefelben müffen 
bie Lebensmittel jelbit mitbringen, felbft am genügenben Holz fehlt 
es. Durch fliegende Eolonnen iſt auf bie Dauer nichts auszu« 
richten. Die Boccefen gelten als überaus ſchlau unb als ver 
traut mit allen Künften des Meinen Kriegs. 
Wien, 26. Dftober. Der Kaiſer bat 
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militãriſchen Dispofitionen gegen bie Gattarefer Infurgenten 
bem Reichäfriegsminifter Vollmachten zu gr (R. fr. —* 

Trieft, 25. Ottober. Für heute iſt ber Beginn u 
faffender Dperationen gegen bie Inſurreltion (in Dal. 
matien) angeorbnet, nachdem es bereits gelungen fein fol, bie 
einzelnen in ben Bergen befindlichen Forts mit dahin detadjir- 
ten Truppen zu verflärken. (Tel. d. N. fr. Pr.) 

“uslauh 

Sranfreih. BEE” In Paris und allerwärt3 erwartete 
man bort für ben 26. Dft. eine große Runbgebung. Der Bolls- 
vertreter Keratry regte fie an. Es follte nämlich an biefem 
Tage der gefebgebenbe Körper wider den Willen ber Negie- 

d. b. früher als biefe ausgeichrieben, zufammentreten. 
Grohe Vollsmengen hätten ſich hiezu eingefunden. Allein bie 
Negierung traf großartige militärifhe Vorkehrungen, um einer 
Emeute bie Spige zu bieten. Der Kaiſer fam ſelbſt nach Par 
ris, Mein die Sade wurde von ſelbſt allfeitig aufgegeben. 
Dan wollte offenbar eine möglider Weiſe blutig werbenbe 
Kundgebung vermeiden. Allein Lärm hat bie Gade genug 
gemadht. Und ber in Frankreich herrſchenden liberalen Be- 
wegung gegenüber ift ber Raifer in —— Verlegen⸗ 
beit! Was thun? Wie fie befriedigen, nten, was da⸗ 
Ken vornehmen? Das ift bie Frage, bie alle Beifter be» 

häftigt! — 

Türkei, Konſtantinopel, 24. Dit. Der Kronprinz von 
Preußen kam heute nad) einer fehr guten Ueberfahrt auf einer 
turtiſchen Nacht, begleitet von brei preußiichen sihiffen, hier 
an. Die eıfie Begrüßung Seitens ber türliſchen Behörden fanb 
in den Darbanellen ftatt. Der Sultan empfing ben Rronpringen 
im Palaft Beglerbeg. Eine Stunde fpäter flattete ber Prinz bem 
Sultan einen Gegenbefuh ab. (C. v. u. f. D.) 

Amerila. (Amerilanifhe Ercentricitäten) Ein 
Apotheker von Bofton veröffentlichte folgendes Inferat: „Die 

fon, melde fürzli ihren Magen zur hemifhen Analyfe 

mir zurüdgelaffen hat, lann benfelben gleichzeitig mit bem 
Refultate ber von mir angefelen —— Unter⸗ 
ſuchung wieder abholen.” — In dem Staate Indiana wurde 
kurzlich ein gefeierter Dichter arretirt wegen — Schweine⸗ 
diebſtahls — 


MRiehesrbayesrifien, 
* Lanbahut, 27. Dit. 


t, um was es ſich bei ben Wahlen handelt. er 
biefe Rebe lieft, wirb gewiß ben Vorſatz faflen: Fa, wir 
wählen aturat fo wie baslegte Mal; ganz bie Altent 
Bom großen Laberthal, 25. Dt. Geſtern bielt 
ber bayeriſch— patriotiſche Bauernverein Rottenburg 
eine Wanberverfammlung in Sandsbad bei Gaſtwirth Neus 
maier unter großer Teilnahme patriotifcher Männer von nah unb 
fern. Nachdem ber Zweck biefer Wanderverfammlung, nämlid 
Ausbreitung bes Vereines auch in biefer Gegend, befannt gegeben 
und ber Zwed bes b. p. Bauernvereins im — barges 
legt unb die Statuten verlefen waren, ergriff auf ey 
9. geifl. Rath Söllner von Rottenburg das Wort und 
eine treffliche Rebe, durch welche alle Anmwefenben mit großer Bes 
geifterung erfüllt und zum neuen Wahlkampfe ermuthigt wurben. 
(Diefe Nebe Liegt ung im Auszuge vor; wir können aber bei 
der gegenwärtigen Stoffmenge unb dem” bereits fehr gefüllten 
Raume des Blattes biejelbe leider nicht abdruden! Die Mb. 
Landsh. Ztg.) 

Im Rotthale werben heuer bie Dampfdreſchmaſchinen wer 
gen ber großen Flille bes eingebrachten Getreibes fleikiger als 
feit ein paar Jahren in Anfpruh genommen. Gottlob ift bis 
jet noch fein hiedurch verurſachtes Beanbunglüd ober ein anderer 
erheblicher Unfall zu beklagen geweſen, ein Beweis, baf man auch 
mit lobenswertger Vorficht dabei zu Werke geht. 

In Rotthalmünfter ift man ernftlid damit beichäftigt, 
mittelft eines bortigen Frauenvereines eine Kinderbewahrungs⸗ 
anftalt im dortigen Inſtitute der engliihen Fräulein zu errichten, 
—* —_ für die vielen Arbeiterfamilien eine große Wohl« 
t 





BB Kür die Monaie November und Dezember 
kann bei allen Pofterpebitionen um 36 fr. auf bie Ypsb. 
Zeitung Beftellung gemacht werben. 


Berantwortliier Rebalteur: Job. Bapt. Planer. 








— sta 6 
My — betreffend, 
— 


9 he einer neuen unterftellt, und ift pur 


Dienstag ben 2. November I. 38. Bormittagg 11— 12 Uhr 


Zermin anberaumt. 
a) In ber —— gelegen: 
1. bie Baader: oder Blatterhauswiele BI. — 8 ZTagw, 
2. die Brumnftubenmwiefe Bi :Rr. un 
3, der Blatterhauspointader bei ber 
4. der Hopfengartenader PBL:Ne. 802 zu 1,17 Tagm. 


ber bi. gg har **8 —— werden auf 5 gm. jelb, 12 


ed BR. 1232 zu 7,30 Zagw., 


Ein —— Dimmer mit — 
in Mitte der Stadt, eu 3 fl. monatl 
mietben. Näheres die Grped. d. BL. 8 


Ein ſreundlichts Zimmer mit Bett 


b) In ber itterwöhr gelegen: iR monatlich um 2 fl. zu vermiethen. Näberes bie 
Die Bepadnıngenechenil un fine m Geidäftäyimmer Ar. 2 Rat, und werben era E- Dühe (bmmlenkerdr) 
[it lung 

Sin mi vom Deifagen simerlaben Tank enf Momeiker Adam Dia grmänfaem Meifdiafe erspelltion, nic nnerd 25 jünafen ⏑ ⏑ —— 
de —— A nicht mehr fo bedeutend, wie in dem borangegans 
Landshut, am 25. Oltober 1869, genen entlihen Beitraume, fo bleibt body 

Stabtma IBrot Sonbehut dem Beidäjte die biäberige Syeftigteit für bie deſ 
Der kundige Bürgermeifter: Dopfenforten unverändert bewahrt, und nichts fpricht 
2985 (2) Dr. Gchring. Bohrer, Ser. gegen die Annahme, deren Preife, wenn fie 
Berdffentiigung. — ne: Me Iumahıla nt hen Tante 

Der Länd Borl — babier wurbe wegen teringer zodukti ‚ wis ber 
ne 
in eine Gejängni 3 Tagen veräi, mad eu Hatrag nah voll Ernte, zum weitaus 
— — den *8* Eh : * Theile vergrifien: eine That Ilm 
iches Kae nie ng ner 

RR einem Beide kin ul und bie, made 
At 2996| dem auch bie Lager bei bem leines · 

wegs uberfullt find, als ein ſtriterium für bie 

Belauunstmadung funde Lage des Beihäfts au betrachten IR. 

Veräußerung unbraucbarer Papiere beim f. Landgerichte Bilshofen betr. SE kn ben —— Qualitäten, bleiben or» 

Lond 


werben circa U 
Bilshofen, ven 26. rn 2008 


— Due 


Suttmaun. 


———— November 1869 Bormittags 11 
Ite Papiere an den Meiftbietenden gegen 
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Aufforderung, 


Die Verlegung des Amtögcheimnifles betreffend. 

iche Magiftratsrätbe in beutiger gebeimer elärt baben, da jugeigen, bab Fritz Mieger, bee 

von — das —— female — m Fadıbeile ven Geneiste — heit mehreren Jahren ‚bei mir in Con⸗ 
wahrende Beiclüfie des Magiftrates ven Betheilisten mitgeibeilt babe, wirb biemit der Ginienver der) gg Oft on war, nunmehr ausgetreten und 
Eorrefpondeng in Ar. 293 des Aurier# für Niederbayern aufgefordert, binnen 3 Zagen| WW für mich oder. in meinem Namen: fei- 


weht me zu nennen, und feine Behauptung zu begründen, wibrigenfalld gegen ihn Gtrafantrag uerlei Aufträge meht auszuführen hat. 


35 gebe mir hiemit die Ehre an 








eben würde, 
A 25*3 Die feiner Heit befannt gegeben werben. J. Schmidt, 
ORDER SER ENG BAR DAIRE 2995: + Tapeyierer. 

rechte Bürgermeifter: - 

os Dr. Gebring. Bohrer, Selk, k mit 10.000 — mb 
BDefanntmadung. Hypotheken f. da —— — 
Zelller gegen Weber wegen Ferderung betreffend. an terbänbler verbeten. Gesil, 

Im —2 Bol — der Unterfertigte am la Of une Audeif Dessen 

* vn Dante eg I. 38. Bormittags 9 Uhr Münden abiuseben. (32)2996 

Uefula Beben lan 2 Bee een don —2 en men — — um. —* — — 

— — wird in ein i 
— — Serüfielrahmn, eine. Ehwarnlnnneren in ber ps... EL. J—— 


5* a as erfolst ver uſchlag, wenn bie gelegten Meiftgebote wenigfient Eine kleine Wohnung mit 2 Bimmern- 
Mainburg, am 2%. Oktober 1869. 9. Episl, L. Notar. [it m —* und ſogleich zu bejieben, - Theater» 


e Ne 
Bekannimadhung. 8 22 
Nach früheren Beſchluſſen des unterfertigten Ausſchuſſes wird mädhften 
Donnerstag ben 28. d. Mits. Rachmittags 4 Uhr 


im Bereintlotale die I. BI v 1 it Hi 
-; mypahanı b ——— —32* m —* — Bortrage Hattfinden, wo 
Landshut, ben 24. Ottober 


i — 8 m von — 











Bei Earl Geibel in 22 An 
eben erſchienen und dur die Joſ. 
Mann ide Buchhandlung in Sands 4 5 


Die Heilkraft 
gewifier 


Bewegungen des körpers 


bise in bie fpäteren Lebent ahre. 













(26) 2970 





*** —A —— 


N Für bie —— sablreiche Theilna bme an dem Peichenbesängnifie und bl Seren» ff 
N — — und unvergehlichen D ohmürbigen Herrn Pfarrers, Dechants und N 


Dionys Fink, 


fühlen wir um& gebrungen, allen Theilnehmern aus dem Kleruss umb Laien ſtande * 
Moe ablleſen Bani abyuftatten, mit der Bitte, dem theuern Dahingeſchiedenen 
frommes Undenten bewahren zu wollen. 
De VIEL men 5 —* von ter Pfarrgeiſtlichleit am Sametag den 
30. Oltober, der Dagegen : von ben bodhw. Herren Gapitularen des Delanats in 
feierlichen Weite — Wütso den 10, November 1. 38. abgehalten. 
Hohentban, den 26. Oltober 1869, 
Die Pfarrgeistlichkeit. 













































Todes-Anzeige 


Gott dem Allmäctigen hat eö gefallen, unferm.innigftgeliebten- Water, 


Heren Kaver Söckler, 


Schäflermeifter in Meinberg, 
den 20. d. Mis. Abends 6*/ Uhr von diefem Leben abyurufen. 
anbten und Belannten biefe — mittheilend, empfehlen 
wir den Berblichirien dem frommen 
Mainburg, den 25. Ottober 1869. : 
Binzenz Söckler, Shälfler, 
im Namen fämmtliger Gejhmiler, 
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in —1 
5 
10 PM. Borm. Dun mungen u 


Zut gänylicen Vertreibung hartnäc 
—5 Kr Ph 
* ei, Wirsenfguäge Praßselgurr- 
den, u.mebrerer anderer durch ſnen de odet uns 
regelmäßige Lebentk weiſe entitandenen Frants 
heiten, nebft Angabe ver bewährten einfachen 
und naturgemäben Mittel dagegen. 
Wed rn Eıfehrenpe * dat · 
t non einem Migtar 
— Behnte_verbefierte —— 
revidirt von 
Dr. F. @öller. 
Dam, 1870, Da Um⸗leg geheftet 44 Er. 
Ale, welde die in biefer Schrift 


ıs Donnerstag ben 28. Oltober 1869, 
Vorftellung im I. Abonnement... 


6, 
Die 


— aus Steyermarh, 


wi 


Tolgen-einer- 


—5 Born. LUD 





” he Haan 





osmit 2.3 Ma in Ca. m 





Wanoshuler Zeitung, 


Die tefkel in pay 


Breitag 29 Dftober 





XXI. Jahrgang 1869. 
„Bdir Wahcheit, at, und gefehlige Breiheit,” 
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et werden in bie Sanbähuter 
i mel aufgenommen umb billigt 





Narciſſud. 








Eine Rede von Dr. Schleich. 
(Stluß.) 

„Hunääft fragt es fih alfo: find Gefege abzuänbern, 
und melde und wie? Was ift zu thun, um ben Kredit wie- 
ber zu heben? Mas hilft es denn, wenn man ben Leuten 
immer zuihreit: Vorwärts, * es in materieller Be⸗ 
ziehung mit ihnen rüdwäris geht. (Bravo) Man hätte er- 
warten lönnen, baf bie Fortſchritispattei bie guten Raihſchläge, 
bie fie in ber Kammer nit an ben Mann bringen konnte, bann 
in ber großen Verfammlung loslafjen würde, welde ihre Kory- 
phäen beriefen. Aber man fprad vom Papft, vom Konzil, von 
ber Vollebötin (Geläter), nur von bayerifchen Pingelegen- 
beiten war feine Rebe, für das Wohl unferes Baterlandes er- 
wärmte fi Niemand, im Gegentbeil, einer ber ausrief- „Mid 
zieht's nach Norben’', erntete großen Applaus. 

Ich Habe einmal den Sag aufgefielt: Herr Dr. Vöolk 
fage nie Etnas, was nicht ſchon in ber Zeitung geflanden 
haͤtte. (Eelächter.) Die Behauptung ift fühn, aber ich habe 
fie befiätigt gefunden. Der Mann reift viel und muß viel 
zeben und ba find bie inhaltzleeren Blätter ber Gegenwart 
balb ausgebeutet. Darum hat er jept bie Makulatur ange 
ſtochen (ſchallendes Gelädter) und fein —— Be⸗ 
mühen fand fich belohnt. Er hat allerlei ge nbe 
bermaliges Mitglieb der patriotiihen Partei, bas ich zu ken⸗ 
nen bad Vergnügen habe, (Heiterkeit) vor zwanzig Jahren über 
bie Schwarzen gejärieben hat. Wenn Hr. Dr. Wölf Semanben 
ben Vorwurf egoiftiiher Wanbelbarkeit machen will, fo muß er 
ihm fagen lönnen, bu wendeſt bich jeberzeit ber herrſchenden 
Partei zu. Wer im Jahre 1848 Lonfervativ und ultramontan 
war und jegt mit bem Foriſchritt läuft, von bem fann man 
fagen: er hängt ben Mantel nad bem Wind. (Zuftimmung.) 
Benn man aber immer zur unterliegenden Partei gehörte, fo 
ift das ein Gefhmad, den Hr. Volk freilich nicht theilt. (Gro- 
Ber Beifall) Seine Entrüfiung ift übrigens eine fittlih ernf.e, 
benn wir find ja bie Lanbverderber nnd Revolutionäre. Ten 
Beweis bafür hat er gleich bei ber Hand; es ift die Nebe bes 
Biſchoſs von Regensburg, der gefagt haben foll: Wenn bie Rö- 
nige nicht mehr von Gottes Gnaden fein wollen, fo bin ich 
bir Erjie, ber ben Thron umftürgt. Kat ber Biſchof wirklich 
To gejagt, fo ift dagegen zu erinnern, daß es heut zu Tage 
gac nicht barauf anlommt, was bie Könige in biefer Beziehung 
wollen. Es find in ben legten Jahıen Mande abgejegt und 
verjagt mworben, bie zeit gern von Gottes Önaben geweſen 
und geblieben wären, während biejenigen, welche bie Macht in 
bie Hand nahmen, von Gottes Gnaden nichts wiſſen wollten. 
Solche Zulafſungen der Vorſehung konnen bie große lonſer ⸗ 
Ba tn The —— erg eg itte madıen. 

onumflürzen Sprit, ber hat eben 
Partei —— ſich. —* — — 

„als in ber Rheinpfalz bas erhebenbe Ereigni 
vor ſich ging, bob ih bie überrheinijche — — 
ber dies eitigen vereinigte, hielt ein Herr vuhl, ein Führer 
ber Senfeitigen, eine Rebe, worm er fagte: Aud wir find 
Nepublilaner. Er fept aljo offenbar voraus, daß bie unfrigen 
bie biesfeitigen in erfier Linie Republifaner find unb will 
bei ihnen offenbar empfehlen. Wenn wir nun ben f. Beamten, 
bie bei ber Forifgriitäpartei find, wenn fie in bie Kammer 
treten unb Treue dem König jhmwören, Meineib vorwerfen 
wolten? Was würden fie bann fagen? Sie wilrben es mit 
a als abfurb erklären, für bie Nedendart eines Ginzelnen 

Partei verantwortli zu madıen. Gleiche Gerechtigleit bür- 


fen wir wohl auch beanfprucen. (Sehr gut.) Ich hoffe, ba 
Hr. Dr. Volk gemohnt ift, fih in Prozeffen foliderer Bemeis- 
führungen zu bebienen, benn um mit folden Trugichlüffen zu 
operiren, müßte man ein Schwinbler fein. 

„Mebrigens ift die patriotifche Partei für keinen Biſchof 
verantwortlich, weder für ben von Regensburg, noch für ben 
von Paſſau. (Anbauernde Heiterkeit) Wir haben unjer Pros 
gramm und dafiir übernehmen wir bie Berantwortun 

„Wenn wir unfer Programm prafttih maden, jo treffen 
wir mit dem Alerus auf ein und bemfelben Weg zufammen. 
Das geht nicht anders in Bayern. Beifall) Die Konfer- 
vativen und bayerifh Gefinnten fommen immer besfelben 
Weges mit bem Klerus. Wer eine revolutionäre antibayerifhe 
Stellung einnehmen will, Rößt feindlih auf ihn. Nennt man 
uns behbalb Ultramontane, fo find wir fo aufgeflärt, uns 
Nichts daraus zu maden. 

„Zum Schluß erlauben Eie mir nur nech bie eine Bes 
merlung: „Wenn das Saupterforberniß, um einen Vertreter 
ber Stadt Münden —5 das iſt, daß einer zur Fort⸗ 
ſchrittspartei gehört und wenn ber Zweck ber Munchener Wah⸗ 
len nur ber ift, im Sinne der „Neueflen Nachrichten““ zu bes 
monftriten, dann hat fi Münden fein Todesurtheil ald Haupte 
und Nefibenzftabt ſelbſt unterfchrieben. (Zuruf.) Es wird ber 
Tag lommen, wo bie liberalften Munchener bie längften Geſich⸗ 
ter maden werben. Dann aber wird man ihnen fagen müffen, 
ihr habt's fo gewollt!“ 


Dentifäluuh 

Bopern, £ Münden, 27. Dit. Der biefige patriotifche 
Verein entfaltet bereit eine fehr rege Wahltbätigfeit, welche 
von ber ſchweren Beweglichlelt des Bereines bei ben legten 
Wahlen vortheilhaft abftiht und wenn es ihm gelingt von ben 
zwei Dritttheilen hieſiger Urwähler, welche bei den legten Wah⸗ 
len von ihrem Wahlrechte gar keinen Gebraud madten, nur 
ein Dritttheil mobil zu machen, fo mödte bie Wieberwahl fämmt- 
licher früherer Abgeorbneten Mündens (insbefondere des Hrn. 
Knorr und des Hrn. eg doch nicht jo unbebingt geſichert 
fein, als es die „Neuelten Hader.“ ſchon jeit Hoden voraus 
verkünden. Sehr zur unrechten Stunde kommt unfern Forte 
ſchritismännern bie Negfamfeit der von ber Miltelpartei abge» 
fallenen und unter Führerfchaft des Hrn. Ado. Dr. Simmerl 
fießenben Fraktion, zumeijt Deitglieber des biefigen Gewerbe 
ver«ines, von benen ein etwalges Kompromiß mit ber Fort⸗ 
ſchritispartei bei den Wahlen jedenfalls micht zu erwarten ftebt. 
— Der Sigungsfaal bes k. Bezilsgerihts Münden l. J. war 
heute bicht mit Zuhörern befegt, indem heute bie Berufung des 
Dr. Sigl zur Verhandlung kommen follte, welde berfelbe gegen 
das ftabtgerichtliche Urtheil ergriffen bat, weldes ihn in ber 
Ehrenkränkunge ſache in Betreff des Lehrers Kleemann und bes 
Buchhändlers Streit in Forchheim befunntlih in eine 12tägige 
Arrefiftrafe verjällt hat. Statt bes Hrn. Dr. Sigl lief jedoch 
ein Gefuch besfelben um Xertagung der Verhandlung ein, ba 
er wegen Unwohlſeins nicht ericheinen lönne. Das Geſuch war 
mit einem Zeugniß feines Arztes, Hın. Prof. Dr. Buchner, bes 
legt. Die Berhanslung mußte demnach vertagt werben. 

* Die bayer. Landesztg. hat fi erfundigt und fann 
nun verfichern, es fei fein wahres Wort daran, daß die Re- 
gierung bem Drbinariat von Münden Freifing bie Bumuthun 
gemacht habe, jene Eooperaioren, bei ber legten Wa 
im Sinne ber jog. pattiotiſchen Partei thätig waren, zu ver» 
fegen. Rad) biefer Berichtigung gießt bann bie bayer. Losug, 
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um feinen Tag ohne pflichttreue Linie zu laffen, ihre volle 
Bornesihale über die ultramontane Preffe aus. Wir geben zu, 
rg Münchner Blatt, das bie Nachricht zuerft brachte, hätte 
ih beim Drbinarlate erfundigen können; aber mir fragen, 
warum erzürnt bie bayer. Landesztg. fi) auch nie über bie 
Fortichrtitäpreffe, welde denn doch an Lügen, Hepereien und 
Berbädtigungen gegen bie Gegner, das Höchſtmögliche leiftet ? Zum 
Schluſſe noch die Bemerkung für bie bayır. Landesjtg , daß wir, die 
Landsh. Zig. nämlih, allerdings über bie fraglihe Nachricht 
ftugten, fie ſchwer glauben fonnten; aber nah Brgebniffen ber 
neuefien Heit ſchien uns auch bas nicht unmöglich. Ebenſo 
ſcheint es bem „SKorreip. v. u. f. Diſchld.“ in Nürnberg ge- 
gangen zu fein! 

"+ Münden, 27, DE Seine Majeſtät ber Kaiſer von 
Defterreidy bat dem fyL Univerfitätsprofeflor Dr, Nothmund 
junior zu Münden in Würdigung der Verdienſte, welche ſich 
derfelbe durch glückliche und unentgeltliche Behandlung einer 
rößeren Anzahl von öfterreichiichen ‚Staatsangehörigen in feiner 
Augen Heitanftalt erwarb, das Nitterfreug des Franz Joſeph ⸗ 
Ordens verlichen. 


Münden, 27. Dlibr. Es iſt eine uns längft befannte 
Thalſache, daß bas Perlonal ber bayerifchen DVerkehrsanftalten 
mit einer Reihe von Mafnahmen Sr. Ercell. bes Herrn v. 
Schlör höchſt unzufrieden if. Der „Bayer. Kurier” gr biefer 
Unzufriebenbeit in einer Neihe von Artileln Ausprud gegeben 
und energiſche Abhilfe gefordert, die nicht gewährt wurde. 
Die betreffenden Beamten und Vebienfieten gebeufen nun fich 
felbft zu helfen, dadurch, daß fie bei ben Waylen freien Ge- 
braud von iyrem Stimmrecht mahen wollen und zwar nicht 
im Sinne des gegenwärtigen Negiments und bes Forifhritts. 
Das wurmt bie „Neueflen” und fie, bie nie ein Wort gegen 
bie Mafregeln bes Hrn. v. Schlör geiproden, verfprehen nun 
vor ben Wahlen den Vetreffenden alles möglige Liebe unb 
Gute. Da wir bie Stimmung in jenen Kreiſen kennen, wiſſen 
wir, baß biefe Verfpredungen nichts helfen werben; fie 
wurden fdon zu oft gemadht und nie gehalten. Die Be, 
bienfieten ber Berkehrsanftalten laffen ſich nicht mehr aufs Eis 
fügren. — Uebrigens Ionftatiren wir, dab in den genannten 
Kreiſen bie Stimmung im ganzen Lanbe bie gleide if. 
(Bayer. Kurier.) 

*2* Münden, 37. Dit. Geine Mojeflät ber König haben ſich aller 
äbigft gewozen gejunten, auf das erledigte Mentamt Burgbaufen ten 
eatweamien Unten Duetſch in Weilheim zu verfehen; ben Nednumgss 

commifjär der £ Regierungefi aargtammer von Überbapern, Auguft Scheuer 
wann, deſen Bitie um Werleibung eines Kentamtes ertipredend, zum 
Rentsermien von Weilheim zu beförvern; bie Stelle eines Hedinungscom: 
maifjärs der f. Mesierungs finan,fam rer von Oberbayern dem Ratosacerſſiſten 
ber t. Regierungefinngtammer don Oberfranten, Otto Brader, zu verleihen. 
*** Münden, 27. Di. In Beug anf bie Preifeveriheilung für 
bie beim bierjährigen Dltobesfeft in Dlün tem vorgeführten land wirthſchajt · 
lichen Dansihiere erübrigt noch die Breije mitzutbeilen, w Ihe für Zucht ⸗ 
Raten vom Generalcomitc bes landwirtbihaftliden Bereins 
nerlauntmurden. jür Buchtftuten des harten Wazgenſchlaget erhielten: 
Y der Butäbefipe. @ Araterr von Berdem:Adnigefeld zu Steimach 
in Rieberbayern 70 Bereiſethalerz % die Wüllerin R. Birndorfer zu 
Eingham in Riederbup..n 5U Veieinithaler; 3 der Laudwitth 3. Geifel: 
zug zu Foizham tu Nierertay rn SU Vereinstpeler; 4. der Deienb wer 
3. Serbold zu Venggriet in Cberoap-n, d. ber Defonom U. Reumaper 
u Jägerndorf in Rieteriapein, 6 Ler Ent befiper J Steffl m Uaters 
mmerlop in Oberbapsn, 7. ber Oxtonom 3. Naſſauer zu Kuding in 
Rıieverbayırn, b. der Kaucwiıty 9. Angermaper zu Rietderding in Ober: 
bayırn, 9. ter Müller 9. Bitringer zu Rältermüple in Niederbayern je 
12 Bereistthaler, 10. ter Kantwirth 3. Unertl zu Oberdem in Nieber: 
b yvern, 11, ter Wioraldbauer %, Pichl zu Nieren in Oberbeyern, 12. der 
Gutcbefiper 9. Breitfuß zu Rietern in Oderbayern, 13. ter Gutsteliker 
N Steffl ga Untertimmerlop in Oberbayern, 14 tie Baueriwitime M. 
erger zu Fiſcherrorj in Sukerboy-n und 15. ber Gutöbefiger H. Ares 
a vo Gaiiberg zu Ridzag in Schwaben je 8 Rereinsihaler ür 
uchtſtuten bed leiten Magen: und verebelten Reitſchlages 
jelten: 1. ber freipersl, von Dambolpt’ihe Eüterderwaltet W. Otto 
—— in Dterbeyan 70 Vereinetaler, 2 der freſhertl. von 
mboldt'jhe Güterserwalur WS, Otto zu Altjteimann in Dre bayam 
50 Wereinethaler, 8. ter .elenom 5. Stemmer gu Berbertborf in Nieder 
bayım 30 Mereintthaler, 4 ber Landwirid Di Dinterauer zu Manding 
in Schwaben, 5. der Orlenom ©. Baumgartner gu Galgweis in Nieder⸗ 
bayırn, 6, ter Qandmtity 5 Crberspobler zu Gurları in Niederbayern, 
7. ber Wirtz M. Kraper zu Gerelebach in Oberbayeın, 8. der Landwirih 
M. Anabel zu Budesng in Schwaben und 9. ter Bauer M. Braum zu 
Eeiboldedorj in Schwaben je 14 Wereindtbaler. 


* In Augsburg wirb aus Anlaß ber Verlegung bes 
Appelationsgerihts von Neuburg nad Augsburg ein Zuftiz 


palaft gebaut. Die Gtabt Augsburg gab acht Baupläge 
biezu her. Es werben dann jä te in bi 
Juſtizpalaſie untergebradht. rs - 

"In Würzburg hielt wie bie Blätter berichteten Dr. 
Ebel eine Rede an die Liberalen Unterfranfens. Ein Nünd- 
ner Korreſpondent ber Köln. Volls;. bemerkt hierüber: „Klein, 
ſehr Dein, erigien biefes Mal Prof. Dr. Edel in feiner öffent- 
lien Polemik gegen die Ultramontanen überhaupt und feinen 
früyern Kollegen im Lehramt, Dr. Weis, insbejondere. Wir 
hielten biefen Wann für größer und charalterfeſter.“ 

In Würzburg werden bie Xiberalen biesmal einen 
ſchwierigen Stand haben; denn abgejehen von ben ultramontan 
geiinnien Landgerichten, bie milftimmen werben, find bie Ar— 
beuter (Vafjalleaner), bejonvers aber bie über verſchledene Maß- 
regeln des Hrn. Miniſter v. Schlör verfiimmten Eifen- 
bahnarbeiier von der liberalen Sache abgefallen, oder ent- 
halten fig zum minbefien ihres Wahlrechtes von dem fie bei 
ber letzten Wahl ausgiebigen Gebrauch gemadt hatten. (So 
wird der ſociſchritilichen Sdd. Preſſe“ gejchrieben!) 
Oeſerteich. Die offisiöfe „Wiener Abendpoſt“ bringt 
jegt ausfuhrliche Angabın über den Aufftand der Bochefen. 
Neues erfahren wir daraus nicht; erwähnt verbient aber zu 
werden, bap die Bewegung erſt am 10. Dft. als ftetiger, or- 
ganifırter Aufftand, bei bem bie Landwehrfrage nur als 
Bormwand dient, erlannt wurde. Es tauchten bewaffnete Ban- 
ben mit Fahnen auf, uno als bie thatjächlihe Theilnahme der 
Herzegomwiner feitgeftellt war, ergriff die Regierung endlich 
energiigere Mafregeln als bisher. 

Cattaro, 26. Ollober. Das Sanonenboot „Streiter” 
iſt nad erfolgreicher Beiciehung der Infurgenten vor Budua, 
welde die Unterwerfung anboten, nah Nifano zuriüdgelehrt. 
(Tel. d. R fr. Pr.) 

Eattaro, 26. Ditober. Die nah Dragali entfendeten 
Truppen haben ihre Aufgabe volltommen geloſt Dragali und 
Geretvice wurden verflärtt und auf längere Zeit verpflegt. Die 
Truppen find um 6 Uhr Abends wieder nah Riſano zurüdge- 
tehrt. Auf dem Bor- und Nüdmarfche mußten hitzige Gefechte 
befianden werben. Die beiberjeitigen Berlufte find noch unbe · 
fannt. Unter ben Verwundeten unfererfeits befindet fi) Oberft 
SJodanooid. (Tel. b. R. fr. Pr.) 

“uslanß, 

Braufreig. Dem heutigen Tage — 26. Ditbr. — fehen 
in Paris Diele mit ängftlicher Spannung entgegen. An biefem 
Tage iſt nämlich bie fechemonatlice Frift abgelaufen, über 
melde hinaus, nad einer Beftimmung ber Verfaſſung, bie 
Kammern nicht geichloffen bleiben bürfen. In ber Zwiſchen⸗ 
zeit war allerdings ber gefeßgebenbe Körper einberufen, ba er 
fich * nur mit Wahlpräfungen beſchäftigt bat, fo wollen 
Biele dieje Seffion gar nicht als eine folde gelten laffen. Zu 
ben Abgeorbneten, welche dieſer Anfiht find, gehört Herr v. 
Keratry, einer ber 116, bie durch ihre Interpellation die ine 
zuifhen vorgenommenen Verfafjungsänderungen veranlaßt haben. 
Wie wir ſchon früher berichtel, hat ber genannte Abgeoronete 
in ber Preſſe den Vorſchlag gemadt, feine Kollegen follten fich, 
auch olme einberufen zu fein, am 26. Dit. von freien Stüden 
im gejeggebenden Körper verfammeln. Einige andere Depu⸗ 
tirte erklärten ihre Zuftimmung und die ertrem republikaniſchen 
Blatter verlangten, daß bie Abgeorbneten, jo wenig es ihrer 
aud fein mögen, an bem beflimmten Tage unb zu einer be» 
flimmten Stunde am Baftille Plope fi einfinden unb von bort 
nad bem Palaſie des gefchgebenden Körpers ziehen follten; das 
Volt aber fole fie begleiten; vor dem Sipungslofal angekom⸗ 
men, würben fie ein Geleite von 200,000 Männern haben. 
Man wollte in anderer Art das Neiormbanlet wieberholen, 
welches belanntlich den Anſtoß zur Februar: Revolution und zum 
Sturze Ludwig Philipp's gegeben hat. Die gemäßigteren Re» 
publifaner riethen jedod aufs Eindringlichſte von einer folden 
Kundgebung ab, welche leicht in einen förmlichen Aufſtand auss 
arten könnte. Ein folder wilrde aber der Regierung nur einen 
willtommenen Anlaß zu energiſchem Einſchreiten bieten, wodurch 
der Gang der jehigen freiheitliden Bewegung aufgehalten ober 
noch wahrſcheinlicher in eine rüdläufige Bahn gelenkt würbe. 
Auf die gemäßigt freifinnigen Blätter ſchloſſen ſich biefen Bor- 


ſtellungen an, welde zur Folge hatten, daß bie Abgeordneten, 
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mit Einfluß bes Heren Keratry, ihren Plan, fi am 26. Olt. 
zu verfammeln, wieder aufgegeben haben. (Biälz. Big.) 

Paris, 26. Dr. Der den gangen Morgen über frd- 
menbe Megen hat nachgelaſſen. Es wurben feine Borfihtsmaß- 
regeln geiroffen. Bis jept 12'/, Uhr zeigte fih fein Symptom 
irgend einer Manifefiation. Alles beutet darauf hin, daß ber 
Tag volllommen ruhig vorüber gehen werbe. Der Kaifer murbe 
bei feinem geftrigen Erjdeinen in ber Dper ſehr lebhaft be+ 
geüßt. (Tel. d. A. Abdytg ) 

Paris, 26. Dit, 2 Uhr. Der Kalſer hat auf ber Ter- 
raſſe und am Ufer ber Seine einen Spaziergang in Begleitung 
feines Adjutanten Beville gemadt. Yon einer Volksmenge von 
ungefähre 2000 Perfonen, bie auf ber Place be la Concorbe 
und an bem Jardin bes Tuileries ſiand, wurbe er lebhaft be- 

bt. Kein Anzeichen einer Kundgebung ift zu bemerlen, ganz 
vis it ruhig. (Tel. b. Korr. v. u. f. D.) 

Paris, 26. Of. Bis 4 Uhr Nachmittags erfolgte nicht 
die geringfle Manifeflation, und if es aud) wahriceinlid, bap fie 
fpäter auch unterbleibt. Die Truppen find wohl fonfigmirt, 
aber eine weitere Entfaltung ber militäriihen Kräfte hat nicht 
fattgefunben. (Tel d. A. Abdztg) 

Paris, 26. DE, Abbe 9 Uhr. Bis jept iſt aus feinem 
Stadtbezirk irgend eine Aufammenrottung fignalifirt mworben. 
Paris bietet ben gewohnten Anblid bar. (Tel. b. A. Abdytg.) 

Paris, 27. Dt. Geſtern wurde bie Nuhe nirgends um» 
terbroden. (Tel db. U. —— 

Türke, Ronftantinopel, 25. DM., Abends. Heute 
fand ein Galabiner bei dem Sultan ftatt, welchem ber Kron« 
prinz von Preußen beiwohnte. Derfelbe fattete hierauf bem 
Herzoge von Aoſta einen Beſuch ab. (Tel. d. Korr. v. u. f. ©.) 

RKRieberbanmertidxe. 

* Zanbshut, 28. DM. Für bie kommenden Urwahlen 
möchten wir an ben Magiſtrat Landshut eine Bitte ftellen und 
zwar bie, daß feine Wahllommiffäre, insbeſondere aber ber in 


St. Nilola ſich vergewiffern und prüfen möchten, ob jeber wählenbe 


Eifenbabnbebienftete au hier —* und daher bier wahlbes 
rechtigt fei. Es könnte leicht ber thum obwalten, daß ba#, 
was an ber Bränze für bas Eifenbahnperfonal geſetzlich zuläfiig 
if, es auch innerhalb bes Landes fei. 8. ®. ift allerdings 
jenes Eifenbabnperfonal, bas etwa zwiſchen Furth und Eger 
jenfeit$ der Gränge flationirt if, im nächſten bayerifhen Drte 
wahlberechtigt, bemn in ber Enft kann man bieje Leute nicht 
—— laſſen; aber innerhalb bes Landes iſt jeder Eiſenbahn⸗ 

dienſteter geſetlich nur da wahlberechtigt, wo er wirklich do⸗ 
imicilirt. Alio um Jrrthümer und daraus hervorgehende Un» 


zufömmlicleiten zu vermeiden, fordere man ben Nachweis, baf 
jeder Eifenbahnbedienftete auch wirklich ba wohne, wo er als 
Wähler ericheint. 

"8* Straubing, 25. Dit. * Schwurgericht für Nie⸗ 
derbayern. 26. Fall) Staatsanwalt: königl. I. Staatsanwalt 
Nothenfelder. Bertheibiger: kgl. Advolat Schneider. — 
Der led. Schuhmahergefelle Joſeph Stöberl von Töttering, 
£. £. Ger. Mlattau, wurde wegen Diebflahlverbrechens zu Tjähr. 
Zucht hausſtrafe verurtheilt. 

$* Straubing, 26. Dit. (92. Schwurger. f. Niederb. 
27. Fall.) Präfivent: k. Mopell-Rath Edenhofer. Staats- 
anwalt: fgl. IL. Staatsanwalt Hellmannsberger. Berihei« 
biger: Rechtelonzip. Harlander. — Gegen Jof. Straßer, 
led. Taglöhner von Unterneudorf, k. £. Ger. Aign in Dber- 
öfterreih, wurde gleichfalls wegen Diebſtahlverbrechens eine 
10jähr. Zuchthausſtrafe ausgeſprochen 

Straubing, 27. DE. Das Straub. Tagblatt ſchreibt: 


Soeben erfahren wir, daß geftern Abends in Folge einer Wei- 
fung. des Hrn. Bezirlsamtmannes bie ganze Auflage bes geftrigen 
„zagbl.” auf der Bolt fonfiszirt worden if. Den Grund 


wiffen wir nicht anzugeben. Nachſchrift: Um 2 Uhr wurbe 
uns eröffnet, daß bie Konfisfation auf Verlangen bes Staats» 
anwaltes wegen eines ber „Pfäly. Ztg.” mit Angabe ber Quelle 
entnommenen Urtikel& erfolgte. 

Englmar, 23. Dt. Bor einigen Tagen tft bei uns ber 
Winter mit allen feinen Scredniffen hereingebroden und hat 
mit feinem gar lieben Freunde dem Schnee auf 180 Tage 
Duartter beftellt: wir proteflieten Alle dagegen, allein biefer 
fortfehrittliche Kamerab hatte feinen Pardon mit uns und —* 
einen Tag ärger als ben andern. Es bewahrheitet ſich ſchon 
bald die Herfömmliche Sage: „Wer Vater und Mutter nicht 
ehrt, muß nad Englmar.' (Strb. Tgbl.) 

Pafſau, 26. Dit. Heute Vormittags wurbe wieberholt 
eine große Labung von Eiſenbahnſchienen für bie Braunau 
Neumarkter Bahn den Inn aufwärts gefchleppt, wobei ber > 
ſchauer im Zweifel ik, ob er die reißenden Wellen biefes 
birgsjtromes oder bie Bähigkeit der Pierbe mehr bewundern 
fol. (PBafl. Btg.) 


wi Für vie Monate November und Dezember 
Kann bei allen Bofterpeditionen un 36 fr. auf bie Kv8B. 
Beitung Beflellung gemacht werben. 


Berantworiiidher Redatteur: Jod. Bapt. Plansr, 
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bekanutmachuug. 


Karl'ide Saut betreffend. 
——— Gantſache des verlebten Poſterpeditoes Anton Karl von Mbensberg wird das am 30. September If. 32. gefällte Prioritäta- 


Dienstag ben 2, November Ifb. Is. 


an bie Gerichtetafel des unterfertigten Berichtes angeheftet werden. 
Landshut, den 10. Dliober 1869, 
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e  B. Englhart, "3 


Schneidermeiſter in Landshut, 


erlaubt ſich für die Herbft» und Winterfaifon fein rei 
in einer —2 —* — — = —— —5— 
mac, 8 feinen geebrten biefizen aufwärtigen 


beftebend fe) 
Et 1 
macht derjelbe auf eine neuere Sendunz von Zu zaasehinem. für a 
Handnähmnsehinen 


Schneidet ma . of! 
— 
J * . . BR . — * fr ’ f} } 6) r * 


Königlihed Bezirfögeriht Laudshut. 
Der königlihe Direktor: 


e. Epranger. 


— Offerte. 


Ein Buchhalter erbietst fih unter 
9 Garantie vollftäabiger Berläffigteit und Dis: 
3— cretien zur Uebernahme jeder Art ihriftlider 
Gomptoirarbeiten, ſowie zur Anlezuag und 


a i d it - 
ballng lem gühan Welt as 
Li 


mehreren Lleineren irgend welcher Branche 
gesen verbältnißmädtge — 
fällige Adreſſen bellebe man in der Erped. 
dieſes Wlattes unter Ne. 30I1L gu binter 
legen. (3a) 3001 





Eine bejahrte und gewandte Röchin 


w R » 
2.9.0.0.0 © wir in ein einer Meinern Stabt gefuht. 
IH HEN TEN NEIN za in wir Bl. (39)2997 
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Belanntmadung. Mechbten 


Ruder e. Kiehtmaitr p. deb, 


Im Auſtrage des 1. Landgerichts Dingolfing verfieigere ich 1 ® 

us wu ben Br Dan eb. J 38. Nadmiltage 2—2'/, Uhr i Fast N N} 

auſe ns u rt ** leut unb ] 

Anna Maria Riebrmater B8. 4 18 akeihf, une. Ag zmeifl Sen vol . ge 9 


wauerten und mit m gebedt —E db inföd b t 4 
Es u nen Srriäinheitene, ber rer hd Kan en  alden ge aus ben beften Rollen rein gerieben, cms 








—— im ei ommtj&häpungäwerthe zu 2050 fl, öffentiid an ven eifibietennen und lade Pfiehlt zum billigften Preis 
ufige u ein. 
Das froglice Unwefen if mit einem Bopotbelfapitale von 850 fl. unb ben Illaten der ber A. Jackermayer 
Unstiiäen | — 1900 fl., bann mit 2 fr. einfacher Grumbfleuer und 3 tx. einfacher daus euer belaftet. 9004 04 (da) am Scrannenplap 
Der Zuf dog an den Meiftbietenten erfolzt bei dieſet Werfteigerung nur dann, wenn minbeftent 


n „Süßen n Trauben-Moſt 


empfiehlt den Shoppen ı 8 Er. 


der obige Schäbumgeäwertb erreicht wird. 
genen —* die es ——— Red 
onnerätag ben egember mittags 2—2'| 
ebenfalls im Wobndaufe der Betlagten * Mengtofen und ber —*4 2,9 unbebingt vb) Alois Weinzierl, 
ohne Nüdfiht auf ben obigen Scäbungswertb, jeboch unter Vorbehalt bes geiehlichen Ciı löfungs: 3005 sum goldenen Löwen. 
rechtes der mit Verluft belrobten Dovettefgläubiger ſiatt. —— — — — 
teigern werben nur sablungsjäbige Peiſenen zugelaſſen, mir unbelannte Kaufsliebba ber 


—— kei —— der Nichtberüdfichtigung ister Wngebote über Ypentität und Vermögen Glanz-& Lak-Wids- Fabrik 
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— den 26. Oltober 1869, Sr. Zaver Sagmeifter, !. Notar. von 

EEE TITTEN J. Ign. Schneider 

— in Landshut 

* of. nimmt bei Abnahme obigen Fabrilates 

“ Anzeige und — Empfehlung, N Defeihiihe Sehr 

* ergebenft Unterfertigte erlaubt fi Hiemit einem hoben Adel und geebrten © me sollen 

* —X die ergebenfte Bnyige se mode, 3 Krane Dean I —5 — — 
vorzäglicer Qualität von Mofer & Eomp, 

£  Gonditorei-Geschäft Sr 

(0 M. Ehrenmüller 

(a im Vauſe des VYerrn Kauſmann Windfer unler den Bögen, — * —— 

ie öfinet, und t fi in allen in das @ % | 

Eee ne ea nt 3 Füll-Repuliröfen 

( — Bäder K Co. in Effen a. d. Rubr 

* Landshut, ben M. Oltober 1869. oe er 0, in en 0. em» 

BD Unterpeichnete. Diele Def 

(0 N. Thaler, Soubitor, eg a Bekeiyung ver I. ade 

P 201%) Laden bei deren Naufmann Ninbler unter den Bögen. A — — Ben du, Sinai un 

N. A SEN ES parjamteit in der Zeheinung aus 

A 7 90H ATTETTTEN ILS —— ————— m long) urg. 
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Germäfts- Empfehlung. ein Geiflicher — 
Ind in ber Nähe bes Et. ERemEDNE can 


Mir biehten uns einem verebtl. Publikum unfere ng mit minbeftend 3 


mechanische Flachs⸗ u. erg: Spinnerei as Sitenigteien. D. lebe, vie —— 


wu recht zablreider Benuhang in gemeigte Crinn erung zu bringen. Berfehen mit engliſchen & Ei 
in heiybares Fimmer mmer mit Bet 
—* verbefjerter Gonftruttion, können wir unjern *4⁊ Kunden vorzäglid egale und dauer: * * ig be = — 


— —— —* mechaniſchen Spinnerei empfehlen wir auch unfere mieten. Näbered bie Cwed. dv. Bi. ( 
Ein freundliches Dimmer mit Bett 


mechanifche Seinenweberei iM monati um 2A. gu vermiethen, äberes bie 
und maden er verehtl. Kundſchaſten auf die Borthrile unb Anmehmliäleiten aufmertjam, melde &me. b en (a 


. Ehomann’jhen Bucpanplung 
— 3*8 —— a — — an unfern Ugenten in Fhavs ich ut ift joeben eingetroffen: 


Herrn Ignaz Weinmaier, Solftändiger Cutzbader 


Seiler in Landshut (Zwilchen Brüden), (hr f häfts > Kalender 


° PSLSTatien Salzen Ihn cigsen un yifuen hahadtee 
Fi) im Allgäu, 20. Ottober Zabr 1870. 
Be ra  —n d ic w * 
N green \ ; a tadttheaterin Lan ut. 


ar 28. Dftober 1869. 
* 6, I. Abonnement. 
dem umterfer * 
————— BHaunnerſchmied "ans Steyermat, 
Mittwod) den 3. 1. Hoobe 1.30. Becninnd BE = * ſchu in 
8 Beyablung (Hlloäuer & 
—*& Be, 3 Cafe — une scan 0 Ghober Gmfen 35 |narı mi @ ut IE. m 
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YUufldau 

* Ueber Bienenzucht in Nieberbayern!" So blidte «# 
uns l d entgegen, als wir dieſer Tage einen Brief 
öffneten, ber biefen @egenfiand behandelte. Welch friedliche 
Ungelegenheit! Wir fahen im Geifle ben guten freunblichen 
„‚Bienenvater von Niederbayern” inmitten feiner Bienenkörbe ! 
Ein mohlihuenbes Bild! Es ift gut, baf es mod) Anderes als 
—— giebt! Sehe Jeder zu, wie er feine Seele bis⸗ 

n aus laſſe. Wir felbit flüchten uns gerne Abenbs in 
bie Weltgefcichte zurüd. Auch ein Labfal, die gebiegene Koft 
ber Geſchichte gegenüber bem lauten Tagesgeſchrei ber Preffel 
Höfler in feiner mehrbänbigen, trefflichen, leider nicht ‚genug 

Arbigten unb gelefenen Weltgefhichte (Regensburg bei Manz) 
etet uns biefes wohlſchmedende geifiige Mark für Männer! 
Der fagen wir auch, er läßt und zurüdziehen in ein altehr- 
wirbiges Gemach mit braunem, wohlgeſchnitzten Getäfel; an ben 
änben ernfle Köpfe und Gemälde aus alter Beit, überall bie 
aerugo nobilis, ber eble altehrwürbige Noft und inmitten bes 
Gemadjes auf bem eichenen Tiſche das Gefcichtsbug! Melde 
feierlide Stile und Ruhe ringeum! Wir lefen in dem Bude 
ben Abſchnitt über bie englifche Reformation und Revolution. 
Allerdings auch eine wilbbewegte, ſchreckliche, blutige, ſana⸗ 
tifhe Zeit! Aber bas Grab bat ſich über fie geſchloſſen. Diefe 
it if vorbei. Nur Geſchichte noch ifl’s, bie wir lefen und 
traten! Die Begebniffe gehören bereits ber Ewigkeit an. 
Rur ihre geiftigen Bilber ſchweben in abgefchloffener vor 
unferer Seele. 

Anbers iſt es mit ber Bewegung ber Gegenwart. Hier 
Fhlägt ung volles, ſtürmiſches Leben entgegen. Die Thatſachen 
find erſt im Werben. Und wir befinden uns im Gange unb 
volften Fluffe ber Ereigniffe. Nun fo ſei es denn! Nicht um 
zu träumen find wir ba, nidt bloß um Nüderinnerungen zu 

egen, das ift für bie Greife, jonbern zu Thaten find wir 
ner geworben! Alſo frifch auf bayertiches Voll, bas bu 
eine fo ſchöne Bollagefhichte Hinter bir haft, füge ein neues 
rühmliches Blatt bei, deſſen ſich einft bie Enkel freuen, wie wir 
oft und mit feligem Wergnügen auf bie Geidichtsblätter der 
Beiten unferer Väter ſchon ſchauten! 

Der Wahllampf ift in voller Bewegung. Die Parteien 
arbeiten einftweilen noch im Heinen Kriege. Ste bereiten vor. 
Sie fammeln! Sie rüflen! Sie ordnen ihre Fähnlein! Sie 
ermuntern fihl Sie zurnen und fpreden unmwillige Worte! 
Ramentlih ift es bie Preffe, bie ben Vorkampf führt. Die 
Hauptſchlacht wird von ben Mählern gefälagen. In ber Preſſe 
wird nun viel Schmug aufgeworfen, viel Staub gemirbelt. 
Das Mach geht Vielen verloren. Hiebei it nun zu beflagen, 
a A 

efert namen gem: . 3 , 
Herabziehen —— des Gegners! 3 in: 
ner motaltid) zu vernichten! Mit dem Gchimpf: Ultramon- 
taner! verbindet man Alles, was ge und Fanatismus Ber- 

will: Finftern —5 Vernich⸗ 

— ’ 

lichften, treueften Leute follen ihr 
nad) Rom bliden, von bott ihre 
abfigtlice Aigen 


Korreſ⸗ 5 ber A Poflgtg. 
(vom 25. Dkt. ı „e8 if db ji 
einen Arch Theil sn —— obere 


XXX. Jahrgang 1869. 
ml: Ubaheheit, Reit, aud geichlige Breiheit.‘ 
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werben im bie Lanbähuter 
U aufgenommen und billigſt 





Alphons, Nothburga. 








gionen zu überreden, baf ber Krone von Seite ber 
„Ultramontanen” Gefahr drohe.“ Alſo jene Leute, 
bie dem Eintritt in ben norbbeutfhen Bund, mie ber Ber- 
preufung entgegenwirken, bie niemal® in Bayern bie Krone 
angetaflet, ſondern flets für fie eingeflanden, bie mit alter 
—— Treue für ihr Vaterland einſtehen, fie find Feinde 
ihres igs, mwährenb biejenige Partei, deren Enbdziel bie 
Mediatifirung Bayerns, die Unterordnung Bayerns unter 
Preußen, bie verläffigften , bie allein wahren Freunde ber 
bayerifchen Krone fein follen! 

Das altbayerifche Volk follte thronumſtürzende Gedanken 
haben? — Doch, man fagt, das Volk fei von den Schwarzen 
tere geführt, mißleitet! 

Da liegt ung die Rebe bes Hrn. Pfarrers Eöllner von Rotten» 
burg vor, die berfelbe am 24. Dit. in einer Bauernverſamm⸗ 
lung zu abach gehalten. Es möge eine Stelle daraus bier 

eben und zeigen, ob ber Alerus unfer Wolf zur „Partei” ges 
madt. Pfarrer Söllner fprad: 

„Bill man bas patriotifche.lonfervative Bolt und feine 
Bertreter eine Partei nennen, bann frage ich: wer hat benn 
diefe Partei — bie Volls ztei gemadht? — Die Schwarzen, 
fagt man, bie Pfaffen, bie hätten bas Volk verhegt unb biefe 
Partei gemadt! Iſt das wahr, Haben wir Geiftliche bie 
Bolfspartei gemadt? Wir, benen man vorwarf, daß wir bag 
Voll verbummen, wir, bie wir in ben früheren Jahren auch 
nicht ben geringiten Einfluß auf bie politifhe Stimmung bes 
Volkes hatten, wir, bie wir bamals gerne bie Stimmung bes 
Volles für uns gehabt hätten, aber ſiets hören mußten: 
„Einen Di wählen wir nicht !“ — unb nun follten wir 
über Naht die Volftpartei gemadt haben? Iſt das wahr, iſt 
das möglih? (Ein Anweſender fagte ruhig „Rein!) Sagt 
nur offen eure Anſicht, haben wir Eud) zur Partei gemacht? 
(Stürmifhes Nein, mein, nein!) Wenn alfo bie Schwarzen 
bie Vollepartei nicht gemacht haben, mer bat fie benn fonft 
gemacht? Sch benke, ber Fortſchritt jelbftl" So Pfarrer Söll. 
ner = — ge a > — 

a Fortfhritt mit feinen Berpreußun 
die Inftinfte des bayerifchen Volles gewedt. Und Mlerus 
Volk begegnen ſich in gleicher vaterlänbifcher und politiſcher Ge- 


bes 
de nimmer kommt dieſe Schmad im bayerifchen 


feft- 
halten wollen wir am bayerijchen Vaterlande und bem Gedanlen 
eines gangen beutfchen Vaterlandes, als das wir aber 
a —— —— mit ihrer Steuerſchraube nicht 
an nnen 
Eh unſer Herz warm geworben in all biefen @ebanfen 
und gebenft es mit Wehmuth der Verfennung alter Treue, wie 
önnten wir gerade jegt mit fremben Den uns J 
l berühren. Die Sache De in 


1106 


welde Stürme werben bann über Europa braufen? In Spa 
nien ift die republitanifche Revolution wieber niebergejchmettert 
morben; aber nirgenbs zeigt ſich eine rettende Hand! Epa- 
nien gleiht einem au2gebrannten Bulfan. Inmitten biefer 
BWeltlage nahen bie Tage bes Konzils. Die verneinenden 
Geiſter, fie rühren fi überall! Go ſehen wir ernflen Tagen 
entgegen unb bie Wellen ber Weltgefhichte gehen hohl 


Benitalsıh, 
Bapırn, *** erden 23. Dit. Se. Maj. ber König haben 
eftern ben Stantsminifter bes Innern v. Hörmann, ben 
Stnotöminifler bes Handels und der öffentliten Arbeiten von 
Schlör und den Kriegsminifter Frhrn. v. Prankh in Audieny 
empfangen unb beren Vorträge entgegengenommen. 

+ Münden, 28. Oltbr. Ge. Maj. ber König haben 
Sich allergnäbigft bewozen gefunden bem bermaligen I. Direk⸗ 
tor ber Negierung K. d. Innern von Döerbayeın, Alois von 
Hermann, in Anbetradht feiner erprobten Geſchaͤftstüchtigleit 
und ber während nahezu adhtunbbreißigjähriger eifriger Dienft- 
leiftung bewährten Treue und Anhänglicleit ben Titel und 

- Rang eines Vicepräjibenten ber Regierung von Oberbayern zu 
verleihen. > 

Münden, 28. Di. Auf ber Feſtung Nofenberg ift 
Dr. Zander am vergangenen Sonntag nad bem Gottesbienfte 
von einem Schlaganfall betroffen werben. 
laf bat weitere Gefahr jedoch glüdlich befeitigt, fo daß er nad 
den beutigen Nachrichten ſchon wieber auf fein kann und nur 
nod eine leichte Lähmung ber linfen Seite zurüdgeblieben ift. 
Bon Seiten ber Kommandantſchaft werben ihm die theilnahms- 
vollten Rüdjichten zugewenbet. In elf Tagen, bas ift am 8. 
November, tft bie ſechsmonatliche Feſtungshaft deſſelben vollen- 
det. (Vollab 

“+ Münden, 28 Dit. Ee, KR ter König haben Ei alleranäs 


digft bewogen ven die datholiſche Pfarzei Zorneding, BU. Gbertberg, 
bem rieller $ Greimel, Pfarrer und eittsfchulinfpektor in War: 
tembera, B.R. ing, gu übertragen. 


In Steinhöring bei Eberäberg fand am 24. b. Mis. 
eine von 500 Bauern beſuchte Berfammlung ftatt, bie ben reg- 
fien Antheil an bem bejiehenden Bauernvereine nahm. Am 
Schluſſe der Berfammlung traten 260 Bauern bem Bereine bei. 

”" Aus bem Erbinger Bezirf wird berichtet, daß bas 
Bezirlsamt Erbing zwei Berfammlungen bes Grunbacher Bauern- 
vereing unterfagt hat. Graf Eeinzheim hat Beſchwerde in Nün- 

nd n erhoben. 
* Daß Hreifinger Tagblatt erfährt gerüdtweife, daß in 
ber Nacht auf ben 28. Dit. ein Bauer von Yalbling am Nad- 
hauſeweg erfroren iſt. 

8 Bon ber Rott. Welch' erfreulichen Fortſchritt die hrift- 
liche Kunft auch auf bem Lande macht, davon liefert die Reſtau · 
ration der Pfartlirche Loblirdhen, k. Bez -Amt Mühldorf, einen 
neuen Beweis. Diefe jhöne Kirche mit ihrem ſchlanken Thurme 
wurde durch ben in weiten Kreiſen befannten Rirchenbaumeifter 
Hrn. Geißberger von Wafjerburg dem gothiiden Etyle, in 
welchen fie urfprünglih erbaut war, im fo richtiger, würbiger unb 
ſchöner Weile wieder zurüdgegeben, daß man bie alte Kirche faum 
mehr zu erfennen vermag. Die Einrihtungsgegenftänbe, in dem 
Hodaltare zwei Seitenaltäre und ber Kanzel beftehend, nad bem 
Plan des genialen Spänglermeifters Hm. Weib von Landahut 
find von Bildhauer Hrn. Horchler von Burghaufen in ber 
lobenswürbigften Weife ausgeführt und von Hm. Schiegl, 
Maler und Vergolder ebenfalls von Burghaufen, mit aller Farben« 
pradıt, wie man fie jelten fieht, rei) in Golb und Silber gefaßt 
und erzeugen mit bem ganzen Bau ber Kirche, ſowie mit ber ge» 
Ihmadoollen Austängung jene herrliche Harmonie bes Ganzen, 
welche bie Seele bes Beihauers in der wöhlthuendſten Weife er 
greift und zur Andacht flimmt. Einer ehrenvollen Erwähnung 
verdient auch bas jhmwere aus 4 Gloden beſtehende Geläute, 
weldes von bem bereits erprobten Glodengieker Bachmaier 
von Erding gegofien wurde und fowohl, was bie Reinheit ber 
Harmonie ald die Schönheit der Form anlangt, als cin Meifter- 
wert das Lob des Meijters felbit mit lauter Stimme weithin 
verlündet. Glüd und Gottes Segen einer jo glaubensvollen 
Piarrgemeinde, melde mit jo großen eigenen Opfern das Haus 
des Heren nad Innen und nad Außen gegiert hat, und Dank 
bem würdigen Piarsvorjtiande Hrn. Math, Qugiheiber, ber 


Ein ** Ader ⸗ 


dleſe Reſtauration veranlaßt und aller perſönlichen Dpfer 

ſcheut dieſelbe fo günftig zu Ende geführt hat. Möchte as 3* 
ber Liebe und Anhänglichteit zwiſchen Priefter und Bolt wie in 
biefer Piarrei fo allerwärts immer enger gefnüpft werben, bemm 
groß für Kirhe und Vaterland find immer die Werke, welde 
wahre Liebe ſchafft! 


® € t ber Mamtmann bie Wanberver- 
fang “= eh im pre vorläufig 
u 


agt. 

* In Augsburg if bie U. Poſtztg wieber fon» 
fißziet worben unb zwar abermald Aa, 8 eines in 
Speyer nicht konfiezirien Artifels ber * Bte- 

Der „Nürnberger Anzeiger” t: „Es beginnt 
allmälig Harer zu werben, wohin unfer politics Schiff unter 
bem verführerifhen Segel „‚Fortfchritt” treibt: mitten in bie 
Reaktion hinein. Das „freifinnige” Bürgertbum, 
allzuvertrauensooll, überlieferte ſich kurzſichtig und gebankenloß 
biefem rüdmärtsfleuernden Kortfhrittsfhiff und auf jei- 
nem Rüden beginnt fih nun das Junkerthuin, bas Herz von 
geheimer —* —2— u brzter zu un, bis be du- 

en guten Bur e ſchließlich iſchen tritte 
etwas flärker jpüren und fich zu ſpät bie ſchlaftrunkenen Augen 
reiben und einfehen werden: o melde Thoren waren wir ye 
. Bauern find in folge ihres gefunden Kopfes und Herzens 
(üger; fie mollen ſich durch dem Fortſchritt nicht unter bie 
preußiſche Militarhertſchaft bringen laffen! Die Red. b. Lad. Ztg.) 

” Der „Rorreip. v. u. f. Diſchld.“ konftatirt, daß das 
Urtheil ber Preffe (mit Ausnahme der Fortihrittäprefle) über 
bie vom Miniflerium vorgenommene neue MWahlbezirfsein- 
theilung allgemein ein ſehr abfälliges it und bas mit 
Recht. Je genauer man fih das Wahlfhema anfehe, befto 
mehr gelange man zu ber Anfiht, daß ber leitende @ebante 
bei biefer Wahlbezirkseintheilung nicht fomohl ber geweien 
fet, ben Vollswillen zum Ausdrud zu bringen, als vielmese 
bem Minifterium unter allen Umfländen eine Mehrheit zu ver« 


haften! — 

* In rer fiel in ber Racht auf ben 28. Dftbr. 
fefter Schnee, viel zu früh für das warme weinbauende Thal 
von Würzburg Noch hängen faft alle Reben! Eine Weinlefe 
im Oltoberſchnee! 

Deflerreig. * In Wien find Telegramme eingelaufen, 
nad denen bie öſterreichiſchen Truppen in Dalmatien in der 
Vertheidigung fi befinden und zwar in einer fehr ſchwierigen. 
Man glaubt, daß man es nicht blok mit balmatinifden Aufs 
en zu thun hat, fondern daß bie Sache au ber Tür» 
eg 

Aus Salzburg, 27. Dftober, berichtet bie dortige Hei- 
tung: Heute hatten wir einen fall wie mitten im BWin- 
ter, fo daß bie ganze Gegend in Schneebede eingehällt ift. 

Kuslsumb. 


ollte, warteten, das war 
Sr. —7— proflamirte am Fuße bes Obelieten am Einneqis 


Micherbayesifien. 

* Danbshut, 29. Dit. Schon geflern Abend legte fich 
eine Schneedede über Dächer und Straßen unb heute Morgen 
hatten wir einen ſchönen Wintertag. — Geſtern R 8 
war in Vilsbiburg zahl ammlun Bei · 


(ei und geifll Rath Dr. Neumeyer von 


und nbern ber Ram en genannt 
—— fo — nicht —— —— Beziehung 
in Srontenhaufen und Umgegenb innerhalb eines. Jahres ge 
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Leiftet worden. Freilich wäre es am Plage, biefes in einer 
Bienen- oder Lanbwirthſchafts · Zeitung zu veröffentlichen ; allein 
da mir ſolche Blätter in unferer Gegend verbreitet zu 
fein feinen, und ber Nuten bievon hier ein allgemeiner wer- 
den fol, fo bürfte das entſchuldigen. Die Vienenzudt wird 
bier fon vielſach nad ber Methode von Dyiergon und von 
Berlepfch betrieben, baher der große Vortheil, ber baraus ben 
biefigen Bienenzüchtern geworben. Dyierzon "che Bienenftöde — 
Biuten bemweglihen Baues — find ſchon ziemlih in Brauch. 
Ein Schreinermeifter von bier hat in diefem Jahre 86 ſolche 
Beuten verfertigt, und 185 find beftellt; drei Maſchinen zum 
Honigausihleubern von Hrufhfa*) hat "berfelbe gemadt und 
ſechs ift er zu maden beauftragt; auch find bier im Markte 
vier Bienenbäufer erbaut worben nebft einem zwei und zwan- 
zigbeutigen Pavillon von Dyierzon**), indem bie Bienen beim 
Ausflug fih kreuzen. — In Bezug auf ben Nuten kann man 
nur Erfreuliches mittheilen, indem bei uns zugleid aud ein 
gutes Bienenjahr geweſen, und nebft ben Ablegern, bie gemacht 
wurben, viele freiwillige Schwärme bie Bienenftände ber Imler 
vielfach vermehrten. Nicht minder fann auch bie Honigernte 
als eine ergiebige betrachtet werben. Ein Bädermeifter von 
bier ift im Befige von 9 Diierzons Stöden, bie ihm in biefem 
Sabre einen Ertrag von 100 Maß Honig geliefert, bei welden 
Stöden fih noch überdieß Ableger befinden. Ein Bauer in ber 
nãchſten Nähe hat im vorigen Jahre von feinen Bienen, bie 

fih damald noch fämmtlih in Strohlörben befanden, Einen in 
einen Dyiergonflod übergefiebelt, dem er während ber Früb- 
fommertradht mehr als 60 Pfb. Honig entnehmen konnte; aud) 
war feine beurige Honigernte fehr ergiebig, zumal er gegen. 
wärtig mehrere Dyierzgons Beuten befigt. —* Schreiber dieß 
Kann bezeugen, daß ſich das Kapital feines Bienenſtandes in 


) Biene von Berleyſch, pag. 535. 
++) Nah von Berlepib, pag. 318. 


biefem Jahre zu FOR verzinfet ung ein ſchöner An⸗ 
d ein ber Extr 
———— a Dr 


Dane We von Gerzen, bem Bienenvater von Nieber- 
ayern 

* In Asbach im Rotthale will nächftens Hr. Föderer 
von Vilshofen zu den Rotthaler Bauern wieder einmal reden“! 
Wo bleibt benn Hr. Liebl von Gangkofen ? 

Geltolfing, 27. DM. In ber Naht vom Montag auf 
Dienftag wurde dem Bräuer Geißel in Geltolfing burch Ein- 
brud in feinen Sommerkeller ein Faß Bier mit 60 Eimern 
von rudlofer Hand ausgelaffen. Man glaubt biefem Indivi⸗ 
buum auf bie Spur zu fommen. (Strbg. Tobl.) 

* In Deggendorf hielt vor adıt Tagen ber Arbeiter- 
apoftel Schneiber Windsheimer eine Arbeiterverfammlung. In 
ben Arbeiterverein fich einzuzeichnen zeigte Niemand Luft, Die 
Fortichrittler waren fehr unzufrieden mit Windsheimer, ba er 
fih dahin ausiprah, die Arbeiter könnten von biefer Kartei 
nichts hoffen. 

Klingenbrunn i. 6. W. Ein At erbärmlich gemeiner 
Vosheit wurde biefer Tage bahier zum Schaben ber Bier- 
brauersmwittwe Frau v. Maiern verübt. Won einem bis jetzt 
nicht befannt gewordenen Individuum wurde nämlich durch 
Deimiihung von Berärm-Unfchlitt, wie foldes von ber Schladt- 
bank weglommt, eine ganze Sub Bier total bis zur Nichtvers 
wendbarteit verdorben. (Baff. Ztg.) 

* Bon Baffau ift Hr. ler Hunglinger nad Trieſt 
abgereift, um ſich bort nad Aegypten einzufdiffen und der Er- 
öffnung bes Suezfanales beizumohnen. 

In der ‚„Bandsb, Zig.“ vom 26 DOM. bat ih im Artikelchen „Obers 
bayern” ein finnftlörender Drudfehler eingeflichen, den wir erſt nachträ lich 


bemerken, ed muß heitzen „fand dahier ein grohes Fortſchriusbeben (ftatt 
Fertirittäteben) Ratt“ u. f. w. 


"eraniwortliher Hebakteur: Jon. Bapı. winna 
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Gant des Zobann Haft betreffend. 


Dem Crivar und den Gıntgläubigern wirb auf Untrag des 


des Verwalt angsausſ bob 
a) biefer bei der Grteabition der vormals Kafı'ihen Brauerei an ben k. Dberfilieutenant Deren Baron Conftantin von Dt nadhbegeidhe 


nete Vorräthe und zwat 


offerirt, und boß ber I een tnbaltlih feiner 
an den Gribar und 


für angenommen erachtet merden 
Landshut, ben W. —— 1889. 
Königlides nerirkanrriät Landshut. 
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—— um, 


5 Anzeige und Cnprehlung 


übt, Tapezierer, u bemerlen, dab 


Ich erlaube mit auf das 


aus feinem ein ſoll in 
ich em — — EEE v 


einem jehr 
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Be Gahtltbie br Bafry, 19 um . ala 


e, Spranger, 


ee agelaufener Hund. 
T Dem Uaterzeichneten ift am 28. d#. 
m. langen Oppen” wahr Srof um 
langer Bluibe puzelaufen. Der Der Gigen 
thümer Tann ihn Loegen Quttergeld und Inſerations · 
gebühr abholen bei 

Stanglmeier, 


3010 Vorkandb im Pfettrad. 


Es blicb am 21. Oltober in 
der ee] u. dem 
** 
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Betanntmadhung. 
Rer c. Buchmeier p. deb. 
a: late 54 i 
er ) 
das Haus Nr, 57 in ” 34 dablet äffentlih an den der Di erfolgt ber! | 
zur — —* Ar Meifigebot den Fran xih mit 6400 fl. ertei 
ande Dam be Bermeibung bes Husfslufie fofort über Perion 


Suhtunglihgte yadar —— — da ft flatt und Könn tatafter, 
— — he Bm rn * 


RAm ben 27. Olteber 1869. 
Der *8 Dates: 


CASINO. 
Samstag den 30. Dftober 1869 
Abends 8 Uhr 


General-Verfammlang 
nad $. 8 der Statuten. 


T Die —— * N 
Landwirthfchaftlice Winterfäule zu Landshut, , — 


von dem unterfertigten Nettorate bie 
eine ee em af ie lnterfante wa in's Leben — laſſen. Der Sehenlan wie | wird C5 ae St Akte ee 














öffentlicht werben. Es mwirb bon tnih gebracht, daß d 
Fiir Sa Sänle am 18. Rovenke d. Ju > I Huf at. hab und: Ihnen nen de tem Füfen mo er A ne 
Das . Aetorat der, emerbafule Landehut * — ha Ba ah * 
[4 Dr: 07 


Eperl. 3013 Find warnt man 
—— Nr ee? a 9 9 %0 Ifentofen, Von Neum 
den 28. Ottbr. 1869. 

. Faber Bauer, 

\ 13016 Bauer, 


Offerte. 


Buchhalter erbietet ſich unter 

PR. vollftänbiger Berläjfigteit und Dis» 

cretion jur Webernahme jeder Art ſchriftlicher 

Comptofrarbeiten, ſowie jur Unle zung und 

— brung ein facher oder — —* 
tung in einem größeren ra de 

mebreren tleineren irgend welder Brande 


E — — “u Km een belle ee der 5* 


dieſes Blattes unter Nr. 3001 zu dinter⸗ 
(36) 3001 


Dferde- Crob- x Sprung-Henuen 3 mm — 


in der Stadt Neuötting, s Gin großer, fmirur, 

SE wel Undreastag ben 30, Movember I. Ze. mit —2* 

des am reastag bem — 3— Je. mit folgenden Gewinnflen % + nennen 
1. Erabrennen, HE. Eprungtennen, En \ver Etirne, hat fi verlaufen. 


. Preis 24 b. ——— mit feib, Bohne 1. ®reis = . mit dahne. \Htützabe gegen Belohnung bei 
. 20 " * 2. * y Bierdemepier in Udbdorf. 
16 „ " ” [* ” N 
12 " " [3 " 
ame 5 R 
” " ” ‚7. 


Bemerkungen. 
loofung zu biefen beiden Pferberennen 
“uhr im Matobrusfanle bahier Matt, wind mit —— Kun 


2. Das Trabrennen beginnt um 10 Uhr Wormittag?, dad Gprungrennen 

Seglank um 5 R [Riebrigfter, .. 

— —— bei jed em Rennen dreimal umritten werben; Rennplab it 9% be an 
ſchenſten im Lande. ? 


* belanntlich einer ber 
* 4. Milmfallfige Mnftände entfcheibet dad von ber Dürgerichaft gewaͤhlte Renntomite. F 


Nendtting, den 20. Ottober 1869. 
Die — 2 
Ber Bauer BIT 


— * all la FE 


mE 


Pe ur a 
.n 5er‘ 
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Sonntag 31. Oftobrr 





ME Morgen Sonntag erfcheint ausuchme: 
weife die Laubshuter Beitung; dagegen wird am 
Montage des Allerheiligenfeftis wegen Fein Blatt 
ausgegeben. 


Beati ala 

Bayıın. UF Aus ze 29. Ollbr., gebt uns 
mit ber Morgenpoft ein Brief unſers Ken. & Rorrefpondenten 
mit ber Mittheilung zu, daß es ſich beftätige, bie Regierung 
erlaffe feine Proflamation; indeffen fieht unfer Hr. Korre⸗ 
ſpondent einen vom 22. Olt. an bie Kreißiegierungen gerid⸗ 
teten Erlaß Se. Erc. bes Hrn. Miniflers bes Innern v. Hör- 
mann an bie Pröfidien ber Fönigl. Kreisregierungen als ein 
Eurrogat einer Proflamation an. Der Erlaß liegt uns in ben 
„Reueften Nachrichten“ (Il!) bereits vor. Br entheben 
bemfelben einige Stellen, beyiehungeweife Sahe und Gebanten, 
uns heule aller Bemerkungen enthaltend. Jedem Leſer wird 
ohnehin Mar werben, welch feinblichen Geift biefer Erlaß gegen» 
über Der bayerifch-patriotiigen Partei athmet. Zunörberft wirb 
unter Anberm gefagt, welche Erwägungen ben Anlaß zur Yen: 
terung ber Wahlbezirke gegeben. Es heißt: 

„Die —— welche bie Staatsregierung zu biefem 
Eritte veranlaßten, lagen in ber aus ben Ergebniffen ber 
legten Zandtagtwahlen gewonnenen Meberzeugung, baf nt 
ben die im Königreiche herrſchende politiiche Stimmung nicht 
mit voller Nichtigkeit wieberfpieg.Iien, im Gegentheile ber einen 
politifhen Partei mehr Sige in der Kammer ber Abgeorbneten 
zugefallen waren, als ihr * ber ſich damals in ben Abſtim⸗- 
mungen ber Wahlmänner Im gefammten Königreiche ſowie in 
einzelnen Kreifen ausbrüdenden Rolfaflimme und ih&befonbere 
aud nach ben Anfhauungen ber zu einem felbfifländigen poli- 
uiſchen Urtheile gelangten intelligenten Alafien gebührt hätte.“ 

Dann heißt es ferner: 

„Die F. Stanteregierung ift fi wohl bewußt, daß fi 
unter ber fogen. patriotifen Partei eine Menge Männer bes 
finden, welde von unzmweifelhafter Treue und Anhänglicleit an 
Er. Maj. den König und das Königliche Kaus befeelt gleich“ 
zeitig Anhänger einer gefunden Eonftiiutionellen Entwidlung 
und einer durch Qoruriheile unbeirtten Fortbilbung ber inneren 
Ferhältniiie, gleihwohl aber durch MiverFänbniffe und ent- 
Hellente Tarlegungen dazu gebracht worden find, gegen bie 
Etanttregierung, welde in dem Sinne auf berfelben Grund» 
lage handelt als fie, gleich ihnen reblich bemüht ift, bie Seibſt⸗ 
Händigfeit bes Aönigreiches zu wahren, ohne Bayeına uf 
in Deutſchland außer Acht zu laffen, in eine offene gegneriſche 
Stellung zu em Wenn folden Männern durch die neue 
Beyirkseintheilung der Zutritt in bie Kammer ber tord- 
neten erſchwert werben wilrbe, fo Lönnte bie E. Stantöteglerung 
ſolches nur bedauern . . ." : 

In einer weitern Stelle wird gefagt: 

„Leider find aber bie eben bezeichneten Elemente in ber 
fogen. patriotifchen Partei zur Zeit micht bie herrſchenden und 
führenden, fondern die beherrfchten und geführten." Die Herr- 
ſchaft befindet fi noch in ber Hand von Ertremen, welde, 
wie bie Heußerungen der Führer in der von ihnen gebegten 
Preſſe unzweldeutig bartfun, ron ganz andern Tendenzen er: 
fült find, Mit deren vorgegebenen Patriotiemuß flieht das 

bei jeber Gelegenheit das Unfehen bes Thrones, bie 

id ber Staatsregierung und ihrer Drgane, bie Achtung 
vor dem Eefege — biefe Grundlage jedes geordneten Staatf- 
lebens zu üntergtaben, im greifen, aber vollftändig ’ 
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teriſtiſchen Wiberſpruch. In ber Abneigung ber f. & 
gterung, ultrafichlichen Beftrebungen nadhzugeben, deren Realis 
— den inneren * im Lande vernichten und ben ver⸗ 
affungsmäßigen Rechten ber Krone und des Staates zu nahe 
freien müßte, ſuchen und finden biefe Erlremen Borwand, im 
Bolte die Anſchauung zu verbreiten, daß die k. Sta 

bie Religion mißachle und verfolge und bie Angrifſe, melde 
um Leidwefen ber Staatäregierung in ben Tagblättern an- 
—* — gegen kirchliche Inflitutionen erhoben werben, 
ervorrufe.“ ne 

Rad) einer andern, mo möglich noch färlern Stelle heißt «8: 

„Die Igl. Staatsregierung erkennt es als ihre burd bie 
Nüdfiht auf das Tandeswohl gebotene Schuldigkeit, biefen Er⸗ 
tremen mit ee eigenthümlichen Miſchung von ullrallirchlichen 
und bdemagogiſchen Tendenzen mit allen geſehlichen Mitteln ent 
gegenzutreten, und fie fann es nur als’ ein Glüd für bag 
Land anfehen, wenn bie von ihr verfügte Henberung ber 
Wahlbezirfe dazu beitragen follte, das politiſche Uebergewicht 
bie 4 Ertreme und der von ihr beherrſchten Kreife fern 
zu halten.‘ 

Am Schluffe des Altenſtückes aber erſucht der Hr. Minifter 
ben je betreffenden Kreisregierungspräfibinten von dieſer Dar- 
legung in ben Ihnen und Ihrer untergebenen Benmten bes 
inneren und äußeren Verwaltungsbienfies ſich eröffneten Arki- 
*. nähen Eebraud zu machen, beziehungaweiſe maden 
u laſſen.“ 

An den entſprechenden Kommentaren und Veleuchtungen 
dieſes Erlaſſes wird es ſicherlich in ber boyeriſch patriotijgen 
Preſſe nicht fehlen! 

— Münden, 29. Oltbr. Se. Moj. ber König haben 
geftern bie Kunftausftelung befuct. 

** Minden, 20. Olibr. Die Arbeiten zur Herſtellung 
eines Kanals behufs ber Entwäflerung bes „Thals" in Mün- 
Sen find nunmehr in Angriff genommen sworben. 

Münden, 28. Oktbr. Nulla dies sine linea fann man 
von unferen Minifterien jagen. Es ift befannt, daß bie Lehr- 
anftalten in Metten zu den beflen gehören, bie wir in Bayern 
haben. Demungeachtet wurbe ber Hr. Abt von Metten vom 
Eultusminiflerium jüngft bebeutet: 1) daß binnen ciner E 
wiffen Zeit ſämmtliche Profefforen der Anftalten ben philole 
giſchen Yehramtsconeurs maden müßten. (Munde ber Kapi-⸗ 
tularen, befonbers ältere, haben ihn eben nicht gemadt. Allein 
wir fragen, ob etwa bie Profefforen, die bisher das Befle 
Ausweis geleiftet, erft fähig werben zu ‚ wenn fie fg 
bayeriich eraminirt find?!) 2) Falls fie fih bem Examen bis 
zur beftimmten Zeit nicht unterzogen haben würden, würben 
weltliche Profefforen auf Koften bes Stlofterd nad Metten ge» 
fegt! Endlich 3) mußten bie Orbengmitglieder, fofern fie Pros 
f find, von fämmtlichen Ordengobliegenheiten entbunben 
werben. Man fieht, wie gern man bereit if, ber Auffor- 
berung bes Hrn. Julius: „Zandgraf werbe hart!’ nadzufom- 
men. (MH. Boßztg.) 

In Rofengeim veranflalteten am 24. Dft. bie Herren 
Neff und Tauſcher eine Arbeitirverfammlung, bie zahlreich 
— natiktlich meift von Neugierigen — befugt mar. Wahrend 
ber Rebe Tauſcher's forderte ber anmefende Polizeilomutiffär 
ben Borfigeriben, Hrn. Neff, auf, bem Nebner das Wort zu 
entziehen.” Sr. Rıff that es, um eine Muflöjung ter Berfamm- 
lung du vermeiden. In ben ‚allgemeinen deutigen Arhbeiter- 
vereim zeichneten fih 77 Urbeiter ein. 

+ Bon ber Rott, 25. Olt. Kim Capitelcongreß am 
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29, Sept. I. J. iſt bie gelamimte Gaſllichteit des Lanbcapitels 
Dberbergkirhen dem Katholifch padagogiſchen Vereine böge- 


treten. Zugleich verpilichtete man ih zw. einem. Jajresbeittage,, 


für das fa:h. Lehrerwalſeninſtitut 
Oeierreich. Wien, 28. Dit. Die geößern Operationen 
gegen bie auffländiſchen Boccheſen haben nad Eintreffen. der 
am Sonntag gelandeten Berftärlungen begonnen. Wer Land 
und Leute kennt, wirb trogdem keinen raſchen Erfolg erwar- 
. (all tg 
* (en 2) Okt. Die „NR. fr. Pr.” melbet: Die Be 


des balmatinifhen Statthalters Lonjtatiren die Verflärkung ber 


Auftändiihen buch fortwährenden Zuzug aus Montenegro und 
ber Herzegowina, und betomen bie Nothwendigteit behufs Vers 
binberung ber Suylee auf türfiihem Wosen, insbejondere an 
ber Gränze von Montenegro zu operiren. 
“ Zara, 28. Dit Durch Gefangennehmungen ift nunmehr 
amtlicy conflatirt, daß ſowohl Montenegriner als aud 
Herjegomwiner — —— Inſurrettion aktiven An⸗ 
il nehmen. (Tel. d. N. fr. Pr. ‘ 
> Reh berichtet aus Dalmatien: Die In» 
furgenten lagern auf ben Gebirgen, getheilt in Heine Gruppen 
von 30 bis 40 Mann; ihe Führer heißt Vıoncic und iſt ein 
fehr reicher Bauer von Zuppa Ein hoher, ſchöner Dann, 
leitet ex mit zwölf anderen intelligenten Boccheſen ben ganzen 
Auſſiand, mwelder nur von 1800 in Waffen tüchtig —— 
jungen Leuten gejührt wird, Jeder Mann befigt ein Gewehr, 
brei bis vier Piftolen (die Waffen nad dem neuefien Eyftem), 
Handjar und lleinere ſcharf geſchliffene Meſſer, geleiber find 
bie Leute in ihr maleriſches, mit Silber gejiidies orientaliſches 
Koftume; mit Nahrungsmitteln find fie reichlich verforgt. Al 
ihr Vieh, Efel, Ochſen, Schaſe und Schweine haben fie, fowie 
ihre Familien nad Grahova (tilrkiſches Gebiet) geſchidt. 
usionb 

Donaufürfienthümer, Wie bie „Trompekta” ſich aus Fol⸗ 
ticeni ——— ſchreiben läßt, haben die Schweine daſelbſt 
am billen lichten Tage auf offener Straße ein armes, alies 
Mütterchen angefallen und buchſtäblich aufgefreilen. Die An- 
zahl ber in jener Stadt wilb umberlaufenden Schweine, Buſſel 
unb Kühe ift —* ſo groß, daß Frauen es nicht mehr wagen, 
allein bie Straßen zu betreten. — 

Türlti. ‚19. Dit. Die Anweſenheit ber Kaiſerin 
Eugenie bat ale Aufmerljamkeit auf fih gezogen: Ueberall 
redet man nur von ber Schönheit und der Liebensmwürbigfeit 
des Bafied, überall wo fie erwartet wurbe brängte ſich das 
Boll in ungemwohnter Weife hinzu. Ueberall wurde fie auf 
das lebyaftefie von ben tärfifhen Damen begrüßt, welde ſich 
nicht genug wundern lonnten über be Freiheit welde eine 
einzelne Europierin eh über bie Möglichkeit einer Neife 

ne ihıen Gemahl. 14.) 
ie — — 28. Ottober. Der Kalſer von Deſter⸗ 
reich iſt heute Mittags an Worb ber „Sultanié“ bier ange- 
fommen, vom Sultan am Borb abgeholt worben und im Pa- 
laſt Tolmabagıihe abgeftiegen. Der Hafen war mit Flaggen 
geihmüdt. Es werben Xorbereitungen zur Beleuchtung ge- 
troffen. (Tel. b. Allg. Ztg.) 
RKRirersurbayesifien, 

* Lanböhut, 50. Dfibr. Dem Vernehmen nad veran, 
ſtaltet bie a m Partei nädften 
Miltwoch eine öffent jerfammlung. 

595 30. Ott. In dem in Münden erſcheinen ⸗ 
den „Proletariet“ erklären bie Arbeiterapoſſel Tauſcher 
und Reff, dab fie unterm 25. Oft. an ben Stadtmagiſtrat 
Landshut ben Proteft wegen ihrer neulichen Ausweiſung ge- 
richtet haben. Gegen Hrn. Bürgermeifter Dr. Gehring zeigt 
fi ber „Proletarier“ fortwährend fehr erzürnt. f 

"$* Siraubing, 28. le —— f. un 
27. Fall. räfident: k. AppellRau enhoſer. atd- 
—— era Berl Luther. Bertheibiger; f. Abvolat 
Deich von Landahut. Geſchworne: HH. Ranzinger, Hirid, 
Sharrer, Neid, Hofmarktsrigter, Krinner, Nei- 
&Geneder, Garhammer, Steiner, Dieginger, Her- 
mannseber, Lerno. — Auflage gegen ben led. Sölbners. 
john Unton Eisgruber von Eittellofen, Log. Lanbahut, we- 
gen Verbredens ber Körperverlezung. Derfelben liegt in Kur- 


nl“ 4 
xt folgender Sachverhalt zu) Grunde. "Drtsbefannt beſtand 
iſchen bem eg und dem Bränpächtersiohneorg 
istermeier von Dentenkojen ſchon feit längerer Zeit erbitterte 
Feindſchaft, bie am 15. Juni L 3. ihre traurigen trug, 
als Beide im Wirthshaus zu Wolfftein zufammentrafen. Unter 
gegenfeitigen Schimpfereien und Hänbeljuhen war ber Abenb 
bingegangen, Eisgruber hatte bie verichiebenfien D 
gegen Mittermeier laut werben laffen. Es fam jedoch zu feinen 
Thatlichteiten, und gegen 10 Uht wollte Lehlerer fih auf dem 


Heimmeg machen. Aud Eisgruber begab fi nun mit feinen 


Belannten vor's Wirthähaus und eröffnete ba mit ihnen auf’s 
Neue bie Schimpfereien gegen feinen Gegner. Diefer ginz er» 
bost auf fie zu; fie hielten jedoh nicht Stand und liefen davon. 
Mittermeier eilte nad, wurde aber plöglich von Eisgruber, ber 
fid hinter einen Baum 'verfiedt Hatte, an ber Bruft gepadt 
und zufammengeftoßen. Der mit aller Kraft geführte Stich 
hatte bie Herzſchlagader verlegt und ſchon nach wenigen Mi⸗ 
nuten ben Tod Mittermeiers in Folge Verblutung herbeige⸗ 
führt. Vergebens bemühte ſich ber Angellagte, feine beim« 
tudiſche That als einen Akt der Nothwehr binyuftellen; ſo wohl 
bie auf Erceß der Nothwehr, wie bie auf Reizung geftelte 
Frage wurden verneint. ar ſprachen bie Giga 
ihn des mit überlegtem Entſchluß verübten Verbrechens ber 
Körperverlegung ſchuldig, worauf Anton Eisgruber zu 12jäh« 
tiger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurbe, 

jr Metten, 23. Dftober. Am 13. Dft. hielten mehrere 
Mitglieber bes allgemeinen beutfhen Cäcilienoereins und meh- 
vere Lehrer aus biefiger Umgegend, fo namentlih von Deggen⸗ 
borf, dann von Straubing unb Bogen, eine Berfammlung, 
welge aud ber hochw. Abt Utto Lang mit feiner Gegen 
wart beehrte, und beſprachen fi über die Gründung eines 
Bezirks. Cäcilienvereins zur Hebung und Förberung ber Lathos 
liigen RKirhenmufil. Das erfreuliche Ergebniß war, baß ein 
folder Verein ing Leben trat und mit Aufftellung ber Statuten 
und ber Wahl eines Ausſchuſſes feine fefte Begründung erhielt. 
Zum Borflande wurde Hr. P. Utto Rornmüller gewählt, 
Hoffentlich wird dieſer Verein aud) anderwärts in Niederbayern 
zur Vegrünbung gleiher Vereine anregen, ba nur durch ſolche 
Heinere Vereine ber allgemeine Cäcilienverein feine Wirkfamfeit 
erfolgreich entwideln kann, 


Veſſentlicht Sitzung des Magiftrateo Tandohut 
am 30. Ott. 1809. 

1) Mit Regierungsentihliefung vom 25. Dit. 1869 wurde 
bas tal. Rektorat der Gewerbſchule Landshut — auf Grund 
einer allerhöchſten Eutſchliezung vom 20. Dit. 1869 — aufge 
forbert, an ber Anfialt im Laufe biefes Winters im Vereine 
mit bem Xehrerlollegium cine Neihe ſyſtematiſcher Vorträge über 
das metrifhe Maß und Gewicht für die Gewerbtreibenden unb 
bad größere Publitum — fei es in ben Abenbftunden ober 
an Sonn» und Feiertagen zu veranftalten, was bem Kollegium 
zur Nachricht diente. 2) Dem Theobald Did aus Langdorf 
wird ber Aufentyait in hiefiger Stabt und Umgebung auf bie 
Dauer von 2 Jahren unterfagt. 3) Die vom Magiftrate ent» 
worfene Gintheilung ber Urwaßlbezirte und bie auigeftellten 
Wahlorte zur Vornahme der Wahl der Abgeorbneten erhielten 
bie Genchmigung ber tgl. Negierung, was zur Kenntnißnahme 
diente, 4) Eine Nemonfiration ber Arbeiteragitatoren Tau- 
ſcher und Neff gegen ben fie beſchwerenden Husweljungs- 
beſchluß wird leb ben Alten genommen, nachdem ber 
fragliche Beſchluß längft rechtelräftig geworben und gegen ber» 
artige Beihlüffe nur Berufung zur f, Negierung, nicht aber 
eine Nemonftration zuläfiig if... 5) Ein Verehelihungszeugniß 
wird ausgefertigt für Jal. Nofengärtner mit Maria Ditt- 
ler. 6) Dem Hanbeldmann Morig Schotten wirb bie Be= 
willigung eines Wanderlagers von Weißwaaren auf die Dauer 
von acht Tagen ertheilt. 7) In den Heimathsverbanb werben 
aufgenommen: a) ber Sranziöfaner-Novize Morig Kolb, b) 
bie Joh. Nep. und Katharina Hofftetter'fchen Eheleute von 
Prombach gegen Bezahlung ber bebungenen 
8) Zum Zwede der Verehelichung in Defterreih wirb ber da⸗ 
bier — — a das Een De ig 
ausgefertigt. 9) Der jüngft ge magiftrati' 5 
„bie Gewerbsbefugniſſe der hiefigen bürgerl. Aufleger bei Abe 
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Yaltung ber Be bete.", mich auf Aaregung meh 
zerer Getreibehändler dahin erläutert, daß es ben Hänblern zu 
überlaffen ſei, von wel eitern fie das von ihmen auf ber 
ehren und ci Pen an dr 

tage aus 
eg von Dampflefjeln in ben Bräuereten ber HH. Joh. 
Molf und Joſ. Neumtater wird unter ber Bedingung genehmigt, 
daf in beiden Bräubäufern der fog. Ueberdampf durch Kamine 
ab- und nit in ftäbt. Kanäle eingeleitet werde. 11) Auf An- 
trag der Liefigen b. Müller wird wegen des bermaligen nie- 
deren Waſſerſtandes ber Iſar das Echliefen ber Fallen am 


{nf&ütten verbringen laffen wollen. 10) 


meht vorübengefen igt, und bij 
ggg: de hen Male 


13) end Sotieferunge, Difert fr die Mäbt. Gasfabrif wieh 


Ditene Gorzeipondenz. 

Zu melden: Mitteln bie Fortſchritisvartei greift, möge der Umſtand 
beiveilen, daß ein nom -ber.lepten Lambtagewabhl ber bekannter hiefiger Mair 
talot jüngf am die Wirtbe der Umgegend a hien und ibmen bie Gratib- 
zufendung ber „Neuchen Nachrchten“ amgeböten haben fell. Bier 
Wirtbe baben das Angebot angenommen !!! 


Keramin orilicher Bicbalteur: Job. Bapt. Blaner. 





Befauntmadung. 
GrundftüderBerpachhung betreffend. 


Nacftebeud werseihmete der bi. 4 aan ug haar ier —— br en werben auf 


9 Jabre einer neuen Berpachtung unterftellt, und IM zur 


Dienstag den 2. November I. 8. Bormitions 11 1-12 Uhr 


Termin anberaumt 
a) In ber Altborjerflur gelesen: 
1. die Baader: oder Blatterbauswleſe u Me. 1274, u 1,34 Zagm., 
4 die Brunnftubenmwiefe Bl>Nr. 23572 u 1,12 Tag 


3. ter RAlıtierhauspointader bei ber Darfwerichmaige Bi. Nt. 1232a zu 7,30 Zagw,, 


4. der Hopfengartenader PlrNr. 804 zu 1,17 Tagm. 
b) An der Mitterwöhr gelegen: 
5. die Halbwiefe WIsr. 1193 yir 1,10 Zagm, 


Die Berpachtunge verhandlung findet” im Geihäftäyimmer Ne. 2 ftatt, und erben 
bizgu mit dem Beten eingeladen, bah auf Anmelden jiwerzeit die gewänichten erregen ae 


und bie @runditüde felbit_ vorgeyeigt werden. 
Landshut, am 25. Ollober 1869. 


Stabtmagiffrat Landshut 


Der rehtölundige Bürgermeifter: 


2985 (26) Dr. Gebring. 


TODES-ANZEIGE. 


. Gott bem Allmä bat es in feinem unerfor 
ſchluſſe —S ——— Gatten, Vater, ee Schwie ger· 


dater und ® 


Herrn Joseph Gruber, 


quiescirten Lehrer, 


Gärttner'ſche Gicht-Watte, 


bewährtes Mittel gegen Gicht und Rheu⸗ 
matismus, 


Garliner ſche Dahnwch⸗ Walie, 


| 

| 

! 
ſchnellwirlendes Mittel gesen rheumatifdhe 
Zabnichmergen, fogenaunte Flüſſe, aleini« 
aes Habritat Diejer Urt, bas bei der Bariier 
MWeltausficllung mit Preis gelrönt wurde, 
in Pal, von 12 und 24 kr. in allen Ans 
ale bes Beutls, in —e— t in 

len Apot beten iu treffen. 3025 
& 
| 


Offerte. 


Gin Buchhalter erbietet ſich unter 
Garantie vollftändiger Berläffigteit und Die 
erelion sur Hebernahme jeder Art ſchrijtlicher 
Eomptotsarbeiten, Tomte zur Unlezung und 
hübrung einfacher oder doppelter Bud 

ug in einem größeren Geſchäſte oder 
mebreren Heineren irgend welcher Brande 
gesen verbältnißmärige Vergütung. Ges 
Mällige Adreſſen beliebe man im der Erved 
dieſes Blattes unter Ne. 8001 zu binters 
legen. 63923001 


Bohrer, Sett. 


Kath · 





Di der Straße von Ergoldsdach nach Ober 
Wilnbad ging am 19. Oltobet ein Degen» 
ſtock verloren, auf welchen des Name Anton Wurjer 
darauf ftebt. Mam bitter um Nüdgabe gegen Bes 


beute Morgens 9 Ubr, verſehen mit ben beil. Sterbſaltamenten, mad) ‚obmung bei Anton Warser, Nüpltucdht —* Le 


längeren 2eiden im Wlter von 73 Jahren in ein befjeres Leben abzurufen. 
rn 3 *— allen unfern Verwandten und Belannten zur Angeige bringend, | 


empfehlen wir 
ſuller ——— 
Landehut, Münden, deilbrunn, ten 30, Ott, 1869, 


Die tieftraueraden are 


Hmm er — 


im Gaſthof zu den 
3 Mohren J.Stock 


* Sonntag den 31. Oktober an, dann Montag ben 1.,2, 8.,4., 8 bis 6 Rodbr 
bei feiner Rüdlehr nach Oeſterreich dem boben —— a 


hlahren1.Sioc AUSVERKAUF: 


wis felten eine ſolche Belegenbe.t darbieten kürjte, Gintd 
ET Fer he 


den fiherfen Bapeid 
PREIS-COURANT: 


dem jtommen YUnbenten im Gebete 





\Stegmüble bei Bohau 


| Ein Mebgeranwefen, 

‚im befter Lage, im guten Betriebe — mit 
125 Taw. Feld, 12 Tgmw. Heli umb STgm Wiefen, 
it aus freier Daud ju vertaufen oder auch unter 
\aunchmbaren —— gu vertauſchen. Das 
\Ucbr. d.-Erp. b. (36)2988 

Ein ſr — Ammer mit Bett 

if —— um 2fl. zu vermiethen. ar — 
Urved. b. (3) 2900 


‚uns aber 








R — ’igen Buchbandl 
in — u ae: ag 


| Bolljtändiger Sulzbacher 


Geſchaͤſts Kolender 


für —8 Jabr „2930. 


und be 6 * ER a 000 — und 
meit en — Lepie 
Hhypot potheken nn een nn Leptere fon 


Sfr m unter H. )433 bittet man in ber 
on von ud Mosse in 


2000 lien Peinente und 30 te. die 
Serie ——— enter ven 18 Bump 2 Il jdn 4 a Bm 
bee 
A RS EM, * ——— von Mittel Europa, enthaltend 
aterröde mit A bie bes die 
— — ee X ern Sü den Gtazten, das Rai Oeftera 
‚rende 3° Be kei he mb 6 r ‚ die und 
lie Evan Guten DAB mann, 
Al —— — 
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* Zur ar Beachtung. ag 


Budltkum von Landshut und Umgsgend zeige au, bafı mein 
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Ein Wort zur Blärung der Begriffe, 
D Bir können e8 nicht aufleben, wenn mande Leute 
” fein anberes Wort über unfere Zeit finden, als bitteren 
bel und verbiffenen Hab. Trotzdem müfen wir geftehen 
dab auch wir eine Erfcheinung in unferen Tagen unausfieblid 
finden, wir meinen bie hohle Phrafendreherei. Es find 
unzählige Worte in Umlauf und gehen täglih in Jedermanns 
Munde um, bie gewiß nit Einer aus Hunterttaufenden ver- 
ſiehet, bie aber um fo lieber angewenbet werben, je weniger 
fie Hebner und Hörer begreifen, weil fi hoffärtiger Unver- 
fand am leichteften Hinter fol fremb und gelehrt Hingenben 
Ausdrüden verbergen läßt. 

Bir dädten, ein Jeber, ber fähig ift felbfifländig zu ben- 
ten, follte ſich ſchämen für unſer Gefdleht, wenn er höret, 
welcher Unfinn gemöhnlih mit folder Phrafenmaderei an’s 
Tageslicht geſördert wird. Wir dächten au, ein Jeber müßte 
fih gedrängt fühlen, foviel wie möglich in ben Kreifen, auf 
bie er Einfluß üben kann, biefem Unjuge entgegen zu arbeiten. 
Wir dächten insbefonbere, es fei das Sade jener, bie berufen 
find, unter dem Bolfe Bildung allgemeiner zu maden, und 
die fich fonft fo viel darauf zu Gute thuen. 

Wie foll aber biefe Erwartung eine gerechtfertigte fein, 
wenn fich zeigt, daß felbft jene, bei benen man doch vor aller- 
erft Klarheit Aber bie landläufigen Phrafen voraugfegen follte, 
faum eine Ahnung von beren Inhalt zu haben feinen. Diele 
traurige Entdedung machten wir abermals jüngfter Tage in 
folgender Nachricht: Man bente höheren Ortes daran, bie 
bayerifch -patriotifhen Bauernvereine aufzulöfen, weil fie, 
man höre und flaune!l weil fie — — — jorial-bemofratifge 
Tendenzen haben. *) 

Eorialbemokratifche Bauern aus Dber- und Nieberbayern! 
Bir bitten ben Herren, ber das herausgefumben, ſich öffentlich 
befannt zu geben: ein Mann von folh außerorbentlicher Spir- 
kraft muß berüdfihtiget werben, wenn bie Stelle eines PBolizei- 
direltors wieder zu vergeben ift. 

Doch Scherz bei Seitel Eine fol auffallenbe —— 
— benn an Nichtlenntniß einer dermalen jo wichtigen Eıfchei- 
nung barf bei einem halbwegs gebildeten Manne doch ſchwer⸗ 
lich gedacht werben — kann nit unbeleudtet hingehen. Es 
liegt zubem in jenem Ausſpruche ein Vorwurf gegen unfere 
Zanbbeoölferung, wie er nicht ſchwerer hätte erhoben werben können. 

Es gibt unter den fog. Sorialiften vielfade Abftufungen: 
Tonfervative Socialiſten, Eoclaliften, bie polttifh zwar radikal, 
aber bezüglich ihrer befonderen Berbältniffe ganz mittelalterlic) 
benfen, und verſchiedene andere Parteien. Diejenigen aber 
unter allen, welde am meitefien geben und es am ärgften 
treiben tm Berfuge bes Umfturges alles Beftehenben, bie nennt 
man Social-Demotraten. Gocial-Demofratie aber und 
"rent — * und ee —— aber 
ehen voraus ein Proletariat, denn es ahrungsge 
mäß, daß fich, einzelne Menſchen abgerechnet, ihre Anſichten 
nie und nirgenb Geltung und Berbreitung in weitere Kreiſe 
—— vermochten, als dort, wo ein Proletariat ihnen 

gang gewährte. 

Ber ift nun ein Broletarier? Untwort: ein Menſch, 
ber ohne perfönlichen Befig ift, der täglich nur fo viel verbient, 
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als er braucht, fi aber nichts auf ben folgenden Tag erüb« 
rigen fann, ein Menſch alfo, der an bem Tage, an bem er ji 
nicht? verbienen kann, aud nicht zu leben hat.*) Daher nun 
fümmt es, daß bag Wort vielfach eine fehr verächtliche Bedeu⸗ 
tung erhalten hat. Ein Menſch nämlich, ber nicht von heute 
auf morgen zu leben Hat, bat nichts zu verlieren, mag es noch 
fo brunter und brüber gehen; er fann darum, wenn er nit 


fefle chriſtliche Grundfäge bat, ſehr leicht bazu fommen, 


daß er bereitwillig bei jedem Umfturze und Aufruhr mithilft, 
er wird Feind aller derer, bie etwas befigen, Mirb unzufrieben 
mit Gott und ber Welt, verlauft fih um ein paar Pfennige 
an eben auch zu bem ſchlechteſten Zwede. Das will man 
nun oft aud von einem Menfhen ausfagen, wenn man ihn 
einen Proletarier nennt. 

Mir fragen nun: Sind unfere Bauern Broletarier? 

Der Hauptgrundſatz ber Socialbemofratie und bes Kom⸗ 
munismus ift: Es gibt fein perfönlides Eigentbum, 
Arbeit und Lohn, Beſitzthum und Einkommen ift gemeinihaft« 
lich und muß gleicäheitlih, ober body jetenfalld nach Berhältnig 
ber Leiſtung eines Jeden, unter Alle vertheilt werben. Es 
bereichen darüber unter den Eocialdemofraten und Kommuniften 
verfhiebene Anſchauungen; das Geringfte aber, was fie begehren, 
— und barin follen wahrfgeinlich unfere Bauern ihnen am 
meiften ähnlich fein! — ift, daß mwenigftens bie unbemeglichen 
Güter (als vor Allem ber Grundbeftg!) Gemeinbefit werben: 

Nun fragen wir: find unfere Bauern Soctalbemotraten? 

Ale find einander völlig glei, lehrt der Kommunismus 
weiter. Keiner barf fih vor dem Anderen auszeih- 
nen, mweber durch größeren Neichthum, noch durch beffere Klei⸗ 
bung und Nahrung, no buch größere Bilbung. Wie man 
Jedem burch allgemeine Austheilung gerabe fo viel Beſitz und 
Gelb zutheilt, wie jedem Anderen, fo muß auch Jeder in öffent- 
lien und für Alle, ohme Unterfhied des Standes und her Ne- 
figton gemeinfhaftliden Schulen glei unterrichtet werben, 
unb feiner "darf mehr lernen als jeber Andere. 

Run fragen wir: find unfere Bauern Socialbemofraten? 

Es darf fein Eigenthum geben, fährt ber Socialdemokrat 
fort: „Eigenthum iſt gerade joviel wie Diebſtahl“. Wenn Rie- 
manb etwas für fich befigen darf, jo barf er auch nichts ver- 
erben auf feine Kinder. Wenn er fih mehr verdient, als 
ihm zuvor angemiefen worben ift, fo muß er das wieber heraus⸗ 

en zum allgemeinen Beflen. Giner ber etwas für fid be» 

st, ber Reiche imsbefondere, ift ein natürliger Feind bes 
Volles, und das Bolt muß ihn bekämpfen, ba er bag, was er 
befigt, ihm entzieht. 

Win fragen: Sind unfere Bauern Socialbemofraten? 

Alle find einander völlig gleich; es müflen alfo alle bis- 
berigen Unterfchiede ein Enbe nehmen: fein Unterſchied bes 
Standes mehr! Wir Alle zufammen müflen Einen Staat 
ausmaden, wir Alle birfen nur mehr Ein Baterland haben, 
nur mehr Ein Volk bilden. 


*) Diefe Erklärung des Wortes „Proletarier” ſcheint uns wicht völig 
— Dir haben heutzutage dei unſern ſocialen Verhältnifſen eine 
enge Beute, die däglic nicht miche verdienen, als fie brauchen und bei 
aller Einfachheit der Lebenswelfe nichts zu erübrigen vermögen. Wir ndde 
tem fie aber dehwegen nicht als „$Proletarier” anfehen. Go lange fie Bere 
bienft haben, geht eb doch leidlich und menjchlich. Mroletarier wohl 
jent Leute, die mir fo niel verdienen können, daß ſie höchſt ſpaäͤtllch, dürftig 
und unſichet leben lͤnnen und auf denen in ihren ga Rebendverhälts 
niflen bie Berarmung mit all ihren Folgen tafeı. Die Red. db. 
Landsh. Zig. 
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Wir fragen abermald: Sinb unſere Bauern Social- 
bemofraten? 

Zlgemeine Gleichheit! „Das größte Verbrechen ift bas, 
ba Einer ba fein will, ber über ale Menſchen erhaben fein 
und ihnen Allen befehlen will unter bem Namen Gott! ruft 
einer det Stimmführer jener Partei aus. Ein Anderer aber fagt: 
‚Das bürgerliche Strafgefepbuh iſt ein ausreichender — 
bes abgelebten Blaubens an Bott und an Unfterb» 
lichteit ber Seele”. 

Nochmal: find unfere Bꝛuern Socialdemofraten? 

Unfere Bauern auf Ein: Stufe fielen mit Leuten, van 
welden ein Mann, ber bie foziale frage etwas verfiehet, fagt: 
—5325 und Erbrecht, Staat, Gefeg und Vaterland, Natio- 
mer und Religion wich durch fie entfchleben verneint, eine 
eigentliche Regierung, Wiſſenſchaft und höhere Bildung ift bei 
ihnen eine Unmsglichteit“ Cine ähnliche abgeihmadte und 
kxänlende Anſchuldigung verbitten wir uns für alle Zulunft im 
Namen des gefunden Menfchenverfiandes! 


Bensihland, 

Bayern. * Aus Münden fi uns heute Eonntag mweber 

ein Brief no h, die „Rorrefpondenz Hoffmann” zugegangen. 
Münden, 30. Dit. Der Kommandant ber erften Kavılerie- 
brigabe Generalmajor Ernft v. Schubärt ift ohne Zeilb⸗eftimmung 
vorbehaltlich der Wiederverwendung in ben Ruheſtand verfeßt 
worden. (R.v.u f. D,) 
Münden, 30 Dit. Der Präjes des Biefigen katholiſchen 
Gefellenvereins, Herr geifil. Rath Sg. Mayr, wurbe von Gr. 
fl. Deiligkeit —— Anerkennung und Würdigung feiner 
roorragenden enfe um bie katholiſchen Geſcllenvereine 

werns zum Geheintkimmerer ernannt. (Münden. 8) 
“uslann, 


obiähri 
Tel. b. Abbyig ) 
i. Konftantinopel, 28, Dit, Abends. Der Aron- 
nz von Preußen reiste heute Nachmittag Über Rhodus nad 
tufalım ab. (Tel. v. u. f. D.) 
Kiebesbayresifiee. 

* Danbähut, 31. Dftbr. Durch bie „Neueflen Nach- 
zihten” alfo zunädjt it uns Kunde geworben von einen Er- 
Lak bes L Etaatsminifteriums bes Innern an bie 
Bräfidien der E& Rreisregierungen in ber Lanbtags- 
wahlatgelegenheit. Sei es uns geftatiet, cin Mort hierüber 
zu reden. Alſo nach dieſem Erlaſſe erfolgte bie Aenderung ber 
Wahlbezirke, weil bie Ergebniffe ber letzten Landtagswahlen die 
im Konigrelche herrſchende polttifge Stimmung nicht mit voller 
Mihtigkeit wteberfpiegelten, im Gegentbeile ber einen politiſchen 
Martei mehr — zafielen, als ihr nach Der BWollsitimme 

den Anſchauungen bee intelligenten Maſſen gebührt hätte 

e tgl. Stantsregierung iſt Mich, jagt ber Etlaß meiter, wohl 
beruft, daß fi amter ber foren. patriotiſchen Partei eine 
Menge Männer befinden, melde von ifelhafter Treue 
und Mrhänglidfeit an Se. Maj. ben Snig und das Königliche 
t and ner in Folge von Mikverfiändniffen (7) und 
fo weiter in eine gegnerifhe Stellung zur Staatsregierung, bie 
ja auch Bayerns Gelbiiftämbigkeit zu wahren bemüht fei, ohne 
Bayerns Beruf (Ünlehnen an Preußen?) in Deutſchland außer 
Ycht au laſſen, gebracht find. Uber biefe Elemente feien zur 
Zeit die beberripten und geführten. Die Herrſchaft befinde jüch 
meh in der mb von Griremen, welde bad Anfshen des 
Thrones, die Geltung ber Staatsregierung, bie Achtung vor 
bem Gefege untergraden, bann in ber Nbneigung ber königl. 
Staatoregierung, ultralirhlihen Beſtrebungen machzugeben, ben 
Vorwand finden, bie k. Gtaatsregierumg mißachte und verfolge 
die Neligton. Nur mit Freude und Genugthuung Mörtne es 
barum die Egl. Staatsregierung begrüßen, wenn bie Liber 
Martelen bie Mujorisät in ber Lammer wieber gewinnen fol- 
ten. Werbe die 1. Gtaatsrejierung an bem Standpunkte ber 
Selbffländigkeit Bayerns jeberzeit tem fefihalten, fo milfje fie 
es doch als ihre näcfiliegende Aufgabe erachten, mit ben Libe- 


zeigt war, bie Wanberverfammlun 


ralen ber Herrſchaft ber (gebachten) Eriveme vorzu⸗ 
„Sglimm ſtanbe es wahrlich um Bayern“, 
ſagt ber Erlaß des Hrn. v. Hörmann wörtlich, „wenn le dig⸗ 


lid bie Wlternattve beftünbe, entweber beffen 
Selbfitändigkeit gefährbet oder beffen Entwidlung 
gefört und an deren Stelle bie Verwirklichung 
ultralicrhlih-dbemagogifher Tendenzen geieht zu 
ſehen.“ Diefer leptere Sag erfheint uns als ber Kern bes 
Erlaſſez und bes meueften Regierungsprogrammd. Gegen bie 
tiberalen Parteien will das Minifterium die Selbfiftändigkett 
Bayerns wahren, für bie innere Entwiclung gegen bie „wltra- 
firchlih bemagogiihen Tendenzen” aber mit den liberalen Bar- 
teien zufammenfteben. Die Gefahr, Bayerns Selbitftändigleit an 
Preußen zu verlieren, ericheimt bem Minifterium d. I. demnach weit 
geringer, weit weniger nächſtliegend, als bie, daß bie angeb- 
lichen kirchlichen Demagogen iu Bayern zur Herrſchaft gelangen. 
Darum haben wohl auch die Grgebnijie der legten Lanbtags- 
wahlen bie politiihe Stimmung des Landes nicht richtig mwieber- 
geipiegelt und bie eine politiihe Partei bat mehr Sige in ber 
Kammer erlangt, als ihr ber Volleſtimme (welder?) und bem 
intelligenten Klaſſen gegenüber gebührte. Alſo geſchrieben im 
conftitutionellen Staate Bayern! Go werben bie 
Stimmen bes Landvolles tarirt! Und das iſt conflitulionell! 
Der „Menge Männer” ber patriotiſchen Parthei „von unzmeifels 
hafter Treue” geht es am Ende nicht beffer; fie find von bem 
ultralirchlichen Dimagogen beberricht und geführt. Wo find aber 
bie fırhlichen Demagogen ? Ein Paar heftige Preßorgane jcheinen 
dieſe Popanze abgeben zu müffen! Sonſt ift nirgends etwas zu 
finden, was barnad) ausläte. Doch „ultralichliden Beftrebungen“ 
Bann die Staatsregierung nicht nachgeben, ohne ben innern Frieden 
zu gefährden! Wir ſuchen auch nad biefen und finden meift nur 
die Abwehr lirchenſeindlicher Beſtrebungen, namentlich aber g 
eine maßlofe fortichrittliche Prefje, bedient auch von gewiſſen 
nicht ganz jernfiehenden Federn in Münden. Was bleibt nun 
als Ergebniß? — Eine „Menge patriotiicher Männer von un« 
qweifelhafter Treue”, wie der Erlaß ſelbſt zugibt; nad den ge» 
türdteien ultraficchlihen Demagogen bliden wir vergeblid aus z 
bagegen jehen wir eine zahlreiche Fortichrittäpartei, welche Bayern 
je je lieber in ben preußiſchen Nordbund drängen und 
ſchieben möchte und das Minifterium, welches (das eigene 
Unlehnen an Preußen und bas Schauleln ber Hohenlohe» 
ichen Molitif erleichtert bies gar fehr) fih auf dieſe Parthei 
fügen will, um im ®ereine mit ihr bie an bie Wand m 
malten ultrakirchlichen Demagogen zu bekämpfen, To lange 
die Stüte weicht und bie fid) Stüpenden ſtürzen macht. — Die 
le Patrioten von ungweifelhafter Treue 
— Herr v. Hörmann fagt es jelbit, bob es eine Menge gibt, — 
bie ich keineswegs von ultrakirchlichen Demagogen beberrichen 
laſſen, wollen es Hüger machen, fie wollen mit Des bayeriſchen 
Volkes gefundem Sinn, ben Endzielen ber Fortſchrittsparihei, bie 
fhwarz-weiß:roite Fahne bis an die Alpen wehen zu fehen und 
an die Stele fasheliigen Bemußtieins den lirchenfeindlichſten 
Rıtionalismus, wie er ſich in der Eentralhalle zu Münden vor 
wenigen Wochen breit machte, zu ſetzen, entſchieden unb = 
Schauleln vorbeugen, barım wählen fie auch bei ber nächſten 
Sanbiagsmahl wieder Männer ihres Sinnes zu Abgeordneten. 
ven Thron, das Vaterland und das Beleg achten umb 
wahren, Niemand bebrüden, im Innern einer befonnenen Eut- 
wicklung zugetpan fein amd den Drud einer fremblänbifhen Partbei 
wicht dulden wolen. So denken wir in Mieberbapern- 
t Von ber Vils, 29. Dftbr. Geftern fand, wie in 
bes bayerifh.patriotif 
Baueznoereins bei Hrn. Edör in Wilbiburg flatt. Es mögen 
gen 400 patriotiſche Bilsihaler aus ‚allen Nihtungen A 
he Fa fein unb bazan Tpeil ‚genommert haben. Zuezt 
begrüßte bas allverehrte Ausihußmitglieb, Dr. Graf Aarl, von 
= zu Freien-Seyboldsborf, bie Berjammlung und 
Sprach in baseifierter Welſe fiber die Deviſe ‚bes Vereines: 
a Bart, König, und. Vaterland!" und ein — drei · 
aces God aui unfern König Lubwig IL. le feine berxlige 
Babe. Daan enhakiee hr. naiflrher Math und Dompfarree 
Bei Alm Wo Werbe Age, pe Rum 
ten Wählern Bericht über ngıte, traut 
amd erwahnte diefelben, ihre battiotiſche Puicht bei dem aa 
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wahlen gewiffenhaft zu erfüllen. Gnblic erging fi roh em 
Medner über Dr, Murtin Schleich's Worte, baf bie Patrioten 
befalten wollen, mas fie Haben, baf * bie Foriſgrin 

ler hergeben wollen, was die Patristen haben. Zum 
Scälufee ſprach noch ein anbrer Redner bem Hrn. Doms 
tapitulae Dr. Neumeyer in kurzen Morten ben Danf 
der Verſammlung für feinen eingehenden Rammerberiht aus 
unb brachte bem leitenden Ausihußmitgliebe, Hrn. Grafen von 
Sreien-Geubolbsborf, ein —— Hoch. Das Reſultat dieſer 
Wanderverſammlung wer, daß ber bayerfih-patriotifhe Bauern⸗ 
verein eine fo große Fe neuer Mitgiteber gewann, daß 
fünf neue Ausfguhmitglieber gemällt werben mußten; darunter 
mar auch ber bierum ſehr beliebte und hochgeadhtete Graf 
Hugo von Montgelas anf Lichtenhag. Hier kann id) die Be- 
merfumg nicht umterbrüden, daß es ein Zeichen unſerer Reit 
au fein fheint, daß ſich, wahrend ber Foriſchritt Bayern ver- 
preußen möchte, Abel und Boll nur um fo inniger vereinigen 
umb verbinden. 


*S* Straubing, 29. Dit. (92. Schwurgeriät für Nie 
berbayern. 28. Fell) Stantsenmwelt: lönigl. Stuatkanmwalts- 
Subfitut Luther. Vertheidiger: Pal. Advokat Schreiber. 


Unten Kltenbaier, verh. SAdner von Schmahhaufen 
!. Landg. Rottenburg, ift wegen Diebſtahlverbrechens gt. 
Die That qualifizirt fi mit Räückſicht auf bie Summe 

unter 10 A objeftiv nur als Uebertretung bes Diebſtahls 
fteigert ſich aber nad ber Berweilung zum Berbredien, ba ber 
Dieb ſich zu deren Berübung mit Waffen verfehen und eine 
Perſon — bedroht haben ſoll. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinten jedoch den erſchwerenden Umſtand, und ber Angellagte 
wurde zwar wegen einer Uebertretung des Diebftahls verur- 
theilt, durfte aber den Saal frei verlaffen, da die hiefür aus⸗ 
zumeffenbe, hächft mögliche Strafe als duch bie erlittene Unter» 
fugungshaft bereits getilgt erfäeint. 

*g Straubing, 29. DA. . Schwurgericht für Nie- 
berbagern. 29. Fall.) Wräfident: Appell. Rath Edenhofer. 
Staatdamwalt: tl. Staatanwalts-Subftitut Martin. Ber 

—8 — Joſeph Sol 
led. Zeuehan: m ger. an ang lagt 
—— —E zur — Meun wurde ledig · 
wegen Vergehens unzüchtiget Handlungen zu 2idh Ge⸗ 
fängnißiteafe verurtheilt. a 
Serauto Orig Ae datieut: Jon. Bapı Klunst 


Die in Süddentfchland ältee Beitungs-Annoncen-Erpedition om 
G. L. Daube & Comp 


in München 


16 Shäfflergaffe 16 


out Iuferate jeder Mıt den Originafpreifen obme 
—— 2— — Bat, liefert bei —* Serien 


Detaunımı gang. 
Drejelg gegen Hierl wegen Forberung betrefienb, 


auto eventuell nf 


— den 17. Wegner L. Is. Früh 9—10 Uhr 


angracennen Kür, ba fir 


Um 4. Dftober 1869. 
Kinigihes — Eggenſelden. 
[27 


eTtoKauaim u DB ua 


Anſchuſdlgung gegen Beorg Saljkerger ven Mündsborf wegen Iniurien betreffend. 

ch rechtatraftizes Urtheit des anmterfertigten Landgerichts vom 3. Muguit 1869 wurde 
—26 von Mae qeadorf wegen Ebrentränkung an dem Jäger Taver Schmidt von dort ıu 
4 von dem — verurtheilt, was auf klageriſchen Antrag hiemit verdffentlich 


Durch 
ner Belv 
Den 
Königliches Landgericht Arnflorf. 

bauer. 


Em Landshut 
3 Mohren!. Sodı — — 


von Sonntag ben 31. Ottober at, daunn Montag ben 1., 2, 3., 4., 5. bis 6 Roobr. am fon 
—— daß ſich ge ibugirte — —— — ei Bam 5 Hypothel 432 


bei tem b Gi droll mu 
———— 


— 
u sPREIS-COURANT: 


— 18, 18, 94 umb 28 tr. bie 
Berlaufe: Tiſchtũcher. —— ı und Sanubtüdher. 


WB Für Rein · Se inen vird von mir befünberd garantiıt. “gg 


N auf ir Dun Bros @pene und Haterröße mit einfüdhen 
Walans ver sh. 80 tr. gefidten Ginfähen , febr 6 f. 0 
land per ai 4 Yan u , — GenferWorhänge er Eid af 4 6 


0 be hie 


t erachtet —— würden. 
Tchulomerif eingeweribet und bat fie ſich binnen gleicher 
x ** Pr diefer Shäptung, ‚gm ber —5 aus dem obigen Grunde geladen werden 
jo gewifjer ju erllären, als jorfft 


von 26, 20 mob 30 tx. Die 
feinfien. Ferner 


NE TR EEE. A, Schotten aus Wien, 


ee ne 6 De On en 


md gewährt bei belangteichen Orbreö den Juterenten 


Koftennormmichlänge, ſowie Seltampöversrinuife fiehen gratis umd Als zu Dienitm. = 





Hötel Bernlochner. 
(S$rofır Saal). 

Hente Montag 
Großes Nntional-Consert 
vor Akten Toroler Alpenſanger⸗Geſellſchaſt 
J. Hosp und Junder aus Imsdrack, 
ihm aut 3 Damen mb 3 Herren. 








tige Berfügumg Entröoe6 f 
eman been u Aareng Macheitiaps & hr. ung 
R., Abends 8 Uhr 
 imbate FR 
Teen 1 Sa — 
veseins —— —* 8 un Gehe 
— freumtiihft ein find. 
taotdabach, am 37. i 


A Miimenen, 
Georgizngg Mitglied des meitern — 
wird. Aomnt den Fame ben 14. r 





cundli wer 

obtenburg, ben u’ Dit. 1869. 
zn 

Nasteufies. 














en auf ein Anmelen im Amtts 
unter ben 
Balpersdorf in Fo _(9)3031 


J 
—— — 


K. Miniferint-Verordnung 


— 10. Oft. 1869; 


gu Mednunngöweien der Ge 
ſichen Stiftungen in den 
—— dieoſeits des 


Separatabdrud. Preis 6 Er. 
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sr Dionino-KPianofortemogazin Zar 

’ un Isidor Müller in Landshut, 

(Hiftoriicher Berein nächſt dem Ländthore). 

Der Unterfertigte erlaubt fich hiemit bie ergebenfte Anzeige zu machen, daß 
fein Magazin auf's Neue mit einer bedeutenden Auswahl von FortePiano’s 
und PWianino’s neuefler Eonftruktion und eleganter Ausftattung von dem bejten 
Meiftern bes In» und Auslandes für ben Verfauf verfehen if. 

Sämmtliche Inftrumente find mit aller Fachtenntniß ausgewählt, ſorgfältigſt 
egalifirt umd kann fohin jebe billige Garantie geleiftet werben. 


Oeffentliche Bechaublungen | 


Li 
tönigligen Beyirtögerihtt Landöhnt. 
Um 22, Dttober 1869, | 

Mathias Fertl, 34%. alt, Ted. Bauers ſohn 
von derneu, t. Oog. Matnburg, ift ſchuldig eines 
Bergebend der vorfählichen Hörperverlegung, ver- 
übt an Mathias. Biebenans, Schuhmachet von 
Beiberäborf, und wird dekbalb in eine Grefängnifs 
ftrafe von 21 Tagen verurtheilt. 

Andt. Boal, 25 J. alt, led. Dienfitnecht vom 
Rottened, Gerichts Geiſenſeld, ift ſchuldig einen 
IBergebend der vorläpl. Körperverlehung an Jolepb 
\Hstlauer, und wmwirb deßbalb in eine Bejängniß» 
Iftrafe vom 14 Tagen werurtbeilt. 

Sim. Beitermaier, 46 J. alt, verbeiratheter 
Orgelbauer von Leindach, 4 B: in Lambihut, ift 
ſchuldig eines Bergebend ber Rörperverli hung, Ders 


Isidoer Müller, 
22 * — * übt an Urfula Maierhofer, Taglöhnerin in Lands⸗ 
tut, und wird vehbalb tm eine Grfängnifftrafe von 


’ Ei 
TREE P » H Hau B 3 Zagen verurtbeilt. 

Re erbit'’3 8 alfam x B Ratyar Kraupner, 35 9. alt, lebiger Dienft- 
Diefed durch ben Königl. Bayer. Obermebiz.»Husfchuß geprüfte und dur Höchfte Konigl. tnet von Laaber, f. Landzer. Demau, ift ſchaldig 
Minifterkal: Genehmigung ausgezeichnete, aus den heiltzäfti Plangenftoffem befiehende eines Bergebens des Diebftzblt an Johann Plant, 
Nervinum, burh feine jo reelle, treffliche Wirkungs — insbejondere bei Wagens/und wird hiefür zu 2 Monaten und 3 Zagen 
Beſchwerden, Blähungen, 1 und —— Appetit» und Schlafloſigleit, nerwöfen verurtbeilt. ’ 
ShwädeAnwandlungen, dedal. äuberli® bei Wunden, Ardmpfen ind leichten Nheumatismen Joſeph Bafner (aub Bollinger genannt), 28 
—hereits allentbalben Eepwitee bekannt und im überrafhender MWeife verbreitet, tft } alt, led. Dienfitnecht von vindach —— | 































ung. 24 fr.) mu w. M. dur die Derren \ ‚ iR fehulnig einet 
2  MWpotheler Bed. ainburg: Upotheler Ph. Red. jtbumdbej&ävi ung-zum Nachtheile tes Bauern Mas | 
Men vn ? a —— a een t ef. * ns 5 - u —— wird biefür zu 6 Monaten 
kt u ® ahrmbaner. eumar' Ar 2 otpeler Jaud. na veruribeilt 
= en: “ tegmüller. enötting: Hpatbeter Oberwegner. | e. Numpfbed, 4 9. alt, led. Eölonerd 
orf: — 5, £ Weftermeper. farrti 2 04° Mojer. fohn von Wolberr, u. deſſen Mater Jol. Rumpf» 
ı Stabt-Hpotbeler U. Hillmayr. eisbach: theter Engel — J. Seibl. bed, 59 3..alt, Eötnmer von Bolern, find ſchuldia 
teuhanfen: — 6. Zub. ‚Simbach a. J.: Apotheler Schmidtbauer. und war jever eines Mergeber & ber Ürberjebumg 
RE gun hehe are Be ge 
ndan a./J: efer J Gullelmn. a ı— 8. el. ferner find obiger Sof mp und be 
: Gultelmo. (Sg) 1400| Ehefrau Alara Aumpibed ſchuldia je eines 
cn DELL —« DET DZ EVEN gebens der Tbeilnahme an dem von Ylois Rumpfa 










del. begangenen Vergeben der Widerfebung, und 
werden bielür u. amar: Mlois umpfbed su 6 Mon. 
Gefänznihtrafe, Jofenb Aumpfbet zu 3 Monaten 
N lin der Beyirtögerichtd. jrobnieite zu eritchenner Se · 
> \iängnikfirafe, Alara Rumpfded mu 2 Monaten Ge 
 fängnihitrafe verurtbeilt. 
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\ : Bud, Kunſt- & Schreibmaterialienhandlung in Landshut 
SE empfiehlt ihre, bis auf die neueiten Erſcheinungen ergänzte 
Musikalien-Leihanstalt Ä 
ejiBieen, Ranktunig les don. glPla od PBnaangen; Gintritt Lamm zu jeder Beit AR 
Haupt-Eatalog und Nachtrag I werden gerne pur Durchſicht mitgetheilt. 











Bahnweh-Watte, 

rerle Mittel bei fämmtlihen Mpotheten 
Beirtö, in Bandspnt im beiden 
Apotheken. (52)3034 

























F : A —— — > Find Frl 1 
En Caſino. 5. P. Allenlofer's Buchhandluug 
is. — Ja Ba ea 
—8 A i 
| DE mit Aa de (&leunigfen Derfelung von 
Ein junger: brauner Hühnerhund | RG — — belitbigen Chiſſern, Namen oder ganzen 


6. H. Krauss'schen Thee's 


i \ 
— Man Mitt Aegen Getenne auf (048 
Iheis denfelben bier am Bahabei Briefpapier, Couberts ımd Bifitentarten. 





Eee) — 1606 Ser Miller und jein Kind, 

TEeryu Wings — wiegrapkjde Eärannennariät Gib mad er 
Drüugpener telegrapbiicer EchrannenWeridht Bie Erſcheinung am. Friedhof. 

vom 30 Dftober 1869. ama in 5 Mitten von Genf Raupad. 








Beiride-Battung, His | si | i 3 ;| j — 
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Landshuler Zeitung 


treu ine Man 


Die Banbähuter 
Bigern bei allesı l. rpebiliomen viertel 





Mittwoch 3 November 


XXX. Jahrgang 1869, 
Mech 6 Er Fer Gönhrheit, Reit, and geſthliche Frtiheit.“ 
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Uraeigen werden in bie Landkbuter 
— fmell aufgensmmen und billign 
me 





Hubert, 











An fünmtliche bayerifch-patriotische Urwůhler der Stadt Fandshut. 


Die Unterzeichneren laden hiemit behufs einer öffentlichen Wahlbeſprechung fämmtliche baveriſch⸗patriotiſche 


Urmähler der Stadt Landshut zu einer 


Verſammlung 


auf Mittwoch ben 3. d. Mis. Abents 7 Uhr 


im Saale des Gaſthauſes „zum Brückl“ (untere Reuſtadt) 
ein und jehen einer der Wichtigkeit der Sache entſprechenden Betheiligung zuverſichtlichſt entgegen. 


Sanpdähut, ven 2. November 1869, 


Anton Si. Fr. Zaver Aöh. M. Mayer. 
&. Steiner, Bagenfabrilant. Weder, q. Nehisıath. 


nr @ila.n 

Bazıra. — Münden, 30. Olt. Herr v. Hörmann 
bet uns mit feinem Erlaß an bie Sireisregierungen eine Ueber- 
raſchung bereitet, wie wir ſeit Eingeſtändniß ber Bündnißver⸗ 
träge feine größere erlebt baden. Bir find bem Autor eine 
gewiſſe Bewunderung ſchuldig. Man bat jo lange es Xer- 
fejjungsfragen gibt noch nie eine berfelben mit größerer Un. 
gebundenheit behandeln fehen, als Here v. Hörmann bie Wahl: 
frage behandelt. Wie Logik wirb auf den Kopf geftellt, - bie 
Vergangenheit verleugnet, bie Erfahrung tobt gejchmwiegen, bie 
Gegenwart negirt, bie Gegenpartei auf das unmürbigite be- 
Sanbelt und das Alles um bie Neueintheilung ber Wahlbezirke 
zu rechtfertigen. Umfonft fragen wir, mozu der Minifter ſolche 
nfirengungen machte, um eine Thatſache zu legitimiren. Unb 
wenn er fie nun bo) legitimirt hätte; Tank ber ſelrſamen Ver- 
tünftelungen ſteht es heute mit ber Umgefialtung ber Wablte- 
zirle ſchlimmer als je. Herr v. Hörmann hat nichts be- 
wieſen, als daß die Negierung mit ber preußenfeßhnfüdtigen 
Partei gemeine Sache gemacht, daß fie ſich mit ir für jelide- 
riſch ertlärt Bat, ex hat nichzs bewieſem als daß der Mächtige 
ungejiteft mehr als derb fein kann, nichts als daß das Etus 
dium ber Logik nicht zu ben obligaten Fächern eines Staats⸗ 
minifiers gehört, nichis als daß ein Minifier des Innern in 
ber Lehandlung bes Styls mit ſehr unterzeorbneien Menſchen- 
kindern auf gleicher Siuje ſiehen kann, nichts als daß es Leid» 
ter iſt Wahlbezirle zu verändern als bie Veränderung zu recht⸗ 
fertigen, nichts als baf er es ſelbſt aus dem Fundament ver- 
ftcht, feinen Kollegen Xeriegenheiten zu bereiten. Wir unfrer 
Eeits würden bem Staatöiinifier jür feinen Erlaß, wenn wir 
es je wagen bürften, in aler Unterthänigleit ein brennendes 
Herz mit ber Umſchrift: „Aus Dankbarkeit’ überreichen. 

£ Münden, 31. Oltbr. Die hieſige Fortfhrittspartei 
bat eine Anfprage an bie Urmwähler erlaſſen, in welder ſich 
vor Allem bie von Ken. Minifier v. Hörmann erfunbenen 
„ultzalirhliebemagogiigen‘‘ Tendenzen ber patrioliſchen Partei 
adipiegeln und fübann gefagt wirb, bei ſich das Miniſterium 
auf bie liberalen Parteien, d. h. die Horiigrittöpartei, fügt. 
Darauf folgt das Programm der Fortfäriittpartei, das in 15 
Nummern ben Fortihritisgläubigen das Blaue vom Himmtel 
herunter veriprigt; gleich im der erfien Nummer parabirt die 
infurable Marotie der Hortihrittspartei von Schaffung eines 
deutigen Parlamentes. Daß die Forifchritisperiei in ihren 
burgefiebten Schichten an nichts weniger ald an die Durch- 
führung biefes Programmes bdenft, verjteht ih vom fell; 
Satan iſt zwar dumm, aber fo dumm ift er am Ende doch 





J. 3. Planer, Rebakteur. 


Mm. Juille, Seelos, Stabipfarrer, 
Dr. Wein. 9. Wein, f. Naar. v. Babnesnig. 


nidt. Tas Programm ber Fortfchrittspartei it eben einem 
glänzenden Wirthshausſchilde zu vergleichen, das in goltenen 
Xetiern vor einer elenden Epelunle hängt, Aber den Meueſten 
Nachrichten” hängt heute der omindſe Kuhſchweif fichtbar aus 
bem SKtleibe Un ber Spihe ihrer heutigen Nummer prangt 
das fortfchritilihe Programm und in Nr. 4 tesfelben wirb 
u. A. auch verheißen: „Freie Beroegung ber einzelnen Nelis 
gionsgefellichaften. Nun aber berichten bie „Neuefien Nachr.“ 
in der nämliden Nummer, daß bie in Eichſſädt angefagte Je⸗ 
ſuitenmiſſion die Genehmigung des Minifteriums nicht erhiell. 
„Bott ſei Dank!“ rufen die „Neueflen Nachrichten“ bie Augen 
veroschend und jegen hinzu: „Ueberhaupt wäre es an ber 
Beit, nit blos biefe Miffionen ein für olfe Dal zu verbieten, 
fondern ter ganzen ſtaategefährlichen Tätigkeit ver Jeſuilen 
ein Ente zu magen.” Urian kann eben das Weihwarfer gay 
nicht vertragen. Wir aber möchten doch fragen: Wie reimt 
1 das mit ber oben werheifenen freien Lewegung ber eins 
zelnen Seligionzgefelligeften zufammen? Alfo Humbug nichts 
als Humtug! Es iſt dies Lier eben nur mwieber ein Beifptel 
unter vielen unb mag zum fo und fo vielften Beugniß bienen 
über ben unjauberen @eift, ter feine Epezereien in ben 
„Reuefien Rachrichten“ feilbietet. — Der Erlaß bes Hrn. Mi 
niſters v. Sörmenn an die Präfidenten ber Strelstegierungen 
giebt hier viel zu ſprechen; der ruhigere, beſonnere Tel ter 
Kcsöllerung kann ji mit jenem Erlafje nit befteunden und 
meint, bei ein folder fogur unter dem Minifterium Pfordten⸗ 
Neigeräberg wohl kaum hinausgegeben worden wäre. er bie 
jegige Lage bes Landes mit offnem klaren Auge betrachtet, 
dem überfommt bie Sehnſucht nad einen Friedenzfg,luffe und 
der Wunſch, daß das Hinderniß besfelben wöglichſt bald be 
feitigt werden möge. — Geflern iſt hier ein Raubmord verübt 
worden. In ber Pfluggaffe (einer Seitengaſſe des Thale) 
werd Nachmittags 2 Uhr bie Tljährige Verfegerin Unna Maria 
Nauderer in ihrer Wohnung in ihrem Blute am Boden liegend 
aufgeiunben uns zwar mit ſchweren Kopfwunden, bie augen» 
ſcheinlich mit einem unfern ber alten Frau ebenfalld am Voden 
liegenden Maurerhammer verurſacht waren. Zugleich fanden 
fi) unverfennbare Anzeihen, dab Geld und Werthſachen ge⸗ 
zaubt worden waren. Die Polizei firengte fofort alle Thätig» 
feit an, des Naubmörders habhajt zu werden und es tft i 
benn aud heute früh gelungen, ben muthmaßlichen Thäter, 
einen 2ljährigen Taglöfmer und efemaligen Tambour, Namens 
Zohann Auf, zu ermitteln und im Haft zu bringen. Die tödl- 
Üd verwundete Frau iſt heute, wie wir hören, im Kranlen⸗ 
baufe geftorben. 
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“+ Münden, J. Novbr. Seine Majeſtät der König ift 
geftern Abends von Linberhof hieher zurüdgekehrt. 

++ Münden, 1. Noobr. Seine f. Hoheit Prinz Dtto 
ift geftern Abends von Hohenſchwangau hieher zurüdgelehrt. 

++ Münden, 1. Nov. Die commiffionellen Verathungen 
über bie Vorſchlage zu einer Nevifion ber gegenwärtig geltenden 
Vorſchriften über das Gymnaſialſchulweſen in Bayern haben am 
vergangenen Gonnabind im Staatsminijterium des Innern für 
Kirhen- und Schulangelegenheiten ihren Anfang genommen unb 
werben heute fortgefrgt. Die hiezu eingeladenen Mitglieder der 
Commilfion haben fih jämmtlih eingefunden. 

*** Münden, 1. Nov. Das Gefeg vom 10. November 
1861, wornad) an Mannaperſonen, welde zu einer Gefängnik- 
firafe von 2 Monaten bis zu 5 Jahren verurteilt find, biefe 
Strafe mittel3 Einzelhaft im Zellengefängniſſe zu vollziehen ift, 
tritt in folge einer Unorbnung bes Mintfteriums ber Juſtij 
mit bem heutigen Tage in Wirkjamtfeit. 

Münden, 29. Dftbr. Es wurbe fhon früher berichtet, 
daß Fürft Hohenlohe gegen bie Auflöfung bes Landtags war, 
Nun erzählt wan hier aud, Hr. v. Schlor habe deßhalb jo bes 
hartlich für die Kandidatur Edel's geftimmt, um bie Huflöfung 
ge in ber Erwartung, ber Fürſt Hohenlohe werde 

a8 Aufloſungs delret nicht unterihreiben, jondern zurüdtreten. 
Diele Berechnung ſchlug jedoch fehl Der Fürft Hohenlohe fol 
auch gegen bie Neueintbeilung ber Wahlbezirfe geweſen fein 
für bie jebod die Minifier v. Hörmann und v. Eplör fid 
entf&hieben ausgeſprochen hätten, wie benn beibe auch jonft ben 
‚Stanbpuntt ber ‚Energie‘ verträten. (Pfälz. Bte-) 
— Aus Münden, 31. Dft., fehreiben-die „Neueften Nacht.“ 
Es herrſcht ein reges politifhes Leben in unferer Hauptflabt, 
Berfatumlung brängt fi an Verfammlung, in allen Difirikten, 
ja faft in allen Straßen verfammeln fi) bie Männer bes glei- 
Ken politifhen Glaubenzbelenntniffes, um die Vorbereitungen 
zur großen Wahlſchlacht zu treffen.” (Dann folgt noch einiger 
Kohl, wie er eben aus ber Redaktions⸗Küche ber „Neueften 
Nacht.“ zu Fommen pflegt. Die Reb. b. Lanbsh. Big. 

* Die bayer. Lanbesztg. ſchlägt eine amtliche Belch- 
tung bes Volfes über bas, was das Minifterium geleiftet und 
was es wolle u. f. w., vor. So viel Häufer, jo viel Eremplare! 
Die Bezirlsamtmänner folen fie buch bie Gemeindevorfieher 
verbreiten lafien. Alſo lommt nächſtens ein Papierregen über 
bas Land! 

j * Die bayer. Lanbesztg. berichtigt bie neuliche Mit- 
theilung ber A. Pofiztg. bezüglich der Stubienanftalt Metten. 

ie fagt, nur an bie jüngeren Lehrer ſei das Anfinnen ge» 
ftellt worben, daß fie den philologifgen Lehramtstonkurs (bis 
zum Herbfi 1870) machen müßten; zweitens, wenn es an ges 
prüften Lchrern fehle, fei es eine natürliche Folge, daß welt- 
lie Verweſer aufgeftellt würben und brittens fei nur bie Er» 
wartung ausgefprohen, daß bie als Profefforen wirkenden Dr- 
ben&mitglieber weniger zu anderen Verwendungen, wie Seel⸗ 
forge x. herangezogen werben. (Diefer Berichtigung hängt bie 
bayer. Lanbesztg. zwei laum wohlwollende Artikel bes Amberg. 
Tagbl. über bie Stubienanftalt Metten und Mittermüllers Leit 
faben zur bayeriſchen Geſchichte an. Es ſcheint jebenfalls eipe Un- 
gnabensfonne über Metten aufgegangen zu fein! Unb warum?) 

In Münden ift bie Sterbliäjleit gegenwärtig eine aufer- 
ordentlich geringe, fo baf bie Leichenhäuſer faſt leer fiehen! 

“Münden, 50. Of. Bel ber heute Hattgeiunbenen KXXVUL Ders 
locjung der 4%, Grund ennen AtlöfungdsSchulbbriefe wurden fulgenbe Haupts 
ir und Endnummern gezogen: Hanptferie 1 Gnbmunmer 82, Haupt 
erie II Gndnumner 21, Sauptſerie IV Gndnummer 60, SHauntierie KV 
GEndnumner 48, Sauptierie XIX Guomummer 83, Hauptjerie XXXVII Ends 
aummeın 82, 32, Sauptierie XLIU Gndbusummer 73, Hauptferie XLV Gnbs 
nummer 65, Haurtjerie L Enonummern 79, 68, HeS. LV Endanummer 59, 
8:8. LXV Gnd-Nr. 74, DS. LXVI Gnd-Rr. 14, 9.:&. LXX EnbR 47, 

:@. LXXX Einbelir. 20, 96: LAXXI End fir. 08, 9:8. LXXXIV 
abftr. 44, 9.5. LXXXV Gndeitr, 12,13, HE. LXXXIX Ense. 64, 
gu 03 Gmb Ir. 93, 0 und £s5, CVI Gnd-Ne. 59 u. r@. CXVU 

Speyer, 1. Nov. Borgefiern hatten wir aud in ber 
Ebene einen ziemlich hohen 3 der inzwiſchen wieber ger 
fhmolzen it. In unferm Gebirge wird er bie Erlegung von 
Mildichmweinen begünfiigen, welde zum Schaden ber Lanbiwirth- 
ſchaft immer mehr überhanb nehmen. Heute ift milbes Wetter 


eingetreten, was bie fung ber im Felbe ſtehenden 
Kartoffeln und Rüben atten * Bte.) 
Großh. heſſen. Darmftabt, 1. Rovbr. Hier und in 


Frankfurt fand gejtern ein Erbbeben flat. Heute wurben in 

anz Nheindefien und Starkenburg Erfchütterungen verfpürt. 
In Großgerau zählte man einige 30 Erfhütterungen, Schorn- 
jieine ftürgten ein, bie Venöllerung flüchtete theilweiie. (Tel. 
d. Rorrefp. v. u. 1. Difhl.) 

Oe ſterreich. Wien. Die neue Direktorin und Eigenthü« 
merin bes Theaters an ber Wien, bas berühmte Fräulein 
Geiftinger, geboren in Münden reits ber Jar, figt num, 
wie aus Wien gefhrieben wird, allabenblich ſelbſi an der Kaſſa 
u. —— —— und —— an u 

, dom Sperrfig angefangen a t durch ihre ſchlanle 
weiße, runde, weiche Hand, bie fie Jedem, wenn er feine Ratte 
Degabit bat, zum Auf binftredt. Die aufgellärten Wiener 
brüden fih nun jeben Abend an biefer Kaſſa, jeber will feinen 
Sperrüg felber holen, um ber Direktorin ba Hanberl füffen 
zu können! Wenn auf der Straße ein Schullind auf einen 
geiiiligen Herren zuläuft und ihm bie Hand gibt, ba heißt's: 
‚So iji's regt! nur zu, bummes Voll! Da fieht man's, wie 
e bie Leute brefürt haben!’ Wer fi über einen folden Bes 
weis ber Volldverbummung nicht ärgern lann, ift ſchon felbft 
ein halber Ultramiontaner. Wenn aber erwachſene und alte 
E—legants ſich bei einer Borftabtbühnencelebrität um ben Hand⸗ 
tuß raufen, das iſt nicht bumm, Gott bewaßrel Wenn's ein 
Hocgeftellter thut, ſieht's fogar liberal aus! (Punid.) 

Aus Gmunden. Auf allen Bergen bis tief in’s Thal 

nter Dun und vor acht Tagen pflüdte noch’ ein Poft- 


eamter aus Salzburg geniehbare Erdbeeren am Fuße des 
Traunfteins! 

(Schneefall) Unter-Steier, Kärnten unb rain ift 
am 23. Olt. maſſenhaft Schnee gefallen. 


Kuslanh. 

Fraulreich. In Paris hat es am 27., in Brüffel am 
26. Oltober zum erften Mal in biefem Herbft chneii. In 
der legtgenannten Stabt blieb ber jehr bicht gefallene Schnee 
Liegen und am 27. waren bie Strafen mit einer Eisſchichte 

dt. — 

Rußland, Aus Petersburg, 30. Dit. Abends, bringt 
der „Norrefp. v. u. f. Dil“ ein Telegramm, wornad; in ber 
vergangenen Nacht bie über ben Nemafluß führende Brüde ber 
Nilolaibahn buch zerflört worden. Die Brüde Hatte 
3 Mill. Rubel gelo 

RKRichesbayerifien. 

* Landshut, 2. Nov. Bon fehr verehrter Hanb wirb 
uns nachfolgender, beachtenswerther Artikel mitgetheilt: Um 
bie Mitte November biejes Jahres wird in Landshut eine 
landwirthſchaftliche Winter ſchule, bie bis Ende Februar 
bauern fol, eröffnet werden. Der täglih von 8 bis 12 Uhr 
Vor- und von 2 bis 5 Uhr Nachmittags bauernde Unterricht 


Deffentligteit gelangen wirb, 

Siku be, Semi y Dt Bin ec 
uns enthalten un n 

j auf bie nädfle landwirthſchaft⸗ 


& 
— ⸗ ———— 


1119 


liche Wochenſchrift hinweiſen zu ſollen, wornach ſich 

—5 ſelbſt bilden —* Uebrigens betlagen wir **— fa Ye 
—— —— er Errichtung beſagter Winterſchule, 
Eltern, die ihre Söhne recht gerne in dieſelbe zum 
—52* nach Landeohn gegeben u. kaum bie erforbew 
—— Vorbereitungen bis Mitte November zu ſchlichten ver- 
mögen; ja viele von jener für fie nuhlichen Einrichtung viel» 
leiht vor bem Eröffnungstermine nicht einmal mehr Nachricht 
erlangen können. Deßhalb erjuchen wir ſchließlich die Freunde 
und Förderer landwirthſchaftlicher Intereffen, bie Eltern, melden 
btefe landwirthſchaftliche Winterſchule eine willfommene Gelegen- 
beit zur erfolgreihen Ausbildung ihrer Eöhne bieten lan, 
geeignet aufmerljam zu machen und überhaupt zur Defannt- 
machung biefes gemeinnügigen Unternehmens förberlichit bei- 

tragen zu wollen. 

* Vanbshut, 2. Nov. Gefiern als am Mllerbeiligentage 
war ber Beſuch des Gotiedaders und bie Schmüdung ber 
Gräber fehr beeinträchtigt durch ein ben ganzen Tag andauern» 
bes naffes Ecjneegefiöber. Heute regnet es! 

*S* Straubing, 30. Oft. (92. Schwurgericht für Nies 
berbayern. 30. Fall.) Präfident: Appell. Math Edenhofer. 
Staatsanwalt: Staattanwalts-Subftitut Quther. Vertheidi⸗ 

r: k. Abvokat Schwaiger. Geſchworne: die HH. Schreier, 
erno, Shwarzenberger, Krinner, Rödl, Krieger, 
Bug, König, Hofmarfaridter, Hermannseder, Ran 
zinger, Hirfh. — Anklage gegen Math. Weyher, led. 
Dienfilnecht von Aigelsbach, Log. Mainburg, wegen bes Ver- 


brechens ber Körperverlegung. — Chriſtihimmelfahrtata 
[. 38. Abenbs gegen 9 Uhr war ber Angellagte am —— 
fenſter ſeiner Geliebten in Pobenhauſen und traf dort mit 
deren früherem Liebhaber, dem Dienſiknecht 2 Lechner zu⸗ 
ſammen. Schon ſeit geraumer Zeit war Weyher ihm feindlich 
geſinnt, und mehrmals ſchon hatte es unliebſame Erörterun 
ge u Fe abgejegt; in Erinnerung daran und aus Ei 
t.geiff er, feiner kaum anfihtig, zum ‚ben er dei 
fi —* und führte 5 bis 6 fo wuchtige Schläge nad) Led» 
ner’3 Kopf, daß biefer am Plage blieb und des anderen Tages 
als Leiche aufgefunden wurde. Hochgrabige Gehirnerichütterung 
Hatte feinen Tod herbeigeführt. Weyher bat fih fofort nach 
ber That aus freien Stüden vor —— rt unb legt 
auch * ein umfaſſendes Geflänbniß Die Anklage 
ging —— Entſchluß, den bie —— jeboch 
verneinten. Die ausgeſprochene Strafe lautet auf Gjähriges 


chthaus. — 
Straubing, 30. DE. Geflern wurbe wieber bie ganze 
Auflage bes „Tagblattes‘" auf ber Poſt Eonfiscirt wegen bes 
erfien Artikels „Wahlkreiseintheilung”, ber ber „RN. Augsb. Zig.“ 
mit Quellenangabe entnommen war. (Strbg. Tabl. 
* In Pahau ift bie Donan-Beitung fonfiszirt worden. _ 
Offene Gorrefpondbenz 

Ra Andlad: Yiren Brief neulich erhalten! Solche Nachtichten find, 
wenn fie midi velig figer, ſeht gefährlih. Bis jet im feinem Blatte be: 
fätint! Die Nee, ©. Lant ab. ta. 


nerantwortliger Redakteur: Job. Bapı. Wlaner, 
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der Mitzliever im Bereinslotale; von 8 Ubr an 


Feier des 5. Stiftungstages 


im Saale des Prantigartens, 


7 wor fomwohl bie geehrte Derren Bereinsmitglieder, als au Freunde bei 


Stupiums ver Naturmiffenfchaften geyiemend eingeladen werden 
> 3035 (2:) 


——— * 


—8* den 7. November 1800 Nachmittags Wanderverfammiung beim 


Strafwirt) in Hitdorj; 


* de 33 ben Il. November Abends 6 Ihr Verſammlung bei ren 


Huindl gu St. Hitola. 
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Bürger “ Verein. 
Heute und die folgenden Dienstage 


Zusammenkunft 


Ubends 7 Uhr i 
im Vereinslokal. h _/Minstrirte Damenzeitung. 
Der Ausschuss. Zn un Durch se Beentnnsiungen und 


DIE BIENE. 


Neusfe und billigste Berliter 
Oamonzeitung für Mode und Handarbell 
Beruusgegoben unter Mitwirkung der 
Reinetion des Basar 
mit tleilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift eutbaltenen Abbildungen, 
ganze Fıstıhahr nur LO Bar, 
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Generalverſammlung. 


Landshut, den Nevbt 1869, J 
3015 (de) er Ausschuss. } 
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TODES-ANZEIGE. 


Gott dem Allmädti I «8 in fei bl 
Beitalue, une —— Se Geis, 
Säwiezerfobn, ven mohlgebornen 


. Herrn Joseph Limmer, 


a. vou Artlkofen, 


P nah Ibwöentliäem Leiden, ra mehrmalisem Gmpfange der Beil. 
Satramente, beute Ka Fe Ube in ein beſſetes A E 


— J luft bi 
Pad — armer gr Trda RM bringt zur Kenntnih feiner zahlteichen Freunde 



















tige, wirtschaftliche Frauen und 
ihhfor Neuss und (Gutes bringh Im Kyup 
biktfs —— un ri Be vors ea ec Hi m Abbil- 


be, —— —5 verschie- 
Bundarbeitem, in dei — 
bewafl, Sohaittmaster mi 









Artltofen, 81. Oltober 1860. Die tiefjebeugte Gattin: durch # 5 
f Hana Limmer, geb. Rirchmeier, 5 den verglich — 
u * un im —— Verwandten N ertiyen und damit bedeutende Erepär- 
erbigung ift Mittwoch den oudr. in und darnach ber 1. bL immo zu urzleien. 
Irauergotteöbienft. 3041 TE 
' 


ist gratis durch alle 
Postanstaltan zu beuiehen, 


MechanischeFlachs-, Hanf- u. Abwerg-Spinnerei, A. 
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— — — ——— J— 3046 (3) Soller 366. 
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su. Max Kohlndeorfer in Landshut. Hr —— 
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Auũr Beahchiit, Mei, aud geichlige Beribeit,“ 





Donnerdtag 4 November 


Karl Borromäus, 





Die Tandtagswahlen find in Bayern 

wieber vor ber Thüre und bie Preffe, melde fih ber Für 
derung ber materiellen Intereffen widmet (fo ſchreibt bas 
Wochenblatt für pralliſche Landwirthſchaſt, die „Shranne”, 
von Tr. Fraas in Münden), hat wieder Gelegenheit, mit 
bem Lächeln bes Sarlasmus zu fehen, wie bie deutſche Ideo⸗ 
logie allen gefunden Menicenverfiand nieberwirit und mit 
Aufopferung von Hab und Gut und Unabhängigkeit dem Schla 
wort „Foriſchriti“, „deutſche Einigkeit‘ und Anberem iu 
rennt und flimmt, wie es ber bei dem Philifter noch ganz un« 
gewohnte Prefterrorigmus bei uns will. Die Berliner mäffen 
ih vor Laden ben Bauch halten, wenn fie von bem ultra» 
mönanen Zelotiamus in der Haupt- und Reſidenzſtadt Mün- 
en hören, ber nit bie Zeit erwarten fann, bie Garchinger 
Haibe in bie Ludwigeſtraße hereinwachſen zu fehen unb an den 
Eegnurgen bes norbbeutihen Bundes Theil zu nehmen. Jept 
will Halt einmal der Mündener ein Norbbeuticher werben und 
das gebt begreiflih nur, wenn man fortfhreitet und zwar 
fehr. Daß ber Name „Forifritt” nur ein Parteiname ift, 
ber gar nicht weſentlich bie Aufgabe eincs Wereins und ber 
von ihm gebraudten Mittel berührt, ſowie daß ſich zur Seit 
kein Europäer mehr, felbft der Türke nicht, gegen ben Fort- 
ſchritt ſemmen ann, bas fieht die blafe Furcht vor ben „Alles 
verbummenben Schwarzen“ im Sfarnebel nicht und läßt ſich 
um jo beſſer leiten und naretheyen von ber Druckerſchwärze 
und bem Geleimten ber Bureaufratie. Sie entrinnen ber 
Ehmärze nicht und bem Leim! In Münden ift bekanntlich 
bie Mittelpartei in ihre natürlichen zwei Hälften, in bie libe⸗ 
zal-fortfhritilie und bie liberal,fonfervative, zerfallen. Die 
legtere verfuct eine Verföhnung zwiſchen ben sten Ele» 
menten ber Mittelpartei und ber patriotifhen Partet, um mit 
vereinten Kräften ben frafien Wahnfinn der Hauptftabt zu bes 
fämpfen, ber durchaus mit Sang und Klang und ebeftens ins 
preußifche Lager, db. 5. im ben Norbbunb, übergeben und eine 
Einigung aller deutſchen Etämme gerabezu unmöglid machen 

- Keine auswärtige Macht hat ung jemals foviel Land 
weggerommen, als ber preußiſche Einigungelrieg von 1866. 
Er hat 8 bis 10 Millionen Teuiſche von Deutſchland, das ba 
mit felbft nicht mehr erifiirt, losgeriffen und bas von un ſe— 
em, bem baiwarifden Stamm! Wenn man freilich 
, von Einem Menſchen wegidmeidet, wird der Meft nicht viel 
mehr Miderfiand leiften. Won unferem, dem größten beutfchen 
Stamm! — und bafür follen wir mit biefen Staatsfünftlern 
& la Dr. Eifenbart in Einen Bund ein, und untergehen? 
Wählt lonfervativ, freifonfervativ, unabhängig und patriotifch, 
— aber laßt nit mit ben Idealen verführen, ‚bie Ihr 
ohne —* und Macht in der Wirthſchaft doch am allerwenigfien 
erreicht. — 


* IAX 

adera. * Münden, 2. Novbr. Ge. Majeflät ber 

König haben Sic gefiern Abends nach Schloß Berg begeben. 
4. Münden, 2. Nov. Das Kollegium ber Gemeinbe- 


—— ber Stadt Münden hat beantragt, daß beim 
u i ben i 
zur iöt abe Salem befonbere Rüdfit auf die neuen 


zu genommen 
Münden, 2. Rov. Beim Abbruch bes im 13. Jahr⸗ 
a erbauten Angerihores in Münden wurde ein in Form 


Technil m 3 altes funben, wel 
de —— Ahlen est 
+ Münden, 2. Nov. Die Lifie ber mahlberechtigten 


und wahlfähigen Gemeindebürger ber Stabt Münden iſt nun- 
mehr vollendet und foll bemmädft öffentlid} aufgelegt werben. 

Der Mündner Volksbote ſchreibt: Nah ben letzten 
aus ber Feftung Nojenberg hier eingetroffenen Nachrichten bat 
Hr. Dr. Zan der fi von feinem Echlaganfalle fomweit bereits 
wieber erholt, daß ex feiner ärztlichen Pflege mehr bedarf. Da 
ſich feine Gefundheit von Tag zu Tag beffert und nur eine 

leichte Lähmung bes linlen Armes zurädgeblieben if, 
fo wird berfelbe nad) feiner am Montag, ben 8. d. M., flatt» 
findenden Nüdtehr wieber tKätig in bie Nebattion bes „Lollge 
boten” eingreifen. 

* Die Hugsburger Poſtztg. iheilt ein Stüd bes fort- 
ſchrittlichen Feldaugsplanes mit: „An allen Sitzen von Bezirig- 
ämtern follen bie Bezirfsamimänner zu Wahlmännern 
gewählt und im ben übrigen Urmahlbezirten bie Wahl ber 
Vorſteher nah Möglichleit begänftigt werben. Iſt bie Wahl 
vorüber, dann follen bie Bezirfdamtmänner in ihrer Eigen- 
ſchaft als Wahlmänner Wahlmänner- Berfammlungen halten und 
bie gewählten Gemeinbevorfieher zu beeinfluhen ſuchen.“ Dan 
bofft im fortichrittlichen Lager bienon großen Erfolg. Der Plan 
ift auch wirllich nicht fchlecht ausgebadt. Aber ber bayerische 
Patriotiamus ber Gemeinbevorfieher wird fiherlih aud biefe 
Brobe beſtehen! 

Im Speifart liegt ber Schnee bereits fo tief, ba man 
bort allgemein auf Echlitten fährt. 

Aſchaffenburg, 1. Robbr. Heute früh 4 Uhr wurbe 
bier ein ftaıles Erbbeben verfpirt: an verichiebenen Theis 
len ber Stabt nahm man SHebungen und Schwingungen bes 
Bodens war; Fenſier flirrten, Figuren auf Kommoben wanl« 
ten hörbar hin unb ber. Die Richtung fhien von Norboft nad) 
Sudweſt zu fen. (K. v. u. j. D.) 

Neuftabt, 1. Nov. Heute früh kurz vor 4 Uhr wurben 
wir buch einen ziemlich fühlbaren Erdſtoß aus bem Schlafe ge» 
wedt. Geſtern Abend, ungefähr um halb 6 Uhr, wurbe fi 
ein ähnlider Stoß, ber aber mehr ſchwingender Natur war, 
mwabrgenommen. (Pfälz. De) 

Preußen. Ein Erlab bed: Königs an ben Aultusmin 
beftimmt, unter Bezugnahme auf bie großen Bewegungen, e 
bie Gegenwart im teligiöfen Leben der Voller wie der Et 
nen aufiweile und welche zu ernflen Entſcheidungen brängten, 
baf ber Geburtstag Luther's (10. November) fünftig als 
allgemeiner Felltag in ben evangelifchen Kirchen Preußens ges 
feiert werben fol. 

* Die Frankfurter und bie heſſiſchen Blätter brin 
aus ben verichiebenfien Ortichaften Berichte über das Erbbeben 
vom 30. und 31. Dit. Beſonders ſtark war bie Erihütterung 
in Groß-Gerau. Dort e man breißig Stöße. Die Leute 
flüchteten fi ins freie . Aus Mainz, Wiesbaben, Darık- 
fiabt x. wird ebenfalls von Erbfiößen berichtet. 


von boıt erlitten 
—8 — —— —— o ga 

aß die nd, 
t iR’ @8 Halle unß nicht in Dejnkenes Eee 
aunen verfeht, wenn von ber 900 Mann ſtarken Kolanne, 
Bene an Apee Da sale 
freie Augficht nach rechts und links geflatiet; 
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im lehten Drittel jedoch von Lebenice bis Dragali, marſchirt 
man in einer Schlucht, bie fi, dort wo man auf ber Hochebene 
von Dragali beboudirt, zu einem von hoben Felfenwänben tin- 
geiabten ab, einer „hohlen Gaffe“ verengt. &6 if 
ba ein Feind, welcher deren obern Ausgang und bie Seiten» 
wände beſetzt hält, durch Schüffe und Gteinwürfe eine große 
Kolonne, bie gegen fait unſichtbare Feinde lämpfen fol, ſtark 
befhäbigt. Diefen Weg haben nun die Truppen in 48 Etun« 
ben zweimal gemadt. Selbft ber Hinterlaber wirb, in biefen 
erſten Kämpfen, bie unfere Truppen mit bemfelben zu über- 
ſtehen haben werben, feinen befondern Vortheil bringen, ba es 
fi in Gebirgäfriegen mehr um das gute und richtige als um 
bas weite Schiefen handelt. Vorläufig werben fi unfere 
Truppen auf die Behauptung ber Küfte befchränfen, und fi 
foeziell für ben Gebirgsfrieg organifiren. Die Stärte berfelben 
beträgt bermalen fünf Infanterieregimenter, ein Zägerbatatllon, 
eine Gentefompagnie und eine Batterie; zwei Yägerbataillone 
find auf bem Wege nad Dalmatien. Da vier von ben nfan- 
terieregimentern im Friedenaſtand find, und iyre Urlauber erſt 
in 14—20 Tagen belommen bürften, ſo fann bie Gejammt- 

te ber jegt in und um Gattaro koncentrirten Truppen nicht 

öher als auf 6000 Mann angefchlagen werben. Die zwei 
obenerwähnten Jägerbataillone werben biefelbe dann auf naje- 
zu 8000 Mann bringen. Da ber Bezirk von Gattaro gar 
nichts probucirt, und aller Proviant für die Truppen zur See 
gugeführt werben muß, fo iſt es für ben lid, wo ber 
Transportbienft noch micht organifirt ift, ja in Trieft ein ab» 
foluter Mangel an Transportbampfern herrſcht, ſchwer mehr 
Truppen ar dieſem Landſtrich zu verfammeln. Zubem muß 
erft bie ganze Kriegsausrüflung ben Truppen zugeiührt, bas 
Spitalweien ge und bas Sanitätäperfonal herbeigeſchafft 
werben. Die Truppen haben fon bis jet, ba fie größten» 
theils im Freien camptren mußten, viel gelitten; bie frifchan- 
lommenden Mannſchaften aber bebilrfen einer mehrtägigen Ruhe, 
ba fie bei ben herrfchenden Stürmen, bem ewigen Regen, und 
3—4 Tage lang am Ded eines Transportiäiiis bem Wind 
und ben über Bord ſchlagenden Wellen ausgefegt, in einem 
erbarmungsmwäürbigen Zuftand anlangen. Es ift nur zu billigen, 
wenn nicht früher in bie Offenfive übergegangen wirb, als bis 
alles volllommen georbnet und ausgeräjtet ift. 

* Don Wien wird jegt in der allg. Btg. in Abrebe ge- 
fiellt, baß Graf Beuft in Konftantinopel die Erlaubniß erwirkt 
babe, gegen ben bdalmatinifchen Aufſtand auch auf monte- 
negrinifchem Gebiete bie öfterreichtfchen Truppen operiren laſſen 
R bien. Die „N. fr. Preffe‘ in Wien erwartete ſchon auf 

rem Redaktlonsbureau mit größter Seelenrube ben 
erfien Schuß in Montenegro. Als ob es bie Redensarten ber 
liberalen Wiener Judenpreſſe ſchon thäten. Ein Einſchreiten 
in Montenegro von Seite Deſterreichs hätte einen Krieg in 
Mafftabe im Gefolge und könnte leicht bie orientaliſche 


ge entzünden. 
“uslanb 

Schwelz. Das Comite ber Freifinnigen ber Gtabt 
Luzern hat an bie Seinigen noch einen „Ertra-Aufruf” in 
alle Hänfer vertragen lafjen, um eine fleifige Beteiligung ber 
Nabilalen an ben Nationalrathswahlen zu bewirken. In biefem 
Aufrufe heißt es u. AM: „Die Stadt fann im 1. Wadlkreiſe 
„ben ra 2 eben. Sie joll und wirb ibm geben. Die 
„eifinnigen Städte müfien Mehrheit maden für ben 
„ganzen Kreis. Mit- unfern 12-1800, die fih aud ſchon 
„um bie Fahne geiammelt, können wir das.“ Die Wähler vom 
Lande werden ſich hoffentlich bas aud merken. Die „freis 
finnigen Stäbdtler” haben, wie es ſcheint, recht ordentlich 
Luft, die gnädigen und regierenden Herren und Obern“ zu 
foielen. Wir denken, bie Stimmen ber vom Lande und 
biefenigen ber fonfervativen Städtler werben auch zählen, und 
bie „Freifinnigen Etädtier“ nicht fo mir — bir nichts „Vlehr- 
heit machen laffen für ben ganzen Kreis.“ (In Bayern 

liegen die Dinge gerabe jo!) 
Großbritannien, „Bon allen Punkten ber Oſt⸗ und Norb- 
oftküfte legen heute Berichte Über ben vorgeftrigen. ungebeuern 
Sturm vor“, fchreibt die Engliſche KHorr.” vom 29, Dit. 
‚Eine Anzahl von Shiffbrüädhen mirb gemelbet; in Yar- 
month’ allein werben ſechs Fiſchernachen vermigt, welche muth ⸗ 


Bei Ramdgate erlitt. -bie nah Swinemünbe gehörige Bart 
„Emilie, deren Pilot zuerft bie Hülfe bes hinzugelommenen 
Rettungsbootes ablehnte unb auf einen Remorqueur wartete, 
großen Schaden, Nachdem das Netiungsboot fih aber 3 Stun. 
den lang an ber Seite des Schiffes gehalten hatte, willigte ber 
Pilot ein, daß die Mannihaft das Schiff verlafle; fie wurbe 
glüdlich gerettet; aud gelang es nachher, bas Schiff in ben 
Hafen zu bugfiren.‘ 
ürlei, Bon ber montenegriniihen Gränze, ben 

25. Dftbr. Montenegro bat in ben legten brei Jahren einen 
großen Forlſchritt in militärifcher Beziehung aufzuweiſen. Wäh- 
rend in bem 12 Monate langen Aufſtand Tfhernagora nur 
mit 11,000 Mann, benen bloß alte Gewehre und ſchlechte Ka⸗ 
nonen zu Gebote ftanden, operirte, hat es jet bet 18,000 
Mann gut eingeübter Truppen, bie mit Zündnabelgemwehren 
verjehen find. Die Kanonen find aus Rußland geſandt unb 
von vortreffliger Conftruction. Selbft tüchtige Anführer bes 
ſitzt es im Geftalt zweier fremben Offiziere. Diefer Umftand 
mag auch bie Pforte im jegigen Augenblid fo beunruhigt haben, 
daß fie Forts an ber montenegrintihen Gränge ſchnell bauen 
und alle Enbyäff: befegen läßt. (Allg Big.) 

Ronjtantinopel, 29. DM. Der Kaiſer von Defter- 
rei beſichtigte den Aufzug bes Sultans in bie Moſchee und 
fuhr hierauf ſammt Gefolge in bem Kail bes Sultans nad) bem 
alten Serail. Se. Majeftät befihtigten ben Kiosl, die Schah- 
fammer, bie Bibliothel, bie Sophien-Mofcee und bas Grab 
Mahmud's. Die Homneurs machten Hidar Paſcha und ber 
Maire von Stambul. Sodann befudten Se. jeflät das Se⸗ 
taslierat und befiiegen ben —— Hierauf erfolgte 
bie Beſichtigung ber Moſchee Solimanieh und ber Gräber Su- 
leiman's und Roxane's, fobann Fahrt über bie Galatabrüde 
nach ber Malerei des Sultans und nad Juldus Baliife, ber 
Privat-Menagerie bes Sultans. Morgen findet eine Truppen- 
revue unb Sonntag ber von ber öſterreichiſchen Kolonie projels 
tirte Fadelzug ſiatt. Witterung ſchön. (Tel. d. N. fr. Pr.) 

Kieherbuyesiihp tn, 

* Sanbshut, 3. Novbr. Nachdem heute Mittwod 
7 Uhr bie bayerifh-patriotifde Partei Berfammlung 
im Saale bes Gafthofes zum goldenen Löwen in ber untern 
Neuftabt Hält, um die Mahlangelegenheit zu beipredhen, laben 
auch „mehrere Liberale Urmähler" zu einer Beiprehung am 
Donnerstag Abends ein. 

* Landshut, 3. Nov. Gejiern Nachmittag 2 Uhr (als 
am Allerfeelentage) fand bie Einweihung bes neu erworbenen 
Theiles bes Gottesaders von St. Nikola flatt. Hr. Stabt- 
pfarrer Harlander brüdte im feiner Anſprache ver k. Ne- 
gierung, dem Stabtmagiftrate und allen Jenen, welde fid an 
bem Liebeswerke betheiligten, ben Dank ber Pfarrgemeinie aus. 
Bon Seite bes Stadtmagiſtrates wohnte der Feler ber rechtst. 
Hr. Wogifratsrath Bagner mit fehs bürgerlien Magiſtrats- 


Landshut, 3. Nov. Wie wir vernehmen, wird Here 
Benno Walter, Violinift der El. Hoflapelle, gegen Mitte 
November unter —— 8 —— Mündner-Künfiler ein 
Concert in hieſi⸗ tadt veran 

et Shuter Korreiponben; bes Hugsb. Bir 
blattes fchreibt in Bezug auf bie Landtagswahl: „Am 
werben wir Landshuter leider aud diesmal wieder von ber 
länblien Wahlmänner-eerben (fol) erbrüdt werden, bie unter 
Heritaler Anführung, die ſchwarzen Wahlzettel in ber Hand, 
zur Urne fcreiten.“ — Mio von „länbliden Waylmänner 
Heerben” ſpricht der Foriſchritt unfern wadern Wahlmännern 
vom Lande gegenüber. Nun dieſe werden Euch am Wahllage 
wieder durch ihre Wahl Er as und ernjich Be⸗ 
nehmen, bad aug has legte Mal gegen das liberale Gebahren 
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bei ben Urwahlen MB OR Sa, bie gebüß- 
sende, Antwort g 

* Sn —— iſt ber bortige Liberale Verein ſehr 
thätig und ift Willens — fo wird bem Augsburger Fort. 
frittämeniteur aus Münden geſchrieben, im Vereine mit 
ben liberalen Elementen auf dem Lande und ben übrigen 
Stäbten jenes Wahlbezirfes bei Zeiten und noch vor ber Wahl 
* Mahlmänner Kandidaten fir bie Landtagswahl —— 

und auf biefe Weiſe dem Hrn. Dr. Pfahler gegenüber bas 

Prävenire zu ſpielen ober bemfelben wenigſtens das Hanbwert 
zu erſchweren. Es follen bei biefer Aufſtellung SKongeffionen 
an bie Lonfervative Partei gemacht und berjelben von ben 
zu wählenden Mbgeorbneten vorweg brei, jedoch feine 
Geifliden, zu geitanden werben. will bie liberale Par- 
tet in —— Wahlbeʒirken Nieber vorgehen. — So 
fleht's im Augsburger Fortſchrittsmoniteur und alſo muß es 
wahr fein. Wie großmüthig doch dieſe niederbayeriſchen Libe⸗ 
ralen wären; bie Hälfte ber Mbgeorbneien würden fie ber 
bayeriſch — Partei zugeſtehen. Das 
Und hint —J auslachen und 


5* 
Haãuslersſohn von Oberthannet, und Erescn; Ruch Häus- 
lerätochter von Ndaueröd, bie ge in einem ber Früberen 


Schwurgerichte wegen Verbrede Naubes a —— 
wurden, fanb heute wire Bett ber Entfheidung 
Rofienpuntte ohne Zuziehung en — 
fatt, bie mit Beflätigung des frühere rtheils enbete. 


mit ſchloß die 4. ordentliche Sigung für das "at Lebe gar, 
eine weitere außerorbentlide Eigung ift für ben 20. d. Mis. 
anberaumt. 

Bon Kirchdorf t. W,, 31. Olt, wirb ber Don.-Big. ge- 
ſchrieben: Geflern mwurbe in ber von Klingenbrunn ein 
Mann (M. P. Shuhmader von Kichborf) im zus erfroren 
aufgefunden. — Bor einigen Tagen wurde bahier ein Weib 


„begraben, welches in, Folge Irrſinns volle 18 Tage nicht das 
—— gegeſſe 


n und — hat. 


—— Schulhauſes —— —* und Feſtreden 
fanden aus Anlaß dieſer Feier A. 

eröffnete in feiner en Ar- —— daß 
Regierung unentgelbli eine ziemliche Anzahl von —— Br 
men Vertheilung an arme Kinder 

Zahl diefer Bücher wurde durch Hrn. geiſtl. * Binder noch 
vermehrt. Mit Abſingung ber Nationalhymne ſchloß die Feier. 


* Yus ——— * —— Welt 
treten 
montaner“ Blätter. Wie oft hat fid die be erg 
wie oft bie Fortſchrittspreſſe ringsum ſchon in ſcharf⸗ 
Rem Tadel ergangen und ſiehe da im eigenen Lager ſieht fie 
* Kann man jetzt ein Foriſchrittsblait in bie 6. and —2 
a en Sen a lee 
nen x Pro) e 
— 5* ag — lc Artikel ber Paff. Ztg. 


bier 

Balfau, 31. Ott. „Zur nämlihen Zeit, wo der Dr. Gigl ein amt« 
rg ER it car ebr bebentliche ebienteantheit felb *5 
troffen murde, jeinen ſich auch bei ber „ 


—— 0 


reits Moraltbeologen, torte Roma» 
niften v —*— ſind. Es wird Irene je die Se Bafauer a 
die UAus von Bulletins und bie nunmes I San, 
falons hierüber empfehlen. ondere Hlennzei —* —— — 

eat kan ae Ha 

am tremens, 

„guter Serl’' * ommt, deſſen einziger Feind der Bellner 
in ft, jodann Hille Buch und rei auf das Sand binaus, 


Wögen unfere feier dba man then ſich nicht mehr mit bem 
couche! eouche! allein wehren tann, fi Be Bench der Wuth zeitig mit 
einem Stade bewaffnen.” 

Bemerkungen zu einer folden journaliſtiſchen Sprache find 
wohl überflüfig. Sie ift liberal und barum ift fie auch gebildet! 


Offene Gorrejpondenk 


tator zbaperijche Ya 

Rente ve r die — rg zur Wablurne geben, 

zobe der Beitverbältniiie © veligiöfen 
Zucht und Ede ae aud) bie ww. Eitte ig at 5* ebrüuche 


—“ * area nie 
flitution und bas —— —— nad) Borbellen? 

WR Kur vie Woumie Wovember und Dezember 
kaun bei allen Pofterpebitionen um 36 fr. auf die Mosh, 
Beitung Beftellung gemacht werben. 


Berautwortlichet Redakteur: Job. Bapı. Vlener 





Amtliche und Privat- — — 


Bekanntmachunmg. 
Verlauf von Abſallholz betreffend. 


Künftigen. Freitag den 5. November I. Is. Nachmittags. 2 Uhr 
Varihien altes Bauhol; öffentlich verfteigert, wozu biemit eine) 


werben * der LAndbruce mehtere 
geladen w 
3 * 2. Rovember 1369, 


kabimagiftirat Sanbshut 


Br. Gehbring,. 


Betonntmohpung. 
ae c. Hirſch p, deb, 








A von St c am 


ne, 


Landshut, den 2. Rovbr. 1509, 


Bobrer, Suter, | 'E 
‚95 (2) Der Ausschuss. 


Be Orflerreichifche Sechfer 





— von 1848 und 1849 
ifen, 1 -Dängub; do mel u dad ua —* wechsle ich beſt og lichſt ein. 
—— ———— Yet SP Tönen, A Böhm, 
trug, Öffenti * ab Se ber *8* erjolgt aber mir, ne Bank, und Weciiel» Geicäft. 
Landöput, — diteber RL Tan —F Eine kleine —— mit 2 — 
a⸗ue — —— ⸗ñ— — os acv — 
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gewer hs⸗Cuſſe Landshul. Landshuter Liedertafel 


3, November. anbera 
Probe unterbleibt und findet vafür Breiten 


Eaffa-Umfab pro I, Semefier 1869. den 5. df. faft. 
Gofiabeftand vom 3. 1868 r 4540. +. Untoflen ·⸗ꝰꝰ* fl. .ı849 13083 Der UAusſchun. 
en: u | en ht Suctafet 
BanquiersWeliht . - „ 7450 | ee 2 0 She  sgefuße Kartoffel 
Gfiettem-Binfen - + >» 1015 | — * ee —— um ansehmberen Sri ie m near kom 
— | Ufobeke . - ua 404 43 kam di 
| — ag 
Der Ausschuss: 3050 u Tderer 







ü 
bald wie 
tr > > > > LI TI It \anife ver Tefe —————— 


TODES-ANZEIGE. — 


it Tod al 
Straubing, 29. Dit. 
* dem Allmsd tigen kat e8 gefallen, meinen inmigftgeliebten 


Bora Saeitinger, 
Herrn SehastiansScherer, 


Bürger und Badereibesitzer, 

na 18 wöchentlichen ſchweren Leiven im einem Alter von 46 Jahren 
zu Sich im daß beflere Jenſeits abzurufen. 
S Mer feine Deryndgüte fannte, wird meinen Schmerz; u mün |$ 
> digen wiſſen. 
Tandspat, den 3. November 1669. Die tieftranernde Wittwe. 
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5 Eine gewandte Ladnerin, 

die ſchon längere Zeit im einem Gpeereimaarens 
\Geicäfte fervirt bat, wird zu emgagiren gefuct. 
\Offerte beiorat bie Ürneb. d. BI. (33) 3055 


Ein Metzgerauwe fen, 
‚im bejter — 2 guien Betrieb — ‚mit 
195 Togo. feld, 12 Tom. Holy und 3 Tom Wiefen 
— aus- freier Hand ju verlaufen oder auch unlet 
annchmixren zaeen zu vertanfchen. 














lebe. d. Ep. Bl. — — 
Der erfte BI. a ee findet Qeeiteg ven 5. b. 2 Bormittags 9 Ubr Ein Ein fon meublirtes Dimmer 
in ber — &6: Martin, derna das Leihenbegängnin vom Haufe aus fait. mit Altofen ift jonleidh A vermielhen. Zu er 





Der zweite bi. Geelengattesbienft it Samstag um 6. d. Mis. ebenfalls um 9 uhr. 3051 


‚fragen in der Erved. d (32) 3056 
>>> oO OOo a —— 















Den Herren Landwirthen und ZJagbinhabern empfiehlt Untergeichrieter die 
feit Jahren belannten 


erhten Weimarfchen Sagdfliefe 


ala sie fe a Belleidungtitüd (nn für Were und Paſtoren böhft praltifh), 
——— Berg glichteit überall Gingang verſchafft. Dieie Elfe find mil 


—— und Derpadtungen 


von Gütern, Grundftäden, Fabtilen, Gafthäufern ıc. 
Anttionen, Geſuche uw. Offerten 
jeder Yıt, 
Famtlien-Nadwichten, Engagements te. ic. 
betreffende Antünvigungen 

































e für die enen 
ar Ar die Ar 4 “ beitgeeigueien —— ** u. traet befördert, 
erhalten, —* i i 
age —— dern =: — u tragen, fi — DOLE MOSSE 
Matten Serie De angeonen), Den Be CE erlangen mir ie Berlin, Hamburg, Münden, 
das Leber Ton erutrande —* —— Die Berfenbung aeihieht jo * Pe ae und Unfchläge 
Auswahl beftändig ] co und geatiß, 
Eduard Ro Road, Königl. , poffieferant, NB. Meine Ptobiſien beziehe ich als oläcieller 
I Spittetmartt 10. ! Agent von den betetfienden Reitungen, 
) 
Trante Pafıtptet tefonvers anfmertfam made 
Be thesteri andshut.) \idp zu yablreichem BVefuche ergebenft ein. Thomann an © Bucbandl 
* ben 4. November 1869. #. ©. Czerny, Riretor gaxheput And made nacftehende Nova —— 
Borfiellung im 1. Abonnement. Die geehrten P. T. Abonnenten können J oral und bie fittlide 


itenm 

Sieben Ge ee a ee 
en, en an au 

rüber Matula, : Sifang 7 hr. eitmayer, Da das dL Bubjaframent. Be 


— ⏑ um ai Km Bo Sofia er aroßen Defarbr'jden Rat: 


Hünjtier auf 
Grande Beinde: — Brantfurter und — Cours. 


Soirde rg descamatage ("vr one — 5 


Zn nouvelle maniere phisigue, Wi% m dm nn Sale. BD 
Borbers * ha m 


B- Zum erftien Mäle: Dr 
Ein furdtbarer Thenter-Scamdal,t 
oder: 


Das Tupfpicl im Tanfirl 
—— ee Be 
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a > Zzr 1869, ee in bie 
+7 ni a u Sn eugenumen — 
Breitag 5. November JG 255 Zacharias. 





Verfammlung der bayerif-patristifchen Partei in Tandshut. 
Lanbshut, 4. Noobr. 

Die Verfammlung ber ba ir patriotifden Par- 

———— 

n ver önfter 

efier Meile. Nachdem Hr. Notar Wein zum Vorfigen- 

= befiimmt war, eröffnete er bie Verfammlung mit einer 

Nebe, in ber er das —— entwidelte, nach welchem bie 

bayerif patriotiſche Partei handeln wolle und wiberlegte bann 

in treffenben Meife die Vorwürfe, welde von ben Gegnern 

— bie beeipatioie Partei erhoben werben, als ba, 

liebäugle mit Auslande (Niemand wolle bas Butland 

zur Egli tung de innern Uingelegenheiten 


tet (fi bie uf, 
—— 


in in ie 3* Bund und — 
zunbfä 


nete beim legten riſchen Lanbtage, Herr Regierungs⸗ 
rath iherx v. Dow bie Tribüne unb ſprach u 
viertel z Rede zu ber Berfammlung. Wir tönnen leiber 


Sn Sn Me je herrlichen Rebe nur anbeuten. Man muß 


haben. 7— —— 
litil 


bes Landeg. Nicht allein — aber ge wir 
a einem Bl mitzuwirfen, wir hätten aud das Net bazu. 

e auf bie legten Rammereignifje, bei benen «3 
3 wie auf ein Gottesgericht angelommen, ſprach Freiherr 
v. Ow, wie es nun aufs Neue gelte zu rüften mit —— Kraft. 
Kir Ründen am Borabenb einer neuen Schlacht. Die fom- 


bann 
ſich, daß wir bie wahre Vollsftimme feier. Man fei flarf 
wenn man es —* 
Wohl des Ganzen im Auge 
—— ber Reim mies beffer. Für die Idee müllen wir 
gu 
ung begeiftern. wollen 


Deutſche Treue * unferm Könige 
halten und bie Liebe — 3 a le: Eollen 
wir Bayern nit lieben auf bem ws 2 Bots feit Jahr» 
—— ruht, — feinem F a a u u 

mit — ch — ! “s 


Die. Treue ferm Baterlanbe erhalte 
bie rechte Meihe von Gott! Dpe pofitio Arifliche Grundlage 


Denten und Fühlen 


fein Staat! Wir follen Finfterlinge und Lanbverberber fein; 
ift ber ein Lanbverberber, ber fein Vaterland liebt, ift der ein 
Finfterling, der eine pofitiv chriſiliche © ber Treue und 
—— hat! Wir lieben das L * pe Si 
ift nicht t baraı 
Gott, König und Vaterland! Der ap Geiſt lebt in ung 
Alen und unfere —* Gott! Mit dieſen ſchönen Worten 
ſchloß Fehr. v. Om feine begeiflerte Nebe. Wie fie aus bem 
ebeliten Hergen fam, fo gewann fie Aller Herzen. Jeber ante, 
hr. v. Om bat ein Sf für das Eine Partei 
aner, wie Jörg unb gr = Shrigen yäblt, pe 
fie darf "rubig und feft ber anbern nübertreten. 

Ein dritter Rebner (Rebalkeur, ‚laner) faßte in feinem 
Tortrage zufammen, um was es fi in biefen ernfien Moden 
bandle. „Wir mollen, fagte er, „bayerifh fein und. bleiben 
unb mwellen nit in ben preubiſchen Norbbunb treten, weber 
heute noch morgen! Zweilens wie wollen ber brädenben Par⸗ 
teiherrichaft tes Fortihristeg fo Gott will ein Enbe maden, 


‚ und britten®, wir wollen unfere beiligften * unfer reli⸗ 


giöfes Gefühl nit ferner ohne Abwehr verlegen laſſen.“ Der 
Hebner verbreitete fi nun über bie angebliche bunbesftagtlice, 
Einigung rg ** Preufen, Be bie angebliche Frei⸗ 
Beidglig) der Tortmähtenben Bngffe [Laie Re, 
e re fortw en Angıife ou nt, 
beleuchtete er bie Au⸗flüchte ber Geg⸗ 
ner unb führte an, daß fie am bie Stelle bes religiöfen Glau⸗ 
bens nur ihre höcfteigene Vernunft ſehen wollten. Benn fie 
bie bayerifchen Patrioten beicuibigten, biefe erhielten ihre Wei⸗ 
fungen von Rom und wollten ben Etaat - 34 ultralirch · 
lichen demagogiſchen Tendenzen beherrſchen chehe ja ss 
nur, um bie Leute zu fchreden und — — zu — J— 
fie, bie Gegner ihrerfeits — nad Berlin bliden. Nur einf 
Ratholifen wollen bie bayeriigen Patrioten fein, wie = de 
Väter geweſen, auf beten „uliramontane” D Denkmäler in —5* 
ſiger Stadt hingewiefen wurde. Nah Mahnung zu regſter 
theiligung an ber Wahl, enbete ber Redner mit bem Rufe: 
Bayeın und unfer König für immer! 

Nachdem hierauf bie Wablmännerlifie, welde bie bayeriſch⸗ 
patriotifhe Partei dahier für bie Urwahlen vorſchlägt, feſtge⸗ 
ftelt mworben war, ſprach Hr. Kaufmann Meinreid no 
gegen ben politiihen Indifferentiamus, bie politiſche u. 

igfeit, bie ex als ben gef x bezeichnet 
deſſen Belampfung ex mahnte. Der —— ſei nö Io 
{et als er nn Mit einem breimaligen Hoch 
Maj. ben Fans, Ludwig IL ſchloß dann ber Borfipenbe 
bie Berfammlung, in welder bie gehobene Stimmung ge- 
herrſcht Hatte. — 


Dentiälsuh 
£ Münden, 3. Nov. Ber biöherige bayer. 


an 
‚ Dr. v. Sigmu 
wie als 


Gefandte in 


Dei gangenen 
theoretiſchen Kae von zum —A ein n —* 
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—* abgemeldet, fo daß nur wenig über 100 blieben und 
von biefen haben nur 66 bie Prüfung beflanden. — Unfere 
„Neueften Nachr.“ haben von ihrem Stanbpunfte aus nichts zu 
erinnern, ba bei ben bevorftehenden Wahlen jeber Stantsbür- 
ger für feine Partei mit allen gefeglihen Mitteln, daß aber 
ein biefiger k. Bezirlelommiſſär von Haus zu Haus buch Ab» 
nahme von Namensunterfchriften für feine Partei werbe (ber 
Hr. Kommilfär gehört alfo jebenfals nicht zum Fortiritt), das 
meinen bie „Neueften Nacr.”, könne bod unmöglich angehen. 
Natürlih, weil es nicht für ben Fortfchritt ift. — Enblich 
fcheint ſich doch einmal Ausficht zu eröffnen, daß unfer Dftober- 

‚ bas befanntlih an einer wahrhaft Haffiiden Gintönigteit 
leidet, eiwas mehr Leben und Abwechslung erhalten werbe. 
Die Gemeinbebevollmädtigten haben nämlich heute, als bei Prü⸗ 
fung ber Gemeinde-Rechnung pro 1868 auch ber Etat bes Di. 
toberfeftes an bie Reihe kam, beſchloſſen, beim Magiftrate zu 
beantragen, berfelbe möge burd eine Kumulativ.» Kommilfion 
ben Etat und die Ausführung bes Feſtes einer Nevifion un« 
terziehen. Der Etat beträgt 11,000 fl. und war berfelbe 
1868 um 1258 fl. überfhritten worden. Das Sollegium 
wunſcht dringend, daß bergleihen nicht wieder vorfommen 
möge, was um fo leichter fei, als eine Menge Ausgaben 
geftrichen und rebuzirt werben könnten, ohne bas Feſt zu 
beeinträdptigen. So erhält 3. B. ber biefige Schmeiber Het, 
außer einem „Funktionsgehalte von 40 fl., für Reinigen uno 
Ausbeffern ber Garderobe ber Fahnenträger beim Feſtzuge 
126 fl. 25 kr, feine Frau für Wafhen 27 fl.; bas „Friſiren“ 
ber Sjahnenträger koftet 29 fl. 36 fr.; für bie Ehrenfalven bei 
Ankunft und Abfahrt Se. Maj. bes Königs werben 236 fl. 
50 fr. an bie Landwehr-Artillerie gezahlt; die Trompeter Ja⸗ 
lobi und Röder erhalten 133 fl. x. x. 

"+ Münden, 3. November. Geftern am Allerjeelentage 
waren bie Fürftengrüfte in ber Frauen», Theatiner- und Mis 
haelskicche geöffnet. Die Särge ber verftorb. bayeriſchen Für- 
ften waren tbeilmeife mit Blumen und Kränzgen geſchmückt. 
Hartſchiere hielten bie Todlenwache. 

“+ Münden, 3. Nov. Der Vorfiand bes germanischen 
Mufeums zu Nürnberg bat in Konftantinopel eine Reihe‘ von 
Waffen in Empfang genommen, welche Lüden ber Sammlungen 
bes Mufeums auszufülen beftiimmt find. Insbeſondere werden 
für bie Geſchichte ber Artillerie ſeht wichtige Stüde bie Samn- 
lungen ber Anftalt erweitern, bie fobann für bas Stubium ber 
Entwidlung ber Feuerwaffen namentlih für die ältere Zeit 
von großer Bedeutung fein wird. Seitens ber türkiihen Ne- 
gierung wurben in bereitwilligfter und zuvorfonmenbfter Weiſe 
bie auggemwählten Gegenflände übergeben. Der Tranport ber 
zum Tyeil ſehr umfangreihen Stüde wirb einige Zeit in An- 
ſpruch neh «en. 

* Münden, 3. Nov. Münden hat einen feiner ber- 
vorragenden Mitbürger verloren, ber Maſchinenfabrilant C. 
Lahermaier iſt heute Morgens gefiorben. Seine Leiftungen 
im Gebiete bes landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens werden 
ihm unter ben Beiheiligten ſteis einen ehrenvollen Platz ſichern. 
Die Geſchäfte ber Fabrit, welde keinerlei Unterbredung er 
Leiden, werben unter geeigneter Leitung fortgeführt. 

** Münden, 3. Noobr. Bei bem Brand ber Wafler- 
mann’fhen Stearinfabril zu Münden mwurben ca. 14,000 Str. 
Fett, 100 Zir. Bıpier, 70 Bir. Baummollendodt zc. von ben 
Flammen verzehrt. 

Großh. Hefjen. In ber Rheingegend biegfeits Bingen 
iſt die Weinleje in vollem Gange. „Intord wird fie wohl morgen 
beginnen”, f&reibt man uns vom 27. Dft., „bie Winzer machen 
teübe Geſichter; denn ber Ertrag erreicht noch nicht bie geheg- 
ten geringen Erwartungen. Die Mifftimmung wird durch das 
Ihledte Weiter — unfere Berge haben in leptverfloffener Nacht 
ſchon bie Winterhauben angezogen — noch gefteigert; das fonft 
fo heitere Geihäft ber Leſe wird mit lautlojer Stille vollzogen, 
unb von bem vielbefungenen „Süßen Wingerlieb‘ ift auch nicht 
ein Ton zu hören.‘ ; 

Prenfen. Berlin, 2. Nov. Graf Bismard will nun 
alfo doch nicht auf Barzin überwintern, fondern fih ſchon ehr 
bald wieder in bas parlamentariihe Getimmel fiürzen, weil 
er ſich angeblich wieber ſiark genug fühlt, ohne Gefahr für feine 
Gefundheit den Kampf mit feinen politiſchen Gegnern aufzu⸗ 


nehmen unb bie verroftete Regierungsmaſchine gehörig in Gang 
zu bringen. (Köln. 
Bien, 28. Ditober. Alſo bie „beutfde 

Boltspartei" will erflärtermaßen Feine Gemeinihaft mit 
„Utramontanen”! Das ift gerabe, wie wenn in einer 

lachtordnung bie Infanterie ben Anſpruch erhöbe, eine Ar- 

tie neben fi haben zu wollen, ober um rt. Nun, ein 
ger ee — Be —— erren nicht; auch 

es nach Adam Mies unzweifelhaft, ba Ausſchließ 
der Katholilen nicht meht das deutiche Bel al ein Banıes 
übrig bliebe, ſondern nur ein Bruchhtheil besfelben. „Deutfch- 
national” nennt man dergleichen lediglich auf Koſten der Logik; 
jedoch korrefpondirt es volltändig mit einer Auffaſſung, 
theilweife hier in Wien bemerklid) macht. Nur läßt jene fo 
genannte Vollspartei“ wenigſtens fi ſelbſt unangetaftet; 
unfere öfterreichiichen Liberalen aber, während fie 5. ®. in 
Baben bie Negierungspartei als anti-öfterreihifch gefinnt unb 
ben opponirenden Gegenſatz dazu als katholiſch verbammen, 
lafjen dort für Defterreih gar kein Ergebnig übrig als einen 
alten mathematifhen Sag, ber ba im Bollsmunbe lautet: 
„x minus x, das iſt nixl“ (Köln. Bollöjtg.) 

Wien, 3. Nov. Die „Amtsztg.“ veröffentlicht folgendes 
Telegramm bes öſterreichiſchen Divifionärs in Dalmatien vom 
2. d. Abends: Oberſt Fiſcher ift von Trinitä vorgerüdt, und 
bat bie Infurgenten nad) breiftänbigem Gefechte bis über Sut- 


vara (?) —— Berlufte unbelannt. Generalmajor 
> A u) te widerjianbslos bis Poperbje vor. (Tel 
. Allg. Ste. 


Wien, 3. Nov. Die „Abenbpof” bringt folgenbes Tele- 
gramm: FME. v. Wagner bat ſich heute Morgens nad Sut- 
wara begeben zur Leitung weiterer Üperationen. Vorige 
Nacht iſt in Zara das Verpflegsmagazin abgebrannt, muthmaß« 
li in Folge von Brandlegung. (Tel. b. Allg. Btg.) 

(Nah Schaden fommt Spott.) In dem mähri- 
fhen Dorfe Nimlau wurde biefer Tage ein Bagabund, 
welder ji in bem dortigen Wirthshauſe einige filberne Eßbe⸗ 
ſteclke annerirt hatte, bem Bürgermeifter zugeführt, um fich zu 
verantworten. Marſch in ben Arreſt!“ diktirte der Dorf-Po- 
tentat. So weit wäre Alles in Drbnung. Als aber ber ſchä⸗ 
bige Eoztalift im Kotter ſaß, ba wurde bemfelben weber Speife 
noch Trank gereicht, und als nad Verlauf von vollen 30 Stun» 
den enbli ber Gemeindebiener nahfehen wollte, wie dem Ges 
fangenen bie Hungerkur befomme, ba zeigte es fih, daß ber» 
jelbe durch das offene Fenfter hinausgeftiegen, bem Bürger» 
wmeifter einen Hahn aus dem Hühnerftall gefioglen und auf ben 
—3* an Kreide die Worte gefchrieben Hatte: „Jedt kräht fein 

ahn er nah Dir! . 

(Die Räuber,) welche, wie feinerzeit beridtet, ben Be— 
amten einer ungariſchen Berfiherungsanftalt, Namens Marek, 
auf offener Straße anfıelen und beraubten, unb über beren 
Beitrafung zwiſchen ber Stabt Debreczin und dem Gyaboicier 
Komitat ein heftiger Kompetenzftreit entbrannte, find, wie 
„Debeiczen“ meldet, während biefes Streites verſchwunden. 

Gattaro, 1. Novbr. Die kaiferlihen Truppen haben 
auf mehreren Punkten Stellung genommen, in Folge deſſen hat 
bereitö eine Deputation aus ber Zuppa Unterwerfung ange- 
Fang Gs = Hoffnung auf ir —— vorläufig 

er ganzen pa vorhanden. u. . 

Zara, 2. Nov. Eine aus 30 Perfonen beftehenbe, bei 
bem Statthalter von Dalmatien erfcienene Deputation aus ber 
Zuppa, welche Unterwerfung anbot, erklärte, daß nicht bie 
Landwehrfrage, ſondern ferbo-flavifhe Aufſtachelung bie Erhe- 
bung veranlaft habe. Die Popen und andere Agitatoren hätten 
das Voll fanatifirt und fremde Hülfe in Ausſicht geftellt. Die 
Infurgenten feien jegt entmuthigt und entzweit. Das Vor⸗ 
rüden ber katferl. Truppen finbet heute ſtatt. (Tel. d. U. Abdztg.) 

—134535* Genf ſchreib 

Schweiz. (Prügellnaben.) en t man 
bem „Schwäb. Merk.” : Die biefige Staatskanzlei läßt folgende 
„Warnung für Eltern” befannt machen: „Es geht aus Nach · 
richten, weiche der Kanzlei dieſes Kantons zukommen, hervor, 
daß Genfer und in Gent wohnende Eltern oft geſtatien, ſeht 
junge Rinder (von 6 zu 10 Jahren) nad Ungarn gu ſenden, 
um bort als Mitſchuler und Spiellameraden ben Kindern bet 
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Familien, gr man fie anveriraut, zu bienen. Nach jenen 
Nachrichten ſollten die Eltern nicht genug genaue Erfunbiguns 
gen einziehen, in Anbetracht, daß biefe Kinder oft Gegenftand 
ber fchlechteften Behandlung von Seiten ber Perſonen, welche 
fie fommen ließen, wären, daß überbies ihre Erziehung voll- 
fiändig vernadläffigt und ihre Sittlihleit großen Gefahren 
ausgejeht werde.’ 

Italien. Rom, 30. Dt. Der Papft wird, wie man ver- 
fichert, Fürzlich eine Bulle audzuarbeiten anbefehlen, in welder 
alle Maßnahmen verzeichnet find, bie zu ergreifen fein würben, 
wenn es bem Hödften gefallen follte, ihn währenb bes Konzils 
in bie Emigfeit abzuberufen. (Köln. Bolksstg.) 

Florenz, 2. Novbr. Die Opinione meldet: Die Vegeg- 
nung des Königs von Stalien unb bes Kaiſers von Deiter- 
reichs werde am 28. ds. Mis. in Brinbifii ftattfinden. (Tel. d. 


Allg. Big.) . 
ranfreid. Paris, 2. Nov., 5 Uhr Nadmittag. Der 
zum f Montmartre ift zahlreich befucht. Auf bie Gräber von 
anaignac unb wurben viele Kränze niebergelegt. Bis 


4’, Uhr war ber Berlehr unb bie Drbnung ungeflört geblie- 
ben. (Tel. d. A. Aböstg.) 

Baris, 3. Novbr. Der Eonftitutionnel fagt: das 
Befinden des Kaiſers fei durchaus befriebigend. Die Ruhe 
wurbe geftern nirgenbs geflört. (Tel. d. Allg. Btg.) 

Großbritannien. London, 1. Nov. Der Erzbifhof von 
Weftminfter und bie Bifchöfe von Elifton, Plymouth und Norts 
bampton reifen ſchon in dieſer Mode nah Nom; ber Biſchof 
Grant von Eouthwark wirb wegen feiner ſchwachen Gefundheit 
an bem Konzil nicht Theilfnehmen. (Köln. Vollsjtg.) 

Ametita. Aus Portland berichtet bie bortige deutſche 
Dregon-$tg.: 

(Morb.) Wir haben wieder ein —— Ereigniß 
—— Die That wurde auf ber nämuchen Stelle, in 
I felben Salon verübt, in weldem nicht lange Zeit zurüd 
ein gewiſſer Jack Buchard einen Mann, Namens Nealey, er- 
ihoß. Zwei berüdtigte Inbivibuum geriethen nämlich in Bar- 
Room an ber Ede von Zweiter und Alberfirafe in Streit, 
während weldem einer Namens Jack Harrifon feinem Gegner 
Namens Whitney zwei Stichwunden in bie Bruft beibrachte, 
welde beffen Tod in nur wenigen Minuten naher verur- 
ſachten. Warum biefe Mörberhöhle, worin die Schlechteſten 
und Berworfenften aller Rationen fih mit Saufen, Epielen, 
Raufen und Morben vergnügen, von ber geſetzlichen Obrigkeit 
gebulbet wird, ift uns unbegreiflih. Nah folgen Vorfällen 
wäre es ben Bürgern biefer Stabt gewiß nicht übel zu neh. 
men, wenn fie diefem Unfug ein Enbe maden würben. 

(Noch eine Stehaffaire.) Am leiten Mittwoch 
Abend wurde eine berüctigte Dirne in einer der Höhlen an 
Zweiter Strafe, in ber Gegend genannt ber „Hof bes Todes“ 
(Court of Death), von einem Beiuder berjelben durch einen 
Mefjeritich gefährlich verwundet. Die Namen ber Beteiligten 
lönnen wir nicht ausfinden, was und auch feine Eorge macht. 
Wir fehen, daß bieje Vorfälle bie Augen unjerer Stabtväter 
etwas öffnen, inbem bei letzter Stabtrathsfigung ein Antrag 
gemocht wurbe, ber Stabtpolizei mehr Autorität zu verichaffen, 
um biefem Unfug ein Ende zu maden. Warum bie Poligei 
biefe Macht nicht jegt ſchon befigt, ift entweber ein Irrthum 
ober eine fträflihe Nadläffigkeit berienigen, melde bie Geſetze 
für bie Stabt Portland maden unb for und muß geändert 
werben, wenn wir nicht einen ſchlechten Ruf belommen wollen. 
Wir wollen hoffen, daß es nicht bei Anträgen bleiben wird, 
fonbern baf — Stabtväter ernſiliche Schritte thun, dieſe 


ftänbe zu 
(Ehinefifhe Moralität.) Nr. 6 biefes Blattes 
Auszug aus Beigrelbungen ber thatſächlichen 


menden Schiffen und Dampfern eine Schaar Chinefinnen, Br 


0 


bu Pave anlamen. 
Vordellhandel jener fittenlofen Nation foll uns allein 


Warnung genug fein, ber Einwanderung biefer Heiben alle 
Hi fe, beren wir mädtig find, in ben Weg zu legen. 


Biforifher Berein von Riederbayern. 

In ber verfloffenen Mode ftattgehabten I. Plenar-Berfamms 
lung des hiſtoriſchen Vereins von Nieberbayern erftattete Herr 
Profeffjor Stoll über die im September zu Regensburg getagte 
Berfammlung ber beutihen Geſchichts- und Alterthums +»Forfi 
Vortrag. Demfelben wurde mit großem Intereſſe und le 
Freude das freundliche Entgegenfommen und die große Aufmerk⸗ 
famfeit Seitens des oberpfälziichen hiftorifchen Vereines, ber Stabt 
Negenzburg und des Lokal» Eomites fowie die reiche Zahl ber 
Beraihumgsgegenflänbe und die rege Betheiligung an deren Ber 
handlungen entnommen. 

Auf Niederbayern bezüglich waren insbeſondere bie Ber- 
handlungen über den Limes romanıs unb die römiiden Ans 
fieblungen, über eine von biftorifchen Vereine vorgelegte römiſche 
Bronce-fanne, die altgermaniihen Grabhügel in Niederbayern 
(Hartbeder Forft bei Bad Aſt), über den Geburtsort des Hof⸗ 
raths Edartshaufen zu Gunbelshaufen, bie ehemalige Veſte Wolfe 
ftein bei Landshut u. |. w. 

Der Verfammlung in Regensburg wohnten vom nieberbayes 
rifchen hiftorifchen Vereine fünfzehn Ehren» unb orbentlihe Mit- 
glieber an, Oberbayern, Schwaben und Oberpfalz incl. ber Stabt 
Regensburg waren durch 93 Hiftorifer und Geſchichtsfreunde, das 
Ausland durch 25 Gelehrte vertreten. 

Sie Leiftungen des Hiftorifchen Vereines von Niederbayern 
erfreuten fi) ber allgemeinften Anerkennung ber General» Ber- 
fammlung. z 7 


” 

Dem von Seite ber in ber Plenar-Berfammlung bahier Ans 
wejenden mit großer Aufmerliamkeit gefolgten Vortrag des Herrn 
Profeffor Stoll folgte der Vericht des Vereind.Sefretärs über 
die Einlaufe und ben Geſchäftsgang bes Vereins in jüngfter Zeit. 
Demfelben war zu entnehmen, daß in ben legten beiden Mona» 
ten bem Bereine 33 neue Mitglieber beitraten und 14 weitere 
ihren Zutritt angemeldet haben, jo baß ber Berein nun 462 
Mitglieder zählt. — NRühmend wurde ber von Dollinger unb 
Start in Abensberg bearbeiteten Geſchichte der Grafen von 
Abensberg unb der Anerfennung, bie von ber Regensburger Ver⸗ 
fammlung ber J. ©. Stoll'ſchen Geſchichte ber Stadt Kelheim 
murbe, erwähnt. — Als neu eingelaufene Elaborate wurbentbie 
Geſchichte des Marktes Siegenburg von Dr. Prechtl in Neicherts» 
haufen, bie Beiträge zur Geſchichte von Zwieſel von Akſtaller 
in Ludwigsthal und bie Abhandlung über alte Schangen bei 
Zwieſel von Zöllner in Hwiefel mit Plan von Forjtamts- 
Affiftenten Helderich, fowie bie Fortfegung ber Gggenfelber 
Uıkunden-Regeften von A. Z. unb der Plan von Molijtein bei 
Lanbshut von Baurath Eyrainer dahier, bezeichnet. 

Ebenfo famen zur Sprache bie eingefommenen Geſchenke ber 
Herrn Dr. Erhard, £. Bezirkögerichtdarzt in Paffau, Appellatione- 
gen Bauer dortfelbft, Delan Gangkofer in Koll— 

ah, Bezirlsamtmann Ehrlich dahier, Zimmermeifter Nieder 

eber in Hoheneggllofen, Uhrmacher Gehrer jun. und Schreiner⸗ 
meifter Schmid bahier, Cooperator Dftermaier in Kapfham, 
Raufmann Huber und Rektor Schlotthauer bahier, Marlt- 
fhreiber Ibler in Pfeffenhaufen, Hauptmann und Alademiler 
Würbinger in Lindau, Pfarrer Obermaier in Hohenberche, 
J. S. und A. Z. bahier, Literat Gottfchalt bahier, Graf Wal» 
berborf unb Hauptmann Neumann in Regensburg. 

Der Vortrag bes Vereind-Sekretärs ſchloß mit dem Wunfche 
ber Borflanbicatt, daß ſich bie num zeitweiſe folgenden Plenar⸗ 
verſammlungen ber lebhaften Theilnahme ber Vereinsmitglieder 
erfreuen mögen und dieſe insbeſondere hievon auch thätigen Ans 
theil nehmen wollen; fei es durch hiſtoriſche Vorträge, Belannt- 
gabe über Beobachtung hiſtoriſcher Merkmale, Vorlage beachtens- 
werther Alterthümer, — und u. dgl, Stellung von Ans 
trägen, ober durch Hin auf in Privatbefig befindliche 
alterthümliche Kunftwerte, Bücher, Scriftftüde, Bilder u. |. w. 
wobei es dem Vereine je nad ben BVerbältniffen weniger um 
beren Beſitz als um bie Kenntnignahme bievon zu thun fei. 


Birautwortlichet Rebalten: Job. Bapt Planer. 
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Bekanntmagung 


m 4. 848 zu. beichliehen geruht, und verorbnet, bak bie Mornaftne der 
Dienstag ben 16. November 
Ale ba Staatsbürger und Staats tigen, melde b —— 1. Lehenoj 
— —* —* —* een und al, bei ber —— pi * 


und ben Verſaſſungseid geleiftet haben, we 
in welchem fie mohnen, am 
Dienstag 16. November frü 
ſich —— um mit ber Stunde 8 Uhr ſogleich zur Wahl des geſehlichen Aus - 5 * Mitgliedern ſchreiten und bie Wahl- 
banblung fofort beginnen zu Fönnen. 
Zur Abgabe der Wahlzettel wird ein ausſchlieſten der Termin von 
Morgens S—1?2 Uhr feftgefegt. 

z Die Wähler find nicht auf jene Männer beihränkt, welche bemielben Urwahlbezirte angehören, ſondern fönnen Männer —— 
Bertrauens aus dem ganzen Stadlbezitke als Wahlmänner wählen, weßhalb bei jeber — E ein Verzeichniß ſämmtlicher 
als Mahlmänner wählbaren Emwohner von Landöhut aufliegt. 

Jeder Wahlberechtigte erhält bei dem Wahltommifjäre feines Bezirkes am begeichneten eiten nummterirten ttel, 
worauf er 6 beziehungsmeile 5 Männer feines Vertrauens zu verzeichnen und ben Wahlgettel mit feiner eigenhänbigen Unterſchrift 
und ber Hausnummer feiner Wohnung verfehen, dem Wahllommifjäre feines vezittes längftens bis Mittag 12 Ubr zu übergeben bat. 

Urwahl-Bezircke 
u. Wahlbezirk, 
Bahlcommifär: "Der Kar or Magiftratsrati Biebberr, Mahlort: Hotel Berulochner. 
laues Viertel von ori "Rt. 1—144!|,. 
3 Sub dem Mündnert 
a. Müngnerfiraße — 755—757e. 
J Vorſtadt Gries 1—37. 
3) Außer dem Länbthore: 
a. Ländplatz H8-Nr, 758— 763. 
b. Vapiereritrafe H8.Nr. 764— 764m. 
c. Klögimüler-Aleweg Hs. Nr. 765—765t. 
4) ar bem Sammerthore 3 
Am Yiarbad Se 765°, —767. - 
Wählt 6 Wahlmänner. 


Hu. Wahlbezirk. 
ai dern IL rehtskundige Magiftratsraih — Wahlort: Nathhaus. 
es Viertel Abtheilung A. vom Hs. Nr. 145—34 
an 6 Zahlmänner, 
III. Wahlbezirk. — 
Bulle t. iſtrats ackermaver. Wahl ort: Gafthans z. goldenen Böen, Ss.⸗Nx. 
— rg —* 2 Abtheilung B H8-Nr. 344 478. ’ 
2) Weißes BViertel Nbtheilung A inneres rargeftabe, 93.:Rr. 726—756. 
Bauhofftraße Ha.-Nr. 763 und 769. 
‘ Friedpofftraße H3.:Nr. T783a—783c. 
6) —— H8Nr. 778 781. 
Wählt 5 Wahlmänner. 
IV. Wahlbezirk. 


Bahlcommilfär: Der u Magiflrafsratb * Babuesnig. Wahlort; Fiſcherbräu Se.Mr. 529. 
bes Viertel H3.-Nt. 479—632b. 
Sach, 53.Rr. —— 
Be H3Ne. TTI—T77\,. 
je — 93..Nt. 16—32. 
5) Shönbrunnerftraße H3.Nr. 1—13, HEN 40, 41, 42 und 48, 
9 Sr Pulverthutm H8.Nr. 14, 14'/,, 15, 16%;. 
5.98..Nr. 33—39'),. 
8) Höfgarten H8,Nr, 185-187, 
Wählt 5 Wahlmänner. 
8 ng tt wünperesbrändane in St. Riksle: 
er I. redtsk. Po ner. Bablort: 
Wahlcommifär: D N — — 5— 
—— St. Nilola von —— 1-12. 
n —8 1 * ae 
von 
wählt 6 Bablmännen 
1) Ib für Wahlausiäuß, Töliegt jeine Liſten für ſich ab, und 
R Jr Lena it Eur Pl Ve ma 
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zte 5* iR abfolute Stimmenmehrheit east m ‚bie it fo Lange fort- 
in; l ee Pe ti 
TEEN Deksie RS nah Dir Maaahl ale var Bam — chuhe eines Urmahl- 






; entf icht ei fligter fr 
J gen 
og: Mare Shan Ir), Btnen 18 De Ta nik Ball 
® Sn eng u, ty Jahr, en Be u ln TR De ven 
11—12 Uhr im Fr bes Magiftrats-Vorftandes abfeiften. 
Landshut, ben 2. Nobember 1869, 


Stadtma eg Landshut. 
€ rmeijter: 
ge — tgermeijt 





November — bel, IL, HL, IV, und V. Serie 1864, 1865, 1866, 1967 und 
1868) unferer ee Wale würden — 25*— —— Hi ga i (afrainge 
Lit. A. zu fl. 1000 =: Stie die Num.: 


l ıWı, 1971, 1371, 1471, 1871, 1071, Ar, 1871, 11, 2008, 210, 8, 20 04, 2303, 2993, 
302 3128, 2298, 4 . 3828. 3928, 5086, 5186 Fey zug 5 #4 „3386, 5906, 
0102 0308 10408, 1 us, 176, 10008 10008. yo a Su N Ari 115%, ud ums, Ar Ar 

10002, 10102, 10202, 1 t 
12075, I 19975, 1075, 1475, 3 > 10008, ve War — 2975, 1300: vhs‘ 13203; IM 13499, 13589, ——— 13903, 
15028, 15128, 15228, 15928, 15428. 15528, 15028, 19728, — 1008 16148, 16248, 16348, 16448, 16348, 16645, 16748, 10343, 16943, 


17062, — 17262, 17362, 17482, 17562, 17662, 17702, 3 
Lit. B. zu fl. 500. per Stüd die Num.: 

%, 199, 200, 30, 409, 609, 720, 80, 909, 1134, 1234, 184) 113) dis)’ Iddd) Rd) I 1984, 
3017, 3117, 3217, 331%, 34, 3517, 3617, 3717, 3317, 3917, 404%, Ala2, 424% 438, 4542, 4649, 4742, 

5008, 5103, 5203 a 5303, 5403, 5503, 5403, 5703, 5803, 5903, 7026, 7i26, 737 T: TI, 
9006, 9106, 9306, 06, 9506; 10010, 1OLLO, 10210, 10310, 10410, 10510, 10610, 10710, 10810, 109 
13097, 13197, 18T 18397, — 5— 13697, 13797, 18897, 18907, 14044, bAldd, 14244, 14344, 14444, 14544, 14644, 14744, 14344, 
16060, 16160, 16200, 16360, 16460, 16560, 16660, 16760, 16860, 16960, 17067, 17167, 17267, 17267, 17467, 17567, 17067, 17767, 
18091, Ie1st, 18231 Lat, 18431, 18531, 18631, 18731, 18831, 18931, 19085, 19135, 19235, 19335, 19435, 1 —2 103% ! 

308, 21 —— 21768, 21868, 21968, 24002, A102, 21302, 4402 


25762, 25962, 25962, ! am 338 Por 
ae I Er ee 


3, 2m, 27330: STAR 97556, * 2750. 27856, 27956. 2 99 . 2979, 29009, 

20RT, Bin, 3247, 32347, — — 32617, Bu, a, an, E08, r I, Br 3316, Su Balk —— au, Zub, 3, 
3685 2 3877 3377 3837 

Be — A086, A056, 40686, ——— 40336, A0aSE. s 


Lit. ©. zu fl. 100. per Stüd die Num.: 
I, 15, a5, 215, 46, 515, 615, 715, 815, -915, 1098, 1198, 1993, 2 1493, 1593, 







8077, AUT, 277, BI, AT, 377, 77, 277, 2877, 2977, 309%, 3132, 3282, BR, 3738 
gu 417, 371, en. dö7l, M77L, ASTı, A97L, 00ER, 10U, 10215, 10318 „ 10685 ‚ 10818, walg! 
11043, 11143, 1 11343, 11448, 11543, 11643, 11743, 11343, 1949, 12086. 1216. 12256, 1: 4 —J—— — 
13089, 1219, 19550, 13459, 13659, 13759, 13859, 13959, 16081, —35 16251, 1-331, 16481, 16581, 1668, ; : 
19044, Bid, 10904 ‚19444, 19444, ı 19744, 19844, 19044, 20010, 206, 20218. 20316 Daß, 206.6 ; F 
38 a j — , 21680, 21780, 21870, 21930, 22049, 22169. 22269, 2 * 2 
23106, 25506, 25606, 25706, 25806, 25906, 072, 26172, 26272, 26372, an! — a 
291, 23 23409, #8509, 23609, 28709, 23309, »3909, 2022, 29122, 7920, 29328, 3422, 295 — 29029, —— — 
30107, 30 , 30407, 30507, 30607, 30707, 3080, 30907, 330%, a. En Su 23400, 33580 337%, 





37322, 374%, 37522, 37412, zum — * *5 
44372, 2, 








50722, 50824, van sıuze — 51273, 51373, Ber in 51873% 51073, St ĩ 
— — — — 53039, 53642) 55743, 5 
—— — ————— —— 
59723, 598 23, 6003), 60139, 60330, 60430, 60530, 60630, 60530, 
Lit. D. zü 1 50. per * die Num.: 
767, 867 , 1783, 1883, 1983, 
6 3 377, 3871, 391, 





10945 
1937 19074, 1 19974, 
, 14300, 144007 1 14700, 1 * 1000, 15000. 






u Rs 


0 — —* 


EIER, 
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Lit. BAIL —— Etüd die Num.: %, 174, 618, 1511, 2397, 2427, 2543, 2932, 4249, 4476, 4549, 4649, 4700, 5021, 
l, » 0, 7304, 7704, 8282, , ‚9709, 8889, 10075, 10338, 10238, 10713, 10738, 11565, 

11891, 12246, 12383, 12534, 12609, 12634, 13173, 13273, 13854, 13375, 13854, 15023, 15062, 15221, 15262, 15462, 15593, 15662, 

20246 5 9, 


25236, 23667, 26290, 26528, 36501, 26002) 27018, 27424, 27518, 27589, 27618, 283199, 29780, 29880, 30990, 32314, 32514, 34099, 
73, 84935, 35697, 35098, 37088, 37138, 37188, 37313, 87738, 37988, 38400, 33900. 

38, 858, 968, „1026, 1035, 1302, 1385, 150%, 1692, -1702, 1782, 1802, 2157, 2258, 

38, 4183, 43406, 4350, 4475, 4483, does, 4783, 5195, 5193, 5768, 5788, 5968, 6014, 
512, 6538, 6794, 6812, 7388, 7485, 7488, 8133, 8164, 8586, ; 

10144, 10263, 10579, 10463, 10479, 10762, 10863, 10963, 10979, 11091, 11291, 11391, 11591, 11891, 12121, 12143, 12176, 12291, 

12443, 12509, 12521, 12643, 12691, 12891, 12948, 13014, 13048, 13427, 13614, 13742, 13764, 13827, 13927, 14058, 14250, 14301, 


S0159, 25253, 25453, 25558, 25561, 25653, 25793, 25863, 26071, 26193, 26250, 26656, 27206, 27323, 27406, 27432, 27535, 27623. 
304,2 


’ (3 
43217, 43259, 43279, 43317, 43342, 43379, 43410, 43459, 43859, 43959, 44108, 45606, :46493, 46593, 40793, 45137, 48140, 48340, 
48437, 48440, 48537, 48637, 48737, 4884 , h, , 51384, 
54992, 55051, 55351, 55351, 55751, 55851, 56181, 56581, 57017, 57417, 57517, 60350, 60850 
Lit: Da fl. 50. per Stüd die Num,.: 450, - 499, 588, 638, 88, 738, , 988, 1115, 2155, 2161, 2917, 2350, 3011, 3184, 
3211, 3411, 3511, 3711, 3806, 3884, 3006, Ale, 4385, 4376, 5468, DSDS, 5934, 6024, 6153, 6159, 0253, 6353, 
6453, 6553, 6798, 0998, 7042, 7142, 7201, 7640, 7940, 8219, 8344, 8420, 8477, 8544, 8777, 9064, % 
9665, 19708, 9898, 10079, 10237, 10347, 10356, 10679, 10847, 10937, 10M7, 12428, 13026, 13231, 13426, 13526, 13934, 14298, 
14472, 14498, 14772, 14972, 17200, 17300, 17400, 17500, 17700, 17800, 17900. 
München, den 2, November 1869, 


Die Bank: Adminiftration, (33) 2061 

Am Donnerstag den 11. November Nachmittags 2 Uhr Bei Friede, Pupfket in Regensburg find 

wiß m Meufahen (ki Gnehat) ein ein am Dura SG Sof. Eomann id 
Verfammlung des bayr. patr. bauernvereins Wandtafel 


Ratt finden, wozu Mitzlieber und Gefinnungsgenofien freunblihkt eingeladen find, * 
Das Aus ſchußmitalied des baht patriot. Bauernvereins 

2008 Piarzer Unt. Afhendrenner. | ocihen ber Druciärit iu die Gurtentfärift 

51 Boll Loch und 5 Bet ri Auf ftarles Papier 
: rei ’ 

el sogen mit Ranbeinf 
AR a au Fe Sul jogn a een 
seid 1 fl. 18 ke. 








Anzeige und Empfehlung. 


laube mir das Iufı bed Derm S dab * 
Ba an IT ET Sul Wandtafeln 
i i, 8. ‚ X 2 
Bublitum hats > —— g —— dab ich von heute an das Huf 22 Bogen, wovon 5 nn Bremale von 


40 Boll » 29 Boll 
33 el 106 una breit. Preis 2 fi. 12 


Tapezierer-Geschäft 










RA eis 7. 2 
umd ier»Wxbeiten, Simmmertapexieren , fowie alle „Hrbeite un — 
—* — Men wolle ae 4**88 zu re Die — und it — — 
Landshut, 29. Oktober 1869, Der befolste Untere in biefen Wand⸗ 
Fritz Rieger. Zapyieer. tafeln für den Schreiblefe-Unterricht er ang 
3009 (%) wohnt bei derrn Schreinermeiſſer Weinmann in Gt. Nitola. «&, entwideind, — geifibilpend und den 
griffen en db. Die Uebungen fi mit 
denen im eriten Schre chlein deſſelben Herrn 
BeiBeiehe Bußet in legensburg find eridienen und dur tie I. Thomann ſ. — 
rie u n ie om: un s 
Buäpandlung in Bandsput nı kenben. 770 ſad er — ——— 
(Die Benüyung der Shäyrigen Lehrbücher und Schulwandtafeln in den Schulen Bayernalauf ftastem und u wre ln Papier, find 
IR zur Einführung amtlich empfohlen uad erianbı). : m —8 A ee Kuna 
nd mit jeltenem Flethe 


HE 
i) 
e E: 

u 
En 


B? 
| 
j 


Ju 6 Schuljabren bearbeitet von Joſeph Schätz. 











Das erſia Schuljahr, , Erfte Abtheilung. 21. Huflage, gebunden 4 tr. zop 3 fr. ee —— 
RR . a nr Menue che, auferordentl ‚ deren 
* an „ 18 Giten Hat % * J nk Inn mh Our Dee ak 
Sr ee SE „ Mb 
” " = “nn 2 7} “ 3* 
Betlagaen veranftaltete € des Befes, Le 
budes fü nie art Sin Beheängen waren einen Kenn 
Umertle Ge Mhipehurg mit Dank lnknen ok. 
Re no N ann Hi 
Oberklafje s mamiani.de se 
EEE: kn 
Lob, da Des 
der 
vor Verfügung. Kr Sauer 
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Befanntmadgung. 3065 Deffeutliche Verganblungen 
LI Zu 
— 45 rg Benfer wegen Forderung betreffend. tänigligen Seziridgerichtä Rauböhet, 
Dienstag ben 23. d. Mis. Vormittags 9—10 Ahr ER irn 
im ® ——— u guclimaligen Berftei beö ben Raöpar und Theres Benter’iäen], „U: bu a dadier, 48 3. alt, Teulöhneräfzen 
gehörigen Unmeiend zu Kir hbor] Termin an. Mschbung, wir) von ver Bela eh ge 
—— — abteilung —— * ‚es — —— — 
. 2 Jato ae don arten, " 
Gebäude mit Ader und Garten en velhäpt auf 7E04 FL Mid. 8i — I 3 alt, led. Bim 


FB | i 
r mann und Brır Runbing, ft. &pg. 
Ar — u Walrıngen su 26,93 Tgw., Siem in ben Gteuergemeinben Gmelbaufen ——— ————— * 
Da dieſes die gweitmalige Verſteigerung iſt, fo werden di einer jeden Abthell örigen ebls zum Schaden = Sukolaus Dopferds 
Realitäten —* — —* eine ade anf — — — Selen Aug u u in eine 
— Uedrigen wird ſich auf bie Musichreibung ber erfimaligen Berfteigerung 217 d. Bl god. Müblbauer, 15 3. alt, sfohe 













Mainburg, am 2. November 1869. a ou. 3 Meet Becken 
Am 11. Movember Nachmittags 2 Uhr Ara von 1 Sale nee im eine Öclinguif: 
Wandet⸗Verſammlung des bayr. patriot. Bauernvereins — — 
bei Heu. Joſ. Oflermaler, Gaftiwirtb zu Rayenbofen, wozu bie Bleihgefianten einladet vorfäplichen Körperverlehung, verübt an Ita 
Glfendorf, den 3. November 1369 ——— u Een he wird —* unter — 

eD. ru J pellatiousgerichtliches 
2066 Mitglied des weitern Ausſchuffes. en —— — —— 

3 Momaten und 8 Tagen verurtbeilt. 





TODES-ANZEIGE. 





Aus ber Fabrit mebicinifh:biätetifcher Präparate 
vofNn 












* Im Rathſchluſſe des Allmächtlgen war es gelegen, gefterm Abends j Noth & Braun. 
= 5 Uhr unfere innigftzeliebte Mutter, Schweiter, Broßs und Schwiegermutter, Techrüfcher Leiter 3% 8 1b, gepeüfter Apotheler 
ar Er & ’ “ 
“rsrau Anna Breitenbach, Farb Super 
geb. dager, Tie beivährte 








Shloffermeißers-Wittwe dahier, 
 lä Leiden und Gmpfange ber Tröftungen unferer BL Religion i 
— Alter von 86 Selena zu fi in das beilete Am —— 
Im tleſſſen Sherzzefuhle dieſe traurige Nachricht allen Freunden und Belannten | 
barbringend u, bie Dabingeichiedene dem frommen Gebete empfehlen, bitten um flifles Beileid 
Landshut, ven 4. November 1369, 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 
Der erite bl. Seelenzottesvienft findet Samötag ten 6 November Bormittigs 10 Ubr 


in ber Stabtpfarrtirche zu Et. Jotot, hierauf tas Leitenbegängnib vom Bau 3 ftatt; 
der zweite Gotteödienit ift am Montag ben 8 November ——— — er a 






Rinder-Suppe 
für Säuglinge, fhwäglige Rinder und Mecons 
valescenten. 

Gin Ertract aus Piebig’s Rinderpulver. 
Feitig zum Gebrauch. 
Anerkanut beſter Erſatz für 
Muttermilch. 

In dos. à 36 und 4 ke. 

Genau nah Ptebiq bargeftelltes, reines, con 
centrirtes 


Mealz- Exiract, 


Ein umgegeßrenes Präparat, 

Seiner außerordentlihen Leichtverbaulickeit 
degen allgemein anerfannt und vom den erſten 
ärztlichen Autoritäten empfohlen bei allen 
VBrufs und Halsleiden. 

In Flacons & 36 und 24 fr, 

Borrätbig auf Bager iu ber BömenmMpor 

thete in Lanoshut. (8)1778 


Eine gewandte Ladnerin, 
die ſchon längere Beit in einem Gpeyereimaarens 
Seidifte jeoit bat, wird zu engagiren gefucht. 
Offerte beigrat bie Groev. d. BI. )3055 


“in kleſnues Gebetbuch 









































Dankſagung— 


ar bie zahlreiche und tröſtliche Theil bei b ãbniſſ i i 
en „3 —2* —— beitnahme bei dem Begräbniſſe meines nun in Gott 


Herrn Joseph Limmer, 


Lehrer in Artlkofen, 


fage ih allen Gönnern und Amtäbräern meiren berzlihften Dank mit der ergebeuften Un 
weige, daß der 7. und 30. bl. Seelengottesdienit am Montag und Diendtag, d. i. am 8. ud 
9. d6. Mis. im Attllofen wird abgehalten werben. 
























Artllojen, 4 November 1869, Die tiefoebeugte Wittwe: murbe am Ullerfeelentage gefunden und kan gegen 
ä Unna Limmer Intrihtung der Inferationsgebühr Hs.Nr. 623 am 
3068 mit ihren 2 unmünsigen Halbiwaiien. Paradeplap abgeholt werben. 3071 







%: ’ uhhandlung 

R dasbs var een —2* * 
Laden⸗Vermiethuug. Jocham, Jeſuitenmoral und bie ſittliche 
Im der Aliſtadt Nr. 194 iſt ein geräumiger) Beibpeſtung bed Volles Dit befonderer Bezug: 
—*— wu vermiethen und Tann ſogleich bezogen | _Mabme auf die Moraltheoſogie v. P. @ury 9 kr. 
| 






Neitmayer, das hl Bußfaframent. Bes 
werben. Muf Merlangen wird aud) ein Lagerge IELEM: —* Fun ir —584 
Fr, 


Häher 
Olwölbe bayugegeben. (1)3070| Siemens 


(34)3069 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Landshut vom 1. Juni 1869 an. 


Reh Münyen: 3 Ubr. 7 U. 47 M. Früh. 8: Su. IOM. Borm. Bon Münden: "U. 9U.BMEL 1UEMR au. al M. 
3 Uhr 56 MM Mad. 6 U. 25 Matm 61.59 I. 0.8, 10 U. 60 Mm Ahr CUA, 
m Beifelböring, Regensburg: BLM 7 U 10m. — » Regensburg: 7, U.8-9R.:7 U. 38 M. Borm. C.:8. 3 U. 45 I. 
BE — 
4, ‚Bakau: h - abaw, Straubing: 7U.8M. 7U Borm. G.» 
3 Bor. 63. WU. *7 Em Ran. 6 u. B5EM 85 um. 


Ends. GB \ 10 U. 40 Rate. 
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Belanntmadung 3058 — — 
—— Han) — 
Im AUuſtrade des L. Landgerichts Geifanfeln rerfeigere — 
Donnerstag den 18. November : 38. 5. A chen 


im In De des — in Wolnach oil nes 1 br das Mobnbaus DE Mr. Ah 


— 55 ty Gelege Meier a effekt ehme —— — — Nr Rerreichifche Serhfer 


e baben ſich mir über ihre Perſon und Wırmögenäwer! 








—— ** von 1848 und 1849 
Geifenjeld, ni Fi Vober 1869. @gaert, !. Notar. wechsle ih befimöglidft ein. 
an ee —— 
' 3b) ne» un € eſchaft. 
Landshut Dam. ——— 


ch AUSVERK AUF le Glanz-&Lak-Wics- Fabrik 


wird bis am G. do. fortgejegt, um gänzlich bie Waaren aufzuräumen J. Ign. Schneider 


; in Sanbshut 
und wird um jeden möglihft herabgeiegten Preis abgegeben. nimmt bei Mönahms obieen Mabrilates 


3038 M. Schotten aus Wien. Deftreihiihe Sechſer 


* voll an. (3b) 3006 


Brasiltabak, 


gi Be —— ie — num in Gott ruhenden — — Gatten, Vaters, 
un . aus ben beften Nollen rein gerieben, em- 


Herrn Joseph Grabe, ER Di kaermank 


3004 (4b) am Schrannenplak 


quiese. Lebrer, 








Innn ann AND AI fa auf Grm: 

groben „ai ‚hiemit Allen „arfern m Ueleishtehen Dante and mit der Bitte, dem theueren 1000 und 400 fl. anmejen, ue 1 

Landshut, ben 4. * 1800. in bübjb menblirt:s Zimmer 

icbenen im der 

nie er mare BER BE oa 

* tadttheater n Landshut. 

Mahnndene Asimälsedünse —— Breitag ben 5. November 1869. 

‚Ze Gefchäfisbücherfahrik der Perren Zünig n. Eparht in Pannsber Bieites und 1 5 Geijpiib leder berühmten 

\ hat für Niederbayern bem Unterzeichneten ein vollfländiges 


Commilfonslager von Gefcäftsbächern „„ griter Mafnla, 


doſtan ſiler. 
in allen Lineatuten und Formaten Die Borftellungen beftehen in phyñtallſchen 
übergeben, welche zu den Driginalfabrif-PBreifen verfauft werben, ze [jo gpirimenten, un Tg ” 


© 
: 
7 Wir bringen hievon hauptfählih in Erwähnung: = 8: 
= |Hauptbücer in allen Formaten. 1Haushaltungsausgabenbuch, | 2 Vene —— ae Be Sara 
F Strazzen in groß und Hein Folio —— 8 33 a: 55 Das cite eiae 
lang Bollo-Format. Fremdenbüd)er. . , 
= ko in Folio, Quart und | Botenbücher. B en : R — mr 
2 Lohnbuch. EF LE einen Zcommeln, aubgeführt * 
2 —* in groß und klein Quittungsbuch. F den» 
— —— * (de euer uttion — und 
er | eiiefommilltonsbüder. 
© | goeneteopirbächer in Bello, Ouart!Wotigpäcer a 
"Gontobücjer in Quart und Octad. a Ben m afn biegen., 3. Ben 
Agenda .. |Eonirdücier zu 500 u. 1000 Geiten.| 3 |fupm "4. Mk eine She um 
Birthihaftsbücer. Delblätter. beftreihen. mit ber 
Gopir:Mafchinen. 3 —— 0 De 7. 
je Im einer BEE: bin ich im Stande Briefe und rt seht: 
* —— ———— Taub muß er fein. 
» || Schwant in 1 * nah tem Framyöfihen von 


5 Giri ; 
— 
4 Direktor. 


Drud und Berlag der Iol, Thomannigen —— 





Landshuler Beilung, 


Bere Si ala L Anperpchkanen sera 
Wrlich B4 fr. 


Samstag 6 November 





Dentiälexd. 

Bayern, ** Münden, 4. Nov. Se. Maj. ber König 
haben ellergnäbigft gerußt, ben bisherigen außerorbentlichen 
Gejandten und bevollmädtigten Minifter in Rom Dr. v. Sig- 
mund nah bem Haag zu verfegen und ben biäherigen Ge- 
fanbten unb beuellmädht Minifier in St. Petersburg Karl 
Grafen von Taufflirhen abzurufen und bemfelben bie Ge— 
ſandtſchaft am päpftlichen Stuhle in Nom zu übertragen. 

— Münden, 4. Nov. für Oberbayern findet in bie 
jem Jahre feine Schwurgerihtäfigung mehr Statt. Die Er, 
Öffnung ber erſten Sigung für das Jahr 1870 if auf ben 
3. Januar anberaumt. Zum Präfiventen berjelben ift ber £ 
Appelletionsgericterath DL. Koch, zum Stellvertreter ber k. 
Bezirkögerichtsratb L. Scharrer ernannt. 

Dos Freifinger Tagblatt ſchreibt: Sehr oft Taufen 
Perionen, welche von unvorfichtigen Leuten für Metzget burſchen 
gehalten werben, Schafe, Kühe u. brgl. und bezahlen ben ge 
Tingfien Theil des Kaufpreifes oder geben gar nur ein Daran- 
geld, führen aber die gefauften Thiere ab. In der Folge zeigt 
ſich, dab fragliche Käufer gar nichts befigen, und dab micht 
felten gerade die allerärmften Leute geprellt find. Alle ehr» 
lichen Leute, bie nod einen Kriftligen Sinn haben, ober benen 
bie günfligen Bertehrs-Berhältnifie unferer Gegenden am Her⸗ 
zen liegen, follen allenthalben vor berlei herumgiehenden Strol- 
Ken warnen, derer bahier und in näciter Umgegenb nur zu 
viele wohnen. 

7 Aus ber Hollebau, 3. Nov. Es wirb in Bayern 
wenige Pfarreien geben, melde ein fo hohes Alter nachmweiien 
Lönnen wie bie Pfarrei Sießbach. Schon in einer Urkunde 
von 814 findet fi bort ein fländiger Seelforger, Namens 
Ratolf, der aus bem Klofter St. Emmeram in Regensburg ge- 
fommen war. Der Abt Nidpald von St. Emmeram nämlich), 
ber aus jener Gegend ftammte, hatte 14 Höfe von Geppad 
und 4 Höfe von Reuhaujen, die fein Erbgut waren, ben Kloſter 
unter der Bedingung vermacht, daß in Sezpach eine Kirche ge- 
baut und ein Priefler aufgeftellt würde. Da ein fo hohes und 
gut beglaubigtes Alter einer jeden Piarrei zur Ehre und Freude 
gereicht, jo will es auch bie Pfarrgemeinde Sießbach in einer 
Beit, wo man fo viele 25- und 5Ojährige Jubiläum feiert, 
wicht unterlafien, ihre Freude fund zu geben und ein mehr 
als 1300jähriges Pfarrjubiläum zu feiern. Sie weiß aber 
eine ſolche Feier nicht beſſer zu begehen als duch eine Wolte- 
milfion, welde vom 7.— 14. Nov. durch P. P. Nebemptorifien 
aus Vilsbiburg gehalten werden wird. Hoffentlich werben viele 
Gäfte dabei eriheinen, und das Jubel ijeft, welches übrigens 
* — * außerliches Gepränge begangen wird, verhere- 

n belfen. 


gehöven bürften. Es 
der ſchlechten Brühe, ee 


fi bie Gemüther exeifern können. — Selbfibefiimmung 
und Selbfihilje wird alle in unferer gepreigt 
aber verzweifelnb u wenn 


— nn en 


ZxI, Jahrgang 1869. 
„hr Matrheit, Bert, uud gefeplige Beciheit.‘ 


V 96 





Huzeigen werben im Lanbehuter 
Be aufgenommen unb billigt 





Leonhard, 


man mitonfehen muß, baf fi das beutfche Publilum noch * 
einmal ein gutes Bier zu ſchaffen verſianden hat. Es gibt 
eben auch hier jo ungluckſchwangere Gewohnheitsmenſchen, melde 
‚ wenn jie nicht Abends auf polizeiwibrigen Bänken 

gen, nicht ruhig — ſchlafen zu können. 

Aus Bayern, 2.Nov., wird ber bemofratifhen Franff, 
Ztg. geihrieben: Es war ein glüdliher Gebanfe ber Dolls. 
partei in ——— Hrn. Hanbelßappellationsgerichtäpräii« 
benten Seuffert als Kandidaten file bie bevorſtehenden Lands 
tagswahlen aufzuftellen. Here Seuffert gehört nämlich — wie 
wir bereit? jüngft bemerkten — zu ben geachtetſten Perfönlid- 
keiten ber Stadt, beren Ehrenbürger er if; nicht ber geringfte 
Makel Lebt an feinem Namen; albelannt ift fein juriftifches 
Wiſſen, hochgeſchätzt fein Charakter und feine ſtels als Richter 
in Ehren gehaltene Unabhängigkeit. Ws bie „Fortſchrilts⸗ 
partei” in Nürnberg von ber Kandidatur des Hrn. Seuffert 
hörte, bemächtigte fih ihrer Fuührer eine fichtbare Rieder⸗ 
geiglagenheit; Den. Seuffert gegenüber wagte man tod nit 
das ſonſt fo beliebte Mittel der Verbähtigungen anzuwenden; 
um aber doch etwas zu thun, madte man jegt auf Rath bes 
Aovolaten Erhard gegen Seuffert ben Borwurf bes Fanatiſchen 
Preußenbaffes' geltend. Wir glauben nicht, baß biefe plumpe 
Behauptung auf die Nürnberger von irgend weldem Einbrud 
fein wird. — Blanntilich hatte bei den jüngflen Landtags 
wahlen bie Bollspartei in Fürth einen überrafhenden Sieg 
errungen; bie bortige Foriſchritispartei“ bietet num jetzt alle 
Mittel auf, um ber (bemofrasifcen) Volkspartei das Feld ſtrei⸗ 
tig zu madyen, und ti, wie ſich benfen läßt, in Wahl biefer 
Mittel nicht jeher wähleriſch. Eigenthümlich ift es, daß bie 
„Hortichrittspartei” zu ihren DVerfammlungen nur bie Parteis 
genofien zuläßt, während bie Berfammlungen ber Bollspartet 
Jedermann, felbft ben politiigen Gegnern zugänglich find. Da 
bei den jüngiten Wahlen die Wahlmänner der Städte Fürth 
und Erlangen in dem Mahlbezirfe Erlangen Fürth von ben 
ländligen Wahlern majorifirt wurden, fo ſendet bereits bie 
Fartirittspartei Erlanger Profefforen und Nürnberger Abvo⸗ 
Faten ala Apoftel aus, um das Landvolk für die Zwecke ber 
Hortichrittspartei abermals zu gewinnen. 

Nürnberg, 4 Noubr. Gejtern jeüh wurde hier eine 
freimbe Dienfimagd arretirt, welche eine gute Freundin, bie 
fie bei ſich übernachten ließ, zum Dank dafür ausgefioßlen 
hatte. (R. A) 

Speyer, 3. Nov, Geflern Abend Schlag 9'/, Uhr, wäh. 
rend ich lefend zu Bette lag, verfpürte ich zwei unmittelbar 
aufeinander folgende Echerhäütterungen. Die erfle bauerte 
etwa 4, bie zweite etwa 8 Sekunden. Die zitterndbe Bewegun 
meines Bettes erfolgte in der Nihtung von Nord nah Ei 
bei gänzli Windfiile. Ein beitiger Winb, ber bie benach⸗ 
barten yasni polternb auf- und zufchlug, ſiellte ſich erft 
2 fpäter ein. Abgefehen von der Unmözlichteit einer 
Täuſchung, ba aufer meiner Familie, die in ruhigem Schlafe 
g, Niemand fonft im Hauſe fi befand, wurden die von mir 
neripürten Erbfiöße genau um biefelbe Zeit aud) von anderen 
Berfonen in verſchiedenen Stabtthetlen, wie ich vernehme, wahr» 


Grsh5. die Min, 3. Nov. Geftern Abend, wenige 
Minuten vor ieh 


a3 60 4.@ehenen pebt dien. MB) 
bie über DI in Den nädflen Lagen beoarfeenbe Sn 
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kehr bes Grafen v. Bismark fir volltänbig unbegründet. — 
Die mit der Ucberreihung ber bäniihen Adreſſe beauftragten 
Norbfäleswiger haben bei dem König keine Aubienz erhalten 
und waren baher veranlaft, die Adreſſe bem Minifter bes 
Innern zu überreichen. (Tel. d. A. Abbztg.) 

Def . Bien, 2, Nov. Der Brigabler — er führt 
die Regimenter Reiſchach und Efte in Wien — Generalmajor 
Graf Auersperg, befinitio mit bem Kommando über bie Opera- 
tionstruppen in Dalmatien betraut, ift gefiern an feine Beftim- 
mung abgegangen. Unter feinen Befehlen fiehen einfiweilen 
6 Imfanterieregimenter, das Kaiferjägerregiment, 4 elbjäger- 
batailione und eine entſprechende Zahl von Gebirgäbatterien 
auf dem Kriegsfuß, der demnächſt bergeitellt fein wird — eine 
einzige Kompagnie auf bem Kriegsfuß tft fo ſiark wie nad) bem 
gegenwärtigen Stanbe zmei Bataillone — in einer Gefammt» 
flärfe von 30,000 Mann. Die Truppen werben, wie ich höre, 
mit transportabeln Eifenguß-Blodhäufern (nad) ameritaniihem 
Mufter), je 20 Dann faflend, ausgerüftet und biefe Blodhäufer 
nad Maßgabe des Vorrüdens auf dem olkupirten Terrain auf- 
gefielt. Die Operationen in Dalmatien haben ſchon mit einem 
erfolgreiden Meitervorrüden ber Truppen von neuem begonnen, 
und es ift bereit3 Thatſache, daß ein Theil ber Zupa feine 
Unterwerfung angeboten bat. (Allg. tg.) 

Gattaro, 3. Novbr. Nach ben aus bem Haupiquartiere 
eingelangten Nadrichten haben die Brigaben Fiſcher und Dor- 
mus nad einem vierftünbigen hartnädigen Kampfe bie ftarfe 
Poſition bei Sific forcirt und genommen. Nach ber bisherigen 
Meldung erlitten die Truppen nur geringe Berlufte. Gegen» 
wärtig ftehen bie Truppen zwiſchen Sific und Kubafl. — Die 
Graffhaften Bojlovih und Bisnjeni haben ihre Unterwerfung 
angeboten. — Die Haltung ber Montenegriner ift bei unleug- 
Er für die Inſurgenten bisher neutral. (Tel. 


Eattaro, 3. Nov. Geftern fand ein Gefecht in ber Zupa 
fiatt, wobei die Truppen einen Todten unb zwei Berwunbete 
verloren; für heute fiehen e Gefechte in Ausſicht. Oberft 
Schönfeld fährt mit bem Kriegsbampfer „Hofer nad Bubua 
und nimmt überall Truppen auf. Der Bürgermeifter von 
Ntfano wurbe verhaftet und hier eingebradit. Die bisherigen 
Berlufte ber Truppen betragen 37 Todte und 95 Verwunbete. 
Die Artillerie bat eine Kirche bei Cattaro, worin fih In— 
—J — hielten, zuſammengeſchoſſen. (Tel d. N. 

Preſſe. 

Veit, 3. Nov. Die Urlauber und Reſerviſten ber Regi- 
menter Erzherzog Ernft und Erzherzog Franz Karl rüden am 
10. Nov. nad Gattaro ab. (Tel. db. N. fr. Pr.) 

“usliamm. 

Schweiz. Luzern. Lob wie Tabel, wenn und wo Lob 
und Zabel gebührt! Dft und viel ift ſchon in Wort und Schrift 
über den Skandal des Raudens in der Kirche, in welder 
bier bie Gemeinden (Gemeinbeverfammlungen) ftatthaben, ge- 
Hogt worden. Ja Skandal, ein Ausbrud, beffen fi ſchon 
Frembe bebienten, um biefen, wohl Wilden, aber nicht Chriften 
anftehenden Unfug zu bezeichnen, und ba hierorts auf das Ur» 
theil ber fremden Gewicht gelegt wirb, jo nehmen wir fein 
Bebenken, ben gleihen Ausdrud auch zu gebrauchen. Das ab- 
ſcheuliche Beiſpiel ber Nefidenz. Gemeinde fing allmälig an, auf 
bie Lanbgemeinben zu wirken. Zu unferm nit geringen Er- 
flaunen ſahen wir legten Sonntag am Eingang und am Bureau 
ein Verbot gegen das Rauchen angefhlagen und zu unferm 
noch größern Erftaunen bemerkten eine faft allgemeine Be- 
achiung biejes Verbotes. Ehre bem Berbieter unb Ehre ben 
Beachtern. So wäre benn einmal biefe ärgerliche Erfi 
gehoben. Ein Mann, der nicht fo viel Beherrſchung über 
bat, baß er felbft im Gottesbaufe ſich bes Lüllens auf ein paar 
Viertelftunden nicht enimüffigen kann, iſt — ein find, unb 
To eine Saar Lülli Kinder unter ben Mählern in einer Kirche 
it keine Zierbe für cine Gemeinbe, und ber Geftanf und bie 
Legion Gigarrenftümpen und Sünbhölgchen für bie ben Nach⸗ 
mittag. Bottesbienft Beſuchenden — ein ſchmutziges Motiv ge» 


rechten Mergernifies. (Luz. N Rab in * 


St Gallen. Den 28. 
If. Rupf in einem Alter von 96 Jahren und einiger Mona- 


ten. m gangen Leben war harte 


fein Loes und fein 


Tiſch war nur mit farger Gpeife gebedit. Der heitere Humor 
wid nie von ihm, benn in feinem großen ſtarken Körper wohnte 
aud eine geſunde gute Seele. Im 90. Jahre verſpurte er 
zuerſt, wenn er ben fielen Berg erflomm, Mattiglett in feinen 
Gliebern. Er zog bann mit einer BOjährigen frau, ber es 
auf ber Bruft auch ſchwer wurde, in's Bad Pfäfers, um mit 
Schröpfen Linderung zu erhalten. Unterm Arm trug er in 
einem Eädlein ein Birnbrodb mit einigen Pfunden Sped. Er 
verihmähte bie Tafel im Babe und färtigte fi) mit Birnbrod 
und einer Schnitte Sped barauf. Leider zogen bie Schröpf- 
börner fein Blut mehr aus der bartgewordenen Haut, unb 
Rupf zog tief betrübt mit bem alten Mutterchen feiner Heimath 
zu. — Am gleiden Berg lebt aud ein gewiſſer Peter Zeller, 
der das 95. Jahr zurüdgelegt hat. Diefer ift noch rüflig und 
munter und hofft unter der guten Pflege feiner Kinder jeden⸗ 
falls noch fünf Fahre zu leben und im Kreife feiner Lieben 
ben bunbertiftien Geburtstag zu 

Sronfreid. Paris, 4. Nov, Das Journal offigiel meldet: 
Die Kaiferin ift am 1. in Luror angelommen, wo eine Bor- 
ftellung der franzöfiihen und beutfi vom Bizelönige nad) 
Aegypten geladenen Gelehrten flattge bat. Freiherr v. 
Werther ift am 2. in Baris angelommen, bat bem Minifter 
bes Neußern einen Beſuch abgeftattet und wirb nächſtens bem 
es — —— — überreichen. (Tel d. Korr. 
v. u. f. 

Großbritannien. London, 27. Di. (Berfiedter Men⸗ 
ſchenhandel.) Man bat fi bie Mühe gegeben, nachzuzählen, 
wie viele neugeborne Finder in einer gewiſſen Seit in dem 
meiftverbreiteten engliſchen Morgenblatte zur „Adoption aus 
geboten werben, und gefunden, daß bie Zahl biefer kleinen 
Würmer möhentlih durchſchnutlich 43 beträgt. „Adoption“ 
heißt natürlih jo viel als Ankauf. Im Negerfleiih wird ber 
Hanbel unterbrüdt, aber weiße Kinder kann man kaufen wie 
ein Pfund Kaffee ober ein Quart Milch. Mütter, die auf 
eine nicht ungewöhnliche, aber ihnen nit angenehme Weiſe, 
ober, wie es in Schottland beißt, „auf ber falſchen Seite ber 
Dede", zu folden Heinen Berantwortlichkeiten mmen find, 
pflegen fi mit großer Leichtigkeit von ihrem Fleiſch und Blut 
und zwar auf Nimmermwiederjehen — „full surrender“, wie es 
in ben Annoncen heißt — zu trennen. 

London, 1. Nov. Der Marquis of Weftminfer if 
im Alter von 73 Jahren nach furzer Krankheit geftorben, und 
Earl Grosvenor, das liberale Unterhausmitglieb für Chefter, 
tüdt unter dem Titel bes zweiten Marquis of Weftminfler in 
das Dberhaus auf. Der Verfiorbene fiand in bem Rufe, der 
teichjte Dann Englands zu fein; fein jährlides Einkommen 
wurbe auf 500,000 bis 600,000 Bio. St. veranfhlagt. Der 
Grunbbeiig ber ganzen Umgegend von Belgravia, des reichſien 
Quartiers in London, war von feinem Großvater um bie Mitte 
des vorigen Jahrhunderts angefauft worben. Damald war bie 
ganze Strede ein einziger Sumpf, aus dem fid in ber zweiten 
Hälfte bes vorigen und anfangs biejes Jahrhunderts nad und 
nad) das elegante London erhob. Binnen wenigen Jahren wer» 
den bie langen Pachtverträge für biefen Grundbefig erloſchen, 
und mit ihm fallen bann bie ſämmtlichen barauf erbauten 
Häufer an den jegigen Marquis zurüd,. befien Vermögen ſich 
bierburdh bebeutend vermehren, vielleicht fogar verdoppeln wird. 
Ueber bie ungemeine Sparjamteit, oder gar Anaujerei, welde 
ber Verfiorbene mit feinem fabelhaften Reichthum verband, find 
bie mandfachften Anekdoten im Umlauf, und in ber That konnte 
man ihn oft genug mit dem Neifefad in ber Hand von dem 
Charing Croß vahnhofe zu Fuß nah Haufe geben jeben, um, 
wie bie Welt behauptete, ben Shilling für bie Droſchte zu et= 


paren. Sei bem aber, wie ihm wolle, 
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äus Athen eine 

—5 ee a — den ee mir Lshete 
ten Innpatbtigen Surufen begrüßte. (RL d. 8. fe. Se) 
Amerifa. Aus Portland lefen wir in ber bortigen beut 


mann 9. 2. ans Altborf bei Landshut): Arbeiter- 
Berlammlung. Legten Dinstag Abend wurde eine Arbeiter- 
Beriammlung im Eaft-Bortlanb abgehalten, welde die Organi⸗ 
fation einer Arbeiter, Unterftügungsgefellihaft und ben gegen- 
feitigen Schuß berielben gegen Monopol und Kapital befürmor- 
tet. Sole Geſellſchaften können ſchon viel Gutes wirken, wenn 
fie zu beren rechtmäßigen Vorhaben halten, leider arten aber 
biefeiben meiftens zu tyranniſchen Werkzeugen gegen bie, melde 
ih nicht unter beren Schuß flellen wollen und werben anftatt 
Schutzvereine öfters Quellen bes Aufruhrs und ber Störung 
bes öffentlichen Friedens 


KRiedbesbayesifiers. 

* Sanbshut, 5. Nov. In demfelben Saale des Gaft- 
Hofes zum goldenen Löwen, in welchem vorgefiern bie bayeriich- 
patriotiihe Partei — bei britthalbhunbert fait durchweg ge- 
reifte Männer — fih verfammelt hatte, kam geftern Abenb 
aud bie liberale Partei zufammen. Als Nebner traten Herr 
Staatsanwalt Peg und Hr. Bezirksgerichtsaſſeſſor Hake auf. 
Letzterer ſtellte — wie wir hören — Vergleiche zwiſchen der 
Pialz und Nieberbayern an, bie zu Ungunften bes leptern 
ausfielen, worauf eine Anzahl anweſender niederbayeriſcher 
Bauern ben Saal verliefen. Wie wir weiter vernehmen, famen 
biesmal verlegende Ausfälle gegen die Gegner nicht vor. Das 
iſt jedenfalls ein Fortfchritt! 

Bon ben Jfarabhängen, 2. Nov. Beiliegend .über- 
fenbe id Ihnen einen „Aufruf“, ber am 29. DEt. von Miün- 
Ken aus dem „Hrn. Gemein t ober Kirchenpfleger“ 
zu Nieberaihbah bei Landéhut zugeſchickt wurde. Der elenbe 
Wiſch, mit dem wohl aud andere Gemeinbevorficher ober 
Kirchenpfleger merben beglüdt worden fein, ift ohne Lnter- 
ſchrift und ohne Angabe eines Berlegers und Drudortes, 
woraus allein wir ſchon bie im Finſtern ſchleichende Partei er- 
fennen, von welder er ausgeht. Unfere Leute aber find gut 
unb feft patriotifh und es müßte ganz etwas Anderes als fo 


Befanntmadung. 


Hp unb Wechſelbank c, Araber Sebaſtian p. deb, 
dgericht® Mooaburz fepe ih zur jmeitmaligen Werfteigerung tes ſo⸗ 


Im Unftrage des &. Lam 
genannt.h Stiegimeberhaufes H3.:Nr. 
Freitag den 19. November I. Ss. 


175 zu Wootburg Termin auf 


Shänıngöwertb erfolgt. 


ſchen 
Oregonzeitung (rebigirt von unferm niederbayeriſchen Lands. 
Hermann 


Früh zwiichen 8 und 9 Uhr 
in meiner Umtstamjlei mit dem Bemerten am, dafı diekmal der Zuſchlag ohne Rüdjiht auf den 


ein miferables Gemälde über bie höfen Schwarzen fommen, 
wenn fie fi follten beitren laſſen. Wir wählen durchaus bie 
Alten. —— Tobl.) 

on ben zwel Linden. Geehrte Redaktion hat 
durch neulichen kleinen Artikel, in welchem bem Pfarrer Nie» 
bermayer von Gottfriebing einiges Verſtändniß in ber Bienen« 
sucht zuerkannt wurde, wohl ganz andere Erfolge erzielt, als 
beabfichtiget fein mochte. Die Namen ber miederbayeriichen 
Bienenlönige wurden weithin befannt unb ihre Berbienfte öffent- 
lid gewürdiget. &o etwas thut wohl, muntert zur Rahahmung 
auf und veranlaft möglicerweife die Bilbung neuer Bienen- 
vereine. Schreiber dies ift darüber fo herzlich erfreut, da 
er in gehobener Stimmung eine Champagner-Bonteille mit fein 
fem, befttlirtem Honig, erft heute einer Dyierzon’fchen Bienen- 
wohnung eninommen, hiemit überfenbet mit bem Wunfde, von 
ben niederbayeriſchen Bienenlönigen hierin verhältnigmäßig 
übertroffen zu werben, bamit auch bie Verdienſte ber Redaktion 
angemefjen berücichtiget und ber ausgeſprochene Gefchmad bes 
Hrn. Revakteurs gejiemend befriediget werde. Nichts für ungut! — 
(Die Bouteille mit Honig ift geflern bereit$ — vor bem 
— glüdlih angetommen und fol ber Redaktion in biefer Land- 
tagswahlzeit das Leben in etwas verfüßen. Was ben Schluß 
bes vorſtehenden Attilels betrifft, fo ſteht er natürlich nur zum 
Scherze hier. Die Verdienfte der Nebaktion um bie tberung 
ber Bienenzucht find nod zu neu und jung, als daß fie bereits 
eine Belohnung verdienten und gar zu viel Honig könnte einem 
Redakteur, ber viel eher Bitterkeiten zu fchluden belommt, troß 
Bo. N, benfelben verberben. Die Neb. 

. Lanbeh. Sig. 

** Bon Schierling wirb berichtet und auch beftens 
bankt für die freundlichen Gaben des Hrn. Pfarrers und bi 
er ne — auch ——— in 

nter jur jungen fre Feuer» 
wehr in Schierling! * * 
Blätter ſprechen von einem Ausſchreiben bes 
Bifhofs von Paſſau, welches ven Geiſtlichen, Lehrern und 
Kirchendienern feines Sprengels ben Eintritt in die patriotis 
ſchen Bauernvereine ober andere politiihe Vereine unter Ans 
drohung kirchlicher Strafen unterfagen fol 


Berantwortliber Redakteur: Job. Bapt Blansr. 


 Füll-Reguliröfen 


\von Bäder & Eo, in Offen a. d. NRuhr em⸗ 
\pfiehlt wer Unterjeichnete. Diefe Oeſen erforbern 
* eine einmalige Beheisung ver Lag, ermögs 
lichen die Grhaltung einer gleihmäßigen Temperatur 


Das jogenammte Gtieglmeberbaus befiebt aus 0,07 Taom. Gebäude und Grund der Steuer IND zeihnen fih außerdem durch Reinlihteit und 
RUE In nebit dem renlen Wengerrechte, ift auf 2255 A. aeihäbt, und beyügli der Ge Sparjamteit in der Beheijung aus. 


baude um 2700 fl. afleturirt, worauf 4100 fi. 


wro und Ratafteramdjng, ſowie vie 
sue Cumcht o 


fien. 
Moosburg, am 3. November 1869. 
Der töniglidbe Notar: 
v. Sonmenburg. 








Landwi 
* (Landbezirt Landshut). 
* ften Sonntag ben 7. November I. Is. 
a 2 Iung in Altheim beim Münfterer. 
Der L Vorstand, 
ct ' »,1.4 4 
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Mapitalien mebit 150 uben. 
Mir unbelannte Perionen und ſolche, über deren Zablungsjäbigteit Bmerfel beftehen, haben 07) 
ſich bei Meinung der Surüdweiiung über Perjon und ru in gebörig audpmeifen. | 

Dyrottetenbuche: bungsurlunde liegen in meiner Umtstcnzlei' 


fl. Binfentaution x 





Kr Tr BT a et TE ER Fe 
rthſchaftlicher Verein. 
Nachmittags 3 Uhr Ver ſamm ⸗ 


I Sonntag den 7. d8. Rachmitiags 2 Uhr 


findet in Po ſt · ei u 
—— bay d | patriot Bauernvereins 


Regensburg. 

HA. W. Alfken. 
Eine gewandte Laduerin, 

—* ſchen längere Beit im einem Gpeyereiimanrens 
Geihäfte jervirt bat, wirb zu engagiren gefucht. 
jOfferie beiorat die Erved, d. Bl. (8) 3055 
—— % SIT jgen Buchhandlung im 


Der bayeriſche Civilproceß 


nach 

rs Gioilprocchordnung vom 29. April 1869 
F ſyſtematiſch dargeſtellt von 
* Dr. Gottfried Schmitt, 

Grfte Lieferung. 

Preis 1 fl. 30 fr. 
2 Das game Wert umiaht 810 Lieferungen. 
in damssar im Gaben: * 
K. Alinikterial-Verordunng 
vom 10. Dt. 1869; 

— — weſen der Ge⸗ 


—* aan ben 


einden und 
 Separatabdrud. Preis 6 ir. 

































2% Orfereichfche Sechfe 


Krieger-Verein Landshut. e) von 1848 nud 1849 


Sonntag ben 7. November If. Is. Rachmittags 4 Uhr a wechble ich ae Bike 
General-Verfamminng one _Bant- und Meilel-Gefdäft 


Ein Schön mrublirtes Iimmer 
it Niitofen — zu vermiethen. aß 


behufs Mechnunngsablage und Ausſchuſitwahl. . 
Der Ausschuss. off fragen in d 


























8 Erdinger Säyranne vom 4. November 3 
E 7 at. | Kom. N) Surfte babar 
* NA... 196 „u 
Freitag den 12. November Bormittags 10 Uhr din A 284 
_ im ng der —— ne mehrere nicht mehr verwenbbare Mufit: Kae Bertauf” i * 
—— —— BE 77 — — Dr 
EDER WERE NENE RE WER NE TEN NE 17 17 17T SC 20 Se ST Ne 5 N ze J 
ttlerer „ » - aM 
Montag den 8. November wird eine Nievrigfler u » » 6 i 
Wander⸗Verſammlung des bayr. patriot. Bauernvereius —— — 2 

pı Gohenthan abgehalten, moyu Freunde u. Geſinnungegenoſſen fteundlichſt eingeladen find. Sranffurier — ag buuto, 
Hohbenthan, den 4. November 1869. | ‚ Weber. Wehen: 


Jos. Franz, Cooperator, 


Sente een Abends im Fi —* 1010. 1007 
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Prantl· Garten — — 57° Hole 
ö 8 e 6% Umeril. 82 Bonbs 33.89 
ODeſtert. Banknoten -. » » » » 95%, 
Musikalische Production 8. :5:& 
Bio. >» + Hr. 9.59. 958 
bei gulem alten Kaf-Bier, I Br 2 
Unfang 7 Ubr, e ——— — 


den wird. 
—— ** OR Freitag den 5. November 1869. 
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Sachen unb einen /neöshel. Bnblitum unfere Gebrüder Matula, 


mechanifche Flache: u. Werg- Spinnerei beiden sch m pakklite 


gu recht nbireicer Bınüpung ud geneigte Grin erung zu bringen. —— * englifhen Spinn,) Trder imenten, en a — Bi 




















Mafcinen verbefjerter Conftruftion, lönnen wir unfern werehel. Aunden vorzüglich egale umb bauer 
bafte Game zuſichetu. rogramm 
leben. unferet mechanischen Spinnerei empjehlen wir auch unfere Grand Soirde Tantantique, Bhiuom 
ed) Zei berei ci yon — — Ks um Bart 
m anifche einenwebe Gafmanl, auferordentlibe Produktion von Den. 
machen umfere he rn Rundicaften 4 die Wortbeile und Annehmlichleiten aufmerkſam, melde) F Matula. Jepaneniae Ganteleien, aubs 
Ihnen — Ablieferung fertiger Waaren nn eboten find, geführt von Hm. 6. Matula, Ein Eoncert 
Bur Bequemlicteit a jedes Oxantum Robftoff an unfern Agenten auf mehreren Zcommeln, ausgeführt vom 
Teomimelwirtuofen Hrn. Matula. Der aflatis 
Herrn Ignaz Weinmuier, — Benertönig, nam Bimto ber Shen, 
us in Rn Baspppnt (Zwiſchen Brüden), Produttion — 
— 1. Der ag mit bloßen J 
* — — * entgegen und zeichnen hochachtend uf — 2 2. Ging 
eiler i 
2954 (&) Alois Rädler & Comp. Zähnen abs 
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werben, im bie Sanböhure 
1 aufgenommen und bi 





Engelbert. 





Denttfälen®, 

Bayern. $ Münden, 5. Rov. Die hiefige Wahlagita- 
tion fieigert ſich im zu dem Herannahen bes Wahl- 
* die Straßeneden find tagtäglich mit Plakaten ber patrio- 

und ber Fortihrittäpartei bebedt, welde zu Diſirikts⸗ 
mahlverfommlungen einladen, bei denen es täglich lebhafter 
zugeht; bie rn. ſpannt alle Segel auf, aber auf 
die patriotiſche Partei bleibt diesmal an Energie nicht zurüd und 
der Wahllampf wird diesmal aud) in Münden ein heifer wer- 
ben. ber Mittelpartei hört man im Ganzen wenig; bie 
unter Fuhrerſchaft des Advolaten Dr. Simmerl fi von ihr 
abgezweigte Fraktion, größtentheils aus Mitgliebern bes hiefigen 
Gewerbevereind befiehend, ift ber Zahl nad doch zu ſchwach, 
um mit günftigem Erfolge jelbiftiändig auftreten zu fönnen und 
wird ſich bei der Entigeibung wohl zu der patriotiſchen Partei 
ſchlagen, da jie nun einmaı nicht mit ber Foriſchrittepartei 
gehen will, während ber Stamm ber Mittelpartet bekanntlich 
in legter Linie zur Fortjhritispartei halten wird. Leptere be+ 
harrt bei ber Hufftellung der frühern Abgeorbneten unb mas 
ben Abgeordneten anbeirifft, welden nad der neuen Wahlfreis- 
einiheilung ber Wahlbezirt Münden diesmel mehr zu wählen 
bat, fo hören wir, daß zwei ſoriſchrittliche Herren, nämlich 
Oberſtaatẽ anwalt Ger; und Hboofat Dr. Gotthelf ſich um ein 
Mandat zu bewerben gedenken und von ber Fortſchritis pariei 
unter die Zabl ihrer Kandidaten aufgenommen werben follen. 
Die patriotifhe Partei hält mir ihren biefigen Kandidaten in 
der Deffentlichleit nch zurüd. — Mit Ginführung der neuen 
Maße und Gewichte ſchon im nädfien Jahre werten hier be- 
zeits Einleiiungen getroffen. Der hiefige Handelsverein hatte 
jängft eine Verjanmlung von Kauf- und Handelsleuten ver- 
onfteliet, in welder beſchlojſſen ward, daß jänmtlide Theil 
nehmer besfelben vom 1. Mai 1870 an in ihren Gefcdälten die 
neuen Maße unb Gewichte einführen. Ta aber dieſe Einfüh- 
zung mehr Gewidt erhalten würde, wenn aud) bei ſanmtlichen 
kädt. Waagen ‚bie neuen Mafe und Gewichte von jenen Tage 
an eingeführt werben, jo hat der Hanbelsverein beim Magiſtraie 
ein berartiges Gefud) eingereicht. Der Magiſttat wäre hiezu 
night abgeneigt, will aber das Geſuch erſt noch von einer Aom- 
mifjion begutachten laffen. — Die fortwährend ſich erneuernden 
Crude us Errigtung von Kommiſſionsbureaux haben anneh⸗ 
zien lafjen, daß bergleigen Burcaug etwas Erfledlides ein⸗ 
izagen muſſen. Ein jedes bieier Bureaur hat einen oorigfeit- 
lid, genehmigten Tarif. Die oben auspeiprodiene an ira 
hat nun ihre Veftärigung in bem beim Diegiliate angebragten 
Ceſuche des hieſigen Kommijjiondbureau » Inhabers vurtharb 
gefunden, in melden derſelbe um Exhöhung feines Gebühren ⸗ 
zarifes bitter. Welder Urt die Forderungen des Gefuchtellers 
find mag man aus Folgenden eninchmen: berjelbe verlangt 
nämlich fünjtig für Vermittlung von Darlehen 5 Bro. ber 
Derlegensjumme, jür Vermittlung von Heiratben 6 Proz. des 
Vermögens ber Brautleuse, für Haufsvermittiungen 3 Pr 
der Raufffunme x. erheben zu bürien. : Solde enorme, 
Rotariatsgebühren und Wbvolaten-Deierviten weit überfteigen- 
den Unfprüce riefen dei dem Kollegium allgemeines Staunen 
ea ring „seruor und es ward zur Sprade ge 
racht thaupt durch den Umſtand 5 jeder ei 
——— —* ſe a 
armere e und t ber Mittelftand, melde in 
der Lage jeben, derartige Bermi ng 
burch bie Zarife vor übertriebenen un. 
d. & 


sen und. Benachtbeiligungen wiel zu wenig geichügt 





warb u. A. auch erwähnt, daß ber biefige Kommiſſionär R. 
jüngft an einem einzigen Tage allein 20 Briefe geſchrieben 
habe, von denen jeder bem Empfänger mit Gebühren, Nad- 
nahme x. auf ca. 3 fl. 55 fr. zu fliehen kam. Das magiſtrail. 
Kollegium hat baber nun ben Gemwerhözeferenten beauftragt, 


Einleitungen zur Aufftellung eines allgemeinen, für jeden bie 
figen Bor omebueau. Inhaber bindenben Gebühren Tarifeg 
zu treffen. — 


“+ Yus Münden, 5. Nov., ſchreibt bie Rorreiponbeng 
Hoffmann: Die „Hugeburger Poftzeltung” beflagt fi) barüber, 
dab ihre Nr. 255 wegen eines ber „Biälzer Zeitung” ent- 
nommenen Artikels mit polizeilihem Veſchlag belegt worben fei, 
während bie betreffende Nummer ber „Pfälzer Zeitung”, ſowie 
aud bie „Allgemeine Zeitung”, welche benjelben Arlilel I 
Abdrucke braten, eine polizeilide Beanſtandung nicht gefun- 
ben haben. Diefe Klage dann nur als begründet bezeichnet 
werden und wurben aus Anlaß bes vorwürfigen Falles non 
Eeite des Staatsminifleriums bes Innern ſofort entſprechende 
Veriügungen getroffen, welche zum Zwecle haben, Leraztigen 
Torlommniffen für die Zufunft vorzubeugen. j 

Munchen, d. Novbr. Eeſſern bat in Münden bie 
feierlige Ginweihung bes neuerbauien Schulhauſes an ber 
Gnbelöbergerfiraße iu Gegenwart von Delegirtin ter ſtädtiſchen 
Kollegen, ver Lotalſchultommiſſion, ber Lehrer und Echüler 
und Theilneymenden aus allen Ständen fiattgefunden. Es iſt 
dies bas fünfte große Schulgebäube, weldes feit dem Fahre 
1860 die Stade München erbaut ‚hat. Der Bau bes neuen 
Haufes wurde am 6. Ollober des vorigen Jahres begannen 
und am I. Dilober dieſes Jahres vollendet. Das Gchäube, 
nah einem Plane des ſtädtiſchen Baubeamten Ludwig Degen 
ausgeführt, it 211°, Fuß lang, 4v Fuß tier, 72 Fuß do 
und enttält in + Stodwerfen 14 große Schulſäle, e duxch 
4 Ealoripferes nach dem Keiling'ſchen Eyitem geheizt werben. 
Neben jedem Saal befindet ji) ein eigenes Yolal als Garderobe, 
Die gejammten zur Herfiellung bes Gebäubes erforderlichen 
Kofen betragen ca. 100,000 fl. 

++ Münden, 5. Noobr. Ein Taglöhner zu Münden, 
welger neulich von Stadtgerichtze wegen einer undebeutenben 
Uebertretung zu einer Gelpfirafe von ZU Ir. veruktgeilt wor⸗ 
den war, tried bie Sache darch Einſprüche, Bexufung und 
Nichtigteitsbeichwerde bis zum oberjien Getichtshof, von weldem 
terielbe mit einer Frivolitatsitrafe von 21 Zagen belegt wurbe. 

* Die Mindner „Neuefien Rachtichten“ (IF!) veröffent- 
lichen einen Erlaß bes Handelgminiſteriums bezuglich ber Ge- 
halis und Dienjiesverhältnijje der Beamien und Bebienfleten 
ber £. bayer. Verlehrsanſtalien, durch melden begreiili bie 
Mißſtimmung dieſer Leute befeitigt werben joll! 

+ Zn Uuerbad, Burglengenfeld, Erbing, 
Eigenbed, Hirſchau, Hohendburg, Kaſtel, Kirden- 
thumbach und Shmibmühlen find feit Beginn des lau- 
fenden Monats bie mit den f. Boflerpebitionen dortſelbſt ver- 
einigten DBereinstelegraphenftationen mit beichränftem Tages» 
bienjie eröffnet worben. Die jeitherige Eijenbahn-Tel 
Station Uıbling wurde gleichzeitig in eine Vereins. Telegraphen- 
Station umgewanbelt. 

* In Lauingen ift am 2U. Dftober Abends ber große 
Ihwäbiige Fortſchritisapoſtel Dr. Bölf als politischer Send- 
bote aufgetreten und bat den Lauinger Bürgern vor einer 
ultramontanen Regierung Angſt zu machen gejuht. Und ber 
bortige Nentbeamte Meyer jiand bem Dr. Voll redneriſch bei. 

Nürnberg, 3. Nov. Am 25.0. M. trat bahier in ber 
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Kirche zum HL. @eift ber Benebiktinermönd Rertz aus Aloſter 
Metien zur lutheriſchen Kirche über. Derjelbe befindet fi 
gegenwärtig behufs Stubiums ber proteftantifchen Theologie im 
Stubienhaufe des Prof. v. Zeihwig in Erlangen. (fr. 8.) 

Rürnberg, 5. Nov. Die Wahlbemegung in Nürnberg 

innt fürdterlihe Folgen zu äußern: ber Fränkiſche Kurier 
läßt in feiner Düttwohsnummer bereitS bie Erbe „zwei bis 
drei Stunden” lang zittern; und ber König von Italien 
bat fih nah ihm eine ſtarle „Erklärung mit fieberbeglei- 
tung‘ zugezogen, befindet fi übrigens auf bem Wege ber 
Befferung” Möge auch ber Fränkiſche Kurier mit feinen 
fieberhaften Wahlerklärungen auch bald auf ben Weg ber Beſſe⸗ 
rung fommen. (N. 9.) 

In Dollnftein im Eihfläbtiffen unb im nahen 
Schönfeld follte eine efuitenmifion gehalten werben. €s 
wurde aber bie fultusminifierielle Erlaubniß verweigert. Gründe 
find feine angegeben. 

* Das Fraänkiſche Volksblatt in Würzburg bittet 
feine verehrlichen Korreſpondenten, nur kurze, bünbige Mit⸗ 
theilungen und namentlich feine zu langen Artitel zu ſchreiben, 
die nur einen beflimmten Bezirk interefiren. Auch folle kein 
KRorrefponbent es fih nicht verbrießen laffen, wenn einer ſei⸗ 
ner Artifel unbenägt zurüdgelegt werben müfle. Kurze ge 
biegene Artikel jeien bie Hauptſache! 

Preußen. Der Hauptgemwinn ber öfterreihiihen 1860er 
Roofe aus ber legten Ziehung (300,000 fl.) ift von einem 
Berliner Privatmann gemonnen worben; aud der Haupt- 
ewinn ber Finnlänbifden Loofe im Betrag von 25,000 Thlen. 

auf eine Nummer gefallen, bie bei einem Berliner Vanl⸗ 
haus in Wijervation lag. 

. Wien, 5. Nov. Die amtlihe Wiener Jg. 
bringt eine Depefche aus Sutwara vom 4.: Heute haben bie 
Brigaben Dormus und Fiſcher Waffenruhe. Oberſt Schönfelb 
macht beute von Budua ans eine Demonftration gegen Bretic, 
morgen jindet eine Gejammtvorrüdung gegen Pobori flatt. Die 
Snfurgenten von Sific und Verblaje haben ihre Unterwerfung 
angeboten. Der galigiiche Landtag nahm ben Ausihußantrag 
auf Erneuerung ter vorjährigen Nejolution an. (Tel. d. 8. 
v. u f. D. 

—* 4, Nov. Vorgeſtern Abends iſt ber erfie Kourier, 
welchen Graf Beuſt auf ſeiner Reiſe im Gefolge des Kaiſers 
erpedirt bat, bier eingetroffen, Derſelbe ſoll die in Konflanti- 
nopel abgeſchloſſene Konvention betreffend bie militäriihe Mit« 
wirfung der türfiichen Truppen zur Vefiegung ber in Süpdal- 
matien ausgebrodenen Infurreltion ritgebracht haben. (Allg Zig.) 

(Wie wird ber Winter fein!) Nah ben neueiten 
Dffenbarungen des Prager Wetterpropheten L. Epyezef gehen 
wir einem fo firengen Winter entgegen, dab bie Hausfrauen 
genöthiat fein würden, ein boppeltes Holpdeputat in ihr Aus» 
gaben-Conto zu fegen. Es wird — fo meint der Prophet — 
fo grimmig kalt werben, ba die Eperlinge aus ber Luft fallen 
und felbft die Fiſche im Waller anfangen werben, zu föhnen. 
(Sonft nidts!) 

Kuslaub,. 


alien. Rom, 28. Dt. Ueber bas Befinden bes Kar⸗ 
dinale v. Reiſach find neuerdings wieder ſehr beunrugigende 
Rachrichten eingelaufen und zwar von Geiten eines hiefigen 
Arztes, ben der Kardinal mit in bie Schweiz genommen bat, 
Früher hieß es, die Gidt, woran ber Patient ſchon feit Jah. 
ren gelitten, babe fi auf ben Magen geworfen, jept gibt man 
feine Krantheit für eine Verknorpelung am Hergen aus und 
zweifelt fehr an ber Wiebergenefung. (Köln. Bollsztg.) j 

Franireich. Paris, 4. Novbr. Der Raifer it fo weit 
wohl, baf er fi an ber heutigen Jagd in Eomgiegne zu Wa- 
gen betheiligt. — In liberalen Kreiien wirb verſichert: der 
Raifer beabfichtige in ber legten Mode bes Novembers ber 
Stadt Paris das Net ihre Gemeinberepräjentanten zu wählen 
zurüczugeben. — Rochefort befinbet fich feit geftern unbehelligt 
bier. Eremieur erflärt: bie ihm angebotene Kandidatur bes 
vierten Wahlbezirk anzunehmen. — Die Ommibustondukteure 
verlangen eine Lohnerhöhung unter Androhung eines Strile. 
— Die vom Bizelörig "eingelabenen deutſchen Gelehrten trafen 
am 1. Nov. im beften Wohlſein in Negypien ein. (T. N.) 

Amerila, Newyort, 20. Ditbr. Die japanifde Co— 


lonie in Ealifornien ift im raſchen Emporblühen begriffen. 
Diefelbe hat ausgebehnte Lanbitriche in dem äußerft fruchtbaren 
Elborabo County mit Theefiauden und Maulbeerbäumen be- 
pflanzt, fo daß in wenig Jahren Thee- und Seidenkultur einen 
reihen Ertrag zu liefern verſpricht. Ungleich ben Ehinefen, 
die, fo bald fie als Arbeiter eine binreihende Summe verbient, 
ben Nüdweg nah bem „himmliſchen Reiche‘ antreten, finb bie 
Japaner entihlofen, in Amerika isren bleibenden Wohnfig zu 
nehmen, und bie Bereinigten Staaten können buch Ein- 
mwanberung eines fol arbeitfamen und gejdidten Volles nux 
gewinnen. (Frankf. Btg.) 
Rirbesbanesifärn, 

* Lanbshut, 6. Nov. Nah ben und gemorbenen Mit- 
theilungen ftellt in Niederbayern bie bayertich- patriotifche 
Partei folgende Lifte ber Abgeoroneten und Erjagmänner für 
bie am 25. Nov, ftattfindenbe Lanbtagsmwahl auf: 

1) Zanbshut-Bilsbiburg: Arhivar Jörg; Doms 
fopitular Neumeyer; 1. Erfagmann Reg-R. Frhr. v. Ow; 
2. Erfagmannn Bierbrauer Emslanber von Weihenſtephan; 

2) Straubing: als Abgeordnete bie HH. Minifterial- 
rath Weis; Aloys v. Hafenbräbl, Bez. Eer.«R. in Renens- 
burg; Stabtpfarrer Pfahler von Degnendorf; Abvofat Wins 
derl von Paffau; Militärprebiger Jofep Lukas; Delonom 
Röckl von Haindlingberg. Al Erfapmänner: Wirth Hä- 
ring; App. Ger.Direktor Sebelmaier in Münden; Gerh. 
Lukas, Leberer in KAöpting; Bürgermeifter Wolfbauer in 
Dingolfing; bie andern zwei find noch nicht beftimmt. 

3) Der Wahlkreis Pfarrkirchen will als Abgeorbnete 
wählen: Abvolat Wisnet, Buchbrudereibefiger J. Bucher, 
Gutsbefiger Frhr. X. v. Hafenbräbl (auf Scheblhof), Ge- 
taueru. Hoiltetrer; als Erfagmänner:; Arbinger, Gierl, 
Hehbörfer, Scharrer, Winklhofer. 

4) Vaſſau: Ad. Wisnet; Erfapmann Winklhofer. 

5) Grafenau: Appellrath Krätzer, Greil u. Schifes 
rer. Erfahm.: Dienborfer, Rasberger, Kinateber. 

6) Rottenburg: Sepp, Söllner; Erfagm. Friſch— 
eifen, Blant. 

* Sandshut, 6. Nov. In tem biefigen Fortſchritteor⸗ 
gane liegt nun ein ausführlicher Bericht über bie Verſammlung 
ber biefigen Liberalen am Donnerstag behufs Beſprechung ber 
bevorftehenden Kammerwahlen vor. Aus biefem Berichte ent« 
nehmen wir, bab Hr. Aſſeſſor Hate aud zur Bilbung 
eines liberalen Bereines in biefiger Stabt aufforberte 
unb biefer Verein auch alfozleih gegründet wurde. Als Haupt- 
zwed biefes Vereines erllärte Hr. Affeffor Habe, auf bem 
flachen Lande die Verbreitung ber liberalen Prefie zu förbern 
und durch Unterftüpung an Lebrmitteln 2. zur Hebung ber 
Voltsfhulen auf dem Lande beizutragen. „Die Tendenz bes 
zu gründenden Vereines wäre alfo nicht nur eine politifche 
fondern bauptfähli auf eine kultivirende.” (Nieberbayern ſi 
alio kultivirt“ werden!) Weiters entnehmen wir bein hiefigen 
Fortftritisorgane, daß in ber mehrgedachten Berfammlung ber 
xiberolen Landshut auch Hr. Bürgermeifter Dr. Gehring 
gefprohen bat und zwar jagte er unter Anderem, wie wir zu 
unferer Meberrafhung lefen, Folgendes: 

„Es ift nicht in Abrede u fiellen, baf bie vor 
folgte Gründung eines katholifhen Kafino’s in unferer ] 
tatbolifhen Stadt allgemein überrafeht bat, Würten bie Angehörigen einer 
anderen Stonfefiion mumeriih vworgeber:fcht haben, Priefter und Laien in 
Musübung (!) ibrer religiöfen Mflihten (!) gefldrt worden fein, jo wire 
es licht gemefen, eimer folden Beengung ter religiöfen Ueberzugung 
durh Gründung eines auf Abwehr folder Demmnifie gerichteten Vereineh 
—— EtaMl bie * — nu (dä e 

erer In 
ferem Baterlande ober in um Bahn * ——x— 34 


Jahren ers 
R ausicliehend 


ie bie —ãA der Rafıno’d im Lager unſtet Geaner, und viel häufiger 


% 
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tattonaliftiihen und glaubendlofen Tendenzen und An- 
* in unſerer Zeit. Seinen politiſchen Zweck aber hat 
das hieſige katholiſche Kaſino in ſeinen Statuten offen und 
erabe ausgeſprochen und Politil zu treiben, hat es das 
X wie andere politiſche Vereine auch. Die ehren⸗ 
wertheſten Bürger hieſiger Stabt befinden ſich im kathol. 
Kaſino und wir fragen dieſelben, ob fie im kathol. Kaſino je 
etwas Friedeſtörendes gehört haben? Die Führer des fathol. 
Kaſino's Tönnen um fo weniger jriebeftörer unb Gegner ber 
Intelligenz jein, als ja Hr. Bürgermeifter Dr. Gehring ſelbſt 
bisher freundlih und fogar geſellſchaftlich mit ihnen verkehrt, 
auch einigemal in Gelegenheitäfällen im kath. Kaſino das Wori 
ergriffen bat! Dies zur einfachen Abwehr! 

* Sanbshut, 6. Rovbr. Durch bie Hebertragung des 
Hörmann’schen Benefiziums bei St. Stephan am Friedhofe in 
Münden an ben Priefter Karl Mittermayr iſt bie organt- 
firte Pfarrei Tondorf, B.-W. Landshut, mit einem Reiner» 
trag von 700 fl. 37 fr, in Erledigung gelommen. — Pfarrer 
Malt von Hirſchhorn wurde auf fein Anſuchen von ber Funl- 
tion eines Inſpeltors des Schuldiſtriktes Eggenfelden II. ent- 
hoben und diefelbe dem Piarrer Rab in Eggenjelben übertragen. 

* Aus Vilsbiburg läßt fi bie bayer. (u 
ſchreiben, der Domkapitular Dr. Neumeyer von Regensburg 


Sonntag ben 7. 58. Rachmittags 2 Uhr 


findet in Pok-Au 


Derfammlung des bayr. patriot. Banernvereins 


Ratt, um» werben biegu <lle Gefinnungigenofjen eingeladen. 
Am 3. November 1669 


3074(25) 


Im Yuftrage des I. Vorſtandes 
Freiherr von Gr 














Ih empfehle mein affo-tirtes 


Lager von täßmafchinen 


jeber Art, nad) neuefter Gonftzuftiom, den hoben Derrihaften und den Gewerbetreibenben 


zu einem billigen Breife Unterricht wird gratis ertheilt 


jeder Hirt. 


& Wleichzeitig empfehle ich mic bem irren Schuhmachern in allen im dies Fach ein, F 
fhlagenden ättiteln von fertigen Schäfftchen in Beug umd Peder für — Damen und * 
d, 

Auch werde ich alle Mafchınenarbeit für Schuhmacher mit jeder Verzierung nad 


Rinder, welche mit allen Werzerungen bei mir in Vorrath gu haben 


Magaß ſchnell umd billıı madten, 


Mein Lager befintet ſich bei Herrn Raufmann Muab, Schirmgaffe. 


















Adtungsvollt 
Landshut, den 6. November 18:9, 
3082 
An An A I RR Bes. Dur 
Ba Im Saale des Gaftbofes zum golde 


Montag den 8. November 1869: 


8 
Grosse Vorstellung 
der Rünftle-Gefelihalt Gebrüder Matul „uk. be u. £. Schwedische Hoikünftler. Die Rorı 
ftellungen befiehen im phnfikalifen Experimenten, 266 Produktionen, Symuafik, * 
Breiſe der Plätze: Nummeritte Bläpe 24 k,1 * u eb 12 kx., Gallerie 6 tr. 


Gebrüder Matula.|} 
Im der Jof. Thomann’iden Bucbandlung m Tanpshut if zu baben: h 


fem t Yllufirati —5 
— 
Wien’s, ſewie den Grundrifen ber — un ve Ber ee If 12. ; 


Müller, Karte der Eiſenbahnen Mitteleuropa’s. Preis 1 fl. 15 fr. a 
Sanfer, @ifenbabn: und Poftreifefarte von Mitteleuropa, Preis 36 Er.| | 
a 7 Geihhäfts: und Weifekarte von Europa, mit Augabe aller|; 


Roffaeröffuung halb 7 Uhr. 


lang 
Oohabtungsvoll! 
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Mdermann, Wien und Umgebungen. 
Reifende. Won Ibenbald Grieben. 


Dompiihiffelinien und Hauptpefiftrafen. Preis 2 A. 
4 


Mapr’s Pleije- nud Meberfihtsfarte von Dentichland. Auf Lein· 
wand aufgeyogen in Mappe 2 fl. %4 fr. Diefelbe una 54 ke. ein größeres 

Rene Cijendahn-Meifekarte von Dentigland und ben angrenzenden mit heller geräumig 
Ländern. Sreis 18 ir {meh 


dessenbeck. 


Beſonders made ib die Herren Stubmadter auf bie Eglinder-Mafhhinen 
aufmertjam, zum Ginjiken von Gummyügen in fertigen Stieflstten und zu Berjierungen 


Johann Haisser. 


br «Tr. 
a) DERRAREE 
en Löwen. 


Habe als „polktifcher Sendbote“ neulich bort (in Vilsbiburg) 
fo wenig Anklang bei feinen ehemaligen Barocdhianen gefunden, 
daß er es gerathener fand, ſofort wieber abzureifen. (Womit 
ber Liberalismus fih doch zu tröften ſucht! Wir haben bier 
in Landshut vor ber Neife des Hrn. Domfapitulars Dr. Neu- 
meyer nad Vilsbiburg einen Brief besfelben gelefen, in wel- 
Hem er hier ein Geſpann beftellte und feinen Aufenthalt in 
Vilsbiburg im Vornhinein auf nur zwei Stunden feftfegte. 
Die Red. b. Loeh. Pig.) 


Dffene Gorreiponden, 

1. Rad Walbfirhen; Der fraglice Artikel über Bismark's Une 
eigennübigfeit ift uns nicht entgangen. Aber bei dem Raumverhältniffen 
unfered Blattes iſt es uns nicht mönlich, alles Anterefjante unterzubringen. 

2. Nah Bid. bei Dingolfing: Die eingejandten Auflähe find beiteng 
gemeint, aber gar zu lang und dann mürlen fie erſt für den Zruck im Mußs 
zug bearbeitet werden, bis jeßt haben mir nicht Zeit gefunden. Vielleicht 
gelingt «3 die nächte Woche! Die Meb. d. Losh. Zt, 

3 Gine Landehuttr Einfendung, bie und [don mehrere Tage vorliegt, 
frägt, ob auf den Bauernverlammlingen nit and bie projectirte Hundes 
ſteuer deſprochen werde! Allerdinad, fie wurde neulich zu Rubmannsielden 
erwähnt, mo überhaupt ein bebeutjames Bild des Steuerfortfchritieß gezeichnet 
wurde. Dit ber Hundeſteuer hat es aber wohl noch gute Wege. Sle würde 
freilich Jäger, Mepger, Fuhrleute, Eindobauern u. f. w. hart treffen! Die 
Wed. d. hab. Ita. 


Berautwortlier Redakteur: Job. Bapt Blaner, 
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a | atuert Mincralewainfen. 
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— Rünftigen Montag den 

S 8. db. Morgens 10 Uhr wird 

„ in ber Gtabtpfarrliche St. Mar: 
tin der bertömmliche 


Gottesdienft 


e bie verfiorbenen Mitglieder der biefigen 
nbwebr, wozu Jedermann, namentlich die 
Ungebörigen der Werftorbenen einladet 
Landshut, den 5. Nov. 1869. 
Königliches Landivehr- Bataillond- 
Gonmando. 


dv. Zabuesnig, Oberfill. 3086 
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Sonntag den 7. 
b findet im Balsfhlöfchen 


Klavier-Unterhaltung 


ftatt, mobei gute# altes Bier, Cafe, Mein, 9 
ER TER Then | 
J tenburger bie e . ven P 
2 abreicht wird ” } 


Bu zahlreiche Befuche ladet ergebenft ein . 
Alois Weber, 

p Paͤchter. 

und ein * as 


Rüde foglei oder bis Licht» 
(30)3088 
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Kl. gewerbliche Fortbildungsſchule in Enndshut, 
ers 2 — ſinden Sonntag den J. November im Meltoratäyimmer ftait. 
Erna a eine Glementar: und eine Fachabtheilung, 


{ ichtigen Schüler: Meligie 
9 — 2. a FR Ds Bye, Medien und 
b) Füe De — 


— en nur Jene zug 
— ite erworben Be 


—— find: — von 11— 12 Ubr Vormittags und von 24 Uhr 
—*— ferner an allen Wochentagen (mit Auknahme des Sonntage) Abends von 7 —682 Ubr. 
Sanp&but, den 5. Nowember 1969. 
Das !pl. Neltaent ber Gewerbsſchule Landshut. 
3078 


Der y ee 


PR kann ne ng empfiehlt fid) dem geehrten Publikum yur Anfertigung von feuer: und biebes 


Geldſchräuken 


t las Bortenntnifie antpmelfen. 


mit4 Harten Bänden von 901000 fi, Feuerfidere Ka ffetten vn 45 =toft., einfach und 168 
— —— chräuke von 30— 00. 


Amerikanische Rammbrunnen (System Norten). = « ww: 
Ten 31,,Ott,: Aarig il, rege 
ı 32.2 . alt 

en. X ®. og 


20-80 fl, diebesfihere Wand» & Rauerf. 


Brũcken waagen mir den neuen Berdefierungen. 
Zraattaft 1 2 3 5 8 10 15 20 Center. 
De TUE TER KL Of. 


Tafeltwangen von 11 bis 50 fl, ger und Waagen zu *216* je werben 
Ichmelftend gefertigt und billigft berechnet. be mechaniſche und genigl Far Shloii Grathatt 
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F. Serler 8 Eier in Memmingen (Bayern) 
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XXX. Jahrgang 1869, 


„Ute Wahrheit, Set, und geichlide Beriheit."" 





Dinstag 9° Movember 
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Theodor. 





Deuntfälann 
” Münden, 6. Nov. Ge. Maj. ber König 

Den a äbigft gerubt, bie Gründung einer Atiengefeifgaft 
je Mebernahme und zum fFortbetriebe ber Bengerbräuerei in 

hen nebft nr gehörigen Realitäten unter der Firma: 
‚Erfte Münchener Aktienbrauerei” mit dem Sige in München 
lints der Iſar und einem Grunbfapitale von 966,000 fl., wel- 
ches in 5520 Aktien & 175 fl. auf ben Inhaber lautend be- 
geben wirb, auf bie Dauer von 99 Jahren zu genehmigen unb 
die von ben Gründern Dr. Albert Bild in Münden und Kon- 
forten vorgelegten Geſellſchaftsſatuten mit einet Mobififation 
Im 8. 14 zu beftätigen. Die Genehmigung unb bie Gefell- 
chafts· "Statuen werben durch das Kreisamtöblatt von Dber- 
bayern bekannt gemacht — 

. en sche — 3 


— ae 
Shereer Sein : Wiesnet EEE 
maier in — eingeleiteten Pfründetauf dem jeren bas 
Benefisium in haſelbach, B.:M. Mallersvorf, und dem Lehteren bie 
Blarmei Alrchdorſ, Bi. ft. Relbeim, mu übertragen. 

£ Münden, 7. Ar "oe Erlaß bes Hrn. yet 
minifters v. Shlör, bie Gehalts · und Dienftesverhältniffe ber 
Beamten unb Bedienfteten ber k. erg betreffend, 


liegt nunmehr. volfländig vor. Es ift ein langes, langes 
Altenfikd welhem Se. Ercell. ſichtlich bie größte Mühe 
gegeben bat, allen nten Beamten und Bes 


bienfeten, und war herab bis auf die unterften Dienſiklaſſen, 
bie Vortrefflichteit bes neuen Gehaltd- und Dienfiregulatives 
vom Dezember v. Is. zu beweiſen. Ob es dem Hrn. Minifter 
gelingen wird, durch biefen Erlaß das neue Negulativ, wel 
ches noch Reſern in einem ze Blatte und zwar in einem 
offenbar aus Beamtenkreifen der Berkehrsanftalten hervor» 
gegangenen Artikel mit einem jeher ſtarlen Beimorte —— 
wird, damit wohlgefällig zu machen, möchten wir doch 
wein Jenes Regulativ hat, wie ihm Mar genug — 
eſen iſt, ſolche Zuflänbe geichaffen,, baß die Beamten und 
8 ber Verlehreanſtalten fi die Verhältniffe vor dem 
Erſcheinen besfelben zurüdwünfgen. Und ba hilft fein Pugen 
und Boliren, fein Waſchen uud Parfümiren felbft nicht von 
ercellenter Hand. Webrigens ift der lange Erlaß fo kurz vor 
den Wahlen erfhienen, noch fajt unmittelbar vor ben von 
ben eng gen und ihren Organen unternommenen 
—— bag genannte Beamten- und Bebienfteten-Per- 
n Wahlen zu ſich hierüber zu ziehen, daß ber mi- 
— — zu beutlich das Gepräge eines Wahlmanövers, 
u zwar er her —* — —— fein ange⸗ 
ten an und darn olgerichti — ein 
Werth ober viellehät beffer be —* * Pr 
nahme bes Erlaffes in ben * — n —— Rreifen 
‚ aud eine feinen Urfprung anerfennende, 
Fe e entſpreche —— lehteres durchaus nicht. 
mit ®e rt Nummer "bes 
von Dr. * 


‚ wege 
men wegen Amtsehrenbeleibigung. 
— iſt ferner eingeleitet 
Franz 9 und zwar wegen Stö- 


— er gt tenener' und 
mit Beſ 
SE * — 


ia "en fe lange 


u 


ver Zeit aus zwingenden Gründen in bie Schweiz zurüd« 
ls Münden, 6. Nov., wirb bem „Korrefp. v. u. f. 
Diſchld.“ gefehrieben:: Der Erb iſchof von München. Freifin 

überfanbte * Konig eine —— jenes Hirtenbriefes 
ei von ben beutfchen Bi in Fulba * —*— 


deſſen Zerttrung — ſoll, daß auch er ſich zu den An⸗ 
—— — Hohenlohe in den belannten 
auf bas 4 vorflehende —2 — Depeſchen ausge⸗ 


* 

Aus Münden, 6. November ſchreiben bie Neueſten 
Nachrichten“ wonniglih: Geftern war ein er bes regiten 
politifhen Lebens für die Forticrittspartei; nicht weniger 
als neun Berfammlungen wurden. gehalten, nämlich im „Gol- 
benen Stern” für Diſtrilt 7, 8 und 9 (das Thal und bie ans 
grengenben . Straßen); im „Deutiden Haus” für 
rere Diſtrikle bes ggg im „Rumforberhof‘ 
für Diſtrikt 15 (Har-Vorftadt); im „Rap pler” für Diſtrikt 23 
(Haden-Biertei); im — Hof" für Diſtrikt 41 (Lubwige- 
Vorftabt); bei Wirth Nagel für die Vorſtadt Giefing; im „Wit- 
telsbadpergarten“‘ für bie umtere Mar-Borfladt; bei Tafelmaier 
für Diſttilt 51 der oberen Max⸗Vorſtadt und beim „Schimmel 
wirdh” für bie übrigen Diftrikte ber oberen Mar-Borflabt, In 
allen Dijtriften wurden bie bie ultramontane Por 
litif, die Forderungen und Beitrebungen ber Fortichrittspartei in 
— Reden beiponden. (Fortichrittliche Nedefündfluth in 

nen 

Münden, 6. Nov. Die Verfeperin A. M. Nauterer, 
Inn heute vor 8 Tagen in ihrer Wohnung von bem Tag- 

löhner Ruf am Kopfe ſchwer verwundet und beraubt worben 
iſt, Aft geftern Nachmittag den Folgen ber erlittenen Berleguns 

—* Sie war vom Momente der Verwundung an 
dis m ihrem Tode ſtets im bewußtlofen Zuflande im allge 
Sin Krankenhaufe. (A. Abdetg 

»w Aus Lenggries wird seite, daß ©e. Majeftät 
der König bei feinen jüngiten Aufenthalt in ber Ries in ber 
bortigen gg apelle am Allerſeelentage bem Könige Mar eine 
Todtenmeſſe leſen ließ. Auch ber höchſtſelige König pflegte 
währenb ber Zeit ber —— in der Ries dieſe Kapelle 
zu beſuchen, um dort ſeine Andacht zu verrichten. 

Das Algäu er Bieh wurde bei einer gay ger 
in Petersburg für dasjenige ertlärt, welches ſich am beflen theilg 
zur Neinzucht, teils zur Kreuzung mit ruſſiſchem Vieh eigne 
— berichtet die Sübh. Preſſe. 

*Von Zweibrücken wird et, daß für das tor 
tige Wochenblatt ein Berliner als Nebaftenr verfchrieben wurde. 

Württemberg. Mas man bei uns „Ultvamontane‘ nennt, 
bas find in bem benachbarten Württemberg bie „Vollepartetler“, 
nämlich. Leute, welde nicht Luft haben, ſich und ie Land zu 
Gunften bes großpreuftichen Defizits ausfädeln zu laffen. Die 
Fortjgrittler dürfen ba freilich nit mit dem ultrakirchlichen 
Wauwau Tommen, um bie Leute zu täuſchen. In ben wilrttems 
bergifchen Städten finb nämlich die Herren Bürger nicht fo 
— oberflählih, wie in Bayern, daß man ifmen fagen dürfte: 
wenn fie nicht —— wählen, ſo ſtoßt ber Papſt 
bie. witrttembergifche Verfaſſung um und-alle Schwaben wer- 
ben von Rom aus regiert. was geht —* In Minden, 
in Ulm Schon nicht meht und in Dehringen nimmer. Da 
ſelbſt wurde neueſtens ber Vollsmann Neuffer in die Kam⸗ 
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mer und fiel jein bettelpreußiſcher Gegenkandidat, ein 
Beawter in Stuttgart, dutch. So weit A-übrigens in Shutte 
gark/da mod; Niemand gegangen, daß er gejagt hätte, er habe 
amper der Regierung bed vorigen Königs geihämt, ein 
itanberger zu jein. Ein bischen Heimatftolz haben auch bie 

fort Eden Schwaben — PR * 
ohenasperg ſchreibt ein Gefangener (w 

lich RK. Mayer) unterm 3. b.: „Geflern Nachts, 9 Uhr Er 
ſehr deutliche Erbzudung mit Hin und Her. Die Gefangenen 
Tprangen aus Ihren } 98 Betten — 
ieſamnen. Die Luft war ruhig, ber Himmel ſiernhell. Dieſen 
Morgen bläſt ein furchtbarer Wind bei bebedtem Himmel ohne 
Regen. Die Heit ift ba, wie es ſcheint, wo von bem, mas 
* Einiges gerättelt, von bem, was ſieht, Einiges zu Falle 
gebracht werben ſoll. Wohl dem, was einen Puff vertragen fan.” 

Prengen. Berlin, 6. Nov. Nachrichten aus Jerufa> 
dem, 4. b., melden, daß ber Kronprinz yon Preußen an dieſem 
Tage dafelbit eingetroffen war. Gr bielt einen glänzenben Ein- 
zug, bei welchen bie türkifche Garniſan und ein Detgchement 
preußiſcher Soldaten Spalier bilbeten und dem bie Konſuln, 
die Behörden und bie Weifflichleit beimahnten. Der Kronprinz 
deſuchte das Heilige Grab. (Tel. b. R. fr. Pr.) 

Berlin, 6. Novbr. Die kürzlich von offigiöfer Seite ge- 
machte Angabe, daß ein mieberholter Gebrauch des Karlebaber 
Brunnens in dem Befinden bes Grafen Bismard eine welent- 
tigt fih in feiner Weiſe. 


ein Gallen · Erbrechen nad fi zieht. (Allg. Big.) 

Oeſerreich. Wien, 5.Nov. (Eine Riefenpetition.) 
Dur bie von vielen Hausherren zum Auguf- Dorge» 
nommene vorge Ing bie notoriſche Wohnungsnoth haben 
1800 Staatabeamte eine 

—— —2 um ae Bis 
ten, bie gegenwä icht zur te i 
Petition wurde dem Finanzminifter zur Begutachtung abgetre⸗ 
4en. Walerl. 

Am Freien treffen bereits vermundete öſterreichiſche 
Soldaten aus Dalmatien ein. » j 

Gattaro, 5. Nov. Das vorgeftcige Geſecht in Zupana 
war für unfere Truppen fiegreih. Das Hauptquartier und 
das Lager —8 feine Stellung zwiſchen Sutvara und Laſtua 
bei der Kirche von Bellano genommen. Den rechten Flügel be- 
fehligte General Dormus, ben linken, flärleren Oberſt Fiſcher. 
Bon Cartolle aus wurden mit einer Schwenfung die Inſurgen⸗ 
ten gegen ben linten Flügel gebrängt, ber zum Erfolge zumeift 
beitrug. Die Truppen find von bem beflen Geiſte befeelt, troß- 
bem das Regiment Maroicic faft unzugänglide Berghöhen neh⸗ 
men mußte. Caſa Ladanovich und bie Ortichaften Sific und 
Brirode wurben während bes Kampfes durch Raketen in Brand 
gefedt. Die AInfurgenten verloren achtzig Todte, hundertſechs⸗ 
undzwanzig Verwundete. Während bes Gefechtes verlangte eine 
vom Popen geführte Deputation, General Wagner ſolle nad) 
Kriegsaebraud zur Unterhanblung fommen. Dieſes Anfinnen 
wurde abaelehnt. Nach beenbigtem Kampfe erſchien wieder 
eine Deputation, mit dem Infurgentenführer Popen Radanovich 
an ber Spite, bei General Wagner, der von berfelben bie 
Waffenſtredung verlangte. Diefelbe wurde zugefagt. In Bubun 
operirte am nämlichen Tage Oberſt Schönfeld; die Salvatorhöhe 
mwurbe genommen. und Maine. vom Kriegsdampfer Taurus 
beſchoſſen. Die Pazifigirung ber Zupa ſcheint gefichert, bie In- 
furgenten bürften aber ben Kampf in den oberen. Felfentegio- 
nen fortjepen; Nachrichten... bie im: Hauptquartier eingeizöffen 
find, melven, daß der Gorbon Montenegros gegen bie. Infur- 
genten aufgeſtellt if. Heute traf bie N t. von. ber geſtern 
erfolgten Gefangennehmung bed Snfurgentenführers Radanodich 
ein. Heute murde hier das Uriheil, über, fünf Rifanaten auf 
Grund des publigisien Standxechtes geſprochen. Drei berfelben, 

bad Militar operirt 


welche. gegen atten, murben zum 
nr 


‚Om Freihert von, k. 


gus Bubue zur Erefution mad; Cattaro beorberi werben. 
d. N. fr. Pr.) a? * 
— = „0lIesuh 
m vor Sonntag hatte laut ber Berli 
— EL = 
3 n „®raf v. on” inſpizirte bie prachtvolle 
Benebiftiner-Rolonie und befagter Graf” tar lein ara ala 
— — Prinz Napoleon, welder unter dem erwähnten In ⸗ 
loonito nur von feinem Mbjutanten begleitet, eine Wallfahrt 
nad Einjiebeln außer ber Jahreszeit gemacht hatte. Kaiferlice 
bemofratifche Hoheit Iogirten im „Pfauen” und festen am Mon« 
tag bie Reife nach Rapperswyl am Süricher See fort! 
Stalin. Nom, 1. Novbr. air das Konzil langten in 
biefen Tagen zwei Bifhöfe aus riechenland, mehrere aus 
alien und einer ans frankreich an. Die aus bem fernen 
Oriente kommenden Biichöfe machen keine erfreuliche Schilde⸗ 
er ner Bali et, ——— Klerus und 
ne 5 traurige es Ihnen hä 
an allem mangelt. (K. Volksjtg.) * vr 
Aus Florenz kommen Nahrihten, wornach König Bil 
tor Emanuel an einer Bruflentzünbung bedenklich erkrankt if. 
Branfreiß. Paris, 6. Nov. Der Eonftitutionnel fhreibt: 
Rochefort wurbe geftern Morgens in Feignies an ber belgifchen 
Orenze verhaftet, als ex auf franzöſiſches Gebiet trat, um uns 
verfehens im Laufe des Abenbs in ber Berfammlung von Belle» 
ville zu erigeinen. Der Mintfter bes Innern aber ließ, nad. 
dem er ben Kaifer befragte, Nochefort freies Geleite für bie 
ganze Wahlperiode ertheilen. Man weiß noch nicht, ob Roche» 
fort ——— Bi 4 fe d. R. fr. ” 
aris, 6. . Rodefort eute Mor ris 
eingetroffen. (Tel. b. N. fr. Pr.) n 
ürlei. Konftantinopel, 5. Rov. Der Eultan bat 
ih bei Sr. Maj. dem Kaifer von Deſterreich definitiv verab- 
ſchiedet. Man ſchließt hieraus, daß das Neifeprojekt des Sul« 
tan nad) Aegypien aufgegeben fei. (Tel. d. N. fe. Pr.) 
Michesbayesifien, 
* Landshut, 8. Novbr. Die bayerifh-patriotifche 
Parthei dahier hat für bie Urwahl folgende Wahlmännerlifte 
aufgeht, die fie bem Urmählern zur Annahme voridlägt und 


empfiehlt: 

Erfter Wahlbezirk (Hotel Bernlochner). Die Herren: 
n —e me Franz Kaver, 
5— Puille Dar, Bildhauer, Remmel Alois, Privatier, 
v. Zabuesnig Johann Baptifl, Buchhändler, Zeidler Mlois, 
Sattlermeifter, 

Zweiter Wahlbezirk (Kathhaus). Die Herren: Gerſtl 
Anton, Kaufmann, Hübler Franz Xaver, Stabtpfarrprebiger, 
Kalchgruber Anton, qu. Negierungsrath, Kindler Eduard, 
Kaufmann, Dr, Wein Zaver, ber Weltere, praktischer Arzt, Wein 
Johann, k. Notar. 

Dritter Wahlbezirk (goldener Löwe). Die Herren: 
Dinges Martin, Eifigfabritant, Köd Zaver, nfärber, Pel⸗ 
thoven Wilhelm Freiherr von, k. Kreisbaubeamte, Schmid Ja—⸗ 
fob, Spitalpfarrer, Shuh Martin, Bädermeifter. 

Vierter Wahlbezirk (Filherbräu). Die Herren: Geis 
er Theobor, F, Regierungsrath, Hilz Anton, Privatier, Sea 
08 Franz, Stabtpfarrer, Steiner Franz, Wagenfabrikant, 

Stöber Wolfgang, Stabtpfarrprediger. 

Fünfter Wahlbezirk (Münftererbräu). Die Herren: 
Harlanber Georg, Stabtpfarrer, Ilg Anton, Erpofitus, Küs 
nig franz, Leberer, Raufher Mathias, Müller, Sellmayer 
Jakob, Schwaiger am Rennweg, Weber Johann, qu. Rechtsrath. 
find * . & es * bes 4 —— 

o € ve einjährig Fr . 
zu Landwehroffisiersabfptranten (Junkern) ermannt worben unb 
zwar &. Steinbeißer im 4. Fägerbataillon, Franz Geipel 
im 14. Landwehrbataillen, 3.8, v. Sabuesnig im 4. Jäger 
bataillon und Hermann Wölfle im * Landw talllon. 





nfiebeln (Schwyj) einen curiofen - 


— 


—8 Ka uhr mug beohachteten, war in 
beraibad). brannte Ge un) De Eiktung bes 


igen Hrn. Pfarrers nieder. Der S nebft ‚den 
Wuttervorräthen auch Getreide, weldes ben meiſt Meinen Defo- 
nomen bes Ortes gehörte. 
* Im Bezirksamte Vilsbiburg find wahriheinlid auf 
Ste Befehl da fämmtlide Urw verändert ‚morben. 
"Ron ber Dina wird ber Landsh. Big. ein betrüben: 
‚bes Unglüd berichtet. Am 6. Nodbr. (Samstag) Abends um 
9, Uhr brad im Anweſen ber Häuslerswittive Niedermayer 
zu Angerbad euer aus, mweldes bei dem heftigen Winb 
Fnet d das feftangrängenidt bes Hafnermeifters und Bür⸗ 
iger Leonh. Nitthaler ergriff. Beide Anweſen brann- 
bis auf ben Grund nieder. Bon ber Hauseinrichtung 
— bei ber durch die Heftigfeit bes Windes hervorgeruſenen 
Nafchheit bes Feuers br wenig gerettet werben. Sanmtliches 
Vieh fand den Tob in ben Flammen. Der Schaden tft ſehr 
of. Der mit fo großem Unglüde heimgeſuchte Bürgermeifter 
eonh. Ritthaler ift ein in feiner Gegend allgemein beliebter, 
achteter Mann und guter Patriot; er wirb fider von Allen, 
Br den fehr braven, wadern Mann kennen, innig bebauert! 
Straubing, 6. Nov. Da nah Art. 25 bes Vereins. 
Geſetes wegen Uebertretung biefes Gefeges bie eingehenden Gelb» 
ſtrafen dem Kreisfchulfonde zufallen, fo iſt in Niederbayern die 
— —— Woche für dieſen Fond eine beſonders eintrãgliche 
Bas Es wurbden I) ber Redalteur bes „Straub. 
- vom Stadtgerichte Straubing in eine Strafe von 10fl. 
fl. 57 Ar... Koftien veruribeilt, weil in einer Rorreipon- 
Blattes ohne Namensunterfchrift des Einladenden zu 
pe Bauernvereind-Berfammlung eingeladen war. 2) Zur 
Par Strafe wurde aus bemfelben Seunbe auch bie Ber- 
gehanblung bes „Tagbl‘' verurtheilt, Berufung aber aus 
Gründen, bie wir nicht mitzutheilen brauden, in beiben Fällen 
nicht ergeien. 3) Die een Ztg.“ wurde aus ganz dem⸗ 
felben nde nom aan eg Landshut, auf Anzeige bes 
Staatsanwaltes in Straubing hin, in eine Strafe von 1A. 
und in bie Koſſen werurtheilt. Die —— bes Strafe 
maßes iſt Sache RR beit, Gerichte 4) Die „Straub. Big." 
wurde olme Zweifel auf Grund besielben Urt. 2 des Vereind- 
gefeges, auf welchen ——— — — ſtützten, in eine 
Strafe verfällt, deren Betrag uns nicht befannt iſt, weil in 
ihren Nen. 247 unb 248 ohne Unterſchrift bes Einladenden 
zu einer Urwählerverfammmlung im „Reg. Hoſe Aingelaben 
wurde. (Steb. Tobl) 






Markte Gangkofen 


ie auf entog ben 19. D. DAB, an 


„amusteie, ————— 1869, 


Fuchs, Bürgermeiller. 


Ddankes-Erſtattung. 
— ———— een 


Anna Breitenbach, 
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ur Genehmigung des gl. Beſirlsamtes Gagenfelden 
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gr? —S den 22. db. Mtas. [90992 


Bee en, 


SHELL 


borf, der taht mimilih, bie Urs 
— auff ande nbert worben. * 

* Blenden Teiftern, 5. Nov. Geflern ereignete 
fi in 1, Stumbe von bier entfernten Ortſchaft Staina 
ein fchaubererregendes Unglüd. Beim Bauern Hohenthaner 
traf man Anftalt zur Auffielung bes Drefchlaftens der Aſen⸗ 
hamer · Dreſchmaſchine Die Einfuhr in ben Stabel war feine 
gelungene, da die Maſchine auf Einen harten Gegenitanb ſtieß. 
Im Folge deſſen entftand eine derartige Prellung, daß die Ma- 
ſchine, namentlid aber ber Hinterwagen, einen bedeutenden Ab- 
rutſch auf bie eine Seite der Tenne erlitt. Hiedurch kam ber 
Dienſilnecht bes Wildelm von bier, weldier bei ber bintern 
Achſe nachſchob, in eine fo verzweiflungsuolle , peinlihe Lage 
zwiſchen Mafdine und Seitenmauer zu ſtehen, daß ihm bie 
Hirnſchale und das Geficht auf eine entſetzliche Weile zerquetfcht 
wurde. "Der Unglädlicde ſtürzte augenblidlih tobt zu Boden. 
20 bis 30 Mitarbeiter fianden jammernd ‚und Ihänberingenb 
um bie verftümmelte Leiche. Der DVerunglüdte zählte erft 
21 Sabre, war ber Sohn bes Webers Piringer von Gichaib 
bei Triftern, und ‚galt als Muſter eines orbentlien braven 
Dienftboten. 


Offene Gorreiponden;. 
1.) Die „Rultivirung” Nieverbayerns bat —— Der biefige Its 
herale Berein verfenbet m uns end und den N“ us 
5 will, ber 


Land! Mer von diefer nen Begriff 
leje die Nummer 304 d48 * me ki chungs werſe den 3 „Früchte 
ber DL Rom's.“ Das it — Üiberate Bildung!!! 

2313* — Dr. Sepp —38 —5 be · 
side? © ie Lauds 9. zur unmd;lic au Spe · 
sielles einlaffen! Die 23 d. a tg. 

8), Hr. P. fell neulich in ber Kiberolenverfammlinng Geis Ort geſagt 
baben: Mir wollen, was unfere Gegner wollen! — Dab Nänlice ie 
und bob Gegner? — Wie reimt ſich das zufammen! — Wellen Sie viels 
leicht doch ag Anderes! 

* . erhebt bie liberale Pfalz bis zum Himmel im Berbältniß zum 
zu „f ivirenben“ Niederbayern. Die „intelligenten Bürger ber freishaupts 
Habt von Nieberbavern bellatſchen dat! Mie reimt fi bag — Eind 
etwa bie „intelligenten“ Bürger von Dndshut Feine Nie — Oder 

beſteht die Intelligen barim, die eigene Schuruch zu beflatichen 

Sr. Dr. ©, jagt, das kath. Kaſtue umd die hayerifch: — Parthei 
süde dem beutichen Elirgertbume auf den Leib, Nun befiebt das katholiſche 
Rofiro faſt nur aus Bürgern, Die Mahlverfammfung ber bayerifcd-patntot. 
Parthei beftand bei weiten ber größten Mehrzahl nad aus Bürgern, während 
bei der Berfammlung der liberalen Parthei die Bürger in ber Mindewabl 
mazen; wie zeime fih daB zufammen? ind aljo die Bürger bes Gafino's 
und der baperifch : patrietiſchen Partbei feine Bürger ober ift Dr. ©, nur 

Bärgermeifter für die diberafen Bürger! Giner, dem das Allied zu rund wird. 


Beramtwortlicer Revatteur: Job. Bapt. Blansr, 
Aufd Neujaht find in Geifelböring 


300 Gulden 


he 5° * tn Ba Hyrothel en Näheres 
—35— — Lehrer in Weifeihöring. 
in Haus 
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Samstag den 13. und Sonntag ben 14. November 1869 
50Ojüähriges Jubiläum der Altconcordia 


95 jühriges Stiftungsfet der Gefellfhaft Concordia 


Programm 


Samstag ben 13, November: Fiest- Ball im Hotel Bernlodner. 
Sonntag ben 14. November ag 10 Uhr: Geitesdienst in ber hl. Geiſilirche. Hierauf Beſuch 
ber Gräber ber Gründer und anderer Mitgliever ber Gejellichaft. 
Nachmittags: Diner im Gafthofe zum Kronprinzen. 
Abenb3 7 Uhr: Heunidon im Gafthofe zum goldenen Löwen. 








Ginlabungslarten werben im Laden des Derm B. Euglhart abgegeben. 

Beim Balle ift die Gallerie gegen 18 ir. Gntröe geöffnet. 

Eoll und un m fellichaft Concordia eine forcielle Ginlabung zw biefen Feilichteiten 
nit machen ih fo erfadt man Mrfeiken, N ba a —— * 


ne 


Das Fest-Comite. _ I 











* — — — Concordia. 


Todes-Anzeige. J — 
Unfere lieben Ftrunde und Verwandien ſehen wir in Renntnif, eſprichun 
daß unfer innigftgeliebter Sohn und Bruber, A im Geſe —— 
Max Joseph Narcissus Beutlhauser, Esche we 70 
Schulseminarist des I. Curses zu Straubing, 3106 Das Comite, 





ie. am 7. b. Mis. Rattgehabte Aus chußwahl 
Gosenfelden, am 7. November 1869. By olaendeB Mefultat: 4 










nad Smößenlhem Cunpenlben heat Wadts 1 herab und gftegeben h Arieger-Verein Landshut. 





3102 Die tieſtrautruden Binterblichenen. Brand: Herr Sassäufer, 
erelär:- „ opp, 
[>> ) me. “r a —— — Kaffier: & 
1 7 Ser, In dem weitern Ausihur wurden gewählt: 
* ; nr BET KSRRRAH ger: —⸗ * 


KR Ei 
Pahnärztliche Anzeige. i ‚ — 3107 





“ Unterzeicäneter kommt Montag ben 15. di. Morgens 1000 fl. — Con fl. 
bier an und bleibt bis Mittwoch Abents dba. — Zu confultiren ben ind. auf Kg und, — 2 ee m 
An 50% eibe ter T r 
ganzen Tag über. — Wohnt wie immer Gafthof zu ben 3 Mohren, ah As ug in der. Eid. b& ei. (20)3103 
Harl Eisenreich, 
—— Zahnarzt aus Münden. 





Ein Glafer- Gehitfe, 


| 

| 

imelder mit Gäugehen gut umgeben kann, finvet 
| 









BE 3103066) 
? —* EEE ER BE TED NER 7 Re —EE 5 Baptift Ehrlich, 
+ a r 
R a * * u f+ ‚3109 —A und ———— 


Heute ſchied aus unſerer Mitte ber wegen Kräntlichteit nun quietc. d GentarmerieStations- Stadttheaterin Landshut. 
eommanbant Here Gebafttan Zeitler. Derjelbe mar in obiger Gigenjcaft über 7 Jahre in Dienstag den 9. En 2008. 








Walleröv db während biej it durch jeine Qumanilät, Energie und ſtrengſten Dienft 
eifer —— ———— eg 3 —— — ſondern auch beyiehungtwäfe ben auftich zmeike ey * u ri Hemm 
—* u gutgefinnten Gemeindebürger eıworben, welches Lob man ihm biemit öfjentlich Au N Ydam Fehrdom A enihenter in Dünen. 

m 

Möge ed biefem Gfrenmanne gegönnt fein, in Dalde eine anderweitige dienſtliche Werwentung M atter ſegen, 
MDallersborf, ven d. November 1860. 
: Die Gemeindbavermwaltung. Die Perle von Savohen 
> Attlinger, Borftand, 3104 Sqcuſpiel mit Gefamg im 3 Abtbeilungen mb — 





| Beuirannıima u — „Iten_ von Dr, G, Ounfer, Mufit von a 
Im geritten age gm —— id am 9 1 = alle. 
Te en 12, November 
in ber * Be Sick m * a am Gries ——— Te an Belt gegen 
Che —— —* mu Bi — — 
Bu Habuednig): 


SE FT Dr un Ber dm —— a Mit einer Auferaten-Beilage. 













Offerte Berberbtunge 


töntgliüte Bipietögerigts Landäher. 


Deraunn Band 
Vernlochner Sohann, Bant betreſſend. 
Nachdem durch rehtäträftigen Beichluß vom 2.1. Mitt. über bat Wermögen des Maure:meilter® 





mb Realitätent ö Johann Bernlobner dabier der Univerfafconcurs eröffnet worden tit, werben! Sm M. Oltober 1869 
un bie Goittätage feftgeicht : Steeban Rongod (au Ranbir), 18 J. alt, 
I. Bur Huameloung und Rachweiſueg der Forderungen auf jlebiger Drabtbinrer aus Ufo Orifa, —““ 
Dienstag den 14. Deyember I. 38; amts Cittre in Ungarn, ift [duloig eines Bergebens 
11. Bur Vorbtingung von Eiureden auf der Miverfepung gegen ben Ku my 
Dienstag den 11. Januar 1870; mine — har as “ 
IH. Zur Mbgabe der Begenerinnerungen auf | Ganentgrng. mit felben, ii 
ung \fräntung an demielben ee 
— — den 15. A, 1870; \Werübung groben Ua * wird behbalb In 
ur Abgabe ber uberinnerungen au eine Gef, t Mon. : . 
Dienstag den 22, Februar 1870, Inerwebeilt, — * zo 
jedetmal ni 8—12 Ubr my Nadhmittags 3- 5 Uhr im Dimmer LITE, | Beter Wiesbed, 25 J. alt, Sölpuersfoha von 
Diesu werten fämmtlibe Gläubiger unter dem Redtenachthele Bun; daft die Unterlajjung Goben, fat. Sandzerichts Dingolfing, ift Fdndfbig 
der ung bis yım ylanf des 1. Gbiltstages den Uue ſchluß ter Forderung von dereined Merge * der vorſaßlichen Körrerverlchung 
Gantmafja, das ker age der —— Gpifistage ben Husicluf mit den an denſelben vorzunehmenden| * nen 8 Kam von Thürntberming, 
Danplı 9 n wũrde einer relung der rung verbot 
Hos der & dem er —** 5 — Invertar bejtebt bie — aus eh —* — den Gefängiiroe Ion 
—*— J .. -» » . . .2 vv fr. 3 Monaten und i f 
38 Ulen und ——— gewertbet au ara 1.26 itt. l —* und 50 fr. Derurtheli. — | 
e Akihforkeren im zung WR ._ —⸗ 5430 5. 7_k, Eimon Seibold, 24 J alt, Bauers’ohn von 
— ag ern Ber Ar FE WEN unasfwühl, UL Sog Sanpibit, in (fang Are 
8 aus El —— S4 u — an Loren Maler: 
beyablten ueftänden er von Co mit 
in Summn 217,503 1 26%, tt. —* Vergeben der — ee em 
während der Schuldenſtand un Oppatbetiäutden El ST, A155 2 fr. ‚Eiegl, Zaglöpmer von Kmeitichen und mird deßhalb 
areentihulden 2 + 2 « . WER — Mi. jin erg eg an — 
rn % fe tion, Eng Danbehut“ wi ner von ‚ 
beträgt, fo daß eine Ueberſchuldung von 15170 fi. Ab fr. beſteht. 9. Vandehut, ift ſchuldig eines benz 
von * Gläubigern ride nur das Vantinventat und die Rechnung des —— zum Fiöahen Se bein ie der 
durch Beichlufi * 2, — und verpfid teten interiminifhen Maſſaluratotrs bes Öelinzmitrafe con 1 Mon. 1 zum ei 












q und als ten 3 Hlüjien = Pate beiftimmend erachtet werden würden. 
Bile ausenänden Gläubiger Haben Be jum 1. Goittetages einen dıbier mohnenden ei von 2 Ronaten und 3 
uftellungsbevollmähtigten — nit Aueſchluh der E Go * widrizenalle alle kaͤnſtizen ven Dal, 24 : 
lafie am fie durch Unheitung am die @erichtätafel ale Ian richtig yugeftellt erachtet werben würden. PER dern ig e Kor nn alt, led, Sö!pnet von 
Schl ergeht am jämmtliche Echulmer ded Eridars der Muftras, bei Meidung nohmaligerigperseheng der % {et sbiburg, ift —20 
ihre Schalden bis u, * Anerdrung nur om dem interiminijken Diaflaturator dern yenler G emlttsätigteit an einem Yengen 
'u Gtreber an weld' Lehteren au alle Berfonen, welche Barmözenejtüde des Eridars Ealduern ale Men mit einem MWergeben ber 
Weidung voller ——— biefe Bermözensftüde auszabäabigen haben Körp zerei und eines Wergebens ber worläßlicen 
Sanbaput, den 2. enge ig A 
Königliche. kb Begisföperiät 2 Landohut. tbeil bes — Banpähut vom le. 
1868 wegen Wergebend ber Nö Fperverlepung 
—— — — — 44 er Gefä —e von 3 Mozaten IR eine 
Dh 
— Illustrirte Damenzoltung 
Betantseilr Verein. ' a| armen wer 


Dienstag der 9. Moobr. Uhr Mbens Ratutenmähige 4 D 
General-Versammlumg 9, ou... ir war ae vararser 

der Mitzlieber im Bereinslotale; don 8 Uhr an = ——— —— 
Feier des N, Stiftungstages 3 mit, —* een der in dieser 


— Saale des Prantigartens, : enthaltenen Abbildungen. 
2 Bereinemiigliedet, Ta and Freunde ui © Fris ganyı Pirrtfahr zür LO Ber. 


X — — 


* he gen im Ange 
‚Biene” mit Samıme! 

orgfalt — Alles zusam- 

die Mode im Gebiete der Toi- 










Der 2 — 


— in übe, 


Ultimo 1868 waren bei — — 
— —— tg 1% 
| ie betrug —* BR 


—* an 1200 vors erg tnd 
ten en und Kinder- 
—*R75 und der verschie- 
Handarbeiten, in den Su —— 
betreif, Schnittmuster mit famlicher 
schreibung, wodurch es auch den — 


und t bedeutende 


il. 6,622 481. 4/u te, von. dem ber gröhlt 


ah | 3* 
un 12135 2 tr mu | I Be — 


* — Ae— —* meublietes dimmtt 
Lengmälter, Ultofen oalaach iet 
ent Henn in. Main dankahıı * in der Er & nr > 


KBinbandof na ! rn Minnde:- — 








* 






Müudyruer Fandesproduhten- und Wenreadirft. 


Fun — — | Die Aufuhren ‚von „guter Waare werben bei 


T D | E S- -AN N Z E | 6 E. und und anf ben Pambmärkten immer weniger, es 





















































































Iwäaren deilmib:bente Weizen und Roggen elwas 
bejler bezahlt, and. Hafer war mehr geſacht; Gerſte 
Dem allmädhtigen tigen Gott hat «8 gefallen, feinen Diener, ben bleibt vernadläffigt und nur feine Sorten uf ver= 
; € neue 16 i. et; Reigen I — 
hochwäürdigen Herrn n FE RT ek S— 
oh. Bapt. Sturn. 

—— Hoptenmartt vom 5. Rovbr. 
[, Ober» und mievetbayeriiähes Bemähs: 

’ ‚Professor der Mathematik der Gewerbsschule ia Regensburg 
r nd — — in 8 heyern, —— — Pt) On Bevor —* — 

ft vi 
| nv mat Ei ns * — Oel: ———— 
99 MHarttqut mit Orte gel: mivo 7 
{ Bin * — Dingiidisbenen empfiehlt dem frommen Anbenten feiner Belannten OR Ir a, ug v7 Im 
‚ walitäten: Vorratb OB Pid, Bertauf 73 Bp., 
Ihdtunse „0 GE dam Mi 4. Lachamer, Part. Breit 170.0, „der ‚rniner ha) Boriäglicere Ar 
deit eae⸗· dopien Ich auf 
—— — en. Bir, —— 
0) Spalter Exadtzut neb 
Di —A bis — fl. — 
m. hide Gut Sir 1869: A 
Mg dem Nllmähtigen bat 38 gefallen, meinen theuren y 1200 KR Pe —9 7078 Bo., Preis 307 fl. 
| 
Bauer in Wölflkofen, 
nah ſche pr Beiden am 7. Noobr, Früh 2 Uhr mu fh au rufen‘ ’f 
> Aid u In ver Fılialliche Aläham statt. —9 — 
Indem ich die ſes meisen — und Betannten zur Tbeilnabme jeiner Aus, H) 
fi mittbeile, made ih Shmen auch betannt, vafı die Leichengottesdienfte am 12, W) 


Suflih. Welzen,alter.5 ft, 96 Er. — 5 1, 48 fr., 
Baer Prina Berfte 15 fl. — 16 i per baverifch 
2 2 Commorantpriester zu pi. » bei Metten, früher a) Mittelgattungen: — 1947 Pſd., 
u ierigen, d inen Stun veranlahten Leiden, in einem dolevanır gr wien: — Ran 
ur u 2% ER —— —A aus biefem yeitlichen Leben Rertauf ven — 176. 1.40 tr, bis 100 f. 
| > Seimingynn:s Mvenber 1899. teäntiihen Gewähr Don Ps 
y r 
täten aus Spalter er ze — und 
1 —* 
und Etirner Gut: Worratb K0I5 PR, *—* 
— Anzeige 
Stadt +, bann Hetifbafte: und Arelägut: 
M | Ändauer Säramitı vom 6. I vom 6, Möneuiler 1869. 
"Bartgotomä Rafit — 
Boriger * 
ag . 1.3807) 363 20) I 
mm 
un findet om Tienttag den 9. Ifo. Mis. Kor 
gräbni 
und 33, I. Mts. abgehalten werben. 













Wölfltofen, den 7, November 1859, 








Die trauernde Wittwe y 
mit ihren 2 unmündigen Rindern, N 
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te und el ilnabme, I bei dem Leichenbegängnifle « 
bei denkt De Br riet Teuer Watte rg — * 


“ Herrn Sebastian Scherer, je 


Bürger und Badereibesitzer, I IB. „oe 

ich Allen meinen inn Dant,-vorzüzli dem bodmwürb on Berra oh — 
ler und Gıplan LE für ihre Sillen * klare BDefudde während ber Ks 
beit meines fel. Gatten mit ber Bitte, ihm Im @ebete eingevent zu kin und alt Iht Wohl 
wollen beiqubehalten. 
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—222 XX. Jahrgang 1869. ee 
A Mehrheit, Reit, wub gefchlide Baeibeit.”” —— 
Mittwoch 10. Rovember VS 259 Andreas Av, 





Zur Abwehr. 
X In ber Berfammlung, melde bie liberale Partei neu- 
lich im Brüdlfaal — —— hat, war von Ueberraſchung 
und Befürdtung welche bie Gründung bes fatho- 
fen Rafıno in gu — aueſchueßuch Fatholifhen Stadt, 
wo in Wahrheit Niemand daran dachte, die fatholifche Religion 
zu fchäbigen, verurſacht habe, zumal’ basfelte alabald eine 
—*8 Thätigfeit an ben Tag legte. Diefer Auslaffung hat 
bie Landshuter Ztg. in ihrem vorlegten Blatte entgegnet. Das 
gedachte Überrafchenbe Ereignik fteht aber nicht einzig und 
allein da. Das Bewegungsſahr 1848 trieb feine Wellen auch 
an bie Stabt Lanbshut, und riefen die fogenannten März-Er- 
rungenſchaften allgemeine Begeilierung und Befriebigung ber- 
vor. ALS ſich's aber zeigte, baf jene Verheißungen und Zuge 
fländniſſe nur als Abfchlagsjahlungen angefehen werben, und 
Wunſche und Forderungen laut wurden, welde über bie Bren- 
ber verfaffungsmäßigen Rechte hinausgingen, ba traten 
mer lonſervativer —— aus dem geiflichen und welt» 
lien Stande zufammen, gründeten ben Merein für 
—— Monaräie "und —ã— Freiheit, welcher als 
einzige Potenz zur Erzielung des Voltsmohles nicht einfeitig 
das blos rg Leben des Volkes, fonbern als unerläßlichen 
tor auch das religiöfe Leben beäfelben erlannte, und feft- 
an ben M genſchaften und berem frieblichen 
Ausbau für ben — Fortſchritt ſich entſchied. Die 
Gegner waren damals ebenfalls überraſcht und hielten bie 
Gründung des Vereines für in nachtheilig, muß. 
ten aber doch ungeadtet aller S iffe ber Reaktion > 
bes Ultramontanismus, womit ea einzufhüctern fuchten, bie 
Erfahrung maden, dab bei den Landtagswahlen im 3. 1848 
und 1849 bie Srunbfäge jenes Vereines Geltung fanden. 

Die — bemotratifce ober Linkspartei genannt — 
bebienten ſich bes Tagblattes, das ſich fpäter Sue von Nie 
berbayern nannte, zu ihrem Drgane unb griffen in brutaler 
Weiſe Allis an, was von fonjervativer Richtung und nament- 
lich von jenem "Vereine ausging. Da waren es wieber jene 
Männer, welche ein Eonfervatives Organ in ber Landshuter 
Beitung "begründeten und bamit nicht geringen Aerger im Lager 
ber Gegner verurfaggten. Unter unrühmlichen Befehbungen und 

Berunglimpfungen gewann das neue Blatt Boben und gedieh, 
und wenn man bis zur Stunde hören muß, daß das Geſchimpfe 
unb ge ein gegenfeitiges gewejen un» noch fe, fo iſt bem 
nicht fo. Die Landah. tg. bat, nachdem ihre Entgegnungen 
bald als Brobneib ein, bald in ſchimpflicher Weife abgetyan 
wurden, nur im einzelnen fällen entgegnet, und ift ihr biefes 
brüben jedesmal übel vermerlt worden, obwohl I in auflän- 


——— geſchah, als auf —— — * —— 
zum Elephanten eſtem wãhrend im liber 
Blatte Alles tadelfrei REN 


Do bavon abgejehen, hanbelt es ſich bei ben Gegenfägen, 
in melden zwei Blätter verfchiedener Richtung in flaa =. 
kirchlichen iten wirtſam find, daß bie Wahrheit kr 
veruntreut, das t nicht verlegt, und bie Billigkeit nicht bei 
Seite gefegt wird. Im biefer Hinficht lann jener Theil ber 
t, welcher fonfervativ und kirchlich gefinnt ift, fo wie 


der Seelforgälieruß, e# nur b , ba, bie liberal 
ui or sie bein uf Eat inne —— 


Kanjel, o El Die 








Leben bervorzu zubeben und zu beflärlen, ba irat auch wieder bas 
Befremben und Bedenlen auf, ob ſolches nothwendig, zeitgemäß 
und nicht ſogar geſährlich für ben konfeſſionellen Frieden fei. 
Doch jegliche Befürchtung war vergeblih.. Friedlich ging bie 
Miſſion vorüber und gegneriſcher Seits tröflete man fi) bamit, 
daß bie Hauptpfarre Befelbe nit veranftaltet Habe. 

Bei der Wahl ins Zollparlament machte ſich abermal das 
fonfervative Element geltenb und e mittelſt der Wähler vom 
Lande feinen Kandibaten durch. In Folge beffen griff bie lie 
berale Preffe und befonbers ber Kurier von Niederbayern hef⸗ 
tiger als bisher ben Klerus an, verbot ihm das Bolitifiven, 
und füllte feine Epalten fo fort, jedoch unter bem gleisneri⸗ 
fen Aushängeſchilde, daß er nicht bie fathol. Religion, fondern 
nur ihre Ausmwüche befämpfe, — mit Ausfälen auf die Kirche 
und ihre Organe an. Mocten berlei Auftiihungen für in⸗ 
bifferente und unlirchliche Klrchenmitglieder eine willlommene 
Koft fein; die kirchlich gefinnten und entſchiedenen Katholiken 
fanben fi in ihren religiöfen Intereſſen tief verlegt und frag« 
ten, ob bie katholiſche Gefinnung feinen Schug mehr finde, 
Und was in Belge ge” gerechten Entrüftung tfun? Wollte 
man bag ſo hieß es: das gehört nicht auf bie 
bazu ba ift, nicht nur bie Heilswahrheit, 
Heilsgebote = — tungen zu verfünben, ſondern fie 
auch gegen Angriffe zu verthetbigen; und ſchrieb man bagegen, 
fo wurbe ber fonberbare Vorwurf entgegengebradit, „baß man 
ben Verleger bes Blattes ums Brob bringen wolle!“ — Da 
waren es wieber Männer aus bem Klerus und bem Laien⸗ 
ftanbe, melde bie Gründung bes Fath. —* —— 
in bemfelben biejenigen zu verfammel wie vor 20 
Jahren im Berein für fonftitutionelle Donardie' und religiöfe 

heit, zunächſt in ben bermaligen religiöfen Tagesfragen Be» 
ehrung, Berichtigung und Beruhigung wünfden. Wenn bas 
Kafino auch mit Politik ſich befaßt, jo geſchieht es, weil dermal 
an und für fi bie kirchlichen und politifchen Intereffen ſich 
nicht haarſchatf aus einander halten laſſen, weil die politiſchen 
Anfhauungen der bayerifchen Patrioten mit denen bes Kaſino 
zufammenfallen, und meil überhaupt politifche Zhatigleit ſeinen 
Statuten nicht widerſpricht. 

Die Beſchuldigung, daß die bayeriſch patriotiſche Partei und 
fomtt auch das aus Bürgern beſtehende Kaſino „dem deutſchen 
Burgerthum“ auf ben Leib rücke, begreift von uns Riemand. 
Dir Kajino-Männer und Patrioten gehen gegen das deulſche 
— gegen das hiſtoriſche Burgerihum am, gegen bas Bürgerthum 
mit feines Handwerls goldenem Boden, mit feiner gewichtuollen 
Stellung im Staats» unb Rirhenverbanbe, mit feiner Entſchie⸗ 
benheit für Recht und Freihett, mit feinem PVatriotismus, ber 
im J. 1848 ber ausf teitenden Bewegung entgegentrat, unb 
bie Herftellung ber ftaatlihen Ordnung ermöglihte? Diefem 
Bürgertfum rüden wir auf ben Leib? Doh ber Vorwurf * 
dahin zu deuten fein, daß wir gegen das „moberne Bürger 
thum“ angehen, — das übrigens ein Wiberfpruch mit bem Pie 
ſtoriſch beutfchen Bürgertbum biefen Namen nur mehr uneigent« 
lich führt und beffer meubeutiches ober als —— Ge⸗ 
wãchs Bourgeoiſie ſich nennen fol. das moberne 
yigg im te weg ber Snteligeng fi) glaubt, 

Ehor ber Aufflärun will, unb ben unendlichen 
‚ find wir ey entichiebene 

Intelligenz gegenüber erf wir 


1148 


une in den ber Konle € zu. holen 
hi uns nicht Ang in ren SE er allen ni der Intellt- 
Ba AT, ber in —* en 

Telbfti ober . 


— Motive, Li — anderweitig ung vorge» 
wird, find wir ung nicht bewußt und eben fo —* 


eines uitratirchuchen demagogiſchen Strebens, wie wisden bie 


Strafe bes Himmels un — eine derartige Abſicht 
unſerm Streben zu Grunde lä 

Solden aber, bie berlei Bere geten uns 
entgegnen wir wohlgemuth, daß wir aud; von biejem 
Gejinnung feinen Gebraud zu machen vermögen. 

—— waren wir im J. 1848 und find es bis zur 


Stunde, wir mögen veben ober ſchwe —* Die Stellung, welche 
wit in ber Sue politiſchen Welt einnehmen erinnert uns 
an des Dichters Mor 


„Es tft mit hie 2 Welt —* Wege richtig, 
„Sie will zahm will di *— nichtig! 
hm glauben wir ugs fein; und noch zahmer zu *— 
— —2 bus ‚Gehafren, von Dben herab 
und Unten derauf und von ber nicht —5* 
das Nichtig- rs Fir ein anbelangt, fo find 
wir eben —* „halten ung Eriftenz für eine BA 
und wirb unjere Wirkfamkeit, ber Wohlfahrt ber Stadt veinen 
Eintrag thun, wern nicht der Ruhm derſelben dadurch als be 
einträchtigt eradhtet wird, daß ein fath. Kaſino in ihr beheh 


Dezsiiälsuh 
£ Münden, 8. Nov. Der ‚Landesausſchuß 
ee eitäpariel" ift nunmehr aud mit einer —— 
Mitglieber und Freunde ber Fortſchr beruor 
— Wenn bie ihm untergebenen erringen in ber 
Unmwahrheit ihrem Vorbilde mit wahrer Virtuojität 
warum A der Sandesausiguß nicht nach mod) Höherem fire, 
ben. Er ift benn auch durchaus nicht gemifjensblöbe ge; 
aber es iſt eine alte Wahrheit, daß jede Leidenſchaft zulegt 
gegen fich felbft wüthet unb fo and) bier; bie Lüge arbeitet an 
—* eigenen Zerſidrung und iſt nun bereits am einem Punkte 
angelangt, wo jie in ihrer Koloſſalität aufhört, ee ne er 
feinen und zur Eulenfpiegelei wixb. Denn i 
Sinberes als Eulenipiegelei, wenn hen 
ausſchuß in feiner Aniprade wg. jagt: re} Nuin der Wohl» 
bes Volles, welder eine unausbleibliche Folge ber Aus- 
ng ihrer (det ultramontanen reſp. patriotifchen zu. 
ſchwarzen Pläne eg gilt jener Partei für nichts, welde mit 
dem Ylmfturze aller durch die Ereigniſſe bes Jahres 1848 für 
die freiheit und Rechte aller Staatöbürger und namentlich des 
fhmwergebrüdten Landmannes endlich und nur zu * = 
zungenen Reformen, bie alten hiſtoriſchen Stände, 
deuiſch aber bie mittelalterliche Junler · und Ib Meike. > 
wieder an's Staatsruder bringen will. 6 
erfüllt, erHlärt biefe Partei offenen Krieg en Birgerftanbe, 
weil er es gewejen ift, ber bie Schmach und Laft ber Hörig- 
leit bem Teeignen Bauer abgenommen hat x. au." — Bir 
das hier Angeführte wird genügen, biefe große Eulen- 
i in's gehörige Licht zu fiellen. u. — iſt — = 
17 Namensunterjäriiten, unter welden bie ber HH. € 
mer, Dr. Herz, v. Hofmann, Marquardſen, Matowiczta : 7 
briliten. — Beim oberften Berichtshofe fanb vorgeftern eine 
interefjante Verhandlung ftatt. Shleifermeifter Martin E. von 
Nürnberg hatte nämlih im %. 1867, wo er fih in Paris aufe 
Bielt, eine Wittwe Blum bajelbft geheicathet. Allein ſchon nad 
Monaten verließ er feine Frau und kehrte nad Bayern 
—— und ließ ” voriges Sehr zu — mit der 
Sleiferänittue D. trauen. Die Sache von ber erfien 
bes €. ward inbefjen ruchbar, er kam in Unterfußung unb 


u 
warb ſchließlich vom —— Appellgerichte wegen Bi ga vr m fee 


mie zu 2jähr. Gefängniffirafe veruriheilt. Hiegegen ergriff E. 
—8B * ben oberſien Gerihi&hof und dieſer erfannte unter 


J Paris um ea et 
matbbehörbe nicht nachgeſucht 

| I“ daß jene t als 

—* Mi auch nicht des — Na ee zu 


— Münden, 3. Nov. Die lommiffionellen Berathungen 
ber Borjäläge zu einer ——— über das Gymnaſial · Schul· 
weſen fr in Bayern find geſtern zu Enbe gebiehen 

— Münden, 8. Nov. * Maj. die Königin ⸗Mutter 
iſt * — hieher zu 

Münden wird ber ji Re —* daß Hr 

—* von Döllinger an bie beu Kr Bei Bil fe eine * 
ihm verfaßte Broſchüre geſendet bat, worin er ſich gegen bie 
Erklärung ber Unfehlbarleit des Papſtes ausfprict. 

Münden. er —— bes Landtages durfte auf 

ben 16. Deyember „gef 

Münden, 8. Nov Der otfanartige Sturm, ber vor» 
gejtern den gangen Tag wüthete unb mit bem jängften Erd» 
beben zufammenzubängen — * im engliſchen Garten 
ee er an, viele Bäume umgelegt wur» 

Von Augsburg wird ber bortige hochw. Hr. Biſchof am 
23. Nov. zum Konzil nad Nom ——— 
—— von Münden und Pr zeifen an dem 

age ab 

Deflerreih. Wien, 7. Noobr. ‚mtsztg.' melbet 
aus Bubua: „Geftern ift Pobory von —* 5 Truppen 
eritürmt worden. Die Inſurgenten haben heil exe er⸗ 
*8 theils wurden ſie zer —— Sr Om ten Bobory 

nd Haina find von ben Truppen niebergebrannt worden. Der 
il Gebieisſtrich —5 Cattaro und Bubua iſt vollſtändig 
unterworfen.’ 88 Allg. Big.) 

Wien, Nov. 6* Deſerteur im Ordensge⸗ 
wand.) Ungebeures Auffehen erregte geitern Nachmittags der 
Transport eines Dejerteurs im Drbendgewandb ber Karmeliter» 
—— Mi an a ee —* ee — 

ien 
—5— — er wurde —A —233 
en. 
Er 6. Nov. Die ungarifden I reifen am 
20. 0 DR nah Mom ah —* Fa 
uslan u 

alten. Florenz, 6. Nov. Prinz rt iſt ange» 

fommen. Jm Befinden bes Königs Hi feine derung ein» 


Tel. d. 
— ke ber König von ber Schwere 


Kö Betas ie. ve Bi gt 
“Hissen, 8. Nov., Dorsens 8 Uhr. Im Befinden bes 
went bie Beflerung for. Das Srieber ne 
me haben abgenommen. 


nn dern Gympto 
zeigt fi ein Aue Feilndie, ur d. Allg. tg.) 


Bosse). ’ in ber Krank. 
Kö für überftanden. —— jede Gefahr 
beſeitigt. Die Reconvalescenz wird indeß vora! 
eine langſame fein. i na in San Roffore 
na Dar hm. Ba Auen 1 u 
aris 3 
Florenz abgere — Geflern n Abends fanb in 2a Chapelle 
—**8 = Zudrang eine öffentl ſtatt. 


i8, 7. Novbr., Nadm. Das „Public“ meldet, daß 
an t., Rachm. ——* 


Urtheiles auf Freif eG. aus an 
— Bene * ee bes ae * * 
* ka de der Beine En li © Bafland ala nähern Gofpmungeat. a Ge 
ungültig zu —— en Are 4, „Grafbriannien.. Lonbon, 6. Rop. nigin erölle 


mete im Beifein 


(FE 
Laut einem Tele ber „Köln, “ iſt .b. 
Zonbon ber ameritaniiche Whllentrep eorge Peaboby 
nad kurzer Krankheit geſtorben. Peaboby war, nad dem ge- 
nannten „Blatte,) geboren. 1795 in Danvere, Maffahufets, 
wurde Kaufmann in Baltimore, gründete 1843 ein Bantge- 
ſchäft in England, machte große Schenkungen, u. A. 300,000 
Pd. Sterling zu Wohnungen für Londoner Arbeiter, “, Mill 
eg für verſchiedene Unterrictsanftalten in den Berkinig- 
ten Staaten, 


‚ Rublanı, In Diem tritt feit bem 18. Sept. die Cholera 


heftig auf. 
Riedbesbapesifien, 

* Landshut, 9. Novbr. Vom Lande wirb ber Lanbah. 
Big. ein gratis binausgefhidter „Kur. f. R zugefandt. Die 
Adreſſe lautet: Sr. Mohlgeb, Hrn. Wicä N. N. in D. In 
das überfanbte: Ereritplar iſt folgende gebrudte Zuſchrift einge- 
legt: „Das unterfertigte Wahltomite erlaubt fih von heute an 
bis zur Beendigung der Landtagswahl 1 Eremplar bes „Sur. 
f. Nieberb.‘' zur gütigen Vorlage für Ihre Herren Gäfte gra- 
tis zu überfenden. Hochachtungsvoll ergebenft das liberale 
Wahlkomité Landshut” — Die Bauern werben bag freund⸗ 
liche liberale Geſchenk zu würbigen wifjen! 


ur An die Bils: Die Urwahlbezirke und Wablkom- 
wiffäre im Bezirksauite Vilsbiburg find bereits feit mehreren 
Tagen im Bilsbiburger Antsblatte veröffentlicht. 

s, Bil⸗biburg, 8. Noobr. Die bayer. Landeszeitung, 
ein Blatt, das bei uns nur bem Namen nad) befannt, weil &8 
nur von Solchen gelefen wird, bie fein Gelb dafür auszugeben 
brauchen, hat ji. alfo von ihrem Vilsbiburger Korrefpondenten 


den 11. 
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Dingolfing, den 9. November 1669. 
Die Patrteten 


Hauer, dandelemann. 
Kin. KR 22 
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2 { ® ı Bert und Beldhnten 


— 
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X * X * * 


= findet in Dingolfing Nachmittage 2 Uhr im Gaſthoſe zut alten Voſt 


3  Patriotiscpe Urwähler-Verfommlung 


4 Ratt, wobei ber Bollparlamamtds und frühere Landiogt:Abgesrunete Lukas ſprechen wird. } H 


Friedbichler. Maler. 









: D 
melden laſen. r. 32*3*8* en Das euere, 


tg: Yatı der bayer, Landeeztg. die entſprechende Antwort 
geben.” Die ganze damalige SE bat nach einem flür- 
miichen Hoch auf Hrn. Domfapitular fi einftimmig erklärt, 
ihren"bisherigen Abgeordneten wieder nad) Münden zu fchiden. 
— Gegenwärtig arbeitet die &rittspartei auf das Eifrigfe, 
ein aus 18 Mitgliedern beftehenbes Komits hat bie Sache in 
die Hand genommen und man hat von ber vorigen Fortſchritts⸗ 
lifte dier@ Beamten geſtrichen und Burger eingefeht. Die pr- 
trioliſche Partei hat nicht Ko fonbern bleibt bei ben 
bisherigen Vertrauen $männern antmann Bauer, Pfarrer 
Straubinger, Vierbräuer Shör und Kaufmann Stein. 
Bir haben nicht gewechſelt, ſondern wir bleiben bei ben Alten, 
mit biefem Loofungewort werden wir zur Mahl gehen. 

* Die Straubingerztg. berichtige die Ängabe des 
Strdg. Tobl, als fei fie auch wegen Ueberttetung bes Art. 2 
bes Vereinẽegeſetzes geſtraft worden, bahin, baf dies nicht ber 
Fall ſei. Ste habe nicht geftraft werben können, weil Einla- 
dungen zu „Wahlvorverfammlungen‘‘ ben Borihriiten bes Nr- 
titel 2 des Vereintgefeges nicht unterworfen feien. 

Nah Unteriglbacd bei Ortenburg: Die Kammer 
bat fih dafür entſchieden, daß bie Entrichtung einer Kapital 
tentenfteuer. zum Mahlmann befähtge, Erpofiti ohne Kapital 
rentenſteuer mühjen jelbfiftändig bepfränbet fein, wenn fie zum 
Wahlmanne befähigt fein ſollen 

* Die Bajjauer Ztg. gibt wieber folgende Probe fort- 

Beitungsfiyles und- fortidri Liebene 
keit. Sie beginnt einen Leitartilel folgendermaßen: „Unter 
obigem Titel de ih die „Donau-Hig." ein neues Beugnif 
ihrer mamenlofen Frechheit und KLügenhaftigkeit ausgeftellt. 
Jeder Sag eine Lüge, Verbrehung oder geradezu ein Linjinn‘ 
u. ſ. w. (Und in den SFortfhrirtsblättern tag nur bie 
lauterft: Wahrheit, redlichfte unbefangenfte Auffalung und bie 

eften Gebanten !!) 
Im geſtrigen Etraudinger Uttilel leſe man: Da nach Art. 25 des 
—— bie megen Uebertrelung dieſes Gejehes eingehenden Geld: 


“erauswortliägr Revaktenr: Joh, Bapı. Bıanır, 
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BD tan boten Babltum mitgtbeen, 
A vahı'bei ibr die mi Damenkleider 7 
| P billig verfertigt werben, und bittet wm ger 1 

Dem der. ba belebt: und: töbtet, am emige# Leben zugeben, @ott, |W) J veinn * 
but # — unſern ——— Batten, Vater, Großdater, h ' —— 
uber, Edmager, Schwiegervater und Ontel, MB wohne bei 3, Mung, ‚Brivation 
N ) Ludw — f 


| den wohlgebornen Herrn } 308826 


: Joh. Baptist Bernlochner, 


bel. Maurermeister und Realitäten-Besitzer dahier, 


- “ aus dieſem Zeildaſein abzurufen.” 
Derfelbe farb im vrliendeten 70. Altertjahre am ben Folgen einer Lungenläbmung, 
—— Fa dın bi. Eterbjaramenten, heute Abends 8 Uhr nah 14tägigem jhmerjhaften 
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"Auf's Neujahr find in Seife! TE 
300 Gulden 
u 5% auf erjie Gypothet ausyuleiben. Näheres 
auf frantiste Anftagen , Bi 
t 6) Lehrer in Geiſelhoͤring 
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Ans der Fabrif wiedicinifg-Biäntijger Präparate 
Indem wir ſchwer und fähmerzerfüllt ven Tod desfelben allen Gonnern, Freunden 
() und —* nu Sb und Ferne Hast ur Unjeige bringen, empfehlen wir ben Ihenren Noth & Braun. 
| Geſchiedenen dem Gebete und lichem , um tröftenbem Beileibe, Techniſchet Reiter Fr. Roth, arprüfter Mpotheler 
() Landshut, den 8. Nowember 1609, und Ehemiler. 
N Die fieftranernden Yinterbliebenen. Feuerbah Stuttgart. 
Der il. Seelengottesbienft t Donnerätag ben 11. dh. Mis. Bormiltass Di ne 
Im 10 Uhr > —— Et. ee Ges! van bei “ nantb vom Haufe (90. Die bewährte 


tel Bernlodner) and flatt: der pmeite heil. Seelengottesvienft iM Freitag ben 12. v6. um () 
9 Uhr ebenfall$ bei St. Martim, 3113 | 


Kinder-Suppe 


für Säuglinge, fhmwädlihe Kinder und Recen⸗ 
valedcenten, 

Ein Eyiract aus Liebig’s Kinderpulver, 
Wertig zum Gebrauch 
Anerkanut befter Erjaß für 
Muttermilch. 

In dos, & 36 und U ii. 

Genau nad Liebig vargeftelltes, reines, com: 
centrirted 


Malz-Extract. 

Ein ungegoßrenes Präparat. 

Eriner außerorbentlihen Leichtverdaulichleit 
wegen allgemein amerfaunt und bon ben erflen 
ärztiihen Autoritäten empfoblen bei allen 
 Brufs und Halsleidem 

In a 86 und 24 fr. 
Vorrätbig auf Lager iu der Löwen 
thete in Laude hut. (o)X 
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Zodes- Anzeige 


Gott dem Mimäctigen bat «8 in feinem unerforjhlien Rathfälufie 
gefallen, unfere innigitzeliebte Tochter, Schwelter und Schwägerin, 


". _Iungfron Anna Oberpriller, 


Müllerstochter von der Gündlkofer-An, 
fern Morgens halb 1 libe, verfeben mit dem bl. Satramente der lehten 
Delung, nad Ötägigem Srantenlager_ jhmell und unerwartet im 28, Lebens. 
jahre zu fich in die Gmigteit abzurufen. 
ndem wir b Teauerfall unfern wertben und Belannten Anyeig 
—— tolr —* tbeure Berblichene um ein — Andenlen im s 
Ganbdltofen, den 9. November 1860. 
Die tieftraueraden Hinterbliebenen. 


Das Peibenbegängniß findet Donmeritog den 11, ns. end 8 Uhr vom Hanit 
aus und hierauf der erfe bl. Seelengottestienft in der P zu Gündltefen fatt. 
Der Siebente ift Samstag den 13, de. und ber Dreipigfte Mittwoch den 17. do. jevesmal 
um 9 Uhr ebendafelbit. 3114 
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Todes-Anzeige. 




















































Gott dem Herrn über Geben und Tod hat es gefallen, unfere 
innigftgeliebte Ihture Gattin, Mutter, Sähmefter, Shmägerin und Tante, 


Jrau Maria Kroll, 


Gafgebrrs- amd Wealitätenbefihers-Gattin, 
im 56. Beben: 0 


>00 


+ DI 0 






Dal nut 


Lanoshuler Zeitung, 


356* feet im I, 


ZZLI, Jahrgang 1869. 


An n bie Lands 
gen, na nn —— und Beh 


„Vr Beahrheit, Reht, uud —— Breibeit.‘‘ 


Domerdtag 11, Rovember 


— 





Was wollen denn die Derren Fortfdeittler ?*) 
y. Bunpeäftantliche Ginigung Deutſchlands. 
Vergebung, das wollen ja die Patrioten! Die 
—— rn Anfhluß an ben norbbeutichen Bunb, ber 
wenig ein Bundesſtaat ift, wie bie Türkei. 
2) Revifion des BVereinögefched anf freiheitlicher Erundlage? 

Zu einer folden ——— doch eine ſeehundleberne 
Stirne, wenn man in demſelben ugenblid bie Regierung aufruft, 
gegen bie Vereine ber Gegenpartei mit bem Poligeifnüppel vor» 
äugehen. 

3) Gebeimet, biretted Mahler 

ermals eine —— — ohne Gleichen oder eine 

Heuchelei, wie fie dem ſchlinmſien ſpaniſchen Iniriguanten jur 
Zeit ber "Inquifition nicht möglich geweien wäre. für gehei- 
med bireltes Wahlrecht fein mollen unb gleichzeitig bie ſchlech⸗ 
teften Seiten eines verrotteten indirelten Wahlgeſetzes bis auf 
ben legten Winkel ausbeuten unb andnügen. Pfuil 

4) Freie Bewegung der Religionsgefellfhaften? 

Mas fol das heiten? Die Schäſlein des Heren Scholl 
wollen ſelbſt keine Neligionsgejelfchaft fein, und für wen 
wunſcht man dann „freie Bewegung‘ ? Für bie Jeſuiten in 
Regensburg? Die machen ſich bei trodenem Wetter ſchon felbft 
Bewegung. 

5) Henberung ber Gejchäfttorbnumg ter II. ge 

Das wird ohnehin fommen! Wozu der Lärm. Das ift 

bie Koſten der Agitation nicht werth 
(S, Rt. 51) 


6) Hevifion des » und BDiftritts.Wahlgefepes. 
7) Befeitigung der Standesprivilegien. 

Und do zugleih Anſchluß an ben Junlerfiaat Preußen 
und Eintritt in ben norbbeutihen Bunb? Welcher Schwindel! 
Die Fortihrittgpartei Bi dorderungen, lediglich um etwas 
zum Wegwerfen zu 

8) Reiorm des — 2Ü S Re. 51) 
* Dibung des Dyvothetentrebits. 
— Krebits, zu deutſch: bes Vertrauens, 
als — Foriſchtitispartei! Rein lächerlich. 
10) Abfhefjun; ter Tobeäftrafe. (5. Ar. 51) 
11) Griparungen im Militärbudget 

Man leſe und flannel Fühlung mit Berlin, Anſchluß, 
ſchließliche Einverleibung in Preußen und — Erfparungen im 
Milittärbudget! Schämt man ſich noch nicht bald? Doch — 
man will ja auch Befeitigung unnötbiger höherer Stellen. Ah 
fol Unjere Armeelorpelommandanten jollen beieitigt wer- 
ben. Ja, wenn wir dann nur nicht dafür preuß iſche begab» 
len mäßten! 

12) Zurnübungen der Jugend. 
fo wird noch nicht genug getumt? Mollen wir benn 
ein Geſchlecht von Kautſchukmännern und Blonbins heranziehen ? 
— Schwindel! 
13) Ronteole bed Lenſionkweſens. 

Ja wohl. Aber zuvor Penfionirung aller — welche 
nicht zur Fortſchritispartei gehören, nicht wahr? 

14) Beihräntung der Mititärjuftig auf rein militäriſche Verbrechen 


n ung, daß alle Dffiziere mid Militär 
— leben gegen dieſe Barberung Rab, de ta aber 
ie Fortfchrittäpartei eleihpeitig fih ruhmt, Uttärfland 


pt Anhänger zu befigen umb immer mehr zu gewinnen 
auch dieſe Phrafe nicht ernſt * Sie iſt es 
auch nicht, fo wenig wie das ganze —E— 


*) Uns dem Punſch⸗. 
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Deutfäleud 

Bapern. ** Münden, 9. Nov. Seine päpftlicde Heilig» 
teit haben gerubt, bem von Hom abberufenen tal. bayerifchen 
Gejandten Dr. v. Sigmund das Großfreuz des Ordens vom 
bl. Gregor zu verleihen. 

“+ Münden, 9. Nov. Die Sigungen bes Kollegiums 
ber Gemeinbebevollmächtigten ber Stabt Münden, melde bis 
ber regelmäßig am Dinstag und gleichgeitig mit ben Sigungen 
bes Mogifirats abgehalten worden find, werben von nun an 
immer an ben Donnerstagen ftattfinben. 

* In Münden ift am 8. Rov. Hr. Dr. Ernſt Zander 
nad Erfiehung feiner Feitungshaft wieder eingetrofjen. 

+ Aus dem II Wahlbezirk Pfaffenhofen. Die 
Wahlarbeit ift im vollen Bang, fo weit e8 ben Patrioten möge 
Lich iſt. Die Wahlfreiheit tft jo bedroht, ja fo verlümmert, daß 
es einer beſonderen Hilfe Gottes zuzuſchreiben iſt, wenn wir 
ſiegen. Zu ſchweigen von der Wahlkreiseintheilung, von ber 
Urmwahlbezirl-Berlünftelung wirb ber ganze Bureaufraten -Appa- 
rat ungenirt aufgewenbet, um bie abhängigen Urwähler in's 
liberale Fahrwaſſer zu treiben. Andererjeits im liberalen Lager 
wirb Bier bezahlt, Gemeindevorficher werben mit Wein regalirt, 
Bebienfiete bei Huszahlung angemwiejen, liberal zu wählen. 
Liberale drohen Gewerbileuten mit Entziehung ber Arbeit, lie 
berale Schullehrer benügen bie Kinder zur Kolportage derfuh⸗ 
renber Flugſchriften, Denunziationen auf Denunziationen laufen 
an ben höhern Stellen ein, unparteiiſche Stabtvorſtände werben 
= ausführlichen Berichten über Dinge, die fie nicht wiſſen, weil 

fie nicht vorgelommen, angehalten. Bon adıt Tagen zu act 
Tagen müffen nämlich Bollsftimmungsberichte eingeſendet wer⸗ 
ben von wegen bes liberalen Regiments in Bayern. Meine 
—— ſchon jeht haben wir einen Vorgeſchmack von Dem, was 
uns bevorjieht, wenn ber Tytann Liberalismus ſich im bie 
Kammer hineindrückt. Thun wir baber, eingebent unferer 
Männerwürbe, eingedenl unjeres Eides, eingebent unferer Bilicht, 
was unjere Vorfahren von jeher geihan, mas auch wir bereits 
zweimal gezeigt. Die Loojung ift: Feititehen ohne Furt und 
Wanken, Arbeiten auf geſehlichem Wege aus aller Leibes, und 
Seelenktaft, Vertrauen auf Gott und die heilige Jungfrau als 
Patronin Bayerns — Alles für Gott, König und Vaterland! 
An Euch Mitbürger vom Moosburger- Gericht befonbers 
bie Bitte: Laffet Euch nit irre führen! ſtehet feit! Mögen 
Advolaten, die ihre Farbe wechſeln, und Beamte, bie basjelbe 
thun, fagen, was fie wollen, laßt fie reden, denkt Euch bas 
GEuere unb bfeibet Patrioten! Unfere Sade muß auferorbent+ 
lich gut fein, weil fie jo viele Verfolger bat. Bertreten wir 
fie am 16. und 25. November mit Ernſt, Muth, Energie und 
Ruhe. Noch ift Bayern nicht verloren! — 

*An Wafferbutg ade Inn war, wie wir aus Münds 
ner Blättern erjehen, neulich auch große Nebeübung ber Libes 
talen. Ein Etaotsırwalt wetterte gegen die uliramontanen 
„Thronumflirzlet”, ein Doktor der Medigin zog über bie ultta⸗ 
montanen Blätter los und lobte bie 3 Nachrichten“, 
eini Anderes tebete wieder Anderes! Das altehrwürbige Wafler- 
burg mir jeinen hiſtoriſchen Denfmalen mag verwundert auf 
bie maulfertigen liberalen Helden geichaut haben! Im alten 
BWafjerburg, im welchem jeder Stein dayeriſche Geſchichte erzählt; 
nehmen ſich biefe den Geifier befonders gut aus! 
—Stadtamhof, 8. Nos Geftern Abends 8 Uhr verlieh 
ein ſehr foliber junger Mann bie Laumbacher'ſche —— 
ſchaft, allein ſchon nach einer Minute lehrte er mit blutüber⸗ 
romiem Geſicht zuräd, eine llaffende Wunde an der rechten 
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Seite ber Stirne mühfem verdeckend. Syn ber Mitte ber Haupt⸗ 
firaße hatten ihn zwei Soldaten mit blanfen Eäbeln angefallen 
und in ber begeineien Meile verwundet. (N. MabL) 

* In Augsburg iſt in ber Kranzfelder’ichen Buchhand⸗ 
lung foeben eine Broſchüre erfhienen: „Die Legalität ber 
neuefien Wahlfreis- Gintheilung’* won einem che 
maligen Abgeorbneien (Pr. 6 Er), auf bie wir hiemit aufmerk- 
fam maden. 

Augsburg Die landwirthſchaftliche Winterſchule — 
iſt am 3. Noobr. eröffnet worden und wird von 14 Schälern 
aus verfchiebenen mitunter fehr entfernten Theilen Schwahens 
beſucht. (U. Poſtzig) 

* Aus Schwaben wird mehrſach über Zerreißung ber 
Urwahlbezirke geklagt, narurlich wird nicht zu Ungunſten ber 
Riberalen geändert. 

* Bon Zweibrüden wird jegt berichtet, nit ein Ber» 
diner fei zum Redalteur des dortigen Wochenblattes berufen 
worben; ber neue Nebafteur ift ein protefiantiicher Geiftlicher 
aus Bergzabern, ber jüngft als Kanzel und Grabredner ein 
befonberes Aufſehen erregt hat. 

Sefterreih. Wien, 3. Nov. (Ein zuriüdgefhidter 
Orden.) Ber öflerreihiihe Stabsarzt Dr. Frhr. v. Mundy 
fat ten ihm vom Könige von Preuhen verliehenen rotben Ad 

Orden britter Klaffe zurüdgeidhidt. (Baterl.) 

Wien, 8. Rov. (VBermwundete.) Mit bem vorgeſtrigen 
Abenbpofizuge aus Trieft find fünf verwundete Offiziere bes 
27. Felbjägerbataillons unb der Regimentslapları Heinrich Tau- 
ber aus Wien, fehwer verlegt, bier angelommen. (Baterl.) 

(Ein PBriefier verurtbeilt.) In Brünn wurde am 
legten Freitag ber Pfarrer von Neuftift (Bezirk Jamnic) P. 
Joſeph Bazalla zu ſechswöchentlichem Kerler verurtheilt, 
weil er in einer Prebigt über bag neue Ehegefeg in abfälliger 
Meife ſich ausſprach. (Waterl.) 

Dimäüg, 7. Novembr. (Ein katholiſches Kafino.) 
Mähren bat bereits auch mit der Begründung Fatholiider Na- 
finos begonnen. Der Anfang wurde in ber fönigl Stadt DI- 
müß, bem Sitze bes Mietropoliten, gemacht unb jo bem Lande 
das Signal gegeben, daß ähnliche Vereine allerorts entftehen 
mögen. Das Dlmüger Tatholifde Kafino agitirt nicht, macht 
feine Jagd nach Mitgliedern, fondern läßt fih in feinem Thun 
und Lafien von ben Bürgern ber Stadt beurtheilen, will nad 
feinem Wirken erfannt werben unb durch feinen Werth anziehen. 
Bor ber Hand haben fi dem Inſtitute an 150 Mitglieder an- 
geſchloſſen, melde ſich in feinen weiten unb wilrbig ausgeftat- 
teten Räumen alltäglih zur Erbeiterung, Unterhaltung und 
Lektüre verfammeln. Daß biefer Verein Iebensfähig ift und 
gute Früchte bringen dürfte, bafür bürgt bie Beachtung, welde 
ihm von Seite ber liberal-bespotifchen Preffe zu Theil wird. 
Es ift das ein wahres Glück für unfer Kafıno, daß ihm in 
ben befiruftiven Blättern eine fo warme Aufmerkfamfeit gezollt 
wird; denn fonft wäre bei ber Beſcheidenheit, mit welder es 
in's Zeben getreten, es in vielen Streifen gar nicht zur Sprache 
gelommen. (Raterl.) 

Italien. * Aus San Roffore bei 
* F König Victor Emanuel in feiner Krankheit außer Ge- 
ahr til. — 

* Aus Nom wirb gemelbet, baß fich bei bem hl. Bater 
wegen ihres Nichterfcheinens auf dem Konzil entſchuldigt haben: 
ber Hr. Erzbifhof von Bamberg und bie Biſchöfe von Speyer 
unb von Palau. 

Alien. * In Jeruſalem bat ber Kronprinz von Preußen 
drei Tage lang bie Stadt beſichtigt und bie heil. Orte befuchtl 
Miebesbayesifien. 

* Danbshut, 10. Nov. Bei. Beginn ber erfaifon 
wurben in ber Yandsh. Zig. von einem Herren Einjenber, ber 
bas Wirken und auch bie muſilaliſchen rag en bes Ei 

r 


nz wirb gemel- 


Ajebes das Seinige fhnt. Bei dieſer ra fei aud ber 
merkt, daß uns neulich bie Wahl „Bauern 
fhladt von Sendling“ befonber# erfreut und auch fonft 
Sehr erheitert hat. Wir fragten uns, wer wieb denn Anges 
ſichts bes jept in größter Erregtheit befindlihen Liberalismus 
ſolch bayeriſche Patrioten, fol$ dumme Bauern und Nömlinge, 
bie für ihr bayeriices Vaterland ſich verbluteten, auf dem 
Theater vorführen und bie garten Nerven der Liberalen zer 
legen? Do Hr. Direktor Eyerny Sie haben mohl gethanl 
Mir waren Ihnen ſehr dankbar, obwohl Sie natiktlih als 
Theaterdireltor fih nicht in bie Parteien mifhen und 
babei Müger handeln als ein und ber Andere, ber es in-feiner 
Stellung auch fo machen follte. Die Schmibe von Kochel aber 
ſcheinen noch nit ausgeſtorben zu fein. Dank finden fie frei- 
lich feinen, im Gegenteil, fie werben übel angelehen, wie auch 
einit die Kämpfer von Sendling und Aidenbach von manden 
Zeuten, felbft am Hofe zu Brüffel, übel angefeben wurden. 
Mas hatten bie dummen Bauern ihr Leben für's Baterlanb 
einzufegen? Was haben jeht bie „bummen Bauern“ und bie 
ſchwarzen Pfaffen“ für König und Vaterland an bie Wahl- 
urne zu geben. Sie geben aber doch! Ob es ba und bort 
genehm ift und ob fie fogar als Lanbverberber und Vater⸗ 
landslofe ausgefchrieen werden! 

* Landb£hut, 10. Nov. Die Eröffnung ber erſten für 
ben Kreis Nieberbayern im J. 1870 zu Straubing abzubalten- 
ben Schwurgerihtäfigung iſt auf Mondtag ben 7. Febr. feflge- 
gefegt und zum Echmurgerichtepräfidenten ber Appellrath 
5 W. Köppel ernannt. 

* Bon Shierling wirb neuerbings für eine groß» 
mütbige Gabe an bie bortige Feuerwehr Dank ausgeſprochen 
und zwar bie Mal an Se. Durchlaucht ben Herren Fürften 
von Thurn und Taris zu Negensburg, der 100 fl. ge» 
ſpendet hat. Hochderſelbe hat auch für bie dortige Filialtirche 
St. Nikolaus 25 fl. gewährt. Befler Dank bem hohen Geber! 

* Simbad b. &, 9. Nov. Sonntag, ben 14. Novbr., 
Nachmittag 1 Uhr wird unfere junge Feuerwehr öffentlich ihre 
erfie Hauptprobe ablegen, wozu alle Freunde von ber Ilm» 
gebung eingeladen finb. 

* In Simbad bei Landau haben fie bereits wie anber- 
wärts Stellung für bie Wahlihlaht genommen. Ihre Fahne 
ift blau-weiß! (Braut) 

* Sn Köhting wurde am 4. Novbr, ber neue Bezirks, 
amtmann G. Danbl buch ben kgl. Negierungsbireftor 
Kaifenberg inftallirt. 


DOflene Gorreipondenz 


el 
Kortferittemann aus dem Markte 


8 ——— — en und glaubte 
uns amd) zu , allein bei all feiner Mevekunft glaubte nicht ein Mann 
an ibn. Gott gebe es, daß es unferm Fortſch ſteln all jo geben 
möchte. Wenn man auch das Landvoll für ein verfommenes träges * 


unwiſſendes Bolt hält, fo glaube ich es doch nicht, daß es wirklich fo 
Auch das Landvoll bat die Schlaftmube nicht mebr über bie Obren bimmter 
gejegen, fonbern biejelbe von ſich geworien. Auch wir können nidt mehr 
fo gleichgältta fein, weil and wir chen, daß wir eine 
Dornen erhalten lönnen. Und ſelbſt au, wenn und 
alled verjprechen würden, fo find mir gegrunzen zu jagen, man führt bem 
Gel nicht zweimal übers Gid. — Wir tagen es offen — und wenn man 
ums auch für noch fo dumm Hält, — dah uns das, mas mir feit 1863 er 
balten haben, nicht bayı an um noch auch das zw erhalten, was mam 
mäbrend ber Iepten ſechs J noch nicht erreichen a dem beftem 
Fortichrittsrillen. — Möchten biemal alle Patrioten fleifig bei der Wahl 
eriheinen, befonders an jenen Mablorten, mo jede Stimme ſchon ge 
mo fidh bie Fortfchrittämänner ben Sieg für gewik ar Der 
Pfliht erfüllt, dann dann mit. gutem Gewiſſen jagen, ich habe meine 


FE 


J 


— Tnimer, jo & denten, auf eine es nic 

FR n jeht ein —8 beim | m Landtag, * es auch auf eime 

Stimme anlommen dann. Daber rufen wir Alle auf bem Lande, wens 
er dad Seine thut, fo werben wir Sieger werben; denn auch die Stimme 
«8 Sandmanne® gilt fo wiel wie die eines Gtäbtlers, der fi; mit aller 

—— u I : che 
erthanen mollen wir nicht merben, jonbern ndige 

mir —5 G3 lebe hoch unſer bayerifher Rönig auß bem Bib 


teläba 


Berantvortiiger Rebakteur: Joh. Bapt. Blanız 
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1J Wiederholter Mahnruf eines Sandshuter Bürgers. 


Un alle — Bayerns aus dem Mittelftande, nämlich aus dem Bürger⸗, Gewerbs- und Bauernſtande, an alle Urwähler 
nb Wahlmänner, welche den Eid der. Treue für ben Hönig und auf die Berfaffung geihmworen haben! 
— Landahuts! Wir haben aus freiem Antriebe und nur aus Achter Liebe und Verehtung für unjern fo lieben und gutem Aönig Marie 


— —** per Ar ſchöne — errichten laſſen Ya * —— De 588 ba’ — 5* a. —55 — dieſes ber⸗ 
jreuende vo &affen, ſondern zum immermwäbrenden Andenten in a b ve für unjerm 
Braten König Mar und auch * jebigen 5 Ladwig —* * nur das Befte für ſein Bolt a 1 aan ni Wir baben unjerm ——— 


eh warmes Derz jchlägt für unjern Fran uniere ee und für unfer — 


A j Ein Landshuter Bürger. 


Befanntmadhung. Im Verlag der Fr. Burter’ihen Buchbands 
Sant des Themas Salliter, Bräuers zu Hoftirchen, betreffend. tung in Schaffdanfen find foeben erfhienen und-im 


In Felpe geriliher Reguihtion dat der Unteneicneie dab Anmefen des Bnäuers Thomas 1, ver SLAUOmEnn Ira Rasgegplung in Lannäpet 
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Sattler m Hof a en vo gwange verlaufe gu unterftellen. Du  Dapfttbi in deu erften fünfs 
um L. bundert Jabren. Bon Dr. A. We⸗ 
in-dem Bräuanmelen zu ey mit @etäuben und Grumbftüden in den Gemeinden Hoflithen) germahec. & A, und eilftes Dejt: 
Dilgartöberg und Rünsing. u 70.46 Tagmert mit Sommertelleın, ratiieten Bräuereigerechtſamen, Das tatholifche ent und das proteftins 
Gemeinderet und — im n Eschungeburte vn 39,843 fl; tifche Buß» und —— ar up des Buß⸗ 


in Geunpflüdie fu ben Genelibeh Füplahlh Winfer fu 49,78 Zagert) mit Enminerkellie, in) | munieh) gr, D. Dt 
Egebungewertie von 9098 fl., und "Die Perlen des bein, 1 eansieens 


Gelberft kolysütl (Mof f 4 Sind de Hi be d in von Sales, ober die jhönften Gedanlen des 
Gebet un Grund yu 1238 Tage ee re Be ante" Band a" 
diefr 3 Complere tommt gejonbert zum Mafmurje und es mid Vom ps efmallgm en A — —8 
Berſteigerung ber — und II beyeichneten Beſihungen auf Setteı Gtahiii titich br. ar ub.tT: Dibttotpet 
Donnerstag den 30. Degember b. 33. von 12—1 Uhr Mittag) n IroB Die Bedweitioghl (ar innerliche Zerlen 8. 
im der ſchaldner ſchen Bebanfung zu Doftirhen jur erfimaligen Verfteigerung des sub Bifi. III be 3 10 Rır, fe 1.20. 
a tnerstag den 30. Depember $. 38. Radıritege von. 34 Uhr Ad 
im Geerierfehohgute (elf Termin anbraumt aptshbungen für 30 Zage zum Tiofte 
richtet fit nach den Beltimmum der — von —2* und $. 64 ber armen Seelen! im uer, beitebend 


des —— — es er re vaber bei bieier Berfeigerung 2 ver Zuſchlag nur gegen ein den) im Betrachtungen, Gebeten —— und dilje · 
—n— etteicendes ebot: Für den Fall, daß ein in foldes Ungebot nicht erfolgt, wird zu Par yu deren — dlung. Nach der 
weitmaligen Berfteiserung obiger Befipumgen auf 3. franı. Ausgade bearbeitet = mit auf diefe 
Donnerstag den 13. Jänner f. 8. Yndacbt berüglien Morgens, Mbend +, Beichtr, 

ben oben am zen Stunden und. an den —— Orten Termin anberaumt, 'wobei der Zu | Kemmunien - pi. Beier uns Wblafgebeten 


34 * * ten Schanunge werth erfolg 
Baer uk —— des —— Cinfirdeln. 

















kannte Säufer haben ſich Mer ihre Berfon und Zablungsfähigteit genügent 
teuertatafter und ga fowie die Shäpungturkunde liegen im Amtslodale Mit —————— Sochw. Herren 


des —— zur Ginfiht berei Ehur. 
m Freitag — 14. Jäner £. Js. von 8 Uhr Morgens Dritte Teer verb. Aufl. Mit 1 @tablfic, 
angefangen —— nötbig am darauffolzenden Tage temmen die beim Salliter'ihen Anweſen be 6, 
finplicen 3 Mobiltargegenftände, beftehend in Dauseinrihtungs» und Ortonomiegegenitinden, Geihirr, 
—* —— — ag nat tere — Saal. m 
im er gen Mobilien au) gewertet, tm 
Behanfung su re gegen a Banrzablung jur eritmaligen Werfteigerung ,; wobei . ande a Verkän eund Der n tun 


a ein, drei Viertheile des aewetthes ber einyelnen | von @ütern, Grundftüden, Fabrıten, Bafthänfern ıc. 
Für da Fall, dab eim foldeh! Magebot nicht gelegt wird, wird yugleich für hoeitmaligen Ber| Aunktibnen, Geſuche u. Offerten 
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werben ohne Proviſton oder Morto, Mir« 
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3 | — Grslschut —— — 


Samstag den 13. und — ben 14. November 1869 J 
50OJjühriges Jubiläum der Alteoncordin f 


5 5 jäpriges Stiftungsfeft der GefelfYaft Concordia N 





Programm. 


Samstag ben 13. November: Fest-Bail im Hotel Bernlochner. J 
Sonntag den 14. ——— Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in ber bi. Geiſtlitche. Hierauf Beſuch J 
ber Gräber ber Gründer und anderer Mitglieder ber Geſellſchaft. 


Nahmittags 1 Uhr: Diner im Gaflhofe zum Kronprinzen. 
Abends 7 Uhr: MResundons im Gaſthofe zum goldenen Löwen. 


Ginlabungätarten zum Ball fowie zur Meumion werden im. Buben bes Derrn B. Gugihart abgegeben. 
— a en a sn. 
d aufwärki Ufcbaft Concordia eine fpreielle Einladung zu bief ichtelten 
nicht —— —* erfuht man Viefeiben, Aa) sbefal —æe erh WEITEN 


2andshut, den 3. November 1869. Das Fest- Comits. x 
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Dem Cridat und ben Gantgläubigern Abgabe rtwal erungen binnen 8 ** nachſtehend b lorrtbeilung® 

Bien Hinfclih vs Sr m ee en m Sun sen RES 
beö Verwaltunge aut ſchußes ber Aah’ichen Banimafie die Roften der nn ie Auweſens durch die Einnahmen aus 

defien Bemir haftung — ale —— Kap, fo —* t an —* —— idigũc das Guthaben der einzigen Oypoibetaläubigerin, nämlid ber 
bayer. d a * Münden zug, welde übrigens erl ed Dat hab fe ihr Rapital der Mnjehikaterin Gpipe in ber dis · 
berigen Weile auf dem niejen gegen en am Hanffchilinge liegen lafie. 





1. —— Sepibt. 1. 38. verfallenen Hal esannuität and dem Dam Bieghänisfausiehenäteniettunfe won EIER F- 6 5 ui —— 
2. im ber 5°. Gonventionaljtrafe an feit 1. e. b. Kar bis zum 4. Oltober (Tag ber 
3. in dem Bfanbbrieftarlebenstapitalsrche won 5250 fl. 28 kr. ie (nad #by Ber Vak ber Biandbrife 
am 17, ber b. 38. bef beitetenden und ber a —— Gomähl ) vom 4804 fl. 14 ir. 
4 in von din 6 aus dem Ropitalörefle von 5250 fl. 28 fe. pıo 1. Geptember d. Je. bis vum IR des ndm!. 
Monats (T — des Htjubifationsbelxets) mit — — 50 fr, 
5. in ben —* — no widirung ihrrs — — umb vun | Sautionsbppothet 'gebedien Ro .. BR Mm 
‚während: b —2 Koften mit 2 A. 52 ke., welche levislicy durch Die Verbendlungen ber —8 mit 


der Bant wien Liegenbleibens des Wlanpbriefoarlehene‘ erwachfen find, ber n Rnjuhllataria ya Laft fallen. 
Grammiumme 4,04 fi 53 t. 
Der nach Wbzug biefer Summe am Kaufſchillinge zu 8205 A. verbleibenden Altivreſt von 
3240 fl. 7 Er. 
kommt der gemeinen Gantmafle zu Gute. 
Lanpähnt, den 6. Rowember 1869. 


Königlihes Bezirksgericht Landshut. 
Der königliche Direktor: 





3132 Lippmann. —— It 2 Merl 
N: KEIKACIEIEL ENT Eine Nähmaſchine, 
Schmied Jofepha c. Muhlbauet Thered wegen Ehrenfränfung betrefiend, Fabeitpreis 115 fl, wird wm 80 fl. verfauft. Mo? 


Die Privatierdehefrau Tberes Mühlbauer babier wurde Durch rechtekräſtiges Urtbeil vom fast Die Greedition d. Bl (21)3134 
5. Oftober I. ‘38. wegen Ghrentränfung an der Dienftimagd Jofepba Schmied unter gleihyeitiger nds h t. 
Berfälung im alle Hoften u eimer Gelpftrafe von JO fl. ehn Wulden) verurtheilt, was auf Häser: Stadttheater in andshu 
ſchen a. ern ng ng wird, © 8 ben 11. November 1869. 
Ottober 1869, * iag 1. Abonnement. 
Königliches 2** Landehut Borftellung im x 
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% Wiens genialfte Künftlerin. 
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Beilage zur Randähuser Zeitung NO, 260. 


Da es im allgemeinen Intereſſe liegt, daß bie newerrichtete landwirthſchaftliche Winterſchule in der Kreishauptfiabt Landsgut 
beftens befugt und ihre Bedeutung erkannt werbe, veröffentlicht die Landshuter Zeitung Nachfolgendes: 


Statuten und Lehrprogramm für die Tandwirtbichaftliche Winter: 
fehule in der Kreishauptitadt Landshut, 


ſchiedenen Fälle und Urſachen der Berfumpfung, Halt, das Waſſer und bie Prüfung besfelben 
‚Ableitung des Waſſers durch offene Gräben, auf feine Neinheit, bie in Niederbayern ge 
deren Dimenfionen, Sage und Gefälle; be⸗ gebenen Bobenarten und beren Unterſuchung 








81. 
Die Söhne ber Landwirthe in möglichft 
gemeinfaßlicher Weiſe einerfeits in ber Land⸗ 


wirtbichaftslehre und ihren Hilfslehren im Un 

h an —* in —— landwirth⸗ 
f n prafti enntniffe zu unter 
——— denſelben in ben Elementar- 


deckte Gräben, Sider-, Stein- und Faſchinen⸗ 
dohlen, Nöhrenbrainage. c) Bewällerung. 
Kennzeichen ber Güte des Waſſers, Meflen 
der vorhandenen Maffermenge, Waflerbebarf 





kenntniſſen eine weitere Ausbildung zu er- 
theilen, ift bie Aufgabe ber Schule. 


82, 

Aufnahmafähig find bie Söhne ber nieber- 
Fe Landwirthe, infoferne diefe das 
16. &ebensjahr erreicht haben. Jedoch find 
bieffall Ausnahmen dem Ermeflen ber) 
Vorſtandſchaft überlaffen. 


88. 

Die Dauer der landwirthichaftlichen Win, 
terfchule erſtreckt fi auf die Monate Novem- 
ber, Deyember, Januar und Februar jeben 
Jahres, 





4. 
Der Yinteerläk 


fände: i 

1. Religion in 2 Wochenftunden. Priefter‘ 
Mühlberger. Die Lehre von ben Gnaben- 
mitteln und ben heiligen Sakramenten in 
Verbindung mit ber einichlägigen Kirchen- 
— Lehrbuch: ber vorgeſchriebene größere 

dzeſankatechismus. 
2. Landwirthſchaftelehre und landwirth⸗ 


ſchaftliche Geräthelunde in 4 Wochenſtunden. geldes 


Konigl. Kreisaderbaulehrer Schin ner. Die 
Bebeutung, Wichtigleit und die Aufgabe ber 
Lanbwirtbichaft ; bie Bedingungen der Pflangen- 
pr Klima, Boben und Dünger; bie 
Beftanbtheile und Entftehung bes Bodens, 
Bearbeitung, Bonitirung und Glaffififation 
besfelben. Die nothwenbigften Begriffe vom 
Pflanzenleben ; allgemeine In. Die 


wichtigften Säpe der Wi 
ee tche Ealculationen, Eatafter. Land⸗ 
w ftliche Geräthehunde, Ercurfionen. 
3. Thierzucht und ihierärztlihe Rothhilſe 
in 2 Wochenſtunden. Königl. Kreisthierargt 
Keim. Der äußere unb innere Bau ber 
landw. Hausthiere, deren Zucht, Haltung und 
Pflege, (Hufbeichlag); Kenntniß der Gewährs: 
fehler und Viehſeuchen, bie bezüglicden Ge— 
ſchesvorſchriften. — Thierärztlihe Nothhilfe. 
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für beftimmte Flächen, Bewäſſerungsgräben. 
Die verſchiedenen Bewäſſerungsſyſteme. 

5. Deutfhe Sprache in 4 Wochenſtunden. 
org Kellbammer. a) Lefen. Grünb- 
liches Eingehen auf ben Inhalt bes gebotenen 
Lehrftoffes und ſprachliche Erörterung des⸗ 
felben. b) Auflage. Die im lanbwirth 


6. Rechnen in 3 Wochenſtunden. Schul ⸗ 
roviſor Metzger. Das deladiſche Zahlen- 
yſtem, bie 4 Grundrechnungsarten mit be- 
nannten und unbenannten Zahlen, bie ge 
wöhnlichen und Decimalbrüche. — Das Noth⸗ 
wendigſie ber Procent» und Bins- Rechnung. 
Uebung in ſolchen Beilpielen, melde dem 
praftiihen Bebürfniffe bes Landwirthes ent 
nommen find. 

7. Landwirthſchaftliche Buchführung in 
3 Wochenſtunden. K. Handelslehrer Stahl: 
mann. Anlage und Führung lanbwirth- 
ſchaftlicher Geihäftsbücher, Kenntniß bes im 
Bande curfirenden Silber, Golb- und PBapier- 


8. Gefehlunde in 2 Wochenſtunden. Re 
ierungsacceſſiſt Bareis. a) Populäre Er» 

rung bes den Landwirth zunächſt berühren: 
ben Privatrechtes; b) praftiiche Erläuterung 
ber Eultur-Gefege; c) kurze Einführung in 
bie —— — Den Vorträgen werben 
geeignete Beiipiele aus bem praftiichen Leben 
der Landwirthe zu Grunde gelegt. 

9, Obfl: und landwirthſchaftlicher Gars 
tenbau in 3 Wochenſtunden. Hofgärtner 
Grill. a) Anzucht junger Obfibäume in 
der Baumfchule, Pflanzung von DObftbäumen 
unb beren fpätere Pflege, Benügung und Ver- 
werthung bes Obſtes, Kenntniß ber wichtigften 
DObft-Sorten. b) Garten» und Felb-Gemüfes 
bau, Kenntniß der wildwachſenden Gehölze 
und deren Anzucht, nützliche Verſchönerungen 
durch Anlage von Pflanzungen. 

10. Raturgeſchichte und populäre Chem 
in 4 Wochenſtunden. Kt. Lehrer ber Natur: 
wiffenihaften Dr. Wimmer a) Natur 
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u Erdarbeiten. b) 
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niſſe haben bie Schüler ſelbſt zu 


auf ihre wichtigſten Beſtandtheile; bie wid. 
tigften Metalle und beren Legirungen; bie 
zweckmäßige Bubereitung und Gonfervirung 
menschlicher und thieriſcher ngsmittel; 
die widhtigften landwirthſchaftli Gewerbe. 

Zahlreiche Demonftrationen und Erperi« 
mente werben ben Unterricht möglichjt ver: 
anſchaulichen. 

11. Populäre Phyſil und Elemente ber 
Geomeirie. K. Rektor Sperl. a) Bopu- 


läre Phyſil in 2 Wocenflunden. Al: 
ſchaftlichen Leben nothwenbigiten Geſchäfts. gemeine und befonbere Eigenfchaften ber Körper, 
briefe, Zeugniffe, Schuldſcheine, Quittungen. Schwere, abfolutes Gewicht, (bie neue Ge 


wichtSorbnung) , ſpecifiſches Gewicht, F 
Schwerpunkt, Hebel, bie fchiefe Ebene und ber 


‚Keil. Die Kanalmage, das Barometer, ber 


Heber, bie Pumpen und Fenerfprigen. MWärme- 
lehre, die guten und ſchlechten Wärmeleiter, 
bas ter, bie Aggregatsuſtãnde des 
Waffers, bie Dampfmaſchine, ber Magnet und 
bie Magnetnabel, bie Elelktriſirmaſchine, das 
‚Gewitter, der Telegraph. — b) Elemente 
der Geometriein2M nben. Das 
neue Maßſyſtem, Mafftab und Meßfette. 
Berechnen bes Inhaltes ebener Figuren und 
einfacher Körper. 

12) Seinen in 3 Wochenſtunden. Der 
Aſſiſtent für den Zeihnungsunterricht an der 
f. Gewerbsfäule. Diefer Unterricht bat ſich 
ſtreng dem praktiſchen Bebürfniffe des Land» 
wirthes anzuſchließen und erftredt ſich baber 
nur — Copiren einfacher Situations ⸗ und 

ne. 

13. Calligraphie. Schulproviſor Mehger. 
Erzielung einer regelmäßigen flüchtigen Eur- 


tentichrift. 
Die übrige verfügbare Zeit ift für Ne 
Selbftübungen beftimmt. 


petitionen u 
85 
Am Schluffe ber Winterſchule findet eine 
öffentliche Prüfung flatt, nad welder ben 
Schülern über bie erlangten Kenntniffe und 


über das gepflogene Betragen Beugnilfe er- 
theilt werben. 


8 6. 
Der Unterricht ift für jeben Schüler uns 
entgeltlich, 


87. 
Für Verpflegung, Koft und Logie, ſowie 
für Schreibmaterialien und pie Bebürf- 
orgen. 





88. 
Bon Seite bes k. Reltorates ber Gewerbs⸗ 


1156 


bekanntmachung. 


Gant des Johann Kaft betreffend, 
Dem Kribar und ben Gantgläubi ird befannt aegeben, da Hrjubilationtdelrets vom deuli in der Steuerge 5 
eibach — Babungn BL... 1958 und 18018 dem —— — — — dahier um das * von 21,310 ee 
worden W 


Landshut, den 4. November 1869. 
Königlies Bezirksgericht Landshut. 
Der Linig Direltor : 


3118 { ‘ 0. Gpranger. 
Kreis-Gewerbe-Verein in Landshut. 
Die ſeht verehrlihen Wereindmitglieder und Bürger hiefiger Krelehauptſtadt werden zu ber 
Freitag den 12. d. Mts. Ubends halb 8 Ihr 
im Bereindlotale Hattfindenben 


Verſammlun 


mit dem Bomerken zu recht zahlreicher Thellnahme 2* ‚do Here t. Reltor Sperl an dieſem Abende feine Vorträge über bie neme ep 2 














































und Gewichts-Ordnung zu beginnen die Wüte baben wit ? ae a : (3a) 1319 
Befanuımadung. öl 8 2 2248 F 8 
Larpertächer gegen Schleinloſer wegen Forderung betreffend, = #3 a ä — =) 
I ichtlichen Auſtrages verftei ich das U des Gütlers Joſ. Schleintofer 3 5 - 
von ILL EERDCRT. befsbend Aus Wohn Ge heben ua 9,18 Zum. Vunstiden in * —— * age: Eu# 
on rs Mallerävorf, geihäpt auf 2770 fl. umd beftimme zur erfimaligen BVerjteigerung Xer g® 85 55 Sg 
min au Am — — 
Donnerstag den 2. Dezember I. Is. Nachmittags 2—3 Uhr — — 3 5— 
in der Wohnung des Schuldners zu Wallersdorj, wobei bes Bufdlag nur bei erreihtem Schoͤtzungk ⸗ * = FH 
weribe erfolgt, außerdem ich zur zweitmaligen Meriteigerung biemit Termin au — 3 Bess # = 
Dienstag den 7. Dezember I. 38. Nachmittags 2—3 Uhr 3332 Date +32 
ebenfalls in der Wohnung des Schuldners anberaume, wobei bas Unmefen ohne Nüdjiht auf ben E88 E +9. 3 338 
Schaͤßungkwerth zugejchlagen wird, 2 PT Z = 
Sandau, am 30. Otleber 1860. Köfler, t. Notar. | = 5 E3833 et # A 
e ns &,® | 2} 5 “ 
mEurEasHEre. ES 
Anzei = © PEPrhe rei 7 
— — ‚auäLs Erz - 
N Der 2, und 3. hl. Seelengotteibienft für ben hodteürbigen x He — *E€ 
— N heise Bi 
= = HErID JOSEDN MOSSDAUET, |: ::°.54&°,-2 z°; =: 
1m) Pfarrer in Andermannsdorf, = —— * 32 E * 
a F% werden am Mittwoch ben 17. und am Donnerätag den 18. November * ———— * Pe 26 
BE io. Is. Morgens 9 Uhr in Undermannevorf abgehalten. 23 58 
Iutofen, ven 8. November 1869. g. 8. Möfbaner, Pfareer. a: B3-:8 er # 8 
| tl Ai 
BEE“ Der erfie hl. Seelengottespienft für bie verlebte 3122 # ERLE 23 2 ö 
f} % ZB 3 = 
Fan Katharina Stanglmeier, —— 
vorm. Wirthin in Türtenfeld, A—— 
findet eingetretenet Hiaderniſſe wegen am Donnetstag den I1. d3. nicht mn 9 Uhr, fonbern 7 3 23 3 F 
— 





erſt um 10 Uhr kei Et. Jodot und hierauf die Beerdigung vom Leichenbaufe aus flatt. 









en — 









Das Seichenbegängniß für bie verlebte F vom 19, De — ae 
5 edberlage 
Jrau Maria Hroll, —— 
Gaflgebers- nad Neolilatendeſihere Gauuin iu Efienbad, 3128 edlınzer schen en 
findet am Donnerstag den 11. November Vormittags 9 Uhr flatt. in Landshut bei Upotheler 






a Befauntmadung. 
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Chabraquen, danız — 1 
dußdecken in Bünmern, von Röden ıc tc. 
ee —— einen, Sn N 


Drud unb Verlag der Joſ. Chomann'igen Buchhandlung (9. B. v. Babuesnig.) 


ü— — ———e ö 


Jandshuler Zeilung 


a a 


Greitag 12 Wovember 





Unfdam 

2Eo wirb benn nädfiens", ſchreibt Hr. Jörg in fei« 
nen „biftorifch politiſchen Wlättern‘‘, „der ewig gleiche Kreis⸗ 
kauf ber innexen Kriſen in eich wieber eröffnet unb 
Keine menfchliche Macht wird mehr im Stanbe fein bie natür- 

mäße Erpanfton nad) Innen und außen zu verhindern. Die 
ee Motate bürften uns in biefer Beziehung bie 
ernfieflen Ereignifje bringen; fie werben zugleich aa 
best zum erſten Male wieder das öfumen Konzil 
tagen jehen in den Mauern Noms. Ein eigenthümliches Bus 
ſamnientreffen, ich ftehe nicht an zu fagen: ein providentic«lles 
Bufammentreffen! Ter moberne Liberaliamus iſt ber ge 
ſchworne Tobfeind ber chriſilichen Geſellſchaft; wie fommt «$; 
daß er eben jet, wo die Lörhfte Hechliche Autorität bie jogialen 
Prinzipien des Gpriftenthums neu beiräftigen wird — daß 
eben jet ber moberne Liberalismus auch in feiner neueflen 
und machtvollſten Eiricpeinung, im ber Geftult bes napoleontichen 
Eäfariemus, feinen politiſhen und fozlalen Bunquerott ex» 
Härten mußt‘ 

Gewiß bie ernſteſten Ereigniffe find in der nüchſten Beit 
zu ‚gewärtigen und wir leben neuerdings in inhalisſchweten 

u Bir können bie Lage Frankreichs nicht befjer eiche 
nen, als daß wir nod einige Säge aus dem neuefien politi« 
ſchen Auffoge ber hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter ausheben oder 
vielmehr einige Gedanken geben. Napoleon der Dritte war ein 
verlorner Dann, ſeitdem er eine Macht (Preußen mit feinem 
Bismark) auflommen ließ, bie mit bem „alten Ideen“ noch 
—— aufräunt als er jelber. Bet der Kunde von Gas 

owa erfaßten nicht umfonft „patriotifche Tobesängfien‘' die 
franzöfifhe Regierung. Es iſt tafenb ſchnell bergab gegangen 
mit bem Manne, von befien Stirnrunzeln vor Kurzem 
der ganze Kontinent zu erzitterm "pflegte 2. Napoleon ſpielte 
ein boppeltes Spiel, das ein liberales Wiener Blatt kürzlich 
alſo zeichnete, L. Napoleon ihöpft ferne halbe Kraft aus bem 
Smehrihaftsbebürniß gemeiner Seelen, während er bie anbere 
Hälfte aus ber Demokratie zieht.“ Ein gejährliher Wider 
ſpruch! Ungefähr: ſo gefährlich, ala wie in Bayern bie Eelbii« 
en * — wabren wollen und fi dabei geyen 
angebliche  ulir »temagogiiche Etrebungen auf bie ; 
BE, a mn km 
auf bag he Negiment zu fommen 
fo. fehlte eine. geiflige Weihe bemielben gänzlich. "cs mar 
alſo ber arg Erfolg; ſobald diefer mangelte, war audy 
jebe. Burgſchaft dahin. Der moberne Vörſenſchwindel gedieh 
5* unter ber napoleoniſchen Herrſchaft. Das if bes 
nendl — 

Mit tem Jabre 1866 brach das ganze napoleonifche 
Rem zujammen. Zuvor war ſchon das Mißgejchid in eh 
gelömmen, bie italieniſche Einheit, für Frankreichs Einfluß und 
Anſehen gefährlih und bedrohllch, mar Napoleons eigene 
Schöpfung und; zulegt muß er ſich auf das von: ihm nexfolgte 
and. bis zum -Tobe gefchwächte Defterre Das: wurbe 


liberalen Be 
ih am Rande: der Yuflöjung aller ges 


ide „periö —— nicht “ er 


mei alter, krauler Mann — un Dee 
Eine frishliche Renolmsien. befiegk hun. 


i ** Ei 


ZT. Jahrgang 1869, 
„Äh ebedeit, Neqᷣt, aad geichlige Hreibett,' 
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Briues, Ihnen aufgenommen umd billig 





Marin, P., Aemil. 





hätte Er gefiegt. Wenn aber ba$ Kaiſerthum in Frankreich, 
fällt, dann heißt es nit Republik ober Monarchie, ſondern 
politiſche oder ſoziale Republik. Der Kampf der nächſien Zulunft 
wird fi) ſoſort um bie Grundlagen ber Gejelligait: 
breben. Die revolutionären Geifter baren bereits auf 
ihre Zeit! — 
Und Angeſichts einer fold tiefernfien Lage ber Dinge in 
Europa just, wie wir ſchon vorgergehend angedeutet, unſer 
bayerifches Minifierium ſich auf den „sortfhrite”, dieſen land⸗ 
— Liberalismus in ausgeprägteſier Form, zu Rügen. Die 
Selbfifländigleit Bayerns möge es wahren, aber bie Hintans 
Baltung ber Herriaft vermeintli—ger ultralicchlid-bemokratiiher 
Strebungen geht hin vor ber allerbringenbften Aufgabe. Der 
gejunde Inflinit bes einfachen, noch nicht von jremdländifder 
Geiftesluft verborbenen baheriſchen Bolles ſieht ſchärfer und 
beſſer. Es fiellt voran: Wir en nicht preubiſch nicht Der- 
preußt, auch nicht Bafalley Preußens werben! Das Volt jühlt, 
es, dab unter Preußen es mit unferer auch der beſcheidenſten 
Selbjifiändigteit dahin märe, es fühle, daß ber preußiſche Ein⸗ 
yeitäsjigat fein Deutſchland, daß ber preußiiche Militärſtaat ohne, 
geiftige Grundlage und daher feine Zufunit bat — am wenige 
fien der Revolution gegenüber. Das bayeriiche Loll läht ji 
nicht ſchreden durch bie Mährden, daß feine sührer ihre ei 
fungen von Nom, I Bon und daß fie eine lirchliche Herrihait 
über ben Staat anfitebten. Eein gefunber, hiſtoriſcher, vater 
landiſcher Einn hilie ihm über folde Künfte und Schreckbilder 
Dunst Es ftcht ohne Dank und Anerkennung unentwegt ein, 
ur das bayeriihe Vuterlanb! Zeil es bie Sade, eine Idee, 
feine Liebe zu Gurt, König und Baterland im Auge har! 
Sonberbar elatũ thumlich, daß bie Regierung dies 
Alles nicht anerkennt. Sie fügt ſich dagegen auf bie Horte 
ſchritte pattei. Dir deuliche Geift, die freie Wiſſenſchaft, ber 
moderne Staat uub beryleidın jeine erpabene Dinge müſſen 
auf ber Fahne ſiehen. Eonjt war bie höhere und niebere Bes 
amtenwelt gerade mict ſo philoſouhiſch geftiimmt. Erfheint es 
ja doch der heranwachſenden juriſtiſchen Jugend fogar über« 
flüffig, Loyik und Metaphyit an der Univerjität zu flubieren., 
Es liegt die Sache jo. Wan will es machen, wie L. Napoleon, 
Herr bleiben, allerdings vie Selbfihänbigfeit Bayerns wahren, 
jo lange 18 geht, aber auf die Forıfhritispariei fi fügen, 
weil diefe die Zeifinömung jept im Augenblide für. ſich hat 
und weil man eben ın jeiner Abneigung gegen Kirchliches und 
iſſen innern Zug zum jog, Hort 
bat. Diefe Toppelliellung it für 


mit 


ulche Yarıekung, ge on 
bie —— ſie bet Üt- 
bachtmiiie 48 bayeriichen Bo 


) 18.4 

lafien, bie Andern 
Mlerneila exichöpit bie Fortichrittäpreile bad Mach alles 
Clay uud Umathes, den fie anibringen fann. Gelogem, 
geheht, gel ; und denunziet wisb aus Seibehfräften und 
der liberale des Alles! Ein betrübenbes Schauipiel! 
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a. 1 
3 gr * 
Wenn das ein paar Jahre To fottginge, welche geiſtige Ver⸗ 
rohung müßte Plah greifen, 
Fr Schluſſe noch einige Notizen aus der Tagesgeſchichte. 

atien finden zahlreiche Gefechte flatt und die Sache 
nimmt jür bie öfter. Truppen eine günftige Wendung. Der 
Kaiſer von Deſterreich ift in Konftantinopel Hoch gefeiert wor- 
ben. Beſichtigungen bes Sehenswürbigfien, Truppenſchau, Be⸗ 
leuchtung, Theater, Diner, Ales Mögliche wurbe geboten. Jet 
weilt er in Athen. Der Kronprinz von Preußen befuchte biefer 
Tage Zerufalem. Die frangöfiihe Raiferin befieht fih Aegypten. 
Der König, Biltor Emmanuel liegt ſchwer franf. In Nom ber 
reitet man fi) zum wer vor. Bereits beginnen die Bilchöfe 
einzutrefien. Der Erzbiihof von Paris fol zum Kardinal er- 
nannt werben. end L. Napoleon und Viktor Emanuel 
“ Körperlich übel daran find, eröffnet der greife, vielauabulbende 
Pius IX. inmitten ber Gefahren ber Nevolution und des rath- 
und trofllofen Europa's — das Weltfonzil! 


Bensialech 

- Bayern. O Münden, 9. Novbr. Wenn bie neuliche 
Rede bes Herrn Wülffert noh einen Zweifel über bie Ten- 
bengen bes Schooslindes ber gegenwärtigen Regierung — ber 
Mittelpartei übrig ließ, bann muß bas Miniflerium Hohen⸗ 
lohe ſchon von einem fatalifiifchen Glauben befeelt fein. Herr 
Mülffert empfiehlt unteren Andern Gemetnfamleit der Verkehrs. 
anftalten und Verzicht auf eine eigene dipiomatiſche Vertretung, 
aber ja feinen fofortigen Eintritt in ben norbbeutfchen Bund. 
Sachſen, das feit 1866 das Ungläd bat jenem Bund anzuge- 
bören, ‚wußte fi) minbeflens das Souveränitätsrecht ber biplo- 
matifgen Vertretung nad Auhen zu erhalten, Bayern foll aber 
barauf verzihten. Was, müfen wir fragen, wiltde benn bem 
König von feiner Souveränität noch überbleiben, wenn bie Ver- 
fehrzanftalten, als eines ber wichtigſten Momente bes innern 
Stantelebens in preußtfcen Händen wären unb wenn ber fou- 
veräne Standpunkt Bayerns nad Außen an basfelbe Preußen 
abgetreten wäre? Ludwig II. wäre baburd in bie Lage ver 
Ft, bie Reihe ber penfionirten Firften aus bem Haufe Wit 
telebach zu eröffnen. — Sind es aber bie Erfpamifie, melde 
Herr Milffert bei biefer Mebiatifirung unferes engeren Bater- 
Innbes im Auge hat, bann möge er den logiſch folgenden Hin⸗ 
tergebanfen nur ja bepiten, baß er nie an’s Tageslicht trete. 
— Wer bereitet iſt bie Kronrechte zu verſchachern, ber würbe 
fich vielleicht auch noch enifchliefen Fine nattonal ölonomtfchen 
Prinzipien ein neues Opfer zu bringen, bie ihrer Rechte be- 
raubte und darum fhmudlofe Krone. — Das kann bod 
nnmöglih das Endziel ber gegen unfere Demagogie prebigen» 
den Minifter fein? 

“ Münden, 10. Nov. Mie ein aus feinen Ufern ge- 
tretener Fluß alles im Niveau besfelben Liegende überfluthet 
und man fait nichts mehr ficht als die fhäumenden Mogen, fo 
jegt auch bei ung in Minden, wo zwar nicht bie far, wohl 
aber bie Mablbewegung aus ben Ufern tritt. Alle Abende 
Wahlverfammlung der patriotifhen, ber Mittel» und ber Fort- 
ferittepartei, bie mitunter bis tief im bie Nacht hinein bauertt 
und bei benen es oft ziemlich heiß hergeht. Bor Allem ift es 
die Mittelpartei, welde mit allen ften das verlorene 
Terrain wieder zu erringen trachtet, es iſt zugleich bie Par⸗ 
tet, auf welche bie Regierung mit hoffnungsvollen Glicken ſieht 
und bie fie nach jeber Ritung bin eiftig unterſtüht; denn bie 
Alllance mit der Forticritt&partei "beginnt ber Megierung jept 
bob etwas unheimlich "zu werden und fie weiß recht gut, daß 
diefe Mesalliance für fie und überhaupt zu Teinem guten Ende 
führt. Die Fortfchrittäpartet felbft kennt jetzt wirklich feine 
Örenge mehr, mie fich dies täglich in ihrem Orgame, 
„Neuefien Rachrichten“ zeigt, bie ſich bereit weit jenfeits ber 
Grenzlinie, nicht etwa bes Anftandes; benn biefer iſt ifmen ſchon feit 
Jahren abhanden gelommen, ſondern ſelbſt bes einfachen Men- 
fhenverftandes befinden. Das Wütben dieſes Knortblättls“ 
gegen Kirde, Geiſtligkeit, gegen die Patrioten xt. ba# fort» 
mwährenbe Beſtteben die Negierung zu ‘ben ungehenerlichften 
Mafregeln "gegen “patrtottttich-gefinnte Beamte zu beängen, "alles 
bas und noch To manches denn bach Tl, was 
das: Land zu erwarten hätte, wenn dieſe Partei je die Gewalt, 
in bie Hand belame Uebrigens iſt das natürlich ſo⸗ernſtnicht 
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wird eben nur zur Parodie ver iſchen der fran⸗ 
zoſiſchen Shredenzgeit und fo kommt es denn, ba felbft inner» 
balb ber Fortichrittspartei fo Mandem bie Augen anfangen 
aufzugeben. Es iſt Tyhatſache, daß, im biefem Hugenblide 
wenigſtens fi hier ein Umfhmwung zu zeigen beginnt, melder 
ber Wiederwahl HH. I. Knorr und Thomaß nichts weniger 
als günftig ift und der Umfiand, daß zwiſchen ber Mittel- uub 
Bortihrittspartei bie Feindſchaft täglich zunimmt, bietet ber 
patriotifgen Partei, bie ſich täglih rühriger zeigt, ſehr glnftige 
Chancen und man Lönnte beinahe jept ſchon annehmen, ba 
die Fortſchritispartei am 16. b#. hei weitem nicht bie guten 
Geihäite maden wirb, wie bei ben legten Wahlen. &o chen 
bier bie Sadyen in biefem Augenblide. — 

— Münden, 10. Roobr. Ge. Maj. ber König haben 
ſich geſtern nad Hohenſchwangau begeben, um längere Zeit 
dort zu-vermweilen. 

— Münden, 10. Novbr. Die Kapelle im nördlichen 
Felebhof zu Münden if mahezu vollendet und mit einem 
_ Fretcogemälbe, die Auferſtehung Chriſti barfiellenb, 

ert. — 
ee Münden, 10. Noobr. Auf bem Bahnlörper ber 
Braumauer unb neuen Roſenheimer Linie ift ber zweite Schie⸗ 
nenftrang bereits bis an bie Thallirchnerſtraße gel Die 
erſte Lichtoffnung der großen Brilde am linken Iſa wirb 
zur Brit mit dem Eifengitterwert umfpannt. 

* Der Mündner Vollabote enthält eine Erklärung feines 

tern, aus ber Fellungshaft heimgelehrten Herausgebers, Hen: 
Dr. Ernft Zander's, am „feine patriotiſchen Gefinnun 
noffen”, in der er unter Anderm feinen berzliäften Da 

all bie zahlreichen Beweiſe warmer Theilnahme ausfpridt und 
verfichert auch bei ber gegenwärtigen Wahlbewegung fo ent⸗ 
fhieben wie je in ben Kampf einzutreten. Bom Tage feiner 
Erklärung (9. Nov,) an werde er, ba fein jüngfter Unfall faft 
fpurlos glüdlich norübergegangen, feine volle Thätigfeit wieber 
bem Bollsboten zuwenden und feinem Sohne, ber bie verant« 
wortliche Redaltion behalte, zur Seite fiehen. 

Stabtambof, 9. Nov. Man muß im geftrigen Kaſine 
geweien fein, bas den Laumbader Saal in allen feinen Näus 
men füllte, um einen Begriff zu befommen von ber patrio«- 
tifhen. Begeifterung, bie in Regensburg, Stabt- 
ambof und Umgebung berrfät. Gegen 600 Männer waren 
zugegen, bie alle von ber wärmfien Baterlandsliebe befeelt, ſich 
wahrhaft freuen, am Wahltage ihre patriotifchen, Löniga« 
treuen Gefinnungen funbgeben zu lönnen. (Rg&b. Mrobl.) 

Augsburg Im Berlag eines biefigen Sofalblattes ex. 
fcheint eine Reihe von Flugblättern: Un bie „Lieben Landleute“ 
von Hrn. ©. Güttinger, deren Inhalt Alles übertrifft, was 
bisher an Alterariſcher Rohheit geleifiet wurbe. (Diefe Flug ⸗ 
blätter ‚werben auch in Niederbayern verbreitet, wo befannt« 
li Hr. Gittinger ſchon als Redakteur bes „Kur. f. Nieberb.' 
vor ‚einiger Zeit ſo erfolgreich rebigirt und gefchrieben hat, daß 
ber ‚Kur. f. N. in Einem Quartal einige hundert Abonnenten 
verlor! Die Red. d. Landsh. Big.) 

Großh; Hefien. Grofgerau, 9. Nom Die heſſiſche Pro« 
ving Starkeuburg ift von fortbauernden Ecberichütterungen heim- 
gefucht. Die Bewohner find in großer Angſt. Heute Racht 
wurden. 15 Erbflöße verfpfirt. (Tel. d. Allg. Big.) 

* In Großgerau bat. man jept 500 Erbſtäbe gehabt. 
Die: Häufer Haben — zu Sprünge unb eimige ſechszig 
Scoenfteine find. herabgeftürz ; 

—— Bien, 16. Nov. Der hieſige Gemei 

beauftragte bie Rechtsſeltion zur Berichterſtatiuug fiber die Frage 
ber Losloſung Wiens von weg en und über deſſen E⸗ 
hebung zur en eat. —— d. Allg. Big.) 
* “es u u i 
”s Malin; Ken mens Se —— Apr: 
In * me iſt bie Beflerung fort · 
— erde Jahre 9 am 8. Noube, ber: Kaiſer 
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Mieperbahrrifien, 

* Qanbahut, 11. Nov. Heute Vormittags 10"), Ute 
wurde in faft unabfebbarem Leihenzuge bie Leiche bes verflorb. 
Baumeifterd und Nealitätenbefigers 3. ®. Bernloäner zu 
Grabe getragen. 

* Aus bem untern Bilsthale, O. Nov. Die Lands, 
huter Bta., bie fo bereitwillig ifre Spalten öffnet, auch um 
Yandwirthichaftlihe Intereffen zu fördern, bradte fürzlih Ar- 
titel über Bienenzucht, bie ben Bienenzüchtern und Freunden 
ber Bienen wirklich wohl getban haben. Auch in unjerem 
unteren PVilsthale wird ben Bienchen in jüngfler Zeit mehr 
Aufmerkfamkeit gewibmet; auch bei uns kommen Btenenflöde 

Waben bereits an Se ber bitherigen Stroh. 
törbe, und Meihobe nach Dʒierzon unb v. Berlepfch findet 
bereis allfeitige Beachtung. Es ift Thatſache, baf in biefiger 
Gegend das Verdienſt um bie Hebung ber Bienenzuct aus, 
——— Hrn. Pfarrer O in A gebührt, ber 
den belannten nieberbayerifchen Bienenpätern nun ebenfalls 
wäürbig zur Seite geftellt werben barf. Anerkennung gebübrt 
bem Berbienfte und auf dem Gebiete ber Bienenzucht gewiß 
jenen Männern, melde biefen eblen ventablen landwirtbichaft- 


a in uneigenmügiger Weiſe fo zu förbern 


Bffene Gorreiponveiy 
Und dem Holziarde. Die liberale ug * fa = in 
ber eilften Stunde an, den guten Lendleuten ven Kopf v richtigen 
Stelle zu tbeben, und fie in’s Uderale Lagert bindberpnirhe. Denn 
aus Lriner andern Urfade fendet fie geafis „bis jur Beendigung der Lands 
tagtwahl” Gremplare des Aurlers f. N. am die Lant wirthe „zur gütigen Vor · 
A bie Herren Gäfte“ Mber ‚ wie ” der Rurier f. N. vor 


Schleich lepihin in beı Xer 


* = Ir Sa Sind ja nicht aus den 


Dat yentnafhmen’ Gewicht. 
Drum mäblt ihn in die Hammer, 
Gr mwirb mit feinem Hammer 
Gar manche miederichlagen, 

Die ſich mit Porafen tragen 
Und — mas fie niemals fellen, 
Uns preufiih machen wollen! 


“ıeautwortlicer Aedatteut: Joy. Bapı Blaner. 





Befanntmadıny. 

Müller c. König wegen Hypothelſorberung betreffend. 

Zn Auftrage des f. Stabtgerihtd Landehut verfteigere ih am 
Donnerst 








in meiner miss 
ehend in Pl+«Nr 1 
Der Bufchlag fann nur erfolgen, wenn ragen ber Schäkungäme 
Mir umbefaunte Steigerer baben ſich 
wolprigenfalld fie zur Steigerung nidt er Sing een Lönnten, 
Landshut, ben 9. November 1869. 


Befanntmadung. 
Eelmer c. Piependorfer p. deb. 
Gemäh Auftrag des EL Vesirlögerichtes Landehut verfteigere ich am 
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den 3. Januar 1870 Nachmittag von 3—4 Uhr 
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Kreis-Gewerbe-Verein in Landshut. 


— Die jeher verehrlichen Bereinämitglieber und Bürger biefiger Areishauptflabt werden ju ber 
42,8. A 
im Bareinölotale Ratfinbenben Greitag den. 42, d. Mite. Abends balb 5 Ubr 


Verſammlung 


ht aablt il elat 
= uns Gewiäte De 2% —— «ing —— Derr Reltor Spetl an dieſem Abende feine Vorttäge über die neue Miete 


— „gu Genepmizung des Fjl. Bepiekdamted Öggenfeiden 7 BON ten 
N a ee une Brasiltabak, 
1 om Miontag den 22, d. Mis. 


N abgehalten. 
Gangtofen, am 6. November 1869, 







aus ben beflien Rollen rein gerieben, ein⸗ 
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3097 (36) Fuchs, Bürgermeiler. 
aukes-Erfiatiung. aan ee ae ee: 
gebrungen, Allen, bie jur Bemält Die 
Sen m, See nn ik BEE, Kalk Dz — Cxak. Wichs· Fabrit 


licher dr ehnelte mit feiner Mannſchaſt nebfi ver Loͤſchmaſchine am Plape erfchien 


eıners Di 
Rı , Neicbitofen, Solving und Deutenlofen, die gleihjals [it 
mit ibren etjönafdinm am Unalüdsorte ſich "rinfanden, ſowie bie Be —8 * Ag. Sehneider 
Iſer Krienderf, Mit dem Wunjce, der liebe Gott möchte fie alle vor ähnlichem Ungläde be in Landshut 
8* nimmt bei Abnahme obigen Fabritates 


geichnet in feinem umb ber 
Oeſtreichiſche gr 


Dberaibach, am 10. November 1800. 
2200 Aofepb Wentl, Biarrer. 
für poll an. 
Freitag den 12, LEE 3143 


Neue Getreide-, Bier- und Bopfenjäce 
find ftets bei mir in nrößter Auswahl zu den äußerſt billi iſen b — u 
kann man ftets A — ——— und eg Ag un Aſch ir Würfe 
rechnet. Einſatz von mir unbelannten ge 1 fl. 30 kr. per Sad, bei Ste 
eines Bärn * ja ——— 7 ae “ — —— bei nn Fifder. _ 
mittlung bes betreffen Je muß franko ge m. Für zerrifjene Säde fin —6 RE 
ntlaufen. 
8 Stad fe find vom 
6, auf 7. op. Ate entlaufen. 
Mer darüber Aufihlus geben 





3 kr. Entihäbigung zu entrichten. 
Ferd Seybold in Landshut, 
BE) 3 Rofengafte bei Herm Geiſenfelder, Bädermeifter. 
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Laden -Bermiethung. 
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Um was es ſich beis der: nächflen: Tandtagawahl handelt, 

5 68 kann unferem katholiſchen und guibayerikihen Wolle 
gegenüber nicht oft genug betont werben, mie wichtig bie nädfie 
Mahl zum Lambtage im: Bezug auf unfere theuerſten Güter iſt. 
Es handelt fi um bie heiligſien Intereſſen unferer Religion; 
es banbelt ſich um bie Gelbfiftä it unſeres taufenbjährigen 
Biterlandes Bayern; es handelt fih darum, ob in Bukanft 
bie Geſetze ben wahren Bediirfnifien des Volles angepaßt 
5* oder noch tiefer in das Fleiſch desſelben einſchneiden 

ri: m y 

Ich will nach dieſer dreifachen Nichtung nur Einiges ders 
zorheben, was. unfer Bolt wohl tm Auge behalten muß, wenn 
es näöftens zur Wahlurne ſchreitet, — oder vielmehr feine 
Stimmzettel abgiebt, da wir feine direlle Wahl. haben. 

1) Siege: im ber nädften Wahl die Fortfchrittäpartet, fo 
erhalten wie binnen Jahr und Tag ein jogenanntes liberales 
Schulgeſehz, beffen Schärfe -nominell gegen. bie Geifilichteit 
und fattiſch gegen bie. Religion gerichtet fein wird; benn bie 
Geiſtlichen find und bleiben die Träger der Lehre Ehrifi. Den 
Einfluß der Seelſorger auf die Schule abſchneiden, bas heißt der 
Säule ihren rifilichen Charakter nehmen. Wie werde 
unfere Kinder aufmachen, wenn fie nicht mehr durch bie 
Hrifilide Zucht im Zaume gehalten werden? Was für ein 
Geſchlecht wirb bann heranwachſen? Allgemein werben fid 
bie Folgen eines folchen Schulgeſetzes allerdings: nicht ſogleich 
zeigen ; denn ehriſtliche Eltern und Serlforger werben ſich dann 
doppelte Mühe geben ; aber nad; und nad) werben inmmer zahl 
veichere Früchte des Unglaubens heranreifen. — Der Roften- 
punkt darf auch nicht vergeffen werden. Die Schule macht 
jekt ſchon den Gemeinben grobe Laflen. Wie fehr wird aber 
bie Ausgabe ſich ſteigern, wenn neue Diteiktsihulinipeltoren 
tommen, jeber mit 1200 "Gulden Gehalt, dann MReifebiäten 
und von Zeit zu Zeit einer ergiebigen Gehaltsaufbefierung! 

Wenn man gegen ein liberales Edulgeieg redet, ertönt 
immer fofort ber Ruf: „Sehet ben Syinfierling! bie Kinder 
folen ihm Nichts lernen!“ ch betome daher: Wir find nicht 
gegen eine pnte Schulbildung, aber. gegen ‚eine ſchlechte, 
d. h. undrifilide. Wir find auch ber Ueberzeugung, daß 
fi mit bem bisherigen Eduleintichtungen mehr gründliches 
Wiſſen erreichen laffe, wenn man will, als mit unbewähr⸗ 
* Wan ; bie Neichsratbskamm 

Man jagt: ,, rat er läßt fein gar zu libe⸗ 
zales Schulgeſetz buch”. IH antworte: Wenn bdiegmal bie 

jchrittöpartet entſchieden fiegt, dann wird die Reichsraths⸗ 

ſammer bald umgeſtaltet ſein, dann werden wir bie vollſte 
u. — * und bewundern fünnen. Es 
werben: dam au chulgeſehe noch andere Geſetze 
durchgehen, B. über allgemeine Eivilehe und ähnliche, 
bie vom chriſtlichen Stanbpunfte: aus nicht genug beklagt wer⸗ 
ben können. 

12, Siegt in ber nädfien Wahl bie Fortjchrittäpartei, b. 5. 
erhält fie mehr als 100 Abgeorbnete, jo Hat unfer Baters 
land. bie HZeit beftanden. Gegenwärtig zwar ſchwört 
biefe Partei hoch und theuer, baf fie ung nicht preußiſch nachen 
wolle; aber laßt mit bie Wahlen zu ihren Gunften ausfallen, 
dann wird fie mitber Farbe ſchon wieber offener herausrüden. 
Bir. find nicht fo vergeblich, daß wir nicht mehr wüßten, was 
bie Liheralen nochivor 2'Jahren offen ausſprachen und auſtreb⸗ 
ten. Und wenn unſere jegigen: Minifiecsetiva dazu bie Hand 
wicht bieten ‚ unjer Sand im. ben norddeutſchen Bund ein- 
gen zu hellen, banm wird die Festfchrittspartei igmen Fite die 





n dann 


bisher geleifieten Dienfle hoflichen Danl und zugleich Lebe wohl 
fagen. Sie witb. fi) dann andere Miniſter ſuchen. Das 
bayerife Voll aber wirb wohl oder übel, preußiſche Einrich⸗ 
tungen und namentlich bie. furchtbate preußiſche Militärlaft 
ſich gefallen laſſen muſſen. Gegenwärtig ſchon ift die Mililär- 
laſt fir Bayern brüdend genug, und eine Erleichterung müßte 
dutch eine girtpatriotifche Sammer herbeigeführt werben; einige 
Millionen. liefen ſich am Militär ſchon eripaten und fo eine 
Steuererhöhung vermeiden. Aber erhalten wir eine jogemannte 
liberale nmmer, dann wird fie fo gut Ja fagen zu bieiey 
oder einer. mod hohern Laft, als die prrußiſche Kammer immeg 
wieber Ales verwillige. Man kennt die Wiberflandttcaft der 
Liberalen ſchon, die heute vor Entrüflung über Bismarck aus 
der Haut fahren uud morgen ihm ein ſeierliches Hoch ausbringen; 

Wi, liebe Landsleute, wollen wie das zulaſſen, daß unſer 
geliebtes Bayerland ein preubifcher Vaſallenſtaat, daß unſer 
angeſtammter Herrſcher aus dem Hauſe Wittelsbad ein Schat⸗ 
temlönig werke, wie jet der von Sadfen? Nein, noch haben 
wir fo uiel Charakter, Muth und Kraftgeiühl, bah wir auf 
eigenen Füßen fieben können! Da müßten doch uniere Väter, 
bie für Bayerns Selbſiſtändigleit gelämpit haben. und gejalen 
find, auf bein Sendlinger Kirchhoſe und bei Aidenbach in Nies 
berbayern — fit müßten aus dent gabe nufjiefen und ung 
fagen, daß fie fich ihrer Rachlommen ſchämen! Sie haben für 
bas Payerland ihr Blut geopfert, und mir ſolllen nicht eins 
mal unfere Stimmen dafür hergeben wollen! 

. Schluß. folgt.) 


Densihima 

Bayern. S Münden, 11. Nov. „Länger ſchon werben 
die Schaiten — immer tiefer finft bie Sonne — nur wenige 
Tage noch und ber Tag ber Urwahlen mit feinem auf wohl 
fange hin eniſcheldenden Refultate ift da. Schon .jeht, möchte 
man fagen, regnet €8 hier förmlich Wahloufrufe in Platat-, 
Beitungeartifel- und Zeitungsbeilagenfornı; ja fogar ber geſunde 
Menichenverfiand hat ſich aufgemadt und ein „Mandfeft‘‘ ar 
biejenigen erlafen, welche bei ter Landtagswahl ſich nicht bes 
theiligen wollen, weil bie Einen fagen: ich wähle nicht, weil id 
mich nicht ausfenne — die Andern dagegen: ich mähle nicht, 
weil es weder von meiner, ja nicht einmal von allen Stimmen 
Bayerns abhängt, ob wir preußiſch werben ober nicht, es Liegt 
das in den Händen ber großen Herren; wofür alſo mid einjehen ? 
Der „gefunde Menigenverfland belehrt biefe Beute in ebenfo 
Harer als ruhiger Weiſe und zeigt ihnen, indem er alles Flitter> 
werk abftreift, bie Endziele ber Parteien ohne alle —ã 
und fagt hierauf: Bei ben nächſien Wahlen wird über drei Fra⸗ 
gen abgeftimmt 1) Wollt Bayern überhaupt preußiſch wer⸗ 
den? (Das will bie erg 2) Wollt ihe Bayern 
überhaupt nit preußifcd; werben? (das ut die Frage, welde 
bie patriotiiche Rartei euch richtet), 3) Wollt ihe jpäter preu⸗ 
fijch werben und jet ſchon darauf Hinarbeiten? (Das lit das 
Biel der. Mittelpartei). — Wir meinen, baf für jeben Bayern, fet er 
weh immer eines Standes ober einer Konjeliion, ſobald ex nur 
in feinem Herzen noch als Bayer ſich fühlt, mit Treue unb 
Hingebung an feinem angeflammten Herriherhaufe hängt, von 
einer Wahl beüglich jener brei Fragen eigentlich gar feine 
Rede jein. fan. Aber es genügt biesmal nicht, im Herzen 
ein guter, braver Bayer zu fein, ſondern es muß ber tiefinne 
‚fer: Ueberzeugung auch ‚der ‚äußere Ausbrud unb zwar 
die Betheiligung an ben Wahlen gegeben werben. Als die Ram 
mer im vorigen Sonate ‚auigelöft wurde, ward bamit Die Ent» 
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ſcheidung nochmals in die Hamb bes Bolles gelegt und bag 
bayeriide Bolt m jegt entiäeiben, aber das ganze Bolt 
db. bi alle wablfähigen Männer. Dann wirb ichs ja 
Kigen, ob Ht, er 0. Hötmann Net oder Unrecht bat, 
wenn em in feinem belannten Erlaffe behauptet, bie jün 

Sandtagswahlen feien nicht ber wahre Ausbrud ber Voltaftim- 

‚ bes BVollswillens geweien. Mögen bie Miürfel | fallen, 
wie he wollen; aber Lat muß es fein, in Klarheit wohnt ber 
Frieden. Die „Neueften Nachr“, fo hienverbranntes Heug fie 
aud Keule wieder zu Markte bringen; in Einem ae fi) doch 
einer jener Tichten Augenblide, bie fi bei Gehirntranken ju+ 
weilen einftelen. Sie. bitten nämlih Staatöregierung, Ma- 
giftrat und Geſchäftewelt, ben 16. Noobr. biedmal zu einem 
politifchen Feiertage machen zu wollen, damit ein Jeder, auch 
rer Wähler nieberfien Standes, Gelegenheit habe, fein Wahl⸗ 
recht ausüben zu Fünnen. Nun wohl benn, man made ben 
16. Nov. zu einem Feiertage, bamit Niemand eine Entſchuldi ⸗ 
gung habe. Der Fortichritt legt ben Seinigen bie Betheiligung 
an ben en als Ehrenpflicht“ auf; wir finb ebenfalld ber 
Meinung, baß es fih hier um eine Ehrenpflicht hanble, aber 
um eine Ehrenpfliht in ber wahren Bebeutung des Wortes, 
nicht nach dem Ausiegungen ber Züge und bes Baterlanbs- 
verrathes und barum iſt biesmal für jeben guten 
Bayern der Gang zur Wahlurne gleih einem Gang 
jur Rirdel — - 

“Münden, 11. Rov. Die Stadt Münden ift behufs 
dir Vornahme ber Landtagswahlen in 71 Urmahlbezirte ein, 

etheilt. Bei einer Bevölterungszahl von 170,000 hat Mün- 
n 341 Wahlmänner zu wählen. 

“+ Münden, 11. Nov. Die Lolale für Bornahme ber 
Urwahlen in Münden find befiimmt, und werben biefelben auf 
Beranlafjung bes Magiftrats ſchon einen Tag vor ben Wahlen 
zu -allenfalfigen Beſprechungen ber Urwähler geöffnet. 

"= Münden, 11. Novbr. Bon ben großen Bierbrauereien 
Br Spaten und Löwen werben eigene Pferdebahnen zum 
ug 83 und damit ſchon in nachſter Zeit begonnen wer ⸗ 

Münden, 11. Nov. Im verſchiedenen Kaufläden ent⸗ 
nahmen in letzier Zeit zwei nobel gelleibete, junge Damen, 
melde fih u. 9. für Gräfin Sterz und Kammerfrau aus 
Schlierſee ausgaben, Waaren ohne Zahlung, welche benn aud 
nicht geleifiet werden wird, ta beide als Gaunerinnen erfannt 
und biefer Tage verhaftet worben find, (D. ©.) 

* In Dberhading bei Münden fol, wie bie Augab. 
Abenbztg. berichtet, bei einer Wahlbeiprehung ein patriotiicher 
Bauer einem fortichrittlihen Bauern ben Kleinen Finger an der 
Iinten Hand abgebiffen haben! Das war zu higig! 

* Sn Freifing bietet die liberale Partei Alles auf, 
bies Mal zum Eiege zu gelangen. Alles ift erregt. An 
—— zu Arbeitsverluft und am Verſprechungen fehlt es 
auf nicht. 

* Aus ber Oberpfalz wirb mitgetheilt, daß ein Blatt 

ter bie Bauern verbreitet worden, auf befien einer Geite 
ber befannte Grlaf des Winifiers v. Hörmann, auf ber anbe- 
zen Eeite eine ſoriſchritiliche Sergensergießung gegen bie 
Shmwarzen, in ber von ber Mahl ber Geiſtlichen abgerebet 
wird. Die Bauern follten vielleicht meinen, baf auch bies vom 
Minifterium ausgehe. 

** Aus ber Oberpfalz wirb wie aus Schwaben mehr- 
fach über bie Eintheilung ber Urmahlbezixke gellagt. 

* Bon der Mindel in Schwaben wirb vor ben ganz 
ariigen Wahltniffen ber fortfchritiler gewarnt. Unter Ans 
deren lügen fie den Leuten vor, es werde biedmal ganz anders 
gewählt, bie Wähler brauchten ihre Namen nicht zu unterzeich- 
nen und was dergleichen Lügen mehr, Auch nennen ſich bie 
Fortfrittler „Batrioten“ und geben ihre Wahlgertel ben Bauern 
als patriotifche Wahlzettel vor. 

* Ym Allgäu verfigert Tr. Bolk auf allen fortſchritt⸗ 
Uchen -Berfammlungen, der Fortſchritt wolle keinen unbebing- 
ten Eintritt in den Nordbund! Wie lange ift e# ber, daß es 
embers hieß? Und in Mittelfranten fpricht das Anabacher 
rg na ganz offen- für ‚den Eintritt bes Sudens In ben 

ausl: 


”. Inder Ansbadher Zig.-liet man, daß ber Büt- 


acher Untetichlagungen ftedbrieflic verfolgt werbe, Zum Glüd ge» 
ört ber Mann zut Fortſchritispartel Wäre er ein berrbaye- 
riſch patrioliſchen Partei Angehöriger, welch Jubel und Lärm 
in den Fortſchritteblatiern! Als ob 


—— von Windsheim wegen Amtsuntreue und mehr- 


das mit der Partei etwas 
zu ſchaffen hättel 

Würzburg, 8. Nov. Die Wahlagitatton wird von 
—— großem —* —— Außer verſche 

n en ungen wur eftern brei größere abge» 
eg — 3 lUsbl h : 

rän e Boltshlatt in Würgbiirg Magt, 
in einzelnen Orten ber beigefügte Wahlruf aus = — 
Poſt zugeſtellten Exemplaren herauegenommen und bafür bie 
wuhleriſche Broſchure: der Ruin des Bauernſtandes durch bie 
ultramontane Partei’ beigelegt wurde. Dem Diöpefanblatte 
wurbe bie rothe Flugſchrift des liberalen Wabloereins beige» 
—* * find bie ‚erlaubten und anſtändigen Mittel ber 
ralen 

* In Lohr tagten biefer Tage bie Liberalen.: Prof. Ebel 
fpra zwei und eine halbe Stunde lang. Der Mann ri 
ſich — in's ſortſchrittliche Fahrwaſſer verloren. Er redet faft 
wie. bie M, „Reueflen Rachrichten“l! 

Aus dem Beyirle Frankenthal berichtet die Rheinpfal,“, 
daß auch bort die Wahlkreiſe neu eingetheilt worben find, und 
zwar zum Bortheil ber, fortihrittlicen und zum Rachtheil ber 
lonfervativen Partei. 

Württemberg, Aus Württemberg, 6. Novbr. Das 
Kiteraturblatt von Wolfg. Menzel geht mit Enbe 1869 ein 
unb zwar, mie ber: Herausgeber ſelbſt erllärt, wegen feines 
vorgerüdten Miters und fonftiger Kränklichleit. (A. Boftste.) 

Oeſterreich. Aus Wien, 8. Non., fhreibt man ber Ag. 
Big.: „ES gewinnt immer mehr den Anfchein, als mwürben fidh 
die Stellungen ber Mädte demnächſt ſtark verfchieben. Daß fi 
bie Beziehungen zwifhen Preußen und Rublanb in lehter Zeit 
wejentlich gelodert haben, if ein öffentliches Geheimniß; ver» 
ſchiedene Symptome beuten bagegen auf eine feimenbe Ainnähes 
zung zwiſchen Rußland unb Frankreich. 

Sara, 9. Noy. Der ganze Buppabifteift ift unterworfen. 
Nach einigen Aubetagen beginnt bie Operation bi: Gri» 
vojhianer. Bei ben lepten Gefechten befepten bie Montenegri» 
ner bie Grenze unb verhinderten theilmetie deren Ueberſchrei⸗ 
tung buch * (Tel. d. U. Bofiztg.) 

(Lebensgefahr in Arab.) In Arad circulirte biefer 
Tage die Nachricht, daß auf dem dortigen tplag vor ber 
St. Johann Statue ein Wagen ſammt Inſaſſen in eine Rothe 
lade verjunten ſei. Alföld“ theilt dieſe Nachricht mit, fügt 
aber hinzu, daß es gelungen fei, die Inſaſſen des verunglüd- 
ten Wagens zu reiten. 


ankreich us Ug Ztg. geſchrieben 
. * Bon Baris mir a tg. geſcht k 
baf ne Wieberherftellung bes Kalfers L. Napsleon 
eine zeitweilige Weberfiebelung in ein füblices Klima wün« 
fhenswerth made. Aber politiihe Gründe erlauben dies kaum! 
Afim. Zerufalem, 9. Nov. Der öſterreichiſche Kaifer 
iſt nad eilfffündigem Ritt, wobei er von Bebuinenhäuptlingen 
unb von einer aus 800 Reitern beftehenden Karavane begleis 
tet war, aus Jaffa bafelbft gegen Mittag eingetroffen. Er 
im öflerr. Hofpig ab nnd beſuchte bald darauf bie Kirche zum 


vom Wolke jehlih empiangen: ( Tel b. R. fr. Pr.) 
a a nn 
von Preußen ‚eingetroffen 
zung :auf das Lebhaftefte begrüßt. 
bei bem des ‚Gebiets. 


* Sanböhut, 12. Nov. er 
Die — u. f. we thun das 
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——— et De, bee AR Eee aa vast 


Dingolfing redete Hr. Lukas we Redakteur! —— ı 9 ber Gegend v 
je Berichten ebenfall® von —5—— > a ho BR Se nun Base pr kn} um 


chiedenen Orten. In Poding rebete Föderer! In Vils Mon 6. Bätihenberger“. (s 7 ſortſchrittlicher Schund und mwüthet im 
a verfammeln ſich am Sonntag die Patrioten bei Schör, abider Di Weife ife geuen die „Schwar und Defuiten! a Bauern fol 


die Liberalen auf der Poſtl Gost ſchenke iu bege der gi“ Hin Shin) a — — * u ai 
8 ben Sieg! — —22 





— cr > In Dos DeeE ſchidt nun auch ein Flugblatt aufs 
Difene Gorreipondenz * * —— ——— auf 
t . Rt. 30 den die Dem Tan ver ’ ebrüde 
4* an ie —** —* De De 20 L-Bint ers. bie ibe Bet lang Icägejogen, bie werben Cure jehige Freundichaft 

fihule in Lamsehut abe Gute * He — wo s fon merlen 

könnten bie 13 Dehrgegenltände DER ce el ah oc ee 
I —S—— —A—— iR’es Denlbar, — Berantwortliäier Ribakteue: Jod Bapt. Planer. 
buriche einerfett# in mux vier Monaten und anderjeit# wieder ſecht 0) 
Lehritanden taglich dieſe Gegenfänte alle im ſich amfjunehmen vermag! 


"Al. gewerbliche Fortbildungsfünle in Landshut,  |ut.3”"""" 4." Main 


ſachdem am ionen Aufnahmsprüfungen an genannter Pehranftal 
Aatigefunben baben, a} 3 Ben bean ce Ben —* am 14: Rorımder — Aexpſel und Bitnenmoſt 
Die Slundenordnung ift aus dem idlage am Kamen Brette zu erjehen. 
Die Schüler nn —— find gehalten, alle Lehrgegenftände, ſowohl an Mid. Bergmaier, 
3150 Meiniierl am —— 


Wochentagen jur beſuchen. 
—*32 den Schülern ber tbilbımgeichule Tünftig 
: * und — ——— F Legal * ine Bäche befreit * 


a Per rn den 11. erg 


Das königliche R-ftorat der Gewerbsſchule 
Der eh Reltor: 


$tgl. landwirthſchaftliche Winferjänle zu Laudshut. 
Gemäh; hober Regierungs.Gntihliehung ift bie er diefer gr auf 
Mittwoch ben 17. November d, 8. Vormittags 10 Uhr 
feRaejcht: Degen ver fürge: des geftellten Termines werden jebod mod bis zum I. Deyember d. 38. 


Ginj&reib genommen. 
* Pe sen und Anftagen gr et werben an: 
Free den Il. November 1 
Das f, Rektorat‘) Der Gewerbsſchule in Lanbehut. 
Der FIR, Nettor: 
perl, 









31 16) 


98 
ee den 12. Novubr. 1869 
315 Burkhard, Nebttanmalt 


Entlaufen, 


8 Städ afe L-; vom 
6 auf 7. pp. 
Wer darüber 2 geben 
tınn, wird von dem unters 





Vitus rege 


Moierbauer in Obsrjäßhäß, 
3144 (3b) Bor Vieffendau 





Todes- Anzeige 


Katholiſch Patriotiſche hſenn 
— Grete Ba ar 1 fosben sefdienen 


srau Maria Heigt, 


Kann ein gewiffenhafter Hatholik der Fort- 
fhritts- oder Mittelparthei angehören oder 
peborne Aammermaier, Ton F he —— 


ern Abends 4’ Uhr nach öfterm e bI. Sterbfalramente R 
ER Sera me I ie Gebe oe — — — 


E= Diefe Trouertunde ben Bermandten, Betannten und. Freunden 8 Seiten. gr: 8". Preis 3 Fr, 
Eee —— biltet um ftille Tpeilnapme und frommes Gebe füc bie In Barthien um hundert Eremplaren pe. buntert 2 fl. 


Der Erlös iſt für die Hımen befiimmt. 
Reisbad, am 9. November 1359. Michael Helgl, Chirurg. Obige Flugfärift fei allen tatholichen Gafinas, 
batriotiichen. u. Bauern · Bereinen beftens zu ma 
len Verbreitung empfohlen. Jede eingehende 





ung —* umgehend pr. an bie werehel 


| Herrngasse 383, Buchbandlung in Münden, 
r empfiehlt feine 3152 Refivemsitrafle Ne. 3. 


efroleummeter, — 


* Pflichtmã ßige 
Bine ebefe —— — — haltuug des Kntholiken 


„‚moven mad) den fietd borrätpigen et im den gegenwärtigen Kämpfen. 
elegant und bilig geiertigt werben, ner end Predigt, 
> I . ichntet > * oehalten in 
RR mean Near * Bl) Ci dr — Be Stadtpfarrfirce &t. Baul in Paßau 
— i TE J * A225 ‘ am Dienflag ber fünften Faſte uwoche 


— ia zöp ——— — — — —— 
U 2 Mae De Meng werte On 
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Kreis Gewerbe.Verein: in Landehut: 


pie ſehr veraftlihen Bereinfinltgtieber und Wärzer Hiefiger Rreishauptflabt werden 
fag den 12. 5. Mte. Mbende —* 8 Uhr 
” Bereinälotale Rattfindenben 


Berfamminng 


wit rem Bemerlen zu recht zahlreicher Theilnabme rege eb der u Rektor Sperl an dieſem Abende feine Borträge über “ neue = Bit 


und —2 ni beginnen die Gte baben ar * 
og | Fin TI. Koobe, Wacmiflags" ZN ine - 
— — in Landshut — Ei 


Für erwachsene Gebildete aller Berufsklassen wird abermals ein Uhterrichts- 


Kurs in der Stenographie abgehalten werden, wenn mindestens 10 Theilachmer sich a 
melden, bayer. patt. ———— 


Der Unterricht findet wochentlich zweimal’ in ‚den Abend! undeh von 78 Uhr ‚Se 
ikupe wird —— ertbieilt; jedoch sind von jedem’ ilaehmer Iwi Beginn * ‚u melden auch Bert Paron * Hefrn- 
rBe$ Air Heisumug wei Beleuchtung des Unterrichtslokales- 2:4. 24-kri zu * erſcheint. 


danjg und erste Besprechung. hinsichtlich, der W. Unter: N hemater, 
tage u. ag w. as ni er u ” par e 13156 A —— des_meitern- Nusfhufte. 


morgen, Samstag den 13. d. 'Mts. Abends 7 Uhr — — 












im Unterrichtslokäle (Prantigarten, über eine Stiege, rechts vom Sanlo). statt. —— verne {ft 
' Landshut, den 12. November 1869, 
’ * 
Die Vereinsleitung. "Bider-Muweich 


E Imit circa 9 Tag, Grund, 'um einen feht annehm ⸗ 
baren Preis zu verkaufen. Diejes Anweſen wird 


DD Aa art Kerl = nn —— rd —— 
3 nige dert Gulden auf erfte Dune iegen 
Oeffentlicher Dankı = a iſt in her re #24 
f IK Ti, Saar Täm Biber 
€ =. — 9 buntem ber De et langer ser —8 zu ba 
Rt ‘6 wegen er brenden 
AR erflatten. —— ge —322— und —— die Herren Steiner, Die Segalität » 
rn t in Rottenburg, — * ar Walz in Grasinabeh zur Bermittlung von dir 


en art jeuchen Bahlbezirts-Cintheilung. 
Neufahrn bi Erg, 3. November 1869. Bon einem ehemaligen Faudtagsabgeordurten. 

Joſeph Steinberger, Delonom. | Eee Sl von 7 Ir, in Bei 

Gefunden nn 

Irzinger über 2 Stiegen. 8 


Cine Düngergrube 7 













BET 3 IE NE DE RED NEE CRENE ER ; DE EP LE, 
Montag ben 22. Movember umd die darauffolgenden Tage 
g Werben im Vfarrbofe zu Hobentban ge der Berla des hoch⸗ 


ſchaft 

—— Malte Sn sten Bine Gind iramt: Vunoed zäumen. Näheres in 
ung folgende @« er (30 

Re Reime 4 Vierbe, * Mann © Schweing Hührer, Euten u {. m. ift gegen ——— ni 30) 


af 2 
Diematan 8 Beide, Hutter, niit Em BETEN Erdinger Schranne vom 11. November 18680 
Mitt mad: Holjvorräthe, 7 ftöde und bie ——— Wat. . | erite | 

Dil Beten if jedesmal Bormittagspon S—12 Uhr, Nahmittags von I—5 Uhr. — ——— r 
3155 2 ne) nu ee. * 


— ——— 


© Mntergefäneter — Morgens 2 
= hier an und, bleibt bie Mittwoch Abents da. — Zu confultiren den F 
u ganzen Tag über. — Wohnt wie immer Gaſthof zu 5* 3. Mohren. 
Marl Eisenreich, 3. 
3103 (6e) 28 Zahnarzt aus Münden F 


8* — — — 


































| u YCCER CHROME HIT er 
Be bi ib I; — 
** Baheh . . Bi 1380 1 ——— A — 
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vom 12, Novbr. BPERR;A 92 4 al 2308 * * 
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Die Landehuter Zeitung foftet im ganz 
Boapern bei allen f. Poflerpebitienen wiertels 


jäpıli 54 tr, 


Sonntag 14 Rovember 





XXI. Jahrgang 1869. 


zbür Wahrheit, Recht, und gefchliche Freiheit.‘ 


FZandshuler Zeil 





A: 263 


ung, 


— ———— 
we ee 





Albert. 





Um was cs ſich bei der nächſten Tandtagswahl handelt. 
(Säluf.) 


3) Sollte in ber nädften Wahl bie Fortfchrittäpartei fie- 
gen, 2 nicht ſo entſchieden, daß ſie den Eintritt in den 
norbdeutſchen Bund offen herbeizuführen ſich getraut, fo würbe 
fie uns doch jebenfalld mit einer Fülle von Gefegen zu 
überhäufen traten, bie unferer Eigenart durchaus wiberlich 
find. Wir haben fon vom vorigen Landtage ber mande 
folde Belege bie nad einer Revifion und Abänderung durch 
eine neue fonjervative Kammer fchreien. Diefe alle werden wir 
unverändert behalten unb noch mande neue bazu befommen, 
bie dann wohl oder übel beobachtet werben müſſen, wenn bie 
Wahlen fortfcrittlih ausfallen. — Wahrlich wir wollen uns 
nicht firäuben gegen Berbeiferungen, wohl aber werben 
wir — und wir Haben bes Hecht bazu — gegen Ber 
ſchlechterungen unferer Gemeinbe-, Gewerbd- und Fami- 
lienverhäitniffe auftreten; und bas Hauptmittel dazu find bie 
rechten Wablen. 


Eoll ih Einzelnes hervorheben, mas uns bie fort 


Ihrittspartei im Falle ihres Sieges beſcheeren wird? Da käme 
ih an fein Ende! €8 genuge, eine einzige Einrichtung zu er» 
mwähnen, bie jeht ſchon ung fortwährenb zugemuthet wird, dann 
aber ſicher mit Gewalt uns aufgebrängt würbe*), — ich meine 
bie Bürgermetftereien. Es tft und bleibt wahr, was fon 
mwieberholt in ber Preife, auch in ber Landeh. Zig., ift betont 
mworben: Diefe Bürgermeiftereien find das Grab der Eelbfi- 
fländigfeit der Gemeinden und legen zubem ben Gemeinden noch 
eine faft unerſchwingliche Beſoldungslaſt auf. Der fünitige 
Bürgermeifter wirb ein gefivenger und babei theurer Herr fein. 
Die Bauern, bie das jegt nicht glauben, werden es mit ber 
Zeit ion fühlen! 

Eoliten vielleicht Einige benfen: „Was thut es, wenn wir 
8 einer Burgermeiſterei und vereinigen? Wir wählen uns 
don einen Bauern, „damit wir feine höheren Koflen erhalten“. 
Diefen foll nicht verſchwiegen werben, was im Vertrauen einige 
hohe Herren follen ausgefproden haben, nämlih: „Dan 
nimmt nur für ben Anfang Bauern, mit ber Zeit 
fommen bann ſchon findirte Bürgermeifter!” Diefe 
aber werben einen ordentlichen halt, ein Bureau, einen 
Altuer, eine ſchöne Wohnung u. f. w. verlangen, Die Zeit 
wird es lehren! Man kann, wie das Sprüchwort fagt, nicht 
gleih mit der Thüre in's Haus fallen; man muß „[dön Hein- 
weis" anfangen! 

Nochmals ift bem bayeriſchen Wolfe bie Entfceibung über 
fein kunftiges Geſchick in die Hand gegeben, vielleicht zum letz⸗ 
ten Male. Mögen bie lernfeſien alibayeriſchen Männer alle 
fi am 16. November würdig zeigen ihrer Ahnen, mögen fie 
Mann für Mann gegen ben falfhen Fortfchritt fimmen und 
jo jene Hohen Güter retten helfen, die man ung entreifen 
wil! — Das walte Gott! 


Deutſchlaud. 
Daedern. * Münden, 12. Nov. Unſer Magifirat iſt 


*) Von der pwangsweiſen Cinfü ber Bürgermeiftereien nimmt 
un nen 208 ke nt aan daher 
er m Be iefer i 
zu rechnen. Ten u a ig: — 28 


Sache mehr bewältigen kann und mag! eits 
in uͤrget⸗ 
fo unbenuem, daß * —— taum wiſſen werden, 





heute ber Mahnung ber „Neueften Nachr.“ (auf bie er belannt ⸗ 
lich große Stüde hält) bereits ae m unb hat ben Wahl» 
tag (Dienftag d. 16. b.) für fi), feine Beamten, fir bie fäbt. 
Anftelten und aud für bie Häbt. Arbeiter zu einem politiſchen 
Feiertage" erhoben. Am Dienftag alfo wirb feine &i ge⸗ 
halten, alle magiſtratl. Bureaur bleiben geſchloſſen, ebenſo d⸗ 
und Sparlaſſe; die ſtaͤdt. Arbeiter Haben nur bis 10 Uhr 
ormittags zu arbeiten unb wird ihnen dennoch ber volle Tag 
lohn ausgezahlt. Wie wir hören, wirb auch von fämmtlicen 
Miniflerien für bie ihnen untergebenen Beamten ber Dienflag 
politiich geheiligt werden; ob unfere biefigen Geſchäfts ⸗ und 
Gewerbäleute bas Gleiche thun, * freilich bahin, bie Läden 
werben wohl offen bleiben und dab bie Wirthahäufer nicht 
fliegen, vielmeye am Dienftag einer reihen Ernte entgegen 
fehen, verfieht ſich von felbft und es fönnte leicht fommen, daß 
mander Wirth im Drange ber Geſchäfte auf feime Prlicht als 
Urmwähler vergift. — Die Feindſchaft zwiſchen der Foriſchritts⸗ 
unb ber unter dem Namen ber unabhängigen liberalen Wähler 
agitirenden Mittelpartei wirb immer. akuter unb befonbers ift 
es bie Fortfhrittspartei, welde immer Ag bie: 
Mittelpartet ift ihr jetzt beinahe fo verhaßt: ald bie patriotif 
unb jie wenbet ihre Kothſchleuder, bie „Neweflen Nachrichten”, 
bereits abwechſelnd auch gegen bie Mittelpartei. — In heutiger 
Magiſtrateſitzung ward die offizielle Mittyeilung befannt gegeben, 
bab dem hieſigen Bankhauſe Wild vom Minifterium bie Be— 
willigung zur Erichtung einer Altienbrauerei in Münden er- 
theilt wurde. Tie Eefellfaft ift bereits fo gut wie fonflituirt, 
wenn auch nocd nicht in ganz formeller Weife und es ift be 
kanntlich das Zengerbräuhaus ſammt bem zu bemfelben gehören- 
ben Eommerkeller mit bebeutenbem real erworben. ift 
wozl kaum ein Zweifel, daß das Unternehmen, wenn es mit 
Umfiht ausgeführt wird, ein ventables werden dürfte, — Die 
bayerifche Landesztg. bringt heute einen Urtifel, welcher ben 
befannten Erlaß des Hrn. Minifters v. Schlör in Betreff der 
Beamten und Bebienfteten ber k. Verkehrzanftalten damit heraus- 
zubeißen ſucht, daß er bie patriotifhe Partei beſchuldigt, ba 
fie es jet, welde über denſelben herjale und ihn zu yerfaufen 
ſuche, während bocd das blöbejte Auge augenblidlih erfennen 
muß, daß die gegen denfelben in ber patriotiſchen Preffe er⸗ 
ſchienenen Artikel nur von fompetenter Feber berrühren können. 
Wenu nun aber gar gejagt wird, daß bie patriotifCe Partei, 
Mitglieber zählt, melde bie Eiſenbahnen als ein Merk des 
Teufels verabfhenen, fo, glauben wir, muß ſelbſt Hr. Minifter 
v. Schlör in das Taſchentuch beißen, um über ſolchen Blöbfinn 
laut aufzulachen. — 

** Münden, 12. Nov. Bezügli ber Einführung bes 
neuen Gewichtes hat ber Magiftrat Münden heute beichloffen, 
bad in ben Waaganflalten bie zwangsweiſe Einführung bes 
neuen Gewichtes unthunlich Sei, daß jebod Gelegenheit gegeben 
werben fol, aud nad neuem Gewichte zu wägen, wenn bie 
Betbeiligten es wunſchen. Bei ben magiſtratiſchen Kommiffions- 
und Nieberlagsanftalten follen, fobald bie neuen Gewichte zu 
haben find, nur biefe zur Anwenbung fommen. 

Münden, 12. Nov. Geflern hat ber hochw. Hr: Erz⸗ 
bifhof vor feiner Abreife nad Rom noch eine Priefierweihe 
in ber Frauenkiche vollzogen. (M. 3.) 

Münden, 12. Noobr, Geftern Nachmittags: gerieth im 
biefigen Staatsbahnhof ber Wechſelwärter Georg Bray von- 
Fürth in Folge eigener Unvorſichtigleit unter die Räder eines 
Zuges und wurde fo ſchwer verlegt, daß er auf dem Trang- 
port in's Kranfenhaus feinen Geift aufgab. (M.B.) 
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Münden, 12, Nov. In Bezug auf bie Probuftion ber 
fogenannten , Vollsſanger“ ift neueſtens eine firenge Hanb- 
babung ber betreffenben verorbnungsmäßigen Beitimmungen 
zur Anwendung gelommen, um bem mehr und mehr um ſich 
greifenben Abfingen ber unfläthigften Boten zu Reuern. m. 8) 

* In Fürftenfelbbrud follen, wie wenigft bie „Neueften 
Race.‘ willen wollen, zwei heimgehende Patrioten“ ben libe · 
ralen Nahtwächter geprügelt haben. Solche Ausihreitungen 
follten nicht vorfommen. Im Uebrigen ift auch bie Tugend ber 
Fortfchrittler, wenn’s brum und bran fommt, in folden Stüden 
feine größere! 

*Wie das Negensb. Morgenbl. mitibeilt, wurben 
einige Straubinger Fortfcritiler bei einem Ausfluge nad ©. 
im Wirthähaufe von ben Bauern in bie freie Luft gefegt, weil 
fie jagten: fo weit wollten fie, die Fortſchrittler es noch brin- 
gen, baß ber Bauer keine Halbe Bier mehr trinken dürfe, weil 
fie fo zu den Pfaffen halten. 

* Das „NR. bayer. Volksblatt“ bemerkt auch, daß in 
einem oberpfälzifchen Drte ein fortichrittliches Flugblatt als 
Einlage ihm als Kukulsei beigelegt und fo unter die Abonnen- 
ten verbreitet worben ſei. 

* In DOberinörringen bei Burgau war am 11. Nov. 
bayeriſch· patriotiſche Wählerverfammlung. Der anweſende Fort- 
fehritt benahm fich ſehr ungeeignet und kraleleriſch. 

* In Immenftabt wurde jüngft, was im fäßpreußifchen 
Allgäu gewiß auffallend fein möchte, eine bayerifch-patriotijche 
Berfammlung gehalten. Der Kern bes Allgäuer Volles wäre 
auch nicht fortichrittlih, aber bie Stimmführer herrſchen. 

Im Allgäu, aud in Füllen, finden biefer Tage mehrere 
bayeriſch· patriotiſche Verſammiungen jtatt. 

In Neffelmäng und Füſſen hält Dr. Völk gleid“ 
— ben bayeriſchen Patrioten fortſchrittliche Vollsver⸗ 
ammlung 


en. 

* In ber bayer. Rheinpfalz ift ber Fortſchritt feinen 
gewöhnlichen Nebensarten gegenüber in einiger Berlegenheit, 
weil nad) ben ftatifiifchen Nachweiſen bie Pinlz bie meiften Re- 
truten mit mangelhafter Schulbilbung nachweiſt. 20 Fort- 
fchrittfabgeorbnete und doch mangelhafte Schulbildung! 

Drfierrig. Zunsbrud, 12. November. Ein flarker 
Schneefall hat heute neuerlih Zeugniß für ben eingetvetenen 
Winter gegeben. Ex 

Zu Kronburg (bei Zams) fiarb am 8. b#. ber hochw. 
Hr. Stefan Krismer im 92. Lebensjahre. Stefan Krismer 
fpielte im 3. 1809 eine nicht unbebeutenbe Holle. Seine ba- 
maligen Erlebnifje haben Prof. Flir einen intereffanten Stoff 
zu ber befannten Novelle in ben „‚Rriegsbilbern‘ gegeben. Im 
Sabre 1863 erihien ber alte Patriot nod zum großen Landes» 
fefte und las bie Feldmeſſe. 

Auslaud. 

Franlreich. * In Paris iſt wieder ein großer Speftafel 
los. or längerer Zeit hat ein ziemlich gewöhnlicher, aber 
fühner Wigmadher, Nohefort, ein Wigblatt, bie Laterne 
herausgegeben, und barin das Kaiſerthum unbarmberzig ange: 

eiffen. Die Pariſer und Frangofen lafen mit Begierbe bie 

terne. Allein als die Sade zu bunt wurde, mußte Node» 
fort ih nah Belgien zurüdziehen. Neueſtens nun hat man 
ihn bezüglich einer Parifer Neumahl zum Kandidaten aufge 
ſiellt. Als Nodefort an der Grenze erfgien, um nad Paris 
au reifen, wurde er virhaftet. Aber der Kaiſer beiahl ihn frei 
feines Weges ziehen zu laſſen. Unb ba er num in Paris fi 
befindet, fchreien Tauſende, wo er ſich zeigt: Es lebe Roche⸗ 
fort! Es lebe die Laterne! In Wahlverfammlungen, wie auf 
den Strafen wird er gefeiert, ungefähr jo wie balbverrüdte 
Theaternarren Sängerinnen feiern. Die vernünftigen Leute 
müfjen bem Speltalel zufehen, was wollen fie anders madhen? 
Mit ſolchen Komödien wird heutzutage bie Melt verbefiert nnd 
ihr Heil gewirlt! Der Seuchen Nocefort war früher Mit- 
glieb der — geheimen Polizei! Im Dienfle bes großen Hau- 
feng macht ex jept jährlich feine 80,000 Fres.! 

Paris, 9. Nov. Der Kaifer hat ber bänifhen Kron⸗ 
prinzefin bei Gelegenheit ihrer Heiranh eine Mulennabel im 
Werth von 200,000 Fr. zum Geſchenke gemacht. (Allg. Btg.) 

Großbritannien. Das Urtheil der engliigen Preſſe über 
das Treiben Hrn. Rocheſoris und feiner Freunde fpigt fi kurz 


in ben Satz ber Times: „Diele Leute finb entfchloffen bem 
or yolcon ben Sieg zuzufpielen, bevor bie Schlacht noch 

Alien, Ueber Ceylon vom 27. DE. kommt bie Nachricht, 
baf Manila von einem ſtarlen Erbbeben heimgefucht worben 
if, weldes alle Gebäude erihütterte und Mauern niederwarf. 
In Manila und ber Umgegend gerächen viele Unglüde, Das 
nähere Datum {ft nicht angegeben. (X. N.) 

Miederbayerifdes. 

* Landshut, 13. Nov. Bon Eeite ber bayerifc-patrio- 
tiſchen Partei ift heute bie Wahlmännerlifte für die ** 
zur Vertheilung gelommen. Wir richten an alle hieſigen Des 
wohner bie patriotifhe Mahnung, ba Feder fich beiheilige und 
feiner bie pflichtwidrige Meinung hege: Auf mid kommt es 
aud nicht an! — Es gilt bie heilige Sache bes Baterlanbes! 

— — Bir ftellen nodmals bie Forberung, daß im Urs 
mwahlbezirfe St. Nilola von Seite ber Eifenbahnbebienfteten ber 
Nachweis ihres biefigen Domizils geforbert werbe! 

F. Vilsbiburg, 12. Rorbr. Der heutige Kurier vom 
Niederbayern bringt einen Aufruf zu einer fortſchrittlichen Ur⸗ 
wählerverfammlung. Demfelben find Unterſchriften beigebrudt, 
bie und mitunter wirllich ein mitleidiges Lächeln entlodten, ba 
felbe zeigen, wie rüdfichtloß ber Fortſchritt mit mandem armen 
Dürger umgeht. Er wird —— ſeine Unterſchrift herzu⸗ 
geben und wenn die Sache bereinigt iſt, — fieht man ihn 
nicht mehr an. — So lange man ihm braudt, ba iſt er ber 
Herr hint und ber Herr vorm, wenn ihm t gar — unb 
bas wäre freilich ebel — mitunter mit Arbeitsentziehung ge⸗ 
droht wird. D arme Mitbürger! Daß bie Beamten fortfchritt- 
lid tbun, wer will ifnen das in Uebel nehmen? Die Kleinen 
tanzen ja nur, wie bie Großen Dben pfeifen. Wenn wir 
befihalb Heute doch noch Beamte Haben, bie Muth genug befigen, 
um fi nicht mit bem allgemeinen Strom fortreißen zu laffen 
fondern noch felbfitändig zu fleben, fo verbienen folhe Män- 
ner bie Hochachtung bes Volles in hohem Grabe. Eben fo ber 
Bürger, der no allein zu geben im Stanbe iſt und fi 
ſchämt mit bem Fortiärittshaufen zu laufen. Heut zu Tage 
ift e8 viel leichter ein Hortichrittler als ein Patriot zu fein. 
Zum Fortſchriltsmann gehört wohl nichts, zum Patrioten aber 
Muth und Bleichgülti,teit gegen Hohn und Spott. Jubem 
find die Interejjen bes Bürgers und bes Beam- 
ten nit die gleihen. — Wir begen zu unferm Herem 
Pfarrer Straubinger das vollfie Vertrauen, daß aud er 
mutbig wie fein Vorfahrer, den Patrioten vorleudten wird 
und werben uns barin aud nicht täuſchen. Wir haben aber 
auch die volle Ueberzeugung, daß bie Mehrzahl ber hieſigen 
Bürger treu wie immer zu ihrem Pfarrer halten und jo wählen 
wird, wie fie es vor Bott und ihren Kindern ver— 
antworten fönnen. Darum Bürger Bilsbiburgs! 
Unfere Wahlmänner find und bleiben am Diens« 
tag: Beyirksamtmann Bauer, Pfarrer Straubinger, Bier- 
bräuer Shör und Handelsmann Stein. 

Aus dem ke area Negen wird unterm 10. Novbr. 
ber Donauztg. geihrieben, baß noch fein Gemeindevorſteher 
des Bezirksamtes wilfe, wo ber Wahlort bes Urmahlbezirkes ſei. 

Paſſau, 12. Novbr. Die geftern Abend in ben oberen 
Lofalitäten des Hellbräu ausgeſchriebene Wäplerverfammlung 
der bayerifch-patriotif gen Partei nahm einen brillanten Ber. 
lauf. (D.-Btg.) 


Deffentliche Sitzung des Auagiſtratts Fandshut 
am 13. Nov. 1869, 

1) Eine Einladung des Ausſchuſſes der Geſellſchaft Con⸗ 
cordia” zu deren deſtball wurbe dem Kollegium befannt ge- 
geben. 2) Ebenfo daß Hr. Graf v. Tattenbach bie Geſchafte 
der Stadilommandantfhaft wieder übernommen hat. 8) Zur 
Ertheilung bes Religionsunterrichteß bei ber biefigen Gewerbs · 
ſchuie wird ber Gtabtpfartprebiger Hr. Hübler beg 
Ri Eine Zuſchrift des Stabipfarramtes St. Joboc, bie Erbauung 
eines Brunnen am Promenabeplage bahier betr., biente zuc 
Kenntnignahme. 5) Ebenfo ein mit ben biefigen Wirthen unb 
Bräuern getroffene® Uebereinfommen bezüglich ber alltäglich im 
Snterefe der Sicherheit ſirengſiens zu bethätigenben Fremden · 





Kontrolle. her a ehe m. 5 
2*8* — und die Bu — — 


—— die ng 5 — befannt zu geben, biente 
—— 7 
* ber hieſigen E. 


Beretelt ungäzeugniffe werden ausgefertiget für Franı Schwarz 
mit Kuh, Sing, Thomas Eierfammer mit Antonia Altinger 
Dar Ro mit Jofeppa Schmidmüler, Heine. Jung mit "Eu 
Die von ben biejigen Säulen eingelommenen Geſuche 
— — von bes Schulgeldes finden ent- 
— Etledigung Ebenſo bie Gefuhe armer Kinder um 
Anihaffung von Winterſchuhen. Die Maffenhaftigfeit biefer 
Geſuche gibt dem Magiftrate Beranlaffung, für die Zukunft bie 
eintonimenden Geſuche mit aller Strenge zu prüfen, um bie zu 
biefem Zwede paraten Mittel nicht zu überfchreiten. 10) Der 
Schmibjogn Joſeph Rabfpieler von Unterglaim und Pet. Greil 
von Petiersborf, f. B.⸗A. Viechtach, werben auf bie Dauer von 
zwei Jahren aus ber Stabt unb Umgebung ausgewiefen. 
Das Baugefuh ber Spänglerswittwe Anna Neff wird gench- 
miget. 12) Ebenſo das Baugefuh des Hrn. Mar Ainmüller, 
Bierbräuerd babier. 13) Desgl. das Baugeſuch bes Schmwai- 
gers Martin Rimbofer. 14) Gegen bie Aufftclung bes Hrn. 
Martin Deihay als Agent ter Frankfurter Lebens-Lerfiche- 
rungs · Geſellſchaft befteht Feine Grinnerung. 15) Bon Bau- 
polizeimegen wird auch das Bauvorhaben bed Poſamentirers 
Folger genehmiget. 16) Der Abſchluß bes Voranſchlages für 
gemeinblide Einnnafmen und Ausgaben pro 1870 wird bes 
kannt gegeben und mit ben Veſchluſſen der Epeziallommiffion 
fih im Allgemeinen einverflanden erflärt. 17) Ein Holzliefe- 
zungsoffert wird genehmiget. 18) Vom 1. Jänner 1870 wer⸗ 
den bie Erträgniffe bes Pflaſterzolles an jämmtlichen hieſigen 
Thoren in Verpachtung gegeben. — Deafalfige öffentliche Aus- 
ſchreibung mwirb nädhftens erfolgen. 19) Das Geſuch bes IL 
Wachtmeiſters Karl Birner um Verleihung von Heimathäredh- 
ten wirb genehmiget. 20) Dem of. Löbel wirb bie polizei» 
liche Bewilligung zur pachtwelſen Ausübung ber Fiſcherbräu⸗ 
wirthſchaft ertheilt. 


Todes- "Anzeige 


bärgeri. Sohnkutfcher, 
nad Tän 
von 65 





Disfe f 


auf 


Sandsput, den 13. November 1869. 


1), % 
bem 


Leiden, verfehen mit ben heil. Sterbfahramenten, im Witer 
abren, heute Morgens 3 Uhr zu fich in die Emigleit abjurufen. 
hmerzliche Trawerkunde allen Verwandten, Freunden und Betannten mittheilend, 
ze wir, des tiheueren Berblihenen im frommen Gebete jw gedenken, und aber ftilles 


oier bringen wolle. Eie find mac feiner Meinung: et neue a 


2 
does 5) bie Dult 
ereien, he 24 
Serie ae feien ligteiten —* Seide de 
Bas Bayeriiche "gott — ger —5 babe o 

gt der Mann aus ber Din 


wit: „Schaut gurüd auf das freiung von ber 
Wottimonialseridktbazteit, —* ‚dem Handſcharwerl, von dm Bebenten und 
dem Getreidebienft ? Haben es nicht die zn gethan? * 
id balte ed auch für gut —2— unſer JIſarthaler, ob es bie Linken oder 
die Rechten gethan! aa nüßt e3 und aber, da * 1818 uns 
etwas gut und jet und breimal fo viel auflaben ? 
bilitö ung, wenn wir im ben verflofjenen Jahren unfere ſine hertlichen ur 
ablöfen tonnten, jebt aber in Steuern und dafen jweimal 
biljts benn, wenn uns am Ende 
ten Japıbunderts etwa 50 Gulden ei 
eiten Hälfte dieſes Ya 
in zahlen —— 
tem Volte zu © 
2 Alles *7 n 
und * 


viel zu berahlen haben? Ya was 
der 


Ein 
fchrittler zum —— per a und bie 
jum Supen des Bolles pu forgen, Daß tein Fortihrittler 

Gin tl blatt: befier 
über’s —* — —* Seiten Ber sog Das an = 
kennt den Schwindel erſt die meiften ——— 6* Flüge 
—— * — 5 find es Leute jiemlih —- 
TFT en u 
es * a —— ” 


3) Gine —588 die Mittheilung eines Flugblattes durch Poſtbo 
laſſen Ag {ir wollen nid Verunchren die Bade IR aefächen 
und — —— Ge werden im ante gar viele vortommen, 
Die Red. d. Loch. Big. 

*8 Gine — 3 in der es heißt: „Man fagt, die — — 
rüden b zu Leib; beiliser @ott, was fagft du dazu, ih hab 
— —* Br — dem Bürgerthum auf den Leib rüdt, = at 
—— die vu fo ze: u. f. w. — iſt viel zu lang. Rury, Zur! 


Berantwortliäder Rebakteur: Joh. Bapt. Blaner. 


505 Für Rander 505. 


— großes, wiederholt vermehried 


Ggarren, 


I — ee Po ini 2 
ein oma und bejt bmade, jo» 
wie griech, und türk, Tabaken, Eir 
garetten, Mauchr um Schuupf · 
tabaten, hält beitent empfohlen 


AU. I. Fahrmbacher, 
505 Schrannenpla 


Gottes — Natbibluffe hat es geſallen, unfern innigft 
geliebten iheueren Batten, Bruder, Schwager und Ontel, 


Heren Jofep Schmid, 


23316) 


Die 52 Gattin: 


eo Schmid, 


mid, Bruder, 


mid, 
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. Agl. Fortbildungsthule für Handlungslehrlinge. Aufforderung: 


Ginleitungen zur Greictung einer Fortbildungeſ i ind 
— je ne  Yeiee Canal in fünher u "© Höciude den Jakob Kbollmaier, Batser 
werben fon jeht von dem unterfertigten 8, R entgegen ge aud Furth, melden in einer Eriminal-- 
der Unterricht wird im möchentlid 4 Gtunden (2 Stunden an Sonntagen und 2 Stunden an —* —— — merken fell FR ſich I 
223 Sbuigeb beat ver Met 1 —— Mufenihlt annt 4 ben 
Landshut, am 11. November 18 oter auch ſich bei ber: bie gem! . Commanbantichaft 
Das fl. — at ber Gewerbsſchule. am Donnerdtag den 18. November b, Is 
Der tal, Rektor: Vormittags 3 Uhr en fier zu melden, 
— ue — aa Re ei: en 
Fgl. Unterrichts: Enrjus in den Dandelsfächern für Landshut, dem 12. November 1899. 
erwachſene Töchter. 6 _ __ Mdesei, I. Hvolat. 
Die dieſes Unterri 3 Bevölferungs-Anzeige. 
— 2 den m iefeß Unte —* wird a dem Gintreffen ter hochſten Genehmigung) q, yo; Grehtpjarent 6. Martin 
af —* erwadjenen Tochtern die Gelegenheit geboten werden, ſich die nöthigften han. borenm 
Der Unterricht wir im 4 Modenftunden ertheilt. Den 7. Non.: Marla Glifabetha, Toͤchterlein des 
Das Ehulz —— east 1 E& —— „aid. Buämater, ——— 1.66 
Zamdehnt, ben vi a Roonader 1660. — ——7* mann, —— os ; 


Das Königliche Nektorat der Gewerbsiäule. 





Der ul he Retter: ai — * Em 6, ohridrräfohn von Berz, 
n Nov 
Befanntmadbung. 316i ER täten u, Sal 
Dub gegen —* wegen —* — — a erbinand — 
Im , einer ge verfteigere. ich F —* — > K2,% — nt Re J 
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„Fur Wahrheit, Recht, uud gefehlice Freiheit.’ 





Drhmar, Edmund. 





Die bayerifch-patrivtifche Partei 


ladet zu einer 


BER heute Abends 7 Uhr im Saale des Gefellenhaufes SE 


ſtatifin denden 


Wahlbeſprechnung 


faͤmmiliche gleichge ſinnte Urwaͤhler der Stadt Landshut und uͤmgebung freundlichſt ein. 


Lands hut, den 15. November 1869. 


Das patriotifhe Comite, 





Bayerifc-patriotifche Verfammlung in Bingolfing. 
T Dingolfing, 13. November. 

Lulas, ber vom Kourier von Nieberbayern viel befungene 
entZabgeorbnete und Militär. Prebiger Lukas, hat in 
am 11. bies zu Dingolfing abgehaltenen Urwähler-Ber- 
fammlung wirklich geſprochen; und geſprochen mit gewohnter 
Meifterfhaft und oratoriſcher .. unb Schärfe, wie es fih 
nit anders erwarten lieh, geiproden vor einer zahlreichen Zu: 
hörerſchaft aus Beamten, Geifilihen, Bilrgern und Landleuten 
befiehend, bie weit — felbft bis von Landau — bieher gelom- 
wen war. Nad Eröffnung ber Verfammlung ergriff Hr. Milit.- 
Prediger Lukas das Wort. In Eurer Weife bie feit 1848 
fi mehrende Steuerlaft beſprechend, wurbe nun von bem ger 
ehrten Redner ben von der Fortichrittpartei ung ſiels gemad- 
sen Beihuldigungen und Vorwürfen zu Leibe gegangen. Mit 
Rube, aber ſchlagend und Har wurden widerlegt die Borwärfe: 
1) Wir Bartitularifien hätten fein Herz für ein großes Deuiſch- 
land; 2) Wir hätten lieber eine Hilfe von Franfreich her, als 
mr ung zum Anihluß an Preußen herbei lichen. (Mie 
treffend war das Beifpiel von den 34 Drangfalicien und nad 
einander abgethanen Brüdern!) 3) „Dur und werde ber re, 
ligiöfe Friede geflört.” Nah gründliger Wiberlegung biefer 
nihtigen Beſchuldigungen, wurde das jüngft erlaſſene Hör- 
mann’ihe Eircular beleuchtet. Nie und nimmer lönnen wir 
bie Vorwürfe, da wir „ultra-firhlichen, demagogifhen Ten- 
benzen” Huldigen, auf Untergrabung bes Anjchens bes Thrones 
und ber Achtung vor bem Geſetze binarbeiten, auf uns be 
laſſen, ſprach der Rebner fihtli erregt. Gr ging nun näher 


minifl Perfonen 

eh wünjät, bieße dieß bann den Thron untergraben ? 

*8* 0 — mwürben, aber nein, F ben! es nicht, 
Xhatfachen, e vorhanden, tramon- 

tanen bahinbringen lönnten, fo etwas zu flüflern? iwie ®». 





bas Verbot ber Yefuiten-Miffionen, bie Mofregelung des P. 
und Profeſſors Mittermüller, bie Sprengung ber Stubenten- 
Kongregation, bie Anforderungen an bie Mettnev-Profefforen 
und viele, viele andere Dingel 

Lauilos und mit größter Aufmerkfamfeit laufhten ale 
Anweſenden biefer ſchlagenden ng ja ſelbſt noch red⸗ 
lich urtheilende Männer des Fortfhrittes konnten dieſer männ⸗ 
lich freien Rebe ihren Beifall nicht verfagen! 

Nach Beendigung berfelben gab Hr. Beneſigiat Nefch, bem 
auf Anſuchen die Leitung ber Verfammlung übertragen war, 
bie Namen ber Wahlmänner befannt, bie am 16. b8. von Seite 
ber patriotifch Gefinnten gewäylt werden. Diele find bie Herren 
1) geiftl. Rath und Stabtpfarrer Lengthaler, 2) Wolf- 
bauer, Bürgermeifter, 3) Hauer, Hanoeldmann, 4) Bapel- 
jperger, Vierbrauer, 5) Demelmeier, Hanbeldmann. 

Die zum Etabibezirfe gehörigen Bemohner ber Schwaigen 
wurten biegmal vom Stabtbezirfe getrennt, und müfjen bis 
Teisbah und Lengthal um ihrer Mählerpfliht nachzukommen. 

Rach ausgeiprohenem Dante für die uneigennügigen Wer 
mühungen bes verehrten Herrn Nebners und nad einem mweit- 
hintönenden Hodruf auf Se. Majeflät, König Lubmwig I. 
war die Verſammlung ohne die mindeſte Störung, aber neu⸗ 
gehoben durch patriotifches Gefühl, beendiget. — 


Deutſchlanud. 

Bayern. ** Münden, 13. Novbr. Ihre Majeſtät bie 
Königin,Mutter beſuchte am zweiten Tage nad ihrer Rück⸗ 
lehr hieher das ſtädtiſche allgemeine Srantenhaus und ver- 
weilte mehrere Stunden daſelbſt. 

** Aus Münden, 14. Nov, fhreibt bie Korrefponbenz 
Hoffmann: „Die belannten Führer des patriotiſchen Bauern- 
vereines Freiherr von Hafenbrädl und Dr. Pfahler lichen 
bei einer jüngft abgehaltenen Berfammlung in Auerbach aus- 
fprengen, baß fie im Auftrage Seiner Majeflät bes Königs 
reiſen. Seine Majeſtät ber König hievon in Kenntniß nr 
haben bem Bezirlsamtmann von Eſchenbach fofort telegraph d 
eröffnen laffen, daß bie Vorgabe der genannten Herrn, im 
Allerhöchften Auftrag zu reifen, durchaus unwahr fei, unb 
zugleich befohlen, Du biefe jeben Grundes entbehrenbe . 
dung fofort. und allerieit® wiberrufen werbe.” "(Hier liegt benn 
doch offenbar eine * Auffaſſung * er —— Dr« 
gane vor. Es ift a n, en. x. von 
Dafenbräbl und Dr. akler gelagt, „daß fie im: Auftzage 
Seiner Mojeftät bes Königs reifen.” Sie werben wahriein- 


1170 


lich fih auf bas bekannte Kabinetsſchreiben fiügenb gefolgert 

baben, daß fie ——— im Sinne und nad) dem Wunſche 

Sr. Maj. bes — wirken. Jedenfalls iſt abzuwarten, was 
n zu 


Herre Die 
Red. db. Landsh. Zig) 

»In einer oberbayeriſchen Stadt prügelie dieſer 
Tage in einem Gaſthauſe ber fortſchrittliche Gerichisarzt ben 
ultramontanen Chirurgen. Es berricht gegenwärtig eine heiße 
Temperatur in Bayern troß ber Novemberftirme! 

* Der Augsburger Fortihrittämoniteur, ber anflän- 
bige und gebildete, ift faft außer fih, bas Augeb. Anzeiyeblatt 
rast und will fein Opfer haben, die Kemptnerin zetert, bie 
Mündner „Neueften Nachrichten‘ toben als wären fie von 
Sinnen, das geheime Mündner Lolalblatt, ber bayer. Lartbbote, 
fefundirt, der „Kurier 7. N.” Inalt täglich bis zur Erſchöpfung 
und fiellt eine „lederbehoftes meſſerſtechendes Bauern- und ein 
bilvungslo’es Pfaffenregiment” für Bayern in Ausſicht, wenn 
ber „römtichepatriotifche Schwinbel” fiege, bie Baffauerin jhrett, 
bak ihr bie Stimme verfagen mödhte, das Regeneb. Tagbatt 
und bad Amb. Tagblatt, fie find ganz außer Rand und Band 
gerathen, und fo geht es fort im wilden Reigen. Das Rub- 
lifum aber möchte fait berauicht werben, wen es einige biefer 
Blätter lieft und das Dpium biejes forticrittligen Saͤwindels 
auf fih wirken läßt. Der bayerife Patriot aber fieht ruhig 
inmitten bes Heibenlärms und mählt treu und ehrlih, wie 
es ihm fein Gewiffen vorfcreibt, für Gott, Köniz und Ba- 
terlanb! 

Sachſen. Ueber ben Selbfimorb eines Sehers fhreibt man 
ber „Eonft. tg.” aus Glaudau, 2. Nov: „Geftern Abenb 
machte ein biejiger Schriftfeger, Namens Labebed aus Leip- 
ig, ein junger Mann von etiwa 20 Jahren, feinem Leben durch 
Gift — Eyankali —, bas er ih zu verfhaffen gewußt, ein 
tragifhes Ende! Unglüdliche Liebe ift das nachweisbare Mo, 
tio zu biefer beflagenswerthen That.” 

Breußen. Berlin. Brof. Virchow, ber zuerft bie Tri« 
Hinen aufgefunden, hat nun auch enibedt, bafı bag preußi« 
ſche Militärbudzet zu groß ifl. Zu lepterer Entdedung bes 
durfte es hoffentlich nicht des Miltoſtops. Er ſiellte deßhalb 
im preußiſchen Landtag einen Antrag auf Abruſtung, begiehungs- 
weile auf Verminderung der unerträgliden preußiſchen Plilitär» 
lafi. Die preußische Fortihrittspartet — nicht zu verwed- 
feln mit dem Unbing, was jih in Bayern fo nennt — 
unterftüpte feinen Antrag, berfelbe fiel aber mit großer Diajo- 
rität buch, denn bie Nationalliberalen, bie Berehrer ber 
Bismarfihen Gemwaltpolitit und bes großpreußiſchen Länder⸗ 
ftaßes — ibentiih mit den bayrifhen Fortſchrittlern — 
ftimmten dagegen; fie find für den Junker» und Militäritaat, 
fie haben fein Herz für's Boll un) größtentheils auch keinen 
Antheil au feinen materiellen VBerlufien. Die in ber Kammer 
von den Nationalmiferablen niedergeflimmten Fortſchritisleute 
veranftalteten nun eine Bollaverfammlung, um ihren been 
auf biefe Art Nahbrud zu geben. In ter Haupiftabt ber 
Intelligenz und Vildung find aber jeit Jahren alle anftändigen 
Aeuferungen ber öffentlihen Meinung in Folge ber augenblid- 
lich Plag greifenden Pöbelherrſchaft total unmözlig. Man er» 
innere jih an bie Schändlichkeiten bei verſchiebenen Humboldt» 
feiern, an bie Neujahrsnachtſtandale u. dgl und man wird 
ben traurigen Ausgang begreifen, ben aud obige Vollsber⸗ 
fammlung genommen bat.*) Die foz. Sozialdemotraten befeg- 
ten ſchon eine Stunde vorher ben Saal nad firategiihen Ne- 
geln, vertrieben die parlamentariihen Staaisjeildiener, erklär⸗ 
ten: bie Laften bes Volkes könnten nicht mehr auf parlamen- 
tarifhen Wege, fondern nur durch Aufhebung ber fiehenben 
Heere und Befeitigung ber Bourgeoifie, beren Liberalismus 
feinen Pfennig tauge, erreicht werde. Die Polizei lachte 
fih in bie Fauſt über dem „Fortſchritt“, ber feine Beine 
brauchte, weil bie Körper flogen und bie Natiomalliberalen 
fieben nun als bie Klugen da, weil fie von vorneherein ber 
Sabelherrſchaft Treue gefworen unb gar feinen Verſuch ge- 
macht hatten, an ihr zu rütteln. Das Erbärmlidite und 


Rehifertigung erklären. werben. 


*) Bir glauben, vah bei Berhinderun; ver gebachten Volltverſamm⸗ 
ng be gl andere Elemente als der Pötel allein mitwirkten. Die Med. 
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Ge Blätter, mar 

ſich benfen, von welder Farbe, diefeu jämmerlichen Aus- 
gang ber Berliner Fortfcheittsverfammlung den Intriguen und 
Depertien ber Ulttamantanen zuſchreiben Ale aud Ber- 
Lin unter bem Drud der „ultrafirdlihen Demagögen‘‘! Man 
mus ſich nun doch jhon bald wirklid, ſchamen, ein Bayer zu 
jein, man braudt gar nicht einmal über bie Greme zu geben. 


(Punfd ) 
Tusland. 

alien. San Noffore, 13. Nov. Die Befferung im 
u. gr a — in ſo rg —— ie 
er ern ſchon jeinige Augenblide Veit verlaffen Zfonnte; 
(tl b. Korr. v. r — — en 

Frantreich. Paris, 13. Rov,' Heute Nadıt fand beim 
Auseinandergehen einer Wahlverſammlung eine Demonfiration 
gegen Nodefort fiatt. Mehrere Anhänger Rocheforl's wurden 
auf bem Boulevarb Poiffonniere verhaftet. Die Ruhe ift wies 
ber hergefiellt. (Tel. b. Korı. ». u. f. Diſchl.) 

Paris, 13. Nov. Das „Zonrnal offisiel” meldet, bie 
Raiferin fei aus Dberägypien geflern in Kairo wieder einge» 
troffen unb werte heute nad) Alerandrien abreifen. Sie erireue 
fi ber beſſen Geſundheit. (Zei. d. Korr. v. u. f. Diſchl) 

Micederbapyerifähes. 

* Landshut, 15. Nobr. Morgen alfo tritt das Volk 
von ganz Bayern an bie Wahlurne! Mögen Alle zur Wahl- 
urne ſchreiten! Much hier im altbayeriihen Lanbshut, mitten 
im Herzen bes Bayerlandes, fol und muß ein Jeber wählen 
nad jeinem Gewiljen. Wer ein Herz für's Vaterland hat, 
bleibe morgen weil! Wir find + bann bie 
bayerii-patriotiihe Sache ſiegt! Ein ganzes großes, fein 
verftümmeltes, verpreußtes Deutſchland und unter bem großen 
beutfchen Banner bie blauweiße Fahne für immer, feine 
preußiſche erbrüdenbe und erftidende Militär. und Steuerlaft, 
feine Hereichaft einer Partei, die da lügt, wir blidten in 
Sachen des Baterlanbes nah Rom, während fie felbft nach 
Berlin ſchaut und dabei jeber katholiſchen Lebensregung er 
bittert Feind iſt, das ift unsere Lofung! Dit ihr treten wir 
zur Wahlurne und wer mit ums, ber ftimme für folgende 
Männer: 

Erfter Wahlbezirk (Hotel Bernlofner). Die Herren 
Dw jreiherr von, r. Regierungtratd, Pichler Franz Zaver, 
Chirurg, Puille Mor, Bildhauer, Remmel Alois, Privatier, 
v. Zabuesnig Johann Bıpt., Buchhändler, Zeidler Alois, 
Sattlermeifter. 

Zweiter Wahlbezirk (Natbhaus). Die Herren: Gerſtl 
Anton, Kaufmann, Hübler Franz Zaver, Stadipfarrprebiger, 
Kaldgruber Anton, qu. Regierungsratd, Kindler Eduard, 
Kaufmann, Dr. Wein Xaver, ber Meltere, praftiicher Arzt, 
Wein, Johann, k. Notar. 

Drister Wahlbezirk (goldener Löwe). Die Herren: 
Dinges Martin, Eifigfabrifant, Köck Xaver, Schönfärber, 
Velthoven Wilhelm —— von, k. Kreisbeamte, Schmib 
Jakob, Spitalpfarrer, Shuh Martin, Bädermeifter. 

Lterter Wahlbezirk (Fifcerbräu). Die Herren: Geis 
ger Theodor, kgl. Negierungsrath, Hilz Anton, Privatier, 
Seelos Franz, Stadipfarrer, Steiner Franz, Wagenfahris 
fant, Stöber Woligang, Stabtpfarrprebiger. 

Fünfter Wahlbezirk (Münflererbräu). Die Herren: 
Harlander Georg, Stadtpfarrer, Ilg Auton, Expoſitus, 
Georg Pfaffenzeller, Maler, Rauſcher Mathias, Müller, 
Sellmayer, Jalob, Schwaiger am Rennweg, Weber Jo 
hann, qu. Rechtsrath. 

Jeder komme vor acht Uhr Morgens in das Wahllokal, 
wenn es gilt den Wahlausſchuß zu beſtellen; jeder unter- 
ſchreibe jeinen Wahlzettel ſelbſt, Name, Stand unb 
nummer; jerner verjäume Keiner zur Verfünbigung bes 
ergebniſſes zu erſcheinen, denn es fann ein zweiter und britter 
——— —————— 

tie ausbarren, ayerijch-patzio 
— für Goit, König und Baterlandı Sr Stimme ber Pa- 


gleich Lach ar lichſte aber if, daß bayerif 
a 


trioten wird Siege kommen, wenn Jeder feine vaterlän« 
"at, metn Keiner yurüdsleibtt Wo ifun wir 
benn in Gottes Ramen bas Unferel 
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WEB Bir machen aufmerkſam, daß bie hiefige fortfchritt- 
lich liderale Partei es für gut befunden hat, auf ihrer verbrei- 
teten Wahlmännerlifte nit für Jedermann beitimmt und 
ar ausjufprehen, daß biefelbe von ihr * Man unter⸗ 
ſcheide alſo genau und ſehe zu, ob man bie Wahlmänner der 
bayerifhen Patrioten ober ber Liberalen wähle! 

* Sandshut, 15. Nov. Geftern Vormittags 11 Uhr 
wurbe in dem Mureau des Hrn. Regierungeaſſeſors Einjele 
bem k. Negierungshausmeifter Hm. Konrad Hiltmayer bie 
goldene Medaille bes Lubwigdorbens, die Se. Maj ber König 
demfelben für fünfzigjährige Dienftleiftungen allergnädigft ver- 
leben, angeheftet. Hr. Negierungsafleffor Einfele leitete ben 
feierlichen At mit einer Änſprache ein, welche ber gefeierte 
Dienfletveteran exwiderte und feinem Dank durch ein breima- 
liges Hoch auf Se. Maj. den König Ausbrud gab. Außer 
mehreren Beamten wohnte auch ber Bruder bed Deforirten, 
Hr. —S——— Fr. &. Hiltmayer von Münden 
ber Teierlihkeit an, bas filberne Kreuz für 40jährige 
Militardienſie trägt. Beide Brüber zählen mitfammen 97 
BDienftjahre! 

X 2and&hut, 15. Nov. Das 5ojährige Jubiläum ber 
Altconcorbia und das Zdjährige Stiftungsfeft der jegigen Ge- 
ſellſchaft Goncorbia bahier fand am 13. u. 14. Nov. nad bem 
angegebenen Programme ftatt. Samstag war Feſiball im Hotel 
Bernlochner, Sonntag feierliher Gottesdienſt und Schmüdung 
ber Gräber ber verlebten Mitglieder, Mittag 1 Uhr Diner im 
Kronprinzen und Abends zahlreich befuchte Reunion im’ golbe- 
nen Löwen. Ungezwungene Heiterkeit und allgemeine Herzlich. 
keit herrſchte bei ben Feftlichleiten.. Wir wünſchen ber Gefell- 
ſchaft Concordia ſtetes Blühen und Gebeihen! 

* Lanbehut, 15. Nov. Samstag, ben 13. d., Abenbs 
milden 8 und 9 Uhr find bie beiden in biefiger Frohnvefte in 

nterfuhungshaft befindlichen Joh Gruber, Häuslersfohn von 
ZEN: . Ra —— Kerr Walbborf, ge 
Kelheim, ausgebroden. ne Fahrlaͤſſigkeit von Seite 
Gifenmelfers fand nicht tt. | 

ME Wir bitten unfere auf bem Lande brau- 
— 2 ſchnellſſens das Ergebniß ber Urwahlen mit- 
zutheilen 

* Bon ber Rott, 11. Nov. Bon Simbach a. J. aus, 
wo auch ber hobe Fortichritt die Segel jpannt und die Veam- 
ten felbft am Ruber figen, ift ſchon manches forticritiliche Flug- 
blatt in benachbarte Landgemeinden geidhmuggelt worden, um 
namentlid) bie Bauern, bie fie ein anbered Mal wieder roh und 
unwiſſend nennen, bem — geneigt zu machen. Allein 
Gott fei Dank, daß ſich Hier ber Gimpelfang wenig lohnt; denn 
bie Bauern geben nicht auf jeden Pfiff, fie kennen bie Lodoögel 
an ben Federn. So ein Herr von S. foll aud) zu einem Bauern 
geſagt haben: „Glaubt bas nicht, was die Pfaffen fagen; unfer 
Herrgott fragt euch nicht, wenn ihr einmal geitorben jeib, welche 
Religion ihr gehabt habt." Cin folder Glaube ift freilich ein 
großer Troft für ben Fortfchritt, aber die Bauern glauben an- 





ber# und benfen fih: „Bott bemahre uns vor bem Fortfchritte 
und feiner Geligteit !" - * 

In Paffau wurde das Fath. Kaſino vom Magiſtrate als 
politiſcher Verein erklärt. Ganz gut! 


Telegramm der Landshuter Zeitung. 

8 Deggenborf, ben 15, Novbr. Go eben vem 
öffentlit eine Beilage zum Deggendorfer Amtsblatt als 
Bräfidiaterlaß, dag wir in Auerbach, Oberpfalz. ausgeiprengt 
hätten, wir reifen im Auftrag Sr. Majeftät bes König. 
Mir erflären auf Mannedehre, dag wir dieß weder in 
Auerbach noch anderdwo gejagt haben. Den Denunzianten 
werben wir gerichtlich belangen. 

Barou Dafenbräbl, Dr. Pfabler. 


Dllene Gorreiponden,. 

Denn „tühtige praktiſche Männer“ fih für bie neuerrichtete 
Tanbwirspfchaftliche Winter⸗Schule Inter-firen, wenn fie ihre praktiſchen 
Unſichten an die richtige Adreſſe bringen, jo mwird eine folde Kundgebung 
von beiheiligter Seitz gemifi mit Freuden entgegen genommen m-rden; mar 
wird bann mit Vergnügen den Welichtäpunft beleuchten, von dem auß 
andere praftiide Männer das getabelte Programm entworfen haben — 
Männer, denen außer eigenen en aud bie anderwaͤris mit Erfolg 
———— —— — — Es —* Rn Abſicht der 
auten € n ‚ Ijebenfal jer erreicht, als du me anonyne 
Brieftafteneinte = hbemertung ſih eisentlih ala 





enbung, bie durch idte Schlu 

ein Angriff auf vie gute Sache kenngeihnet. Ga ift zu befiagen, d.E 

fh bei einem gemeinnügigen Unternehmen ſogleich Ferern finden, melde, 

ftatt batjelbe zu wnterftügen, bemfelben entzegentreten. (Mir bemerlen 

aufbrüdtic, baf bie Männer, melde gedachte Bebenten äußerten, und nicht 

unbetammt find; ed find Leute, bie gun gertig ftreblam einer guten Schuls 
ei 


Selbft wer unter Umitänben (wir ſprechen gan im — 


Immer eben, was ibn mararlich nicht abhalten Bann, das was 
er für wahr und x chtig bält, zu vertreten Genft, und in England ifl e& 
wohl noch jo, liebte man eine allfeitige Grörterung öffentlidyer Ungelegen ⸗ 
beiten, um fo mehr als dadurch das Inteteſſe hiefür gemedt wurde, num 
find wir aber babin gelommen, daß bad nicht mehr am Platze 
unbebingte Hinnabıre zu gelten kat. Uebrigens überlajien wir für unfere 
Verion gerne in wormwürfiger Frage das Uetbeil Anvern ımb ben bad Beile 
mo lenden Sabverjränbigen umb conlatiren, daß das Programm ter biefigen 
Innbwirtbicafılihen Winterjbule dieſelden Yebrgegenflände enthält, wie 
ſolche bereut# in d nm übrigen Wint ingeführt find, Es unterliegt 
feinem Ameifel, da wenn ein junger des grünblih und gut 
weiß und mit dem praltijten Leben geeismet verbindet, ex ein intelligenter 
Landwirth werben wird. Die Med. der Loeh. Zt: 


WI Für tie Monate Movember und Dezember 
fann bei allen Bofterpebitionen um 36 fr. auf bie X»3H, 
Zeitung Beſtellung gemacht werben. 


Berautwortlich⸗t Rebalteur: Job. Bapt Planer, 





Amtlihe und Privar-Anzeigen. 
Vom k. Commiſſär ber Stabt Landshut geht uns nachſtehende Zuſchrift zu: 
Verehrlihe Nedaktion! 


Die Führer ber fogenannten patriotiſchen Bauern: Vereine, Gutäbefiger von Hafenbräbl zu Schädlhof und Stabtpfarrer 
Dr. Pfahle Le —— ließen bei. —— ————— —— in Auerbach ausiprengen, daß fie im Auftrage 


Seiner Majefät bes Königs reifen. 


Seine Majeftät ber König, bievon in’ Kenntniß gefeßt, haben bemt. Bezirlsamtmann von Eihenbacd fofort tele» 
graphiih eröffnen lafen, daß die Vorgabe der genafinten Herren im Aulerhöchſten Auftrage zu reifen durchaus unwahr fei und zu- 


gleich bejohlen, daß biefe jeden Grundes entbehrende Erfindung fofort und allerfeits widerrufen werde. 
IH erfuche, biefes Borkommni dur die Preffe bekannt zu geben 


Landshut, ben 15, November 1869, 


Der k. Commifär der Stadt Sandshuf. 
ierungs-afl j 


” 





Einjele, k. Reg effor. 
Ubgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Landehut vom 1. Juni 1869 an, 

Mad Münden: 5 Uhr. 7.1.47 M. Frib. Bon. Bon Rinden; TU SL BMGC.I IULIM Bom aUIm 
Bü 86 Bus ee Radın Soma 10 U..50 Bin, Üben, 
w Beifelhäring, Regensburg: 3 UL 45 TUIOM. m Regensburg: 7" ULBEM 7 W3EM. Borm. 6.5. FU m. 

u rn J—— TB hen Ci 
M ’ 4, Babau: * 
us au sun * 

Bremse. 08 F * ——— 133 
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Die Aushebung der Wehrpflichtigen der Alterötiafle 1849 betreffend. Wer) Kg S⸗ 
Mit dem 1. Janner 1670 begi 5.1. 9% 


für 
bei — ——— vom 30, —* 1868 die Wehrpflicht. EBegian des Ourses. z08 


ee men, Im ns und sinslanbe Ad aufpaltenden ee Yaler Zn Weulah — 
eimilligendienft zu enen, im In⸗ um e au m e bei ıch, 
eiohe weide In Der Etabigemeinbe end, Dann Diejenigen, nahe an Der Gifebahe gelogen, iR eis 
gar, meu gebaute us mit einem 


dehut ee ‚ welche 
in der Stadtgemeinde Landshut ſich aufpalten, ohne im berfelben beimathberechtigt zu fein, aufgejor: - - 7 
uraarten zu 
einſchlũſſig⸗ miliens Berhältntiien um einen bi Preis aus 
ebetmal Bormittags 8-1 Ubr ober Nadmittags 3—6 Uhr bei dem unterfertigten b —— Das Nähere if zu er⸗ 
tabtmagiftzete (Gefcäfttjimmer Nr. 11) verjönlih oder fdriftlich oder burdh Etelluerterter, melde gegen feankite Briefe bei dem Lintereichueten. 
einer befontern Bollmadt nit bevürfen, behuf® Gintragung in die Urlifte angumelden | Bier NHeingruber, 
In biefer Beit-vom 1.—14. Zänner 1870 bat ferner jeder Pilihtige bei Bermeidung bee)3138(2a) Boitbote in Neufabrn. 














dert, fi im der Zeit vom 
1.—14. Jänner 1870 
































































Husihluffes feine etwaigen Aniprüde auf gänjlibe ober eitweife Befreiung von der Webroflict In einem gewerbfamen 
oder auf einfimeilige Uusfegung feiner Ginreibung (Urt 8, I1 und 12 des MWehrverfaflungt Gefchet Dad m gemeı bfamen 
vom 30. Jänner 1868) beim umterfertigten Magiftrate anmelden und bie pur Begründung feinet Nartte Niederbayernd ift 
| * 
ron i ıbe bergeftellte Urlifte wirb in ber Beit vom 1, bis 15. Februai * * 45 
1870 im bießfeitigen Gel Ian Rt. 1 jur Oinfißt Sintih aufpelt werben. BE > Büder-Anwejen 
Einfprüce gegen ihre Richtigteit ober Voliſtändiglelt mälien innerhalb Diefer Beit angemeldet werben. mit circa 9 Tag, Grund, um einen fehr annehm ⸗ 
Das Necht des Einfpruds Heht Yebermann ba 


dt t u. en verlaufen. Dieſes Unmefen wire 
un ne a NS a Bra re oe Yg 
na ’ an vie T en & f! 
za 10 fi. beitzajt. Steben Das Nähere Be ann L 
Zandähut, den 15. November 1869. pi erjragen. (4a)3 57 
Stabtmagifirat Lanbshut de Ne. 258 mitılere Mlthadt iſt die 


una Meile anna Banane nor 
Befanutmadgung zı7alunb kann fenleih besoaen werben. 88 









































In Folge Auftrages des . Landgerichts Landehut verfleigere ih am Im Berlage von J. P. Bacdem in Röln 
mätag bein 29. Januar 1870 Rahmittags von 2—3 Uhr — 5—— ini A ee ” 


Ellen Middleton. 


r. 722, Wieſe mit bauten Wohnhaus zu 1,07 Taw. 
— Ein Moman 3183 


Derauf neue 
En 
ung jüt I, , 
— — —* = nl — — A ee hätumgtwertb geboten wird 
e M 
a  Sheigerer haben fh über ihre ZahlumgBlähigteit. bei Fermeinung der Nihb 


Sa 
das as = * ran Heim zu Furth, beſtchead im 
—2 


von 
Lady Georgiaua Fullerton, 


kerüdjihtigung ihrer Magebote ausjumweifen. Berfofferin vom „Umglauiblidh u. bodb wahr“ 

Die Werfteigerung findet im beyeichneten Anwe ſen zu Furth Aatt. —S ——— ———— — 

Randahut, den 13. November 1869. KHanmait, !. Notar. Glutöcifiete Neberfehung von D. v. 8. 
Befanutmadung. 3179| gwei Bände 3. 614 Geiten. leg. brot. 3 fl. 


68 erfheint überfläffig, etwas zur Empfehlung 
Werkes der berühmten Berfafjerin su fagen, 
von der «3 längft anertannt ift, daß fie —* 


aurche Reith c. Hamberget p. deb. 
Ise Weifung des Projehgerichtes verfieigere ih am 
— Mittwoch den 12. Yänner k. 8. Nachmittags 22", U J 
p ZBapabenie del 222 Damberger Open, al Sunden 5 = 67°. Dajelbi, ie Det rabetung yüßne I Nur Dir 
Dade md 131 2 — im Gejammijdäbungdmeribe gu 1130 fl. und belaftet mit 83 fl. che Fr h ni an Ber er Mn * 
te 


Oypothetjdulden, einem Uuötrage im Ihlage ten flets rühmend anerkannt bat. 
im — zu 12 fl, öffentlich an den eiftbietenden unb er ru der elegantın Yusfattung ein ſebt möfliger. 


wi —— — ⏑ —— Straubinger Schranne vom 13. Nov. 1869. 
eitag ben 28. Jänner f. 38. Rahm 2⸗2, Uhr, Ti Kom. [Bf De Roca. |Gerfie] babe: 
ebenfalls im Mohnbaufe des Schulmmerd u Höfen mp ber lag alädann unbebingt und ohne Reh RR ns 13 
Rüdjiht auf ven Shäbungswertb, jeboch unter Morbehalt des gelehlichen Einlöfumgtrehtes ber mit — — 241 aa37| 319 
8 Schrannenftiund » » 
befannte d folde, beren Zablungt ſabigteit pwerſelbaſt if, werden zum H B 
—— — — —— richt * entutat und Bermögensverkältsifie voljläntig nad — Bertauf . » 
tön: J 
Dingolfing, den 13. November 1869. gr. Zaver Saameiſter. I Notar. 
Betanutmahpna 

Freitag den 19. dh. Mis. Fruh 9 US 


werben i C verſchledene unbrauchbare Begenflänbe 
4 —— Berahlung öffentlich verſteigert. 


Schwaighart, Spänglermteiftet, 
zuge 388, fr 


Pelrolei 
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Stadttheater in Landshut. 
Dienstag den 16. November 1869. 
7, Worftellumg im II. ag Te er 

es Gaſtipiel des Herru 

Erſtes Gnee in Heidelberg. 


Vriel Acosia. 
Trauerſpiel in 5 Hufjüsen von Carl Guptew. 


Eirfel vom Stadttheater: 
i Urtel Moda; be Ef @alt. 

























NisunteD 


‚am 


fihere Worrichtung,, —* — äh 
— In Bei lat ein nA ee 






















ee 


‚Drud und Berlag ber For 


ung. (9.8. v. Sabuestig). "> mi 
wg Mit einer Anferaten-Belloge.. 
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ri ds 


Beilage zur Landöhnter Zeitung 79. 264. 


— —— — — — 


gchanntinahung 
Auehebuug der Ulterklafie 1849 etreitint, Aue ud —— 
—5 — ‚fein: Bager: von.d. 


PAIR a auf bie unten —— Arnted 45,46, 47 mb AWſ1 . 76 de 
dar e der ——— ſich a. der Zeit vom 1. bi einfehtufiry 14: Janner 1870 bei der Demeinde Jagdgenerrs > —22* — 
ſo 





















—* dinweſun des Uutergeichneter 
vfaflangsgefehe® vom 30. Jannar 1963 ergeht am fämmilicg im Anlenberjthe 1849 gebsrhen  ıb Kefanchenngr u. 
baltsdrtes, falls fir fib im Uustande befinden, bei erfterer, per) | und Pappe „dedipfropfen, anf, 


lid ober lich ober ve u Steilvertreter zum Gintrage in 1 — ümi⸗ anzumelden, } 2a oppel»Enlots, Zündbüthen, 

N in * Urlifte —— Aufſchlaſ — ag Zt Marian allen wrt,gepeefite 4’ 
—E e melde db icht ber tg iunerhaib be oben oben bejeichteten Fein nicht ugenküjenn, * die ſehr J 
nadhtommen, —— einer Era e bis Fi ' er Ger Schrott» Pas 
—26 ft find bei Vermeidung des he a en —2 — File Borberladiadgeroehte 






Sarı rn 11, Fi d "2; be —— a * 3* li 1) 
— * a, un * ana unter Vorlage oder ——— aller : Indien ihn (ET, aller Da einfelägigen Metal yur A) 
Die von der ten Ueliftien erben vom 1.15. Februar 1870 im Selilligen Grinmerung, I 









be gegen ihre Michtig gt oder Bollftändiateit 7 


Kin a. voll 
—e— A. iperben, wobe bemertt wird, dah das Medht * 


Karl Kr ing 









—* eg 35 — 





des Si rudet —— —— 214066) 
ãdniglices Beiekeänt Mailersdorf, | ‚Herbie 8 Hans-Palfan! 
Abvind. wit 6, durch feine jo reelle tre ffliche Wirkungeweife 


Ale mit dom 1. Januar eines 3 me mon d * a ünzlinge nd verpflichten, Möbeiondere bei Magen: Beihwerben und deren 
fi wor dem batäuf Iiten 15. Yanlıce > b&i ber His 9 de i } ——— ibres Anfent: 2 Sotgen, owie auch eo * 
— falls fie ſich u — eine pain * a (ori ober durch Stell: * ee Beimpfenin in —5 
dertreter, weich einer beſonderen Bollmadht nit bedtitfen, artiıme übm ti 
in vum 1, it Tobanm' non jeder — — eine Urliſte fegelten Originals rn zu 4 fr. 
—* in der + 


tigten, braudhscanmeif.) ſtess 
bortfelbft ohne Heimatäberechtigung im Aufenthalte befindlihen Jünplinge, 
— ih demſelben 8 das 21. ih ——— n oder ber — Ein 


Bereits Ginteitt in bie altive Armee, Befreiungss oder Unwürbigleitsgründe 
find Hietei befonbers eg gg ‘ 


Urt, 46, 
f bu 1. und 15. Januar Ausfhlufes fei 
—— In ober ee —53 — von Re a, u Eile 


— — bei der en ge anumelden, und die jur — ſeines 


—E fo weit * vorzulegen. 


*t. 47, 

ir erg ber _ Sipe wirb vom 1. bie 15 — in der Gemeinde 

Die ie ————— * Miätigteit oder Bolllänbigtelt müfın inner‘ 
ebehör‘ —— 


ARE ift —— zu erri iu. 2 Das Dar Reh 868 Einfpruci ſieht Zermami 


* 
tige, pelche der im Bit 5. abi. 1. Iren — Ri, nadtontmen, 
rag se big zu 10 er —* 316; 


. med 7. Prager, 
eröffnet En Heutigen ſeim arzughe Praris. 
Rottenburg, den 15 Hosenber 1000: 















= migetg Das HL HL Staatdminifteriuns 
des Iren iSant5hl. vd, Schw. u.N Nr. 109 
we „ 1868 * 


Oi ſe de selnge 
Redlinger’ SERER Pillen 


in @audshnt bei Apotheler 






















Zage 
bohentbäh Aus ver Werläfienfch ' — —* * De 
be p Detan Dionys Ki —* —— — ewölbe, grobe Dalslege, * — 


Wiefen dangegeben werben. 
ieh, mei, ‚Bührer, Eiiten u. ſ. w ag A met fein. ET 


ide, Zftterdorräth wf.m poste restante Gagenfelden, 

rät und bie Hauseinrichlung ; — 
— Verloren. 

* Joſ. Schufmann, Pfarrprovifer, —— Samstag Nachmittag wurde in 






a t vom Nentomt bia 
eines 3 — * 
ei — —* — F 
über ] Stiege gegenangemiejjene B oe 
— 1670 3 


— A nf 


t 


r 
— 





1174 













Bekanutmnachung Laden-Bermiethung. 
Die Ausgebung der Wehrpflicätigen der Alterötlafle 5. betreffend. di der Mliflabt Me. 194 if ein geräumiger 
Alle in der Zeit vom 1. Jänner bis 31. Deyember 1849 gebornen Jünzlinge werben mit dem —* m zu vermielben und kanm ſogleich bezogen 
1. Yanner 1870 tlg. Huf Belangen wird auch ein Qigerger 
Diefeben —* et, ſich vor dem ART Zäune: 01 100 bei ve ng ir —— dargegeben. ___ (3) 3070 
814 oder burd) Stellvertreter, weldhe bien einer fh Bollmacht nicht bevärfen, anzumelden, —— — vom. 13 November 1868. 
unb Sale gleichye — —— auf —— —— zeiiweiſe e Befreiung LOL GSerſte Haben 
* der Ted — Bang ter Ginreibirn nt rg Mr —*2* —— — —2 55 187 2. 34 6073| 102 
rigenf 3 am en 
Nähere diefe Anmeldepfl —eS Beitimmen folgende Mrtite — 3. —— 20702) du a om 18 is 
Jänner 1868. 2 :Berlaunf . — 302 2 34 171 * 
Alle mit dem 1. Lina —8 eg —— find verpflichtet, as ae —* * > — 
J fl f. tr.jfl. fr. ji pr 
u 

fih zur an 75 * — —— Mi F — fon en u ren —A soj19 Bil —16 ST 
Eitlenmie, mi 88 ra Tue Inte 728 
ae Sum Bene Toben von (ne eDe eine Urli —— EIER — 


8 mathber "m Hufentpalte befinbl li 
weiße Br — — ** * en nachtrhglihen f —* Obige Beienpreife gelten nur für ums 
Pr aariichen Meise, 


gter Eintritt in bie active Mımee, Befreiungs: oder Unwürbigleitägründe Münchener —— vom 6. — 
fin Dub bel oe ur: Ei 


Urt. 46 
Bwiſ dem 1. und 15. Januar bat jeder Pflichtige bei Bermelbung des Ausſchluſſes feine . ad En 51 Le — * 9 
etwaigen auf gängliche oder — e Befreiung von ber Bebrpfiiht oder auf —— Sn: 3 7 m40 2210 ni — 50 
un Fun © *28 ey an yon m und bie zur Begründung feine?  mandener Oopfenmartt vom 12. Noubr. 
— —S fe fo ” zu L Ober» und ——— Gewaͤchs: 


Die von bergehelie Bi wird vom 1. Bid 15. Februar in der Gemeinde 2 —— eh Fi 
: Dun: 9 9 


897 fund, dr 
— —— 173 ad ber Bee; 1. Mittels 
Iräntij ei sin Fr Mittels 










ÜR Beototoil zu errichten. 


Ueber 

Das Recht des Ginfpruchs fieht — m Barrath 2508 —— 
— Vt 7 fefgefebten Anmelbepfiht nit: nadtommen rel SEN ze. IL —— 
bis zu 10 fl. Deibeder:Dopfen: Votrat eier, v., Berta 
ichtige, ——2 — bei dem — ahtgangeß ohne gende u Sr 15638 BR. Preis 252 fl. 34 ton tr: 
Mit. 50 ansbleiben ober fh vor Bermbigung bed abıe ee ee ee |) Galler Glatz nt cn art. Joibader: 
Wehrpflichtige, welche ohne 68 von dem Lanbio —26 Vorrath 2: Verlauf 

Commando vorzunehmenden x int — werben wegen Ungehorfams an Geld bid 320 = ver Pentner 
ya 150 fl. oder mit Mrreft biö zu 4% Tagen beftraft. DI Ausländifdes Gut A. "1869: Gaayer 


Staptı, dann Deridaftd: um. Rein : SBortath 


Königlichen Begirksamt Vilsbiburg. 5016 Sb, Berlauf —— Bid, Breit — A 








Baner. 3178 iH Kags® ii 7 
gl. Lanbirtgeftlihe Linerfänle zu — — 
Gemäß doher Regierung. Entfäliehung iſt die Gröffmung biefer 8 v3s3 > & 
a ne m SE Dee BE yon I. Deyenber D. 9. 8 58 x “2, R 2 
ed Ynfragen wollen geridhtet werden an: 45 855 » 885 32 = 
Zanbaput, den 11. November 1869. = Bu 286853 58 
Das L. Reftorat ber Gewerbsſchule in Sanbeput. FR- je Bgeaf de # 
Der kal. Reltor: 8 * 
Speri. BB | “ l mil 5 55 & 
Berufe für bie Gamers, und Ganbeleue u Saubsput. is B£ j IR ge: 
e auf des im Sep tember b. 30- —— ih ame am 5 v3, 8 88 ge 5 
* — N Ne tunen Bel Beit ihres  Verepens eine eine * —— dtcquen: S 2 — FR 
nen um er m 22 — = E 
ua des Lateinifhen, ——— für Er. aan —X —* —E bie Sure * ji E 128: 
Dab Edwigeld beträgt monatlih 1 R. 54 ——— Ep - 
Landshut, am 11. November 1869. ——— 1313 Fir „d#5 
Das tgl. Rettorat der Gewerbsſchule 3 =: alter HR: 
Der Ipl Bere: * ae — 

he ee le 

n FL -'_ nn. 57 

ã wohnt wie immer Gaſthof zu den brei © * Er Art =; 

Mobren ift von Morgens 8 bis Abends 4 Uhr zu “= 25 sfizet 1 

zu ſprechen und bleibt bis Mittwoch Abends hier. * [2 A wert ." 
Harl Eisenreich, 258 Er ——— 
pralt. Besen ans Münden. si Bis * 

— 428 5 


Die itumg koſtet in ganz 
Bayern bei allen k. tionen wlertels 
jährlich 54 Fr. 





Mittwoch 17, November 





Bur Schilderung des Firirges in Balmatien. 

Ton einem XTheilnehmer an ter Erpebition nah Dragali 
Bat bie „MN. fr. Pr.“ bie folgende Schilderung berfelben erhal: 
ten bie Landeh. Atg. abdrudt, bamit ihre Lefer einen 
Einblid in bie Ratur des Krieges in Dalmatien befommen: 

Un Borb ber „Auftria”, 3. November, 

Mübe und matt, na bis auf bie Haut und feefranf von 
der zweitägigen Fahrt von Trieft nad Eattaro, übernachtete 
das Regiment Maroicie in einer Eattaro nahegelegenen Drt- 
ſchaft mit Namen Mula in nur wenig bewohnten Eauernhäu- 
fern auf bem harten Voden in voller, naffer Rüftung, ba es 
jede Minute zum Abmariche bereit fein mußte, 

Nach einer beinahe durchwachten Naht (vom 24. auf ben 
25. Dftober) erhob fi das mübe Negiment, marſchirte nad 
Eattaro zurüd, wurde bafelbft eingefchifft und nad) dem Heinen 
Drte Rifano überführt. Nifano ift ein Meiner Markt nörblich 
von Gattaro, rechts von ber Ausfahrt aus ben Boche bi 
Enttaro. 

Acht Stunden Hinter Nifano, tief im montenegrinifchen 
@ebirge, Tiegt ein Fort mit Namen Dragali, weldes nur mehr 
bis Ende Dltober verpflegt war. Da jeboch das genannte Fort 
uns eine bedeutende Stüte bietet, fo murbe eine Abtheilung 
Infanterie fommt Artillerie mit Munition und Proviant in 
das Fort Dragali fommanbirt. Das Regiment Maroicie nun 
hatte bie Aufgabe, obengenannte Abtheilung Snfanterie und 
Artillerie ſammt Munition und Proviant vor feindliden An- 
fällen zu bejchüßen. 

Außer dem Negimente Maroicic waren nod bie Negimen- 
—— ie Ernft und Albrecht und brei Gebirgs-Batterien 

tigt. 

Run muß man aber das Land Dalmatien gefehen haben, 
um fi erft einen Begriff von ber ſchwierigen Art und Meife 
ber Loͤſung ber dem Negimente Maroicic geftellten Aufgabe 
machen zu lönnen. Wo das Auge hinſieht, nichts als Felfen 
unb abermals Felſen; ber Horizont wird fattifch fo Mein, daß 
man feine Grenzen beinahe mit ber Hand berühren kann — 
mit Einem Morte, auf offener See fieht man nur Himmel unb 
Waſſer und in Dalmatien nur Himmel und elfen. 

In Rifano angelangt, wurbe das Regiment Maroicic aus⸗ 

chifft und in ben bafelbit bereits auf Abmarſch harrenden 
tuppentrain (Gebirgäbatterien und bie zwei Negimenter Erz 
herzog Ernft und Albrecht) eingeteilt. Der Himmel ſchien offen 
fein, benn es goß in dichten Strömen auf unfere ohnedies 

m ganz naffe Mannſchaft nieder. Triefend vom Regenwaffer 
und frierend traten wir am 25. um halb 10 Uhr Vormittags 
unjere Erpebition an. Zuerſt führte unfer Weg norböfllid) von 


ben. Meine Sompagnie mußte ſich alfogleih als Geſchützbe⸗ 
bed auflöfen und in einer Ketie gegen ben hinter beinahe 
unerfleiglichen Felſenriffen geborgenen b , 


bie Infurgenten warf.” Der Feinde zog fi zurüd, und Alles 

war fülle, ‘als mit Sinemmale hinter unferem Rüucken mehrere 

fein Schufſe fielen. Meine Kompagnie verlieh auf ⸗ 

bie mit Mühe enen Höhen unb 308 

fi auf bie’ Straße zurüd, während bie Wetillerie mit Mafeten 
unb —* en Rudzug deckte Hr 

ber Bebirgs-Batterie ſchienen 

die Infurgenten Wu! habe, | bein fie zogen 
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fich immer gleich nach ben erfien Schüffen zurüd. Einige In⸗ 
furgenten-Behaufungen brannten wir nieder, übrigens waren 
feine Zebensmittel in benfelben zu finden, wohl aber in ihren 
Bergen, wie ich mich jelbft davon überzeugte, verbargen fie in 
unzugängligen Klüften, Riſſen und Höhlen cylindriih geformte 
Körbe unb große Kiften, melde wahriheinlih mit Munition 
und Lebensmitteln gefült fein mochten; ich ſelbſt ſtieß eine 
ſolche Kifte in Gegenwart meiner Gefährten ein und fanb Alet- 
bungsftüde, bölgerne Hadenfitele u. dgl. mr. darin. 

Wir rücdten vor, während bad Gefecht immer geringer 
wurbe und endlich mit unferer Ankunft auf dem Plateau Gri- 
voRcie gänzlich aufbörte. Auf dem Plateau war Raft und zus 
gleich unfer Nachtquartier. Es regneie mit Unterbregung; 
man fiellte ſiarle Sicherheitswachen aus und zünbete zahlre 
Wachtfeuer an, um fi wenigſtens vor bem eiligen Winde und 
ber fürdterlichen Kälte, bie auf jenen Höyen herrſcht, etwas zu 
fhügen. Die Nacht verging beinahe ohne Störung. Gleih mit 
Tagesanbruch hieß es vorwärts das Fort Dragali zu, 
um bie vorerwähnte öſterreichiſche Befagung und Munition 
fammt Proviant in bas Fort zu ſchaffen. 

Wir paffirten zuerft ein Defild und gelangten abermals 
auf eine ziemlich freie, wenn auch nicht ebene, jebod ringsum 
ber von Bergen eingeichloffene Stelle; bies war um 8 Uhr Morgens 
am 26. Dt. Schnell beſetzte das Negiment Maroicic bie Ebene; 
benn wir wurben von allen Eeiten angeſchoſſen. Die Ge— 
birgs-Batterie nahm ebenfalls Stellung und ermwiberte das 
KAleingewehrfeuer ber Infurgenten mit wahrhaft ermähnens- 
werther Bravour. Bei diefer Gelegenheit muß ih noch ber 
Signale und des Kriegsgeſchreies ber Juſurgenten erwähnen. 
Ihre Signale befiehen gleich denen ber gemeinjten Näuber aus 
äußerft genau nachgeahmten Bogelgeichrei, vorzüglich bem eines 
Nußhähers und eines Spechtes, welche von ben in veriiebenen 
Vis-A-vis verborgenen Genoffen mit einer bemunderungsmwürbi- 
gen Genauigkeit und Präcifion erwibert wurden, während {fr 
Kriegsgeſchrei aus Infulten der gemeiniten Art Befteht, weldes 
fie beionbers dehnen und in italienifcher oder dalmatiniſcher 
Sprade aus vollem Halfe Hervorgellen. 

Die Verforgung des Foris Dragali gelang uns volllom- 
men, baber zogen wir uns eiligft aus dem mörderiſchen Feuer, 
we uns bie Infurgenten gerabe vor dem Eingange in's 
Defile nachſchickten, auf Erivoscie, unfer Nachiquartier, zurüd, 
Leider mußte ich bemerken, bab man einige Tobte und Ver⸗ 
wundete mitbradte, unter welch Lepteren ſich aud einige 
—— darunter Oberſt Jovanovid und ein Oberarzt be⸗ 

Angelommen: in Crivoecie, wurde ber Truppentrain ger 
orbnet, was beinahe zwei volle Stunden dauerte. Endlich tra» 
ten wir den Rüdmweg nah Nifano an. Kaum kamen wir bei 
bem oben erwähnten Lebenice an, als wir abermals im Rüden 
angegriffen mwurben. Das Negiment Maroicic war Seilen und 
Nachhut, daher es abermals den Kampf aufnahm, währenb 
der Train feinen Weg nad; Nifano fortfegie; wir wurden am 

Drte bei Lebenice, wo wir ben erfien Tag ange 
fallen wurben, abermals hart empfangen unb von allen Sei⸗ 
ten beſchoſſen, allein das Regiment Maroicic hielt ſich wader 
unb harrie bis auf ben legten Augenblid aus, Gin ſchreck⸗ 
licher Anblid bot fih, ehe wir auf ber höhflen Serpentine an- 
langten, unferen Augen bar; es lagen nämlih vier ‚Leihen 
‚ba, welde erftens nadt umb zweitens auf die mannidialtigfte, 
fchauberhaftefle Weiſe verftümmelt waren. Die Nafe war Eini- 
gen abgeſchnitten mit Hanbicharhieben waren wieber Zwei. auf 
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bie grnuenerregenbfte Weiſe Derftümmelt, Einer mußte vor 
ben Felſen berabgeichleubert worben jein, benn bie 
er war derart zerfehmektert und in ben Bruſtlorb 
eingedrüdt, dab ine ber Urin beim Bauch herausſah; einem 
ber Dffiglere , welcher gerade mit feiner Aompagnie bie Stellung 
veränderte, warf man zwei Menihenföpfe nad: Enbli famen 
wir, verfolgt von bem Geſchrei und ben Kugeln ber Infur- 
genten, in Rifano an, menagirten, wurben. eingefhifft und 
nah Gattaro zurüdiransportirt. 


Beutfhlamd, 

4 Münden, 15. Nov. Vorabend bes Mahl 
tages! Es ift im Grunde bob ein mohlthuendes Gefühl, end» 
lich einmal birelt vor ber Entſcheidung zu ſiehen! Falle fie, 
wie fie wolle, ber Zufland wird, felbit im fdhlimmften Falle, 
erträglicher fein, als ber jehige; es iſt nicht möglich, fagte man 
Thon vor ein paar Wochen, daß an Lüge, Verbrebung, liber- 
haupt an Schmählichkeiten jeder Art noch Aergeres zum Tage 
treten könne, als es unfere ortfchritt&blätter bereits geleilter; 
und bach, bas ift ja eben ber Fortihritt, das find bie Bahnen, 
auf benen ihm zu jolgen er von bem bayeriichen Volle verlangt. 
Einem Ausbruch der offenbarfien Tollwuth iſt heute ein hiefiges, 
im Ganzen eim freilich wenig gelefenes unb wenig bedeutendes 

iſchritisblatt erlegen, das in einer Anfprade an bie „Mit- 
Ärger”, ben niebrigfien, edelften Geifer ausfhäunt; naiiltlich 
gegen bie Ultramontanen. Da werben bie „Mitbürger" er» 
mahnt, beim morgenben Wahltage ja nicht zu vergeffen, daß fie 
ur Stunde nod nichts mitreden dürfen — worin? Sm ber 
eligion! „Würden bie Ultramontanen morgen fiegen, Ihr 
mwürbet balb unter ihrer felbfifüchtigen Herrſchaft alle Menſchen ⸗ 
und Manneswürbe verlieren müſſen.“ — Weiter: ... „mie 
Leibhaftige Rebellen ſchmähen fie und beten fie gegen bie gegen- 
wärtige Ordnung, machen mit bem Lande ben Thron unficher, 
bringen in ber Familie ben Sohn gegen ben Bater auf (warum 
nicht auch bie Tochter genen bie Mutter, den Better gegen bie 
Baſe u, ſ. w.), fiören ben veligiöfen Frieden, indem fie bier 
jenigen verfolgen, baffen, bie wie Ehriftus beten, aber nicht wie 
ein römtjher Ultramontaner." Wenn wir noch erwähnen, daß 
ben Uliramontenen, Fol heißen Patrioten, ſchließlich noch vor- 
geworfen wird, baf fie unjer Bayern an feinen Lebenswurzeln 
jerftören, es verrätheriih an FFrankreih und Nom verlaufen 
möchten, jo denken wir, daß das Angeführte vollfiändig langt, 
daß es wahrhaft ſchäußlich““ if. Und dos Nämlihe gilt auch 
Heute von ben Neueſten Nachr.“ und ber „Buyer. Landeszig“ 
— similis simili — ee iſt immer ein und derſelbe Geiſt. Brut, 
über cine ſolche Preſſel — 

Münden, 14. Noobr. Es wurde biefer Tage erwähnt, 
baf; Ee. Maj: ber König an ben Erzbifhof von Vlünden ein 
Handſchreiben gerichtet haben. Wir find in ber Lage, ſchreibt 
bie bayer. Landesztg., den Wortlaut biejes k. Handſgreibens 
mittheilen zu fünnen. BDasfelbe lautete: 

„Mein lieber Erzbiſchof v. Scherr! Mit Wergnüigen babe 
Ich das Hirtenfhreiben ber in Fulda verfammelt geweſenen 
Bilhöfe entgegengenommen, wildes Sie die Aufmerkſamleit 
hatten, Mir zu überfenden. Ich babe es mit jenem Intereſſe 
—5— deſſen cin fo wichtiges Allenſtücd würdig if, und freue 

ih, in demfelben die Uchergeugung ber verfammelten beut- 
ſchen Biſchöfe ausgeſprochen zu finden, daß das bevorftehenbe 
aligemeine Konzil keine Lehren verfündigen werde, welche mit 
den Grundblägen ber Gerechtigleit, mit dem Rechte bed Staa - 
tes und feiner Odrigfeiten und mit ben wahren Intereſſen ber 
Wiſſenſchaft oder mit der reditmäßigen Freiheit und dem Wohle 
ber Nölfer im Widerſpruch ſtehen. Ich gebe Mich ber Hoffnung 
Hin, daß der eilt ver Mäfigung, von melden bie Fuldaer 
Berfammlung befeelt war, auch bei bem allgemeinen Konzil 
Geltung finden, und basfeibe bie beilfamen Folgen für bie fa- 

iſche Kirche haben werde, welde jeber. gute Katholif von 

e allgemeinen Kirchenverſammlung erwartet. Ich verbleibe 
mit geneigten Gefinnungen Ihr gnädiger König Ludwig. Lin 
berhof, den 21. Dft. 1869." 

Der Mündiner Bote fhreibt: Auf dem nörblichen Theil 
ber Sefibeng gegen ben Qolgatien herelät eine grobe Bebeitd- 

ntag nicht . 


tr et 


gußelfernen Wögen befchäftigt, melden zum Gerippe bes neuen 
ee gehören, ber noch vor Neujahr wellendet wer- 

In Münden befinden ſich unter bem von ber t8- 
partei in Ausfiht genommenen Bablmännern ge 
als vierundzmanzig Rinder Jiraele. Auch bezeichnend ! 

Im Wafferburger Anjeigblaui lefen wir eine Er⸗ 
Märung des Komite's bes Waſſerburger Wahlvereins, wornach 
es ſich als unrichtig erweiſt, daß in ber auch in ber Lands. 
gig erwähnten liberalen Wahlverfammlung vom 31. Oft: von 
einem Staatsanmwalte gegen die „bölen Ultramentanen‘ ober 
das „Piaffentyum‘ —— worden wire, ferner daß ber 
Gerihtsarzt bie „Neueften Nachr.” als das befte Blatt gepriefen 
hätte u. |. w. Wir lonflativen das mit Bergmigen Die Lir 
beralen Waſſerburga nehmen ſichtlich eine gemäßigte Baltung 
ein; ihr Programm bünft ung aber nach zwei Seiten bin behn· 
— F—— et a ſich eo Allem: wie unb wen fie 
wählen i tſachel Auf dieſe lomm 
* —* Hauptſache! Auf bief t ſchließ· 

n Waſſerburg veranfialtet das dorlige katholi 
Kaſino den 24. November eine große ——— = 
welder fid bie Herren Dr. Weflermayer, Dr. Freytag, 
Graf v. Seinsyeim und Andere betheiligen werben. 

* In Augsburg bat bie Fortfchritispartei in ben bor⸗ 
tigen Blättern ihrer Farbe einen Aufruf an ihre Mitbürger 
erlafien, der an Maßloſigleit All⸗s überbietet. Go heißt e# 
3. ®., wer nit will, daß wir betrogen werben um bas, was 
die ſchweren Kämpfe ber Vergangenheit und errungen, wer 
nidt wi, daß wir als faule Glieder abfalen vom Körper ber 
großen deutſchen Nation, wer nicht will, daß Bayern geftrichen 
werde aus ber Reihe civilifirter Staaten” u. f. w., ber wirb 
am 16. Nov. feine Stimme abgeben gegen bie ultramon- 
tane Parteil Eine amdere Stelle lautet wo möglich - 
härter. Soldie Beihimpfungen ſchleudern fonft ehrliche um 
anfländige Männer ihren else nicht ins Geſicht 
blinde Haß muß weit gefttegen fein. Iſt das noch ein ehrlicher 
Kampf? Wahrlih, es muß um bie Wahrhaſtigleit und Gered- 
tigleit einer Sache nicht gut beftellt fein, wenn deren Anhänger 
ihre Gegner maßlos jhmähen zu müſſen glauben! (Auch hier 
in Landshut befhimpfte geftern in einem Gaſilokale ein fogen. 
„@ebilbeter" bie „Ultramontanen” und zwar in pöbelbaf- 
tejter Weife; ba flogen bie Lumpen, Schafelspfe, nur fo baher! 1 
Das fit wohl „Lberal“1) 

Die Augsburger Poſiztg. ſchrieb unterm 15. Noo.: 
„Vayern fieht am Vorabende bes Eniſcheldungekampfes. Wie 
morgen bie Loofe füllen, jo wird es in Bayeın lommen. 
Wählt bie Mehrheit be Volies patriotiſch jo if das Nefultat 
eine Burgſchaft für bie ſtaatliche Fortexiſtenz unferes Landes, 
wählt es fortſchritilich, ſo lommt die Mahl einem Urtheil 
Bayern zum ftantliden Untergange glei. Der weitaus gi 
Theil bes Volkes ift jih der ungeheuren Bedeutung des Wahl- 
alis mwohlbewußt, daher ift bie Aufregung des Landes groß 
und machtig. Möge bas patriotifc-bayeriiche Bolt morgen 
Europa eine Haltung zeigen, bie eines gebilbeten Bol. 
tes mwürbig if Alle patriotifhen Männer bitten wir 
am großen Entjheibungstage Ales auizubieten, daß überall 
Drbnung und Ruhe herrihe, damit ber Gegner bie 
gewünjchte Waffe gegen uns nicht in die Hand belomme. Mo 
die Ruhe gefiört werben will, ba mögen bie Patrioten in ge- 
ſchloſſener Phalanx fih zufammenfhaarn, damit an ihrem rubl« 
gen Ernſt ji bie etwaizen Auſteizungs unb Gtörungsoer« 
ſuche wirkungslos breden. Bei ber geringfien Nubeflörung 


mwürbe ſofort „eingefchritien” werben. # it in Bereit 
ſchaft. Diefe Wine werben genügen, um unjern Geinnungs- 
genofjen begreiilih zu machen, daß ü - Drbnung unb 
Ruhe herrſche. 


p a ee a den 
Frautrcich. Paris, 15. . war 

in Hierauf flieg der Kaiſer zu Pierb unb 

Revue über bie Regimenter: ber Zuaven, 
ber Eorabiniers und ber Gare. (Tel d. R.:v. uf. ®. 

Amrrite. Aus Portland ſchreiht bie deutſche Dre 

Hermaun aus. Wltberf bei Banbs- 

Unter den Paſſagieren, welche mit be 


Telegramm der Landshuter Zeitung. 


; Pfingſtl, Gärtner; Münfterer, 


vrer in Potzmeß. (Bayeriſch-patriotiſch) 


jarrer 


Kummer, P 
fa 


Neumanı, P 


Urwahl in Wainburg: 


*2Main burg, 16. November. 
Bierbräuer; Koft, Kammerer in Sandeltöhaufen; 
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am beten Dinstage abgegängenen: Dampfer „Pacific von bier 

ebatnnen, Dia — —A Ihe es von 
‚ welder nad) ke gebt, um bem ö Konzil, 

Ba er "hafelbfi am 8. Degember b. 9. —— * 
wohnen. Erzbiſchof F. N. Vlandeit kam in 1838 nad) Dre- 
gon als biefer Theil unferes Landes noch unter britifcher Herr- 
ſchaft ſtand, errichtete, die erſie Kirche und hielt ben erften 
Gottesbienft in biefer Wildniß. Die Katholiten ber Stadt 
machten dem ehrmürbigen reife vor ſeiner Abreife ein —* 


ſchenl von nahe an 500 in Gold, welches beweift, in 
welch hoher er unten — Glaubensgenofjen fiand. 
— Rir wünfhen ihm glückliche Neife und balbige Zurüdkunft. 


Niederbaperifhen. 

* Sanbähut, 16. Now. Mährenb geftern Abend bie Li- 
beralen und Fortfchritislente — fie gehen bier Hand in Hanb 
vereint — im Saale zum goldenen Löwen zur Wahlbeiprehung 
fih verfammelten, fanden ſich bie bayerifchen Patrioten im Saale 
des Geſellenhauſes zuſaumen. Der weite Saal war gefüllt und 
man ben Bid über die Verfammelten zäblend und 
ſchahend gleiten Fieh, gelangte man zur Ueberzeuguug, daß 
wenn aud beute. wieder bie bayerlſch patriotiſche Partei bier 
in ber Minderheit bleiben follte, diefe Minderheit doch eine fo 
ftarfe und adtungswertbe fei, daß die Liberalen. keineswegs 
fagen Fönnen, fie ſelen defmegen, weil fie über bie mehreren 
Stimmen duch zufälig günftige Beitumflände gebieten, ſchon 
das Bolt von Landshut. Die bayerifch-patriotiihe Wahl« 
befpeehung ‚warb eingeleitet dutch Hrn. Notar Wein, ber 
abermals ausfprad, was wir wollen; ihm folgte Hr. Prediger 
Stöber, ber in gemohnter Gebiegenheit darüber ſprach wie 
es fih um unfere heiligften Güter bei der biesmaligen Wahl 
handle. Unter berzlihem und rauſchendem Empfang beitieg biex» 
auf Hr. Neglerungsrath Frhr. v. Dmw bie Tribüne und erör- 
texte, .wie.e8.lomme, daß das Boll in zwei Lager gefchieben, 
und dann auf ben Vorwurf fommtend, dab die bayerifchen —* 
trioten das inlelligente deutſche Bürgerthum belampfen, wies 
er. bie. Nichtigkeit dieſes Vormurfes nah und zeigte in Ber- 
gleihen, was und wer benn intelligent jei. Die ebenis geift- 
reiche als gemüthvolle Anſprache mußte alle Herzen erfreuen. 


wenn 


Sodann —— Redalteut —* die —2 der 
Wahl und mahnte ſchließlich z en em am 
Rum. für das bayeriſche — Ben noch bie 
Drganifirung für ben Wahlkampf ‚getroffen war, ſchloß * 
tar Wein mit einem breimaligen Hoch auf Se. Maj. 
König die Berfammlung, welde in befter patriotticher — 
mung und ohne alle Verletzung nbersbentender vor fi ging! 

* Sanb£hut, 16. Novbe. Die Urwahlen haben bisjegt 
fo'gendes Ergebmiß gehabt: 

Im erfien Wahlbezirk (Hotel —— die Herren 
Mayer, Apotheker, Fiſcher, Kafetier, Laun, Ka 
Wagner, Rechtsrath, Bauer, E Dberförfier, Peg, k. Staats 
—— Foriſchrittlich) 

ritten Wahlbezirk (goldener Löwe). Die 98. 
Bierbtauer Koller, Koufmann Jadermayer. (Forticritt- 
lid.) Zweiter Wahlgang nothwendig 

Impvierten Rablbezirt (Biierheiu. Die H9.: Ges 
ger Theodor, Fol. Reglerungerath, Hilz Anton, —— te 
Seelos Franz, Etabtpfarrer, Steiner Franz, Wa genfabri» 
kant, tee Woligang, Stadtpfarrprebiger. (Bayeriii:pas 
trioti 

* * Urwahlbezirke Achdo rf wurden gewählt: 1) Pf. 
Neder von Eching, 2) Martin Bed, Gemeindevorſteher vom 
Tiefenbach, 3) Jo. Oswald, Gemeinbeuorfieher von Achborf, 
4) Piarrer Greißl von Addorf, 5) Hof. Rofgenrieder, 
Gaftgeber zum Zollhaus. (Bayeriich- Pateiotife.) 

* In Weiielböring, Bilshofen ac. waren, wie wir 
hören, geftern überall Plafate an ben Bahnhöfen angeichlagen, 
mit ber Mittheilung, wie fie geftern die Korrefpondenz Hoff- 
mann gebradit, bezüglich ber angeblichen Heußerungen Baron 
Hafenbrädl's und Dr. Biahler’s in Auerbach. Die Veröffent- 
lichung follte wohl auf bie Wahlen einwirken. In biejer Ber 
iehung hat man ſicher nicht dem geringften Erfolg erzielt, um 
to weniger als bie beiden Angeihulbigten laut geftrigem Tele- 
gramm auf Manneschre verſichern, nie eine ſolche Aeuße⸗ 
rung wie bie bezüchtigte gemacht zu haben! 


Berantmortlicher Redakteur: Joh. Pant. Wlansr. 
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Yubkitum im und am: 


Anzeige und Empfehlung. 
Bernhard Schanz. 









bat die früher Butz ſchen Schneidefänen läuflid ermorben, 


e dieſes Weichäjies ſeht Derebrlicem 


Der —— 
ran 


fion-des t. 2, Eufraffier-Negiments Prinz Adalbert mebrere um 
Berüdfihtigung, unter der Berfiherung billigfter Preije und 












n And Hierauf von den-t. Local: Verpflegd : Commi fion unbrauchbare 
Rrantenfleider- and altes Cifen :c, an den Meitbietenden öffentlich verfteigert. 
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+ Kinfligen Freitag den 19. November Vormittags 11 Uhr 
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Befauntmadung Die Papierfabrik Landeput lauft alle 
Anshebung der Wehrpflicht der Atersftafie 1849 —— fulat 
—— — nad ai: un en *8 en Sale | Gebe ER „Papier 
vom 20, Saiuan 16 1868 ‚Stihhlt Be. 20 Sat Er — Ban] ER" zu, PRpiehaßaRe 
efehlihen Beftimmungen nn ber Anmeldung und a bie en Breije, (Fa)alsa 
® i tlafje 181 getroffen —— — — (Ei een 
* Bean e 1819 gebornen Slnplinge h en 0 Vena — B,®. in ber Ein chlafdivan 





















* * t 1670 einfchliehlidh kei ber De ek 1de Deimat ihres! 
— perſonlich oder —— oder durch Stellvertreter —*8 — a ne nun — u 
a Erden nicht nablommen, werden wegen Ungeborfams bis sa-10 fl. geftra 
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or vice Bang von der — 11 umd 12 des Geſ von ben W 
3 Rn Feder örde ihrer beim 


ara zu begründen. Jene ige # 
—* oder zeilwelſe Befreiung von ats 


der werben Pr diefen 
Un Wehrpflichtige, —— ——— 
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Auseräk. 


Gin folides —D 18 Jahr alt, ſucht 
Ladneein in einem chte > 


Rimmtehen Nahe 


J el Des $ augen. werden 
wahfeßenden Mritsl dub Geht Im mörlihen afientaefche 


RR: ge! ge dem 1. - le 
BT GB Er green Si 
Se Bin ine boden Bolmadı m icht bebüi re we er 
1. Februar en von jow Gemeindebehörde eine Urlifle 


Heimat! 
—8 Tier Ite befindli ti 
en Jahre das Sue im Aufatbte * u —X ge 


Bereits früher —— Eintritt in die active kein Befreiungss oder Unmwürbigleitägründe 
fin biebei befonders zu Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction dos Bazar 


er t jeb i bei Vermeidung des 

55 — ar br Merten amt] m, sehen Denskung, Kr in ie 
* inze fi 
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Zum Wahlkampf in Bayırn. *) 
Aus Bayern, 14. November. 
War fchon der Wahlkampf im Mai hartnädig, fo ver- 
fpricht jener im November noch ungleich heftiger zu werben, 
Es it Dieß leicht zu erflären. Die Stellung ber Parteien 
gegen einander ift in ber Zwiſchenzeit eine nod) viel fhroffere 
geworben, die Babl ber Parteilofen hat ſich nicht unbedeutend 
vermindert, und — wenn gleih nad einem Eprücdlein in 
medio est virtus — bie Wege Derer, welde das Heil 
bes Landes in ber goldenen Mittelftrahe ſehen, 
find für den Augenblid ungangbar. Seht in biefer 
Zeit, wo ber Sturm bas Meer bis auf den Grund aufwühlt, 
eißt es fefte Parteiftellung nehmen, und went jeder 
ittelparteimann fein Inneres genau geprüft, wird er finden, 
daß er nur fheinbar die Mittelfirafe wandelt, in Wir klichleit 
aber auf die rechte ober linfe Seile gehört. Vetrachtet man 
bie ſich gegemüberftehenden Parteien, fo findet man, daß bie 
eine aus einem kompakten Ganzen befteht, melde ſich ein pofi- 
tives Ziel vorgeſteckt hat. Die andere beſteht aus mehreren 
Veftandtteilen, welche in manden Fragen bifferixen, in ber 
Hauptfrage aber einig find, daß fie insgeſammt mit berjelben 
Enticiebenheit, wie die andere Partei ihr politives Ziel ver- 
folgt, die Erreichung dieſes Zieles zu verhindern flreben. Tiefe 
Ziele find politiiger Natur. Politiie Fragen haben bie Par- 
teien gebilbet, nicht vorwiegend Fragen, melde bas Innere ber 
treffen, am Wenigften ber Gegenfaß von „Liberalisnus‘ und „Re 
aktion.” Die große politifche Frage, welde in Bayern befon- 
ders in Bezug auf die Wahlen bie Parteiftellung gebildet hat, 
iſt jene ber Konfiituirung, vielmehr Retonfiruftion Deutſchlands; 
es find die alten Heerlager „großbeutfh‘ — „LHeinbeutid. 
Die eine Partei, die Fortihrittäpartei, firebt mit allen Kräften 
bie Bildung bes kleindeutſchen preußiſchen Einheitsftaates an; 
bie andere in allen ihren einzelnen heilen fieht hierin bas 
Berberben des engeren wie des weiteren Baterlanbes und ſucht 
daher bie Verwirklichung des Zieles ber Fortſchritlspartei um 
jeten Preis zu verhindern. Daß das Endziel ber Fortigrittg- 
partei fein anderes ift, als wie angegeben, wird fie wohl nidt 
leugnen können. Hat fie aud im Mai b. J. ihr Programm 
aus Rülichteite rudſichten an manchen Orten mehr oder minder 
wodiſiziti und dem geiſtigen und politiſchen Horizont ber Wäh— 
ler anzupaſſen verſucht: bei den dießnaligen Wahlen iſt 
Programin prononcitter, und fie macht aus ihrem Endziel kein 
Hehl mehr. Iſt der kleindeutſche preußiſche Einheitzftaat viel- 
leiht Deutſchland? Nein, nichts mehr und nichts weniger als 
ber hohenzollernſche Großftaat ift er. Wie man ſich in jegiger 
Seit noh für dieſen begeiftern kann, ift ſchwer zu begreifen. 
Dan blide hin auf die Segnungen, welche er feinen Völkern 
bietet: wenig Freiheiten, viele Laflen, und dabei den loſiſpie⸗ 
ligen Nuhm, einem Grofflaate anzugehören, wo fo zu jagen 
beinahe der Menſch erft beim Eolvaten anfängt. Mar blide 
Bin auf bie anneftirten Preußen von 1866. Wie haben ſich 
nicht Viele darnach gejehnt, preußifhe Staatsbürger zu werden 
— und wie Biele freuen fich jegt nod darüber, dab ihr Bunſch 
in Erfüllung gegangen! Sehnen fie ſich nicht zurüd nad) ihrer 
feühern Regierung, wenn bieſe auch noch fo ſchlecht war wie 
Shan Ben anfallen, nie au Bay Ta 
. n an ür Bayern jo 
Zuflände hecheiquführen beftzebt ind? 
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Dentfhland. 

Sayeın. £ Münden, 16. Novbr. Der heutige Wahl⸗ 
lampf war ein äuferjt hartnackiger und ift im Augenblide, wo 
wir dies ſchreiben, noch nicht beendigt, ja es werden im eini⸗ 
gen MWaplbifiriften fogar morgen Vormittag noch Strulinien 
vorgenommen werben müffen. Wenn wir nun auch nichteinen Eier, 
d. b. ein Uebergewicht ber patriotifhen Partei bei den Wahlen 
melden können, fo ift ber heutige Tag doch immer ein ent⸗ 
fdeidender geweſen, benn er hat gezeigt, dag Münden ber 
Foriſchriltẽ partei nicht gebött. Minden hat 340 Wahlmän⸗ 
ner zu wählen; bis Abends 8 Uhr war das Wahlreſultat 110 
patriotiie und ca. 140 ſortſchritiliche Wahlmänner; aus ca. 
20 Wahlbezirken waren bie Wahlen eben noch nicht bekannt. 
Aber Eines ift Heute fonftatirt: bie patriotifhe Partei iſt in 
allen Wahlbezirlen die numerifch überlegene gewefen, nur buch 
den Kompromiß ber Fortfchrittäpartei mit ber Mitlelpartei iſt 
e8 ihr gelungen, die Majorität zu erlangen und doch ift biele 
Maforität in vielen Bezirken nur mit einem Uebergewicht von 
wenig Stimmen erreicht worben. Uebrigens Aft, wie ſchon er» 
wähnt, bas Gefammtrefultat ber hiefigen Wahlen noch aus» 
ftänbig. Wenn man bebenft, daß bei ben Wahlen im Dat 
d. I. die Patrioten bier nur 36 Wahlmänner durchſetzlen, fo 
ift das Heutige Nefultat jedenfalls ein glänzendes zu nennen, 
jelbft wenn die Dinjorität nicht erreicht wird; bie Minorität 
wirb jedenfalls eine nur geringe fein. Was nun die Hompro« 
miffe anbelangt, welde zwiſchen ber patriotiſchen unb ber 
Mittelpartei heute eingegangen wurden, fo erfireden fi die» 
feiben nur auf einige Diftritte und es war eben nur ber Theil 
ber Mittelpartei, welcher fi unter ber Führerſchaft des Hrn. 
Dr. Simmerl von berjelben abgezweigt bat, Von auswärts 
treffen hier fortwährend für bie patriotiiche Partei günflige 
Nahrichten ein. Die heutigen „Neueflen Nachr.“ find ziemlid) 
Heinlaut; man vermißt bei iymen ben feitgebrudten Jubel. 
Obwohl fie melden, daß Kempten liberal gewählt babe, jo 
hören wir doch, daß nad eben eingelaufenem Zulegramm bie 
Wahl bort patriotifch ausgefallen fei. Bemerken wollen wir 
noch, daß bie Betheiligung an ber Wahl hier, gegen bie vorigen 
Wahlen, eine bebeutenb flärfere gemejen iſt. 

* Die Mündner „Neuefien Rachrichten“ milfen nun 
eine amtliche Berichtigung bringen, wornach es unwahr ifl, 
daß der Rachtwächter von Fürfienfelbbrud durch beimfehrende 
Batrioten mißhandelt worden feil 

Erbing. 5 Liberale. 

„+. Breifing, 16. Nov. In hiefiger Stabt fielen die Ur- 
mwahlen zu Gunften ber bayerifch-patriotifchen Partei aus. 
Im 1. Wahlbezirt wurden gewählt: 1. Dr. Daller, £. Prof., 
2. Danegger, Kaufmann, 3, Kloftermaier, k. Nector und 
geiftl. Rath, 4. Niffel, f. Stubienlehrer, 5. Richter, Schneider» 
meifter, 6. Vogl, Bädermeifler, 7. Zacherl, Kaufmann, — 
Im 2. Wahlbezirk fiel die Wahl auf: 1. Bieringer, f. Stw 
dienlehrer, 2. Brüdl, Kaufmann, 3. Entleutner, Buchbinder, 
4. Fiſcher, Bortenmader, 5. Hofweber, Kochbtäu, 6. Ofter 
mann, Dag-Rath und Glajermeifter, 7. Rauſch, f. Ptofe ſſor. 
—_ Die Wahlbetbeiligung war eine ſehr lebhafte; beide Parteien 
hatten das Möglichfte aufgeboten. — In dem nahen Dorfe Bötting, 
wohin bag liberale Weihenſtephau gehört, ift dießmal bie patrio- 
tiihe Sache leiber unterlegen. Das ſehr zahlreiche Berfonal diefer 
Anftalt gab den Ausihlag. 

D Moosburg, 16. Novbr. 
bahier gemäßlt und gmar mit großer 
geiftl. Nath und Stabtpfarrer, 2) Hölzl, 


Bu Wahlmannern wurben 
Mojorität: 1) Shmitt 
Mogifitatsrath und 
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a: 8) Wafferburger, Ragiſtralsrath und Lederer⸗ 
meiſſter 4) Bwerger, bürgerl. Geifenjicher, 5) Gerlaped, 
Hanbelimann. (Lauter feſte Batrioten!) 

Stammham, 16. Reobr. Als Ergebniß ber Urwahl 
y Markil am Inn in Oberbayern theile id Ihnen mit: 

arrer Winkler von Stammham, Pfarrer Renz! von Markil, 
Gemeinbevorfieher Joh. Noiner, Bauer Egid Bahmaier, 
Bauer Martin Niedermaier. Gämmtli Batrioten. 

* In Amberg Sieg ber bayeriſchen PBatrioten! 

Würzburg Nah hartnädigem Kampfe Sieg ber M- 
beralen. — 

Kuslond,. 

Fraulreich. Paris, 16. Noobr. Die Blätter veröffent- 
lien ein Schreiben bes Biihofs von Orleans an die Geifilich- 
Zeit feiner Diözefe, Mſgr. Dupanloup erflärt darin: bie per- 
ſanliche Unfehlbarkeit des Vapftes zu definiren, fei nicht oppor- 
dun; ex tabelt ferner die maßlofe Haltung bes Univers“ und 
bey „Civiltä Gattolica”, welche Blätter über biefe ſchwierige 

age eine ben Entſcheidungen bes Konzils vorgreifende Dis- 
fion eröffnet haben. (Tel. d. Allg Ltg.) 
x Wegypien. Port-Said, 15. Nov. Der Kaifer von 
Defterreich fit ungeachtet bes ſiürmiſchen Wetters von Jaffa 
ier ae Morgen findet bie feier, übermorgen bie 
ug rung bes Kanals flat. Die urhfahrt iſt geficert. 
Ld.R. fr. Pr.) 
Mieherbayerifides. 

* Banbshut, 17. Nov. Die bayerifhen Patrio- 
ten haben in ber Hauptflabt Nieberbayerns ge- 
ftegi! In drei Wahlbezirlen brachten fie ihre ſämmtlichen Wapl- 
männer burh; in zwei anbern erlangten bie Wahlmänner des 
Fortſchrities bie Mebrbeit. 17 bayeriich patriotiſche Wahlmänner 
bemmacd gegen 11 ſoriſchritilichel Am bedeutfamften ift, daß 
bie bayerifch-patriotiiche Partei im Mittelpunfte ber Stabt, auf 
bem Nathhaufe, fiegte. Wie Ein Mann ftimmten bort bie Pa- 
trioten! Im beitten Wahlbezirle (goldener Löwe) fehlten ber 
bayeriſch⸗ patriotifchen Partei nur wenige Stimmen zum Siege, 
Es fianden bier 91 Patrioten gegen 95 vom Foriſchritte. Im 
erjien Wahlbezirte (Hotel Bernlodner) ftand bis Mittag 11 Uhr 
die Sache fur bie bayeriſch patriotiſche Partei günftig, um bieje 
Beit aber wurben bie Waflerbaunrbeiter u. |. w. in's Treffen 
-geführt. Nebenbei wollen wir nur erwähnen, baf ein technifcher 
Beamter hier auch manden Wählern gewaltig viel vom Kriege, 
ben bie Nömlinge heraufbefhwören würden, vorbellamirte. Er 
ſchien eigend ben Kur. f. N. und die N. Nadr. aufwenoig 

nt zu haben. Gin paar Audere vom Forticritte fingen 
ie Leute ſchon auf ber Känbbrüde und bei bem Ländthor ab, 
Glänzend fiegten die bayeriſchen Patrioten im vierten Wahlbe- 
zirt Fiſcherbrau) Dort erhielten bie bayeriſch⸗ patriotiſchen 
Bahlmänner 203 u. ſ. w. Stimmen, während es ber erſie ſort⸗ 
ſchrittliche Kandidat nur auf 38 Stimmen brachte. Ueberaus 
wader aber hielten ſich im fünften Wahlbezirt (Münftererbräu) 
bie braven ädıt patriotiſchen Schwaiger. Sie hatten nament- 
lich bas Eifenbahnperfonal zu belämpfen. Aber fie hielten un- 
verbroffen und beharrlid aus auf dem Wahlplage — vom frühen 
Morgen bis zum fpäten Abend. Ws enblih um fieben Uhr 
Abends bad Wahlrejultat verfündet werben konnte, es hatten 
.342 Wähler geftimmt, ba brachen bie Schwaiger in lauten Ju> 
bel aus, fie hatten gefisgt, Donnernde Hoch auf den König 
unb bie Verfaffung folgten! Man wirb den waderen Leuten 
ben Jubel um jo eher zu Gute halten, als ja am 12. Mai bas 
„tntelligente beutiche Bürgertum” auf bem Rathhauſe auch 
helles Jubelgeſchrei anftimmte! Was bei ben Einen recht, iſt bei 
ben Anbern billig! Uebrigens verlief troß ber vegen Antheil- 
nahme an bem Ausgange der Wahlen Alles in befier Ordnung 
und kamen nirgends. perfönliche Neibungen vor! Die Wahl 
aber hat alfo im Ganzen feflgeftelt, daß die Mehrzahl ber Be- 
mwohner Landahuis — das eigentlide Burgerthum (nicht bie 
kiberale Bourgeoifie, beperiich patriotifch gefinnt if. Die alte 
wieberbayeriihe Serzogäftabt hat ben Geiſt ber Väter, bes 
alten Bayerns, im Ganzen bewahrt, Das erfreut ſicher über- 
all jede⸗ u — 
is Baubähut alſe mit; 


Im erften Wahlbezirk (Hotel Bernlochner bie Herren 
Be cn, Be Be BEE Es 
atd, Bauer, er, Bep,f. 

ui — —3* Bob 

maweiten Wahlbezirk (Rathhaus). Die H5H.: @e 
Anton, Kaufmann, Hübler Franz ——— 
rg — —— — Kindler Eduard, 

aufmann, Dr. Wein Xaver Aeltere, pralti 

mein : Iopann, . Notar. | —— 

m britten Wahlbezirtk (golbener Löwe). Die H5. 
Dierbrauer Koller, Kaufmann ———— Pe 
Rieger, Fabrilant Gy. Fahrmbader, Kaufmann DanbL 
— ee Wehti) 

movierten Wahlbezirk (Fiiherbräu). Die HH.: Get. 
ger Xheodor, gl. Regierungsraty, Hilz 22 Fee 
Seelos Franz, Stabipfarrer, Steiner franz, enfabri» 
— töber Wolfgang, Stabtpfarrprebiger. (Bayerifd pa 

Zu fünften Wahlbezirk (Münftererbräu). Die HB.: 

Harlanber Georg, Stadiplatrer, Ar Anton, Erpofitus, 
Georg Pfaffenzeller, Maler, Raufher Mathias, Müler, 
Sellmayer, Jatob, maiger am Rennweg, Weber Jr 


dann, qu. Rechtstath. 

# Zandshut, 17. Noobr. (Runftnotiz,) Mufiffreunde 
glauben mir datauf aufmerljam machen zu müffen, daß uns 
nächſien Sametag durch das Concert bes Heren Hofmufilers 
Benno Walther aus Münden ein feliener Kunftgenuß in 
Ausfiht ſteht. Herr B. Walter ift auch bereits durch feine 
früheren Concerte fo rühmlic befannt, daß eine weitere An« 
preifung feiner eminenten Leiſtungen auf ber Bioline über- 
Ko erſcheinen bürfte. Es ſei nur erwähnt, daß berfelbe 
feit feinem legten Hierfein (vor 3 Jahren) mehrere Kunſtreiſen 
— und in Wien, Karleruhe, Mannheim x. fo bedeutende 
ünftlerifge Erfolge erzielte, dab ihn die gefammte Preffe als 
einen ber erften, jet lebenden deutſchen Violinvirtuofen aner- 
ldannt hat. Herr Walter wird buch bie Herren Vigihum unb 
Times aus Minden, Mitglieder ber El. bayer. Hoflapelle, 
und burh unjeren v.rehrten Herrn KRammerlander unterfiügt 
werben. Mit Recht glauben wir demnach, ein kunſtſinniges 
Publifum auf biefen nädften Samstag uns bevorftehenben 
Kunfigenuß aufmerkjam machen zu bürfen. 

E Landshut, 17. Nov. Unfer Theater erfreut fih euer 
eines Zuſpruchs, wie feit Jahren der Fall nicht mehr. Diefe 
Erſcheinung verdanten wir zweiſelsohne der Direltion Ejerny, 
welder ver befte Ruf ſchon vorausgegangen war. Die biäheris 
gen hervorragenden Leiftungen der Damen Ezerny und Bor- 
zaga, bann ber Herren Neivar, Fehr, Schwarz und auf 
Krägel werben wir bei ſchiclicher Gelegenheit ausführlich be» 
fpregen. Den „Uriel Hcofta‘ aber, wie ihn uns geitern „als 
Gaſt“ Hr. Tiefel vom Stadttheater zu Heidelberg vorgeführt, 
hervorzuheben, halten wir für eine vordringliche Pflicht. Ans 
genehmesd Drgan, korrekte Ausiprade, fliegende Dellamation, 
ſichtliches Denten und Mitfühlen dabei, volllommene Herrſchaſi 
über Hände und Füße, äußere Geftalt und tiefinnerer Anſtand 
— bas find bie tel, über bie er gebietet, und mit welden 
er in biefer fhwierigen Partie es zum Durchſchlagen bringen 
mußte und bradjte. Leider iſt er nur Gafl, und leiver lönnen 
wir in Lanbehut felbfi dem gerühmten Dpferwillen ber Direl« 
tion Ezerny nit zumuthen, Hrn. Tiefel durch Engagement 
fi) bleibend zu erhalten. 

** In Dberganglofen wurden zu Wahlmännern ges 
wählt: DM. Oberhofer, Bauer von Niederkam; Archivar Jörg 
von ber Trausnig; M. Kalb, Bauer von Froſchham; Pfarrer 
Bergmaier von Hobeneggltofen; Erpofitus Herolb von Ober⸗ 
ganglofen — bie beiben erfteren mit allen gegen zwei Stim- 
men. (Lauter Patrioten!) 

+ Eugenbad, 16. Noobe. Hier wurben bei ber beu- 
tigen Urwahl folgende 6 Patrioten gewählt: Jatob Stangl 
en land. der Male, 

ufen; . Bayr arrer 
Be ; ö) "Simon DOberpriller, Müller in 
Mändnerau; Joſ. Dietl, Eooperator in Altborf. 

® Urwahlbesiet Effenbad, Wahlmänner: Kaspar Emb- 

Bräupächter von Weipenflepfan; Mid. Groll, Wirth 


lander, 
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enbach⸗ Mint. Wilfer, Wirth von Parrllofen; 3. Bur- 
per a de. Sanbaner Bauer von Er- 
Holding; Ant. Thurmaier, er von Mirslofen. (Sämmt- 
lid Patrioten!) 

& Urmablbezitt Moosthan: Urmäpler 203; Wahlmänner: 
Andreas NödL, Ammerbauer von Mettenbbach (201); Jalob 
Pritſcher, Wirth von (193); Simon Reindl, 
Bauer von Kienoden (167);- Geb. Ammer, Bauer von Unter- 
wattenbad; (145); Branbl, Pfarrer von Moosthan Ge 
—5 tem. (Am Mas Hatten wir 4 Patrioten und 1 Fort- 
frittler, jerer ermarb fi heute nur 57 nn. Der 
Rieberbay Kurier wor in biefem Bezirk rein verſchwen⸗ 
detes ier. 

Ka Beifenhaufen würben von 328 Urmählern nad- 
ya Bahlmönner von ber patriotiihen Partei gemählt: 

ayerhofer, Mepger von Geifenhaufen (323 St), Jalob 
Weit, Bierbräuer von Altfvauenhofen (323 St.), Bor» 
bermayer, Pf. u. g. R. von Gelfenhaufen (322 Si.), Mid. 
KRolbinger, Bauer von Helbenberg (322 St), Simon Ler- 
huber, Bürgermeifter yon ber Gemeinde Saltſtorf (321 St.) 

= Me De Novbr. * —— x 

ben ſoeben atrioten zu unjern nnern 
* 1) —— * M. Hobmaier von Freien ⸗Sei- 
boldsborf nıit 296 Si. 2) Hm. Doſ. Hermann, Bauer von 
Dietriäfletten, mit 296 &t., 3) Hm. M. Behentbauer, 
Bauer von Bettenbach, mit 296 &t., 4) Hm. Jal. Schner, 
Stefelbauer von Stefans-Bergham, mit 295 St. . 

* Bilsbiburg, 16. Nov. Das Wahlergebniß von bier 
iR Folgendes: Bezirlsamimann Bauer, Piarrer Strau⸗ 
binger, Handelämann Stein, Bierbrauer Schör. (Bayriſche 


ame) , i 

* aid, 16. Nov, Aus ber Wahlurne gingen mit faft 

Stimmeneinbelligleit 5 Patrioten hervor: Plarrer Galler von 

Aich; BVürgermeifler Gräpinger von Aid; Bürgermeiſter 
ausberger von Bonbrud; Bürgermeifter Ritthaler vun 
inabiburg; Bauer Weindl von Englberg. 

* Nupredtsberg, 16. Nobbr. Wahlrefultat im Ur- 
wahlbezitle Eberspoint (Bemeinden Eber&point, Bobenlirchen, 
— und Ruprechtsberg): Lorenz Oſtner, Bauer von 

argareihen (Gem. Bobenlirden); Peter Stabledber, Bauer 
von Biethal (Gem. Harbad); Wolfgang Schandl, Vorſteher 
von Ebertpoint; Ant. Shmittner, Bauer von Burg (Gem. 
Aupregtsberg). — Vier wadere Patrioten! 

*+ Mahlreiultat des Wahlbezirts Fronten» 
hauſen: Eıfles Wahl-Sfrutinium. 221 Wähler. 1) Dr. Martin 
Deut, Bürgermeifter in Frontenhaufeu (liberal), mit 205 Gtim- 
men. 2) Hr. Fr. S. Ehrenthaler, Pfarrer in Frontenhaufen 
(bayeifch-patriotifh), mit 142 Stimmen. Zweites Wahl-Strutis 
nium, 154 Wähler. 1) Sr. Joſef Aumer, Kaufherr von Fron⸗ 
tenhaufen (baycifch-patriotiih), mit 83 Stimmen. 2) Hr. Markus 
Niedermaier, QTuhmader von Frontenhauſen (liberal), mit 
79 Stimmen. Drittes Wahl Skrutimum. 99 Wähler. Hr. Joſef 
Eisgruber, Müller von Loigenfirden (liberal). 

”* Dingolfing, 16. Rovbbr. Gewählt: Lengthaler, 
Stabtpfarrer; Hauer, Hanbelsmann; Wolfbauer, Bürger 
wmeifter; Demelmeier, Hanbeldmann; Bapliperger, Vräuer. 
(Lauter Patrioten.) 

% Urwahl in Ergoldbsbad. U. Aſchenbrenner, Piar- 
zer in Afenloien; Joſ. Ulmer, Pfarrer in Ergoldsbad; Joh. 
Wimmer, Privatier in Ergoldsbah; Mart. Wimmer, Wirth 
in Oberergoldabach; Geb. Leberer, Bauer in Ifellofen; Lor. 
Selmer, Hanbelömann in Ergolbäbah. Alle patriorifc! 

5 Geifelhöring, 16. Nov. Unter 245 Urmählern gin- 
gen als Wahlmänner Bervor die Herren ((ämmtlih pa- 
triotifh): Loichinger Jof., Bürgermeifter von bier (139 


St); Reblbader Karl, Peſthalter v. 5. (135 St; För 

Ss Plarrer 38 Be Scheglmann Jof., 4 “ 
meifler v. $. (125 &t.) IS fünfter Wahlmann fland Hr. Rebl- 
bachet Eb , Privatier bahier (Patriot) mit 122 Gt. gegen ben 
den wittelparteil. Dr. Jof. Huber, pralt. Arzt mit 122 Gt. 
Im 11. Wahlgang fiegte jeboh Dr. Huber mit 106 St. Aber 
Hrn. Reblbadher mit 98 St. in einer Weile, daß es fi zeigte, 
Hr. Dr. Huber Habe als Vater des Bahnarztes Dr. Huber 
jun. das Bertrauen ber Bahnbebienfieten aber nicht bas ber 


ürgexichaft und umliegenden Bauernidaft. 

"+ Schierling, 16. Novbr. (U .) Math. Ball 
ner, Bauer von bierling (210 &t.); Joſ. Eibenihink, 
Müler von Schierling (210 St.); Soleph Baltermayer, 


Pfarrer von Unterlaichling (211 St.); Joſ. Neummier, Bauer 
von Mannsdorf (209 St). 

+". Langquatb, 16. Nov. As MWahlmänner wurben 
mit großer Majorität folgende 5 patriotiſche Bie- 
bermänner gewählt: Death. Weigl, Delonom und 
in Riedetleiernborf; Mar Rei, Gafigeber in Langquaid; 
Kaver Hörmann, Bierbrauer von hier: Dominikus Hein« 
rid, — in Paring; Albert Neumayer, Bauer in Leu⸗ 
tenhauſen. 

** Maffing, 16. Nov. Die Gewählten find ächte Pa- 

trioten und waren auc bei ber Wahl im Mai h. J. zur Ab⸗ 

geovdnetenwahl nach Biarrlirhen berufen. Rajetan Hofitetter, 

Gaftwirrh in Maſſing (beim legtaufgelölten Landtag Abgeord⸗ 

neter); Simon Winkler, Bierbräuer zu Maffing; Leonharb 

ind, Bierbräuer zu Mafiing; Bartholomä Angengruber, 
von Morolbing. 

* In Eggenfelden wurbe am 11. Nov. eine Wander⸗ 
verjammlung des bayerijd-putriotiihen Bauernvereines abge» 
halten, in welder Frhr. v. Haienbrädl ſprach. 

u Eggenfelden, 16 Nov. Bei ber heutigen in Eggen- 
felben fatige undenen Wahl ber Wahlmänner zur Abgeocbneten» 

in Pfarrlirchen wurben mit großer abjoluter Stimmen, 
mehrheit zu Wahlmännern gewählt die Herren: Buchner, 
Privatier; Zantner Karl, Kaufmann; Gierl Mich., Bier- 
bräuer; Haberland Gg., Maler — fämmtlihe von hier und 
acht patriotifch. 

“. In Falkenberg bei Eggenfelden wurbe ebenfalls 
patrionfd gewählt und zwar: Leop. Schattenfroh, Krämer; 
Joſeph Haberer, Bauer; Joſeph Hillmater, Bauer; Sof. 
Dirnberger, Bauer, Job. Haas, Bauer. 

*Pfarrkirchen, 16. Novo. Urwahlbezirk Pfarrkirchen: 
5 Wahlmänner; gewählt wurden bie Herren Mor. Raumer, 
Ghirurg und Bürgermeifter; Joſ. Heigl, k. I. Staatsanwalt; 
Ant. BPahmayr, k. Bezirksgerichtsdireltor, Jak Sinzinger, 
ums — Eimon Müller, bürgerl. Bäder. 
(Liberal. 

*s Reut (bei Piarrlirhen), 17. Nov. (Telegramm ber 
Lands. Zi) Urwahlbezirt Neut 211 Wähler aus den Ge— 
meinden Eggitetien, Kirchberg, Taubenbah; Wahlmänner: Joſef 
Beringer, Bauer von Taubeubah, Andreas u. ol. Ortner, 
Bauern von Kirchberg, und Wolfgang Forjter, Bauer von Reut. 
Sum intliche patrioliſch. 

BB” In Straubing haben bie bayeriſchen Patrioten 
gefiegt. Rur in einem Wahlbezirke gingen die fortichrittlichen 
Kandidaten tur! 

* In Deggenborf haben bie bayerifchen Patrioten gefiegt. 

Bilshofen fümmtlihe 6 Wahlmänner liberal. 

Palau, 16. Nov, Die Wahlſchlacht ift geſchlagen. Die 
Stadt Paſſau hat, wie vorauszufehen war, durchgehende fort» 
ihritilid gewählt. (D.-3.) 


Beramtwortliger Rebalteur: Joh. Bapt. Plans. 
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Mititä . N a. ji * —— 120 —5 ig 2 9 
tronleripfton Der er e Io 
Mn ale pr lentlafe 640 geföcigen Bebrfiätigen des Emtseiees Yartchen — dl Rt. 200 8b. Ds. im 
5* unter Be — der Artilel bed Wehrverſa ee hmm vom 8 Rubrum hat 

Zee 1868 ber Sa! fi innerhalb der Gefchliäen Eh, bus tft vom Y bo 14. Jänner — 8 Win 
1870 IT — FL Gemeinde —— 5 em nn JA in die ie — er (m EARTH gegen Nhoſer wegen 
Yan der lat a ober auf einfimeilige — ung ber Ginreifung unter —— oder — MNoosbu A 15 Novemter 1868. 


aller =. gen —22* unb drin I gen. Etat un 

15 alle mit dem 1. Nänner mwehrp morbenen ling 
—— vor dem darauf R ben 15 — bei it ebehör 2 = 200 Sid Gopfenflangen 
ihred Aufenibalisortes, falld fie ſich im Huslande befinden, bei yet — oder ſchriftlich —* find billig na vertaufen in Landsbut Nr. 467. 467. _ 2206 


Stellvertreter, wel key ei d Um t 
* ca 6m v * u Mi —* —28 nbehekörbe “eine Urlifte "Ein femmelfarbiger großer Mehgerhumd 
1 —8* —*4 ohne —— im Aufenthalle befindlichen Jünglinge ferti * Fr ee sugelaufen —— 
sim —— — das 21. Lebent jahr vollenden, oder der nehtränli 8 tes Fultergeldes um Ir 
in 
Bei rer eisen 8 Bintriit in die altive Mrmer, Befochongb» oder Unwärbigfeitigrändeluen frinem <rätmählem —— 
om Iedern 

Net. 46. Bilden dem 1. und 15. Jänner hat jeber Bitte bei Bermeibing det J 

Ausſchluſſes feine eimaigen Anſprüche auf gänzliche A jeitweife Befreiung De. der MWebrrflici Jofeph Hubtr, 
oder auf einftweilige Ausfepung feiner Ginreibung bei der Gemeindetehörte anzumelden und bie zur/2907 Bauer in Baader bei Langqualb 


ines Anfpr weit l rulegen. - 
Ft dt. m Die on de — ee Kr * ı . 1 u Wohn mit:lere W flat ift die 
N N ändigleit 
mäflen merk b bie hei ber Semenketcärte an —— * ⸗ ohnung im dritten Stock, 
Anmeldung iſt en oll zu — beftehend in 4 Zimmern und 2 zu Bere, 
Fey Ay: a Je derma und kann ſogleich berogen werden (6c) 3182 
Art. 76 Mbi. 1 Wehrpflichtige, melde er im rt. 45 ubſ. 1 fefigeftellten Anmeldepflicht Süurnberg, 16, Wer, Weorlenserigt) 


Ter bemmenbe Ginfluß, ben die zenerifhe Witterung 
der jüngften Zeit auf die Brautbätigfeit geübt, bie 
vericbifh wiederlehtende Neberladung unſetes Marke 
168 mit orbinairem Hepfen und endlich bie konfe⸗ 
quente Zurüchaltung, im welcher Englaud gegen⸗ 
über ben feſtlandiſchen Märkten, Belgien ausgenommen, 
noch immer verharrt, konnten nicht verfeblen, auf 
den Gang bes Hrihäftes einen erfhlafienden Ein— 
brud bervorgubringen, der fi jedech einzig und 
allein auf & eringen Hopfen eritredte, während wirk⸗ 
lih feine Sorten von ben jemeiligen Preisigwans 
fungen ganzlich unberührt bleiben Es erllärt fich 
Diek daraus, bofr bie Probuftionspläpe bis auf bie 
Meine geleert und bie Gemmilfionslager am Platze 
verart beſchaffen find, bad fie ben Anfprüden ber 
Brauerkundſchaft nicht entſprechen lönnen. Die Ans 
fit, daf die Notirungen ter Pıima Qualitäten fi 
aub fernerhin behaupten werden, erſcheint ſemit 
vollfonmen begrünbet, ſelbſt wen, wider Erwarten, 
Enaland nit noch burd größere Vezüge auf bie 
fündtige Geſtaltung ber Preiſt für Grporimaare bes 
Rimmenb einwirken fellte. Die beutigen Notirungen 
find für Marfiiwaare jL 80 — 98, Aiſchgründer 
fl. 100—110, Brima Lagerbierhopfen, Nicht: Siegel⸗ 
gut ohne Unterfäieb te Urſptungs fl. 125—130, 


nicht nadlommen, unterliegen einer Strafe bi of. 
Am 15. November 1669. 


Königlies Bezitlsamt Pfarrlirchen. 
Burgma ier. 


rer 
Anzeige und Empfehlung. 


Der Unlerzeichnete bat die früber Bug’ichen Günsibefäsen lauflich erworben, 
und zeigt bie Uebernahme biefed Geſchäͤſtes fehr werebrlihem Publitum im und aus: 


kärt# zur moblmollenten Ipſauaura, unter ber Berfiherung billigfter Preiſe und 
promptefter Bedienung, biemit an. 

Landéhut, den 16. Novenber 1869. 
3191 (2b) Bernhard Schanz. 





Soeben ift erfhienen und dunch alle Buchhandlungen, Buchbinder umb Kalenderhändler zu 
bejiehen, in Landehut durch die Jof. Tbomann'ide Buchhandlung: 


Der ächte Hervieder Kalender 
Epalter Landqut fl. 150-200, Stabtgut fl. 260 


für dns Iahr 1870, vis 275, Saazer Landgut RM. 250-270. (Rorrefp. 


Mit vielen belehrenden Auffägen über bie Witterung und beren Einfluß auf ben Men |* a Die) 0, 3 07), 
ſchen, über Hilfeleiftungen bei verſchiedenen Unglüdsfällen und Krankheiten, meteorolo- Regensb Beate - ne Bericht 











ih begründeten Bauernregeln, einen Temperaturkalender für Mittel a und einer vom 8. 
uhr 9 Betterprophegeihungäfunk von * Balz Rom. | Gere | Dakes 
Dr. 3. U. Heidenſchreider, —* en u a 68 
praftifcger Arzt und Meteorelog zu Herrieben. — 209, 1018 #7 
Nebſt einem Veitrag Über die rechte Wetterfunde und einer Anzahl belehrender und —— —* a8 ME 5 
unterhaltender Erzählungen mit vielen Jluftrationen. —5* 3ı0l ırısl 361 
II. Jahrgang. Bleibt im Reit . a| 319 










Preis broſchitt, geftempelt und mit Echreitpapier durchſchoſſen 12 * 


fonbere auch der Mujah unter ya Titel: w Biegen | Sıuäffe oder die ente 












[7 ernen“ ber and eine *7 in für 
BERNIE: su — — — [173 Bubliums entipredhenb mınde in — ben 18. Rovember 1869, ; 
zeiten Jabrgange bi jedem TMonat eine Auihmastige Witterungtangabe beigefüt, Dagegen Borftellung im II. Abonnement. a 
ee je jene | für ten $aien "ne verftändlichen twifienjhoftlichen Wrtitel weggelafien un wurd jolde Novität. 
erjebt, die von allgemeinen Intereſſe und für Jedermann verfäntlih und nüblid An. Die aftro: um erfien Maler 
Be nn el een | Ein fhledhter Menfhes 
3 m en Gräblungen ' ı a 
mr} außerdem eine nod re (hägbare Qugabe zu diejem Ralembei ſicherlich 





An allın pin Kheilen den München des ublitumd entfpr bın die am einen Original-Buftfpiel in 3 Mufzüzen von Jultub Noſen. 
guten macht werben Lö v trecht —— 
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rm einer Iuferaten-Beiloge. 





Beilage sur Landshuter Zeitung Nro. 266: 





Kgl. landwirthſchaftliche Winterſchule zu Landshut. 8 #53 5 2 
Gemäh hoher Rezierungs-Entjäliehung Üt die Gröffnung dieſer Schule auf = Fi Ei: 
Mittwoch den 17, November d. Is. Vormittags 10 Uhr — SEE u = 
feftgefeht. Wegen der Kürze des geftellten Termines werden jebod mod bis zum 1. Desember d, Y4.| se = 38 ‚ < = 
Ginjreibungen entgegen genommen. Ss ee = 8 u 
Anmeldungen und Anfragen wollen gerichtet werden an: F= wer = g * 
Landshut, ben 11. November 1869. — BE 335 
Das k. Reltorat der Gewerbsſchule in Landshut. ai “2.5 #28 EEE © 
Der kal, Rettor: Br = — m. 
perl. BEER 3 Ssss Es: Rau — 
Befanntmadung. m —553 so Big BEE ME 
Lanbeder, Niebermader und Neubaufen ec. Binborfer p. deb, = 2 2 ei nun Er ou. im 
Aus Muftcag des t. Landgerichts Mainburg werfteigere ih am ee ie 
Freitag den 14. Januar 1870 Nachmittags von halb 3 bis halb 4 Uhr ww PR}: 8 es > 
in einem eigenen Bimmer bes Gaftbaufes zu Uppersdorf öfientlih dat Auweſen der Söldner Sn » - | 4E. = — = 
ebeleute Gzorz und Katharina Bindorfer, H2.:Nr. 7 vortfelbft, dal. Landgerichts Mainbarg und) 1 ner 5= v 
Kentamts Neuftadt a. d. D., einzeln wie folgt: 1 3:7 | 5 
E& | 582 
a. Steuergemeinde Upperäborf: = E55 | * 
lNe. Sa, Sb, 306, 565, 567, 563, 571, 66, 74, 575a und 5756, zuſammen 941 Tagw se 5 
Grund ſommt Gebäuden und vier Gemeintereht, ® = =|g23 eE 
». Steuergemeinde Rakenbofen: a2 E 
BL:Ne. 1905 und —— 5,73 Taw, rer su 1755 fi. h=3 58 2 R | E8. 
. Stenergmeinde Apperäborf: Eu ar > 585 
BLRT. 443 und 493, yufammen 1,83 Im, im Echähungewerthe von 230 fl, 42 Eur $ia 392 
I. Steuergemeinde Appersborf: a 25 „2E rs Fir 
PL:NE. 1275 zu 1,35 Zomw., im Echähungswertke zu 100 fl, I, 536 RBir.y=B 358 
IV. Steuergemeinde Mpperädorf: IS:E 2 „Essens 2383 
PI:Nr. €45%% zu 2,01 Im, im Schäpumgswertbe u 000 fl. m 335 BUT SH z=E 
'. Steuwergemeinde Hppersporf: en 239-5 pr 
Er Nıs 2,12 Tgw., im Schähungäwertbe ju 150 a * WR PE 5° ae F SE 
u 5 n nn. “m „— 
— — und Hausſteuer ruhen nach rentamtlichet Mittheilung auf dieſen Befihungen = B SE$ Ds Eöe 
ad I und V — A. 57% ke. Bodenyins zum Staate, .— 248 Er ESu 
ad II IM 55 fr. vedgleihen, = 2u.55R ga 
ad IN IM 3. besgleiden, SZ A2En EIS 
Der Bufclag erfolgt an ben — u = = = 
gi an nur baum, das te t i 
—— 4 are, ur dann, mern gelegte Dieiftgebot wenigitene 5 533 — 


Dat Verfahren richtet ſih nach den einfchläzigen Beſtimmungen des Hypothetengeſekes udd — — 

ber Propfinovelle vom Jabre 1837 und werben die näberen Erben am Termine) @iue Düngergrube 

feibft befannt gegeben, bis wohin Steuertatafteraudgüge, Oypotbetenbuchsausjug und Schhipungsurkuntelift ge zen Beablung zu räumen. Näberes in der 

In meiner Ranzlei eingefehen und alle möglichen Hustünfte erbolt werden können. Grpebition d. BL. (3c) 83145 
Unbstannte Steigerer haben ſich bei Bermeidung der Nichtberüdjichtigung ihrer Angebote über] —————— 1. 

















ihre Perion mb Babl 8fäbigleit gemä { De 4% & 
meer AIR — Stadler,. !, Notar, N — 
F — — ——— 235 ai Mei 
a5 iur ER? 
TODES-ANZEIGE. 5 -331®2%: IB: 
Ü ——— 2 26332 5 
Bott dem Herrn übe —3533355 
m ü t 08 len, Fr ; Rn 
Ü) feinen Diener, ben —3 2* RB er 9 8 z& — E33 E fi @ 
Herrn | Sees ie, 
+ |“ = > = „BEEy G 
Franz Seraph Weber, Ms — 
\ 2 5 _.$88 — 
— p 0 Sesipiieeie: 
ehemaligen Pfarrer von Piaffendorf und Commorantpriester zu >53 SE -5Er * e3 
* Mainburg, % SR = Bu 8282 = a” 
dafelbft au 9. L Wis. 5 Uhr früh in Folge von Lungenla i m SEES te wer! 
2 einem ri von 65 Jahren iu in 3 Geiste — chen anne ion ah ® 2 — 25 
wire den Freunden und Befannten bes Eee 
mit der ‚Bitte, besfelben im Gebete eingeben? fein zu mg rar = 5 Pi = 55 8 
A Mainburg, ben 14 November 1869. % EIFEL Erbe 
R 25535522 
Der Pfarrklerus von Mainburg. MN S — = 
= er Tr; 
XD >) > > > <> <> > U = 
Befanntmomung. iS 25.58 = 
udn Fels dem 10. d5. mn. ze 0 Ar RSSE 8. = 
erben * Cuita erne verfchiedene unbrauchbare nbe inäbefondere — a 3 = zZ 
& Woeehntelion. aegn foplm analog + © Es ES FE 4 U 
; Besen 
— Berſteigerung— Er = 
En Künftigen ge medien 18. November von 9—12 Uhr maren 5* 
Fee u —— ifdberbräubaus über eine Treppe im Eaale gewmed⸗ und] A sE8 
Tife, Sefjeln, — — , upfertefiet, Wiegmefler| 1 2 = 
ab ned) mehren mäpliäe Dauberäthe, een all van Serben 777 SD “ er « En x 


3194 Midael Echentel, Waltionir. 
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& 
3 
Gett dem Mllmädtigen bat e& in einem um — zuge, 3 
— — Pu innigftgeliebten Bruder, & — = =; 3 
Better, den ehrengeuchteten = ir R” 
| u * ie 
. Jüngling Christoph Sax, 8.1: #4 
bel. Gold- und Silberarbeiterssohm, ’ 8 —8 +H Fe 
—D Abends 9 — berfchen mit allen bl. Gterbfatramenten, nach A m FE — 
oa nur diäg in einem Wlter von 69 Jahren zu fih N | RE — 2i6 EB 
Bieten — und Belannten zur Ungeige bringend, |} N an = —— ws 
x für ben en Verbliienen um ein frommes Unbenten im Webele, für E u: = =® =3= 
z a2. = 28 
ai Sie * 
Der erhe bl. Gerlemgottesbienft finhet Donnerttag den 18 ds. Me. Bormittazs ( IR 3: hi 
der Stabtpfarrlirhe St. Jodol und bierauf das Bene vom Haufe . — E e= Sn 
; der gweite b. Geelengotterdienft ift Samätag den 20, ds. um 9 hr eben 3 > —2 F 83 5 
PR ww 2.52 
> — rn z — az 7 
Soeben ift erfiienen: = —— 4: * 
Das I. Heft des IV. Zahrgangs 1870 der — 7 PT: Bit B= E 
san er 
die Kanzel. e ish ent 
Im Bereine mit mehreren Prieftern herausgegeben von 2. Gemminger, Stabt- * 288 8:. 
pfarrprediger in München. s ri 2 
Preis pro Zahrgang in 12 Heften fL 3. 36 fr. = Bes Buy 
och. Here derausgeber fagt in feinem Vormorte jum neuen Jahtgange: „Der Redaktion # z5 5 az 
=}. — it ein reides Material zur Velfügung, darunter Arbeiten non gan prat,iichen und En 
Gibiete ber Dapitskik (ehe erfahemm Belt und Drbenbgeiflichen. Diefahen wohn fh Here © 
ag, was t8 die rege —353 an ber „Ra betundet, auberfeild den leb: 8 


—8 der Redaltion verwirtlihen bilft, diefe —— Vlonais ſatiſt auf jene Hoͤbe ver 

—VF bringen, ba} 5% allen billigen Wünfcen ibrer bohwürdigen Abonnenten velllommen 

Ta Em 22 wird biejer Se * —— Predigten bringen, 

bei benen bes leichteren Memoriten er die Abeile und fihtbarer bervarge: 
boben werben follen; üiberhaunt flat Mebaltion wiederholt * — —* all — 


Imnblungen ift vorräthig. in 
ae Be A 
manı'jche Buchon —— 


Dr, Dom. Mettenleiter, 





Freunde, et andere Ib iftl t la len. ' 2 a 
x ee vie Taten on Sehne es. —5 Hfmerfumten widmen und fahliche und praßtildhe Grammatik der 
bad —— n feinen verſchledenen Bm.igen nad Mözlichleit berüd) enſprache 
Ale Buchhandlungen ſind im Stande das I. Heft zur Anſicht — 384 — 8— 
3198 Friedrich Puſtet in Regensburg. Fa —— Ku obne 
Soeben ist in unterzeichnetem Verlage erschienen tnd in ayerischen 






bnif bei —— — ou⸗ 

n gro! u, 
bel ne as en 7 
Allen, die nach einer —5 5 m 


Buchhandlungen zu haben: 


Das Militärstrafgesetzbuch * 







* — Kann Sr di ae 
Die Militärsirafgerichtiserdnung In 
für das 
Königreich Bayern 
sammt dem 


Einführungsgesetze vom 29. April 1849 
mit 
Auslegungsbcehelfen 
aus den Motiven der Gesetzentwürfe und den Verhandlungen beider Kammern 
gesammelt und für den Handgebrauch mit den. nothwendigsten Erläuterungen 
und einem Anhange der ro gigen Verordnungen und Reskripten versehen von 


emens — — 
——— im kgl. ralauditoriate, 


Io 3 Lieferungen vollständig. 
1. Lieferung eleg. broschirt in gr. 8. Preis der 1, Lieferung 1.1 
Der Herausgeber machte es sich zur besonderen Aufgabe, ein für den praktischen Ge. 2201 n — 


brauch bei Einführung der venen Militär-Strafgesetzgebung möglichst diensames Buch zu 
* 
Wer meinem Sohne £ eimas Teiht 


schaffen, wobei de:selbe die Notenforim der Barth'schen Ausgabe des allg. St-G., Pr-St GB 
— zur bat won mir feine Zahlung zu 





a Eu 
Eine kleine — 


it 4 Rigifter, I Oltav» Pedal, er 
in en —* din. Bde — 











und E-G. von 1861 wählte, Damelbe dürfte sich daher nicht allein für Miltärduristen, 

ren im Allgemeinen auch für Militärpersonen,, welche künftighin zu den Verrichtungen 
—— berufen sind, dann für die vor den Militärgerichten als Vertbeidiger Inn- 
irenden Anwälte und Rechts 555 — nieht minder aber auch den Civil 8 

5* Staatsanwälten, P Polizeibehö m. x. w. bei deren vielfachen ungen zu 


Wiltärstrafgerichten eine 3555 bieten. & 
"Ri sche \Ü rsitäts-R nsef Hann 
319 one iz Mün uchhendlıpg 3202 tn) % 12 % 
I — 
Drud und 5* Jof. Thomaun ſchen Buchhandlung. (3. 8. v. Zabuesnig.) eic 


Fandshufer Zeitung, 


ae Br amt nun 


Hbrlih ba 
Breitag 19, Movember 





ZZT. Inhrgang 1869, 
Fur Wahrheit, Net, und geſttzliche Freiheit.‘ 
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Anztigen werben in bie Ranubäuuter 
er aufgenommen und billig 





Eliſabeth. 





—— 





Deutſchlaunud. 

Bayrın. S Münden, 17. Rov. Selbſt bis heute Abend 
iſt das Ergebniß ber hieſigen Wahlen inſofern noch nicht be- 
Bann, als es ſich auf die mitunter ziemlich entfernten zum bies 
figen Wahlbezirk gehörigen ländlichen Oriſchaften beyieht. Mün- 
Ken mit ben Borftäbten hatte 341 Wahlmänner zu wählen, bie 
ländligen Bezirfe 56, zufammen alfo 421 Wahlmänner. Bon den. 
felben gehören, foweit es ſich jet überſehen läßt 160 ber pa- 
triotiichen, 204 der Foriſchritis⸗ und 18 ber Mittelpartei an, 
bie noch fehlenden find nod nicht bekannt. Was nun bie Home 
5* der Mittelpartei mit ber Fortſchrittspartei und ben 

trioten anbetrifft, fo läßt fi aus ber Zahl 20 ber mittel- 
parteilichen Wahlmänner erlennen, doß die Zugefländniffe ber 
—— —* nur ſehr geringe geweſen fein lönnen; ber 

mpromib mit ben Patrioten erſtreäte ſich nur auf 2 oder 3 
Diſtrilte Und fo exfahren wir denn auch, daß bie Foriſchritt⸗ 
ler ben Mittelparteilern faſt durchgängig nur einen Wahlmann 
opferten; ein jehr geringer Preis für den Sieg, den bie Forte 
fhrittspartei ohne den Kompromifi mit ber Mittelpartei auf 
gar feinen Fall —— hätte; denn wir wieberholen heute 
mit aller Beftimmtheit, daß bie patriotiſche Partei in faft jämmt- 
lien ** Wahlbezirklen numeriſch überlegen war und daß 
in vielen Sezirlen die mit ber Mittelpartei verbundene Fort- 
—— dennoch mit nur unbedeutender Stimmenmehrheit 

m Sieg über bie Patrioten bavon trug. Es if alio eine 
Lüge, wenn bie „Neueften Nacht." auch heute no behaupten 
wollen, Münden gehöre ber Fortfchrittspartei; es ifi nicht wahr, 
vielmehr hat bie Fortigrittspartei eine entigeidende Niederlage 
erlitten und nur, wie mehrerwähnt, nur durch ben Kompromiß 
mit der Mittelpartei und zwar, wie oben machgewiefen, nicht 
eben fo ganz befonbers glänzend gefiegt. Außerdem find bei 
ben Bahlen eine Menze der gortfcrittspartei zur Laſt fallende 
Ungehörigkeiten vorgefommen, welche man nit fo hingehen 
laſſen wird. Die Nachrichten aus ten übrigen oberbaheriſchen 
Wahlbezirken lauten für die parriotiiche Partei gunſtig, ja es 
haben jogar einzelne Vezirle, wie .8. oljtirhen, melde im 
Mai 0. 3. fortfchrittlich wählten, jet patriotiſch gewählt. — 
Erwähmen wollen wir noch, dab am geftrigen Wahltage auch 
ber Hr. Erzbifdof, begleitet von mehreren Hh. Geiftlicen feines 
en zur Wahlurne gegangen ijt, um jeine Stimme 

* Münden, 17. Noobr. Se. Maj. der König haben 
Eih Mergnädigfi bewogen gefunden, ben — der 
kgl. Verlehreanſtallen Ludwig Arhın. v. Brüd in den Nuhe⸗ 
ſiand treten zu laſſen und hiebei gerne Veranlaffung genom · 
men, demjelben biniichilih feiner langjährigen, treuen und eif⸗ 
rigen Dienftleiflung die Allerhöchfte Anerlennung aufzufprechen. 

“Münden, 17. Nov, Der k. Hofmufitviveftor Meyer 
a" re Fr ee 

n&hen, 15. Nov. Siderem Bernehmen nach richtıte 

ber König dieſer Tage ein Huldoolles —— * den 
Biſchof von Paſſau, in welchem er feinen Dank und feine An- 
erfennung für bie Bemühungen bes Biſchoſs zur Erhaltung 
* Fr zwiſchen Kirche und Staat und fir feine Feftre- 
ngen, —— und Mäßigung gelehrt werde, aus⸗ 


9. 
* 
ſenheim, Weilheim Schlierſee und Tegernſee 
haben bie Liberale : 
Bein eye Kain)” ren Rn gain 
r 
Prien x. Sieg et, Neuötting, Aibling, 


— Aurcgbaufen, 17. Rovbr. Wahlergebnit: Mahl 
betr I.: bie 99. Joſ. Hamel, Bürgermeiſter; Joh. Weide 
felgärtner, Magiftratsrath; Joſeph Riegel, Magiflratt- 
rath; Paul Spreitler, Magiſtratsrath. Wahlbezirk IL: Hr. 
Jofepy DOrtanderl, Maogifiratsrath; Se. Hochwürden Hr. 
Undreas Daderl, Schlofbenefiziat; Joſeph Huber, Dxlo- 
nom von Daldaufen; Kaver Utz, Gemeinbevorfieher von Hals 
ming. (Sämmtlih bayeriſch patrioliſch.) 

: Neumartt a. NR, 17. Nov, Bei ter den 16. Nev. im Wahlbes 
gie Heumartt a. R, Amtäbesiet Wübloorf, ftattgefunter en Urwatl wurden 
gewählt die Tonfervaliven, Mablmän. e: Unt. v. Aleijing, Gutebefper, 

ilb. Weber, Pfarrer in St. Reit; Joſ. Maierbofer, Aimmermafter 
in Nemnarlt; Mart, Kalteneder, Defonem; Urt Mogsner, Oekenem 
von Lampredier. (Bayeriichmteiotiic 

** Schönberg tei Neumarkt a. X, 17, Nontr, Wahlmänner des 
X. Urmatleifkitieg Gsalkofen, BA. Mütlvorf. Wähler: 276. Peter 
gertmeir, Bjarrer in Schönterg; of. Bauer, Bauer zu Ellmichtern; 

im. Weind!, Bauer su Hofitetten ; Deter Wimmer, Bauer zu Almfam. 
ber tefam 275 Etimmen. 

— Ingolſtadt wird ein liberales Wahlergebniß ger 
meldet. — 
Regensburg, 17. Nov. Die geſtrige Wahlmännerwahl 
dahier war fo hartnädig, wie noch nie. Die patriot. Partei fämpfte 
mit ungleihen Waffen und unterfcägte bie terroriſſiſchen Mittel, 
bie bureaukratiihen Einflühfe und bie Zahl ber Hilſsmannſchaft, 
welche bie Dſibahn ber Liberalen Partei zur Verfiigung ſiellte. 
Die patriotiiche Partei fiegte bis jegt im 1., 9, 10, unb 11. 
MWablbeyirk, die fortihrittliche Partei firgte im 3. 4. 5. 6. 7. 
und 8. Wahlbezirk. Im 2. und 12. Bezitke brachte bis jet 
bie Fortfchrittäpartei nur einen Wahlmann burd. Im 9, 
und 10. Bezisfe bauerten bie Strutinien bis Nachts 10 Uhr. 
Neue Skrutinien finden Heute flatt für ben 2., 9. und 12, 
Bezirk. (Negsb. Anz) 
Stadtamhof, 16. Novbr. Die patriotiihe Partei hat 
glänzend gejiegt. 

Augsburg, 17. Nov. Die fortfhrittlichen Blätter vers 
öffentligen mit begreiflicer Befriedigung ein Schreiben bes 
bohwürbigften Herren Biſchofs von Baffau an bag Eentrals 
Komité der katholiſchen Bereine Deutfflands (datirt vom 
12. Dft. 1860) worin über biefe Fatholifhen Vereine ſchwerer 
Zabel ausgefprogen wird. Wir find ber Anſicht, daß es ung 
nicht zuftehe, in diefer Angelegenheit ein Urtheil zu fällen, das 
unferes Erachtens dem fatholiigen Oberhaupie zufteht.*) 

* In Augsburg fiegte wie im Mai bie Fortfchritttpartek. 
Nur im achten Difteikt, in der untern Stadt, brachten bie Pa- 
irioten 8 Waßlmänner durch. In acht Difkeiften rangen bie 
Patrioten mit ben Foriſchritilern um den Sieg. An fortfchritt- 
lihen unbezeichenbaren Wahlumtrieben und Aniffen, auch am 
heftigen Szenen fehlte es nit. Die Minderheit ber Patrioten 
wer übrigens feine kleine. Die Augsburger Patrioten haben 
jedenfalls die Ehre ber blau-weißen Fahne gerettet. 

* In Augsburg enthielten jih bie Lafjalleaner ber 
Wahl; wenigſtens fprah ſich der Arbeiterſührer Taufher in 
einer Berfammlung für bie ge auß. 

Immenftadt, 16. Nov. Die Wahl fiel, wie wohl im 
ganzen Algäu, bahier im Sinne ber Fortiritispartei aus. 
(4. Tagbl.) 

*) Eo ſchreibt Die Auesb. Poſtztg. Wie können nicht umbin zu bes 
werten, daß über gewiſſe Dinge in Paſſau aud die gemäfigtfien Katholilen 
beteübt werben. Sollte der ganye üsri,e Gpillopat Bayeıns feine Pflicht 
nicht kennen? Faſt möhten wir meinen, in Paſſau fei j:de eigene Regung 
des Slleru3 und ber nt und nur ftummfte Beuzgung ımter 
Ginen Willen erlaubt. Sprit das von evungeliicher. Milde? Die Neb. 
d. Londeh. ätg: 
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In Nürnberg Hat die Fortſchrittspartei gefiegt. 

Bamberg, 16. Rovbr. Die Patrioten haben 35 Wahl 
männer, bie Liberalen nur 17 durchgeſeht. ALS Kandidat auf« 

It De Schüttinger. 

* In Würzburg ſcheinen fondberbare Gerüchte über Nie- 
derbayern gegangen zu fein. Das Fränl. latt ſchreibt: 
In Straubing follen in folge ber Wahlen Ercefle + 
kommen fein, wobei ein Mann, töbtlih verwundet worben ſei, 
ebenfo Hört man von Paſſau, daß es dort zu Thärlichfeiten ge» 
ommen. fei und follen dort 4 Mann —* worben fein. 
(Glüdlier Weife alles nit wahr!) 

Die „Würzb. Abdz." fhreibt: Aus Fridenhaufen, 
Berirlsamts Ochſenſurt, gelangte bie betrübende Kunde bieher, 
daß dafelbft ein Mann erfiohen warb, wie man hört, als 
erfteg Opfer ber leiber alleroris aus Anlaß ber Landtags 
uewahl auf das maßlofefte gefleigerten Parteileidenſchaft. 

Mürttemderg. Stuttgart, 14. Nov. Vorgeliern wur- 
den bie Nefruten eingelleivet. Der Stuttgarter „WBeobadhter" 
läbt nun bie Bauern ein, fi mitanzufehen, mie ihre Buben 
Stechſchritt lernen. 

Preußen. Berlin, 13. November. Die „Kreuzjeitung‘' 
ſchreibt: Der Generalmajor unb Chef bes Generalfiabes bes 
8. Armeekorps, Fıhr. v. Schlottheim, iſt behufs Uebernahme 
des ſommando's über die großherzoglich heſſiſche Kavallerie⸗ 
Brigade nah Darmitabt fommanbdirt worben. (Il) 

Tusland. 

Malin. * Aus Florenz wird beritet, daß ber in 
großer Gefahr ſchwebende kranke König Victor Emanuel jih 
mit feiner befannten Freundin Rofa Milefiore habe trauen 
laſſen. — 

' Miederbayerifdhes. 

O Landshut, 18. Nov. Geftern feierte Die Geſellſchaft 
der Jagendfreunde (au „Eisbären“ genannt) das 40. Jahr 
ihres Beſlehens, und wurden, wie bies bisher alle Jahre ge⸗ 
heben, 6 Stinber armer braver Eltern vollſtandig gekleidet. 
Se ſchoͤne Verein, deſſen Mitglieder vorzugsmiife dem Bür- 
geritande angehören, verwenbet feine Mittel lediglich zu dem 
gedachten ſchönen Bwede, wobei jeboh, namentlid an bem Jah. 
restage, auy berzlihe und gemüthlihe Unterhaltung nicht 
fehlt. — ks if fo wohltäuend, wenn ben reich beigenkten 
Kindern ber freudige Dant aus den Angen leuchtet und fie 
benfelben in lindlicher Weije in Vorträgen ben Wohlthätern 
ausipredhen. — Ehre gebührt aber aud ben Vorftänden dieſer 
Gefelihaft, die mit Liebe und Uneigennügigteit bie Geſchäfte 
leiten und unbetümmeet um ben Dank der Welt mit ihren 
Mitgliedern in fiilier Weile mandhe Thräne ber Freude arınen 
Eltern und Rindern entloden. Möchte bie jüngere Bürgerihaft 
ben ſchoönen Verein, den ihre Väter geſchaffen, erhalten unb 
dur) zahlreichen Beltrit das Andenken ber Stifter zu ehren 


fuden, was bei dem geringen Veitrag von jährlih nur fl. 1 
Keinen ſchwer fallen bärite. 
*+* Sandshut, 18. Roobr. Auf Allerhöhft geäuberten 


Bun atte Hr. Photograph Kleber die Ehre, vier von ihm 
auf —— der Trausnitz an Se. Maj. den König 
u — und ging dem Hrn. Abſender geſiern ein von Hrn. 
Hofrath Düfilip unterfertigted Kabinetsichreiben mit werth- 
voller Beilage zu, in weldem erwähnt, ba Se. Majeſtät bie 
vorgelegten Bilder mit Vergnügen und lebhafteſtem Intereſſe 
empfingen und dem Abſender tajüt freundlichſt danten laſſen. 
Die Aufnahmspunlie ber Bilder erſcheinen aber auch ſehr 
günftig gewaͤhlt und geben — das hertliche Schloß in ſeiner 

anzen Schönjeit getreu wieder. 
* ee 18. Noobr. Die E. Abminiftrationglom- 
miffion der fgl. Militär. Fohlenhöfe iſt aud heuer wieder ange: 
.wiefen morben, eine gröhere Anzahl Pierde bes ſchweren und 
leiten Neiticlags im Alter von 34, bis 54, Jahren anfau- 
fen zu lajien. Hienach findet in Niederbayern biefer Antauf 
fatt: am 22. Nov. in Neuhaus, 23. Nov. in Poing, 25. Nov. 
in NRotthalmänfter, am 26. Nov. in Griesbach, am 27. Nov. 


in Rilshofen, am 29. Nov. in Dflerhofen, am 30. Nov. in 
Deggendorf, am 1. Dezbr. in Plattling und am 2. Tejbr. in 
Straubing. 


Wir bemerken, dab wir des Naumes halber nicht 
im Stande find, bei allen Wahlberichten noch die Namen ber 


Gewählten zu geben. Nur bei ben mwichtigern Orten und bei 
ben aus den Bezirksämtern Landshut und Vilsbiburg einlau- 
fenden Berichten vermögen wir «#1 
* Aus Niederbayern, 17. Novbr. .Mehrfach ift von 
ben Beamten als Wahllommifjären bie befannte Mittheilung 
über bie HH. Baron Hafenbräbl und Dr. Piahler gemacht 
worben, aber ohne Erfolg, wie vorausjufehen. Wenn bie ge» 
dachten Herren bie fraglice Neußerung auch gemacht hätten, fie 
haben fie aber nad) ihrer Verfiherung auf Mannesehre nicht 
gemacht, was ginge das bie bayerifch patriotifche Sache an? 
——— 
I 3 ernent t 3 
—* Martin, Daher von Geijelöftorf; Rerider, —— 


tonan. 

* Wablbezirt Bergen, bei 298 Wählen: Buchner 
a yon Sem rs Si. Er une It, Ba a Beni 
32); Dedantsreiter ael, Bürgermeifler von ; 
Thbalbamer Job., Bürgermeifter von Exalthum 5 — — 

* In Hölsbrunn, Bez⸗A. Bilebiburg, find einhellig 
4 äͤchte Patrioten als Wahlmänner gewählt worben. 

* Belden, 16. Nov. Gewählt wurden vier Patrlo- 
ten: Barth, Bierbrauer; Kreuzberger, Tuchmacher; Eu- 
gen Lipp, Lebjelter; Joſehh Schneider, Bauer von Rem 
fraunbofen. 

*+ Mottenburg, 17. Nov. B-i einer Gefamm von 
wurben ald Wahlmänner gemänlt: Beil. es Iren 2 
germeifter Goly m. 263; Zimmermeiſtet Stopfet m. 249, Müller Paint 
ner m. 245; ler Knoll m. 245; Bauer Forftner m. 242, mt» 
lihe Patrıoten zım größten Jubel der D.välterung. 

* Mainburg, 16. Noobr. Urwahl in Mainburg: 
Trummer, Pfarrer; Pfingftl, Gärtner; Münfterer, Bier» 
bräuer; Koft, Kammerer in Sandbeltshaufen; Neumann, 
Pfarrer in Pöhmeh. Bayerifh-patriotifch.) 

* In Kelheim haben bie Liberalen geſie gt. 

“ Wahlbezirk Mamming. Die alten Fünf Patrioten 
mwurben faft einftimmig gewählt. 

© Bon ber Zfar, 17. Rov. Im Wahlbezirk Dingol- 
fing wurden nur Patrioten gewählt. Die Entjenbung ber 
Schwaiger nad) Teiebach hat den Fortſchrittlern nicht genügt, 
ſondern nur Erbitterung und Entſchiedenbeit bei den Patrioten 
gewedt. Der Sieg in Dingolfing hat überbieß einen ſpeziell 
moralifhen Werth. 

“ In Landau maden bie Fortfgrittsmänner bie gräm- 
lihften Gefihter. Es wurben folgende Patrioten mit glänzen- 
ber Stimmenmehrheit gewählt: Gy. Bär, k. Gtabtpfarter, J. 
Schmidtkonz, fol. Notar, I. Seebauer, Bierbräuer, A. 
Dimpfl, Notbgerber, M. Reiter, Gaftgeber. 

In Wallersdorf, Mengtofen und Dberfäneis 
bing lauter bayerifch patriotifhe Wahlmänner! 

“se Bu Sim dach bei Landau murben als Mahlmänner gemählt: 
Bd. Joh. Nep. Neuhaufer, Polthalter uno B:äuer zu Simbad; Anton 
Sollinger, Bauer von Unterengbach; Job. Reichl, < von riefen; 
Anor. Wirtbmüller, Echmien von Auppertötizhen; Ga. Eberl, Bauer 
von Rupftorf; Pfatter Janız Shmiv von Malgerödorf. (Die da; ter 
Mäpler war 231) 

"* Gangtojen, 17. Novbr. Im Urmablbejiet Gungtofen bat bie 
bayeriich patriorifbe Zartei eimen glänyendea Eieg errungen. Bu 
männeın für bie kommende Abgeoronetenwahl wurten folgende 5 Patrioten 
gewählt: Hd. Kal Hudhs, Vürgermeifter von Bungtofen; Karl Blotts 
ner, Hantelemann von Gungtojen; Math. Leitl, Bauer von Uurolfing; 
oepy Huber, Bürgerme.fter von Obertrennbab und Emmrram ®angs 
toier, Bauer von Zaubentorj. Won 268 Wä;lnoen wählten mus » 
fortfdmitulih. — F 
= In Arwahlbezirle Mitterstirchen (bei Eggenfelden) 

ünf Patrioten! R 

“= In Gobelsham und Neuhofen bei Piarrlichen 
lauter entidiedene — darunter auch Hr. Pfarret Pol 

ammer in Roftmünfter. 2 
v “+ Im —— Untergraſenſee (Bed. Pfarr- 
tirchen) wurden 5 Palrioten gewählt. . 
* In Rotihalmünfter fiegten bie Liberalen! 

Straubing, 17. Noobr. Der gefirige Tag war für 
Straubing ein Tag ber Ehre und bed Ruhmes; es hat fi 
als eine Katholiihe und bayerifhe Stabt bewährt. Bir 
wusten bies im Voraus und konnten beialb jo ruhig bieiem 
Tage entgegengehen: unfer Vertrauen auf ben bieberen Sinn 
ber Vürgerihart id in erfreulihfier Weile gerefitfertiget wor 
den. (Strb. zo) , 

* In Plattling Eieg ber bayeriigen Patriogen! 
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ie äht donſervativen Männer ges * 
wählt: Bader — ——— hat lauter —— — und Walchſing, VezA. Vilshofen, 
A ee —— Ie eſel haben bie Liberalen geiegt! 

* Aus Unterviechtach wirb ber Landeh. tg. . Oltene Gorreiponden;, 

ba mmtl BWahlbezirken Inuter Batrioten Nah Shierling: Wir 
— * Er. 3 ber Wahlmänner ſteht Herr 50 fl. von * — ne Gelsah ke an die ee 
Pfarrer Reger. ze ür bie Mo N 

"In Iglbah und Beutlabad, Beı-d. Biber, fan bei ala Boßuphiiuen um 36 fr. auf be Soah: 


den lauter Patrioten gewählt. Der Wahlkampf war ein 
heißer und chen nahe daran, bie Sache mit ben Fäuflen —— Beftellung gemacht werben. 


— A 
—— ñ ñ —ñ —ñ —ñ ñ ññ ᷑ ⸗ñ ñ s⸗ âúÊœööt —⸗——aßôßôöôßeaihß e 
Bekanutmachung. Oeffeutlich Berpanblungen 


täuigligen dezittegerlhte Ranbähet, 
Yungline d im nadliehenben a de d 3 X Urt. 45, 46 und 47 und — Mid. R 1,83 alt Ted, HRühlgefele von 

en wirb bau er m 13 . 45, | eith, 

its 76 des W sgeiehed vom 30. Januar 1863 fund u und ergebt biemit gachenberg, in (du 
— Benoifenen ver Mafruf, Rd wor bum’Bergepens er Mbıyertcepung &a Yolaı Ken 








a 1870, fobin ywifben 1. und 14 r 1870 inc’'ufive bei ber der @emeindebehörbe ihrer maier vo von Abamı, und wird A 
Beinal in idres Miefersbaltes vorfärifitmähig wum Gintrag m die Urlifie anumelden ua» dafelbft Osjängniß verurteilt diefür 5 
aud) itxe Uniprüde auf gämgliche oder yeitmelje Befremmg von ber Diebe Benno Ingerl, 64 % alt, Bauer von Lichtes 
** oder anf einftweilige ue ſehang ber Ginreifung unter Borlage oder Benennung aller ſach jee, Ef. —S Dingolfing, ift ſchuldig einer 
und Nadbmweiie inzen. Mebertsetung ber geiles teit an bem Gcmeindes 
Gamasbat, am 15. N 1869. diener Wippenbet von Lichtenfee, in realer Roms 
Königliäeh der Landshut. turreng mıt einer Uebertcetung der Ghrenträntung 
ttamtmann. an biefem Gemeindebiener in feiner öffentlichen 
ubdrud. BR und wird hiefür zu 14 Xagen Urreſn 
crurt 
Januat es wehrplicht Maria Weitl, 26 3. alt, ledige Taglöhners- 
ib vor —* A 15. 328 —* ed oder ihres —* 2 von Kaya! iſt ſchulbig eines — 
——e falls fie ſi im Muslande befinden, bei eriterer erfönlich = ſchriftlich oder ut Steli· der Lörper! — Balbarga wi. 
vertreter, welche biezu einer befonderen Boll macht nicht bebürfen, anzumelden. vdon Haba, —* za 14 Tagen Ge⸗ 
uugae weis De um 1. —— iR —E jeder Gemeinbebehörde eine Urlifte fängnif ver 
der in imatb A 
3) der Bortjehh N ohne Deimatsbereitigung fa Wufentbalte befinbliden Jän ten 


anqufertigen, melde in bem felben Jahre das 21. 35 volleaden, odet ber a Böen Gin 
zeihung  unterlienen. » 
Bereits früher erfolgter Gintritt in die aktive Armee, Befreiung oder Unmüsbigteitägründe Bı asiltah ak, 
find hietei beſonders zu bemerten. er 
ifchen dem 1. und 15. Januar bat jeder — bei Vermeidung bes Ausſchluſſes feine aus den beſten Rollen rein gerieben, cms 


Bw 
etwaigen AUniprüde nänsliche tmeife Befreiung von ber Webrpfliht over einfimeuli , h 
rn 2: —— bei a? urn hörte an meinen, und bie zur Aa Km feines pfiehlt zum billigften Preis 


Unjpruces erforverlihen Nachweiſe fo weit ** u en. A. Jackerm ayer 
Wr . 
Die von ber reg > aatalt. * 2. glg ne "3004 (40) am Schrannenplag 
dffent ei o in Inner 
a . Eine Kellnerin, 


b 
rn Uebez bie mean it Proio! . ar Du Recht des Caſpruchs ſteht Jedermann zu helche ſich auf ein Monat erproben läht, findet 


75. Abfah zn, Bioh ohne Lohn im Cafe Sieber. 
Wehrpflichtige, welche der im Urt. 5. Mbf 1. feitgefehien Anmeldepflicht nicht nachtom — u Aaria Bergmann. 


uater liegen einer Eiraie bus wur 
mE Avis. zu 
Gaſthof zu den drei Mohren, erſter Slock. 


Unlerfertigie beehren ſich hiemit anzuzeigen, daß fie mit einem Waatenlager ber neueſten und eleganteſten 


Damen-Eonfections= Artikel, wie: 











Jacken, Blouſen, 
Paletots, Baſchlicks, 
Jaquettes, Shawls, 
Ganzen Mänteln, Eoftumen, 
Hegenmänteln, Sclafröcden ıc., 
Yier eingetroffen und fehen bei Zufißerung reellſter Bedienung wir m zahlreich gütigem Befuh und Aufträgen entgegen. 
— WW. Bauer «& Comp. 


Mad Münden: 5 . TU. M: Früb. 6. 8 u. 10 M. Borm. —— u YIU.2EM. €, 11U.52M Borm «U. 
3 85 DL Rad. 6U.25M. 6. FE Mpr 18 M. Abende. Nadm MESSE 10%. 80 Men. Mbende, * 
Seiſelbhor ina, Regensburg al. 74 n Be — 71u. 8 TU.33M. Borm GC... 3 U. 45 mn, 
OWL IEM. Borm; 68. 2 Mit. 5Uu. 7U.7M. Übenns. de 6 u. 15 M. 6.3 BUHIM. Mb. 10 U. 40 M. Nackte, 
* ut * ‚ Straubing, Babau: 3. SM u—— u Baban RE, u8M 7 U. 38 M. Borm &+B. 
Früb;—® M. Borm: EZ; 18-U. Din 5U. 7 U. M 3 M. Nachm. 6 U. 15 D. G3. 8 U. 9. M. Übenad, 


= — 
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Das Neuefte in 


Stoffen für Herren- und Knaben-Anzüge und Ueberzieher, 
Achte Tyroler Gebirgs-Loden für Joppen. 


- Zu Damen-Jaden, Zaqueti’s und Mäntel alle Qualitäten und Farben in 
Velour, Double, Peluche, Raline, Astrachan, moir& und gelockt, 
ein großes Lager in allen Sorten — 
Land⸗Tuchen & Buxkins, Trieot, Serpentine ꝛc. 
Teppiche aller Art, Bett- und Reisedecken, Herren-Chales, 
fowte ein auf das reichhaltigite ausgeflattetes 


Schniflwaaren: & Chales-Lager 


empfiehlt zur geneigten Abnahme e 
Joh. Nep. Oberpaur in Landshuf. 


Mufterfendungen nad) auswärts werden auf Berlangen auf's ſchnellſte beſorgt. yaR0s 





EB ET — — N Cafe Maximilan. 


I Freitag den 19. Novbr, Abends 7 Uhr 
j andshut. J | zur Hatharinen=Worfeier 
tee j 


Samstag den 20. November 1869 : Punfch-Parthie 
ETONTGERT mit Sertelt von der Alufikkapelle des 


Herrn Hünn 
großen Bernlochnerſaale 


2) ’ 
nebſt gutem Minmüller-Bier, wozu ſreundlichſt eine 
von 


4 ladet 
Benno Walter, 


aA 3211 5. Sieber. 
Vielinist der kgl. bayer. Hofkapelle, 


unter gefälliger Mitwirlung bes Herrn 
Anton Kammerlander 










































Anzeige und Empfehlung. . 


Unterseihneter empfiehlt fein Boger von # 
db 2efaicheng: u. BancıfterrPatromen 7 
für Jagdgewehre uno Menolvser, elnftifhe J 
und PB ppenbedipfecpfen, einfuche $ 








und der Derten: ) umb - —— gl Suann Atinen, { 
. te j 
Heinrich Visthum, Rudolf Tillmetz, —— A —* ei 
Harfenvirluoie, Flötenvirtunfe, veliebten Boguerfden Schrott» Pas 


Mitglieder der L. b. Hoflapelle. 
Eintrittäpreife: Saal 43 ir.; .. > Aaſſa⸗ Croͤffnung balb 7 Uhr; Anfang 
rt. 


‚ teonen für Rorderlatungdgemehre. h 
Zugleich bringe ih mem Pager von Ta⸗ 
fel«, Schnell» und Brüfenwaagen 
‚und aller übrigen einfchlä,igen Wıtitel zur ' 
h gefälligen Grinnerung. 
Ahtungeocll 


Kari Tſchurtſchenthaller, | 


Bei Hern Kauſmann Waguer unter ven Bögen find bis- Sametag Abends 
5 Uber Billeten zu haben: 
Saalbilleten zu 36 te, 
Galleriebilleten pe 24 Ir, 
Familienbilleten für 3 Petfonen zu 1 fl. 30 kr., 
und werben dort den Abnehmen Goncert-PBrogtamme gratis verabreicht. 
Das Näbere bejagemidie Anfchlaggettel. 3300. J— 


A Nwird zu Laufen gefucht. Das Uebtige die Crvadit. 
rel vieles Blattes. — nn (3c)3187 











blieten — — wi bein Kiiherbräu 
Neben. tehtmähige 
Nachwe is Dielelbar so: eb ie Empfang nebmen. 
Nürnberg, 16 Koo ıDem heutigen Varfte 
BE 40 8 76 — bei ber geringen 
(Rauftuft ‚bh HABT ehe tuhig und ging 
ber. Abfat, nur lamglanı neu Silatien. Der Ders 
Ihanberen peringen Waart entfpre ‚ tonnt 
te Preife vom 85—00, aud bis zw 92 fI. erzielt 
werben, während einige Pöftden Prima Musitich 


dankes-Erſtattung. 


Für die fo zahlreiche und ehrende Beibeiligung bei dem Lrichenbezängnifie und den 
er —— unfers nun in @ott rubenten theueren Gatten, Bruder, Schmagers 
und Ontels, 


3 Herrn Jofeph Schmid, 





























7 Mega hal, ng he a she 
i it ti Iteften Dant aus mit, ber dem Berblichenen WE vis zu 36 fl, be und fehem zu die 
—— —8 u er ferneres n ju bemahren. greifen Immer in guter irage. un 


Etimmmung tubin, das Geſchaft belebt 
sb wird für ge Sorten rim mi Preiße 
——— 


re jhwere 
\jebr var, gumifen über bie Notiz bepaplk Weiden. 
. - 


Die fieftranernden Binterblicbenen, 
’ (at. Hrhts:) 
Homann’ihen Luhkandlung. (I. ®. o. Zabuesnig). 


5 


Lanbshut, den 18. Reuember 1869. 
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Drud und Werlag der Jof. © 


Ssandshufer Zeitung, 


Die Landehuter ans foflet in ganz 
Bayern bei allen k. Pofierpeditionen viertel: 
ji 54 fr. 


Samdtag 20 Movember 








XXX. Jahrgang 1869. 
„Fut Wahrheit, Recht, und geſthlicht Freiheit.‘ 


N 8 





Anztigen werden in die Lonböbuter 
sertung ſchnell aufgenommen und bill 
erechnei 





Corbinlan. 





Un die bayerifch-patriotifchen Wahlmänner des 
Wahlbezirkes Straubing. | 


Nach geiroffener Berabrebung findet nur eine Wahlbelprehung zwiſchen den bayerifd:patriotiigen Wahlmännern bes Wahl 
bezitles Straubing Nett, und zwar am Mittwoch den 24. November Abends 7 Uhr im geräumigen und eigens hergerid;« 


teten Saale des Sommerkellers bes Herrn Bräuers Soller unmittelbar vor bem oberen Thore, 
Wahlmanner werben erfucht, den patriotiſchen Eifer durch ihr Erſcheinen zu befunden. 


nicht aber ſchwarzweiße Patrioten Zutritt haben. 
Deggendorf, ben 18. November 1869. 


j Die Herrn 
Dabei wird bemerkt, da nur blauwriße, 


Dr. Pfahler, als Wahlmann, 
im Namen ber patriotifchen Wahlmäuner von Deggendorf, Geifelhöring, Grafling, Hengersberg, 


Baifer und Waiferinuen, künftige Könige umd Prinzen, 
prachtvoll bewirſhet und gefeiert von einem glanzliebenben 
Vizelonige, find nunmehr an ben Uiern des Nils verfammelt 
(chreibt die W N. fr. Preſſe), um die cm 17. Nov. beginnen» 
ben Feierlichkeiten zur Eröffnung bes Suezfanals buch ihre 
Anwefenheit zu verberrligen. Eine Wafferftraße, melde jeit 
ber Beit der Pharaonen vereinigt gewejene Kontinente neuer- 
bings ſcheidet, zwei Meere verbindet und ben Weg nad Dft- 
indien unb China um taufend Meilen ablürgt, foll ber Schiff- 
fahrt, dem Bambel bene übergeben merben. 
Ferbinand v. Leſſeps, ber feit fiebzehn Jahren an biefem Werfe 
ber Meltzufammenrüdung arbeitet, und Jemail Paſcha, ber 
Befiger der Hälite von ſämmtlichen Suezfanal-Aftien, jie find 
Deide nahe am Ziele ihrer z.vi.i.atoriihen Bejirebungen ange 
langt. Am 17. Nov. wirb eine gan;e Flotte unter Kanonen» 
donner und Vivatrufen von Fort Said aus in ben Kanal ein- 
laufen und benfelten feiner ganzen Länge nad) bis nad) Suez 
am Nothen Meere durchfahren. Tauſende von Telegrammen 
werben diejes ſeſtliche Ereigniß nah Europa melden, und in 
den nädften Moden werben bie Blätter der ganzen Welt ge- 
füllt fein mit den Schilderungen ber Feierlikeiten bei Eröffe 
nung ber Meere und Kontinente verbindenten neuen Waſſer - 
ſtraße. Dir Khebive, welder das offizielle Europa und Hun- 
berte von Sournaliflen mit pharconenhafter Freigebigteit be- 
wirthet, wird hochgeprieſen werben als ein Woblthäter ber 
Menſchheit und auf feine, wie auf die Bruft bes künftigen 
Herzogs von Euez wiro ein Plapregen von Ordeneſternen der 
fümmtlichen europaͤiſchen Höje nichergefen. Nicht minder reich 
beſchenlt und delorirt werben tie Zaufenle von ganzen und 
halben Diplomaten, von Hoi» und Kammerrälhen, von Com» 
mifjiongmitgliedern und Fadwännern zurückkehren in bie ver- 
ſchiedenen Heimathlänber, und bie Voller von Europa werben 
bie Stunde erhalten, daß eines ber größten Exeigniffe bes 
Sahrhunberts, ja ber Weltgeſchichte voruber ift, daß ber Suez⸗ 
Kanal offiziell eröffnet worden if. — Aler auf bie Gefahr 
bin, von ben Korybanten des Herrn v. Leſſeps unb den Suez⸗ 
Enthufiaften, deren Zahl nicht Hein ift, gefteinigt zu werben, 
wir es, biefen Zubelbymnus einigermaßen zu flören. 
Der Suez ⸗Kanal wird morgen und übermorgen offiziell eröff« 
net, aber nur offiziell; in ber That bürjte bie eigentliche, 
bie wirtlihe Eröffnung noch längere. Seit auf fi warten 
laſſen. €8 if zwar feit Monaten in allen Epraden unb Ton, 
arten beruntergeleiert worben, daß das Wunderwerk vollendet 
iR, in Wirklichteit aber ift der Kanal nicht einmal zur Hälfte 


i 


Marbofen, Metten, Niederaltaih, Plattling, Rettenbach, Straßfirhen, Straubing ıc. ꝛtc. 





lides Seeſchiff zu bilden, und feine Breite, die Ausweich⸗ 
fielen abgerechnet, bietet noch nicht Naum genug, daß zwei 
Seeſchiffe, ohne fid) bie Seitenwände zu zertrümmern, in ent» 
gegengefegter Richtung aneinander vorüberfahren können. Bor 
Kurzem noch war es fehr zweifelhaft, ob es gelingen werbe, 
am fogenannten Eröffnungstage ein größeres Schiff von bem 
einen Ende bes Kanals zum anderen zu bugfiren, ohne daß 
basjelbe im Sande fieden bleibt. Das Schauſpiel, weldes 
bem am Kanale verfammelten europäiihen Publikum morgen, 
geboten werben fol, wirb hoffentlich jo in Szene gefegt jein, 
baf fein Unfall paſſirt; aber was kann unter folden Umftäns 
ben bie Eröffnung bedeuten? (So ſchreibt, wie bemerkt, big 
W. N fr. Breffel) 


Deutſchland. 

Bnperr. + Münden, 18. Nov. So wie ſich das Re— 
fultat ber biefigen Urmwahlen jegt zujammenfiellt, jo fommen 
von ben 427 Wahlmännern auf bie patriotifche Partei 183, 
auf bie Foriſchrittepartei 159, auf bie Miutelpartei 32; die 
übrigen 23 find noch unentſchieden, obwohl fie die Fotiſchruts⸗ 
— anticipando bexeits zu ben ihrigen zählt. Die Wahl 
ber Abgeorbneten wird hier, wie unter jolhen Berhältniſſen 
vorausjichtlih ift, ebenfalls nicht ohne heife Kämpie unter den 


fgeiben aus feinem Wirkungsfreife nicht zu bebauern wäre. 

8 Ihrer Majehiät ber Köni⸗ 
gin- Mutter fand gefieın Nachmittags Familientafel flatt, wel» 
der Ihre EP. Hoheit bie Erzherzogin Sophie von Defterreich 
unb 3.3. £f. 9.9. die Prinzen Luitpold, Leopold, Amulph 
unb bie Prinzelfinnen Lubwig und Therefe beimohnten. 

“++ Münden, 17. Roobr. Se. Maj. der Rönig haben Eih allen 
grädigft bewogen gefunden, zu ber von dem Domkapitel zu Baflaı ber 
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ſchloſſenen Grnenmung bed Mallfahris, Prieſterhaus ⸗ Direltord Dr. Ber⸗ 

nauer in Mariahilf kei Paſſau auf das burd zen Tod des Domlapitulats 

Dr. Alois Suchner fowie dur das fofort ftattfindende Vorrüden ber jün: 

geren Rapitularen erledigte adıte Stamonitat in dem gedachten Domtapitel 

bie Allerböchfte landesterrlibe G:nebmigung zu ertbeilen, die tatheliſche 

Bernd Weyarn, Br Amts Miesbach, dem Briefter Stephan Sollader, 
apları im rien, Bes Amts Roſenheim, zu übertragen. 

* Die bayerifgen Blätter find jegt alle mit nichts 
Anderm ald Wahlrefultaten gefüllt. 

. Wafferburg, 17. Rov. Ein heißer Wahltag war 
ber gejtrige, jo wie er in Waſſerburg wohl noch nicht erlebt 
wurde. Die bayeriſch patriotifche Partei fiegtel Gewählt wur- 
ben als Wahlmänner: Bezirtdamtmann Laar, geifil. Rath und 
Stabtpfarrer König, Landrichter Eggerbinger, Auff —* 
Brunner, Zimmermeiſter Ripperdinger und Sattlermeiſter 
Nottmayer. 

* In Starrzell, BA. Erding, wurben lauter baye- 
riſche Patrioten gewählt. 

*z In Snlofen bei Moosburg wurden 5 Patrioten 
gewählt. — 

* In Altötting fiel bie Wahl ganz patriotifch aus, 

— ———— 18. Rovbr. Das dritte Skrutinium im 
9. Wahlbezirke fiel zu Gunften der patriotiſchen Partei aus, 
bas 2, Strutinium im 2. und 12. Bezirke entihieb für bie 
Fortihrittspartei. (Regsb. Anz.) 

* In Gündhing wurden gewählt bie herren: Graf v. Seins heim 
in Sürding; Ih Bapt. Weber, Zfarrer in Sünding; Zaver Wild, 
Hofwirih in Sünding; Union Sheid, D in 19; Michaei 
Rofmeier, Bauer von Irnkofen — lauter echte, dernfeſte Patrioten. 

Die Augsb. Poftztg. fchreibt: Zahlreiche patriotifche 
Wablerfolge in den Bezrfen Weiler, Sonthofen und Jumen- 
Rabt, wo, etwa 4 Diſtriklte ausgenommen, durchaus patrio- 
tiſch gewãhlt wurde, konſlatiren einen volftänbigen Umſchwung 
ber politiſchen Richtung im Allgäu. Selbſt ber Bezirk Kemp- 
ten, früher burdaus fortfchrittlih, wählte 25 patriotifche 
Wahlmänner. Zm Bezirk Lindau wählten felbft Weiler und 
Geſiraz (der Bezirk Stabler’s) patriotiſch. Das Allgäu Hat 
bierburh ben Wahlfieg ber Patrioten in Schwaben möglich 
und einen Strich durch bie Rechnung des Herren v. Hörmann 

emadht. 
* Im Allgäu waren am 17. Nov. 173 Wahlmänner ber 
Patrioten und 170 ber Fortſchritiler befannt. 

Unter bie erfreulicften patriotiſchen Wahlfiege in Bayern 
zählt unftreitig der Sieg ber Patrioten in Forchheim 

Orferreig. Wien, 16. Nov. Ihre Majetät bie Kaiſerin 
gebenkt dem Vernehmen nad) bie Ankunft Sr. Maj. bes Raijers 
in Xrieft zu erwarten. (Vaterl.) 

tuslamb. 

Ilalien. Aönig Viktor Emanuel iſt bereits nit nur 
aufer Bett, fondern auch ſchon fo weit hergefiellt, daß er in 
ben nädfien Tagen nad) Neapel wirb reifen können, um ber 
Kronpringeffin zu ihrer Entbindung zu gratuliven. Won dort 
wird er fih nad Brindiſi begeben und — wie urſprünglich be; 
ftimmt war — mit Sr. Majefiät bem Kaifer von Defterreih 
zufammenzutreffen. 

Hegppien. Port-Said, 17. Norbr. Die Einfegnung 
bes Kanals hat nad katholiſchem Ritus fiattgefunden. Abbe 
Bauer hielt die Fefiprebigt. Der Khedive und bie fremden 
Fürfien, ber Kaiſer von Defierreih, bie Kaiſerin der Fran- 
zolen, der Aronpring von Preußen, ber Prinz ber Nieberlande 
wurden von ber zahllofen Menge lebhaft begrüßt. (Tel. d. R. 


fr. Preffe.) 

Kairo, 17. Nov. Geftern ſchiffte fi) bie Kaiſerin Eus 
genie in Port Said aus, wo fie vom Khedive empfangen 
wurde. — Heute fand zur feier ber Eröffnung bes Sutz- 
Ranals zuerjt eine religiöfe Geremonie in Anweſenheit bes Ahe- 
bive, ber Kaiferin Eugenie, bes Kaiſers von Defterreih und 
eines Gefolges aus allen Nationen ftatt. Die anweſende 
Vollsmenge war ungeheuer. Die gehaltenen Neben wurden 
mit großem Beifalle aufgenommen. Hierauf erfolgte bie Ab- 
veiſe ber Tatferlih franzöſiſchen Bampi- Pacht „Aigle und 
anderer Schiffe nad Jemaila. (Tel. d. N. fr. Pr 

RMiederbopyerifdes, 
* Danbahut, 19.Noo. Eo viel fieht bereits feft, daß in 
any Nieberbayern (mit Auenahme von Pafjau) bie bayeriſchen 
Bateioten wieder bie Mehtheit haben. Im Wahlkreiſe 


Landshut wird bie Zahl der fortfärittlihen Wahlmänner 
verſchwindend Klein fein. Die bayerifhen Patrioten haben im 
Bahltreife Landshut (umfaffend die Stadt Landshut und 
bie Bezirkaämter Landshut und Vilsbiburg) die Lofung: Wir 
wählen wieder bie Alten! Daher: Urhivar Edm. Jörg 
auf der Trausnig; Domlapitular J. Neumeyer in Negens- 
burg; 1. Erfagmann Regierungsrath Frhr. v. Dw und 2, Er 
fagmann Bräuereipädter 8. Emslander in Weihenftephan. 
In Weihmicht wurden gemätlt: Jci-ph Better, Mfırrer vom 
Schatzhoſen; Ga. Raab, Piarrer vos Neubaufen; Seb Hainel, Bauer 
wmaıer, 
, u na ta; r i 
(Lauter er : _ — an: en 
* ut Ad : ‚ Bau 
193; Jo. Gbert, Bauer von u * 9:21 vr ——— 
* * on = 158; n— irıh, Bauer von Veichten m 
i la r 
unit De Maren. =. = von Deutelhauſen mit 179 St. 
*In sb + Bi. Vılabiburg, $ 
— — von Bölbrun, a mus 
von Rampoliſtetten; Rittbaler, Gemeindevorftand von Dirmaih; Pit 
tinger, Pfarıer von Hölsbrunn. 
bibrzirte Steinberg im Bez Amte Dingolfing wurben 
gente jeite Pattiolen gewählt: Harder yoR Aıp., Yanbelsmann und Bürs 
geemeilter von Warlitofen; Strebl Jol., Bauer von Reith; Graf Ant, 
Gaftgeber von Wlarlitojen; Gitgruber Eimon, Bauer von Huntojen; 
Kuf Syn „Bla vn Dh Ts a 
ẽ ering, bei Dingolfing, 17. Rovbe. Seſtern ging db 
wahl in Tchönfter Orbnung vor Gi. ie trefjlichiten a an = 
Batrioten, gingen mit größter Gtinamenmebrket — Diele er 
find: Joſeph Diergeift, Bauer in Hohbuch, feit 12 Jahren tirchenpfieger 
ın Ottering, mit 145 Stimmen unter 175 Wählern; Georg Duber, "auer 
von Toping, feit 6 Jahren Worfteher von hier, mu 144 Stimmen; Urban 
Weinbl, Delodem in Großreiher, mit 138 Stimmen; Pathias Lid 
tınger, Bauer in Alıfalterlope, mit 126 Stin men. ten noch zebm 
MWapimänner nötgız geweſen fein, jo wären lauter Pattlolen gemählt wor» 
den, bean in ber ganyen Gegend gibt es nur Paitioten und feine (ort 


fchrittler. 

+ In Mamming (B+H. Din;olfing) wurden von 208 Wählern 

gewählt: Steinberger, Fiber von Mamming, mit 207 Stimmer, Um 

terbauer, Bauer von Httenberg, mit 207 Stimmen, Pjarrer Dr. Edle 
el in Mamming_ mit 199 Stimmen, Pfarrer Niedermaier in Gotts 
tiebing mit :96 Stimmen und Gahr, tofen, mit 195 
timmen. Lauter ternhajte Patrioten. 


von 


Baklmanneın gewählt. 

„+. Bilfting. Aus der Wablumme gin,en bei 213 Urmäblern bervor 
folgende Derten: Miguel Dieninger, Bwrbräuer ın Pufting m. 211; 
ob. Go. Dendl, Senefizar ım Bropköinbah m. 200; Sıhb. Hambauer, 
Bauer von Waibling m. 203; Geb. hrübmorgen, Bauer von Groß: 
rn Sigmund Weigl, Weihgerber von Pilſting m. 203 St 

mmali 

* Urmablbeziit Niederpöring: Joſ Niedermaier, Piarrer von 
Ahoimng; Yhartın Kröninger von Zabertöbaufen; Rajp Mirtermayr 
— aeg: Maih. Forfter, prattiſchet rt von Riedetpoͤriag 

i ui he 
um er ten Gemeinden Aidenbach, Aldersbach und Haidenburg 
old Wahleegrt fielen * meiſten er auf Dane en Ur a 
Koibi tigbojen, Bürgermeifler Gaar un ufmanu 
—— at Barzc Wimmer, Hilferdeuer zu Doleıbadı, auf 
lauter Batrioien. 

*;* Aus Nieberbayern, 18. Roo. 


gang der Urwahlen im 


toten. 


aber bem Vernehmen nad 

i und 
u en 
— 4 Bu 
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uchritiler. In Winborf, Garham, Pleinting, Beit- 5 Kögting, 16. Novbr. Troh aller A ung von 
——— und —* (mit Beuteldbad) mwurbe "buch. Seite” ber biefigen Fortfhrittspartei, den Sieg für fi zu er» 
and patriotif gewählt. Die Wahlen von Ortenburg unb ringen, wurden bei ber heutigen Wahl im biefi —— Marlte 
uerotirchen find mir nicht befannt, erſtere werden ohne Zwei · doch wieder zu Wahlmännern gewählt die patriotiſch· geſinnten 
fel in ſoriſchrittlichem, legtere in patriotifem Sinne ausge Männer: Pfarrer Lehner, Lederer Lucas, Notar Widmann, 
fallen fetn. — In beiden Zandgertäits-Bezirten befigen bie Pa⸗ Kaufmann en And jwar mit weitaus vortviegenber 





trioten eine 5 — und re 5 Ver Stimmenmehrhe 
2. ‚ wenn n gewonnen au 
—— *. Halte Hark: Und Berhältniß der patriotiiden Offene Gorreiponden, 


Gin gewifles vornehmes Liebetpaar wolle feine Rendeguous an einem 
Vilshofen, wie 4 en —* ſich geben und dadurch Aetgerniſſe und Gtö« 
amte t 
—* —E ——— haben die Patrioten mit ern us — — — 
Glanz gefiegt. Ssecanwortliier Redatteur: Job Bapt. Blansr. 


bekanutmachung. 


Gant des vormal igen Leihbausiubabers Jobann Raft zu Laubehnt betreffend. 
Dem Cridar und ben Gantgläubigern wird hiemit zur Abgabe etwaiger Grinnerungen binnen Stägiger Autſchlußfriſt der 
©pecialvertheilungeplan —— 

Erlõſ dem Kau ſchen Wohnhaufe H3.,Rr. 18, 19 und 20 fammt ueret 

— Du ie Beskadten, rn Sm —— —— und für fie ——— Folium im —— eröffnet iſt, — wurden 
ert um 

u — er R deo ·Nx. 18, 19 und — — — —*— — br. 

b) £ die Brauerei ſammt Zugehörungen . a a ee. 8850 fi. — ie. 


fobin im ã 120,750 r — tr, 


— den bie Ban Bermaltungtautfhuh ertrabirt 
Bm ten anf Me — ar die N Bye One u und Wechſelbank Base — mit 5° verzindlichen Pfandbrieſdarlehen 


BWahlmänner zu ben — ſiehe im ganzen. Bezirls 


inalbetrage zu 64%: Gramwilligung ber — 
ae *) Su Sin u bei Wobrbaufel de den Nominalbetrag 0.00. 14211 fl. 83 * 
b) der Gteigerer = Bräuerel ben —— u. 4771 n. 50 tr 


nit Beryinlung vom 1. Zuli d. Is. fomie zur pie gen n Wbrehmung am Rauficillinge übernommen, da der Cours der Bande 

. Olteber b. Par. nd, bie b — ag Con Spifferenz der Bantmalle m Gute zu lommen bat, und ſo⸗ 
an Reminslbeträge Kr 14211 8 kr. Fr ie — I, dem er von 47,371 fi. 50 4 aber ein effettiver Bei 
EEE WETTE ——— — Steigerern bed Bohnhaufſes 


von 1833? fl — = zent tal, 
„Wr. fen aus dem Nomimalbetrage von 14211 fl. 33 tr. pro 1. Juli 1869 bi# 13. Oltober 18:9, 
ana i ® - 


b) vondem Gleigerer ber Brauerei: 
urch Schulbübernapme 
von 2 fl. 36 » Rapital, 


te. 5" Binfen aus bem Nominalbetrage von 47371 fl. 50 ir. pto 1. Zuli bis 13 Dltober 1869, 
in — fl. Z — 


worden. 
8 * —E— 
he Steigerer des Wohnhauſes nur — .. 0.» 91190 55 fe 
der Steigerer ver Brauerei . Pa er -.. BMI 2 


(ohin in Cumma Usern 377 


baar einyubezablen 
lich diefed bereitä bei Bericht erlenten Rauhillings tommen, da nah Unyeise des Serueitengtenäläußeh der Rafı'jden Gantmafie bie 
Roften bes —2* und ber Berwaltung de Realitäten durch bie Ginnahmen aus ber Bewirthihaftung mehr ald gebedi find, und ba ferner ins 
tlich des ga in der 1. Prioritätätiaffe keine einzige Berassung locist ıft, melde auf een aus obiger Oypothelenmaſſe 
fpruch hätte, — bie im wer 11 a + locisten Oypothetjorderungen in mucbezeihaeter Reibenfolge zur Befrievizung: 


I. Bapyerifhe ODypothete und Besielbant in Münden: - 
1) bie = 1 Salt b. In aus dem noorufpaiehe ya 14984 FL. 36 te fällige —ö mit.. 273. — itr. 
2 » Eonventimmalftrafe hieraus pro 1. . 34. bis 25. Dfioder (Kag der Sezablung) m = an 2ı xx. 
E —— — im Nominalbettage von 2652 fL 50 fe. und im effeltwen a Cours u 9°; ) m. 2415.20 Me. 
u infen aus 2652 fl. 50 fr. pro 1. Juli 1669 bis 10. db. Dies. (Tag der Beyahlung) m 7in Mm 
in Liquidirung obigem Guthabene exwachſenen und durch Gautionähyppsthet —2 Roten im fee 
u Betrage zu . i . +. Ball. 1a kx. 
3 u. Bayer. Öppathet: und Wechſelbani. 25000 fl PR 
—8 — 
Die Gontocuzrentfo derung mit 22999 Ale, obann aud) bie 6 fen bi aus feit 1. Jannar 1868 
rang 1b Kar Ba 1) ae 15 nn eht — bier ei nn a RU, als 
an in von 
durch bie — nicht gedeckt, ver — 
DL Eduard Brantl 
2 ee Binfen 5 — — 2 2 2 2: mL ® 
3. —— u ig > > 7 mol. i 


ie pruch der Clement tantl’iben Grben auf den Mehrerls aus ber Wrauerei über 
193832 fi. 17 te. ik — 8* — dieſetr Brauerei um 93500 fl. —— geworben. 


lammtjumme von Rr. III inc. 30338 I. TE. 
Der nad Abzug dieſer Forderungen am baar a = Fern 63821 ni 57 tr. verbleibende Mltioreft mit 
. er. 
“ans med. = 238 Mafie ıu 


den oben Hr ten, ungebedt bleibenden Betrag 9 59 te, t older lich des PBrioritätdertennts 
Atfies (V. Fran Fre Nr. ee 1307 — Beſtiedigung in ber V. Claſſe 34 u... — hen Ara 2 Bertheilung bei einem 
obe von 16% ter Betrag von 15 fl. 16%, fr 
Landshut, den 13. Ncuember 1869. 


ER PRONS Königlihes Bezirksgericht Landshut. 
3216 j — * Bippmauz, ' €. Spranger. 
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Befanutmadhnng. 
Die Veranfhläge der Einnahmen und Ausgaben ber Bemeinbefaffe Extrefjenb, 


Gemäh Ürt. Es der Gemeindeordnung vom 29. Wpril 1869 mwirb biemit d he Narr 


—* daß die Boranſchläge der Ginnabmen und Ausgaben ber Gemeindeksſſe der 


bas Jahr 1570 im ter Magiftrotstanilei 14 Tage lang pre Ein ſicht aufliegen, und * es jedem 
oder zu Pre 


lagerfiichtigen ſreiſteht, allenjallfige Erinnerungen dagezen ſchriftlich einzureichen 
totell zu ertlären. 
Landahut, ben 15. November 1869, 
AEARIHAER SRH, Landshut 
Gehring. 


3217 Bohrer, Ext, 


Kgl. landwirthſchaftliche Winterſchule zu Landshut. 


Die Eröfinung dieſer Anftalt bat am 17. November d. Is flat 


tgefunden. 
Wie jebr die lanbwirtbiaftliben Winterfhulen von unfern pratiiſchen Panbwirtben ale ein 
bürgt. die erfreuliche Frequeng, melde ſich ſchon jeht am biefer 


Bebürfnih anerkannt werden, dafür 
neuen Unfialt beraus jeſtellt bat. 


Anbetradt” des furıen Gröffnungätermine® wurde gemäß Sp Regierumgtentichliehung ber 
t iveitere Ynmel 


inte noch bis gum 1. Dezember d. Je, gefattet. 


63 merden babe 
dungen entgegengenommen burd: 


Das f. Reftorat ber —— Landshut. 
Der —— or: 





Gerdhäfts- "Empfehlung. 


der ———— 
zeigen, daß fie we 


Lohnkutſcher⸗Geſchäft 


von Landähut und Umgebung angmu⸗ 





ibres felgen Mannes fortführt, umd es ihr ſietes Meftreben fein wird d; ine aeobrtem F 


A Kunden auf's promptefte zu bedienen. Ausgleich empfieslt fie ib ven 
und bittet, bad ihrem verlebten Manne ge 


Landshut, ven 18: November 1869. 


l. Reifenden, 






"BR Nicht zu überiehen. WE 
Liverpveol et Londen et Globe 
Verſicherungs- Gefellfhaft. 


Baarvermögen 42 Millionen Gulden, 


Bur ug von Berfiderungen 
ya billiger und rafcher Entſchaͤdigung im Branbfalle iſt jedetzeit bereit 

Dingolfing, den 17, November 1869, 
322024) 


N a 


Die Agentur Dingolfing: 


Erdinger Schrann: vom 18. 





















68 wird bie Geme indejagd Rom, werde | babe 
I Rirshofen mit 4000 Taaw. | Aoriger Keil , 8 8] 189] 
>» ben 50. November 1869) Neue Buhuhr SG 106 | 1230 a2 
> in der Bebauung des Buche & 154: 1419 
meinbenosfleberd vom Mure deutiger —— —** 
keſen von 1 Bid 2 Uber : un... 8 
e => *514 anf 6 Jahre 
Vſſenilich verpachtet, wezu Pacht — 
nt} 75 ern weiden. ern — u —* — 19 ie R 11 54 
irdfofen, am 19, Novnember 1869. 
Baintner, Borftand, 3221 Beige Bi He 29 1 22 10 20 6 2 
Die Papterfabeit Landshut kauft a) Seiallen . E JE 11] 181 Aa 
— daden · Vernriethung. 


Hadern, ee und ® 
apicrab ülle aden —* vermiethen und kann nn be ogen 
und yablk Breife.  (A6)3185Imälbe bapuprnehm 7 wur Mh 


Shrennenı: Bei riht. 


Ku —— SEN 


= “ 
5 11a — 1163 


Det der Schranne. ee 




















 Kanbsput, Ben a 270 18 18 0 - 
Ho 19! Novbr. (Gere. ER esiolaisıl sei —* 
ll il om] | 2ı 
1869, | © 


„»... 10 


4 


(da)3218 


benft ——— erlaubt ſich einem hohen Adel und € 


ſchentte Bertrauen ihr nicht entyiehen zu wollen. € 
Theresia Schmid, Sobntutjgers: Rittwe. 5 


gen gegen Feuersgeſabr auf bewegliche Begenftände aller Urt 


Handlung bes Simon Pluls. * u it und Ecrxephein 
November 1869. halten, toftet 20 Ar. — Depots in 


Ali 
AI 44 = Mike in der Gro d. © 


In der Ultfiadt Ne. 194 ift eim geräumiger 


ein Ligerger 
(4) 3070 


re ne 
— — 


Einladung 


Sonntag ben 21. November 
fintet bei dem Unterzeichneten 
Katbarinen: 


Tanz: Muſik 


Haft, worn freundlichſt einlabet 


Alois Miltermayer, 
3222 Wirth in der Mündner: Ku. 


Bum teten alten Bier 


ladet auf Sametag den 20, Movember bei 
guter Knche freundfian ein 


Ga. Fuchebrunner, 
3223 Eielzenwirth in Achdorf. 


Daum ſehlen alten 
Heiglbräu⸗Bier 


ladet auf eg den 20. Movember unter 
Zufiberung freunblider Bebienung ergetenit ein 
Iofeph Pinkt, 


3324 Zunabräu: —— FJoſchharen· Wirth) 





"32 (70) 





Bon vorzüglicher, Wirkung eg Trägbeit der 
Verbaunngeorgare, babitwele Stublbeichwerden, 
Bleihfudt, tleere, ———— und Neigung 

a 


acon Baftillem, 
die Salze aus einem 


te Ratorzi ent» 


Landshut bei Mpotbeier MR, 
Deggendorf in ver Sell’idhen 


| 40 gat. bapr. Mineralwafle- Berfe 


Ein Portemonnaie 


ui mit door 6 fl. murte am Donnerätag'den 18. de. 


t oberen Altſtadi bis ar müble ver 
ũd abe gegen — 


be Unterfertigte ertſart Klemm, dab bas Fe 
gu ferat dr —— ginge ap —— 

* nicht fo gemeint war, mie ed aufgenom 
de, unb biejelbe mur won plöplider Abreiſe 


ia Bergmann. 
HEHE, DI mine ala ae 


—— "gan bittet —* 


—* andere sur Aushilfe ſucht 
3227 


Wohnung im dritten Stock, 


d ind und Rüdhe α. 
en Du . (6b) 3182 
ueba er heute babier vor 


—— ie on a 5 find die nacıfleben- 
‘ Serien: Nummer s 
il, KH 1247, 1287, 1298, 1481 1480, 1482, 
04, I 1865, 221 8, — 
Ba Bear, 55 :5079, 9082, 3282, 


3691, 








Landshuter Zeitung, 





Die Landöhuter Zeitung koſtet in ganz ZZL Jahrgang 1869, 
Far 9 ag t. Vohrreritieen diertel ⸗ „Hr Wahrheit, Wet, und gefeplige Fretheit.“ Bu 
Sonntag 21 Ropember N: 2369 Marid Opferung. 








Siämmtliche Wahlmänner der bayerifch-pateiotifchen 


Partei des Wahlkreifes Landshut 
(Stadt Landshut, Bezirts-Amt Landshut und Bezirks - Ant Vilsbiburg) 
werben auf Mittwod den 24, November Abends 7 Uhr zu einer Wahlvorbeſprechung beim Brüdt. 


um goldenen Löwen) in der unteren Neuſtadt eingeladen. 
Landshut, den 20. November 1869. 


Jörg, £. Arch vdvotſtand. 


Dentfhland, 
$ Münden, 19. Nov. Der Here Erzbifchof 
—* ——— hat vor feiner Abreiſe zum Konzil nad 
dass namentlich bie von Kirdenfeinblicer Seite ausgeftreuten 


te über gewiffe in Ausſicht genommene Konzilbefchlüffe - 


in überzeugenbfler unb. barum berubigendfler Meife wiberlegt. 
— F —— über bie Ya en — 
gün T patriotifche Parte es fiellt zauß, 
daß bie fortichrittlihen Blätter, nad ihrer Gewohnheit, einen 
any verfrühten ober befjer einen blinden Siegeajubel ange» 

gen haben. Man kann jegt bereits mit zie mlicher Sicher⸗ 
heit annehmen, daß bie pairiotiſche Partei bei den Abgeord⸗ 
netenwahlen wieber den Sieg davon tragen, b. b. bie Majorität 
erlangen wirb.*) Und was dann? Wird das Minifterium und 
insbejonbere Hr. v. Hörmann dann wieber in irgenb einem 
Erlafje bie Bel) aufftellen können, bie Wahlen jeien nicht 
ber Ausdrud ber Vollaſtimmung? — Uniern biefigen Fort 
ſchrittlern fängt es auch bereit$ an, etwas unheimlich zu mwer- 
ben. Die biefigen fortfritilihen Wahlmänner haben geftern 
bereit3 eine Berfammlung ab;ehalten, in welcher fi) das Be 
wußtſein der Nothwendigkeit eines Rompromifjes mit ben Wahl- 
männern ber Mittelpartei ſehr unverblümt ausgeſprochen hat. 
Man bat im Ganzen etwas Hein beigegeben; bie MWietermahl 
ber bisherigen Abgeorbneien warb durchaus nicht als Ken 
flaͤndlich Hingeftellt, vielmehr befclofien, baf in ber nädjien Ver⸗ 
fammlung über bie Wahllanbibaten berathen werben und feine 
Kandidatur angenommen werben fol, melde fi nicht ber frift- 
ligen Unterfiägung von wenigſtens 25 Mahlmännern zu er- 
freuen bat. Weiter warb ber Wunſch ausgeiprogen, baf an 
ber nädften Berfammlung auch die liberalen d. 5. bie Wahl. 
männer der Mittelpartei Teil nehmen möchten, um gegen ben 
gemeinen Feind‘ ich bie Batrioten, Front zu maden. 

fe Berfammlun fol morgen, fpäteftens übermorgen abge: 
halten werben. Aus ale dem läht ſich wohl bereits fattfam 
€ daß Münden nicht mehr. dem Fosticritt- gehört, 
wie er fih deſſen bisher gebrüfet hat. —— Die patriotifche 
Partei hat ihre meten-Randibaten für Oberbayern, mit 
Ausnahme bes zirles Münden, bereits aufgefiellt und 
zwar für ben Waplbezizk, Brud: bie HH. Mid. Bichler, Diftrifts- 
Säulinipekior im Geltentorf, F. &. Maier,.f. Bezirlsamtmann 
von Sanböberg unb Redakteur Martin Schleich in Münden. 
Fang SB Piaffengofen: Gutsbefiger Graf v. Fugger Blumen- 
ih nf v. Meirnet, Glafermeifter. und Mägiftrats- 
rath Dfisemann in Feeling, Branereibefiger Bonihab in In- 
golſiadt und Tomlapttular Dr. Anion Schmid in Bamberg. 
- aa ——— 





— —— 


Seelos, Siadipfarrer. 


—— —— — — — — — — — — — —ñ — —— —— — 


Hirtenbrief an feine Erpbiözejanen erlaſſen, in wel⸗ 


— — 


Idezint Weilheim: Hofvergolder und Magiſtratsrath Rab 
ſpieler in Münden und Stadtpfarrer Zell in gau. Wahl⸗ 
bezirt Traunflein: Ersgießerei-Jnfpektor v. Miller, geiftl. Nath 
und Stabtpfarrer F. T Schmid in Traunſtein und f. Bez.Ger.« 
Nath R. Senefirey in XTraunflein. Wahlbezirk Bafferburg: 
Adootat Dr. Freitag in Münden, Ockonom Georg Mayer in 
Weiding, Gutsbefiger Graf v. Seinsheim Gründe, geifil. Rath 
und Stabipfarrer Dr. Weflermayer in Münden. Us Fünfter 
Abgeorbneter dieſes Bezirles find Profeſſor Dr. Daller im 
—* ober ‚Bürgermeifien Leiſeder in Mühldorf vorge 

agen. — 

** Münden, 19. Nov, Der Magifirat ber Stabt Mün- 
Gen. hat in der heutigen Sigung beſchloſſen, bezüglich bes 
Hauſirens mit Lebensmitteln Term ort#poligeiliche 
Vorſchrift zu erlaſſen: „Außer Beeren, F und Bruns 
trebjalat Türjen mur nod Nettige, Nüffe, Kaflanien und ge» 
raucherte Fiſche zum Verkaufe auf der Sitaße und in den Häu- 
jeın. herumgeiragen werben. Das Haufiten mit jonfligen zu den 
Lebensmitteln gehörigen Gegenftänden, insbefondere mit Süb- 
fruchten, Delifateljen, marinirten Fiſchen, harten iexn, Brepelm, 
Vadwerten u. dgl. und das Herumtra,en derfelben auf ben 
———— ee iſt — (ge 

ner nhner Korteſp. jtg. zufolge er» 

folgte. bie befannte offizielle Mittheilung bezüglich der angeb» 

lichen Heußerung Dr, Hfahler's und Baron afenbränl’s, fie 

reiſten im Auftrage des Aönigs, auf einen Privatbrief bes 

re eigen von Eſchenbach an ben k. Kabinewsjekre:är 
ſenhardt. — 

In einem Wirthahauſe in Giefing entſpann fi am 
Abend des 16. LM. zwilden mehreren Arbeitern aus. einem 
Geſpräch über bie Wahlen eine Rauferei, wobei ein Maurer 
fo befhädigt wurde, tab er von ber Stelle weg ind Rranken- 


haus getragen werben muß!e. 
T Moosburg, 19. Nov. Heute wurde dem Borflanbe 
bes kathol. Kafino dahier nachfolgende Emſchlie bes 
f. ‚Bezirldamtes Freifing d. d. 18. Non zugeflellt: Das. fatho- 
liſche Kaſino zu Moosburg wird hiemit auf Grund bes Hirt. 2 
— 12 unb 13 bes Geſehes vom 26. Februar 1850 als poli- 
tiger: Verein erklärt. Wegen Abhaltung umangezeigter Ber 
fammlungen politiſcher Art bleibt das Weitere vorbehalten. 
Art. 2 obigen Gefeges ift in ber ya Moosburg gehörig be. 
Gegenmwärtiges ift vom Dingiftvate . 
bes Lereines zu eröffnen, und. im 


lungen. 55* Art 
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ſchehen könnten. «(tr Iennen bie nähere Sadlage nicht, innen 
uns daher fein Urtheil erlauben. Die Web. d. Losh. Big.) 

* In BWeiben Hat ber Fortichritk gefiegt; die patrioti- 
ſchen rg hatten das Oſtbahnperſonal, die Beamten uf. w. 
gegen fi! 

* Aus Schwaben, biefer Provinz, welcher bie neue 
Bahlkreiseintheilung am übeljten mitipielte, kommen recht günftige 
Urwahlnachrichten. Nah ber A. Bofiztg. hat die patrioti- 
fhe Bartei in Schwaben geftegt. Selbft im Allgäu ift 
ber Sieg ber Pattioten geſichert. Tort fliehen 190 Patrioten 
genen 160 fortfchrittlihe Wahlmänner. Die Kemptner Big. iſt 
troflos, fie nennt bie Hllgäuer bäuerifh und urtheilsunjäpig! 
Bor 8 Tagen noch waren jie aufgeflärt unb intelligent. Auch 
im übrigen Schwaben: fiebt die Sande ;gut!. Die patriotiſche 
Partei bat 60 Waplinärmer mehr als im Mat erhalten. Hoch 
bie braven Schwaben! . 

Der Redakteur bes Nürnberger Anzeigers ift 
unter der Anklage, in einem „Volldausiaugung’ überidhriebe- 
nen Leitartikel eine Mojeftätsbeletvigumg begangen zu haben, 
vor das nächſte Schwurgericht verwiejen worden. 

Speyer, 17. Nov. Geftern und befonbers heute wur- 
ben wir recht gründlich eingeweiht in die Gcheimnilje ber Wahl- 
erfolge der Fortigrittspartei. Wir hätten es nicht für mög- 
lid) gehalten, wenn wir es nicht mit) eigenen Augen gejehen 
hätten, wie Leute, bie zu ben Gebilbeten und Notabeln ge- 
rechnet fein wollen, alle Scheu und alles Anſtandagefühl ab« 
ſtreiften, ſich förmlich auf bie Mähler aus dem Arbeiterflande 
ſiürzten, fie in benachbarte Wirthshäufer fchleppten, ihnen fort- 
ſchrittliche Wahlvorfhläge aufnöthigten, ober fi in bie Wahl- 
lotale, zu deren Beziiken fie gar nicht gehörten, einbrängten, 
bie zum Schreiben für die Wähler beftimmten Tiſche befegten, 
fo baf jene, wenn fie Eile hatten, genöthigt- waren, ſich bie 
Hertel Schreiben zu laffen; wie „gebildete Foriſchrittler ferner 
ben Wählern bie unbeichriebenen Wahlzettel gleichſam aus ber 
Hand riffen unb ohne lange zu fragen, die Namen ber fort» 
ſchritilichen Kandibaten eintrugen u. ſ. w. u. f. w. (Pf. Big.) 

Sefterreih. * Von Wien wirb beriätet, daß ber Sturm- 
wird am legten Eonntag in Dberöfterreih arg hauste. Die 
Strafen Wiens waren nur noch mit Lebensgefahr zu pafliven. 
Ganze Dächer wurben baven getragen u. ſ. w. 

(Schuß in einen Poftwagen) Am 8. d., um halb 
8 Uhr Abenda fiel, als ber von Efjerding nad) Linz verlehrende 
Poſt Stell wagen beim fogen. Heinzenbach oberhalb der Anſchluß ⸗ 
mauer vorilderfuhr, aus dem Walde ein Schuß Die Kugel 
ging dicht beim Poftilon vorüber, traf die Wagenlaterne und 
riß dieſelbe herab. Im Wagen befanden ſich fieven Pafjagiere, 
von benen jedoch feiner beidädigt wurte. Die von benfelben 
fogteih angefiellten Nadjorihungen blieben erfolglos. 

Innsbrud, 19. Novbr. Fortwährend treffen Biſchöſe, 
welde nad Rom zum Konzil reifen, dahier ein. Gegenwärtig 
weilen bier ber Biſchof Dr. Zwerger von Graz und ber Bifchof 
von Paderborn. (B.- u. Sch.-Big ) 

Gattaro, 18. Nobbr. Vorgeſtern unb geftern find bie 
Truppen in ben aufitandiſchen Diſtrilten unter fortwährenben 
Heinen Gefechten vorgerüdt. Heute beginnt ber Vormarſch auf 
Dragalj (Tel. d. A. Abdjtg) 

Nifano, 18. Nov. Geſtern war das Hauptquartier in 
Gerelmwice. Das von Morigno über Knezlac gegen Ledenice 
vorrüdende achte Yüner Bataillon beftand ein Gefecht mit ben 
Inſurgenten. Ein Mann blieb tobt, fieben wurden verwun⸗ 
bet. Die Hauptmacht ift in erjolgreigem Vormarſch gegen 
Dragali. Drei Blodhäujer  wurben auf ben beherrſchenden 
Höben errichtet. Außer Ledenice und Civoscie find alle Drt- 
haften als beruhigt zu betrachten buch das verbienft- 
ga — bes Bezirfähauptmannes Franz. (Tel. b. N. 

r. Pr 

(Eine neue Räuberbanbe in Ungarn.) „P. Naplo” 
theilt mit, daß im Marmarofer Komitat eine aus fieben Inbi⸗ 
viduen befiehende Näuberbande ihr verbrecheriſches Treiben be 

hat. Die Behörden Haben auf ben Kopf eines jeben 
Nänbers einen Preis von 200 fl. auegeſchrieben. 
Tuslanb. 

Sranfrei. Wie bad „Journal offiziel“ melbet unb wie 

bereit# bes Telegraph ber ganzen Welt verfünbet hatte, hat 


ih der Kakfer zu Compicgne wirtlich am Sonntag zu Pferde 
jet, um längs) ber Front zweier Regimenter kg 
x übergeobe Eifer und Nachdruck mit melden man diefes 
Ereigniß betont, dient am beften zur Beftäligung des altert 
Erfahrungsfapes, daß bie Ausnahme gerade die Behäti ung 
der Segel ift, dah der Buflanb des Kaliers biefem das Mer 


ten —— 
egrpien. Jawmailta, 18. Nov. ertwättig aulern 
im See Jsmailla 30 bis 40 e, melde morgen 
ESuez weiterfahren. (Tel. d. R. a u * a. vi 
Miedberbayerifdhes. 

Landahut, 20. Rov Um 12:5 M eröffnete 
Rektor Sperl in den Lolalitäten bes SKreisgewerbevereins bie 
Reihe feiner Vorträge Über die neuen Map unb Gewiditsuer. 
hälıniffe. Der Nebner verbreitete fi, vor einem zahlreichen 
Auditorium in eingehender und klarer Meile über bie verſchie⸗ 
denen Zahleniyfteme, berügrte "die Geſhichte des Metermahes 
und ging enblih zur Eintheilung bes newer Bängen«, Flächen, 
und Körpermahes über. Velehrende Demonfitationen an ent- 
ſprechenden Modellen verfehlten nicht, die ganze Aufmertfams 
teit ber Zuhörer zu fefjein, und die Sache zur Beranſchaulichung 
und zum richtigen Verſtändniß zw bringen., — Rachſten Freitag 
ben 26. b. M. wird Herr Neltor Sperl bie Güte haben, im 
Anſchluſſe an ben vorhergehenden Vortrag über das neue 
Fluſſigteitsmaßz und Gewicht zu fprehen. Bei bem allgemeinen 
Intereſſe welches dieſe Vorträge bieten, läßt ſich eine recht 
lebhafte Betheiligung an denſelben erwarten. 

* Landshut, 20. Nov. Bienenfreunden in. ber Uinge- 
bung Landshuts, ‚die ih für die Zucht in Berlepfh’ichen Rä- 
ften und beren Einrichtung intereiliten, können wir bie Mit» 
teilung maden, daß ber hiefige Runftgärtner Hr. Jof. Rayr- 
hofer biefelbe bereits begonnen bat, aud im Belige ber viel» 
gerühmten Honigihleudermafhine und fonftiger, zur Zucht nad 
Berlepih ober Diierzon gehörigen Ulenſilien if. Hr. Mayer» 
hofer zeigt bereitwilligi Jedermann feine Einrichtung und er⸗ 
theilt auch bie fir Anfänger nöthigfle Unzerweiſung 

‚+ In Bieffenhaujen wurden als er ges 
wählt: Pfarrer Anott in Pieffenhaufen (patriotiih), Bier« 
brauer Kaberhuber, Pofipalter Winhard (beide in Pfeifen» 
haufen), Weigl, Bauer in Sachſenhaufen, und Bauer Loibl 
von Prüll. (Leptere vier liberal.) 

u In Eichendorf wurden fünf pateiotiihe Wahlmänner 
gewählt, — 

+ Simbad bei Landau. Die erft vor einigen Monaten babier ges 
bildete freiwillige Feuerweht hielt verflojfenen Sonıtag, ten Li. me., ihre 
Ehlufübung. — Ge mar ju erwarten, daß Die genannte Feue mehr unter 
der tiefflihen Leitung ihıes Mrjutanten Derm Sajetan Wajferburger 
in ber turen Zeit Wıeles leiten werbe, aber vie Mannfhaft bat Vorzüge 
liges geleitet. Gs mu:de von jeder Abiheilung die fie trefiende Ar 
mit lovensweriber Schnelligkeit und Pünttlichleit ausgejübet, — Ben ten 
ein zeladenen Feuerwehren war Henftorf jegrzihleeih, Gihendorf durch 
den Hern Hauptmann feiner euer sebe verteten; leider tamen die Mrns 
ftorjer Feuerwehrmänner 1m Folge ber Differenz ber Uhren jur Urbumg zu fpät. 
Abends 7 Uhr jand in dem firnreich beforisien Hoftfanle Ball ftatt, weis 
der in der beitesiten Stimmung verlief uno den 35 mit dem Wunſche 
verließen, es möchte ein fo jhner Ubend recht bald wiederkehren. 

” In Köflarn und Asbad im Rotthale mourden ächte 
Patrioten zu Wahlmännern gemäßlt. 

“+ Aus Stubenberg bei Simbah am Inn wirb ber 
Landsh. ig. berichtet, baf bort die Bauern trog alles fort- 
friutliden Papierregens, trog alles liberalen Zuredens und 
ro = ——— Ehmwindeleien lauter Patrioten wähle 
ten! Brav 


Ditene Gorrefponden, * 
1) Rach tb i. W.: Reine Sorge! Der betreffende Kooperatot un 
ber in,le 5 En alas Rapitalrenienfiener, demnach zu Wıhlaännern 


bejä l 
* tye — — wird über bie Bemühungen eines Gerichts⸗ 
dienersgebilfen Blab, für ven Fortſchritt bei der legten Wahl su arbeiten, 
längere — A — Run laſſen wir ber⸗ 
eorbnete 

1 . 
Bon Landbau wirb ebenfalls 3 sem Eu Fo gm m 
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" 
58 
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einem dauſchen Leute 

tbeilte, aber auch Talccte Geichifte machte. Bulept 
une male Danfe lnien bar 16 Fe aud wär. 2 

——— im Minke Hlegen! 
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| b de durch bi ra zit &3 baut. Km bei den 
daß Me 4 % m u  . —— Be u kaum — dejien fie mi ae 
nicht verfieben. Das ift wahr! Sie Lanosb. — iR vom jrber —* ge abmaden, bafı Ge — die Wahl von Mablmännern und Abger 
"be ca Aa fe ne Joe ie erhal ve Belle ag} m Haan clan varllm Eh me N nn 
e er 
—* ee Beh: richtig. amd. kurz beyeichmend jebr ſchwer wi BE 


und gebe, 
f Mort „ 
er RE; , de Zr Se Sinense onühr Diefe — Beromntwortlicher Rebakteur: Job. Bapt. Planer. 





Einladung, 


» _ Der a ee wirb,am Donnerds 
"tag ni “November 1869 in feinem} 
Gajibaufe + 


al Ta EN 


‘ veranftalten, hiebei das lehte gute 
alte Weihenitephaner » Bier 
NE asien und warme Sowie kalte Speifen A 
gut und billig verabreihen. 1 
| Zu freundlichem Befuche ladet ergebenft eim ‚f 
4J Jakob Mabaner, p 
—* Saft: u —— in Ya. — 


505 für Raucher 505. 


= Gein großes, wiederholt vermehrtes 
Lager in 


Ciearren | 
in vollſtändig abgelagerten Sorten von 
feinftem Atoma und beftem Geſchmacke, jo 
wie griech. und türk, Eabaken, Eis 

SsHnupf- 


garetten, Match» und 
tabaten, hält beitend empjoblen 


TODES- ANZEIGE. 


Bott dem Mlwädtigen bot e8 in feinem unerforfcplüchen 
—** gefallen, ven bochwuͤrdigen, hlaebornen 


Merrn 


Emanuel Bachmayer, 


k. geistl. Rath ‚ Dekan, chem. Landtagsabgeordneten und k. 
Distriktsschulinspe ktor,; Ritter’des Verdienstordens vom heil. 
Michael und Stadtpfarrer zu Stadtkemnath, 


& einem lange andauerndea Leiden heute Vormittags 10% Uhr zw ſich in das beffere 
Series abrufen. 
Diele Traueikande bringen allen feinen Freunden und Bekannten, mit der Bitte, 
©) yes Werblichenen im Gebete zu gedenten, im Namen jämmtliher Berwantten 


Remnath, den 19. November 1869, 
Die- Tieftrauernden: 
Meg ur Pfarrer in Gebenbach, 
Jof. Sittner, LO Öbenwetat in Münden, 
© 
DIof. Ri u. Zug. .Pöllinger, Eooprratoren. 


















3. Waffler's Kinderzwiebak 


ift das Tel — ite, kräftigtſe und wohlſchmedendſte Nahrungsmüttel 
; " für wa ünnibane und Kinder überhaupt. * 9— 
Dart ſelbe wird inäbefontere ala ; 2336 
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von fläffigen zu fehleren Lebensmitteln empfohlen von ven Derren Hofrath Brofeffor Dr. vom 20 bis 27, November 1869. 
Dieg in Nürnberg, Piofeflor Dr, Steiner in Prag, Diretior Dr. ZU. Wiener J — — — 

in Breslau, Stabeant Dr. Kupke in Rofen ums vie en an eren ärztlichen Autoritäten | Mebifar. 37 
Lazer dav n hält und gibt beliebige Quansıäten ab © 5 rt dIı ek WM. 
August Peters in Landshut, ISemmeindil HE. 
3932(30) Neufadt 460. mel... 41 7 
Admiſch⸗ Noggen· = 3 
ur - Rr Radmeh! u 1 — — 
— & Seeger; 
— — ung. München 


Kür tie f Zreide Kelteiligung bei dem Peidenbesängaifie unbbrn | * 
ui —— 5* — & 
a 


ebrengenchteten —* 
Jungherrn Christoph Sax,  % ee 3 


bel, Gold- und ——— — 
erfiatten wir blemit Allen unfern tiefgefühlteftem! Dank t der Witte, des thewerm Bers 
J ftorbenen im Gebete zu nedenten und uns ferasres Wo en ja bewahren. 
Landöhut, den 9. November 1563, 







mähise Cigenibämer dann —* gegen Ctlag 


ver nferätiondgebühr abholen br 
ER / Johann Gausimeier, 
z X Du 1265 Wirth in benslano, ‚Sem. 
I de 307. rt Iden Buchanklung a —5* n La 


mia eemann, Ellen i ien und ————— — 8— fürlmie Nebenjtmmer iii oc —— iR 
Bl. 


auf 

Uufteationen, Blan brmeh zu vermietben. Das Uebr. d. Grpebition 

Bier, fani Dan Gbunneikn der Biel L E12 I 3236 
Müller, Ratte der Gifenbabnen as, Preis 1 fl. 15 ir 
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— Vevollerungs· Anzeige, 
ae Bu ber Gtabtpfarrei St. Martie 
f Geboten 







> | Den 12. Noo.: Gxrorg — &. 

Rov.: Amalia Ara Tödterlein” des 

hlom. ie m 16 Ro.: Ci, Gäpndem bes Jule) Map, 

Den 18. Now: gr Rarie, Töchterlein des M. 
Leitner, vorm. 


Pi |Den 18. Non.: Johanna Garolina, Tochterlein 
) — u 


S fopn von 
4 ib, bel. Lebodu 
J * 5 





empfehlen wie unſer beſtaſſortities Lager in Ta pifferle Artikeln, und war: 
. Stramin- Ar 
6 ameritanif Ba 
RR fen zu —— hen Stühlen, Lamdreguine Teppiche, Clavler ⸗ 


derobe, Hambtuc» und Echlüflelpalter, Shlummere 
erg Fertig &iuis, Mappen, Dausjegen uad dergleichen. 


"MTuch-Arbeiten, 
Fri Ar Schuhe, Zabalsbeutel, Nedelliſſen, Tintenwiſcher, Garderebe ⸗ 
Ferneis hiezu paſſende 


Holz- & Papeterie-Gegeuflände, 
fowie zum Husfertigen genannter Ucbeiten gebörendes Matetial in beiten Ouzlitäten, 


ältere Ga: darunt Te 
— Ctui. none u —— pair 


— Jos. F M. Thallnayr 




















— Mag Reber, Rom 
— m rölöhbnden, 8 

1 I Den. 17, Nor Humer, Eoitalitin, 
69%: alt. — Stephan Graf, Spitalite, J 
»u der a ee “ı Jssoh 


9 Gebe 
A| Den 15. Mov.: *6 3 — Alad ber Hrn. 








3238 (M) in Sandsput Ü |den 10. Ro: Sejepd Anton Seel, Aid m 
5 YET Dem Anton Frag Sense Bash 











— Den 17. Rcv : Bertha Anna Elara, find des Hm. 

Dr. Ludwig —— ptatt. Atjtes dahler. ⸗ 

MechanischeF lachs-, Hau — — —— — east De 

3 ae u able un * 

2 erier nion mib ur. . +4 

5. Kerler 8 Ein Memmingen (Bayern) Prerten wir Rofne. Binptop Gsbafian, Bern 
empfiehlt Iem Ertinen —— b Ubtwerg im Lohn. — Der Spinnlohn beträz Getraut 

vu m !rompte Bedienung und a⸗ Onalıtät der arme wird ER Den 15. No». : Rontad Herrmann, Befbältirker 

kur Beforgung übernimmt dabier und) beimkubsberadtigt im Krautekicchen im 

ber Hgent: new Nedftart a d. HM, mit az 

22 ei. en in ————— landen Rufalas — 

‘ 2 ier, und Leimathberebtigt im Dloosburs, mit 

; f 3 i Rathartitı Quginger, Malıstoßter don Waſſer⸗ 

fto be 





Anzeige. 





15 Np.: Saar, Kind dc Edlefin Sims 


10 
: Katharina, Kind des Jofepb 2m 
35 Erlabroadeirier⸗ dabier 16 Ta 
— Eophie, Aind ves Johann Dent, b. Ei 
zus babier. — Jangbert — Say 
ilderarbeitersiohn von DIER 






5 Untergeichneter ſieht ſich veranlaht, da er biekmal bei Teinem batzen Aufenthalt 
X viele feiner geehiten Patienten nicht abfertigen lonnte, noch mals und jmar 
> Moutuan den 23, iR, Wiis 
jeboch nur anf biefen Tag bieber zu loauen. foreden von ART und 2-4 Uber. 
Wehnt wie immer Gaftgof yupen 3 Bohren. 
Merl Elsenreich. © 
prat? Babnasit aus —— 
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Ein poliliſches Gläubensbekenntniß. 

-In Nürnberg mwirb von ber Bollspartei ber quiesc. 
Appellationsgerichtspräfivent v. Seuffert als Kandibat für 
die Kammer aufgefiell. Derfelbe richtete an ben Wahlaus- 
ſchuß jener Partei ein Schreiben, welches der „Nürnberger 
Korreſf ondent“, indem er es veröffentlicht, mit Net cin po» 
Utiſch · eihiſches Glaubenabelenntniß nennt. Es verdient von 
allen Blättern, bie noch auf Recht und Sittlichkeit halten, bie 
unfer Bolt nit ruhig verderben laffen wollen buch eine 
grundaglofe, auch die verwerflicften Mittel nicht ſcheuende Par» 
tei, veröffentlicht und von jebem guten Deutichen beachtet zu 
werben. 


en 
——— Durch meinen Beruf als Richter, durch 
5 e meinen Beruf als Richter, dur 
meine Stellung an der Spetze eines Juſtiztollegiums und ſpä- 
ter eines Gerichtshofes wurde bei ber glübenden Begeiiterung 
für Freiheit, Wahrheit und Recht meine Thätigfeit auf dem 
engeren Gebiete der Politik weſenilich beſchränkt. Parteinahme 
wirb leicht zur Parieilichleit ober gilt boch dafür, und bie 
Rechtspflege in ihrer Reinheit zu bewahren, ift eine große und 
heilige Aufgabe, würbig, ein ganzes Leben ausſchließend zu 
en. Ich gehörte deßhalb nie einer politiſchen Partei an 
unb werbe e8 auch fernerhin vermeiden, einer folden anzu⸗ 
ehören. Allein es gibt Fälle, in melden fih Niemand ber 
Barteinafune entziehen bazf. Wenn unſere Foftbarften Gilier, 
unſere ſtaatliche Eriftenz und Selbfifiändigteit, unfere freiheit 
und unſer Selbfibefiimmungsredt bebroht ſind; wenn man 
unfer fleines, aber wohnlid eingerichtetes Haus zerflören, uns 
in eine große Kaferne einpferhen und dort mit Ketten bes 
laſſen will, die wir nicht freiwillig tragen durfen umd bie wir 
auch nicht zu tragen feft entichlejfen find, bafern wir uns als 
Stämme einer großen und edlen Nation nod achten und geach- 
tet fein wollen; wenn endlich ale unjere nad ſchweren heißen 
Kämpfen mühlam, aber ehrlich erworbenen Errungenſchaften: 
gast ber Gewiffen und bes Gebanfens, der Rede und ber 
elbiibeflimmung, unjere frieblihe aber unaufgaltiame Entwid- 
lung im gefunden Rechtsſtaate in Frage gefleilt und ver. 
kümmert werden follen, zu Gunflen eines freilich unter ehr 
hochtönenden Namen gepriefenen, aber unreifen, nur durch 
Rechtsbruch, Gewaltthat und vielleicht durch wieberbolten Bru- 
beitrieg, in der angefirebten Weiſe aber gar nicht zum vorge- 
fptegelten Ziele führenden Unternehmens, — dann verbietet 
bie Pflicht, länger zu ſchweigen, bann muß jebe Rüdjidht auf 
Beruf und Stellung ber höheren Verpflichtung weihen, Zeug. 
nib abzulegen gegen foldes verderbliche Beginnen und zum 
Kampfe gegen basjelbe mit allen zuläfigen Mitteln aufzumun- 
tern. Deßhalb eben habe ih mid an Sie und Ihre Ge— 
finnungsgenofjen gewenbet und Jhnen erklärt, daß ich mich in 
biefem Kampfe als Ihren Freund und Bunbesgenofien erachte, 
in bem Rampfe gegen eine Partei, welche zwar eben nur vom 
Fortfchritte ihren Namen entlehnt, uns aber borthin zu füh- 
ten firebt, wo nur Rüdfchritt zu finden ift auf allen Gebieten 
des öffentlihen Lebens. Deutihland wird feine wahre unb 
bauernde Bereinigung in einem Föberatioftante mit 5* 
Berechti aller Bundesglieder nicht fehlen, wenn mit 
Muth unb r erfirebt und allen Berlodungen zu eitler, 
—* le we mpathien en in Be 
e 
u ie —3 * Landes und Volles, für 
deſſen Bohlitand und Gluc in allen feinen Alafien. 
Berfolgen fie. biefelben ‚mit allen vernün 
mit ben Normen 


ber Gittlichteit, bes ern ee 


„Jut Bahrheit, Reit, und geſetzliche Freiheit.“ 
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faffung vereinbarlien Mitteln, unb es wirb Ihnen gelingen. 
Bor Allem aber wiberfireben Sie den Uebeln und Gebredien 
unferer Zeit, welche bie mächtigften Hebel ber Knechtung find, 
betämp’en Sie ben Egoismus in allen feinen Formen, denn 
er zerftört den Gemeinfinn, befämpfen Sie das unmäßige 
Etreben nad) Gewinn und Befig, bie Genußfucht und ben uns 
gezügelten Ehrgeiz, wo Sie fie finden, benn alles dies macht 
die Menſchen käuflich) und verleitet fie, bie höchſſen Intereſſen 
um ein Linfenmuß an ben Feind zu verratben. Ermeden Sie 
unter ung ben Geift und bie Kraft, die Selbſtbeherrſchung, 
ben fittlien Ernſt, die Vegeifterung für Recht und Wahrheit 
und bie lebendige Ueberzeugung, daß wir nicht für uns felbft, 
fondern für unjere Mumenſchen zu leben unb zu wirken bes 
ftimmt find, und wir werben ein flarkes Wolf fein, frei und 
hochgeachtet in unferer Freiheit, reif für bie höchſten und 
edelften Güter, wohl vorbereitet, fie zu empfangen unb fi 

in ihrem Beige. Empfangen Sie ben Husbrud volllommeniier 
Hohadtung, mit welchem verharrt Ihr freunblicft ergebener 

Nürnberg, den 11. November 1869. 
Dr. Seuffert.“ 


Deutfiälaunb 
Dazgern. 3 Münden, 21. Noobr. Die Wahlreſultate 
liegen nunmehr volftändig vor und aus ihnen ergiebt ſich, daß 
bie patriotifhe Partei das Uebergewicht erhalten hat; fie lann 
jegt bereits mit ziemlicher Sicherheit auf wenigflens 80 Abge⸗ 
ordnete rechnen*), wirb alfo eine noch größere Majorität haben, 
als bei ben vorigen Wahlen. Es ift bie ein Sieg, welcher um 
fo entſcheidender iſt, als nicht nur von ber Fortfchritts- umb 
Mittelpartei, fondern jelbft von ber Regierung Alles aufgeboten 
wurde, ben „gemeinfamen Feind‘ zu befämpien. Es ift ein 
Sieg, welcher nit nur fir unfere inneren Verhältniffe ein 
enticheibender ift, ſondern welder auch über die bayeriſchen 
Grenzen hinaus feinen MWiberhall finden wird. — Die biefigen 
fortſchrittlichen Wahlmänner haben geftern Berfammlung gehal- 
ten und beiälofien, ſammtliche Abgeorbrete ber legten Mahl 
als Kandidaten aufzuftelen und weiter als 7. Abgeorbneten ben 
Dberftaatsenwalt Herz. Allein bie Forticheittspartei hat bier- 
über nicht mehr zu enticheiden. Es liegt jegt Alles in ben 
Händen der Mittelpariei, obgleich biefelbe nur 32 Wahlmänner 
zahlt. Es iſt bies eine Eituation, melde im biefer Weiſe wirk ⸗ 
li noch gar nicht dageweſen ift. Bet 427 Wahlmännern liegt 
bie Entſcheidung in ber Hand von 32, Unb biefe 32 mittel» 
parteilihen Wahlmänner ſind es jet, um melde beibe Par» 
teten fi) bewerben. Die Fortſchrittepartei, in ihrem Hochmutbe, 
bat, wie wir vernehmen, fi nur zu einer ſehr unbebeutenben 
Konzeffion herbeigelaſſen und will der Mittelpartei nur brei 
Erfaßmänner zugeftehen; bie patriotifhe Partei bagegen * 
Ace. so m 
fhlimmften Falle würde fie aber felbft bavon abftefen. Es fit 


Hu A. 
en mären l 


ſelbſt J. 
ber 


Rammer je 
telen bürften, viel ertragen. 
ge 2325 natutlich in vollem Gange und 


*) Wir bitten nech den 25. Nov. abjuwarten! Mir menigft lichen 
bie Borficht und mödten mapnen, nirgends bie Gadhe zu leicht und fiegek- 
gemih gu nehmen! Die Med. d. Zanbeh. Big. 
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läßt fi über bas Embrefultat eben noch nichts Sicheres vor⸗ 

ausfagen. — Dem Vernehmen nad) fol bie Regierung ge- 

fonnen fein, bie Einberufung bes Landtages nod vor fie. 
nachten anzuorbnen und zwar auf ben 16. Dezember 

Münden. Alſo aufgepaßt, meine Herren, man bittet um 
einen breifahen Tuſch. Jeht Ruhe: „Münden bleibt ber Fort ⸗ 
fehrittöpartei erhalten” — aber bie abjolute Majorität hat 
fie biefes Mal nicht! Weigert fih nun die Mittelpartet, mit 
der patriotifchen überhaupt zu unterhandeln, fo wählt leptere 
entweder mit bem Fortfchritt, oder gar nit. In beiden Fällen 
iſt bie Mittelpartei verloren. Dber bie Dittelpartei wählt auch 
nit — bann ift das Spiel gefperrt. Oder die unabhängig 
Liberalen fallen bem Fortfhritt zu Fühen und biefer ſchenlt 
ihnen bafür ben fiebenten Abgeordneten. Dder es geht gar 
Nichts zufammen und man hodebert den Münd;ner Wahlkreis 
noch einmal ebenfalls bitten wir bie Trompete parat und 
den Mund abgemifcht zu halten — wenn auch nicht einen Tuſch, 
einen Rändler läßt fi irgend eine Partei jedenfalls aufblafen. 
(Bun) Mündner „Punch“ fehreibt: Vierfache Gefunbbeit ! 
Rach poligeilicker Borichrift muß jeder zum Eifenbahnbau Gchenbe 
fid auf feinen Gefundheittzuftand unterfuhen laffen, worüber 
er dann eim Gertifitat erhält. Nun erſchien gelegentlich ber 
legten Urwahlen ein Alkor dant von ber neuen Rofenheimer 
ginie mit 200 Arbeitern, ließ ihnen durch einen Beamten ben 
Berfaffungseib und durch ben Nentbeamten bie Eintommenfteuer 
abnehmen und führte fie fodann zur Wahlurne. Alſo förperlich 
wohl, arrangirt in fiaatsbürgerlider und finanzieller Beziehung 
und von geifiiger Gefunbheit ftrogend, weil liberal wählend — 
gibt es mod; was fchöneres ald einen modernen Eifenbahner ? 

“Die Münchner „Niueften Nachrichten‘ hehen gegen bie 
Freifinger Profeſſoren. Der Domberg fei bas Yaup:quartier 
der Ulitamontanen geworben. So verſteht der Foriſchritt die 
Freiheit der Ueberzeugung und bes Vollswillens! 

* Die Kemptnerztg. will bezüglich bes Allgäu's noch 
den 25. NRoobr. abwarten! Jeht wird ben Bauern in biefem 
Blatte ſchon Angſt gemacht, vicle Hypothelstapitalgläubiger hätten 
beiälofien, ihre Rapitali.n von Grund und Boben zurüdzüziehen 
und in Staatfpapieren anzulegen, weil fie angeblich furdten, 
ber Friebe werde gefährbet u. ſ. w Als ob, wenn dies leptere 
wahr wäre, Rapitelien auf Grund und Kosen nicht viel ſigerer 
angelegt wären, als in Staat&papieren! Aber die liberale Prefle 
ſchwindelt ja nie, fie Lüge nie und ſchwäht nie, wenn man ſie 
felber hört; das ıyut bloß bie ulttamontanel 

Im Wahikreis Kempten gehören, wie bas „Algäuer 
Volksblatt melvet, von 354 Wahlmännern 205 zur patrioti» 
fen Partei, 

” On Mitielftanlen unb ber Rheinpfalz wurbe 
im Ganzen jortigristlih gewählt, Nur einige tattoliide Orte 
Mittelfrantens wälltn Patrioliſch, und in ber Nreinpfalz Kai- 
ferslautern grohdeutich - Vemokratiid- Mande pliäßiihe Drte 
wählten zwar forfervativ, aber dieſe Wahlen fglagen ber 
Mehrheit gegenüber nicht durch Unterfranlen wählte ſehr were 
fägieden. Im Ganzen bürfte_bort bie patriotifde Parıei cher 
verlieren, ald gewinnen. Oberfranken wähle am meifien 
mittelparteilide. Echwaben Lat mit Ausnahme von Augsburg 
und Nördlingen paltrioliſch gewählt. 

Ueber das Wahlergebniß in Unterfranken ſchreibt 
die N. Würzb. Zig.: „Die beiden Wahlkreife Würzburg uud 
Schweinfurt mit 9 Wbzeorbneien find ber liberalen Partei 
mit großer DMajorität gefigert, während Aihaffinburg, Lohr, 
Neuftadt und Hakfurt mit 10 Abgeordneten jür verloren be 
trachtet werben." 

Großh. Hefien. Darmftabt, 20. Nov. Gefteın Abends 
balb 7 Uhr iſt ein neuer ziemlid) flarter Erdſtoß in Groß. 

* Berau verfpürt worden. Mehrere Erberjhltterungen wieder⸗ 
holen ſich dort allnächtlich. (Tel. d. Allg. Zig) 

Preußen. Düffelborf, 20. Nov. Heute Vormittags 
erfolgte durch das Anfahren eines beladenen Rachens gegen bie 

€ bes eingigen unvollenbeten Brüdenbonens ber von ber 
Bergiih-Märkifhen Bahn gebauten Ayeinbrüde ber Zufammen- 
Rurz diefes Brüdenbogens. Circa vierzig Arbeiter blieben 
tobt. Zwanzlg find ſchwer verwundet. Die Fertigfiellung ber 
Brüde wird durch das Unglüd um ein halbes Jahr verzögert. 


SO cherreih. Wien, 19.Nov. Es war ſchon fett mehreren Tagen 
befannt, daß bie Kaiſerin fih nach Trieſt — — * 
bort ben Kaiſer bei feiner Rückkehr zu empfangen. ch füge 
binzu, daß bie Kaiſerin von Trieft aus — im fixenaften In- 
cognito — nad Nom weiter geht, um ihrer Schwefter, ber 
Königin Marie, in ber Stunde der Entbindung zur Seite zu 
— 9. Rov., wirb ber N. fr. Preſſe geſchrie⸗ 

attaro, 9. hy EN. fr. e 

ben: Das zmwedmäßig fonftruirte Fort Rosmac verlor er b. 
durch eine unbegreiflide Eorglofigkeit feine beiden Kommans 
danten. Die Beſatzung, aus 15 Mann Nrtillerie und 40 
Mann Jägern befiehend, war befebligt vom Dberlieutenant 
Friebe. Merz, bes 11. Fuftungsartillerie Bataillons, und Lieute⸗ 
nant Franz Mazuret vom 27. Jägerbatailon. An bem ges 
nannten Tage gegin 5 Uhr Nachmittags gingen beide Difiyiere 
auferhalb des Foris gegen das Dorf Braic ſpazieren; als felbe 
an ben Gerpentinen ter Strafe angelangt waren, fielen plöß- 
lich Schüffe, worauf Dberlieutenant Merz augenblidlid tobt 
nieberfiel. Der andere Difigier wurde alsbald von Infurgen- 
ten, melde hinter ben Zellen hervotſprangen, umringt und 
nun vor das Fort geſchleppt. Sie riefen ber Beſatzung zu, 
ben Platz zu übergeben, mwibrigenfalls ber Difizier von ihren 
Augen fterben folle. Der rangeältefte Unteroffizier, ein Füh⸗ 
ver ber Urtillerie, verweigerte jedoch die Uebergabe und wurbe 
hierin aud von dem Offizier befiärlt, welder ber Beſatzung 
zurief, das Fort zu halten und feiner nicht zu achten. Hier- 
auf entfernten fih bie Fnfurgenten mit ihrem bebauernswär«- 
bigen Gefangenen, von bem man feine weiteren Nachrichten 
befigt. Es iſt gerabezu unbegreiflih, wie fi) ein folder Bor» 
fall einige Tage nad ber Kataſtrophe von Stanjevich ereignen 
konnte. Die Nichtahtung ter Gefahr, häufig für Tapferkeit 
gehalten, leider aud eine umbegveiflide Bonhomie, welde 
unfere Difiziere felbft Feinden gegenüber hegen, find bie be 
dauerlichen Urfahen folder Unglüdsjäle, welde im Kriege von 
unberehenbaren Folgen fein können. Die Bejagung wurbe 
hierauf auf ein halbes Bataillon verfiärkt. 

Gattaro, 19. Nov. Ein amtlicher Bericht melbet über 
bie ‚vorgeftern und gefiern zur Forcirung ber von und zum 
Piateau von Drayali führenden Defilsen ftattgehabten Gefechte: 
ein Defild wurde foreirt; zur Forcirung eines andern ft ein 
nodhmaliger Angriff nothwendig. Die Verluſte ber Truppen be« 
tragen einige 30 Mann an Tobten und Verwundeten. (Tel 
b. Allg Btg.) 

Tusland, 


Großbritannien, London, 20. Nov. Der „Times“ zus 
folge eıllärte der Herzog von Genua entfdjieben, daß er die 
ee jegt und immerdar ablehnen werde. (Tel. b. 

d- Zig 

Begypten. Jemailia, 19. %ov. Sämmiliche Fahrzeuge, 
welche zur Einweihung bed Suezkanals anweſend find, werben 
Nachmittags unter Führung ber jranzöifhen Yacht „Aigle 
ben Kanal weiter befahren und heute Abend bei bem Leucht- 
thurm am jüolihen Ende ber bitteren Seen, morgen Bor- 
mittag vorausfihtlih im rothen Me:re vor Anker geyen: (Tel 
d. K.v. u. f. D.) 

Niederbaheriſches. 

x Landshut, 22. Nov. Am Samstag, ben 20. Nov, 
veranfialtete Herr Benno Walter, Blolinift der k. Hoflapelle, 
mit ben Harjen- und Flötenvirtuojen HH. Vizthum und 
Tillmeg unter Mitwirkung bes Hrn. Rammerlanber von 
bier im Hotel Bernlochner ein Konzert. Dasielbe bot Kennern 
und Laien hohen Genuß. Wir haben Herin Walter vor zwei 
Jahren gehört; aber feit biefer Zeit hat bie Neinheit feines 
Spiels, feine Sicherheit in Ueberwindung techniſcher Schwierig. 
keiten und fein feelenvoller Borirag bebeutenb gewonnen. Sein 
tiefempfundenes Piano hat uns befonberd an bag Herz Re 
ſprochen. Tiefen Eindruͤck machte das Spiel bes Harfenvir- 
uofen Hen. Vizthum Mit folder Meiſterſchaft haben wir 
biefes alte, ehrwärbige Inſtrument noch nie behanbeln 
fehen. Hr. Tillmeg zeigte ſich als vollendeten Flötenvir« 
wuofen. Sein Ton tft vol, wii, und ber Kunſtler Aberwin» 

Hr. Rammerlan- 
ber ift als ausgegeichnete mu Kraft bier längſt befannt, 
unb es hat ums jehr gefreut, ihn nad) längeren Zeit wieber 





we 
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einmal öffentlich zu hören. Den Saal füllte fo ziemlich ein 
tes Aubitorium, unb bie Gallerie war größtentheild von 
lern ber biefigen Anftalten ſtark beſetzt. Sämmtlide Künft- 
Ier wurden mehrmals gerufen. 
r % Landshut, 22. Nov. Wir glauben dem biefigen Pub⸗ 
Ukum, das ſich in gegenwärtiger Theater-Saifon befonbers Funft- 
finnig zeigt, einen Gefallen zu ermweifen, wenn wir es auf das 
zenomirte Boltsfchaufpiel „Die Häuslerin” (Novität) vom 
8. Hofichaufpieler Chriſten hiemit fpeziell aufmerkſam machen, 
weldies bem Bernehmen nad am nädften Dinstag bier, und 
zwar in befter Belegung, über bie Bretter gehen wirb. 
* In Holzhaufjen, B⸗A. Vilsbiburg, wurden fünf 
üchte Patrioten gewählt. . 
** In Wörth a. 3 mwirben folgende 6 Mahlmänner gemäßlt: Nik 
Teufl, Bawer von Einaih, X. Lipf, Benefiziat von Poſſau, Schaftun 
Riginger, Bauer vom Golbern, Joſ Krenzpaintuer, Bauer von Hör 
mannsborf, & Groll, Poſthalter von Wörth, G. Buchner, Bauer von Poftau. 
”. In Teie b ach wurden *5 — Dullinger, Müller von Teit- 
bad, Beilmer, Bauer von Neuhaulen, Strebl, Bauer von Senetsber 
— Bauer von Gſchald, Egl, Bauer von GEſchad. Lauter ſeſte 
oten. 
* Aus Landau an ber Iſar wird ber Lanbah. Ztg. zu 
dem bereits gemeldeten Reſultat ber Urmahl noch geſchrieben: 
Sämmtlihe Gewählte find gute bayer. Patrioten und mit einer 
Ueberzahl von mehr als 250 Stimmen gewählt. Die Bürger Lan⸗ 
bau’s haben fi gegenüber bem Meinen Häuflein ber fogen. 
—— wacker benommen, indem ſie alle von der 
genpartei aufgeſtellten Wahlmänner fallen ließen, ſowie auch 
jene, die am 20. Mai I. J. die Hoffnungen und Erwartungen 


ihrer Urwähler getäu . hatten. Ein ehrendes Zeugniß fir 
ben Batriotigmus und einige Zufammenftehen der Bürger 
von 


u. 

* Don Schierling wird ber beſte Dank ausgeſprochen, 
baß von ber Filialkirche Manns dorf und von der Filialkicche 
Nieberleiernborf 25 fl. zur Schierlinger Feuerwehr 
Beitrag gewährt wurde. 

* Die Straubinger Ztg. nennt bie Wälbler weil fie 
gut bayerifch-patriotifh gewählt: „Armes, verblenbetes Voll 
——— — Die braven Waldler werden ſich zu tröſten 
w — 

* I Straubinger Tagblatte, ſowie in noch einl⸗ 
gen bayerifh-patriotifchen Blättern erklären 31 Bürger von 
Auerbad, an ihrer Spige ein Landgerictsaffeffor, baß ſie nichts 
von ber befannten Yeußerung (fie reifeten im Auftrage Sr. 
Maj. des Könige), welche ben Herren Dr. Pfahler und Baron 
Hafenbräbl, zur Laft gelegt wirb, gehört und bemerken, daß 
noch mehr Zeugen eiblic dies erhärten lünnten. 

Straubing, 20. Noobr. Die von der patriotifhen 
Partei vorgefhlagenen Kandidaten, mie fie im ‚Tagblatt‘ 
veröffentlicht waren, find ohne Ausnahme ſämmtlich als Ges 
meinbebevollmädtigte gewählt worden. (Straub. Tgbl.) 

+ Aus Mitterfels wirb ung berichtet, daß im ganzen 
Miterfelfer Landgerichtsbezirle am 16. Nov. lauter Männer der 
patriotifchen Partei gewählt wurben. 


Berantworilicher Rebakteur: Job. Bapt. Blanır 





Setfanntmapung 
Die Bemeindewahlen betreffend, 


Lifte aller Wahlkimmbere 
Gimfiht ter Gemeinvebürger auflıest. 


Allenfaufige Hellamationen nd wir diefer yehntägigen Friſt anzubringen. 


Sandeput, = 22. Novem! 


tadbtmagifirat Landshut. 


336 Dr. Gehrina. 


Befauntmadhnng., 


Anshebung der Alterstlafſe 1849 betreffend. 


Die Paplerfabeik Sande hut kauft alle 
Sorten 


Wir geben it im des Urt. 176 Mbf. 4 der deordnung befannt, daß bie . i 
£ biem —— — * * hen dat ut ” Hadern, Malulatur Papier und 


Papierabfälle 


und zablt dafür die böhften Preife. (36)3186 

— un gewerb[amen 
Markie Nieverbayerns Hi 
ein ſehr rentables 


Bäcker⸗ Anweſen 


Bohrer, Ser. 





—— — ger 


Unter Bezugnatme auf $ 2 der Bellzugsvorfchriften zum Wehrverfaflungegefehe vom 30. Jännerimit circa 9 Zugw. Grund, um einen fehr annetms 


1668 im Kreisamtäblatte Seite 963 ergeht biemit an 


fämmtlihe im Jahre 1849 gebornen und im baren 


Preis su verkaufen. Diejes Anweſen wird 


Umtebezirte Gagenfelten heimathberedtigten Jünglinge, deren Wehrpflicht nach Urt. 7 tes angejührten uh obne Grundftüde abgegeben. Huch Lönnım 
Gefcpes mit dım 1. Jänner 1870 begiant, unter auserüd.icher Dinmeifung auf die am Echluffe mörtjeinige Hundert Sulven auf eıfte Lypothet liegen 
Lid abgetrudten Art. 45, 46, 47 umd 76 Abf. 1 des Mehrverfallungtgeiches der bleiben. Das Nätere ift in der Grpebition d. BL. 


Aufruf, 


in der 


ju eriragen. (43)3:57 
Eine Grldbörfe mit einigem Gelde 


Beit vom 1. bis 14. Januar 1670 bei ber Gemeinde ihrer deimath ober ihres Hufent wurde gefunden. Das Uebrize bie Gepebition 


ioftes verfönlich oder ſchriftlich oder durch einen Stellverterter bei Wermeibung ber sejehlihen|bieies Blattes. 


Ungeberfamzftrafen zum Gintcag in bie Urlifte angumelven, und bafelbft 


geben.n Falles bei Ber:| Im der X. Ihomannigen Bucyarblung in 


meiowsu bes Musichluffes aleichyeitig itre Mnfprüce auf gänzlide oder zeitweije Bejreiung von der|@andpahut if su haben: 


brpflitt, oder auf einftweilise Muäfepung der inreihung, unter Borlage oder Benennung aller 


Br 
fahrienlichen Velege und Nachweiſe anzubringen. 


dem barauf folgenten 15. 


Art. 45 
Alle mit dem 1. Yanuar eines Jahres mehrpflichtig — — Junglinge find verpflichtet, 
börbe ibrer 


anuar bei ber Gemeinde 


Ab vor j 
enibalttortiö, jalß fie fih im Muelanpe befinden, bei erflerer periönlidh over fähriftlidh oder durch langen u 
Stellvertreter, welche hiezu einer befondıren Bollmacht nicht bebürjen, anzamelven. 


Gemeinde eine Urlifte 


Aljährlich bis zum 1. Aıbruar ift ſedann von jeber 
1. ver in der Gemeinde Heimatbberettijten, 


. ber 
2. ber bortjelbft ohne Deimathberecht im Aufenthalte befinbl: Im tigen, 
melde im vemfelben Jahre —— 2 —— ——* 8* 


unterliegen. 





Wehl, am faufenden Webſtuhl ber Zeit. 
2 Bände 3 H. 36 tt. 

u Dem Neriaye der uanterze chueten Buchbanbs 
math oder ihres Auf. Luna if * —* und in allen — 
Verwaltung und Berfaffung ſämmt⸗ 
licher Religionsgenoſſenſchaften in 


reihung Bayer, 





Bereits fer erfolgter Gintrtt in die active Armee, Befriungs+ ober Unmürbizleitsgrände nad ben gegenwärtig geltenben Gejegen und 


find biebei bejonbers ju 


Art. 46, 
Bwiſchen dem 1. und 15. Januar bat ichtige bei Wermeibung bes Ausſchluſſes fei 
3 2* nn ber Wehrpflicht oter auf las 
be anzumelden und bie zur Begründung feines 


fi 
etwaigen Anſptüche änzl od it 
——— 
Anſpruches erforderlichen Nachweiſe fo weit möglich augen. 


rt. 47. 
ber Gemeindebehörde bergeftellte Lifte wird vom 1. bis 15. Februar in ber Gemeinde 


Sinnst hentlic 
t 
Einiprücde —*— 


"te Die Unmelbung in ichten. 

e i ototoll 

Daß Bett des Giajpcuhß ——— 
Art. 76 Air. L 


iätige, weldhe ber in Met. 46 Mf. 1 jefgefehten Mmmelbepficht nicht nadtommen, Hr a R 30 kr — SR 


antregen once Ela bis 2 10 & 
gaenfelben, am —E 1800 — 
Geiſt. 


aesen * Richtigkeit ober BVollfiändigleit müfjen innerhalb dieſer Zeit bei der 
Ibet werben. 


Berordnungen dargeflellt von 
Dr. J. Silbernaglt, 
Profefjor bes Kirchenrechts an ber Münchener 
Univerfttät. 

Mit einem ftatiftifchen Anbange. 

(XI. umd 456.) Preis 2 fl 48 fr. 
Ph. Trũll'ſche Univerfitätsbudhhandlung. 


bis 5 fl.; Ro sndsite. —Afl.; Ha 
48 tr. — 4 RL pr. Bollentner; Gerite 
15 fi, mittel 14'u Ar fl., geringe 


15. fl — 18 
(32)3257|12 fl. — 13", fl. per bapr. 





1200 
Bayeriſche Sypotheken- und Wechſelbank. 
1) —— —— — — ————— der I., U, IL, IV. unb V. Serie (Jahrgänge 1864, 1865, 1866, 1867 une 
Lit. A. zu fl. 1000. * — dle Num.: 


1271, ii, 1471, 1571, 1671, 1771, 1871, 19T, 2093, 2193, 2203, ↄsus, 2403, 2809, 2603, 2793, 2893, 2993 
® ii ie%, 38, Auen, Dom, aras, zone, Zum) Dos, Dis, ba 6686. 376, 3836, BOB, 
vier Er 6geH, Ass, 65°, as, 6780, 63CD, 6955. 8093, 8193 230 669%, 8793, E38 

35 —5 10502, 10602, 10702, 10502, 10002, 11034, us, ua, U 2 18 11424, 11524, 11624, 11724, 11824, 11 
jauı, 1a 14275, zum, 124m, 2676, 12075, 12775, 12875. 12975, 13098, 13 3493, 13593, 13603, 13793, 13893, 13493 
Hana 198, 15228, 1 15428, 15528, 15624, 15728, 15825, 15928, 16048, 1688, — 16348, Her 18543, 16048, 16748, 18348, 16943, 


17082, 17108. 17208, 17309; 17468, 17562, 17682, 17762, 17562, 17%2. 
Lit. B. zu fl. 500. per Etüc die Num.: 


9, , 29, 398 290, 69, 790, 590, 099, 1084, 1 1334, 144, 153, 1 ) 

3917, 3 Ed a al 5 517, 3617, 3717, 3317, 3917, 404%, 4142, 4249, 4312, 4419, Fir Fer 7 Ft Fr 
5003, 510%, 5203, — Bes, 5709, 50, 5003, 7028, Tu2e, 7226, 7526, 7UAG, 7720, 7326, 796, 
9206, I106, 2206, 9208, ©.08, I7OR, 9506, W006, 10010, 10110, 10210, 10310, 19410, 1510, 10610, 10710, 10810, 10910, 
3007, 11, 13297, ] Saar 10007. 13507, 12697, 13797, 13397, 13097, 14044, 14144, 14244, 14744, 14444, 11544, LH, Urt, 14314, 14944, 
Id In Ja I I. In 

not 3 3 ’ & h 1038, ! 
008, 21208, 21468, Bı6R, 21:83, 21708, 21868, 21068, 24002, 24102, 24202, 24302, 2 8] — 10095. 10005, 
—35 Ft a 2533. 25489, 25562. 24662, 25762, 25502, 25062, 26024, 26124, 26224, 2324, An 282 20024, Zr, 26874, 20924, 
A "Br, 27256, 27350. 27456, Da u AT 2856, 27056. 290, 2919), 29209, 29 0 20499, 29599, 2099, 29790. 29899, 2999, 
? M2147, 32047, 32347, 82447, S2na7, Ber, 89747, 32817, 32317, 35016, 25116, 352:6, 35316, 35416, 35516, 35616, 39716, 35816, 35916, 


35059, 35153, 36258. 36358, 814 8% 30558 3658, 36758, 36858, 36955, 38078, 83178, 38273, 33373, 33478, 33578, 33078, 778, 3857: 
dass! 40180, 40286, 40836, 40486, 40556, dOb=6, 40756, 40836, 40086 " 39778, 39378, 88.73, 
Lit. ©. zu fl. 100. per Stüd die Num.: 

15; 116, 216, 815, a5, 515, 615, 715, 815, 015, 1093, 1193, 1593, 1803, 1498, 1509, 1603, 1703, 1993, 1998, 
2077, 2177, 2477, BT, 8477, 2577, 2677, 2377, 2877, 3977, 3032, 3132, 3232, 382, 3412, 353, 36, ara2. 3832, 3932, 
Mor, dir, dar, s371, 447], 4571, 4671, A77L dsl. A07L, 10015, 10115. 10215 10315, 1415, 10515. 1015, 10715, 10515, 1u9ld, 
11043, 11143, 11243, 11343, 11448, 1 548) 11613. 11743, 11843, 11943, 12086, 12186. 12256, 12356, 12456, 12586, 12636, 12786, „12058, 
13039. 13199, 13239, 13559, 1459, 13599, 18699, 13739, 13°59, 13959, 10081, 16181, 16881, 1 381, 16181, 16831, IntaL, 167B1, 10851, 10981, 
10H, 2 44, 19244, 10 44, 19444, 19544, 10644, 19744, 19844, 11944, 3016, Mu1O, 216, 200 WHE MSIE, WELR, 20716, 2OBLE, OHR, 

130, 21250, 21380, 21480, 21450, 350, 21650, 2.780, 2157u, 21950, 220.0 22100, 220 Zusam, BRBRE, Ba, 

a Bi Bam, 200. 3:4 — 35606, 25706, 25506, Zus, 21072, 20172, 2n272, 26372, 2.472, 2ib72, 2672, 28772, 26872, 20972, 
8 281 0, 23309, 28400, 58,09, 23609. 28709, 2539, "ROOD. 20092, 19122, 20229, #032, 29422, 20514, 29879, 29722, 29322, 20, 
—* 30107, .07, SL, x 30507. 30607, 30707, 30807, 30007, 33020, 331%, 33220, 3330, ‘84%, 33320, 33 20, 33720, 33320, 33920, 

ui Ra 4630, 34739, 24359, 4989, 3.061, 3ol6L, 36241, 3646", 36461, BröHl, 36661, 33761, 36361, 34601, 
— Bahn a vn 752, 3764, 37749, 37820, 37442, 3906, 39106, 39:06, 3I366, 21, AO, 39060, 307H6, 3ISEB, 3 9 6, 
41072 44172, 008, 4 ” 44572. 41674, 44772, AIST2, A472, 45133, 45133, 452 3, 45333, 45433, 45833, 45933 45733, 45833, 4033, 
5073, 47178, BR dr373, ga 47373 A7u73, 47773. 47373, die7ä, 4907, 49117, 49217, 487, 467. 40517 49617, AUTIT, 49817, 499 7, 
A 50199, Bond, buhad, Bnczr, Mu 722, 50824, 64.2 51073, 51174, 81273, 51378, 51473, 51573, 51678, 51778, 51873, 51 52 
52090, 52190, 52200, 52390, 52.490, 82500, 82:00, 53790, 523 0, 520, 58.81.53 9), 53230. 53:80, 543), Bil), 536), 53780, 5338), 83930, 
51084, 51184, 54984, 51281, 4454, Best, 54684, 14781, 54334, 51 84, 5H042, D514 7, 8344 55342, 55149 5354 , 55042, 55742, 53912, big, 
5070, 56170, 56390. 56370, 5470, 46570, 56610, M77d, 5° 870, Buii0, 67077, brln?, 53837, 57397, 57417, 57977, 57077, 57777, 7877, 57977, 
59023, 5 123, 50238, 5.1329, 59438, Bu62 1, 50623, 59723, 598 13, 5.123, &030, 60180, 60230, 60830, (O4, 60580) 60630, 60730, 60830, 60 30. 

Lit. D zu fl. 50. ver Etüd die Num.: 

67, 107, 207, 307, em, bin, iz, Tor, B6r, 907, 1088, 11Sd, 1288, 1889, List, 1581, 1088, ir6o, 1888, LDid, 
2033, 2133, 2238, 233, 2434, 2633, 2683, 2:38, 2333, 2033, 371, 317l, öl, 3371, Barı, Bn7ı, 3671, BrrI, 3871, 307L, 
A0Bl. 4189, A289, 4339, Ans, A782, 48, 4062, DOM, »lld, 5214, 534, Bild, 5514, Bald, 5714, 5814, DE, 
041, Tal, PR, Tl, ER F5il, 7041, 9741, Zi, * E00), E10, E80, 8:90, SE, 80, 800, 8700, E90, UM, 

— 95, 97:5, 9375, 7, 10045, 10145, 1 243, 10315, 10445, 10545, 10645, 10745, 10815, 16945, 
11022, 11122, 1 222, 1 522, 11622, 11722, 1182, 11099, 1974. 12174 19274, 19874, 12174, 12574, 12074, '2774, 12874 1.074, 
13170, Bm, 13970, 130, 10, 12870; 1670, 157), 13879, 13470, 141, 142300, 14 00, 14400, 14500, 14500 14700, 14300, 14900, 15000. 


Die Grbebung bei Mennmert der gegogenen Nummern erfolgt gegen Nüdzabe ber abquittirten brieje und ber nicht allenen 
zen mebit —* und Tann dieſe unter entjpredbenber EB diintausgleihung {dem von jet — 52 muf aber bis 
«x 1870 vor ji an weldem Tage bie couponsmähige Verzinfung aufhört. Veripäieten Grbebugen wird übrigens mad) $. 24 dei Statuts 
2 — yugeftanden, inioferme fie bei ni —— und ihren Filialen ftattfinden, 
* * der verlooften Summen wird oten und eiftet bei unferer Dauptbant in Mämden und deren Filialen in 
dan, bei ber R. Yauptbent in Mürnbrrg = . ig — in Würzburg, Damberg, Bepensburg und Papas, den 
ser . A. son aid & ankfert a... und D er ee 
inte “ anpbriefe Hasen hur gegen vellitinbig genügenbe uittirung N in unfern Bühern eingetragenen 


—— — aa aler Devinculteung jur Auszahlung gelangen, m atel⸗ 
RE inc gr m tie Gene a bes enfellgigen Cutaiel · Sehnen ve —— —— der — — 


—I di. Mi wieb auf Verlangen den Ankauf neuer Manbtriie, an Stelle der verlooften um den Tageskure beforzen. 
pay im Bantiotal und bei allen vorbenannten Zablitellen zu haben, 
veramsgegangenen 


=: 






























d aus den neun. Berloofungen : —* — J. 
N do Kane, 1103, 73, 273, 3214, 37 3675, 5133, 5653, 5058, 
— — Er, 6 e0cz, SO0s, Hal De a — 108107 11287 aim FI LBRST 18068 ic ER —7 — 
— sh wa, “osan, C1A0" TODE 720 77 u 970, * 10075. 10338, 10948, 1743, 10748, 11565, 


12609, 12634, 13173, 13273, 1asl 15023, 15062, 15221, 15202, 15402, 155 3, 15698, 
3 — 150 18520, 19458, un6, Lab, 180 = 20146, '20689,.20740, 20780, 21839, 
210 310l, 21208, 2130L, 21537, 21T N 22188, 
Eile, 3 26598, 2001, 2000 270, 2 R 

2. aaa, 34085, 36697, 35998, 3 


Lit An Ban: 1008 
„12500, 1252 — Bi 
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— —— — — — 43379, A110, 43159, 48350, 43950, 4E10S, 45006, 46493, 46303, 46793, 43137, 4B140, 48340 
46137, 48140, 42535, 48637, 43007, 4834 1, 49056, 5168, 50303, A0s63, 50008, 5135 5RU0G, BAAAB, 54132, 54196, 54430, 34796, 
54932, 55081, BB, 58351, 55751, 55351, 53151, 56551, 57al7, BTALZ, 57517, 603507 608 
Bit. D af. 50. ver Gtüd die Num: 450, 4, DU Bad, 1 28 8 „088 ILS, 2155, 2161, 227, 2850, F 
3211, 341, 3511, 3711, 3800, 3884 3009, ad, 4380, 4770, DES, 5809, 5934, 6024, GISBL GLSOr Cab 
GAB, 6553, MIC, MOB, FO, 7142, 7201, 7640, 7940, 8219, 8344, 8490, 8477, Södd 8777, Me 9608, 
9065, . 9593, 1.837, 10347, 19356, 10679, 10347, 1987, 1097, 12428, 13026, 13231, 13426, 13526, 13984° 14295, 
14472, 14198, 14772, 14972, 17200, 17300, 17400, 17500, 17700, 17800; 17908. 
Münden, den 2. November 1969 


Die Bank: Adminiftration. 3061 
ekannimahung. ;eifenilige Werpanolungen 


Auehebung ter Altersklaſſe 1849 betreffend. !öniglihen Beyirlägerihts Lanbähnt. ' 
Sämmtliden im Jabre 1841 geboren, im Beristsamtäfpremgel Canbahut beimathe betechtig ten Um 12, Nosember 1860 
glingen mirb im nad den — ber Inbalt ver Urt. 45, 46 unb 47 umb bez eriie Hlbjah oi. Ghäfferer, 25 alt, * 
Unitels 76 des faflungsgeishe# vom 30. 1863 Mund gsgeben und ergeht biemitiin Wei iit fbulbig real 
zur Verwielenen der Aufruf, fib vor dem Bergeben der vorfäglicen RKörperverlefung, und 
; 1870, zwifchen 1. und 14 Yanuar 1570 incujine bei dar Bemeindebetörbe ihrer wird behkalb in eine Gefüngnifftrafe von 21 Tagen 
Heimath oder ihres Aufenthaltes vorfchrift ig aum Ginteag im die Uclifte anmelden und bafelbft/verurtheilt. 
gegebenen Falles gleicyeitig auch ihre Unfprüde auf gämliche oder zeitweile Befreiung von ber Behr) Framieta Minlofer, 29 % alt, ledize Ins 
pflict oder auf einftweilige |Musfepung der Ginreihung unter Rtorlaze oder Benennung aller fad:\mohmerstochter von Heinkosf, Lanbger. Cham, 


dienliben Belege und Nachweiſe amubringen. it ſchuldig eines —— bed: Bitruges um 
Landehut, am 15. November 1869. Schaden ber Bazbara und wir — 
——— Landshut. in Belänguitfnefe bon 1 Diem u. 15 Tagen 
@br E Boirlsamtmaen. verurtbeilt. 
Ante Rcmımermaier 
Abhrut. 8 


Art. 45. ‚cha von Pampfling, —— 

4 Alle mit. dem > — eines 27 —— —— — —— — * ———— - un re ws 
dor dem ba genten 15. e bei meindebetüörde inrer Deimat ober ibre ent: Shmai 

—88 Es ans im 2* befinden, bei erfterer periönlic; oder ſchriftlich oder durch Stell,\eine ———— von 1 Mon. und 14 Fügen 
ma verurt 


‚ melde bien einer: beſonderen Bollmacht nicht bebärfen, amumelven 
Yujshriid Bis num 1. ijebrwar it ſodaum vom jider Gemeindebebötbe eine Urliſte @g. Sterr, 20 %. alt ba —— 
1) der in ber Gemeinde Deimathberedhtigten, vrectebers, ift fhuldig bed © einer Rörpers 
dar bortjelbit obne Heimatsberehtigung im Aufenibalte befindlichen Fürzlinge, verlefung an Joſchb * 5* 
anfertigen, welche in bemfeiben Jahre das 21. Lebensjahe voll 8 


enden, over ber natttäzlihen Gin in eine Gejängniffttafe von 
Iverurtbeitt. 


Dereits jrü olatar Gintritt im die aktive Memee, Wafreium der Unmürbigkeitsgründe: E l 
te ee —— — ER PyaleiNg | m. ı“ aden f. 2 
Zwiſchen dern 1. und 15. Januar bat jeder Plichtige bei Dermeitung- de Aue ſchluſſe⸗ feine tag (Ratharinentag) - * — 
Ansiun * uf ** —— — von ter Pebrpäikt F iR Re] le Bi 
Tehung fe em a Aden, und © zei «il 
— wheld vennlnee®, anW bie jur ah hten alten er 
Art. 47 unter Aufiberung guter kalter und warmer Speifen 


L3 . 
Die von der Gemeinbebebörbe bergeftsllte Lifte wird vom 1. bie 15 Februar in der Gemeinde ergebenit ein 






















omanm’jche 
Ein 








Ginfict tli 9 Einf ihre Michtigteit oder Woltänsigteit mail r 
1. —*2* eleat —* Ch au chtigleit o 5 tänsigteit mailen Inner un —— —— 
eber die, Anmeldung iſt ange an —6 Recht des Cuſpruchs fteht Jedermann u — FE — 
£t. 70. = ER 
ige, teidhe, ber, im Art. 45. übf. L. bien Unm⸗ldepflicht nicht nahlomnen,| ST FRI 
italien dnen Ebale ba 0 er; * Kr BEE 
EB FE 77 SE EEE Be — 
Vorſchule für die Gewerbs: und Handelsichule zu Landshut. 52 = Ede 
Mit Beugnahme auf das im September d. Is. enfolzte Nuöfchreiben wird biemit belannt| = © —* $3 
gegeben, baf auch jeht noch Anmeldungen jum Eintritt entgegen genommen werben, # > = 8 
Schu —5*—* fdon in der kuryen Zeit Ihres Beitehnd eine redt erfreuliche Frequani; > I E 
namentlidr ift diefelbe von Uusmärts befuct. | #2 22 
Uufer ben Clementat fãchern it es bauptfäclid dar Unterriht im Beichnem und in den erften) DE = = 
rer yes ‚getäiniiken, welchet jür ten künftizen Eintritt in die Gemwerbefchule die entiprecende 28 oa. 5 3 3 
Dad Etulgeld beträgt monatlich 1 fl. g® 5 —— 53 = 
Gandshut, am 11, November 1869. FT - * 5 
Das ?gl. Neftorat der Gewerbsſchule. BEE o eu 7 „5% 
Der tal. Nakter: 55 535 
x 23 > m3”s 
BEE za .&8 
— 25 
zaPF€ I 4 
Pe: >=: 3 
—— Hs 53,8; 
ala [Et 
Ma 3 Dr 
. | #? o. 
—J 
8 
PA. 
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Betauntwaddung. 





Bernlodiner Johann, Gant — Bürger-Verein. 
Nachdem durch rechtäträftigen Beſchluß vom 2. L Mts. über des Maure.meiiters 
bu regnen Johann IN rRlumNPe babier ——————— worden iſt, werden Morgm D: Diendtag den 33. 
nunmehr die Goittätage feftgeich Novbr. 1869 Rormittass 9 Uhr 
„I Bur. Anmeldung und Nadweifng der Forderungen auf wird in ber. beil. Gaifttirhe für 
Dienstag ben 14. Dezember 1. 38; das verftorbene Wereinämitzlich, 
I, Zur Borbringung von Ginreven auf 
— „Dienstag den — Januar 1870; Be so 
IU. Sur 4 er Begenerianerungen a 
Sensig den 15. Bebruar 1870; Joh. Bernlodjner, 
IV. Bur Abgabe der Schfuherinnerungen auf » Meniitääenefiper, 
Dienstag den 22, Februar 1870, ber bl. —e— abeehalten 
jedesmal Bormittags 8—1% Uhr um Nahmittags 326 Uhr im Bimmer 1 mo ———— lannte bed Verſchiedenen 
Ber —— —— fer et 8 De &l — re —J — Der Ausſchuß. 
u 
Gantmafla, das — lerne der — Chltistage den Kusıhluf mit den an benfelben —— 
Hand zur 
dem vom ft. Notar Beth vorgelegten Inventar beftcht bie Altiomafle aus Wit Genehmigung des fal. Staattminifteriums 
RE ge im Schäbungswertbe von . . » 222010 I. — ke. des Innern (Streisamtsbl, v. Schw. u. N. Ar. 109 
— ifo und A im Betige von ne ur fl. * vom id d 1868 
3335 — Niederlage 
— —* * ea iekinin, Berfteigerungserlöjen der 
” ’ * 
—— IIx Redlinger schen Pillen 
während der Schuldenſtand an Hypothetſchulbden.. 241565 fl. 2 Er. lin Landshut bei Mpotbeter 
on Curtentſchulden. nah. — i 


—__ i . h 
CH 3 Mi \8126(1%) MM, ©eschey. 


beträgt, AR ine Ueberſchulduug von 15179 fl. 2. fe. befteht. aa Ein bübid menblirtes Bimmer 
I. Goiftätage wird den Bläubigern nicht mur das tinventar unb bie bes ift ver? gi vermicthen. Bu erfragen im ber 
durch —58 26. I. Mis. aufgeſtelllen und verpflichteten interiminiſchen Majlaluratert, des Gr. d (368238 


dern Anlon v. Streber, über die geführte em zur Grinnerunatabgabe) "pp; 5) t vom 20. Novbr. 
vorgelegt, fonbern aud die Bejluhfaflung ber Gläubizerfchoft über Bermerthung der Mafie, Auf ] — ⏑ 
ung einet definitiven Maflacurators und Wahl eines @läub eraus ſchu ſſes — werden, wobei.) ig attunsen: Gefammtaorrath 8554 Po, 
je fich nicht erflärenven Gläubiger mit ibren etwaigen Gtinmerungen gegen bas Inventar und bie ne 90 Bio, Breis: 154 fl. 32 ir. F 
Curtateltednung auszeiclojlen und als ven Beſchluſſen ter Mebrbeit beiſtimmend erachtet werben würden. 9 A. 6 fe. ber Fentner; b == uch 
Alle auswärtigen Gläubiger babem bis zum Ablauf des I Goiltötages einen babier wohnenden Auer Marttgut: Gefammtoori 
uftellung&bevollmädtigten — mit Husihluß ber ?. Bolt zu benennen, midrizenfalld alle künftigen deut 892 Bid, Preis 180 fl. der a! Rlıtet 
laffe am fie durch Anheftung an * btätafel ala — — erachtet werben würden. If räntifche® 334 von a » Mittels 
Sdhließlch ergeht an fämmtliche Schuloner des Gribars der Hujtras, bei Meidung modhmaliger litäten: Borratb 740 Bio, Ber 
{ung ihre Schuloen bi auf weitere Unorbrung nur an —* —— Maſſakuratot Dertn 


— fl. ber Centner; b) Borg — 
treb beyablen, am welch’ Lepteren and alle Perfonen, welche Bermögenöftüde des Umge — 
in in Händen tube, 6 3 ku —— dieſe Bermbgenefiäde ——— —— nn Da ee Bfp, Berta 
an ui, . 
Königliches ———— Landshut. = te ——— 
Der lönigliche Direltor: — und Stirner Gut: Worrath * ap, 
309326) 2ippwanu. BröbR. Verlauf 998 Bio, Preis 300 
Geniner. IH. Ausländıfdes Gut von —— 
—— Saayer Siadt · dann fbafte« und Krelsgut 
Der Unterfertigte verfteigert im gerichtlichen Auftrage öffentlich Borrath 5016 Bio, Bertauf 3005 Pfe., Preis 
N ben 20.88 — —— vn ne 2 Uhr u 300 R ber Sentner. 
Gaſihau t. Wolfgang, k. Fan t es eifteranwefen D8.» — werreide- Beriit . 
Bußei'on va Meiftbieten wen Diele a wefen beitebt in: ® — * Kegenahuzger RT, Bericht 
——— — in Bobas und Detomomiegebäude PI-Nr 91 x 0,07 Tatw, vom | 


Gärten [Ne. 92b zu 0,37 Tagm, Aeder PLN. 83%, 891%, 92b, 8Ba zu 8,10 Tag, Gratıain 
1.:Nt. 88"; Kane; Zazw., Grasvobl Bft. 8" zu 0,35 Zagm., unftenerbarer W Meg Pl:Nr 2 


Ys m 018 Buriger 
— Meng Meder Pl. Ne. 507°, 508%, zu 0,75 Tagw., Wieſen PI:Ne. 640 Aeue Auhle 






und 65 ’a u 3,33 Ta ejammt:Summe 
Der —— beträgt 3796 fl. — — — dieſes Anweſen mit 1 fl. 41 kr. 3° BL.)Heutiger Verkauf 
jäbrliben Bobemins jur Bbıofengstaf a des Staates, 3 ir. Hausflewerfimplum und 2 fl. 3% Ir 
Grunpftrunfinplum. Bleibt im Ref . 
Das richtet ih nach 8. De oe va 20: 00 ME SL be 


Novelle vom Jahre 1837. Der — an daher nur dann erfolgen, wenn 
wenigſten 


8 ben Gchäßungäpreid erren Vreis . 
ob Termine der Zuſchla t erfolgen Lönnen ittlerer . 
Werheigerung Deleb Hawefers jet vr Bu * en 28 


im an m Gafthaufe Tagfahrt an, bei weldier der Quihlag ohne — 22 Schãtzungs · 

















werth erii 
en 0 f 3 
unb Berm verbältmifle ps legitim iegitimiren Seriger .. W6|  5]j605| 11 
ee m Koenmüller, t. Notar. Reue She — ů3 254 
vr nung. Pi 1235| 3182159 | 265 
Der Privatier Autphänkise von Giegenburg und ein gewiſſer Mei Dien von Oruliger .» .1 a1 100 = 
Giffeltshaufen beabjih nädfter Tage als angebliche Gigentbümer des Müblanmejent en 6.7 
Rernpi pm Tratmüble Die auf biefem Anwe ſen befinvlihen Mobilien und Moventien öffent a = 5 En tt. y * 
m Breit. . » 13 — 
even meinfelil fie- Sen Sesbättnenn 2ER Piatisnbeinen Sam om Xbakmeffing dab ige | Anker “His 12 14lıı 8| 6 35. 
m Bratlanmefen Riebrigfter 3115991816 7 
len SRabkenweien vorfnbliden Michhid ———— — 0 A - M2-B-u- 9 
N —— —— 
e e 
bar — ın flen, Erwerbungen von arhbeem ab Bngebrungen Munchener Säranne vom 20. November. 
—— * Grwerber‘ u pn 1% 2 
Sands hut, ven 22, November 1869, 23— 238 37 FF a 
u Zmpof, t. Advolat und Wechfel;Notar. :- 30 55 MA A 





Befanntmadung- (23)3351 De Eat 77 
ge vichterliher R Fi cher bene Fiſchlhäuslauweſen bes Geor— F Imeil ein — xb * * 
tion das en a er wirb gar nöt 
—* im Bw ern vereint were. — Der Ton von dem Lieb gebt allweil Ar ein, 
Pl Ait. 1182 Gebäude mit Üofraum m 0,21 t, dan ber karl Antheil vom Breb: ex Ft ein Vogl, ein Heiner gar keins. 
beus in Holibam, endlih die Grumdftüde Pl Mr 1183ab, 1212ab, 1224 1263, 1272, 1274,56 ’ der Audud n der malt, 
128lab, 1985, (02°,, 622, 638ab, Gab, jujammen 10,78 Tazwert. rar * balt a Liebl, dös mir möt gut g’jallt. 


Diefes "Unmeien, morouj eine einfate Grundftener mit Ink 16% ke, 5 Dautfteuer mit Sollt auch der Ruckach zum Fteſſen da ſein, 
37" tr. und ein Merarioldotenyins won HI fr. I di. haftet, wurbe genern anf 2172 fl. gewerthet. So flieg id fo ung’ihidt doc nöt gern drein. 
Zur erftmalizen Feilbietung derfelben, bei welcher ver dinſchlag nur nad ass Schäpumge:| Das ” dem Kudud gar felber nadjag, 
mwerib erfolgt jehe ich biemit Termin auf Und in feinen Schnabel mid felber nei plag. 
Dienstag den 18. Januar 1870 Nahmittägs von 2 bis 3 Uhr Schreit auch der Audıd mit mod jo viel Zei, 
im Nanyinger’iben Gaflhaufe ya Neutern on, und beftimme jur etma nothwendig merbenben gweiten halt mi halt y„rud umd gib mi möt preis. 
Verfteigerung, bei welder bad Unweien dem Meifttietenden ohne Rüdjicht auf ie Shäkungewerth|: —* mir ger Recht als a ———— 2 
sugefhlagen wird, Dienstag den 8. Februar künftigen Jahres * —— alt ber * — er * 
im nemlichen Gaftbaufe und zur ſelben Stunte, 0 thut mi ber Boniienit, Der Slam belehr'n 
* * a —* —* 6584b und 634ab im Schaͤtungswerth vom 303 fl. werben, weil ge Drum follt i dalt fclirffa In Kudud fein Bauch 
onbe:t werplänbel, eigens au ’ 
Die Beh und ® — Bahn Liegen diebonts pur Ginficht * eit Dann werd ich ein Vogl ein großer mit auch 


Bilsbofen, den 17. November 1869. a ler ee harte Feinde 


E hab's ſcho viel Wögerl, viel | Meine Probirt, 
Dom Mohltbun bat keiner doͤs Mindefte g’jpürt, 
Kudud bat Reden no g’höri abtbo, 


Todes-Anzrigr. »ei Jeden find (jun Die: An babe. 


u Dem Fr Rathſchluſſe Eottes hat es gefallen, meine liebe hg Ay Kmma au Bee ud —** 
unvergeßl 


Frau Theres Barth, Mahnung im dritten Stock, 


x gefteen Mittags bald 11 Ubr in Folge einer furdtbar fhmerzlihen Geburts: beftchenb in 4 Zimmern und Müche ju vermi 
= Operation nıh ganı furem Rrantenlager und Gmpfang aller heil, Sterb- um ’ * 
& fattamente im 36. Lebensjahre gu fi in die Gmigteit abyuberufen. und tann ſogleich bejogen werben. (Ge) 3158 162 


















































































Wir meine gute Frau fannte, wird meinen Seelenſchmerz bemeflen 7 1 12 21 172 
SEE tönnen. won | | STE 
Der Seelesgetießbienft findet am Dienstag ben 23. November Lfd. I8. Bor- ı$ SIEH En 
mittags 8 Ubr in ber Staptpfarrliche bei St. Jodot und das Leichenbegängniß vom ie —— — 
Leichenhauſe aus, ſtatt. 3 3 AT -) | #2 EI 
Um filles Beileid bittend emfpehle ich die Verftorbene dem frommen Gebete. — 3 Br & 
Landshut, am 21. November 1869. Georg Barth, #2 © me® Eee: 
* bei von —— 65 5 * 32358 
mit feinen 3 uneia Rindern a | 
32 im Namen der Berwanpticaft 3: B = = Ar: 
a 22 58 
az zu a = m mm 233 
dankes-Erſtattung. —9553 treu: 
5 = m——_ £ 
ür die fo ehrende und zahlreiche Tveilmalme am dem Peidhenbe,ängnife und den E x = segeor 2=8 
P) Gotiesvienften unferer nun in Gott tubenten unvergeplih tzuren Gattin, Mutter, > bh 253 
A Shmwefter, Shmäzerin und Tante, 3 = o| uupgd ver ers 3:53 
. 323 ERmat 3 
Jrau Maria Kroll, A— 
Safgebrrs- aud Nrnlitäienbrfihers- Gallic 55 DE ee #55 Fl 
echen wir biemit ben tiefgefü E85 2228 
—— Braten Ban ⏑ ——— 
Gifenbad, den 22 November 1869. Der tieftrauernde Gatte: u — RER 
Michael Grofl, 55 1 a s ee 
mit feinen 3 Söymen und Tochter, N “u — 
ar ung a8 sE 
25 254 
⸗ > a eg 
“ctoentmußun ‚ie Ar 
Die um 19. di Mate, untrbrcdene Bereirung Dei suessühenn Gueniäiänhe, eb 233 
bejondere Mäntel "2 4 — — X en ö 7 F B ‘ = 
ittw nd, w. 1 itt * 
in der EDER. erne abaebaltem ER Ze 54 883 83 
An die fümmtlichen Defonomen, welche am 25. >Ropembee als Een 


aufgeftellt ni 


Wohle 
des — * ſich zu —— und — er ſo Au in Di —— wie ein Jeder; 3* wiederhole ich, reigt euch 


X att. in wohlmeinender Baner in Pofl-Un. 
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Das Reuefte in 


Stoffen für Herren- und Knaben-Anzüge und Ueberzieher. 


Achte Tyroler Gebirgs-Loden für Ioppen. 
Su Damen ⸗Jacken, YJaquett’s und Mäntel alle Qualitäten und Farben in 
Velour, Double, Peluche, Ratine, Astrachan, moirt und gelockt, 
ein großes Lager in allen Sorten 


Land: Tuchen & Buxkins, Trient, Serpentine ꝛc. 
Teppiche aller Art, Bett- und Reisedecken, Herren-Chäles, 


fowie ein auf bas reichhaltigfte ausgeftattetes 


Schniltwaaren: & Lhales-Lager 
empfiehlt zur geneigten Abnahme — 
Joh. Nep. Oberpaur in Landshut. 
Mufterfendungen nad) auswärts werden auf Verlangen auf's ſchnellſte beſorgt. (36) 3208 





Kal. landwirthſchaſtliche Winterſchule zu Candsput, | Kederweiss 
Die Eröffnung dieſer Unftolt bat am 17. November d. Is ftattaefunden. i 
Wie fehr bie lanpmwirtbfbaftliben Winterfhulen von unlern pratiſchen Landwirtben als ein aus Fönigebadhertrauben 
nertannt werben, dafür bürgt bie erfreuliche Ftequent, melde ſich ſchon jeht am bieler empfichlt argebenft 


a 

neuen Anftalt berausgeflellt bat. 5 
m Unbetracht des kurien Gröfjnumgätermined mwurbe gemäß boder Megierungtentichliehung ber 3242 * ischer, Cafetier,_ 

Eintritt no bis gum 1, Dezember d, Je. gerattet, Es werden daher weitere Anmel:) pn 

dungen entgegengenommen buch: 18 


Das k. Reltorat ber Gewerbsichule Landshut. 13 
Der 1 Reltor: & 
2 2 RE bvbypꝛis 
Befanntmadbung. 3240 
Bierling ec. Marchner wegen Kaufſchillings beirefiend. 
Aus Muftrag tes 8. Derirkägerichtes Landshut verteigere ich, da bei dem geftrigen Termine fi a6 


ein Uingetot nicht erfolgte, am 
Donnerätag den 16. Dezember I. Is. Nachmittags von 1'/, bis 2°, Uhr 
in einem eigenen Zimmer bes Obermünfterer’iden Bräus und Gaſthauſes u Bangauaid öffentlich 
dad Unweien des Vebyeiters Nloid Marchner, DausNr, 89 dortielbit, beitebend aus 1,94 Tagwetk 
Grumd nebit Gebäulichteiten, Brunsen und Hofraum, fomte Brmendereht, im Schaßungzswertde zu 
3575 fl., und erfolgt der Aufchlag diehmal ohne Nüdiiht auf den Schähungtwertb. 
Mir unbefannte Steigerer baden ſich über ihre Perfon und Fahlungéfahigkeit legal 
ausiumweifen — Im Uebrigen besiebe ich mich auf meime frühere Ausjcreibung vom 14, Sertrr d. %e,! 
Rottenburg, 18. November 1869. Ztabdıer, t, Notar. | 
— 7 7 TE Te — —— ) 
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Pfarrers u. k. Distriktsschulinspectors in Andermannsilorf, 
len wir und zum gröften Dante verpflichtet, den Hodmürdigen derren Mitbrüdern des 
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der Seelforge gewiß nicht ohme Segen gewirkt bat, und enplih Allen, welche durch ihr bödhfter Preis x 

aufrichtiges Beileid unfern gerechten Schmery zu lindern bemüht waren. Mittlerer „ 57 a 4 ri 3 = — & 
Mir empfeblen die Seele des geliebten Werftorbenen wiederholt bem frommen Uns — Er Si cn 

denten im Gebete, r nn „ls ae 9 
Intofen, den 19. November 1869, Obige Weigenpreife gelten fur für ums 


Im Namen der tiejbetrübten Geſchwiſter u. Verwandten: gariihen Weizen. 
ob. Bapt. Miößbaner, Piarrer. ta eater in Landshut, 
LI I LI > <I> — — den 24. Nobehiber 1869. 

U. Abonnement. 
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Die Landshuter Zeitung Foflet im ganz 
Bayern bei allen k. 
jahrlich 54 fr. 


onen viertel 





Bayrın. Münden, 22. Nov. Die patriotiſche Par- 
tei hat num ihre Kandidaten jür ben Wahlbezirt Münden auch 
aufgeftelt; es find bies die HH. f. Mboolat Dr. Simmerl, 
f. Prof. Dr. Fraas, k. Staatärath v. Neumayer, rvectsf. 
Mogiftrateratd Ruppert, Kaufmann Hiendlmayr, Ritt 
meifter & 1. S. und Gntsbefiger Schropp und fgl. Appell. Dir 
reftor Sedlmayr. Für teren Wahl ſcheint nun freilich im 
Augenblid bie Hoffnung jo ziemlich wieder geſchwunden zu fein; 
body find durch die verhältnikmäßig geringe Anzahl mittelpar- 
teiliher Wahlmänner, in beren Hand eigentlih bie Eniſchei— 
bung liegt, die Berhältniffe hier jo geftaltet, daß fih über das 
Wahlreſuliat im Augenblide Sicheres noch nicht vorausiagen 
läßt. Gewiß iſt, daß am Samflage von Seite ter PBatioten 
ber Mittelpartet ein Kompromiß angeboten, von biefer aber 
abgelehnt ward. Der Mittelpartei fheint vor Allem varan zu 
liegen, mit ber Foriſchritispartei zu geben und babei von 
ihren Kanbibaten wenigitens ben Kern Profeſſor Dr. Pözl 
buchzufegen, wozu bie Foriſchrittspartei bis jeht indeh noch 
gar feine Luft zeigt, fondern auch heute noch bei ber Mieher- 
wahl jämmtlider früheren 6 Abgeordneten beharxt und für ben 
Teen den frühern Staattanmalt und bermaligen k. Bez-Ger.R. 
Herz im Nürnberg als Kandidaten aufgeftelt hat. Uebrigens 
fleht es jeht bereits fooiel als feft, daß bie pairiotiſche Partei 
biesmal noch mehr Abgeordnete als bei ben Wahlen im Mai 
durchſezen und alfo noch eine flärfere Diajorität haben wird, 
als in der aufgelösten Sammer. — Die ‚„Neueflen Nahe.” 
bringen heute als Gerücht, daß Hr. Suflaprobſt Dr. v. Döl- 
linger ber bayer. Gefandtfdaft zu Nom während ber Dauer 
bes Konzils werde als Adlatus beigegeben werben. Bet ber 
Allianz der Regierung mit der Foriſchritispartei iſt das Leib⸗ 
organ ber legteren faft gewiſſermaßen auch als ein Regierungs⸗ 
organ und zwar nicht eben als ein verfhämtes zu betrachten 
und daher bürite obiges Gerücht vielleicht etwas mehr als ein 
ſolches fein. Aber au biefen Fall angenommen, durften die 
barauf etwa gebauten Hoffnungen der Fortihrirtspariei bis zu 
beren böchſien Epigen hinauf fi jedenfalls nicht realiſiren. 

“Münden, 22. Noobr. Der Staatsanniher des kl. 
Haufes und des Aeußern Furſt Hohenlohe bat vom Bey 
en bes Grohtreuz bes Ifutkhär . Droens des Nuhms“ 
erhalten. 

— Münden, 22. Nov. Mit 1. Dezember l. 38. wer» 
ben nad der Reihenfolge der Koenummern diejenigen Rekru⸗ 
ten des jüngfien Buganges bei den Infanterie-Kegimeniern und 
Jãgerbataillonen in bie Erfagmannfgaft 1. Alaffe verjept, melde 
ſich vorausfihılih auch nah dem im Laufe bes künftigen Mo— 
nats März eriolgenven Uebertritie des Juhrganges 1867 in 
bie Referve auf den formationsmäßigen Stand überzählig be 
finden würden, 

— Münden, 22. Noobr. Die Gemeinbewahlen ber 
Stadt Münden nehmen am 9. Dezember mit der Wahl der Bes 
meinbebevollmädrigten ihren Anfang. 

Münden, 22, Nov. In ber heutigen Berfammlung 
bes polytedmiſchen Vereins zu Münden wird Prof, Dr. Boit 
einen Vortrag über Mach und Gewicht Halten. 

“Münden, 22. Noobe. Se Moj. der Hönig baben Eich affer: 
Bene SR Alan, yo aan vn Tape ka en 
! ‚beim oe bon‘) Ite iing, 
— ihnen, Bier in Aujlihın, Brd, Pünden [. 2. 


ar MÄRHEN macht bie Erhirterung unter ben Ange⸗ 
borigen ber oerfjebenen elinkiae Schattirungen dermafen, 
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Zandshuter Zeitung 


„Fur Wahrheit, Met, und geſthliche Freiheit.‘ 


Anzeigen werden in bie Lanbäbuier 
ktung fänel aufpensmmen unb billig 
Onet 





Johann von Kreuz. 


daß einem Münchner Berichterſtatter ber Franlf. Zig. ein höchſt 
freiſinniger Mann dieſer Tage entrüftet ſagte: Kommt es in 
6 Moden zu einer neuen Wahl, fo jiegen bie Ultramontanen 
gegen unfere beiden liberalen Schattirungen, — gegen Fort⸗ 
ſchritt und Mittelpartei zufammengenommen! — Dahin hat es 
bie Großpreußenpartei getrieben! 

* Bon ber Jfar, 19. Noo:, befindet ſich im ber allg. 
tg. ein Hulfag über „bas Brogramm ber bayerifch-patriotifchen 
arter’, deſſen Berfaffer einen Auffak ber hiſt pol. Blätter in 

perfiber Weile ausbeutet, um bie bayerifch pattiotiſche Partei 
obne Beweis zu bezüchtigen, daß fie-niht des. Laterlandes 
Wohl, ſondern nur ihre PVarteiintereffe im Auge babe, daß fie 
ihre Loſung von auswärts erhalte — eine nachgeredete beliebte 
liberale Lüge — und daß in bas Bürgerthum ein Heil getrie- 
ben werben folle, was eben fo unwahr tt. Das liberale Propf- ' 
reis iſt noch nicht das Bürgerifum. ‚Allem broßenden Unheil 
könnte freilich abgeholfen werden, wenn bie bayeriihen Patrio- 
ten fo „gemäßigt” oder vielmehr hin und herſchwankend wären, 
ben Berfajer bes erwähnten Arlilels in bie Rammer zu wählen, 
auf dab er eine liberale Zufunftspartei bilden könnte. Daß 
bie bayerifchepatriotiiche Partei dies doch nicht begreift! Sie 
läßt ſich eben nicht irre führen buch liberale Aufitbauten 
und fegt zunächſt ihre Rothwehr fort. Iſt fie über biefe 
ihr abgegwungene Vertheibigung einmal hinaus, dann wird fie 
auch an ein beftimmtes Programm benfen können, ohne ber 
Hilfe bes liberalen Aulunftspolitifers „von ber Jar” mit 
feinen Projekten zu bedfirfen! Dasjenige, deſſen Zeit nun ein» 
mal um iſt, wird man jedenfalls nicht mehr zurädtufen wollen; 
man wird auch die legten zwanzig Jahre nicht aus ber baye⸗ 
rischen Geſchichie ausſtreichen; dies auch nicht vermögen, felbit 
wenn bie Neigung dazu da wäre. Aber man wird unjer Bayer 
land nidt „an ten äußerſten Rand, dem fih unier Gemein» 
weſen entipredend dem ungeftämen Drängen unferee Ulıras 
liberalen mehr und mehr nähert, bringen laffen! Dem aber 
ift mit Halbeiten und einer empfindungslofen Haut, die unter 
Andıra von allen Berlegungen des katholiſchen Bewußtſeins 
noch immer nichts merkt und ſpürt, nicht entgegen zu wirken! 
Ganz jet der Mann in den Tagen ber Entfheidung! 

Kaiferslautern, 19. Nov. In welcher Art die Nas 
tionasliberalen für ihre Niederlage Rache nehmen, wie die 
„Sittlich Ernften” nur auf-motaliiche Weiſe wirken, mögen 
Sie aus einer Anzeige entnehmen, melde Hr. Ad. Aröber, 
einer der den Foriſchrittlern verhaßtefien Gegner, am Tage 
nah ber Wahlmännerwahl veröffentlicht bat; er bietet 25 fl. 
Belohnung Temjenigen, welcher teweismittel liefert, wer ſei⸗ 
nem Qunde (an dem Wahltag) den Bauch aufgeihlist Hat! 
Geſchah wohl aud ad majorem dei gloriam. Dieſe Leute ges 
brauden den Ulttamontanismus als Schlagwort für Berdäd 
tigung. (Brff. Zig) 
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reuhen. Berlin, 19. Nep. 8 Herrenhaus geneh⸗ 
“eh feiner geſtrigen Sigung ben ag betr. bie allge 
meine Einführung bed Tabatmonopols im Lollverein. — 
Geſern ift hier, wie die Kreuzztg.“ wmelbet, ber evangeltiche 
Büchof Dt. Neanbder verfiorben, Die legten Jahre feines 
Lebens verbradte er, nahbem er feine Nemter aufgegeben , in 
Surüdgezogenheit. Er tft 94 3. alt geworben. 

Seh Nifano (in Dalmatien), 20. Nov Die No. 
lonnen Fiſcher und Kaiffel find geftern nach außerordentlich be- 
ſchwerlichen Märſchen unter geringem Widerfiande in ber Ebene 
von Dragali engelang! und haben bie Verbindung vollem. 
men bergejtellt. Sämmtlihe Truppen find auf ber Hauptlinie 
echelonnirt und bleiben vorläufig in ihrer jegigen Auffiellung. 
Die Infurgenten haben fi in die felsgebirge im Weften ber 
Gbene von Dragali:zurfidgezogen. In bem geftern gemelbeten 
Gefechte bei Kosmac am 15. Nov. wurden Hauptmann Wimpffen 
und Lieutenant Bejie ſhwer verwundet und bieher noh nicht 
aufgefunden. (Tel d. N. fr. Pr.) 

Tusloaub, 

Ehweiz. Aua Solothurn wirb bir „Luzerner Big.” 
geichrieben: Unfere nolitiihen Verbältnife find fo ungemfithlich 
und unbehaglich wie möglich. Huf Seite ber Dppofition Zorn und 
Bitterleit, auf- Seite bes herzigenben Syftemö Uebermuth, Tro, 
Gleißnerei und alle bölen Eigenihaften einer üblen Minifter- 
zegierung, und wo eine rubigere Stimme zur BVerjöhnung 
mahnt, aud bie vorhandenen Gebreden wohlmeinend rügt, 
wird fie im Gturme ber Leidenſchaften überhört. Mo fo ’g 
hinaus? SJebenfalls haben meines Exahtens jene unrichtig 
prophezeit, melde bie Zufunft ber Oppofition als auf immer 

idt wähnen. Ob anno TI ober ein paar Jahre fpäter, 
die Zeit bat ja Flügel, bie Nemefis, das Damoflesihwert 
hängt am Faden zu Haäupten ber Regierenden. Anderſeits 
un bie DOppofition total den Gyarakter unferes Volles, 
wenn fie wähnt, mit ultrarabilalen Anſichten burbringen zu 
önnen, umb ich made fein Hehl, ba gerade Ihre Prefie bay 
Moglichſte leiſtet, um bem Volle ben Berleiber'” beizubringen. 
Denn beim Kern bes Wolles haben Möllingereien“, „Pfaffen 
frefferei und Wermanbtes vorläufiz uoch Fein audgiebiges 
Terrain. Behaltet ba ſeſt im Auge; und ich glaube barum 
auch, baß gerade das „Bollsblatt vom Jura” am übelften dem 
Zniereſſe feiner Partei durch feinen von Anfang an etwas zu 
ftarfen Ton gegen bie Konfervativen gedient hat. Das zieht 
bei Bier und Kaffeebummlern, nicht aber bei bem gläubigen 
Kern bed Volles Hier in ber Stadt ift bie ſonſt ſprilchwött. 
liche ſolothurniſche Gemüthlickeit längft N ring heraus. Die 
jungen Leute werben vor lauter Politit mehr denn je lieber- 
lid. Es ift doch ein trauriger Lebenszeitel, ber Tag für Tag 
in nichts befieht als: „1) ZNünifdoppen. 2) Abſinth vor 
dem Mittagseffen. 3) Kaffee mit Kirſchwaſſer nachher. 4) Ein 
Dreiunhrihoppen. 5) Eine Mbenbbämmerungsbefeudhtung. 6) 
Eine Edlafr-Edlufpräparation mit einigen Ehorpen!' Das 
führt zur fimpeliien Geiftesverfimpelung, mag man auch babei 
jo viel wie immer möglid in Politik kannegießern. (Baht biefe 
Eöilderung nicht zum Theil aud) für mande Zuflänbe in Deuiſch · 
land und Bayern? Die eb. b. Lands Big) 

Zürki. Konſtantinopel, 21. Kov. Die Piorie pro- 
tefiirte gegen bie neuerdings angeregie Neutralijirung des 
Sue glanale; biejelbe ſei ein Eingriff in ihre Eouveränetäis- 
Rechte in Aegypten. (Tel d. N. fr. Pr.) 

Urmpien. Rairo, 21. Novbr. Ee. Maj. ber Kaifer 
von Defierreid if geflern Abends non Euez bier angelangt 
und bat nad cinem — ae ei Fre Kan 

tech bezogen. te te Se. Majeftät. ar 
a Do bie Haflan Moſchee und bie Khalifengräber. Das 
Drjeuner wurde am Sommerlandfige Gubbah eingenommen, 
mobei ber Khedive, Nubar Paſcha und Sherif Paſcha bie 
Honneurd warten. Borgefiern Abends fand zu Ehren bes 
Namensfeſtes I. Maj. ber Kaiferin von Defterreih am Borb 
tes „Greif in ben Bitterfeen ein Diner ſiatt. Die öflerrei- 
qiſchen Schiſſe waren glängenb beleuchtet. Die Paflagiere 
her zurüdgebliebenen und veripäteten „Elifabeth” find Beute 
Wiungs -angelommen, Alles befindet fih wohl. (Tel d. R. 


20. Moobe. Die kelſerlich errelhifäe Dampfe 


Dat „Greif, Die Laiferlich franzö iſche Dampf t „Aigle 
unb die bie anderen Bier auweſenden Mringen 2 a 
Botihafter führenden Dampiihiife haben hier Anker gemorfen. 
Die anderen Schiffe folgten nah Das Mefultat ber Durd- 
fahrt hat alle Erwartungen übertroffen. (Tel. d.R fr. Pr.) 
— J— 

andsa hut, 23. Nov. Die geſtrige gewöhnl en· 
verfammlung bes katholiſchen Kaſind's A — — 
beſucht. Auch ließ ſich abermals eine hübſche Anzahl waderer 
Manner ale Mitglieder aufnehmen. Alles ein Zeichen, bafı bas 
wirkliche Bürgertum mit gefundem Sinne bie Richtigkeit ber 
Beftrebungen ber-tatboliichen Kaſino's, ben bayerifch patriotifchen 
Sinn und bas atholtiche Bewußtſein treu der Geſchichie unfers 
Baterlanbes gegenüber ben mahlofen Angriffen und Berbädti- 
gungen des Fortſchrittes und ‚Liberalismus zu pflegen, erfennt 


unb würbiget! 

WR Landshut, 23. Nov Wir maden bie baye- 
riſch patriotiſchen Wahlmänner von Stabt unb 
Land aufmerffam, dab am Mittwoch Abend 7 Uhr im Saale 
bes „goldenen Löwen’ (Brüdel) in der untern Neuftabt Wahl · 
vorbeſprechung flattfindet. 

Beiſenhauſen. Samſtag, ben 20 Norbr., Abends 
9%, Uhr erihol ber fhredlihe Auf „Feuer“, und bald ver- 
fündeten alle Gloden ber umliegenden Kirchen biefes ünglück 
weitzin. Das Feuer war mitten im Markt: ausgebrochen und 
verzehrte in lurzer Zeit das fogen. Veder-Bauern-Haus, das 
Striderhaus, das Haus bes Schuhmachers Eder und das Säd- 
lerhaus. Nur ben angeftrengteten und raftlofen Bemühungen 
ber Feuerwehren von Beifenhaufen,; Bilebiburg und Landshut 
elang es, Das müthende Element von ben anliegenden mit 

hindeln bededten und von Holz gezimmerten Häufern abzu- 
halten. Namentlich trug zur Verhütung biefer lehlern ſehr 
drohenden Gefahr ſehr viel die ſchnell Herbeigeeilte vortreffli 
Landshuter Feuerwehr bei, welche ſogleich bie gefährlichſie Stelle 
in Angriff nahm und mit rafem Erfolge die Gefahr befeitigte. 
Die Entſtehungẽurſache ift bis jept unbelannt. Leiber iſt auch 
ein Menſchenleben zu bellagen. Gleich bei Entfiehung bes 
Brandes Fonnten bie Inwohner bes brennenden Haufes nur 
mit Lebendgefahr gerettet werden. Eine alte Perfon aber, bie 
man etwas fpäter erft bemerkte, wurde Em tobt aus bem 
Haufe getragen und hatten alle Wiederlebungsverfuche keinen 
günftigen Erfolg. So groß das Unglüd für bie Betroffenen 
if, jo dürfen wir boch Gott danken, dab bas Feuer nicht weiter 
um ſich geiff, wie es Anfangs drohte. Dan auch allen eblen 
Menidenireunden, bie fo tätig und aufopfernb und bereit- 
willig halfen. Dank auch ben Gemeinden Alıfraundojen, Wörns- 
borf, Holzhauſen und Diemanslichen, die mit ihren Löihma- 
ſchinen fo ſchnell erſchienen; inebeſondere aber ben freiwilligen 
Feuerwehren von Bilebiburg und Landshut! Möge. Gott Alle 
vor Ähnlihem Unglüd bewahren. 

s Aus dem Abensthale Mährend anberwärts bem 
reife lufiigen ober zum Neifen genöthigten Publilum das ſchnau⸗ 
bende Dampfroß zur Verfügung fleht, man bort gewöhnlide 
Perfonen- und volents Güter Züge ſchon für zu Langmweilig 

It, jogenannte Eilmagen aber faum mehr benügt, müjjen wir 
— und noch immer mit ben vorweltlichen Beförberungs« 
elegenheiten, Etelwagen, Aariole, und wenn’s hoch fönımt, 


bis Nachmittags 3 Uhr da fliehen, bamit man ja n " 
als bei or Naht nad) Abensberg gelangt, um 
übernachten, vielmehr f um 2 Uhr wieber auffiehen zu 
müfen, wenn man mittels ähnlichen Vehilels nad Regensburg 


* —— kommt 5 Ihe (Ara find b’ 
he nad Dainburg, unb Beibt num bier, noch unbe- 





gar nit mer fahren bi Nahmittags Halb 4 Uhr, alfo 
—J 11 Stunden, fo daß F Reiſende erſt Abends 8 Uhr nach 
2 und um halb 11 Uhr nah Landshut ober Münden 
mmen faun, wo er nun in Nodfinftrer Naht noch obbadhlos 
im Bahnhofe fleht und erjt um ein Quartier ſich umſehen muß. 
Man denke ſich einen bort unbelannten Fremden, insbefonbers 
ein. anflänbiges einzelnes Fraues zimmer vath- und ſchuhlos in 
diefer peinlihen Situation! If das wicht eine poftalifche Stief- 
möütterlichleit fonder Gleihen?! Es bebarf doch wohl hoffent- 
lich nur biefer Öffentlichen Anregung mit bem Ausdrude gereih- 
ten Unmuthes ber ganzen Bevöllerung unferer Gegend über 
* — Einrichtun un eine — en jet es 
au nur | den jahrelang gewohnten früheren Kurs berbeizu- 


Die kgl. Grwerbs- und Yandelsfchule Tandehut mit ihrem 
Aebmanflalten. *) 


Es ift unleugbar, daß in unfrer Zeit, in welder ſich bie 
änbuftrielle und merfansile Thärigleit immer mehr und mehr 
entfaltet, an ben Gewerbeftand weit höhere Anforberu 
Felt werden, als früher. Man verlangt von bem Ge Gelhäfte. 
manne nicht nur, daß er Vortreffliches im Praktifchen leifte, 
fonbern auch daß er eine entiprechende theoretiſche Bildung 
befige. Dazu aber führt ber erfolgreihe Beſuch einer 


wu Mit Freuden tft es daher zu begrüßen, daß bie k. bayır. 

Staatdregierung gerade in unferen Tagen für Hebung und 

— ber ſechniſchen Unterrichtsanſtalten nah allen 
bin Eorge trägt. 

Wie fehr ſolche 4 ein Bedurfniß ber Zeit find, geht 
auf das Unzweibeutigfte beruor aus ber ſich immer fieigenben 
Frequenz ber Gewerbs- und Handelsihulen, bie, abgejehen von 

m Sauptzwede, nämlich ber Vorbereitung für ben gewerb · 
lien und kaufmänntien Beruf, and als Vorbildungsanſtalten 
für ben höheren techniſchen Beruf, fowie für befondere Fad- 
ſchulen unb Berufßgeige bienen. 

Ein fehr erfreulices eichen für bie Gemwerbs- und Han- 
dels ſchule Landshut Hi c#, dab an berfelben, obwohl im heu⸗ 
rigen Jahre bie Yufnabmaprüfungen im allerhödhften rn 
mit a Strenge abgehalten wurden, 122 Schüler inft 


birt 

Allerdings mußten bei biefer 2** meyrere Schuler 
wegen mangelhafter Vorlenntniſſe, da ſie nur ein Hemmſchuh 
für ben Unterricht zum Nadıheile ber reiferen Schüler ge- 
wesen wären, zutüdgewieſen werben. Dieſen, Ay überhaupt 
Jenen, welde ber Vorbereitung noch bebürfen, ift erg in bem 
neuerrihteten Vorlurſe egenheit geboten, bas Fehlende 
nachzuholen umd ſich für die mächfte Prüfung zu —— 

Die Anſtalt beſteht nunmehr, ba mit Beginn des heurigen 
———— auch ber britte Handelslurſus eröffnet 
wurde, aus einer techniichen Abtheilung mit 3 Kurſen, einer 
ee aber 2 mit 3 —2* und bem Vorkurſe. Bemerkt 
ei hier ne außer ben obligaten Lehrgegenflänben, 


=) Und von geebrter Hand pur Ffhabme mitzetbeilt. Die Ned. d. 
Lande: Bis. 


a an SR > Unterricht in ber Ste» 
—— unb im . Außerdem finb mit 
ber Gewerbs- und verbunden: 


N als falten 
a) Eine gewerbliche Fortbilbungsigule für Lehrlinge 
und Gkefellen. Diefelbe hat bie Beitimmung, ben Bilbungsbe- 
bürfniffen jener Lehrlinge und Gejellen zu entiprehen, melde 
nicht in ber Lage find, eine Gewerbefäule zu befughen. Sie 
zerfällt in eine Elementar- unb eine KFachabtbeilung. — Um 
einem eben bie Theilnahme zu ermöglihen, wird der Unter 
richt an Sonntagen, dann an 5 Mocdenabenben von 7'/, bis 
8", Uhr ertheilt. Dbgleih von nun an Jeder, ber bie Ele. 
mentatabtbeilung beſuchen will, gebunden if, außer an. 3 Un- 
terrichtäftunben an Sonntagen” auch noh an 3 Wochenabenden 
je 1 Stunde an den Lehrvorträgen Theil gu nehmen, und ob» 
gleich von den Bemittelten gemäß hödfter Minifierialverorunung 
ein mähiges Schulgeld erhoben wird, wie bieh anderwärts y. ®. 
in Würzburg, Stuttgart x. ſchon längit eingeführt ift, fo haben 
fi doch über 60 Schüler zur Aufnahme gemeldet, * ſicher 
iin bie Zahl noch eine höhere geworden, wenn nicht zu be» 
gen wäre, daß es leiber auch in biefiger Stabt no ne 
ehe gibt, welde aus engherzigen Grünben 5 
ag bie Wohlipat bes Unterrichtes entziehen. 

ber Werth bes Unterrichtes einmal richtig erfaßt ı Ey * Fe 
auf verwendete Seit nicht mehr als Zeitverfäummiß, for- 
dern als has betradtet werben, was fie wirklich It — 
Gewinn! 

b) Eine Fortbildungsihule für Handelsbefliffene, 
Diefe bat die Aufgabe, denjenigen, welde nicht Gelegenheit 
hatten, eine vollftändige "Handelsichule zu beſuchen, doch einiger» 
ig einen Erſatz dafür gu bieten. 

Ein Unterrichtäturnus in ben Hanbelsfähern für er 
fene Töhter. Der Unterricht erftredt fi bier zu- 
auf Faufmännifhes Rechnen, Buchführung, Korreſpon⸗ 
nb Wechſellehre. Bei entſprechender Beiheiligung ift eine 

ung bes Unterrichtalreiſes auch auf franzöfiiden Sprach · 
unterricht in Ausfiht genommen. — Wenn man bebenft, daß 
einerfeits in ben meiſten Geſchäſten bie Frau mit ber Führung 
ber Hier betraut iſt, anderſeits baf fich heutzutage ein fach. 
gebilbetes Mädchen nicht leicht eine angenehmere Subfiftenz 
verfhaffen kann, als in ben verfchiebenen Zweigen bes Hans- 
belsbienfles, fo kann man biefes neu gegründete Inflitut nur 
willfommen "Heißen. 

d) Eine landwirthſchaftliche Winterſchule in welder 
Sohne von Defonomen während ber Wintermonate Belegenheit 
finden, fi bie nöthigften theoretifchen Kenntniffe, bie einem 
tüchtigen Landwirte nicht fehlen durfen, anzueignen. 

An dieſen kurzen Weberblid über ben jegigen Umfang ber 

gen technischen Lebranftalt Inüpfen wir nur noch den leb⸗ 

—* Wunſch, es möge bie gebotene Gelegenheit im ausge» 

huteſten Maße benützt werben! 


WE Zur die Monate November und Dezember 
fartı dei allen Mofterpebftionen um 36 fr. anf bie SDRB, 
Zeitung Beſtellung gemacht werben. 


Berautworilicer Rebalteur: Job. Bapt. Blanır 
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Monte hen Sahne 1 1870 Mittags 12 Uhr und nöthigenfalls,am darauffolgenden) Wa q 1 l a ch en 
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I bin gerne bereit, Das Nöthige u teforgen und nehme bie Actien vom beute an in Empfang. 
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Telegramme der Landshuter Zeitung, 
Abgeorbneie in Ansbach: Stauffenberg, Seybolb, 
Makowichta, alle 3 Foriſchrittler. 


m Bamberg: Abvofat Dr. Shüttinger, pa 
t 


trio 

eziet Hof: Brandenburger, Krauſſolb, Hut⸗ 
fenreuther, Sörgel, fämmtlid von ber Fortfeheittäpartei, 
beinahe ein wieber gewählt. 

. Wahlbezirk Traunftein: Stabtpfarrer Ehmibt, Be 
zirkegerichtarath Seneftrey, Ersgießeretinfpector Miller, par 
triotiſch. 

Deutſchlanud. 

Bahera. * Münden, 24. Nov. Gegenüber einer An- 
zahl Rorrefpondenzen in auswärtigen Blättern über bie jüngfte 
Anmelenheit Ce. Maj bes Königs non Mürttemberg in une» 
ver Stadt find wir in ber Lage aus befler Duelle Folgendes 
zu verfihern. König Karl hatie urfprünglid bie Abſicht, im 
allerfirengfien Incognito nah Münden zu fommen, um bie 
Kunftausfielung und namentlich auch das bayeriſche National 
mufeum, wofur Sich Höcftderfelbe befonbers intereffirte, zu 
beficgtigen ; felbfiverftändlich wollte ber König auch feinem er- 
habenen Freund und Nachbar, Ee. Mojeflät unferem Könige 
einen Beſuch maden und zu diefem Mehufe ſich unfprünglid) 
nah Berg begeben, allmo König Lubwig bamals weilte, Letziere 
Abſicht wurbe dadurch vereitelt, daß König Ludwig dem Könige 
und ber Königin von Württemberg bis Augeburg entgegen» 
zufahren die Aufmertfamleit hatte, und während ber gangen 
Zeit der Anweſenheit bes Königs von Württemberg in Mün- 
en verweilte. Hieraus entwidelte fih während zweier Tage 
ein beinahe ununterbrocdener Verkehr der beiden Monarden, 
weldjer aber ohne jedes Außerlihe Gepränge und unter Wah- 
zung bes vom Könige von Rürttemberg gewünſchten Incog- 
nito’8 den Charakter ber innigfien Herzlifeit und Freund» 
ſchaſt von Anfang an annahm und bis zum Schluß beibehielt. 
Gerade aus dem obigen Grunde, und bei ber überaus furzen 
Beit, konnte der König natürlich feine offiziellen Aubienzen er» 
theilen; er empfing aber, mie damals überall zu lefen war, 
—— ohne alle Ceremonie, aber gleich am erſten Tage vor 

Uem den Fürſten Hohenlohe, denn den Kriegéminiſter Kehren. 
v. Brand, welde bem König ſchon lange befannt waren; am 
Tage darauf aber ben Hanbelsminifter v. Edlör, welder be- 
tanntlich kurz vorher ber Mergentheimer Eifenbahn-Eröffnung 
angewohnt Katie, und welchem ber König feine Freube bier» 
über ausfpreiien wollte. — Was über bie angeblich polttifche 
Tyätigfeit bes Königs Karl in die Zeitungen gebrungen if, 
glauben wir ſchließlich als werthloſe Eonjeituren bezeichnen zu 
Können, werm auch durchaus nicht in Abrede geftellt werben 
will, dab, wie biefes feinerzeit in ber bayer. Landesstg. und 
andern Blättern ausgeführt war, das herzliche und innige Zu- 
fammenfein beiber Könige von neuem Beugniß von ben nahen 
H 2 . f en wotskhungen gab, in denen auch beide Nadbar- 

‚un en fie 
m versehen en fie ſicher lich auch für bie Zulunft 
om Starnberger-See, 22. Nov. Wie ih aus 
tee Duelle hüre, {ol &2. Mnj, her Almig ber Süffener- Dein 
tation nit bas geantwortet haben, was Ihm nun von ben 
Beitungstorrefpondenten in ben Mund gelegt wirb; feine Worte 
enthiellen nichts als bie Anertennung der Ioyalen Gefinnung 
der Beuölferung Füffen’s , eine Anerkennung, bie Se. Majeflät 
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„Me Wahrheit, Mecht, aud geſetzliche Freiheit,‘ 


N: 393 


Anesen werben in bie Sanbäbuter 
 Becedpnet, 
Konrad, Peter Alex. 








fonber Zweifel auch jeder Deputation einer patriotiſch wählen» 
den Stabt ausjudrüden keinen Anftand genommen hätte. Die 
„Bayer. Landestg.“ hat übrigens ſehr vet, wenn fie bavor 
warnt, bie Perſon des Monarden in bie Debatte hinein zu 
ziehen. Soviel wir willen, war es nicht bie patriotiſche Par⸗ 
tei, welche ſich dieſer Taftlofigfeit ſchuldig machte, wohl aber 
finden wir in ben Organen ber Fortſchrittapartei immer wieber 
das Voranftellen de Königs. Diefes Verfahren läßt ſich übri« 
gens auf preußiſche Rathſchläge —— Es iſt ein altes, 
und wie wir hoffen wollen, erſolgloſes Manöver, bie Preußen» 
freunde als bie exflufiven Befchüger bes Thrones binzufiellen 
und bie patriotiihe Partei hochvertätheriſcher Ränle zu ver 
bädhtigen. Der König foll von ben Preußenfreunden das 
Beite, von ben Patrioten das Schlinmfle glauben. Man bat 
zu diefem Ende felbit Verläumbungen gewagt, welde fih unjere 
Feder firäubt, aufzuzeichnen. Gott erleuchte Se. Majekät unb 
loffe Ihn das Richtige erkennen. (A. — 
Augsburg, 22. Rovbr. Nachdem die Mahl des Herrn 
Dr. Böll im Algäu durch den Ausfall der RWahlmännerwahlen 
als geſcheltert zu betrachten if, verſuchte man in Augsburg 
felber eine Kandibatur fir ihn zu erwöglichen, bie aber, wie 
ich Jhnen fer mittheilen kann, auf Schwierigteit fiöpt — bie 
bortige Fortiritttpartei getraut ſich nämlich nicht, ihn durch⸗ 
zubringen — und man wird nun vom Exlanger Foriſchritts⸗ 
Hauptquartier aus fofort anderweitig im Lande ihn als Kan⸗ 
didai zu ploziren ſuchen. (R. Anz.) 
Grohh. Helen. Aus Groß-Gerau, 18. Nov., wirb ber 
Köln. Ztg. berichtet: Tas durch feine lange Dauer ganz bes 
fonders merkwürdige Erdbeben ſeht fih im ber bereits be» 
kannt gemorbenen Weife fländig fort. Die am 12. Nov. bes 
gonnene Steigerung des Phänomens bauerte biegmal einige 
Tage hindurch, jo Daß wir uns erft feit dem 17. Nov. wieder 
in einer Periode verringerter Intenfität befinden. In ber 
Racht vom 14. auf den 15. Nov. wurden innerhalb 4, Stum 
ben 24 Donner und Rollen beobachtet, wovon fieben von Erd» 
erjchätterungen kegleitet waren. Diele erreichten theilweife 
eine ſolche Stärke, daß ber befle Schlaf bavon unterbroden 
werben mußte. Wer das Klirren der Fenfler und Thüren 
überbört, wird ficher durch die empor oder zur Seite ſchleu⸗ 
bernbe Bewegung bes Ruckes, welcher die Erſcheinung fajt fiet# 
begleitet, zum Erwachen gezwungen. Eo zeigen fih denn auch 
ſchon bie Folgen biefer wnausgefegten Aufregungen: Rrcant- 
heitserfeinungen bes Nervenſyſtems und Gemikths, bie immer 
neue Nahrung gewinnen durch auftauchende Gerüchte von in 
Ausfiht geftellten Eteigerungen. Diefelben werben um fo fiherer 
eglaubt, als fie fiets bie Falb'ſche Theorie zur Grundlage has 
En bie bier ſchon manche bange Nat verurſacht hat, ohne 
ba eine Veranlaffung dazu vorhanden war. Bei bem heran» 
nabenden Vollmond meinten bie Gläubigen eine Spntenjitäisver- 
mehrung ſicher erwarten zu dürfen, was ſich aud durch bie 
legte Periode feit bem 13. Nov. zu verwirklichen ſchien, nach⸗ 
bem ſogar in ber Nacht vom 16. auf ben 17. Nov. unter fort» 
währendem Donnern (60 innerhalb drei Stunden) zwiſchen ein 
und zwei Uhr ein fehr Heftiger Donnerſchlag eintrat, ber gleich 
bem am 30. Dt. Abends bie Häufer gewaltig rüttelte und zu- 
legt die Wänbe und Balfen zu ſtarkem Kragen zwang. Allein 
ben 18. Nov. ſcheint der Vollmond im Stiche laflen zu wollen. 
Die Erfcheinung zeigt gegenwärtig Paufen von mehreren Stuns 
den, in welden nur ganz felten Donner auftreten. Dann ber 
ginnen mehrere auf einanber folgende Rollen. Rach einigen 
Minuten folgen weitere theils flärfere und zulegt ein ftarler 
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Donner mit Erſchutterung. Nach kurzer Ruhe beginnt biefelbe 
Erfheinung von Neuem, um nach mehrfacher Wieberhalung 
wieder einer längeren Paufe zu weichen. So zeigte ſich bas 
n in ber Nacht vom 17. auf ben 18. Nov., während 
ch bei Tag vorzugämeife nur bie flärkeven Donner, jowie bie 
Erihütterungen wahrnehmen laffen. Auch nur in Groß-Gerau 
und ben nicht über eine Stunde entfernten Orten können fo 
genaue Beobachtungen gemacht werben. 

Darmftabt, 23. Nov. Der geflrige Erdſtoß ift im gan- 
zen Dbenmwalb und an ber Bergſtraße beobachtet worden. Seit 
bem find in @roß-Gerau zehn jtärlere Erberfhiiierungen vor 
gelommen. Die Bejorgniffe find bort groß. In Rüdesheim 
und Wieabaden geftern gleichfalls wieberholte Erfhütterungen 
(jo-aud in Bingen). (Tel. d. A. Abdstg.). 

Preußen. Ueber den in ber Landah. Big. vom 23. Noo. 
erwähnten Unglüdsfall, ber fi beim Bau ber Eifenbahnbrüde, 
mit welder ver Rhein oberhalb Düffeldorf zwiſchen Hamm und 
Neuß überfpannt wird, zugetragen hat, fhreibt man ber K. 8. 
aus Neuß vom 21. b.: Ein zu Thal fahrenbes, mit Etjenftein 
befrachtetes Ruhrſchiff, beffen Ladung zu 4500 Bentner ange- 
w. wird, kam geflern Vormittag in bie Nähe ber Brüde, 

te aber augenblidlih von bem zum Bugſtren ber Schtife 
und Flöffe bei dem Brikdenbau in Dienſt geitellten Dampfboot 
„Delphia‘ nicht Bchufs einer geſicherten Durchfahrt in's Schlepp- 
tau genommen werben, weil bie „Delpbla‘ gerabe zu berjilben 
Zeit ein Floß zu ſchleppen hatte. Diefes Umftanbes halber 
wurde dem Schiffer etwa zirka 1000 Schritte oberhalb ber 
Brüce bebeutet, er möge bie Anfer fallen laffen. Diefe Dah- 
nung fand indeß feine Beachtung, vielmehr blieb bas Schiff 
im Treiben bis an das Pfahljoh, auf welden bie Nüfung 
zwoifchen bem zweiten unb britten Strompfeiler rubte. Das 
Schiff fam mit bem Pfahljoch zuerſt mit einem Ende in Be- 
rübrung, legte ſich fofort quer und zermalmte bas Joch im Nu, 
worauf dann die Rüſtung mitſammt bem eine halbe Million 
Piund ſchweren Eiſenwerl prafjelnd herabflürzte und unter din 
Wellen verihwand. Das Ruhrſchiff wurde in ben Grund ge 
riſſen und mit ihm ber Schiffer nebft Frau unb Kindern. Bon 
ben Eifenarbeitern waren im verhängnißvollen Momente etwa 
40 auf bem in ben Wellen begrabenen Brüdentheile befchäf- 
tigt. Von biefen hatten 15 bie Gefahr zeitig genug erlannt, 
und es gelang ihnen, ſich auf den Oberbau der naͤchſten Brüden- 
öffnung zu flüchlen. Die übrigen ftürzten mit hinunter, und 
von- diefen find bis jegt zwei als Leihen und ſechs ſchwer ver- 
wunbet gelandet. Zwölf werben noch vermißt. Mehrere Ans 
bere find wunderbarer Weife mit leihten Berlegungen bavon- 
gelommen. Bon dem Unternehmer bed Eifenbahnbaues lagen 
5 Schiffe an der Unglüdafielle, die ſämmtlich mit in ben Grund 
geiälagen wurben. Der Vemannung berfelben gelang es, ſich 
im legten Augenblide auf Kähnen, die fie in aller Haft losge- 
fpnitten, zu retten. Dem Getöfe, mit weldem bie gewaltigen 
Holz · und Eiſenmaſſen nieberftürzten, folgten Schreckenerufe 
und Wehllagen auf beiden Stromufern. Obgleich bie ganze 
Kataſtrophe ſich mit furchtbarer Raſchheit vollzog, fehlte es doch 
nicht an der Wahrnehmung einzelner ergreifender Momente. 
Dahin gehört, daß die auf dem Ruhrſchiff befindliche Frau noch 
zulegt einen Augenblid auf bem ſich über bem Waſſer befind- 
lichen  Hintertbeile bes Schiffes ftand, einen Cäugling an bie 
Bruft drüdend. Dann waren Mutter und Kind verihwunden. 
Zur Pflege ber Verwundeten war alöbalb reichliche Hilfe aus 
Neuk und Düffeldorf zur Stelle. 

Drfierreid. Wien, 23. Nov, Rachmittag. Die heutigen 
Abenbblätter melden aus Grabooo eine Arfammlung bebeuten- 
der montenegrinifher Streitlräfte und bezeichnen bie Lage in 
Dalmatien als äußerft bebentlih. (Tel d. Korr. v. u. f. ®.) 

Aus Dalmatien lauteten bie legten Telegramme ſchein⸗ 
bar günftig, befriebigten aber keineswegs, denn es fieht fehl, 
daß der Aufmarich zweier Kolonnen vor bem Fort Dragalt mit 
ſchwerem Verluft für bie öflerr. Truppen verbunden war. Bei 
Foreirung bes Engpaſſes Han fegten fi bie Infurgenten bart- 
nädig zur Wehr, verharrten ſechs Stunden lang in ihrer feſten 
Stellung auf ben Höhen und nöthigten das ungariſche Regi⸗ 
ment Erzherzog Albrecht bei einbrechender Dunfelyeit das Ge- 
feht gu enben, ohne an befagtem Punkte einen Erfolg errun- 
gen zu haben. Namentli waren bei biefem Zufammenfioße 


bie Stabs- und Dberoffiziene dem feindlichen Feuer und ben 
nieberrollenden Felsfiüden außgefegt; im Ganzen wurden von 
500 Mann 60 Iampfunfähig gemacht; es war aber auch hier 
bie Hauptmacht ber Infurgenten lonzentrirt, weil bier bie 
leihtefie Kommunikation und ber bequemfie Nüdzug nah Mon- 
tenegro ermöglicht ift. In ben näcften Tagen wird mohl ein 
legter entieidenber Schlag gegen dieſe zähen Rebellen zu: er- 
Er —* 28. Ro 
aguja, 23. Rov. Nah ben bier eingetzoffenen 
fi GM. Graf Auersperg jebe weitere —— 
rudung in bie Crivoecie; fie ſel ebenfo als unmöglid. 
In Montenegro macht fi eine große Au g bemerkbar. 
Man befürdptet neuerdings einen Einfall ber Montenegeiner in 
Turtiſch· Albanien. (Tel d. R. fr. Br.) 
———— TusIa * 
ypien. Suez, 22. Now. Dampfer „Latif i 
nachdem er zwei Tage auf bem Grunde des Kanals —28 
flott gemacht worden. Mehrere andere Dampfer find ebenfalls 
auf ben Grund geflogen, jedod ohne große Schwierigkeit flott 
t worden und weiter paſſirt. Die: Kalſerin Eugenie be« 
uchte geſſern Malabar. (Tel d. Kor. v. w f. D) 
Port-Said, 23. Nop., Abends, Die Yacht „Wigle” iR 
angelommen; fie hat ben Kanal in fünfzehn Stunden paflirt. 
Acht Schiffe find während ber Naht gefahren. (Tel. db. Korr. 
v. u. f. Deutihland.) 
* A AA AL 
andshut, 25. Nov. Die geſtrige Wahlvorbeſprechun 
ber Wahlmänner bes Wahlkreifes Landshut- Vilsbiburg im Saale 
bes goldenen Löwens bot ein ſchönes Bild ber Einigfeit und 
bes charalterfeſten bayerijchen Patriotismus. Wir Haben nicht 
leicht einer Berfammlung angewohnt, bie einen angenehmern 
Eindrud auf uns machte. Es war eine Freude, inmitten ſolch 
bieberer, vaterlanbliebender Männer zu mweilen. Hr. Stabt- 
pfarrer Seelos begrüßte unb eröffnete bie Berjammlung. 
Er ſchlug ſowohl als erſten Mbgeorbneten, als auch als Leiter 
ber Berjammlung Herrn Arhivsvorftand Jörg vor, was von 
ber Berfammlung mit begeifterter Zuftimmung angenommen 
wurbe, Hr. Jörg ſchritt dann, nachdem er über feine eigene 
Stellung geſprochen, zur Berathung über bie Fefifiellung bes 
ald zweiten Abgeoroneten zu Wählenden. Ms folder wurbe 
vorgeihlagen Hr. Domkapitular Dr. Reumeyer in Regend- 
burg. Hr. Bürgermeifter Denkt von Frontenhauſen ergriff 
bad Wort und ſchlug feinerfeits den Hrn. Bezirksamtmann 
Bauer von Vilsbiburg oder ben Hrn. geil. Raih Ehren- 
thaler von Frontenhaujen vor. Beide feien aus bem Bejirle 
Vilsbiburg. Nachdem aber biefe Herren in edelſter Weife ab⸗ 
lehnten, entihied fi bie Berfammlung für Herren Dr. Rey- 
meyer. Mit Begeifterung wurde Hr. Negierungsrath Baron 
v. Dw und als zweiter Erjagmann Hr. Bräuer Emslandber 
von Weihenſtephan beitimmt. Nach einer längeren Paufe er- 
griff Herr Arhivsvorftiand Jörg nochmal das Wort, um in 
ausgezeichneter Rebe die Webeutung ber bermaligen Landtags 
wahl zu beſprechen. Es fei nicht zu viel gefagt, wenn man 
behaupte, ganz Europa blide auf ung. Bayern zeige durch dieſe 
Landtagswahl jeine fernere politiiche Lebenafahigleit. Hr. Jörg kam 
bann auch auf das zu reden, was der bayeriſch patriotifchen Partei 
Alles geboten worben jei, jo namentlich die Wahlfreiseinthei- 
lung und das Hörmann’ihe Zirkular. Bezüglich des leptern 
führte er an, wie Se. Ercellenz bie Patrioten in ſolche ges 
theilt, welde zwar königstreu, aber fi an ber Naje herum⸗ 
führen ließen und in folde, welche nahezu Hochverräther u. ſ. w. 
Er wünſchte nur dem Dinifter zur Buße, daß er hierher ner 
bie Verfammlung treten und fagen müßte, in welde ber beiben 
Klaſſen denn ber eble Baron v. Dw gehöre, ein Mann, wie 
er (Hr. Jörg) nicht leicht: einen eblern und beſſern in ber 
Welt gefunden! Es fei aud erft kürzlich in Landshut in einer 
liberalen Verſ 
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zogen worden. Nun aber werbe ber Käfig, wenn er Endtag wurben gewählt als Abgeorbnete: Achius- 
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Renmarkt: Arhivar Jörg, Pfarrer Triller von Medenbaufen, Dekonom Lerger von Thannhaufen, ſämmtlich Patrioten. 
Pfaffenhofen: Graf Fugger- Blumenthal, Oberzollinſpeetor Meirner, Glafermeifter Oftermann von Freiſing, 
Brauer Ponſchab von Ingolſtadt, Domcapitulee Schmid, fämmtlich patriotiich. 
Forhbeim: Shüttinger von Bamberg, Pfarrer Mahr von Ebermannftabt, patriotiſch 
Erlangen: Langguth, Marguarbien, Bierbrauer Dertl von Lauf, fortſchrittlich. 
Dinkelsbühl: Marquard Barth, Dekonom Leyrer von Gutenhard, fortichrittlid. 
Waſſerburg: Graf Seinsheim von Grünbah, Abvolat Freitag, Stabtpfarrer Weftermayer, Defonom Mayer 
von Weibing, Bürgermeifter Leifeder vom Mühldorf, patriotiſch. 
Günzburg: Bürgermeifter Bripelmayr, fortfchrittlich, Bürgermeifter Dr. Sid von Neuulm, liberal, Delonom Wagner 
von Dattenhanlen, liberal. 
Kaiferslantern: Ontsbefiter Jakob daſelbſt, Golfen, Butsbefiker Ritter von Sembach, Gartner von Ingel⸗ 
heim, fortiärittlid. 
Münden: 413 Etimmen abgegeben, abfolute Majorität 207. Dürrfhmid, Herz, Hocheber, Kaſtner, Knorr, 
KAühlmann und Thomas, ſämmtlich fortichrittlich gewählt mit 208 Stimmen, 
Kemnath: Pfarrer Lindner von Erbendorf, Müller Weiß von Vobenreuth, beibe patriotifdh. 
Kronach: Appellratb Stenglein, Fiberal, Advokat Schauß von Münden, Lehrer Sittig von Bayreuth, Bürgermeijter 
Borger von Raila, Fabrifant Trend! von Kulmbach, fortichrittlich. 
Weißenburg: Föderer von Vilshofen, Bezirksgerichtsrath Herz von Nürnberg, Hohenadel von Eichſtädt, Bürger 
weiter Fleiigmann von Weißenburg, fortſchrittlich. 
—— Landrichter Eder in Burglengenfeld, Bezirfeyerichtsrath Frank in Weiden, Pfarrer Schmidbauer in Schwar⸗ 
zenfeld, pat 
Würzburg: Mrofeſſor Edel und Gerſtner in Würzburg, Vürgermeifter Schmidel in Kitzingen, Kaufmann Weis 
gand in Ochſenfurt, Delonom Stimpf in Erlachhof, fortfärittlich. « 
Haßfurt: Baron Zu-Rhein von Miürzburg, Delonom Burger von Zeil, patriotiſch. 
Fürftenfeldbrud: Bezirktamtmann Maier von Landsberg, Pfarrer Pichler von Geltenborf, Dr. Schleich von 
Münden, ſaͤmmtlich patriotiich. 
Mi EN er Karl, Appellrath, Grabner aus Neuburg, Brauer Heinle aus Reuburg, Pfarrer Weiß aus Waller 
n, Batrioten. 
NReuftadbt a. Aiſch: Grüninger, Vürgermeifter in Uffenheim, Edart, Pofthalter, wohnhaft in Nürnberg, Qämpert, 
Biarrer in Ippesheim, fortichrittlich. 
ne merlenburg: Appellrath Kurtz bafelbft, Beyirfamtmann Haud in Scheinfeld, Delonom Weiner von Neunkirchen, 
pa . 
Neunburg: Nentbeamte Schmidkonz von Nabburg, Pfarrer Frank von Bohenftrauß, patriotiſch. 
Piarrfirden: Hofftetter Wirth von Mafling, Gerauer, Bauer von Hartham, Wieſnet, Adootat von Pafjau, 
Bucher, Redakteur von Palfau, Hafenbrädl von Schedlhof, ſämmilich patriorifkh. 
Kandel: Lanbricter Alwens in Vergzabern, Advofat Louis in Lanbaı, Kaufmann Rothaas in Kandel, fortſchrittich. 
Zweibrücken: Appellrat Schmid, Appellrath Dingler in Zweibrüden, Bürgermeifter Abt in Ensheim, fortichrittlid. 
Bayreuth: Minifter Shlör, Magiftratsrath Theodor Wagner, Fabrikbefiger Kolb, Bezirksgerichtsrath Schmitt 
von Bayreuth, fämmtlich mittelparteilic. 
Edenkoben: Jorban von Deibesheim, Umbfheiben, Tillmann, Gaftholbefiger von Ebesheim, vierte Wahl rüds 
Ränbig, fortſchrittlich. 
ke — — Dr. Huttler von Augsburg, Baron Freyberg auf Haldenwang, Notar Hofmann von Babenhau⸗ 
n, pa i 
Lohr: Nuland, Bibliothelar von Würzburg, Brand, Färber von Lohr, Ponkraz aus Gemünden, fämmtlich patriotiſch. 
Straubing: Minifterialratö Weis, Milttärprebiger Lukas von Regensburg, Vezirfögerihttrath v. Hafenbräbl, 
Abvolat Winderl von Paßau, Pfarrer Pfahler von Deggendorf, Delonom Röckl von Hainblingberg, fämmtlih patriotifch. 
Bamberg II: Schüttinger, patriotiich. 
Amberg: Pfarrer Rußwurm von Thenern, Kaufmann Saurer, Appellrath Gürfter von Amberg, ſämmtlich patriot. 
Kempten wählt 6 Patrioten: Marktvorſteher Gſchwendner von DOberborf, Stadtpfarrer Hafenmaier von Mems 
mingen, Marktvorfteher Stahl von Lautrach, Archiv-Eonfervator Jörg, Carl Barth von Augäburg, Abvofat Aſchenauer vor 
—— —* sen Batrioten, 60 Fortichrittler, 9 unabhängig Liberale. Noch ausflänbig: Schweinfurt 4, Grafenau 3, Rot ⸗ 
urg 2, Eden k 
— — an ber Saale: Oelonom Bayer von Oberthulba, Frelherr von Fuchs, Berirkögerichts-Affeffor in Neufladt, 
pa h 
Rottenburg: Pfarrer Söllner bafelbfl, Dr. Sepp, patriotifdh. 
Grafenau: Eiſenhändler Schieferer, von Waldkirchen, Profeffor Breil und Appellrath Kräger von Paſſau, patriot, 
SäHweinfurt: Bürgermeifter Sauer in Norbheim, Minifter v. Hörmann, Fabritant Bäg in Ebern, unabhängig liberal, 
Delonom Selner in Lenbershaufen, fortfchrittlich. 
Bierier Edenkobener Abgeordneter: Levi, fortſchritilich. 
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alſo glei berichten, daß die HH. Appell.-Rath Durrſchmidt, 
Dez. Ger.:Rath Herz von Nürnberg, General-Bergwerls- und 
Salinen-Wdminiftrator Hocheder, Stabtridter Kaſtner Julius 
Knorr, Abvolat Kühlmann und Juwelier Thomaß als ab d» 


nete Mündens, unb zwar jeder mit 208 Stimmen bei 413°" 


Votanten gewählt worden find. Bekanntlich zählt ber Wahlber 


ziel Münden 427 Wahlmänner; von biejen wurben heute 9 


ber patriotiiden Partei angehörende Wahlmänner, dann 1 Wahl- 
mann ber Fortſchritispartei beanftandet und zur Wahl nicht 
zugelaſſen, 4 Wahlmänner ber Fortſchritispariei waren. ſchon 
vorher beanſtandet und fo fam es benn, daß bie Fortſchruts 
partei bie geringe Majorität von 2 Stimmen hatte, wozu mod 
der Umſtand beitrug, .bak 5 Kandidaten. berjelben, melde zu⸗ 
gleich Wahlmänner waren, ſich ſelbſt wählten, ein Unikum, 
das wohl noch nicht dagewelen if. — Die Wahlhandlung dauerte 
übrigens, obwohl nur ein Wahlgang ftattfand, body ziemlich 
lange und erft Abends 4'/, Uhr ward das Hejultat verkündet, 
worauf ber hieſige Buchhändler Köd auf einen Stuhl ftieg und 
auf „den liberalen König Ludwig 11. ein Hod ausbrachte, in 
natürli Alles einftiimmtie. Bei allevem ift ber Sieg 
ber Fortichrittspartei ein fehr magerer, wenn man bedenkt, 
baß fie benfelben erſt zu erringen vermodte, nachdem. O pa- 
triotiſche Wahlmänner entfernt waren und bie Herren Sort 
ſchritiskandidaten ſich felbft wählten. Uebrigens erachtet ‚die 
triotifche Partei bie Beanftandbung ihrer Wahlmänner bier 
5 wenig gerechtfertigt, daß fie bereits befchloffen hat, Beſchwerde 
bet ber Kammer einzureichen und es wäre fehr möglich, daß bie 
biefigen Wahlen von ber Kammer annullirt werben. Bei einer 
etwaigen Neuwahl aber bürfte der Sieg wohl kaum ber Fort⸗ 
fehrittSpartei verbleiben. — Die Mittelpartei ift heute gänzlich 
erlegen; brei ihrer Kanbibaten, bie HH. Prof. Dr. v. Pörl, 
Advokat Henle und Morig Guggenheimer haben heute Morgens 
noch erklärt, bafı fie. von der patriotifhen Partei (mittels Com 
promiß) ein Mandat nicht annehmen» würden; bie Erklärung 
war ſehr umſonſt, die Patrioten haben an einen Kompromiß im 
Entfernteiten nicht mehr gedacht — Die von auswärts bis heute 
Abends 9 Uyr hier eingelaufenen Telegramme laſſen das Leber, 
gewicht. der patriotifchen Partei mit großer Sicherheit erwarten; 
von 114 befannten Wahlen gehören 60 ber Foriihrittöpartet, 
anßerben wurde Dr. Schüttinger breimal, Dr. Piahler zweimal 
gewäält und bie einzurüdenden Erfagmänner find gleichfalls 
ioten. Endlich lönnen von ben noch ausjtänbigen Wahl 
irken Die Patrioten ebenjall® nod auf ben größeren Teil 
rechnen. — 
+ Münden Das Gefammtergebnii ber Landtagswahl 
iſt 74 Liberale und 80 Patrioten. Das bayerifhe Bolt hat 


gefiege! 

* Aus Münden iheilt die Korreſpondenz Hoffmann mit, 
daß das Telegramm des Bezirksamtmannes von Eſchenbach be- 
züglich ber angeblichen WMeußerungen Dr. Pfahlers und Ba- 
ron Hafenbräbels in Auerbad- ald Staatsdepeſche und amt» 
liche Meldung einlief. Die Antwort habe nicht anders lauten 

etonnt, als fie lautete, indem fie lediglich die Thatſache kon⸗ 

irte, daß ein Auftrag von Seiner Majeftät nicht erfolgt Sei. 
Daß üÜhrigens von bem ganzen Vorgange das Reffortminifte- 
rium in Kenntnig gefegt wurde, war in biejem Falle bienjt- 
lich geboten. 

Münden, 24. Noo. Der Erzdiſchof von Münden Frei 
fing bat vor feiner Abreiſe zum Konzil nah Nom einen vom 
14..d. M. batirten Hirtenbrief erlaffen, worin er von feinen 
Didzefanen Abſchied nimmt. Nachdem er biefelben vor ben 
Verſuchungen gewarnt, welde bie Feinde ber Kirche aus An- 
laß gt Konzils gegen fie fpinnen werben, entwidelt er, ba 


nad — wenn aud Papft und bie 
Biſchöſe Menſchen und als folde dem Irrthum —— 


— fie dennoch bei Verlundigung ber Sähe, welche 
e 


betreffen, vor ber Möglichkeit bes 


feien, benn ber heilige Geiſt fei es, welder 
Ratholit 


Eiviltfation, 
allein e# 


was 
bie Ausbreitun 
Beſeſtlgung des Neiches Wortes und das Heil der — 
Seelen. Dieß ſei das Programm und das Hiel ber ſtirchen · 
verſanmlung welche ein Quell bes Segens fein werbe für 
alle und der Anfioß zus geiſtigen Emenerung, ber Menfchbeit. 

* Aus. Münden, wird-gemeldet , dah Dr. v. Döllinger 
20% feinen; Zubörern. bie Ra t als unbegründet erklärt 
bat, „er werde nah. Rom zeilen, um ber Gefanbt» 
ihaft. während ;bes Kompils zur. Seite zu fleben, 

Münden, 25, Rovbr. Der geitrige: Tag brachte zwei 
Unglädsiähe burh Ertrinten. Mittags fiel,die bejahrie Wirths- 
wittwe Th; Oeſterreicher von einem Stege am. Dammerihmieb- 
bache in der innern Jarſtraße, während. fie, mit Waichen be⸗ 
fhäftigt war, ins Wıffer und wurde als Le en; 
zur, felben Zeit flürpte. ſich ber, feit, längerer Zeit in Folge 
ſchweren Lörperligen Leidens in Melandolie verfallenep. Major 
Joſ. Ganghoier nähft dem Brunnhaufe im engliihen Garten 
in ben Kanal und wurde nächſt bem Dianabab leblos. ang Ufer 
gebradt. . (M. 8.) 

Die Pfälzer Zig Schreibt; Wir glauben Lühn behaups 
ten zu lönnen, daß es in 5* Deuiſchland kaum mehr eine 
Bevöllerung gibt, welche ſich jo leicht ixre ‚führen und bethören 
läßt, wie die pfälgiiche. Man darf ihr — wie es uniere Forte 
ſchritiler thun — nur ſchmeicheln und Hingende Phrafen, wie 
Fortſchritt, Freiſinnigkeit, Aufklärung, Berdummung‘.u.f.w. 
hinwerfen, und man hat leicht Diejenigen gefangen, welche ben 
Zon angeben und fid zu Leitern der Ngitation aufwerfen. . Um 
von ‚früheren Borgängen zu ſchweigen, braucht man nur auf 
bie legte Wahlbewegung binzumeifen, um: jene. Behauptung be» 
fätigt zu finden. Die Stimme ber. Befonnenheit und. Wahr⸗ 
heit prallt dann, wie. von ‚einem Panzer ab von. ben Borur- 
ibeilen und Täuihungen, womit eine gewiffenlofe Bartet unfer 
Volt zu; beihären-verfianden hat 
u —— — * Nov. 3 ver 4 

14 tgensd nad) zweitägigem wäthenben ‚Scirocco heftige 
unbulirendbe Erdſtöße aus Norboflen. Wilder ſonnen⸗ 
heller Tag. (Tel. b. N. fr. Br.) 

GCattaro, 24. Nobbr. Seit zwei Tagen herrſchen fonti- 
nuirlihe Regengüſſe. Hieburch ſah fih bas Truppenlommande 
genöthigt, bie Truppen in ihre Kantonnements an ber Küfie 
zurldzujieben. Die weiteren Operationen in ber Crivoscie 
find auf unbeftimmte Zeit flirt; man glaubt für den ganzen 
Winter, zumal die Haltung Montenegros einen immer feinb- 
feligeren. Charakter annimmt. Die Erivoscianer Berge werben 
mit einem flarfen Truppen⸗Kordon cernirt und die Berbine 


- ber Inſurgenten mit ber Bupa abgeſchuitten. (Tel. b. 


Preſſe.) 
MWuslaud. 
Un ber Hochſchule in Zürich ſiudieren gegen⸗ 


Säweiz. 
wärtig 15 Da Medizin. 
FE 20. Nov. Das offizielle — *5— für 


ee Geremonie — Hierauf folgt 


ben im nörbligen Seiten teten . 
j ge Vapft wird dert dar Alu Ylım un» Da 


bed Konzils et erklären. 
Brei, Bar, 23. Nov, Be min, 
find Peute in nicht Berlegenheit, unb es bleibt ihmem 
niata übrig ala —X Troft, ba ‚fid ‚ber. Baternenmarun 


— — — — * 
— — — —— u Ann 


m gefeßgebenben Körper durch — wong net Unfähigteit 
—X blamiten werbe. Das aber ändert durchaus nichts 
an ber Bebeutung feiner Wahl. Die Arbeiter 
und bie Leute aus ben Mittelllaſſen, welche für Ro 
flimmten, ſind nicht fo beſchränkt als viele glauben. Sie BL 
den fih nicht ein, daß Nochefort ber Mann bazu fei, die jo- 
zialen Zuftände einer Henderung im Sinne ihrer Tendenzen 
entgegenzuführen; fie ftimmten für ihn, weil er ben Haß gegen 
ben Kaifer' und bie Dynaflie perfonificitt. (Ad. u) 

Aeg pien. Kairo, 24: Nov, Morg. Ce. eRät ber 
Kaiſer von Defterreid wurde bei bem geftrigen Theater- 
Befuche mit ben lebhaften Zeichen ber Sympathien vom - Pub» 
Ium empfangen. Heute wird Se Majeflät Alt-Kairo, einige 
Moſcheen, ben ali»pharaoniichen Nilmeſet und bas Sayptifche 
Mufeum befuchen und, unter der Führung des Drientaliften 
Brugſch eine Nilfahrt unternehmen. Morgen findet ein: Nitt 
zu ben Pyramiden von: Salarah und. Gizeh, übermorgen bie 
Abreiſe ftatt. 

Reichekanzler Graf Beuft und Seltions-Ehef v. Hof- 
mann werben die Rückreiſe — über Brindiſi und 
Slovenz antreten. (Tel. d. N. fr. Pr.) 

Bort-Saib, 23, Nov, 8 Uhr — Die Dampf. Yacht 
;Migle'‘ hat bie Nidjahrt vom’ See Timfah in 7'/,, von Euez 
in. 15 Stunden zurüdgelegt. Sämutliche Schiffe der Inaugu⸗ 
rations Flotte treffen bier wieder zuſammen. Acht Dampfer 
Haben bie Fahrt; mit Benutzung der Nacht direkt, ohne Auf- 
enthalt in Fsmallia, gemacht. (Tel. d. N. fr. Pr.) 

Miederbayerifdhes. 

* Banbshut, 26. Nov.. In Kempten, alfo in Her 
yen des Mllaäus, dieſer bisherigen Feleburg bes —— 
haben die Batrioten gefiegt. Dort wurde wie in Neumarkt i 
der Dberpfalg und bei uns in Landshut, Hr. Jörg, ber % 
zühmte Herausgeber ber hlſtoriſch politiſchen Blätter und ber- 
vorragende Kammerrebner gewählt. Er nimmt in Kempten das 
Mandat an. Und fomit tritt zu unier Aler Freude ‚und Be» 
friedigung der eble Baron v. Dw, unjer Bollparlamentzabge- 


— web an Bel aufgelöften Landtage Abgeordneter aber» 
mals „für. ben Landshut in bie Kammer! 

* Geifelböring, 24. Rov. Die geftern und heute da⸗ 
Hier fattgehabte Gemeinbewahl zeigte neuerdings, Daß Der Forts 
ſchritt hier feine Fortſchritte macht. Sämmtlihe von ben Pa- 
trioten vorgeſchlagenen Gemeinbebevollmädhtigten gingen glän- 
zend durch, und fiel ſodann aud bie Wahl des Bürgermeiſters 
und ber Magiftratsräthe in dieſem Sinne aus, wodurch auch 
ber Artikel im Kurier FE N. Nr. 319, worin gefagt ift, daß 
Geiſelhoring ohme bie beiben Sandgemeinden — Wahlman 
ner gewãhll hätte, feine vollſte Widerlegung finbet 


a ren: ———— — 
ve t ba t ots 
cen N. a re: * IE om fü Ba 
Sie, die Schwaiger, auf denjelsen fommen! 
2) E& wird dringend gemumfchen, der armen Pierbe halber, dab bie 
—— fübrenven — bei Cieglãtte nah Nachtfroͤſten wieber mit 
werben 


3) e es nicht Ban. baf bie Bentfpeipe von Schloh Harbadı 
borf verlegt würde, mo mehrere Bauern Re been: er Bo 
unentönnen. Als es dentbim in Geiſen sh rue 
xige‘ befpamme werden follte, donnte dies nicht Armee Si die Stute 
tes mus trädrig! 
din Geiptäh von Mor! und Sepperl betreffs bed Herm Doltorß 
in 44 iaſſen wir gut jein! Sind wir —— m ber Bahlyant 
fib überall möglihft bald legt! Die Nev. d. 

5) Bon M. get ber Landäh. Sig. eine *2 5 betrejjä einer 
58* im Rur. J. R. über eine Ditne, die bei der Communion vom 
Bii: murte Mo kommen wir bin, menn wir bie Brivat« 
— 5* von burſchen und Bauernbimen Iſentlich in ben Zei⸗ 
tunen beſprechen? Beliebt es der Fortichrittöprefie täglich fa im Shmug 
zu malen, fie mag es thun! Mon ihr wird getränlt ober 
verlept. Es iſt richtiz, dab während diefe Preſſe 
dab der Kletus nichts thue für die Veſſerung der 
feits jeden Brieiter angreift, der ernſalich und entſchiet en auftritt. Allein, 


was jchreibt Preſſe nicht Alles .b, 

6) Ein neh Frũh meſſebeſuchet be'lagen es, daß i in ber 
unter ven en bie Gasilımmen ausgelöfht werben, wenn bie halb fi 
Ubr-Mefie zu Ende if. Die Leute könnten fih die Köpfe zufammenftoßen, 
meint vie Ginfendung. 


Beranimortliäer Aedatteut: Joh. Bapt. Planer. 





Gegenerflärung. 
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Auf die Erllärumg des Deren Magiftrateratbes Udolf WWBrinreich vom geſtern eriwidere ich demfelben, daß ih veranlaßt und aeftüt auf 
amnsreibende Beweismittel und bie Ausfooen ebrembifter Männer, welche bie —— geleifteter @ide ia ihrem vollea ae = 
—— —35* die ‚betreffende ofiene Totreivonden, veranlahte. Die Drohungen d demnach im 


es Deru Weinreich berübren mic 


es für Würgerpfliht dem Magiftrate Gelegenheit zu geben, den Schuldigen tennen zu leınen, um bie Gommune vor 5* 


Nachtheil zu hard 
Landähut, 26. November 1869. 




















„, Herru heute ihr vielgeliebtes einziges Kiod 


„»„ANTONZ 





Dingolfing, den 25. November 1869, 


— * 
ANZEIGE. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden theilen in ihrem 
namenlosen Schmerze die Nachricht * dass nach dem Willen des 





2!/4.Jahre alt, nach vierzehntägigem schweren Leider an den Folgen 
des-Scharlachs verschieden ist, (und bitten um stilles Beileid \ 


Dieschmerzgebeugten Eltern: 


Fr. Xar. Sagmeister, k. Notar, ' 
Kath. Sagmeister, geb. W gr. 


Fr. X. Holler. 
Bum lebten alten Dier- 


ladet auf Sonntag ben 23. und Montag den 
29 08. mit dem Bemerten freundlihit ein, 
velilate Bratwürfie, Kirchweibnupeln und fonfige 
talte und warme Speifen beftens verabreicht werben. 





Alois Fatftenbammer, 
3299 Mepaer und Gaftseber am doſberg 
Btachtcuswitth für Tandshut und Umgrgend, 








Vettfedern 
w und * ee a vi 


Bartholomä Kufer 
re: —— —— —— 
58. Nr. 746. 


—— — 


b lte 2 
RER ai on jamen Marlte Lang« 
wegen 
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Befaunntmadung Deffentlißie Verhandlungen 
Die Verpachtung ber fädtifhen Geſtüe betreffend. hai tre 
Die Werception des seen der ne an fämmtliden Thoren, ‚dm be änistigen Bentrtägeriga Lenbohns, 
Wypt:Bolles mb des Landbrũden ee oh erahnen Ynner Um 19. November 1859, 
bis 31. Deyember 1870 am ben Meifibie Ga. Deld, led. Häusler von Schwimbach, Tal. 
Kermin zur —* en Straubing, ‘8 — sind Bergehens 
Li 
ooembe Vormittags 10 Uber, with defhalb In eine Gefänzuipftafe Don 2" Diem, 


in unferer Ma —— an, woju Pachtluſtige mit ——* zu erſchelnen eingeladen werben, 
ba bie Badtbedingnifle vor dem Beginn ver Werbanplung befannt gegeben werben. ar Pre —AA 
T Witerpachte umbebingt musgefchloflen find, desbalb jedes Thor gefondert verfteigert wird und Rbıng, t. 209. ger an R, IR föufoig 
zu — * ir. anal und den Ähortrengerm med bie Werception des Enns» und|‘n eines — vorf hen Niperveiebung 
n Kay mitiupachten { Bortinger, laut » 
2. die Aablung der Roctfhillinge in Monattraten am Erflen jeben Monate baar voraus! iM Bist eng we Uebertretung ber vorfätl. 
und außerbem beim Metritte des Padhtes Tine Monatsrate baar als Cautiom bei der Etabts| etung des Kragen —— — Bee m 
igung ber Werfleigeren verengtoerhanblung Durch den Mazifttat vorbehalten bleibt 566 ee Öfen. - 

oh. — 27 2%. a, led. Dienſtken 

Mogifirat t ber £. — — Landshut. EM ef, £. Sande Di 4 neeifing. ift — met 
Gehrina. Bobrer, Sehr. Gergeiens ber vorfäplichen Rörperverlehung an Yin 
von Dornwang, und wird 


Gewerblidie Fortbildungsſchule Kandshnt. Sal — un Gi Kay in 


bie ß urtbeiit. 
Durch die fremndliche Bereitwilligteit des Derm Stadtbauraih Eyrainer if es möglich geworben anlip Maier, 449. «, verb. Binmergefelle 


für die Gejellen und Lehrlinge der Baugewerbe aus Kriping, L. @kg. Nrumattt a R., ift [dulmig 


wämlib für: Maurer, Zimmerleute, Schreiner, Shloffer, Hafner unb Pflaſterer ——— des Jaadſtevels verübt yım Scha⸗ 
einen eigenen Unterrichtöturfus für das bangewerbliche Zeichnen ju eröffnen. den des Yazbächter: Jobann Sein! von Halnying 
Die Ginfchre chule und wird beihalb in eine Gejängnifftrafe won 


ibungen finden im Meltorate der Gemerbii 
2 Monoten und 15 Tagen verurtbeilt. 


Sonntag ben 23. November 1869 um 11 Uhr h : 
 Rreis-Hewerbe-Verein 


Matt. Der Unterricht beginnt: 


Sonntag ben 28. November 1869 um 2 Uhr Nachmittags. 
Diefe Beiämungefule it Bacabtheilung der gemerbliden Bortbiltungsjkule. Dat Eiul; zu Landshut. 
geld beträgt per Semeter 1 fl. 30 fr. 2 Dürftigent befreit vom ber Gntrichtung bejeiben. (Freitag ben 26, Nov. h. 3. Abends ’/ „8 Uhr 
Landshut, am 2. er En ſqul⸗ 
F Der cat L Selten: 3903 V 0 Ü { Ü ü 





u deſſen 
Unwehmung nicht nur bie febz verehrlichen Bereinds 
& v d es a 1 3 £ i g t, mitglieder, fonvern auch fämmtlide — 
arn 
de und Bermandten fehen wir in Kenntniß, daß Ber meinem Gone Schatien Otter etwas 
u hoff⸗en. 

leta Mitterer, 
Friderika Detter, 823 (3a) PR menge Diderfall. 
Meodiin zu Waffenberg, Ar Donnerstag Wormittaz wurde im Rafe 
ergeben, derſchi Austaufh gebeten wird. D. Uebr. d. Ggpebitiom 

— Blattes. 33 
3504 Bir fieftraueenden Yinterblichenen. Iamarbı Beute BR r der Altſtadt verloren. 
Das Uebt d. Erp. db 3303 


s über bie neue Maaß ⸗ u. Gewihtsorbnung, 
Stadt —— en merben. 
amfere —58 ter und Schweſter leibt oder dorgt, hat von mir feine Zahlung mehr 
nah 2 — heute Mittagt Halb 1 Uhr, zubig und im Gott difher ein Stock ** um befien 
Bfaffenberg, am sr ——— 1669. Gin Iowaryr Gxieler 
Göinge Same vom 35 Host Th 








Wenn bie Herren Bierbrauer Koller und Banquier Böhm nochmal, FTding 
zu mir in's Haus fommen, um auf mic bebufs einer ungünftigen — Rom. | 
Ausfage gegen Herm Kaufmann Weinreih einwirken, oder über: 7 20) F 


geriet Ken I 3 
— mich belehren zu wollen, wie ich gegen letzteren ausſagen ſollle, oder” ausfagen hätte Rewe “. 
fo müßte ich ihnen die Thüre weifen. Schranneftand . . 











Landshut, 26. November 1869. J. Schmid, Lu .... 4 TEE 
&. <> 
3305 Eigenthümer bes Hauptwachgebäubes Nr. 87.) ME A 7 !; Ay 
> OO OO II O- — 9334343 
* Todes-Anzeilge. ne BEST Tier 
%) |Befallen ..... _ — _ -l-- 
Gott dem Almädt bat es gefallen, 5 

o . Uhr, feinen em Mürädtigen hat eb de ei aus ÖTankNSIEE - nn Cours. 
Dbligai.... BL 0 
„Herrn Geor Schnell, Ns eem ::: 5 8: 

° Yun bo. ERS: Be Am 
> freiresignirten Pfarrer von bei Grafing, 1 un ee 1. = 
& 3 abe Alter von 62 Jahren nad Empfan; ber bi Gterbfatuamente in das Jenfeits u in — A ido rTiit. ih — 
e- kom mir Btsaten and Funden Dife Trmerkrte mie, npfhen ni 54 Inden 4 10% 
alten Merblicenen bem frommen Gebete. Hhsia Dibabasiktien >» Mille = 
Y Et. Ritola im Landahut, den 25, Rovbe. 1869, ; Ui /e ölert, I. a BO 
A Die trauerad Hinterblietenen, - — Node Banknsten . . - + » A 3 
t dem 27. November um 7%. Uhr Fruh vom Kienn Rapoleond = 0 0 0. + ® + 
Mose: vu ven Batahel bermad um 8 Uhr if der Gott —E Au für +72 + nd 
— 8. = 


Drr@ unb Verlag ber Zof. Chomann'fhen Buhanblung. (3. * — ————— 


Die uter Zeitung koftet im gung 
Bahern bei allen k. viertel⸗ 
Ahrlich 54 ir. 


Sonntag 28, Rovember 





Landshuler Zeitung, 


ZXL Jahrgang 1869. 
ne Wahrtheit, Recht, und geſehliche Freiheit.‘ 


MNV 





werden in die 
aufgenommen unb billiaft 


Be 





Grescentius. 





Deutſchlanud. 
Bayern. $ Münden, 26. Novbr. 
ber patriotiſchen Partei, gefiügt auf bas beffere Erkennen bes 
bayeriſchen Bolfes, haben ſich erfüllt, bie Majorität in ber 
neuen Kammer if ihr abermals zugefallen. Unb biefer Sieg 
iſt ein um fo glängenberer, als ben Patrioten nicht nur die wohl 
organifirte und in firoffer Disziplin gehaltene Fortichritt&partei, 
fondern and bie Regierung feloft gegenüberftand, ben als bem 
meinfamen Feind" erklaͤrten Patrioten! Und doch haben 
gefiegt! Das heute von ben „Neueften Nadır.” und einem 
anderen hiefigen obſturen, wenn gleich mit ber Negierung be» 
freunbeten Blatte aufgebradhte Feldgeſchrei lautet: „Das Bas 
terland iR in Gefahrl" Die armen Leute find augenſcheinlich 
irntrank. Die Landesztg.“, welde heute meint, die Sade 
dee fi noch „ſchlechter“ gemadit, als fie gedacht habe, gibt 
Miniftierium ben Nath, demungeachtet auf feinem Bolten 
verharren. Jeboch haben bie Minifter, Angefihts des Aus 
als ber Landtagswahlen, es für angemeſſen erachtet, eine Art 
von Demilfion einzureichen, indem jie ihr Verbleiben im Amte 
den Entſchließzungen Er. Maj. bes Königs anheimgeſtellt haben. 
Es läßt ſich hierüber natürlih eine Aeußerung nicht machen, 
nur die Meinung bürfte ausjulpreden fein, daß das Verblei- 
ben bes Minifieriums bo wohl nur eine binnen Kurzem fi 
erlebigende Beitfrage fein dürfte. Ein Gerücht aber möchten 
wir noch erwähnen. Nach demſelben fol nämlich Hr. Fürft von 
Hohenlohe beim Befude eines hiefigen höheren Gerfilihen ge» 
äußert haben, daß er, die Durchlaucht nämlich, mit ben Befhe- 
dungen ber patriotifgen Partei durchaus nicht im Wiberfprude 
fei. — Im Haufe des geilern zum Abgeorbneten grwählten 
Juweliers Thomas erplobirte Leute jrüh eine „Petarbe‘, Natür- 
lich ſchieben die Fortihrirtsblätter bieje Schandthat“ den Pa- 
trioten in bie Schuhe. Die ganze Geſchichte fieht aber einer 
zce zu ähnlich; bie gräuliche Petarde reduzirt fi auf einen 
og. Feuerwerls. Froſch, welden wahrſcheinlich irgend ein ſcha⸗ 
bernadiger Bube dem Hrn. Abgeordneten ind Haus geworfen 
hatte und welder Froſch in der harmlofefien Weife verendete. 
Aller übrige Epeltafel, welder über diefen Schabernad aufge 
ſchlagen wird, ift nichts als bie allergewöhnlichſſe Nellame. — 
Daß Hr. Minifier v. Hörmann in Schweinfurt zum Abgeorb- 
neten gewählt warb, und zwar mit 161 gegen 224 Stimmen, 
ift Ihnen jedenfalls bereits belannt. Wie wir hören, ift man 
in Schweinfurt geſtern erſt Abends 6 Uhr an die eigentliche 
Wahldandlung gelangt, ba bis zu diejer Stunde MWahlrellame- 
tionen zu —* waren. Es ſcheint, daß man Sr. Er- 
Weg zum Abgeordneten eiſt orbenilih zu fäubern 

Hatte. — 


Die bayer. Landesztg. fhreibt: Wie wir hören, haben 
bie Herren Minifier von dem Ausfall ter Landtagswahlen 
Anlaß genommen, der Erwägung und Entichliefung Sr. Maj. 
bes Königs ambeimgugeben, ob er über ihre Portefeuilles 
anderweitig zu verfügen für gut befinde. Hoffen wir, daß das 
Vertrauen bes Königs ben Männern, melde basielbe jeither 
genofien, auch fernerhin erhalten bleibe. (So fereibt, wie ge 
jagt, bie Bayer. Landesjtg.) 

* Die Mündner Landtagswahl wird fiherlih beanftan- 
bei Bed. — — —⸗ — * 

Münden. Gegenwärtig ſieht man an mehreren Plätzen 
ber Stadt Vermeſſungen vornehmen. Dieſelben gehören für 
Eu - — Frühjahte zur Ausführung lommenbe Pferde⸗ 

enbe —— 

Dachau. Der glüdliche Gewinner des crfien Treffers 


Die Erwartungen 


Gehrer in Riederroth bei Dachau, ein 


ber Ulmer Münfterbau-Lotterie mit 20,000 fl. ik Herr Lehrer 
verbeiratheter Mann 
mit Familie. 


*Im Wafferburger Wahlkreife ſcheint ber Fortſchritt 
ſehr ſchwach vertreten gewefen zu fein. Der Abgeoronete Dr. 
Freytag 3. ©. erhielt 327 Stimmen bei 385 Wählenden. (Hier 
in Landehut zählte ber Fortfchritt ganze 18 Mann.) 

* In ber Oberpfalz mwurben bies Mal lauter baye- 
riſche Patrloten gewählt. Auch Niederbayern genöße wie bei 
ber legten —— dieſen Ruhm, wenn nicht Dank ber 
neuen Wabhllreigeintheilung und gewiſſer leidiger Zuſtände in 
Paſſau dort ein liberaler Abgeordneter durchgegangen wäre. 
Uebrigens wird Hr. Bürgermeifler Stodbauer als ein ſehr ge⸗ 
mäßigter Mann gefchildert. 

* In Günzburg flanben 83 Patrioten gegen 85 fort» 
frittler, weil die 6 Mitglieder ber Mittelpartei von Gunbels« 
fingen zum Foriſchritt übergingen. Auch in Günzburg wählten 
wie in Münden bie Fortfehrittler ſich felbit. n 

Aus ber Pfalz, 26. Novbr. Unfere Wahlen ſind big 
auf eine bekannt. Um fie zu fennzeichnen genügen zwei Morte: 
Kolb iſt durchgefallen und Golfen zweimal gewählt. (Pf. Big.) 

Deferreig. Wien, 25. Nov. In Dalmatien gebt «8 
ſchief; ber MWiberfland ber Imfurgenten ift nit fo raſch zu 
brechen, als man geglaubt hat. Die Aufſtändiſchen flüchten in 
ihre ungugängliden Werge, bie Truppen können ihnen nicht fols 
gen, bie gemelbeie Pazififation einzelner Difirikte hat fi als 
Tauſchung erwiefen, Ermüdung und beträdtlice Berlufte Haben 
das Einfellen ber Operationen zur Folge gehabt, bie Truppen 
werten bie Bivonacs aufgeben und Kantonnements an ber 
Kuſte beziehen. (Bayer. Lanbesjtg.) 

Trieft, 25. Nov. Ueber die jüngften Ereigniffe in Dal 
matien verlautet Folgendes: Tie Hauptoperation gegen Cri- 
vo2cie ift wegen unzureichenber Truppen und übermäßiger Ber» 
Lufte vorläufig fitiet. Die Höhen von Lebenice, Gerefwice und 
Dragalt find berzeit noch befegt. Es murden bafelbit vier 
ſchwache Blockhäuſer errichtet, beren Verproviantirung jedesmal 
neue Dpfer erheilgen wird. Das Haupiquartier fammt Gene- 
relftab, von nur acht Genbarmen escortirt, wurbe am 18. b, 
Abends im Defild von Han von ben Infurgenien überfallen. 
Gegen vierzig Tragthiere mit Gepäd und Proviant wurben 
von den Inſurgenlen mweggenommen. Das Haupiquartier er⸗ 
veihte flüdtend mit Noch Dragalii Seit bem 20, b. befinbet 
ſich das Hauptquartier wieder in Gattaro. 

Die Erpebition bes Oberſten Schönfelb gegen Braic, Pos 
bori und Maina war nicht glüdliher. Am 19. fehrten von 
einer Kompagnie des Regiments Wimpffen nur 22 Mann zus 
rück. Vor Fruhjahr und mit dem gegenwärtigen Truppenflanbe 
ift an eine energiihe Fortführung bes Kampfes nicht zu den» 
fen. (Tel. d. R. fr. Br.) 

* In Telfs in Tyrol wurben bie Sute in aller Frühe 
durch ein Erbbeben aufgewedt. 

* In Meran meilt biefen Minter mwieber ber Dichter 
Oslar Fehr. v. Redwitz als Kurgaſt. " 

Tuslanb, 

Frautreich. Paris, 25. Noobr. Die Raiferin wirb 
nicht vor bem 4. Der. bier zurüd erwartet. — Rodefort 
ches behufs Befprehungen mit ben Wählern, (Tel. 

. RR. ir. eſſe) MN. f 

Belfort, 25. Nobbr. Der Leichnam bes Kind Bater 
murbe heute hier aufgefunden. (Tel. bi: R. fr. Pr.) 

Aegypten. Uleranbrien, 25. Roo, Se. Majeflät ber 


> 
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Kaiſer von Deſterreich hat heute einen herrlichen Ausflug nad 
den Pyramiden von Saflara, Gizeh und Cheops gemacht. 
— ——— wurde von Sr. Majeſtät mit größter Leich⸗ 
tigleit erftiegen. 

Heute Abenbs findet eine pradtvolle Beleuchtung ber Py⸗ 
ramiden flatt. (Tel. d. R. fr. Pr.) 

Miederbayerifdes. 

Dienfiliches, Dur Entfäliekung ber f. Regierung, K. b. I, 
vom 21. Nerv. b, IB. wurden I. die temporär penfionixten Schiulehrer, u b 
P- 8, Mer BDabmaier vom Reifing, 1. Deyst. Straubing, für immer; 

Joſtph Dar von Tunding, F. Bey st. Dingolfing, und c. Joſeph Shä | je 
ner von Grofenmwicen, 3. Zt. in Herzggereut, t. Bez. Wolffiein, je für 
Ein weitere® Jahr im Ruheſtand fbelafien, Vom 1. Näner 1870 beginne b 
II. wegen radnewiefener Dienftetunföbigteit bie Schulichrer a. Franz Dası 
von Enpimar, f. Erz. Vogen, umb b. Bolfgang Menner von Purlwang, 
f. Bez⸗A. Rottenburg, für immer, c. Joſeph Wungenthaler von Greinet, 
f. Bey: A. Weliften, auf bie Dauer Eines Jahres penfioniet; III. die ers 
Iebigten Sul: ac. ıc. Dienfle zu a. Loiyenfuchen, L. Difte.-Scäulinfp. Vilds 
biburg Il, dem Squllchrer Jokpb Hopric fer von Holibaufen auf Ans 
fucen, und b. Fürtwang, f. Difte.-Shulinjp. Mottenburg 1. dem temporär 
penfienirten Eculichrer Joſerh Wanus von Titiliug, feiner Bitte um 
Meactivirung ımb nm Berleitung biefes Tienfted entſprechend, übertragen. 
— Turd Regierungs ; Ontjgliefuug vom 24. Kovember 1869 wurde ber 
Säullehrer franz Romaner von Meibmidl, F. Berirfkamts Lanbahut, auf 
die Dauer Cined Jahre, vom 1. Jäner 1870 tepinnend, wegen nacgemwiejener 
Dienftesunfähigket penfionirt. 

* Ranbehut, 27. Nov. Die Pfarrei Böbrach, BU. 
Viechtach, mit einem Neinerträgniß von 785 fl. 9%, Er. iſt er- 
lebigt, ferner bie Lehrfielle für Mathematit und Phyſil an ber 
Gewerböfäule in Paffau; in Eggenfelden ifl bie neuerrich⸗ 
tete zweite definitive zu befepen; reines Jahresein- 
kommen 350 fl. In Weihmichl, BA. Landshut, iſt ber 
Stulvienft mit einem reinen Jahreseinlommen von 350 fl. er- 
lebigt. Die Pfarrei Ditering, BU. Dingolfing, wurbe dem 
Pfarrer Jakob Pirner in Schlammersborf verliehen. 

FPRandehut, 27. Nov. Sn ber gefirigen Verfammlung 
bes hiefigen Kreißgemerbevereines erfolgte von Seite bes Herrn 
Nektors Sperl bie Fortfegung ber ebenfo belehrenben als an⸗ 
ziehenben Vorträge über bie neue Mab- und Gewichtaordnung, 
mobet fi) wiederum das regſte Intereſſe ber Zuhbrer erlennen 
Tief. — Am Schluße erwähnte Herr Rektor mit Recht, daß es, 
um mit ben neuen Maß- und Gewichtsverhältniſſen volljländig 
vertraut zu werden, damit nicht abgethan fet, wenn man, wie 
geiehen, eine einmalige Erklaͤrung berfelben an fid) vorüber. 
ziehen laſſe, fonbern daß es hiezu einer Neihe von praltiſchen 
Uebungen bebürfe, zu beren Vornahme aber bie Kenniniß ber 
Derimalbruchrechnung umerläßlic, fei. Mit Rüdfigt darauf nun, 
daß vielen Bürgern hieſiger Stabt das Rechnen mit Deyimal- 
brüden befhalb nicht mehr gany geläufiz fein bürfte, weil das⸗ 
felbe bisher wenig ober gar nicht in Uebung war, erklärte Hr. 
Rektor Sperl, daß das Lehrkollegium ber biefigen k. Gewerbs- 
unb Handelsſchule gerne bereit jei, einen beffalfigen Unter⸗ 
tichtäfurfus fpegiel Für bie Bürger Landshuts in ben Xolali- 
täten der genannten Anflalt zu eröffnen. 

Diefem freundlichen Anerbieten glaubt bie Berlagserpedi- 
tion der Landeh Sig. in feiner befieren Meife entgegentom- 
men zu können, als dadurch baf fie in ihrem Bureau neben 
ber Hauptwache Unmeldungsliften , bie bis zum 3. De. I. J. 
offen bleiben, zur Einzeichnung auflegt und zu reiht zahl⸗ 
a Betheiligung einlabet. Bemerkt jei nur nod), daß nad 

äufiger Velpredung bie gebachten Lehroorträge am brei 
Mochenabenden, unb zwar jedesmal von 6—7 Ur ftaitfin- 


ben werben. 

* Aus Dingolfing liegt uns eine Erwiberung auf 
einen ordbinären Artikel in Nr. 321 bes nieberb. Kurters be» 
treffs ber —— vor. Wir müflen uns bes ſpärlichen 
Raumes halber darauf befchränten anzuführen, daß es eine 
Lüge if, die Geifliäkeit hätte fi bis zur Ermattung abge- 
müht, Leute für ulttamontane BZwede zu gewinnen. Nicht 
Ein Haus wurbe betreten. Wie hat es bagegen bie Fort- 
fprittäpartei getrieben? Die vom Kur. f. R. erwähnte Inter» 
pellation eines Wahlausſchußmitgliedes gegen ben Wahllom⸗ 
mifjäe wurbe in ben artigflen Worten gemadt. Sagt nicht 
bie Smftruftion zum Wahlgefege, daß bie Wahlzettel mit Ber» 
fhweigung des Namens bed Mählers bem Wahlausſchuß vor- 

werben follen? Unwahr ift, daß ber Wahllommiſſar ger 
ſch Er rief bem Inlerpellanten in leidenſchaftlichem 
Tome zu: „Ste gehören auch zu jener Partei, ber I n Mittel 


mu fl INCT „Seit ba Kömeigen? Darf ein Bajlioms 


miffär ſich ſolche Ausfälle erl genug 
— — 
ne 
Mannsdorf und —E zur ling 8 Mn 
——— rn an cl 20 a 
’ v i 
Bi et pendete nämlih 50 fl. und 


* m Straubing wurden bei ber Wahl für ben Lanb- 
tag 359 Wahlzettel abgegeben und erhielten bie gewählten Ab» 
georbneten 332 unb 331 St. Diefelbe Cinmüthigteitt wie 
in Landshut! Die patriotiihe Sache hat glanzend geiiegt! 

* Bon Straubing wird amılid berichtigt, daß die An⸗ 
zeige gegen bie Landsh. Big. wegen einer eingerüdten nicht unter» 
Icpriebenen Einladung zu einer Bauernverjammlung wicht vom 
Et. Staatsanwalte in Straubing, fondbern vom k. Bezirksamt» 
mann in Mallersdorf erfolgte. 

Straubing, 26. Nov. Wie bereits mitgetheilt, if für 
ben Kreis Nieberbayern die Abhaltung einer außerordentlichen 
Schwurgerichtoſizung nöthig geworden. Diefelbe beginnt am 
Montag den 24. November und endet Donnerötag ben 23. Des 
zember. Als Geſchworne haben babei zu fungiren bie Herren: 
Körber Johann, Müller von Kittelmühle, Dergler Joſeph, Bauer 
von Kammersdorf, Buchner Michael, Wirth von Kengihal, Da- 
finger Andreas, Mepger von Paſſau, Zirnbauer Joſeph, Leberer 
von Dbernzell, Bſchlagengaul Vlartin, Wirth von Tuttling, Sell 
mer Sebaftioen, Bauer von Singing, DOberhofer Zaver, Bauer 
von Dfterhaun, v. Rudt Eduard, Braͤuer von Dingolfing, Fiſcher 
Georg, Kaffetier von Landshut, Kuchler Karl, Lederer von Weifel- 
böring, Schmied Anton, Buͤrgermeiſter von Biechtach, Schadtner 
Johann, Bauer von Dornwang, Obermaier Joſeph, Bauer von 
Dberholgen, Kiermaier Jakob, Bauer von Haunersdorf, Adler 
Alois, Gaftwirty von Landshut, Reichhart Franz, herrſch. 
von Au, Bollner Johann, Bräuer von Bogen, Steinherr Kaver, 
Privatier von Landshut, Streicher Michael, Bauer von Berg, 
Hutsmann Johann Nep., Goldarbeiter von Pfarrkirchen, Loher 
DD. Bapt., Bauer von Mudentbal, Münd Paul, Wirth von 

berndorf, Strohmaier Paul, Bauer von Pilfting, Geiflinger 
Johann, Bauer von Uttenhojen, Weiß Joſeph, Privatier von 
Marktrohr, Seig Mathias, Kaufmann von Neueiling, Schök Ga, 
Bauer und Müller von Waulhof, Penztofer Lorenz, Bauer von 
Deggenau, Mayer Joſeph, Sattler von Geifelhöring. (Str. 32) 

* In Vilshofen wird im Haufe bes Foriſchriltes gro) 
Freude fein. Föderer ift wieder gewählt; aber nicht von 
jeinen undantbaren Landeleuten, den pechſchwarzen Rieber- 
bayern, mein ven hillen Mitteifraulen; bie Weiſſenburger 
am Sand haben Hrn. Föderer bem Vaterlande, beziehungs- 
weiſe für Die Kammer gerettet! 

* Aus Bilshofen melvet bie Pal. Ztg., daß Föderer 
von Weißenburg zurüdteprenb am Bahnhof mit Muſit und 
Bölerfalven empfangen wurbel 

Offene Gorrefpondenz 

1) Die Bewohner der Vergftrafe und mehrere Unbere, welche bieje 

verfelben. 


eined Bezitls⸗ 
—— vie Gaftwirihe in Pfatrtirchen kein Lokal zu einer pa 
siotıfhen MWahlımännerverfammlung zu öffnen, ſich werbunben hätten; jo- 
wie daß paitlotiſche Wablmänner mitunter nur —8 und unter 


Nach 
dem groben Hndrange ziemlic; begreiflih, das erflere wohl ert näher und 
Die Ned. d. Landeh Atg.) 
m. ftattgehabten Ber 


ne und 
j I i Enwohnerſchaſt hten Bormurf 
5 Bull 
ar Red, d. Lanbah. Big.) 


WE Für die Monate November und Depember 
Kann bei allen Vofterpebitionen um 36 fr, auf bie Lde h. 
Beitung Beflellung gemacht werben. 


Berantwortliäer Rebaltau: Joh Bapt. Blanıe 


Di die Antündigung des Herm 3. R. Shmib von geſtern ermiebern wir: a218 
Shmib an file bie in ſtehender Sache bebeutungsoollen exlſtirenden 

— ea ig ir Agedrhu ud un unb meine te De a 
men Wi Beung an Su ner Yan ba ern Böhm in bes Herrn Shmid 8 ung 


babin gelommen. 

Damals, wie j ger Eee 0 Dean © mib im Bezug auf feine Ausſage im ber fraglichen Sache 
einzumwirken, weßhalb ich mir — Koran als unwahr 

Sanbshut, den 27. November F. X, Holler. 

Dbiger Erklärung bes Herm F. * —* habe ih anzufügen, daß ich bei ber vorbezeichneten Veranlaſſung mit Herrn 
Schmid, deffen Behaufung id fonft niemals betreten habe, ha eine von ihm gemachte Aeuferung: „baß er in den Magie 
firatsfigungen feinen Spion babe und bas Ergebnif jeder Sigung Sofort erfahre,” zu ſprechen fam, und ihn 
nad ben Namen feines angeblichen Spions befrug, zu welcher Frage ich mich nicht nur beredhtigt, fonbern in meiner Eigenfhaft 
als Magiftratsrath, ſogar verpflichtet bielt. 

Auf weitere Erklärungen laſſe ih mich um fo weniger ein, als bie am 24. dieß amtlich als eingeleitet angekündigte 
Unterfuhung die Sache gang genügend Hären wird. 

Landshut, am 27. November 1869. A. Röhm. 


Dankes-Erfatiung. 


Bir den verlebten 


Nachdem ſchen am Piendtag den 23. November Abends 6'/, Uhr in bem Getreibeftabel ber Martin Ganslma 
awer&wittwe fuiner m Bilfting — entdedt, der Ausbruch des Brandes ſelbſt jedoch durch yer, 
—* Hilfe noch verhindert wurbe, brach dieſer dennod trof aufgeftellter Wade am 24 Rovbr. Antnıfemtbener in Böifltofen, 


milden 
—— nicht meht Halt geboten werden tonnte und die gefüllten @etreideftäbel nebft Schupfen der ember ne Met e t. 2. 


Nur der biefizen. tüchtig gefchulten Feuerwehr, dann ben Feuerwehren von Landau und Wal— Kot m ——— 
334 











feröborf, fowie den Bewohnern von Höllnbab, Maming, Neiffing, Ganader, er. und Bataofe, geladen wird. 
bie mit ihren Löſchmaſchinen berbeieilten, iſt es au verdanken, daß nicht bie Gebäude Brä 
Mieninzer vom Brande ergriffen und fo eine umabfehbare Berbreitung be3 Feuerö verbinbert — * 
a sen E melde ne — — un, ze. — —— Mehl⸗Tarif 
mit dem n „m te dor gien € 
ahten molle, Km . November 1869 u , — 27. Roobe, biB 4. Desire. 1800. 
Marttsverwaltung Pilfting. —— —— 
Zimmermann, Bürgermeifter. 8319 Meblfan. MT io 
IHFEHE 
Boblmebl . » 2 u — — 
Todes-⸗Anzeige. —— 15 -] 7] I 
Ray het A Ver - 
wandlen und annien bie urige Racht +’ 
Leben und Tod gefallen bat, * innigftgeliebte Gattin und 8 J1 nser® t. 


Kölner Domban-Loofe 


Fan Magdalena Sandforfer, 





geborne Oftermaier, | auf, 45 fr. 
Gafiw'rthin in Oberellenbach, he 5 De gg —*—* 
enern Abends 9°, Uhr, in Folge ſch Geburt, im Lebendalter vo 
Fr * —* ein —* — oe dat Ihre Garle Tanfe und rublg ia Die Männer Kunſt⸗ —— 
Mn ya Looſe 
Wir ein 8 Unden!l Gebete bi liebt | 
un a5 ten um ein frommes Undenlen im ete für bie geliebte Berftorbene, für | A 30 fr. 
Oberellenbad, ven 26. Nov. 1669. Der tiefbelrübte Batte: (Biehung den 1. Mär 1870) 


Fran; Aaber Bandflofer, nd su haben uad werden verſendet von 
mit feinen 9 unmündigen Rindern. | Jus Wolfbauer, 
a he ftatt er der Filialtirche gu — — 82* den 29. d. pen Usent in Lande hut 


Don Dienstag 
jedesmal um * Pr ebenfalls in ins — —8 Ertlaufener Hund, 


Dr, ak Or 





Dum lebten alten Bier 


—&e t grauen langem 
ladet auf Montag den 29. und Dienst: benadbarten Ge IS ife, 
den 30. November wit — Ms * * ſtret nn Diren — —— 





belitate warme 3323 Schmid, Wiener |baläbana dert Derinäg, oder benfelben 
Speifen zu baben find, freunblih ein een 


Ein Pähdhen Bänder, Sammi ıc 

Undrene Shwaiger,nune am Sreitas gefunden und kann gegen Si Hamin.er, 

3321 Mirth im Piflas. ferationngekät in bar pp. b. DL abgeholt werten. Bauer in Seratöfurt bei Binabiburg, 
Münchener telegraphifcher SchrannenWericht 3325 Bor Ganglejen. 


a De ee ne A 
vom 27. November 1869. Nürnberg, 25. Rov. Geſtern wurden mur 





— — — — 


ßbekaunntmachung. 
betreffend 


t 
—— Gant des Johann Kait 
x und tun Bantgläubigern wird unter Peyugnah x 
hr GabehterZeiung un Ir. 20 de) Gm Jr AMnhaern) mirkeit, ap Granetungn qgen den Dihyiiäen Bop 


dah 
von der Hujfitellung eines Maſſacurators Ui beren Mafl 
und year er rar der Ran'ıden Gun —35. * Feb KM a a nn Belmeigen fmmt 
nicht eingelommen ——— —* ** ya —— pt erachten tft. m 
Unlangend ern ge in erichtlichen Berfü vom Mis. mitgetbeil 
. * — —— beſtehend aus nur 3 Mitgliedern und pwar an en Deren #. Beine, Bein Martin 
fo ifR biefer Antrag obiger 60 mit einer Gelammtforberung von hoͤchnent 60000 fl. beibeiligter Gantz abe! betrachten - 
fehen davon, daß ingwifchen vier biefer Gläubiger wiederum 8* ibrem Anttage * nr . * Lem innerhalb der worges 
ſtredten 30 a * ns —— — mit er Gefammtforderung von bödftens 1 fl. betbeiligt find, ihre —E 
* J ae i 
— Rifänel = ng —8 an der Zahl und mit einer Gejammtforberung vom mehr als 3,200,000 fi. 
— wirb 2* —— — ws 310 —— —— Erllärumg eben haben, daß 
bisberige e früber fo a Bertr i 
foviel Mühe und Aufop als Bewifienhaftigteit 9 —* Dal En —eãe Rd EEE 
Zanpahut, den 25. November 1969. 
Königlihes Bezirfägeriht Landshut. 


Der Löniglice Diveltor: 
2ippmaun, e. Spranger. 
n 


_—— pp: 
Dffenes und Teßtes Wort an Heren F. A. Koller hier, 3313 


Ihre geftrige etwas undeutſche Gegenerflärung — benn „veranlaßt auf aus reichende Beweismittel ..... 
veranlaßte“ ift mohl kaum beutih — hat mir wegen ihrer Mattigfeit zur größten Befriebigung gedient, und habe ih au 
berjelben im Bufammenhalte mit bem gleichzeitig erſchienenen Inferate des Herrn J. Schmid — und mit mir gewiß jeber Ber» 
nünftige — bie — geſchöpft, dab es Ihnen im vorliegenden Falle um das ohnehin nicht gefährdete Wohl ber Commune 
nicht im Geringften, ſondern lediglich um bie Verfolgung meiner Perfon zu thun war. 

Landshut, 27. November 1869. A. Weinreich. 


Zur Aufklärung. Deffentliche Verhandlungen 

Nachdem Herr Bierbraner Koller im ben biefigen Lokalblättern geſtern twiederheit die Ftage ber 3 des 
Gemeindeintereffen zu beſprechen fich berufen fühle, fo ſehe ich mich zu nachſolgendet Sekanntgabe veranlaßt öntaltgen Bezirtsuerihtd Ranbahn? 
1) Tie von Herrn Vierbrauer Koller voramgebeuteten Behanptungen beziehen fi, wie ich aus] ‚Georg Bieringer, 33 I. a., Dienfitneht aus 
feinem nen Munde vorgeſtern Abend 7 Uhr erfahren Habe, auf bie hieſigen Hanptwadhangelegenbeiten.| Bremeberg, t. 2og. Haltenftein, febt werbeiratbrter 
2) Das f. Staatsminiflerium des Innern bat auf allerhöcften Befehl umterm 16, Eept. I. 38. Yumohnes im Habenbofen, it ſchuldig eines Wer» 
a. die zieifchen ber Gtadtarmeinde Landshut und mir über die Benühmtg der Hauptivach ‚gegend ber Ech’ägerei und mid beidalb in sine 

tofalhtäten efſehende Difierenz als reine Parteifade erflärt; ‚Weiängnipfirafe von 14 Tagen verueibeilt. 

b. bie Gemeinde Vertretumg beauftragt, bie im dieſetn Betreffe gefahten Beichlüfle und gegen) Grurg Paulus, 33 Jehre alt, Bauernfnecht 
mid vollaonenen Mafnahmen wegen deren Ungeſeblichtelt außer Mirffamfeit zu feben von Pörnbarf, f Log. Lanpehut, ift fhuldig eines 
Vergehens der Koöͤrperverletzang am Andteas dei⸗ 


und hienach das Weitere zu verfügen. | j 1 
9) Die Behauptung bes Herrn Koller im berlinter offerter Kosrefponbenz, dem Betbeilinten —. /deräberger und wird deßhalb im eine Geſängniß- 


alfo mir — feten fofort in geheimer Eipung gefaßte Veſchlüſſe zum Nachtheil ber Gemeinde mitget u ſtrafe von 21 Tagen verurtbeilt. 

worben, ifl 2 ” u. , * Georg Plant, 33 Jabre alt, Dienſitnecht aus 
Die öffentliche Meinung möre bei diefer Sachlage enticheiben, ob gegen höcke Aufträge unb/Weidentdal, tal. ng. Aabburg, ift ſchuldig eines 

Grfebe gefaßte Vejhlüfie und Raßnahmen im Juteteſſe ber Gemeinde liegen ober nicht ? Dit weiteren Bergebend ber Rörperverlepung, werübt an dem 

Aluffehtühfen kann ich jederzeit dienen. |Taglöhner Jobarn Sträufl und wird befihalb zu 
Landshut, ben 27. Novenker 1809. einer Gefängniffteafe von 4 Monaten veruriheilt, 
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3314 Gigentklmer des Sauptwachgebäubed, 
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bauen auf bemfelben grofe Doffsungen. Um dieje Erwartumgen midht zu täuſchen, erlaubt ſich der 


Sandahut, ben 27. November 1869. 
Therefe Wagner, Rehtöratbägattin, als Borflandsfrau. 

Ferner die Frauen: Minmüller, Gerfil, Kopf, Manager, Wogel, Wallner, Weber, 
v. Zabuesnig. 


J. N. Schwaighart, Spänglermeifler, - 


Herrnyasse 383, 
empfiehlt jeine 7 


Pelroleummeler, 
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ED 
KSekannimadung. 
Aushebnug der Mitersflafie 1849 betreffend. 

Sämmtlihen im Jabre 1841 gebormen, im Berirkdamtäiptengel Landehut beimatbäbereibtigten 
Sünglingen wird im nachſtebenden Abdrucke der Inbalt der Art. 45, 46 und 47 und der erfte Abfak 
des Urtitels 76 des verfaffungsgeichet vom 80. Januar 1863 fund gegeben und ergeht biemit 
on biejelben und am fontt zur Hudbeburg dieler Aiterätlaije Verwieſenen der Hufruf, ih vor dem 
15. Januar 1870, fobin pwiſchen 1, und 14. Januar 187U inciufive bei der Gemeinbebehörde ihrer 
DHeimath oder ihres Aufenthaltes vorjerifttmäkig zum Gintrag in die Urlifte angumelden und vajelbft 
gegebenen alles gleichzeitig auch ihre AUmiprüce auf gänzliche oder yeitwerfe Befreiung von der Wehr: 
pflicht oder auf einftweilige Husfepung der Ginreihung unter Vorlage oder ung aller ſach 
dienlihen Beleze und Nachweiſe ansubringen. 

Landehut, am 35. November 1869, 

Königlihes Bezirksamt Landshut. 
@hrlich, dBezitteamtmann. 
Abdrud. 


Art. 45. 
Ulle mit dam 1. Januar eines Jahres mebıpflihtig gewordenen Yünglinge find verpflictet, 
in Roc dem darauf folgenten 15. Januar bei der Wemeinvebehörde ivrer Heimat ober ihres Aufent: 
tortes, falls fie fih im Auslande befinden, bei erfterer periönlich oder ſchriftlich oder durch Stell 
vertreten, welche bieyu einer befonderen Vellmacht nit bebürfen, anyumelden. 
alljährlich bis zum 1. Febrnar ift jodann von jeder Gemeindebehoͤrde eine Urliſte 
1 } der im ber Gemeinde Drimathberechtigten, 
2) ber bortjelbit obne Deimatsberehtisung im Aufenthalte befindlichen Jünglinge, 
amfertigen, welche in demſelben Jahre das Qi. Lebensjahr vollenden, oder der macträghichen Gin 
Ä Bereits Trader erfolgter Gi ktioe A Befreiungs Unmürbigt 
* frü oter Eintritt im bie altive Armee I" ober ürbigleitögründe 
find bietei befonders zu bemerten. — 
rt. 4B. 


BZwiſchen dem 1. und 15. Januat bat jeder Pfichtige bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine 
etwaigen Aniprüde auf gänslide over yeitweife Gefretung von der Wehrpflicht oder anf einfiweilige 
Yusfekung feiner Ginzeibung bei der Wwemeinvebehörde anumelven, und bie zus Bezrünbung feines 
Unipruches erjorderliben Nacdbmweife fo weit u. zen 

t 


rt. 47. 

‚Die von ber Gemeinbebehörde bergeftellte Pifte wird vom 1. bis 15. Februar in der Gemeinde 

28 öffentlich aufgelegt. Ginfpräde gegen ihre Richtigkeit oder Bollmändigteit müſſen Inner 
diefer Zeit bei der Wemeinbebebörne angemeldet werben. 

Heber die Unmeldung ift Protololl zu errichten, Das Net ded Enſpruchs jteht Jedermann au, 


Art. 75. Abfap L. 

Wehrpfliäätige, welche der im Yet, 45. Abi. ——— Ummeldepflicht nicht nachlommen 

unterliegen einer Strafe bis zu 10 fl. (&) 3213 

Befanntmadhbung. (any2208| 

Mitttärconfeription der Alterstlaſſe 1849 vetreffend, | 

Un alle zur Alterellaſſe 1849 gehörigen Webrpflichtigen des Amtöberites Pfarrlirchen ergeht 

ft unter .„Belanntgabe der Artitel 45, 46, 47 umo 76 Abi. I des MWehrverfaftungsgefepes vom 

. Jänner 1668 der Aufruf, ſich innerhalb ver geichlichen Friſt, das ift vom 1. bıs incl. 14. Jänner 

1870 bei der betreffenden Gemeinbebehörde vorſchriſismäßig zum Gintrage im bie Urline anzumelden 

und bafelbit nen Hals glerchgeitig auch ihre anſpruche auf gänplide oder zeltweiſe Wefreiung 

von der Wehrpflicht ober auf einfimeilige Ausiehung der Ginreibung unter Vorlage öder Benennung 
aller ſachdienlichen Belege und Nadmelfe anzubringen. 

Die angeyogenen Brfefesartitel Lauten: 

Urt. 45, Mille mit dem 1. Jänner eined Jahres wehrpflichtig gewordenen Junglinge find 
verpflichtet, fih vor dem barauf folgenden 15. Jänner bei der Grmeindebehörde ihrer Heimat oder 
ihres Aufenibaltsortes, Er fie fih im Mutlande befinden, bei erfterer, perſonlich oder ſchrifilich oder 
burd Stellvertreter, melde hiezu einer befonderen Vollmacht nicht bebürfen, anyumelven. 

Aljärblich bi 1. Februar ift ſodann ven jener Gemeindebehörhe eine Urliſte 
1832 Pers Aufenthalte befindliche in fertigen,| 

er tigung im Aufenthalte ndlichen Jũ e anzufertigen, 

erg. das 21.” Bchensjahr vollenden, dber ——— 
egen. 

Bereits {iiber erfolgter Sit in die aktive Armee, Befreiungd» oder Unteindigleitsgtünbe 


fonbers zu 
Art. 46. Bimiihen dem 1. und 15. Yänner bat jeber Pfichtige bei Vermeidung des 
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3. Waffler’s Kinderzwieback 
iſt das leichtverdaulichſte, Fröhlgke und wohlidmedendfte Nahrungsmittel 
für zarte Säuglinge und Kinder überhaupt. 
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Die Agentur Dingolfing: 


Handlung des Adern Plutz. 


| Biegel und Cewent, 
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‚mut gebrannt, find zu haben bei 


Verfihernngs-Hefellfchaft. 


Baarvermögen 42 Millionen Gulden. 
Bur Vermittlung von Berfiherungen gegen Feuertgeſaht auf bewegliche Gegenflänbe aller Kt 


wi Nicht zu überſehen. a 
billiger und rafcher Entfchäbigung im Branpfalle iſt jevergeit bereit 


Liverpool et Londen et Globe 


uust blufies feine etwaigen ** auf gänylide ‚ne Se ge z € 
Megründung feines Anſpruches erforderlichen N je jo: wert möglich vorpul - E 5 8 
ung rt. 47. Di von der Gemeindebehötde 5* Lifte wird —B 35. Febtuar in 5 > 
—* Öffentlich aufgelegt, Ginfprädhe gegen. ihre Richtigkeit oder Wollftändigleit a 
diefer Beit bet der Gemeindebehörde Angemeleet werden w- 
Ueber vie Anmeldung ift Brototoll pu errichten. — FE Ss 
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Nachdem dur Beichlüf der’ Generalverfammitung auf je drei Stüd alte Actien eine neue 
Hetie trifft, müien bie "bis 
| une ML. na 6 
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Subferiptisuseinladung. 
Erite Münchner Hetienbranerei, 


conceffionirt durd allerhödftes Decret d. d. 12. Oct. 1869. 
Aetienfapital: 966,000 Gulden fübd. Währ, = 552,000 Tple., eingetheilt in 5520 Attien 
a 175 Gulden ſüdd. Währ, = 100 Thlr. 


Die Actien lauten auf Inhaber. 


Zu ben Fabrilationszweigen und Hanbelsgefhäften, melde bei einem rationellen Betriebe nicht nur einen ſichern, ſehr 
lohnenden Gewinn abwerfen, ſondern auch für bie Zukunft bie günftigfien Ausfihten bieten, gehören bie Bier-Brauereien. Das 
Braugeſchäft ift bekanntlich dem Einfluße der Zeitverhältniffe am mwenigften unterworfen und weber Handeleſtockungen und Gelb» 
kriſen noch politiſche Wirren und Unruhen wirken auf basfelbe lähmend ein, benm gutes, gefunbes unb gefhmadhaftes Bier 
wird immer getrunken, gehört zu ben unentbehrlichſten Lebensbebürfniffen und befriebigt ein wirkliches Bedürfniß in Münden. 

Die Bier-Coniumtion fleigt mit der wachſenden Bevölferung von Jahr zu Jahr, und bie Produktion vermag nicht mehr 
gleihen Schritt zu halten. Es iſt notoriſch, baf zwei und zwanzig verfchtebene Biere im verfloffenen Jahre in Duanti- 
täten in Münden eingeführt wurben. Wo das Bedurfniß nah einer Altienbrauerei fo zweifellos befieht, muß bie Ertrags- 

bes Un gefihert fein. Es wird aber eine Brauerei in Münden um jo mehr rentiren, als bie nothwen- 
digen er an ausreihendes Kapital, günftige Verkehrsverhältnifie, paſſende Lage und bebeutende Abfagquellen nicht 

Durh Anlauf des Zengerbräuanwefens in der Vorſtadt Haidhauſen und in ber Stabt Münden wirb es ermöglicht, das 
Kapital fofort ventirlih zu m und mit dem Einfieben von Bier fogleih zu beginnen. Die Geſellſchaft hat alfo nicht nöthig 
erft großartige Bauten aufzuführen und das Kapital Jahrelang. unverzinslich in diefe Bauten zu fieden, fie beginnt viehmehr jo- 
fort ben Betrieb und madht bag Kapital aud fofort rentirlid. u fommt, bab das genannte Anweſen von brei 
Strafen begrenzt ng 11 Tagwerle (434,480 Uuabratfuß umfaßt unb bie Bräuerei nah Bedürfniß erweitert werben 
kann, ohne daß eine Grunberwerbung nötbig wird. 

Außerdem bietet der neue Bahnhof duch feine geringe Entfernung von kaum 500 Schritten von ber Brauerei eine 

— er 0 Muh io (552 Thle.) feftgef A l 
on a 6,000 W. (552,000 Thle. eſetzten Actien-Kapttal = 5520 Aetien find 420,000 fl. ſudd. W. 
(240,000 Thlr.) ober 2400 Aktien bereits gezeichnet. 5 * a 
Neftirenbe 3120 Actien oder 546,000 fl. f. W. (312,000 Thle.) werben 
am Samstag den 27., Montag den 29., Dinstag deu 30. November 
uud Mittiwoch den 1. Dezember 


zur Öffentlichen Subfcription aufgelegt unb zwar bei: 
Dr. Albert Wild ®. Schwabacher in Bayreuth. 
Sutleben Weidert/ in Münden. 2 v. Jeniſch in Kempten. 
@. Weinmann + Gellermeier in Ingolüadt. 
©. Ehr. Bauer in Augsburg. is R. Ruirlberaer in Amberg. 
auge Debuinger Sohn AK Co. in Würzburg. Rantner K ner in Paſſau. 
M. Uplfelder in Negensburg. Siefert Ar Zei in Salzungen. 
Die Einzahlungen 50 pCt. pr. Actie finden in nochſtehenden Raten und Terminen fatt: 
Bei Sun pen in gegen errang ” 5 fl. bei fr. —— pr. Aetie — in Werth⸗ 
Papieren zum Tagescourſe zu deponiren. Nachdem über bie definitive Zutheilung ng getroffen, jin 
Dienstag den T. Dezember meitere 15 pEt., b. ift X 15 kr. ober 15 Thlr. pr. Fl einzuzahlen, wogegen 
Interimaſcheine ausgegeben werben. 
Die UI. Einzahlung mit 10 pEt., d. #. 17 fl. 30 fe. ober 10 Thlr. pr. Actie findet am 5. Januar 1870 flatt. 
Die I. Einzahlung mit 15 pEt., b. i. 26 fl. 15 ke. oder 15 Thlr. pr. Actie ift am 4. Februar 1870 zu leiften, 
wogegen bie Interims-Actien auf Inhaber lautend verabfolgt werben. 
Weitere Einzahlungen, bie vorerft nicht nöthig find, werden nad $. 5 der Statuten durch ben Borfipenden bes Ber- 
woltungsrathes mittelft dreimaliger Ausihreibung minbeftens 6 Wochen vorher befannt vr 
Einzahlungen bis zu 50 p&t, pr. Actie auf einmal ober Boljahlungen find bei der II. Einzahlung am 5. Januar 
ge —— bis nn pCt. nehmen Theil an ber Der mehrbezahlte Betrag wird für bas laufende 
Betriebs t t. p. a. verzinft. 
Bei Ueberzeihnung der zur Subfeription aufgelegten Aetien findet Nebuction ſtatt. Ausführliche Profpecte, fomte bie 
Statuten ber Gefelichafit find bei fümmtlihen Heichnungsftellen zu erhalten. 
Die Gründer haben fih Feine Eründungsprovifion vorbehalten. 
Münden, 25. November 1869, 
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D.: Abgeorbnete Jörg erläßt an feine Wähler in ben Bezitken Landshut und Neumarkt nachfolgende Erfärung: 

„ erfahre jegt, was es heißt, „ihm thut bie Wahl wehe.““ Meine verehrten Wähler von Neumarkt in ber Ober 
pfalz haben mich im Jahre 1863 in das parlamentarifche Leben verfegt, ohne mein Zuthun, ja ohne mein Wiffen und ohne ba 
ih Irgendjemandem in dem Bezirk perjönlich befannt geweien wäre, und biefelben wadern Männer haben feitbem unter allen 
Wecielfälen treu bei mir ausgehartt. Meine verehrten Wähler im Bezirt Laudshut Haben mir ſchon bei der Wahl im Früh. 
jahr ihr Vertrauen in wahrhaft erhebender Weile entgegengetragen und fie haben bas jet wieber gethan, obwohl Damals meine 
Ablehnung geboten war. Inzwiſchen ift auch im Alyäutichen Wahlbesirt Kempten eine Wahl auf mich gefallen. Nachdem unfere 
erbitteriftien Gegner feit fait zwanzig Jahren im Algäu domintrt Hatten, ift num durch ben gewaltigen Umfhwung im Algäu ber 
Sieg unferer gutin und ehrlichen Sache entſchieden worden. Das Wolf meiner geliebten Heimath — ih bin in Immenſtädt ger 
boren, in Füſſen in die Schule gegangen, in Kempten habe ich ftubirt — hat zu meiner innigften Freude fi) emancipirt von bem 
Geift ans Fremde und dadurch ung alle von der Tyrannei ber liberalen Parteiherrſchaft erreitet. Nach meinem Gefühle ift 
es darum Ehrenſache, Ach uniern tapfern Freunden im Ulgäu nicht zu verfagen. Damit waren meine Nieberbayeriihen Wähler 
zum vorbinein einverflanden und meine Oberpfälziichen Wähler werben es, mie ich hoffe, nachträglich fein. Ich bin unb bleibe 


nichtadeſioweniger in lebenslanger Dankbarkeit auch der Erwählte von Landshut und Neumarkt. 


Deutidhland, 

Bayern. *** Münden, 27. Novbr. Geine Majeflät 
ber König haben fi nad Unficht bes Artikel 20 des Land» 
tathö-Gejeges vom 28. Mai 1862 allergnäbigft bewogen ge 
funden, bie Eröffnung ber Lanbrathsverfammlungen 
für das Jahr 1870 auf Montag ben 6. Dezember b. 38. an 
ben Eigen ber Kreisiegierungen zu beftimmen. — Seine Majeſtät 
ber König bat dem Neichsrath und Stiftsprobſt Dr. v. Döl- 
linger, welder Allerhöchftvemjelben ein Eremplar feiner „Er- 
mwägungen über bie Frage ber päbfilicen Unfehlbarkeit vor- 
gm bat, böcfleigenhändig in cinem bie Mahnworte bes ge- 

tien Berfaffers anerlennenden Schreiben gebankt, und ihm 
biebei bes beſondern allerhöchſten Wohlwollens und unwandel- 
baren Vertrauens zu verſichern geruht. 

— Münden, 27. Noobr. Der Bermaltungsrath ber 
bayeriſchen Dfibahnen bat befchlofen, fein Fahrmarerial um 
45 Perjonen» und 297 Gepäd, und biverje Güterwagen zu 
vermehren. Auf bem Submiſſionswege wurde bie Lieferung 
ber 45 Perfonen- und 150 Güterwagen ber Wajhinenbaugefel- 
fait Nürnberg, BO Güterwagen der Waggonfabrit Jofeph 
Ratbgeber in Münden, 67 Güterwagen ber Fabrik von NL 
unb Comp. in Würzburg übertragen. 

j ‚Münden, 27. Noobr. Die von fämmtlien Staats 
miniftern aus Anlaß des Ausfalles ber Landtagswahlen an 
Se. Maj. den König gerichtete Vorftellung, been bie Landes⸗ 
zeitung” erwähnte, iſt geflern in einem Viniſterrathe beichloffen 
mworben unb wird heute dem Monaten in Hohenihwangau in 
Vorlage gebracht worben fein. (Korreſp. v. u. f. D.) 

Münden, 27. Nov. Bon foriſchrittlicher Seite ift 
auf van gar Wege eine Agitation in Gang gefcht, 
um bur Adreſſen, telegraphiſche Tepeihen, Deputationen Se. 
Majeflät ben König zu beflimmen, die Entlaffung bes Minifte- 
riums nit anzunehmen. Die Heuferungen biefes Parteiunter- 
nehmens werben wahrſcheinlich alabald bemerkbar werben. Uebri- 
gend iſt Angeſichts des nahen Zufammentritts des Landtags 
anzunehmen, daß Se. Mojeflät, jo lange er nicht bie Stimme 
ber Bolfevertretung vernommen, jedenfalls felbft feine Aenhe⸗ 
ns wird, (K. 

Rungener „Neueiten Nachrichten” bringen einen 
Aufeuf zu einer Berfammlung am Montag ben 28. November 
ws im Aftienvolfstheater. Dem Lanbe probe der all feines 
iberalen Mint; Ung Tan biefer broßenben Lage erſchelne 


ſteriums. 
es als Pflicht aller Männer Belenntniſſes, wider den 


av. u f. D.) — 


Gruß und Handſchlag allen! 
Joſ. Edmund Jörg. 


gemeinjamen Feind zuſammenzuſtehen. — So find fie dieſe 
liberalen Helden; fo verſtehen fie ben Konftitutionalismus ! 

* Bon Kempten haben bie liberalen Wahlmänner auf 
das Gerüdt einer denkbaren Minifterkeifis fogleih ein Telegramm 
an Se. Maj. ben König abgehen laſſen, mit ber Bitte, Se. Majes 
flät möge den Näthen der Krone auch das allerhöchſte Vertrauen 
ferner erhalten. Solche liberale Manifeftationen find für bie Er» 
haltung bes Minifteriums mehrere in Nusfiht, Das ift ber 
Konftitutionalismus be3 L.beralismus! i 

Würzburg, 26. Non Hr. Kolb von Epeyer, ber in 
Kaiferslautern unterlegen, wird unjerer Sammer erhalten Lleiben, 
da er ſoeben mit 233 Stimmen als erfter Erſatzmann gemählt 
wurde, und ber gejleın als Abgeordneter gewählte Delonom 
Etumpf von Erbachshof zu feinen Gunſten abbanten will. Zweiter 
Erfagmann iſt Defonom Laybach von Mainſtochheim. (Allg. Zty.) 

Großh. Heffen. Mainz, 27. Nov. Geftern Abend 8 Uhr 
40 Minuten war hier wieter eine gelinde Erihütterung bes 
Bodens wahrzunehmen, welche eiwa vier Sekunden anbielt. 

Preußen, Berlin, 22. Rovbr. Die Preſſe, Zeitungen 
ſowohl wie Broihüren, hat wiererholt die Aufmerkjamkeit auf 
bie biefige öffenilige Sittenlofigfeit gelenkt, bie an Unverſchämt⸗ 
heit und Umfang ihres Gleichen ſucht und Stäbte wie Paris, 
London, Hamburg weit überbietet. Seit einigen Monaten hat 
bie Polizei mwenigitens dem Skandal auf ben Hauptitraßen tm 
Großen und Ganzen ein Ende gemacht; doch bleibt noch immer 
viel zu thun übrig. Melde Dimenfionen bie Sittenloſigkeit 
bat, mögen Sie baraus entnehmen, daß fogar das Abgeorbneten» 
haus fih bamit beichäftigt und folgenden Antrag zum Etat bes 
Diniftertums bes Innern geftelt hat: „Die Staatdregierung 
zu erfucden, Vorkehrung zu treffen, dab bie Sittenpolizet in 
Berlin in jeder gefeglich zuläffigen Weife und firenger als bis⸗ 
ber gehandhabt werde, nöthigenfalg, — wenn bie Zahl ber 
vorhandenen Beamten ber Sittenpoligei ober bie Gefege zur 
Erreihung bes beabfidtigten —— Erfolges nicht 
ausreichen ſollten, das zur nachhaltigen Vefeitigung dieſer 
Mängel Erforderliche ohne Verzug einzuleiten. Main, 3) 

Berlin, 26, Nov. Wie oificiös gemeldet wird, ift das 
Befinden des Grafen Bismard ein überaus erfreuliches. Gleich“ 
zeitig wird gemelbet, daß bie Rucklehr bes Bundeslanzlers nach 
Berlin, wenn bie Witterung jo mild bleibt wie fie jeht ift, erſt 
zumt Weihnachtofeſte erfolgen bürfte. 

Berlin, 26.Nov. Die neueſten Nachrichten über ben Aus- 
fall der Wahlen in Bayern Haben einen argen Mißton in bie 
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Erpebition zu haben, aber auch ‚ber Laie barf wohl fragen: 
ob dern bie Terrain. und MWitterungtverhältniffe, welche viel» 
leicht mehr noch als bie Ntühnheit des Feindes den Erfolg ver⸗ 
eitelten, einzig unb allein bem Truppenlommando unbefannt 
fein. fonnten, unb im günftigften Fall bie Verproviantirung 
ber 42 Mann, melde ein unbebeutenbes ort vertheibigen, 
a ein Zehnfaches an Menſchenleben zu opfern. 
t 


. Big.) 

* Aus Wien wirb berichtet, bab ber P 8 bie 
Dberin bes Karmeliterinenkllofers zu Krakau in 
der Lingelegenheit der mahnfinnigen Nonne Ubryf eingefiellt 
worben if. Ein folder Ausgang war vorauszufehen. 
vor einigen Moden bie liberale Preſſe in Wien zuge- 
fieben, ba im Unfang bie „beiten Juriften‘ die Sache fi 
anders angeſehen; mun werde aber nicht viel herauskommen. 
Das müflen aber wahrlich ſonderbare „befte Zuriften‘‘ geweien 
fein! Ihr liberales Gehirn war jedenfall® von Kloſterhaß um- 
nebelt. Die Lanbah. Ztg. hat gleich beim Beginn aus bem 
romanhaften Berichte der Langathmigen liberalen Preſſe ben 
Kern ji berausgeftält und gelunben, vaß eben eine wahn- 
finnige Nonne im Kloſter aufbewahrt wurde, wie Hunderte 
von Geiftesfranten in bayeriſchen, ſchwetzeriſchen und öflere. 
Gemeinde- und Armenanftalten auch. Saß eine tebfüdtige 
Berfon feine Keider an fih und fein Geräth um fi duldet 
und Alles verunteinigt, iR eine befannte Sache. Daſur aber, 
daf die Nonne UÜbryt, bevor fie wahnfinnig geworben, wiber- 
rechtlich gefangen gehalten wurbe, lag nicht der geringfie Be- 
weis vor. Die Liberale Prefie aller Orten jedoch hetzte und 
zeterte unb log noch eine Menge anderer Klofterjtandale dazu 
unb das gebildete, intelligente liberale Publitum nahm all den 
erlogenen Schund für baare Münze! Ein erbärmliceres Schau- 
fpiel als die Slofierhege in ben Monaten Auguſt und Septem- 
ber de. 8. wird man nicht fo leicht zu ſchauen und zu hören 


befommen ! 
Auslaud. 

alien. Florenz, 28. Nov. Die „Correſp. ital’ mel- 
bet: Die Ratferin von Frankreich traf heute Morgen 8 Uhr in 

Meffina ein. (Tel.d. Kv. u. f. D.) 
Turin, 27.Rov. Die letzten zwei Tage ſchneite es auf 
bem Mont · Cenis unaufhörlich Der Edjnee liegt 1 Meter bog. 
Alle Paſſage ift geiperrt; felbft die Poft, darunter das engliſch- 
oſtindiſche Filleifen, konnte nicht paffiren. Ebenſowenig vie aus 
rantreich fommenben Reiſenden, ihrer 45 an ber Zahl, denn bie 
je Vahn ift durch zwei von den Höhen des Mont. Cenis herabge⸗ 
ürzte Lawinen, bie einen Naum von 300 Meiern einnehmen, nad) 
oben und unten geſperrt. Man hat den armen Reifenven, bie 
nun über 24 Stunben auf biefen tauhen Höhen allen Unpilben 
eines Schneefturms ausgefept find, von Eufa aus auf Ummegen 
Lebensmittel zugetragen und angefangen, bie Frauen und fin 
ber auf ben Schultern ſiarler Bergbewohner nad Eufa hinab» 
zutragen. Auch die Paſſe bes Simplon und bes Col bi Tenda finb 

derſperrt. Fürwahr ein jdöner Winteranfang. (Ag. Btg.) 
ei. Paris, 26. Nov. Sie werben bereits tele- 
graphiſch bavon unterrichtet fein, daß bie Polizei gefiern Mior- 
BD enblic ben Leichnam bes Vaters Kind aufgefunden. Der 
Örber Traupmann jelbjt hatte genau bie Stelle bezeichnet, wo 
er benfelben verſcharrt hatte, inmitten eines dichten Gehölzie, 
ber Wald von Staffelfelden geheißen, zwiſchen Bollwiller und 
Gernay im Elſaß. Die Ruinen eines alten Naubnefies, befjen 


Rame „Herrenfluch” ſchon unheimlich genug llingt, überragen 
ben büftern Dt. Wie Traupmann ausgeſagt hat, fei ihm 
Kind in das Didicht gefolgt, weil er ihm gefagt habe, daß fie 


auf ‚ber Ruine bie volltändigen Geräthihaften für Falſch- 
erei würben verficdt finden. Ms Kind unterwegs über 
Durft Hagte, habe er ihm in einem Glaſe Blaufäure zu trinken 
geben, worauf jener fofort umgefalen und perſchieden fet. 
Traupmann batte biefe Ausfagen ſchon in voriger Moche ge» 
madt, ber Unterfuhungsricter hatte biefelben jedoch für Ligen 
ten, weil ber nad bem Elſaß gefanbte Poltyeibeamte bie 
eeicmete Stelle nicht auffinden konnte und unverrichteter 
Dinge zutüdtehren mußte. Cuig. Sg) 
- Baris, 25.Nov. (Zum Mord von Pantin.) Traup- 
mann hat, wie ber Figaro berictet, und gwar allem Anſchein 
nad auf ben Math feines Vertheibigers Lachaud, umf 


Gefländnifie abgelegt. Kind; ben Vater, will er 

an mben, eine auf ber 
*— uf Er und eine 
Tage 17 ie Mitglieder ber Familie 
nachdem er ihn, unter dem Vorwand fein Bater habe ee 
tin ein Häuschen gelauft, bort bingelodt. Was bie a 
Opfer betrifit, fo habe er in einer erſten Fahrt bie Mutter 
und bie beiden jüngfien Kinder auf ben Shauplag ber That 
gebtacht, wo et zuvor Schaufel und Hade an einer ihm genau 
befannten Stelle vergraben batte. Hier habe er zuerft bie 
Muiter angegriffen und kampfunfähig gemadst, daun die beiben 
Kleinen getöbtet und ber Mutter ben Gnabenfioh gegeben 
hierauf bie anberen Opfer berbeigeholt und biefe erfiidt. Er 
gan .. — eg um fänmtlide Leihen unter 

ve zu en; int gewiß, f 
—* A cheint gewiß, daß er ohne Miiſchul⸗ 
3 a 
andshut, 1. Des Hr. Megimenttaftuar J. . 
ner vom 4. Yügerbataillon bei der ———4 
bau wurde zum Unterquartiermeiſter beförbert. 

x. Bon ber Bils. Es fheint fein Mittel unverfucht 
zu bleiben, ben Handel und Serge a zu heben. Dieſe Wahr- 
heit befundet befonbers der ftete Bau neuer Eifenbahnen, bie 
Unlegung neuer Straßen, bie Vermehrung ber Werfehrsanflalten 
jeglicher Urt u f. f. Wir Büsthaler aber, bie wir gmifdhen 
Neisbah und figen, wir bören nur Goldes unb 
können bgl nur aus Beitungen vernehmen; benn befanntlid 
ift feit Jahren aller Verkehr bei uns abgefänitten, nicht eine 
Cariolpoft fürbert unfere Verkehrs Intereſſen. Es ift erwiefene 
Thatjadye , daß eine Poſtoerbin zwiſchen Reisbach und 
Eichenborf für diefe Märkte ſelbſt, ſowie für noch inzwiſchen 
liegende acht anbere Gemeinden eine unbefireitbare Mohlthat 
wäre. Ein Brief z. B. von Eichendorf nad) Reisbach abreffirt 
Ta are I Mr end ie 

‚a n m 
FELL 
nben entfernt und en jeglicher Pofige- 
legenheit — weil’s halt ywen'g eintrag'n fünnt unb Seit Bat 
s Bile thal eben S’Bilstyal iſt. Wenn aber bie Nilsthaler boch 
tet fette Steuern und Abgaben entrichten und ihren Staats 


Schmid, DENE 


Unterfudhung freiwillig erſetzt habe, was bie Geſchwornen 
nur bezüglid ber beiben 

betragpteten. Georg Hagi 
untrene fdulbig eradhtet und zu 4 jahrigeni Zuchthaus ver» 


Aus dem Rotthale wird ber Donau. Big. gefärieben: 


Die igl Commiſſion —Bx Woche 
von Milttärpierben durchs Ro reifte, kaufte in Neuhaus 5, 
in Poding 15, in Rotthalmünfter 14 und in 

Preife 


pie —— Die erreichten eine 
zbezüchtern ziemlich befriebigende Höhe. Fetie Pferbe 
wurden nicht gerne angelauft. 





Difene Gorreipondens er Etrafe treten! Daffır banfen fie, beſondert wenn; dies in der bus 
Man erfugt Sachkundige, dech bie ae (Reimer) zu beſich · Kin ein Morgenfrüge gefächen ſo 
digen und. berem Auftand zu prüfen! Die beſchã ültet worden, aber am — — — — — — — — — — — — 


habezu mit, Bflaflerfieinen und bieje follen nun vehl die Schwaiger zu fefler, Berantwortlier Rehaftaur: Joh Bapt Blanıe 


Bekanntimadıundga. 


Gaut bes Johann Haft betreffend. 
Dem Erivar und den Gantzläubigern wirb biemit zur Abgabe etiwai; —* ‚binnen Ragiger Ausflaffrift der 
pesialvertheilung 
324 des rg ſowohl and dem vormala — 3, Unmefen in ber ne — ale aut dem vormals Shmid’fKen, Anweſen m 


"Bee Eimsfen meden ef nähen Ds Lafe dn Ra Gant Kukübung dei Ginlöfungäredhtes die Kaſſt' ſche Gaut⸗ 
mafe she, (iR ——— Dep duiäfes => wilber Mut Abrigens bier mit Doch IR >> die auf fen haben 


en * —— Unwefen 


Die wat ini det Aieroäietnteige (aete Dipapäfeniungm me Befüding: "an 
— 1 Sparte einem Men * 





a Binf I mt gu i 1 er air 
‘ en I m . - . 
m ide run gm 10. einem Gapitale vn - . . . 0. 0. — te 
— A et ul ae "bi zum 10.0. Mu mit . aa % R u 
9, Fr L ie Im 30. 
— — * 38. mm d. Mb. zu 18 AL 13 De. und den Aofien zu Heu 
pa Sanböhut mit einem Gapitale von ar er: : Mh 
en N Dale bieuat (dt I Bel 1000 Dih vum IB. Mit. it © a MT 
Der mad Abjug dieſer Palfiren vom Gteigfäillinge van BEE u er Se 
r 
kommt ber gemeinen Bantmafie gu Bute. 
Für dasjelbe wurden bei ber — — —— TEL IRUNIEN 5028 fl. — k. 
amd formt bieraus inhaltlich de8 Prioritätsertenntniffed das Guthaben er eingigem Oypotfelgläubigeri, Ä 
der bayer. ment = — m zu Hi — 
1. 1. Geptor. — *5 > EEE 
2. Fon Fre ug Kama fitafe —2 feit 1. September 1. 38. bis * 15.» Mis. — L 4 fe. 
3 der Vjanb drie datiebene iapilaleren im Nominalbetraga von * da  iinon 2600 rim 
Biandbriefen ro) Nennmweribe besichtigt werben durjten, und bie von 234. der Gautmaſſe 
einen Bi - NE sig un 500 20 bg 1.9 m a J 
A ee epten Betrage U » - - 3 2 WBEnE 
de 
Der nad) Mbzug biefer Vaſſiwen vom Rauffcillinge verbleibende Aitivreft mit 
2521 fl. 16 £r. 
tommt der gemrinen Bartmafie u Gute. 
Zandshut, ben 27. Nonember 1869. 
Königliges Bezirfsgerigt Laubsbut. 
Der königliche Direkter: 
— ARM. Er e. Gpranger _ 





Befanntmadung. 3368| 
Seildenſchwann c. Hirſch wegen Forberung betteffendb. | 
Im geriätlihen Aujtrage vetiteigere ih am 
Samstag: ben 11. Dezember L, Is. Nachmittags 2 A 
im Wuctiondlofale des Löniglihen Beſirlsgerichts babier mehrere Feilen und Dämmer, verſchiedene F 
Mafhinenräver und Schrauben, mehrere eiferne Näderlager, eine gröhere Anzahl Schraubenmutter:,| 
eine Bohrmafibine, eine Drebmalcine urd —* Sol) elle öffentlich gegen Haaryıhlung an ben‘ 
Meiftbietenden, der Zuſchlag erfolgt mn Nädhcht auf den Schäkungewerth. 


Lanpdöbhut, den 25. Novem 
DER Könige Notar: 


Raſl ſche Leihamall. 


Am Freitag den 17. Dezember lauſenden Jahres Nachmi —A s 2 Uhr 
ine im Bureau des Verwaltunzsaue ſchußes ter Kat’ ſchen Na ne, im ebemaligen 
ureau des f, ———— fämmtlide in ber Johann Rafı’ — Leihanftalt Derjepten! 
Ber, mlde ih teten Beit ausgelöst worden find, verfieigert. | 
bin wirb die Autlöfung no geftattet. n 
Der Berwaltungs-Ausihuk der Joh Boß’iäen Gantmafja: | 
3276 (3b) ——* S —8 

















Adam Schardt 
in Landshut, 
untere Altiadt Haus: Nro. 867, 
enpfichlt fein großes, wohl afiertixtes Lager 
en gros & en detail 
von 
Cigarren, Cigarretten, 
Rauch- & Schnupftabaken, 
= jonietürß,, griech. & (hr: Abaken. 
Beſenders made ich noch anf alle Sorten ber 
k. k. österr. Regle- 
Tabak-Fabrikate 


aufmerffam. (4a)3365 


Barrel: ‚Berfauf, 











ar 


F ———— lied 
= | 








EEE ben 30. November * 


* d man 





Es werben biemit * Mate — — 
lu Sr Botanischer Verein. [ 


— 
SE m Aljelteten nädft Grgolnäbach an der Straße gelageıt. — etc ae 
Landshut, ben 30. ——3 — —2 —— u. ea N ; Mittel Bora | 
[# 
ftbahn: Aktien betreffend Fleh Bapenfchun. ke renmnliden Bote 


















durch Beſchluß der General l d er er 

Be tif m a die Km DS pm. 1. Sanuar zur Wfimpelung un die 1. Baten-pit Beitung im Ne ——— 
g mit 15%, b. t. fl. 30 pr. Pie geleiftet Daten; «3 tann ie bie —* Binablung] ‚fich befand, könnte ein folder, auf füngft mjolgte 

fofort semadt Be Grlebigung, einen angenehmen und  einträglichen 


ie in 
Be ee ee ee lan von henie. on in Guieng.| Wohn far. 


Adolf Böhm, 
Bank- und Wedjel- Seiääft, 
> OO III 


Dankes-Erfattiung. 


r 
% 
\v „eBRT Pie vlfaßen Bemeie «hr Teilnahme, ben mir und bei dem Zobe und 
dem Leichenbegänguifie 
% 


affing, am 28, November 1869, 
e Marlts· Gemeinde · Verwaltung. 
Haberl Bürgermeifter. Brobſt. 


Garagen-Bonbons 


empfiehlt als amertanntes, gutes Mittel gegen 
duften: ıc. ıc. 
Friedrich Büuerlin, 






3368 ‚3373 



















unferes geliebten Söhndens 3273(3b EConbitor. 
3OSEPM arion- Balsam 
berfertigt don den armen Schuljhmweferm 
@]| zu erfreuen hatten, ſprechen wir biemit den innigften Dant aus, in Augsburg. 





Landshut, 1. Desember 1869. Bortrefflices Mittel bei allen Srauentrantheitere, 







Jofe tl dmorboidal und Uerinleiden, 
f. Realienlehter an —— und Handele ſchule. er 58 mit Gebraudsanweifung 16 tr. 
* Wilhelmine Stoll, Bu baben im ber 








M. De 
3374(12a) — in Landähnt. den 









| Zuf die bei Julius Maier in — 
"WE gart erfheinenden: 


Kaufmännifche —— 
In zwei Jahrescoursen, 
tionen über alle Dwrige der Handelswilen 
fhaft. Gratisbeigabe: Cursus 
UI Sehön« und Schusihshpslhon. 
Monatlich 2 Heite A 18 ir, ober 5 Ser. 
abonnirt man in allen Buhbanplungen. 


@ine Weißgerberei 
tn mit jhönem Daus nebft Garten ımb 
ul] 20 Tag. Grund, in einer guten Gegend 
J —— ift unter annehmbaren 
) dingungen zu verlaufen ober zu Ders 
\padhten. Näderes bei Anton Gerfil, Kaufmann 
‚in Sanbsbut. (36)3345 


'  Bugelaufener Hund. 


Dem Unterzeichneten >ift eim blau⸗ 
getigerter, langaejhweijter Schäfer» 
—— zugelaufen und kann gegen (ts 

jads des Fuutergeldes und Inſeratlons⸗ 


Ddankſagung. 
gebühren * werden. 


Für die fo yahlreihe unb ehrende Wetheiligung bei dem bl. Geelengotteäbienft und dem rtinger Mid, 
Leihenbegängnifie ur id num im Gott ruhenden Gatten, Vaters, Bruders, Schwagers, 8376. — in ann 


erg Stadttheater in Landshut. 


Herrn Franz Paul Schillinger, | ===: 


9, Borftellumg im IL. Abonnement. 
Badereibesitzers, 


Bum erften * 
Ueſten Dank aus. beſondere aber danlen wir dem wg Wit verftärttem Otcheſtet. F 
—— —— ——— raſtloſe ——— der 


——— geiler Fortunios —— 
, bann ben Hodw, derren P. — Ten ein ME |nemifche Operette in 1 Att von Jaquet D 


Vorder: 
Dir.wie mir, 
Schwank in einem Alt von Proger. 
Bor dem erften Gtüd: 





Eodes-Anzeige. 


Gott dem Herım hat es gefallen, umfern guten Water, den Aus 
tragöbauern, 


Jakob Frauenhofer 


in Gebershirden, 


am vergangenen Montag Abend nah Empfang ber bl. Sterbfatramente 
» im 81. Lebensjahre zu fich in die Ewigkeit abzurufen 
— Dir bitten für den Berftorbenem um freundliches Audenken im 


ie. den 1. Deyember 1869. 




















Die tieftranernden Binterbliebenen, 
Die Beerbigung findet Morgen den 2 dh. Mis. Vormittags halb. 9-Uhr in Echap: 
‚ bierauf Deren eriie r beil. a a flat. Der Ei —* und Dreifiigfte ſind 
Ar den 6. und Sala den 7. df. Mis. jevesmal um balb 9 Uhr. 3370 















































* ‚gandöhus, den 1. Deymber 1869. Die ti = f m. | 


I 
— den BR * ⸗⸗ —— 










Sanodshuler Zeitung, 


—⏑ 
Bihrlih ba Er. 


Samstag 4. Deyember, 
 Telogramme der Landshuter Zeitung. 


"+ Münden, 3. Dezember. Hohenlohe und 
Prankh telegraphiih zum König nah Hohenfhwangau 
berufen und heute dahin abgereift. 


Pie Antwort der hiflerifch-politifchen Blätter auf die Iar- 
Borrefpondenz der Allgemeinen Zeitung vom 21. Novbr. 

* Die Lanbsh. Big. hat bereits vor mehreren Tagen auf 
gebachten Jiarartifel der allg. Ztg. bingebeutet und einige Be- 
merkungen barüber fich geftattet. Das neuefle Heft ber hiſto⸗ 
zifh-politiigen Blätter” bringt nun eine gebührende Antwort 
auf die erwähnte Sfarkorrefponden, Wir maden auf bieje 
intereffante Erwiberung befonbers anfmerffam; können uns 
aber nicht enthalten, ſelbſt Einiges auszuheben. Iſt ja doch 
aud ben „‚Herifalen Blättern” (d. 5. der Landsh. Big.) in bem 
fraglichen Nrtitel „von ber Iſar“ der Borwurf gemaht wor⸗ 
ben, fie hätten über bie „Hauptfade‘ forgfältig geſchwiegen, 
als fie einen Auszug aus dem vielfach angegriffenen Auffag ber 
„biftor.-pol, BL. „über bie Auflöfung ber neueflen bayerifchen 
Kammer‘ braten. Hr. Zörg haite befanntlih auf bas in ber 
Geſchichte Bayerns mit brennenden Buchſtaben eingefhriebene 
Zabr 1847 zurückgewieſen. Flugs traten bie Ngitatoren ber 
liberalen PBarteiın vor ihre andächtiges Publilum mit ber zweds» 
dienlihen Lüge: feht ba, bie Feudallaſten will man euch wies 
ber auf den Hels laben! Hr. Jörg hatte nun freilich in feinem 
Auffage das Jahr 1847 nit genannt, ohne in gleichem Athem 
hinzuzufügen: „nicht als ob die patriotiſche Partei irgendeiner 
bejonnenen Reform feindlih wäre ober gar, wie bie Gegner 
fie lächerlicher Weife verläumben, bie Ablöfung ber Grund. 
laften x. rüdgängig maden wollte.” (Auch die Losh. Zig. Haute 
feiner — in ihrem Auszuge dieſen Sog augbrüdlih angeführt.) 
Die liberale Preſſe hat dieſe Säte aber einfach unterjclagen. 
Durch berlei Fälſchung und Berfidie ift es möglich geworden, 
bie Hiftor.. polit. BL. einer geradezu wahnwigigen Nealtions-Bo- 
litit zu zeiben. — Doch um auf vie Iſarkorreſpondenz ber allg. 
tg. vom 21. Rov. zu kommen, jo ſchreiben die „hiftor.-polit. 
Blätter‘ bezüglich derjelben: 

„Was die Perjon des anonymen Verfaſſers betrifft, fo 
hätten ohne Zweifel bie Lefer ber allg. Ztg. jelber feine Aus 
laſſung nicht ohne mitleidiges Lächeln betradtet, wenn fie 
wäüßten, wer er eigentlich ift. Aber auf ben erfien Blid lonnte 
man an Gott weiß weld bebeutfame Quelle denken: 3. B. an 
einen Minifterial- ober Regierungsrath, ber für feine publi- 
ziftifchen Bemühungen auf ganz andere Kaffen als bie ber He- 
daktion angemiefen wäre, ober aber an irgend eine verfannte 
Gelebrität ber parlamentariihen Arena. Uber Alles gefehlt. 
Der Dann iſt weder Minifterial- noch Regierungsrath, jonbern 
er will e8 erſt werben; auch Kummermitglieb wollte ex erft 
werben, hat es aber nicht einmal zum Wahlmann gebradt. Er 
iſt kurz gefagt eines jener unglüdlihen Zwittergeſchöpfe, bie 
fih als „vechtsfundige Bürgermeifter der Heineren Städte nicht 
am rechten Plage fühlen, Wenn ich mic dennoch eingehend mit 
‘einer Auslaſſung befaffe, fo geſchieht es nur behalb, weil er 

enſcheinllch einen Gebanfen verarbeitet, den er irgenbwo er⸗ 
gſcht und. ber einen bebeutfamern Uriprung hat al den aus 
‚inem eigenen Slopfe. Die perfönlihe Lage des Mannes hat 
ı ber That einige Aehnlichteit mit derjenigen, in weiche herr 
rragende Mitglieder ber Regierung jelbft bem Lanbe gegen» 
ver. ſich veriegt Haben. Nachdem es ihm micht gelungen mar 
nbeiner ber befichenden Parteien feine Geſchafte zu 











zrı. Iahrgaug 1869. 
„Gr Wahrheit, Reit, und geieplige Sreibeit.‘‘ 


N: 280 





bag werben im bie An 
—— nell aufgenommen 





Barbara. 


machen, fo fit er num wie ber einfame Sperling Im Rath 
haus und klagt die Parteien an, baf fie nicht nad) feinem Wunſch 
und Willen ſich gebildet haben.’ 

Die Landeh. Zig. kann ihres beichränften Raumes halber 
nun ber eigentlichen Heimleuchtung nicht folgen. Nur ein paar 
Stellen mögen aus bem zweiten Theil berfelben an t fein, 
bie ſich mit einem Gegenſtande befaffen, ber auch bereits hier 
in Landshut in Reden und Zeitungsartileln erörtert worben ift. 
Hr. Jörg alfo fagt unter Anderm: Die Patrioten wollen feine 
Parteiregierung unb feine herrſchende foziale Alaffe. ... Die 
Hauptfahe ift, daß der moderne Liberalismus überall „bie 
Intereſſen aller anderen Stände, Klaſſen und Rorporationen‘ 
über Einen Kamm fcheert und ben Intereffen der Bourgeoifie 
opfert. ... Den Nechtätitel dazu ſucht biefe in bem Schlagwort 
„Befig und Intelligenz“. Ganz folgerichtig ift es benn auch im 
Bayern Mode geworben bas liberale Bürgerthum, b. h. bie 
Pourgeotfie, als „Träger ber Intelligenz” binzuftellen, bem ſich 
befhalb alle anberen Stände und Kleffen einfach zu unterwerfen 
haben. ... Wo es nun bem Staate nicht gelingt, allen Stän- 
ben, Mafien und Korporationen gleichmäßig gerecht zu werben, 
wo ber moberne Liberelismus als Hauspolitik ber Bourgeoifie 
fih identifiziren darf mit dem Gefammtintereffe bed Staat?, mo 
mit einem Worte bie alten hiſtoriſchen Stände nicht mehr bie 
Kraft haben gegen ben Abfolutismus des Gelbjads zu reagi⸗ 
ren: ba tritt früher ober fpäter das natürliche Eorrectiv ein 
in bem Emporflommen ber fozialen Demokratie. Bei uns im 
Bayern haben bie Landtagswahlen bes Jahres 1860 glüclicher⸗ 
weile gezeigt, baß wir noch nidt jo weit find ... Einen 
Keil in bas Bürgerthum hineinzutreiben braucht Riemanb; denn 
er ift länaft bineingetrieben und zwar durch die ben „Patrio» 
ten‘ todtfeindlichen Mächte bes liberalen Delonomidmus und 
bes mobernen Kiberaligmus. Da tft ja gerade ber allererfle 
Inhalt ver fozialen Frage. ... Wenn zwei Augen ſich ſchließen, 
denn wird es gerabefo wieder gehen, wie es im Jahre 1848 
gegangen iſt. Die Nefte bes bürgerliden Mittelfiandes mwer« 
den jo mannhaft wie bamals mit den anderen hiſloriſchen Stän- 
ben zufammenftchen gegen ben Umfturz! Die moberne Bour- 
geoifie aber wird in der Bewegung mitlaufen wie bamals, 
wenn und jo lange fie feine Gefahr erblidt fr ihre materiellen 
Spnterefien. ... Sie wird abermals wie dazumal ihre flehenden 
Arme nad bem Gäjarismus ausftreden. ... 

Nur in Einem Falle wären unfere hiſtoriſchen Stände 
allerdings nicht mehr im Stande revolutionären Bewegungen 
Einhalt zu hun. Dann nämlich, wenn fie ſich durch bie Preſſe 
und bie Stimmführer ber liberalen Parteien ben Glauben bee 
Väter aus ihrem Herzen binmwegläflern ließen. Ber Berfaffer 
(der SHarlorreipondenz in ber allg. tg.) freilich behauptet: 
„die Religion ſei in Wahrheit nirgends bebroht". Wer aber 
im Angefiht ber furchtbaren Sprade, bie man jegt täglich 
hören und lefen muß, eine folde Behauptung auifiellen fann, 
an ben erübrigt allerdings nur die Frage, mit weldem Metall 
feine Stirne beſchlagen ſei? 

Deutſchland. 

Bayern. $ Münden, 2. Dezbr. Die Miniſterkriſis iſt 
äußerlih. wenigitens noch feinen Schritt vorwärts gegangen, 
nad Mittheilungen aus ſehr glaubhafter Duelle ſteht die Sade 
aber doch bereits etwas. anbers, als vor ein paar Tagen. Se. 
Maj. der König hat zwar, über bie Entlajfu ſuche bes Mi- 
nifteriums noch nicht definitiv entſchieden, allein es finb bereits 
fon Anhaltspunkte vorhanden, daß bie Abreffen ber Fortſchritis⸗ 
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partei ben Effelt nicht haben werben en biejelbe von 
ihnen erhofft. Ob ein Eoalitions-Mini m ſchon in nädfter 
Zeit zu Stande kommen werbe, läßt fih im Hugenblide freilich 
no nicht jagen, es ift fogar zweifelhaft; was aber bis heute 
als ſehr wahrfheinlic gehalten wird, if, daß Fürft Hohenlohe 
im Minifterium bleiben bürfte, nachdem Se. Durchlaucht bereits 
bei mehrfachen Gelegenheiten in neuefter Zeit Anhaltspunkte 
‚gegeben hat, aus benen ſich auf Nachgiebigkeit gegenüber ben 
eh ber Mehrzahl bes bayeriihen Volkes ſchließen läßt. 
Es iſt fogar fehr möglich, daß ber Fürft unter Umfländen mit 
ber Bildung eines neuen Miniltzriums beauftragt werben bürfte. 
Die Heußerungen der Forticrittsblätter, daß vor Erlebigung 
der Minifterfrifis an eine Einberufung bes Landtages nicht zu 
benten jei, berubt jebenfals auf Itrthum. Die Minifter haben 
bis zur allerhödjften Entſcheidung eben bie Geſchäfte fortzufüh- 
ren; nach bem minifteriellen Wahlausfhreiben find bie Wahlre- 
fultate bis zum 7. December an das Minifterium einzufenben, 
bemnach ift vor biejer Zeit ein Einberufungsbelret ohnehin nicht 
u erwarten. — Die patriotifche Bartei hat geftern im Elyfiums- 

Tanle eine Verfammlung abgehalten, zu welder fie nicht nur 
ihre Bertrauensmänner, fondern auch ale Geſinnungsgenoſſen 
eingeladen hatte. Der große Saal war fammt ben Gallerieen 
dicht gefüllt und bie Verfammlung bot ein wirklich ſehr wohl- 
thuendes Gegenfiüd zu ber Berlammlung im Mctientheater. 
Der 2. Borftand, Herr Nadfpieler, welder ben Vorſitz führte, 
ſprach vor Allem den Dank unb bie Anerfennung ber patrioti« 
ſchen Partei allen benen aus, melde zu bem Siege berfelben 
beigetragen; er wiberlegte in fehr entichiebener Meife die Ber- 
läumbungen ber Fortſchritiler über bie Beflrebungen ber patrio- 
tifhen Partei; man werbe ſehen, daß bie neue Kammer gerabe 
in Majorität eine ber liberalften fein werbe, Gerabe bie 
Patrioten feien es, welde das allgemeine und birefte Wahlrecht 
ernſtlich und aufrichtig erſtreben und bamit auch den Arbeitern 
gerecht werben wollen; auch biefen foll die Gelegenheit geboten 
werben, ihre Intereffen durch aus ihrer Mitte gewählte Abge- 
orbnete beim Landtage vertreten zu fehen. Dem von ber Fort- 
ſchritepartei zur Stütze bes Mintfteriums bervorgerufenen 
Aoreffenfiurm gegenüber wird fich die patriotifhe Partei ganz 
paffiv verhalten; ihr Vrogramım in dieſer Beziehung iſt in einer 
in ber gelirigen Nummer bed Boyer. Auriers enthaltenen An» 
fprache „An unfere Geſinnungsgenoſſen!“ niebergelegt, welcher 
Artikel verlefen warb und ben alljemeinjten Beifall * Den 
Schwerpunlt verlegt fie eben in bie Kammer; die Landesver - 
tretung felbit fol den Streit entſcheiben. Der Glanzpunkt bes 
geftrigen Abends war übrigens ein Vortrag bes Studienlehrers 
Herın Profeſſor Laroche, welder die Frage ſtellte, was bie 
Patrioten jegt, nachdem fie bei ben Wahlen ben Sieg errungen, 
zu tun haben. Antwort: Mäßigung und thatfräftige Ent» 
ſchie denheit. Maßigung darum, weil es jih nit um die Des 
miltyigung eines niebergeworienen äußern Feindes, jonbern nur 
um die Bejiegung eines politiihen Gegners handelt, mit wel 
chem wir bürgerlich, geſellſchaftlich und verwandtigaitlid, ver- 
bunden find. Der Terrorismus der Gegenpartei iſt es, den 
wir befämpfen und befämpfen werden; bie Friedenshand aber 
“allen denen, welde fi von biefem Terrorigmus losmachen und 
fi) ung zuwenden, leinen Hab, feine Verfolgung; das Volk fol 
ſehen, dab die Patrioten Die wahre Friedenépartei find. 
Aber Ihalkrältige Entſchiedenheit in der Aufreterhaltung bes 
patriotiihen Programmes, da giebt es fein Abhandeln, da giebt 
es Tein Tauſchobjelt für einen Compromiß. — Mit großem 
Jubel ward die Mittheilung aufgenommen, daß ber weitaus 
größere Theil ber Fraktion ber Wittelpartei, welche fi) in biefer 
unter ber Führerſchaft bes Advolaten Dr. Simmerl abgezweigt 

hatte, in ben patriotifchen Verein eingetreten iſt. Erwähnen 
wollen wir noch, daß ven wadern Algäuern, welde ber Sache 
des Voterlandes wieder gewonnen find, ein breimaliges bon- 
nernbes Hoc ausgebracht wurde und ein glei auch ber be» 
züglih ber Wahlen als „jungfräulich“ ba n Oberpfalz. 
2* geſtrige —— —— Fr mohlthuenden * 

gegenüber ben fo ichen ammlungen, namen 
ber blauen Montagsverfammlung im Actientheater 
ein äuß.rft anhei 
zu 


Bank —— ——— 


Münden, 2. Des. Gene k. Hohen Prinz Lubmwig 


von Bayern iſt belanntlich dem landwirthſchaftlichen Vereine 
als Mitglied beigetreten und bat gegen Ende des verfloſſenen 
Jahres bie Ehrenpräſidentſchaft bes General⸗Comité's dieſes 
Vereins übernommen. Es wird bie Mittheilung ſicherlich im 
Lande freudig begrüßt werden, daß ber Prinz den Sigungen 
des Gomite’s regelmäßig anwohnt und an ben Berhandlungen 
mit lebhaften Interefie teilzunehmen: pflegt. 

Bon der Yfar, 1. Dezbr., wird in ber allg. Ztg. in 
einem Artikel, ber in einem bem Fürſten Hohenlohe zugethanen 
Sinne gefhrieben it, der beadhtenswerthe Sat —— 
Man kann auf bie Dauer in Bayern nicht regieren, wenn man 
ben ganzen Wbel, bie ganze Geiftlichkeit und den ganzen Bauern: 
fanb gegen ſich hat. Das habe Fürft Hohenlohe längft erfannt. 

In Donauwörth Haben fi die fortſchrittlichen Can» 
bibaten Forg, Sing und Kircher ihre Stimme bei der Land» 
tagswahl felbft gegeben, um mit 41 gegen 216 — zu ver» 
ſchwinden! 

Würtemberg. Aus Würtemberg wird berichtet, daß 
ber Kocher und bie Rems austraten und viel Schaben an- 
richteten. 

Preußen. Berlin, 1. De. Die „Provincial-Correfp.‘ 
melbet: Dar Bundeskanzler Graf Bismard wird, wie urſprüng · 
Li beftimmt war, zu Weihnachten von Barzin nad Berlin 
zurücklehren. 

Wsãusland. 


Frankreich. Paris, 20.Nov. Die kaiſe rliche Thron⸗ 
tebe tft gang im alten Stil: Das Wort „Freihe it“ wird 
als Köder ausgeworfen, bamit das Boll auf's neue in bie 
Angel der Gewalt fi verbeiße. (Köln. Bolköytg.) 

Miceberbaperifdeoe. 

*g* Straubing, 1. Dezember. (93. Shwurgeriät. 
4. Fall) Gegenfiand der Verhandlung if ein Kirchen- 
biebftahl ber frechſten Art, der in der Naht vom 13. auf 14. 
Zänner 5. Is. in der Pfarrkirche bes Marktfledens Eggenfelden 
verübt wurde. Als der Pfarrmeßner am Morgen des 14. Jänner 
bie Kirche öffnete, fand er zu feinem Schreden bie beiden Opfer- 
öde abgerifjen, ben Tabernatel erbrochen und bie heil. Hoftien 
auf dem Boden zerftreut. Im Tabernalel fehlten Monſtranze 
und Eiborium, bem Chriftlindlein in ber eben aufgeftellten Krippe 
war ber fülberne Heiligenichein abgerifien. Diefe Gegenftänbe ent« 
ziffern mit dem aus den Opferfiöcen entwenbeten Baaryelve einen 
Geſammtwerth von wenigftens 268 fl. Wenige Tage vor bem 
Diebftahl war der Schuhmachergeſelle Martin Huber von Eggen · 
felden aus Landshut, wo er in Arbeit geftanden, angelommen 
und hatte ſich zumelit, beionders dem Tage vor dem Diebftahl, 
bei dem ledigen Taglöhner Joſeph Zeit, der bei ieiner Baſe 
zur felben Zeit im Armenhaus wohnte, aufgehalten. Beide 
waren, beionders damals, ohne Mittel, beide arbeitsiheue und 
ficherheitsgefährliche Subjecte, die Ihon vielfach abgeſtraft wurden, 
Zettl war fogar ſchon wegen Mord's in Unterfuhung geweſen. 
Was Wunder, daß die Vollsflimme fir fofort als die Tyäter bes 
zeichnete, um fo mehr, als des anderen Tages Keiner mehr in 
Epgenfeiden zu finden war. Mehrere Tage jedoch verſtrichen, che 
ia irgend welcher Anhaltspunkt fand, um den Thätern auf bie 
Epur zu kommen. red und ſchlau war ber Diebftahl, volljührt 
worden; Niemand hatte ihn gefchen, Riemanb konnte ihn ver · 
rathen. Aber das Verhängniß trieb die Diebe, ſich ſelbſi zu 
vertathen. Zweimal ſchon war es Huber gelungen, Theile der 
Monftranze und des Ciboriums, die er in Heine Siücke zer ſchlagen, 
duch Vermittlung einer gewiſſen Marie Forſter bei einem Gold» 
arbeiter in Landshut zu veräußern; beim dritten Verſuche wurbe 
er ertappt und feilgenommen. Nur zu bald fah er ein, ba 
Säugnen fruchtlos fein würde, und legte deßhalb ein umfaſſendes 
Grftändniß ab, bas er aud) in heutiger Verhandlung mit rüd« 
haltlofer Umftänblichleit und wahrhaft cyniſchem Gleihmuth 
wieberholte, und das mit allen fonfligen Erpebungen genau über» 
einftinmt. Demfelben entnehmen wir Folgendes: Am 10. Jänner 
1. 38. kam Huber, entblößt von allen Mitteln nad Eygenielden; 
dort verabrebete er fich mit Zeitl, der demnächſt bei feinem Re» 
giment einrüden follte, aber ohne Reiſegeld und Rod war, ben 
er verfeßt Hatte, ſich dur einen Diebſiahl Gelb zu verſchaffen. 
Bett! war zwar Hug genug, nicht felbftthätig mitzumirken, ließ 
«3 aber nicht an Zureden fehlen, und lieferte dem Huber auf 
das Beil, das ihm als Werkzeug zum Einbrechen bienen ſollte. 
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ein vel dienen; bamit er ſich zuerft Krippe, 
En a ng eg fammt br Soden ab, zer» 


u 
Gern. Im Borbeigehen aber fündete er vorerft feinem Helfers- 
belfer Zeitl dur einen Juhlchrei das Gelingen feines Werles 
an und reichte ihm einige Gelbflüde aus ben Dpferftöden zur 
Auslöhung feines Rodes. Bon der Tangmufil weg, machte Huber 
ſich in aller Frühe auf den Weg nad; Landshut und traf einige 
Stunden außerhalb Eggenfelden mit bem nachlommenben Zettl 
zulammen, ber ihm nun die entwendeten Kirchengeräthe in Stüde 
serihlagen half. Auch Zettl muß zugeflehen, feinem Mitange- 
Hagten ein Beil zum Einbrechen geliefert, ihn zum Stehlen auf- 
gefordert und einiges Geld von ihm empfangen zu haben, fellt 
aber entſchieben in Abrede, von einem beftimmten Diebftafl 
ober gar von dem beabfichtigten Kirchendiebſtahl vor beffen Ver- 
übung gewußt zu haben — eine Behauptung, bie zum Theil 
durch bie gepflogenen Erhebungen unterftügt war. Darauf fußte 


Anklage. 
befannt. 


uchthaus; ferner e) bie Wafenmeifteräfnechte Mi 
t. Alban zu 2 Jahren und ) Johann Pöbte von Rottenburg 
zu 1 Jahr Gefängnif. 
WE” Für ven Monat Dezember kann bei allen Pofl- 
erpebitionen um 18 fr. auf Die Lands. Zeitung Be 
Hellung gemacht werben. 


Berautwortliäier Rebakteur: Job, Bapt. Blauer. 





Amtlihe und Privar-Anzeigen. 







9 Gros und Sch viegetvater, 


Avsitragaſccwaiger am Ucueweg, 





jabre zu ſich in bie Gmigteit abzurufen. 


Landshut, den 3. Deyember 1869. 


mal um 9 Uhr cbenpajelbit. 


DEE“ feine Botbeufabrten zwiſchen Majling u. Kandaput einitellt. 
Maffing, den 3. Dezember 1860. 
















Heren Michael Siegt, 


aeftern Abende 10 Ubr, verfchen mit den bl. Sterbjattamenien, im 91. Lebens. 


Indem wir bieje Trauerlunbe allen Verwandten, Freunden und Belannten mittbeilen, 
bitten Any theuern Berblibenen im Gebete zu gebenten, uns aber ferneres Woblwollen 
„u 


Der tieftrauernde Sohn: 
Michael Sieg, Schwaiger am Hennmeg, 
im Ramen der übrigen Verwaudtſchaft 

Die Beerdigung findet Gonutag den 5. Deybr. Bormiltags 9%, Uhr vom Haufe aus, 
umd bierauf ver erjte-bl. Seelen jottesdienft in bee Arauenlirbe in Altdorf fiat. Der Sie 
bente-ıft am Donnentag den 9. und bee Dreibigfte am Samstag den 11. Degember jedes. 


Der Unterfertigte gibt hiemit bekannt, dab er vom 1. Sänner 1870 an 


Befanntmadung. 
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Bullad, 


>, lichen Berpadhtung auf 6 Jahre 
SE unterftellt, umd it biegu auf 
Donnerstag 16. De. l. J. 
Nachm. von 1 bis 2 Uhr 
lin der Bebaufung des Gemeindevorſtehers Grorg 
Lang zu Aleinaih Termin anberaumt. 
Rleinaib, den 1. Dejember 1869. 
Gemeindeverwaltung Pullad. 
Bang, Gemeinbevorfteher. 3395 
Ja der 3. Thomann’isen Buchhandlung in 
Landshut ift pu haben: 


Heinrich Nätzſch, kurzer Lehrgang 
ber Stenosrapbie nah F. X. Gabeläberser’s 
Spftem. Mit 48 ftenoze. Zafeln. Preis 36 fr. 


a | Dr.S. Steiubacher Hämorrboidal: 
Krantheiten. Entbaltend: Darftellung des Urs 
fprunge?, Berlaufes und dee Deilung der diro- 
niſchen Magenieiden, Magencatarrhe, Magen: 
geitwüre, Magenblutungen, Magentrebs rs 
bredben, Blübungen; Keantheiten des Darmes, 
babitselle Stublveritopfung, Blabſucht, Solit, 
periobiihe Blutungen, die jogen. dä i 
progefje, Unterleibsanihoppungen, Störungen der 
Ernährung und der Blutvertheilung; Leiden der 
Vortader, der Lıber und Mil; Auftreibungen 
biejer Organe; Störungen ber Ballenbereitung ; 
ychiſche Alteration. im folge von Verda 
Inbireien Pahfanitin' oh vielen Krmatheih 

reiben Helzihn und. vie . 
geihichten. Preis 4 fl. 30 kr. 
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»ärgeitgtung ne Medicamente 
en! * leicht zu rung 
—— ae 


Betanutmadung. Samätag br e 
Gemeindewahten betreffend. Namensie, “Feier 
BESTE TER Fe —— — 
Die an biefem Zu Halıhnbenne Zah 
Wi ebörigeh V. —öA — mit sen Se Genen ünererht — — ey allen Schafdbier, 
10 Ube —— —— 1000 wozu ——* * 
an fi Deyem i ‚Bein er 
any —————— 3401 u. 
* a Bohrer, Sek. — Familienbuch 
. der Alluſtriete e 
Bekannimagung 
Rerials@ntfeliefung wurde ala en 2.77 ‚Kiffinger aftillen, 
rich tſe in — mit ver . Gewerbs⸗ und — Pi men m ber —532* über Beren 
1. Bin x Untereichtöfurfue für Danbelslebrlinge. — Dec Sören vor Boca Dr, 
Der ſelbe bajmiam angebenden Handlun Bee 3 welche eine Hanbe ia a Bl ei 
abfolvirt ee Un 3* zu — ſich die — nt rg —2 ® —* — — Ri 
verfhaffen. Der 1 vorl u e E 
ne 93 von en 5 — zur Gicht opkeln Kein Apres por ie Iäcen 30 
Mittmoh „ 6—8 „ Kain 
gelb beträgt monatlich) 1. Senentar ide Bei en ale 
— Unterrichtsfurins für erwachsene 2* — —— ii waeensen * 
E ift bier bie Betre geboten, 
diejenige —— in n und * rg — ierer' 8 "Universal Lexikon Lexikon 
beiten in erwerben, melde junäcft im gewerblichen Leben und in kleineren Hande erscheint jetzt im 
I And, wobei jebod au eine Weitere Ausbildung für Hrbeiten in — augen] — 5. Auflare. — 
Hs t der Unterricht in 4 Stunden wöchentlich eriheilt und pwar vorläufig: Das Werk ist von allen Conversations-Lexi- 
Dienstag von 2—4 Uhr eis.das einzige, welches auf Volletändig- 
Donnerdtag von 4— 6 Uhr. Reit ä * —— kann und empfiehlt sich 


Das Schulgeld beträst monatlich 1 schon um. deswillen zur Anschaffung für ‚Jeder- 
Die Einfchreibungen finden —8 den 4. Dezember Vormittagz von 10 — 12 Uhr mann, oabeshndere 3 auch für jede . 


bibliothek- Es k 19 Bänd > Pie » 
—— FF —— im Rettoratöyimmer fatt. Der Unterricht beginnt mit a aa") Sr. Fan a ae In 98 n — Pr “ 
— der Omebs- und Handelsſchule. — Xr, an durch jede Buchhandlu 
3397 Di tz sind 7-B ben, die üb 
— Yrce 5 easlan 77 — a Dante ausgpecben, dir INe) 
Der Kreis-Hewerbe-Verein zu Landshut Brgelanfener Han 
dechtt ſich ſammtlichen Vereins: Mitgliedern und Inpufriellen biejiger 


Rıeistauptfiabt re m ie Novbr. —8* 5548 
Far mittelft Möle: Entjchliehung des t. Staatsminifteriums des an und 54 Be) u Derfelbe ift j 

vom 13, v. Mis. das Meolement für die zu Nom vom 1. Febr. bis 5* jet F ae Die ein lange ©) 
allgemeine Ausstellung — Gegenftänden er chriftlich "kn u ie — Em 


gegen erat 
eilt wurbe, daß diejenigen Werke, melde * Unahme Aula finden‘, vom —* —— 

Ist bis . Jenuar 1870 duch das pabſtliche Minifterium bes Hamdeld und der ————— 3 Tagen —— — derſelbe 

tde. 






men werden, und ba endlich das detreſſende Neglement bei dem wii 
— ee — eingefeben werben kann. 3404 Zi ohann Baptift Schraeuftaller, 
Landehut, den 2. Deyember 1569. SRÄLUNIfeEn in Bebereirhen, Fort Bilsbibur 
3398 Dr. Wimmer. . 3. L Borfand. Geringe 5% r r 


»rfannımadung. 3399 way 
Kon’jge Gantmafie gegen Hört Andreas p. deb. Boriger Hell. . - 
€ Zu de vn ai ym oe u — MB Bubdeuune u Dun 5 Lohnlutſchet Reus — 
ko Nr al 
zen Befgrung ermähnten am 14, rd 13 * auf 6000 fl. — 
Anne! er Bag BE a TE N — 
Montag ben 27. Dezember I. Is. Nachmittags ,3—3 Uhr 
und ywar auf meinem Amtsimmer an und lade —— mit dem Beifügen e * dies · len ”. 
mal, al& ber jmeiten Berfteigerung der Zuſchlag opme Rüdjicht ayi den ven Schaͤtzunge werth on 


ietenden e & 
erg ee. Revamder 1060. —— —2— 
Bekannutmachunn — — — 
4 %* Öranffurier uns Wündiener 


Künftigen Donnerstag ben 9. Dezember 1869 Vormittags 10 Uhr 3. Drjember 
werben im im Wichapaufe zu Untergleim ans den Lntperfiättmalbangen zu % bayın. Obligt. - + - rg ar 
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Landshuler Zeitung, 





—— Deltamn pt In ums Zzr 1869. werben in bie fan 
Kiel 54 I. ac u ——— EN 
Sonntag 5, Dezember KM 281 ER 





— — 


ER —7 2 yon *) Die Wahlen find 
aller möglichen Mittel, welde angemwenbet 


wurben, * lnach antipreußiſ ausgefallen. Die Mas 
dhinotionen, bie zum Vorſchein famen, find keineswegs 
—* angethan, ven in bie Zukunft zu erweden, benn 


zeugen von einer tiefeingefrefienen GCorruption, von einer 
Bad eit, bie felbft bie ebelften Charaktere nicht verſchont 
en —* = Abfihten unterfhiebt, am bie fie vermöge 

ihres lichen Lebens nicht im Entfernteften 
denlen irn die bis in's Privatleben hineinſchleicht, 
Fury das ganze " gefelfchaftliche Leben vergiftet. Wenn biefe allı 
gemeinen Säge auf jebe Stadt, faft auf jebe Gemeinde, wenn 
* nur überhaupt ben einen ober anderen verbiffenen Fortichritt« 
ler unter ihren Gliebern zählt, Anmwenbung finden, jo bürften 
wohl in * Stäbten bie Wogen fo tie? gefreffen und alles 
Beftehenbe fo unterwühlt haben, wie in hiefiger Stadt, in ber 
Eriheinungen zu * treten, welche den klaren Beweis liefern 
bob es fi für bie confervativen Imterefien um einen Kampf 
auf Leben und Tob gr daß bie negative Neligion, wenn 
es anders erlaubt ift, bie Ausdrud bier zu gebrauden, jeber 
— ton, mag fie wur Namen haben, melden fie 
ben t hat und zwar ben Sieg bis auf's 
Beier Der Wahlaufruf, Fr bie biefigen fogenannten Libe- 
zalen ein paar Tage vor ber Urwahl an allen Strafieneden 
angelälagen, firogte in wenigen Heilen von unmwahren Beſchul⸗ 
digungen, benamte bie politifche Gegenpartei Lügner, Heuchler 
; eine Schande ber Stabt —* bes Landes, untergrub 

auf biefe Art das Anfehen ber eltern bei ben Stindern, bas 


Fan biefes famojen Mablaufrufes if, 


Finfterfinge x.” von nobelge- 

a ba man auch andere Infulte 

muß; eine folge En ift, ba mittelbar vor ber 

eorbnetenmwahl, Nachts 11 Uhr, fogenannte Fröſche in das 
vereinslofafes 


Vorhaus bes Hi Geſellen worfen wurden, 
um wahrſcheinlich den bort verfammelten Wahlmännern zu jei- 
gr. —* ſie 88 * —— baben’werben, eine Folge bavon 
** —* — —— mit eösttrien, * eine 

era rüßungsworte er Nacht ange» 
are — Puſiet / Lump X. —8* 
doige bavon 48 da * Rafıno ha * rail ‘hie 
auf jebes * —— r a ft gefprochenen 
Borte lauf ng Eirkel 
—* 


—* 2* —* —* br Ye gehörten Morte 
verbrehen und IK n Eynismus haben, ſich in 

ame. felbft noch als Kufpafet, order x 
ige Gemeinde zählt über 24,000 Rathelt, 
—— gai 8 — das bisher beftehenbe 
Ratboktfen unb 7 Beoteftänten und 


* b — erinnern ae da herige Zahlen» frart 
r n u h 8 e gt ⸗ 
—— —— —X fruheren 


Y Fi Felge von Ereſendteng werfpänt: DR: d ah. 3%. 


—— nur aus Proteſtanten beflünden, höchſtenfalls noch mit 
einigen Namenslatholifen untermifcht. Und daß man es barauf 
5** * — — nn * gran, 
chließen, ie fiehenben vorge⸗ 
nommen und zwar —— inneren Theile der Stadt 
nahezu ben Ausſchlag g Der ganze Kampf, ber in den 
legten Monaten —— if unb ber vorauaſichtlich noch viele . 
Monate —** wird, iſt ein Dumme: en aa um das 


= — * die Gegner rar a benn ihr 
ojungswort Katholiken, E 
teftanten . ober orthodoren Juben, fonbern nur folde Männer 
müffen am Huber fein, * jeber pofitiven Religion ſchon 
längft ben Rüden gelehrt haben und in Wort und That gegen 
a. fi * erweifen. Jeber andere ift entweder ein 
f, ober er will bie andern nur verführen. Wohlu 
—* aber auf Def Art bie menſchliche Gefellihaft! — Zur 
gänzlihen Auflöfung! 


Deutfhland 
Sadera. Münden, 3. Unfere Miniflerkiifis, 
welche noch bis geflern völlig. unentſchieden war, ſcheint heute 
ihrer endlichen Lölung —— Ein im heſtrigen Haupt» 
blatte ber allg. Stg. enthaltener, „Bon der far” batirter Ar⸗ 
titel trägt unverkennbar das Gepr an offiziöfer Abftammum 
und man wird mit ber Annahme wohl ſchwerlich ——* 
derſelbe aus dem Miniſterium bes Aeußern ſtamnit 
ſem Arlilel werben erg bie Verföhnungsverfuge Fr 
welde Furſt Hohenlohe bei ber eng ne elöften Kammer verfuchte, 
welche nur an der Unve ber Barteiführer,, nicht ber 
Parteien gefeitert feien. Der weitere Baflus, dab man auf 
bie —* in Bayern nicht regieren fönne, wenn man ben 


fahren und zwar wie eben 
Berlajlen ber bisherigen —* ein 
(tem alſo geftern in der allg. Big. und heute haben ſich * 
En a un de 
= a u a en 
m’ bürfte alfe bie Minifterfrifis 
*. ſchon ihre Lölung erhalten haben. Wir brauchen wohl 
erwähnen, baß mar mit Gewißhelt annimmt, —— 
Entlaflung ber 58. v. Hörmann und v. Greſſer als ſicher zu 


ben Minifleriolrath Dr. ©: 
im Augenblick Sig m — Um her 
tei im Aug eye m ne, 


ten 


ober 
gen 
* Er ae — — * 
Ingerle 

der Em in Peer * rg gefallen, welder ben Ruf 
eines tuchtigen Ehulmannes für ſich hat und deſſen Wahl daher 
als eine glůckliche zu bezeidnen ſein dürfte. Der Protege bes 
NRechtsraihs Echrott Herr Kreieſcholarch Sollereder, {ft trog der 
warmen Verwendung feines Schuhherrn burdg efallen. 

— Munchen, 3. Dez Nah Ausweis dir im Ratiftifchen 
Bureau vorliegenden Mortalität Tabellen find im 3. 1867,68 
(vom 1, Dltober 1367 bis 30. Sepiember 1868) in_Bayern 
31 Perfonen, 13 männlide und 8 weiblide, an ber Waſſer⸗ 
ſcheu in Folge bes Biſſes wuthtrankler Hunde geftorben. 

Münden, 2. Dezbr. Unfere Miniſterkriſis macht nur 
langfam bie Schritte zu ihrer Klärung und Löfung. Noch immer 
ſchwault bie Waage zwiſchen ber Bildung eines neuen unb ber 
theilmeifen ‘Erneuerung des bisherigen Minifteriums. Die 
Schwierigteiten für lepteres ſcheint man fogar größer zu hal- 
ten als file erſteres. Entſchieden tft, wie geſagt, noch gar 
Richts bas wahricheinlichhte iſt wohl, dafı Se: Durchlaucht Fürft 
Hopenlohe im Amte bleibt und aus bisherigen Kollegen und 
zwei bis bis drei neuen Männern bas Kabinet bilden wirb. 
Seldftverftänbli trägt man ſich nicht in minifteriellen Kreiſen 
allein mit HKandidatenliftem, fir welde man Mittel und Wege 
fucht und vielleicht auch findet, fie durchzuſehen. So kenne 
ich bie —* eines wahren Grafen und Baronenminiſteriums 


4 Poſi 

ünchen gehen für bie Gemeindewahlen bie Fort» 
förite, * bie liberale Mtttelpartei wieder miteinanber, nach⸗ 
dem fie ſich jungſt bei der Abgeordnetenwahl noch nicht ſehr 
Freundlich gegenüberftanben. 

* Bon Rojenheim, Donauwörth, Erding und) andern 
derartigen bayzrifchen „Serftäbten”, auch von Bobingen und 
Pafing find Telegramme an Ge. Maj. ben König um Bei- 
behaltung bes jegigen Minifteriums abgegangen. 

* Im FFreifinger Tagblatt warnt Jemand einen Herrn, 
ber fo große Freude daran hatte, den Hund bes Warnenden 
öfters ſchon mit Auderglafur: Anfirich zu deloriren, bies au 
fürber zu thun u. j. mw. ‚ 

* In Augsburg bat, wie zu erwarten war, bei den Ge- 
meinbemahlen bie gelten geſiegt. 

In Unsbad iſt der Nebakteur bes „Nürnberger. An⸗ 

ers” vom Schwurgericdte ar ber Anklage der Majefiäts- 
—— barreree worden 
Cem erg haben: bie Natrioten auch bei ben Gemeinde» 
RR gefieg 

dem — Nheinpfalz wird aus Würzburg geſchrieben, 
baß in Unterfranten zu liberalen Wahlzweden 20,000 Gulen 
verwendet worben find. 

Grofh. Hefien. Mainz,?. Dez Geſiern Abend wurde 
* Reihe der. für dieſen Winter wieder, in. Ausficht genomme-, 

etlichen Borträge im Kafino im Frankfurter Sf wi 
pi Nede bes Hrn. Domlapitular, Dr. * über das Kon⸗ 
„u in whrbiger Weiſe eingeleitet. ;(M. 
ash 

"Malien, In einem Briefe des, Brüff. Zonen.“ mis Nom 
vom 27, Nov. liest man; „Der Bapft wird am 2, Dez. in ber 
Eirtinischen Kapelle eine zum Kongil-vorbereitende Berjamm- 
—— um von: ben Aut —— —** * Kon- 

—— den Eid Tine 


eine Een —— 
Florenz, 1. Der Graf Beuft ——— 


Aula Be as Sa, ei 
big, 
en 


Vadt „der, a 
Koriita pafirt, zanithh 1139 
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ige in g 
nahe 
tragene Are —— —* die Uber hr 
Gemeinbebevollmädtigten. — wird — 
Lolalitäten vorgenommen, nämlich 
9 Gofigaus zum —— 2* — je. 
—— Den in bem Biere, 1 n wel, 
————— e eginnt um 8 ‚im fün 
tel (St. Nilola) um 10 Die’ De gar a 
bis 11 Uhr (St. Nikola um 1 Uhr up) megelhehen. Delle ſchieht 
burch rn welde die Wähler im Wahllofale erhalten, mit 
ben Namen ber breißig Gewählten ausfüllen und dann ber abzu- 
geben haben. Die Wahl ift eine birelte und geheime. 
Die Wahlzettel dürfen daher von ben Wählern nidt —— 
ſchrieben fein. Ein ünterſchriebener Wahljettel w 
beachtet. Jeder Wähler hat feinen Mahlgettel n 
überreichen. ——— find alle Gemeinbebürger. W fm 
—* — — — 
ige Gemeindebürger as djwany ng 
zurädgelegt und in Det Gemeinde i ae u. De 
Wahl der reger reg oa ift ie: g 
Sie vertreten bie Gemeinde i —— — 


gen heran. 
rn Be ar bag an See Ü daß * 
ind liebenden Bürger muß ven 

richtigen Vertreter an ber — ber Gemein — 


verſaume kein Wahlberechtigter am Wahltage Ki — * 


zugeben. Jeder erflllle jeine Pflicht! 
*s* Straubig, 3. Dejbr. (93. Schwur *F Nieberb, 
1) Staatsanwalt: * StaatsanwSubſt. Luther, Ber 


ti iger: Koncipient **53 Geſchworne: bie, HH. Neu⸗ 
Zirubauer, Bihlagengau inger, 19% 
Falling, Von bort trat er in 
—* fügigen Beran Be begann Bus Diefen 
Worten beigulegen en Burice 
te € 
Ki Be SE BE 
einer 
us Di vn ma ne: 


meier, Autsmann, Strobmeier,, Abler, »..Nübt, 
Reichärt, Bilder, Scha u? Be ek Streider, 
ei led. Siumergecle von —* — 29. Aug, 
mit mehreren Bekannten auf bem Cd 
—— ve Die — 
Series und befien Geliebten .ben 
bie. Bauersföhne J. Thalhauſer * J * 
und ben Heimlehrenden * * t, bie der 
fommenbe Gemeinbevorfiche ir * an 
auf ber en —* nicht rauſen! Er Dant 
nung fielen Stubinger huhu Se a ver» 
Son 1 Bol ie © —— ‚if — — 
ten En 
ei 
BE — 





ber — 


auf The. — 


nn 3. 
) Staatsanwalt; 


niber dar 


iS 








ben 5. Deyember, Nachmittags 1 Uhr im ‚goldenen Engel" Folge ber neuerlich gejeglichen Beſtimmungen verloren haben, 
Generalverfammlung bes-bayeriid-patriot. Bauernvereines ftatt.. wenn fie Bürger. Rechte wieber "erwerben ehe, ——— 
Von Dengenborf, 3. Dex, wird uns geihrieben: Im. ** mehr zu leiſten haben. — Solche Perſonen aber, 
er Stadt {fl unter den Rindern ber Scharlach im bebenf- ı 
icher Weife aufgetreten, jo daß ſeit zwei Tagen fänmtlie Gebühren bezahlt haben, follen — wenn fie Bürger» Rechte 


nb. erwerben wollen — bie betreffenden Differenz-Beträge darau 

a Mu yaien haben. 12. Gegen be Kufkelun bes Ruten * 
entli des Magiflratee Tandshul eiter t die Ola Feuer » Berfiherungs · 
ern Gejelfaft befeht feine Geinnerung. 13. Das Ciderhei, 


1. Das £. Bezirlsamt Landshut erfudhte zum gwede ber Geländer in ber oberen Altftabt wird erneuert und mit ſtei ⸗ 
Beeibigung ber Bükgermeiften, Beigeorbneten und Kiren.Yer, Nermen Eäulen verjeben. 14. Burger · Rechte werben verlieben: 
mwaltungämitglieber am 23. > mber N ** 22 Pi Herrn Auguf Lengmüller RN an Herrn Sebaftian 

wi { nſuchen en vorliegenden \ \ 
en Sr DE de zer La, m Seile: Mein Gönbitee, 15 Der: Beier Meiiher ii Ha 
ihlen Lolalitäten zu bem bezeichneten Zwecke ſich als zu 
Barfelen. 2. Wegen Mißhanblung eines Kindes und Schiden Garlen-Wirthfgaft. 16. Ein Gefuh um Berleisung einer Hole 
jelben n Bettel wird gegen bie Mutter biefes Kindes Mefer-Stelle wirb abgemiefen. 17. Einige Darlehens, Gei 
* fit - Ba ber St 18. Mnmaltfaft gefellt. .3. Das Er, finden Erledigung. 18. Eingelommene Holjlieferungs » Offerte 
traf Antrag r aals- Anm 4 2 44 
gebmiß ber Verpachtung ber Pflafler-, Zoll- jo anderer fläbtifper Werben genehmiget 
Gefälle wird befannt gegeben, bie eingelommenen Dfferte ber Offene FPTITIITT IT T Dondenz 
Mehrzahl nad) geriehmiget; bezüglich ber Verpachtung des Mün- 1.) In St. Nele (Münftererbeiu) Beginnt bie Gemeindewahl am 
ener Thores wird beflimmt, ba noch einige Erhebungen zu Montag um 10 Mhr und emdet um 1 Uhr. Die Bapfzettel bürfen wicht 
pflegen und biernach weiter zu verfügen ſei. 4. Bom Neujahre unterjärieben fein und müfjen dem MWahlcommiffir zujammenzelegt übers 
1870 an wird das Fleiſchaufſchlags Erträgniß an ben Deeift- irn — — Weg” 
bietenden in Pacht gegeben werben. 5. 2 Dachboden ⸗ Naum eine Ginfenbung vor, weldhe die (Gmäblige Anfpielung einer Lan an 
unterfel. Beirchnb die Einführung Kies Sarmal Geninbeh _patatien Kmyakar son Banane meta Bank. badinnıe 
an F —— in * wirb in Solge einer Der Aıtifel iR * ber befannten ſchrmahlichen Serifritismadwerte, bie 
a Y Entfhliefung befchtoffen, baß fd für baß im fih ſelbſt rigten. Wir laſſen daher bie Sache gut fein, indem wir 
exgangenen 0 erh. Slie ng Deipronen, aß ſich für befürten, mur einen fruchtl oſen erbitierten Beitungsfampf bervorzurufen. , 
Bayern —* —5 Meh se —— — re —* — —— —— gejagt werden, find für bie, weiche fie 
7. Berehelihungs » 3 ugniffe werben ausgefertiget a) Fe ten wollen, ohnehin befannt! 
lermaier Job. Bapt. zur Verebelihung mit Abelyeid Heide —7 —⸗ 
tinger, b) hr Baltenbaser Sofeph mit Anna Baringer. WE Bür ven Monat Dezember kann bei all PoR- 
8. Die ——* — an —* u ** expeditionen um 18 fr. auf bie Lan dah. Zeitung Be— 
wurde befannt gegeben und genehmigt. ? ntegung hung gema | 
beſchloſſen, — Perſonen, welche fruher wirkt —38 —— gemadt werben 
Glieder und jomit anfällig waren, dieſe Eigenfhaft aber in ter sutwortlier Mebakteur: Job Bapt Wlanar 








Eine große Anzahl Hiefiger Gemeindebürger Hat ſich Aber nachſtehende 30 Männer zu der am Montag den 6. Deyember 
Rattfindenden Wahl der Gemeindebevollmächtigten ſchlüſſig gemacht, und dringt dieſelben ipren Übrigen Mitbürgern in Vorſchlag 








Braun Anton, Hutmadher. Deutter J. N, Kaufmann. > Maier M., Bilbhauer, 

Danbl Alois, Fragner. v. Zabuesnig J. B. Buchbrudereibefiger. Sellmaier Jakob, Schwaiger. 

Schuh Martin, Bädermeiter. Pappenberger Lubwig, Kaufmann. Straſſer Mathias, Schwaiger. 
Münfterer Martin, Müller. Liebherr Friedr, Fabrikant. Gerftl Anton, Kaufmann, 

Maier Alois, Apotheker. Weinreich Abolf, Kaufmann. Sraffinger Bartlmä, Müller, 
Kohlndorfer Dar, Seilermeifter. Erlmaier Andreas, Kaufmann. Straffer Georg, Nagelichmieb. 
Paufinger Paul, Maurermeifter. ormaier Jal., Melber. Ritter Sebaflian, Zinngießer. 
Puille Mar, Kaufmann. eibler Alois, Sattler. Naufher Math, Müller. 

Spreuer Johann, Buchbinder. öck Xaver, Färber. Niginger Georg, Müller. 

Steiner F. &., Wagenfabrilant. Kindler Eduard, Kaufmann) NRegele Hermann, Kaufmann. 3419 





Befanunntmadbung. 
Grmelnbewahlen betreffend. * 

Da im der Staxpfatrei Et. Nilol 6. Deſemnbert Ifd das Mi teschni iert 
wird umb für bie tortigen Alt dengamnelateglisher ebotener Le fo gen eg 
dab bie an biejem Tage ftatifindende Wahl der Gem —— in dem zur Pfarrei EEE 

& itola ann V. ahlbe zete mit- dem Wablorte Münftererbrdu erſt um 

0 Uhr Vormittags bezinnt und die Wahlinet bis Nıchmitiagd 1 Uhr abgegeben fein müjlen i 
Danbshut, = 2 Deyember 1869. 


Tagd: Verpachtung. 
— Das Sagtrebt der es 
Too meine Mirslojen, um: 
> jajleab ciıca 40) Zaymerte, 
> wich am S 


Bi, Montag den 6: Dg. 5.9. 
; dm. 








. N 
meinde+ Borfieherd theilwei 
auf 6 Jabte verpadhlet, moyu Kent ame u. 


{ 
Bohrer, Sek. * Ireunbiidhß eingelanens mesdun 


EHER BAFRN, Sanbshur 
«A Pr töhund: egermeifter: x 

413 Dr. Geheime. imgungen am Merjteigerung‘ tage tnd Mar MR» 
mittelbar vor Der Berfleigerumg felöft belansnt ges 


 ündbener telegeapblicder Schranmem Wert 
— vom En. + Am 3 Deumber 1669. 
Gemeinbeverwaltung Mirkofen. 
ld Baintser, Borland, 


fer. Paflillen,. © 






tarıhe, Bericleimung, Eäwrebildung, 
und 
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—— 





ag r - > ii Me 
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—— —— — —* GE a —— ee N —— * * * en RR AR 
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os Meinen verehrten hiefigen unb auswärtigen —— a” mein reich aflortirtes Lager. in Damen- 5 
Ye Confeetion beionders für die Weihnachtsſeit befiend empfohlen, als: 5 
a t t | t t 1 3 
x > x 
Nacken, Jaquettes, Paletots 
— F 
mit gang neuen Verzierungen in 5 


> Atlas & Astirahan, 
8 ferner erlaube mir auf meine große Auswahl in 
N) 


Baschlik, Blousen, Garnituren, .Stuart-Krausen, Cravattes 
in Wolle und Seide, fowie Schürzen aufmerfiam zu machen und * recht zahlreichen Veſuche entgegen. 


BER” Acuferit billige Preife. "SE 















A Answahlfendungen fliehen zu Dienften. (Ro) 007 · 
Nm * em — —— r I: 
OR a er a N a —— 
"3108 Betaunntmohbunng. Ein Handichub 

Die Verleihung der fädtifcen Stipendien für das Jahr 1870 beirefiemb. von Fuchspelz werde heute verloren. 
n un den ftifchen Gtipendien-Gitftungen And für das Jahr 1870 mieber nadhflahende Eti Man vittet um Butüdzabe in ver er 
venbien zu vergeben: Blattes. 


[perfhmalg'fbe Stipendi 20 fl. für einen Gymnafialfäüler, 
ia Sr che Etipenbhum zu 40 * einen intverhäts 


Dr, ed ide Stipendium gu 56 fl. für einen Candidaten der Medizin, eventuell * 
“der Rehtsmifi 


enſh AK In ber Stantnfarrel 2 Nastin 
Die Bewerber, welde jevenfalld in Landshut ——— fein müſſen, haben .«bor Ya EN 
* In] ber Zleif», bepieungsweife Bertuumie und der © ittenyeugnifl x wit 5 fie Dengp6- we am Beinnig, un ch Ach 


—— Säreibens an Ting entweber Kariflich a, oder mündlich zu S— zu eben. den 27. 8* *3 Gem, —— des bürgl. 


a Den —— — ——— 
ug. Bobrer. eftorbe 
Dan 29. Nov.: Her. Bas, Toglöheertföhnden, 


— ee Et.alt. 
Im ur des R, Landgerichts Lands Er ber — ei. Sebor 
orinm 


ut verfteigere 
u bag 8. Februar 1870 —— von 2. bis 8 Uhr 
das Müblanweien DE-Rr. 28 des Johann Bögl su Moosmühle, Gemeinde Niederaibach * 28. Nov: Thereſia Maria Carolina, Alud 
* Georg Rellhammer, Säulehiers 



























N inde Nieberaibad: 
euergemeindbe Nieberaiba 
in is ebäube und in den @runftüden Plrftr. 12486, 1251, 1246'4, 1965, mus 


ah 33 * wi a. — 
teuergemeinde ttenba 
BL-RT. 1384 um 1355 unterm; 17. Quli1869 auf 3845 fl 


Steuergemeinde Mettenbab: pn 


II. 
PINE. 1392, Wiefe jü 4 Tom. 
ja .. — mare 2233 


auf gemerthet. 
a he ie 5 ———— GE Dein —8 
o „a au A! eg 

u & über ——— — ver au Den 


me; — wird ES Anweſen Pat. 


— EN ‚den 26. Not: bes Jofeph 


J akob Tresch in Landshut 


— anlanet 
Baer] 


mal mm! — — — 


TITTEN a ẽ Jof. Thomanı en 8 


Wandshuter Zeilung 








u Kr zz. Jaht 1869. werden im bie 
au ———— a a a a en ah Use 
Rittwoch 8. Dezember N: 283 Mariã Empfängniß, 





bes Fefltages — REDE 


BIS Begen 
'eine Saudehuter Beitung. 
Hückblicke auf die Ichten Wahlen. 


(Säluf.) 

Den 80 Patrioten, ar wir fie en zu bü gung, 
hen gegenüber 60 Fortfpritiler, 19 cn pa Brenn 
emolraten (Würzburg), wenn fonft bie Unterfcheibung — 
n 74 Richt · Altramontanen“ ſchon jetzt ſicher feftzuftellen iſt. 
—— wurbe in allen Wahlkreiſen dieſes Mal, im Gegen- 
age zum Mai, wo Patrioten und Fortſchrittler ober Liberale 
gleich in dem nämlichen —— wie Kitingen Amberg 

u. |; w. aus ber Urne hervorgingen, nur Patrioten oder nur 
deren er gewählt. Seine 
zwiſchen 


und made haben bie Pa- 

begrüßen jie ben Erfolg in 
g ſich ausbrüdte, fo —— Aus 
„Eine feite Burg iſt unfer 


trioten — m freud 
vie bie Allgemeine 
fanımen en Bezirte Kempten. 


Ein Spötter ſchickte bem Volfgboten 
am * Mat von dorther ein Telegramm: Sieg ber Patrioten. 
, bas —— tft um 6 Mönate zu früh angekommen. 
Dr. &ölf, der im Allgäu feine ben ie * rettete ſich knapp 
einen En in Augsburg —— Freiherr von Stauffen- 
berg abtrat, der fich aud für Ansbach fiher wußte. 
det Oberpfalz gingen lauter Patrioten durch, dagegen 
feine = Aheinpfalz und Mittelfranten; Nieberbayern, mit me- 
= fortfehrittlichen Wahlmännern — faum 150 — als im 
‚ erhielt fammtdem einen fortſchrittlichen Abgeorbneten, 
Etodbauer. Wäre flatt Landgeriht Paſſau 1 
das Landgericht Paſſau I. * der Stabt verbunden worben, 
wöärbe er durchgefa 


‚nahezu eine 21 von 60 ‚000, 
fie ein eigener Mablbegirk" von 
Barum „verloppelte‘ man biefe Bevälfe- 

katholifch A denn das heift: auf gleicher Gtufe mit 
®eiicten der Oberpfalz und Mieberbayerns fih befinden 
warum, * ih, „verloppelte” man fle mit ber andern 
I * peoteftantifgen MWählerfchaft bes Weyirks 
————— 

mme en ten geglaubt, 
Brühe una ei Ba —2 
Oder muß Bitten und Begehren, wie es ben beiden 


ortſchrittler nach dem 


Käbtifhen Gremien zu Paſſau in ben Mund gelegt wurde, 


vorausgehen, um jene Begünftigung zu erlan Dann wirb’s, 
fofern nicht balb Morforge gegen alle W tlichtei lichkeiten bei 
Bahltreis.Eintheilungen durch ben Landtag jelbft — wird, 
ein nächftes Mal Suppliten über Supplilen regnen unb ben 
Miniftern ganz ſchwirre um ihre Köpfe werben. 

Bon ben Stäbten —— iſt der Ruf nach dem Ab⸗ 
thun ber alten Stände und nach ber RKopfzahlvertretung aus⸗ 
gegangen; nun ba wir fie very erfireben bie Stäbte wieber 
ein eigenes 
ſchwache Seite bes riet "nicht. Er ſchrieb, bichtete, 

ang und toaflirte auf das „gute Recht" von Schleswig.H0 
Wie dachte er über Preußen, wie fprad er über Bismark? 
Wenn. der .Liberaliämus an ben innern Widerſpruch erinnert 
wird, an welchem ex leider, das treibt ihm feine Rothe mehr 
in’s Geficht. Mädchen hafte Verſchämheit iſt ja gleichfalls ſeine 

Salomon und Du etwas kleinerer Ben 
wie Du ſouſt beißt, —— Weisheitaſpruch, 
be, * hend mehr, 


Sage gehe en u bei ber —— Ka f 
e Stimme. 

Unterfranlen ftellte 10 — 9 fortichrittliche Pit 
glieder im die Kammer. Es follen eben fechzig ſortſchrittliche 
Wahlmänner mehr als patziotifde in biejer Provinz gemwefen 
fein. Nun denn: „Sie gruben vor meinem Ungefidhte eine 
Grube unb fielen binein”. Pſalm 56. Man hat uns vers 
fihert, daß auch im Mat bie Zahl ber patristiihen Wahl⸗ 
männer {m ganzen Lande geringer war, als bie ber Fort 
fprittler. War das zihtig? Ich glaube Faum in Hinblid auf 
bie großen Majoritäten in Oberpfalz, Niederbayern, Ober 
bayern, daß dies auch im November der all wäre, 35 be⸗ 
fige nicht das nöthige Material um ein ſicheres Facit zu 
ziehen. Aber bie Statiflil muß darauf Rüdjiht nehmen. 

Wir erlauben uns zum Edluffe, bie Gewählten in unfe- 
zer Manier auch nod ihren Berufsarten zu llaſſifiziren 
und bemerken, bab wir bie mehrmals Gewählten fo oit zählen, 
als fie gewählt find, unb eben. barum jene, melde in bie 
fo in, offen gelaffene Stelle einrüden werden, außer An⸗ 
aß laſſen. 

€3 finden ſich unter ben 154 Abgeorbneten a) 109 Abvo⸗ 
faten und Notare und b) 19 Burgermeiſter (auch der länd« 
lichen Bezirke) und Magiſtratsräthe. Schwaben wählte bie 
Mehrzahl von beiden Klaffen, je 5. Unterfranken hat feinen 
Advotaten ober Notar, Oberpfalz feinen Gemeindebedienſteten. 

Sn der Sammer werben c) 23 Geiſtliche ſihen, darunter 
3 proteſtantiſche, je gg aus den vorwiegend peoteflantifchen 
Provinzen Mittelfranken, Oberfranfen und Pfalz. Die katho⸗ 
liſchen Geiflien le a fi mit Ausnahme eines Einzigen, 
ber in DOberivanten gewählt wurde, auf bie 5 vorherrſchend 
latholiſchen Kreiſe. Oberbayern, Niederbayern, Oberpfalz wähl- 
ten je 5. Alle bayeriſchen Diözefen bis auf Epeier finb ver» 
—— am jlärkjien bas große Bisthum Regensburg mit acht 


ey Staatzbienfie flefen d) 41 Mbgeorbnete, barunter 


2: Minifter. Wir redineten hier auch die Profeſſ vren bei, aber 
nicht mehr bie ein Gtaatsamt betleidenden Geiftlichen. 


orbneten. Unter biefen , — befinden ſich Buts- unb 
en Privatiers, Dekomomen, Wirte unb 
m; auc) bie 2 gewählten Echullehrer gählien wir hiebel. 


- — 1264 
a. 3 x g 2 
Wenn man bie lange Reihe der Stantäblener von den ji werbe und er derner 534* beim 
ſchiebenſten Branchen, a Notare ind Geiſtliche muflert, Neberfieigen auf bie B img { J Erſteigen 
dann ferner in Erwägung 3 unter den Gemeit ‚von Bart ber | nz 


beadte ju baf fo alle Beute and 

te: Mehrere alademiſche Fächer (im Ganzen etwa ei gegen bie Arbeiter agittren und daß folde Leute 

x Mitglieder) vollendet haben, wuß man befennen, Nednerbühne (im Actientheater), fondern eher an ben Literntn« 

ba wie wieder eine had, ſehr hoch ftubierig Kammer piapl gehören. Wir denten, biefe Proben laſſalleaniſcher Rheto⸗ 

haben, abgeſehen won ben vielen Grabuiften, als Döftoren ber tif werden genügen, um das Lüdenhafte — et 

Woilofophie, der Theologie und hauptſachlich ber Mechtögelaßet-  Tennen zu laffen umd zu wünfcen, daß ber nachſte Landtag jene 

2 Nur ift meines Wiſſens Tein einziger Doktor der Heile Lucken ausfüllen möchte. — (Die age, 
mbe babel was wir trog ber hilfsbedürftigen Zuftände die foziale Frage wirb man aber kaum durch einige 

unferes Vaterlandes doch für leine böfe Vorbedeutung neh⸗ Deep befeitigen können. Sie wirb nur gs dur — 
men wollen. Soldaten oder Kapuziner! D. Neb. b. Seh. 

Adeliche begegnen uns 14, berunter 2 Grafen Geind- ud Bun 6. De | Se Mai. den König ben 

eeiheren, ' Fuchs; Freiberg, Zur Kriegeminifter Brehm. v- Prauth zum Jababer ne 

in, Stau ‚ Xaver und Mois Hajenbräbl Es läuft fant «Regiments, bisßer nacant Cedenhorff, zu ernennen gerußt — 

eine falle Notiz von einer Döppelwahl Hafenbrädl's buch * Aus Münden wird beriäitet, bafı begiiglich ber Mi- 

Heitungen; fie machen aus beiden Brübern, deren einer ber nifterfrifis bie Intriguen u. 1 w aufs thätigfie find. Das 


— ME Aylt murbens: Miwokat De. Aal d eg — — gan. ya be 
gem wurben: i tet. jein 

Barth in Donauwörth und Kempten, Anwalt Goljen in Speyer Rei aber, bie fi im ber bayeiepatrioti en Miele 

ei een, 02 da en — 
b 3 in Dam } . . 

und Forchheim, — — Shen im keaipien, Banbör —— A Poſigtg brachte 2 


hut und Neumastt. Fürften Xohenlope 9 Nctitel, bann folgten ‚andere. gr 
dw Abgeordnete haben Wohnfig in Münden, barni weld —S uil, an ſeine 
beyiehen alſo Per Diäten: ’ * rien seat nit * — 7* an feine 


Mie man mit Spannung dem Ausgange d wär- bei Iamenie, au ee über bas Eculgeleg, an 
tigen Miniſierlriſis entgegenlieht , wir man Kuh ber Entfäel- fein — binfigptlidh IE Goncils erinnerten. Nun mahnt 
dung, wer Peäfident der Kammer wirb, entgegenjehen. Mir > die U. Poftztg- su bebenfen, was ae fei nr en 
— rue hoffen, Minilerinlenth Dr. ». Weiß, ber — durch unpolitiiär Nüdjichtslofigteit das um ben 


met — IN b eines Steges zu bringen. Die Biälzer Ztg., anerkannt 
ne nr ee Sie — 
reut in ber Dberpfal. jjieben bekämpft hat, weißt auf ben bes Königs him, 
5 — N: “ * — t Preußen nicht 

Deutiälanb * 4. mit einem folgen * 


enlohe Manne ſei eine | 
—— —— — DVV— Sr —5 Der Mindener Bollsbote ebertalß 

Mnifterkrifis Kann gwar infofern al8 entiäieden angefehen wer EM. * RA ars ; ex ‚hebt 
eltern: — ————— a a bie Pi body nie dem Bolfe fo feinb —** —— ne 
liäteiten, a ek erfpen "oochlh, hereiht auch heute —— Ach ge Tg a gegen ein 

no Dunkel. Man nennt neuerdings = —— —** — 2* —* * u Sie frägt, 

terun ii en : - 

ine en SelerungsprÄKbeNN Denen won BeBer, und Din IE Se ohlat Du 5 
Minifterialrath von Shkbert: Im Ganzen Liegt der Schwer, bin er, Tagblatt aut eine befannte, politif Feber Lult⸗ 
untt der Entfeeidung wohl in ber Kammer; bis dahin bleibt ſchloſer.“ Sie weift auf ben hannover Stanrsminiier — 
ei Ende do alla fejwebend. Wenn die voriſchritisorgane Windthorſt als ben Mann ——— — — 
äubeln, daß fein Goalitionsminiflertum zufammenfonme, ſo it märtigen zu berufen wäre. Win ſel ein 

—* Judel im Grunde ein fehe wohlfeiler ; ein Coalitiond⸗ Eyaratier, ein Staatsmann erſten ‚und: der ‚einzige 

em Sinne, wie fie €8 meinen, wäre ohnehin Mann in Deutfgland, ber dem 


® 


N s iſt vernünftigerweife wohl kaum ein Mi, wäre. Auch die Riälzer 
—— — weldem biametral ſich entgegenfiehende eines wittembergiihen —* 


Big. fa hs —— 
tHabgeorbneten an, Daß 






in Reichenhall verlangt. 
wieber den Heren Rehtsreih Bad 
en Fan im 
efelbe war von ihren 
eniſcheiden, ob das - 
Berfa u 









1965 


Me Yen, Da veninigen ne Bere —* — bie 
Borfchläge, yur 2 
om von ge ‚größeren Blättern der 


yasni * gemacht Da ind, haben 


nt. # 


efunben 

— und —— Be Rüdtrittes ber Miniſter 
—* Hörmann, von Schlor un Grefjer war man auf Seite 
ber patriorifchen Partei — * Nun verlautet aber, 
Bob nit nur Herr von Ehlör im nete bleiben, fondern 
daß dieſes auch durch gang farblofe ober gar ber Fortichritts- 
Partei zuneigende 26 keiten ergänzt werben ſoll. Wenn 
.- etwa glauben follte, bie patriotiſche Partei * * ” 

— ware man im einer großen Tãu 
Kran, Um ſolchen Preis wäre ber Friebe zu —* er 
welche ſolche Borſchlage machen, können ummög 
hr he Frieden und bie — —— wollen. 

Die Sudd. Prefſe des —— 
neulich einmal „von —— orden bes Klerus’ we 
ſprochen. Der bayer. Kurier —* e fie datob und mahnte fit 
an den Anſtand Und fiche ba, bie „Sübb. Preffe iſt fo 
Dilfig, Äbren Augbrud zurüdzugiehen und zu bemerken, er jet 
zur (wie Don Anfang zu vermuthen) einem untergeorbneten 
Ditgltede der Nebaftion entfchlüpft. Ja, bie bezeichneten Worte 
felen nicht die einzige Sünde gegen den guten Ton des poll» 
tifgen ‚Settumgöftieges in ber nämlihen Nummer ber „Sübb. 

je‘ yeweien. Eine folde Billigkeit ift nun leider im der 
ſch ſſe nie und nimmer zu finden, auch nicht in ber 
liberalen. Namentlich zeichnet jich bie bayer. Lanbeszig. durch 
ein wahrhaft firinreiches Wenden und Drehen der Aeußerungen 
ber Gegner aus. Und = in den ſortſchrittlichen Blättern ber 
* Pak ba ‚werben ſogar Berichtigungen von 
—* achen nicht felten auf das Berbiffenfie und auch Dümmite 
—— Le Be! = Landeh 3 —* 7 

imgeeigneter Bezeichnungen u. |. w 
—— —— t, jo mödte fie jelbft auch eine ſoiche 

ru gut maden, — bie, daß fie neulich die Sudd. 
reife" unb ben „bauer. Sandboten” als nordbundiſche 


Weiſe angeführt hat. 
Beben —X iſt die * mo gleich dem „bayer. 











— aber fi ibe Blätter nur zufanmen, 
Kirſchbaum — ein —— —— 
* Der Aichach er ſtrat bat den von Augsburg erhal 


Er, Ri Rörnig um Erhaltung des jegigen 
—— zu a Glanz abgelehnt. r —* — 
mãchtigter war ſo und ofli zu bemerken, man ſei nit g 
der, Heften Ir und Bölf Km 


| -g wird In Wien um bie Wie dererrich⸗ 


—— 4. ©. 
bei Pitro ⸗ Eich aller Bes enden, be 





— 


das Bisherige 


triutsgeſuch des bisherigen Mitgliedes Martin Greiner, Bier- 
Grauers in Than, md befdloß Die Einberufunn des Gri- 
mannes Anton Weinhäupti, Bierbrauers in T ; fobann 


erklärte derfelbe die ihm gefeglich eingeräumte Suftimmung zur 
Einverleibiing ber Gemeinde St. Nicola in ven Stabtverbanb 
affatı, worauf ber IL. Ausſchuß über fünf von ihm geprüfte 
nungen fur's Jahr 1868 berieth. Die Rechnung Bei ven 
Fond ans —— n Beiträgen zur Unterftögung armer Irren 
mit 737 Hl. Einnahmen und 7O4 fl. Ausgaben zeigt ein ver⸗ 
—7 Aktivfapital von 4150 fl. Der Kreis ⸗ Irrenunter⸗ 
ügungefond berechnet feine Einnahmen auf 73,636 fl., worun⸗ 
ter 71,700 SU heimbezahlie Rapitalien und 1620 fl. Tetivreſt 
3 vorjahres ſich befinden ; und feine Ausgaben auf 78,304 fl. 
dabei 71,700 Fl. Zuſchuß zum Frrenheusbau umb 5302 fl, 
Unterfigungen für 49 Irren, welde noch in ben aus: 
Anftalten zu Münden, Werneck, Rartfaus-Prül umb Ba 
untergebracht waren und jett im ber veisanftalt —— 
bie bereits 40 Zöglinge zählt, Umterkunft finden werben. 
Fond des Martins Hilfsmagazins —— eine On 
Einnahme von 9022 1; weiche nebft 2 fl. beimbezahlten 
m verzinslich ausgelichen —— Das rentirenbe 
en biefes Fondes ift auf 78,800 fl. herangewachſen und 
—5*8 ſeit dem Vorjahre um fait 3000 fl. vermehrt. Die 
— für Induſtrie und Kultur zeigt 4733 fl. 
Eimahne und 4539 fl. Ausgaben, und eim rentirendes Ver⸗ 
Mögen von 2000 fl. Der Fond, welcher zur Unter —— 
dienſtuntauglicher Lehrer und deren Nelikten an ben techni 
Schulen in Nieberbayern beſteht, weiſet ein Altivfapital —* 
550 fl, eine Einnahme won 1234 1. und eine Ausgabe von 
952 f. aus. Die Rechnungsergebniſſe ber Kreishilfsfaffe * 
ben ab mit 6047 fl. Einnahmen und 3568 fl. Auegaben 
Innuitätenfapitalien weifet diefer Send bet 191 
nach 21,849 fl., ein 47,9%, Kopital bei der Staatekoſſe 100 J. 
und liegen bei der vant in Straubing 1000 fl. Sein Bermö- 
gen bat ſich gemehrt um 287 fl., kovon aber ein zu Verlurſt 
bes ‚Kapital von 117 fl. in Abzug kommt, Gegen fämmt- 
Rehnungen wurde feine Erinnerung erhoben, Schließlich 
befaßte ſich der Lanbrath in geheimer Sigung mit ber 
ung, ber Geſchwornenliſte. Die nädfie Sızung am Donnerstag 


— ie ig 7. Tejbr. Bei ben gefirigen Gemeinbe- 

8* die — pattiotiſche Partei 

Douneratag iſt E Die ſelbe 

iſt von —— Wichtigkeit· Denn «ein T 

Gemeindebevollniachtigten wird in das Mag 
men und die Erfakmänner dann eintreten. Deber, 

Cage am Herzen liegt, wähle und. ſei a faumfelig! 

* Sand shit 7: 09. Geftern Abend Kat ſich abermals 

eine Zahl yet Blirger und Einwohner in das fath. Kafıno * 


rſamännerwahl. 


men laſſen Pr. rern bes — geift- und ge 
n Vortrages ‚Aber das. Schloß Trausnig können wir 

Aus ſicht — daß wir ihnen dieſen Vortrag in einigen 
Wochen im Beiblatte zur Landeh Big. gedruckt mittheilen können. 
Maj. ber König haben 

ne Pfarrei Aiter ⸗ 
bofen,. * F ar KR * Brandl, 

GR gu übertragen. 
— ——— 1} der bayr, San 


babht bie 
er Yan Religion 


TED behaupten Fin en 


— ee en für- 


— — wird oe va Bee 
Su aan un Taten Ye 















zur ——— Beſprechung zu bringen. Sm allen Diözefen 
Bayerns? — mit Ausnahme a Diözefe Paſſau — gibt es 
Emeritenfonde, aus denen die Priefter, welche nicht mehr fähig 
find, einem Balen in ber 5** vorzuftehen, unterftüpt wer- 


entgegen in ber Diögfe Malen, und gab Melac ala Grund 
entgegen er jeſe a 

an, * man bier ohnehin ben ee Vrieſterhausfond 
babe. Aus biefem Fonde erhielten im Jahre 1868 24 Prieſter 
eine Unterftühungsfumme von 3101 fl. 40 * und trifft ſonach 
für einen Prieſter die Gabe von 129 fl. 15 ki. Da nun unter 
den Brieftern der Dann een fehr —* fein büriten, bie 
mit Befimmtheit jagen bürfen, daß fie ben Stainer'ihen Prielier- 
bausjond nicht in Anfpruc nehmen werben, fo liegt ber großen 
Mehrzahl der Briefter biefer Fond jehr am Herzen, und man 
fpricht diefen aus ben Herzen, wenn man nad Palau an bie 
entſcheidende Stelle bie Bitte tichtet: man möge im Scematis- 
mus für das Jahr 1370 eine Ueberfiht ber Nedinungsrejultate 
bes Stainer’ihen Priefterhausfondes nieberlegen und ganz bes 
fonders angeben: das rentirende Vermögen, das nichtrentirenbe 


ründung eines fi a 





Vermögen, bie Einnahmen und Ausgaben nach dem verſchiede ⸗ 
nen Titeln, ben Aktivreft u. f. w. Da in ber Drbinariatss 
Kanzlei ber” Shematiömug von ber Diögefe Münden ober ber- 
jenige von Regensburg vorhanden ift, in melden offen und 
genau bie Rechnungeergebniſſe ber beſtehenden Emeritenfonbe 
niedergelegt find, fo hat man bie fhönften Mufter Nah 
Rn 
zlei zu Paſſau eſter ber e ve 
ten rg" Aue) jelbjt Ehre bereiten. — vr 
* Bon Rögting haben aud bie bor Liberalen > 
Beibehaltung bes liberalen (!) Hrn. v. Slim uf. m. 
bitten fi bemüffigt gefehen! Die Sade beginnt fehr heiter 


zu wer 
‘ = Ih Donausig, enihält neuerbings 
Reitartikel, = u nie Schlußſatz hat: Die ae 


tifchen eorbneten Lö de enlohe . 
trauen * nicht —— — — ee 


Beꝛ autwortliaet Hebaltenr: Joh bapt Blanır 


ae br sn en a a 
* Bandshut, ven 7. Dezember, Dei ber geftrigen Gemeindewahl wurden zu Gemeindebev Nmäctigten gewählt: 


Maier Alois, Apotheker. (536 Ed) Paulinger P., Maurermftr. (318 St.) 


Bappenberger £, Raufm. (522 
Dandl Alois, Fragner. 


KRinbler Eduard, Kaufmann. (314 St. 
Schuh Mart., Bädermeifter. (314 ei) 
(314 St) 


(518 St.) 


Strafier ©, Nagelſchmied. (290 St.) 
Sellmaier Jat, Sch (289 St.) 
Münfterer Vartin, (282 St. 
Zormaier Julob, Melber. 38 


Ritter Sebaft, Senngießer. (513 er. Gerftl Anton, Raufmann. 
Braun Anton, Hutmader. (503 St. Bee Mar, Kaufm. (312 6t.) Ritzin ger Geo Fa (279 &t.) 
v. ZFabuesnig J. B, Buchholt. (358 St, Deutter J. R., Kaufmann. (310St. Köck Taver, Farbe —— St.) 
uille Mar, Kaufmann. (335 St.) Erlmaier Andreas, Raufm. (306 St Rauſcher Math, Müle. (270 Et.) 
teiner F. &., Wagenfabrif. m Zeibler Alois, Sattler. (299 St.) Krauth Karl, Kaufmann. (270 &t.) 
Liebherr Feiedr., Fabrilant. (322 St. Beinreih Adolf, Kaufm. (248 St.) Strajfer Math, ale 8 &t.) 
Spreuer Joh., Bucbinder, (319 St.) Weiß Anton, Chirurg. (294 &t.) Jadermaner Ant, (265 St.) 


Zu ber am Donnerstag ben 9, Dezember von 8 bis 10 Uhr ftattfindenden Wahl der Erſatzmänner ins Gemeinde» 

tollegium werben von ber baperifd»patriotifhden Partei Folgende vorgelhlagen: J 

Graſſinger Bartholomäus, Mülermfr, Pfaffenzeller Gg, Maler, Bayer Seb, Schreiner. 

Negele ken Hanbelsmann. Bäuerlin Friedrich, Conditor. Attenkofer Franz Paul, Buchhändler, 

Steinhuber Seb. Gaftgeber. Schober Joſeph, Steinmep. Mayer M,, Bildhauer. 

GRettenbauer al, Binbermeiiter 
Befaunntmadhnug. 
Milttärconfeription der Alteröktaffe 1849 betreffend. 








Belanntmachung. 












zur Alteretlaſſe Berta Behrpflibtigen des lirchen e 
jemit es —— der U 47 und 76 Abi. 1 des Meh Nungsgejeges vom| 
1868 der Aufruf, fi imnerbalb ber gefehlichen Fri, daß ift vom 1. biö incl. 14. Jänner, Künftigen Freitag den 10. 
1870 bei der betreffenden Gemeinbebebörbe 2*— ig gum in die Urlifte anımelven: A— — 7udr 
und daſelbſt gegebenen chyeitig ung ae = oder zeitweife Befreiung wird für bie or 
von ber Mebrpflicht 3 * Aus ſehung Ginreihung unter Voclage over Benennung Frau 
aller —— an —— ingen. 


Katharina Stanglmair, 

em. Wirtfin von Zürtenfelb, 
ber beil. Rofmtrany und der Dieiß iger in 
der Gt. Yopotäticche abgehalten. 3440 


webrpflihtig gemordenen Yünglinge > 

bei ber ——— ihrer Heimat »i 
nben, bei —— önlich ober —X ne 
hope Stellvertreter, melde hieyu ehe befonveren Bollmadıt nicht 
gg bis zum 1. Se bruar ift ſodann von jeder <de eine Uxlifte 


Gemeinde 
i linge anzufertigen, 
i ER * — —— — — 


13 Weipnadts-Früchtenbrod, 


Ginreibung unterliege 
ee ober Unwurd 


finb hiebei 
Art. 8* ——— dem 1. und 15. Jänner bei Bermeibung be 
Ausſchlufſe Kay se Anſpruche lokale — Eee Be Wehrpflicht 
ober —— elnftweilige Aus ſekung feiner er 
feined Unſpruches erforderlichen —— fo weit eg 
meinbebchörbe ‚eftellte 


a7. wire vom 1. bie 
Era in Ginfprädhe —— 


de v * erfun 
Künfti F Hr —* —7— Du Bormittagk 10! Uhr 


3379) "Betanutmadung. Landshuter Liedertafel. 
bieher bodenyintpflichtigen Häufi b Grund‘ werben biebu : 3 
RR fig ri aldisteiten — nd mörtgen Monats — * zu —* g Anfatt Mittwog: 
Ehen — einem eigenen Mahnboten bejhidt werden. Probe 
Regensburg, am 1. Deyember 1869, om Donnerstag ben 9. Dezember. 
Stiftstaftenamt bei U. & Frau zur alten Kapelle. 3445 Der Ausschuss. 






Wachter, Stijtätafiner, 
— — 


TODES-AMZEIGE. 










am 22, 

Pre Frauen 4B —* Min 
ben todetiften von 200 @igarren 
(1 Kr»Sorte) franco um 4 fl, wobei Ge 
Icente 4 8. eine Do fe, ein Beitentep| 
von? A. Werth grätid beigepadt 
Bunfh wird auch vorerft die Preislifte 
gratis und jranco zugefanbt. 

Cine Menge Briefe liegen jur Ginficht 
Bu vor, worin Befteller ihre Bufriedembeit mit 
der Sendung kund geben. 136) 3360 


Wegen 
ſendet 





Gott dem Allmã t es im feinem uherfor 
Rathſchluſſe gefallen, —R Ir m Pe ij; 


Herrn Anton Schill, } 


— ehemaligen langjährigen Pfarrer in Adikofen, hernach Au. 
fiziaten in Steinach und zuletzt Commoranten dahier, 









nab Empfang ber bl, ——— in einem Ulter von 73 Jahren 9 Monaten am 
vergangenen Sonntag ben 5. Dejember Abends 10 Uhr von biefem zeitlichen in das ewige 
Leben abjuberufen. * 


ieb de den unb Belannten fi v hemal 
Eiabern Dub Dekan: mittbeilend bittet = nt —22 Gebete an F —* J Mi m. slage 
Landshut, den T. Dezember 1869, 1 
Die trauerad Hinterbliebenen. |®) | Redlinger’ sehen Pillen 


Am Mittweh um 10 Ubr findet in der Gtabtpfarrlirde Gt. Jodot ber erſie bl. jin Landshut dei Npotheter 
otteödienft und bernach vom Haufe aus das Leichen Matt; Donnerstag 3126 (1%) FM. ®eschey. 


den 9. Dezember werben gleichfalls um 10 Uhr im genannter Kirche bie jiweiten Ei 
Adam Schardt 


bienfte ftattfinden. 
in Landshut, 


untere Altſtadt Hans Nro, 367, 
empfiehlt fein aroßed, wohl affertitteß Laget 
en gros & en detail 


von 


* 
x 
* — ıYm : 5 Cigarren, Cigarretten, 
a — & M Rauch- & Schnupftabaken, 
Ein! „dung 1 ee 


Mit Genehmigung des tgl. Staatsminiiteriums 
des Innern — 2». Schw. u.R. Ne. 109 
\vom 19. De. 1868 





k. k. österr. Regle- 


Schlilfenrennen in Steinberg. & | rer rnirnt 


aufmerffam. (4b)33:5 





Gnbeigenannter veranftaltet auf Gommtag deu 12. Dezember 1869 ein ® 
gun jteins ’ 








# 
. * ; Marien-Balsam 
Pferde Schlitten Bennen = berfertigt bon ben armen Säuligwehlern 


im Trabe, wobei folgende Germinnfte gegeben werben: sbur: 


-; in A 
1, Breis & halbe Guftenfrüde mit jeid. Fahne. 5. Preis 3 halbe Guldenftäde mit feid. Fahne. | Bortreffliches —— * Frauenkran 


fheiten, 
u; ” ” nm " ne * u." x tlich hoidal db Urinleid 
BIER Abalben@ubenpad , 5 ME air Slam mi Gekranhsann fg 16 
” Die Berloofan bien fäsiebt — J M. 
D m zu um 12 Uhr Mittags, 85 Apothefe von 
das Shlittenrennen 4 Uhr Nadım 9 13374(126) T in Landshut. 


Die mad Bett an Bann, iR auf ebenem Vlate und muß Bmal WE 








A im Trabe umfahren werden. . 
: en Wichtig für Herren, 
} Aut — Harmonie-Muſik — — 


he 


Rune: 
————— 


8 SEN fi Gl a th in Steinberg bei Reisbach | —3 —— 
a Ba} ana — su bu teen eifter: | 
En, Wral. Steenn, eder. ae gewandte Scribenten 
WE bie. Gem 1 mrhdbejalen waren Aa Kim wie R mit (üben Dasfärik Taben {old au date 
m en * nun u. ei m Be —* Befcäftigung. Das Nähere: die —— 
or ee 














—— I Au! ne ar wird. beſtens * een von “ 
RN { 
Bi —————— Deenier 100.7 


en 














2 
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Ne) a DA ea A —— RZ Re RT 
a4 22 
9 August Lengmüller, Landshut, B 
iS Meinen verehrten hieſigen und üben — halte Mein reich aſſortirtes Soget in Dumen⸗ 


Gontecuon beſonders für die Willnachtsgeit beſtens empfohlen, als: 


Jacken, Iaquettes, Paletots 


N mit gärg nenen Vergieranten in K$ 
er Atlas & Astirahan, 3). 
221 ferner erlaube inte auf meine große Auewahl in Pi 
al Baschlik, Blousen, Garnituren, Stuart-Krausen, Cravattes U 
FA in Wolle und Seite, fonie Schürzem aufmertſam zu machen mid * recht zahlteichem Beſuche entgegen. FAR 


— 





A Aecußerſt billige Preiſe. A 
RW  Auöwahljendungen ftehben zu Dienften. rar FRE 


2% c — — ⸗ * 
PR — — SAFT N I, Tg — — — —— u 4 ar —— —— 


(4) 3443 ©) 


Kat fche Ceihanflalt. 


Am Freit n 17, Degember laufenden Jahres Nachmittags 2 Uhr 
Werben im — 3 — ber ſa ſt ſchen Gantmaſſa u im ebemaligen 
de ft, Tenkferiahe) fähmt lie in der Jobonn Kaf’fhen Leihanftalt verfehten 
A welde hidıt yur rechten Beit ausgelöst worden find, verſteigert. 
—— wird Nie Auslöfung noch geftattet. 
Der Rn der Joh. Kaſt'ſchen Gantmaſſa: 
BR7ölRe) ,_ —— era DAMEN. 


* — —— — 
pr nr 







* — ** —* 


Mein feit vielen Jahren belannſes 


Spielwaaren-Lager 


einer bedeutenden Auswahl feinexer er · Waa ⸗ 
—ö han er 
Achtungt vollſtl 
Landshut, den 7. Diember 1860. 
Johann ae Drechsler. 






& 6 len tatarıbe, 
| ——— 
3 —— und an Beil D en, 


‘ fein Mit 1 „On iR 
* —* ent bei gg m. 8% 
Admintreatio 2 Fel 


ol re ee 
Y Mittwoch den 8. Deyember 1869. 
12. Worftellung im IL. Ubonneinent. 
Zum erſten Male: 


Der Wilderer, , 
5 Abtheilungen von 









— — Enpfelun, 


Bublitum, unter Berüdfichti» | “Opfer. —ze— 
ir FR Bde, m Eat 
ls; Se ch are: der Ei St. — 

83* b Dam: Fir ' sutde Mind die Mut 





” afainen je 2 


Biet: 


FH ER —— — 
F 9 
Anzeige md Empfehlung, N 

) Sy ee worgelommensu Zerungen Tünitighir vorzubeugen, hisne wieberhelt zur gefälligen Notie M 
" Maschinen-FabrikvonF.J,So | 

& 

r MASCHIDEN-FAaBTIK VOR mmer 
1 in Landshut 
IH AT — 

Ibe i d f nhat idfägen, 

| Sierbranerel@&iurjüfungen, nu weh ms Böeferletungen, m eftlipen 
{ Maſchinen, fowie Hilfe und Werkgengmafchimen jeber 

; — Gar le g Ion 3 a und Maidinentheile für — — und Schueidjägen, 

re r and: un u 
J m —— auegegeichnete Dick maiſch und Blerpumpen, Maiſchmaſchinen, Pfau⸗ 
nen un odinaihuber ı; 


d &r meidmaihbinen, akmaſchinen, and Gementmühlen, Naihinen zur 
N —5— nebſt ei a pr nein 6 ꝛe. Drehbãuke, Bohr 
maſchinen, Stanzmaſchinen, Schueidzeuge ꝛc. 


Reparaluren jeder Art 


) werben angenommen und auf das Sorgfältigfte ausgeführt bei mäglichſt raſcher Bebienung, welches durch ein 


4 ausgedehntes Lager in Maſchinengußwaaren 

erleichtert wird. Gußwaaren werben auch im rohen Zuſtande abgegeben und ſteht ebenſo eine große a 

b ) —— EP wonach Abgüffe beforgt werben. Ebenfo werben nad Zeichnung alle Arten M 

U. elle ang 

{ ) Nach möglichſt ge Preiſen berechnend, wird beſonders das Augenmerk auf folibe Arbeit gerichtet, fo 
) daß für jebe Mafchine bezüglich Leiftungsfähigkeit und Solidität Garantie geleiftet werden kann. 


} Hufzüge für Getreide, Bier, Holz und zu allen fonfigen Zweden, in alley Größen. 
N : — und Futterſchneidmaſchinen, alle einzelnen Theile derſelben und Söppelwerke für 
alle en Maſchinen. 
N Werner bydrasliſche Prefien, Schranben oder Spinbelpreffen, Sebelprefiem jeder Art 
Es empfiehlt ſich deßhalb bei vorfommendem Bebarf mit Hochachtung 1 











MP Sansa) Firma: F. J. Sommer. 
A: 
DR Aa — an MN — — rn — — m 2 ge 
Befanutmedurg — 
Rünftigen Donnerstag ben 9 Dezember 1869 —— 10 Uhr ragen autes 
werden iq Wirtbibonie m — * aus — * ate wald m - m 
3 Mepgerbötjt: 6 Nlafter —— Friedrich ‚Bäuerlin, 
2 Nlaiter aueh, | Fichtenfceiter, 12278 (3< Eonpitor 
a min |  Uhocolade 
) rau: ’ tr. ten: 
39 Eyüd Banftömme, en 


trügliher Qualität von Moſer $ Comp, 
a —— — empfiehlt zu Fabritprei ſen — 
M. müäüller 


; ” em der Grosgafe. _ 
— — [A Universal - Lexikon 
2 *5. —** — 


Das Werk ist von allen Oonversations-Kexi- 
elchas 


an den Meiftbietenden öfjenslic verfieigert, mom sablungsjäbige Kauft liebhaber eingeladen werben. 
Lands hut, ven 23 November 1 


Königliche — —— Landohut. 











Weihnacht - Ausstellung 


in 
Pr. P. Atten Kofer’s 
Bud)-, Aunf- und Schreibmaterialien- Handlung. 


WE, Für Weihnachten. “3& 
F. P. Attenkofer’s Sud, Run & Screibmaterialien-Handlung 


Ausverkauf 


ihres gangen Lagers von Gelbbörien, Bortemonnaies, Eigarrenetuis, Neceflaires zu dem billigften Wreiſen. 
Zu Weihnachts⸗ Geſchenken 


F. P. Altenkofer’s Buchhandlung in Landshu 
ihr großes Lager von Prachtwerken, Bintbologien und Claſſikern, Bilderbühern —* — 
Muſikalien und Bildern in allen Genres. 
Auf Wunſch ſtehen Auswahlienbungen von Büchern und Muſilalien bier und nad, Auswärts gerne zu Dienften. 


Jür Weihnachten billigſt 


bei F. P. Attenkofer in Landshut 
alle Arten von —— Schreib⸗ und Zeichen ⸗Materialien, ferner Farbeukäſten ordinär bis feinſſen, Bilber⸗ 
been, Papeterien, Geſel ſchafts · und Kinderfpiele, Mei ‚ eine neue Auswahl von Photog tograpbie-Hibume 
und Brief, und Zeichen⸗Mappen mit und ohne Einrichtung, Album, Motiz und Proſa⸗Büche riefmarfen- 
Albums, Schreibheite in feinen Umfchlägen, Beiefpapter und Eonverts mit beliebigen Namen und Ehiffern in 
Hochdruck und Farben. 3417(30) 


Dankes-Erfattung. Orfentige Beranslungen 
töntglidgen Bentstögeriats Ranbehet, 


Die umterfertigte Gemeindevermaltung beicheiniat biemit, von ber Mändenrr- adınır alle 
Senruerherugs-Beielfgent eine jmeiräderige Dındieneripeige kn | Am 26. November —* RR i 
pum Gejcente erhalten zu hoben, mojür der genannten Gefellihaft Öffentlich der —2 Dal MWalburga AR R, (au fmaz 
autgejprochen wird. aus Newflift bei R einer Ueber · 
8 egichnete Gpripe ift von Dom. Kirchmahr, Mechanilet im L. Hoffewerbaufe zu Münden, —— a > 
% ° 
— und AAL, — Probe als "ausgejeichnet ımdmähig bewährt, — E — 55 Rn; 
Michael Sigl, lediger Schreinermeiiter von 

















Gemeinbeverwaltung Wildenber | 
Plant, Borfiehr. 4 —⏑— an, en be — 
Berf ei gerung. 777 ge rg ha in — von 
en vperuriber 
Künftigen Freitag den 10. Deyember Vormittags 9 Uhr | Am 97. November 1861. 
werben in bem Baufe des Obfilers Neumärler Hs :Nr. 310 im der Stedengajie verfchiedene Gegen) Jebann Forſter, 26 Jatre alt, von Gels 






de gegen glei baare Berablung veriteisert alE: Ifriedswört ‚tal Langer. Bitbiburg, ift Kae la ig 
— 33 und leime Stellagen, 1 Partbie gut abgelagerte Cisarren, 1 Clgarren ⸗Auslezlaſten, n- ar * lörverlichen Ri 
Sarelhtiſch, Rococo-Sefjeln, mehrere Ziibe, 1 Divan, mebrere Bilder mit Golbrabmen,ian dem Sölonersiohne Michael ———— de 
1 Rinperfefiel, Bettitätten, 1 Baribie | lafhen, 1 Bartbie Peuſchen, 1 Parıhre Peitiben|Htingleburg, und wird hiefür im eine @elpfireje 
tiemen, 1 Slinte, 1 Zigroinlampe, 1 Partbie Rocgeidinr, 1 Rafjeebrenmer umb noch vielelyon 21 fl. perurtpeilt. 
braudbare Gegenftände. Jalob Reiten 35 3. alt, lebiger Dienfiknecht 
Michael Schenkl. von —— ——— Vilsedibura, iſt ſchuldia 


— —— und Shäpmann eines des Diebftabld am Joſeph — 
e 






m i e. ß, 
An e 50 * —— — * Sasha 1 
Um den Burj meiner gechtten Patienten pi erfüllen, komme id), jebod mur V Bade Beraten, mo wird biefür zu 21 fe 
turtbeilt. 


) auf 2 Zuge und war: dm fängniß ve 
\ Montag den 13. nnd Dienstog ben 14. d. Mto. Zur Ghriftkindandacht ! 


Wohne immer © den sm d bin von Morgens 8 
Die Hbeabs übe ee nem bemerten, vahe mir * Sm der Zof. Thomann’ ſchen Buchhandlurg 
in Landshut ift zu haben: 


7 Tagan. dem 3838 gary ahnlich, zu beſihen, für deren Dauerhaftig J 
rantiven im 
nn Karl Eisenreich, x Geiftliher Krippenbau. 
9 |Eine Movent- und —— 


pratt Behnanıte aus | 
NE der Kindheit Jeſu et von 





















* ——— —— 
—— —— KR Male 
aber 1 het 
est gewerbjamen Pi am 2 = nn we w 


Gejend N 
Ben — 30? ensen —— — 





guemes, neu 


» 


— 


“br Banden. Big. 


Landshuler Zeitung. 


a ae Bi ae m en 


Picli DA fr, 


Freitag 10, Depember 





X. Jahrgang 1869. 
Att Eahrheit, Met, und gefeplice Becibeit.‘+ 
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i u in bie in 
Beitumg aufgenommen und bilfigft 
berechnet. 





Melchiades. 





Dentfhland, 

Bayern. Münden, 7. Dez. Die Agttation bezüglich 
unferer am naͤchſten Tonmerätag und Freitag flattfindenden 
Gemeintewahlen nimmt immer färfere Dimenfionen an und 
namentlih iſt es bie Fortihritiäpartei, welche alle Hebel an⸗ 
ſetzt. Belannilih ift nach der Gemeindeordnung auch denjenigen 
Grauen, welche felöffiändig ein bürgerlides Geſchäft beireiben 
ober Grundfiüde befigen, das Gemeinbe-Mahlreht zuerkannt, 
welches fie bush Stellvertreter auszuüben haben. Berheirathete 
Frauen haben als jolde faft durchgängig ihre Ehemänner bes 
ſellt; doch bie Mehrzahl folder wahlberegtigten Frauen befieht 
aus Wittwen und auf biefe wirb jegt von ben biefigen Par- 
teien beziiglich ter Aufftellung von Stellveriretern vollig Jagd 
gemadt und ſogar mit Erfolg, wie ſich bies in heutiger Magi- 
firatsfigung zeigte, wo bie Zerlefung folder Wahl-Sıellvertre- 
tungen fi jo ins Enbloje zog, daß das Kollegium bem Hefe» 
Temien, auf Antrag bes Herrn Bürgermeifters v. Steinzborf, 
den Schluß feines Bortrages refp. das weitere Berlefen ber 


Stellvertreterlifie erlieh. — Das Kollegium der Gemeinvebevoll- 


mädtigten bat heute feine legte Sigung in feiner bermaligen 

fammenfegung gehalten und ſchloß dielelbe mit einer An- 
prade bed II. Vorftandes, Herren Seblmeyer, welder am 
Schluſſe feiner Rebe ein breimaliges Hoch auf Se. Maj. den 
König ausbradte. Zuvor war das Kollegium in geheimer 
Sidung dem magiftraılihen Beſchluſſe beigeireten, die Stelle 
eines Schultathes bem Lehrer Jnoerk babier zu übertragen. ' 

““ München, 7. De. Maj. ber König haben dem 
Negens bes Klerikalfeminars zu Dilingen, I. Wagner, die 
Summe von 500 Gulden aus Allerhöchſtihrer Kabinetstajja als 
"Beitrag zur Errihtung einer Kretinenanfialt in Glött an- 
welfen laſen. 

+ Münden, 7. Tez Bezüglich der Weihnachtsferien 
an den humaniftiihen Studienanſtalten des Königreichs fol auch 
für die bemnädft bevorjiegenve Feitzeit nach benjelben @rund- 
fägen verfahren werden wie im Borjahre. Hienach wird an 
den proteſtantiſchen Stublenanftalten bieffeiis des Rheins bie 
Säule am 23. Depember Mittags geichlojjen und der Unier- 
ridt am 3. Januar Morgens 8 Uhr wieder beginnen. Die 
allgemeine Ausdehnung diejer Einrichtung auf bie katholiſchen 
Unterrihtsanftalten aber wird von dem f. Staatsminifterium 
bes Innern für Kichen- und Schulangelegenheiien aus dem 
Grunde beanftanbet, weil an leyteren ohnehin 9 Kichenfefte 
während des Schuljahres auf Wochentage teeffen*), an melden 
demzufolge der Unterricht ausjält. Yu an ven Stubien- 
anſtalten in ber Pialz, wo bie fuaglien Kirchenſeſie katho⸗ 
liſcherſeits bürgerlich nicht mehr gefeiert werden, unterliegt ber 
dort ebenfalls hergebrachte Beginn ber Veihnachisferien mit 
bem 23. Dezbr., und deren Schluß mit bem 3. Januar keiner 
—— 

ünden, 8. Dez. Rachtraglich zu unſerer geſtrigen 
— über die Pers Ann an den —— 
nanftalten bemerken wir zur Bermeibung von Vißber⸗ 
Rünbniffen, dab auch an ben katholiſchen Anfialten bie Weih- 
nadhieferien am 23. Deyember nach Schluß des vormittägigen 
Unterrichts zu beginnen, bie Schilier aber am 30. Dezbr. zur 
‚gemöhnkthen Stunde in ihren Klaſſen wiedet eittitzeffen haben. 

” Aus Münden, 7. De HER aller Sandah. th. eine 
Korreiponidenz 8 ausiprit, bafı, wenn bie patrio- 


mu, es 
vs eh 


*} Man tom fih einer Istästen Deiterleit nicht erwehren!" Die gie. 


helfen. 


einem erſt neu zu ſchaffenden 


tiſche Preſſe dem Fürſten Hohenlohe ihre Unterſtütung bei Neu⸗ 
bildung des Minſſteriums nicht entzogen babe und ſich damit 
begnügte, den Rücktritt der Hauptzegner jener Partei zu for 
bern, welder fie zum Drgane tient, fo Habe fie wohl bie 
äußerfte Mäßigung bewiefen. Man bürfe daher ja nicht glaus 
ben, baß es mit bem Aidtritte ber Herren v. Hörmann unb 
v. Greſſer getben fei, um ben gefährlichen Feinb ber patrios 
tifchen Partei erhalten zu fönnen. Dian kenne bie en 
welche Hr. v. Schlör made, ſich im Beſitz feines Portefeutlle’s 
zu erhalten, er, ber gegen feine eigenen Kollegen. in Oppo— 
fition ftehe;, man wiffe, daß er bie Partie nicht für verloren 
gebe, um ber Wrbeit der Fortfchrittäpartei auf bie Beine zu 
Ein folder Dann könne nit länger Minifter bleiben 
u. |. w. (Auch eine Münchner Korreipondenz ter A. Poſiztg. 
hält Hm. v. Schlör gefährlich feinen Gegnern, we feinen 
Kollegen. Mit großer Energie verbinde er Schlauheit und Ge⸗ 
mwandtheit. Seine Bezieyungen zur Kortfchrittspartei, fein bis- 
heriges politifches Wirken gäben ihm fein Anrecht auf das 
Berirauen ber patriotiichen Partei. Anders fei es mit Hrn. 
v. Shlör als Fahmann, bier müſſe man ihm volle Gerehtig- 
keit widerfahren laffen. Schließlich bemerkt ber Korreſpondent 
der U. Boftztg.: „Auch Berföhnlichleit und Mäßigung haben 
für beibe Tyeile einen Rath. Möge Herr v. Schlör nit bloß 
in erfier Linie, fondern ganz und gar feinem Neflorte leben 
und ih wibmen. Wird er bies können unb wollen? 
Dann, aber aud) nur dann wirb die beleibigte, bie mißtrauende 
Partei Über ben glatten Wegen bie unglatten Worte („Schlamm 
und Unrath” u. ſ. w.) vergeſſen.“ So in ber Poſtzig.! Die 
Landsh. Zig. ifrerfeits glaubt, daß man augenblidlid nicht 
weiter fommen wird, als man eben gelommen. Das MWeltere 
wird weitern Kämpfen vorbehalten bleiben müffen. Bayeriihes 
Bolf Hilf vie ſelbſt und Gott wird bir helfen!) 

Der Mündener Vollsbote ſchreibt: „Die Patrioten 
baden dbermalen in der Miniſterkriſis noch gar feine eigene 
Aufgabe zu löfen, ihnen ziemt es, den Zufammentritt unb bie 
Conitituirung dee Kammer ruhig abzuwarten, aljo dem Er⸗ 
periment bes Furſten Hohenlohe weder Brügel zwiſchen die 
Beine zu werjen, noch irgend ſich felbft dabei zu beteiligen, 
Kepteres um fo weniger, da jeber Patriot, welder zur Ergan⸗ 
jung dieſes Minifteriums, reipeftive eines Uebergangsminiile- 
riung einträte, von vornherein fich felbit frucht- und ruhmlos 
binopjern würde. Eine Wenderung der bermaligen, file feinen 
Theil befriebigenden Lage wird aber durchzreifend exit dann 
zu ermarıen fin, wenn auf Grund eines neuen geſe hes 
mit direkten geheimen Wahlen und geſetzlich feſtgeſtellten Wahl⸗ 


bezirlen bas Volk in die Lage verfegt wird, jeinen Gefinnum 


vollen Ausörud zu geben und eine überfotegende jefle Mehrheit 
von Berrretern feines Willens in die Prannersgaffe zu fenben. 
Unterbeffen muß bie weitere Entwidlung ber jegigen Krifis ben 
Kammerverhantlungen vorbehalten bleiben und mfoweit tft alſo 
eine Verjtändigung mit bem Fürften Hohenlohe, d. h. das vor» 
läufige Gewährenlaffen, für bie Patrioten nicht nur ohne irgenb 
ein prinzipielles Opfer möglich, jonbern durch die ganze Lage 
ber fle..geboten. Durch bie Kammerverhandlungen 
werben bie Dinge-bann weiter flären und bie obwaltenden 
Zweiſel gelöft werben mäfjen.“ " t 
Der Korrefpv. u. F. Dtſchld. bemerkt zur Minifterkrifig: 
Auf den Ausibeg, eine definitive Loſung unferer gegenwärtigen 
inneren Berwidelungen in einer Kammer zu fuchen, welche aus 
Wahlgeſetz hervorgehen. fol, haben 
auch ſchon Blätter. der entgegengefegten Richtung hingewieſen: 
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ber ſicherſte Beweis, daß eine befinitive Loſung auch auf diefem 
Wege J finden iſt. Zudem kann das Land nicht in ber 
nädjflen zum dritten Male ben Aufregungen einer allge- 
meinen. Mahl x werden. Man wird es aljo vorläu- 
fig bei biefer Kammer bewenben laffen müffen, unb ba werden 
bie Heißiporne ber patriotifhen Seite gut thun, ſich gegenwärtig 
halten, daß ihre Partei nicht nur in ber gegenwärtigen 
x feine überwiegende Mehrheit bat, fonbern daß bie 
beiden fich gegenüberfichenben Richtungen überhaupt, wenn nicht 
der Zahl nad), deoch moraliſch ſich die Wage halten, daß aljo 
niemals die Herrſchaft der einen über bie andern, ſondern ſtets 
nur von einer Verföhnung, von einem Ausgleich beider unter- 
einanber bie Rede fein kann. . 

Münden, 7. De Man maht fih auswärts feinen 
Begriff, wie leichtjertig hier Gerüchte fabricirt, colportirt, und 
was die Hauptſache iſt — geglaubt werben. Angenommen haben 
bie beiden Herren v. Schubert und ». Feder noch nicht meines 
Wiſſens; für neue Verlegenheiten ware ſonach die Möglichkeit 
iunmerbin nicht abgeichnitten. Dann wühten wir Nath: bie 
beiden Portefeuilles Lönnten ja leicht einftweilen interimiftifch 
verwaltet werben, benn ben Character eines Interimijiilums 
trägt ja. doch auch diefe Neubefegung, ſchon um des Alters 
* * Träger willen und auch aus anderen Gründen. 

dB.) 

Münden. Am verflofenen Samftag verfhied der Neſtor 
ber bayeriſchen Pohifonbutteure 3. P. Höhl, ber fen bei ben 
Feldzugen gegen Napo.con mit ber Feldpoſt zog, im 85. Lebens. 
jahre plöglid) am Gehirnſchlage; feine bis zur legten Minute 
‚vortreiflidye Gefundheit lieferte den Beweis, daß felbfi mehr als 
‚fünfgigjährige Strapagen des Fahrpoſtdienſtes das höchſte und 
glüdlichfte Alter zulafien. 

E) Freifing, 7. Dez. Bei ber geſtern flattgefunbenen 
Gemeinbewahl wurden ſaͤmmiliche von ber patriotifhen Bartet 
aufgefiellten Bürger mit großer Majorität gewählt. Die patrio- 
tiſche Partei hat ihre Friedeneliebe dabei dadurch bethätigt, daß 
fie zwei Männer ber liberalen Partei, bie, immer durch ihre 
WRapigung fid) auspeiineten, und gewiß ſchon viel zum Nugen 
ber Stabt wirkten, die Herren Geisler und Sutner, unter 
die 24 Vertiauengmänner wählte und in ben Magiftrat wählen 
wird. Die jüngften Wahlverhanblungen haben, wie in Landss 
but, au hier dem Gafino eine große Anzahl neuer Dlitglieder 
ugefährt. Das katholiſche Caſino dahier zählt bereits über 400 

itglieber. Die Betbeiligung berfelben an ber Eröffnungsfeier 
bes u Gafino wird eine großartige fein und ſchon 
freuen ſich uniere Gafinomitglieder, bei biefer Gelegenheit wieber 
einmal mit vecht vielen wadern Lanbehuter Gefinnungsgenofien 
aufanm.njutreffen. 

”r Zu Frauenhiemfee mwurbe im Klofter ber Bene- 
biltinerinen bie bisherige Priorin Varia Echolafiita Dppader 
in Lanonijcher Weife für bie nächſten brei Jahre zur Priorin 
wiebergemählt. 

Preußen. * Die Köln. Volksztg. läßt einen Nebaktions- 
-wechlel eintreten. Dem Hauptrebalteur Fridolin Hoffmann ift 
gekündigt worben. Als Grund wirb angegeben ber Widerſtreit 
-guifchen den firengen und liberalen Katholiken. Die Köln. 
Bolkäytg. fei für alle Katholilen und nicht bloß für bie Libe- 
zalen, jagt Hr. B ‚ ber Verleger. 5 

Defic . Bien, 6. De. Der Kaiſer iſt heute Mor» 
gens von feiner Neiie zurüdgelehrt. Seine Heimlunſt bedeutet 
and, daß jegt die Dinge in Fluß Tonımen werben, benn man 

in [ben höchſten Kreifen bie Meberzeugung, dah Etwas ge- 
; müfe, um im Innern endlich Oxdnung zu ſchaffen. 
(Rorvefp. v. u. f. Diſchld) 

Tusland. 

Italien. Rom, 2. Dez Die Feier bes erflen Advent 
Sonntages wurde in ber Peteräficche in Gegenwart bes beil. 
Baters und ber 400 Prälaten, weldye ſich bermalen bier befin- 
‚ben, auf's Großartigfie begangen. Nach dem Pontifikal · Amte, 
— Vonfeikn de he Metrub Melt, bewegte Rh ei gl 
: on 
Bapfi das Santtfinum eigen- 

ber Rirde; lliche 


u h Bay große Schiff : 5 
träger n eigenthämlichen P} 
:ten beiheiligten fi bieran; acht Erzbifhöfe trugen ben 


: werben 
burd) ben allerdings ziemlich umfangreichen Indicienbeweis vol · 


Balbadhin, unter welchen ber 


rüflig und kräftig — u ee 


Antlige thronte 
Unzählige ze) fülten 
warf ſich ergriffen 
ee 
überwältigend. (U. Poflztg.) er 
MRiedberbayerifiesn. 

T Landshut, 9. . ber heutigen Sitzung volien- 
bete ber Zanbrath bie nn über bie Zreisfondsrechnun- 
gen pro 1868 und zwar über ben Bau ber reis Irrenanftalt, 
.n — Der = 13,775 AM. und einer Ausgabe 

} . a . e i 
beiträge befiehen aus 71,700 [sum Bau einhhlen Sir: 


lehnstapitalien und aus 63,072 fl. Betrag ber zum Bau bes 
ſtimmten Kreisumlagsjumme. Die Erigenjredmung ber Rreiß- 


Aderbaufgule mit 6646 fl. Einnahmen und 5526 A. er 


Gließt bie erfte Friſtenzahlung per 1000 fl. am Kauffdilli 
für den Lurzenhof im fi) und find noch zu bezahlen 28.000 8. 
Für biefe Anfialt lag auch noch bie betailirie Witthfchafis⸗ und 
bie Abſchlußrechnung vor. Die Hauptrehnung über die Kreis. 
fonds und SKreitausgaben zeigt an Einnahmen 349,469 fl, an 
Ausgaben 355,542 fl., fohtn einen Baffioreft von 6073 fl., ber 
fi von ber proviloriichen Erhebung für bas Uebergang2quartal 
berfcreibt. Auf Strafen. und Waflerbau, wofür 1706 M auß 
Kreismitteln bewilliget waren, wurden 53,000 fl. verwende 
Indem ein Staatsfonosjuihuß von 36,000 fl. bayufam. Hiera 
murbe bad Geſuch einer Wittwe, deren Ehemann Lehrer am 
ber Gewerbicule war, um Erhöhung ihrer Penfion vor 
120 fl. auf 150 fl. nad bem Antrage bes Ausſchuſſes ein- 

ig genehmigt, und fodann über ben Abſtrich eines zum 

luft gegangenen Annuitätentapitals v. 245 fl. Beichluß gefaßt. 
Da bieje Verlurſte fi zu mehren anfangen, beantragte ber 
— ‚ dab fein derartiges Kapital mehr bingelichen werde, 

aß bie einihlägige Armenpflege die Haftung leifle, baf 

ber bermalige Guterwerth beachtet, und wenn ein Bwangsver- 
kauf bes ſuldneriſchen Anmwefens eintrete, bas SKreisfisfalat 
um bie möglicfte Salotrung des Kapitals fih annehmen follte. 
Der k. Negierungscommiflär erinnerte, daß bie Haftung ber 
Armenpflegen ſtatutenmäſſig nicht geboten fei, und es auch nicht 
zur Aufgade des Kreisfisfalates gehöre, mit Verlurft bebrohte 
Kapitalien ber Kreisunterflägungsfafle in feine Dbforge zu 
nehmen; wohl aber die Haftung der Armenpflege jevesmal ver- 
ſucht und bei brohenden Berlurften vechtzeitig noch von ber 
Nendantur Anzeige an die k. Regierung gemadt werben follıe 
damit dieſe einen Anwalt beftele. Der Landrath entſchied 
aber mit Stimmenmehrheit für bie drei Anträge bes Aug 
ſchuſſes, nachdem er den Abſtrich nad Lage ber Sache einftimmig 
gut zu beiben für geboten erachtete. In geheimer Sitzung 
wurbe bie Beziehung eines dritten Stenographen mit Stim- 
menmehrheit beſchloſſen, indem bie zwei erllärt hatten, bie Ge» 
fhäjte nit bewältigen zu lönnen. Die nachſte Sihung 
morgen um 10 Up. 

*Landshut, 9. Des Der Unterveterinärarjt C. Heiß 
vom 2. Küraffierregiment wird zur Fohlenhofsinſpellion Stein» 
gaben unb ber Untervelerinärarzt N. Benner vom 1. Axtillerie- 
regiment zum 2. Küraffierregiment verfegt. ' 

*g* Straubing, 7. Dez. (93. Schwurger. f. Riederb. 
10. Fall) Staatsanwalt: k. I. Staatsanw. Nothenfelber. 
Bertheibiger: &. Abvolat Huber und Rehtspraftitant Kellm- 
berger. — 1) Jofeph Knauer, led. Mehger von Kammern, 
Landger. Landau, iſt wegen Verbrechens bes Diebflapls ange» 
Tlagt; 2) Anna Kiernberger, led. Dientmagd von Wald⸗ 

i 18, wegen Theilnahme hieran, baburd verübt, 
Joſeph Knauer am Morgen des 20. Deybr. v. 3. 
5°, und 7 Uhe im Haufe bes Gypshänblers Seba 

Landau, während biejer im fyrühgottesbienfte war, eins 
Dad und 1280 fl.i eniwenbete. Auna Kiern · 


F 


in 
berger te fi infofern an bem Dieb als fie bem 
3 —* fiie, Belehrung hierüber 
ertheilte und zum Dane Berieiafcunn ber That zufißerte. 


Beide Angellagte verlegen ſich aufs Läugnen, 


gen nme Zanasae vd vu SDiriae:; Binaheraee 9 Dfene Torrefpondenz. 

jähriger Zuchthauaſtrafe Mob Rottenburg: Sinladengen zu bſeutlichen Unnen 

Straubing, 8. Dez Bei ber geflern wir im Oinblide Di Bee Bitumen De ohne 
Kirhenverwaltungswahl für St. 1400 . — 


48 age von nahezu 
Wahlberechtigten nur 65 mirkl wählt; heute Vormittags 
ben bie Erſazmannwahlen ftatt, wobei nur 37 Wähler er» 
nen find. (Steb. tg.) 





Bekanntim 


Gant bes Johann Kaft —— 
Gantalaubigern daß der 
— — ge den Gteuergemeinben ey — —— 


Beraatwertlichet Aedatieur: Joh. Bapı Blaner. 





ach ung. 


—— Rmmmair babier jur Verfteigerung des jur Ka ſſchen 


Dienstag ben 15. Februar 1870 Nachmittags 2—3 Uhr im Safeiden bei Unterahrain, Landger. Lanbahut, 


bat. 
Landöhut, den 6. Deyumber 1869. 






Kön igliges — ——— Landshut. 
Der königliche Direktor 
3 ala Tee nun Mb Fe 0 DRS N BR ce 2ippmann. 2 — e. Sprang er. 
Befaunntmadhnung. Befanntmadung. 
Die Hofgartenfperre betreffend. 
Nachdem ter Winter eingetreten ift, und die Bartenarbeiten ei XY Aa, wirb ber Durch: — * den 21. Deember Ifb. 38. 

ganz durd) den ſiadtiſchen Hof: und Derjöggarten, forie deſſen wird das Jaadrecht der Ber 
Samstag den 11. Dezember 1869 meinte Urtenbanfen. 
beginnend Jedermann, * wit biejw eine eg gg EN T a rei 
N d d e 1 ⸗ 
* nn Apr —* —IA 5 ber oetspolieilidien Vor ſchriften —22 —W en —— —— 


15 * ee re — — —* x fl. —5* 
je Polizrimannſchaft und tenarbeiter werben beauftragt gu conteo.liten, und 
Gontravenienten behufs Mrajpolipeilicher Einſchreitung rüdjihtslos anyıyeigen, 
Landshut, am 4. Diyember 1868, 










die Padıtbedingumgen werben 


am Berfteigerungätage befannt gegeben. 


Magiſtrat ber k. ———— Landshut. Um 6. Dezember 1869. 
Sum MR. 2 —— et Gemeinbeverwaltung Attenhaufen. 
Geilhofer, a 
vYefanntmadhung. 3463/3165 aber, Gemeinbeidr. 
Dimmer e. Hagn wegen Ehrenfräufung betreſſenb. me ee 


| 


Durh rebtäkräftizes Urtbeil tes Anterfetigen a —— ee 5 Ja. imerbe ber 
’ an Bauern 


Mieiner von Oberjam in eine Geibbufe von d Gel 
a am in eine Grlbbufie vo uiden und in jämmt 
— Antrag bekannt gemacht wird. £ u a a ac 


Am 2. Teember 1869, 


auf 








Drontag ben 27. Dezember Ifb, Is 
Nachmittags 2 Uhr 
wird im Wirtböbaufe in 





— —— — VEREIN 
Deulſche Lebe ns-Veriherungs-Gefellfgaft i in Lübe, | —— „De Belangen u 
tet im Japre 1 - den vor ber Verpachtung bes 


Ultimo 1868 waren bei diefer ültefen deutſch 
26749 Perſonen mit einem Enpital nk fl. 3 en kun — 
714,209. 40 fr. jührlicher Nene 
Das GemährleMungd.Gavital betrug ultimo 1868 fl. 6,622,48L. 4% tr., won dern der guöfte 





I tannt gemacht. 
Den 6. Dezember 1869, 
Gemeindeverwaltung Wibdersdorf. 


Popp, Rorktand. 34166 


——— RGER von an los T 
ung ber Geſe ultimo 1863 war * — 
—— — ran]. i 
1. den Kid ultiımo auj’s gemer! 
rs Verne en je pet Betrage ton fl: ar ——— TV fr. und Wr . DI verkauft „datei * 
Die Aunfnahme t * 3 nedi t 
DR men Grau pt — —— 


August Toms 
BE ver „Befettjantt in Tandsput 







ul 2 Tone mb in meiner gebeten Patenten u eifülen, Tamme ih, jan mr | 


"Diontag } den 13. und Dienstag ben 14: d. Mt MR 
7 — rer Gaftbof zu ven 8 Beulzin ren mb bin von Morgens 8 N 


a N eher em ich, zu befiben, a we —AX 


Karl Eisenreich, \ 
vratt Ba arit aus nungen | 









ei Geihält ı geeignet; bi 


4 tn be 
Bo a — 





in fansauaib. 
Eine Weißgerberei 
—* Haus nebit 







im. 
“arten und 16 Tagwert 36 Dem. 1 Haltung, 
uad Wiefen gegeben, aucd.find 1600 © 
a Lv Un 
liegen blei 


dadriel = Jobst 














in ber * det —8 Landshut 
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»Behanwimadguıng. 34:3 


Szt 1 einen Ba von Snbiht bene } Gesellschaft Frohsinn. 
Im Folse Auftrages des t. Beurtsgerichts 2 de | — 
ar Ka ſ ſchen Gantmofie — Torfftihanmefen bei —— beflebenb in: A 
a Steuergemeinde Sn: Abends 7 —ıI1 Uhr 
Gebäude, Wieſen mit Torfftib, aufammen 249 Tamw. Sl Dep 1 
Steuergemeinde Obu: 


b. 
EN ER SEE  C ort 
Diele m 35 Du, unterm 9, Juni 1866 nach anf 16,47 Me gl once 


tbien rg werden, der Zuſchlag kann — * nur erfolgen, wenn mindeftend der Schaägungewerih 
. Mir uk Steigerer 5 über ihre Sahlumgsfähigteit bei Wermeibung ber Nict-| 
jumeijen. ' 





berüdjihtiaung ihrer —“ or 
ATI URL rd A: abenbeusiänsten Unmwejen eugstalien. De 

————— 354 ; 
Kirdenverwaltung Dttering gegen Johann Triendorfer p. deb. n 
u Dale ben 11. Februar f. Is. Nachmittags 2—,3 Uhr } 
verſteigere ich, tlihem Auftrage zufolge, im einem eigenen Simmer des MWirtöehaufes zu Oltöring ' 
N 
c 








——— J 
Doennerstag den O. Daybr. 7 Uber. 
das uwe ſen des Edltmers Yobann Triendorjer D6.: Nr. 77 in So labuch beitebenb aus ben Berfammlung um Saale. 
a u ae ln 1.7 So ken 

I e © te, n 14 
"em, baf bei,bieier Werfteigerung der proviferiihe Buiclaa am den Meiibfetenben nut Bann gu ” Kreis- Gewerbe - Verein 
matten fteht, wenn mindefiens ver Echäpungswertb won 2555 fl. erreicht wird. Landshut 
erh Mntntae  Ei aa TOR Sehe Ka a Ai 1 De ae 
, em 
im Nabresan man Ar eo ft Tal im ur u 100 fl. und 3 Senne 07018 ** x; Ir he 





für 2 Berionen h mer han dann mit 36 I. vorgemertten Unterjudunges und Strafs im Vereins lekale 
vollzugö var € ar belaftet, 
Are diefer een Br — ein den a nm erreichendes Ar gebol nicht ge: V ortra g+ (2a) 34:8 









— ——— iger ſich hiebei gar nicht an ſiaden, fo nehme ich Die gweıte Ver⸗ 
Unterzergeichneter beebit ſich wiederholl 


Mittwoch ben 23, Februar 1. Is. Nachmittags 21,3 Uhr betannt zu geben, baf mur Mittwoch, 
ebenfalls im Wirtbebaufe pu Ottering ver, mobei fovonn der Bujblag am den Meifibirtenden unbe: Samstag und Sonatag 
dingt und ohne Rüdficht auf ven obigen —— * unter Vorbehalt des geſetzlichen Gin: 
—R der mit Berluft bedrohten —— — —— ae warme Bäder 
ge Berfonen jugeiafen, mir unbelannte am * 
müßen fi bei ‚N Berne on dee Niötberäcihtigung were Angebot über Joenität und Bermögen IE ee — 
sit beingen, daß bei mir noch immerwährend 


te) den 5. Deyember 1869. Br. Zaver Gagmeifter, t. Notar. gutes altes Flajhenbier 
Sodes-Anzeigr. et Jos. Heigl, 
Badinhaber. 


59 
Got tem Almästigen Pat edlgefullen,; gefleen Abends 10 uht I 4 


TEN SO Kiſſinger Pafillen, 


‚gern Alcich ‚Sttofler, ua mann a Sure 


beilträftie Wirkung die e Serien von m Dolch Dr, 
Tafırnwirth in Prutenkofen, 


Ethardt Diruf handeln. 
—— bee — — 23 der rg 
Se nad längerem Rreantenlager und verfeben mit bin bl. Eterbiatramenten 
5 in feinem 65. Lebensalter in das beſſere Jenfeits abyurufen. 


= * Dieſes den Verwandten und Belanalen bed Berfierbenen mit« 
— un frommes Undenten un —— 
—1 
Deutentofen, ven 8. Degember atia Eiraffer, Zafen 
Die Beerdigung fintet am freitag den 10. d. M. Fiuh Uhr vem Haufe auf flat 
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Landehut bei Apotheler RR eichen,. 
Sel’i Apotbete. 
a En eco 
2 in bübib mendlirtes 8 
mit Altofen it im eriten Stod ‚fogleih 


Gſchnitzers Bienenſchmalz —— 


Eraſirvativ· Aitich), Eine Woduung 


Carl Gfcjnier, Münden, Schügenftrafe Nr, 4, 


* in — — à 24 fe. 
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XXX. Jahrgang 1869. 
Äh Wahrheit, Met, aud gefehlihe Freiheit.“ 


A228 


in bie Lanbe 
anfgenemmen unb 





Syurfins. 





Dentfihland. 

Bayern. Münden, 10. De. Bloß um ber Form 
genügen, wollen wir bezüglid ber Minifterkrifis mitteilen, 
Bi biefelbe feit geflern um feinen Schritt meiter gelangt fl. 
Daß in neuefter Zeit auch Herr Minifterialrath v. Bölbernborff 
unter ben Minifierlandivaten genannt wird, ift wohl kaum ernſt⸗ 
haft zu nehmen. Fortfeeittli—e Blätter bezeichnen die Nachricht, 
als habe Se. Mojeflät ber König ben Stiftspropſt Heren v. 
Dölinger bezügli ber Minifterkrifis um Rath gefragt, „als 
eine ultvamontane Lüge”. Herr Siiftspropſt v. Döllinger ift 
jedenfalls ein Mann, melden um Rath zu fragen wohl Niemand, 
ſelbſt ein König, zu ſcheuen fih braucht. Mir wollen bamit 
noch keineswegs behaupten, bob Ge. Majeflät ben Kern v. 
Zölinger in jener Angelegenheit „um Rath gefragt habe’ ; im 
merhin wäre dies aber innerlid immer noch wahrſcheinlicher, 
als bie feinerzeitige Nachricht foriſchritilicher Blätter, daß ber 
Herr Erifisprobfi tem bayerifhen Gejandten in Nom, Herrn 
Grafen v. Taufflichen ad latus beigegeben werben jolle, welde 
Rachricht die „Fortfchrittlihe Lüge” an ber Stirne trug. — 
Unfere Gemeindewahlen find, wie Ihnen vielleicht ſchon befannt 
geworben fein wird, in ber Majorität fortſchrittlich ausgefallen. 
Das Lerhältniß iſt 36 zu 24 umd genau fo ftellt fi) aud das 
Ergebniß ber heutigen Erfapgmännerwahl heraus, nämlich 12 
wm 8. Es ift alfo genau fo gefommen, wie wir geſtern vor⸗ 
ausfagten, daß eben bie ünterliegende Partei in jedem Falle 
eine ſiarle Diinsrität haben werde. Wenn man die jüngjien 
Landtagswahlen in's Auge foßte, konnte biefes Reſuliat wohl 
kaum uberraſchen. Tie patriotiige Partei war wie bei jenen, 
fo auch bei ben Gemeinsewahlen immerhin bie flärkjte und nur 
bie Bereinigung ber fogenannten Müttelpartei mit ber Fort- 
fchrittspartet fonnte ber legteren das Uebergewicht geben. Die 
patriotifche Partei Magt Übrigens, daß viele ihrer Angehörigen 

von ihrem Wahlrechte feinen Gebraub gemacht haben. 

* Aus Münden vernimmt die Augsb. Poftztg., daß mit 
ben aus minifteriellen Preßſonds „bezahlten Literaten’ bentnächft 
ſtark aufgeräumt werben fol. Ein Theil diefer Leute wer- 
—* bie ſortſchrittliche Preſſe vielfach mit Ultramontanen- 
frefiereien! 


Der Mündner Bote berichtet: Der Bau der großen 
Braunauer Bahnbrilde gibt bereits ein Bild ihrer werdenden 
Größe. Ueber ber erflen Lichtweite am linken Ufer (Thalkirch⸗ 
nerſtraße) erhebt ſich ein hohes Gitterwerk, zwiſchen dem bas 
Doppelgeleiſe fih durchziehen wird, indem biefe Britde nicht wie 
jene bei Großheſſelohe fonftruirt tft, fondern eine Bitterbrilde 
wird. Man hört übrigens allgemein bedauern, daß die Brüde 
nicht auch für Fußgänger paflirbar wird und bie nahe Ver- 
Bindung mit Gieſing, bie jegt durch bie Arbeiterbrüde ben Leut- 

fo angenehm geworben ift, mit ber Eröffnung ber Bahn 

ganz aufhört. 

Regensburg, 10. Dez. Die bezirlsgerichtliche Verhand- 
lung gegen ben Abgeordneten Hrn. Höhftetter von Piel- 
mühle wegen Vergehens ber Amtsehrenbeleibigung an Fürflen 
KHöhenlohe welche gefiern Nachmittags bahier fiattfand, dauerte 
von 3 Ube bis gegen 6 Uhr Abends. Ter Zubrang zu ber 
Verhandlung war ein außerordentlicer; befonders die jüngere 
Auriftenwelt war ſehr ‚zahlreich vertreten, Neben ben That, 

en waren als Entlaftungsjeugen erſchienen: Dr. Weis, Dr. 
Shättinger, Dr. Reumeye, Frhr. v. Hafenbrädl. Die Hus- 
fagen ber 8 Na Kg zu —* des An · 
geklagten. Das Urtheil wir n Samstag Nachm. 3 Uhr 
Gelinbigt merhin. Mm) 7 onsug Rafm. 5.05 


a en a en nl 


* In Stabtamhbof bat ber ——— Dr. 
Shüttinger von Bamberg bei feiner Anweſenheit in Regenag⸗ 
burg im Laumbaderfanle vor einer bayeriſch patrioti« 
* —— Etunde lang über bie politifche Lage 
ayerns geipt 
Die Pfälzer Big. fhreibt bezüglich ber Miniflerkrifis: 
Die patrlotifche Partei hat bie Ha x Verföhnung geboten 
und ihre Schuld ift es nicht, wenn fie zurüdgemwiefen wurde. 
Sie tritt bamit einfach in die D;ppofition gegen bas ganze 
Minifierium und in ihre naturgemäße Etellung zurüd. Wir 
wollen ſehen, wer ben Kürzgeren zieht. (Die Franff. Ztg. iſt 
ebenfalls ber Anſicht, deß nur ein Perſonenwechſel ftattfinde, 
ter Ronflift nur verfdoben und bie Krifis vor bem Lanbtage 
wieder zum Ausbruche et 
Preußen. (Das Duell bes jungen Grafen Bis 
mard.) Ueber das Duell bes Grafen Bitmard wirb aus 
Bonn gefärieben: Graf H. Bismard, Etub. Jur. u Einjästig- 
eiiliger beim Königs-Hufaren-Regiment, hat ſich in einem 
äbelbuell — es mar eine fogenannte „Stimmzettel Rauferei‘ 
— eine berartige Verwundung am Kopie zugezogen, daß ar 
feinem Auflommen gejmeifelt wird. Eeine Mutter iR bereits 
in Bonn eingetroffen. Gpäteren Nachrichten zufolge ift am 5. 
eine bedeutende Beſſerung eingetreten. 
Frankfurt, 9. De, Gecflern wurden vor dem Nüger 
gericht nicht weniger als 44 Bettler abgeurtheilt. 
Frankfurt, 9. Des. Das gute deutſche Wort „Köcin‘ 
feine vor ben Augen der Dienftboten feine Gnabe mehr 
haben, In bem Inſeratentheile eines biejigen Llattes ſucht 
eine „anfänbige, gefegte Kochdemoiſelle“ eine Stelle. 
On Wittenberg hat am vorigen Eonntog ber erfle 
Sottegdienft in ber neuerbauten Latholifhen Kirde falt- 


gefunden. 

Berreid. Bien, 9. Des Wenn man heute von Mis 
niflerkrifen fpricht, fo muß man mit ber in Wien beginnen. 
Seit brei Tagen iſt allerorten bavon bie Rede; duß es babei 
niht an Wiberfpräcden und an Mlatich fehlt „A begreiffic. ie 
nädften e werben barüber Klarheit bringen, — Tie tele» 
graphiſchen Nachrichten von der Beendigung ber Minifierkeifen 
in Münden und Florenz waren verfrübt. (Baterl.) 

Wien, 6. Dez, Gegen ben Beihluß bes Krafauer Landes⸗ 
gerichtes in ber Ubryfangelegenheit hat ber Etauisanwalt in 
zwölfter Stunde, wie es beißt, auf Befehl des Minifleriums, 
doch recurritt. (N. Poſtitg.) 

Wien, 9. Dez. GMaßregeln gegen Bettellinder) 
Sẽit einigen Tagen werben vorzüglih in ber innern Stabt 
Streifungen gegen bettelnde Rinder unternommen, die kaum 
mit ben nothwenbigften Kleibern bededt und vor zer unb 
Kälte zitternd, bis in die fpäte Nacht an ben Strafeueden ſich 
berumtreiben und bag Mitleid der Vorübergehenben ausbeuten. 
Es ift thatfählich erwiefen, daß die mangelnde Bekieibung nicht 
Urſache großer Noth, fonbern Spekulation gewiffenlofer Eltern 
it, die, um ihrem Hange zum Branntwein und anderen geiftigen 
Getränken zu fröhnen, bas Leben und bie Gefundheit ihrer 
Kinder auf das Epiel fegen. (Baterl,) > ee 

Zuslamdb. 

alien. Rom, 9. Des Ihre Mojellät bie Kaiferin 
von Defterreich bat heute Morgens bem Bapfle einen Beſuch 
abgeftattet. (Tel d. NR. fr. Pr. 

Franfreih.. Baris, 8. De Gleih nad) ber Ankunft 
ber Kaiferin- wurde in ber Tutlerien- Kapelle eine Danlmeſſe 
gehalten, ber ber ganze Hof beimohnte; exſt nad) derſelben fan» 
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ben bie üblichen Beglüdwünihungen flat. — Der Kaiſer pflegt 
fi öfters mit dem chemaligen orleaniftifhen Minifter Guigot 
zu betathen. (9. Poftztg.) 

Hegrpien. * Aus Ratro wie aus Konftantinopel lommen 
Nachrichten, wornach ber Zwieſpalt zwifchen dem Sultan und bem 
Vicelönig von Aegypten glüdlih zur Beendigung gelommen. 
Der Sultan war eiferfüchtig geworden, weil ber Vicefönig von 

pten auf feiner Seife in Europa wie ein Selbfiherrfcher 
aufgetreten. Anderes kam bazu. Bon ber Pforte wurde ver- 
langt, ber Vicelönig bürfe im Auslande keine Schulden machen 
ohne bie Gutheißung des Eultans, auch feine Staatshaushalt⸗ 
zehnung folle er vorlegen u. ſ. w. Bulept gi ein Ferman 
der Piorte ab, der bie Forderungen bes tans enthielt. 
Wenn ber Vicelönig nicht nadhgebe, follte Ernft gebraudt wer- 
den, bieh es. Schon befürdtete man ben Ausbruch ber 
ortentalifhen Frage. Die Diplomatie wurbe ruhrig. Aber ber 
Bicelönig gab Klug nad) und thut natürlich fpäter wieder was 
er mag! Der Schein für bie Pforte ift gerettet! 

RMicederbayerifden, 

+ Landshut, 11. Des Muh in ber heutigen Sitzung 
erledigte ber Landrath Vorlagen ber königlichen Regierung, Be- 
wiligungen für Bebürfniffe ber Kreisackerbauſchule betreffend. 
Für diefelbe fol beiafit werben eine neue Dreſchmaſchine, eine 
neue Säemafchine, eine Umzäunung bes Gutes und Wagen und 
Gefhirr zum Fahren von und zur Stadt. Der Ausihuß em- 
pfa e Beihaffungen, glaubte jedoch bie Koſtenanſchlage ver⸗ 
kürzen zu follen. Das Plenum ftimmte ben Anträgen bes Aus- 
f&uffes bei, nur wurbe ber Anfag für Umgäunung mit einer 
geringen Stimmenmehrheit abgelehnt. Eine längere Debatte 
entfpann fi über die Herftellung einer Familienwohnung für 
ben Aderbaulehrer, beren Koften auf 6000 fl. voranfdlagt wa- 
ven. Nach dem Antrage bes Ausihuffes machte fi der Land» 
rath dahin ſchluſſig, daß der von ber Fönigliden Baubehörbe 
entworfene Anbau an ein Defonomtegebäube, wodurch bie Wohn- 
ung bes Aderbaulehrers von ber ber Zöglinge getrennt würde, 
nicht ausgeführt, fonbern am bermaligen Wohngebäude ein An- 
und Aufbau vorgenommen und auf Regie, nicht im Allord, 
geführt, um 3000 fl. hergeftellt werben follte. Da bie Periode 
bes termaligen Lanbrathes mit ber biesjährigen Sigung zu 
Ende geht, und berfelbe bedeutende Erhöjungen bes Ausgabe- 
budgetẽ nicht gerne mehr vornimmt, fo entftand bie Frage, wie 
bie Baufumme aufzubringen fei, und wurde beſchloſſen, zur 
Dedung berfelben 1400 fl. aus ben admaſſirten Fonds für 
Induſttie und Kultur, 600 fl. aus einem für bie Aderbaufhule 
erübrigten Aktivrefte, weldem auch bie für bie obengenannten 
Bedürfniffe erforberlicen 700 fl. entnommen find, zu verwen- 
ben und 1000 fl. gleichwohl ims Ausgabebubget für bie Ader- 
bauſchule einzuftellen. Heute find bie Landräthe vom löniglichen 
Nektor ber Gewerbſchuie zu einer abendlichen Verfammlung im 
Pranilgarten eingeladen. Nächſte Sigung am Montag. 

** Landshut, 11. Deybr. Ge. Maj. ber König haben 
Eich allergnädigit bewogen gefunden, bie kath. Pfarrei Geltol- 
fing, B.-X. Straubing, dem Priefter Gg. Reiſer, Spitalpfarrer 
in Straubing, zu übertragen. 

* Sand&hut, ben 11. Dez. Bor Kurzem ging uns aus 
Pfarrkirchen von einem geachteten Kaufmanne ein Artikel zu, 
der bie Mahnung an das Landvolk brachte, bie öfterr. Sechs- 
freugerftücte nicht mehr anzunehmen. Dies ging und zu weit. 
Do lönnen wir nicht umbin, ben Leſern mitzutheilen, daß 
Frankfurter (und irren wir nicht aud Augeburger) Häufer 
fi geeinigt haben, (weil fie bei der Umwechslung gegen öfterr. 
Staatenoten 8°, Berlurft Bätten), baß ſie bie Defterr. 
Scehslreuzerftüde niht mehr über 5'/, fr. per Stüd 
in Zahlung nehmen, vorbehaltlich einer weiteren Herab⸗ 

i fernerem Sinlen bes Wiener Courfes. 
x Landshut, 11. De. Heute Vormittags verunglüdte 


Drärlmaier-Bräuhanfe ein. Bräufne 

Engenhaufen bei Moosburg), baburch, * u en 

u or, Saft dem Durdfelichenden a an * 
14 

Verunglüdte ift rettungelos. ae 


Frhr. 
H Kier- 

maier, Weiß, Fiſcher, Leop. Meier Neumayr, Nün 
bauer. Bu Bindor 


rperverlegung und Vers 
uchthaus· 

e, feine 3 Genofjen lebiglich wegen be# letzteren Vergehens 
zu einer Gefängnißftcafe von je 8 Monaten verurtheilt. 

* Die liberale Straubinger Ztg befulbigt bas Straus- 
binger Tagblatt, besiehungsweiie deffen Redakteur, Herrn 
Aihinger, bie friedliche Stabt umgewandelt und Zwietracht 
und Partetwuth gefäet zu haben. Sonft fei alles einig gemefen 
uf. w. Das heißt wohl, bie Herrihaft des Liberalismus 
flörte er Niemand. en Liberalen anerkennen eine 
einzige Freiheit, nämlich bie ihrige! 

* Im Vilshofen, wo Herr Föderer lebt, find die Ges 
meinbewahlen liberal ausgefallen. 

BE Im geſtrigen Landshuter Mrtifel, dem betanifhen Verein 
betreffend , iſt eın Druckſehler zu berichtigen. Man leje: almo ein Bortra; 
und entſprechend dr Unterhaltung fattjand. In ber Berichtigung 
berfelben Spalte ift zu lefen: „Zanbratyäberichtes" ſſatt Zanbtansberichten.] 


Deffentliche Sigung des Aagiſtratts Tandehut 


am 11. Dejember 1869. 


WE Für ven Monat Dezember kann bei allen Poſt⸗ 
erpebitionen um 18 fr. auf die Lanb#h. Zeitung Der 
ſtellung gemacht werben. 


GSer autwortlicher Rebdotteur: Joh Bapı Plauer. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge in Landshut vom 1. Juni 1869 an. 


Rad Münden: 5 2 M. - . 8u. 10M. Borm. 
au Gr nem. M. k 


Geifelböring, Regensburg: 516 M. 7U. 10 Mm. 
nt 12 U. Mit. 54.7 1.7 MR Mbense. 
4 — — 


Bon Münden: 7U. ON.23M. 0.9 LU DRM Mom SAUER 
Hadım —— 10 50 Wen. Abends. 

m. Regensburg: 7 U. 8 7. 38 M. Borm. 6.8. 3 U. 45 m 
— m EEE a Ei 
aba traubing: . 

"UL EM Mahn 
10 U. 40 Nadıta. 





Befannthaedgung. 
Selmer e. Pegenderfet P. deb. 
Gemä trag da l. * erichtes Landshut verftelgere ich am 
— ruar1870 Borminags 9-10 Uhr 


Montag den 27: Deibr 











Nachmittags 3 Uhr 
Wirthebauſe zu rt er Ginmefen der Eilone:8 Zolepb Piegendorfer H5.:Rr. 2%. im wird bie Weile Gern- 
— EM Bodies nm Biene wur 1ER Su ke, 7 DL —— 
Da eklig von 6. Deyember U 3 auf 788 A. qrnerife | GE ennie vertehent, 


wozu 
agdpachtliebbaber ke 
Die nähern ingnifle werden am Ber 


64 des es und 88_und bed 
— ——— 157 und el ee in an Nm —— yo, werden 


Mir nicht betannte Perj bie ſich als St betheil gen wollen, babm ſich über ihre fieigerungstermine befannt geg 
1: Lungefäp —— ans 34 Garnzell, ben 10. Derember 1869, 

f ei drigenfalls ebo berü wiro. 
— —— —* — ———— in —*— gar Die Gemeinbeverwaltung — 
—— Mil, Worfteber. 













be! unmittelbn Verfteiger —— A Bern I 
u. Die nähen Rn 7. aber 1860. — — — Kun ® Spi j e Ik eln 
Befauutmad a P Nr ug 
Montag ben 13. Dezember 1869 er ri Eprikbaum- "Werziermugen, fowie eine 





wird bei der unterfertigten Gommandantichaft der Bedarf an Brenn: und — 


und de 
für das Gtatsjahr 1870 ale: öne ‚Uutmwahl von Woilette» und andern 
1%) Alaiter . tenfcheithol,, 
Bid. Umchi 


Eienein nn Geschenken 
empfiehlt 






10 ker, Hlein jun, 

2 49133) PER. et * Rofengafie w Sanpehut. 
250 Eitp genöhaliden Doch Ausgezeihnetes Sommerbier 
300 ll 5" breiten Per beim Moferbräu 


an die Wenigfinehmenden in Lieferung gegeben. 
Lanpähut, ten 9. Dejember 186 +. 


3474(2b) Die Königliche Commanbantichaft. 
andehuter Feuerwehr, 
ten 


Eine Anzahl Männer der früberen freimillioen Feuerweht baben 
Wonſch geäubert, der ſadtiſchen Feuerwehr als freimillige Mitgliever beis 
treten zu wollen. 
Das unterfertigte Commando; erblidt in biefem Schritte den erften 
Alt zur MWiebervereinigung der beiden Feuerwehrcorps zum einbeitl 
Dandeln in der Stunde der Gefahr umb bietet deßhalb Feubigt bie Hand 
Bi biesu , indem es die freitwilligen Nımeraben herzlichſt willlommen beikt, und 
leich an die biefige ſeht verehrliche Ginwohnerihaft die Bitte richtet, vielem 
anertannt ** Vereine recht zablrei® beigutreten, gu welchem Behuſe Cinzeichnungeliſten im Café 
Zifher und bei Herrn Kaufmann Jadermaler 14 Tage lang aujliegen. 
ch Dans Feuerwmebr- Commando: 
= anbaht: ommanbant: 
EHtatner, EStabtbauratb, ade. aikatsten Bimmermeifter. Siu bübfh meublirtes Bimmer 





yr. Mali 6 Er. 3198 


— get. 


am 9. 

R, en, 4B “5 im: 
R ae 9" 0m, von 200 Eigarren 
jr e.»Sorte) — um 4 fl, mobei Ges 
—— er ge Dafe, hr Beifento» 
non 2 ratıd beigepa, uw 
Wunſch wird = vorerft die Preisliſie 

gratis und france yugefant. 
Cine Menge Brieje *8 yur Ginfi dt 
vor, worin Beileller ihre Zu ———— mit 
der Sendung fund geben. f 

















































—— ne 8489| mit ——— — iu Det: 
Bi 505 Für Rauder 505. BE) MR: @hrenmüller, Gratsufe 
MeblıTari 
8* großes, wiederholt vermehrtes mil — 












i ——— einen Flã⸗ 
Pro von 1266 Taw 53 Der, it gebildet aus 
ver ve range Furth und wird jur 
Verfteigerung derſelben auf 
Montag den 27; Dezember 1869 
von 12—1 Uhr 


- | Cigarren, 1". :1 5% 


in d * abzelagerten Gorten von 
Bejbmade, 








Im der Jof. Thomann' ſchen Bucbanblurg 
m Landshut it pa haben: 


Münchener Wand-Stalender 

















pro 1870. 
werben. Auf Pappe aufgezogen. 
** dem 6. — Preis 0 fr. 
(8) nn * — u a Mündener Screibkalender 
Re ug * — ae a 1ELE8) — * ten — Geſchãfte⸗ Taſcheubuch 
— teleg — rauuen⸗Bericht 
en ** das Jahr 1870. 


Dasie MB 42 kr. 























Ertlärung * — — 
Noch dem: in Nr. 840 des Rurnberger Anzeigers (vom 8. b, M.) enthal = A| = 
Imierate: (aus Niederbayern) foll id; bei ber am 16. November d. 3. babier Halt, um “as N 
gehabten Wahl einen biefigen Bürger angepadt haben, 335 3% & 
Diefe Nachrede ift eine gemeine Lüge, ———— ö 
Vilsbiburg, ben 10. Degember 1869. Enders. !. Sanbrihter. » £ ia 
Befanuntmahnmmng. — TER — 
Die Lolalverwaltung i 4 BES. 
Donnerstag den 16. d. Vormittags 10. Ubr TE — 
bob Aleinmächen be ra 30 Aaftm Biene für das Dige Mäsuontenhenk an den a Ei as 
Landshut, ben 9. —8 —— 52 3 Eu: 525 
— Ba Lu 
© H = 
e — - 
ge ve 2 ® & HESS BE 
- Für Weihnachts-Geschenke ——— Se 
empfeble ich eine große Auswahl in 9 | s3 Ru —* EB: 
Yarifer Slumen-Coiffuren & Sonquels, I gr e&ı Zr 
fom'e alle in das Bupfah einfälägigen Mrtitel, yu außerordentlich billigen Breiien. J | = ri — E33 
BEE Aufträge nach auswärts werden prompteſt bejorgt. ag = * 33 = ‘82 „ER 2. 
2.8.0.0. 00-0 TE TER RETE i dere Ze: — 2 
En ng Ka aA —⸗— * ERZE 
= 23 38 —— 
Far die felig Im derrn entſchlafene Erg Per) ” Gssahs sssse 
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Stau Sophie Viller, 


Wirthte in Pfarchofım, 


FEP finden am Montag den 20 und Dienktag den 21 Deibr. die Hl. 
Geelengottesdienfte Bormitta,s 8a Uhr in ver Parrtiche zu Hohenthan flatt. 









Emfer Paftillen, 9° 


der Nonig · Wilbelms · Felſenque llen 














at ei *7 r 45 —— N et “ . —* * ae; 
Erinnerung und Empfehlung. 
Der Unterjeichnete erlaubt ih, fein Exflafiortiri:® 


Meubel-Lager, 


beftehend aus Chiffonier® mit oder ohne Epiegel, Commoden, Bettläven, Tiichen, Ctagetes 
Büffets, Echlafbivan?, verſchledene vi Mitändige Weubel-Garnlturen autgefetist oder leer; 
alle Sorten Epiegel mit @old- oder Latirten Rahmen vom 7 fl 24 fx, an bie ju 18 fi; 
Br Rleider und Danptucbalter, Schirmftänber, ameritanijbe Sefjel palirt ‚over latirt, Toilette 
a Spiegel in Verfhiedenen Gattuncen und alle ſouſtigen in aus Geitäft einfhlägigen Ar 
es beiten in empjeblende Grinnerung zu bringen. 
Schabtungsvollii! 
Landähdat (Sr Nitola), ven 4. Deyember 1869. 


Joseph Weinmann, 
Schreinermeifter. 








BERE teten 

52, bieten Echadstel BO Sir. Auf Baoer in 

Zu Landshut bei Apotheler MM. Defcheh, 
Mr) | Die Udminifiretiom der Belfenquellen. 


Iu ber Btabtpfarzei Gt, Martin. 
\ Gehborem 
: |Den 5. Der : Anna, Tochterletn des Balent. Barth, 
> Blofermeifter zu Bera..— ob, Go. m. Drtilia, 
8 | Amllinge. — dram Picoel, Söhnen bes dem. 
Minis Bierling, Brivatier und Dawsseflber. 
2 |Den 9, De : Arna Maria u. Cliſabetha, Zwillinze 
2 Geſorben 
Den 7. Der: Hıma Sein, Brennendtodher, Spitüs 
litin, 87 3. alt, 


In ber Gtahtpfarnei St, Jobol, 
Geboren. 
Nov : Tberefin Maris, Kind des’ S riler» 
3 Simon Dreyer babier. 
—* Jeicob; Mind ver Soferd 
tergef 



































Den 28. 
meifter 







— — 


4 
Um-den Wunſch meiner gechrten Patienten ya erfüllen; Tomme ih, jead mur 
auf 2 Tage und war: vn 

Montag den 23. und Dienstag den dh d. Mi. 1 
u ben 3 Mobren und bin mon —55* 2 


ir BEHRENS 


















St prakt, Bahnarıt au Ründen. pet 1; ber. Dr 
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Zofr-Chomanniäen Buhzenblung (J. ®. vi 3eb 
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Die Landohnter 
Bayern bei allem £, 
ſaͤdtlich ba fr. 


Dindtag 14. Deyember 





X. Jahrgang 1869. 
„Öle Baheheit, Nett, uud gefchtide Breihet.” 


—_ 
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wandshuter Zeitung, 


werben in bie Lanbäbuter 
U aufgenommen und biligf 





Nicaſius, Spirivion, 





— 


Bayern rine „römifde Provinz ?* 
Der Humbug, welder von ber Fortſchritisvartei mit ben 
Forten Rom, Ultramontanismus und Jefuitismus 
cieben wird, überfieigt alle Begriffe und allen @lauben. 
tmum, „ber König bed Humbugs”, war ein armielizer 
Stumper gegen unſere forticrittlichen Gelegenheitsrebner und 
Zeitungsfäreiber, wenn biefe ibrem blindgläubigen Publitum 
die Gefahren vorſchwindeln, welche für Bayern von Rom und 
nur von Rom kommen ſollen. Selbft ein Profeſſor, Herr Edel 
in Würzburg, glaubte fih vor ben jüngften Wahlen und erft 
kurzlich wieder jenes nicht mehr ungewöhnlichen Augmittels be⸗ 
dienen zu follen, um in Unterfranfen ber Wahlbegirfseinthei- 
kung bed Herrn vo. Hörmann unter bie Arme zu greifen. 
In Lohr ve der gute Mann am 7. Rov. zwei und eine 
albe Stunde lang — in ben Wind geredet, wie ber Ausfall 

dortigen Wahlen beutlih bewiefen hat. Bei ber füngften 
Anmefenheit bes Hrn. Kolb in Würzburg ſprach Hr. Edel auch 
bas große Wort gelaffen ans: „Ih will nit, daß Bayern 
eine römifche Provinz werbe.” 

Ja wer will benn bie? Here Ebel war ja felbft lange 
gerug unter ben „Ulttamontanen‘, um zu willen, baß fie bei 
uns Bayern bleiben und feine Römer werden wollen. 

Bayern eine römische Provinz! Man möhte an bem ge- 
funben Menſchenverſtande irre werben, wenn man folde Be- 
forgniffe hört. Namentlich aber im Munde eines Mannes, ber, 
wenn aud ohne große Menſchen · und Weltkenniniß, doch Geift 
genug befigt, um zu wiffen, daß Nom nidt daran benft und 
nicht daran kann, auf unfere ſtaatlichen Berhältniffe Einfluß 
— und baf auch Niemand, gar NRiemand ſich einen ſolchen Ein« 

gefallen liefe. Und wie follte Hom ihn aud üben? Wir 
baben und vergebens angefirengt, dieſe Drag zu beantworten. 
Selbſt in früherer Zeit, da es doch leichter geweien wäre, 
das Goncorbat ſtienge durchzufuhren, hat man jich in Fällen, 
wo es dem Religionsedilt widerſprach, an lehteres gehalten und 
bie Einſprache des andern Pacitcenıen unbeachtet gelaffen. Ind 
‚heute, da bie Berfaflung in Fleisch und Blut unſeres Volkes 
Überzegangen und ſelbſt die Ulltamontannen der Ultramontanen 
zur Doftrin von ber Unabhängigkeit ver Kirche vom Staate und 
damit der vollftändigen Religions. und Gewiſſensfreiheit hin. 
neigen: heute follie es möglich fein, unferm Staate ein „römi- 
—— ge zu geben oder Bayern zur römiſchen Provinz 

machen 
* Mit ſolchem Humbug kann man auf politiſche Kinder ober 
blinbgläubige Foriſchrittler Eindruck machen, mährend jeber 
verfländige, nur halbwegs mit ben wirklichen Werhältniffen 
vertraute Dann über einen derartigen Schwindel nur mitleidig 
lädeln kann. 

Und wir nehmen bievon auch bie Hührer ber Fotiſchritis⸗ 
partei nicht aus. Wit halten es geradezu für unmöglich, daß 
fie im Ernſte an alle die Edreden und Gräuel glauben, 
welche, wie fie vorgeben, von Kom und von der Herrſchaft 
der patriotijhen Partei in Bayerıı drohen follen. Aber wontit 
follte und könnte die Fortfchrinspartei Erfolge ergielen, wenn 

mit bem 3 ,Rom" und ‚Ulrtamontanismus?" 
t vor biefen Gefpenftern ih e8, welche ihre Ge⸗ 
nhält- und ihr ſchwache Geifter als neue Proje- 
Sarum erımüber die ſortſchritilicht Preſſe auch 

‚ tagtäglich Refern jenes Gericht vorzulegen und 
Reis mit weten tem Zuthaten munbgerecht zu machen 


*) user Piäler Dip 





Bas Tönnte bie Partei auch fonft Verlodenbes bieten ? 
Den Eintritt in ben Norbbund, ihr eigentliches Ziel, wagt fie 
nicht einmal offen einzugeftehen und an ihre vorgebliche » 
finnigteit glaubt fein vernünftiger Menſch mehr, feitbem fie, 
um an ber Herrſchaft zu bleiben, förmlide Reaktionsmaßregeln 
verlangt und bie Wiederwahl bes Herrn Kolb, deſſen Frei» 
finnigkeit doch wohl unbefirtiten ift, vereitelt hat. Auch bie 
lanbläufigen Foriſchrittsphraſen wollen nicht mehr ziehen. Ta 
bleibt freilich nur noch ein Zugmittel, das bisher auch felten 
ben Dienſt verfogt hat: das Yospaufen auf Nom und bie Us 
tramontanen und bie Schauermährchen, welche fi ber „Forte 
ſchritt“ von beiten erzählt. Ohne fie Fönnte biefer das Ge⸗ 
jtäit aufgeben und bie Firma vom Regiſter ſtteichen loffen, 
während er es buch jenen Humbug in Flor erhält. Und it» 
bem er bie Furdt nähert, Bayern fünne eine römifhe Pro 
vinz werben, lenkt er bie Aufmerffamkeit ſchlau ab von ber 
viel näher liegenden Gefahr unjeres Landes, eine preußiſche 
Provinz zu werben. 


Deutfälanb, 

Bayern. £ Münden, 11. Dez. Die Nachricht, als habe 
Herr Regierungspräjident v. Feder bes Portefeuille bes Innern 
abgelehnt, hat ſich nicht betätigt; Here d. Feder ift geſtern hier 
eingetroffen unb hat bereits eine Jufammenlunit mit bem Füt- 
fien v. Hohenlohe t. Ob die Verhandlungen zum Ziele 
führen werben, ift freilich noch niht gewiß; wie uns verfichert 
wird, fol Herr v. Feder nicht eben große Luſt zur Uebernahme 
bes Bortefeuilles haben, ebeniomenig als Herr Minijterialrath 
v. Schubert und würben Beibe, wenn fie ſich dennoch entiälie- 
ben würten, in das Minifterium einzutreten, dies wohl nur 
in Folge allerhöhften Wunfches thun, welcher Herrn v. Schubert 
bereit8 buch ein allerhöchites Handfchreiben Se. Maj.ftät bes 
Königs bekannt gegeben ward, in Folge beifen bie Unterhanb- 
lungen mit Herrn vo. Schubert Eeitens ds Herrn Fürften v. 
Hohenlohe wieder aufgenommen morden jind, — Heuerbings 
beißt es, daß das Einderufungsdekret des Landtages tänlih zu 
erwarten und der Einberufun,siermin felbit auf den 27. De» 
zember beftimmt fei, damit wenigftens formell das Budget noch 
in biefem Jahre in ben Einlauf ber Sammer zu bringen fet, 
ebenfo das Burgerwehrgeſez. — Die Inſtallation des neuen 
Gemeindelo legiums wird Hbermorgen, Montag, durch Herrn 
Bürgermeifter v. Steinsborf erfolgen und das Kollegium witd 
fovann am Donnerflag die Wahl der bürgerlihen Dlagifirats- 
räthe vornehmen. — Die hiejigen fortſchritilichen Blätter jubeln 
über das in ihrem Sinne ausgefallene Reſultat ber Gemeinbe- 
wahl. Wir wollen ung diefen Jubel doch einmal etwas räfer 
beitachten und jeher, wis von ihm übrig bleibt. Bon den 
9600 wah.beregtigten Bürgern, (incl. dee Frauen, melde ihr 
Wablrecht duch Eielloeriteter ausübten), gaben fi im Ganzen 
5754 betheiligt und bavon treffen auf die pairiorlihe Partei 
3102, auf bie vereinigte Foriſchtitts- und liberale Mittelpartei 
2652 Wählern. Auf den erſten Anbtid biefer Ziffern follte 
män meinen, bab der Wahlfieg der patriouſchen Partei unbe» 
bingt hätte zufallen müffen; allein Here Rechtarath Schrott 

te Heren Minifier v. Hörmann bie Eintheilung ber Wahl⸗ 
tete d als cellenz 


Wber bie Zahlen beuifen igiien, 
als ein fortfäl Shwinbel 
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Der Biſchof von Speyer, Dr. Mlolaus v. Weis, iſt heute 
Morgens gefiorben. 

— In Münden wird bie Gründung eines Vereins für 
prunklofe Beerbiaungen beabfichtigt. 

* In Moosburg ward gejtern Sonntag, ben 12. Dez, 
ein fhönes Feſt gefeiert, nämlich das Gründungsfeft des bor- 
tigen katholiſchen Kaſtno's, das im vorigen Eommer ſich 
bildete. Vormittags 10 Uhr war Gottesdienſt in ber herrlichen 
Münfterlirde. Nahmittags 4 Uhr begann bie Feitverfammlung 
im Gaſthauſe zur Poſt. Zahlreiche Gaͤſte aus Freifing (bei GO), 
aus Landshut (bei 50), aus Pioffenhofen, Munden und feld 
aus bem fernen Traunftein waren men. Die Felluer-- 
fanmlung eröffnete Hr. geiftl. Rath und Stadtpfarrer Symitt 
mit einer Anſprache, in welcher er ben Zwed des katholiſchen 
Kaſino's barlegie. Ihm folgte Nebner auf Neoner, zunachſt 
Hr. geifilihe Rath und Rektor Kloftermayer aus Freiſing, 
bie beiven Torfiände des kath. Kaſino's in Landshut (Hr. Er- 
pofitus Ilg und Rebaktene Planer), ber Vorftanb bes faty. 
Kaſino's in ber Marvorftadt in Münden, ber Herr Bürger: 
meifter von Pfaffenhofen, Hr. Landtagsabgeordneter Oftermann 
aus Freiling, Hr. Prediger Riegauer aus Traunftein und endlich 
in gewohnter humoriftifher Weile Hr. Prof. Zehetmaier aus 
Freiſing. Zum Abſchiede ſprach noch Hr. Bro’. Bieringer 
von Freifing begeifterte und zündende Worte. Alle Neben atdh- 
meten Vaterlandsliebe und Yatholifhes Bemwußtfein und feier, 
ten das bayerifhe Boll. Nidt minder ſprach fi der Wunſch 
aus, ba wieber Friede und Ruhe im Lande werden möge. 
Hr. geiſtl Rath Schmitt ſchloß mit einem herzlichen Dante 
an bie Gäfte bie Verfammlung. Nachdem bereits bie Freifinger 
Mündpner und Traunfteiner Gäfle abgereift waren, irug no 
ein Gaft aus Landshut eine urlomiſche Schwankrede vor, bie 
große Heiterleit erregte, Um 10 ur zogen aud bie Lands. 

uter von dannen und vufen biejelben ihren wadern Ge- 
innungegenofien in Moosburg heute noch ein beftes „‚Glüdauf‘' 
u. Daß Ale bes fchönen Abends immer gerne gebenlen wer ⸗ 
en, verfleht fih von ſelbſt. 

u’. Negensburg, 12. Des Im dieſer Woche fpielte 
bier ein nicht fehr e:quiküches Nadſpiel zu ben Wahlen bes 
verflojjenen Monats, Der nunmehrige Abgeoronete Höhfter- 
ter äußerte am Tage ber Wablmäanerwahl nadı dem Waplafte 
in einem Separatzimmer bei Wirthshauſes in Opperspdorf, 
daß Fürſt Hohenloye fi bei ber Präji entenwahl der aufgelöß- 
ten Kammer „gemein berommen hätte, nadhdem näntid ein 
Fortſchritisheld nah Foriſchrittsmanier über die putriotifhe 
Partei umb beren Organe ſich derb ausgelefien. Unier dott 
ſchritieheld, ein Oberförfter, fühlte ſich in feinem Gewiſſen durch 
bie Rede bes Höcfiester verkigt und zeigte ben underujenen 
Tadler am 24. Nomember bei Gericht an*). Cine Folze dieſer 
Anzeige war, daß eine Anklage auf Amtschrenbeleistyung am 
legten Donnerstag, ten 9. Dezember, bei hiefigem Begitlsgerichie 
zur Verhandlung kam, welge foviel Interejje dem biejigen Pu- 
blifum bot, daß nicht bloß ber Geritsfaul, fondern felbit bie 
Gänge im wahren Sinne bes Woctes belagert waren. Ueber 
ben Verlauf ber Verhandlung, ſowie über deren Nefuliat (es 
erjolgte Freifprehung des Beklagten) haben Eie bereits in hie⸗ 
figen Blättern gelefen. Ich will Ihnen baber bloß einiges Bes 
jonberes mitiheilen, was das hieſige Publikum in Epunnung 
verjegt. Die Uinzeige erfolgte um 24. November, am gleiden 
Tage wurde bie Anllage informiert und vom 27. Nosember da- 
tirte bie Borlabung an ben Veflagten, aber bereits am 25. 
November enthielt das hieſige Tagblart in einem Schmähartifel 
auf bie von ber patriotifgen Partei aufgefichiien Kandidaten 
bie Anzeige, baf gegen ben Kandidaten Höchſtetter eine Anklage 
wegen Amttchrenbeleidung bes Miniſiers Hohenlohe anhängig 
fei und nädjter Tage zur öffentlichen Verhandlung komme. Eon- 
derbar ift das Zufammentreffen unb man fieht mit fpannender 
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Erwartung ben folgen ‚entgegen‘; denn einem Schreiben bes 
pieipen Bezirlsgerichtes an die Nebaktion des neuen bayeriſchen 
zollsblattes zufolge ift eine Unterſuchung wegen Amtsgeheim- 
nißverlegung eingeleitet. — Unlängft habe ih Ihnen berichtet, 
baf der hiejige Fortſchritt felbft in geſchloſſenen Geſellſchaften 
feiner Gegenpartei ihre Denunzianten habe, und vor ein paar 
Tagen t das hiefige Tagblatt ein.Eingefandt, daß in 
foriſchrittliche Geſellſchaften fi ein ultramontaner Denunziant 
milde und man davor warnen müfle. Ich weiß zwar nit, ob 
ſich überhaupt in biefe Geſellſchaft ein Ultramontaner wagt, 
ober foviel iſt fiher, daß fein Fall einer Denunziation im ul 
tramontanen Sager bekannt ift, während umgekehrt ſchon Fälle 
tonfiatirt find. Es fheint das alte Mandver zu fein, das was 
men ſelbſt mit Vorliebe pflegt, der Gegenpartei in die Schuhe 
N an ſhl 
Aus eutihland, 9. Dez, wird ber Piäl, 
geſchrieben: Ganz Deuiſchland fieht gegenwärtig in —22 
Spannung auf bie Beendigung der Miniſterlriſis in Vayern. 
Hoff aungen und Befürchtungen durchtreuzen fi; aber leider 
müjjen legtere vorherigen, wenn man das Spiel der Intti⸗ 
guen verjolgt, bie eben'o von oben, wie von unten fortwäh- 
rend in Gang gelegt werden, wenn man jerner fieht, wie hier 
eine Uppellation an das Herz, das heißt zur Verjöpnung, wie 
bort eine Appellation an bie Furcht inſcenirt wird. Über 
felbft ber Haldblinde muß bad hiebei ſehen, ba ber Patrios 
tiömus nur angerufen wicd, nicht um bie Situation zu flä- 
sen, fondern um jie zu verwitren. Deßhalb vor Allem nur 
keine Sentimentalität und noch viel weniger irgenb eine Be- 
theuerung oder gar eine Entſchuldigung in der Preſſe über bie 
Abſichten der patriotiihen Partei. Einem Gegner gegenüber, 
wie bem „Hortichritt‘‘, heit Transaltion — Berrath an ber 
deu:fhen Sache. Dielen abzuhalien, ift Bayern nicht allein 
ſich ſelbſt, fondern bem ganzen Deutſchland ſchuldig. Das Pro- 
amm ber patriotiichen Partei muß ügen, um ber Ber» 
umbung zu begegnen, als folle bie Reallioui in politiiden 
unb tirhligen ingen bereinbreden. Nur Thaten bürjen 
fortan auf ben lan treten. Und iſt es benn. nicht eine 
——— für bie patriotifge Partei, ſchon jeht die gänj 
lige Ummandlung zu ſehen, bie ihr gegenüber bei einem biä- 
herigen Gegner eingetreien it? Die Demokratie, bie wahrlich 
genug angejeinbet hat, iſt jegt fo ehrlich zugugejtehen, baß ber 
volliändige Sieg ber Patrivien nur zum Keil Bayerns und 
Deuiſchlands ausislagen wird. Was in biefer Beziehung bie 
Frankfurter Zeitung, was vor Auem Freſe in feiner „Demos 
tratiigen Korreipondenz“ ausgeſprochen hat, muß zur Gr 
munterung bienen, dab nicht auf halben Wege ſiehen geblieben 
werden barf. „Wir können waren“, rief einſt Schmerlung ben 
Ungarn ;u „Wir konnen warten“ muffen j-gt bie Purrioten 
Zenjenigen verkünden, bie fo gerne im Trüben fiigen und 
Bayern binhalten möhten in eincm halben Zuftand, bis irgend 
eine ‚grobe Kataſtrophe hereinbricht, um bem norbijhen Erobe» 
rer, bem bie Einheit der Ultion zu Gebote fteht, zum Giege 
zu verhelfen. Nicht bie ſiegreiche Oppofition b ber Mi» 
niſterſtellen, fie dann ben Kampf im Ständehaus auf- 
nehmen und ihn fo lange fortjegen, bis bie Frucht von felbft 
berunserfällt. Und dann iſt ea eine leichte. Aufgabe, bie Erb» 
Ihaft bes jegigen Negimes anzutreten uno eine auf Grundlage 
von direlten Wahlen geftügte Hertſchaft zu begründen. Dann 
wich Bayern als größter Staat Süpveutihlands würdig ba» 
fiehen und zugleih ben Voltewillen in ben übrigen Ländern 
biesjeitö des Dlains zur Geltung bringen. Jenen wohlmeinen- 
ben, aber kurzſichtigen Stimmen, die einer ädht. deutſchen Dis 
nifterfombination nidt- bad Wort zeden können, um | 
ben Adler nicht zu zeigen, rufe id. das Schickſal Hannovers 
ins Gedädtnik niemals reizen wollte, und aus die · 


fer Abſicht bie Brigade Kalil ſchleu durch's ‚Land gu 
—— um a aundesn ag von Deren weft au 
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* Randbshut, 13. Dez. Bei der heute durche bie Herren 
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Gemeinbebevollmädtigten volljogenen Wahl ber Magiltratträthe 
wnrben nachſtehende 10 Herren gewählts"1) Friebr. Liebherr 
Ben mit 29 Stimmen; —* Bappenberger, 

fmann, mit 28 Et; 8) U Dandl, Kaufmann, mit 
28 ©t.; m Steiner X, Fabrifant, mit. 27 ©t; 5) von 
Habuesnig, Buchhändler, mit 27.©t; 6) Nitter, Jinn- 
gießer, mit 26 St. ;-7) A Weiß, Chirurg, mit 25 St; 8) 
4. Erlmaier, Kaufmann, mit 22 Et; 9) P. Paufinger, 
Maurermeifter, mit 19 Et; 10) M. Kohlndorfer, Kauf 
wann, mit 18 ©t. 

* Sanbshut, 13. Dez. Zu unferer neuligen Mitthei- 
Kung über bie öfterreichtfden Sechſer tragen wir nad, ba bie- 
felbe bie Sechſer von 1848 und 1849 betrifft. Auch Nürn- 
berger Häufer baben ſich geeinigt, das Stück nur mehr zu 
5%, PR) anzunehmen. Neueſtens wird, mie es ſcheint, bas 
Land mit öjterreihiihem Stupfergelde weder überfhwennt. 

*g* Straubing, 11. De. (93. Schwurgericht fir 
Nieberbaiern 14 Fall.) Staatsanwalt Eubftitut: Luther. Ber 
tbeidiger Rednepralulant: Hauch. Autklage gegen Johann 
Beis, 21 Habre alt, lebigen Zimmermannsjogn. von Dfierho- 
fen, wegen Verbrechens der Körperverlegung. Am 29. Septem- 
ber L. 5. wurde in Langenanıming, Gr. Dfterhofen, bie Rach⸗ 
tirweihe gefeiert. Nadidem ber Angeklagte ſchon ben Tag über 
mit noch drei anderen Vurſchen feiner Belanntfhaft in ben 
Wirthöhäufern der Umgegend fih erluftigt hatte, fam er mit 
ihnen Abenbs 10 Uhr, bereit$ ziemlich angetrunten, in's Gaft- 


Haus zu Langenamming, woſelbſt ſie bis gegen 2 Uhr Nachts 


beifammenfaten. Nun mobten fie genug geirunfen haben und 
verlangten fie nunmehr nah einem Vergnügen mehr braftiicher 
Art. Edreiend und johlend durchzogen fie das Torf, ftürzten 
ein Mourergerüft zufammen, gerfiörten einen Gartenzaun und 


Ginlapdung. 
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—* ind — * Diet des Bauern sg Gore 
Wereſe x bedienſtet war: tte 

Zeit Umt deren Sankt Heworben, war —— —* 
da fie ſeit Kurzem ein Liebesverhältniß mit anfl un» 
terhielt. Zu ide wollte Weiß an's Kammerfenfter gehen; unter 
fortwährendemn „Lärmen und mit ber Aufforderung an Plankl, 
ber. im benachbarten Gehöfte bedienſtet war, zu ihmen heraus 
zufommen, jtelten vie Burfchen eine Leiter auf, auf ber ber 
Ungellagte, mit etlichen Prugeln verfehen, zum offenen Fenſter 
ber Raucheler emporftieg. eje ſchentte ihm kein Gehör, und 
wüthend darüber warf cr die Prügel in die Mammer, ohne 
jetod zu treffen. Da ertönte unten plöglih ‚der. Ruf: „Der 
Vlankl kömmil“, worauf Weiß. unter bem Ausıuf: „Der foll 
nur lommen, bem mach ichs ſchon recht!“ berabitieg unb durch 
die offene Berbindungsthür in den anſtohenden Hof hinüber⸗ 
eilte. Dort fand er den Plankl hinter einer Holzichupie ver 
ftedt, fiitrgte auf ihn zu, der ihn mit einem baflig aufgelefenen 
Prügel abzuwehren verfuhte, und verfehte ihm einen St in 
den. Oberarm, ber bie Armpulsader burchſchnitt. Nach lurzem 
Ringen fiel Plant! cntkräftet zu Boden, und num Iniete Weiß 
ſich auf ihm hinauf unb bearbeitete ihn nob eine Zeitlang mit 
dem Mefjer, ohne ihn jedoch noch weiter erheblich zu 

Tas war Übrigens: nit mehr vonnöthen, benn Planll war bes 
reits tönllich getroffen und gab noch am namlichen Tage in 
Folge von Verblutung feinen Geift auf, Die von ber Berthei- 
digung beantragte, auf geminderte Zurehnungsfähigkeit gerich“ 
tete Frage wurde verneint, bagegen bie Haupiſchuldfrage in 
deren vollem Umfang bejaht, worauf Johann Weiß vom Gerichts 
5of zur höciten, geſedlich zuläffigen Zudthausfttafe von 8 Jahren 
verurtheilt wurde. 


Bunıtwortliäer Redakteur: Zub Bapt Blauer, 
| Muterricht 
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& 3503 Sündellofen jmd fämmitliche —— 
Befanntmadhung. aut ſchußmitglieder gem Morfieber g 
Gant des Johann Dorn, Wirthes von Piafjendorf, er; eriudsten ihn, mit ihnen zum Bet fürabe, * 
Der Wirth Jobann Dorn von Dieflonheut, t. * * bat bei ber jur Berband; sahen, damit-diefer ein Butzeſuch an das 
kung dei en Fr und öl acſuches auf den 2 —— u, Zagtfahrt wegenliirtsumt made, ed möge ber Binbermeifler a 
Sejolven, und Ucberibultung die G:öffnung bet Gm * Mayer Vorſtand iverden. Der jip'ge Verſt ebet 
@3 werben behhalb unter Sifirung fämmtlicher > die Eviltätage feligefekt, —8* die Bitte, daß er les würde von biefer 
t: 
. gar Liquidation ber 55— Fe * 33** en 3506 Geora Sial in Bündeltofen. 
tenstag ben e RETTET 
2, pım Borbringen der Ginzeden 9 dindauer Schranne vom 11, Dezember 1369, 
Dienstag den 22. Februar 1870, ai. | Ren. |Rogg. |@erite| Daber 
3. pur Ubgabe der Repliten auf Boriger Reit . 17485 I 214 10| 5441. 307 
Dienstag ben 15. März 1870 und Reue . 1,3376], .302| . ‚10 
4. pum Vorbringen der Eblußerinnerungen auf st —8 9236 —9 —* * 
Dienstag. den 29. März 1870 ‚Bertauf . ai 1 = He * 
a — — 9 Ubr im dießgericht lichen ge ge Are Nr8/IMla eſt.... Henn 1 
werben die Betbeiligten mis dem Bemerlen geladen, dan die beyeichneten — in ff. tail zT kt ef 
ferittichen | Nejeſſen oder zu Pıototoll bit zum oder am jevermaligen angefübrten Termine vorpu | dödfter Preis — % 1 % * zul “ 2 5 
nehmen find und das Berfäumnik des erfien Termined den a * der Maſſe, das der übrigen Mittlerer „ - —l i 
Zermine, die Prätlufion mit der einfhläsigen Handlung nach fidh sie Rinde , — 447224 8 
iille Inteteſſenten, welche zu ber Gingangs ermähnten het dom 24. Novew ber Io. Zelßefallen. ... | —— 1-17 
waren und mit eribienen find, werden den bejüglic bes errichteten Juventate, der Auf:|Geftiegem . ... I 1 19— — —— 
bed Maſſaluratots und rer ag 3 beö lepteren in dad —— Hinweien, gefahten Auf ver Lindauer Echranne vom Il. Deyember 
en der Welammtbeit der erfihienenen Gläubiger beiftimmend erachtet. tofete ungerifäer Daizen 23 3% 51 kr. * 
—— ig! megen —** Unbelanntbeit —— fonft ha ie u 8 und im mindeſen Beiie 
laden r x — 7 
—— einen ” —— rg ——— — —— 
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einen Pa Be ». „31,18 — —⏑ — 
— — — ——— —9— ee genfiogenen Bodenvertauf —— 
e bie arver ung vom ne m $ en .. 
und zur Ginficht offen li Erhebungen vergelegt und finb bis Geimmerungen um Bariger R “| 


Ko T —— außerdem die Buflimmung zu den Befalifen, Yon 34 Mis angenommen 


von ibm — Sachen find, werden —— bei Neſdunz der —— 
Selbſthaftung, vie Gelder und fände bei Gericht ya 
Jeder Betbeiliate bat binnen lingitens 14 — einen —* ten 
er 
t e u richtig ie 
dannshut, den 25. Novem ber 1600. een .. 11a 27111 46 


Königiheh mann — — ee“ ai — 2 


innatiom! man · 









re ©. Enranger, 
3504 DSeLEannmo mung 
Donnerstag den 16. Dezember Nachmittags 3 Uhr 
werben im Hofe der neuen Cavalerie:Gajerne mehrere Haufen Abfallpol; an den Meiftbietenden gegen! 
g’eih baare Besahlung öffentlich verſteigert 
Die kol. Commandantſcha 


Todes-Anzeige. 


var Kr ge —R bat es gefallen, unſere innigftgeliebte 
















4 or oe © 








"rau 0 Cacilia Hanecker, — — 


iel des Herrn Ferdinand Delcliffeur 
ie ne Münden. 
2. Vorſtellung im ILL Abonnement. 


Ein beugalifcer = 


Bofle in einen Mi nah den 


— 5 
Zum erfien Male: 


Stagnerswittiwe, 


ER; —— Leiden, verſehen mit den hl. Sterbſakramenten, in einem 

Aller von 84 Jahren, zu ih zu nehmen. f 

Die theuere Verblichene dem frommen Unpenten empfehlend, bitten um filled Beileid, 
Gihftäpt, Berhtesgaden, Mündew und Bildbiburg, 
den 12, Deyember 1669. s 


Bir tirfirauernen Winterbliebenen. 
* Weil die ——— Shronnennadriht wegen —— nu meh: Kott' ift tobt. 


im alle am aufgenommen werben tonnte, jo Wied Bofi en 
"Bündener ickegrepkiger Shrannenieriät nn ar 


r 
vom: 11. Dezember 1869. — Jun 6 luß: * 


nd — ia ER: IR 
















andshuler Zeitung, 


Dave dei allen 1. Poßerfetunen sinne 


iipelig) 54 I. 
Mittwoch 15. Dezember 


Abonnements-Einladung. 

Mit dem 1. Januar 1870 tritt vie Landshuter 
Zeitung ihren zweinndzwanzigften Jahrgang an und zwar 
immer unter einer umd berfelben Revaftion. Ihre Richtung 
und Haltung iſt ebenfalls ſtets die gleiche geblieben. Ent« 
gr der Grundjäge und Mäßigung in der Art und 

Welle hat vie Landéh. tg. ſtets eingehalten und fich da- 
durch viele Freunde erworben. Sie zählt zu den gelefenften 
Blättern Bayernd. In unſerer eniſcheidungsvollen Zeit ift 
die Preffe von größter Wichtigteit. Im Intereſſe der guten 
Sache Hofft daher die Landsh. Ztg. aufs Neujahr nicht 
bloß ihre alten Freunde ſich zu erhalten, jondern auch neue 
u gewinnen. Die Landéh. Itg keſtet in gang Bayern 
wierteljährlih nur 54 fr. Zu zahleeichen Beſtellungen wird 
ergebenft eingelaven. 


Deutihlamd, 

Bayern. * Münden, 13. Des Ge. Majeſtät ber 
König haben. bie bisherigen Staatsminifter bes Innern beiber 
Abtheilungen Franz v. Greſſer und Winfried Hörmann 
2. Hörbag unter vollfier Anerkennung ihrer treuen, eifrigen 
unb Dienftleiftungen unter bem Vorbehalte ihrer 
Wiede rverwendung im activen Dienſte in die Zahl ber Staats- 

im außerorbentlichen Dienfte aufzunehmen gerubt. Zugleich 
haben Se. —— unterm 11. b. Mis. an bie Genannten 
äußerft Handſchreiben gerichtet, und benjelben als Be- 
weis —— Wohlwollens das Großtreuz des Verdienſtor⸗ 
dens vom heil. Michael verliehen. 

“+ Münden, 13. Des Se. Majeſtät ber König haben 
bem Stantsminkierium des Innern für Kirchen und Schulan- 

ben Auftrag ertheilt, eine Hommiffion zuſammen · 
zuberufen, welde über bie Erhaltung ber Rottmann’ihen Wand⸗ 
gm unter ben Arkaden des königlichen Hoiyartens in Mün- 
den in Berathung trete, ba ber Zuſtand biejer für bie deutſche 
Eanbfeaftsmalerei in kunſthiſtoriſcher Beziehung wichtigen Frei 








Zen immer fhabhafter wird. Die von der Rommiflion zu ver« 
einbarenben unb Anträge werben Se, Mojeflät dem 
Könige in Borlage 


gebracht werben. 
“- Münden, 13. Dezbr. Der Generallonfervator für 
nb Altertbämer von Hefner-Altened hat zur Er 
erg ber Freslogemälbe unter ben Arkaden des Hofgartens 
brei Wege ‚ nämlid; ben bes. Herausfägens ber» 
— aus ber Mauerwand, oder eines feiten Berfcluffes wäh. 
ber —— * der Rachtʒeit oder endlich die 

Ræ mit Glaeplatten zu ſchuten. 
“+ Münden, 13. De. Frau Lucilie Grahn⸗Young 

Directrice 


—— zur des BalletS und ber Balletihule am kgl. 
unb Nationaltheater ernannt. 

. unge 32 13. Dez. Nachdem die neue orispolizeis 

liche das Hanfiren mit. Lebensmitteln in Wirt⸗ 


Gl kan fo bürfen von nun an in Münden blos 
Neitige, Ruſſe Raflanien, geräucherte Fiſche, Beeren, Frühe 
lings- und Vrunntreßſalai zum Verlaufe auf ber Strafe und 


Wiener Blättern 
daß ber u auf den 28. b. 


Bern, Feen efgommen un elf 


Chriſtiana. 


— —— uud ae —— 


"N 288 








iſt. Nachdem auch Regieru ſident v. Feber und Minifie- 
tialratb v. Schubert bie hme von Miniflerportefeuilles 
befinitiv abgelehnt haben, iſt eben alles mehr ſchwebend als je 
geworben unb es iſt in biefem lide abfolut ua 
ungeachtet mehrere neuere Minifterlanbibaten, barumt 

Menifierialcath v. Braun (im $anbelaminifertum) genannt 
werben, etwas Gidjeres, ur annähernd, mitzutheilen. 
Die Einberufung des —— iſt jegt freilich noch immer 
auf ben 28. ober 29. db. in Ausfiht genommen, und es wirb 
ſchließlich auch nichts anderes übrig bleiben, als das Einbe⸗ 
tufungsbefret zu erlaffen, wenn auch die Ergänzu ng bes Mis 
nifteriums bis bahin nicht erfolgt if. Es — ſich hier 
überhaupt die Meinung aus, daß erſt nad eröffnetem Land» 
tage eine befinitive Erlebigung ber Minifterkrife möglich fein 
werbe. Ein bloßer Perſonenwechſel, wie bies eben bei Herrn 
v. Feder und Herrn v. t ber Fall gewefen fein mwürbe, 
fan unter gegenwärtigen fen unmöglich genügen und 
* — lürzeſter Zeit ger * — 
gung —— auch die en v r 

en u. et hen Eine Klärung ber Situation ift eben 
erſt nad ee bes Landtages zu erwarten. — Die 
neugemwählten igten find heute in ihrem 
Sitzungalolale zum erftenmale 5 getreten. Nachdem Hr. 
Bürgermeifler v. — ch ds Aug an bie neue Ge» 


meinbevertretung gehalten Sn Leo Hänle als 
Alterspräfibent u bürfte felben mohl bei ber 
Wahl jelbft die dſchaft bes Kolleglums verbleiben. Das 


legtere wird nunmehr am Donnerstage zur Wahl ber bilrger» 
ligen Magiftratsräthe ſchreiten. Der Magifirat mirb daher im 
feiner dermaligen Zufammenfegung morgen feine legte Sigung 
—— Wie verlautet, ſoll Hr. —— v. Steine dorf 

efonnen fein, um jeine Penfiontrung einzufommen, was bei 

em hoben Alter jedenfalls volllommen gerechtfertigt, wenn 
auch bie ihm. verbliebene wünfgen liche, daß Her 
v. Steinsborf bie Gemeinde melde er fi in feinem lang» 
jährigen Wirken viele Berbienfe erworben, noch länger erhal 


ten bleiben möge. 
Münden, 13. Von ſchwangau ih Beute 
Here Appellationsrath Eifenhart hier eingetroffen; an jeine 


UAnwefenheit fnitpfen. fi) fofort eine Menge Gerüchte. über bie 
Beſetzung ber erlebigten Mintflerien. Begreiflicher Weife fönnen 
bie Verhandlungen (e8 wird unter anderen Minifterialrath v. 
Braun im Staatsminiflerium bes Handels als für das Minir 
Rerium bes Innern auserjehen genannt) bei ben —— 
Umfänden fo raſch nicht zu Ende gedeihen, und iſt daher aller 
ben Angaben, bie in dieſer Veziehung furfüven, fein Werth bei— 
Fe nGEE ante un: da De Be 
ndner Bote t Haid» 
haufen, - ber Nähe bes er —— iſt eine neue 
brauerei entjtanden, welde großen 3 
freut. Wie wir wir hören, fol ſich ber Äbſatz auf etliche 40 
Eimer täglich belaufen und ber Gehalt bes Bieres ein vorzügs 


* Die —— Roſenhe im ſoll zur unmittelbaren Stadt 
erhoben werde 
* In Amberg will eine Freimaurerloge ins Leben ger 


rufen werben 
Sm — bat ein Werkwieiſter am 19. November fei- 
angezeigt. Huch im 


nen Austritt aus ber Fatholifchen 
ber Piarret Ofterſchwang Toll ein envater erklärt haben, 
dafi er fammt feiner Hamilie aus ber Latholtichen Aicdhe- aus- 
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trete Solche Abfälle ſind begreiflich Wenn ein einfacher 
Mann nichts liest als bie Kempiner Jellung oder ein anderes 
Kirchenfeindliches Blatt — fo muß er ſchließlich irre werben. 
Gewiſſe Preßgifte verwinden nur Männer mit feſten Grund» 
fäßen, obme Schaden zu nehmen. Belanntlih haben wir in 
Niederbayern auch folge liberale Prefpilze!) 

Speyer, 13. De. ‚Die bumpfen, ernfien Töne ber gro⸗ 
ben Domglode verfünbeten heute frühe ben Katholilen ber bie- 
ven Stadt und ber Pfalz ein betrübendes Ereigniß. Ihr treuer 
Dberbirte, der Biſchof Dr. v. Wets;, iſt biefen Morgen um 6 
Ube im 74. Lebensjahre nad längerem Leiden fanft recſchieden. 
Eines ber angejehenfien und wirbigfien Mitglieber bes beutichen 
Epifcopats, feljenfeit in feiner Ueberzeugung, aber zugleich bulb- 
fam, mild und verfönlich in feinem ganzen Weſen, dabei über- 
aus wohlthätig, nimmt er bie allgemeine Liebe und Berehrung 
und bie Dankbarkeit ber Armen und Hilfsbebürftigen mit in’s 
Grab. Ein bleibendes Denkmal, bauernder als Erz, hat er ſich 
durch die Gründung bes 2 — in Sanbftuhl gejegt. 
Möge er im Frieben * Zig) 

Preußen. Köln, 9. PR Eine — Jagbtrophäe, ein 
wurbe am Mondtag 
—— aus ber 
Urfelver Jagd * Hauſe —— te Vogel iſt 
grau, unter bem Bauche weiß und mißt in ber esse 
Flügelmeite ca. T Fuß. (K. Vollsz 

Fulba, 4. Dezbr. Peg x; Anz ſchreidt: Es mg 
fi) - für bie bier 55* gründenbe katholifhe Univerfität in 
neuerer Zeit große Wohlthäter gefunden. 

Drherreig. * In Wien erfährt bas „Baterlanb”, daß 
ber Raifer Franz Joſeph im —— eine Reiſe nah Rom 
antreten und bem bl. Vater einen Beſuch abitatten wird. 

* Ein Wiener Korreſpondent ber 


Big. behauptet 
eg * einer Reife bes Kaiſers nah Rom ſei entfernt 


alabemiigen 3* iſt die Dia⸗ 
iplin, wie bem „PB. L geſchrieben wirb, " arger Weiſe ge- 
* ie fr unbequem 


ulftunden fogenan 
aufgeführt; die Stimmen find wohl vertheilt, * Einen sichern, 
bie Unbern miauen, bie Dritten brüllen trähen. 
Befonbers haben e& biefe „Sänger“ auf ben Bel tojeflor 
abgeiehen, den fie fatiid) feit einigen Bogen in keiner Stunde 
zu Worte kommen lafien. Neulich war das Lärmen fo arg, daß 
man e3 auf der Straße käuferweit hörte. 

" In —— will man am 26. Dezbr. ben hundert⸗ 
jährigen Geburitiag bes deutſchen Dichters Ernft Morig Arndt 
feiern. (Sein Lieb: Was ift des —* Vaterland? — ſonſt 
ſo viel —— iſt im Munde —— Deutſchthumler vor dem 


preubiſ olge nun 
Sn Salburg et * ein fur ng 
eopolbötron. Teich ift ein prächtiger Pla biefür! 
s In Peſth bat ber ungarifche ultusminiker für jebe 
—— eine —— e a eva Baer dr 
ren angeorbnet. zum n ie 
Windeln? Läft man ben Kindern nicht einmal mehr bie fühe 


Kindheit! — 
. Kuslanb. 
alien. Florenz, 11. Dez Eimer Depefche ber „Eorr. it.‘ 








aus Neapel zufolge it das bort freimauteriſche Gegen- 
fonzil von ben Behörden aufgelöft worden, weil in biefeme 
Konzil gerufen worden ifl: „Zob beim Raifer der Franzoſen! 
Es lebe das republilaniſche Frantreig!” b. 
Großbritannien. „Die vergangene Woche”, fpreibt bie 
‚Engl. Core.” unterm 7. b#., „hat 
fälle zur See gebracht, fo ba feit dem 1. Jar. wes 
niger ala 2439 angemeldet wurben.‘ 

Rußland. Petersburg, 10. Dezbr. In ber Rede bes 
Katfers beim St. George.Drbensfefle beißt e# anläßlich ber 
DOrbensoerleihung an den König von Preußen: are det babe 
biefen wichtigen Tag befonbers ausgewählt, um be 
Wilhelm die erſte Klaſſe bes Georgs-Orbens zu verleihen, — 
ih mit ihm nicht allein durch Bande der Verwandtſchaft, fon- 
bern aud —— REM. Saunen Bin und bie 


tieffie Verehrung ihn fühle.” Bei der Tafel wurde auf 
bag Wohl bes ei en Ben erfter Klaffe, Königs 
Wilhelm getrunfen. L b. R. fr. Pr.) 
Rieıshayerirare 
r Lanbshut, 14 n ber geftrigen Gigung be» 
pe ber Landrath mit der er ber —— 
x Bedarf bes Landrathes hat ſich wegen Zuſiehung 

Stenographen um 3 bis 400 fl, erhöht und entziffert 2300 y 
Der Bedarf für Erziehung und Bildung, von ber k. Negierung 

mit 159,000 ‚Gulben eingeftellt, wurde vom Lanbrathe in der 

Summe zu 156,000 Gulden feftgeftellt. Für —— 
zungen und die Bufäfe zur Suftentirung und Vermehrung bes 

onal® wurben bie biöherigen Summen — 26,570, 

7439 und 27,000 fl. — — * die Zuſchußleiſtungen 

für bie Stabtihulen, bie Summe — 8160 fl. Auch 

— — dienſtunfähige Lehrer, Leh- 

0 beafionkrungen _ Lehrer, zu 

Leiſtu uͤnterrichi in 


Brände beträgt 157, 
blieb fadje umentbedt bei 89, bei 37 tt Branbfliftung 
a ober doch wahrſcheinlich dO Brände verurſ ber 
14 bie Sahrläffigkeit. Hierauf 2 ung. 
AL, ber heutigen Sihung wurben bie Kreis auf 


Imbuftrie, Kultur und auf Wohlihätigfeit behandelt. 
Kreis — Baflau * die —— Landshut unk 
Straubing erlitten bie Boftulate der Hegierung einige unbebeur 
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, wurd in Bebürfnißfällen für bie ein- 
a ber Pr une angewieſen. Der Zuſchuß · 


Bom 1. Januar 1870 an wird 
in dem Marlte Mai fing in Nieberbayern eine Pofierpebition 
errichtet, und biefelbe durch eine Kariolpoſt mit Neumarkt 
a. b. Rott unb Eggenfelden verbunden. 
Bom Reitthaler Forft, 11. De. Im September b. 
58. nahmen die zwei Bauern Rammermaier und Früh- 
morgen von Unterbading Ulmer Dombauloofe für 14 fl. 
wie Kammermeier fagte, um einmal bas Epielglüd zu probiren, 
‚weil es fo auch nichts Rechtes if." Schon im Okiober wurde 
en ber zweite Treffer mit 10,000 fl. gezogen, ein Glüd, von 
welchem fie feine-Ahnung hatten und erft in den jüngfien Tagen 
bahinter kamen. Schmunzelnd ſireicht Jeder 5000 fl. ein aud) 
der glücfbringenbe Agent, ein Hafner von Mengtofen, veibt id 
vergnügt bie Hände; wie man hört, fallen ein paar t 
—— in feine Taſche. Der Gluckafall wirkt anftedend, 
ganze Kollnbachthal wird lotterieſüchtig. (Strbg. Tobl 
Im Straubinger Tagblatt ſchreibt, wie wir R 
ein Landtagsabgeorbneter zur Minifterkrifis: Einem Mitgliede 
der patriotifhen Fraktion, das flieht num feft, blüht in 
feinem Fall ein Portefeuille. Die Abneigung gegen Herrn D. 
Weis muß außerorbentlih groß fein; font hätte man durch 
feine Beförderung zum Minifter bie patriotiche Fraktion in 
Verlegenheit wegen eines Kammerpräfibentihafts, Kandidaten 
gebracht. Wir unſeres Theiles nrämen uns nicht übermäßig 
über diefen Gang ber Dinge. Wir Iennen bie ungeheueren 
Bortheile ber Oppofition. Unfere Leute follen fi nur vorerft 
einmal tuchtig ſchulen in ber Kammer. Bei ber gegenwärtigen 
Lage ber Dinge wäre es auch ganz unmöglich, überall da abzu- 
wo das Volk fih gebrüdt fühlt. Da bleiben wir alfo 
Kin ber Oppofition, fparen unfere Bopularität, bleiben ber 
tmortimmg noch ledig, unb erfireiten uns das Terrain 
Schritt für Schritt. Noch hat man bas Minifterium nicht ger 
"Fehen, das einer kompakten Kammermehrheit in bie Länge Stand 
ge Sogar das Minifierium Bismard.Lipp- v. d. 
ydt iſt geiprengt worden trog ber böhmifchen Siege; wie 
wollten Schlor und Genofien Stand halten, nach ben großen 
Niederlagen, bie fie erlitten! |Alfo nur Gepulb! Die Patrioten 


werben 
ten: fie wer 
tung bringen. 
*5* Straubing, 14. De, (03. Schwurg. f. Nieberb. 
15. Fall.) Staatsanwalt: k. I. Staatsanwalt Rothenfelber. 
Vertheibiger: tgl. Adrolat Shmwaiger. — GSeſchworne: bie 
Herren Shadtner, Dberhofer, Shmib, Dbermaier, 
Fiſcher, Rutbmann, Kugler, Adler, Meier, Leop. 
Meier, Penzkofer. — Am Dinstag, den 27. Juli h. %., 
Abends geriethen ber Wirth Joſeph Krenn von Edelhof und 
Franz Spezinger, 43 J. alt, Taglöhner von Kelberg, im 
Kinnateber’ihen Wirthshauſe daſelbſt in Wortwechſel, weil 
Krenn ben Letzteren einen MWilpbieb genannt hatte, Diefer 
war nämlih allgemein als Wilddieb befannt. Der Wirth J. 
Kinnateder verwies den Epezinger zur Nube, worauf er mit 
den Morten, baf er auch gehen könne, aus ber Gaftftube fi 
entfernte. Ungefähr eine Siunde fpäter verließ auch Arenn in 
Begleitung eines Belannten das Wirthehaus. Vor bemfelben 
gefelte ji plötzlich Spezinger zu ihnen, erfucte fie, ihn mitgehen 
zu laſſen, griff dann Hinter ben am Haufe befinblicen Ho 
floß, zog ein Gewehr heraus, ſchwang dasjelbe über bem Kop 
des Krenn und rief: „Wie wäre e8 benn, wenn id es an 
Dir abjlüge, dann beläme ich doch auch eine Heimat”; Krenn 
und fein Begleiter, bie diefe Aeukerung fit Scherz hielten, er⸗ 
wiberten barauf: „ES wäre Schabe, wenn er bag Gewehr ab» 
flüge; er müßte es bann neu ſchaften laſſen“. Jener aber 
jegte bem Krenn das geſpannte Gewehr auf bie Bruft mit ben 


bie Liberalen nicht konnten und nicht woll⸗ 
das konfittutionelle Prinzip in Bayern zur Gel» 


Worten: „Es iſt ich; ich je dann wieber eine Hei⸗ 
mar, Der Bebrohte, fürdtend, daß nun fein legtes Stünb- 
lein geichlagen habe, rief voll Angft: „So brud los"; im näm⸗ 
lihen Augenblid tte bas Gewehr abgebrüdt. 


teren N U nicht erlitt. Wie zur nachgewieſen ift, 
war eg ſcharf — —— eg 
daß basfelbe ohne Wiffen bes 


mworben war. Nachdem biefer erfte Angriff ohne feine Schuld 
mißglüdt war, begab Spezinger fi ins Wirthshaus zurüd und 
räjonnirte, mit feinem blanfen Meſſer fuchtelnd, daß Krenn 
ihn einen Dieb geheißen habe. Auch biejer war in's Wirths⸗ 
haus zurüdgefehrr; aber aud diesmal entfernte fih Spejinger 
vor ihm und legte fid) im der Nähe bes Wirthshauſes in ein 
Kornfeld, nachgewieſener Maßen in ber Abfit, einen neuer- 
lichen Mordanfall auf Krenn auszuführen, jedoch dies Mal 
ohne Erfolg, da diefer nun hinlänglid gewarnt war, um feis 
nem Feinde aus dem Wege zu gehen. Worftehende Thatjachen 
liegen ber Antlage un Franz Spezinger wegen Morbver- 
ſuches zu Grunde, deiien er auch ſchuldig gefprochen wurde. 
Gegen ben Angeklagten wurbe hierauf vom Gerichtshof das 
hochſie Strajmaß, Mjähr. Zuchthauaſtrafe, ausgeiprocen. 


Offene Gorreipondena 
Nach Langquaid: Gim ſehr unliebes Verfehen trägt die Schuld; wir 
bitten um Eutſchuldigung. Die Red. d. Ash. Big. 


Berantwortlicher Redatteut: Joh Bapt Blanır. 
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Betauntwadunng. 


7°/9 Amerikanifche Rocford UNock Island 


Die Vefiper von Diebe kodenginspflihtigen Däufern und Grunbftüden werden hiedurch auf) und St. Jouis Hailroad Company 1. 


im Laufe des gegenmärtt 
werben tm mädhften Donate auf ibre Roften 
Regensburg, am 1. 1869 

Stifte 


Gemäß höher Dinifterial-Entjäliekung vom 23. 
ee: —— — 
felben jeden Pa ontag im Monat 


zu durſen 


& 


Der erfie Monatmarlt wire Montag den 27. Deiember L JE. abgehalten. 
Der Biehungt wird Berlangen gratis 
Warkte-Gmeinde Jangquaid. PR, — * —X 


Am 7. 
8514 


1869. 


| 


Monats in Mbführung ; bie 
ee 
foflenomt bei U. 2. Frau zur alten Kapelle, 
Bader, Enftätofner. r 
Befauntimadhung. 
1869 mwurbe ber unterfertigten Markts · 


Prioritäten 
find biligR yu haben bei dem Bankpaufe 


EFriedr. Wertheimer 
3515(30) in Münden. 


Bularefter Fts. 20. Looſe 


6 Mn Den, 160000 ttreffer abs 
don Reherbapern Dam 6" Eoptember b. 39. meiden Diolncdhelnh ‚Mono. Ges’ 76000 uub 
tt B Zuge vor ober nach eimem ber d z6. 50000, 

Hauptmartt abgehalten 


kiäber abge 
alt find billigt zu haben bei dem Banthaufe 
fällt dann ber 


Bayerifche Hypotbeken: und Wechfelbant. 


Bei 2. November b. 
1m) .. —— ed ehe Die I, IV. und V. Gere (Jahrgänge 1864, 1865, 1866, 1967 uns 
Lit. A. zu fl. 1000. per Stũct die Num.: 


-ıorl, im, 1271, 1371, 11, 1671, 1671, 771, 1871, 1971, 2093, 2193, 2293, 1 
ER U HE Ba Be a a a Ei En a u ER a a I Ei 
6635, 66, 67, 6, 69 8098, EI, AUS, BU, 493, 8503, 293, 8798, WERE, MORE, 
10102, 10202, 10308, 10402, 10702, 10802, 10902, 11024, 11124, UM, 11324 12424, 11524, 11624, 11724, 11824, 11924, 
Ta, —— 

, 15928, 16048, 161 i 
58 —8 —— — 8, 10148, 16248, 16348, 16448, 16548, 1 16743, 16843, 16948, 
ELTERN at: B- zu fi. 500. De — — 
—— , i , 899, 909, 103, 1 

* 3917, 3117, 3217, 3317, 3417, 3517,: 3617, 3717, 3817, 3917, 3* Pt ER a Fr Fr, i Pr ve rn Fe 
„3003, 5103, 5203. 5803, 5403, 5503, 5608, 5708, 5808, 5003, 7026, Tı9a, 7206, 3 TAG, 7326 7626, 7726, 7826, 7926, 


9006, YL0L, 9206, 9306, 9406, KOB, 9EOB, Y7OH, 9S06, IC, 20010, 10110, 10210, 10310, 1410, 105 
18097, 13 97. 13997, 13397, 19497, 13597, 13697, 13797, 13897, 19097, 14044, 14144, 14244, 14344, Kr Lad. —34 en —3134 
6060, 10160, 16260, 16360, 16460, 16560, 16660, 16700, 16860, 109%, 1007, 17187, 17267, 17387) 12487, 17567, 17667, 17767, 17867, 17967, 
ar 18151, 18231, 18331, 18431, 18531, 15631, 18731, 13831, 18081, 13035, 19135, 19235, 19335, 19435, 19535, 196:5, 19735, 19835, 29935, 
‚21068, 21168, 21268, 21368, 21468, 21568, 2168, 21768, 21568, 21908, 24002, 24102, MR, 24302, 24402, 24502, 24608, 24702, 24302, 4902, 
Osiue, 25202, 25362, 25462, 25564, 25662, 23702, 25862, 25962, 20024, 26124, 2622, 20324, 26424 26524. 206. 20724, 263,4, u 
"27086, 27150, 27250, 27350. 27450, 27556, 70. 27656 2706, 29099, 29199, 29299, 29:99 20499, 99599, 290, 29799. 29999, 29999 
"32047, Salem, 32247, —15 Baum, 2 32047, 5 en H 35016, in 35216, 35316, 35416, 35516, 35616, 39716, 35816, 25916, 
“ 6 308 3, ’8, 6558 3658, 6 8078, 8 384 " . r 
088° AD1S0, 40236, A02SE, 40486, 40586, 40636, 40786, 40856, 4086: 3UTO, 88378, 38478, 33578, SS0TB, BETTB, BBST, 28378, 
—— Lit. C zu. fl. 100. per Stüd die Num.: 
ss 15. 25 " 15, 15, 715, 815, 915, 1093, 1193, 12%, 1393, M 
au: aim, > Aue Iren DER 
AL, ala, aaaı, url, art, AöTL aorl, a77ı, srl. A07L, 10015, 10115. 10215 10315, 10415 10515. 10615, 10715, 1081R, 
110u3, 11143. 11243, 11343, 11443, 11648, 11643, 17743, 11843, 11943, 1286, 12186, 12280, 12356, 19456, 12586, 12696, 12786, 12886, 
13059. 13159, 38469, 13359, 13459, 13550, 13659, 18780, 13550, 15869, J6OBL, 10181, 16201, 1381, Is, 6äat, Treat, J678l, — 
19044. 19144, 19244, 19444, 19444, 194d.. 19644, 19744, 19844, 10944. 20016, A116, ARlr, K0SI6 2O4IE. 2OSLH, Who, 207 ı — 28* 
. 21080, 21160, 21250, 21880, 214, 2150, 21680, 2780, 21870, 21950, 2209, 22169, 222309, 220, 22469, 22569, 22009, — 22569, 
25008, 25106, 25206, 25306, 2406, 29306, 25606, 25708, 25806, 25906, A072, 26172, A272, 26372, 2472, 25572, 26772, 2n772, 26872, 
28009, 2810 28 23w, 23309, 254109, 78909, 23609, 28709, 28800, YEIO9, 2022, 29122, 79222, 29322, 9, 20524, 20622, 2orRR, 29:8), 
‚30107, 007, 3037, 30407, 30807, 30607, 20707. 30807, 30907, 33020, 33120, 33220, 33330, "3420, 33520, 33620, 33720, 33329, 
), 84199, 34:59, 3438, 34459, 34589, 34639, 34789, 34550, 344959, 3061, 36161, 3621, Iusbt, 35461, 36561, 36661, 31761, 30851, 
+ 37024, 57122, 37224, 37322, 3 375.0, 376, 37722, 37824, 37922, 3904, A916, 39207. 393, 3Min, 8ß ‚30706, 386 33948, 
"44072, 44172, 44272, 44372, 44472, 44374. 44672, A772, 44872) 44w72, 45033, 45133. 452 3, 35333, 15433, 45533, 45533 45733, 45893, 48 
° 47073, 47173, 47279, 47373, 47473, 47873, 4767}, arı73, 47873, 47973, 4%17, 49117, 43217, 4431 7, 44417, 49517, 39617, 49717, 817. 49917, 
30022, 50122, 50224, 50322, 50422, BN22, 50622, Muz22, 50322, 54:2 51073. 51174, 51273, 5187%, 51473, 51578, 51673, 517798, 51893; 5 1993, 
, 5210, AR 200, 52390, 52490, 52590, 52u60, 52790, 523-0, 52490, 53:80, 53 8), H3230, 54480, 54489, 53580, 5368), 53394, 53990, 
54084, n418t, 54251, 54384, D4ast, Hihös, 5ab5d, 64784, 51884, 54 84, 53048, Höltr, 55442, 55344, 55442. 55544, 55042, 55742, 55312, BAAR, 
, 55070, 56170, 56270, 56370, 56470, 56370, 56670, 86770, Eri870, 53970, 57077, 57177, 57 27 57377, 57477, 57377, 57677, 57777, 51477, 57977, 
‘59023, 53123, 59228, 59323, He 534823, 59623, 59743, 59813, 5123, 60030, 60130, 10230, 60330, LO430, 60530, 60630, 60730, 60830, 60430. 
Lit. D zu fl. 50. per Srüd die Num.: 
67, 107, 26T, sr, 467, 6607. 667, Tor, 867, 867, 1083, 1133, 1283, 1333, 1483, 158%, 1 1 ı 1 
200" 219K 2233, 2838, B37L, Burı, srl, un Dev or mm 
«282, 4658, Aral, 4834, 4952, büld, Alld, BI, 534, 54ld 5514, Sild, 714, ——*8 31 
Ai. 714 — 7341, 7441, il, TE, 77, 7841, TML, HI), 8190, 520, BI), 5490, 800, 860, 790, 830, BU, 
9075, Ol5, 9275, 75, M'5, 9575, 9075, 9775, 9875, 9475, 10045, 10145, 11245, 10345, 10415, 10545, 10045, 10745, 10845, 1095, 
“31022, 11129, 1 23, 11329, 11422, 1:5%2, 11629, 11722, 11829, 11929, 1274, 12174, 12974, 12374, 19174, 12574, 12674, 12774, 19874, 18974, 
13070, 13170, 12270, 13300, 13470, 13570, 13670, 13779, 13870, 13470, 1410), 14200, 14300, 14400, 14500, 14600° 14700, 14800, 1 
Die Erhebung des Mennmwerthes ber |. Nummern erfolgt gegen Radzabe der abquittieten V anbbriefe mb Ver wide vorfallenen 
reden mebit Talons und Bann En 8* entſprechender Gtüdzinsunsgleibung ſchon von jeht nn ac * aber bis längiiens 
1. Jünnes 1870 wer ſich geben, an meiden Jagd die 53236 Verzinfung auihott. Weripäteten Crhebungen wird übrigens nad) $. 4 des 1-1 
ein vneiptacenti Derofitalind zugeftanden, inioferme fie bei unferer Pauptbant und ihren Zilialen ftatfinben, 
1 dab fınz der verloojten Summen wird —— und ſpeſenſrei acleiftet bei unfeter Hauptimnt in ** und deren — ul Ga vn 
en — ——*— 2233 bei ber a 2* in Mürnderg und den t. Filialdanten in Würzburg, —— Uegtasbatg und 
je ujern Sl. A 00a Uathlculd ankfart uf. und Poertendad & Comp. in 
Auf Namen geitellte oder Bit I 5 dbriefe können mur gegem vollſtändag gemügende —— des in unſern —— 
enthümers, —— ** ni rag —8* legalet Devincalirung zur Auszahlung gelanzen, wow, bei Sti und curatels 
Er Gorporationen oder Perf igumg ber einfälägigen Curatel» Behörde, bei Yeirathe- Gautionen bie igung ber vorgefegten 


runs X —— a auf Bfandbriefe an Etelle ber 44 
Daupt Mändyra wi Berlangen den den Anlauf neuer Li verlooſten 17 Zagetups bien. 
Gedtudte Verloofungsliften find im Banttotal und bei allen vorbenaunten Baptftellen zu haben, 
Küdftänsig und unerhoben find aus den vorausgegangenen neun Verloofungen: 
"En a aM. 1000, ven aaa Re ee 838, 1108, were, Bra, Bel, —— —⏑üüüüü— —— — 
8507, 68766 0, er 6504, 0824, 10816, 11251, 12154, 123%, 13031, 15164 
"Lie, BAR 500. ver Etüd bie 5 174, Ul. 181%, 2.7, 3497, U, OR, 240, 4476, 4549, 4649, A700, BR, 
A621, 5651, 6029, 634, 60) TUDd, Talk 770 BR, TO, 0ON, - HAB, 10, WER, 10238, 10AB, 10738, 7— 
11-91, 12446, 12383, 12534, 12609, 12034, 13173, 13278 18354, 13875, 1854, ,15073,.15002, 15421,,15262, 164632 62, 35538, 15682, 
15723, 17217, 18520, 18607, 18320, 19458, 19650, 19756, 109-6, 20140, 20130, 20104, 20240, 20646, .20089,.20746, —— 
no 21277, 21295, 21301, 21577, 21501, 21845, 22029, 22188, 22923, 23124, 23596,.23709, ES Ba aa 
25236, 27667, 2620, 265238, 26591, 26902, 27018, 2a, 27518, 27583, 28138. 23780, 14, — 


S 
$ 


— 


* 


31473,:84573, 34935, 35697, 0, 370-8. 37138, 37159, 87313, 37738, 37088, & 3 
Lit. Ca fl. 1W per Önid die Num.: 858, 068,106, 1085, 102) 1835, 300, Be. ; 1702, na a 2258, 
zn 78, \ BAR, OO, 0 108) 33 4346, 435) ur 3, us — A 518, % 5968, 6012, 
70, 6160, 0238, 469, GAR, TR: GEH, 08 Tasa, 485,7 133, 8164, 8536, | Bad, 9163, 
Ar 10263, 1049, 1046 %, 10479, 10788" 1 10963, 834 u nor ion 1 12121, ⸗ 


44“ 32300, 12521, 12643, 12691, 12948, 13014, 13048, 13427, 42, 13704, "13927, 
38 14510, 14558, 14658, 14683, Nas, 15421, 16539, 16570, 10639, 100, * 


— su 17295" 175 vun h 1a, 
13 er, 4 — FJ * A e) “ 8 * 8 
— ai —J — — 


33403. 3308, in) 36189, 37044, 37124, 3724, 37 
37857. 87957, 39209, 3 ———— — 40507, 40607, 40713, 40380, 41057, 42100, 42306, 





— — 
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43217, 493250,.43279, 43317, 43349, 43379, 43410, 43459, 52, da10S, 45098, 40409, 46793, 49137, 48140, 48340, 

45437, 43440, 48587, 28687, 4884), 49956, 50168, 3 BB 7 '46, 54132, 54196, 54439, 547%, 
54932, 55081, 55251, SSB1, 55731, Sasal, Ball, 56581 on, s7417, Hrar7, —3 

Lit. DA fl 50, vor Etüd die Num: 450, 400, DIE, RE, BB, BB, 1115, 28; sl, mm, 2 Su, 28 
321, MN, 3611, 3711, 3806, B6SL, 8906, "FI: 0, Gabe, 6858, 
6453, 0553, 6798, 6908, 704, 7142, 7201, 7640, 7940, ge, Bi. S420, 5177, 8544, BIT, SORh, BRe, 
ob, W7OR, 9893, 10079, 10237, 10347, 10356, 10679, 10847, 10937, 10947, 12428, 13090, 13231, 18496, 13626, 18934, 1 
14472, 14195, 14772, 14972, 17200, 17300, 17400, 17600, 17700, 17800, 17900. 


Münden, den 2. November 1869. 


- 
* 


„os“ Bank: Adminiftration. (&) 3061 
N za Se as — 
— (Hy 
Anzeige und Empfehlung. ) 
} in Toy — vorgelommenen Irrungen kunftighin vorzubeugen, diene wiederholt zur gefälligen Notie I 
| r a 0) P 
‘ Maschinen-FabrikvonF.J Sommer ; 
v in Landshnt * 
durch Ableben bes Grünbers im Geſchäftsbetrieb gern Störung oder Aenderung erlitten bat, fonbern in X 
F gleicher Eigenſchaft und firma wie früher fortgeführt wir f 




















Diefelbe übernimmt die Herftellung von neuen —— in Mühlenbau und Schueidſagen. 

Sier berauerei · Miurichtungen. Hafferwerfea und WBarlerleituugen, landwirthſchaftlichen 
Maſchinen, ſowie Hilfe und Wertjeugmaſchinen jeder Art. { } 
Ebenfo alle einglnen Maſchinen und Maſchinentheile für Mahlmühlen und Schneidjägen, 
Kreis, Band» und Gatterfägen. ) 

Für Bierbraunereien ausgezeichnete Dickmaiſch und Bierpumpen, Maiſchmaſchinen, Yan { 2 
nen und Bodingſchuber x. 


Uufgüge jũr Geteside, Bier, Holz und zu allen fonfligen Zweden, in allen Größen. ) 
- Drei · aud Futterfdmeidmafpinen, alle einzelnen Tyeile derſelben und Göppelwerke für 
alle anderen Maſchinen. (! 
Berner budranlifche Preffen, Schrauben oder Spindelpreſſen, Sebelpreffem jeber Art } 
und Größe, Lobihueidmaihinen, Eabafmajbinen, Gpp# und Gemeutmühlen, Maſchinen zur J 


unsrabrifation nebit allen fonftigen Diliemaihinen, Zeansmijjionen sc., Drebbänfe, Bohr: { 
maſchinen, Stanzmajchinen, Schneidjeuge :c. 


Reparaluren jeder Art N 


werben angenommen und auf das Gorgfältiafte mesgeführt bei möglichſt rafcher Bedienung, welches durch ein } 
ausgedehntes Lager in Mafchinengufiwaaren 


8 
Aedert wird. Gußwaaren werben auch im rohen Zuſtande abgegeben und fieht ebenſo eine große Anzahl \ 
— Verfugung, wonach Abguſſe bejorgt werden. &beno werden nach Zeichnung alle Arten Mo 
delle angefertigt. 


Rach möglichft billigen Preiſen berechnend, wird befonders das Augenmerf auf folide Arbeit gerichtet, ff A| ) 
daß für jede Maſchine bezuglich Leiftungsfähigkeit und Solidität Garantie geleiftet werben fann. 


Es empfiehlt fich dehhalb bei vorfommenbem Wednrf mit Hochadptung fl 
Firma: F. J. Sommer. u 


— — En m en zu 
—— — = 7 ae Buz 


Als paſſende ——— | 
Sonnen- & Regenschirme 


neueſter Facon in Baumwolle, Alpaca, Kanella, Double Jtalia Cloth und Seide zu 
u aussergewöhnlich billigen Preisen. 
"Werällungen iberdeil gegen Rachnahme des Betrags ſofort effeetuirt und bei Raht-Convenieng jederzeit wieder umgetauſcht. 
 Serrmann Wolff, Schirmfabritant, 
Neubanfergaffe Nr. 13 Münden. 


m P. 5. Bei Beitellungen bitte bei Regenichirme die Farbe, bei Sonnenſchirme Farbe und mit oder ohne Futter 
‚3m beftimmen. Sreiie } Hd auherit,Dillig aber jet. Po ei rn 










































1 










Befonntmadbumng. A 7 
Die derſtelung eines neuen Bid Ä & can E23 
Das im ehemaligen B u h’icren Garten — num Cigentbum der Stabttommune — in ber Rafern: = ae 4 22 
dabier b Wohnbaus fol nad Magiitratsbefhlup vom 25. November Ab. IE 8 #° 
öffentlich verfteigert werben. ME er: 38 
Zu biefer Werfteigerung wird Termin auf a = x #8 
Donnerstag den 16, Deyember I. 38. Vormittags 11 Uhr g z& 2 E 
dem Rathhauſe anberaumt, und werben bie Steigerungäluftige mit dem Beifügen eingeladen, BES3 5» g =» 
die näheren Bebinzungen am Berfteigerungstermine jelbft befannt „gegeben werden. & =» ch ** * 5* 
Landehut, am 9. Deyember 1869. E3e = 278 — 
Magiitrat der L Rreitpauptflabt Landshut. Er) Ss 838 P 3 
La 2 — 
3470 (2b) Waaner, Bohrer. 3 5358 BEE j En 
anime 9 | S:agiz Fir ® $. & 
. . * A | =» yo 5 rl 63 
Friedrich Bäuerlin Na 82}: 385 3 88 
. ’ = =: [=] 0) 2 e 8» 
Conditor, |? SEES 358 P = 
beehtt ſich biemit ergebenft angupeigen, daß feine | E35 un. 3e 5 3 
= 242,5 2, = “> 
153235 „ER Zei, SU 
VL 2HS385 3=5 22828 
gpr Hr —— 
J — 
2 5 8585.55 Baest 5 
—X — —⸗ — 8 232523 E585s 5 
. . . . ERABEeAuS SENSE 
Die Papierfabrik von Adolf B B| Adfeee nun AEREE 
in Landshut & re 
empfiehlt ihre Habritate von Hantpapieren, ald: 83%. 357 352 E 
Ganzlei:Papiere, beiänitten und unbeſchnitten Gonutcept, : Ep Pr: ERST 
befhnitten und unbeihnitten, weiße, rotbe und blaue Meten- = 26832 =28 — PT 
deel, dann Pappentedel in allen Nummern \ Brzä®, 2* FRE. 
— Mufter ſtehen gerne au Dieuſten. ag 3n)3518 5* 157 & Ss 
Ber ae ns set 5 

















TODES-ANZEIGE, 








Bom namenlofen Schmetze gebeugt, bringen mir allen unfern Ver⸗ 
wandten, Fteunden und Belannten die traurige Nachricht, deh ed Wett in 
feinem weilen Natbfchlufie gefallen hat, umferen innigftgeliebten Gatten, Bater, 
Bruder und Schwager 


Herrn Michael Salleck, 


5 bürgl. Bierbrauer, 

BR. geftern Mbends 8° Ubr, getröftet durch den Empfang ber bI. Sterbatra: 
mente und ergeben in ben Willen des Herrn, mad 10 menatlichen ſchweren en in dem 
Alter von 58 Jahren und 10 Monaten zu ſich in die Gwigteit abyurufen. 

Wir empfeblen den und theuern Verblichenen bem frommen Anventen im Gebete und 
bitten um. ftilles Beileid. 
Übensberg, ben 13. Deymber 1869. 
beugte Witte: 


Die ſchmerge 
Walburga Salleck, geb. Wesner, 
mit ihren tieftrauernben Söhnen: 





aue ſchentt 
die Zlaft 


























Die * 
Mechanische Flachs-, Hanf- u. Abwerg-Spinnerei Sie miien —*— 


ſ 
oren. 


aler ð Gie in Memmingen Gayetn) a —— 
—— 


J 
zum Gpinnen von Flachs Hanf und Abwexg im — Der Spinnlohn 


on. Max Kohindorfer in 


3387(6) 





Anzeige und Empfehlung. 


{ Der Unterzeihnete erlaubt ſich einer ges 

‚h ebrten Gamohner/änft von Landabut und F 

4 Umgebung betannt su machen, dafı er, da ex di 

Gb dns Beue diet ſche Hamwefen am Hofr 
! berge tänflich übernommen, von jept an gute 


Weine und Moſt 


dochachtungsvellſt empfiehlt ſich 














die Meine per Schoppen zu 6 kr. i 
eu ld. ‚ 


Storbintau Jel, 





* Gin in Neparaturarbeit gemanbter 


„Ubrmachergebilfe 


gegen guten Lohn 


finbet bei dem linterzeichmeten 
vauernde Beihäftigung. Gofortiger Gintritt wäre 
erwünscht. 


Albert Müller, 


‘ Andreas, gg —* 3522(2a Ubrmachermeifter in Piefienhaufen. 
Mittw 15. ber end ‚.bierauf der T — 

erfle ine At a 8. BL Eietenesttesnienft Donnerätäg deH 16. Deyems Blumentiih und Dfenihirm 

ber 9 Upr Hatt. 3519 ee Das Nähere in der Grpebition Biefed 


Ein Itis - Pelzfrägerl 





en Montag auf dem Wege am 


Man bittet um Burüdzabe 


if im erften Etod fogleid zu wen 
M. Ehrenmüller, Gradaaiie. 





Landshut. Ci was SF. 








Bekannimadung Alte deutfche Sprühwörter. 
Die Aushebung der Wehrpflictigen der Alterätiajfe 1849 betreffend. aan, 
Mit dem’1. Nıne 1870 Jos Din. I Yale Bes gebornen Fünzlinge gemäß Hirt. 73528 Ren ont. folat) _ 
ru ——— die bereits helle in bie 55*8 —— oder zum ein. Witt woch “2 hir und Freitag ben 
—— — zigelajjenen, im Ins» und Uuslande ler b. find gute 


5 welche in der Stadigemeiude Landshut Peer) tigt ee. men 1} 
in dr Einkgemenbe Snbehat 6 Fiſch Würfe 
in eit vom 
a * 7 * — DR dem unterfertigt 
edesmal Bormittags 8— to ahmittags 3— t um en und dann feifcher 
Elahtmogifnate (Beicäftäpimmer Nr, 11) perfönlic * lan oder Ur Stellvertreter, melde fr 5 
biezu ur befondern Bollmadıt nicht bebürjen, bebufs Gintragung im bie Urlifte anzumelden. & to c£ f i ich 
In diefer Zeit vom 1.—14. Jänner 1870 bat ferner jeder Pflichtige bei Bermeidung bes bis Ofe bei 
Ausfhluffes-ieıne etwaigen Ynfprüche auf gänjlide oder —5* Befreiung von der Wehrpflicht em zu haben 
oder auf — Aue ſehung —— Einreibung else 8, I1 und = bei Beyroerfafjung-@efeget Se baſtiau Liötenwallner, 
vom 30. 863) beim unterfertigten Magi und bie jur Begründung feines 3529 Fifher am far 
Un ———— Nachweiſe fo weit mözlic vor, — FT 
Die von der — Behörde berzeitellte Urlifie wirb in ber Beit vom 1. bis 15. Februar ——— — — eine — 
1870 im biehleitigen Gelbäftsimmer Ar, II zur Cinſicht öffentlich aufgelegt werben. menblit, werden fogleih an ſolide Herren ver 
Gi — seen Ihe Ritt oc Beine mi en inner! —— ———— miethet. Auch kann ein Rellerantbeil al 
Das Recht des Einſpruchs —— werben. Bu erfragen H3.,Nr. 274 in ber 
Wehrpflichtige, —* der gefehlt Unmeldepflicht innerbalb der vom 1. bis 14. Yänner|gafle. 2a 
1870 nicht er eng gemäß Hirt. 67 Hbf. 1 des MWehrverfaliungd:Befehe an Gela bie Mündener Hopfenmartt vom 11. Deybr. 
su 10 fi. beftraft L Ober: und ———— Gemäß: 
Landshut, den 15. November 1869. a) Mittelgattungen: Gelamm 64 
— — —— — Brei: — *— 
ü tgerme: 12 WB; 
3177 (8) Dr. Gebrimg. Bohrer, Sett De tat: 6 —— 7533 Vfund, Ber 
— EV 


tauf — WB, Breit — fl. ber Bir ; 11. Mittels 
Jos. Ertl, Schreiner, 


fräntifhes Gemädbs von —* : a) Mittels 
qualitäten: Vottath 928 Po., Berta uf — BP. 
Neuftadt 445, Laudshut, 
beehrt ſich eine 


große Auswahl 


täten aus Spalter —* nebit 8 
moöberner gut gearbeiteter 


sas- Möbeln se 


4562 Pio., a te. bis 194 fl. 5 fr, 
der Gentner; c) Spalter Stabtgut nebft Beinen, 
Borrath 19 
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
(22)35%6 















—— 90 ——— 310 A. * 

ae Mudlänbıfäeh Qut von 1869: 
anyer Stadt», dann Derribafte: Kreiögut : 
wur Ag A WR Berlauf — — Pfr, Preis 


Nürnberg, 11. Dei. (Hopfenberiht) Die 
Witrerungsverbältnifie haben fid in ben jüngflen & 
Tagen ünftıger nefalter, die vielfach beiitcchtete Wie 
fafamität Tann mit ziemlicher Gewihbeit als beſcuigt 
gelten, und bennodh vermag dad Geſchaft aus feiner 
jeitherigen Unthaͤngkeit nicht beraudzgufommen. Zeigt 
fih aud für nute Sorten bei Heinen Befinden And 
daher relativ feilen Preifen anhaltend Begehr, ſo ſind 
die Umſaͤde darin bo von zu aeringem Belang, um 
die Geſammthaltung ınjeres Marttes enticheibend 
beeinflupen zu fönnen, zumal fortwäbhrende Zufu 
untergeordneter Waare, die jedes Abfapes nad 
DR Ilanb ermangelt, ber Wiederbelebung bes @ridäftes 
Kumallsues 8 Uhe ein Mörenb entgegentreien. Nachdem die Brauereien im 

A Allgemeinen ibren Bebarf no nicht vollaand * 


Merde-Sprung iunmn— 


[memnbafter Rũd zang nicht wohl zu erwarten; —* 
mie nachfolgenden Gewinnften : 


bietet bie bergeitige Lane bes Geſchaftes im nroßen 
J Gangen eine wenig ermunternde Perjpeftive Tür bie 
1. Breis 10 halbe Gulden mit Fahre. | 4 Preis 3 halbe Gulden mit Fahne. feſtlandiſcht Produktion, da die yolnen ber Ausdehuung 
Be Arien 2 Te a I 2 EZ 


ber Hopfenfultur nunmehr in ſeſerne Mar zu 
Bedingungen: 


N jtreten, ole felbft bei einem fo ungünftigen Bau, tote 
PB idem Ieptjährigen, die mangelnden Bezüge Englands 
B eine fübibare Dide bilden. Die beutigen Bene Fa 

; iR Die Rennbahn beträgt eine Meine Viertelftunde im Umtreid und muß-breimal wın- für Prima Hellevauer 115 — 120, dent 
f Die Berloofung, geihieht Mittags 12 Uhr im Gafl bort i 
weden hauſe dortſelbſt Saumige 


tger Uo ⸗As ſt. Elfäfler 90 — 108 fl, Matkte 
Imaare 70 — 90. Spalter Landgut 15 220 fl 
Bersertt wird mod, dafı zu biefem Nennen In- und Wusländer guzelaſen werden. BR 
Geifriedemörth, den 10. Dejember 1869. 






Einladung. 





* ortevolixeilicher Bewilligung veranflaltet 
Untergeichnete Sanntee ben 28 Dezbr. 
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| Bu Weihnadhtsgefhenken 
! Oscar Dallmer in Landshut 


® fein befannt rei und ſchön aflortirtes Lager in 
PBapier, Schreib» m Zeibnungs: Mar 
tertaliem wie Itenfiliem jeder Art, 
BWifitentarten, Dricfpa piere und Cou · 
vert# werben in dochdruck mit veliebigen Namen 
und Chiffern elegant und ſchon geliefert; ſchon bei 
A |Abriahme von 1 Buch Briefpapier und 25 Goms 
vert& wirb für das Stempeln mit Namen&hiffern 
nicht® berechnet. (36) 3478 



















eften Deren Pfarrer unfere Herien mit großem Schmerye 0 9 
udguß uniers J 


up 
ifrig 















bereichert wurben. 

Nehmen Sie darım bin, hochmärbiger Herr Pfarrer, ben beißgefüblten Dant, ben Ihnen 
b die treu ergebenen Piarclinver hiemit öffentlid ausjprehen, mit dam Wunſche, dah der liebe 
Gott Ihre Lebenätage in diejem Tbale ver Unvolltommenheit jegnen, umd aber auch SJenfeits 
h eioig umb ewig beglüden möchte, und dh 
leben Sie wohl! 















Am 7. Deyember 1809. 
Im Namen ber Filialgemeinden Neicherädorf, Niederaichbach und Goldern. rB a7 
Pfleger in —— Kante, ———— a 
WERDE — ee, WERE ide Wirkung gegen Trägbeit ber 
“ Meicbersporf. %:; Huber, Ben. »Bevollm. : une babinelle " tublbeicbiwerben, 
Schullehter u. Gmdſchr. atbtas Zeilser, Bleibiuht, Blutleere, Hämorrhoiden und Neigung 


Exropbeln. Das. Flacon BVaitillen, 
Salye auf einem Litte Raloent emt> 





—— KR a: —5 — — Iten, toftet Ar. — Depsts in 

Lanpshut bei Apotheler M. De , 
F 6 R l ® N (a6) 433° "I “ asien! I ie ne Zn 
Ar rfee ] $) % Mineralmaner Se ku . N 
X. Besel, Lanbehui. ——— 
— — 3— zen 
Für Weihnachts-Geschenke  \onefbartinge, 

ernpfeble ich eime große Auswahl in * 


Fantf, Braiwürſte, 
Pariſer Klumen-Coiffuren & Bouquets. 3 — 


ECLervelat. 
ſowie alle in das Vutz fach einſchlägigen Aruitel, zu auherordentlich billigen Preiſen. J Gänfeleberpafteten in verſchierenen Größen, 
DEE Aufträge nad, auswärts werden prompteit bejorgt. "BU 




















Nürnberger Lebkuchen ==" nen. 


3510 (2a) 
in großer Auswahl bringt zur gefälligen Abnahme. in empfehlende Erinnerung Önatember-Mittwod den 15. und 
Bi. Wagner. 







Freitag ben 17. Dezember 
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Ein Mädchen vom 


Dur gefälligen Beachtung. 
Mein feit vielen Jahren belanntes ) — 


vpielvaaren-lager 
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Landshuler Zeitung, 


Die Sur XXX. Jahrgang 1869. werben in bie SandEbuter 
Si „Be Webrbei, Nett, mb gefehliße Breikei. Q  _ aifgenemmen mb BAHR 
Donnerdiag 16. Dezember N: 389 Adelheid. 





Boom Konzil?) 
O Rom, 10. Dezember. 

Biihöfe, er unb Laien, bie zum Konzil bieher ge» 
tommen find, haben ſich bereits in Rom eingewöhnt; bie Bi« 
Schöfe haben {pre Thätigkeit begonnen, am 8. Dezbr. die erfie 
öffentliche Sihung gehalten, am 10. in ber erfien Generallon- 
ation fich verfammelt; bie einzelnen Rommiffionen find ge- 

et und Alles geht bereits feinen geregelten Bang. Sollten 
bie Dinge im Floreng fih irgendwie gefahrbrohend geſtalten 
d. 5. das Nönigthum in Ztalien abgeihafft und bie Nepublif 
proflamtrt werben, jo gehen im erften Moment von Toulon 
10,000 Frangofen ab, das Konzil zu fügen. Eo viel id in 
Erfahrung bringen tonnte, wird bas Konzil nicht über 8 Mo» 
nate dauern; viele unferer beutichen Bifchöfe glauben, daß 
bis Dfiern 1870 Alles beenbigt fei. Der Umftand aber, ba 
bie zweite öffentliche Eitung auf bas Treilönigsfeft 1370 an- 
gelünbigt wurde, ſpricht nicht für dieſe kurze Dauer. Biele 
glauben, daß nur 10 bis 12 öffentliche Eigungen abgehalten 
werben. Die Konfultoren, deren Arbeiten 8 bis 10 Bände 
im Drude füllen, werben wahricheinli nicht mehr hieher be 
zufen werben. Die Theologen ber Biihöfe befommen Karten, 
die fie bereitigen, auf einer ber Galerien ber Konziliumshalle 
zu ©t. Peter ben öffentlichen —— beiſuwohnen. Der 
erſien öffentlichen Sitzung am 8. Dezember mögen 700 Stimm-⸗ 
berechtigie angewohnt haben: ich jelbit zählte in ber Vorhalle 
von St. Peter bei dem Einzug 670 infulirte Prälaten: Aebte, 
Biihöfe, Erzbiihöfe, Primaten, Patriarden, Kardinäle. Wenn 
es etwas Erhabenes und Großartiges auf Erben gibt, fo iſt 
es wahrhaftig ber Gejammitepiscopat ber katholifhen Kirche, 
verfammelt um ben Papft, den Stellvertreter Chriſti. Wäh- 
rend des Pontifitats Pius bes IX. hat die Ehriftenheit med. 
zere großärtige Verfammlungen der Biſchöſe in Rom gefehen: 
1854: 260; 1862: 310; 1867: 400; aber biefe Vatilaniſche 
Kichenverfammlung fieht hech über allen bie vorausgegangen 
und bei nur ganz wenigen ber 19 allgemeinen Kirchenverjanm- 
Jungen feit 1800 Jahren waren fo viele Stimme nberechtigte an» 
weſend, wie bei dieſem Vatilanum; abgefehen davon, daß Ame- 
zifa und Auftralien zum erftenmale bei einer allgemeinen 
Kirdenverfammlung repräjentirt find. So ift benn auch dieſes 
große kühne Wert Pius bes Neunten gelungen, bie große 
Kirdenverfammlung ift zu Stande gelommen, tıoß aller Ver» 
folgungen und Feinbfeligkeiten ; das glorreige 24jährige Ponti⸗ 
filat Pius des Neunten erhält feinen würbigjten Abſchluß. 
Mir lafien ung unfere Freude an biefem großen firdenhifto- 
riſchen Ereigniffe nicht flören; wir find auch feft überzeugt, 
dab diefe ehrmürdige Geiammtheit ber Biſchöſe, vereinigt mit 
bem Bapfte, nur Veſchlüſſe faflen wird, die zum Wohle ber 
Bölter jein werben. Man wirb bald zur Einſicht fommen, daß 
unnöthig viel Staub aufgewirbelt worben und daß bie aller» 
meiften ber Befürchtungen, die laut geworben finb in ben ver, 


ſchlagen, 
Vorhalle von St. Peter die 670 ———— in Inful’ und 


18 von ber Konfeſſio — dem Grabe ber Apofelfürfien 
aus mein Auge in bie Aonziliumshalle richtete, wo bie Väter 
nuch ihrer Rangorbnung ſaßen. Es war bei biefer Eröffnung 
bes Konzils jene große majeftätifche Pracht entfaltet, wie fie 
nur in Rom möglih iſt; fein Monarch ber Welt kann es 


*) Won einen mieberbüpeiifähen Lanbeniiiiet Die Med. d. Weh Big! 





bierin dem Papfle gleich thun. Die Eindrilde bes 8. Deyember 
1869 bleiben unvergeßlich für das ganze Leben! Wohl bem; 
dem ſolches zu fchauen gegönnt war! Alles bier zu ſchildern 
verbietet der beſchränkte Raum. Deutſche find fehr viele bier 
und fommen immer mehr nad. Man trifft jih häufig bet 
Se. Durdlaudt dem Fürfien Lömenitein in ber Ripetta. Huch 
Graf Bloome aus Wien führt großes Haus. Im beutfchen 
Militärkafino war am 3. Dezember Berfanmlung von deuiſchen 
Notabeln, bei welder der Biſchof von Mainz eine Nebe hielt; 
auch Biſchof Maurin von Fombay wird in biefem Kaſino öfters 
Vorträge halten. Die Katjerin von Deflerreih Hatte am 
9. Dezember Aubienz beim beil: Vater. An biefem Tage vers 
fammelten ſich ca. 40 deutſche Priefter im beutihen Militärkafino, 
um jih über bie Erlangung einer gemeinfamen Aubienz beim 
! Vater zu beſprechen, und dann, um in Rom für bie Dauer 
es Konzils für ale deutſchen Prieſter und alle Deuiſchen 
überhaupt einen gemeinfamen Mittelpunkt zu fhaffen, wo mar 
ſich jeden Tag fiher und regelmäßig treffen fann, Dan einigte 
ſich raſch und ernannte ein Romits (beflehend aus den HH. Definis 
tor Klauck von Trier, Dr. Yörgens (in Rom) und. Infpeltor 
Niebermayer aus Frankfurt a. M.), das zunächſt bis Dftern 
dieſe betreffenden Geſchäſte beforgt. Das Komité miethete noch am 
9. Deyember ein geeignetes Lolal in ber Mitte ber Stabt, in 
ber Nähe ber Anima. Das Zentrum it geſchöffen und um 
ben Kern ber erften JO mögen fi alle Deutſchen gruppiren, 
* bereils in Rom ſind ober bis Weihnachten, Oſtern dahin 
mmen. 





Deatſchlanud. 

Bayern. £ Münden, 14. Dez. Die Anweſenheit 
des Appellationsratbs Eijenhart, bed Sekretärs Seiner Majeftät 
bes Rönige, welder erſt vorgejtern aus Hohenſchwangau hier 
eintraf, hat bezüglich der Miniſterkriſis wieder Gelegenheit zu 
einer Menge neuer Kombinationen gegeben, melde wir, als 
allzu vag, nicht aufzählen wollen. Neuerdings jedoch erfahren 
wir, Da bie Abficht befiche, daß Poriefewille bes Kultus, wel⸗ 
des befannili Herrn Etaatsiath o. Fiſcher mit bem bes In⸗ 
nern interimijtifcyg Übertragen ift, dem Herrn Juſtizminiſter o, 
Lutz proviforifch zu übergeben, natürlich ohne den dazu gehöri- 
gen Miniftergehalt. Wir geben auch dieſes Gerücht mit allem 
Vorbehalt), gerade bie Menge von Gerüchten it es, welche 
ziemlich Mar zeigt, daß bie Löfung der Minijterkrijis zwar eift 
verjucht wird, allein noch immer ohne das gehoffie Reſullat un 
wir tommen auf das zurüd, was wir ſchon oorgejlern jagten, 
nämlich daß eine naturgemäße Löjung nur in ber Abgeordne⸗ 
tenfammer zu finden fein wird. Selbit bie Uebernahme bes 
Portefewille des Kultus von Seiten des Herrn dv. Zug würde 
jegt nur ein proviſoriſches Provijorium jein, wenn auch Seine 
Ercellenz als gerechter und billig denfender Dann felbft ber 
pattiotiſchen Partei acee ptabel wäre und man vielleicht Hoffnung 
hätte, daß fih im Rultusminifterium fpäter eine geeignete Per⸗ 
fnlichkeit zur Uebernahme bes Portefeuille fände. — Das Ers 
gebniß ber hiefigen Gemeinbewahlen hat unjere Fortihritiler 
ganz benebelt, jie fennen ſich vor lauter Siegesbufel kaum mehr 
aus. Die „Neueften“ verkünden heute bereits, daß bie patrio- 
tiihe Partei im Magiftratskollegium wahriheinlih durch gar 
kein bürgerliches Mitglied**), im Gemeindefollegium aber nur 

* i6; bie intelligenten Münchener feinen bei ſolchen Geles 
4423 Alatſch ven objturflen Winlel 4, übertreffen. 


Med. d. Era. 
Eo it dad der Liberallamus und Fortichritt überall; mirgenbh 
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durch eine Minorität vertreten fein werde. Dabei brüfien fi 
bie Neueſten“ in ihrer ftupiben Meberhebung, daß bei den Pa- 
trioten überhaupt gar Feine Intelligenz zu finden fei und baß 
bie Stabt Münden es fih zum Glüd rechnen lönne, daß bie 
ortſchrittler bei ben Gemeindewahlen — weiß, durch welche 
ittel) geſiegt haben. Ein fo übler Geruch des Selbfilobes, 
wie er jept von ber Fürſtenfeldergaſſe aus, ber Geburtsflätte 
ber Neueſten“, fi über München verbreitet, ift wirflid eine 
faum mehr erträgliche Plage für jeden Menfhen gefunden Ber- 
ftandes ; leider Liegt es nicht im Reſſort ber Ganitätspolizet, 
biefen der Mepbytis gemweihten Alter umftoßen zu können. 

Die bayer. — bemerkt: Ueber ben Ausgang, 
wilden bie Minifterfrifis nehmen wird, läßt fich im jeßigen 
Heitpuntt noch nar nichts fageh; benn, wie wir hören, wer ⸗ 
ben im Augenblid eigentliche Verhandlungen wegen Hebernahme 
ber erlebigten Portefeuifles mit Niemanben gepflogen. 

“+ Münden, 14. De, Se Mojelät ber König haben Eich aller» 

bigft bewogen gejunten, bem Beirlsamimann von Brud, Fran Eeraph 
aut ten erbeten mobhloerbienten Ruh ſtand für immer auf Grund des 
8 22 lit. €. ter IN. Mid Ania zu bewilligen und bnfelben in 
mädigfter Anerkennung feiner lanzjährigen treuen und erſprießlichen 
Dienfte den Manz und Titel eines De,ierumgsratbei tarı und fiempelirei 
uverleiben; auf das Berirkiamt Brud den Berkamimann von Rabburg, 
erh Wimmer, auf Anfuchen zu veriepen; fofort ben Beyirteamtsafjefior 
von Lohr, Huguh Anfelm zum Beirksamtmann von Nabburg zu bejörs 
bern und auf bie bieburch ſich eröffnende Besirkdamtscfiefiorftelle zu Lohr 
ben Weceffihten der Negierung, K. d. Innern von Niederbayern Ladwig 
Groll zu ernennen. 

Regensburg, 14. Des Der Fönigliche Regierungsrat 
Herr Brenner ift geftern mittels telegraphiſcher Depefche nı 
Münden berufen worben; man u biefe Berufung mit ber 
Minifterkrifis in Derbindung. (Rgsbrg. Dirgbl.) 

Negenzburg, 14. Des. Im Höchftetter’fhen Pro» 
geile bat bie Staatsanwaltichaft gegen bas freiſprechende Er- 
enntniß bes Töniglichen Bezirkegerichts dahier bie Berufung an 
das Töniglihe Appellationggericht ergriffen. Wie wir hören, 
bat Herr Höcftetter für ben Fall einer Berufungtv.rhandblung 
feinen Anwalt beauftragt, ben Löniglihen Staatäminifter Fürften 
v. Hohenlohe, dann deſſen Adlatus bei ben Kompromißver⸗ 
bandlungen, Freiheren v. Völbernborff, ſowie ben königli- 
chen Advolaten Heren v. Auer und mehrere Abgeorbnete ber 
aufgelösten Kammer als Beugen vorladen zu lafien. Nachdem 
au bie bereits vernommenen Zeugen wiederholt vorgelaben 
werben, mag bie Sache jept allerdings zu einer cause celebr& 
— obwohl fie es ihrer Natur nah nicht iſt. (Rgsebrg. 

bt. 

oeferreii. Die „Wiener Zeitung” vom 12. veröf⸗ 
fentlicht eine minifterielle Aundmahung, welde für bie Dauer 
ber Unruhen in Dalmatien die Ausſuhr von Waffen und Mus 
nitiontgegenfländen aus ben Häfen bes abriatijgen Meeres 
verbietet. 

Innabrucd, 12. Dry Zur Eröffnung bes Öfumeniichen 
Konzils fand im datholiſchen Kaſino dahier eine erhebende Feier 
flatt, bei welcher bie Räumlichkeiten ber Geſellſchaft von Theil. 
nehmern wahrhaft überfüllt waren. (A. Poftztg.) 

Dont dalmatinifgen Infurrectiond-Shauplag 
find ber „RN. fr. Pr” günftigere Nachrichten zugegangen. Die 
Suppa wirb barin bis auf drei Gemeinden payifict gefcilbert; 
der Bezirk von Caftelnuovo habe ſich Serial ni und Garan- 
tien ber Unterwerfung gegeben. Nur bie Crwoscie fei noch 
infurgiet, aber ber Aufftand auch dort im Erfierben. Die 
winterliche Jahreszeit, bie ben Faiferliden Truppen bei ihren 
Erpebitionen ins Gebirge fo verberblih wurde, ſcheint nun 
auch bie Inſurgenten zu brüden. 

i und Mctiung au ten Gegner, wo er Uchtung vers 
ie — die bayerifd-pairietifdhe Baıtei bei ten 
Ormeindemahlen, um nicht ſchreff, ausihlieflih und unbulufam zu fein, 
mebre.e gemäßigte Liberale auf ihre Lite fehte und fie mitielh ibrer 
Stimmen durhbracte, fügen jeht bie Horticpeittler, bie bayeriſch patriotiſche 

jiende Beute t. Nun ift es aber That» 


aber, ber Piberaliämus kann Zoleram und 
gegen den Gegner gar nicht begreifen! Die Ren. d. Loch. Big. 


uslIanb, 


daß ber Papft bie fraglide Meuferung nicht getban, fonberm 
vielmehr gejagt: „Die Kirche fteht fefter als Ai (b. h. 
als das Himmelsgewölde) ftcht", Man ift be ‚ob ber 
Kur. f. N. bie Berichtigung gibt. Schwerlict Im Ueb 
Es iſt nichts ſo bumm, es findet doch fein Publikum! 

Gronfreih. Paris, 11. Dez. Geſtern Mbend um SU 
wurbe Trauppmann mitgetheilt, dab er vor bie Aſſiſen 
werben wurde und heute Nachnittag um 2 Uhr wurde ihm ber 
Anklagealt mitgetheilt. Sein Prozeß wird am 28. b. M. vor» 
fommen. Der Anklageakt foll einer ber umfangreidfien fein, 
bie je abgefaßt worben find. (MW. Abbztg.) 

7 A 

‚Txan ut, 15. De. In feiner Dienstag. Sitzun 
bewilligte der Landrath zur Auffielung von Aergten & — 
Bejirten, wofür bisher 600 fl. aus Kreisfonds beftimmt waren, 
für das Jahr 1870 1200 fl., weil nod mehrere Gemeinden 
aus jenen Bezirfen um Unterftügung eingelommen waren, um 
bie Anflellung eines Arztes zu ermöglichen. — Dem Borforge- 
verein in Eggenfelden für entlaffene Sträflinge votirte der 
Landrat} 100 fl. und zur Unterbringung von Eretinen in ber 
Anftalt zu Edsberg 500 fl. — Heute wurbe im Landrathe bie 
Verausgabung auf Strafen- und Waſſerbau beraiben ; nachdem 
ein Gutachten über bie Einverleibung ber Gemeinde Lailling 
vom Bezirktamte Landau in das Bezirksamt und Rentamt 
Deggendorf, und eine Befürwortung für Errichtung «iner Be» 
ſchaͤlſtation in Bogen votirt war. Für bie Diſtriltsſtraßen im 
niederbayeriihen Kreife flellte ber Landrath die Summe von 
25000 fl. zur Verilgung, und werden aus Gtiaatsionds zu 
gleihem Zwede 37000 fl. zugefhofen Mit ber Summe von 
62000 fl Zönnen zur Grleihterung des Verkehrs bebeutenbe 
Stroßenumlegungen und Erweiterungen vorgeno ‚men werben. 
Die Projekie wurben von ber f. Regierung vorgelegt und für 
jedes beftimmt, was für ein Veirrag aus obigen Summen zu 
gewärtigen fei. Hierauf wurden bie Kreisfondebeiträge zu den 
Uferſchuh auten votirt und zwar für bas Stromgebiet ber Donau 
6492 fl., das Hogierungspoftulat Iautet auf 10395 fl Für 
das Stuomgebiet des Inn nad) dem Negierungspofiulate 8281 fl. 
und für bie Iſarſtrede 9092 fl. Das Negierungspoftulat ente 
— 9515 fl Im Ganzen bewilligte demmady ber Landrath 
ur ben Ujerfhug 23855 fl Dazu einen Neferveionb vom 
2135 f., ſohm 26000 fl. Morgen beginnt die Berathung über 
bie Uusgaben für bie Kreisirrenanftalt. 

* Landshut, 15. Dejbr. Zum zweiten Präfeften am 
Stubienfeninar dahier iſt ber Kunbibat ber Philologie am 
ber Univerfät Münden, Priefier J. Köppel aus Eidflät, 
ernannt. 

*g* Sıraubing, 13. De. (95. Schwurgericht f. Nieber» 
bayern, 16. Fall) Staatsanwalt-Subfiitut Luther, Bertheis 
biger Konzipient Freiherr von Schatte. Geſchworne: n 
Schötz, Münch, Rutſchmann, Gaislinger, Mär 
Fifcher, Weiß, Neumaier, Strohmeier, Dbermeiet, 
Teopolb Maier, Schachtner. Gegenftand der Berhanblung 
iſt ein —— des Kinbeamordes, beſſen bie Dienſt· 
magd Anna Widmann von Englmar —— Schon 
während ihrer Schwangerſchaft ſcheint fie fid mit bem Gebanlen 
getragen — haben, ihr Kind zu befeitigen, 
lite fie hartnädig vor Jebermann ihren Pı 
ber am 16. September L_$. erfolgten Geburt bes Kindes ver= 


fegte fü it einem Be einige Schläge auf ben Kopf. 
und vefnfe Den Benem fit ba ibersen, wo er Tage 
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barauf gefunben wurde. Die Thäterſchaft ber Angellagten ift 
durch F eigenes, freilich wieder zurüdgenommenes au 
feftgeftellt, bie Tobesart bes Kindes außerdem unzmweifelha 
durch ben Dbbultionsbefund. Anna Widmann wurde zu 10+ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtbeilt. 

»5* Straubing, 14. De. (93. Schwurger. f. Nieberb. 
17. Fall.) Staatsanwalt: Staattanw.-Subft, Martin. Ber 
theidiger: Concip. Ach tin ger. Geſchworne: bie HH. Schö, 
Strobmeier, Merz, Geißlinger, v. Rüdt, Kudler, 
Kiermeier, Körber, Streider, Dberhofer, Reidart. 
— Anton Aigner, led, Taglöhner von Faunleiten, Landger. 
Hengersberg, wurde wegen Verbrechens ber Körperverletzung zu 


Gjähr. Zuchthausſtraſe verurtheilt. Mm Abend des 29. 2 
fd. 38. gerieth er im Poſtwirthahauſe zu Schöllnadh mit bem 
Mül:rsfohne Gg. Eder um Brumbad in Streit, ber in Thät- 
lichkeiten ausartete, in beren Verlauf Beibe su Boden fielen. 
Man riß fie auseinander, aber kaum waren Beide wieder auf 
ben Beinen, als ber Angeliante auf feinen Gegner zufprang 
und ihm fein im Gkifie fefiftehenbes Meffer derart in ben 
Unterleib rannte, daß Eder nad) wenigen Tagen eine Leiche war. 

In Pfarrkirchen wurde der fehr Liberale Bürgermeifter 
Raumer nicht mehr gewählt. 


Berantwortliier Rebakteur: Job Bapt. Rlanır 


Amtlihe und Privat- Anzeigen, 


Khafliche Leihanftaft. 


Freitag den 17. laufenden Monats 


Die auf 


auögeichriebene Berfteigerung unterbleibt. 
’ Landähut, den 15. Derembet 1660, 


Zu Weihnachts-Geschenken 


empfehle ich eine grofe Auswahl von 


Zinn-,Glas-u.Porzellangegensfänden 
für Erwachſene und Kindecr zu billigen Preifen. 
Landshut, den 15. Desember 1869, 


Sebastian Ritter, 
Binngiepßer. 


er 
, Strohhu!'fabrikant, 


un 


empfiehlt old Weihnuachts-Geschenke eine Barlie Sammer, Plüdh-, 
Fılze und imitirie runde Damien» uud Slinderhüte su berabgefehten Breifen. 


Imitirie Kuabenhüte (Matrojuform) find wieder vorräthiz, ebenjo Binmen 
und Federn in großer Auswahl. 
Zandähut, im Deyember 1869, (2a) 3533 
EEHTSRETTR SLR 


Befanntmadung. 
je Derfteisere ich am 


Im gerichtlichen 


Freitag den 17. Dezember Vormittags 11 Uhr 
«ine beim Stegmüllerbräu dahlet ſedeude Dunkelfucsftuse gegen glei baare Vejahlung, wozu! 


MM. Meber, Licitätor. 


Steigerungelufti e biemit eingeladen werden. 
Lanbehut, den 16. Deyember 1669, 


Daukfagung. 





Brudeis und Schma;; 











; Laden unter den Bögen, 


ür die fo ebhrende, zahlteiche und tröftende Betheili bei bem 
und Bi —— zul sun in — Gatten 


Hiettn Johann Schm 


Marien-Balsam, 
verjertigt don ben armen Schujſchweſtern 
in Wugöburg. 

Vortreffiiches Mittel bei allen Frauentrantheiten, 
aamentiih Hdmorhoidal und Utinieiden. 
Per Flacon mit Gebrauchtanweifung 16 fr. 
Bu baben "ot — Mo fi 
othele von * € chen 
* 18374 (1%) s in Landshut. 


%5 Gute Arbeiter 
‚finden dauernde Befchäftigung bei 


Schön, 
Schubmader in Landahut. 


Spiegelkugeln 
3 — 


Spieaeluu Weihnachts Geschenkem 
emt fiehlt 





3336 








Jos. Hileis jun., 
Blafer in der Hoiengafie in Lanpäbut. 


| Nähmaschinen 
4 3476 (2) 


— 













neuester Constraction 
zum Gefchäfts- u. Familiengebraud) 
Rad in großer Auswahl ſtets vorrätbig bei 
2. Enginart, 
Schreidermeifter in Lands but. 












Weipnadhts- Früchtenbrod, 
feine® und ortinäres, bereitet aus dem beten 
Süpftücbten und Gewürgen, beebrt ſich ver 
Unterzicnete in empfehlende Grinnerung ya 


34 







Uuswörtige Beftellungen werben p. ©t. 
von 15-36 Ir. beftens beforet. 


Alois Remmel, 
Bädermeiiter. 
















3441(2>) 


Ein kleines Anuwefen, 
mau erbaut, mit circa 6 Tagw. Grunks 
dene 
Das Lese. d. Gm. d. EL" (506 
Eine Wohnung 







id, 












OO Weifgerber-Gehilfen mit 8 bis 4 fonftigen 
FÜR ; 2 iR oder auf naͤchſtes Biel zu 
——— ——— Dant aus mit der Bitte, dem Iheueren Verblichenen | Das Uebr. b. BL. 2a 
same — bes fernen Tooplmelien Damaheın zu weile. Bwei Pieine Simmer 
Lauda hut, ben Id. Deyember 1869. meublizt, werden fogleih an folike vers 
a mir Die Re, "Aud tan ein 
* mit ibren igen en. mietbet. 


Baum Bi 2 ehem 
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3538 Befauntmodung Berzeihnif 
Rama des Herrn Pfarrer Jeſ. Möfbauer zu Andermannäberf betr. berjenigen Einwohner der Stadt Land 
des unterjertigten f, Notarb werben am 


Leitung welche zur Enthebung perſonlicher Neujahrs- 
ER ben 21. Degember ib. dit, ab an ben folgenden Tagen, beginnend um gratulationen zum Dolzankaufe für bie con« 


g 
im Bfarrbofe m ———————— bed —— — ſcha ſtee ffekten, ramentlich 4 Pierbe, "Br Ei a PRURBBRN, 
mebrete ine, Zutt vor PR gun 
10 Stübe, 3 Jungtinder, mehr mr Buttervorrätbe, 2 Wägen, 1 Schweipeiwagerl, Dolyvo ich, t. Berirfägerichtärätf, 
„ Kiermiaher, Privatier, 
„ Rat gmüller Rubeff, Cuſtes. 
4 Auguſt, Kaufmann. 
Peberwurft Anton, Hafnermeißer. 
„ Lrpmame, f. Nenierungs: Rath mit Fiau. 
1»  Bebbert, Fabrifbı iger; 
„ Dterft Graf v. Zaitenbad. 
. Bray Kühmerl, Aufſchlägen swittwe. 
11. Herr von Bauer Breitenfeld, Raufmanıt. 


0 

zätbe und fonflige Hauseinrihtungsgegenfände und Baumannefahrnifie genen Boaruablung öffentlid 

verfteigert und wird bemerlt, daß ** — Fehtniß und Autternorrähe — —— tommen 
Rottenburg, am 14. DTe ember tadier, t Notar. 





Mineralog. Verein. 


Mittwoch ben 15. Dezember 1869 
Abends 8 Uhr 


EPPRaRFAn»: 


u 





Uuf einmal ergreifen will. 


R Ile drulſche 5 ter, 
Außerordentlide Verſaumlung — — 
3533 Wi 13543 (äontf. folgt.) 


im Saale bes Prantlgartend. 














s AR a Adam Schardt 
Adam Schardt in in landsiut & — 


empfiehlt fein großes Lager von ceg ſehit fein grcheß, wobl afforliteh: Bager 











ER für Tifche, Commoben etc, ſowie zum Belegen von a. ea goe 8 detail 
um en 
 Wollripse für Wägen und Meubels, ri i 
. Kodertäch amertlanikes { in allen Farben, Cigarren, Cigarretten, 
u Schürzstoffe in den neueften Muftern, Rauch- & Schnupftabaken, 
BKoulenux in großer Auswahl jowie türf,, griech. $ Ihr, Ta baken. 
zu ben billigen —*—* Deſenders made ih noch anf alle Sorten der 
a DB Ek. k. österr. Regle- 
— — — — Tabak-Fabrikate 
E m p ai Ya R u 2 & [B aufmer fan, (ic) 33€5 
Für tommende Weihmachten empfrhlt eine große Mutwabl Unterricht 


? für - 
weiße und AR — ‚Punfdeflenz, — ꝛe. ꝛ⁊c. bei Half „other und Eoncertinn 


Ihn Preifen pır geneigten Abnahım 
Landehut, den 16. Dejember 1868. 
En (&) ns Unger, sel. Wiltwe. 











Cirmens Reiter, 
KH) — —__  Nahenftein Nr. 1892, 
De: Unteridinde Untergichnste eritatiet biemit dem allem 

und neuen Gemetn de · Aus chuß von Büntltofen 
feinen Dant für vie Ehre, welce ſie glaubten, ibm 
Is ermeifen, daß fie ihn gerne nn x —— 
datten mösen, und meint, da 
täuschen Tönnten, weil fie einen By —— Pe 
itand der Gemeinde, wie Georg Siegl iit, der Alles 
jo felbirfiändig mahen lann, ſchwerlich mehr bes 
tommert, 


3544 Hudreas Maner. 


Ein Neiſepelz 


febr gt, — it ya verlaufen. D. Uebz. Die 


——— in Landshut. 
Dounerstag den 16. Dezember 1869. 
Abonnement suspendu. 






TODES-ANZEIGE. 


Bolled allmächtigem — bat es gefallen, unſere innigft: 
geliebte Schwiegermutter, Grob» und. Urgsofimutter, 


Frau Katharina Düfresne, 


7 Appellrathswittwe von Neuburg a. d. Donau, 

2 nach längerem Leiden, versehen mit ben bl. Gier * in einem 
Alter von 65 Jabıen, beuie Mittags 12 br, zu 
: Ber ihren bien Eharalter, ihre unermädlice — für die 
Shrigen * wird unſern Schmerz, üder ihren Berlaft zu würdigen wiſſen 
Die theuere Verblichene dem jrommen Andenten empfehlend, bittet um ftilles Beileid 
Neumartt a db. Rott, Afhnfjenburg u. Ranensburg, 

den 14. Deyumber 1858, 
























Wntom Jaud, Apotheker in Neumarkt a. d. A, 
als 





Landshuler Zeitung, 














Die wat im gang ZzL 1869. Uinpeigen werben in” bie 
Bil De Ben Rense a a 
Freitag 17. Degemiber 8 %0 Lazarus. 
ober ſchief herab 
Abonnements-Einladung. — io Sklageem Gasen tab cr. Ba 


Mit dem 1. Januar 1870 tritt bie Landshuter 
Zeitung ihren zweiunbzwanzigften Jahr an ımd zwar 
unter biöher einer und berfelben Rebaftion. pre Richtung 
und Haltung ift ebenfalls ſtets die gleiche geblichen. Eni« 
Ichledenheit der Grumdfäge und Mäßigung in ver Art und 
Weiſe hat die Landsh. Zig. ſtets eingehalten und fi da- 
dur viele Freunde erworben. Sie zählt zu den geleſenſten 
Blättern Bayernd. In unferer entſcheidungsvollen Zeit ift 
bie Preffe von größter Wichtigteit. Im Intereffe der guten 
Sache hofft daher die Lands. Itg. aufs Neujahr nicht 
bloß ihre alten Freunde fih zu erhalten, jondern auch neue 
zu gewinnen. Die Landsh. Itg. keſtet in ganz Bayern 
vierteljährlich nur 64 fr. Zu zahlreichen Beftellungen wird 
ergebent eingeladen. 


Dir Auffand In Dalmatien, *) 
Eaftelnuovo, 30. Nov. 

Diefer Tage wurben wir von der Ankunft eines türkiihen 
Tabors überraſcht, ber kurz nach feinem Einrüden etliche hun, 
bert Alafter über unferer Grenze gegenüber Magazza, fein 
Zeltlager bezog. Drei andere Tabors follen nadrüden und 
längs ber öſterreichiſchen Grenze echelonnirt werben, um ben 
Zuzug von türkifhen Unterthanen zum Aufftanbe in ber Eri- 
voscie zu verhindern. 

In Rjivice, an ber Bucht von Eaftelmuovo, biefem Stäbt- 
een gegenüber, hat ber türfiihe Kommandant Vorbereitungen 
zum Baue eines Haufes, Andere jagen eines Blodhaufes ge- 
troffen. Das Territorium ift zwar türkisch, doch ſtehen Staats. 
verträge jeber Errihtung von Fortififationen in der Sutorina 
entgegen, worauf, wie wir nicht zweifeln, ber türkiihe Kom- 
mandant Bedacht genommen haben wird. 

Nach der Unterwerfung unferer im Gebirge liegenden Dör⸗ 
fer find wir in Gafielnuooo berubigt und Lönnen nur wün- 
ſchen, daß Gleiches auch den Ortſchaften an unferer Küfle zu 
Theil werde. Für Jene, melde biefe Gegenden nidt kennen, 
möge gefagt fein, baf ber politifche Bezirk Caftelnuovo an ber 
Küfe im der jegt anzugebenden Reihenfolge die Ortſchaften ent- 
hält: Maggaza, an ber türfiihen Grenze gelegen, Igalo, 
Topla, Caftelnuovo, Megline mit dem Xazareıh, enifa, 
Kumbur, Genooih, Banſſich, Bianca, Joſica, Gjurih, wäh. 
rend auf ber Gebirgslehne Mofrine, Mojdes, NRattiscevine, 
Ean Etefano, Trebeifin, Auti, Kameno, Zliebi liegen, mit 
Ausnahme der zwei erfien lauter unbebeniende Dörſer, von 
meiten fteinigen Gebieten umgeben. Zwiſchen biefen Dörfern 
ſchleichen fih num bie Grivoscianer, fobald irgend melde Un. 
zuben —— find, zu den Küfienbörfern hinab, regel 
mäßig in Banden von 20 bis 40 Mann vertheilt, überfallen 
reichere ober mehr erponirte Häuſer, und während Einige 
unter ihnen um bas ng Borpoften halten, um einen Entfag 
abzuwehren, ſchlagen ‚die Anderen mit ſchweren Hämmern bie 
Thorpfoſten ein, worauf fie das Gebäude vollſtändig ausplün- 
bern und Alles, was jie an Echränfen, Truben u. f. w. nicht 
fortfhleppen Fönnen, auf bie. finnlofefte Act zerflören. Ein 
Haus ,-bas von ihmen auf ſolche Art beſucht worden ift, ge⸗ 
währt dem Gintretenben einen unbeſchreiblich peinlichen An- 
blid.- Schon aus ber Entfernung fieren Einen bie jertrüm- 


*). Aus der ©. N. jr. Priſſe. 


man num ind Innere dringt, tritt man an allen Stellen von 
der erften Staffel an auf Fragmente von Tellern, Spiegeln, 
Tiſchen, Stühlen, überhaupt alles befien, was das Mobiliar 
eines bürgerligen Haufes ausmadt. In ben Zimmern liegen 
umgeftürzte Truben mit ausgeihlagenem Boben, um fi die 
Mühe bes Erbrechens zu erfparen, —— Gemälde, 
Betrflätten in Stüden; an den Wandſchränken nin.mt man bie 
Arthiebe jener Vandalen wahr, bie, nah ben hinterlaffenen 
Spuren zu urtheilen, wie efeffene herumgehauen haben 
müſſen. Nichts von bem, was ſich zum frortichleppen eignet, 
wird zurüdgelaffen; jelbft didere Nägel werden aus ber 
geriffen ‚und forigetragen. Häufig bezeichnen Blutipuren 
den Weg, ben die geängfiigten Bewohner, in einer folden 
Schredendnadt, von Geſchoß zu Geſchoß flüchtend, durch die 
Lucken zum Dache ſuchen, auf deſſen loſen Ziegeln fie mand« 
mal ftundenlang der Entbeckung entgegenzitiern. Dieſe Leute 
find es, für bie fi) unfere Nationalen erwärmen, welde bie 
Regierung nicht genug verbammen fünnen, wenn fie endlich 
einmal hier Ordnung fhaffen wil. Man frage nicht bie Regie» 
tung&organe, jondern bie Bewohner ber Riviera bi Gaftelnuovo, 
was für Gefellen bie Crivosſscianer und die ihmen ibentifchen 
aus Ledenice, Grahowo, Vognani ıc. find. Wir fordern brin« 
gend bie Megierung auf ‚ für bie Sicherheit biejer Ortſchaften 
nachhaltig zu ſorgen und bie Truppen wenigſiens für einige 
Zeit dort ſtabil aufzufielen, wie es aus gleigen Gründen im 
früheren Jahren flattfand. Daß man die Wurzel in der Eris 
voecie und in Lebenice adäquat behandeln mülje, unterliegt 
jedoch feinem Zweifel, und behute Gott, daß die Erivoscianer 
aus bem jeigen Kampſe mit bem Gefühle eines endlichen, 
wenn gleih nur partiellen Erfolges. hervorgehen. 

In der jegigen Epoche haben die Erivogcianer, mworunter 
Ret3 auch die Bewohner von Lebenice mitzuverfiehen find, im 
Begleitung einiger mit Medaillen geichmüdter Montenegriner 
fünf bis ſechs Naubaniälle an ber Küfte Caftelnuovos verübt, 
und ift es nur bem vechtzeitigen Erſcheinen der bort ftationir- 
ten Kriegsbampfer zu verbanten, wenn folde Anfälle, in aller 
Haft- aufgeführt, auf ben bloßen Raub, ohne weitere Vers 
wüftung, ſich beſchränkt haben. Ein Mann wurde jedoch ges 
tödtet, ein anderer verwundet. Die Negierung hat jeht vor 
ganz Europa, das mit Abicheu feinen Blick von biefen öfter- 
reichiſchen Irokeſen abwenbet, bie Veranlafjung und die unab- 
weisbare Pflicht, definitive Orbnung zu ſchaffen. Algier ift zu 
Boden geworfen worden, die Grivoscie wirb es hoffentlich auch, 
fobald Mionienegro Reutralität nicht bem Namen nad, ſondern 
in ber That einhalten. wirb. 


Deutfhlenb 


anleife von 1866; 3. am 15. März 1870: Berloojung ber 
4 progentigen  Grunbrenten-Ablöfungsihulbbriefe,; 4. am 16. 
März 1870: Berloofung bes neuen —*— Anleyens von 
1857 zu 4%, Vrogent (anf ben Inhaber und auf Namen); 
5. am 19. April 1870: a) Verloofung der 3, und a 
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progentigen Mobiliſtrungsobl 
Seen unb auf en b) — * er 
Eee ber Stifte: 
—*— e von 16; 
ftober 1870: »an ber Aprogentigen Grund» 
—— fe. 

228 Vom Königlichen Staatemini- 
und Schulangelegenheiten werben 
bie Direftorate ber —A ve ren ar und Eyie- 

Kungsinftttute für Stubirende darauf au am gemadt, dab 
Die inge ee wer * er ne auf 
Anſuchen ihrer tigen nad) Haufe entlafjen werben follen. 
* >; — während ber na achtöferien zurild- 
bleiben ngen find Vergnügungen und Er- 
holungen unter —— ber Vorſiande —* Prafelten geftattet. 
(Rönnten denn rin Dee Eh beim Grmefien der Direl ⸗ 
iovate felbft Kberlaffen werben. Sorgiamleit eines hoben 

toniglichen Aultusminifieriumsl ie Med. d. Ensb. Sta,) 

— Münden, 15. Dep Der Bildhauer Profeiior Knoll 
in Münden hai eine Statue ber Sappho in Marmor halble- 
benegroß vollendet Die ſelbe wurde im Auftrag Se. Majeftät 
des ne ausgeführt umd ift dieſer Taͤge nach Hohenſchwangau 

ange 

ED Münden, 16.265. (Tel. db. Landah Big) Das Fi- 
- leise dat bat — Millionen 
Eiſenbahnanlehen ete wiortium; Hypothelen⸗ 
dan un Hay 8. nm Münden, Erlangen und 
futt zu DOLY,, agen 
ige Mündiener Bote srl unterm 15. Dezember 
enbe —— 
- Sn be 1 bief Tage von einem uns 


eine arme Frau vor 


wa dab 
alle durch bie ———— —* 


uückli u ee 
= je e lojen Thäter ift man auf ber 


n beiäpäbigt wurden ; deni 


— Vormittag wurde ein Hjähriges Madchen, wel- 
A in —* Yusgleitend auf a @latteife in ben Wüslbah 
gefallen war, durch ben Maurer G.-Unger vom ſichern Tobe 


t unermittelier Betrüger ſchwindelte 


bat ber 

Gauner basjelbe in ber Fr bar Stel verkauft; auf bie a 

Bag bes ganzen Geſpanng iſt eine Belohnung von 25 fl. 
ept 


fiern sun in einer Wohnung in der Schellingſtraße 


ie Dien A im Auftrag ihrer Herr- 
—— ee ee — 


Die Pfälzer Zeitung fhreibse: Nachdem bie 
Minifter bes — und des Kultus das Verdiet bes 
Landes gezwungen worden, ihre Gntlaffung zu nehmen, haben 
bie übrigen Minifier bem Könige geratben, fie burd) kr Drben 
beionbers ausgugeihnen. Dera Verſuche, ben Monarchen 
in einen oftenfiblen Gegenfag 8* — Wilensmei- 
nung bes Landes zu —— öjter gemacht 
worden. Alm. ſo ed, im Sr ber 
ſelbſt bagegen im Grabe 

ne? Höhe — a 
ner 
a ———— 
die 

Oe ſiertcich. 





Eugen bem bie 
Er ar = 2  biefer = 
u - eiteraborb 
uerpaderen Ofen Taufe 6 alu, 
rbindungst ig fre un n , 
völlige —— Gleiches unb m Wahlrecht, 
ng ber — Heere durch Einf ber 
waffnung. Der Miniſterpra ident veripradh bie tderungen 
Miniftertache. vorzulegen. Diele Arbeiter —* übrigens 
der ng gar nicht gewußt haben, ja 


* Zwed Ku 

geglaubt haben, es jei eine Sulbigumg, für. ben Ratier. 
Uebrigen fieht man, dab bie Arbeiterfrage immer dro 
wird. Und ber Eiberalismus, ber fie durch "fein 


* * aufloͤſenden rundiate hbædotgetuſen ſteht == 


—35 Rachtichten aus Dulmatieh,) > vözliegen, 
find ziemlich trüber Natur. Unter den Truppen, bi 
beuerlichfien Strapazen ertragen mußten und dabei nur fchlecht 
genährt und mangelhaft — * bequartiert waren, iſt 
leider ber Tuphug ochen, be 
langt Bat, In ben Epitälern m 
Hundert Typpusftanfe und feber Lilo ybbampfer, ber nad; 
gufa abgeht, nimmt zahlreiche Kranke mit. (Waterld.) 
FusIoand,. 
Sqhweiz. ir, 8 Reicher — 
Ein Mann, der im Mai 1366 ſich ve rehelichte erhielt von jet- 
ner Ehefrau feither bis Ende Woher 1869, alfo’inner 3%), 
seen, nicht weniger als ein halbes Dupend Rinder, und zwar 
im Jahre 1867 und 1868 je eines und aber im Jahre 1869 
vier, nämlich Ing Hornung 2 und Enbe Winternionat wieder 


nun - Aragon 
nachden eines ihrer. legten Smillingsfinder ihr blos ein . 
Tage im Tode vorangeeilt war, um ber Mutter einen Plak in 
ben feligen Wopnungen des Himmels zuzubereilen. Die Ver- 
forbene hinierläßt einen tiefberrübten Gatten mit vier unerje- 
genen Kindern. 

Solothurn, Nah bem 2* vom Jura” ſollen 
biefe Woche vom Amiggerichte weniger als = 


rium ber Tabalöregie, — —X iſt * nichts, gar nice. 
——. 13. Dez. Der Arno iſt erheblich gefallen, für 
keine weitere Gefahr. Dan glaubt, dab die Ueber» 


(Tel, d. Allg. Big.) 
Denbigh, ber bief 

Auf den 5* renom· 
— Paris, 14. rs 


Rieberbavpnesifden. 
er ung mine vorerft ein Antrag über Voll 
Borfchriften in Bezug BEE 
torbnung, —* ne 


8: 





Beiger ſonach Schaden exleibe. biejer als eine Größe im firengen Sinne: 
eg re bes Wortes gelten laſſen mufte. Koffem mir denn mmdh, Bafı 
der Mrt zu antenbreiten ders, Deiclijeur nit gefemn Gier zum einigen Wale aufgetze 
Eissfenabböfhungen ober Bit tem fet, hoffen wir Das nicht bias in unfern, fonbern au) im 
gung nicht herbeigeführt —* — —— = 
Schuh geftatter werben: * verſaumt haben, bei | feltener Gelegenheit 
—5 bie Stirne glätten und das Zmergfell arſchutiern zu Lafer. 
wat eine lithographirte .z. —* 16. Dez. (95. Schwurgericht f. Nieder⸗ 
nahmen und Ausgaben bayern. :1 8. Fall.) Staatsanwalt: eu. Staatsanwalt Hell 
Anftalt, ‚nämlid ſeit dem mannsberger. Ber : tal. Advrolat Schwager. — 
Die- Seit biefem -Beginne Huber, von Neunußbe . Land» 
für biefen. Smed entzifiern 258,438 fl gerihts Viechtach uce men Rindömorbes u Ole. Zub 
tung bes Kreiairrenanſtalt feit J verurtbeitt. Wahrend ganzen Amgegend ihr 
pitalien wurde durch Heinyablung, vereinnaßmt 175,050 * he —— war wi fie Ge Roh. von ihrer 
je, ‚verkauft „SI;,000 ,fl.. An Zinfen 18,168 ft. —— bi zu * bis N, AR 
— Lerausgabt_wurben auf Afforbbauten 386,873 HL, auf Lich am 17. San L 38. un 
iearbeiten 5353 Pu 1 Grunbantäufe (23° ion eb bare und fallen und bewußtlos gemor eben Te “ner zum ——— 
al äufe von Quellen 31 T I innete gelonmen, Habe N De ihr FR neugeborenes_ Kind gelegen, 
— — Reifekojten, Sehr nur. ‚gang (hwach. athmend. Diefem gab die Angeklagte, wie 


gab 
——— auf Verwaltung ber gIrrenanſialt fie weiter erzählt, zuerit die Notbtaufe md brüdte täm bann 
601 f, Filr heute —— ber Landrath zur ein Vaterun nie: die Hand auf den. Mund, ea nicht 


Unterjtät We athmeie. Hierauf verfledte fie es i Gebiliche, 
Era 5er Täniglicen w- ch 11. u Tr GE — ee: ie 
* — 


den Zinfen ‚ver a ——— —* ien = dab Kath. Huber Ihe And ommen lebensfähig war, 
nommen. in der — Fond zum Bau ber Anſtalt —* ride * Seben Be ig: ai 
verwendet worben iſt, fo mußte bafüx — die Sitxaubing, 15.84. ( ee r. f. Niederb 








von 10 19. Staatsanwalt: Sta BR tin. Ver⸗ 
nahme — Nqrebratutant Niegler. — re Weſter⸗ 
nes 2 ha u mayr, „‚edioge Steinbreder von, Meig, Landgerichts BilL- 

en Bu — ofen, wegen ns ber Kötperverlegung und ber 

















fung morgen. "In Deggenborf fiegten bei ben Gemeindewahlen bie 

gan AN N, en 1 maclntg: Un „Batrioten““ gläi glänenb., Ju Dfterhofen ‚dagegen fielen bie 
‚einezanperondenilihe Verfammlung, Gemeinbewahlen liberal 

Norton ee eine es, Sr. Will en Ai, oh — 

—— und einem ä — ——— ern Deſterreichtr· Scchſer aus den Fahren 1848 und 49. 

5 yon über fojlile Brenn, und ——— Von allen Seiten erſcheinen in 5* Blättern Er⸗ 

—— Keen "Lg He de —— —— 

) 

n —— — Vorlouminiſſe des ‚Keriies Ger Währung ar Zahlung 


als 5 men 
big —* —— find nur zu ſehr ‚gereihtiertigt in 
lungstoften can f oſterreichtſches Papi —— da 
au ierg an 
befanniem Künftler 2. und ben öfltere. —— Sechſer nur gegen öfter. Stantsnoten 


quartette abwechfel- 

€ unter — te, lie⸗ gr eine befammte- r Werih der Öflere, 
r Befriedigung. * ar und St nl —— ein ee if; faßt man 

bes in Umlauf befindlichen öflerr. Papier» 

bei allenfalls eintretenden politiichen 
Werthe Fallen E5 


— 





















* en bie au De. f * Teujer u mh 
Bun S DE Se am an u a nie ein —— 

EEE 
** zu fein“) Senn 





ein geſetzliches —— nicht mehr fein wird, fo ift es werden neuerdings Tauſende und abermals be ber 
Pflicht, namentlich bad iten theils unerfahrene yeriſchen Getraibe- — 52 


— en si : nieber- und oberba je N und ien⸗ 
— Lanbvolt fo ren um gefandt, unter 
por ‚weiterer Annahme biefer Gelhjorte entföleden zu warten. u au werben, = 
Es nt, ba von biefen Sechſern nit nur allein o au ‚ihr Lanbdleute, macht bei neuen Ver⸗ 
bei uns fondern auch in allen Provinzen Bayerns, dann auch Täufen von Getraibe } ©. zur ſtreugen 


Pr } ‚ Viktualien uf. 
Baden, Darmftabt und in ber Frankfurter Bedin daß ihr öfterre: rx an Babe 
große Summen in Circulation find; nad Dan 2än- lung a, De er ig on hen * 
dern und Difirikien werben aus Niederbayern fowohl als Ober ⸗ inländiihen Hänbler hüten, weitere Sendungen von biefer 
bayern große Duantitäten von Landesprodulten gefanbt Müngforte nad) unferer ser Gegend zu machen, euch dagegen mit 
Ahnen die betrefienden auswärtigen Hänbler und Spefur anderem arem Gelbe oder MWerthpapieren bezahlen. 
lanten nur ‚einigermaßen, daß bas —— Mol nad. — — — — — —— 
immer gleichgiltig. in der Annahme biefer nyforte iſt fo Bıramtwortlicher Rebaktenr: Joh Bapt. Blansr 












ml aEmnee a 3565 A a eier are 
berhofer gegen. Borberung und St. Tonis Hailroad Company 1. 
Im YAuftrage bes * DE nbehut veriteigere ich am 
Dienstag ben 11. Januart 1870 Nachmittag 2 2 Uhr Prioritäten 
im ber —— des Gebaflin Eder, m RKollmann, — Attenhauſen, gegen ſo⸗ ſind billigft zu haben bei dem Banthauſe 
fertige Ba ng: Friedr. Wer 
2 Pferde, 1 Obfen, 5 — —* 2 une 3515(3a) in Münden. 






De x Buiälas kann nur erfol;en, wenn mındeftend drei Wiertheile des Echäbungsweribes ge 
N ven 15. Dezember ir 









— Bulareſter Frs. 20. Woſe 
6 — jährlich ; Haupttreffer ab⸗ 

Die Papierfabrik y von Adolf Böhm 

in Landshut 
empfiehlt ihre re ven Hanbpapieren, als: 

Sen lei⸗Papiere, beihnitten und unbeihnitten, Goncept, 
Önitten und unbeihnitten, weiße, rotbe und blaue Ücten- "2 
— dann Pappendeckel in allen Nummern 
su gefälligen Abnahme. 
"2 








j — ——⏑———— vnmennſ und — * 
iu Bittaufen. Das Nähere in der Orpebltion vide 
G £ d fd) ranke u Depesche von München 
N on euer a — Haupt-Annahme-Burcau 
ne ac 


Amerikaniſche Ranmirunnen (System Norton). JFUegendeninittern. 


Brückenwangent mie den neueften Berbeflerungen, Auflage 20,000 Aufläge 


Grösste dein in Süd- und Nord- 













Vreis — BUELL ER 
Tafelwangen von 11 bie 50 fl, — 
ſchnellftens geſertiat und billigft —S Jede wmechan 
ala Beihläge jeder Urt, Dfenröpren, Dueajinten, — —————— u. f. m. ebenfalls 
Georg Heise, 
— ne Zen | —— And 2.3 —2* Landeto 


* * Res, Wandshut. "2 
Für Weihnachts-Geschenke A i F ——— 


empfehle ich eine große Huswahl in * = ; 
e _ Parifer Blnmen-Coiffnren & Bonguels, _ ‚ Krippenbait. . 
© fomie alle in das Püpfac einflägigen Mrtitel, zu außerordentlich biligen Peeifen 
D,, WET Aufträge nach auswärts werben prompteft bejorgk * 








—— Preis pro var 18 kr) u WW. 
— Sälstietarbeit Zeitungs- „Annoncen- -Exsped. 






















Es TEN; 


m PT Bi EZ 







1308, 









tmar dei fl 
Bekauntmachung. urtzeite des f, Appellutionsgeridtes vom 
Die Vornahme ker gg keireffenb, an PN} — 1869, s 
er⸗ 
Bat are, dat bat 108 len Barca bi Haan Ti Annie Kid: Wirlüherieliätet Berctehet| erhalt Muıces GELTEN Coliar vu 


ftattjufinden s eine Ingeanp 2 25 Fr En ia 
Diefe Wahlen werben eiger in eine i nzm 
1. die Stadtp art kl. Martin im Eleinen Hatspansfänte unter ber ae Berufung de3 Johann Stadler, Bauern 
gen Be ae — 26 Gun au * don ‚Dal welcher ve - Ann —— gr 
a arte aufe zum cherbr unter! ®es n Bergeben: 
Teitung des bärasslichen —— Harn von Babuesn *5* —e be ben worden ift, 
8. bie Stadtpfarrei Stt. Mikols im Gofdaufe sum Münfterer unter wur orfen 
⸗ Zeitung I de& Pre Po ee deren Jadermaier, Die Ber Berufung des don dem genannten Berichte 
4. für die proteftantifhbe Rirchengemeinde im — 32 — * und zwar vegen Berzebene der Beleidigung eines Gemeinde 
dm ehemaligen Mapportjtmmer unter Leitung bes I. reditstundigen rathes Deren —2* ol 6 Sl tägigen @efängnififttafe verurs 
Joh. Wagner yeber, Bauern von Teisnach, 
am Montag den 20. Dezember I. Ze. Sure au Dirmorfen. 
mmen 
Die Wahl felhf wird gemäk oben allefizter Zufttuftion — Ar. 71) analog br 


meindewahl voiljozen, und wird bekhald auf die hieratı vember | Deanahme 
1. 38. ea * F ben a A u 


Die Mäblerlifte wird am Wahltage in den Wabllotalen zur Gin * ber Wähler —— 
a —* Bekauntmachung · 


— ———— find jene volljährigen ſelbſtſtaͤndigen welche in der 
Tenden Kirchengemeinde wohnen, und bafelbft mıt einer direlten Steuer angelegt find, —* = in 
der Wabllie en find — Die unterfertigte Bemeinder 
Wählbar find alle Wahl Denen, — das 28. Lebenzjihr yurüdzelegt haben, 4 A Bene aut unterm 29, 
und im —— — ihten Be Mo'mfip ba — v. Mis 
De Wahl beginnt um 8 lihe A und 3* die Wablyettel Längftens- bis Paste BR i 
40 Uhr abgegeben werben, zu welder Stunde bie T gefchlofjen wird, wenn bis babin mebr 
als die Hälfte der Wähler ahgeftummt haben. 
Mm Dienstag den 21 Deyember I. Is. CH üb S— 10 Uhr 
Findet die Wahl der Erfahmänner in berfelben Weiſe, ivie die der wirllichen Berwaltungs; padtet wird, 
Mitglieder jtatt Nachdem aber in der Zwiſchenjeit vom E. Be— 
Die Zabl und Namen ber auftzetenden Kirchenderwaltungs- Mitglieder werden im mächften — 22 Lande hut biefer Tag zur Vetpflichtung 
Wochend latie pußlicirt. u. Bürgermeifter ı7. ıc. befimmt murbe, 
Landshut, ben Id. Deyember 1869. P N En a ee bffentliche Berz 
GEDAREALEERT BONS SD RT Montag den 27. Deybr. Madım. 2 Ufe 
3556 — Bohrer. Jim Wirtbedaufe zu Golvern ftatifinten. 
— Den Deibr. 1569 
































e Jagdrecht der Gem 
” ae üttent 
RE —— 


Befaunntmadung. 4* 3557 — — —— 
Auf die lage des Thomas Fletſchmann, Bauer und Gemeinbevorficher von U h, gegen mbrunner, Gem :B 
Michael —— — ton Are megen Ghrenträntung, wurde Qubterer pur Gr 3560 Bagner, Gemeindeihr 


— Wer Unterzeläineien find wieber mehrere Goriik 
gute Würzburger Weine 


ja: erfier Duelle angelommen und werben felbe 
yur gütigen Abnahme beftens empfohlen. 


| Schaſtian er in 22 u 
Betfanntmadung. 8558 3561(26) — * . 
Auf die Mage des Mathias Cdart, Pauer in Poftau, gegen Natber'na 84 wendner,| 
Rrimersfran von dort, wegen Gorenlsäntung wurde Peiere durch das Erleuntnif des Land zer: ß, ach ofen 
Paavsbut vom 28. Juli 1864 als der Ehrenträntung da dem Aläger fhuldig in eine Mrreitftrafe vo: — im Hıufe. Ar 266 in * 
fehs Xagen und pir Tragung der Koften mit dem Aueſpruche verurtpeilt, dab Das Gılantnif ; ia eich 
der Danpebuter Beituiig betannt zu machen Sei, 


Fi jes Etenntniß wurde durch Urtheil des t Wertrlägerichts Landshut vom 5 November 1869) 
— Gulen Ioponnesmein 


"Konigriges 2 Weile | (pr. Maaß 15, 18 und 20 fr.) 


für bie Herren Landwitthe, wie and andere gute 
Beine zu den billigften air empfiehlt 
M. Derlbaner, 
3563 Weinfmtbefiper an ber 


Br, Herbſt s Haus-DBalfam! 
durch feine nd reelle —* e Wirkungsweiſe — 


ondere bei Magen Beſchwerden und deren 
owie auch Außerli 


Tenntniß deb t, Sanbgerichts Landehut vom, 3. Honember’ 1809 als der Ührenträntung an dem Aliger 
ſchuldig in eine Gelditeaje von fünfzehn Gulden und yur Zrayung ber eng mit dem Mutfprude 
verurtb:ilt, daß das Grlenntnih in der deupilniet Beitung betannt zu machen jei, 
Landshut, am 13 Deyember 1 
Söniglides Sanbgeriät Landshut. 
er 
















Dr. 6.H.v. Schubert s erzählende Schriften, 

b Gemüth und Geift verbund: t 
Seiler rn 3 ei ——— 
ie Stand und jedes Alter vorzüglich eignen, können in 7 Bänden © 

ede Buchhandlung in Landsa hut duch die... Thomann’ice 
—5 — um 9%, fl 






















. bezogen ‘werde b iſſe ber bei f tätyefer * 

My in Erlangen —— * —E er Er h 7: 

Fe diejes gefeierten Schri defien lehtes ‚größeres Werk, feine ic 2 ih. ei 
Seiöfbiograpbie, (Breis 11), ft.) ein eiler treffend als urn Mieusshurme und * 


— ju Dienſten. 3559 Be abe 
a a = ei —* 

weinſchmalz, 
erger — ae * begahlt. in ee J 


me {m empfeflenbe Erinnerung — äubanie.. 




















Nürnber 


in großer Husmagl Bein Bringt zu 
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Weihnachts- "Ausstellung 


F.P. Atten Kofer’s 
Bud-, Kunft- und Schreibmaterialien- Handlung. : 
ME Für Weihnachten. “SE 
F. P. Attenkofer’s Buch, Aunf- & Screibmateriatien-Handlung 


Ausve * LBES u F 
ihres ganzen Lagers von Gelbbörfen, Bortemonnaies, Eigarrenetnis, Rähneceffatres res gu den biflinften Preifen. 


Zu Weihnachts⸗Geſch Geſchenken 


empfiehl 
FF. P. Allenkofer’s Buchhandlung in Landshut 
ihr großes Lager von Prachtwerken, Mintbologien und Glofjitern, Bilderbühern und Jugendfchriften, 
Muſikalien und Bildern in allen Genres. 
Auf Wunſch ſtehen Auswahliendungen von Büchern und M Nufitalien Hier und nad Auswärts gerne zu Dieniten. 


Jüt Weihnachten Gilligft 


bei F. P. Attenkofer in Landshut 
alle Arten von Papiers, Schreib: und Beichen: Materialien, ferner Farbenkäſten orbinär bis feinen, Bilder: 
bogen, Popeterien, Gejellihafte: und Kinderfpiele, Meißzeuge, eine neue Auswahl von Photographie Albume 
und Brief und Zeichen⸗Mappen mit und ohne Einrichtung, Mibmms, Retiy und Prof: Bücher, Briefmarken: 
Albums, Schreibpeite in jeinen Umihlägen, Briefpapier und Eonverts mit beliebigen Namen und Chiffern in 
Hohdrud und Farben. (36) 3447 
Befanntmadung. . 


——— 
— 
Euzatel über bie Baueretochter Theres Zwirglia er ven Oberburglirchen beiseffenb. 
Durch diefigesichtlichen Beihluß vom Heutigen wurde bie Bauerstochter aus Bwirgimaier|. 
von Oberburgtirchen wegen Geifteäfrantheit unter Eucatel geitellt, was mit dem Bemerten be) 
fanht gemacht wird, daß biefelbe ohne Zuftimmung ihres Guraterd Lorenn Bwieglmaier, Lnter- 
ftunisterbauer von ünterbun atirchen, läftige Rechtegeſchäfte giltig nicht abſchli tan, 


Am 1. Desmber 
Königliches Landgeriht Altötting. 
Piöderl. 




























inder-wiehnd 
ver Paquet "5 Pd. 16 Mr. 

‚abrit von Jean Sei in * 
—— alas 
Jächt zu Beziehen von J, 
Apothelet Deſchey (vorm. Hofpauer) $ 
395464) in Landshut. 
















Ein Feit:Gefchent für jede Mutter, 


Bei Edward Kummer in Leipzig ift erichienen und durch jeve Buchhandlung zu bes 
sehen in Landshut durch die Iof. Chomana’ic: 


Die Muller als Erzieherin 


ihrer Töchter und Söhne 


phyfifcen m. fittlichen Gefundheit 


vom eriten tindesalter bis zur Reife. 
Ein praktiſches Bud für deutfhe Frawen 


in allen Buchbandlungen im 
A Al —— ———— 


Der luſtige Declamator. 


Aukwahl —— berg sum Worttagen im 
söhlichen Rıeijen, 
Grfles EN. 5. Aull.: 63-Dellamationen. 
gweites Bändden: 63 Declamationen. 


Preis jedes Bandchen eleg. brojc.. 30. ir. 


Bier: Predigten. 
Iten ka Beil: ee au Ra von P. Florian, 


=. ve 










* 























von 
Dr. med, H. Kleucke. 
B. geb. 40 Drudbogen. Preis 8 il. 12 tr. Clegatit geb. 3 ſL as fr. 
(Rann auch nah und nad in 9 Lſen iu 21 fr. beyogen werben.) 


itte als nee 


Eu 0m: Er 
— I ie — 


























(26)3526 


4 F 83 23223853 
3 . #.; ale 
A re 
nn. Ye =. 

|R Se 5 — 
h emipfiehlt der Untergeichnete fein rei haltiges Lager von neuen Gegenftänden, A |. on 5 3 — X* $ 
in Porzellan, Glas, Leder, Thon, Bronce, Schmu- | 3 »:3®" 5 E333--Beg® 
y ecke, wie gejänigteund polirte Schatullen & Hästchen. 4 |2 7725 RE = 
Um einen raſchen Abjat zu erzielen, werden die Preife äußerſt billig — $ Se“ 5 BE =: Ei 
geftellt und ſehe einem gütigen Beſuche entgegen ES En5SE er s 4 
Sohagtungsvol #6 2 #5 seBel! — 

4. Gersti, ra. BF J——— 
Bam; Johann Albert ſel Etben. iS 2 5s933 —— er 
une um PIE wg“ 2a BTL PEN 
N ee a — — — — 
*5 & Boss 
Jos. Ertl, Schreiner, “2:8 FA PS EEE 
Nenftadt 445, Landepnt, = EIZERETES SE 1 
beehrt ſich eine 3 E 5 35 —— — 
Auswaht ss hie 
große Auswa BES 
moberner gut gearbeiteter 35 »= Fr Bas &: 28: = 
ARE 

== 3 “ 

in empfehlende Erinnerung zu bringen. & F — E —— 


Bu 
. 18: 
— fvan. 

fönnen 

unzen 

eber 

baltz 


Danksagung 


Der Berwalter auf dem Schloßgute zu Riederaichbach, 


Herr Adolph Leuze, 


 Nefje das jepigen Schloßzutbefigers DHerm Ss Leuje ge Münden, bat meinem geliebten 
? Bayer tchael WB ıcderbauer, mwelder —— ber diente wihrens ber 













ganıen feiner langwierigen Nr von Michgeli b. Js. bis beate zu feinem Begräb 
i Ifo 75 dem Schloſſe veie Arankenkoft und fl nd jo. I 
5 der ach n06 ben Detlann. für vl Bein uns Vans Vai ud [6 


Diele befondere Menichenfreunbliäleit und Güte biefes jungen Mannes verdient öffent» | 
A) liche umd ich finde mid bay noch — gedcungen, Ybm bieſur meinen. bexye 
I lichen, tiefgefüblten Dant biemit öffentlich amsjudrü 

Bott Ihm dieſes Linbeswert teichlud; vergelten möge, 





en mit bem beißen Wunjce, bad der liebe 


Niedereigbaherau, ben 19, Deyamber. 1669, 
Bartholomäus Warkerbauer, Cöldner, 
Liverpool S London S Globe 
Verſicherungs · Geſellſchaft 


Baarvermögen 42 Millionen Gulden. 


i j 
5 pi — —— En are ae —— aller Urt 


J ie Agentur Vilsbiburg 
Gladbacher Fenerverfiherungs-eft 
23732 - >> 3° 


Ian. ARE hammer are 
ie aaa Kar rn ae —————— 









Winenchaſtlich empfohlen gegen 
' \Säurebilnung,  Uufüohen, — —— 
Athemnoth und Harugries. Morrätbig im pion 
birten Schachtein mit Gebr+Unm. ä Ar. in 
Sandsput bei Üpotheler M. ODeſchen 
(vormals Hofpauer). ' 
Die Ubminitration der elf: 


Gute Zündhölzchen 


find zu haben bei 































dauerude 
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; Bekaunmtmachuug. WVerzeihnif 
Aushebung der Altersklaile sap reis wor h Pi berjenigen Einwohner ber Stabt —* 
borſchrijten rverfaſſungẽg vom l 
Sen EEE ae) Hey Sana ir Di cm 
EU beslnat, untır auerüdiicer Dinweitung auf anbergaben, 
lich m Bit“ 45, 46, 47 und u Adſ. 1 des ————— der 12. dert Naager Vitt, Be 
x 18: Drum. ‚Anne, Ran jmanndmittior. 
ufeuf, Ik Ders Rust, b. Fraanen, 


Di a 1. bis 14. Januar 1670, bei der Bemeinbe Ihres Deimatb, ober oder ihres 15. Frau Kobintorjer, Privatiere. 
Re a 











trag im 

EEE N a ne Bent Er 
facbienlihen Belege und Nachmeife made in. Ren Fry. Mnt., Brieſträger. 

Alle mit dem. 1. ’ eines eb webrpflichtig Yünglinge find verpflichtet, 3 3 
fd vor dem barauf je NE ve Brncschaine Ku Dina — *. res dal Widtig für Herren. 
entbaltäortes, falls ſich im befinden, bei erſteret perjünlih oder See Yariktih oher 
Stellvertreter, welche biezu einer bejonberen nicht ‚ Alle Sorten Herrenkleider, 

en ELSE pen Runabenanzüne im jeder Größe 

Z dor dorefeif Öeimateehtgung m Aufatete bfnlißen Zngtine 0 ER Be m ——— —— 

welche in dem Jahre das 21. Lebensjahr vellenden ————— [m ———— billigen reifen > 3 

Find hide De befonbers pu Schneibermeifter unter ben oberm Wögen 


dem 1. und 15. Januar bat * des Ausſ es fein ZTAL(&g) wis-h-rvis ber 8. Poft. 
ER, auf —— ge ——— oder mie 
— erforderlichen den Rahneiie u weit möglich vorpulegen. Alle deutfche Sprüdwörter. 


t 4. Schd Hoinweis follit in Allem —* 
Die von ber der Gemeinbebehöroe hergefelle Sie wirb vom 1. biß 15. Februar in der @emeinbel- „ Un jalln nöt mit da Zbüe in's 


* ——2 oder Vollſandigkeit mäfen innerpalb dieſer Zeit bei a ee 
U di Mm lung  Seitel —E— mt ——— v —* EN Re 109 
spruch Carr zo Mr. 1 Niederlage 
* * der Eu mi. 45 Abf. 1 — Unmelbepfliht nicht nachtemmen, der 
u ee am 15. —— 1869 Redlinger’schen Pillen 
Königlices Bistsamt Eggenfelden. in Landshut bei Apotbeter 

































—— — 3126 (1 
Benderg, 4 
— ung der ren hen —* A * —. Aal len a F er 
va fe imnepalb Bob ai. ——— BR ein 
vom 30. — 1888 @ejepblatt Nr. 20 — sel bis 308). 
Bum Bollsuge ehlihen Beilimmungen werben 
—— der Weprpflichtigen ver Alterstlafie 1519 ) folgenpe Anorbnungen getrofjen: PUR —* 


849 gebornen — ‚haben ſich Pre Art 45 des W.B. sefüßrt 
—* ——— —— diefer boben Zufuhr und 
BEER, 





[3 gun Husieh 
e Befreiung von der Web 


oder. 
He vom 1. bis Me —— —— — 
les amgumelden und jomeit m ebörig am ent Eye) 
welde ibre ni Unfprüce auf Aus ſchung ber — * auf gamnliche over yeitweije Befreiung von 
en dern techtzeitig innerhalb des bezeid neten anmelden, werben mit 
— — nursar ———— ——— Ds 1% * 

——— min 

3 des 34 n jeitweile Beireiung von ber —— dr die be mar 
ifungen über den Beiibr, Vermösend: und Schulvenitand, über Alter, Geſunt heite Jis 



















——————— beim — 
Bon ir ‚beat wurden. un einige Ballen —— 
Brima ven 115 fl, Is, ie 










2. — 
SE Beni na ga a jehungsacebe werden no di see 
Rottenburg, den 15. N 166 — 


BR Bitte ** * W184 Donnerötag | ben 16. ar 1869, 









Empfehlung 





> Pr kommende ———— a 
wu 


* Ro ———— 


XXL. Jahigang 1869. 


zeigen 


wandshuler Zeitung, 


Die eitung oe im gang 
—— — I 








FJur Wahrheit, Necht, und geiehlice Ireihelt.“ 


in bie 
mel aufgensmmen unb bilfiaft 


Kram 





Samdtag 18, Dezember A: 391 Wunibald. 
Auũnchntr ifik. * und zwar nur ein Meines Drgan: bie „Sübbeutiche fi”, 
* ee Gegründet von bem unglüdlichen Bogner, it fie auch nad) dem 


Münden, 10. Deyember. 

Es gibt feine Hauptftabt irgend- eines Staates vom Ims- 
fang und ber Bebentung Bayerns, und ebenfo feine Stabt 
zon ber Bo⸗ Mündens, in welder die T fi 
auf einer fo niedrigen Stufe befände wie bier. Augsburg bat 
feine ‚, ung',**) Nürnberg ben „SKorreipons 
benten‘‘ ; in Münden bagegen erfcheinen als wichtigſtes Blatt 
— bie „Reueften Nachrichten““, deren Hauptaufgabe in nichts 
Höherem als in ber Verbreitung von Anzeigen befteht, mit 
ber Rebenaufgabe ihrem Eigenthümer ohne geiflige Anſtrengung 
und Mühe tüchtig Gelb einzutragen und ihm überdies zu irgend 
einem Namen zu verhelfen. Der Form nad) fo unbequem wie 
möglich, mit ſchlechtem Drud auf ſchlechtem Papier, völlig geift- 
los rebigiıt, wern man dad Husplündern anderer Blätter 
neben tem Radihwägen banaler Schlagwörter über Ultramon- 
tanismus rebigiren nennen barf, konnte ein Blatt wie bie 
„Reuefien Nachrichten” im politiicher Beziehung nur bier irgend 
eine Bebeutung erlangen. Indeß fie befigen biefelbe dadurch, 
dab fie bem Anzeige lefenden Publitum neben ben Antüns 
bigungen ta ih die Vorgänge bes öffentlichen Lebens in 
fortfchritilicher Beleuchtung als Dreingabe unentgeltlich vorfüh- 
zen. — Böllig einfluplos finb bie wirllichen Zeitungen. Frö⸗ 
bel's „Siübd. Prefje'' zählt wenig mehr als gar feine Lefer und 
ſcheint überhaupt nur gebrudt zu werben, damit bie gräbigen 
Leiter ber Breffe in einer gewiſſen nordiſchen Hauptftadt einen 
Grund haben, bem Leiter des Blattes biejerige Subvention zus 
ben, welde friiher die biesfeitige Stantslaffe hatte lies 

in müflen. — Das Blatt, weldes nad jener Eubventiond- 
entziehung hier als offiziöfes (?) Organ an bie Stelle ber Frös 
bel ſchen Preſſe zu treten beilimmt war, bie „Bayer. Landes» 
zeitung‘, rivaliſitt mit der Vorgängerin vor Allen an Lang- 
meiligfeit***) und an Abonnentenmangel. Zer Letzte ift es, 
woburd das Aufhören des nicht werthlofen Beiblaties „Propy- 
lien” in Wahrheit bebingt erſcheint. Die Landesztg.“, ger 
gründet als Organ ber Mittelpartei, hat mit bem Hinſchwin⸗ 
ben ber legten ihr Fahrwaſſer vollends verloren; kompaßlos 
läßt - jie fi treiben in ben Fluthen des Nationalliberaiitmus. 
— Das Haupiblatt der Ultiamontanen war früher befanntlich 
ber „Boltabote‘. Er entipricht jeboch felbft vielen feiner alten 
Genofien nicht mehr. 7) Die pairiotifhe Partei hat daher vor 
ungefähr einem Jahre ben „Bayerifgen Kurier” zu ihrem Or 
n erhoben, und man mu befennen, daß berfelbe ein eben- 
owohl mit Kenntnib und Geſchick, als mit Mäbigung und An- 
Rand redigistes Blatt iſt. Er hat vorzugsmweile bie Beitim- 
mung, den „Neueiten Rachrichten“ Konkurrenz zu machen, 
lann aber zufol,e diefer Aufgabe in bie Klaſſe der eigentlichen 
Zeitungen nicht eingereiht werben. Die Verbreitung Des Ku⸗ 
vier?” ft ziemlich bedeutend, erreicht jedoch bie der Neueften 
bei weitem nicht. — Die Demokratie befigt Hier ein einziges 





*) Wir eninebmen vorfiehenden Hriitel umter einigen Hlobifitationen 
der bemokialiichen Frantj, dig. Tie Ned. d. Loch. Ata. 
uUnd fügen wir hinzu feine Boftjtg., ein Blatt, das fih an Ge 
biegenbeit neben jebe andere Zeitung ftellen darf. An Augsburg erſcheint 
übrigens auch das elium aller liberalen Philiter Cünbayermd, die 

“ Die Med, d. Lech. Big. 

wong Mir finden weber bie „Sübb, Brefie”, noch bie „Bayer. Lanbess 
seitung“ Tangweilig; kagegen möchten wir an ber „Baver. Eotitg.” ibıe 
a gegen bie Gegenpartei bellagens werth finden. Die Rev. 


+) neuer it ünt denn i 
den — — ———— an — 


Tobe dieſes freiheittreuen Mannes trefflich redigirt. Mit kla— 
rem Blide vertritt fie kenntnißvoll und kühn bie Vollksſache. 
Biefer nur breimal wöchentlich eriheinend, wird die „Sitbb, 
Poſt von Neujahr an täglich veröffentlicht werben. Wir maden 
barauf aufmerfjam, und wünjchen bem Eleinen aber gehalt 
vollen und charalterfeſſen Blatte beftes Gedelhen. Es ift dies 
bie einzige Aenderung, welde in ber Mündner Journalifif 
beim Jahreswechſel erfreulich genannt werben kann und im 
Grunde bie einzige, w befonderer Erwähnung werih er⸗ 
igeint. — &o Keht es alfo mit der Tagespreffe unferer Haupt ⸗ 
fladt. — Ein Uebergang zum Bellen muß fih wohl in nit 
zu entfernter Zeit vollyiehen. 


Deutſchland. 

Bayern. £ Münden, 16. Dez. Ueber bie Miniſterlriſih 
it auch heute noch nichts weiter zu berichten, als daß bielelbe 
noch immer auf bem alten Flecke ſich befindet, d. h. daß eben 
noch alles in ber Echwebe if. Unter folgen Umfländen hat 
fi natürlich aud das Einberufungsbelret bes Landtages ver ⸗ 
zögert, bod) hören wir heute, daß balielbe bereits ber löniglichen 
Unterzeichnung unterbreitet ſei, zugleich wird mitgetheilt, ba 
ber Einberufungstermin jebenfall$ nicht vor, fonbern nad Neu⸗ 
jahr —** jet. So heißt es wenigſtens heute; unter ben bes 
fiehenden Verhältniffen läßt ih freilih faum für ben näditen 
Tag etwas Beftimmtes vorausjagen. — Das neuerwählte Kolles 

ium ber Gemeindebevolmädtigten hat aljo heute bie Wahl ber 
ürgerligen Diagifiraträtye vorgenommen und ba bie Hort 
fritispartei in der Dlajorizät ift, jo brauden wir wohl faum 
zu erwähnen, daß die Wohl nur auf Fortjchrittler von reinflem 
MWojjer gefallen ijt unb wir werben daher das eigenthümliche 
Schauſplel Haben, daß im Magiitratslollegium unter ben bürger« 
lihen Mitgliedern beffelben gar feine Oppofition beficht. Ein 
ſolches Barteiwejen ijt jedenfalls zu beflogen, es handelt fi 
heutzutage eben leider nice mehr um bag gemeinfame, ſondern 
lediglich um das Warteiiniereffe und gerate hierin it es bie 
Foriſchrittspartei, welche geradezu terrorifliih vorgeht. — In 
der heutigen Sigung des Landrathes von Oberbayern fam auch 
das Negierungspoftulat von SOCO fl. als Beitrag zum Bau 
einer proteſtanuſchen Kich: in Reichenhall zur Beſchlußfaſſung. 
Der eriie Ausſchuß beantragte bie Ablehnung besielben und 
motivirte biefen Antrag damit, daß fonit eine Menge Konſe⸗ 
quenzen aus ber Bewilligung refultiren könnten. Here Prof. 
Ranke nahm ji des ulates eilig an unb beantragte, daß 
man wenigitens auf 3 Jahre einen jährlichen Beitrag von 
1500 fl. votiren möge; auch ber Borfigenbe Herr Rechisrath 
Badhauſer wollte das Pojtulat wenigſtens nit ohne Weiteres 
abgelehnt wiſſen und fiellie einen Anırag bafin, daß bie Sache 
wenigitens vor der Hand infirwirt werten möge. Der Landrath 
verwarf jedoch beibe Anträge und nafm ben Antrag feines Aus- 
ſchuſſes an. 

Münden, 15. Dez. Zeit und Stunde einer Entidei- 
bung drängen, darum war aud heute Mittag wieber Miniſter⸗ 
zath. Die „paflenden” Erfapmänner feinen nicht gefunden 
werben zu können; 05 nun das ganze Minifterium wirklich 
no einmal und zwar jegt fhon Sr. Maj. bem Könige feine 
Demifjion unterbreitet, ober ob zu einem anberen Auslkunfta⸗ 


mittel gegriffen werben will, zu bem nämlich, ba wie Herr 
». Zug interimiftiich auch das Kultusminifterium, jo Fürft 
Hohe das des Innern übernimmt, kann ich Ihnen jetzt 
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ir nit mittheilen. Um bieje beiben Fragen wird ſich aber 
wohl bie Entſcheidung drehen; Unterhandlungen mit anber- 
—— — ſcheinen vorerſt völlig aufgegeben zu 
ein. e #t9- 

weg In bem geitrigen Mündner XTelegramme ber 
2bsh. tg. leſe man, daß das bayeriſche 4’), procentige Eifen- 
bahnanlehen von 18 Mil. dem aus ber Hypothefenbant, ber 
Vereinsbant und den Bankthäufern von Hirſch in Min- 
en und von Erlanger in Frankfurt a. M. beflehenden Kon- 
fortium zugefchlagen wurde 

Aus Bayern, 12. Dezbr. Man fragt, was benn aus 
bem Telegrammenfturm geworben, vermittelft deſſen der 

itt das bisherige Minifterium intakt zu erhalten geſucht 
bat? Mas daraus geworben? Nichts anders als eine neue 
Blamage für bie Fortichrittöparteil Pompös begonnen, Bat 
das Manöver aufs Nläglihfte geendigt. Der gewaltige Lärm 
iſt urplöglich überall verftummt. (Frankf. Ztg.) 

Die „Demokratiihe Korrefpondenz” bringt unter 
ber Aufihrift: „Der Katholik ift auch noch Menih — fo zu 
fagen“, gleichfals über bie Landtagswahlen einen Artilel, 
worin fie jehreibt: „Wahrlih, das möchte man ausrufen, wenn 
man ben Reichthum von Unverftand überblidt, ber in Bezug 
auf die bayeriichen Wahlen vom Rhein bis an bie Donau, von 
Köln bis nah Peſth an ben Markt gebracht wird. Liberale 
und bemofcatiihe Vlätter führen eine Sprade, als hätte bie 
—— Gleichberechtigung aller Glaubensbefenntnifje nicht ſeit 

nſchenaltern zu ben erften Forderungen aller liberalen und 
bemofratiichen Programme gehört, und nad einem Jahrhun« 
dert von Toleranz muß man erleben, ba; im Namen bes 
——— bie Preßfreiheit mißbraucht wird zu Angſtrufen, 
fo kindiſch albern wie widerwärtig fanatiſch ſind. Als 
wurde gang Bayern morgen ein Kloſter als ſeien bie Zeiten 
des Minifterium® Mbel miebergelehrt, als brohten wieber bie 
Fragen ber Aniebeugung und dergleidhen fo ſchreit die Bor⸗ 
niriheit zum Himmel. ebens bie Berfcjmetterung auf ber 
ganzen preußtihen Linie, obſchon, wenn bie Leute verfiummen 
Br: mit auch nur vier Sinnen fih fagen muß: Das —* 
weiter ſe 
eich." 


inb>, Alles vergebens. Der Unfinn ſchwaht 
oltes Geſchwätz. Beſonders ſiark tn 
"  Deflerreih. * Das Wiener „Vaterland‘ bemerlt zu ber 
Stelle (fiehe den heungen Lanbsh. Artikel) in ber päpftlichen 
Allotution betreffs des Vergleiches zwiſchen der Kirche und bem 
Himmel: „Dies ift bie telegraphiſch, leitartifelmäßig und Tonft 
mißbraudte Stelle , ein oratoriiher &lan des hl. Johannes Ehry- 
foftomus, deren Sinn im Zuſammenhang fehr Har und einfach 
ar“. (Ja wohl, befonders im Zufammenhange mit ber nad 
folgenden Stelle ber Hl. Schrift!) 
usland. 

Amerifa. Baltimore, 14. Nov. (Brände. Preßfrei— 
Br Eifenbahnunglüd. Die Febermefleru. Shnäür- 
eiber des Kongreſſes) Aus dem MWeften fommt bie Nadh- 
richt, daf om 22. Eeptember in ber Nähe von ort Rice über 
100 Indianer mit Frauen und Kindern in ben Flammen ihren 
Tod fanden. Eie hatten an ber Eübfeite des Miſſouri ein 
Lager aufgeflagen, als um Mitternacht das birre Grad ber 
naben Prairien in Brand gerieth und jie ringsum von Flam- 
men umgeben waren, che nur Lärm gemacht war. 

Der Dampfer „Stonewall“ wurde auf dem Wege von St. 
Louis nah New Drleanz ein Naub der Flammen. Trog ber 
angeftrengteften Rettungeverſuche famen 200 Perfonen um's 


eben. 

Ein Stüdchen Preßfreiheit ward kürzlich in New-Yorf voll- 
führt. Horace Greeley*) und Major Hall befamen auf ihre al 
ten Tage Streit mit einander. Der Erftere nämlich, ein Repu⸗ 
blikaner durch und durch, griff in feiner „Tribüne ben Major 


und bie Demokraten überhaupt an, worauf Hall xeplijirte, es 
ei bem alten Pharifder Greeley ftets jebes Mittel heilig ge 
en, um zu feinem Bwede zu kommen. Wenn er fi ihm (Hall) 
entgegeniellen wolle, fo fet er erbötig, mit ihm brei Stunden 
lang bie gegenwärtigen Tagesfragen zu erörtern unb ihm über 
ben Nabilalismus eine DVorlefung zu halten, daß bem alten 
Heuchler ſowohl, als auch feinen verfammelten Freunden, ben 

ten Gaunern New Vor®s, bie Zeit nit lange währen 

Der alte Greeley ging indeſſen auf ben Vorſchlag nicht ein. 

Am 14. November rannten bei San Leanber zwei 
ber MWeftern-Racific-Eifenbahn auf einander, fämmtlide 
gons wurden zerträmmert unb 20 Tobte unb 40 Verwunbete 
m. nk bem * 

en n mit Staunen gehört, daß auf ber 
rg bes Kongreß-Etats einige Taufend Dollars für Feder« 
meſſer zu Nu und Frommen ber Kongreimänner verausgabt 
wurben; daß aber bie Korſetts auf ihm figuriren, iſt uns etwas 
ganz Neues. Unb doch ift es wahr; wofür bie Dupenbe von 
Schnürleibern gebraucht werden, bavon ſchweigt bie Rechnung. 
Noch ein anderer intereffanter Poſien ift verrechnet. Es paffirt 
hier fo gut wie anberwärts, bafs bie e bie Tempe» 
tatur zu heiß, bie Debatte langweilig unb bas Kaffeehaus’ ans 
eg Ag — * nun er * of the house beordert, 
o bat ergeant bes Haufes bie Abgeorbneten zufammen- 
zubolen und erhält „Stüd für Stüd” 5 Dollars; Ay mandem 
Abende hat ber Mann fon 500 Dollars verbient. (MW. Baterlb.) 

MRiedberbopyerifidhen. 

* Sanbahut, 17. Des. Die Hugsb. Poſtztg. und bas 
Negeneb. Morgenblatt geben nun eine Weberfegung ber Alloku⸗ 
tion, mit welder ber heilige Vater bas Konzil eröffnet yat und 
zwar nad bem lateiniſchen Urterte, nicht etwa nad) einer fran- 
zöfifcpen Uebertragung. Jene von einem Theil ber Fortſchritts⸗ 
blätter fo. exrbãrmlich ausgebeutete Stelle lautet nun: „Allein 
nichts iſt mächt als bie Kirche, ſagt ber heil. Johannes 
Ehryfoftomus. Die Kirche iſt fefter jogar als ber Himmel; Him · 
mel und Erbe werben vergehen, aber meine Worte werben nicht 
—** Welche Worte? Du biſt Petrus und auf biefen 
Felſen will ich meine Kirche bauen und bie Pforten der Hölle 
werden fie nit übermältigen.‘ (At nihil Eoelesia potentius, 
inquiebat sanctus Joannes Chrysostomus, Eeclesia est ipso 
coelo fortior. Coelum et terra transibunt, verba autem mes 
non transibunt. Quae verba? Tu es Petrus etc.) Coelum 
heißt bier offenbar fo viel ald: das Himmelsgemölbe, eine im 
Lateiniſchen gebräuchliche Ausorudsmweile. Doch die fonnenklarfte 
Widerlegung wird bie Foriſchrittepreſſe kaum abhalten, ihre 
hmählie Ausbeutung einer unverftanbenen, berausgeriffenen 
Stelle fortzufegen. Welche Berichte und Eniflellungen, ebenfo 
böswillig ald unmifjend, werben wir von biefer Sorte Blätter 
im Laufe bes Ronziliuns nod zu gewärtigen haben? Und biefe 
unmiffenden Schmähpapiere geben fi bann nod ben Anfchein 


Mpotheter; 4. Simon Segwein, Gaflgeber; 

Han el Erl, Bäder. 

16. Dejbr. (98. rg für 
Staattanmwalt: tgl II. Staatfanıw. 

ertheibiger: Rechtspraltilant Hauch. 


äry, 


hadtner, Beenden, BSSE — Bean BeBhler, auch 
vo 


enmarft, wurbe 


wege zu i 
ber That Dien 
— ⏑ 


Lu 
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nachdem er unmittelbar vorher im Wirtbähaus 

anderthalb Stunden 4—5 Maß Bier fonfumirt hatte 
Geliebte Anna Weber, bie bamald bei dem Bauern tr zu 
Sangenamming bebienftiet war, am Kammerfenſter. Bon ba 
weg begab er fih durchs Haus zu ihr in bie Kammer, war 
aber faum dort angelangt, als. Einer ber Dienfiknechte bes 
Hauſes den Kopf durch Die Thüre ftredte u. ſ. w. So raid 
als er gelommen, war er verſchwunden, aber nur, um mit 
vier anberen Yurfen wieberzulommen, bie zur Infcentrung 
einer Kabenmufit mit, Epripkrügen. und Holzſcheitern zum 
Drauficlagen verfehen waren. Injwiſchen hatte bes Ange» 
Eagten Geliebte. die Thure verfperrt, währenb er ſelbſt unter 
ber Verrflätte Zuflucht ſuchte Das follte ihm jedoch Nichts 
helfen, denn unter Schreien und Türmen fprengten bie durch 
ben Genuß bes Nerntebierd aufgeregten Knete, bie den „Par 


in 
feine 


ter” (bev Beiname des Angeflagten) nur einmal , Mar. 
wolten, bie Thüre mittels - einer nıttgebrachten Hacke auf. 
Bald hatten fie Fröhler in feiner wenig rühmliden Lage ent 
bedt, und Einer der Burfche, Georg Draſch, leuchtete mit ben 
Morten unter bie Bertflätte: „Komm heraus, Pater, genir’ 
Dich nicht; wir kennen Dich, fchon 1" Diefer ſprang aud) her · 
vor, verfegte aber im nämlichen Moment bem Draſch einen 
Stich in den Unterleib, in Folge beffen biefer eine 66tä 
Krankheit zu erbulden hatte. Auf Grund biefer That 

fußt bie Anklage wegen Verbrechens ber Körperverlegung; bie 
Gefhwornen erkannten im) Sinne ber Verweifung, währäitb 
bie auf geminberte Zurecdinungsfähigkeit und unverfhuldete Nee 
jung geftellten Unterfragen verneint wurben. 


Beramimortiiger Rebalteur: Joh. Bapt. Blansr. 








Betfaununtmadhung. 


Kirhenverwaltung Unterdielfurt gegen Auguſtin wegen Hypothek zinſen betreſſenb. 

Die Rirhenverwaltung, Unterdietfurt bat am 13. November IL. 98. wider den Eombitor und| , 
Auoufiin von Gggenfelden die aus einem Öupotbeltapitale zu 150 fl. für! ! 
peil 1867 bis dabin 1869 1üditänbigen re mit 12 fl eingellagt und yiwar unter! | 
dei biefigen Gericht und bamit bie | 

Witte verbunden, ven Neftanten zur Zablung ber Zinfen und Koften zu verurtbeilen. 
Ta ter Aufenldalt des Franz Auguſtin unbefient ift, fo * ten —— auf biefem Wege 
royektoften binnen 
wift bei Strafe des Ausſchluſſes etwaige Cine! 


Bi leicher F b eine fteil ollmädhtigten im itle 
53 ——— — — 5 — Klin Deirete tanli zu Yen tn ale a lee 


Hausbefit er Fra 
tie Beit vom 1. 
Berugnabme auf bad Oypotbetenbub Bo. I * Fol. 375.6. 428 


Kenntnib mit dem Huftrage eribeilt, die erwähnten 
Gretutiondmeidumg zu besıblen, oder binnen gleicher 
reden vorubringen. 


infen netft 


um.fo aemi 
ae Fi u — rn werben würben. 
Ym 13. Degmb 


Königliches ar Eggenfelden. 


Befanunıiımadung 


KHünftigen Dienstag den 28. Dezember 1869 Vormittags 10 Uhr 
werben im. Mirtböhaufe gu Pfettrach aus ber a a A Rlofterbo) 
435 Etüd Aaunftangen, a Alfter. — je 


„  Dopfenftangen, | 
er eu | hielt, 


Hantaukn 7 
» Alite. Höhrenieiter, 


an —* —— öffentlich rn mozu zahlungefähise Raufsliebbaber eingeladen werben. 
Lanböhut, ven 16. Deymber 


Königliche: Univ: ritätsfonbsabminiftration Lanbehut. 
Deuringer. 


0000 (24) 















ein ägige Wrtiel, empfiehlt zur geneigten Abnahme 
"8862 (34) 








el. empfiehlt jur: geneisten 








empfehle ihre Sabritate von en 


Nürnberger Lebkuchen 


in großer Auswahl, aus ver Fabtit des Herrn Metzger, und ſonſt in mein Geſchäft 4 


Jos. Mitterwaliner. 


foncertinen & Accordions 


| (Bitbermant, im. großer Auswahl, „us alle in das Drechälergeihäjt einfchlägigen 9 


‚Die Papierfabrik — * 













Ein Schullehrer, 


nicht im bayeriſchen Walde, ſucht ih u De 
tauſchen. Cine reine zedeinnabme v 

700 fl. wirb je Bin. Näheres in 9 
Oretimn wo 3571 







14 Zagen bei) 


Alte deutfche — 
— er 
8 unterm 


gen Ing. 
5 Zortf. folat) 


31% 


3507 
3568! 


Nähmaschinen 


neuester Construction 


zum Gefchäfts- u. Familiengebraud) 
find in großer Autwahl ſtets vortäthig bei 


Föhrenprügel, 


Bi. Enginart, 


| Schneidermeifter in Lantähut. 
| Unterricht 
1: Zither und "Concestin 
je 


3476 (3) 





Clemens Reiter, 
3495 (46) Nabenfteig Nr. 1892. 


— Patien, 


—— — — —* Ber· 





en bei ae ger M. Oeſchen 
mals —— 
RR er in ber 


* @icht und Sctopheln Preis per Flacon k. 
* baur. ee fenbu 
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= Da Te a 1 a TE * ker | Jagd⸗Werpachtung. 
——— Berein für die Stadt Candehut. 4 Mittwoch den 29. Del. J. 
; R | T Rachmittags 23 Uhr 
© Versammlung EAST win im Mirttstauie m 
N am Samstag ben 18. Dezember 1869 Abends 7 Uhr 5 ei, en 35 —— 
J beim Saindi, Wirth in St. Nitola. 3573 X —— Fade 
DeUur m ED EEE NEE IR Sen DIE NER: SUR DURE NOHE We bedingungen werben dor der 


Berpatung befannt gegeben, 
Um 6. Deyember 1869. 














TodesAuzeige. — — 
Zei zum 3BOn Weihnadtsgefgenken 
Leben und Tod gejallen hat, unfern innigftgeliebien Gatten, Sohn und Bruder, empfiehlt 
Oscar Dallmer in Landshut 


fein befannt reib und ſchon aflortirte® Lager in 

Papier, Schreib» un Zeihnungs: Mar 

terialien wie Htenfllien jeder Art. 
ifitenkarten, Briefpr —— und Cou⸗ 

verts werben in dochdruck mit beliebigen 

jund Chiffern elegant und —— — —* 9 

Abnabine von I Buch Briefpapier und 

— wird Auch das Stempeln mit Verl 





Herrn Htichael Yerauer, 


bpl. Magelfämicmeifler von Simdadı, 


Abends 3 Ubr von feinem langen Leiden, im Lebensalter von 54 
, von diefer Welt abzurufen. 


Gr gab feine Seele fanft und rubig in die Hänbe Gottes zurüd. 
—— um ein frommes Andenten im @ebete für ben Verſtorbenen, für ums aber 


Simbad bei Landau, am 16. Dezember 1869 
Die tiejbetrübte Gattin: 
3574 : Barbara Geraner. 


mmmmemememememememe: 
Danksagung. 


° überaus gahlteiche und vom der innigften Derzlichleit zeugende Tkeilnabme 
aa ei * Berrkigung als auch bei den Setlengottesdienften unjerer umvergeflichen 
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Anzeige * Empfehlung. 


ab Der linter ete erlaubt fih einer ges 
4J u Emmolnerjhaft von Landshut umd 7 
$ Umgebung befannt ya machen, daß er, ba er 

dee Beue diet ſche Anwefen cm Dof: 

F berge läuflih übernommen, von jeht am guie | 
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Bile biburg, den 18, Tejember 1869. - — 


©. Gannecer, 1. 9: Rath wid Domtapitular in Cichlädh 9) |„„Fetreific en Sehen, 
. ®manuel Sanneder, O. 8. F. in Berkteigaben, . neneniid Od —— —— 
Theree Fercht, 3. danneder, Nablermeifteräwitime in Münden. A Bu babem in ver Apotbele von 
J De ſchen — Hofpauer) 
3374(120) in Lanpdsbut. 
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Sandaput, ben 15. Deyember 1869. 4 ein Schlittſchuh 
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Wonnements-Einladung. 
Mit dem 4. Januar 1870 tritt. die Landéhuter 
Beitung ihren zweiundzwanzigften Jahrgang an und zwar 
amter bisher einer und derſelben Redaktion. Ihre Richtung 
und Haftung it ebenfalls ſtets die gleiche geblieben. Gnt« 
hiedenheit der Grundjäge und Mäpigung in ver Art umb: 
eife Hat die.Landeh. Itg. ſtets eingehalten und ſich da⸗ 
durch viele Freunde erworben. Sie zählt zu den **5 
Blättern Bayerns. Ju unſerer entfheldungsvollen Zeit iſt 
bie Prefle von größter Wichtigteit. Im Intereffe der guten 
Sache hofft daher die Landéh. Zig. auf's Neujahr nicht 
Bloß ihre alten Freunde fich zu erhalten, fondern auch neue 
zu gewinnen. Die Landsh. Ztg. Eoftet in gang Bayeın 
vierteljährlich nur 54 fr. Zu zahlreichen Beſtellungen wird 
ergebenft ringelaven. 


Darf Münden wirklid gar nicht umgangen werden? 

* Der Kanal von Euez fit eröffnet, wenn gleich noch 
abre vorübergehen, bis man fazen kann, er fet gegen Bus 
‚Fälligfeiten geſichert, es paffiren ihn bereits Schiffe und von 
Defterreih aus wird ein Schiff mit Mufterwanten abgejenbet 
nad der DOfitühe von Afrika. Die Moffengüter werden nad 
und nad ben Weg mwieber einſchlagen, den fie vor dem Enbe 
bes 15. Jahrhunderts verfolgten. Das Mittelmeer wird wieber 
das Vermittlungsmeer in bem Berfehre bes Abenblanbes mit 
bem Morgenlande, Die Völker an ben Küfien werben trach⸗ 
ten, ben größten Nugen aus biefem Verkehre zu ziehen, fie 
werben bie lürzeften Verlehrsabern nad Nord, Norboft und 
Nordweſt herzuflellen ftreben, um fih den Nang abzulaufen. 
Am glucklichſten iſt hierin unftreitig frankreich fituirt, denn es 
tft durch Hinterländer nicht hemmend unterbunten und dann 
hat Frankreich glei bei Anlage feiner Bahnen ben Hanbels- 
weg des Mittelalters nicht außer Nugen gelaſſen. Diefem folgt, 
theilweife wenigftens, Tefterreih, das eine bedeutende Aus- 
dehnung von Suden nah Norben bat, und mit dent Norben, 
Norboftien und ſeldſt Nordweflen bereits auf vierfahen Wegen 
verbunden iſt, unb bas duch die Gewinnung des Lürzeflen 





Weges zwiſchen feinem nördlichen Ländern und bem abriatiſchen 


Meere einen Vorkprung nah Nord und Norboft bereits hat 
und nad Nordweſt ſich erringt, wenn nicht die Hinterländer 
bald ihre Thoce öffnen, um mit Erfolg in ben internatios 
“ nalen Verkehr einzutreten. Am unglüdlichiten ift hierin Ita⸗ 


lien trog feiner langgeftredten Küften und ber vielen Häfen ° 
geftellt , indem e8 zur Ausbeutung bes Seeweges von ben Hin» -⸗ 


terländern volfländig abhängig iſt. Diefes Land hat bis jetzt 

eigentlih nur zwei Berbindungswege mit bem Norden, bie 

Verbindung rad Trieft abgerechnet, nämlich den burd Tyrol 

und Bayern, dann über Genf an ben Rhein. Eine weitere 

Straße nad Norden direlt durch bie Schweiz ift zwar im Pros 

is: aber es gehen noch Jahrzehnte vorüber, bis biefe Ber- 
Der 


‚vollendete Thatf 
8, welche durd) Bayern geht, etwas genauer an, 

KB eb Bl nn ae Fl 
‚ daB man bier djape zu en 

ſcheint, man miüfje die tranfitivenden Woaren fo lange als 
möglid) tim Sande behalten. Co fehlt Bieg bie birelie 
dung von Münden und Innsbruck, ſowie von Nofenheim und 
Sandshut. ? Wenn Deſterreich⸗ mit» feinen. Borarlberger-Bahnen 


fertig iſt, dann werben bie. Güter. nach dem Mittel- und. 


e geworden. Unb ſchaut man bie 


rbin⸗ 


Unterrchein ſich ben wurttenbergiſchen Bahnen zuwenden und 
die 55 lonnen dieſelben nur auf —* Meilen zu 
ſehen befommen; der Verkehr wird ſich ganz gewiß nicht ben 
aufdelretiren laſſen, ben feine. Güter zu nehmen. haben, 
uch auf einem zweiten Wege Fönnte Bayern in den direkten 
Berkehr eintreten, wenn die darauf bezüglicen Richtungen ber- 
gene! t würben; benn Bayern hat bie glüdlihe Lage zwei Uns 
üpfungspunfte an bas abriarifche Meer zu finden, wenn es 
wollte. Der eine ift vorhanden, nämlich mit ben oftitalieni» 
ſchen Häfen, er dürfte blos ausgebiutet werden; ber weise 
wäre bie Bu Verbindung von Würzburg ‚mit Salzburg, 
denn bie Verbindung -Lglerer Stabt mit Vila, ber öiter, 
reichiſchen Sudnordbahn ift von Deflerreich ſchon ſeit Jahren 
projeltirt und bie Ausführung derſelben würde buch den An 
ſchluß einer birelten bayerifhen Richtung ganz ſicher befdleu- 
nigt werben. Leptete Verbindung würde noch ‚den weiteren 
Vortheil in ſich ſchliehen, daß das fühlie Bayern auf diefe 
Art aud mit der Türkei bireft verbunden: würde, eine Ters 
bindung, bie von um fo größerer Vebeutung wird, meil a 
dieſes Land bereits den Eifenbahnen. zugänglich. gemadit ift, abe 
gejehen davon, dab biefe Verbindung auch ben größten bayts 
tigen Salinen Reigenhall und Verchtesgaden zu. gute füme 
und bie ärmeren Wemohner biefer, Gegenden mict fürdten 
müßten, ihren Verdienſt zu verlieren. Und frägt Einer, ter 
eine Karte Mitteleuropa’s zur Hand nimmt, warum mar biete 
Verbindungen nicht ſchon längſt bergefielt hat, fo muß man 
ihm auf bie Motive zu dem vorjährigen Eifenbahngeicge hin- 
weilen, in welchem unverblümt ‚ ausgefprocd.n ift, daß burd) 
bie Verbindung Rofenheim-Lanbsgut Münden umgangen wilrde, 
was eben nicht geſchehen darf, und daß durch bie birefte Wer- 
bindung Würzburg-Salzburg ber Verkehr von Süudoſt nad) 
Nordweſt Münden 18 Stunden bei Seite bliebe. 


Dentfhlans, ’ 
Bayern, £ Münden, 17. De. 
figer das Erſcheinen bes Einberufungsbefretes des Landlages 
erwartet hatte, vernehmen wir aus jicherer Duelle, daß bas 
er * —* ey era Hurt, wenigſtens 
t e in iniſteriuu des 95n 
—— ium Innern noch nicht 
a 0 wohl faum mehr die Ned ir 
—* wel hᷣer wir vollen Glauben et ae 


nt 
propiſoriſchen Löfung iſt. — Der Sandrath ‚von Oberbayern 

t in feiner heutigen S bas Kreisbudget 18 ’ 
ed unb wirb * Ag 
eiſe war ein. Antrag 


mertenswerth:: für - weitere 
rathes Landherr, dahin gehend, die Staatäregierung zu bitten, 
tage eis Vorlage in Betreff einer 


bem bevorfichenben Land 
Steuerte gullrung reſp. einer gleihuäißigeren Bertheilung ber 
E F * ’ . 
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Steusen machen zu wollen. Eins folge Bitte liegt nun freilich 
nicht im ber Aompetens bes Landrathes und ber Ausiäuß | 
bemufolge auch bie Ablehnung bieſes Antrages vor, fand 
jedoch veranlaft, die Anfhauung auszuſprechen, daß eine Erhö⸗ 
bung ber Grund» und Gewerbejteuer auf alle Fälle vermieden 
werben möge. Un biefe Anſchauung lnüpfte ber Ausſchuß bie 
Hoffnung, daß ed auch bei Feſiſtelung des Budgets, dem Land⸗ 
tags-gelingen-werbe, eine Steuererhöjung zu umgehen und bes 
antragte demgemäß, es möge ber loͤniglichen Regierung bie Ue⸗ 
berzeügung bes Sanbrathes übermittelt werben, daß eine Erhö⸗ 
bung der Grund und ans unter ben gegenwärtigen 
Beitverhältnifien unzuläfig und gefährlid fein würbe. 

"= Münden, 17. Dez. Es wird verfichert, daß bie 
fänmtlien zu bürgerligen Magiftratsräthen in Münden per 
wählten Männer fi vor ihrer Wahl verpflichtet Haben, feine 
Lieferungen und Arbeiten für bie Stabtgemeinbe zu übernehnten, 
fo lange fie Mitglieder bes Magiftrates find. 

“+ Münden, 17. De. Im kommenden Fruhjahre foll 
in bem Glaspalafte zu Münden wieber eine Blumenausjlellung 
veranftaltet werben. 

* Die Mündner „hiſoriſch⸗politiſchen Blätter” bringen 
in ihrem neueften geftern Abends Bier in Lanbshut ange» 
tommenen Hefte unter Anderem zwei ſehr leſenswerthe Aufs 
füge. Der Eine ift betitelt: „Die Beichtväter in ber 
Geſchichte“ und enthält eine Beleuftung der Geiäiätsligen 
in ber Allg. Ztg. vom 21. Novbr. Der zweite befpricht in ben 
üblihen, von Hrn. Jörg gelchriebenen „Zeitläufen“ bie 
Verfaffung bes norbbeutfhen Bundes und deren innere Ent- 


widlung. Diefer Aufſatz befcäftigt fich mit zwei Kürzlich im 


Shoofe des preußiſchen Landtags flattgefundenen Verhandlungen, 
in denen e3 fi beibemal um bie ſtaatsrechtliche Kompstenz bes 
Norbbundes handelte. Und Hr. Jörg kommt zu dem ufe, 
daß nad dem 24 Nov. (dem Tage ber zweiten eben erwähn- 
ten Verhandlung) bie Matte und bie Zweideutigleit gefallen. 
„Niemand kann mehr in Zweifel fein, daß innerhalb biefes 
Norbbundes für die Selbftftändigfeit ber Einzelftaaten eine 
bleibenbe Stätte nit fein fann. Die liberalen Herren felbft 
haben die um bie Wette verfichert.” 

Eine Mündner Korreipondenz ber A. Poſtztg. ſchreibt: 
Als Hauptmotiv der neuerlichen Bertagung eines Entlaffunge- 
gefuches (der Minifter) wirb angegeben, dab Se. Majchät ber 
König ſich nicht entſchließen könne, ein Miniſterium ber pas 
triotiihen Partei zu entnefmen und das Verbleiben bes Mir 
nifleriums Hohenlohe wunſche. Seine Majeftät Haben unftrei- 
tig verfajjungsgemäh das ungejchmälerte Recht ber freien Er» 
nennung der Vtinifter; die patriotiſche Partei wird bie Ucher- 

ugung bes Königs zu ehren wifen, fie wird nie an ein vers 
—— 8 Recht ihres Souverains taſſen, aber in dem 
lonſtitutionelſen Kampfe gegen dieſes Miniſterium Hohenlohe 
wird fie ſich, beſtarlt durch bie neueſten und jungſten Erfahr 
tungen, burch nichts beirren und nur von ihrem Gewiſſen 
leiten laſſen. Befigt bie patriotiſche Partei das Bertrauen 
ihres Königs noch nit, ober ift es ihr durch irgend welde 
Einflüffe geraubt oder gejchmälert worden, fo wird fie ſich des⸗ 
felben in Wort und That fiets würdig zu halten wiſſen. Einſt 
wird fommen ber Tag — und er fit vielleicht gar nicht fo 
ferne — wo keine Echeivewand beſtehen wird zwiſchen dem pas 
triotifhen Voll und feinem geliebten Könige unb wo es bem 
erlauchten Spröhlinge unferes angeflammten Wittelabadher Fürften- 

ufes feinen innern wie äufern Feinden gegenüber zum be 
ondern Troft gereichen wird, auf ben fo vernehmlicd ausge 
drüdten Willen eines fo treuen Kernvolles ſich berufen und 
fi ftügen zu lönnen. Sand auf Land ab ift ein geflügeltes 
Wort unfers Königs — wie das feines hochſeligen Baters: 
Ich will Friebe haben mit meinem Volle“ — in aller Munde: 
„Ih will nicht preußiſch werben”. 

Aus Münden, 16. Dezbr., wird bem Korr. v. u. f. D. 
aus verläffiger Quelle geſchrieben: Seit geftern Abend find 
wegen Beletung bes Minifteriums bed Innern wieder 
Verhandlungen im Gange, beren balbiges Gelingen gehofft zu 
werden fheint. 

Dr Mündner Bote berichtet: Bor einigen Tagen 
wurde ein Gjähriges Mäbhen von der weg von einer 
bis jegt unbefannten Meibsperfon am ſich gelodt unb an einer 


abgelegenen Stelle dem Kinde Jade, Shamt, Halsiit x. ab- 
genommen. 3% eu um 

on Durghaufen hat ſich wie das Rbayer Boltebl 
berichtet, bie altbewährt bayeriſchgeſinnte Bürgerihäft bei bem 
Gemeindemwahlen heuer ermannt und alle Liberalen aus ber 
Gemeindeverwaltung ausgefhloffien. Zum Bürgermeifter. wurde 
ber. patriotifhe Poſthalter Hr. Joſeph Hochburger gewählt: 

Regensburg, 16. Dezbr. Wie wir heute vernehmen 
lagen ber telegraphiſchen Berufung bes tgl. Regierungsratbs 
Brenner bahier nah Münden Privatverhältnifie zu örunde 
und ſtand fomit biefe Berufung mit der Miniflerkeiiis in lei» 
nem — ol) 

peyer, 15: Dy. war bie des unvergeh- 
lien, allgemein betrauerten Bifchofs Pi Per v. ar 
auf bem abebett ausgeftellt. Der Zubrang war ein aufer- 
ordentlicher. Der Tob hatte das edle Greifenantlig. nicht im 
Mindeften entftellt. Es zeigte noch biefelben milden Züge wie 
im Leben; nur die blauen U mit bem Blide vol Treue 
Yen Nele has N immer geiglojen. ee ne it» 

"93 mgegangenen unter gro eiligun 
bes Didzefanklerus, ber biefigen Eivtl- und Militär hörben, 
von Mitgliebern bes Landrathes und Stabtrathes, fo wie vieler 
anderer Perſonen aus allen Ständen und Konfeffionen feierlich 
im Kaiſerdome beigeſetzt. Auch Watfenkinder aus Landſtuhl mit 
ihren Erzteherinnen waren gelommen, um Demjenigen bie legte 
Ehre zu erweilen, ber ihnen ein freundliches Aſyl gegründet, 
in bem fie das verlorene Elternhaus wieder —— 
und zu Fleiß und Ehrbarkeit erzogen werden. Die Leichenrebe 
hielt Be Domkapitular und Stabtpfarrer Dr. Bader, welder in 
toben Ingen und begeifterten Worten ben Bebensgang und bie avo ⸗ 
folifcpen Tugenden bes verlebten Biſchofs und befien unſterbliche 
Berbienfte um bie katholifche Kirche und um bie Diögefe Speyer ſchũ · 
berte, über bie er 27 Jahre langben Hirtenftab geführt hat. Nach ber 
Predigt und nad mwieberholter Einfegnung ber e wurde bie 
felbe links vor den Stufen —— bes Domes in bie 
Gruft geſenkt. Schon vor Fahren Hatte ber Werlebte nad er- 
bolter allerhöchſter Etlaubniß fi) biefe Grabftätte bereiten laſſen. 
Dort in bem alten ehrwürbigen Kaiferbome, ber durch die 
Sorge bes Berlebten und buch bie Munificenz eines kunft- 
finnigen,, ihm innig befreundeten Königs zu einem ber ſchönſten 
firhlihen Baudenkmale Deutihlands —* neu verjüngt hat, — 
dort ruht der treue Hirte aus von feiner Arbeit, von feinen 
Kämpfen und Mühen. Sein Andenken aber wirb fortleben, 
als das Andenken eines Gerechten, nicht blos bei den Natho- 
lifen, fondern aud bei vielen Gliedern ber anderen religiöfen 
Belenntniffe. Er ruhe in Frieden! (Pfäß. Ztg.) 

Def Wien, 16. Dez. Nach einem Privattelegramme 
ber „N. 5. Pr.’ Hätten bie Infurgenten von Braic ihre Unter» 
werfung angetragen unb beabfidtigten bie Griuofcianer, um 

von Unterhandlungen zu bitten. (Tel. d. A. Abostg.) 

Gattaro, 16, > Die friedliche Unterwerfung bes größ- 
ten Theils der Aufftändifhen in Dalmatien ift gefigert. Die 
Infurgenten von Braic werben am 19. Dezember im fort Cos- 
mac ihre Waffen abliefern. (Tel. d. U. Aboytg.) 

Tuslamb. 

Yalien. Rom, 14. Dez. Nah amtligen Berichten beträgt 
die Anzahl der in Nom verjammelten Väter gegenwärtig 762, 

Neapel, 16. De. Der Kronprinz von Preußen befich- 
tigte vorgeflern mit bem Prinzen Humbert zufammen bie Sebens. 
würbigfeiten ber Stabt, fuhr mit bemjelben geftern nad Toms» 
pejl — und reiste heute früh direlt mad) Florenz. 

Tel. d. K. v. u. f. D. 
Amerifa. Ah —— Deutſche Zeitung fcreibt: 
Als einen befonderen Veweis des gelunben Klimas unb ber 
räftigen Zunahme ber Bevölferung von Aftoria, erwähnt 
unfer Korrefponbent, baf er ein Eremplar ber beranwadlenben 
Generation in Geftalt eines 23 Monate alten Knäbleins befigt, 
das fon jegt eine Größe von 3 Fuß und 1", Boll miht, unb 
36 Pfund wiegt. Wir gratuliven unferem Freund 2. auf ben 
Beſitz eines ſolchen Mufters von einem jungen E86 " und 
hoffen, daß es nicht bei Einem bleiben wird. 

A * 

Landshut, 18. Dez. In g ung 1e 
ber Zanbrath feine Berathung über bie Ausgaben für bie Kreide 


* 
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nnahmen un e volljogen. 
Außer ben für bie Areisirrenauftalt fon erwähnten bemillig- 
ten Poftulaten für Schuldentilgung 10312 fl. und zur Unter- 
flügung armer Jrren 4800 fl. bewilligte der Landrath auf Dr» 
ganifation und Betrieb ber Anſtalt 13,000 fl. Die E. Regie 
zung verlangte ben etatmäfjigen Einfag von 15,000 fl. Darunter 
wären 200 fl. Gehalt für einen Amtögehilfen eingeftellt, bie 
ber Sandrath ablehnte und außerbem mehrere voranſchlagte An- 
füge, welde dem Landrathe über bad Maß bes wirklichen Be- 
barfes binausjugehen ſchienen, weßhalb er auf feiner Kürzung 
beftand. Ebenjo minderte er das Regierungspoftulat für Gebäude- 
vervolfänbigung und techniſche Einrichtung von 11,846 fl. auf 
6033 fl.; indem er nicht blos 960 fl. Voftulat für Trodenhallen, 
fonbern auch 4000 fl. Mehrkoſten für bie Gasbeleuchtung nicht 

nehmigte. In ber gemeinjamen Beratung wurbe bie Gas. 
—— und darum bie Voſition für dieſelbe nicht blos vom 
Böniglihen NRegierungsfommifjär, der ein ſehr empfehlenbes Gut- 
achten von einer anerlannten Autorität bem Sanorathe vortrug, 
fondern auch von einem Lanbrathsmitgliebe trefflichſt vertreten, 
Letzteres führte an, daß & ber Landraih im Vorjahre 10,000 fl. 
für Gasbeleuchtung bemwilliget und damit biefe quigeheißen, jeboch 
den Hirzel ſchen Apparat beanftandet habe. Diefer habe ſich aber 
feither trefflich bewährt und laſſe ſich mittelit beffelben bie Gas⸗ 
beleuchtung in der Unftalt um 10,000 fl. einführen, ohne daß 
bie Poſition zu 4000 fl. für Mebrkoften nothwendig fei. Der 

andrath lehnte aber fomohl bie Pofition für die Mehrkoſten 
als aud) bie Einführung bes Hirzel’gen Apparates und zwar 
jene einflimmig, dieſe mit 19 gegen 4 Stimmen ab. Ueber bie 
im Borjahre bemilligten 10,000 fl. für Ga&beleuchtung verfügte 
ber Landrat) in ber Art, daß 1500 fl. fir Einrichtung ber 
Retroleumbe ng genehmiget, und bie noch übrigen 3500 fl. 
auf eventuelle Abgänge in Bereitfchaft geftellt wurden. — 
No votirte ber Landrath zur Dedung eines Defizits 2026 fl. 
und fummirte ben ganzen Gelbbebarf Far die Kreisirrenanftalt 
dem Pofiulate ber ?. Negierung von 53,630 fl. gegenüber auf 
46,092 fl. Zur Dedung biefer Summe wurden angemwielen 
ein Altivreſt von 15,000 fl., obige 8500 fl., ein Beitrag aus 
den ginfen bes Marimilians-Hilfsfondes von 3000 fl. und ift 
in das Ausgabebubget mit Bedachtnahme auf Reſerve die unbe 
Summe von 22,000 fl. eingefiellt worden. Die Zufommen- 
ftellung ber Rreitausgaben pro 1870 macht eine Kreisumlage 
von 208,352 fl. nolhwendig. Die Gefammteinnahmen und 
Ausgaben betragen einſchließlich des Nefervefondes 234,545 fl. 
— Heute war Schlußfipung. Der l. Negierungspräfident ber 
abſchiedete den Landrat) mit einem Nüdblid auf die Erfolge 
feiner Wirkfamfeit in ber x abgelaufenen Gjährigen Wahl» 
periobe und mit bem Wunſche, im nächſten Jahre wieder bie- 
felden Landrathemitglieber verfammelt zu fehen. 

* Sanbshut, 18. Des. Ge. Majeftät ber König haben 
Sich allergnädigft bewogen gefunden, bie katholiſche Pfarrei Min- 
belftetten, Vezirlsamis Hemau, bem Priefier Georg Brauns- 
berger, Kooperator in Ai, Bezirksamt Vilsbiburg, bie latho⸗ 
liſche Pfarrei Chamerau, Bezirfdamts Kößting, bem Priefter 
Diigael Kilger, Benefiziat in Loifling, VesirtSamt Cham, zu 

ertragen. 


"g* Straubing, 17. De. (98. . f. Rieberb. 
21. Fal.) Joſeph Anzenberger, led. Dienfifneht von Leo» 
predtftein, wurbe wegen Be bed Morbverfuches zu 
20jähr. Zuchthausiirafe verurtheilt. (Bericht folgt.) 

WEB In bem geftrigen Artilelchen betreffend eine Be- 
merfung des W. Vaterl.“ über die befannte mißbrauchte Stelle 
ber päpftlien Allokution hat fi) in einem Fleinen Theile der 
Auflage der Landshuter Hg. ein fataler Drudfehler einge» 
ſchlichen; es muß nämlich heigen: „ein oratoriſcher Clan‘. 


VBeſſentliche Fitung des Aagiſtrates Fandshut 
am 13, Dryamber 1869. 

1) Die Beforgung ber Raminfegerarbeit im kgl. Schloffe 
Zrausnig wird dem Kaminfeger Wolfbauer auf Nequifition bes 
er Bezitksamtes übertragen. 2) Wegen ber Beforgung ber 

ſchaͤte ber Stadtbeleuchtung wird mit dem Vorftande bes 
biefigen Dienfimann-Inftitutes ein Vertrag abgeſchloſſen unb 
biefe Beſchäftigung für bie folge dem genannten Inſtitute 
übertragen, wodurch viele Negelwtdrigkeiten und unnüger Gas⸗ 
Verbrauch befeitiget werben wollen. 3) Das von bem gr 
Gaftwirth Hrn. Warglöberger geſchlagene Meiftgebot für 
Häuschen im fogen. Yußgarten wird genehmiget. 5) Ein Ber» 
ehelihungszeugniß wirb aus t für Hrn. Peter Reiter zur 
Berehelihung mit Maria Eifenrieber. 5) Das Bürgerrecht 
wird auf Anfuchen neuerlich verliehen: a) an Auguft Capeller, 
b) an Mar Angſtwurm, c) an Rub. Lengmüller und d) an 
ben Kirchendiener Gg. Strafer von hier. 6) Gegen bie Nufftellung 
bes Mufifers X. Neiter als Agent der Gladbacher Feuer-Verfihe» 
rungs · Geſellſchaft befteht keine Erinnerung. 7) Das Geſuch des 
Schuhmachers Math. Grimmer, ihm die Bewilligung zur Er 
—* von Tany- und Anfiands.Unte i 





xricht zu geben, wird, 
gel desfallſigen Bedürfniffes, abgewieſen. 3) Der 
Brunnen in ber Froſchau dohier wird als Plumpbrunnen ent» 
fernt und hiefür laufendes Wafjer an dieſer Stelle errichtet. 
9. Der Borfigende, Herr Rechtsrath Wagner, nimmt in Sag 
der i Gemeinde» Wahlen Beranlafjung, bem 

legium feine Freude darüber auszufpreden, daß die Mehrzahl 
der bisherigen Mitglieder bes Magiitrats-Rollegiums wieber ge» 
wählt wurben unb bebauerte nur das Scheiden bes langjähri⸗ 
gen Mitgliedes, Herrn Magifiratsrathes Joh. Nep. Deutter, beffen 
30jähriges verbienjtoolles Wirken im Magiſtrate derielbe gebühr 
rend mrdigte und das Kollegium aufforderte, bieje mohlver« 
diente Anerkennung dem Herrn Rathe Deutter gegenüber mit 
ihm zu erkennen zu gesen, morauf das Kollegium durch Aufite- 
ben biefem Wunſche bereitwilligit Folge leiftere. Sichtlich par 
dankie ber Scheidende für das ihm bisher bewieſene Wohlwollen, 
verfiherte: daß ihm das Scheiden aus dem Kollegium, dem er 
feit 30 Jahren angehörte, ſchwerer wirb, al$ er erwartete unb 
bat um Bewahrung des bisher genojjenen Wohlwollens für bie 
Zukunft, mit ber Verfiherung: daß er das Bewuhtfein mit ih 
nehme, fleis nah Pflicht gehandelt zu haben. 


Verantwortliäger Retaltıur: Job, Bapı. Blanır 














zum güfigen Befuche ergebenft einpulaben. 
Lanbehut, 19. Desember 1869. 


Der Unterzeihnete erlaubt ſich zu feiner in reicher Auswahl beftehenben 


WEIHNACHTS-AUSSTELLUNG 


N. Thaler, Conditot. 


WB” Saren im dauſe des Hrn. Raufm. Mindler unter ten Bögen. 


— —— „Alte deutſche Sprũchwörter.“ 
—— Richt jeder mag su allem ſchweigen, 
wu Auch nicht vor Jedem tief ſich neigen, 
Di Und wenn er etwas aufrecht bleibt, 
Nimmt einer gleich dem Kiel und fchreibt: 
„Arägt einer gar jo hoch den Hopf, 
a So ift er wohl ein eitler Tropf.“ 
DK Ih habe einen reden hören, 
SF Son Ghre, Treu’ umd GChriftenpfict, 


A er feine Lehren, 
of er jet a Re) er jpricht: 


tig 
viel auf einmal 
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2 dab Ohelmohh 6 'Pie 
J 3196 j t — 
Beyd ge. 

In her Stadtpfartel * Maritim 


*+bo 
Den 8* * ih Behmme &rneftine, Tösterleim 
en hin Gareis, Regierurgs- Weceffk 


3 Du Garoling Maria, Addterlein des 
—* Ib RS —— 


Einsender Nic. 


Weihnachts Def 


empfiehlt der Unterzeichnete fein reichhaltiges Lager von neuen Gegenftänden 
* inPorzellan, Glas, Leder, Thon, Bronce, Schmu- 
a che, wie geſchnitzte und polirte Schastullen & Kästchen. 
Um einen raſchen Abſatz zu erzielen, werben bie Preife äußerft billig 





geftellt und fehe einem gütigen Beſuche entgegen Paaliuen 8 
Hohahtungsvoll De —— Joſ. — 
A. Gersti, 
; b, — 
8546 (3b) Firma: Johann Albert fel. Erben. Den 9 Du; yi ya 5 
Den’ 10. Dei. eb 6 
- dabier, 34 — Zn 'Siempl * 
mon von ——— 23. 4 
Den 12. Der: Magdalena Eiipenbehler wide 


—— Beutilhanfen, 59 I. alt. 
Wilhentine Etneſtine Bee: Regierungss Hcce 
——— es —* Bmilling 97. 
n u. Jehaun, n a, 
ur 14. Der: Anna Leitner, A eg 


mw. a 
I3u ver — — St. dedot. 
Geborem 
Den 8. Day: Simun gnay Maria. Anna, find 
des Deren Fran, Kader enbed, t. Regierungt» 


en babier. 
den 1 : Ratbarina, Aind des Herrn Iran 
— 34 ? — — dabier. 


— b 
|Den 16. De;.: Anten Säinvibet, —7 von 
Pleatrach BA. Landehut, 76 al 
Ju ber —— St. — 


®Oebo 
Den 4. Des.:, Jobann en Eihnlein des Benno 
Lehner, b. Schmeigers Bhbler, 
ea, T Töhterlein des Anton 


Friedrich. Bäuerlin, a 


N Conditor, 
beehet ſich biemit ergebenft amyyeigen, daß feine 


— 




















Annonce 
Bor 2 Jahren erhielten wir für unfere Silialtirbe ein neues Orgelwert von Hrn. g 


Orgelbauer Franz Strand in Landshut. Daäfelbe findet allgemein den volliien 
Verfall und Gen allen Sachlennern und Organiften * te bazfelbe, beſchtigt, has; Den 10. De, : There 

















befte Pob. Die folide Ausführung, fleibige Arbeit und ebenfo einfade als bige Meyer,‘ Toglöhners babier., * 
—— un met, als u —— die —* und — 4 —* ef — tes ‚Dt 
velltommen bie. ie lönnen daher nad zmeijäbriger N nicht © ü 5 
5 dirk der Deffentlihteit. u übergeben, und en eiftigen! reellen and | lein bes Blasen Beiler, Baznarbeiteis Bahter. 










ranieta, Dit kn du 
e Dem 10.28 bara, Töchterlein 
’ Device Bortune * —— 


Den 13 ı H 6 'aroh, Vierg hilfe 
An Be hkl —8 EN ort Er ve, 


Etmaigerät regen 
ehorbem 


8, Di b, illey 
den 10 ee ES Öbermeier, Im. Eil- 
MB. Male von Dirnbettenbach, 62 
Yun der Wen Staninfarret. 


Den ẽ ; Ynnı Maria Mogdalens, 1atteıin 
„des bikipungtu 0 Gruber daher ' 
o 


* 6. Dep: NRontad Heremann, il. — 
ärter dabier 

Stadttheater in Landshut. 
—— hen 12, IQ, Deyember 1889. 


Saftipiel des Nomifers 5" BEE Seteneue 


dom Aktienthenter tu 


Robert, nnd bertram. 


Die, ne gen eben 


Meifter allen verebrlichen Kirchenverwaltungen beitens zu — 
—— den 16. Deztiaber 1869, 
Die firdenverwaltung. 
— Panl Banmanı, Pfarrer. 
obanı @berl, —— 




















Arabische Eammi-Kugeln 
dabrik von 

-W.-Steppel-in Uptrsbah (Württemberg) 4 

Bruft: Bonbons in Schachteln zu 8 und 15. fr. 


Vegutachtet von mehreren-baben Obermebisinal:Collegien und empfohlen von ben 
renommitteften ersten des In: und Auslandes. 


- Niederlagen in ganz Deutschland. - 


Hanpt-Depöt bei HENRY LEO: in’ Münden, 


2. Kaufmann & Eie, in Mr 
A. Meumüller in u % Bn 
Gngel, Upotheter in ) & 
of, Loichinger, Geljelhöring. 
DE Weitere Niederlagen werben errichtet. ug 


ersehleimung dx b5 ungen, Eugbrüst n e 
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Die Landehuter ven Aid in r ger ZZT. Jahrgang 1869. werben im bie ee 
a ui Bohebcht, Nett, unb geiehlihe Breit." — Emmi. unune me ie 
Dindtag 21. Dezember X 293 Thomas, Apoftel, 

* ci E 
Abonnements-Einladung. Ve Ach 


Mit dem 1. Januar 1870 tritt bie Landshuter 
Zeitung ihren zweiunbzwanzigiten Jahrgang an und zwar 
unter bisher einer und berjelben Mebaftion. Ihre Richtung 
und Haltung ift ebenfalls ſtets die gleiche geblieben. Ent« 

it der Grundjäge und Mäßigung in ber Art und 
Weiſe Hat die Landsh. Itg. ſtets eingehalten und ſich da- 
burd viele Freunde erworben. Sie zählt zu den geleienften 
Blättern Bayernd. Im unjerer entſcheidungsvollen Zeit ift 
bie Preffe von größter Wichtigteit. Im Interejfe der guten 
Sade Hofft daher die Landsh. Zig. auf's Meujahr nicht 
bloß ihre alten Freunde jich zu erhalten, jondern auch neue 
zu gewinnen. Die Landsh. Ztg. Foftet in garz Bayern 
vierteljährlich nur 54 fr. Zu zahlreichen Beftellungen wird 
ergebenft eingelaben. 


9m Konzil. 
© Rom, 14. Dezember. 





Pie heute — 800 von 1045, bie es überhaupt gegen⸗ 


——5 ber 
H. Bater nicht; es präfibiren die Rarbinäle be —— Binari, 


der Schweiz und un —4— Sie dieſe Zeilen erhalten, wohl 
fon geflorben fein. Denn bie lepten "Nachrichten über fein 
Befinden lauten — betrübend. Für die Deutſchen iſt die⸗ 
fer Verluſt geradezu unerſetzlich Er, ber deuiſche Kardinal, 
ar alle unfer Aller Proteftor. Sein Pallaſt wäre auch fir 
Fr n Bischöfe ber rechte, erwünfchte Mittel- 

aber finb fie gezwungen, ihre Separat- 

en, bei benen Rarbinal Fürſi Säwargenb erg von Prag 
präfibirt, vorläufig im Haufe bes.Ubttore Narbi in ber Via 






Eonbotti abzuhalten, ba das Natiomalhofpiz, die Anima, (über 
deren Bermwaltun ſeht viele Alan —— werben), in u 
Weiſe fi dazu Be, Wäre Kardinal Reiſach oberfter Präfi- 
ment, da Bilder Behler on ©. Aller al Geha eine 
' ölten a ct eine 
äberaus e Rolle ie —* bie Biſchofe aus Deutſchland 
und durch die geeinigt haben, bet 
Bensfehe Clint tx jeher —— dig vertreten. Am 
0. Degember wurden zwei 32 erwählt von je fünf 

; bie ommilfton Hat zu unterfuchen, inwiefern bie 
mi weienben Bellen ent gulober find unb 


während bes Konzils 
adhzugeb fetz fie haben über bie in 

Br nenn | in ben Den Sinesttongsgatomen Be 
—— A ben —— ——— et Aa 
Auf wurden am 10. Dezember nn Dokumente an 


Urbeit genau jtubiert, dann in ben Generalfongregationen biß« 
futiet werbe um im ben öffentlichen Sigungen dann zum Bes 
hate ecoben — m werben. 8 wurbe mir biefe Mcbeit als 

epriefen. Noch iſt es, bei ber 


——— nn Be u Ein Konzils, in diefer durzen Heit 
—* nit ml ben, biefelben einander recht nahe zu 

N grgeel rien kann, * ren zunächſt nur ve 

t lebhaft untereinander, 

‚. bie gerne Initiative ergreifen. 

um m Einigung ber Stimmen bei dev 

ng der Kommiffionen, deren ja * gebildet werden 

und bei — bie Nationen gleihmäßt b entipredenb ver- 

treten fein follen. Wenn in biefen —— einmal 


© jur ehe fommen, als folde, 
bie nur auf das Konzil Bong haben, dann werben bei unſern 
beutfhen Bifchöfen Themata, wie bie Tilgung des Defis 


in den päpftlichen Finanzen, die Deutfchen in ber Armes 

bes Neunten, bie jeitgemäßt Umgeftaltung ber Anima, 
des Netione hoſphes und Aehnliches dislutirt werben. Die 
n. Bu thun gibt es immer 
eine freie Stunde, 


Sehr viele 
te noch nicht Hubieng beim bl. Vater ge» 
Priefler —5* — m. am 12. Dez, 
n Yubienz 
—* —* * 


Olga von ——— hat am 12. >. ihren 
—3 Lanbeäfindern Audienz gegeben. Die Kaiſe⸗ 
* von Deſterreich wurde am 13. im Pallaſt Faro 
vom Papſte beſucht, nachdem fie am 11. im Batifan vor» 
* Die —5— der 2 gg 
meichelt Römern mmt a: n T 
* * 5 — m Oute — 
ängt im Pallaſt Farnefe, wo fie wohnt, Nieman wo 
fie bemnädft im venetianiſchen Pallaſt, beim öfter« 
Gefanbten, in einem großen Nicevimento alle ihre 
Sandeslinber, alle weilenden Defterreiher, barunter 
— Heute ober morgen iſt Repue ber 
in ber Billa Borghefe. Am 12. war Afas 
zu ben 12 Mpofteln, wobei in 8 Sprachen 
er aſſiſtitte 
ft hier orga⸗ 
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abermalige Verhandlungen, bezüglich der Annahme eines Mint« 
fterportefeuille angelnüpft worden und wie wir heute erfahten, 
ollen dieſelben diesmal Ausfiht auf Erfolg haben; obwohl es 
jegt noch nicht entjchiehen ſei, ob Herr Bram ſich für das 
Porieſeuille des Innern oder das des Kultus entſcheiden werbe. 
Man erwartet heute ala ſicher, daß ſchon übermorgen Herr 
Braun als Miniſter prollamirt fein werde. Bezü lich bes an⸗ 
dern Portefeuille, fei es nun das bes Kultus oder bes Innern 
fol dann noch ein Verſuch mit Herren Nezierungspräfibent v. 
Deuter gemaht werden und im falle berfelbe nicht gelingt, 
mwürbe dann eine Vereinbarung zwilcen Heren Fürften v. O0, 
benloje und Heren v. Luß wegen Hebernahme bes reſtigen Por- 
tefeutlle ftatifinden. Herr Minifterialrath Braun gehört übrigens 
ber patriotiihen Partei nicht nur nit an, fonbern ift vielmehr 
ein entfchiebener Gegner berfelben; mit feiner Ernennung zum 
Minifter wäre alio den Patrioten nicht bie allermindefle Kon- 
— gemacht und es ſcheint bis heute wenigſtens betreffenden 
ctes der entſchiedene Wille zu beſtehen, mit der patriotiſchen 
Partei burdaus nicht zu paltiren, wenigftens infolange nicht, 
als von Eeiten ber Führer berfelben nicht in irgend einer 
Weile, aber entfdieben manifeftirt mwerbe, daß das Gros ber 
patriotifchen Partei in feinen Zielen und Zwecken durch ben 
‚BVolteboten” und bas „Bayeriiche Vaterland” nicht vertreten 
fei. So wirb uns heute von guter Seite mitgetheilt und noch 
hinzugefügt, daß gerade am entfheidenden Drte bie Meinung 
teft:he, dak beibe genannten Blätter ber entfchiebene Autbrud 
ber Tendenzen und des Habitus ber Patrioten ſeien. Wir bes 
richten bier einfach bie uns gewordene Mittheilung in ber 
Weife, wie fie uns gegeben ward, und nachträglich auch noch 
bie weiter hinzugeſetzie Bemerkung, daß im Nugenblide, wo man 
entiheibenben Orts zu einer andern Meinung oder Ueberzeugung 
gelange, es ſeyr leicht möglich fei, daß man ber patriotiſchen 
Partei fi nähere. — Was bie Einberufung bes Landtags be 
teijft, fo iſt diefelbe noch immer ſchwebend, neuerbings heißt es 
zwar, biefelbe fei auf ben 3 Januar feſtgeſetzt, allein auch Dies 
{ft unter gegenwärtigen Berhältniffen noch ungewiß. 

Münden, 13. Dezbr. Miniftevialratd v. Braun ift, 
nachdem bie Verhandlung mit bem Fürften Hohenlohe zu Ende 
gediehen, gefieen Abend telegraphiſch nad Hohenſchwangau ent- 
boten worben und (zweifelssohne) heute dahin abgereiſt Mor» 
gen wird ber König hieher kommen. (8. v. u. f. D.) 

Der bayeriihe Kurier bemerkte: Herr Minitterialrath 
Braun iſt bekanntlich ein liberaler Bureaulvat A la Hörmann, 
doch ohne ‚beffen Begabung. Seine Ermennung müßte patrioti- 
ſcherſeits eine bem entforechende Aufnahme finden. 

Müngen. Das Firanzminifterium hat mittel Erlaß vom 
15. d. bie Nentämter beauftragt, mit der Erhebung von bi. 
reften Steuern für das Jahr 1870 in fo Lange zuüzuwarten, 
bis bie gefeplife Ermädtigung durch ben Landtag eriheilt iſt. 

Münden, 19 De Das gefiern erſchienene „Regierungs- 
blatt“ enthält nachftehenbe, die Einberufung des Landtags 
betreffende Belanntmahung: Ludwig II. x. Wir haben bes 
ſchloſſen, gemäß Art. 1 und 2 des Gefeges vom 10. Juli 1865 
— bie Abfürzung ber Finanpperioden betreffend — ben Lanb- 
tag auf Montag ben 3. Januar 1870 einzuberufen. Mir 
beichlen fofort Uaſeren Sreifregierungen, alle aus ihrem Kreiſe 
beru’enen Abgeotdneten für bie zweite Kammer fogleid unter 
abſchriftlicher Mittheilung biefer öffentlichen Ausihreibung auf- 
äufordern, ſich an dem beitimmten Tag unfehlbar in Unſerer 
Haupt» und Refidenzitabt einzufinden und nad ihrer Ankunft 
in dem Lanbtagegebäude nad) Art. 2 bes —* vom 25. Zult 
1850 — ben Geidhäftsgang bes Landtags beireffend — zu 
melden; ter Tag, an meldem bie Eröffnung zu erfolgen bat, 
wirb durch befondere Entfhliehung bekannt gemacht werben. 
Hohenſchwangau, ben 17. 1869. Xubwig.: Sr 
v. Hohenlohe. v. Pfretzſchnet. dv. Schlor. Freiherr v. Pra 
v. Lutz. v. Fiſcher, Staaisrath. Auf Seiner re uhr 
eg gem Defehl: ber  Generalicketär Mi 
v Du 
Von Münden ſchreibt der bayeriſche Kurier: Bon ber 
fortfärittlichen Preſſe wird es als eine große liberale That ge- 
rühmt, daß die neuen Magiftratsräche ſich verpflichtet haben, 
keine „, "+ gmagtitratifhe Arbeit, Lieferung 1. zu. überneh- 
men, Rum, wir müßten wahrhaftig nicht, mas bie Mehrzahl 


"ber Gewäl über ollte: nieur & . 
t slten nk —5* te rm * chanzen 


bad, Dr. r ierſch, die 
Privatiere Schmitt, Chorherr, ier, was önnten fie kie- 
fern? Pläne, Rezepte, Reben, Vorlefungen — nur einer it es, 
von dem wir bedauern, daß er fi mit zu biefer Enthaltfan- 
en bat, — Herr Ludwig Knorr, ber Epiritus- 
abrilan 

Der Munchner Bote erzählt unterm 18. folgente 
Münchner Begebenheiten: >. Te 

Heute Naht wurde in ber Zmweibrüdenftraße ein barmloz 
nach Hauſe nber Sfribent von einigen Schäfflergefelen aus 
rohem Muthwilen feftgehalten unb mißhandelt, bis ihn bie 
Genbarmen aus feiner fatalen Lage befreiten und feine Be— 
bränger theils verjagten,, theils arretixten. 

Geftern wurbe im Schledergähchen ein Güterihafiner burch 
ein vom Sturm an bem Haufe 22 am Marienplag losgeriſſe⸗ 
nes, ſchlecht verwahrtes Fenſter zu Boden gefchlagen unb 
ſchwer verlegt. 

Diefer Tage wurbe ein Taglöhner arretirt, der feinen 
Tiſch feit langer Zeit regelmäßig mit Kapenbraten befegt, 
bie Felle der allenthalben geſtohlenen Thiere an e Kürichnrer 
verkauft und in feiner Wohnung nod ein Heines Lager folden 
Pelzwerls aufgeftapelt hatte! 

Ein Bettler fehte geftern Abends am Ninbermarlt ber 
Urretirung ben beitigften Widerſtand entgegen und ſchidte fi 
Want an. den feftnehmenben Gensdarmen zu erfledhen. 


ündhen. Se. Maj.der baten Sid) allergnäpigft bewogen ger 
junden, ben rg von th Anton Wimmer, 
auf Grumb & 22 lit B. und E ber 9. ungsbeilage unter aller 


bulpvollfier Anerfennung feiner langjäbrigen, treuen und vorxüglichen Dienfts 
leitung für immer in ten erbeienen treten zu laſſen, zum Bes 
yulsamtmarn von Sulibab den Ajiejlor der ng, Kammet des 

nern ber Oberpfalz und von Regenäburg, Mar Grähmann, gu ernennen, 
und —* Ajieflor der Rezterung, Kammer bes Innern, ber Oberpfalz ud 
von Regensburg, den Bezirtsamtsailefjor Wilhelm Freien v. Behmann, 
4. 8. verwendet im Staatäminifterium bed Junern für Kirchen: und Schul⸗ 


reits jept viele DE Dee Du Des ir * — — 

Speyer, 15 . Die ide „ Te‘ mu 
wieber — bier gratis verbreitet. Preußen läßt ũch ein 
ſchönes Stüd Gelb Loflen, um Propaganda für den Eintritt 
Bayerns in den Norbbund, beziehungẽweiſe deſſen ſchließliches 
Aufgehen in ben preußiſchen Einheiisitaat, zu maden. (Pilz. 3t5.) 

Speyer, 16. Dezember. Tas Tomtapi:cl hat in jeinez 
Sitzung heute Morgen den hochw Hrn. Tompropft Build zum 
Verweier der Diözele erwählt. (Pi. Zt8-) 

Sachſen. Leipzig, 16. Tez. Geflern wurbe bie uns 
bertjährige Tobesieier des allen Deutſchen befonbers aber 
unferer Stadt unvergekliden Gellert in ter Aula ber Unis 
verfität begangen. nfiftorialratd Dr. Luthardt hielt bie 


y Preußen. Berlin, 16. Dez. Geflern fanden 11 Kloſier 
flürmer” vor Gericht, unter ber Anklage, bie am 16, 11. unb 
15. Muquft c. Hiattgefunbenen Angriffe auf bas Rlofer in Moabit 
veranlaft ober fid an ber Aftion betheiligt ju haben. Die Be- 

brebt ih um bie Abreibung Led Lattenzatned, 
welder das Mofter zur Zeit umgab, um Gteinmürfe gegen. bie 
ze und gegen bie zum Schub bes Nlofierd aufgeſtelten 
ugleute zu verhüten. Auf Bermögensbejgädigung, 
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rverlegung unb Wiberftanb gegen bie Staatsgewalt lauten 

3 —————— die zur Verurtheilung von 6 Erge- 
denten zu 3 bis 2 Monaten Gefängniß führten. 

Köln, 13. x. (Eine thatſächliche Antwort 

für bie Riofter ürmer) hat unjere Stabt in ben legten 

ftändli den von Wien aus commanbirten Kloſter⸗ 


Contile und bie Fräitig N 
erihollene Felbgeiärei: „Hort mit den Klöflern!’ Mögen bie 
liberalen. Nichtsgläubigen in Wien zähneknirſchend die KHöfter 
als „Brutflätten” ber Sittenloſigleit und aller Shlechtigleit 
ausfhreien; wir maden uns bie Früchte ihrer Entjagung und 
Dpferwilligleit zu Nugen und erhalten burch fie Reinigung und 
Etärkung im Hrifllihen Leben, Bereblung und Heiligung bes 
Wandels mit dem daran gefmüpften zeitlichen Segen. (Barerl.) 

Bonn, 17. Dezbe. Die B.8.“ theilt mit, daß im bem 
Zuftande bes, jingen Grafen Bismark eine fletige Veſſerung 
eingetreten jei: 

Oe ſterreich. Wien. Das Regiment BWindifhgräg-Dragoner, 
das als Latour-Dragoner feiner Zeit in der Schlacht bei Collin 
mit feiner neugeworbenen, ganz jungen, unbärtigen Mannidait 
mit größter Tapferkeit gelodten, teug bis jegt zum Andenken 
an jene Tyat keine Schnurrbärie, und zwar Niemand im Negir 
ment. Nun aber in ber ganzen Armee Bartfreiheit eingeführt, 
muhte aud) jene ragen bem neuen Rechie bes Indivi⸗ 
duums zum Opfer fa Das Regiment erhält dafür an feine 
Stanbarte ein Band mit bem Namen „Collin“. 

Scheerbing, 17. Dez. Der Bürgermeifter und Land» 
tage Ab eordnete doſeph Kyrle ift heute Morgens am Schlag · 
fufje plöglich verſchieden. 

Aus Zell am See wirb ber „Salzb. tg.’ berichtet: 
Am d. d. Dis. wurbe am Felber tauern die Leiche bes einige 
20 Jahre alten Webergejellen Ulrich Walz aus Windiſchmatrei 
(erftoren) aufgefunden. 

Tuaslanu d. 

Großbriiannien. London, 15. Dezbr. Im vergangener 
Naht mwüthete abermals ein heftiger Sturm über das Land 
und zumal an ber Norbwejifüfte war ber Schaden bedeutend. 
Aus Norwich wird gemelbet, daß ber Schoomer „Unity von 
Great Harmouih mit Mann und Maus zu Grunde gegangen 
iſt. Auch heute Morgens wüthete der Sturm noch faft eben fo 
Hart. — Ueber London und Umgegenb brach in verflojjener 
Naht ein Hagelfturm vom ungewöhnlicher Heftigleit herein. 
Aus Briftol: wird flarker Gewitterfturm gemeldet. Das ftür- 

Wetter an der Kite hat bis jegt bie Abfahrt bes 
Thurmidiifes Monarch“ mit der Leiche, Peaboby'$ und ber 
zum @eleit dienenden amerifanijhen Fregatte „Plymouth‘ ver- 
äögert. G. Lbsjtg.) 

Riedersbaoyerifden 

* Sanbshut, ben 20. Dezbr. Bei ben heutigen Kirchen⸗ 
verwaltungsmwahlen wurden gewählt : 

Für die Stabtpfarrei St. Martin: J. B. v. Zabues- 
nig, 8 ndler, €. Kindler, Kaufmanı, A. Hemmel, 
Privatier, J. 8. Mitter mayer, Delonomiebefiger, Karl Gchs 
ter, Ubrmader, U. Braun, Hutmacher, A. Beritl, Kauf 
mann und Dr. Wein sen, pralt. Arzt. (Herr Brivatier N em- 
mel und Herr Delonomiebefiger Mittermayer lehnten auf 
Grund des zurüdgelegten 60. Lebensjahres die Wahl ab.) 

- Für bie Stabtpfarrei St. Jodot: Hilz sen.. Privatier, 
Steiner, Wagenfabritant, Heidi gene, Lederet, Mayer 
en, Krauth En, fmann, Röd Xdoer, 


In St. Nikola fonnie bi eringer Be⸗ 
ieiigung der Mahibrreätigten in Galge Deh eialekalenen God 


waſſers nicht 
früh 8 Uhr unb 


nicht vor fi g Die Wahl findet Morgen 
die Wahl der Erfagmänner ftatt. 

* Landshut, 20. Dejbr. Im Folge einer Störung im 

te erhielten wir vorgeflern Abend ben Münd» 
ner telegrapbifhen Ehrannenberiht fo fpät, ba er 
nur nod in einem ſehr Heinen Theil ber Auflage der Zeitung 
eingerüdt werben fonnte, was wir zu unferer Entſchuldigung 
bemerfen. — 

* Sanbshut, 20. Des. Die königliche Auffdlagsftation 
Abbach mit einem ahrezeinfommen von 571 fl. 35 fr. und 
bie königliche Auifhlagsitation Pilſting mit einem Jahresein- 
fommen von 923 fl. 46 fr. ift erledigt. 

* In Bogenhaufen bei Pfeffenhauſen findet dem Ber- 
nehmen nah am 27. Dez. (Johannistag) bei bem Wirthe Wins 
mer eine Manderverfanmlung bes bayerifh-patriot. Bauern» 
vereind unb am 23. Dez eine folde beim Wirthe in Paring 
bei Langquaid Nachm. 2 Uhr flatt. 

"S* Straubing, 17. Des (93 Schmwurger. f. Riederb. 
21. Fell) Die Bauerdtohter Marie Wittmann von Leopredts 
ftein, Ger. Deggendorf, gebar am 16. Tezbr. 1865 außerehl 
ein Mädchen, als deifen Vater fie den ledigen Dienſiknecht Joſe 
Anzenberger von bort begeichnete. Obwohl buch gerichtliche 
Urteil als folder feſtgeſtelt und zur Alime tenzahlung verur⸗ 

it, hatte er niemals auch nur den geringiten Veitcag ges 
leiftet und bem Stinbe fogar verboten, ihn Bater zu nennen. 
Um mit Einem Mal aller Berbinblifeiten los zu werben, 
faßte er im Laufe des heurigen Jahres den Vorfaß, das Kind 
u töbten; zu bem Enbe ſchlich er ſich im April I. Is. Rachts 

bie Behaufung jeiner ehemaligen Gelielten und verfuchte, 
bem Sinbe, das an ber Seite feiner Mutter, im nämliden 
Beite fhlief, eine gende Flüßigfeit, Höhft wahrſcheinlich Vitriol, 
in ben er u — Während er bamit Ye war, 
erwachte e auf burchbringenbe Geſchre es Kindes 
und flüdtete mit bemjelben, ohne ben Mörber erkannt zu haben, 
aus ber Kammer. Die Tags barauf vorgenommene, ärztliche 
Unterfugung ‚, daß das Mädchen um ben Mund herum, 
fowie am Hals und Bruft voll offener Brandwunden war; Bett 
und Hemd, waren mit braunen Fleden befät, bie bei ber Le⸗ 
rührung durchbrachen; bie nämlidhen Epuren fanden ih an 
ber Kleidung des Angeklagten. Unter folgen Umiänden fonnte 
es nicht jchmer fallen, ihn vollflänsig zu überführen; auch bie 
Abficht zu tödten, iſt nicht zweifelhaft Angefichts ber Thatjache, 
daß ſchon die Halbe Quantität ber verigütteren Flüſſigkeit ger 
reiht hatte, ten Zoo bes Kindes herbeinuführen. Die gegen 
Joſeph Anzenberger erkannte Stra’e (20jähr. Zuchthaus) * 


wir bereits mitgetheilt. 

*3* Straubing, 18. Dez. (93. Schwurger. f. Nieberb. 
22. Fall) Ro. U. Si.⸗A. Hellmannsberger. Tertheidiger: k. 
Advofat Schwaiger. Geihworne: HH. Schachtner, Weiß, Neu⸗ 
maier, Leop. Maier, Joſ. Meier, Münch, Ruder, Fifcher, Reichart 

jofer, Obermeier, Streicher. Die Drifchaften Eienſiorf 
und Kleinweichse, Ger. Deggendori, üben auf einem an ber Iſar 
gelegenen Grundf.üde, dem fogen. Mooſe, gemeinſchaftlich bie 
Beite aus, und iſt file jebe berfelben ein bejonderer Hirte 
aufgeſtellt. Als folhe fungirten im Sommer 5. 38. ber ver» 
heirarhete Jofeph Kiermaier von Sceibelsgruben und Peter 
Bauer. Um 28. Sept. geriethen durch bes Einen ober Andern 
Berjehen die beiden Heerben ineinander, worüber bie Hirten in 
en Wortwech ſel geriethen, ber bamit endete, baf Kiermaier 
einem Gegner ben gewichtigen Hutſtock um ben Kopf flug. 
Kiermeier verlieh die Weide und erzählte feinen Belannten, 
bab er mit Bauer Streit un unb tuchtig hinaufgeiglagen 
habe, denn es habe F Aber und über gerifſen.“ Als Bauer 
aber Nachts nit nach Haufe kam, —— man das Schlimmſie 
zu fürchten; am Morgen des andern Tages wurde er als Leiche 
aufgefunden. Wegen dieſer That iſt Joſ. Kiermeier eines ohne 
üderlegten Entſchluß verübten Verbrechens ber Körperverlegung 
angeklagt, wurde beifen auch ſchuldig befunden und zu 4'/,jähr. 


Zuhthaueſtrafe verurteilt. 


Ber autwortlicher Aebalteut: Joh Bapt Blanır. 
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Befanntmwahung. 
—E— der *8 ichtigen der Alterstlaſſe 1849 betreiiend. 
Wehrpflicht für bie im mn chen Jünglinge, 
vom 30. Janmaz 1858 Gefehblatt Sr. 20 er 2 Bhoeefungsefennd 





Vol; ber lichen — verden mum b der Unmeldung und 
gä iäriab Ver We Beben le ee Alterätlafie 1 ap —— getroffen: * 
ee äbre 1549 gebornen 1a veneb Mr 0 00 8.2.0. in d 


it vom 1. bis 14. Januar 1870 einf&liehlich u der ——— 
— ortes perjönlih oder hriftlih oder durch Stell Meere pen a — ale 
er 
R. 






bie —2 icht wicht nachkommen, werben wegen Ungeborfams bis zu 1014 
Alle Aniprühe auf Mus ent der Ginreibung (Art. 8 des u G.) a " arstite 
oder yeitweife unge * der icht 
gleihfall& in ver Zeit vom 1. bis 14. Janus 1870 bei ber börde ibem ee oder 
ihres 5 zortes pn und joiert mözlidh gehörig si begründen. Seine Mehrpflihtige, 
melde ihre Anfprüdge auf Hutfebung ber und auf gäilice oder yeitiweile Befreiung von 
ber We price nicht vechtzeitig innerhalb bes neten Be it bi 
Ani gen auszefhlofien und zurüdgemiefen. Ichtige, welche Unfprüce anmelden, baben 
nur Bezlabung berjelben erforderlichen ife en, beſondere baben bie nad 
Art. 2 ir 8 des MiB.@. um Befreiung von ber icht 
ftimmteften Nachwe ſungen über den —— rn über Ulter, Geiuntheitt: 
und Grwerbös ——— ihret Elern und 


38. 208 2* 
nähen Hl 8 ia pa RE ichrnerfaflungtsfape werdin noch bie 






Von vorsüglicer Mit 

Verbanundsöorgake, babitırel aa — 
Sleichiucht, Bluflerre, ——— 

u Gidt und Serephein. 


— 
a welchem die Salze aus ei 
R——6 en —— 













Alle mit ben 4. danuar ————— Be Se find verpflichtet, Pandshut bei 
fi, dor bem 3 er 15, eimath oder ihres Au (vor, 
—— 3 A 3 * u > kn, Een 36 su ſchriftlich oder bun Deggendorf in 4 24 

er, wi 2 1 einer 0 umel den. 
r Aufibrli bis zum 1. Febrkar ift fobann von —* Freie ıde eine Urlifle ‚Sal. bayr. Mineratwafiers® 

Erf oben Deraaibbrechiigung —— Dank. 

Deimatbberehtigung i nglinge anufertige 
Wale in be Jahre das 21. Lebensjahr vollenden oder ber nasträglichen —5** Aus der Pfarrei Thann bei Langquaid —— 
unterliegen. ‚fir arme Kinder der durch ben Brand 

Bereitd früher erfolgter Gintzitt im bie active ran“ Befreiungs: oder Umvürbisteitägrände 2? N (Gulden und) dieher gejandt, wofür ben 
find biebei erg zu bemerken. ‚märmften Dant erftattet 

\-; Bauzenberg, 17. Desmber 1809, 

Zwiſ . und 15. ng bat 38 —— bei Vermeidung bes hend feine, 3598 Koh. B. Ja, 8 
etwaigen An A —— Beireiun; von der Vehrpflicht oder auf cinſſwellige - 
YAusfepung feiner Eimnreibung bei der anmelden und die zur Wegrändimg feines! ra q [23 
Anfprudes erforberlihen Nachweiſe jo weit Ir — — uk WR... Zur fell 


Ars As ale ai Bergaflite Sine "ee vom 1. bis 15. Februar in der Werheläbe| Kenanig aber ee nn Ch —* —*2 — 
Pi ——— „sim Ay — oder Vollſtandizdeit muſſen innerhalb dieſet Brit bei —— — fol aber bie zu Nagende Partei wedet 


—J Bu ae ——— 
ee de die —— Mr Beotololl zu errichten. ge ın Ken \ * 
Das Mei dab cuccuae heit e — foihes Saung? a U Sn 


e, melde der in Urt. 45 Mbf. I — Unwieldepficht nicht nadhlonmen, 
ge einer 28 bis mid n. 
Nottenbdurg, ben 15. Nevember 1860. Bäckerei 


Tg —— ge (3) 3184 t Dans big pa vers 


Dr laufen, . Das Ur 1. bie — d. u Mir 
BAnErs ET N Zebten Sametag Borm 
#2 nes Hoteld Bernlochner eine 


; Adam Schardt in Landshut 


= empfishlt fein großes Lager bon . 
WW achstuch für Tiihe, Commoben etc, fowie zum Belegen von Zimmern 
und Mögen, 

Woetllripse für Wägen und Meubels 

Ledertuch amerilaniſches in 52 erben, 
Schürzstoffe in ben neueften Din 

Bouleaux in großer Auswahl 

zu ben billigfien Preifen. 


der der 
Stadt Landshut iſt eine 































Zu Weihnachts-Geschenken 


empfehle ih eine große Auswahl von 


IT pen 
Zinn- Glas-n.Borzellangegenstäuben 3 
—— —— Au RR‘ ) * 
Landehut, den 15. Deyember ‚set * yanalk 17 0: 
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Belanntmadung | Dr, Schuster’s Maltinen 
Aeigert u —2*14 des I. Bandgerits U . u weg —— Gonbons mit Malzertract gefüllt). 


in ein — — vo 10-1 Ta ee ————— 
— — PLRT ’ 
, Hofraum und notariell au 

















e ee mit 3 General» Dehot für Bayern Bei 


Bord: F. @ö „fert, 
vormals J. WWBölffel in Würzburg. 
Füchtise Agenten für diefen Urtilel wol ⸗ 
an das General-Depot wenden. (da)3597 
werth an — 
Sollte te 


* —— ragen Berger ver ea — F. pP. Attenkofer: s ; Buchbandlung. bi 


im Wltöttin Sammlung von Piehlingäfpielen, Lotto, Domino 
ben, 8; Bebruns 1870 Bormiltage von 10-11 übt iper-Deminn, Buöftaben u. Bilberfpiel, Gledn- 
Termin enden und *25 bier And Ab 70 —— ae a ra Achicten —— — —— große Seicl- 
be Dekung da — gehe anlpencien. Gialörugen-Bung, Erernfälehen, Damyfmapenoir 


Sternib Damy f 
erauzjug und ungsurtunde toanen in ber Amtälanzlei des Unterzeichneten SHiact bei 2 ge Beni ran ad va Harn: 





















i werden. 
a rting, bem.15. Dayember 1669. Fin. Lad. Gaftenauer, | Notar, Yen Ak (Mtehromamne) Biltr in Odası 
Befanntmadung. — — 
Steinet und Rein rderung betrefiend. Sär hmodvollen geprekten und 
In tubeisirter — ya ——— — —— eg rer Herden: und 2 WMalbefte x. 
Dienstag. ben 4 —— 1870 — * euch Up 
in der Behaufung ber Beilagten — mehrere den färberöeheleiten Jo d Walburga Beer 


Spiegelkugeln 


m EChrilbaum-Wer —— ſowie eine 


og * 
Mainburg, am 7 Devember 18 N; L Notar. Hlei jun, 
—— YYrITT a) obos di(ee) 


Jos 
Glafer in * Feng 
Gant des Sdldners Johann Eliwanger in Kericbern betrefiend. nterricht 


Im Auſtrage des königlichen Lanpgerichtes Vildbiburg werde ich am 
abe und Councerlina 


n 28. Yüner 1870 —7 +) Ir ht 
bela 


im A TR — das —2 14 ra 
Ge 


5— Dil: or in —5 beſtehend in 
in A an ben 


inb 
ug *. * — Rh en, ein Bett mit Bettlade, ein Schüfjellorb und 
öffentlich d Seikbieten) und I Zuſchlag, wenn die gelegten Meiftgebote 
fientli an bie en 



















drei Wiertbeile des Schäkung 






6 Hiehungen jährlih,; Haupttreffer ab- 


Le Ne ben W: Deitmber 1869, Dies, t, Notar. wechfelnd Fes. 100000, Feb. 75000 und 
50000 . 










Fr8. 50000, 
find billigft zu haben bei dem Bankhauſe £ 
Nürnberger Lebkuchen > Friear, Werineimer 
in großer Auswahl Bringt zur gefälligen Abnahme in empfehlende Erinnerung r a Biehungeplan wird auf — 538 






R. —— W 7%, Amerikanife Wocford Nok Island 


und St. Towis Railroad Company 1. 
(once) ae h — ie find billigft zu haben bei dem Bankhaufe 

Y Bigbermonit) m in-großer —— ſewie alle in dad Dredslergejhäft einjhlägigen J 

I. B. Hoch, Dröster 








4 aaa Kar 
Nan — 






—— 
5 
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Weihnachts - Ausstellung 


in 
Pr. P.AttenKofer’s 
Duch-, Kunſt- und Schreibmaterialien- Handlung. 


Ns Zu Weihnachts. efchenfen 


; F. P. Altenkofer’s Buchhandlung in Landshut 
ihr großes Lager von a utbologien und Glojjifern, Bilderbüchern und Jugendſchriften, 
Mufitalien und Bildern in allen Genres. 
Auf Wunſch ftehen Auswahlfendungen von Büchern und Mufifalien hier und nad; Auswärts gerne zu Dienften. _ 








—— re ee reinen EN 
Befanntmadbung. 3004 Befonntmawung. 
Kürft von Thurn und Taxis gegen Gupgenberger p. deb. Über c. EKönauer p. deb. 
In Folge gerichtlichen Auftrages habe ich werfchtebene bei dem Wirthe Jalob Ongsenberger In Fa den 31. —— 1860 


eg enbach mit Sperre belegten Mobilien und Moventien, namentlich Wiribihajtägerätb 
bajten und Nanseimrictung? enftände, als Xıfce, Bänke, Gtüble, Mrüze, Gläfer, Lampen, Küden Tormittags 10 Uhr 
icier, Bintergefhur, Bilder, Beiten, Truben, dann 6 Alafter weiches Scheiterbols, 1 Alafter Teägel in der Bebaufung det Müllers Schönauer m 
Belı, «ine —— Baubolj, einen Etod Etrob, eine Partyie Gerftenfiroh, 1 Stod Halmitreu, 6 fo Rraburg bei Geifelhöring nachbejeiäänete bei dem 
gerannte Echlagbretter vom weichem Hole und andere Meinere Efjetten zu verfteigern. ſelben gepländete Begenftinde 
Zu diefem Zwede wirb biemit anf \ 4. einem drei Jahre alten taftanienbrgunen danzft 
Rp ö —— ben 8. Januar 1870 Vormittags 9 Uhr ’ a BE EL Kat 08. 
inthähan! & Termin beitimmt und bemerkt, dab bei Diefer erfimaligen Wer| 7 €" ' ’ 
— — nur gejen Baanchlung und dann erfolgt, wenn minbeftend * 25 x einen beito Walladh, werth 30 fl, 
ung: 
5 













merthes geboten werben. eine weiße Hab, mertb 60 fl, 
7. eine ebenfolde, werth 4 
8. zmei einjähri e Kälber ü v4 * 7 50 fi. 
\ 9, einen fetten Friikling, wert 
Für die ehrende Theilnahme am ———— und Zrauergotteäbienfte unſeret \ 
nun in Gott ruhenden innigitgeliebten Gattin, Wlutter = ee —2 Eirob,merth160fL, 
14. adıt Schäfiel Horn ſammt Strob, wertb 136 Hl, 


Mallerspori, am 17. Deyember 1869. ©. Hofmann, t. Notar. | 9 eine betto, merib co fl, 
—R 
10, zwei Rulterſchweinc I A 
srau Ma ndalena Landflorfer, — 


6 eine beito Kalbe mit braimen leder, w 40 fl, 

Dankes-Erfiniiung. 
* N. einen geſchautenen Schweinsbãren, nn 40fl., 
‚sur erjimauzen Veriteigerung , wobei der Dinihlag 


geb. Ofermaiter, inug gegen Barzjah: * und nur dann erfolgt, 
fagen wir allen Wermandien, Fteuaden und Belannten unfern beften Dant. er ya rg vrei Wieriheile des Schäbungs 
Wirbitten ver Berfiorbenen in Gebete ya gebenten und für und um fernered Woflmellen. | m Eher, * 16 Deyember 1669. 
DÜberellenbad, ben 18, Dezember 186. 3607 E. Hofmann, t. Notar. _ Notar. 
Der tieftrauernte Gatte: Cafe & Maximilian. 


Fr. Eıv, Bandflorfer, Tafernwirth, 
mit feinen 9 unmündizen lindern. 





| Täglich Früh von 10 Uhr an 
Nützlichites Feitgeichent für Hausfrauen und Köcinnen! 


gm Verlage von Alfeed Erppenrath in Negensburg erſcheint im einigen Tıgen Isg Heiglbrän- -Dork, 


A TEN ME 
in dritter Auflage —6 5 Uhr an 


das Negensburger Kochbuch. 8 ommer bi Let, 


1000 &ri — te auf Grund viertsjäbriger *5 von Marie —— fit 
— — vum Wafttoje , ‚sum golden goldenen K senz‘ in Negens pr. Macti 7 tr. 








Gleichzeitig erfheint ald Anhang: re freunblichjt einlatet 
Set. wende 
Die vollständige EFastenküche, |.» pe en 
on eimer — Familie wird im TBornnag 
praktifche Anleitung zur Berritung von 300 Faftenfpeifen, 3: 3 * —— re — — 


von Unna Huber, * Ch 
feit vielen Jahren Pjarrhofstödin. Rear iinqer 
reis mit Anhang bioch. Bkenöninenen ine E — 
Zar Gmpieh) des „Regensburger Kochbuches“ brauchen wis midtt mebr mı jagen, 
«3 wurden feit ber vertältnikwähig Sehr karien Zeit des Grideinend ber eriiem Auflage Pe rem: 
ur abaeſeht, sin Nefultat, das um P mebr ſit Die Geniegenheit des Buches ſpuicht, wenn man 


entt, dab ja jede Stadt ihr eigens bat, an 
tüde“ d in Vorwort: „Die er 
*8 bad ——— un re —* Re di, I: — 


—* der Ben der Feier nit Kath [A Bin: Hl. "Babe Pr 
u we 


ſochtunſt, hat Mare‘ —— Ne gepie See 
——— 5* ‚pie —— Ba mit Sie Miet ran, 
vermeijelnd nd. zu fragen: 
Uhı Rh nad den Her gecheen act mt oben in {et aan 


ae 5 ald Hebung der ebenide 
Ba Een 
rei im De vr I Homann’ u er nn 




























De nn: zur f 3 des en 
Rünftigen Freitag den 7. Jänner 1370 |. tönigligen Bejielägeriits Taudehat. 
pie N an * — gar y Uingebot gelegt, ober wenigflens nicht drei Bierkhele des je ein Kit. 8 Bienle, a eo TR * 
bafnengefelle vom. Bergädarf, t. @a. Sandrbut, ift 


eicht werben, a 
oanertine ben 30. “Sinner 87 ent am beginnend, orf, t. Sr. 
a a Se LER I —— 
Gegenttände, ı am 2 ’ 
Stroh farmt fonftigen Daureinri —— — rd aa wire, | Leibe, und Iat, Etrafer, Wirth vos Wenbeldı 
dak der Zufelug am eritem Tıg et H ie ee wie wird us in eine Segeln 
—— erfol —* ’ — —* ehe ver Bei —* Na — Sa ‚led. Bader von 


Dinseifing, ben 1A. ag 2rg. Bilebiburg, er in Dingolfing, ift 
Bergebend äplichen Aörpers 
—— TEEN u Loipen 









. tirhen, ler Ronturreng Ueber: 
— $ ide wegen Ferderung betreffend, vn . mi de Ih Saeien or * —— 
tan pt 14 Sanur 1 ar 1890 X —— 10 — Base. hend im ine Geltuuni om ängnißjtrafe von 8 Biene 
Sn * Kan Bellazten m en Farberseheleuten Jobann und Reiner vempann für vie Uebertretung der Thierquälerei in 
ainburg ö eier wans 
2 Selten m ‚ein Mleibertaften, ein I ein Gehreitfiußl, ein kupferner cm in Bel von. 2 Zac, fomit incl Geo 
denn un Sa u Ta Edda Ai Scüflelrapm, eine iupſerne ——— er von 3 Dion und 4 Augen, 
Sei om ie Meifbitenben sen 16 * und erolt, der Bufäag, mern vie ge "Seh Biöhel, RO —— 
Malaburı, a am 17. Deyember 1869. ind. Erigt, t Bus na — ion t —— 
Sıtanntmadung —— — — 

ee e. ee wegen Forderung mie are ie aksegonue von Birtenbe 


rubrijittet Sache verfteigert Pirtenbad, 
eine f 

8* Dienstag ben 4. ; Besaas anuar 19702 Vormittags 9 Uhr 5 Dion. —* . * —E— pen w 

in der Bebaufung ber Betlagien nachſtehende ven Reiner’ihen irberseheleuten von Mainburg 


















abgzepfänbete @egenftände alt: VBerzeihuif 
s weh werth N ter Aorta = * —5 ber Stabt Lande 
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Demetrius. 





Deatſchlaud. 

Badern. ** Münden, 20. Dez Ge. Majeſtät ber König 
haben Sich geftern von Hohenſchwangau nad Nymphenburg be 
— Bon ba fuhren Allerhöchſtdieſelben heute Morgens nad 
lichen, um bort bie von Florenz lommende Königin von 
Württemberg zu begrüßen und bieher zu geleiten. Kurz 
nah 10 Uhr Bormitiags trafen Se. Majeflät der König und 
igin von Württemberg am biefigen Bahn. 
ein und fuhren von ba in bie Refibenz, wo bie Königin 
Ihrer Majeflät der Königin Mutter einen Beiud abftatteie und 

Mohnung im „Bayerifhen Hof" nahm. Hier empfing 

felbe Beſuche von Seiner f. Hoheit bem Prinzen Luitpold 
mit befien Familie und von Ihrer k. Hoheit der Prinzeſſin 
Adalbert. Zu Ehren ber hohen rau war Nachmittags in der 
f. Reſidenz Pamilientafel und Abends wirb im f. Hof» und 
Nationaltheater bie Oper „Urmiba” zur Aufführung gelangen. 
Die Konigin beabfihtigt Münden morgen wieder zu verlaſſen. 

“+ Münden, 20. Des. Dos f, Staatöminifterium bes 
Hanbels und ber öffentlien Arbeiten Hat bie Anorbnung ges 
‚ bob vom 1. Jannar 1870 anfangenb bie 

aphentaxen für alle bei ben bayeriichen Bereins- 
Staaten zur Aufgabe kommenden Depeſchen mittelft 
Telegraphenmarten zu geichehen bat, melde bie Telegraphen⸗ 
Berwalrung zu ihrem Nennwertbe an bie Hufgeber verkauft. 
£ Münden, 20. Tezbr. Das Einberufungsbefret bes 
Landtages ift alio geftern Abends enblih publipirt worben. 
Morgen erwartet man bie Proflamation des Minifterialrathes 
2. Braun als Minifter, mie wir bie geſtern bereit$ erwähn- 
Die Unterhandlungen mit bem NRegierungtpräfidenten 
v. Pfeufer bezüglich der Uebernahme des Portefenille des ul» 
tus feinen aud bis heute noch zu feinem pofitiven Reſultate 
gefuhrt zu Haben und man hegt Zweifel, dab es überhaupt 
no zu einem folgen kommen were. Heute bat fi unier 
neugewäbltes Gemeintelollegium nunmehr definitiv fonftituirt 
und zu feinem erften Borfipenden ben Aboofaten Dr. Erhard, 
zum zweiten Vorſitzenden ben Großhäntler Morig Buggenheimer 
gewählt. Beide Herren hielten benn aud) fojort ihre Antitis» 
zeben, bie, wie man ſich benfen kann, mit forticrittlichen 
Phraſen und Flosfeln reihlih burdipidt waren. Zu Scrift- 
führern wurben hierauf Großhändler 5%. N. Mayer und Ber» 
leger“ Julius Anorr gemählt. Das Kollegium legte ſich heute 
auch fon ordentlich ins Zeug, wie man zu fagen pflegt, und 
ba gab denn ber neugemätlie Echulrath gleich dem Dr. Bin- 
terhalter, einem Heuptfortfchrittsmanne, einem wahren Fort 
Ihriuts- ‚Mengler”, gleich Veranlaffung zu beantragen, daß vie 
vom Magifirat an bie Regierung gerichtete Bitte, bem als 
Schulrath (im Einverjländniß mit ben abgetretenen Gemeinde⸗ 
bedollwächtigten) gewählten Lehrer Ingerle bie Beflätigung zu 
ertheilen, verfagt werte. Der demſelben ausgeſprochene Gehalt 
ſtehe mit ben zu beanfpruchenben Leiftungen in feinem Berhält- 
niffe, auch jet der Gejunbheittzuftand bes neugemwählten Ehul- 
rathes nicht beiriebigend. Advolat Aub (ein Jude) machte den 
Antragfieler aufmerlfam, daß Here Ingerle als Schulrath 
einer Beftätigung von Seite ber kgl. Regierung nicht bebürfe, 
ſondern nur als Schullommiffär, und in dieier Beziehung möge 
man eine vorberathende Kommiftion niederfegen unb dem Mas 
gifirate mittheilen, alle weiteren Schritte bezüglich des Herrn 
ae zu unterlaffen. (Herr gngerle it eben Fein dort⸗ 
rittler!) Weiter wurden noch tffionen niebergefegt bes 
Hufs bes Reorganiſation ber Gemeindelaſſe, des Entwurfes 


- 


si 


einer Gefäftsorbnung und ber Bertheilung von Dienſiboten⸗ 
Medaillen. — 

Münden, 19. Des Habemus papam! Die minifier- 
lofe, bie ſchredliche Zeit, auch fie hat endlich ihr Ende gefunden. 
(8 war aber aud Zeit dazu) Mir haben einen wirklichen, 
nicht bloß einen proviſoriſchen Minifter des Innern, auch bag 
Minifterium bes Aultus tft im fefle Hände gelommen, inbem 
wie in Frankreich der Yuftigminifter auch bas bes Kultus ver 
mwaltet. Herr v. Lup, ein Mann in ben beften Jahren — er 

hit erſt 44 Jahre — ber Eohn eines Schullehters, wirb 
ünftig bas Departement für Schul» und Kirdenangelegenheiten 
verwalten; er bezieht aber felbfiveritändlih nur einmal ben 
Miniftiergehalt. Macht die Kammer biefe lobliche Gewohnheit 
das Kultusminifterium wieder wie früher mit einem andern 
Minifterium verbunden zu jeher, zu ber ihrigen, fo wären bie 
erfien 10,000 fl. fon eripart, bie man zur Aufbeiierung ber 
Lehrergebalte verwenden fönnte; weitere Jehn⸗ und andere 
Zaufende werben ſich finden. Minifler des Innern ift Gere 
Braun, biäher Minifterialrath im Handelsminifterium. Bor» 
geihlagen von Herrn v. Echlör, Ercellenz, wurbe er, nadbem 
Fürft Hohenlohe mit ihm unterhandelt unb er an’s füniglide 
—— Hohenſchwangau telegraphiſch befohlen wurde von 

e. Majeftät dem Könige heute beflätigt. (A. Poſtztg) 

In Münden iſt am Samstag der ehemalige Neisrath 
Graf Auguſt v. Seinsheim im 80. Lebensjahre verfchieben; 
fein edler Charalter war allgemein geachtet; er trieb die Maler- 
funft mit Vorliebe und brachte es weit über ben Dilettantieimus 
binaus und war aud Ehrenmitglied der Afademie der bilden« 
den Künſte. 

‚ Mus Buttenwiejen in Schwaben wird gemeldet, baß 

bie bortigen Juden allen Bürgern die Hypothekkapitalien ger 

—* haben, welche patriotiſch gewählt haben. Echt mobern 
za 

* In Unsbad murbe biefer Tage vom Schwurgerichte 
ber Kaplan Pfanzelter von Wellheim (bei Eichftäbt) zu i Jap 
3 Monaten Feltungsfirafen veruriheilt, andere Angeklagte zw 
minderen Gefängnibftrafe. Gelegentlich ber Landtagswahl war 
es zwiſchen den Wellfeimern und Ochenfeldern zu Streit und 
Sälägerei und ſchließlich zu fonftigen Erzeffen von Seiten ber 
Wellheimer gekommen, ein „patriotifcher Wellheimer mwurbe jo 
geidjlagen, daß er geftorben iſt. Der Kaplan Pfanzelter mifchte 
nd unter bie Etreitenben u. f. w.; bafür ward er als ber Ans 
füfter angelehen. Die Zeugenausfagen lauteten je nach ber 
—— — J —— 1 Geſchwore⸗ 
nen ſprachen über den n Pfanzelter und feine M 
klagten das Schuldig. — 

Speyer, 19. Dez. Heute bat ſich bier ein Unglüdafall 
ereignet, welcher zwei Familien in tiefe Trauer gefiärzt und 
bie Theilnahme ber ganzen Stadt erregt hat. Zwei auf's ins 
nigfte befreunbete Gewerbſchüler von 14—15 Jahren nedten 
ſich mit gelabenen Bimmerpifiolen, wobei die eine fih entlub 
und ben einzigen Eohn bes bier in Penſion lebenden Artillerie» 
majors W. jo unglüdli in den Kopf traf, daß er augenblid- 
lic) leblos zufammenfant. Der andere Gewerbidüler, ber feinen 
liebfien Freund burch einen beflagenswertben Zufall getöbtet 
hatte, mußte oßnmächtig mach Haufe gebracht werben. (Pilz. Btg.) 

Großh. Hefin. Darmitadt, 17. Dejbr. Der Garde⸗ 
cheve aurlegers Raimund Boreiti aus Friedberg, ber vor einis 
gen Woden auf der Chauffee von Dieburg unter ben empö— 
tenbfien Umfländen einen hbilflofen Greis mit einen Stein» 
fhlage erſchlug, ift durch kriegsrechtliches Urtheil wegen 
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BF) thatſächlicher Wiberfepung gegen Borgefegte und Trun⸗ 
kenheit Dienſte zu einer Seh von 15 Jahren, 
DVerfegung in ben Soldatenſtand 2. e und zur Überlennung 
ber Lanbesfofarbe worben. Die Aberlkennung ber 
Landeslolarde“ ijt eine neupreußifche, bis dato ung undefannte 
Errungenihaft, bie fi im Hinblid auf ben räumlichen Ums 
fang, ben unfer Ländchen auf ber Landkarte einnimmt, etwas 
domiſch mat. Aber von unferer Militärvermaltung gilt: 

Wie er fih räufpert, wie er fpuft, 

Das habt Idt gludlich pm abgegudt 


Der Umfiand, dab ein fo ſchweres Verbrechen ber Kognition 
ber Givilgerichte entzogen iſt, hat überall einen peinlichen 
Eindrud hervorgerufen. (Frankf. Itg.) i 

Darmftadt, 17. Des. Geflern Mittag um halb 3 Uhr 
wurben wieber mehrere intenfive Erbftöhe bemerlt. Ebenſo 
wurde verfloffene Nat kurz nad 12 Uhr ein ziemlich heftiger 
Stoß verfpürt, worauf bald naher ein orlanähnliches Un« 
weiter ausbrad. 

Die aus den Zeitungen hervorgeht, hat ber Sturm, wel« 
er am 16. und 17. nidt nur Deutihland, ſondern Nordfrant- 
reih und England durchraſie, aller Drten große Verheerungen 
angerichtet, Dächer abgebedt, Schornfteine abgeworfen, die ftärf- 

n Bäume entwurzelt; leider aber it auch mandes Menjhen- 
eben verloren gegangen. 

Preußen. Berlin, 18. Dez. Geftern herrſchte hier ein 
arges Unwetter. Vom Morgen bis zum fpäten Mbenb 
wäthete ein heftiger Sturm, begleitet von Negengüjjen. Der- 
felbe erreichte um bie Mittagszeit feinen Höhepunkt und rich⸗ 
tete viele Verwuſtungen an. (Siübb. Pr.) 

Oeſterreich. * Aus Wien wirbebenjallg von einer Miniſte r⸗ 
kriſias berichtet. Die Mehrheit bes Minijteriums bat feine 
Entlaffung eingereicht. Beuſt bleibt. Die innere Lage Defter- 
reichs ft ſehr unerquidlig. Der Liberalismus vermag nicht 
= helfen. Und bie Verfaſſung ftellt bie Gjedhen, jonflige 

laven, Tyroler, Illyrier und Dalmatiner auch nicht zuirie- 
ben. Im Gegentheile möchten fie nicht alle über Einen Kamm 
geſchoren fein! 

Die Nachrichten aus Dalmatien über bas nahe Er- 
löſchen bes Aufitandes in den Boche di Gattaro, feinen fig 
zu beitätigen. Die Infurgenten, benen buch bie Errichtung 
von Blodhäufern immer näher auf ben Leib gerückt und auch 
bie Berproviantirung fehr erſchwert wird, haben bie Unmöglich- 
keit längeren Widerſtandes eingejehen und ihre Unterwerfung 
angeboten. 

Ein dalmatiniſcher Korreſpondent bes Peſther Lloyb 
berichtete jüngft von einem faiferlihen Jäger, der bei der letz 
ten Erpebition (im November) in bie Hände ber Infurgenten 
gefallen war und von biefen nad einigen Tagen ausnahms- 
weile unverftümmelt, aber doch ausgeraubt wieber entlafjen 
worden war. Heute ſchreibt ber Rorzeipondent weiter über die⸗ 
fen Jäger: Der Jäger heißt Ebuarb Wagner, ein Pettauer, 
noch feine 19 Jahre alt. Als bie Morlaten ben jungen Men— 
ſchen gefangen und entwafinet hatten, war bas Grfie, baf fie 
jeine Säde durchſuchten und ungeftim um soldi! soldil frus 
gen. Der Urme hatte in feiner Taſche ben Reſt feiner Löh⸗ 
nung, 26 Neufreuzer, die fie ihm natürlich fofort nebft ben 
Kleidern wegnahnen. Einige, namentlid bie jüngeren Xeute, 
wollten ungefäumt an ihm bie lanbesüblihe Prozedur bes 
Naſenabſchneidens beginnen, wurden aber durch bie Inter 
vention des auch ſchon früßer erwägnten —— ge⸗ 
fiört. Zäger Wagner wurde gegen Abend in ein einzelnjiehen- 
bes Haus bei Ledenice gebradt, vor welchem er 4 oder 5 
‚öterreihiihe Golbaten ſchauderhaft verftümmelt, nadend aus- 
gezogen, die Monturen neben ihnen auf einen Daufen zu- 
fammengeworfen, am oben röchelnd und jammernd fanb. 
Später verfammelten fid gegen 15 bis 20 Inſurgenten in die 
fer Hütte. Viele von ihmen hatten abgeiänittene Menſchen · 
nafen und Dberlippen in ihren Müpen aufbewahrt; fie zeigten 
ihm biefelben triumphivend und madten die Pantomime, bab 
jest bie Neihe an ihm komme. Und mwieber trat ber emeri- 
tirte Feſtungeſträfling als Schutzengel dazwiſchen. Den nächſten 
Morgen wurde er an ben Dit beim Ausgange bes Defilée's 
Han gebradht. Hier lagerte er drei Tage und Nächte bei 
einem Wachfeuer. Er bellagt ji abermals über bie Wilbheit ber 


„Tungen Morlaten”. Er wurde unausgeleßt von felben geprüs 
gelt und gefioßen, ja Einer nahm fozar aus dem — * 
gluhenden Pfahl und brannte ihm bamit eine tiefe Wunde in 
eine feiner Ferſen, an welder er jept noch im Hiefigen Spt» 
tale bırnieberli Zu effen belam er nur felten einige ges 
bratene Erdäpfel. Die Verpflegung ber Infurgenten fchilvert 
der Jäger als eine gary und geregelte. Aus ben Bergen 
von der anderen Seite (Montenegro) kam einmal auch eim 
Biegenhirt, bem viele Thiere abgenommen unb von bem „Sneg'* 
wit blanlem 


gefähr Begriffe haben, wie von einem reihen Oberknez ober 
Sipo ben ’g 


ihre Berge fonımen werben. Andere fagten wieber zu ihm: 
„Sage Du Deinem RKaifer, er folle flatt der Raketen lieber 
Erdäpfel hieher werfen Laffen, denn biefe wärben gerabe fo 
viel wirken, wie bie Raketen”. Weber biefe follen fie über“ 
baupt viele Gloſſen gemacht Haben, und fie als unſchädlich bes 
trachten. Ihre Anführer, bie „Key“ und ‚Capo Billas‘', finb 
Thon ältere Leute und tragen ehenda mehrere, ber Capo 
Billa, ber ihn frei gelaffen, fogar 4 Medaillen mit ber Jah⸗ 
teszahl 1862. Auch Negenmäntel, mie ihr bie Dffigiere im 
Dalmatien zu tragen pflegen, will ex bei vielen ihrer Anfüh- 
ter bemerkt haben u. f. w. 
Kusland. 

Säweiz. Aus ber weſtlichen Schweiz, 11. Dy. Im 
Kanton Freiburg wurbe bie Eröffnung bes nen Kon · 
zils am 8. Abends mit Freudenfeuern gefeiert Man zählie 
auf ben Unhöhen und Bergen 35 folder Feuer; fogar ber mit 
tiefem Schnee bebedie Molefon blieb bei biefer Demonftration 
nit zurüd. In AppenzellInnerchoben hat bie Regierung 
für bie Dauer des Sonzild das Tanzen und anbere öffentliche 
Luſibarleiten vermittel$ einer Proflamation verboten. Hierbei 
wirb freilich voraufgejegt, daß dies Mal das Konzil nicht fo 
lange bauere wie jenes von Trient. ebenfalls it man in 
biejer Heinen Republik am Säntis von ber mobernen Idee ber 
Trennung von Kirche und Staat weit entfernt. — In Vivis 
(Vevey) am Genjerjee wurbe ber Grundfiein zu einer Fatholis 
ſchen Kirche gelegt. Bisher befaßen bie Katholifen bort nur 
eine Hausfapelle. Der Feierlichkeit ber Grundfteinlegung wohnte 
auh Don Carlos und feine Gemahlin bei. Am 9. db. reiste 
ber Prinz mit Gefolge über Freiburg nad Bern. — Bon uns 
ferm berühmten Hiftorifer und Nechtsgelehrien Nationalrath 
Dr. Poilipp v. Segeber in Iuy'rn wird eine Brofhüre an- 
gefündigt, welde anläßlich bes Konzils bie wichtigſten Zeitfragen 
beipregen fol. Man ſieht biefer Schrift mit Interefje entgegen. 
(Köln. Bolksjtg. 

Italien. Rom, 19. Desbr. Kardinal Pentini iſt ge- 
fiorben; hiedurch it die Zahl ber erledigten Karbinalsgüte auf 
16 angewachſen; es heißt aber: ber Papſt werde während des 
Konzils keinen Sarbinal ernennen. (Tel db. Allg. Sig.) 

Frantreich. Paris, 17. Dezbr. Wann werben benn 
biefe täglihen Lärmfcenen enblidh zu Ende gehen? Wenn man 
uns im Theater ein langweiliges und bes Auspfeifens werthes 
Stüd vorgeführt hat, befigt mar — minbejtens hier in Paris 
— ben guten Geihmad, es überhaupt nicht mehr, am aller» 
wenigften aber fofort wieder am folgenden Tage zu geben. Im 
Corps legislatif iſt bie Vorſtellung abfheulih und doch führt 
man fie Tag um Tag auf. Jebesmal ift es dasſelbe abftoßenbe 
Schauſpiel: Bemerkungen über das Protofol, welche eine Stunde 
abforbiren, Berlefung eines Berichtes über Wahlprüfungen, 
Ausrufe auf ber Rechten, Ausrufe auf ber £ — aber 
nichts dem Lande Nützliches, nichts Erquidliches. (Fılf. Zig 

* In Paris fpudt ebenfalls eine Minifterkrijis. 
liberale Kaiferthum kränfelt an allen Gliebern unb weiß feine 
Hilfe. Es fpricht von Freifeit und befteht nur buch bie Gnabe 
” ae Barts 18. Dez, ſchreibt bie „Köln. Btg.“: Dex 

aris, 18. Dez, frei g.": 
Kalſer ift von einem momentanen Unmohlfein wieber hergefiellt. 


Geftern um 4 Ue m ex auf ber rejervirten Terraſſe bes 

—— (fie liegt nach der Seine hi ann einen Spayier- 
Er fah jedoch acht ſehr gut ans, und ba Geben (ce 

hate fi) auf einen feiner Mdjutanten) fiel Afen fidefid gem 


ü wer. 

a Zürfel. Aus Konſtantinopel vom 4. d. wird über 
Trieſt gemelbet: Sefer Vaſcha (Koscieloli) hat feine Entlaſſung 
als Feril in ber türkischen Armee gegeben und wird, wie es 
heißt, in bie Dienfte des Vipelönigs von Aegypten ireten, mit 
dem erichon fei t geraumer Zeit vertrauliche Beziehungen unterhält. 
Aud Dmer —* ift aus dem aktiven Dienſt getreten, behält 
aber zum Lohn für feine Iangjäheigen Verdienſie feinen vollen 
—* als re m auf Leben fo wie jein * 

(3 Minſſter ob rtefeuille. Inet Pe — 
—— Mi als Kommandant des corps. 

Smyrna fand am 1. d. Mes. ein ſtarkes re flatt. 
Das ya ber Grfütterung war Mentele, gegenüber ben 
Sporaden. Die Ortſchaft Dulah murbe ganz —X die Siadie 
Marmaritza und Moula find ſtark > t. 

Ronftantinopel, 13. De tabt Dula im Abli⸗ 
ner Vilajet in Kleinafien if ba brei heftigen Erbflößen von 
der Erboberflädhe verfhwunden. Die Einwohner retten nur ihr 
nadtes Leben. wei anbere Stäbte, —— und Mulla, 
find durch das Erdbeben halb gerflört worben. 

Miceberboyerifden. 

* Sanbshut, 21. Dez. In ber gefirigen Berfammlung 
des katholiſchen Raflno's erörterte ber als anwejende Herr 
Lehrer Auer, Borftand des latholiſch päbagogiicen Vereines 
in —— bie Zwecke und Ziele dieſes Vereines in ange 

auch begrüßte Herr Hüttinger aus Negenäburg als 
5 bes dortigen katholiſchen Kaſino's das — machte 
Mittheilungen über bie Wahlen in und empfahl 
ſchließlich ebenfalls den fatholifch-pädagogiidgen Verein. Hierauf 
fand bie flatutengemäß alljährlich vorzunchmende Vorſtandſchafts⸗ 


und Aus ſchuß wahl —— 

und matton wiebergemählt. M 
were —— — rk: — — an e —— 
naãchſten Monta no eine geſe x⸗ 
haltung mit Gheiftbaumfeler ab. — 


Es wurden die bisherigen Vorjtände 
Acela 


Landahut, 2L Yet der geſtrigen Kirchenver⸗ 
| Dur proteftantiihe Stadtpfarrei ger 
wählt bie A Neumant, =. x 


Treſch, 
Meſſerſchmiebmeiſter, Oſlar Dallmer, Kaufmann, und ae 
—* Conditox. 
21jährige Sohn des 

—— 


PR ee — 21. ——— —— 
von wurde geſtern 
— ee auf bem Altborfer Wege tobt auf 


Der lu: Mg, m wurde in einem epileptifchen A Unfalle 
Achen er um Erd hatte unb an 

Be Ag ih eim Bündel Halz angelnüpft befand, erbroffelt. 
29. al) Gegen Gary Kammerm * — 
gen ammerme ” uersfohn von 

xf, bereits in "voriger Satfon zu 
4jährtgem "Auäthaus vertheilt, mwurbe heute neuerdings % 

Belge Kaſſation des früheren Urtheils verhandelt und wegen 

rgehens ber Körperverlegung eine Zjährige Gejänzuißftenfe 


tranbiig, 
3) —“ ee ee 


— fol. Rovolat Börger. — Wolfgang 
— led. Häuslersfogn v on Rablofen, ‚hatte am 
1 BEN Bas jwifhen 11 mb 12 Dh ber Bauern 
oa z auf bem — zwiſchen —* 
und Umterwinbetäbad angefallen, mit Sälägen 
und ihm gewaltſam jeine Börfe mit 5 fl. ir.: ya even 
nommen. Mitterhuber ift biefer That wegen eines Verbrechens 
nt — und wurde hiewegen zu 4, jähr. Zucht» 
verurt 
Vaſſau, * Be. In Folge bes abermals eingetretenen 
Thaumetterd und bes beitigen Regens, — Done mit gewal · 
* bie beiden onau und Jan 
fiatf geftiegen und bereits über ie U oe, Die Do- 


18 Sub 6 ; Bot, an Bel 56 he 13 Juß 4 1 Sa. “Ct Bi) 


Berautwortiiger Retatteur: Joh. Bapt. Blaner. 





Bekanutimadung. 
Gant des Hobann Haft betreffend. 


Der Igl. Mooolat Herr Deſch dabier bat mit Gingabe vom 13. db. Mit. — 


Mr. AL des umterfertigten Gerichtes eingejehen werden tana, Na: 
ae von 
1100 a. fammt.3"/'oigen Bertraztinfen feit 5 


kiguidirt und damit ein Reftitutionsgelub verbunden. er 


Dem Eribar und den Gantgläubigern wird biemit Eu. —B 


des Lus ſchluſſes mıt allen Ginreder 
Lauds hut, ben 


„ſewie ver Uanahme ber 
den 17. Deyember 1869. 


peäf. am eutigen 
mend bed Privatierd Zaver Reirer dan bier mahträglih zur Ra ſl ſchen 
ebruar en und 
i 1867 


—, deren Doppelirift_im Gef 


* 


e⸗⸗ Btägige Feit, unter Antrobung 


Königliches Bezirksgericht Lanpeputr. 
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Befauntmarkhung. 


Kaſrihe Sant betreffend, 
m .. bes ?. Beutke gerichts Lanpıbut veriteigere idy am 


two den 29. September lfd. Is. Fruh 3 Uhr 
53. der vormals ur [hen Behauſuag DE.:#r. 13 in der oberm Witftabt dahier gegen folortige, 


2 Betten mit Bettfätten, mehrere Tiiche, Nähten, Shreibsulte, Gtellagen, ten 
Dampen, Ubren, Büher, Spiegeln, Bilder, unter "Teptern 10 große De, 
taſſen. einige Wangen, beiläufig 80 Hentner Makulat arpapiet, ſowie mehrere Heine 


und Delono niegeräthfhaiten. 


* Der Bujglag kann nur erfolgen, wenn mindeſtens drei Viertheile des Ehägungtwerthes ge⸗ 
Haumate, E. Notar, 


Nürnberger Lebkuchen 


Landshut, ben 20, Deyember 1869, 


in großer Huswahl, aus der Fabrit des Herrn Metzger, —— 
Abnahme 
Jos. Mitterwaliner. 


einfhlägige Mrlitel, empfiehlt gur geneigten 
358926) 





Der lönigliche Direktor: 
2ipnmann. 


e. Soranger. 





* Sins. 
1 





— En unserem 


Kin Eehich mi Da.aam. am a 30 ge DER 
Die —— Een 


1886 














den Behrunimshnng itta | eni Mh —v be 
1 g wohner ber nb&hut, 
— * Behung Aoatfapug Au Saderg (Selle en we e zur Enthebung perfönlicer Neuj 
—53 Knaıh Hratulationen zum — für bie con⸗ 
160 Ei Eäsbäume (jdmerfier Gattung), feribirten * Sa — 














era Dt am apa! —* 
TOM ae Ta WOO 5, * Eh mit Frau. 
& 55 gr pe 
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gu A so. fe 1 ln kei tbefißer. 
—— — ARTE 

A net Thale — 
empfiehlt der Unterzeichnete fein reichhaltiges Lager von neuen Gegenftänden A |S * 
inPorzellan, Glas, Leder, Thon, Bronce, Schmiu- 
ecke, wie geſchnihte und polirte Schatullen «& Kästchen. 

Um einen raſchen Abſatz zu erzielen, werben bie Preife äuferft billig J 
— Km —— ——— in derſchiedenen Größen, 
A. Gerstl, 

me Firma: Johann Albert fel. Erben | 
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Italieniiche Maccaroni, 
VPunſcheſſenz in und Flaſchen, 


Das Kamberger Parloralblalt = EU ____M Wagner. 









teitt mit 1870 in feinen XIII. men Er 
Das Blatt, in all hen und im Öfen verbreitet, bar! 
Beugnif — es hr Rule Rus —*8* ————— Lebene phaſen feinem nd hi 



















amd ben bill i —*2 
Das Bamberuen Sahmrafbleit will wi m der Bahıkeit ven der guche und der Geſellſchaft zürich fein.) Der Unte erlaubt fih einer ges 
und. 8 5 —— Run von Landähut und 
gebung befannt zu machen, daß er, da er Jn 





erftüßt Durch tüchtige und erprobte 
des Blattes Garantie bieten, wird es demjelben, wie bier, ande * möglich fein, “. fe ae © nedikrfche Anwefen am do PP 


eglich tei ‚ bie auf) } 
sen men, vi en Tätige Que tem iazs: und eig, Abhandlungen, 44 in P berge länjlih übernommen, von jept an gute F 
iner en . 
Bien m fm Beni inc Ginger, JWeine und Mol 
2. Allgemein wiflenfhojtlihe und rein theologifte Gegenftände ; > ausfchentt; die Weine per Scoppen zu 6 fr., F 
3. Die — Bragen * — üter — Liturgie, Schule ;) P die Blajte zu 18 ie. 
zo’ 
8: Die Seurhen Uerestichen Geideluranen ta Der ühenlonie uns ben Deiwanbten Höifenfih: fra] © —— —* fh 
6. —— und Perſonaltichten. 
blatt erſcheint wöhentlib in Quartbogen, öfters mit Beilagen, und kann 
li ag (1 Zhle. 10 Sgr) für ven sangen Jahrgang hund die Pot und ben Leu. 















































Buhbandel — aufier Bayern unter üblihem Boflauffelage _ 
t. Gloffen — ruchworter. 
Urtheile des ———— es Du: ffen zu Teak dvd Ki Sn 
vom Re November 1869. Beim Raufa Ki ai Viktaria Hildenbrandt an baarem Beide ober anbern. 
- Die Berufung des Johann Sälzl, —— Efelten etwas in Kom bat wi Kerr) — 
—— ——— edlen —— Saiten — BB————— —— 
Gef von 15 Tagen veruriheilt worten „Und fall’; u nöt eh ta Thür in’s a 
Äh, wur bermeen Web’ lah mi mit dm Epıüdwott ank * Bilsbiburg, 12. Deymber-1 * 
— nglmaier, Inwohner ven G — —— 








dorf, wurde wegen Verdeben ber Ioiberrehlien 5*8 * 3587 (86 
Sachen Da 8 Otanifurter nd 


Inh bader. Obligat. 
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des Mlois Kolbed, Eätofen 
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afe veruriheili 


Sandshufer Zeitung, 
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Erlich 54 Ir. 
Donnerstag 23. Dezember 








Deutfhland, 

Bayern. + Münden, 21. De. Se. Moj. ber Hör 
nig haben Sid allergnäbigft bewogen, ben bisherigen Dinifie- 
rialxath im k. Staat$miniftertum des Handels und ber öffent. 
lihen Arbeiten von Braun zum Staatäminifler des Innern 
und zum Staattratd im ordentlichen Dienfte zu ernennen und 
das Portefeuille bes Fgl. Staatsminiftieriums des Innern für 
Kirchen» unb Schulangelegenheiten in bie Hand des f. Etaat3- 
miniſters ber Juſtiz v. Luß zu legen, der basfılbe neben bem 
der Juſtiz führen mwirb, 

— Münden, 21. Dez Der fönigliche Staatsminiier 
des Innern v. Braun bat heute bie Leitung ber Geſchäfte 
be3 Dlinifleriums übernommen. 

*+ Münden, 21. Dez Der Löniglide Staatsminifter 
der Juſtiz v. Zug ließ fih Beute duch ben Generaifefretär 
Minifterialvatd v. Bezolb bie Beamten bes f. Staatsminifie- 
ziums des Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten vor- 
ftelen und übernahm fofort bie Leitung ber Geſchäfie bes Mi- 
niſteriums. 

“+ Münden, 21. Dez Ihrer Majeflät ber Königin 
von Württemberg zu Ehren war geftern in bein durch Gas⸗ 
Hammen und farbige Lampions glänzend erleudteten Winter 

ten ber k. Reſidenz. Familientaſel, an welcher vie hier anwe- 
enden Prinzen unb Prinzeſſinnen bes föniglihen Haufıs Theil 
nahmen. Für bie Herren und Damen vom Gefolge der Kö— 
nigin fand zu gleider Zeit in einem ber Säle ber Nejibenz 
Marihalldtafel ftatt. Abends erichien Ihre Majefiät bie Königin 
von Württemberg mit Seiner Mojeftät dem Könige im f. Hofr 
und Rationalıheater, wo die Oper von Gluds „Armiba” auige- 
führt wurde. Wegen Ermübung verließ die Königin vor Schluß 
ber Vorftellung das Theater und begab fi in ihr Abfieigequars 
tier zurüd, wohin fie der König begleitete, welder ven Abend 
mit ihr beim Thee zubrachte. Heute Vormittag halb 11 Uhr 
bat Ihre Majeftät bie Königin Münden wieder verlajien, um 
bie Reife nah Stuttgart mitteld Erttazuges —— Se. 
Majeftät der König, die gefammie lönigliche Familie, ſowie die 
Mitglieder ber rujfiihen und mwilrtembergiihen Gefandticaft 
batten fih auf dem Bahnhofe eingefunden, um fih von der 
Königin Diga zu verabichieden. 

— Münden, 21. Dez. Seine Majeftät ber König haben 
Eich heute nad) Hohenſchwangau begeben und werben fünftigen 
Freitag von da hierher zurüdtehren. 

Ter Münchner Bote berichtet unterm 21. Dez.: 

Ein rebliher Bebtenter erwarb ſich biefer Tage einen Fin» 
derlohn von 100 Gulden für bie Surüdgabe eines Porte- 
fenille'8 mit Banknoten zum Betrage von eima 1000 Gulden, 
weldes ein reicher Ruſſe bei Naht auf der Strafe ver 
— — 

nterjenbling verſuchte vorgeſtern Nachmittaas ein wegen 
Kirchendiebſtahls bereit® mit djahrigem beſtrafter 
ehemaliger Minifirant ein berartiges Unternehmen auszuführen, 
wurbe jedoch moch rechtzeitig ertappt und fefigenommen. 

—— —* wurde * hg welde aus — 
vorſichtigleit Gewirzmü en war, von einem 
— a. a. 2* Eilerkraße 

terömittwe in ber aße Nr. 6, 
Du dene in Bolge eines epileptiihen Anfalls aus bem 
e u ie I Da Ben ie 


Eproffen eines Stuhles, daß fie ben idungstob ftarb; 
b fl 


XXX. Jahrgang 1869, 
ne Wahrheit, Reit, und geſehliche Freiheit.‘ 


N: 295 


gern, Ten aufgenommen 





Viktoria. 





Eine aus einem Stalle der Sendlingergaſſe entlommene 

Rub durchlief geſtern mehrere Strafen, bis fie in ber Reu⸗ 
hauſergaſſe durch Padträger aufgefangen wurbe; außer leichten 
Beihädigungen zweier Perfonen, eines Nagelfchmiebes und einer 
Klavierlehrerin, welde von bem jheuen Thiere niebergerannt 
wurben, fam ein weiterer Unfall hiebei vor, 
* In Wafferburg ift ber Vorftand bes bortigen latho⸗ 
lichen Kaſino's, Here Eattlermeifier M. Rottmaier, zum 
VBürgermeifter gewählt worden. Dadurch ift au ber Beſchluß 
ber bisherigen Gemeindevertreiung, einen rechtekundigen Bür⸗ 
germeifter aufzuftellen, Hinfällig geworben. 

Weilheim, 15. Dez. TI gegen TI — biefe Worte ſetz⸗ 
ten bas Land vor Wochen in gewaltige Aufregung. Hier hieß 
es gejtern 9 gegen 9, und bie lokale Erregung ift nicht minber 
groß als bamals im ganzen Sande. Aus der Gemeindewahl 
gingen nämlich 9 fogenannte Batrioten und 9 Liberale als Ge⸗ 
meintebevollmächtigte hervor, und disje hatten bie Magiſtrats⸗ 
räthe zu wählen. Es war vorausjufehen, baf feine Partei ber 
andern eine Stimme überlaffen würde, was auch duch eim 
fünfmaliges refultatlojes Stewtinium ſich Bewahrcheitete. (U. Abd}.) 

* Aus Ansbach bringt der „Närnb. Any” einen Ber 
richt über die Schwurgerichtsverhanblung, im welher, wie gefiern 
berichtet, ber kattol. Kapian Pfanzelter von Wellgeim bei Eid» 
fädt zu einer Feitungsftrafe von 1 Jahr und 3 Monaten vers 
uriheilt wurde. Diefer Bericht fagt, dab die Zeugenausfagen 
eine vollfiändige Aufklärung über die Betheiligung des Kaplans 
bezüglich ber Schlägerei, die bei ber Lanatagswahl zwiſchen ben 
Wellyeimern und Dchienfeldern entftand, nicht verichaffen konnten. 
Den belafenden Zeugenausfagen fanden wieder andere gegen» 
Über; welde ausjagten, daß ter Karlan zu begütigen und zu 
beihwichiigen ſuchte, auch zweimal Ochfenielser aus der Ge⸗ 
walt der Wellheimer befreite. Die mitielfräntifchen Geſchwor⸗ 
nen aber hielten den Entlaftungsbeweis nicht für beyeutenb ge» 
nug. Der Kaplan Pianzelier war auf dem Wege zum Ges 
richtshoſe fait vor den Injulien ber gebilveten Ansbacher Fur 
gend nicht ſicher! 

Bon Bamberg wird gemelbet, daß ber Waflerftand ber 
Negnig eine jeit 1862 nicht mehr dageweſene Höhe er» 
reicht Hat. J 

Preußen. (Orkan.) Ueber ben Otkan, ber am 17. d. über ganz 
Norddeuiſchland wüthete und in ben Stäbten große Berheeruns 
gen anrichtete, Liegen nun ausführliche Berichte vor. In Berlin 
wurde vor dem Roſenthaler Thor ein eben fertig gewordener 
Schornfiein von circa 80 Fuß Höhe niebergeworfen unb find 
18 Berfonen, die bamit befhäftigt waren, das Gerüfie von dem⸗ 
felben abzunehmen, verjhättet worden. Drei blieben jofort tobt; 
die Uebrigen wurden mehr ober weniger verlegt. In ber 
Ehauffeeftrafe wurde ein 17Tjähriger Arbeitsburſche durch einen 
berabftärzenden Schornftein erichlagen. In der Anklamerſtraße 
flürzte ein Neubau ein, wodurch zwei Pferde verſchüttet 
und erfchlagen wurden. Das Echiller-Dentmal, das nod im 
dem Atelier bes Profefjor Segas aufgefiellt ift, war in Gefahr, 
durch ben Sturm beſchädigt zu werden, ba berfelbe bie Scheiben 
bed Ateliers eindrüdte und das Dad; besfelben abjuheben drohte. 
Das Dad mufte von ber Feuerwehr mit Steinen t werben. 
— In Magbeb 


Stunden mit gleicher Heftigfeit. Die Straßen waren 
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mit Dachjiegeln, Trümmern von Fenſtern, Laternen, Schorm- 
fteinen und Mauerwerk beſäet, Thelle bes Kupferdaches bes 
UnsgariisRichhthurmes, ſowie bes Domes wurden loögeriffen 
und auf bie Straße geihleudert, faſt alle größeren Gebäude, 
namentlih bad Theater, Rathhaus, Schütting, bie Shoppen 
auf dem Hauptbahnhofe, ber neuftäbtiche Bahnhof mehr oyer 
weniger beſchadigt, das Dad) des Heineren Schoppens auf ber 
Schlachte — ſchweres Grbält und Dachpappe — in Folge ber 
D .fnung, welde durch bie Arbeiten für-Erhögung der Schlachte 
zeitweilig an ber Waſſerſeite gemacht war, aufgehoben und weit 
fortgetragen. Die Telegraphenleitungen find durch Beſchädigun⸗ 
gen an Draht und Stangen vielfad unterbrochen worden. Auch 
bie Bahnzuge erlitten namhafle Verzögerungen. 

Bın Köln wird berichtet, daß in Folge bes Regenwetters 
ber legten Tage ber Rhein bebeutend geftiegen if. Vom Nedar, 
Main und ber Mofel gehen gleihe Berichte ein. 

Drherreih. Wien, 20. Des. Der Kaifer hat fofort | 
feiner gejteın erfolgten unge aus Dien ben Grafen Beu 
zu längerer Konferenz zu fi beioylen. (Tel b. U. Abbzig) 

Gattaro, 20. Des. Die Erivokcianer und Lebenicianer 
gaben ihre Bereitwilligleit zur Unterwerfung kund und baten 
sum eine Aufammenkunft am Montag. (Tel. d. A. Abdztg.), 

uslanb. 

Eäweiz, Shafihaufen Das „Schaffh. Tagbl“ be- 
richtet: Am 15. Dezember Morgens um 1 Uhr 15 Minuten 
wurde von ben biefigen Wädtern ein prachtooller Mondiegen · 
bogen beobachtet, ber über bem Rheine ftanb. 

Italien. Slorenz, 14. Dez Neben ber almoſohäriſchen 
Revolution in ganz Stalien feit bem 8 b., — furchtbare Regen» 


güfe und Ueberſchwemmungen in allen XTheilen beö Landes, 


bejonders zerfiörenbes Austreten des Arno in Florenz und Pifa, 
ze Erdbeben in Calabrien, Modena und Genua — 
{ der Boden ber joztalen Dednung von ben Alpen bis 
gum Lylibäum. In ben meiſten Städten Italiens fanden am 
8 or 9. db. Demonftrationen gegen bad Concil ftatt. 
(Röln. Bollsztg ) 

Rom, Sonntag 19. Di Der Papft bat heute im Bati- 
tan etwa 600 franzöfiiche Bischöfe und Priefter empfangen und 
mit den Mteiften berfelben ſich ſpeziell unterhalten. Ec richtete 
ſodann vom Throne aus an bdiefelben eine Allolution in fran- 
söjliher Sprache, worin er bie Bedeutung de: Weihnachtsfeſtes 
entwidelte, durch weldes Gott ben Menſchen Demuth leyre; 
der Stolz jet ber Feind bes Menſchen, die Duelle der Revolu · 
tion. Schließlich ertheilte ber Bıpft mit bewegter Stimme der 


BVerjaminlung feinen Segen, welche durch lebhafte und wieber- 


holte Hochrufe antwortete. (Tel. db. Köln. Xollsytg ) 

Amerite. Baltimore, 25. Noobr. (Staatlide Ar- 
menbäufer) Es it eine befannte Geſchichte, daß in Eng · 
land, wo bie AUrmenpflege ftaatlih organiſitt it, eine nicht ges 
ringe Zıhl von Beamıen und eine erflediihe Summe Gelves 
fordert, mehr Menſchen Hungers fierben als in irgend einem 
zivilifirten Staate; wir aber, bie wir ın jeder Beziehung an 
ber Spige ber Kultur fiegen, bie wir im Eüden Neger be- 
freien und im Weſten Indianer nieberfhiefen, bie wir in 
Rewyott allein 400 Abortionshäufer und bie meiften Mörber 
haben, feinen dem glüdliden England auch in ber „Urmen- 
pflege‘ voranjgreiten zu wollen. 

Die Armenpflege ih bei uns wie in England fiaatlid, 
Safe ber Magiftvate, Countied und Einzelſiaaten. Wir bes 
figen eine fiaaulide Anzahl Poorhouſes“; wie in beujelben 
die Armen gepfl:gt werben, mögen Sie aus folgendem er» 
fehen: Die „Newy. Times", cin Blatt, weldes jebenfalls nicht 
im Verdachte einer criflianifirenden ober gar Latholificenden 
——— veroffentlicht aus ber Feder bes Dir. Charles 
Bruce Mitıheilimgen über bie Armenhäufer, bie wahrhaft 
fhredemerregend find. „Die irrfinnigen Armen, fagt ex, „Were 
ben fo graufam behandelt, daß man ſich verſucht fühlt, zu 
glauben, bie vom Staate angejtellten Wärter feien nit Men- 
ſchen, ſondern Beſtien. In einem ber Armenhänſer entdedte 
mar ein irrſinniges Weib, weldes, in eine dunkle Zelle ein- 
geihlojien, Äh im Unrath wälend, ein Sinb geboren hatte, 
befien Vater weber der Wärter noch das Weib kannte. In 
Die Anftalt gebracht, wurbe bie Irre ohne Aufficht zwiſchen bie 
wännlihen Irren gebracht und bie Folgen mußte ein GCom- 


braudt wurben. Ms Frucht folder A 
ganz abſcheuliches — ring 
Blödſinns. An biefen J 


menhaufe von Gourtland, Co. N.-J). { —— 
fie fo ſehr, daß fie in derf-lben 
verbleiben mußte. Das Kind wuchs heran unb —— 
Tochter. Auch biefe wuchſen auf in geiſtigem und leiblihem 
Unraty und gebaren zwei, refp. brei Kinder. Aus biefer Ge« 
ee —* —— Perſonen in ber Anftalt; fie 
ehrten e Mütter immer zurüd; man i 
un A — * 
ce macht ben Vorſchlag, „dieſe Vrutftätten bes 
Lafters und Elends“ ganz abzufgaffen; dem kann ge nicht 
beiftimmen: Armenbäufer wirb es immer geben, aber ihre Lei— 
tung muß eime riftlihe fein. Dan in bas St. Mary's 
Hofpital zu Philadelphia ober in bas Joſeph Spital bier, bie 
von weibligen Drbensgenofienihaften unterhalten werden; ba 
findet man Bufrievenheit und Ruhe, ein n und Toben. 
geeilig fieht man dba Männer auf bem Schmerzenslager das 
u umfaflen, weldes fie nie gefannt; man hört Gebete 
flüftern, bie fie jeit ben Tagen ber Kindheit vergejien hatten; 
man fieht bei Schritt und Tritt, daß hier Religion die Hand 
leitet und nicht der Dollar, und das fönnen viele Leute nicht 
vertragen. Es wirb aber noch ber Tag kommen, an weldem 
man aud) hier feine Zuflucht zu der Religion nehmen und bie 
tirhlihen Genoſſenſchaften bitten wirb, bie Armenpflege von 
St iatewegen zu übernehmen. (W. Baterl.) 
ee et mungen 
andshut, 22. riefträger in 
wurbe ber Burenudienergefilfe ©. Adtin * babier und an 
feine Stelle zum Bureaudienergehilfen ber beabſchiedete Korpa- 
ral Mar Göp in Regensburg ernannt. 

& Aus ber Hallertau. Immer reger wirb bie bäuer- 
lie Bevölkerung auch unierer Hallertau für bie Tpeilnahme 
an dem bay:rifg-patriotifhen Bauernverein. Seit feinem kurzen 
Befiehen in unferer Gegend wurden bereits zahlreich befuchte 
Berjarimlungen in Mitterfietten, Rapenhofen und Kigelsbach 
adgehilten. Auf Zünftigen Johannesiag, den 27. Diyember, 
Nahmirtazs 1 Uhr, iſt nun auch in dem Piarrdorfe Pö meß 
bei Mainburg eine . Verſammlung anberaumt. Der Lanb« 
tag&abgeorbneie Herc Dr. Ecpp hat feine Anweſenheit bei ber» 
sing zu 0 

5* Straubing, 21. De. (93. Shwurgeridt für Nie- 
berbay:ın. 25. Sal} Staatsanwalt: Tg ———— 
Darıin. Bertheidiger: Concipient Schachner. Geſchworne: bie 
— Dberhofer, Reichart, Penztofer, Neumaier, Fiſcher, 

chmid, von Nüst, Kugler, Meier, Kiermeier, Streicher, 
Merz — Schon feit Jahren lebten ber 5ujähr. Häusler Wi. 
Hebenjteiner von Hentenpoibenreuth und beijen Brube: Johann 
in Zwifligleit wegen eines Wohnungsredtes, das ihnen in 
einem Gtübchen bes früher ihrem Water gehörigen Hauſes 
boctjelbft zuſieht. Am 15. September 1. 3. war kpierer ſchon 
am frühen Dlorgen ftatt bei ber Arbeit im Wirtshaus hinterm 
R ft er bis über Mittag verweilte. Gegen 
1 Uhr kam aud fein Bruber Michael, ber Ungellagte, babin; 
kaum hatte er, bereits ziemlih angetrunfen, an einem andern 
Tiſche Plap genommen, ald aud ſchon ber Streit über ihr 

recht begann, ber bald jo Heftig wurbe, baf fie ein« 

ander in bie Haare fielen. Eben haste Michael 
feinen Bruder an ber Gurgel gepadt und fein langes ee 
gegen ihn gezückt, als ber Wirthsfohn hereintrat und fie Beibe 
aus ber Zechitube verjagte Die Brüder verliehen bag Wi 
zu auf entgegengejegten Wegen; aber noh am nä 

f ne — neuerdings in bem vor bem 
& "schen Haufe gelegen ammen, wo ſie 
ihren aufs 


a —** bort 
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anweſenden MWeibsperfonen Frieben zu ftiften; ber deren durch dem ungeſtüm daherbrauſenden Fun 
sn über fie binweg auf feinen Bruder los und ftieh faut wird. (Donaustg.) > 
fein Meffer mit folder Wucht in bie Bruſt, daß er noch a 

nämlichen Tage verfiarb. Michael Heben ift —— That —— — —— en}. 

wegen eines ohne überlegten Entſchluß verübten Verbrechens 1) Eine inen Chirurgen beir., kann nicht aufgenommen 


Einfendung, 
ber Körperverlegung angeklagt; bie hierauf gerichtete Schulb- De. 8 = gäbe einen "übfchen Propef. Dafür danlen wir! Die ee 
—* ta — — 2 cm — wobrtſcheinlich in au · 
erlannt. Paiet DH mn ii 
Palau, 21. Dez Die brei Juſſe umferer Stabt haben nun IE Are jüngften Gemeitibes 


— ud einen — ner ürger, der zu ben Vatrioten zählt, amd 
fiellenweije bie Ufer überfäritten, Sin Donau ſchlägt mit un. über erfieren fd) einmal ußert haben foll, mit dem 


gewohnten Getöje an bie vielgenannte Nothbrüde, deren Vfähle Be ie ie — ur —* ‚und bei hellem Tage Brügel am. 
bis jegt jeden Anprall aushalten, Um ſchnellſten bat fich die 








ſchwarze Ilz bereit über die Strafe an bie Häufer gedrängt, Seantwortlicher eng Joh Bapt. Blansr. 
Befaunntmadhung. Verzeihnuif 
Die Lieferung von Cisenfiinmen beir. derjenigen Einwohner ber Stabt 2a 


Nah Natpebefäish vom 12. Dezember Ib. I. wird nadftehender Bevırf am Gidhenholz zu weiche zur Enthebung perfönlider Neuj 
Benigftfordernden in Eubmiffion 
a Zoapfahle Dan G-Gembel Nase ang bid auf 30 Bänge u ur 12/14 ratuationen yum Be ufe für bie con · 


x, da biä 9 afend gerade 
n. 1 Sodkänd, — Gidenbols, volltommen kantig, 15/16” far, gerade bene nina. 8 tfebung 
m. I 
fee find bis 31. Jänner 1870 beim Stabtbanamte ſchriftlich einyureichen. 65. Ne, b ——— S 
5* ut, am 19. Derember 1869, 66 





tebtm as Bunde ut 87. Zrau Reit Dargaretpa, Handeltmann’wittme. 
3625 (2a) ” — LER, i Bobrer, Ser. 8 — A A 
Sefauntmadung. 3:26/70. „ Weber, t. Boitmeifter. 
Auſttage des f. Beyiskögerichts Pr —2* —— J ge ——— 
u ii r Ir ” 
* itwoch ben 8 De, fd. 38 Se Fra 8 nr m Weber Iob, B., quiete. Mechtärath. 
in der —— Kaft’fhen Behaufung ds Ne. 18 in der obern abt babier gegen fofotige 74 ” —— mit 
De u; Betten mit Betiftätten, —— Tiſche, Hüften, eigen Stelligen, a Ag " ufinger Paul, Maurermeifter. 
Lampen, Ubren, Se Eu EB —* lten 1 0 Fair! - = x 
— ——— Se, =} Botanischer Verein. 
zu Der Zaſchlag kann wur —* wenn mindeftnd drei Viertheile de3 Schatzunzewerthes ge: ; Donmerttag den 23. Daybr. 7 Ubr. 
En andabut, den 20, zes 1869. Mawinate, & Notar. | j Borirag: Die vegetabilifgen Mahrnagsmitiel. a“ 
BSefannımagung. \ — — — > 
der Beil * R a bet 
Im Baltcase Dah — — a —— Riner-Ziat 
ee ben 21. Februar 18 1870 Radhmittags von 23 >. per Paquet *,, Pfo. 16 fr 
* —— Brugg —— aut ——— gemerthet; —2* —&ã— ——— van Seid ei 
” ten ja ‚ unterm wu > molar . 
— nur ejoigen, mean mindeftend der Scäyungamerth ** eboten wird D tannt, für Sandeput ze Keen 









Mir unbelannte Steigerer haben ſich über ihre Schlangen bei Vermeidung ber Nil) T Ast zu buzieben von 
jen. 


Ge üdfichtigung * Angebote stunden Tin, 1.0 Abvotheker Defchen (vorm. Hefrauer) 


d Berudi der Urt 
Siatahen, 1 Gdtafen, . Echüßeltorb, 1 — 1 — 7 za, 1 Waſ einiges bledyernel 1 _. in en 


bier, fowıe der Echiofjerkartwer sum Hufwurfe, woher ber Bu —5 fofortiz« 
8 —8 An —* Kun m drei Biertbelle ha EB 63 bungnwertbeb —* ME » ⸗ 


te Berſteiger ung wirb im —— — —8 — — 
Lande hut, den 17. Degember 1869, 
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Adam Schardt 
in Landshut, 


untere Altftabt Haus: Miro. 367, 
eanpfichlt fein greßes, wohl affortixtes Lager 
en gros & en detail 


von 


Eigarren, Eigarretten, 
| Schnupftabaken, 
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Deffentliche Brcjenblungen 

ode 5 -Au 36 ig t. Töntettgen ı Bertstönerta Lanbähet, 
1. Desumber 1869 

Tb: mas Embed, = A. alt, le. ERS 


Örperverl 
jeren Balentin Rittringer, 33°: 
Yrivatier uud ehemaliger Siderermeifier, Rn Belet, stein 
TE I] hei 


befjeres Yenjeitd abzurufen. 
ich dieſe —— Berwandten, Belannten und ben jur Ans Bader, 37 — . alt, D t von 
De dan theueren Berblichenen um frommes Fr Gebete für — t. ——— 
d. gangtofen, iſt ſchuldig ea Bergebend bır Bus: 
Frontenhauſen, den 20. Desember 1869. ee 5 Franj Leul von Lichtenhag, u. 
Die tieftrauernde Battin: —— 2 Nonaten und 8 Tagen Gelöngaiß 


Katharina Witteinger, geb. Mittermeier. 1, * 
„gg Jane Gutmann: fc Bummi li Sie 
Jo s 


Don. und 15 Zagen Gelängnißftrafe Derurtbeilt. 


Ber igerun 3632 
itag ben 24. zei $ Vormktage 10 0% 12 Uhr Marien-Balsam, 


ttem Kl —— er N — —— Säulihweflern 
ED. A — n urg. 
— — ————— 


Ber Flacon mit Tu 16 tr. 
Kampf 2 ir Ne ne find nun verfiofien, feitbem 8 —5* Tagblatt” ſich in bie Reiben ie Bu Kaben in der Mpakhel 








bed bayeriichen Boltes, bie Gelbiiflännigteit baheriſchen 
die Reh alifäem Ricde gefulit hat. Mcnn Wahrheit in rt dem lsgt „niel Beind,,., M. Deiben (vormals Hofpauer) 
viel Biel hen bürfen wir wohl annehmen, daß das „Straub. Zagblait* Plop in diefen 3374 (12e) in Landab 


Fe ie Decker Se ale Gans — Kar Feine angarifhe Alehle 





ie mi i dort ten = 
treten und ber gleifmerifdhen Lüge gegenüber für die Wahrbeit einfiehen, babei aber flets bemübt fein "Bulareler FIts. 20. 0. Looſe 
in ber bie ie i — 
Form aolbene Pinie ber Bene nicht zu überfcher — near Jahre a — $ ihungen prlih; SHaupttzeffee abe 


das „Sirambinger Eagblait" fein Format ad Ser, — 
ee ee a ae Sekte haben wen Bi Iben de den nach we Ind 18. 100000, Frs. 75000 und 
techtzeitigen Gtmeuerung bed Abonnements ergebenft ein und geben uns ber Hoffnung bin, va 50000, 
er unjerer Leer ıu 336* noch einen Ubonmentın für un werben werde. — Reben Kin Bil bei a Bantpaufe 
ntellungen der Melibegebenpriten im Bilemeinen wendet dad „Gtraub. Zagblati“ befonders den 1b Biligf zu haben bei bem 
bayerijben und nieberbaperifcen Bortommnijien fein Augenmert Injerate finden bei ber Friedr. We: theimer 
E95 Auflage des Blattes die lohmendfle Berbreitung und werben breifpaltige Zeile in Nünden 
ob 2 kr. beredinet. Das „Straub, —— ſammt dem ſonntaͤglichen Unterhaltung lt fonet in| Der Ziehungtplan wird auf Verlangen gra 
gan, Bayern nur vierteljäßrig 45 tr. — Hlle Poftanftalten und ofiboten mebmen Beilllungen an jeingefchidt. 6213516 
3633 Berlan und Sicdaktion des „Stronbinaer Zaablarted. Sta dtthea rp —— 
Kinder: 3816) eater in 
und Geieligefis- = Spiele “"OKiffinger Pafillen, Donnentiog den 23. Deymber 1869 


(3) 3579 pergeflellt aus den Salyen des Ratocıi, ber teiier 

E. P. Attenkofers Buchbandlung heiltxäftioe Bit die Säriften von ‚Botkald Dr Dr mies "iehtes Galtipiei und Bene» 

Sammlımg ven Pieblingeipielen, Lotto, DS no Sollen Hofrath Dr. Crhardt und Dr. D fig des Herrn Zeieilieur dom Altienthenter 
Bilder · Domind, Buchftaben- u. Bilderfpiel, Glo — —— empjeblenäwerth — = ven in Nünden, 

wed Dammeripiel, Briefmartınbörfe, große Geſell oraane, mangelbajte Bleich ucht 

Eoſtelotterie in 5 Nlaſſen —— —— —* wie auch gegen Däworcheiden, — ** 

ö — Preis per Flacon 30 kr. 

















Nen einftnbirt: 


&siası ver Ainfienis, 9 an Der Dorfbarbier, 

eg iel, —2 erben x Y — bei Mpoibeter DM. Defchen 

teln, Eaufape, en ———* pr 23 in a Die Schinkenkur. 
erwachfene ha I. bane. Shinkralwaffersäserfenbung. Komiſche Oper in 2 Htien von Johann Schent. 


Borher: 
Eine Tasse Thee, 
bet: 
34 bin night eiferfüghlig. 
Luftfpiel in 1 Alt von Emil Neumann. 
—8 ib mir erlaube das bodwerebrie 


„A Be Sri, 
Ein folider Schzeltergebilfe, ——e— 

19 Jahre alt, ſucht bei einem re (Hort. folot) 

Beier, Gamdiion. Bu erfragen im ber Kalk: :@i ier, 


u dem bereits eridienenen De Nr Er Städ ya 4 kr, find zu haben bei 





Üft bereitä eingeirofjen und durch bie 3. — —X Kinstt, auf biefe allgemeine te wirtlid> 
he Buchhandlung in Landshut u bejiehen: Haie en —2* — — 
De JH. ©. nY. 


2 mut “ 
Die. nene Gemeindeordnung | ——— Bun na 3 Mh mat un ya ie 


? fang 7 übe. 
Bu — 





Landshuter Zeitung, 























ee nm ofiet in 1 au ZXzı. Jahrgang 1869. * * in bie — 

ns 54. Aur öaheheit, Reit, mb gefehlige Freiheit.” ns fan aufgenommen 
Breitag 24. Deyember * 296 Adam und Eva. 
Umnmfdan. Euch, verehrungsmerthe Brüder, die Ihe das Salz ber Erbe 


* Menn man bie neun Bände flarle Geſchichte Pallavicini’s 

ih bei Kollmann in Augsburg) vom ey * au od 

nb nimmt, wenn man fi erinnert, daß 
Shichticpreiber biefes Konzils, F. P. —* —— die 
RNiade bes ſechs ehnten Yahrhunberts genannt, wenn man die 
ae u at Hefele's betrachtet und fi überhaupt aus 

ber allgemeinen und aus ber Kicchengefhichte an bie Konzilien 
—— fo wird einem Jeden die hohe Bedeutung ber Kon- 
hen für bie Menfchheit Har. Welch bedeutiame Beziehungen 
ür ws Geſchichte hatte das Konzil von Florenz, wie bewegten 

bie Konzilien von Bafel und Konftany bie Geifter? 

hu mußte daher auf jeden Geſchichtslundigen einen tiefen 

ud machen, wenn er vernahm, Papſt Pius ber Reunte, 
ber vielgeprüfte, aber immer ungebeugte Greis, Habe für 
unjere Tage ein Konzil berufen. Und wirklid alsbal» regie 
fih’8 in ganz Europa. Die Geifter fühlten fi ergriffen, die 
guten und bie böfen, und aud jene, bie nicht lau und nit 
warm find. Bon allen Eeiten tamen bie Unfeinbungen, Be⸗ 
forgnifje und Befürchtungen. Die fiolgen Gelehrten zührten ſich 
und Heine Staatsmanner liefen rührig hin und her wie bie 
Ameifen und Hatten es gar ernft und widtig. Unb eıft bie 
Zeitungen! Voran bie großen. So die allg. Big. von Augs- 
burg! Und herab ging es bis in bie kleinen liberalen Blätt- 
Be rebigirt und gefchrieben von oft gar armfeligen Geifies- 
Enirpfen, von Mengen, bie nit einmal ben katholiſchen Aate- 
Hismus Tonnen, geldmweige baf fie etwas von kirchlichen Din- 
gen — All das ſchrie und ſchrieb durcheinander. Das 
legte Ende ber fatholiihen Kirche und Rom's ſei gefommen. 
Das Konzil fei ber Anſang vom Ende. Mit bem Papſtihum 
fei es jeht aus. Unb doch ſprechen jie von Gefahren, bie 
den Völlern und ber Freiheit des Geiftes, wie ſie's nennen, 
drohen. — 

Der Krieg hat aber erſt begonnen. Wie das Heer ber 
Eemiranıis einft außgeftopfte Elephanten ind Treffen auf Ka, 
meelen führte, fo führen die jegigen Helen allerlei Schreckniſſe 
in ben Kampf. Aus Kugeliprigen feuern fie mit Lügen und 
Gehäſſigkeiten. Und finden fie irgendwo etwas, das einen 
Flect zum Ungriff bietet, fo ftürzen fie mit großem Geſchrei 
darauf los. Und flellt man Ihnen zehnmal die Wahrheit bin, 
fie geben fie nidt zu. Eine beraudgerijiene Stelle aus der 
Alokution der Papftcs ift ihmen hoch willtommen. Liest man 
fie im Aufammenhange, fo begreift jebes Kind, wie ber Sat 
gemeint. Nur fie, bie liberalen Heigerweiber, begreifen ihn 
nicht, weil fie e8 nit wollen. 

"Lob lafien wir fie. Tas Konzil ift am 8. Dezember in 
Rom eröffnet worden, Der Papft ſpricht in jeiner Eröffnungs- 
tebe davon, wie ber heftigſie Krieg gegen bie Kirche gerührt 
werbe, wie ber chriſiliche Glaube aus ten Gemüthern von 
Grund aus ausgerifien werde, jo daß man einen gewiſſen 
Untergang ber Kirche Gottes in dieſer Zeit befürchten, müßte, 

wenn fie durch irgenb welche Bemühungen unb Wagniſſe der 
Menfhen zu Grunde gerichtet werben könnte. 

Der Bapft ſprach unter Anderm weiter: „Unb indem wir 
das Wort bes Jeſaias oft bei uns bedachten: „gehe mit Dir zu 
Rath und berufe ein il“, unb erwogen, dak ein berartiges 
Heilmitiel in den Ichlimmfien " geiten ber Ariftlihen Sache von 
ee 

ngen eten, na m en ehr, 
würbigen Brübern, Karbinälen ber heil Ki 


ben 
auch nad eingeholter Deimungeäuferunn mehrerer Biſch 


feid, die Wächter ber Heerbe bes Herrn und bie Hirten, zu die⸗ 
jem. Stuhl Petri zufammenzurufen befhloffen; und heute feiern 
wir unter göttlidier Gnade, bie einer fo großen Sache bie Hin- 
berniffe wegräumte, bie Eröffnung ber heil. Berfammlung mit 
bem Ritus unferer Altvordern.“ 

Den Weg Gottes in ber Wahrheit mit uns ben Menfhen 
zu weifen und über bie Witerſehlichkeit einer fälfchlich fo ge» 
ehe Wiſſenſchaft zu urtheilen, das iſt wohl hauptſächlich 
ber Hauptzwed bes Konzils; ben Weg, bie Wahrheit und das 
Leben zu lehren, zu dem bas fo viel geplage Menſchen⸗ 
geichlecht nicht mehr ſich erheben lann, fo bof es trog aller 
Bildung und Bivilifation ih unglüdlic "fühlt und all feine * 
ſtände haltloſe, der Auflöfung und ber Verwirrung 
geworben find. 

Während aljo bie Einen große Hoffnungen auf das Kon⸗ 
zil fegen, hegen bie Andern, nämlid; jene, welche mehr over 
minder dem alten Glauben abgeneigt geworben finb oder bie 
doch ein zu firenges Auftreten gegenüber ben Meinungen und 
Schwächen ber Zeit ſcheuen und nicht Hug finden wellen, viele 
Belürdtungen. Ramentlid macht es ihmen Eorge, «8 könnte 
auf dem Konzil bie Unfehlbarleit des Papfies ın Sagen Des 
Glaubens als Gaubensiog erlärt werden. Selbſt viele Bis 
ſchöfe halten eine folde Erklärung für jegt nicht geeignet, nicht 
nüglich, nicht nothwendig. Ucherlaffen wir einfache Statholifen 
dies dem Konzil, das vom Geiſte Gottes geleitet und nicht 
bloß von ben Jefuiten, wie der Liberalismus beforzt und bes 
hauptet. — 

Und genug file heute! Die Landsh. Ztg. wird, wie fie 
ſchon angefangen, gutgeichriebene Berichte aus Nom über's 
Konzil aus der jeder eines Deutichen bringen, ber jachver- 
ſtändig, gelehrt, vielfach gebildet uns geübt ift und Die beften 
Beziehungen bat. 

om Großen zu Heineren Dingen, zur politiigen Troft» 
lofigfeit und Zerfahrenheit! Bon ihr geben ein beutlices Bilb 
bie epibemiih herrſchenden Winiftertriien. In Florenz, im 
Paris, in Wien und in Münden haben wir jie. In Florenz 
ift fie zu Ende. Italien foll fih ohne Minfler nicht fÖleter 
befunden haben. In Paris it die Krankheit erft im Anzuge. 
Ah das Kaiſerthum ift frank bis in's Mark hinein. Das hin» 
fiehende Kaiferreih wird von liberalen Schwarmgeiflern zu 
Tode gequält. Da hilft feine Minifterkrifis, kein Minifters 
wechfel! Da nügt fein Dlunb'pigen, bier will's gepfiffen 
fein. Und mit dem napoleonijhen Seifen iſt's vorbei. Weder 

anfreih noh Europa wollen mehr nad dem napoleonifchen 
feifen tanzen. Freilih was nadtommen fol, das weiß ber 
—— Ein Hexenſabathl Ein neuer tevolutionärer Rauſch! 
an wieber ein müfter Kahenjammer! Was iſt's bo, wenn 
die Menfchen, wenn ein Vol, teine höheren Ziele mehr haben! 
Wenn fie die Wahrheit nicht mehr lieben, dagegen ben Wahn 
unb ben ar bohalten. Auch in Bien haben fie Minifter- 
krifis, Arifiofratie und bie älteren Stantemänner in 
Defierreich —2* nicht gefonnt und ber Liberalismus kann's 
- recht nit. Die Berfaffung fol das Wunder wirken und 
das Judenthum foll ben alten guten Kalſerſtaat geiftig unb 
foztal glüdlih machen. * du Öfterreichifches Kernvoll 
wer bebt bie Echäpe, bie in deinen Herzen allein ruhen! 
Eine Miniflerkrifis! Einige Minifier treten aus, ein paar 
Bürgerminifler bleiben, bie Berfaffun thun, fagten wir, 
aber bie Fragt bie Ejedhen, bie u. f. w. werben 
erft recht nicht zufrieden fein. Bei Allem bem, bu 
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Deſterreich, einft an Ehren reich, geben wir bie Hoffnung für 
dich nit auf, fo wenig wie für unſer altes tleflrankes 
Deutſchland. Geſundigt haben wir gegen uns felbft, ſonſt Nie- 
manden Unr geihan, nur immer unſer eigenes Blut ver» 
offen. Freilich haben wir große geiftige Schuld auf und ges 
den. Den religiöfen Glauben haben wir unter uns zerrifjen! 
Aber bu lieber Bott, du wirft ber Deutſchen bod noch dich er- 
barmen. Wir haben viel gebüßt, vom dreißigjährigen Krieg 
bis jept! Und endlich wird doch bie Buße voll fein ober werben! 
Bann? Die orientaliihe, bie römiſche und die deutſche 
Frage! Mit dieſen brei Worten iſt fo viel geſagt! Die ſo— 
8* Frage! Das Konzil! Mit dieſen zwei Worten noch ein 


eres! 
Aber noch einen Blid aufs engere Vaterland! Auch bier 
haben wir Minifterfeifis — gehabt. Die Patrioten trugen 
dem Minifterium Hohenlohe Verföhnung ober wenigft Verſtaͤn⸗ 
bigung entgegen. Das ließe man fi Oben wohl gelallen; aber 
ſelbſt will man wenig bieten. Hörmann und Greffer hat man 
gehen Laffen. Das war etwas! ber nur bie äußerfte Sühnel 
Sonit fein Entgegenlommen! Das will man nit! Langfame- 
sen Schrittes nur foll es weiter gehen! Vielleicht bis wieber 
andere Winde wehen? Ob das die Patrioten fo ruhig hin⸗ 
nehmen? 





Deutſchlanud. 

Bayern. Münden, 21. Dez Heute hat das Magiſtrats⸗ 
kollegium in ſeiner dermaligen Gehaltung feine legte Sigung 
gehalten, welde von Herrn Bürgermeifter v. Mibber mit einer 
angemefienen Anſprache geſchloſſen ward. Intereſſant war eine 
Erklärung bes Rechtsrathes Schrott, welche derfelbe gegen einen 
Artikel des „Bayerischen Kuriers“ (ro. 351) abzab, in wel⸗ 
em ihm vorgeworfen ift, daß er bie Wahlfreis-Eintheilung für 
bie hiefigen Gcmeinbewahlen wiffentlih zum Schaben ber pa- 
triotiſchen Partei vorgenommen unb Hierzu wahrſcheinlich im 
Fortfchrittstlubb erſt eine Vorbeſprechung gehabt habe. Herr 
Schrott wies in feiner ziemlich langen, mit einer vor Aufregun 
gitternden Stimme jene Infinuatton mit „Entrüftung” zw 
und erflärte ben Verfaffer genannnten Artikels injolange für 
einen „ehrlofen Verläumber”, bis er bie Wahrheit feiner An⸗ 
gaben bewisfen habe. Hr Rechtsralh Nuppert entgegnete fei- 
nem aufgebrachten Herrn Kollega in äußerfier Ruhe, daß es ſich 
bier nur um die Anficht einer cinzelnen Perfon, nicht um eine 
Bartei handele, daß «8 wünſchenswerlh gemwefen wäre, wenn 
Herr Kollega Schrott mit Parteivormwürien ſparſamer geweſen 
und daß überhaupt keine Partei Eintritt in dieſen Saal finden 
möge. Nidt minder wünfdenswerth wäre es aber geweien, 
wenn Herr Kollega Schrott feine Wahlkreis, Eintheilung zuvor 
in ber Eigung ber rechtelundigen Magiftratsräthe zur Berath- 
ung vorgelegt hätte (was berfelbe ja ſchon mit viel minder 
wichtigen Berathungsgegenftänden gethan babe); dann wäre bad 
ganze rechtstundige Kollegium für jene Eintheilung mitverbind« 
li geworben und Kellega Edrott würbe bem Vorwurfe ber 
Einfeitigleit entgangen fein. Geftern haben fi hier 54 fort- 
frittlihe Mitglieder bei ben neuen fläbtifcyen Kollegien, dar⸗ 
unter auch ein paar ſortſchritiliche Nehtsräthe zu einem Klubb 
vereinigt, welcher am Abende vor jeber Sitzung ſich verfammeln 
und bie vorliegenoen Fragen erörtern fol; zur Vermeidung 
„weitläufiger Debatten”. Da hätte denn alſo unjere gute Stadt 
Münden ein ganz unerwarteics ſortſchritiliches Weihnacdhtsge- 
ſchent erhalien: nämlich eine fläntifde —— 

2 Münden, 22. Dig. Die Landwehr alter Formation 
hat belanntlih mit bem 31. d. Mis. aufjuhören und fol bas 
biefe Auflöfung betreffende königliche Neftript bis Enbe biefer 
Woche zu erwarten fein. Was bas neue Bürgerwehrgefek an- 
betrifft, jo verlautet neuerdings, bab man mit deſſen Vorlage 
fich gar nicht fo ſehr zu beeilen fcheine, da ber Entwurf bes. 
felben nod Faum zur Borlage beim Zandtage reif fei. Urſprung ⸗ 
Aid lag «8, wie man fi vielleicht erinnern wirb, gar nicht im 
Dlane ber Staatsregierung, , an. Stelle ‚ber eingehenden alten 
Landwehr eine Bürgerwehr zu ihaffen. 

“+ Münden, 22. Des Ge. Maj. ber König werben 
sam bl, Gärifitage in ber Allerheiligen Hofficche in ber Mitter- 


nahis-Stunde dem i itung des Cor- 
töges 59 * er ee —— — —F 
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ſammeln ſich in Galauniform im Appartement bes Rönigsbnues 
Freitag, ben 24., um 11°, Uhr. 

Regensburg wirb berichtet, ba bie Donau und 
ber Regen über bie Ufer flutben. 

* Bon Lindau, 21. Dezember, wirb beridtet, daß bas 
ſchweizeriſche Dampfichiff „Nheinfall” in Folge einer Dampf- 
teffelerplofion im Bobenfee verfunken iſt. 5 bis 6 Berfonen, 
darunter ber Piarrer von Ermatingen, kamen um’s Leben, 

&r In Groß-Gerau hat mar vom 8. bis 
16. b. bei Tag und Nacht vereinzelte Exbliöße verfpürt. 

Preußen. * In Franlfurt a M. ertrug in biefem 
Jahre die Hunbefteuer 13,000 fl. 

In Elberfeld wurde in ber Nacht auf ben 17. Dejbr. 
vom Sturme ein neuaufgerichtetes Haus niebergeworfen. 

Wie von verſchiedenen Seiten mitgetheilt wird, hat man 
au in Hilbesheim in ber Naht vom Sonntag auf ben 
Montag, etwa um 2 Uhr Morgens, eine Erberfhütterung 
veripürt, bei ber fi Möbeln bewegt haben. Die Dauer ber 
Erigütterung wird auf ein paar Sekunden angegeben. 

Scherreih. * In Wien ift bie Miniſterkriſis noch nicht 
zum Husgange gelommen. 

* Die Wiener „R. freie Preſſe“ bat eine runde Auflage 
von 25,000 Eremplaren. So laffen fi die katholiſchen Defter- 
reicher von ben Mugen unb gewanbten Juden das geiftige Brob 
vorſchneiden! 

Am 8. Dezember fand in Wien eine vom Severinus-Ber- 
ein im Sophienſaale veranftaltete Berfammlung ber katholiſchen 
Vereine ftatt, um bie Sympathte ber gefammten katholiſchen 
Bevölkerung Wien's für Papſt und Konzil ausjubrüden. 

Ian Jenbach (in Tyrol) ftellten fi am 17. b. Mts. 200 
bis 300 Schwalben ein, welde wahrfheinlic von bem heftigen 
Sirocco aus dem Süben bieher verſchlagen worben find. „Eine 
—* macht keinen Sommer,” fagt das Sprichwort und im 
biefem Falle machen ihn 300 aud nicht. 

* In Peſth und in andern ungarifchen Städten hält ber 
befannte Profeffor Karl Bogt Borlefungen über bie Menfchen 
mit großem und kleinem n. Nah K. Vogt Hat fih das 
Menſchengeſchlecht befannilih aus bem Affen entwidelt. Die 
Liberalen Ungarns find ganz begeiftert. Da halten magyariſche 
und deutſche Freifinnige zufammen, weil es nur gegen das 
pofitive Chriſtenthum und die Fatholifche Kirche geht! 
*Aus Cattaro wirb gemelbet, baf in folge einer Zu · 
fammenktunft mit General Aueraberg bie Inſurgenten 
unterwerfen! 

Tuslandb. 


Sqhweiz. * In Dafel it am 21. Dezbr. ber Prof. Dr. 
Bild. Wadernagel geftorben. Seit bem Tobe Jaf. Grimm’s 
warer bererftelebenbe Germaniſt! Danl den chlen Männern, Dank 
bem eblen bahingeihiebenen Wadernagel, welde bem beuts 
fen Bolfe bie Schäge feiner Vorzeit, feiner Geſchichte und feis 
ner Sprade gehoben haben! 

Frankrrich. * In Paris fteht bie Minifterkriiis flets an 
ber Tagesordnung! 

* In Paris gibt Rochefort nun ein neues Blatt heraus: 
bie „Marfeilaife”. Das neue Blatt bringt bereits mehrere 
fehr bospafte Bemerkungen gegen ben Kaiſer. 
ährt es ganz gewaltig. Die Re» 

walt volfländbig verloren. Die 


iſt 
britten Napoleon noch 


bleibt, Alles zu unterhöhlen, worauf ber Beftanb ber flaat- 
lien und fozialen Ordnung gegründet iR. (Pf. Ztg) 


Der „Univers“ aus einem am ihm * Sandshut, 33. Day. Wie und zur Beridtigung mit. 
Schreiben des Dr. Georg Phillips, Profeffor bed t wieb, üft ber Kopnlutföersfope Diänsukiun in 
om ber Wiener Yiniverkät, fo Stelle mit: „Der had ad. an einem epileptifcden Anfalle gefiorben und nicht in ber 
witrbigfte Biſchof von Orleans bat mir die unerwartete Ehre Weiſe, wie vorgeſtern berichtet wurbe. 
erwieſen, in einer feiner legten Schriften mein Merk über das In — ——— iſt heute —— ber Torſſtadel 
Zicchentecht zu citiren. Der fehr geehrte Prälat fagt: ‚der des Wirths mit allen Vortathen niebergebrannt. 

pit iſt nach dem Eyfieme des Heren Philips fait in allen Elifabethszell, 21. Dey. Bei uns gibt es felten etwas 

n Handlungen un 1. Meine Yeußeeung lautet gang zu Heridhten, aber wenn e8 einmal etwas gibt, bann iR’ gleich 
ug — ich foge: ber Vapſt iſt nur unfehlbar wenn er mas Rechies So ereignete fi hier vor etlichen Tagen ein 
ex cathedra als hödjter Lehrer ber Kirche ſpricht, das heißt Jagdabenteuer, das vielleicht in ber Geſchichte der Sonn- 
IR Tu bes Dogma und bes Moralgefeges eine Entſcheidung tageiigerei oßme Setviel if. Die been Snsträäer Rrämer 

‘ ein unb bauer gingen nämlich auf bie t. 

Paris. Den abſcheulichen Traupmann find wie leider —* zwei Läufe = Asa baden ab und erlegte 8 das 
mod) immer nicht los und werben froh fein dürfen, wenn wir di wahr. Mledann lehnte er fein Gewehr an einen Baum, um 
ihn nicht euh noch in bas neue er wit hinüberfäleppen fpyleich ben etaa 15 Schritte bavon liegenden Hafen aufzubredhen. 

We en, ba befannili erſt am 28. b. fein Projeß beginnt und A, muR er anfeinmal zu feinem größten en fehen, wie 
minbeftens brei Tage bauern wird. ein Fuds fein Gewehr — und zu bemfelben „fhmedt”. 

Amerita. Baltimore, 25. Nov. In Nordamerika gibt Fieinede, ber ſchlau⸗ da er beibe Läufe leer fand, machte 
es augenblidlid faft eine halbe Milton Freimaurer. Der Staat ig wenig daraus und | —* St. gemüthlid an. „Dös SA,“ 
New York marſchirt mit 74,079 Mitglieben an ber —* fagte St. fpäter, „Denn oana g'fehen hätt, wia da — mi, 
Beweis genug, daß unfer Sand no immer bad Elborabo des yumb i m ang'’fhaut habn, ber hätt’ fi g’fhredt.” Enb» 
Humbugs if. (Vatatl) lich legte St. den Hafen ‚nieder, um zu feinem Gewehr zu fom- 

Miedesbayerifien. men; aber Unglüd über Unglüd! — während fi St. auf 

f —— 23. Dez. Die Herren Gemeindebevollmäch Meinen Umwegen zu feinem Gewehre ſchlich Test * Fuss 
tigten wählten in ihrer heutigen I. Sigung Herrn Apotheler mit bem Ser verſchwunden. (Steh. T 
Alois Maier zu ihrem orftande umd Heren Buchhändler ET EEE 
F. P. Attenkofer zum Sekretär. Berautwortlicher Rebaltaır: Joh. Bapt. Blansr. 





Bekanntimadung. 
Bant des Yohann Haft betreffend, ’ a 
Dem Cridar und ben Buntzläubisern wirb allenfallfigen Ned te dur Ad von 
Kagen betannt — daß * das 3 vom 29, Ott god prät. 14 a eg im —— 
Nr. AI des unterf eingefehen werden Lamm, macıbejeichnete —* Reviſion ergrifien, haben und —— 
1) Frau Fi Raft um ren —* in IV, —— ns —* nur ne a BER 
en Argon EN es = infen aus der Gant ger 
in V. 
b V. Bif. 1—13 ittichlerlichen Grtenmts 
a ab 
F —— iellen, daß —— — F e — des Clan ya J der erjt anzuſitengenden Pros 
—— — oben bey « : —* Re 
a leiftug der bem —— —— — Erfüllungteide Termin auf 


—— RG; Dienstag be 1.18. Sanner 187 1870 — * 10 up 
n ner 
en be}. —— er — ift, ferner 


a cv auferlegten Reinizungseided requirirt worben if. 


Königlihes Bezirksgericht Laubshut. 
Der königliche Diseltor: 








3637 IF SLL Lippmann, c. Spranaer 
Befanntmagung. 3833 Deurlpe Berpandlungen 
Serfiich ! 
Im Auftrase des er —— —— töntgligen ———— enpg 
n 25. Februar 1870 Vormutags 9—10 Am 1 
um Rurmaierbauernpauie zu — — —* im Ku ARE Georg Braun, Er Schmit oh 


Thamnbach Noding, 
lsgene Nurmaierbawerngut HERr. 4 in Aurtbambad, beftehend in G.bäuden und Grund Rn I & Bi — Sad pe 
füden 1 2. —— an den Meiftbietenden öffentlich werfieigern, wobei der Bufchlag h iR „Icon N nr Meng pe kei —— — 


ante, Oral —— bulfigen Ungeboteb Die pwete Berfeiserungttastiaht nathmenbis Bei — Ye 
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Freitag den 4. Mär 1870 Votniuags 9-10 Uhr Sg a EEE 

im obenbenannten Danfe abhalten und vabei ven Zuſchlag ohne Nüdficht auf dem den Geäpungepueia ne Det Dee Ve Da * 

—õ— nad: Dan wirb aud) daB gepfänbeie Vich mebft Hahenif im — a 

Bronniiäibuntonii von u 2 20 tr. jur Werfteigerung — = — —— — BR 

—— a;R., am 20. Devember 1860. Ba ir, f. Notar. * ——— 

Befannıimaygung ver 54 
Künftigen Dienstag ben 28. Dezember 1869 Vo 10 

mu Pfettrach ‚aus der Ma a 

— aufte. 
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und Föhrenprügel, 


1834 


Fuge 
Ein Linderuogsmittel gegen Ilusten, Halsbeschwerden, 


Arabische Gummi- Kugeln 
dabrit von 
W. Stuppel in Alpirsbad (Württemberg) 
Bruſt⸗Bonbons in Schachteln zu 8 und 15 Pr, 


Begutachtet von mehreren boben Deere gran ng und empfohlen von den 
tenommirteften Herzten bes In⸗ und Wıslandes, 


Niederlagen in ganz Deutsehland, 


Sanpt-Depöt bei HENRY LEO in Münden. 


2. Kaufmann & Eie, in Landshut. 
, Nenmäller in Martti a. d. J. 
@ngel, Apotbeter in Reisbach. 
2 Joſ. Loichinger, Geijelböring. 
DE Weitere Niederlagen werben errichtet. ug 


Berzeihnif 
berjenigen Einwohner ber Stabt Lands 
welche zur Enthebung perfönlier Neuja 
gratulationen zum Holyanfaufe für. bie cin 

feribirten * ra y anbergaben. 


8 * Bahn. mit Fran, 
78. Fremeri eıfeur. 
„2, aufmann Yeonbarb, Privatier. 
Ia0. „  aelftl. Math und ———— —— 
‚81, „ Steiner Xaver, Wagenfabt 
62. Gaſt ren er 
‚83 Fil. Neuhauſer Maria, Hansbefiperin. 
8. „ Ynna und of. Börlmüller, Privatiere, 

















‚87, , Kamin —2 

8, „ Üder Mich, b Edhrannenmeifter. 

Ing; = bof Dr., t. Abvolat. 

90. il nton, —*— 

HL. Franı, Kaufmann. 

Bi " Girenmäle, — * 

VTeſcher Go, Joh, Beneficiat. 

Waryeläherger —8 Bierbrauet. 


Fülhe 2 Karpfen, 
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Ein vierſchiger Glaswagen 


Drffentliche Verhandlungen 
* 58* leichter Ben 


lönigliden Bezirlögerihts Lanbähnt, 





















im beiten Zuſtan 
h Am 17, Degember 1869, > Fort u verfaufen. Digg, Dip. > te, * ng aud find gute 
von ® u — u der) nutlanfende ft Hr mare ung * Fran . Lirhtenwallner, 
Holyha en ende ftattlihe Draunen Dazu abe 2.4, fbermeifter. 






werden. Das Nähere in der 
D. w BL 3639 


Erd. D. BL 1. ) > 17 2. 3689 Friſch geräucherte 
———— — Gnien Markgräfler Wein, 


oe ein) BDodenfee-Henken 


Matbias Kellner, 23 alt, Schneidergeſelle — Ir. empfiehlt jur geneigten Abnahme ſad nu haben bei 







fl Valenti von en, 
 Körperverlepung an en clan — 


lt, Schreiner von Haar» 
bad, l. Lang. Wilebiburg, iR ſchuldig eines Ber: 
































Bes. Ir . a 
BE nn Faser 
e —— rg —— von Wolſ⸗ en ilie und Rofe, auß d Em —— ſenquellen 
Pr * Sie en rg pr —* a Ein, — * mehr, bereite ärztlich empfoblen gegen Magen 
RE —— 














t zum Nadtbeile Berechtizter, und werben fommt an d p 
Beste — "a —— Bi [ag er —— bei roikeie 3. Mm. Defchen. 
durch⸗ inflieft Die Ouelle, 
Am 18. Deyember 1800. en ng en ht Red, Bea, Die 0 Admintfiration der Felfenquellen, 
Anton Obermaier, verheitathetet Gaflmirtb| Der Mlinter bat die filberbeile, Ein ſolider Cehgeltergehilfe, 
19 alt, ſucht bei einem Bern Le 



















ha mr 33 A u it age nt ie > feinem Kleine macedi; —58* 
e a m a t fommt an ben Tag” 
Fra Be re und —— in das za unterm Pu ms verborgen lag." endien. du erfragen ‚in der F —— 
* m Prantigarfen Ki Abnehmer neh 
Grblidit du nur des Todes Bild; Ju Dear . ich abgegeben werben. 
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obanma an, Dienftmäg * ſhaut fommt an ven Tag” Untergeichnetem it unlän - 

um» wid hehtalh Er eine Ev a Bas == ig: at „em sen alien Belibanıe vet» 

Unna Traublinger, 19 9. alt, led. Birtens —— bie neue era bringen la B braune 
* * dem gold nen — mgen f, 

domter 2* Dialer, t. 2g —— — — Den Sp en Bälle gejen = 


ia Grusbler vch Ginpltefen, eines ld 
des Schreiners Mathias Loi 


gebens zum Schaden . 
aa Be nn ta Fa — ve Dr. Schuster’s Maltinen 
heit ie eine Gejängnipftrafe von 3 Monaten ver | (Bonbons mit Dalzertract gefüllt). 
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Fandshuler Zeitung, 


werben im bie Panbähuter 
u ti 


„Bär Wahrheit, Reit, und geſetllche Ereiheit.‘ 





Samdtag 25, Dezember N: 2397 Heiliger Ghrifttag, 
\ Einladung zum Abonnement auf die Landshuter Zeitung. 


Die Lanbshuter re beginnt mit bem 1. Januar 1870 ihren 22ften Jahrgang. Die Landshuter Zeitung, die Poll 
zeitung und ber Bollsbote find bie älteften katholiſchen Blätter in Bayern. Die Landshuter Zeitung zählt demnach zu den Blättern, 


welde ben Grund zu einer fatholifchen Preſſe in Bayern legten. Die Rebaktion ber Yan 


eund unb Feind Achtung. 


uter Zeitung ift feit 21 Jahren eine 


Aus Rom erhält fie vom einem rühmlihft bekannten deutſchen 


unb biefelbe. Haltung und SS hen fih ſtets ebenſo gleich geblieben. Die Landshuter Zeitung gehört notoriſch zu ben 


efenften Blättern und genießt bei 
riftfteller Berichte 


vom Eoncil. 
and gut. 


te „Umfhau” über die MWeltereigniffe ift ſeht beliebt. Die Tagesereigniffe berichtet fie kurz 
Für das ‚„‚Nieberbayerifche” befteht eine eigene Rubrik. Preis vierteljährlich in ganz Bayern nur 54 fr. Allen Freunden 


ber fatholifchen Preſſe und ber guten, vaterländifchen Sache wird bie Landshuter Zeitung demnach zur geneigten Beitellung empfohlen. 


Landshut, im Dezember 1869. 


— 


WE Wegen bes WBeihnachtsfeftes ericheint 
morgen feine Landoh. Btg., dagegen wird biejelbe 
am nächften Sonntage ausgegeben. 


Die Beictväter in der Geſchichte. 

Münden, 19. Dezember.*) 
Die „Augsb. Allg. Sta.” geht öfter übers Eis. Im Früh. 
jahre überrafht fie die Welt mit Konziliumsartifeln. eber- 
mann, halbwegs wußte, was ein Konzil ift, mußte 
Raumen über die bobenlofe Ignoranz oder ungqualifisicbare Bos⸗ 
heit, bie fi im biefen Artikeln kundgab. Der „Augsb. Allg. 
ng" brachten biefe Artifel wenig Ehre. Man hätte nun 
benten jollen, baß bie Mebaltion bei Aufnahme ähnlicher Ar» 
tilel mit mehr BVorfiht zu Werke gehen würde. Aber nichts 
ba. Smmer öffnet fie wieder Artikeln ihre Spalten, bie wohl 
einem „Nürnberger Anzeiger‘ gut anfleben, ein Weltblatt aber 
bisfzebitiren. In Nr. 325 ihrer Beilage ſteht ein Aufſatz, 
Mberfchrieben: „Die Beichtväter in ber Gejdichte‘. Haarſträu⸗ 
benbes ift da zu lefen. Nun kommen bie gelben Hefte und 
weifen nad, dab, um mit einem bayerifchen liberalen Anwalt 
zu veben, Alles barin „erjtunten‘‘ if. Wer den Titel lieft, 
muß glauben, e3 werden bie Beicdhtoäter im Allgemeinen 
n. Uber nein. Den Jeſuiten allein gilt ber Sieb. 
Der Berfaffer bes Artikels thur, als ob er der Welt etwas 
ganz Neues brächte, und nun iſt Alles ein uralter aufgewärmter 
Kohl. Der Franzoſe Gregoire bar im Jahre 1824 ein Bud 
herausgegeben unter bem Titel: Geſchichte der Beichtväter von 
Kalſern, Königen und anderen fiften”. In beutfcher Ueber 
ſetung erſchien es im J. 1525 in Leipzig. Und aus biefer Ueber- 
fegung, fagen bie „Hift.-pol. Blätter‘, ift der ganze Aufiag ber 
„Allg. Btg.“ zufantmengeftoppelt. „Alles Material ift ihr ent» 
nommen, bie Uneldötchen meiſtens wörtlich abgeſchrieben.“ 
„Und hätte er doch wenigflens getreu abgeſchrieben! — Beim 
die Blätter weiter, 


Bares german ſchien, hat er ihm zu Gunſten feiner Ten» 
noch etwas pifanter zurechtgelegt: Die Ehre auf ein un- 


s "ein großes Gerade die „Wlgemeine Ag. 
gi iehterer deu der. hädften Autorität dund —2 





Die Verlags-Expedition. 


löfen Songiliumsartifel den Glauben gelündet. Deſtomehr aber 
pocht fie jelber auf ben Glauben ihrer Lefer. Und ihre Lejer 
glauben aud unb zwar recht feit, zwar nicht, was das Kon⸗ 
ziltum fagen wird, wohl ater, was „bie Alte ihnen vorjagt. 
Unfer Bolt nennt bie Forifhrittler „ungläubige Menjhen”. 
Es hat Unrecht. Gerabe biefe find unfere Gläubigfien. Sie 
halten aud das Unglaublichfte für unfehltar wahr, wenn’s nur 
im Augsburger — —— ſteht und gegen bie fathol. 
Sir Darum hat aud der Aufſatz: „bie Beichtnäter in 
der Gefchichte”" bei den „Gebilbeten” gläubigen Boben gefunden. 


Deutfhlanmb, 

Bayern. $ Münden, 23. Dez. Die biefigen Lanbmwehrof- 
figtere follen auf ben Gebanfen gefommen fein, das im der Ofr 
figiexäfoffe noch befindliche Geld, circa 1000 fl. unter fich zu 
theilem, allerbings ber kürzefte Weg zur Bereinigung biefer Sache. 
— Man wird ſich vielleicht noch erinnern, daß vor einigen Wo⸗ 
den in bas hieſige Morimilians-Gymnaftum eingebrochen und 
eine Summe von 800 fl. geflohen wurbe. Rach allen Thatbe⸗ 
Händen ließ fih gar nicht anders annehmen, als daß biefer 
Diebſtahl nur von einem mit ben Lolalitäten ganz genau be- 
fannten Menſchen verübt worben fein fonnte. Und fo war es 
benn auch; vor wenigen Tagen warb ber Dieb in ber Perfon 
eines ehemaligen Eleven biefes Gymnafiums, eines jungen Man, 
nes von bier, ermittelt und berfelbe zur Haft gebracht, leiber 
nur ermaßen proviſoriſch, ba es ihm geftern gelang, aus 
bens hiefigen Polizeigefängniß zu entfommen, ohne baf man 
feiner bieher wieder habhaft werben fonnte. — Bei ber um 3. 
Januar beginnenden I. Duartalfigung bes oberbayeriſchen Schwur ⸗ 
gerichtes werben in 30 ſtrafrechtlichen Fällen 57 Perfonen zur 
Aburtheilung kommen; barunter auch ber ber Amtöuntreue an» 
gellagte vorn. Bürgermeifter von Tölz, Georg Baumgartner; ferner 

allein 22 Perfonen, wegen Störung bes öf 





1000 it. 


“ Münden, 23. Des. Im ben Gourspiten bes Pofl- 


—5 von Schrobenpaufen nach Piaffenhoffen find Aende⸗ 
N. 


Binden 9, Dr — 
nanyen u. ner hat 
a en 
ſuchen. Während feiner Abwe bie Zeitung bes Staats⸗ 
minifieriums_ber Finanzen ber ‚Han inifter v. Schlör über- 
nommen. — . — ——— 
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“Münden, 23. Desbr. Seine Majeftät ber König 
haben bem DOberften und Kommandanten bes Landwehr ⸗ * 
gerwehr ·) Regiments Augsburg, K. Dbermayer bafelbit, die 
erbetene Entlaffung aus ber Landwehr unter huldvollſter An- 
eriennung feiner eifrigen, treuen und wirkfamen Dienfte aller» 
gnädigft zu gewähren geruht. 

Münden. In dem benadjbarten auf ber Mänden-Nym- 
phenburger Strafe gelegenen Dorfe Neuhaufen hat ber ehema- 
Uge Neligionslehrer des Königs — I. feine legte Nubeflätte 
gefunden, bie feither durch folgende Tafel bezeichnet war: „Hier 
ruhen die irdiihen Reſte Jof. Ant. Sambuga’s, k. bayer. geiftl. 
Raibes, 9. Juni 1815, Dielen Grabftein, bem ein wär- 
diges Denkmal einft folgen wird, fette feinem innigft verehrten 
Neligionslehrer Ludwig, Bayerns Kronprinz. No Eurz vor 
feinem Tode hatte König Ludwig I. beichlojien, dieſes Veripre- 
en auszuführen und es war bereits mit ben Bildhauerarbei- 
ten begonnen worden, als durch das inzwiſchen erfolgte Hin» 
[Heiden Se. Majeftät eine Unterbrehung in ber Ausführung 
eintrat. Wie wir nun hören, hat Prinz Luitpold bie Ausfüh 
zung bes Denkmals angeordnet. Dasielde befteht in einem 
Leinen von Säulen getragmmen offenen Tempel, aus fhmw:ijeri- 
—— Sandſteine, in welchem ein Sarkophag aus Untereberger 

armor zu ſtehen kommt, ber bie Gebeine bes gelehrten Jta- 
Lieners einfhliegen wird. Den Entwurf zu biefem Denkmal 
fertigte Hofbaurath Miebel, bie Steinhauerarbeiten: werben von 
Fruch in Schwabing ausgeführt. Dasjelbe wirb unmittelbar 
an bie Kirche fi anlehnen, in kürzefter Heit vollendet fein und 
damit ber Friedhof von Neuhaufen eine feltene Zierbe erhalten. 

Negensburg, 23. Dezbr. Die Donau und ber Regen 
waren geftern wieder im Sinten begriffen. 

Deſterreich. Wien, 20. December. (Bom Hofe.) Nah einer 
Mittheilung bes ‚Peter Journal’ werben im ungariſchen Hof- 
u te gro Beränderungen vorgenommen werben; fo fol 

in Dfen anwefenbe Dienerihaft, als Lalaien, Bebiente, Köche, 
Tafelbeder u. |. w., ſowie auch bie weibliche Dienerſchaft aus 
Ungern beftehen. — Bei Ihrer E. Hoheit ber Frau Erzherzogin 
Sophie war geftern halb 6 Uhr Familiendiner, dem Se. Maj. 
ber Raifer und Ihre E. Hoheiten bie in Wien anweſenden Herren 
Erzherzöge und Frauen Erzherzoginnen beimohnten. (Baterl.) 

* Wien iſt die Miniſierkriſis vertagt. Entſtanden 
fol fie fein, weil Graf Beuſt eine Agitation in ber Ver 
faſſungs wider bie minifterielle Politik genährt habe, d. h. 
wohl, er fuchte auf eigene Fauſt einen Ausgleich mit ben 
Cyechen in's Werk zu fegen! 

* In Wien und Peſth erſcheint von bem befannten 
bayeriſchen Neifefhriftfteller Dr. Heine. Nos nächſtens ein Bud 
über Dalmatien und feine Inſelwelt. Dalmatien war 
wohl für die Meiften bisher ein unbefanntes Land! 


Tuslanb. 

Yalien. Aus Rom, 22. Dezbr., wird ber „N. fr. Pr.’ 
telegraphirt: Ihre Majefät bie Kaiferin von Deflerreih 
bat heute im Palaſte Venezia alle bier anweſenden öſter reichiſch⸗ 
ungarifchen Biihöfe in feierlicher Audienz empfangen. 

MRicebersbayerifden. 

* Sanbshut, 24. Dezbr. Der neue Viehmarltplatz im 
ehemaligen Bußgarten ift bereits zwedmäßigft hergeſtellt. Auch 
ein Heines Bureau ift im anftopenden Dultftadel gebaut. Der 
erſte —— im Jahre 1870 wird bereits auf bem 
neuen Plate abgehalten. Die Entfernung bes gebachten Bich- 
marktes von ber untern Freiung ift für die Studienanftalt, bie 
—— = St. Jodol - bie bortigen Bewohner eine 


e Reformmahregel 

*g* Straubing, 23. Dee (93. Schwurger. f. Nieberb. 

26. Fall.) Staatsanwalt: gl. J. Staatsanwalt Rothenfelber. 
Berth : t. Abvofaten Schwaiger und Hölzl. Geſchworne: 
bie Herren v. Rübt, Leop. Meier, Kuchler, Streicher, Fiſcher, 
Geislinger, Poiger, Schachtner, Neumeier, Kiermeler, Merz, 
— Rreszenz Kaaberger, 38 alt, Bauerdwittwe 

von g, unb Unbreas ‚ 54 Jahre alt, led. 
Dienſitnecht von bort, find wegen Verb bes Morbes 
angellagt. Joſeph Kaaberger heirathete im Jahre 1862 bie 


ee une okay Wenn: 0 
fon 51 alt unb von Natur fein fhöner Maun, wäh. 


rend fie erft 29 zäslte. Dagegen beſaß Joſeph Maßberger ein 
nes, faft ſchulder Anmweien, um beifen Erwerbung ber 
Kreszenz Kloiber zw thun war, wie aus ihren Neuferungen 
ſchon vor_ber Heirath hervorgeht. Während der Ehe jelbit be⸗ 
handelte fie ben ruhigen, gutmüthigen Mann, ber keinen Feh⸗ 
ler hatte, als daß er manchmal zu viel trank, in höchſt lieb» 
Iofer Weife und tratticte ipn mit Schtmpfnamen, die nicht wohl 
wieberzugeben find. Im Laufe vorigen Jahres war fie im 
ihrer Abneigung gegen ihn bereits jo weit gelommen, baß fie 
ihm unverhoplen dritten Perſonen gegenüber ben Tob wünfchte, 
um bod ben „budlichten Schindteufel“ nicht mehr anfehen zu 
müäfen. Eine Menge von Heußerungen, lange vor der That 
ſchon gemadt, befunden nur zu fehr, daß fie ſich fchon feit 
Jahren mit dem Gedanken getragen babe, ihren Ehemann aus 
bem Wege zu räumen. So äußerte fie unter Underem zur 
Inmwohnerin Anna Stoiber: „Grad' vergeben fol man ihm, 
boß er wegläme, ber Todtenkopf; vor ber Sünde thät' ih mir 
nit fürdten, allein das Einfperren fürchte ih." Zwei ande 
ren Beuginen erzählte Kresz. Kasberger öfters, „daß fie alle 
Sonn- und Felertage währenb ber Wandlung bete, daß ihr 
Ehemann bald flerbe, bamit fie auh einmal eine gute Viertel» 
ftunde habe.” Dabei ſprach fie bereits von einem anderen 
Manne, ber 7000 fl. Bermögen befähe und ben fie heirathen 
wolle. Kreszenz Kasberger ließ e8 aber nicht bei leeren Wün- 
ſchen bewenben, fondern fuchte bereits im vorigen Jahre ihre 
Pläne zu vermirkichen. Zu Oftern v. 38. machte fie nämlih 
bem Brunnengraber Yalob Berger von Biſchofsreuth, der ge⸗ 
rabe bamals im Kasberger’ichen Haufe befhäftigt war, bie Au- 
mutbung, „er folle, wenn er einmal mit: Joſ. Kaaberger vom 
Wirthahauſe heimlehre, denfelben vom Stallboden 
fen; bie Leute. würden bann meinen, er wäre im Rauſch 
herabgefallen —" und bot ihm biefür eine Belohnung von 
25 fl. an. Berger aber verweigerte ihr feine Beihilfe und 
machte vielmehr von biefer Unterrebung ihrem Ehemanne Mit- 
theilung, ber über bie Liebloſigleit feines Weibes in Thränen 
ausbradh. Da kam um Johanni vorigen Jahres ein Berwand- 
ter ihres Mannes, Namens Andreas Käfer, auf das Has. 
berger'je Anweſen. Gar bald entſpann fi zwifchen ihm und 
ber Bäuerin ein umlauteres Berhältniß, in bem bas haupt 
ſachlichſie Motiv zur nachfolgenden That zu ſuchen it. Am 
29. Mai 5. 3. fahte Kr. Kasberger plöglid ben Entſchluß, mit 
ihrem Sohne nad Kelberg ins Bab zu ‚ obwohl ihe ber 
zu Nath gezogene Arzt bedeutet hatte, daß in dieſem Babe file 
ihren Sohn, ber ein Nüdenmarkleiden hatte, feine Heilung zu 
erwart:n fel. Sie ging trotzdem, zu einer Zeit, wo Haus. und 
Geldarbeiten bringender als je waren, und obmohl bamals nicht 
einmal weiblihe Dienftboten auf dem Anweſen ſich befanden. 
Hauptfählih aus dieſen thatſächlichen Verhältniffen läßt ſich 
ſchließen, daß fie offendar in Feiner anderen Abſicht fi emt- 
fernte, ald um ben Verdacht wegen Grmorbung ihres Mannes, 
bie inzwilchen igr Vertrauter, U. Käfer, auszuführen hatte, von ſich 
abzumwälgen, Am 2. Juni [. 3. Nachm. nad) 1 Uhr kam ber Bauer 
Joſef Kasberger nah Haufe und verzehrte mit ſichtlichem Ap⸗ 
petit fein aus Fleiſch, Knödel und Sauerkraut beftehendes Mit« 
tagefjen. Bald nach ber Mahlzeit rief er erihroden aus: „Nun, 
was ift denn das, jegt wird mir übel” — ging hinaus u 
mußte fid) mehrmals erbreden. Joſef Kasberger, der ſich im · 
mer unmohler fühlte, legte fi zu Bette und ſchickte den An- 
breas Käfer mach dem Ürzte, bem biefer nur bebeutete, 


und 
ehe ber ebenfalls gerufene Geifilihe exſchelnen konn —— 
Nachts Ude, verihieben. Der praktifde Arzt SD * 
nahm am 3. Juni bie Todtenbeſchau vor, öffnete auch bie * 


Magenſchleimhaut als Zeichen —— 
fen Umſtand unberüdſichtigt. 
ſ Theilnahme und 

fer, ber — füon oI0 Que: dab Deniat gb 

ehe nur bie Laichenfeierlichkeiten vorüber waren. m 


Tob bes Joſef Kasberger im Zuſammenhalt mit 
ber Un ten erregte bringenben 
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iD. San b.J bie Genbarmerie Haus · 
Fr — es Die tfche —— der 
Be en von Jo Speijeüber- 
* führte zu bem — 232 Nefultate, daß er in Folge 
von Vergiftung buch Arſenikſäure geftorben. Deſſen 
wurde nunmehr ausgegraben und ergab bie vorgenommene 
tion und Unterfugung volle Gewißheit über bie Tobesurfade. 
Beide Angelagte läugnen bie Berübung ber That; bie heute 
und gejtern gepflogene Verhandlung aber führte nur zu jehr 
zur Ueberzeugung, baf Andreas Käfer im Auftrag der Kreäjenz 
Kasberger bem arglofen Bauern eine ſehr bebeutende Doſis 
Arſenik unter das Kraut gemiſcht und ihn hiedurch ums Leben 
gebracht hat, um vereint mit ihr die Früchte des Morbes zu 
niefen. Beide Schuldfragen wurben von ben Geſchwornen 
Beat unb vom Gerichte hierauf gegen ‚Anbreas Käſer und 
gens Kaaberger auf Tobesftrafe erkannt 
8* ge Dfterbofen * am 17. De. Baron — 
eine Bauernverſammlung ab. 


Dur Bieuenzuht in Niederbayern. 





9 Bom Getreibboden. Die verehrlide Nebaltion. ber, 
Landshuter Zeitung hat bereits zu wieberholten Malen in Kot-| 


reipondenzen über Bienenzucht, bie ſie in gewohnter Güte in 
ihr werthes Blatt aufgenommen hatte, vom Schreiber dies eh⸗ 
rende Erwähnung . Wohl darf 
fol’ ehrende Anerkennung meiner Kenniniffe noch nicht ver: 
diene, vielmehr darnach noch zu ringen habe. Durch bejagte 
Korreſpondenzen fühle ich mich aber tmbireft aufgeforbert, zur 
Ehre und zum Ruhme Nieberbayerns bie Namen anderer, = 
friger rationeller Bienenzüchter in einem Umkreiſe von nur we- 
nigen Stunden ber Berborgenheit zu entziehen, felbft auf bie 
Seh si, ihre Befheibenheit zu verlegen. Mer bes Glaubens 
teberbayern hätte rationelle Bienenzucht, weil es bisan 
zur einen einzigen Verein und barum wenig mee gege» 
ben, noch —* *5* Stätte gefunden, iſt in einem argen 
me befangen 
Stöde und zwar hübſche Stöde mit beweglichem Baue, 


.. ls mir wir nor mehreren Monaten eine Heine —— — * 





vorzuholen und zu yeisen, wie in a die Bienenncht gebegt = 
gepflegt werde. Die Red. d. Loch Big. 


‚ ven, 


ich behaupten, daß ih 


went ge aus juſehen iſt 
garten ng Heren Grafen 
22 


en fogenannten 
— SA in — iR ie ebenfo be» 
geiler, wie —* und uͤmſichtiger, ratloneller Bienenzüchter. 
Stunden entjernt iſt der Dekonom Joſeph 
Pröpenbed in Kelları, ber ſich vor a ſchon bet Herrn 
Piarrer Duerzon einen Iufterftod beftellte, Bejiger einer Fülle 
wahrer Riefenvölfer unb begeifterter Anhänger der rationellen 
Wenden wie uns von Diterhofen nad Deggenborf, 

fo finden wir dort, bes fogenannten Bierrenlönigs in ber Scheuer 
nr zu gebenfen, an den Käufern von Shadhing, Helftam und 
egend eine Menge Bienenſtöcke mit beweglidem Baue. Alle 
—* find bie Arbeit und das Merk des Herrn Gegenfurtner, 
Gärtner in Helffam, der, obwohl nicht Tiſchler, mir, feinem 
gt in ben praftifhen ‚Sembgeife, faft alle Rären Stän- 
ber unb agree Stoppeln), die, wie ih mid önlich 
überzeugte, in Nürnberg des erfien Preifes ficher geweien wä- 
ya außherſt billigen Breifen anfertigte. a feinem Obſt⸗ 
garten ift auch ein Pavillon mit berrlihen Jtalienern ni 

im ** der, obſchon er nicht ſo elegant und gr Fan, 

ber bes Herrn Seufferheld in Glaishammer bei N 
benfelben in praltiſcher Beziehung weit Were Be 

gibt man nd a Deggendorf nerbwärts in bie —— 
bayeriſchen Walbes, fo findet man, um Hren. Lorenz Zimmer⸗ 
mann, infUnterbreitenau bei Negen und einen 
anbern rationellen Bienenzücter in unmittelbarer Nähe nur 
vorübergehend zu erwähnen, im fogenannten Arlacher-Refiel unb 
Umgegend einen ganzen Shwarm Bienenzüchter neuerer Methobe, 
die ſich um den jo verfländigen a eifrigen Herrn Wolfgang 
Weghof, feit u ao wie Schü- 


findet man im Schloß ⸗ 
Bresfing » von Moo$; 


ler um ihren Lehrer gruppiren. Yon anbern Orten 
bayerns bürfte —— zu berichten fein. 
Laffen fi dieſe te und 


gerfireuten Beftrebungen 
einem jchönen Ganzen harmoniſch geftalten, Ar eine berrfide 
—— wird nicht der edlen Bienenzuct in Niederbayern 


— 9— ben 21. Dezember 1869. 


Zorenz Rloiber, 
Grpofitud. 


Berartwertliger Rebakteur: Joh. Bapt Blanır. 





Bei Unterzeibneten find wieder mehrere Sorten 


gute Würzburger Weine 


ass erfter Duelle angelommen und werben felbe 
zur gütigen Abnahme beitend empjoblen. 
Schaflian Bayer in Landshut 
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| Bon Heute ben 24. Dezember anfangend 
wird fortwährend gutgelagertes 


a Rn Sommer⸗Sier 
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verleit gegeben bei 


| | 1 FEB Michael Beck, 


Shmibbräu. 
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Johannes Evan gellſt. 





Boom Konzil 

O Nom, 21. Dezember. 
Bier Kommifjionen ſind bereits erwählt, drei weitere Kom» 
miffionen finb zu wählen; legteres bürfte wohl vor ben 
Be noch gelingen; exſt wenn alle Kommiſſionen gewählt 
d, beginnen bie eigentlichen Arbeiten bes SKonzile. Bei 
einer Zahl von 760 Stimm. und Wahlberechtigten, welde aus 
ihrer Mitte je 24 in eine folde Kommiifion wählen, ift es be» 
greiflih, daß dieſes Wahlgefhäft längere Zeit in Anſpruch 
nimmt, man braucht fhon nahezu 2 Tage Leit, um bie 
760 24 aufgeſchriebene Namen alle zu zählen, zu orbnen 
und die mit Mojorität Bewählten fo herauszufinden. Um Ihnen 
einen Begriff einer folhen Majorität auf dem Konzil zu geben, 
bemerfe ih, daß 3. B. Biſchof Konrad Martin von Baberborn 
in bie Kommiffion für Do gmatik mit mehr als 500 Stimmen ge- 
wählt worden ift — und fo jalt ale. Soweit bie Refultate 
bis jet zu überjehen find, fallen bie Wahlen jo aus, daß in 
jeder Kommiffion möglihjt alle Länder und Nationen vertreten 
find; ein einjeitiges Weberwiegen des italienischen oder auch 
aur bed romaniſchen Elements fonnie id) nirgendwo bei ben 
bisgerigen Wahlen bemerfen. So z. B. befieht die Kommiſſion 
ne Eniſchuldigungen, ber Erzbifhof Paulus von Köln präfi- 
irt, aus ben Erzbiſchöſen von Granada in Spanien, von 
Nheims in Frankreih und benen von Florenz und Bari. Ju 
ber Kommiſſion für Entgegennahme von Anträgen finden wir 
bie Rarbinäle Rauſcher (Deutigland), Bonnedjole (Frankreich), 
Eullen (Irland), Moreno (Spanien); bann bie Patriarchen von 
Antiochten und Jerufalem (Drient), bie Erzbiihöfe von Mecheln 
(Belgien), Weitminfter (England), Baltimore (Norbamerila), 
Chili (Südamerika), Balenzia (Spanien), Tours (Frankreich), 
Thejjalonih (Griegenland und dann bie Erzbiichöfe von Turin, 
Eorrento (Italien). — In eine dritte Kommiſſton, welder der 
Erzbiitof von Korinth präjibirt, it w. A. auch Mermillod aus 
ber Schweiz gewählt. Eine endgültige Zufammenflellung der 
Vertretung der einzelnen Nationen in den verjhiedenen Kom—⸗ 
wmijfionen wird erſt möglih, wenn fie alle gewählt find. Bon 
bayeriſchen Biſchöſen ift der von Regensbung in die Kommiſſion 
für Dogmatik gewählt. Sonntag, den 10. Tezember, predigte 
der Erzbiihof Paulus von Köln in ter Nationallirhe ber 
Deutſchen, Scla. Maria dei’ Anima; er beionte, daß das Kon⸗ 
zil eine neue Periode in ber Kirchengeſchichte eröffne und daß 
es in vielfacher Beziehung neue Formen fhaffen werte. Dbs 
wohl die deutſche Kolonie hier ſehr zahlreich it, find bie Pres 
bigten unferer beutihen Bijöje in der Nationalliche lange 
nit jo gut beſucht, wie 5 B. bie Prebigien eines engliſchen 
Dominifaners für die Enj;länder in einer Kirche am Corſo. 
Hier findet man mindeftens 350—400 Zuhorer, auserlejenes 
Publitum. Man kann hier jeden Sonntag Predigten in allen 
Aulturfpraden hören. Bereits jind zwei Mitglieder des Kon⸗ 
zils gehorben: Kardinal Ventini und ber Biſchof von Prezen ysl 
Dh). Die Leide des Viſchofs wurde in einen ein» 
achen Sarg geihan, jo einſach, wie in Bayern der Hermfle 
nicht befommu und auf bie bloße Erde gelegt. Es dit bas rö⸗ 
Sitte. Bon ber Wohnung weg wurde der Sarg auf 
einer Bahre zur Kirche Scia. Maria fopra Minerva in jeier- 
lichem Ronbutt gebracht und bafelbit aufgebahrt, um am 22. 
in berfelben Kirche beerbiget zu werben. Ter Leiche folgten 
beim Kondukt 20 Biſchoͤſe und eima 300 Priefler; bie Polen 
waren om zablveichfien veriveien. Mei ber Beerdigung werben 
mohl einige hundert Biſchöſe anmeienb fein. Zer Berfiorbene 
war am 28. Eept. 1863 prälonifirt. Der Sal trat ein, 


als eben die Nachricht vom Tobe bes Biſchofs von Speyer hier 
in ben verſchiedenſten Streifen großes Bebauern hervorgerufen 
hatte und über Kardinal Reiſach neuerbings ſehr beunrubigenbe 
Nachrichten eingetroffen waren. — Am 19. De. hielt P. op, 
ber als Theologe bes Biſchofs von Paderborn hier weilt, einen 
Vortrag über Kampf und Sieg ber Fire im beutfchen Milt- 
tärlafino; es mochten 400— 500 Eoltaten aller. Raffengaltungen 
anweſend fein. Der Bortrag war ſehr geeignet, bie Jungen 
Leute für ihren jhönen Beruf aufs Neue zu begeiftern. Am 
gleichen Tage gab der Hl. Vater ca. 300 Perſonen, Herrn unb 
Damen aus verfhiebenen Nationen, darunter viele Deutfce, 
Aubienz. Eine heiblutige Jtalienerin trat, wie ber hl Bater 
erfhien, one Auftrag und Vollmacht, aus der Verſammlu 
vor und hielt an ben hl Water eine Standrebe, bie, wie mo 
gemeint und begeiftert fie auch war, dennoch auf alle Anmwefen- 
ben einen peinlichen Eindruck machte, weil fo ganz gegen alle 
Etikette verfioßend; ber hL Vater bat vielleicht aus biefem Vor⸗ 
fall Anlaß genommen, an bie Berfammelten über die Demuth 
bes Ausführlideren zu ſprechen. Viele glaubten, die fühne Jtas 
lienerin müſſe eine Schaufpielerin geweſen fein. Der Papſt war 
fer gütig und herablafiend und fprach mit jedem einige freund» 
lihe Worte, fo daß zulegt Alle beglüdt von bannen ſchieden. 
— Zn ben erfien Tagen meines Hierfeins traf ich einigemale 
mit 3 Pilgern aus Oberbayern zufammen, Landleuten aus ber 
Gegend von Traunftein, bie unter ber Anführung eines bes 
währten Nompilgers (ber ſchon 6 mal in Nom war — ein 
Buchbinder) bie Hauptpeiligtyämer Jialiens (San Marco in 
Venedig, Sant' Antonio in Padua, Loretto und Aſſiſſt) beſucht 
hatten und nun in Rom von hl. Etätie zu hl. Stätte pilgerten. 
Sie waren ganz glüdlid in Nom, wenngleich ihnen das Nas 
tionalbofpiz, die Anima, wie es doch ftiftungsgemäß fein follte, 
feine Aufnahme gewährte. „Nie und nimmer gereut uns bag 
Geld, das wir auf die Reiſe verwendet’, fagten bie wadern 
Bauern zu mir, bie meijt in Nationaltracht in ben Straßen 
Noms herummandelten. 

Wir haben jegt in Nom meilt fo prächtiges Wetier, daß 
es ſchwer hätt, iur Zimmer zu bleiben und zu ichreiben; man 
braucht feinen Dien, auch ein Deuiſcher nit. Daß das Leben 
bier ſehr billig it, um die Hälfıe billiger als 3. 8. in Frans 
furt am Main, das habe ich, meine ich, Ihnen ſchon geſchrieben. 
Die italienifhen Weine find fo vortreiflih, daß wir das deuiſche 
Nalionalgetränt hier vergefjen. Indem ich ſchließe, laſſen eben 
zwei Bifferari ihre Weilen voc einem Dluttergottesbild bei mei- 
ner Wohnung im Palazzo Duirinale ertönen. Sie find bie 
Vorboten der heiligen Weihnacht. Ihnen und allen Freunden 
in der Heimat) und allen Ihren Lefern frohen Weihnagtsgruß 
aus ber ewigen Stabt. 


Wahre Freiheit, 

& Bon ben Längthaler Höhen, im Dezember. „Echä- 
men Sie jih doch und laflen Sie dies Blatt am hellen Tage 
Niemanden jehen!" So fprad im November ber hochliberale 
Gutsherr eines nieberbayeriihen Dörſchens zum tostigen Lehrer, 
bei welchem er bie Donauzeitung aufliegen fand, Der Lehren 
ift ein waderer Mann, ex hat bie Ortaſchule gehoben, wofur ihm 
Belobungen aus weltlicer und geiſtlicher Feder geworden. Ex 
ift eben aus der Gegend von Paffau, und wenn er auch ver⸗ 
muthlich keineswegs Alles unterihreibt, was im Bucher'iden 
Blatte fieht, fo int er doch als Katholif zu ebel gefinnt, um das 
Keppler'ihe Journal zu faufen und zu leſen. Ter belehrenbe 
Guraherr dagegen legt auf feinem katholiſchen Familientiſch 
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Augsb. Abendzeitung, Regensb. Tagblatt, Straub. 
Beitung, Kurier f. Niederbayern, Neuefie Naher 
richten auf, nur nie ein katholiſches Blatt dazu, fieht fi) aber 
nicht bewogen, fih feiner papierenen Schooßlinder zu 
fhämen, denn Unarten, „Gemeines, „Wüthendes“ findet er 
nur an ben patriotifchen, abfolut nie aber an ben liberalen 
Blättern und Perfönligkeiten. Uns überlommt nur mehr ein 
bitteres Lächeln. Der Mann fteht mit feiner Weltanfhauung 
nicht allein, bie ganze liberale Legion Liegt mit ihm im nämli- 
Ken Spitale. Die Thatfahen find eben doch närker ald bie 
ehernen Stirn n. Und Thatſache ift es, daß fid jene Partei, 
die ſich mit bem hochtönenden Namen „liberal“ ſchuunkt, in iven 
Tagen ihrer Glüdsfonne im Gebrauch der Prejje und Politil 
nicht ſehr edel benommen hat. Das bayeriſche Lojungswort: 
‚Die Negierungstage biefes Liberalismus find gezählı!" muß 
bas enbliche Loſungswort aller riftlihen Länder werben. Wir 
brauden auf unferer ſchönen Erde die wahre Freiheit; bie 
fproßt aber aus dem Ehriftentyume, und nie aus jener Melt- 
ordnung, wie fie der Liberalismus einzuführen daran if. Daß 
die Geiftes- und Lebens richtung ber Chriften bie goldene 
Fundftätte fei, aus welcher bie wahre bürgerliche Freiheit her⸗ 
vorquellen werbe, bies konnte ber Tieferblidende ſchon im Zeit 
alter ber Apoftel wahrnehmen. Der mannhafte Chriſt hat und 
übt das Recht der freien Gelbfibeftiimmung, b. h. 
er folgt im gamyen großen Bebiete menſchlichen Thuns, bas 
unter der Leitung bes Gewiffens fieht, nicht fremder Wilfür, 
fondern nur eigener Einfiht und eigenem Willen. Dieſelbe 
Freiheit anerkennt und achtet er bei allen Andern, er verſchmäht 
e3 aljo aus Gründen bes Gewiſſens, Mitmenſchen als unfreie 
Werljeuge des eigenen Nutens und Genufies zu gebrauden. 
So umgibt jener Staattbürger, in weldem lebendiges Ehrifien- 
thum pulfirt, die eigene freiheit mit großherzigen Schranten. 
Nicht fo der Liberale aus ber Münzfätte der Neueften Nad)- 
richten und Eonf.; ber ftreift bas Ehrifilide ab und bleibt 
grunbfäglih nur mehr ber natürlide Menſch, ber jeder 
religiöfen Selbſibeſchränkung fortan unzugänglich if. Diefer 
Menſch fieht aber notoriſch unter dem Reglmente feiner ange 
bornen oder anerzogenen Geluſte, geräth mit ben Rechten und 
Intereffen Anderer, mit Recht und Sitte überhaupt, und mit 
den DObrigkeiten, tie al das ſchützen, in fieis fi erneuernden 
Eorflitt. Er will das ihmn gebühtende oder zu G.bote ſiehende 
Maß von Gewalt und Einfluß erweitern, will über Andere berr- 
fen und fie nötyigen, Seinen Zweden und &lüften bienfibar 
zu werben. Es iſt nicht Freipeit, bie er will, denn bieje 
müßte er cbenfo für alle Andern wie für ſich begehren, ſondern 
Willtür, für fi allein, ober für fih und folge, die mit 
ihm gleite Geſin ungen und Interefien haben, und nur für 
foldye. ZA nicht das die Signatur des Leutizen Sıberaliäinuß, 
der Lehre fowohl wie der Perfönligkeiten?! Der wahre Frei 
beitsfinn quoll und quilt unverfiegbar gerabe aus jener Helis 
ton hervor, welder ber kiberaliemus am gramfien ift, weil 
de bie Menſchen anleitet und befähigt, Gottes Willen zu ihrem 
Willen, Gottes Ceſetz zu ihrem Gefege zu magen. Gerade bie 
Religion, und zwar wie fie fi im ber Kirche verkörpert, iſt 
es, welde bie Menſchen für bie wahre Freiheit erzogen hat, 
zuvor die Individuen, hernach bie Völler. Sie hat es fertig 
gebracht, daß bie chriſilichen Lehren und Anfgauungen von ber 
zeblich gemeinten und durchgeführten Gleichberechtigung Aller, 
von der Würde bes Meibes, von ber Heiligkeit ber Famille, 
von ber Pflicht ber Selbftverleugnung, von dem rechten Ge- 
braude irdiſcher Güter erft in Saft und Fleiſch ber Menſchen 
übergegangen find. Sie hat fodann eine biefen Lehren entjpre» 
ende herrſchende öjfentlihe Meinung und Sitte ge- 
ſchaffen. Diefe öffentlide Meinung und Sitte iſt es, bie bem 
Liberalismus als unbezwingbares Bollwerk im Wege fteht, und 
an weldes er in feinen Journalen bie Sturmböde fept; aber 
die Feſtung wird ihm widerſtehen, fie ift das folibe Werk von 
Jahrhunderten. Wir leben ber frohen Buverfiht, daß ber Li- 
beralitmus, ber die chriſilichen Voller knechtet, unter ben Ba- 
fionen der griſtlichen öffentlichen Meinung und Sitte endlich 
noch aufs Haupt geſchlagen wird, Tröfle fih bie veblide 
Staatsobrigteit; fie bat trop biefem und jenem an und 
regierbarere Unterthanen als an den Liberalen. 


ö | Bentfiälene 

ahern. Münden, 24. Dez Das Negierungkblatt 
Nro. 93 enthält folgende bie Auflöfung ber en r 
älterer Dednung betreffende Königlich aͤre 
Verordnung: „Ludwig II. von Gottes Gnaden König von 
Bayern, Pfazgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und 
in Schwaben x. x. Nachdem in Folge bes Urtibels 95, Abſatz 
2 und 3 bes Mehrverfaflungsgefeges vom 30. Januar 1868 
und bes Gefehes vom 30. Dezember 1868, bie Burgerwehr 
betreffend, ſowohl bie organifhen Verordnungen von ben Jah⸗ 
ren 1813 und 1814 über bie Bildung ber Rationalgarbe 3. 
Klaſſe, als bie Landwehrordnung vom 7. Mär; 1826 fammt 
ben fpäter über die Landweht ergangenen Verordnungen unb 
Vollzugsvorfhriiten mit dem 1. Januar 1870 außer Wirkſam⸗ 
keit treten, fo finden Wir Uns-allergnäbigit bewogen, in Bejug 
auf bie Auflöfung ber Landwehr älterer Orbnung zu verfügen, 
was folgt: $ 1. Mit bem 1. Januar 1870 werben ſämmtliche 
Komman doſtellen und Abtheilungen der Landwehr älterer Drb- 
nung aufgelöit und bie Dffistere und Beamten berfelben ihrer 
Ehargen enihoben. 5 2. Die Alten, Bücher, Liften, Dienffie- 
gel und fonftigen Requifiten ber aufgelöften Laͤndwehr ⸗Kreiskom⸗ 
mando’s find von linferen Sreisregierungen, Rammern des 
Innern, zu übernehmen. $ 3 Die Fahnen und Gtandbarten 
ber Lanbwehrabiheilungen find vor dem 1. Januar 1870 unter 
Beachtung ber geltenden militäriichen Vorſchriften an bie Bit, 
germeifter zur Aufbewahrung in den gemeinblichen Archiven ab« 
zugeben. 5 4. Bis zur fünftigen gefeplihen Regelung it das 
bewegliche und unbeweglie Vermögen jeder Landwehrabtheilung 
einſchließlich ber Rechnungen Waffen, Nusrüftungs- und nven« 
targegenftänbe zur proviforiihen Verwaltung und Verwahrung 
an bie einfhlägige Gemeindeverwaltung, infofern biefelbe 
beren Uebernahme bereit it, ausjuwantworten. Die Gemein 
hat für die Sicherheit des übernommenen Vermögens zu forgen 
und Verwendungen hieraus auf ben zur Erhaltung besiel 
unbebingt nothwenbigen Bebarf zu beichränten. 85. Gollte 
von ber einen ober anderen Gemeinbeverwaltung bie Uebernahme 
und Aufbewahrung bes Landmwehrvermögens abgelehnt werben, 
fo ifi von Unieren Kriisregierungen, Kammern bes Innern, 
für Die anderweitige proviſoriſche Verwahrung besjelben Für- 
forge zu treffen. 3 6. Die Alten, Bücher, Liften unb Dienfl« 
fiegel der Lanbwehrabtheilungen find an bie einfhlägigen Orts⸗ 
poligeibehörben, in der Haupt» und Reſidenzſtadt Münden am 
den Stadtmagiſtrat, abzugeben und von benfelben zu überneh- 
men. $. 7. Zur Stellung der Sanbwehrrehnungen pro 1869 
bleiben die Witglieber der Landwehr: Orfonomtefommiffionen 
verpflichtet und wird bie Haftung berjelben infolange vorbehals 
ven, bi die bezeichneten Rechnungen geprüft und beichieben find. 
Die Prüfung und Beſcheidung «rfolgt durch die für die betrefe 
fenden Gemeinden nad Maßgabe der Gemeindeordnung fir bie 
Landestheile diesſeits des Rheins vom 29. April 1869 zuftän« 
digen Auffihtsbehörden. 5 5 Indem Wir Uniere Sreisregies 
rungen, Kammern bes Innern, anweijen, zum Bollzuge vorfte- 
bender Beltimmungen alsbald die nöthigen Anordnungen zw 
treffen und auf deren ſchleunige — hinzuwirken, 
iſt es Unferem landesväterlichen Herzen Bedurfniß, Unſeren 
Landwehr· Kreistommanbanten, Kreis: und Diſtrilieinſpektoren, 
den Abtheilungstommandanıen und allen übrigen Eandwehr« 
offisteren für bie bewährte treue Hingebung Unfere beſondere 
Bufriedenheit — und der gejanmten Landwehr des Königreichs, 
weldhe in ben bewegteften Zeiten ber Sache ber Drbnung und 
ber Gefepligfeit mit rühmlider Aufopferung und mit beflem 
Erfolge bie erſprießlichſten Dienfte geleifiet hat und beren Ber- 
dienfie um das Vaterland in der vaterländiicen Geſchichte ſiets 
einen ehrenvollen Pla behaupten werben, Unfere mohlgefällige 
Anerkennung auszuſprechen. Hohenſchwangau, ben 21. Depem« 
ber 1869. (ge) Lubmwig. (ge) v. Braun. 

z Münden, 25. De Ge. Majcftät der König, welcher 
geftern erft am fpäten Abend bier eintraf, hat zwar nicht bee 
bl. Ehriftmette, wohl aber bem heutigen Hochamte in ber Aler« 
heil,» Hoftiche mit großem Coriege angewohnt. Den Grund, 
warum Se. Majeflät diesmal bier nicht perſönlich Weihnachts- 
eintäufe machte, wie foldes in früheren Jahren ber Fall war, 
will man darin finden, daß ber König eben damit habe ver- 
meiden wollen, Hier, wo bie Parteigegenfäge jett To ſchroff her= 
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vortreten, zu irgend welchen Deutungen Beranlaffung zu geben. — 
Mie viel Ultramontane es in Münden gibt, davon zeugte ber 
Kirchenbeſuch heute Nachts und Vormittags; alle Kirchen waren 
fo dicht gefüllt, wie noch faum je; in der Frauenliche war 
während des Hochamtes zu Zeiten buchſtäblich kein Plag mehr 
zu finden. — Unfere Geſchäftsleute find übrigens mit bem 
beurigen Weihnachtsgeſchäſten recht zufrieden; es ift viel gelauft 
und alfo auch viel beſcheert worden und jo ſieht man benn auch 
viel fröhliche Menſchen. Einer Chrifibaumfeier möchten wir er» 
währen, weil folde wirklid in ihrer Art hier wohl noch nie 
Rattgefunden hat. Der Felbwebel Etred von der 8. Compagnie 
des Snf.-Leibregimentes war nämlid auf bie dee gelommen, 
diefer Compagnie eine gemeinſchaftliche Görifibaumfeier in ber 
Koferne zu veranftalten und es ift ihm gelungen, dieſen Ge— 
danken in einer von ihm felbft nicht geahnten Weile zur Aus 
führung zu bringen. Er mußte fein Vorhaben natürlich feinem 
Hauptmanne, Hrn. Gradinger, mittheilen und diefer griff die 
Idee mit joviel Vergnügen auf, daß er fofort einen anf 
Geldbeitrag leiftete, welchem Beifpiele bie übrigen Difiziere, ſowie 
die einjährig Freiwilligen ihrer Compagnie folgten. So mard 
es Hrn. Stred möglid, über reichliche Mittel zu verfügen. Nun 
ward das Compagnies-FZimmer friſch ausgeftrichen, in der Mitte 
deafelben eime fünflliche mit Moos bededie Felſenpattie angelegt, 
aus welcher fi ein mächtiger Chrifibaum erhob, welcher bis zur 
Zimmerdede ragte und mit allerhand Zierrath, ſowie mit Aepfeln 
und Nitffen reichlich behangen war. Um bie fseltpartie herum 
war ein mit. gelbem Sande beftreuter Weg gezogen, welchen 
wieber ein Kreis von bemoosten Felsſtücken einfhlof. Sämmt-⸗ 
liche Felsflüde waren mit ben ſchönſten Hepfeln und Nüſſen be» 
dedt. Der Hintergrund bes Zimmers war mit allerhand Pflanzen» 
ſchmucdk geziert, in deſſen Mitte das Bildniß Er. Maj. bes Königs 
fid) befand, während an ber einen Seitenwand eine lange, weiß 
gedeckte Tafel ftand, auf weldyer bie zur Verloofung beftiimmten 
Chriſigeſchenke für die Mannihaft lagen und zwar in folder 
Anzahl, daß «8 feine Nieten gab und ein jeder der Mannihaft 
bis herab auf den Tambour feinen Gewinnft machte. Hr. Oberft 
Fıhr. v. Täuffenbach, welcher das Arrangement in Augenichein 
nahm, war fiber basielbe fo erfreut, baf er fofort nicht nur 
einen hubſchen Gewinnjt ftiftete, fondern aud die ganze Dann» 
ſchaft bes Abends reichlidy mit Braten bewirthen und bazu einen 
wäctigen Bangen bes weithin belannten toftlicen Bieres ber 
PP. Franzistaner berbeiihaffen ließ. Der Hr. Dberft erſchien 
aud zur feier felbft und naym mit Hrn. Hauptmann Grabinger 
und ben übrigen Difijieren an dem alle Tpeil, zu welchem 
die Elite der Negimentsmufit ſpielte. 

Münden, 24. Des An ber Bollenbung bes neuen kgl. 
Wintergartens (gegen den Hofgarten) wurde in ben letzten Tagen 
auch Nachts gearbeitet. (M. 8.) 

Münden, 24. De Heute Naht wurde neben unferm 
großen Dichter Göthe, reſp. deſſen Statue, auf dem Karlsplage 
ein mächtiger Fichtenbaum von unbekannter Hand wohl als 
Weihnachtsbeſcheerung aufgeftelt und früh Morgens durch bie 
Polizei entfernt. (M. 8.) 

Freiling, 24. Des. Heute Mittag fiel ein Mäbchen in 
der Nähe ber Brüde in der Sonnenftraße in die Moſach und 
ertrant, bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte. (Fr. Tgbl.) 

Laut „Kemptner Zeitung” it nun aud von Paris eine 
Abrefje um Erhaltung des Minifteriums Hohenloye-Hörmann nad) 
Hohenſchwangau abgegangen. „Die beutiche Einwohnerſchaft von 
Paris, fol es barin beißen, ſei durch ben Ausfall ber Wahlen 
in Bayern in tiefe Trauer verfeßt worden. Nur buch Ent« 
ſtellungen Seitens bes Klerus habe das fo kommen fönnen 
uf. m” Wie bie Herren nur das fo genau willen, daß fie 
fogar den König, ber doch ber Geſchichte um einige Stunden 
näher zuficht, unterrichten zu können glauben? ebrigens wäre 
es intereffant zu wiffen, ob fi unter jenen „traurigen Barijern“ 
etwa auch Er-Deutfche von der Gattung Mendel-Neuburger 
befinden? (Punid.) 


Großh. Hefien. Malnz, 20. Dezember. - „Am Samstag 
Abend gegen 11 Uhr”, jo Schreibt ein Korrefponbent bes „Mainz. 
1 „hob ich auf dem Kanapee und las, als ich plöplic 
zwei —— — Erderſ rungen verſpurte. Die 
Senfier Mlirrten heftig und bie auf der Etagere fiefenden Mei- 


nen Figuren taumelten bin unb ber. Die erfte Erſchütlerung 
ne kurz, bie legte hielt aber länger, minbeftens 15 Selun- 
en an.’ 

Preußen. Berlin, 24. Des. Geftern Abends iſt bie vom 
Wien mit einem Ertrazug fommenbe Renz'ſche Kunftreitergefell« 
ſchaft bei Herzberg durch einen Zufammenftoß verunglüdt. Die 
Beſchãdigungen find jehr umfangreih. (Allg. Big.) 

Bon Neujahr an erſcheint eine „Berliner Zeitung für bie 
gefammten Interefien bes Judenthums“. Die Berliner 
Montagszeitung, welche felbit von einem Ifraeliten rebigirt wirb, 
findet das Unternehmen überflüifig und jagt wörtlih: „Wie viele 
der beflehenden Zeitungen find denn, wenn fie auch anbere Titel 
führen, nicht für bie gefammten Intereſſen bes Judenthums ?' 

Oeſterreich. * In Bien find 9 Arbeiterführer verhaftet 
worden, welde die große Arbeiterfundgebung am Tage ber Reichs- 
rathseröffnung ins Merk gelegt. 

(GGraf Beuft ein — Franciscaner geworben.) 
Graf Beuft hat ſchon viele Wandlungen durchgemacht, wie ſatt⸗ 
ſam befannt ift. Daß er aber im heiligen Lande ein Frau— 
ciscaner geworden ift, werben bie Wenigſten wiſſen Wir 
theilen biefes Factum zum Ruhme bes proteftantifchen Staats» 
kanzlers mit und hoffen, daß biefer Wantlung auch eine grund⸗ 
lihe Befferung feiner Änſichten über bie fatholifhe Kirche und 
bie Beziehungen Defterreich® zu Nom nachſolge. Als Se. Maj. 
ber Raifer in Jaffa, weldes befanntlich der gefährliäfte Hafen 
im mittelänbifchen Meere ift, das Dampfſchiff beftetgen wollte, 
war bas Meer wilb bewegt. Die Eonfuln unb anbere Autori» 
täten ber Stabt machten zwar bem Kaifer Vorftellungen über 
bas gefahrvolle Unternehmen, allein er ließ ih nit abſchrecken, 
fonbern bejtieg eine Barke und gelangte endlich im Kampfe mit 
den Mogen zum Schiffe, auf weldes er mittelt Schiffstauen 
gezogen werben mußte, Auch Graf Beuft ſuchte mit dem Grafen 
Andrafiy in einer zweiten Barke bem Kaifer zu folgen, allein 
bie Barle lonnte bem Ungeſtürn ber Wellen nicht weiter MWiber» 
fand leiften, füllte ich mit Waſſer und mußte das Land wieber 
zu gewinnen ſuchen. — Ganz burdnäßt, waren bie beiben 
Stantsinänner herzlih froß, bei ben Franciscanern in Jaffa 
gaſtfreundliche Aufnahme zu finden. Eie fahen fi jebod gend. 
thigt, ihre naffen Kleider abzulegen und in Ermanglung ans 
berer welilicher Aleibung ji) in bie Möndstutte ber Fran- 
ciscaner zu fleden. Graf Beuft wurbe ein Franckkcaner! 
Bei Gelegenheit biefer feiner Einkleidung in ben Franziscaner« 
Drben fprad er bie Worte: „Die Mönde find bod) zu etwas 
gut. (Baterl‘) 

Tusionmdb 

Säweiz. Solothurn. In der Nacht vom 16. auf ben 
17. db. M. verivürte man in Rodersdorf bei furchtbarem Orkan 
ein Erbbeben. Um 2 Uhr erfolgte ber erfte Stoß, ber bie Leute 
im Bette rüttelte, balb ein zweiter, flärkerer; um 4 Uhr ein 
britter, alle mit bonnerähnlihem Getöje begleitet. 

Ilalien. Florenz, 23. Dez. In folge des bereits ein» 
undzwanzig Tage andauernden Regens nimmt bie Ueberſchwem · 
mung große Dimenfioren an. Biele Menſchen find verunglüdt; 
in Pifa ift bie Hauptbrüde bes Arno eingeflürzt. 

Grofßbritanien. * In London wählt, wie bie Times 
wieder klagt, die Berarmung zu einer furchtbaren und nicht mehr 
zu bemältigenben Höhe an! Es muf doch etwas faul fein in 
der modernen Givilifation, weil fie troß ber ungeheueren Reich» 
thumer Wenigerer für die größere Mafle des Volkes nur Ber 
armung und Emjittlihung bat. Bor der jegigen „Bilbung‘ 
follen die Zudt» und Armenhäufer leerer werden; von Tag 
zu Tag fieht man es allenthalben, wohin wir troß ber vielge- 
rühmten Intelligenz fommen! 

Afien. Aus Suyrna wirb bie herzerſchütternde Kata⸗ 
ſtrophe bes Verſchwindens ber Stabt Drla berichtet. Die ganze 
2600 Einwohner zählende Stadt im Bezirke Mentefhen iſt durch 
vultlaniſche Eruptionen in ber Erben Tiefe verfenkt worben. 
Drei Erbflöße verfünbeten bie Kataftropke. Möbel und Haus» 
thiere konnten nicht gerettet werben. 


VBeran wortlicher Rebalteur: Job. Bapt. Blansır, 
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Befanntmahung. 
Die Umkilbung der Haminkehrerbifitifte in ber Stadt Lanbshut —— 
Es wird biemit betannt gegeben, daß in Umbil ber intehrerbiftri 
—— die —28 drei ee fortan ——— 
find, und mit bem 1. Januar 1570 auf Grund NRathebeſchluſſes vom 4. 
KT, egierungsentfchliehung vom 27. Oltober 1 Is., folgende neue 
für die Sen Sanbebıt in Kraft teitt: 
@rfier ae zuostpeile dem Raminteprer na Wolfbane 
2 BER - — —7* a nn 13 95.:Rt. ee „pamn, vom 
zoiben Viertel die er ‚Ar. a8 r Alıflabt vom Münchener Thore 
a ra Be vv an Be 
Uu ren em e vor . 
zweite IH i thelit, dem Ramintepeer Georg Fri on i 
weiter r ‚ auge e * win eorq Friedimaier. 
er Difteitt umfaßt ® die dauſer 


—* Aliſtadt —— 3 ieh, Er — * "in Br mar 35 8 —* 
zaſſe, * € e, Roi e, Deremga 
Seite, Damaagpap, Banefliche, Breitfäuiplap, (mis ver Bind 


Bindergafle und 
—* en * efem Diſtrilte hu 
Däufer 769&—770d in der Kaſernſtra ße und bie —*— 
Dritter Diftrit, —— der Kamin keh — * Ping. 
Ol en elndmrihune Ba itr 706 707% mb honer on bar Roferuhrapı O8 Str TOGe 1700. 
Aufertem erftredt ſich der ſelbe auch auf d Bf ©: ll an Ram 


—J ——— — 
1} ver bi tr. — j amin [1 au 
Weiizt betbräntt if, fo kaben fib alle Hansbefiper obiger Di u 


werden, derjenigen — 0. Das en, bejien 
Landshut, ben 23. Degember 1869. 
Stadbtmagifirat Landshut 


T „gu Ren i (abrs-Grasularionen | — 
Briefpapiere & Karten |: 
5 mit den gefchmackvolien Verzierungen * 


bie Papier ⸗ und Schreibma terialien Handlung von 
Oscar Dallmer ix Lanbähnt. 


Friſch geräucherte 


Bodenfee-Renken 





Mebl:Zarif 
. j . Yünner 1869 


vom 25. Deibr. bis 1 















dhepen. Hapı 





Meplfan. KB i Mi. 
... +19 -]5 — 
ey Joh. Buchmayer, 
in der Tbeatergafie 


Ameiftödiges Privathans |, 


und Garten um ben Pieis von 











im Beurts. 
den a Eine * 





welche von obiger —— ſung berührt] 5 
kBeyite iyre Hnmefen eimoerleiht fan. 








Katholiſches Caſino. » 


Montag den 27. Deibr. 
Christbaumfeier. 


Raminteberrsifcitiäztnrheileng WE” Die verpadten Beiträge wollen am un 
Nachwittag im @ejellenhaufe abgegeben mer den. 


505 Für Rander 505. 


u großes, mwieberholt vermedties 


Üigarren, 


ten Sor'en von 


Alte deutfche Sprücdmwörter. 
Gering des Meifters Kenntnik ſint, 
Mi Schwindel ihm pım Boede Bient. 
‚hortf. folat ) 


— zu den „Alte deutiche Sprüchwõrter.* 


Di ei O&8 fo 4 Strieztl, 

bad Schelmvich fo bie Prügel.” 
* der Eſel fo bie Salhı, 
Die vie Sau jo — 


Der Spa Im wma vi Dh die —— 
In biejen jenen 
Dod kegt er immer feibft — a 
Und kann fein Neft auch fell ** 
O müde umf're liebe Auen 
Doch haben dieje —— "BE 


Ein mößlirtes Zimmer 
nachſt dern dol. Bentls zerichte iR L uuer ni 13 


mieten Mo? fast d. Uxped d (8b) 
Devölferungd-Arzeige. 
Je der Stantgtadret 5 Iobot, 


boren 


—* der Ateie haupiſiadt Landsahut Den 17 Deu: Barbara, Kind dei 


Fran; Zader 
Schilder, II. Wactmeilters b.im t;l. IL für 
tafirtegimente babier. 
8. De: Anna Johanna. — Helena Maria 
ae asalen 


mer; b) verlau Das Uebꝛige vie d. Des: Maria Tbeteſia, Rind des Dem. 
—— — Bugs Sa dieſes Mattes. — * gas —D— 2* dern mer, | b. na gang me 55. 
ti r N : R des ner 
Iräntifdes Gemwäbs vom 1860: a) Mittel, @in ———— Taglöhners — oig Lehner, 
* —— Dr — bee a mit et: Hofraum uno Barter|Den 21. Des : Walburga, Kin» bes Deren Mol 
Bee 145 der Geninr; b) Benilihere Dal! it um 2000 A. im Yandehus nu Der gang Schmid, . Biunbiäuerd Da. — Ratparina, 
täten aus Spalter Umgegend nebft indinger» umt Ede 7 Webrige die Grpedition eye 
De Dee re Da BSR 7 dieied Blatter. ()354iden 2a. Da: Ybonas —— Best 
n 1 Stabtgi \ ' ; uber, 
—22— — ——— in Privathaus Pre Tonfcen er 
Bertauf —— Bir. — fl. - br. der ſreis 3600 f., ift zu verfaufen. D. Uebr. d. Gr0 [Den 9. Der: bie ebrwärbige ein M. Gübriela 
Gentner. III. Ausländiihes Gut von 1869). wi SE ————— Er Bien 
Saayr Stadt», dann Herridajtts und freiägut:) Urfulinentiofter dahier. 68 X. alt. 
—58 BR, Bartan — 27740 Pid., Preie Ein Neifepelz * a Lu — — — 
ae 2 * Borienmain J mn. erhalten, iſt zu vertaufen. D. — — —— — 
bericht ie alle Jahre iſt es in dieſer Mode —— I TE TE WRogg. |Werfie 
‚ als wenn le eba Dophen mär Su der racfien Have ver = 
Krk da find keit Be einzelne Heine Stavt Landshut iſt eme 2 Zen: 3391 3 
feine Waate —0* 
















fucht, welche bekanntlich 

find. Man laufte Hallertauer Prima zu 
w—112 fl, nähe. — Pr ei L 
ee nn die en ED aufen. Das Uebr. bie Örneb. b. Kl. 
Husftichprima Würteınberger 104 fl. er 
ri Sorten bleibt das Geihä 


Dückerei 


* mit Haus billigft m ver 
4 (373600 





— Bei 
wird in Spalt und Spalter $ 


eife find ſedoch unbetaunt. (bovhta) 





..ere.* 


Zandshuler Zeilung 


Die — im 
Fr 





Dindtag 28, Deymbder 






zxt. Iahrgang 1869, 
naar Babrbeit, Met, und gejehlige Beeiheit.‘ 


N 299 


Ainzeinen werben in bie Banbähteg 
ser icnell aufgenommen mb biklinft 
—— 





Unſchuldige Kinder. 








Einladung zum Abonnement auf Die Landshuter Zeitung. 


Die Landshuter Zeitung beginnt mit bem 1. Januar 1870 ihren 22ften Jahrgang. Die Landshuter Zeitung, die Poſt⸗ 
geitung und ber Boltöbote jind die älteften katholifchen Blätter in Bayern. Die Landshuter Zeitung zählt demnach zu ben Blätter, 
welche ben Grund zu einer latholiſchen Preſſe in Bayern legten. Die Redaktion der Landehuter Zeitung ift feit 21 Jahren eine 
und biejelbe. Haltung und Richtung find ſich ſtets ebenſo gleich geblieben. Die Landshuter Zeitung gehört notoriih zu bem 


geleienften Blättern und genießt bei freund und Feind Achtung. 


Hält 
be gr Berichte vom Concil. Ihre „Umjhau“ über bie Weltereigniffe ift ſeht beliebt. 
gut. Für das „Nieberbayeriiche* befteht eine eigene Nubrif. Preis vierteljährlich in ganz Bayern nur 54 fr. 


Aus Nom er fie von einem ruhrnlichſt bekannten beutichen 
Die Tagesereigniffe berichtet fie kurz 


Alen Freunden 


der 25 Preſſe und ber guten, vaterlänbijchen Sache wird bie Landshuter Zeitung demnach zur geneigten Beſtellung empfohlen. 


. Landshut, im Deyember 1869. 


Die Verlags-Expedition. 








Bir Aufftand in Dalmatien. 
Wien, 23. Dezember. 
Bon einem Freunde ihres Blattes wurden ber N. fr. Pr. 
einige hervorragende Woffenthaten einzelner Soldaten bes 8. 
Jãagerbataillons mitgetheilt, welche Zeugniß geben, daß Muth, 
Ausdauer und Treue immer noch zu den Hauptliugenden bes 
Steierers zählen. Die N. fr. Preſſe läbt bie Schilderung bie» 
fer Thaten biemit in ber fhmudlojen Weiſe, wie fie ihr mit. 
getheilt wurde, folgen; fie werben durch die einfache Darftelung 
gewiß nichts verlier 
Als eine —— bes 8. Jägerbataillons am 23. Nov. 
beim Ritdyuge von Gerefwice bie Arrieregarbe bildete, wurde 
ber Unterjäger M. mit drei Jägern als äuberfte Nachhut be» 
ſtimmt. Es ift allgemein befannt, baf die kahlen Felſen jener 
Gegenden bem Morlaten ben Nupen bieten, baß er feinen 
Feinden ganz nahe an den Leib rüden kann. Drei Morlaten 
benügten nun biefen Terrainvortheil und hatten ſich mit ge» 
zogenen Handfhars auf 30 bis 40 Schritte Diſtanz hinter bem 
Unterjäger M. herangeſchlichen. M. wartete dieſen Augenblid 
ab, poflixte fich Hinter einer Hede, währender feine 3 Mann fortmar- 
ſchiren ließ, fhlug jeinen Hinterlaver an, ſchoß, lub und ſchoß wie⸗ 
ber, und fein treues Gewehr, fein figeres Auge ftredie auf 
jeben Schuß einen Feind nieber. Der dritte Morlafe ſchien 
Rache für ben Tod feiner zwei Kameraden üben zu wollen, 
benn er ftürzte mit hochgeſchwungenem Handſchar = bie Hecke 
108; bo ber Unterjäger en während biejer Zeit „Bajonnet 
auf" genommen, unb ber Inſurgent rannte in das gefälte Ba- 
jonnet und röcelte fofort feine Seele aus — und Unterjäger 
M. war gerettet. 
ähnliche KRalıblütigkeit hat ber Jäger PB. bewiefen. 
Die Halblompagnie, welcher P. angehörie, war als Epipe ber 
Arrieregarbe im Nüdmaride auf Rifano begriffen unb pafürte 
eben bie Thaljgluht von Napoda. Eine gioße Anzahl Injurs 
—— bebrängte dieſe Truppe, und P. welcher einer ber 
eriegten war, hatte ben Feind 15 bis 20 Schritte hin⸗ 
ter ſich. Mit ber größten Kaliblütigkeit legte er fih Hinter 
einem Felſen nieber, lieh als echter Jäger feinen Stugen 
— fpielen, zwei Morlaten baumelten über bie Felſen, 
ie übrigen gaben die Verfolgung von biefer Seite auf und 
BP. war gerettet. 
Der Patrouilleführer N. hatte mit einem Schwarm am 
17. November ben Nüden des gegenüber Gerefmice liegenben 
Berges erftiegen. Ein mörberifeheß 5 Feuer bes Feindes empfing 
bort bie tleine Abtheilung, und ſchon einer ber erften Safe 
verwunbete R. an ber linken Hantflähe. In bemfelben —* 
ee ſturzie der Schwarmfommanbant, 5 er M., durch eine 
el getroffen. Patrouilleführer R. einfehend, daß ber 
Ehwarm ohne Kommandanten —— ſei, übernahm mit 


größter Ruhe und neigen ben Befehl, feuerte feine Leute 
duch Worte und gutes Beiſpiel an und leitete ben Schwarm, 
bis er von einer Abtheilung bes 9. —— — aufgenom⸗ 
men wurde, und erſt zur Kompagnie eingerädt, melbete er fi 
verwunbet. 

Um 17. November, als ein Zug bes 8. Jägerbataillons 
fih über eine Anhöhe zurüd;og, mußte dem unverihämten 
Nachdringen bes —— Einhalt geboten werben. In Folge 
deſſen legte fih der Kommandant bed Zuges hinter einen Fel⸗ 
fen, um auf. bewegliche, lebende Scheiben zu ſchießen. 2* 
einige Inſurgenten getroffen wurben, ift fein Verdienſt, benn 
fie ſanden bem braven AZugsführer fait auf ber Naſe. Da 
plög.ih wird eine Steinbarterie losgelaſſen; der Führer, bem 
Geſetzen bes Scheibenichtehens gemäs, ſah nichts als jeine Bis 
firlinie und puffte unbeforgt darauf los, als ber Jäger W. 
berbeifprang und feinen Borgefegten an ben Füßen raifend, 
von bem Felſen hinwegrieß. Kaum war bie vollbradt, 
ein Felsſtück über den Felſen und über bie Beiden binmweg % 
bie Tiefe rollte. 

Es war am 6. November, bie Unferigen waren im Zupa · 
thale fiegreich vorgedrungen, obori war bereits vom Feinde 
geräumt. Auf einer dominirenden Höhe hatten die Injurgen» 
ten während ber vergangenen Racht ein Geihäg auigeftellt, das 
fie bem Fort Stanjevidh entnommen hatten, und bad Geſchütz 
fpielte Vormittags gegen uns, und auch bas ——— 
ward uns von dieſer Höhe am meiſſen ſchädlich. Mittags 
mußte ber Feind weichen, und bie Kanonade und das Klein» 
gewehrfeuer wurden von ber Anhöhe aus eingeftellt, woraus 
unjere Sommandanten ſchloſſen, baß fie entweder ſwach oder 
gar nicht beſetzt ſel. Da galt «8 aber Gewißheit zu erlangen, 
und unfer Brigabier, Oberſt Fiſcher, welder bei ben Adter- 
Jägern ftand, fragte, wer es wohl wagen würbe, mit einer 
Batrouille biefen Vırg zu velognogciren. Schnell meldete fi 
Dberjäger R. und, bauendb auf feine Umfiht und feine milis 
täriihe Routine, wurde tm bieje ebrenvolle Aufgabe anver- 
traut. Angefpornt buch ihren Kommandanten erftieg bie 
aus acht bis zehn Mann beftehende Abteilung in einer Stunbe 
etwa brei Vierteltheile ber fieilen Höhenwandb,'als fie plöglich 
von oben angefhoffen wurben. Doch R. lieb fi nicht ab⸗ 
ſchreclen, und mit dem Nuſe: „Vorwärts, Jäger, mir er 
eilte berfelbe feiner Mannſchaft voran und erreichte ohne Uns 
fal bie Höhe, wo fie nur auf ein ſchwaches Häuflein Inſur⸗ 
genten fliehen, bie, mon bem Diuthe unferer braven Jäger eins 
geſchuchtert, davonüefen. Mit dem Bewußtſein treu erfüllter 
Soldalenpflicht rief K. ben unten Harrenden zu: „Die Kanone 
iſt unfer!” und ſchnell war bas 7 Etr. ſchwere Rohr vernagelt, 
und da es nicht fortzubringen war, unter bem Hurrah ber 
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Der Difisiersdiener I. des Lieutenanta K. trug bie 
(ind dere le Rüden und een 


ber ie, d. h. er ging nicht, fonbern fchleppte fich fort, 

benn vera * fonnte: —** icht ae — gi 
batten ge feine oble 

—* und die Felſen zus ber bloßen Füßen waren —* 


als die Habfeligteuen auf feinem Rüden. &o kam es, bafı er 
Kampagne 


wei Morlaten n der, bet britte eilte befto wüthender 
De en ein, ber mittlerweile fiehen geblieben war, und es 
Tchten —3 nicht mehr um bie Offigterstafche fondern um bie 
Dffigiersdienernafe zu handeln, benn ber Morlate f - 
2-3 Schritte Diftanz auf 3 an; ie f&leuberte j 
Gewehr in bem Romente in bie als ber Schuß de 
und bie Ladung faufte hoch über — entriß dem auf 
un kaum reg Gegner die Feuerwaffe und ſchle aderte 
ifen, daß fie zerbrad. Der Morlafe zog hierauf 
an rund führte einen — gegen J.; dieſer aber 
Ping biefen und noch mehrere Hiebe mit Sand auf, 
‚bis ihm ber Muge Einfall fam, 2. 
den Winterdede £ 
anempfindlic, f 
Fr als er aud) ſchon 
Bünbel gerettet. —— hatte Erſterer einige Schnittwunden 


auf Beben und Tob, —— —* ſo un * war, 

durch ein herabrollendes Felsiüd getroffen zu in Folge 
ur er a. a le a gen erlitt ** 4 u. 
in n einem 

2 a blieben bet ve Difipier. Der wo biele Vier ſich 


—— hielten, wurde bie ganze Nacht von ben Motlaken gleich 
Syänen umſchwärmt. De 
und ſich bem Feinde in bie Hände 
durfte es wagen? Und was Wunder, wenn ber Gelbfterhal- 
tungstrieb die Jäger beftimmte, ſich dem Bataillon wo möglid) 
anzufäließen! Hier zeigte fich der Ebelmuth bes | benn 
er blieb zurüd, und — ng nen gang t 
tes Tonnte man beutlih bie Feinde ‚ bie, um ihre 
Morbluft zu fühlen, fich oberhalb ber berumtrieben, 
wm unjere und Berwundeten zu plünbdern und wi —* 
ben. Für ee u re 5 

—— Situation, wie wenn wären, = nur 


—* en a | 
tröftete — rt Aa 
Lichte Tob war ihnen gewiß, wenn biefe Geier on Benfden 


ihre Spur entdedten. Immer raſender — ber Sturm, immer 
mächtiger ftrömte ber Regen, aber auch immer — 
— — Als H. Alles ruhig 
wähnte, bat er um bie zn, die Fellenwänbe erfieigen 
zu biktfen, Ka vs ne Beiteng fan —— 


€3 wer bie Nacht, bie — das töbende Ge» 

witter verftummte, und Lieutenant "es, ee ac am anberen Tage 

gerettet, doch H. ift ſeitdem nicht zum Vorſchein gelommen; fein 
elmuih konnte nicht belohnt werben! 





Deutſchlarnd. 
Bayern. £ Münden, 26. Des. Das Weihnachtöfe mit 
en wir —— — daß unſere — 21* 
mit ihren diesmaligen Weihnachtsverläufen zufrieden find wie 





fen, Er 


nicht feit ‚ bat alſo viel, ſehr viel beſchetrt werben if; 
find für bie irmen geioffe, barunier 
1000 fl. von Se. Majeflät bem rechnet man 

bie bebeutenben 


Summen, welde von 
‚ von Privatvereinen für Ehriftbefheerungen, Unterftüguns 


n an leibung, Brennmaterial ıc. xc. vera t worben, fo 
ollte man meinen, daß wohl nur wenig Men in Münden 
bas Weihnachtsfeſt in Noth und Elend verbracht haben. Aber 


Münden ift eben eine Großftabt geworben mit 
großer Städte und fo ift auch leider ber Roth und 
Elenbes aud hier genug und wenn wir erwähnen, baf 
am Weihnachtheiligabend zahlreiche gerichtliche Auspf 
bier vorgenommen mwurben (fiat justitial), daß es 3. 
Lanbsbergerftraße ein von 16 Parteien bewohntes Ha 
welche ——— nicht im Befige eines Bettes find, fo 
wohl glauben, daß auch bier gar mande arme Familie 
Ligen im finftiern unb falten Zimmer 
lafien zugebradt haben mag. — Der von 54 
Gemeindevertretern (darunter auf) rechtst. Magifte 
gegründete Klubb, in welhem befanntlic jeven Abend 
öffentlichen Sipungen ber beiden fläbtiihen Kollegien 
lung gehalten und zur „Abkürzung ber Debatten" in legteren 
bie vorliegenden Fragen „erörtert” werben follen, hat felbit in» 
mitten ber biefigen Fortihrittspartei bei bem nod etwas be 
fonneneren Theile Miöbiligung gefunden, ja fogar bie „ 
Zanbesztg.‘ fpricht ſich fehr entſchieden gegen bie heranwachfenbe 
Klubbregierung aus, bie fih auch fchwerlih in ber von ben 
Führern beabfichtigten Weife Lange halten Tann. Andererſeita 
wirb behauptet, jener Klubb fei namentlih auch bdeswegen ge- 
Far worden, um bei ben Erörterungen bie „ganze fort 
Geittlihe Intelligenz“ zu kongentriren, um manden fortfcritt- 
lichen „most honourables‘' bie Berlegenheit für etwa öffentlich 
zu Matte gebrachte Ungeihidlidkeiten zu erfparen, wie ſolches 
gleich in der erfien Sigung des neuen Semeindebevollmächtig ten» 
tollegiums bem Dr. Winterhalter bezüglich des ftäbtifchen — 
rathes paſſirte. Pe 
* Sn Münden bethätigt fi ber Fortfäritt j 
eifrigft Für die Wahlen ber Kirchenräthe. Fun 
fien Nachrichten” find auf einmal ganz fromm und firhlih ge 
mworben. Was ber Fortfhritt bezwedt, Liegt auf ag 
Dan muß wirklich im ganzen Sande begierig fein, ob bie 
tatholiſchen Mündener aub bie Berwaltung bes Rir 
vermögens bem kirchenfeindlichen gectigeätte in bie 
Hände geben wollen. Der „Vayerifche Kurier” ſchrelbt über 
biefe Angelegenbeit: Mertwichig! biefelben Leute, melde feit 
Jahren jede Meußerung Fatholifchen Lebens und Dentens => 
Heftigfte belämpfen, beren glühenber Hab gegen Alles, 
wirklich katholiſch ift und beißt, fi in ben re — 
brüden ihrer Preßorgane und ihrer Redner 
biefe felben Leute drängen fih, ba bie Wahl für Rirchen» 
verwaltungen vor ber Thüre ſieht, berbei, und fuchen mit bei 
befannten Mitteln fih unb ihre Gefinnungsgenoffen auch in 
biefe Körperichaften ein zuſchmuggeln. Daß es nicht Liebe zum 
— nicht treue Gläubigfeit, nicht das Wohl ber Kirche 
was fie hiebei treibt, das wußte Jedermann, auch wem 
ene Herren ihre Abfihten nicht ztemlih unverbült felbft hunde 
hätten. Diefe Abſichien find aber Feine andern, * 
ie Verwaltung bes Kirchenvermögens in ihr 
Hände zu belommen. Was ber fromme Sinn unferer 
fahren zur Ehre Gottes und zum Gebeihen ber Kirche geſchenlt, 
das möchten fie zu ihren und ihrer politifchen er 
Nupen ausbeuten. Die ben rigen Rapit möd- 
ten fie in ihrer Weiſe ausleihen, „Iceinpeilige Frömmler'' wer- 
ben natürlich — bekommen, ba in ben Augen dieſer 
aber jeder glaubenstreue Ratholit als „Iheinheiliger Frönmler‘ 
— fo wäre Mar, went jene Gelber zu Gute lämn. 


bie Arbeiten follen nicht „mac ichten“ 
„im Munde dieſer Herren bebeutet ein ſolcher Ani ser 
a unſere gg Gegner werben feine 


nberes als: 
befommen. Auch bie Wohlihaten an bie Armen, 
fie * —— in ben 
von Par 
x * Sch ber Kirche durch de 
vertheilt werben! Damit man 


Eee HR 
—— 


‚deten 
Mugen, ber 


1 
aber biefer Armenpflege recht viel kann, foll am Rultus 
ee Vieh Dpfen'’ (im bie iemene 

bie „Reueften‘ pathetiſch aus: „wirb Gott wohl 

als wenn ber Rauch von Millionen Wachslerzen 

gam Hinmel ee — 

wußte, wohin ex fein Haupt te, in pruntenben Gemwäns 

ug gen erhengn re 

Das ifi’s, fie möchten ben Schmud bes Heiligthums vernichten, 

ve Car ba u mit rw Ba 

bie r t wm ‚, Me, 

Megan gras „She“ Ihen, Mühlen asf einmal Die Ben 
fmergen, wenn fie an ben Lichterglanz ber Altäre br 

Radt und ab, farblos und ausgewaſchen wie ihre veligiöfe 

fie bie katholiſchen @ ufer fehen. 

Münden, 26. Dejbr. Das kgl. Hoflager tft vorgeftern 

au wieder nad) Mün über t. Rad 


men vom e bes Hofes verfügte ſich Se. Maj. ber König 
am nb in bie Gemächer ber wo 
Mitglieder ber tgl ‚de ſcheer 


n Dito begleitet, in bie Frauenfiche unb wohnte 
Du —— verfammel wo Andädtigen der Ehrift- 


In nem Manchner Anzeigeblatt liest man: 
onen, welde ſich am legien Samstag am Biktualle 
Heußerungen erlaubten, erkläre ich hiemit für Berläumbes 
gerichtlich belangen werde. (Biel gejagt! 
Aus Pfaffenhofen wird dem bayer. Kurier ar 
Die fortwäßrenben liberalen — — „Biaffen * 
Ultramontane“ haben bier bereits 


t. Bmeimal wurde bas —— des Hrn. 
Weber angegriffen, das erſte Mal mit Steinwürfen, 
jweite Mal wurde hineingefeuert. Wenn oben erwähnte 
liberale Hepereien gegen bie Schwarzen, womit vorzugsweife 
bie — En latholiſchen Rafinos gemeint find, nicht balb 


„gene 
mmarft 


fo bürfte für Eolde das Leben in 
fienhofen nod ein ter gemüthliches werben 
Friedberg. Am 19. Deyember ſtarb der biefige Stabt- 
plarcmehner T. E Essence in einem Alter von 85'/, Jahren, 
nn er —2 im Meßnert ienſte zubrachte. Gewiß and - 


— J— Ar —— Die „Sudd. Preſſe“ des Heren 
Julius Fröbel wurbe heute ſchon wieber maſſenhaft, und pwar 
unentgeltlich, hier verbreitet. (Mfälg. Big.) 

an Aus —** 24. Dezbt., ie al De 

Ertrajuge, welder bi ide Birtusg t von 
Wien nad Berlin befördern 8 auf der Anhaltiſchen 
Bahn am Donnerstag ein Ingläd u En Zwiſchen 5 
und 6 Uhr Abends kuaf, bei der Direktion obiger Bahn eine 
ielegraphiſche Depeſche ein ungefähr folgenden Wortlautes: 
„Eine von Holgborf abgegangene leere Maſchine ift zwiſchen bort 
und Herjberz mit bem Renyſchen Extrazuge zufammengefloßen. 
Rolomotiven unb 


einige Wagen beigäbigt. NWerztliche gr iſt 
aus — —* nächften Stadt requiritt.“ Nach einer 
ind nur gungen vocgp» 
fallen, fo daß bie Vorſtellung — jedenfalls ſtatifindet.“ 
Bien, 25. De. „Antszeitung” veröfe 
ſenuicht bas fanctienirte Grfeh — bie Forterhebung ber 
Steuern — Wie bie Preſſe“ hört, iſt bie 


falls ein Memorandum aus zuarbeiten und ihre Anſichten über 

gem d Bu gi Bam je scäng EB) ame 
vertagt. | 

3 ee = ee Tl 3) 


im 
nien, eins * F © in, = den Beet —** 
—* affengewalt ſondern Hunger be» 
mältigt —— je Rontenegriner, die früher bi genien 
fo freigebig mit iin und Branntwein I ing 


—* Unt 


in legter Heit mit bem Proniant, unb bie non ber See⸗ 
feite mar Die Verſuche ber Imfurgenten 
fih mit ben bes. Hand zu verproviantiren finb ver⸗ 
re er Me A 
Gattaro, 24. Die geftern bei bem Grafen Auers⸗ 
Deputation aus ber Zuppa erflärte ihre Bes 
allen Lanbesgefegen, ſowie jeber Berfügung 
ber Regierung unterwerfen zu wollen; fie nannte auch bie 
Namen ber Die ift wiebes ganz bevöltert, 
ba fämmtliche e zuüdtehrten. (Mbb. Stg.) 
wueolanb. 
Italien. Rom, 20. De. Was jegt in ber ewigen Gtabt 
alles von unb sufammengelogen wirb 


—* und ber Allen fol —* 
es in a 


sehe | Bureau bes Goncils aus fünf Stalienern, vier Frans 

zofen, vier ‚ fünf Engländern unb zwei Amerilanern 
fteht, unter ber Ceinung von Birginio Marcheſe; fie find fämmt- 

li Geiſtliche und auf das Evangelium vereibigt: „Nec evulga- | 

turos, vel alicui extra gremium Concilü prodituros quaecumquo 

in eodem Ooneilio examinanda proponentur.“ 

Rom, 24. Dez Die Königin von Neapel ift mit 
einer Pri —— Mutter und Tochter befinden 
fih wohl. (Tel. b. 8. tg.) 

Granfreig. Paris. Mus ber Anklageſchrift * 
Traupmann geben wir Einiges, um bie Leſer, welche bi 
Einzelnheiten der ihm zur Laſt fallenoen That vieleicht nicht 
mehr genau im Gebädhtniß Haben, zu orientiren. Befanntlich 

murben auf einem Felb bei Pantin unmit von Paris am 
20. Sept. bie Leihen ber Frau And und ihrer fünf Kinder 
in einer Grube. beifammen aufgefunden, unb zwar waren fie 
offenbar erft wenige Stunden zuvor ermordet worben. —— 
—— beutete an, daß bie Opfer mit dem Mörber ge 
fonbern es fellte fi —— heraus, daß fie — * 
Todesſtreiche erhielten. einziges 3 Knb ſchien ſich gegen bie 
Angriffowaffe gemwehrt 2 Die Sag verſtändigen kon» 
ftatiren einftimmig bie grä * Verletzun gen. Der Dörber 
gu bie Frau und bie zwei jüngiten uber mit einem langen 
Meffer rü überfallen; die andern drei Ainder waren mit 
einer gun und fhasfen Waffe bearbeitet und gleichzeitig er⸗ 
droſſelt worden. Dan fand auf dem Felde ein zerbrochenes 
Mefler, eine Schaufel und Haue Am 23. September wurbe 
Traupmann in Havre verhaftet, wo er am 20. Abends ange» 
men mar; er wollte ji für Geld Papiere zur Ueberfahrt 
verfdaffen und wurde dadurch einem Gensbarmen 
‚ aber daß er ben Bis der @ ber Kind’igen damilie vor 


kai Dlünze, zmei nb ander € In 
Uhren und andere Sachen 

de Am als Eigentbum be x Familie Kind erfannt 
34 erte er jede re dann ſuchte er fi) 
—— en zu —* u. a. behauptete er, ber Vater 
—* und der Sohn Gafan { eien bie Mörber, er, Traupmann nut 
lfer * Mittlerweile ergab bie eifrig. fortge» 
daß Traupmann einzig und allein bie That 
vollbracht hatte: man fand bie Leiche G am2& Sep⸗ 
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tember auf bem nämlichen 2. bet —* noch mit bem Meſſer 
in ber Bruft, fpäter auch bie bes Baters Kind in einem ur = 
bei Wattviller im Elſaß; x wer Ir Mika f 
bem nun abgelegten Geftändniß Traupmand 
zuerſt ben Vater Rind, ben er ſchon länger kannte, — 
hatte in ber Abſicht, eine Summe von 5500 Fres., bie bieler 
auf ber Poſt zu Bucbviller gt hatte, fih dann aneignen zu 
können, inbem er ſich für befien Sohn ausgäbe. Cr Kind 
in ben Wald, und gab ihm dort aus einer Flaſche Mein, ber 
mit Blaujäure verfegt war, zu trinken; aber feinen Zweck bes 
zuglich bes Gelbes erreichte er nicht, "da ber Voſtbeamte fi 
weigerte, ohne Ausweis, Vollmacht 2. es ihm auszuhändigen, 
Nun ging Traupmann nad Noubair, wohin Frau Kind mit 
ben Rindern, behufs ber vom Vater Kınd vorgehabten Ueber: 
fieblung dahin, vorausgereift war. Diefer fpiegelte er vor, er 
komme im Auftrag e ihres Mannes, und fuchte ihr burd) eine 
Reihe von Ruiffen eine Vollmacht zur Erhebung ber 5500 fyranca 
abzuloden, was ihm aber nicht gelang. Nun galt e&, einestheils 
um nit umfonft alle Mühe gehabt zu haben und andrerieits 
um eine gefährliche Zeugin zu befeitigen, bie Frau Kind zu er⸗ 
wmorben und zu berauben. Er fchrieb ihr, ihr Mann werde nad 
Paris lommen und erwarte fie dort; fie folle wegen eines 
Kaufes, benn er vorhabe, Papiere unb vorräthiges Gelb mit- 
bringen. Sie reifte am 19, September nad) Paris ab, 5 — 
aber hatte Traupmann ben Sohn Gufiav Kind, der eine Reiſe 
nad) dem Elſaß unternommen hatte und ihm durch da3, was 
er bort erfuhr, auch gefährlih werben Tonnte, auf bem Felde 
bei Pantin — Frau Kind fährt ins Hotel bei dem 
Nordbahnhofe, bas ihre Traupmann begeihnet Hatte, trifft mit 
biefem zufammen und läßt ſich bereden, mit ihren Kindern, bie 
fie bei ſich hatte, nah Pantin zu fahren, wo ihr Mann, wie es 
im einem gefälichten Briefe hieß, ein Haus Laufen follte. Auf 
dem Rorbbahrhofe handelte Traupmann mit einem Kuticher ben 
tpreis bis zum Flandernthor aus. Die Frau * * — 
ris, das fie nicht kennt, gegen Pantin führen. 
gemadten Punkte angelangt, zahlt Traupmann Fon ler 
noch etwas auf, daß er ihn biß zu ben Duatre-Ehemins fahre. 
Der Kutiher verirrt fih, Traupmann bageichnet ihm ben rich» 
tigen Weg. Traupmann läht den Wagen halten und bie Mutter 
mit den zwei jüngften Kindern ausfteigen und führt fie gegen 
bie Ebene. 20 Minuten verjtreihen; der Kutſcher plaubert mit 
ben drei Kindern unb erfährt von ihnen, daß fie eine meite 
Reife gemacht hätten und ihren Vater im Nordbahnhotel auf» 
fuchen werden Traupmann fehrt allein zurüd, fagt: „Meine 
Kinder, wir bleiben bier!” bezahlt ben Kurier und entfernt fi) 
mit den Knaben. Es war bamals ?,,1 Uhr Nachts. Da wurben 
bie — fury nad einander verübt; bie Werkzeuge, Meſſer, 
Schaufel, Hade, hatte Traupmann ion” am Abend zur Stelle 
geſchafft. Abends war er mit feinem Raub, der gering genug 
ausfiel, in Havre. — Weber bie Berfonalien nun noch Folgendes: 
Traupmann, 20 Jahre alt, aus Cernay gebürtig, hat eine gute 
Erziehung erhalten und arbeitete in ber Werlſtätte ber von feinem 
Bater gegründeten Geſellſchaft Traupmann und Kamply als 
Mechaniler. Anftatt fi) mit einem ruhigen, einfachen Looſe zu 
beſcheiden, fand fein Sinn auf Abenteuerliches; er las am liebften 


Landwehr- Bezirks: Commando - Befehl. 


——————— bed Bezirks» Mınted Vilsbiburg, melde in biefem ——— 


der ſich nur in Gontrole befinden, wird bekaunt gegeben, 
*55 ale Bilebiburg, deſſen fünlide Dälfte bisber zum 
Fandapı t 


Weba pflichtigen —* Bejiets 


N) = nad Dingaltın 8 den Beyirtöfe 
Ent 


vom 1 
1. EompagnieBeyzirte 
Kg ungeibeilt tem 4. A Berizle Dingelfing einverleibt wirb. 


Verbrechergeſchichten, beihäftigte fih mit Chemie und verna 
läffigte fein Handwerk. Im Deyember 1868 hatte ber ei 
Traupmann Maſchinen an einen Induſtriellen in verlauft, 
der Sohn hatte fie dahin zu bringen. Er miethete. fi im 
Pantin ein, wo er bis zum Mai 1869 blieb. Später 
murb: er gleichfalls zur Aufftellung einer Maſchine nah 
Noubair geihidt, mo er Belanntihaft mit ber Familie. Kind 
machte. Johann Kind, gleichfalls aus bem Elſaß gebürtig, :bil- 
—* mit ſeiner beſcheidenen Lebensanſ ben ſchroffſten Kon⸗ 
traft zu dem abenteuerlichen. Charakter des jungen Traupmann 
Seine Frau gehörte einer ebrenhaften Familie aus Noubair an; 
fie gaben ihren Kindern eine forgfältige Erziehung * waren 
ſelbſt für bie Zukunft des fiebenten Kindes bedacht, das Frau 
Kind unter bem H trug. Mann und Frau lebten in ber 
beften unb unerchen Bed Sie waren —— 
nur in einem nicht einig; Kind hatte außer brei en. 
er in Roubair a noch in Bühl, nahe ber 
Traupmann’s eine Befitung, bie er zu —— pe 
dort wollte er ſich eines Tages mit feiner Frau zur Ruhe feen, 
dieſe aber war dagegen. Traupmann ſchlug fih auf bie Seite 


ber 


tilel in ben frangöfiichen 

Zürkei. Aus ber Suttorina meldet man, daß das 
bortige türkische Lager neuerdings bedeutend —— und auch 
wirlſam befeſtigt wurde. Das Obfervationzcorps iſt * 6 Bü 
taillone ter Truppen —— worden, ſo daß die 


gegenüber 
Biensnbapınitace 
meiften ber 


+ San absjet: ben biefigen Einwohner 
wirb noch bie felung der Rrippen-Borftellungen 
im biefigen Bailenhaufe aus bem Borjahre befannt fein. Wenn 


auch diefe Augenmweibe —— nicht geboten iſt, fo hat die Ver⸗ 
waltung biefer Anftalt bo in höchſt finnreihher Meile und ohne 
Scheu vor Mühe und Dpfer aud) für bie heurige bl. Welhnachts⸗ 
om —* vos fogenannte Hirtenipiel einen mwürbigen Erfag 
geſchaffen. Ecbaulich und belohnend 

dieles Hirtenipieles und wohl 
g Beuge bieler Bier. fein. 


erlennung feiner eblen 
einige Entihäbigung für fein mühevclles Walten ——— Mir 
wo icht unerwähnt laſſen, ba a her Ari 

mann burd; unentgeltliche Herftellung ber * 
rt a m Suke Mafakt sublant mat 


Bırantwortiicder Rebakteur: Joh. Bapt. — 


Stadttheater in Landshut. 
Dienstag den 28. Degember 1869. 
5, Borfiellung im III. Mbonnement. 
Novltät. 
BE Auf isifeitigen Wunfs: ng 





ö find baber won oben 


nung ber € Di 1 

—* Fe biefe - ja verfänmen! De 55 ——— m⸗ er Ein ſchlechter Meuft. 

SB 7 une bie Eaits 10 im MiltänBajie die nöthisen untts geben. Cake OriginebEuffpiel in 3 Buhägen von Jul 
Gtabäquastier Landshut, den 26, Deyember 1869, BreidsQuftfpiel des E. E. Hofburg Theaters ums 

3069 '"Rurmann, Oberitlieutenant. Kuf diefes ausgeyidmeie, Enfeviel, bei 

Pferde: erung · der bes 1. D 

— een — du a ae tönt wurbe wie 

am in 5 audzennufle.te zum Cavalleriedienfte Sa en eu im 

e a ben 31. —“ I. 38. Vormittags 9 * 2.0 ‚ Direftor, 
vor dep 


— ae a in 


8 Monate alt und 36 yum Gavallsrie 
Er Uhr. Anfang 7 pe. 
öffentlich verftrigert. Gala a ER 
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Vereinigung der Hppothefenbürher des T. Landgeridits Vilsbiburg betreffend. _ — 
Bezügli ber it folgendem eihniffe aufgeführten, im den bießgeriätlihen Hppethefenbüdern einnefranemen Forberungen ſtad bie Nachfot ⸗ 
ſchungen nach den rechtmäßigen Anbabern derfelben fruchtlos geblieben umb werden auf ber Befiger ber betreſſenden —— nach 5.82 be 
Hupotpefengefeges vom 1. Juni 1322 biefenigen, melde cuf biefe Faderungen ein Medpt zu haben glauben, hieburd veranlaft, jeldes j 


innerhalb ſechs Monaten 
vom Tage biefes Ausſchrelbens am gerechnet babier anzumelden, wibrinenfalls dieſelben für erlofgen:ertlärt und im; Hhrothelenbuche gelbſcht werben. 
Bil biburg, ben 18. Dezember 1869. 
Königlihes Landgeridt. 
@nders, !. Yanbr. f Megele, 2. Rt. 
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Art des Eintrages. 





Im Dworselenduni itie Bodeutirmen, Bone 
Wurmsham. 
— —— in Thann 


26⸗ ffentzuber Joſebh und Anna Maria, Bauer1 
eheleute von Heunpoldinug 

IWimmer Kajeian und Johanna, frifherbäußferäche) I 
leute in Vvodentirchen 

4Rimer 1 Das ua Magdalena, Shufterfölnerdehe] 1 


fl. Gmtion. für ben Grbtheil bei vermiften Simon Soll, 
| Bautrnichnes in Huberg 
32875 fl. dem Bienftlnedht Peter N. in N. 


922 fl. Gantion für das Gi be# vermii 8 
fl | terngut Bten Jof. Leäner 


los ML und 87 ML. Geuti fär ri Eind ve * 
Gelitennesas (im re u —— x Binfen 





leute in 
BWeinbdl Johann und Katharina, Bauerdeheleutt vonf I 18327100 fl. Guthaben des Blafı Nottmaier von Buamäham, Weh⸗ 
— Su Sopoetenditite Aham u. Jeſend — ——— 
m € vo 
Gherenreiter Georg und Ghriftine, Kolbergütlers | I Febr. 182 100 fl. Kapital zue Hözl’fKen Mafle 


ebileute in Oedhardt 
TShön Zeſeph und Maria, Naiftammerföldnerschef 11 
leute im Dedbardt 
SMaie en Georg und Megina, Weberfölbneräeheleute vor 


u 
oedıegı Martin, Stufernütkr in Hub : 
I 


18291100 fl. Eiternaut und ———— det ſeit dem tuſſtſchen Feld · 
verrilhten Andteas Straßer 
für den vermihten Soldaten Bartholomä Zeilbe € 


B DO fl Gaution füc ben verichollenen NY KRolk von Hub 
April 1828 30 fl. Gaution für Nitlas rar Por ® 


3 fl. Selratzutäccht der Mara Eimmer von Winterfieiten 


10 gr —* und Kathatina, Einſiedlautscheleute 
—— — und Maria, Bauerdeheltute von 


Ernftgraben 
m othetenb Altfraunhofen 
Ch —*2 8* a den Mefinerfölners:] 1 | ‚1824150 fi. Guerngut bes abweſenden Jeſ. Gerfimeaiez von bort 





| theleute zu Ankam 
13 $3bImaler 4 unb ren Langmaierbauers | I 





März 








18 51240 fl. Cautien für das Elterngut bes en! kom ruſſiſchen Feldzuge 


ebeieute in @ vermihten Sebiflan Kübibed von bei 
1424 —— Joſ. ed Thered, Schmtidef „I 00 fl. Eitermgut für dem jeit dem auihiden Gddzuge vermißten 
Srbeleute in Mltiraunbeii Unten Camperdishanmmer 
D. a Hppothefendiitrifte lte Binabiburg, Dirn 


a und Schaitham. 
ENiedermaier Weit und Rofalia, Ehneidermanne | I 
ebeleute in Eibengatern 
18 r aus Niement, Wirth in Notbenwörth 
wegn all Magdalena, Metgertioittiwe in Angerhadh, 


en Bene : . — Weberſdldner 
heleuie fartı 


821 —*— bes vermlßten Seldaten Simon Meifte t auf verfgiebene 


338 Se 20 tr. und 175 AM Gantion für Georg ı Dezker 

32425 fl. Cinſpendaeld und Naturalaudtrag der Maria SHaibs 
bammer von Angerbach 

1 fl. 15 fr. Gaution für bad Bermögen des vermißten Jal. Al et a⸗ 

hammer, Hanntbauernjohned von Oberbefling 

FE Vormumbibaitsfautien für bie Seiten kdasen fen 

Rinder un Belferding 









49 Brauner —— in Otoßſcherned I 






a ethmaicn Mathius, Buchnerbauer in Vera I 326]100 Re für bie Thburmbauer'ihen Kinder in 
21 — wis Uri und Urfula, Schneiber|; 1 87718 fl. #0 — — und Naturalanfprüce des ſeit dem ruſſiſchen 


Feldzuoe —— Wichael Erimaier 
fl: Bacıt für Feldbau zur Bormundfhaft ter Sherns 
ed eriden PR er 


N Dee 8Ba—zS 6 

— ditifte Diemannsriccenl , | aka una) 

—— er —— Yelate, "Ba u or af. Bf 8 A hehe tes derſchellenen Leon ⸗ 

8 Baariner Knbras und Zi, & II 2863| 22 | ayrit j182Sf2: Bam u fl. iege drhene ic Qefoh 

rt Wan, in Die 2a issaluss f. ‚und Erbgut des vermißten Johann Gixt! ven dort 
Fir ung mn Du, euer Te = 

z8 — Jobanr und Anna, Soblerbauers] I 


mannsebeleute in Gunter&dorf 
2 Weder Joſeph und Ana, Echneiberfbibmerscheleutel II 


in 
BGigmer Anna, Häuslerswitiwe von Gelfelberg 



































prechtsberg und Wolferding 
Rirhner Joſeph und Helene, ———— 
Ebert point 


8Bagenlcehner —— und Anna, Zimmetr; 


eiler Ich, und Eliſabeth, Bauerscheleute in Eglho⸗ 
—— Bartbolonsd und Urfula, Bauerscheleute im 


afging 

Sämidbtner Anton und Unna, Vauerächelente 

von Burg 
j Biläsed Magk,, Dimmerhofbefiperin in Gen 
0Ballner Ceorg und Anna, Egmistnerbauerdchts 
leute in Haid 
almaier Kerbinian und Eva, Lohnerbaueräche 
jeute in Gagneısborf 
42 aa —* und Eliſabeth, Schuſtergtler behe 

Dan 


heiß amer Ried in Sinsins 


G. Im HU —— A en Dar 
ueanst Sohann Kr u —— Bauer deheltule 
a Anton und Katharina, Vawerscheleute im 
ei) AB Matin und Mana, Banerfefekuie in 
47 ——— Korbinian und Glifaberh, Bauern 
webersebeleute in Unterbreite nen 
ee Simon und Anna, Vawerdcheleute 
Hdpfinger Job. und Magdalena, Wenzelſtidners⸗ 


eheleute zu Reden 
Wübermwallner Georg, Bauer im Nebel 





51 HE Franz und Anna, Maierbaueräche 


H. vne Gerzen, ae 
hag umd Seiboldsdorf 
—2 Bıtus und Anunga, Peq lersehlleute 
—— Joſeph und yranzisfa, ESchmibsche 
— 52 GSeotg und Magdalena, Häuslers 


in Plaita 
—5 Imannsberger Jeſchh und Anna, Sebalden: 






















—— und Franzisfe, VBauerdeheleute 


Rotbmaier Benn roppenbatter un 
—X Anne rg Schneide 8 


Bas —— 





H — 


11 1070 29 | Mai 118; 


—— —— — —— u 
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= 5 
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Art des Eintragen, 


A150 fl. Bitergut deb verm ‚Ben Eoldaten Joſeph —E— 


Febt. 16242 
debt. 18% 


b fl. 40 fs. Gantion für ben Erbtheil des vermihten Jeh. Ziegl⸗ 
agruber ven Zealgrub 
50 fl. @lierngut und — ber feit dem tuſſiſchen Feld⸗ 
rg und Raiae Wagenleäner. 
gun 1824800 erngut —— Rob, Reitenbed v. baut 
184125 fl. 2 für ben Gafpar Bauer 


Nerv, 2 300 FL Cautien und Maturalaniprüce ber veriollenen Xaver unb 
Mai | Pr Kenn EnEi Be: a —— — 
1 t Verwaltung 
dermißten Dauerd ie rege 2 
Gmittmer von Burg 


April 18268150 fi. ——— des jeit —* ruſſiſchen Feldzuge vermihlen Ant. 
Juni 11824]30 1472 de feit dem ruiflfchen Felbzuge vermißten Auten 
a 
Ian. 1826 80. Gnulion für bie Repitsiginfen der Mirtfafinder- in BUS 
Juli |1888F150 fi. — für das Bermbgen ber vermißten Johann und 
Waibios Führer 
Nov. 18264100 fl. Gaution jür das Vermögen ber vermifien Anton und av. 
Schmittner in Burg 
Jan. 118381349 fl. Elteimgutsrecht teb —— Georg Geiſelbrechtinger 
Yun \1824]150 I reden feit dem ruififden Feldzuge vermißten Peter 
t ube 
pt. 1621250 Me * Naturalanſprũche bed Eimon Hörmann 
Aprit 1820324 n M Gau | für ben Erbaheil des verſchellenen Yofeph Lehner 
Mat 18371190 Fe 12 fr. * 566 A. Elternaut ber ſeit bem tuffiſchen Feld⸗ 
zuge Matgias und Bartbelomä Oberwallner 
on. L 


927150 fi. —⏑ fir Sonbermann'igen Rinder 
zu YUmpfing, Ramens rn und Johann 


327120 fl. Ellerngut des Ianbesabwejenben Johann Roth maier vom 


April 1825100 fl diteıngut des landebabweſenden Ylanz Radfpieler vom 
April |1884]100 FL. gut des vermihten Michael Weihslgartmer 
Oer |1884JB1 F. 15#r. Gaution für den Etbtheil bes vermikten Jakeb MITe rt#> 


hammer, Hausbauernfohn von Dberdeffing 


Sept. 18 Gaution fi nden genommene Kleider und Naturals 
nt: üde ber na Dar ————— 
Mai /18 1? 40 fr. Gautiom für ben Erbtheil verjheollenen Jakob 


äner, Wandingerfohnes von — 
Sept. 18241 feit — * — dermten Mars 
uber von W 
Ung. 182 100 fl dert A en Tirfengruberderben 
April |18! 


fit dem 
ae rer 
und Raturalanipräde bed vermißten ger, Kobler 
eis fo ratgut und ER des ru 


of. de feit dem — — 
Fe — — 
ww. _ samiı nd :& 


“ 
amd = uns 
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1 Beier der Vypotheken - Phjckte. * z Art des Eintragen. 
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— 
PER Auma Dacia, Serigejssehpers-) II | SM a 11828097 fl. Wlteengut oeh vermipten Safov Stürminger von Rob 
bl 


— Martin, Sauer in Brelteneich III | 697] 21 | Brit J1894J100 * Darlehen des Benno N. Girgenbeni, E Sandgeridits 
| , Antlgofefiger inf IM | 694] 1 | @ept. Jusaufson und Naturalan des feit 
7IE Sy! Main —— dem —— Fr v a ge Pe 

























70 Zels Johann, Baumanmgofsbefigr in Oberhaustad| I 35135 r 3 str. 2 HM Gaution für dad Vermögen bei feit ee 


dermißten Bampert Bxrafer, Zinftfohnes In 


E00 ". Caution für das Vermögen der —— * Abam und 
Barthol. Sterr, RKienzljöhne in Oberhausbe 
69 fl Cautien für dad Bermdgen des — —— — — 
Noblypointnerſohnes bei Wip 
A Elterngut des vermißten Sohn Breitemeiger von 
Kaſtenhoibl 
25 fl. 50 Er. Cautien für die Grbtanote des ſeit bem ruſſiſchen Feld⸗ 
uge vermißten Lampert Gr —5* — von Aſenwinkl 
— Gaution für bat Bermdgen des ſeit dem Felbzuge 
Kr ee Barthelomã Oberwallner von 
anbahut 
1881J199 12 20 ft, Gantion für bag Beige bed verfollench Mas 
ii Obermalfmer von b 
51100 E Rnıttiondkapital für bie —5— Anton und Xaver 
RN von Bur 
1883J12 fi. 4 $L Gantion ar bas Vermögen bes feit bein rufe 
diem felbzuge vernnßten Lampert Grafer, Binklfohreg noir 


215 fl. Eltern: und Erbgut bes feit be ver⸗ 
— — — * ——— 





75 Biräbee Zoſerh und Mrfula, Weberfötbnerdeheleutel I 
30891 Einen ms Euſadeth, Paufusfdldnerdeheleutel I 
Ar Lorenz und Un, Bauerdeheleute jvonf II 
4* Georg und Clifabeth, Baurtacheleute Joonſ II 
79Shref Se un Utſula, Bauerecheleute in Piterauf II 


m 


SOWeger Georg und Maria, BWergerkofstefiger in] I 
Odervilalern 

si ſauernſe mid af, ud Barbara, Säwfierfärduere] 1 
eheleute von ber hoben Bart 


S2Angermaier Baribelsomä, Schuſterſoͤlber in Hub 1 













SBeLihteneder Blofind und Kathariua, Mägfförmers] 1) 556 15254300 fl. Elterngut bes vermißten Stiefſehnes N, ber Barbara Liiten= 

s er — b 8 Maria, Epaa] Te 1531 4* J — —— das Vermögen des feit ber Stadt 
ppenberger Serbard um nna Wa p II 1968 € au gen 

” —— in Niederdoerbach * — — Jateb Strafer, Geotgbauernſehnes 





182 ge int. cn —2— für bat Bermdgen des vermißten Kaſpar 


1524150 ig —* bes jeit dem ruſſiſchen druse vermißlen Lo⸗ 
reng Shmittner von ber hoben 


1824120 fi — des Geotg und Simon Hettentofer vom Geifens 
ba! ujen 


85Botinger Be und Frangeta, Gchaffütersche 
— Barthol. —8* Mo angel x 
er 







notHetenbude Velden 


4 —8* und Varia, ausbeſitzerdehele I 1880130 fl. ann Peter Nigner, Biferjungen in Salzbutg, ges 
den 
E17 Reisl Jeſteh und Una Marke, Kettenmaueräche 18 1826129 fl. Gaution für | bas Heiratgut des abweſenden Thomas Bar 
leute in Velden Ro madter, Binderſohnes von Euglichuldin 
OS trosh fer Peter und Franpeta, PLirpengoricd 1 - 1883118 R: — für bie zwei Haslmatie r'ſchen Manrerkfinder 


leute ia Bıle 
BEE. * 3 ‚Aka Ze bie 2 Unterreitmaier'jgen Eaglöhneed- 
El — m. Theres, Agerſerpenhauslers · I 324150 8 an = Maria Haberthaler im Belden 
ebelente in Velden 
0. Im 9 potnefeniftrifte Frontenhanien | | 
92 Hanferer Geotg und Mapd., Panganderihäusiers 
ebeleute in. Arontenbaufen 
9 SHmeimer Unten und Annd, Getreidhänblersche I 
leute in Frontenbanfen 
MReineneder Georg ımb Anna Maria, Mufiter 
ehelzute in Frontenbaufen 


















10 fl. Kapital bes vermiften Schmiedes Georg Buäberger 
Eltern d Natu eit dem 
nmel in Jet Keny nen ee 
“120 fl. 84 fr. 2 di. u bes lanbedabwefenden Mi. Wagner 
33 Sa di. Erbtheil der Marla Brudberger, Zaplöpnerin 
DR oe Eingang mit Roft für Chriſtine Miebi 
8450 jI. Elterngut und Naturalanfprüde bes vermißten Peter Hutter 
uſen 
u. des Joſeph Georg Leintinger, Rühllnechles in Frontens 
ber und Theres Dollinger von 
— Katharina 


Eier tete 
ten Wolfgang ke TE 
Immer 


WiEdiener! Thomas und Ama, Drechsleräche 
—— er Joſeph unbd Anna, Hausbeſithzert 
in drentcnhaufen 
8 erh und Magbdalena, Haußbefiperschelen 
os Alaner Johann und Marta, Haukbeſtherdeheleute in 
Banner Joh. Rep, Maler in Gromterhaufen, 


100 @infler Taglohnerewiltwe in 1 An. —— 
101 ⁊ einsenden und —— * 
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— — 
atıbt —F Kraud p. deb. 
In Folge gerichtlichen Wuftrones bringe ich 
Freitag ben 11. Februar 1870 Ra 
in bet magiftratiiden Kanzlei zu — das Araus’ihe 
weldes in der Steuergemeinde gleichen Nament, t. Lauds 











ttags 2 


ebte und tb { tmacergeredhi ad Cat ite 92%, 
dem eg e ken Behnbufe * Er * je 92%, beſteht aus 










Uingebot gelegt wird. 
— am 24. Deyember 1869. ®@. ya t. Notar. 


Abonnements-Einladung 


Bayrifche Vaterland. 


Herausgegeben und rebigirt von Dr. jur. J. Sigl. 
ben nem Mo 


—28 Vaterland,“ gegründet * 1. ku u d. 38,, 
waten feines Beftchend einen Platz unter ben erften und ne der tetpniti@ 
patriotifhen Partei Bapern3 erworben; es erſcheint erg in einer tägliben Muflage von 
2000 Ezemplaren und iſt durch — Boyern ver 
bayrifd, eine P Diekerberfellung von gan ſchland auf freibeitlic geperätlusr, eine der: 
befiernde Umgeſtaltung der Inneren Ber — auf waht haft iger Grundlage, mit 
dem Bolt und durch daS Welt in umabläffigem Rampfe allegeit d obl des Boltee as 
zeihen ſuchend, dabei unterftgt wie tınd eine a. nnd len en unermäbliäer 
arbeiter, fo "dur & fiete Dittheilung, Co Ständen bei 
—— Ba terlaud“ in kuner ein beliebtes un Bee 
und Lefer mit jetem Tage mehren, er in forticheittli 
bureaufratif Breilın ſich gründlid verbaft und ber Ehre 
— 
Dir laden 
eitig 


yablreiden — 
6 if machen bitten. Der Preis bes 
efellungen aud für das jmeıte und * Monat bed ana ae Aue $ 
ey entgegen. Bei ter bereits Loben und noch immer ey ae ki Ban mi 
die zu 3 fr. die beeijpaltige Betityeile berechnet werbem, beit 


ie Erpedition des — # 
Pi: Ep Minden, de 


DELRRBIMERUUN 


Im gerichtlichen Auftrage werfteigere ih 
Donnerstag den 30. —— —E 2 Uhr im Haufe Nr. 778 in der 
ri men 


Ludwigsſtraße bahier über 1 * 
Betten mit Betiſtätlen, Kanapee, Seſſeln, Side, Häfen, Echreibjehetair, Bilder, 
fübernen Tifhyeug md Worleglöffel umd vers 
tunggegenftänte gegen gleich haare Bezahlung, wozu Gteigerungkluftige 















den, hoben um]. 
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aderanmwelen HEN tafelbit,B 
erichts und Rentamts 55 außer 


breitet. @ntfchleden tatholif und| =” 


Mit] c 
das P 
—— deſſen 

von 1 Gonfislationen in! ® 


n I ee — — a — wir um 2 


@läfer um — — Leinwand e 
äietene andere Daussinnchrun ı [ 
ingelaben werben. 
Saadsbut, ben 27. Deien ber 1869. 


Glofienzuden,, „Auedeı deutiche Spı udjiwdrter." 


ER. Weber. Sicitnar. 
ge wir nur Zpau, 
bend ber Hu: 


Berzeihnif 
derjenigen Einwohner ber Stabt Lanböhut, 
welche zur Enthebung perlönliher Neujahrs- 

gratulationen zum Holzankaufe jür die cons 
feribirten Armen —— anhergaben. 





An 


117. © 


* Raumair —— 7 — 
. dr. Rodinger Anton, "Notariate — 
er in X, t. —* ts 
nger Maga, Evänglermeifter 
er et Ralitätend fperin. 


'enfiederä 
Ö R 
333 —— 


* Scherrer — Bobereibefiperhtoitime, 
v. Mendl. Drandverſi vᷣetungs · In ſp. 
dr. —— — — — 





127. 
138. 
129. 











Donnerstag ben 8, Dezember R 
Abends 8 Uhr 


Herren-Rennion 
eutigter madt ak — u 


mit Muſik. 
Sn 
gebenjte 1800) ol baf vom Heuti;en an 
Dienftmänner Ar. 2, 
—— — zu, ven, en — 
N an die⸗ nn io) 
binnen 2 —— Inſtituts Comptoit Ag 














3675 macht werden, 523 dieſelben feine Berid- 


— mebr finden, indem bis borthin die Garantie 
ür Een Dienitmänner erliſcht. 
3679 Ga. DOberhaufer, Boriland.. 


manes vllafırirtes Blatt! 
St, Iofephsblatt, 


illufteiste Monateferift für Belehrung 

Unterhaltung des driftl. Voltes, von Dr 
Lang; erfheint in Münden zmölfmal 

bed Jahies, fauber gebrudt, mit 40 — 50 

































So fällt am u * 
Ber ıhär i And ehmen, x quößesten und tleineren Bildern ausgeflatt: 
— —— 
Die Thieie nach und nad nd Geden ' Ber ihnen bie bie des item leſen El lai = d —* nt üdfchtigen: ne 
Noch alle Menfchentinter we | Für das, daß fie jo toll gemeien? ehitein wı d — — 
Und ſolchen Wahnfisn, foldte lösten | Da wie fie lehren Bott nicht it, 1 re 5 Sr 1t 2“ ide 
Hud Molefhett und Büchner ehem. Bleibt nur der Teufel, der fie feift. * — — —* — 
des diefe drei ind’a micht all Ei’, wie bein Eprüdmort int yar jeht,  \& a —— 
&8 werben ihrer taufend — Komm’ nur mit feınem ſolchen mehr Jährige —— annehmen, ‚Tr del 
Die alle lehren, daß als Ehlamm as af’ vis, Lieber, ja nicht veuem, Pete — "bias |z 
Der Menfn vorlängit an’s Ufer Km. Dis jept win folgt, dir einzubläuen ! * 5 Zen rg ee is 4, Er dic 63 
Aus dieſem Schlamme froh ein Thier „Mas jür den Ochfen ift der Bitten < nl — ⸗ kim U —* 
Wenn eiſt auch noch fo Hein berjür, ! für dus &elmvieh find die Prügel Die Sem —* tholijchen gr fie hd mm um 2 
Das wurde immer eimıd größer Das iit, ed Hebt Din außer Je jel = —— wollen. Zr — niedrigen 
Und nah und nach auch immer befier, Aür Menichentinder nod) der Zeujel. 5 —* — — ellum en’ - 
Und endlich warb ein Ai’ daraus — Drum einer was er lehrt aud thär’ — ey = gemiflen Höhe bed Mbfapes ein 
Des ımjer Stamm · umb Ausgehhaut! sr doch den Teufel möthig hätı' 6 — — mö,lih, der dem Bonifa« 
Dam nice mb — “in Gebetbub eimesüberein geniejen Bird. TI 
Lebt in der Stadt und auf dem mit 1 fl. Geld 1 — ‚3a, Köder, fiegen und Bene 0 Be = rer —* 
Und rd — wie fhon auf —— Süßen — jan bentfelhft /abnehe es ER ent auf ten abraans 1d in er 
— Sag em um BB 1869. 
er —— — Gabe | Eine frenndlige ereees 
1 —— — jjiR de Re 667 am Schmeinmartt ſoalens ou 
ber Bahnfn — zazjauf Lihtmeß wı vermietben. ul; 
Ka *8 fann man von einem bören, Ein ſemmel far be ner eg 
Der nicht vom Bogt ſich ließ beibörm! ——— 
Bean ner web & Bars =) mit gelupten Ohren und Schweif if 
—————— — vor citen B Tagen 4 
‚ Ha! wenn Vogt und Molejdo ai } tehtwäßige Cigenthümer tan benflben 
’ deren feiner ER | HJ : 7] en ber Inferationt» 
nz n, die Br 6l Meter Löffler, 





et in —— 








J 
| 
De 


. Dad Meat 
Dftoberfejle und befieht in Folgendem: 
bean bei bem vom Mogifirate e- Beflen 
errichteten Glüdähafen beſchaftigt und Late nament» 
te Gewinnſte abgeben zu helfen. Da erſchien eines 
Frau bes Konz und präfentirte ihrem Manne eben» 
ein Gewinnflood und zwar war es bie Hauptgewinnſi⸗ 
ber eben im Zuge befindlichen Serie, auf melde eine 
fl. gewerthete goldene Cylinderuhr gefegt war. Son 
im Begriff, feiner Frau bie Uhr zu- verabfofgen, aid 
treffenbe Berloofungstommifjär des Loos befidtigte und 
für gefälft;t erflärte; legterer harte bie Nummern felbft 
umd ‚behauptete, dieſe Nummer- fei von ihm nicht ge» 
Bas ben Berbadit ber Falſchung beflätigte, war, 
bie ächte Gewinnſtaummer bald darauf zum Borfchein kant. 
De Frau warb unter einem großen Menſchengulauf arretiet 
und gegen beide Eheleute Unterſuchung wegen des Vergehens 
des Betrugsverſuches eingeleitet. Bei ber heutigen Verhandlung 
wurben Adam und Magdalena Konz, ungeachtet des gefchicten 
Blaiboyers ihres Bertheidigers, welchet namentlich auf die mangel- 
hafte Kontrole bei jenem Gluclahafen hinwies jenes Bergehens 
dennoch für ſchuldig befunden und In je Adtägiger Gelängnh- 
ſtrafe verurteilt. — Bei dem Bezirkögerichte r. db... fand un- 
langſt eine Berhanblung flatt, welche wir ber Selienheit ihres 
Gegenflandes wegen nicht unerwähnt laffen- wollen. Es han- 
belte fih nämlich um eine Berunglimpfung bes königlichen baye- 
ziihen Wappens. Ungefähr */, Etunde von Tegernſee befindet 
fi das fogemannte Herrenſchneiderhaus (wenn wir nicht irren, 
ein Wirthahaus), weldes buch ein paar fchöne Haustüchter 
einen bejondern Anyiehungspunftt und bauptfählih für ben 
Seren Poſterpeditot zu Tegernſee bildete, welcher leztere fo 
Häufig dort eintehrte und fo lange blieb, daß man eines ſchönen 
Morgens das Löniglihe Wappen von ber Tegernjeer Poſt ver- 
ſchwunden und dafür am Herrenidneiderhaufe angebracht ſah. 
Drei luſtige Herten aus Münden hatten dieſe unbefugte Ver» 
g der Tegernſeer Bofterpebition bewerkfielligt; das Gericht 
erlannte ben vorgegebenen Scherz jebod nicht an, fonbern ver- 
urtheilte biefelben wegen Berunglimpfung bes königlichen baye⸗ 
riſchen Klum zu A —* Dil 
x nden, 27. De. ute Radimitt 3 wat 
ber Zugang zum Eigungsfanle des biefigen Leis 
fon lange vorher von einer neugierigen Menfchenmafle be» 
lagert, melde der Verhandlung gegen ben Nebalteur des 
„Bollöboten“, Herrn Zander jun., beitusften wollte. Ber 
erraum war benn auch im Nu bis zum Erbrüden ge⸗ 
Alt. Es handelte fich Heuse rür Heren Zander um drei gegen 
angefivengte Eyrenitiäntungstlagen. Die erfle war vom 
„Berleger” Julius Mnorr geflellt und eine ſchon 
ver einiger Zeit vor Bericht gebradte, dem „Bo n' bei⸗ 
geioejene Blagfihrift,; im melden ‚Heten Knorr vorge» 
wärb;, er fiehe in preufifhem Sotde ‚habe ungehöriger 
* Fer Dar Habe — erw 
’ um reis Inſetat anging, fire 
Bieten E.E — De sche war nom u er 


KEEBERER 
ERS 


} 





nbe, wenn ihn wicht 


Henle und Gotthelf vertreten wurben. Die Beribeibigung 
Beklagten, welder gur Berhantlung nicht erſchienen war, 
führte Here Advolat o. Auer. Man kann ſich wohl denken, . 
daß die Hägerifhen Anwälte, ſammilich bervorragente Größen 
und MWortführer unferer Hortichrittler, die Gelegenbeit berüße 
ten, Heren Zander fir langen Plaidoyers ordenilich zu ‚ber 
dienen”, jo taß-Herr’Aboolat v. Auer einen ſchwierigen Starb 

atte, ohne jeinen Klienten vetien zu können. Rach faſt vier» 

ündiger Verhandlung warb Herr Zander zu einer 
Arreſtſtrafe von 21 Tagen, verbunden mit einer 
Geldfirafe von 100 Bulden, bazu in ſämmtliche gericht« 
lie und aufergerichtliche Koften veruetheilt, zu welden leg: 
teren auch bie Belannimadhung bes Urtheiles in der „Aſchaffen⸗ 
burger Big.” und im „Fränkiſchen Vollsblarten gehört. 

"+ Münden, 27. Des. Das Kollegium ber Gemeinde» 
bevollmädtigten der Stadt Nüngen hat heute bie Frage, 0b 
bie DVitgliever bes Gemeindelollegiums eine Dienittleivung fer« 
ner zu tragen haben, einftimmig verneint, ba ſolche weber 
nad dem Gejege, noch nad einer Berorbnung ben Gemeinde⸗ 
bevollmädtigten auferlegt ift. Rur bie Dlitglieber des Magi⸗ 
firats haben Dienfizeichen zu tragen. 

Die Mündner „Reueften Rachrichten“ vermelsen: Aus 
höherem Auftrage find bie Bezirksämter mit folgensen Ex» 
german beſchaftigt: 1) Wie viele Gemeinderäte im jeber 

einbe gewählt worten find; wie viele bavon entihieben 
einer pelitihien Barsei (ver Foriſchritts-· Volts ober patriotis 
hen Partei) und milder fie angehören, insbefonbere auch, 
wie viele bavan etwa keiner politifhen Partei zuzuzäjlen find; 
für bie Stäne find die Gewählten namenilich mit Angabe 
ihrer politiſchen Parteiſtellung zu verzeichnen. 

Münden, 25. Deyember. Die gegen Hrn Dr. Sigl, 
Gerauitgeber des Vaterland“, angeftvengten Preiflagen — es 
follen beten 20 geweſen jein — find von bem Appellationss» 
gerichte für unbegründet erklärt und die Unterfuchungen ein⸗ 


geflellt worden. A. Pofztg.) 
Der Mümdhener Bote ſchreibt: Die Geſchäfteleute 
änfern fi; über die Weifnachtseintäufe diefes Jahres 


zufrieden und war der Verlehr namentlich in ben legten Tagen 
ein befonders lebhafter. Auch bie Zahl der Chriſtbäune feine 
von Jahre zu Jahr pugunchmen, bemm diesmal waren auf allen 
Biahen der Siadt Keine Waldungen um Verlauf aufs 

flanpt. De ‚‚Meiceesungen” find übrigens noch nicht abge 
Ian, da ſie such im —2 —*8*8* bie, ganze 
bat ſich im biefen mwieber im jd,ömiten Lichte gezeigt, in⸗ 
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bem viele Vereine ber Armen mit ben ſchönſten Gaben gebadj- 
ten. Bei ben PP. Franzislanern war heuer wieder ein 
großer Chriſtbaum für bie armen Kinder aufgerihtet und wur« 
den bieje mit warmen Kleibungsftüden bei 

* In Rolbermoor, einem Fabtilorte bei Nibling, mo 
vor wenigen Jahren noch nur eine Moormwäfte zu ſehen war, 
ift am 19. Dez. die neuerbaute kath. Kirche benedigirt worben. 
Die Kirde wurde haupiſächlich durch bie Opferwilligkeit ber 
umliegenden Gemeinden erbaut. Die Kanzel und bie Kreuz. 
wegftationen laſſen zwei Bauern ber Umgegend berfiellen. 

Pfaffenhofen wurben, wie die „A. Poſtztg.“ bes 
richtet, bem Herrn Gtabtpfarrer alle Frühbeetfenfter zertrüm- 
mert und fein Sommerhaus bemolict. (In Moosburg wurden 
ebenfalls vor einigen Wochen dem Heren Stabtpfarrer, ſowie 
bem Herrn DBenefiziaten bie Fenſter eingemorfen. Lauter libe- 
rale Helventhaten! So etwas wenn fi bie „Ulttamontanen‘ 
zu Schulden fommen liefen!) 

Au Ensborf — am heiligen Weibnachtsfefte eine 
Jeſulienmiſſion, bie von ben hochw PB. Leiprecht, Kohlſchreiber 
unb Pottgeiber abgehalten wird, deren Genehmigung von ſiaat 
licher Seite gerabe noch tetgeitig am Abend vor ‚ber Eröffnung 
eintraf, fo daß fie am heiligen Chriſtfeſte ungeflört ihren Anfang 
nehmen Tonnte. Debgleihen wird am 6. Januar eine Jeſuiten⸗ 
million fogar in Forhheim beginnen. (Amb. Vollztg 

Wie aus Speyer vom 20. b, M. berichtet wird, it Hr. 
Domtapitular Dr. Molitor, einem wieberholt geäußerten 
Wunſche bes heil. Waters entfpredend, nah dem Ableben bes 
Herrn Biihois Dr. Weis abermals nad Rom gereist. 

Grob, Hefien. In Gießen flarb in der Naht vom 20. 
auf den 21. d. Dis. ber orbentlie Profeffor ber Philofophie, 
Dr. phil, et theol. &opold Schmid. Derfelbe war befannt- 
ih vor Biſchof von Ketteler zum Nachfolger bes muss 
Kaiſer von Mainz gewählt, bieje Mahl aber vom Papfte nicht 
beftätigt worben. In Folge deſſen entfagte Schmib ber Aus- 
übung feiner prieſterlichen Funktionen, fiellte feine Vorlefungen 
über tbeologifhe Dizciplinen ein und beihräntte fih auf bie 
Thätigkeit eines Dozenten ber Philofophie. 

Preußen. Berlin, 23. Des In einem Städichen am 
Rhein wurden einem jungen Lehrer, ber einen Jahrgehalt von 
200 Thlr. zu beziehen bat, von einer bebeutenben induftriellen 
Firma 600 - Thaler Gepalt für Buchführung angeboten, was 
derſelbe jojort jreudigt annahm! &o lichtet man bie Neihen 
der Lehrer! — Kürzlich erhängte ſich ein junger ſtaltlicher Hu · 
far in feiner Sarnilon zu Rafıl: nah Entvedung des Selbft- 
morbes wurde jofort zur Konftatirung ber Tobesart eine 
Unterſuchung eingeleitet, und zunächſt jeine Kriegslameraden 
verhört, bie ſich einftimmig und kurz alſo ausbrildien; „Der 
Unglüdliche erklärte, er jei des Hungerleivens müde unb 
zum Zuſehen von Haus aus habe er nichts zu erwarten. 
(A. —** 

Deſterreich. Wien, 26. Des. In Dalmatien ſcheint all» 
mäblih, nicht freilich der Wunſch, aber das Ledilrfniß ber 
Inſurgenten, ihren Frieden mit der Regierung zu machen, 
zum Duchbrug zu kommen; eine Oriſchaft nad ber _ 
erllärt fi, wenn auch meift nicht ohne Hintergebanfen, 3 
Unterwerfung bereit. (Allg. Big.) 

GCattaro, 25. Degbr. Kine Deputalion aus bem auf- 
Ränbiichen Beyirte Braic hat in Bubua Unterwerfung und 
Waffenfiretung angeboten. Die Waffenftredung ſoll morgen in 
Kosmac erjolgen. (Tel. d. Allg. Big) 

Beth, 22. Dezbr. Mieberum ift unfer Tiefland von 
ſchweren Baflernöthen beimgefudht. Die Gewäller ber Kö⸗ 
rös, Samos, Maros und ber Theiß haben eine in gegen. 
wärtiger Jahreszeit unerhörte Anfhwellung angenommen. Die 
Körös durchbrach zu Anfang biefes Monats ihre Dämme unb 
überfluthete ungeheuere Landes. Der auf biefe Weife 
ben ae)" jugegangene Schaben ift enorm. (Korreſp. v. 


u. f. Dt 
Tuslanb. 
talien. Rom, 24. Aus Annecy in Savoyen ift 
—F— Ben, vs Kardinal Reiſach geftern mit 
—B—— — huge mug ne ag 
bebeutenbe Kraft. Er war einer ee" 
fer Zunge. (Mil. Ztg.) 


rn“ in 


Srantreih. Paris, 26. Des Es iſt nod keinerlei Aa 
— ec I eg ..t geht das Ger 
t: er e Mini eten b 
im Amte zu bleiben. ( Tel. b. Allg. Sg.) aber ia 
Riederbaperifihen. 

7 Landshut, 28 Des. Geflern fand in ben Lolalitäten 
bes Kreisgewerbe · Vereins bie II. Monats ber Feuer⸗ 
wehr ftatt, mobei ber f. Keltor bee Gewerbſchule Sperl 
den giltigft — Bortrag Über das Prinzip und bie 

ber Feuerlöihmafchtnen hielt. Nach ber vorauß- 
gegangenen Leicht verftänblichen Ertlärung ber zu Grunde liegen 
den Waturgefege, insbejondere über bie phyſilaliſchen Eigen- 
ſchaſten bes Waſſers, fowie über fein Verhalten zur atmafphä- 
rischen Luft, ging Herr Nebner ſogleich auf den Bau von —— 
im Allgemeinen und daun ſpeziell auf bie Conſtruktion ber wa 
fprigen felbft über. Diefem ebenjo lehrreichen als 
Bortrag, welcher im Heren Nebner nicht nur ben nnlicen 
Vhyfiter, ſondern in bem ſpeziellen Falle ben vrakiiläen dede 
mann erlennen lich, folgten bie Zubörer mit größter — 
ſamleit, und es war eine Freude, bie Männer bes 
mit ber größten Spannung bie Urſachen vieler Nature —— 
u vernehmen zu ſehen, welche ſchon manchen von ihnen im täg- 

n Gejdäite vorgelommen find, ohne fi) biefelben erflären 
zu können. Mit einem begeifterten Hod auf den verehrten 
Herrn Nebner, dankte am Schluffe bes Bortrages bie ganze 
Berfammlung diefem wohlwollenden Enigegenlommen, mit bem 
Wunſche, nod mehreren jolden, in bag gewerbliche Leben fo 
tief ein eifenben gebiegenen Vorträgen anwohnen zu können. 

anbshut, 28. De Ein Landshuter terftatter 
ber "ehr ni Landesytg. — Di getröftet, baß die Gemeinden 
bevollmädhtigten zu ihrem Vorſtande und Sekretär zwei Liberale 
gewählt (zum Sekretär ift übrigens nicht ber von ber 
bayerifhen —— ichnete gewählt worden). Der Bes 
richterſtatter ber Te Landesztg. zieht | aus biefer 
Wahl gewiffe Folgerungen. Dem gegenüber muß benn bo 
bemerkt werben, Daß bie bayerifch-patriotifhe Bartei bei ben 
Gemein n, wie bei ben Magiftratsräthe- und Gemeinde 
vorftandswahlen, obwohl fie bie Mehrheit hatte, eine edle Mär 
bigung beobachtete. Und diefem Umflanbe und nur biefem iſt 

es zujufhreiben, daß bie Gemeinbevertretung nad allen Seiten 
bin billig und nicht ausfchlieflih ausgefallen. Die Kortichritts- 
partei hätte wohl nicht im Geringſten fo wahrhaft liberal, fon» 
bern ſicher ganz «rflufiv gehandelt. Man kennt ben Liberalis- 
mus bes Fortſchrittes! Was bie Kritik bes bier beobachteten 
Wahlmobus in der bayerifchen Lanbesztg. betrifft und die Hus« 
laffungen gegen bie nicht ber liberalen Bourgeoifie angehörigen 
minderbegäterten Bürger, fo beweist biefe Kritif wieder nur, 
wie jehr bie Herren vom Fortſchritte Beſchränkungen lieben, 
die zu ihrem Vortheile wären! Crgöplid ift auch, daß der 
mebhrerwähnte Korreipondent, obwohl ex ben Geift, ber im All» 

gemeinen in unjerer Grmeinbeveriretung zu herrfchen age 
a das freubigite begrüßt, klagt, nun feien die tüchtigften 
bebeutendfien Bürger von ber Vertretung ber Gemeinde > 
geitloffen!! Die * und bedeutenbſten Bürger find na⸗ 
türlih nur jene, welde bem ausgeprägtejien Liberalismus hul⸗ 
bigen! Der Liberalismus * ber Befig macht uhr. auch allen- 
fallfige Geifiesbeihränktheiten zu Geiftesgrößen! 

* Dandshut, 28. De. Die Ehrifibaumfeler im kathe- 
ar 3 Fig verfammelte geitern Abend eine äußert zahlreiche 
tbarer — —* und 2* 34 dem 8 
teten Saale des Ge 


———— den Chri baum! 
* ſich ſichtlich wohl in dieſen Räumen! — im vr” 
1870 wird es, jo Gott will, jo fein und bleiben. 

” Zandabut, 28. Dep. Verlehr auf. ben k. priv. baye- 
Abahnen im Monate November 1869. 174,922 Per» 


Be an ‚637 fl. Ein ei, Sir. —— 
glas, N ——— I Maid 


— Senat Gm Si 
er ann 73 Bapı Planer 
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Auflöfung der Landwehr älterer Ordnung betreffend, 


Nachdem burch Königlich Allerhöchſte VBerorbnung bie gefammte rn (älterer Drbnung) mit dem 1. Januar 1870 
Fortzubeftehen aufhört, werben alle diejenigen Lanbwehrangehörigen, melde noch Montour- ober Armaturftüde, Yaftrumente, on 
Eigenthum bes Bataillons find, in Handen haben, aufgefordert, diefelben fofort an ben bisherigen Zeugwart Herm Carl 
Gebrer abzuliefern, 5 biefelben ei Ds ber Säumigen = gr betreffenden Wohnungen — —— — 
leichen ene, welche an nbmwehr alllonsc Forderungen er 
Sinnen Tängftens 4 Tagen geltenb zu machen, auferbeffen fie fpäter nicht mehr berüdjüchtigt Arte, Bönnten, * 
Landshut, ben 28. Dezember 1869, 


Das fgl. Pandwehr =Bataillons - Commando. 








* v. Zabuesnig. — — — 
—— Abonnements: Einladung | | 


Zägli in einem ganien Bogem erjgeinende 


Breit vierteljäbriih 2 FL. 2 kr. 
politiſche Zeitung mit wochentlich wenigſtens wei Augshurger Poſtzeitung Als wöchentliche Gratiäbeilage 
wiffenfdpaftlig-belletriflifchen Deilagen. ® ein unterhaltendes Sountagsblatt. 
Man kann ſich bei allen kgl. Poſtſtellen au monatlich abonniren. 
Bei bem benorflebenden Jahreswechſel erlauben wir uns, umfere verehrten Leſer und Srfanunstgenoilee yım Abonnement auf bie Augsburger 


Voſtitg. für bad Yabr 1570 ergebenit einplanen, Es wird überfläffiz fein, unfere ung durch den Hinweis auf bie Beventung ber patciotifchen 
2 «und die Notbwendigteit der Unterftühung berfelben zu befürworten. Wer unfere Beit nur einigermafien tennt, weiß odnehin, —* * nur jene 
de am beflen gedeiht, welde burd eine von ben Parteigenofien woblunterflähte e Boefle gelördert mir. —* die Roitjzeitung tft das alteſte tathol. 


Blatt in Deutihland, a8 gi patriptifche Organ in Bayern; daß fir ale joldes im dem meueften f—hweren Kämpfen mehr als Packen ran 
weiß; Freund und Feind. Neue Kämpfe ſie den und bevor. Wir geben ihnen mit jenem Mulhe, ed oferjreubigteit und Begeifterung entgegen, welche 
nur die beſte Sache verleiht; wir werden aber nur ſiegen, wenn auch alle unfere Gefinnungägenofien ihre ** gegen bie patriotiſche Vreſſe erfüllen 
— durch Abonnement und geijtige Mittbätizleit. Wir richten unfere Ginlavung insbfondere an alle Latholi a und. patriotifhen Verune, für die 
gröhtmözlide Verbreitung unferes Blaties in allen noch cheiftiih und patriotiih fühlenden Meeifen beforgt u Ti 

Mir haben BWorforge getroflen, dah umiern Leſera die Berichte über das Goncil wie über ben bevorfkebenden Landtag in 
DriginalsCorrefpondenjen und telegrapbifcen Devefben mözlihit vollftändi; und raid iutommen 

Die äußeren Berhäitnifie und Wedingungen unferes Blattes blelden die gleichen mie biöber. 


Der Verlag und die Mebaftion ber Augsburger Poftzeitnug. 


We ut wieder ein Dittenſpiel im Walſen⸗ 
ug — Sind niht um das Geld Billeten 


sen: Anzeige 









wm haben 

















pi r — in „ine fer 5**22 en * 
len chluſſe es unfern innigſt⸗ 
geliebten —S— ia —*8* und Ontel, u * Lichtmeß m Fan Qnssı 


Müssar _fanbesprodukten- uud Wastenbörle. 

air De) Das Getreivezefhäjt blieb dieſe 
har unmeinber Preife nominell. Weiſen yo 
te, bis 5 fi. 42 fe, neuer 4. 42 ke. 
ur 54 te; en bs 3 A. 
54 ie; —— tr. bis 3 fl 48 fe. per 
ee 14 fi. FE ea A 
3 je 
Bayer. Schäffe. 


Herrn Simon Stöckler, 


Gerchmeidmader und Cifenhäudier dahter, 
in feinem 44. Lebeneſahre nach tunem Leiden und Empf dir heil. Gierbr 
A beute Morgens 3’. . Ubr zu ih in ein befleres Jenfeits 
Di bitten um ftilles Peileid und ampfehlenpen Verſtorbenen dem frommen Gebete, 
Ubenäberg, den 26. Deyember 1809. 










3686 Die tieftraueruden Binterblichenen, EEE er me Orr 
—, jan meient oo Ouß alenben bris 

e 
322:(0) Alte deulſche Sprüdmwärtr. sewgenen Serien Gevinnftnummern unerboben: 










a ee 3005, 3008, 3013, 3017, 3034, 3050, 3059, 3061, 

Den fol man von ber Stelle heben. 3083, 3120, 3128, 3143, 3136, 3153, 8167, 3175, 
(dorti. folgt.) |3178, 3150, 3190, 3192, 3201, 3291, 3235, 3232 

3942, 3248, 3%7, #273, 8293, 3297, 3300, 3310, 

3312, 3318, 3319, 3329, A847, 3337, 33793376, 


3383, 3381, 3394, 3403, 3421, 3427, 3430, 3431, 
Bu Uenjahr. 3487, 3439, 3140, 3448, 3170, 3472, 3493, 3169, 


30600, 3601, 3803, 3604 5 en u. 
Gratulntions-Narten und Wer= (I 3425; 3629. 3530, 3333, 3613, 3651, 8654, 3085, 













4, 3893, 3697 4 
\; ziertes Briefpapier 3710, 3716, 3723, 3724, 3739, 3759, 3787, 
empfiehlt 26, ER, 3340, 3342, 3344, 3:59, 3365, 3879, 


F. P. Attenkofer's Buch- & 
Kunsthandlung. 


Kt * bei Mpoiteter IR. Defben ed es h Fer 


— 









037 vll PM 
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| * Berzeihnif 

AG derjenigen Einwohner der Stadt Landshut, 
" 2: 'toeldhe ur Enhebung perfänlicher Neuj 18% 
B A & u N O. i —— zum Holzanlaufe für bie con⸗ 

nn ' K feribirten in Beiträge anhetgaben. 

Freitag den zu Dezember 1869 Abends 7 Upr A, 120. He Sons Bett, DB 
im Gefchfchafts- Tokale 132. ug Bergichufter, Privatiere, ATOM 


of! 1133. Bere Mabler, Oftbabncaffier mit Frau. 
iät. „ =. t. Notar mit Frau, 


a Ia Gungsl 


it Mm 135. „ Buchhalter mit Frau. 
ee; of 136. „ Im herz, — ine 
Chriibaum Dar. 5; Sinicner, t. perl. Dauptmann 
ni 0 Minichner, t. Reggd » —— 
ie Theilnehmer an der Cbriftbaumverloojung werben ſteundlichn erfuct, og. au v. Siebentäs Therefe, A Mittme. 
vn Maene om Donnersian odar Freitag mi jchen 11 und 12 Uhr Bormittage 4 140. Dr. Bein 3* Art. 
De Fr f. Oberitlieutenant. 
Die Vorstandschaft. & gr ——— fülient 


BE N1a4. ba Kıtıtmannemtttme. 
RR 2 IH THAT ZEN FEN 145. Herr Waltet Grneft, 8. peni. Neggs.-Karjlit. 
Mierbe: Ankauf. Landshuter Liedertafel. 
Bm tjl. 2 Ei I Regiment „Brio Malbert‘ werten 9 Biete (dmeren Neitfalaged in| gie auf Wittiedh bei 29. dB. ahbiraiaie 


eltern Niter vom 4’ m been alt Bebarj en Nemontirung angelaujt nt Gefangs-Nrobe unterbleitt und findet bieftir 
kauf» Com im ber Eavall 
Ümmen Lage Brei In An H miifion —*38 tig! Hofe neuen erie reheiterprobe 


—— den 95. Deuember 1869. (2b) B67R im Veteinslotafe ftätt. 


Pferde: — 3689 u Ausschuss. 
Wom Igl, 2. EürafierNegiment „Prim Mbilbert” 


Freitag den 31. Dejember I. 8. —— ttägs 9 Uhr I, A u. 29. d6. Abends 
= 23 in Diünden 5 ausgemufterte zum Cavalleriebiunfle nicht — * deelgenſchaftete Pferde 

den 31. Dezember I; Beet ' ãbſchi — 
vor der Winterteitſchule —— ein —* edlet n — 8 Monate au u ve 26 zum Cavallerie· IE 5: eier 
ienfte nicht mehr esigen(chaftere Berbe am den Meifibietenden öffentlich verfteig 


Panpehut. ben 25, Peimber 1P0 (26) 3670| { mit Musik 
D feine Fass umd Geihäjtöleute zu able P 


Alle 8 Tage erscheint eine Nummer, Alte Buchhandlungen u. Postämter D reihem Bernde trit dem Bemerten freund: 


— 


‚im Umfange von 1—2 Bogen a _ des In- und Ansländes 


Nbchſt ein, daß auites Sommer bier aus der 





— Format mit Eat —— nehmen Bestellungen —n ——— —— nebſt Oraugen · 
Probe-Nunmern, 2 Jos. Irzinger, # 


f 3690(2a) Gafetier wiſchen ven Brüden. 


Rindjehmalz und Schweinigmalz 
wird täglich zu ben allerhochſſen Preifen getauft 
3601 (2a) Tandshat im Hofbräuhanfe. 
Seugniß. 


E⸗ wirb vom Erin ehe bejeugt, dafı 
Scidenfhwaan, ———— in ein 



















9 * vorschledendn x 
Mode und Unterhaltung, F. 1. 30 Xr. I ra br ung ı re 
ein Blatt für alle Stände, [nid | halben Million Eremplare. 
h d Bazar On Pros in die Wi 
Was wir Jamal versprach, le Zelte trdie —— Bi amilien zu 
mo, en. 
som; u Berge erde} und fördernde Zeitung, ist — e der Bla he —— 


gen. Der Bazar ist seit Jahren ein Weltblaft, er wird in einer Auflage von fast 
- einer fiälben Mon 


3 m a —* 





Alter 


| 2 m nn \ 
# . das Boniiolt; * — 
— 1 —— Mic. 
J —* [2 r Mer | * 


"Bor Bazar ist diew v ' hen) 1E) 16mm men 
— — — — *— 3 (3: 8. ©. Zabuesnig) an 


Landshuler 


Dana u all —— 


Kiel —— 
Denneröiag 30, Dezember 





Ueber 
— Se frag ber Donan. 

[ en en bie bifterifch. politiichen 

Blätter einen dene" in dem mit Zahlen —* ne 
daß die Berſicherungkanſtalten, namentlich durch bie 
Hagel und Feuerwerfiherungen, eine nicht geringe Sunme 
aus Bayern jtröme unb ter heimiſchen Produktion entzogen 
werde. Als eine Folge biefes Artilels, der in vielen gleich" 
—— Blättern Aufnahme fand, betrachtete ich die im 
mblapitel Kelheim aufgetauchte Idee, einen Hagelverfice- 
Sungsverein in’S Leben zu rufen, ber aber von Seite des Mi. 
wifleriums . nicht- genehmigt wurde, weil, wenn ich mich recht 
erinnere, es unflatthaft Mh, ba Geiſiliche fih an bie Spihe 

eien. 


* — —— —* —— und zu lon⸗ 
um einen Hagelver ngeverein, ſon⸗ 
dern auch einen Feuerverſicher ungsverein zu er 
Wie groß bie Vorıheile einer- Berjicherungtgefelfgaft auf 
Gegenfeitigkeit, von ter Wohlthat ber Besfiherung ſelbſt abge» 
feben , find, mögen folgende Zahlen am Beften beweifen. Die 
Mobiliarfeuernerfiherung ber bayerifchen Hypothek · und Wech⸗ 
ſelbank warf im Jahre 1867- einen reinen Nugın - von 
88,000 fl. ab, was 9 p&t. der bezahlten Brämien ausmacht ; 
bie auf Gegenfeitigleit gegründete Feuerverfiherungsgelcllihaft 
zu Gotha gewährte in dem nämlihen Jahre eine Dividende 
von 80 p&t.. ber Prämien, im Jahre 1868 wieber 68 p&t. 
In legterer Anſiali -jälle der erzielte Reingewinn ben Ber- 


fierien felbft zu, in dem auf Aktien gegründeten aber den 


Altionären. - 

Kenn man im Allgemeinen fi fagen muß, daß bie Ber- 
ſicherungsge ſellſchaften auf Gegenfeitigteit für die Werficherten 
viel vorıheilhafter find, als die auf Aftien gegründeten, fo 
kann man ſich auc leicht entzifiern, daß ein Verſicherungs- 
verein, bes unter ben Kaſins · und Bauernvereinsmitgliedern 
in jehiger Zeit gegründet würde, felbft ſchon in den erſten 
Jahren, wenn nicht ganz auferordentliche Unglückafälle eintre- 
ten, mit bebentendem Nuten arbeiten muß, da durch bie ber 
fiehenden Ausfhüfle, welche wenigfiens in ber erfien Zeit die 
Agenturen zu übernehmen lätten, ein gutes Theil der Kegie- 
often zum Beflen des Berfiherungsvereins wegfällt, wozu man 
gewiß auch redinen darf, dab das geichäftsleitende Direktorium 
der beiden Vereine (Hagel und feuerverfiherung) in eine ein- 
sine Hand gelegt: werden lann, obwohl die Berechnung eine 
gelomderte fein. muß. Hiezu tritt noch ein drittes Moment, 
das nicht -unterfägt werden barf: es wohnen nämlich. bie 


'MWerfiherien- etwas. näher. beifammen, fie werben demnach bei 


eintun wirllich ausgebroddenen Branbe, auch am. Reiten ber 


Gegenfände ſich mit mehr Ernſt betheiligen, denn. mit jedem geſuhrt 
worgelaben werben, ba berfelbe zur Zeit angeblich in London 


tetteten  Stilde fieigert. fich be Neingemin 
Fine Perfon. Endlich findet 5* en 


viel zuverläffigere Kontrole ber Berfigerten felbft flat, als 


durch bie ver t lebenben 
Shen su Dei Brünn KR an Kae En WE 


Dieſe wenigen Zeilen mögen für jet genug fein, um Dies 


ZZ1. Iahıgang 1869, 
Jur Wahrheit, Reit, aud geſchliche Freiheit.‘ 


M 301 


.„ganderomitic‘" 


lung, 


gr werben in bie eat 
8, nell. aufgenommen und bilinft 
IE 





David, R. 





ſes Thema in ben einzelnen Vereinen zur Teſprechung gu 
bringen; folte e# jeboch notwendig fein, weiter barüber ſich 
zu verbreiten, jo wird Einjenber dieſes nicht im Mindeiten hin⸗ 
ter ben n halten, denn er hält bas angeregte Unternehe 
men nicht bloß für geitgemäß, ſondern fogar auch für jehr nüg« 
Ui, ‚und zwar um fo nüpliger, weil top der erhöhten Kon⸗ 
furtenz bie. befiehenben Geielichaften bei ter Aufnahme neuer 
bafı ‚ein —* wer * fd | Ar 
a von ayern ogar 
wüffigt fand, auf biefen Umflanb in det Landtaihsſidung felbft 


hinzuweiſen. — 





Deutfihlamd. 

** Münden, 28. Dez Dos Metropolitan 
Kapitel Münden-Sreifing veröffentlicht folgende Todetaneige: 
Geleitet von ben Gefühlen ber innigfien Pletät bringt das 
itau-Rapitel bie Trauerhinde, daß Seine Eminenz Rarl 
Auguf Graf von Reifad, ber heiligen römifgen Kirche 
Rordinal» Biihef von. Sabina, Abt von 5. Maria di Tarsz, 
Präfekt der Etubien- Kongregation, Proteltor bes beutichen Na 
tiomal- Inſtitutes di S. Maria dell’ Anima in Rom ı., Ehrems 
Grolomthur bes I. Haustitterorbens vom heiligen Georg, Groß ⸗ 
kreuz. daß Givil,WBegbienfiordens ber bayeriichen Krone, Komthut 

bes Verbienftorbens vom heiligen Michael x., welland Erzb 

von München Freyiing, am 26. db. Ditt. ju Contamine 
Savoyen, piang der heiligen Sterbfafra- 
mente nad längerem Xeiben im 70. Jahre feines Lebens vor 
diefer Zeirlichtett geigieden tft. Wir empfehlen den hohen Vers 
en bem frommen Gebete aller Gläubigen biefer Erzbiögefe 
und laden zus Thellnahme an bene Trauergottesbienfte, mwelder 
in ber Metropolitan. Piarrkiche zu U. 2, Frau Freitag den 31, 
d.. Ms. Vormittags 10 Uhr nach voraus gegang.ner Bigil ger 
halten werden wird, geziemeno ein. Münden, ben 27, Dezem⸗ 

ber 1869. 

£ Münden, 28. Desbr. Das hieſige kgl. Stabtgericht, 
nachdem «8 geſtern den Redalleut des „Doltzboten“, Herin 
Zander jun., wegen Ebrentränkungen verurtheilte, hatte heute 
über eine von Herin Zander ‚gefiellte Eprenlränfungskloge zu 

verhandeln, welde gegen ben Literaten Dr. A. Rohde, 
Berjaffer des im A. Wagner'ſchen Verlage dahier (liejerungd- 
weife) ericeinenden Nomanes „Barbara Ubryf" gerichtet war. 
In der neunten Lieferung Seite 427 wird namlich von einen 
erzähle, doß er im ber päpſtlichen Armee frei⸗ 
ten verübt. habe umd bie legte fei geweſen 
daß er einem Freunde und guten Kameraden Kleider und Uhr 
geftoßlen und dann dejeriizt jet. Auf dieſen Paſſus gründete 
fi die von-Heren Zander geficte und heute von Herrn Ab» 


willige. Helden 


‚vofaten Dr. v Auer vertretene Ehrenkränkungstlage. Bei Be» 
ginn ber Verhandlung legte Herr Dr. v. Auer ein vom päpfl- 


minftertum ausgeftellte® Dokument auf. ben Ge- 


—— Herrn Sander be id, daß 
n Sander 2 ‚wigd 
N eeiniliger in 


ziisthih Neder, in welchem 


“se vom 30. Mai 1868 bis 29. Juni-1869 als Freim 


ber päpfilichen Armee gebient und nie, ſelbſt nicht bisciplinär, 
aft mworben fet und überhaupt eine ausgezeichnete Kombuite 
tt. Der Vellagte, Dr. A. Rohde, konnte nicht 


e, — 


befindet; dagegen war ber Verleger, Dr. Abolph Wagner 
er, als Zeugte gelaben;, bei -jeiner Vernehmung aus · 
fagte, daß Nohde gar der Verfaſſer jenes Romanes 
fet, fon nur feinen 9 als folder hergegeben, unb 
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erſt nicht 4 bereaaiſecin ſic aber 
ed berief, nad . ie), & 17th; N he Kaiſ en Dali nu 
* re aus 






— 


—5 ge dae Wohl bed Landes, on fie 
ihm ‚Shader bier nicht als Ungellagter , Tonbern Zeuge vor tbeilt, höher De (len, als die Höflichleiten, mit en Rom fie 
sch ehe 2 auf Grund feines Yanb gelöbrijfes die volle überhäufe!! Dasfelbe Wiener — —— über die 
en "ip 9 ————— * af EHrifibaumfeier. Das Gheiften Babe nicht gar 


6: 


* unft zu geben, daß der Roman — Gut weg, aber das Cprififeit fet ein — 4 

habe, und weiter befragt gab er fi) felbft und Dann NE — Chriftfeft fühle ji der Deutiche 29 als Deu Et 
amfgebkicp hier lebenben Literaten Buchner (deffen Vornamen ex Was dog fo ein Jude nice deutſch ſaſeln tannt 

nicht einmal wiſſen wollte) als Verfaſſer an. Die zur heu⸗ ‚Gattaro, 27. Dez Amtlic wird gemeldet: Die Zur) 


tigen Mage Verantafjung gebende Stelle habe nicht er, jone_ genten aus Braic gelobten bem Kaifer Treue und Geho 
—* 5 verfaft. Da nach der Ausfage des Zeugen Dr. und lieferten geftern ihre —— ab. Die gleiche en 
Be. 3 Lie de" Noranes gar Feine Kenniniß has, fung der Grivoscianer« iſt berorſtehend. Somit ift 
fo. war ae at ber Verhandlung deſſen Fteiſprechung ob- * Bocheſenaufſtand ee und befimitiv beenbigt*). (Tel. 
wohl * her otion Des Urtgeils anerkannt war, daße die d. Korreſp. ©. u. Diſchld 
* Erelle ee „atroce* Erentran lung des Heren Ein Peſt her Berichterfiater des „Hotreip. m. uf. Difi 
Hander — ber jest erfäßtt das Publitum (umd das  berichter, Per wie. der Körösikun Waflernöthen — © 
* das — der Heutige Verhandlu doch enblid Lich, — amos und. die Maxos verhalten. Die Tpei 
wer bie Sudler jenes dromanes find; eine fhöne welde. bi der, genammten Sylüffe ‚in -fich BR, if 
Geh Der auf. dem Titel als Berſaſſer genannte Dr. alenthalben aus „ihren. Uferm getreten: und bietet, beim Auge 
nnd den Inhalt gar nicht, den zwei odſture Subler fiellenweije, den Anblick meilenweiter Seen. 
—— — ut. wie ift — ee von dev * a. sianm. 
riſchritie preſſe auspofaunt und anemplo en worben * traß burg, 19. Day Bei dem ſidenten 
Ein Nündener Horiejpondent ber „U. — hört, 2. Alife in Baris — deren — BR —* — 
das Miniſter ium & enloye von feiner el 2 —* 5000 Perſonen jan, um zur Verhandlung der —— 


Dan "Die en we N troy ber Abneigung der. pa · —— At und ihre Folgen mittpeilen: Wem batı.die 


ben a, dur eini 33 ge —* hr Doer der Gina 
irn cn, bu, ce — 
eine wur) ichen a —* ehem —* — — erde Köpfe — Venen io tom 
ner mn u w © Dame mit ausgezeichnesen mieren 
u: (23 R ik Sönta, in welden gern Pille dem in a Bureau —— — au er 
bay — Nr: PR * Reation vn 
en⸗ und nt made bekannt 
—* u dom 23. Deyember von hun N im um 
2. Semejler — Jahres nad Abzug von 2660 fl, 40 Fr. 




















nbbrie Ireferde ergeben 
Bine il. ir — und Superdividende 
auf jede Banknote erhoben werben kant. Die findet 


bei der Koſſa der ig Hypotheten- —— und 


bei den Filialen Augeburg, © 
de bed Sem — 15 1. deg, Wegüthg ae ha 
Sehne a GEM. Qın vorigen Jahre: betrug biejelbe 


We Dlünden, 8. De.) u. baten Sich aller» 
geiumben, ılsamis 
hg Vene Wrieher — * ge Ale Ra Varxvitat 


u übertt: 
Teile ma weiße Weifnaiftet. — Legt 
Sänee fait y 
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mel ihm * —— Ande nahen bie Being Etülges ur si: us 555* — Jobemm Simmer 
pien bet — ea —— 26 
he nt Mu 
fen A “in em ink. Henn he Bean —— itimann,, 3 Su. 
fieller fortfahten ke, unfere nd mit ihrem vergifteten Dienſt in Scolluach Kahl unse rn Michael Förftl, ». 
Jg naden, In m u — 
Miederbayerifihen, te 53 nem Etcle ia 9 ed Ehahrat 
ho 
—— welche —— dem — in n Watlumtet den, naltat dafelb hei‘ ber y — ar “ Biete, * 
exiie werden ie Schu mar eıbm u t C “ 
vom Schullehter Simon een von "Balerdab: in artllojen —— ——— En Bel, —— A Be 


[1 221 
dem Ciulleuer Derinund 08 ib in Sanlbung; im Bnalmar (At m einem. bet Lepien Abende, fein Chrifbaumfeft. Der gebadte 


t ullehrer Göp in N I De t. unter ber ‚Leitung des x ant 
—8— ——* Dune aut os ——— „a 666 en Ber 3. Bir besrühen poſiti oo Beahungen a 


y 1. te (Bilehofen), dem Sähullehter % ift 
Sem ie Sasenjenen, —8 N. Eouifsle (apenfeloen), ge ul auf protchantifhem Gebiete mit Freubel 


proviian’ Weneg Li NI- in Gtrambing. It. Merfebt weiten: johenbe wizte:) mi ;- Sambähut, 29. Deabr. . Kr. Market I Burger in: 
lihe Schullebrer; und ywar nah Baler da —— ) danıy Schm in Altpeim wurbe zu. Fammerer. gewählt. 
von Bunvihanei; nah Gundipamfen (La ) petez Paul Grey gIn Straubing it in der Attenkofer'iden 


* re 88 ———— fo eben folgende Brofhäre eriienen: „Bolitiiher-Sylia- 


bad; mich No itichen Rapib Igart,, bus, enthaltend zehn mohlformulitte Wunſche und 
berg: Mu. du Behalten Sänlicheers werben Br ee a Anträge bes. nieberbayerifgen Landuntfes an hie, 
Sautburg (Mitterfeis) der Eihutpeenifor Deleoh Bin gasmsbüler van. Kammerber Ubgeorbneten und den Neihstaih ger 
zen Zen ae Eimbad) ver Shlprention Maga Dishbl ı Zi tet Das Eceiften iR gut: gemeint’ umb: 
ando DO 
Dar Bugler nu Mole — A—— * —— Den. Abfhnitt über, bie Militärorganlſatlon MORE MIR 


vn int & Ibab. (2 au tbar- halten, 
nei he — IH a Rh; er uach rer in — ie 
— An er = — — Offene Grreoneenz * 

m ort; = au in. * ein. Schulſtelle ainburg), it ke Habe vo as 
14 s Saulpraviioe Fran, ar de Vu werben bie Schu gen ge mn la en Am en tem Suse 

ne er Dom a Stahl, (Be — —— —⏑— 
ara ve Boirenttihen. „ V. Yu Echulprosiforen werden bejördent bie — — „so vape PBiasır 
2 inne Bein nie. ie EB ME MW m m Mr SE mr —— 





Auflöfung der. Landwehr älterer Ordnung betreffend. 


Nachden durch Rönigih Seller te Verordnung bie gejamute Landweht (äfterer Drbnimg) mit dem 1. Yarmar 1870 
85* aufyört, werben alle die jenigen Landwehrangehötigen, welche noch Nonlout · oder Armiatutſtucke Suftruimenke, welche 
ani des Bataillong find, iu Handen Haben, aufgefotdert dieſelben ſofvct an deu bisherigen JeugwartıHerm Carl 
ebrer abıu Dh auberdeffen eſelben auf Koften der. Säumigen in deren betzeffenden Wohnungen abgeholt wilrden. 
Depgleiiyen erden Jene, welde an die f. Lanbwehrbataillonscaffa nöd Fotderungen gu machen haben, erinnert, diefelben 
Öittiten längftens 4 Tagen geltend zu Machen, außerdeſſen fie ipäter nicht mehr — 9 werben fünuten. , 


2 Landshut, ben ZB. Dezember 1869. 
Das tgl. Landwehr -Bataillons- - Commando. 
muss) srnG wu ui — E — — 


Der Anterjeig, ute ladet au En morgen Dotinierstag den 30. Deybr. sır 
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dem Mbfterben des Ned entn Jehuna Rlnnermeiernen 6 5 Brut le m Eis * Br ar 
edermaiervon Harlan Kr 
früher —— t. 2rg. Bud, wol — —3— ee um Holjanlaufe ag gern 
a. eim Maffiohamb DOM.’ . 2% 4 “We — bie con · 
— * 2 Da hei 5 i ie feribirten. Armen * 
war 
Da mm von Seite —* Glan — Eoffaung des Wätoerfältontutfes über den Rüdlap| 146. Derr —— — 
des Johann Medermaier beantragt worden ift, jo — vom deuigen diefem tintiag 7. — 
flatt und werben baber die Gvi ——* * 148, „, 
. par Ynmelbung und ——— —— der Forderungen ſicht auf 2 
Wittwodh ben 26, Jin 1870, Bilanur, t. Bankgeri&tähiener. 
2. pum Vorbringen und Rachweiſe der Einreden —— aa R —* 


Mittwoch den 16. Sebrnst 1870, 
3. zur Abgabe und sum Beneife ber Merliten, beyiebw. Dupliten auf 
Mittwoch den 2. März 18°0, beziehw. auf 


mi — Rt — 
ver ar. to de 
Benter Beter, Brivatier. ne 


— ben 8. März 1870 a i —*— —* Beil eabaseı. 
Zagsfabrt im m diefgericbtlichen —* ſedee mal Borm ‘ Umaier, ot. 
werden. die Betbeiligten mit dem Bemerten geladen, daß —* 344 Zettl Martin, —— 
Termines den Ka von * —— das der übrigen Eriktätage den Ausihluß a Fern —————— mit Frau. 
Alle Birjenigen, als Ben —— des —— Niedermaler in Danden baben ober zu dem Se Dr. Scdrever, pralt. Arzt mit Sram. 


Nalafie etwas ſchulden, werden beau bei Meidung »er ——— db Doppe Remmel Ulois, Brivatier. 
Bermögensbenlandtbeife und —— nur bei dem unterſertigten Gerichte ——————— 35 Sum.) Bit. 32 Bädermeifter. 
Mm veriten —— wird unter Votlage des obenerwähnten nventares, das übrigen jeder 10% 
weit in ber ichtlihen Regiftratur eingefehen werben tann, zur Veſchluß ſaſſumg über die Buben 
der ie und über Aufitellung eined neuen oder Beibetaltung kei oriſch 
geiäritten und werden alle Yntexefienten, welche an dem beyeidneten Term ng 


oder ic biä babim micht im jchriftischen Recejien äußern, den Beidläflen der Mehrheit ver — 














ede il bis ‚um ober Editte erorts 
* Beh ann amd ——— Ar — ala (ame Griffe Is 
N van ——— 4 Wiener Fautenils 


Königliches —322 Landshut. von Nußbaum holz und 


Der tönigliche D einen amerikanischen Schaulelſtuhl 


339 — Lippmann, * Ve Körber. 


Befanntmadung. De a a A Arnd 


haber Iabet fremmblichft 
Die Picferumg von —— betr. - Jakob Staller, 
Nah Rathẽbeſchluh vom 12. ** Io. Je. wird nachſtehender Bedarf an Cidehkel; lroı Derrenaaffe 


». 15 Stüg — —— KO Eu süf 30° Län tig web 10/14* Rindſchmalz und Schweinſchmalz 


ſtart, von da bis vum Bopf auf verl:ufend, volltommen gerade und jeblerf wied täglich zu den allerhöhften Preifen getauft 
; ——— — lang, von —* — oly, volltommen tantig, Lö,16" Hart, gerade 3091(26) T t im Bo . 


De Te ne ne u, HART eingmeeiiien. Bengn 
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— — u de — 
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4062, 4095, 4101, 4119, 4130, 4147, 4149, beyeugt,per Wabrbeit gemäß , 
189, 4155, 4166, 4167, dl, 4 70, d172, Ane,|" Su Ru: —— fühbad, o 
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Einladung zum Abonnement | auf die Landshuter Zeitung. 


Die Lanbahuter eye b 

zeitung und ber Vollsbote 

welche ben Grunb zu einer latholiſchen 

und biefelbe. Sallung unb Ridtun 
fenfien Blättern unb geniefit bei 


find ich ſtets eben 


eunb und Feind Achtung. 
— Berichte vom Concil. Ite „Umfchau über bie Weltereigniſſe it ſehr beliebt. 


eginnt mit bem 1. Januar 1870 ihren 22ften Jahrgang. Die Landshuter Zeitung, die Polls 
nd die älteften latholiſchen Blätter in Bayern. Die Lanbahuter Zeitung zählt demnach zu ben Blättern, 
Vreſſe in Bayern legten. Die Redaktion der Landshuter Zeitung ift feit 21 Jahren eine 
glei) geblieben. Die Landshuter. Zeitung ayE notoriih zu ben 


Aus Rom erhält fie von einem rühmlihft befannten 78 
Die Tagesereigniſſe berichtet fie 


Für das BEN befteht eine eigene Rubrik. Preis vierteljährlich in ganz Bayern nur 54 fr. Allen Freunden 


ber ken Brefje und 
Landshut, im Dezember 1869. 


Denustfhlamb. 

Bayern. £ Münden, 29. Des Unfere Kirchenverwal · 
tungswablen, welde von gehern bis heute währten, haben bie 
Spekulationen unferer Fortiärittler zu Schanben gemadt, fie 
find mit Ausnahme ber Giefinger und ber proteftantifchen Pfar⸗ 
zei jämmtlih „ultcamontan” aus —— was bie „R. Nacht.“ 
mit großem Zorn erfüllt und auf die Ungenauigleit““ ber Mäh- 
— und bie „ungenügenben‘ BWahlofalitäten losztehen läßt. 
„NReueften haben fi ſogar erbitten laſſen, gegen 

heute ſchon einen von „mehreren firch- 

us —— gleihmohl libexalen Katholilen unterzeichneten 
zu aufzunehmen. Die ulttamontane Partei, heißt es in 
bemjelben, habe bei dieſen Wahlen ihren „etwas anrüchig * 


Die Proteſtirer verwahren ſich nun gegen bie , Hama. 
als ob fie nicht lirchlich gefinnt jeien, weil fie fich von 
ern ber ultramontanen Partei nicht lommandiren laffen, 
fondern vielmehr darnach trachten, daß die Kirche nicht länger 
ein Tummelplag jür weltliche Begierben und politiihe Leiben- 
ſchaften, die Diener ber Kirche nicht Kämpfer für bie weltliche 
Hertſchaft Rom’ und Empörer gegen bie weltlide Ordnung 
jeien, das Kicchenvermögen nicht zu politiſchen Epelulationen 
verwendet werde x. ꝛc Schließlich wollen bie Proteſtirer, gleich 
bem Herrn, welcher mit, Geiſelhieben“ bie Wechsler und Tauben 
främer aus bem Tempel trieb, ſoweit es ihre Kräfte geftatten, 
Alle vom Tempel fern halten, die ihn zum po.itiichen Maufiplag 
... wollen. Wir würden biejes Blöbfinnes nicht 

A erwähnt haben, wenn er nicht ein Aatantıs 

tb gäbe, wie weit „lirchlich gefinnte, gleichwohl liberale 
Katholifen” geifiig fommen lönnen. Uebrigens wäre vielleicht 
bie Bermuthung ge daß jämmtliche Protefliter auf ei⸗ 
nem Stuhle Platz haben 


zathes —— Polizeidireltion nicht mehr vertreten fei. 
Als legten Alt feiner Thätigfeit erließ der Armenpflegii 
rath einen Proteft gegen jebwebe anbere Berwendung des Ver⸗ 
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bes Unterftügun ber Land iere, 
—— — ——— 
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ber guten, vaterlänbiichen Sache wirb bie Landahuter Zeitung bemnad zur geneigten Beitellung empfohlen. 


| Die Verlags-Expedition. 
— Vortrag bei Er. Majeflät dem König nach dohenſchwangau 


* Die „Bayer. Lbsytg.' wendet ſich gegen bie geſtern 
in ber Landsh. Btg. amgebeutete Munchener Korrefponbenz ber 
A. Roftztg. und bemerkt: „Das Einzige, worin er (der Politis 
ter der Roflztg.) mit feiner Vermuthung auf der rechten Fährte 
fein bürfte, ift wohl, daß bie Regierung es ſich angelegen fein 
lofien wird, ber nicdtultramentanen (siel) Fraktion ber 
patriotiihen Partei Kar zu machen, daß Mißtrauen grunb« 
(o8, ihre Oppofition aljo ungerechtfertigt “ D5 fie fi über» 
zeugen läßt, muß abgewartet werben.” a, ſehr! Das Zus 
——— ——— ei eb 
Zanb parkt wird aljo ihre Frei 
—— — An unb bie Mittelpartet bazu!) 

Württemberg. Stuttgart, 25. Des. (Gefhenf. Ur 
theil.) Bergangenen Mittwoch erhielt Biſchof Heſele von ben 
Böglingen des Wilhelmftiftes in Tübingen, jomie bem Direktor 
unb den Nepetenten dieſer Anſtalt als Andenken einen pracht⸗ 
vollen ſübernen Meßlelch in gothiſchem Style. — An demſelben 
Tage wurde in Ulm vor dem Strafgerichte eine Sache verhan⸗ 
beit, welche vor vier Monaten eine ſehr traurige Berühmtheit 
erlangt hatte. Es handelte ſich um bie Fahrt bes Gefellen- 
vereind auf ber Donau, bei welder bie Nafen umſchlugen 
und über 20 Menſchen "den Tod fanden. Wegen fabrläffiger 
Tödtung wurben bie Fährleute zu 7 und 5 Monaten, reip. 
6 Moden Gefängniß verurtheilt. (Mainz J.) 

Preußen. Berlin, 23. Des. Graf Biemark wirb bem- 
nähft wieder ben vollen Umfang feiner Thätigleit aufnehmen 
und Alles aufbieten, das Geſetz über bie Kreieordnung im Ab» 
georbnetenhaufe durchſufeben (A. Poſtztg) 

Köln, 20. Dez. Die Winterzeit — ber dießjãhrigen 
Dombautgätigleit Einhalt. Nah ber beftimmten Er 
zung bed Tombaumeiſters wird, falls, wie in ben legten Jahr 
** der — jährlich 250,000 fl. zufließen, 

hre Bauwerk im Jahr 1875 bis zu ben Kreusblumen zu 
leben fein. Eus Zig) 

Oeſerreich. * In Wien fol bie Entſcheibung in ber Mi—⸗ 
niſterkriſe nahe ſein. Der Kaiſer hat einen —— Box er 
er ze gemacht unb fehrte am 29. Dezember, 


Wien, 27. Dezember. traurigen Ehriftabend ver» 
lebte bie Familie bes 5* u Fünfhaus, verlängerte 
Kichengafle Nr. 614. Als es Abends zu bämmern 
gt ba waren Aller Blide auf de Thüre geeiätet. Der 

alte, 6Bjährige Vater, nn fih in Mauer im Berforgungs- 
haufe befand, mußte, jede Minute kommen. 5 A einmal 
öffnete ſich bie ; mit ben Worten er Him- 
mel“ trat ber ehrmürbige Greiß ein, nee — (fort be 
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verbienen und genirte ſich, feine 
entbeden. Die Gtabthauptmanniche 


x uslanb. 


Schwriz. Einfiebeln. Am 12. da. ſtarb im biefigen 
Mofier ber hochw. Pater Placidus Gmeinder. Im Jahre 
1795 geboren hatte er eim Alter von 74 Jahren erreicht und 
mehr als 50 Jahre im Prieflerftande zugebracht. An ihm ver- 
ftert das Löbliche Stift einen ausgezeichneten Mufifer, ber be⸗ 
fonbers bas Drgeliptel meifterhaft verſtand. 

Halien. Aus Rom, 19. Desbr., wird bem Regensb 
Morgenbl.” geſchrieben: Nachdem wir feit bem 8. d. M. eine 
Regenzeit von einer vollen Woche durchgemacht, erfreu 
uns jept das ſchonſie Wetter — und es iſt jo milb und fonniz, 
wie im Vaterlande am ben freunblihiten Dftobertagen. — 
Große Heiterkeit hat bier bie bekannte patriftiide Gelehrſam⸗ 
keit ber „U. Ag. Zig“ erregt. Eine ſehr Scharfe Aeußerung 
bes Beil. Gregor von Nazianz gegen gewiſſe halbarianiſche 
und byyantinife Biihofsverfammlungen feiner Zeit wendet 
Fe ohne Weiteres auf das jepige ötumenifhe Konzil an! 
Was würde wohl ber heil. Gregor von Naylany zu bem Ber- 
halten umb tem „Glaubens'-Belenntniffe ber Augsb. Allg 
Zig“ fagen?! 

Rom, 21. Der Das Heine Königreich Belgie 
unermüblih in feinen Liebeswerlen für ben beiligen Vater; 
es fendet ihm feine Sohne, ben Stolz be Landes, loſtbare Stoffe, 
beträitfige Summen, Geihäg und Munition; jede Stadt wett» 
eifert mit der andern in ben Veweiſen Einblidier Liebe und 
treuer Ergebenheit. — Lüttich ließ heute durch ben Kriegtmi- 
niſter Kanzler ber Robelgarde Er. Heiligkeit ein werthvolles 
Geſchent überreichen, weldes aus 80 Rarabinern ä la Naming- 
ton befteht. (M. Pofistg.) 

Sranfreid. Paris, 26. Dezbr. Das Chriftieft — nol 
— wurde bier unter allgemeiner Theilmahme in fümmtlihen 
Kirchen unferer üppigen Weltftabt hodfeierlich begangen. Den 
Parifern mußte diefer Tag willommen geweſen fein, benn er 
gewährte ihnen cine gewiſſe wohlthuende Ruhe; die politiichen 
Reibereten und bas phantaftiste Aufpaten gewiſſer Eriminalifti- 
fer Ecenen erhielt fie feit geraumer Zeit in fieberhafter Auf- 
regung. Geflern endlich riſſen fie fi los von ihrem Alltags. 
eben, Tiefen Politit und Klatſch unbeachtet Liegen und zogen 
in dichten Schaaren in bie herrlichen Gotteshäuſer, um in das 
Lob der Engel einzuftimmen und ben Frieden ber Erbe zu er» 
fliehen. In allen Kirchen, mit Ausnahme ber Rathebrale, 
wurde die Mitternachtsmeſſe gehalten, leiber exwieſen ſich bie 
meiften zu Mein, um die Andächtigen alle fallen zu können; 
die Kirde ber heil. Magdalena, ber Sammelplag ber vorneh- 
men Welt, wurbe lang vor 12 Upr abgefperrt, um ben allzu» 
großen Zubrang abzumehren, ſelbſt glänzende Equipagen, die 
erft in der Mitternadtsfiunde an beren Vorhallen anfuhren, 
mwurben abgemiejen. Die zu mohlthätigen Zweden aufgeflellten 
ODpferbeden wurden reichlich bedacht. Auch in den Tullerien 
wurben die üblichen drei hl. Meſſen in feterlicher Weiſe 
celebrirt, denen die kaiſerliche Familie mit glängender Suite 
beimohnte. (A. Poſtztg 

Paris, 27. Des. Der Lärm, welcher dieſer Tage um 
ben Namen Dupanloups gemacht worden, wirb einen guten 
Erfolg haben: nämlich deſſen treffliche Histoire de Jesus Christ 
im Rreifen leſen zu machen, wo fie ohne dies nicht bingebrungen 
wäre. Died Werk befieht in einer ng bes Tertes 
ber vier Evangelien, woruch eine einheitliche pradtvolle Dar- 
flelung bes Lebens bes Heilandes entflanden, bie dazu mit 


Stichen nad ber Gemälden der beflen chriſtlichen Mün 
u vi r y , fler aus⸗ 
n Paris if alfo bie Minifterf wirflih ausgebro⸗ 
Ken. Die Minifier haben bem ee A eingereicht 
und biefer hat ben liberalen Advokaten Herrn Emile DAlivier 
mit ber Bildung eines neuen Minifieriums beauftragt. 
Großbritannien. Die Times“ 
Spezialforreiponbenten in Rom — 8 Fehr er 
— ————— nad) .. Reunten 
ton werbe 
— * eigen (alfa würbe ein 
Riedesbayerifäes. 

* Lanbahut, 30. De eingelaufenem Gerüch 
aufolge ift heute in Str * Ye ee erplobirt = 
—8 dur bie Erplofion bas Gebäube und Menſchen verfhüttet 

Nahfhrift. Die S t ittlerweile 
bedeutend Heraus. Nach —2 2* lamen an 
mwahrf — in Folge irgendeiner Unvorfiätigkeit, in ber flädti- 
Shen nftalt in Straubing mehrfache Beihäbigungen vor, 
in Folge beren erſt in 8 Tagen wieder ber Betrieb ber Gas— 
fabrit ermöglihet iſt. Auch follen mehrere Gasarbeiter Ver⸗ 
ne onpapatı 30. Daß. Sc unfer Beiblat 

* Ban ut, 30. . x 
Pe infrut tive über u 33 

‚Mufter- un ammlun us 
une * nern im g in Aueſicht geflellt, worauf 

* San u h traßen- 
eden wird wie in Regensburg hu anbern ee durch Pla⸗ 
„Sübb. Preſſe“ bes Hrn. 
ben bürfte jebod bier wenig 


28. 
Da bie Landsh. . im einer ihrer legten Nummern 
a De ne Re 


Kaſtno's zu machen. Der Verſuch glüdte vollitändig. Schnell 
hatten ca. 30 Diänner ſich geiunben, eine für Velben volän- 
—————— Zahl, um damit ben Kern eines Kaſino zu 
bilden. Seht, nach wenigen Wochen, zählt ber junge Verein 
bereit 45 ordbentlide und 5 außerorbentlide Mit- 
lieber, bat ſich beim Staubingerbräu ein ganz paflenbes, ſehr 
Hönes Lokal erworben und halt baſelbſt jeven Donnerstag feine 
regelmäßigen Zufammenkünfte. Als Direktorium hat ber Ver⸗ 
ein bie folgenden Herren gewählt: Hrn. Pfarrer und Diſtrikts- 


Werte von ben Herren Mitgliedern fleißig benütt. 

Zeitungen nit fehlen, braucht wohl nicht zu wer» 
ben. Borträge fe an ben Bereinsabenden bie 
Aufmerkfamteit ber jteis zahlreich anweſenden Mitgliever. Ein 


dadurch, daß er in einer Neihe von Vorträgen bie 
mit ben neuen Maben und Gemwidten befannt zu 
bat. Sogar ein ganz präctiges Streichquartett 
haben bie Sufinomitglieber, welches unter ber Leitung bes 
Herren Gooperator Hüttner fon treffliche Stüde 
großen Verbruß eines Belbener Liberalen! 
in ächt liberaler 
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trägt: Hoch, bie lathollſche Atedieh Bad, Yanızıı. uud, fein 
Manig, God! 


In Rorthalmünfter MM bee Domamytg. aufolge ber 
58 —— Ihänflen Manneaalter vom Schlage be 
verfiorben. 
* Sm Raffau bat ber Theaterbirelter nichts Veſſeres gen 
must, als bas erbärmliche Theaterftüd „Barbara Ubryk“ auf 
bie Bühne zu bringen. 
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Betanntmadhung. 
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Befanntmadung. 


Bierling gegen Fürbader nnd Schnellinger wegen Forderung betreffend, 


Im a lönizlichen, Landgerichtes Wildbiburg werde ib am 
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Zür die verftorbene 
Fran 
CThereſia Batthjun. 
witd am 
Dienstag den 4. Januar 1870 


TODES-ANZEIGE. 


Deute um 10%, Uhr verſchied nad Gt Leiden an ber Haldı 
bräune in einem Hiter von 3°, Jahren unfer geliebtes Tochterchen, ! 


Rosa Winkler, 
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Maffing, den 29. Deyember 1869, Berwantte und Defannte derfelben gegiemend 


eingeladen werben. (2a) 3712 
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= Seren Jeorg Altenberger, 
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Glocken- « Metallgiesser 


in Regensburg (Hiremgäfichen Lit. A. Nr. 198) 
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Georg Geissler, 
Gloden» und Metallı @ieher. 
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Ginundzwanzigfter Jahrgang 1869. 

Der Page bes Malers. *) 

Aus dem Engliiden von U. N. 

Die Sonne ſchien hell durch die bemalten Fenſter. Ihr 
heiteres Licht drang durch dieſelben herein, gemildert durch 
die tauſend Schatten, welche ein am Himmel ſtehender Negen- 
bogen darüber warf. Einem Strome aejhmolzenen Goldes 
ähnlich, ſchien es alle Theile des Zimmers mit jeinem Olanze 
zu erfüllen. Die Gewänber ber auf Sryftalltafeln ftehenden 
Heiligen erhielten in ihren Umriffen Leben und Bewegung 
davon; einzelne Streiflichter fielen auf biejelben; aber mehr 
noch als Glas» und Aquarellmalerei wurden bie reizenden 
Züge und Formen ber Frauen, melde ſich in dem Gemache 
befanden, daburd erhöht. Wir befinden uns in dem Palaſte 
des Souverains von England. Die eichenen Vierede, aus 
denen ber Fußboden befteht, find reich verziert, die Zimmer» 
dede auf's Prachtvollſte mit den Göttern der griechiſchen Vor⸗ 
zeit bemalt; lachende Horen feinen bas fühefte Lächeln und 
Kofen auf den eingelegten Fußboden zu verbreiten, ber, an 
und für fi reich genug verziert, mit feinem Teppich bedeckt 
war, beren Luxus man bamals noch nicht fannte. In bie 
prachtvollen Sammetvorhänge waren Blumen geftidt, rund 
herum ftanden mit Gold ausgelegte Stühle. Neicher aber 
ausgeitattet als alles Andere war ein mit rothem Sammt und 
Golobrofat verfehener Staatsiefiel, der ba Königswappen von 
England trug, neben einem Tiſche, worauf ih eine Anzahl 
koftbarer Bücher befand, eine Blumenvale und ein Feiner ges 
ftidter Handſchuh. 

Auf dieſem Stuhle ſaß, von zwei ober brei Hofdamen 
umgeben, Prinzeſſin Elifabetb von England. Die Jugend, 
die fo viel von Schönheit an fich hat, daß fie faft identiich 
mit ihr iſt, lieh ihren Wangen die farbe, ihrem Auge den 
Glanz, ihrer ganzen Perfon die Elafticität, Die Pringeffin 
fhien in Gedanken vertieft. Sie ſaß zuritdgelehnt in ihrem 
Seſſel; ihre langen Hanrloden floffen, leicht bewegt vom 
Winde, der durch die Deffnung eines halb geichloffenen Fenſters 
bereindrang, über ihre Schultern, während das jHlattern ber 
im nahen Garten von der Luftitrömung geichaufelten Baum- 
blätter abwechlelnd Licht und Schatten über ihre jugendlichen 
Züge verbreitete, Die Peinzefiin befand ſich in prachtvollem, 
von Gold und Juwelen ftrogendem Hoffoftüm. So fah fie 
ernit, nachdenklich, faft traurig geftimmt. Um fie her berrichte 
tiefes Schweigen; denn zu jener Zeit aehörte es zu ben Vor— 
rechten des Königtbums, auf Alles, was ſich innerhalb feiner 
Ephäre befand, mächtig einzumirten, 

Elifabeth unterbrach das Schweigen; vermittelft einer ges 
heimnißvollen Ideenverbindung zwischen fern und Nah ichweif- 
ten ihre Gedanken vom Glanz und der Pracht des König - 
tbums, von Perlen und Edelſteinen hinüber zur Freiheit und 
zu Blumen, 

Cie neigte ſich über die Blumen bin, die aus der vor 
ihr befindlichen Vaſe dufteten; bedachtſam, damit die Schönheit 
berfelben feinen Schaden leide, ſog fie ihren Duft in langen 
Zügen ein und fprad: „Was hältft Du für füßer, Marge- 
reihe, in dem Reit bes Ablers zu mohnen ober in bem ber 
Schwalbe unter dem Dache der Hütte, — was beglüdenber 
in Paläften zu verweilen ober in Dorflauben, Kronen auf 
unfer Haar zu fepen oder es mit ben einfachen Blumen ber 
Wieſe zu burchflechten ? 

* war niemals ehrgeizig, theure Prinzeſſin“, antwortete 
Margareth, „mir genügt die Halle meines Vaters ober ber 


*) Aus der Pjäl, Big. 





Dienit Eurer Hoheit und ich begehre nicht nad bem Stroh: 
dache und dem Zwilchrode der Bauerin. Und was mein Saar 
betrifft (lähelnd ſchlug fie bei diefen Worten ihre langen 
Loden zurüd), es mag etwas Schönes um Blumen fein, aber 
fie jind bem Verwelken ausgefegt, unjere Diamanten verlieren 
ihren Glanz nicht." 

„Aber Freiheit, Margareth“ rief ungebuldig die Prin- 
zeffin dazwiſchen, „Freiheit — — —“ 

„Die beſitzt die Prinzeſſin nicht minder als das Land» 
mädchen. Eure Hoheit befiehlt da, wo das Landmädchen ges 
horchen muß.“ 

„Ih wüßte nicht, daß ich in bem Grabe mich frei fühlen 
dürfe“, ſagte Elifabeth, mild lächelnd; „ich bin an eine lange 
Kette gefeſſelt wenn fie auch eine goldene ift, während das 
Landmäddhen ſich frei wie bie Luft ergeht und feine andere 
Beſchränkung kennt, als nur ihren eigenen Willen,” 

Ich laſſe mich lieber von meinem Selter tragen, 
ald dab ich zu Fuß gehe”, war die Antwort Margareth's, 
„ich gebe den Eriteren nicht baran, wenn bie ganze Freiheit, 
die ich geniehen foll, darin befteht, daß ich zu Fuße wars 
bein darf 

„Und dann mieber”, fagte bie Prinzeffin mit leichtem 
Erröthen, „darf das Landmädchen feinen Lebensgefährten 
unbejchränft wählen; unſer Lebensglüd iſt abhängig von 
ber Enticheidung bes trodenen Staatsmannes, des falten 
Politilers.“ 

„Ach, meine theure Prinzeſſin, das Wahre daran iſt, daß 
wir — Vrinzeſſin, wie Landmädchen — warten müſſen, bis 
man ſich um unſere Hand bewirbt.” 

„Ach, Margareth“, erwiderte die Prinzeſſin, während ihr 
ftolzes Blut ihre Wangen färbte, „it die Schmach derjenigen 
nicht größer, die, mit königlichem Blut in ihren Abern, im 
Schmude von Perlen und Diamanten, in ihres Vaters Pa— 
lafte figen muß, um von einem hergelaufenen Dealer die En e 
ihres Antliges auf Leinwand tragen zu laffen, bamit ade 
vielleicht Gefallen bei irgend einem fremden Potentaten finden? 
Nein Margareth, nein! das Landmädchen bleibt vor folder 
Schmad bewahrt!” 

„Nicht jo, Prinzeſſin!“ fagte Margaretb, aufmerkſam ger 
macht durch den leidenfhaftliden Ton, mit dem Elifabeth 
ſprach, und gerührt von der Thräne, welde in ihrem Auge 
glängte, aber jchnell wieder von bem Zornesglühen getrodnet 
ward, das aus ihren Wangen brannte. „In ber That iſt's 
gut‘, fuhr fie fort, „dab Nubens ſich von Eurer Hoheit nit 
einen bergelaufenen Maler nennen hört; er überlieh es fonft 
andern Händen, Sie zu porträtiven, weniger Fünftleriichen 
Augen, Ihre Schönheit in's rechte Licht zu ſtellen.“ 

Ein leichtes Geräuih im Vorzimmer unterbrad bie Ant» 
wort ber Prinzefiin, und bereinjegelte in raufhendem Atlas, 
in einem Reifrod von mächtigem Umfange und in einem Hut 
mit wehenden Febern bie alte Herjogin-Wittwe, um ben Bor- 
fig bei der Arbeit des Malers zu führen. Dicht hinter ber» 
felben fam ber berühmte Maler felbft, deffen Name unvers 
geffen ift und bleiben wird, fo lange die Menfhen Sinn fir 
Künftlergröfe bejigen werben, und ben Schluß machte ein 
Begleiter, der bes Künftlers Malergeräthe trug. 

Die Prinzeffin erhob ſich von ihrem Eige, als die Her» 
zogin eintrat; Rilffmeigend nahm fie bie Grüße berjelben ent» 
gegen (zu jener Zeit verneigten fih bie Damen nicht) und 
ſehte ſich dann wieder. Dann trat ber Maler näher und ließ 
1a „id am Die Wangen Elifabeths waren geröthet und 
ihre Manieren ftolz und falt. Aber ber Künftler ließ ob ihrem 
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urüdftoßenden Weſen keine Verlegenheit bliden; fein burd. 
ins Blick flog über ihre Züge und ihre Geftalt mit der 
Ungezwungenbeit, welde in feiner Kunſt lag. Es ſprach fich 
barin mehr beobadhtende als kecke Haltung oder Bewunderung 
aus. Ging dies auch aus dem Weſen der Aunft hervor, fo 
war es deßhalb nicht weniger geeignet, das Mißfallen ber 
Brinzeffin zu erregen. 
GFortſetzung folgt.) 


Wanderung über den Socjoch: Ferner. 


Einer Mittheilung ber „A. Ztg.“ haben wir neulich ent» 
nommen ber berühmte Führer im Destbal, Zyprian 
-Granbichler, bei einer Wanderung über ben Hochjoch-Ferner 
das Leben verloren hat; der Gefährte Granbichler's auf dieſer 
Schredenswanderung war ber Pfarrer Senn von Bent, welder 
nun im „Boten für Tyrol und Vorarlberg” folgende Schilde⸗ 
rung berjelben veröffentlicht: 

Wir waren vom 26. Oftober bis 5. Novenber in Meran, 
meinerjeitS, um bie gebrochene Gefundheit zu fördern, und 
beiderfeit8, um ung von ben Strapazen des Sommers zu ers 
holen. Eine höchſt liebenswürdige Geſellſchaft machte uns ben 
bortigen Aufenthalt äufierft angenehm. Nachdem ich vergebens 
am 5. November den Vorſchlag gemacht hatte, über Paſſeier 
und das Timblsjoh nach Haufe zu aehen, war es am freitag, 
ben 6. Novbr., höchſte Zeit, von Meran aufzubredien, um noch 
am felben Tage nad Unſer l. Frau in's Schnaljerthal zu ges 
langen; am Sonntage nämlich follte ich offiziell zu Hauſe fein, 
fomit war ber Samstag, der 7. November, zum Üebergange 
über das Hochjoch beflimmt.. Das vorausgegangene ſchöne 
Wetter ließ uns gar feine Beforgniß ahnen; zudem verjicherte 
uns ein fo eben über das Hochjoch gefommener Venter, Gregor 
Klotz, dab fehr gut zu geben und jenfeits des Ferners Alles 
ſchneefrei ſei. Wir famen deßhalb auch gar nicht in Verlegen» 
beit, als wir am Samstag Vormittag nad) zweiſtündigem 
Marie in Kurzras, den legten Höfen des Schnalierthales, 
einen zwei Zoll tiefen Schnee bei vorherrichenden Weſtwinde 
trafen, indem wir uns dachten, daß diefer, wie es die Er» 
fahrung oft lehrte, nicht über bie Gebirgsſcheide hinausreiche. 
Co wanderten wir, um 11’, Uhr von Kurzras aufbrechend, 
getroft bem Hochjocdhe zu. Um 1, Uhr erreichten wir bie 
Vaßhohe am ſudweſilichen Ende des Hoch-Ferners, ohne auf 
befondere Schwierigkeiten zu ftoßen; bloß nahm der Schnee 
gegen bie Höhe Hin allmählich am Tiefe zu, fo daß et zuletzt 
ungefähr ', Fuß betragen mochte, Dieles, fowie auch der 
Umftand, dab es leicht ſchneite und der Wind Heine Schnee 
wehen zufammentrieb, vermochte uns aber keine Furcht einztte 
flößen; wir tröfteten uns vielmehr mit dem Gedanken, daß wir 
. noch bei Tage weit über den Kerner hinauskommen und dann 
auf dem meuen, gut gebahnten Wege bequem gehen können, 
Dazu nod) unsere genaue Orislenntniß, vermöge ber wir es im 
Sommer faft gewagt hätten, die ganze Strede mit verbundenen 
Augen zurüdzulegen. Leider war es uns beſchieden, eine bit- 
tere Enttäufhung zu erfehren. Nach *, ftündigem Aufenthalte 
bei dem fogenannten Böbele, einem gewöhnlichen Nuheplage der 
Touriſten, wo wir Beide dem mitgenommenen Spede, Fieiſche, 
Brode und Meine nur fehr mäßig zuſprachen, betraten wir um 
1°/, Uhr ben Ferner, um ihm in feiner Länge von zwei Stun- 
ben zu überſchreiten. Schon beim erften Tritte auf denfelben 
brachen wir bis Über das Anie in ben Schnee ein; wir fagten: 
es wird wohl beffer fommen. In derfelben Weife und mit bers 
felben Hoffnung gingen wir ungefähr 1'/, Stunde vorwärts und 
waren noch nicht beim fogenannten Latſchbüchel, hatten alfo 
nicht ein Drittheil bes Ferners hinter uns. Da fagte Zuprian: 
„ich meine, wir ſollten umkehren!“ Der Illuſion, daß der alte, 
auf dem Ferner früher gefallene Schnee uns halte, anben wir 
uns ſchon nicht mehr hin, hatten wir ja erfahren, baf er von 
bem neuen ganz erweicht worden war; dennoch gab ich zur Ants 
wort: „es it Samstag, folglich meine Pflicht, in Bent einzu⸗ 
treffen und da ber Meitwinb berrfcht, wäre jede Spur unferes 
Weges bis Aurzras wahrfceinlic verweht; zudem haben wir 
von Unfer Frau aus bie Hälfte des Weges zurüdgelegt und 
werben bald weniger Schnee finden.‘ Ohne Widerrede ſchritt 
Zyprian wieder voran, bloß hie und da klagend, daß er in feiner 


leichten Sommerkleidung viel zu Falt habe. Auf meine Bemer- 
fung: „hätten wir doch einen Menſchen aus dem Schnalferthale 
mitgenommen‘, gab ex zur Antwort: „es wäre bod Niemand 
egangen“. Den genannten Latſchbüchel erreichten wir erft im 
Dämmerungsjeit, Beide ſchon etwas milde, bei beftigerem 
Sturmwinde und dichterem Schneien. „DO wären wir umgefehrt", 
fagte ih, „aber jept it's zu fpät, alſo nur vorwärts". Ya 
„vorwärts war leicht zu fagen, aber ſchwer zu achen; der 
Sturmwind immer beulender, dichter Schneefall ohne Unter- 
bredung, bis auf den Boden herabjigende Nebel und die herein» 
brechende Nacht — „o weh! wie wird es und ergehen, o wären 
wir doch jenjeits des Ferner!" Das follte aber nicht jo bald 
fommen. Immer über das Knie in den Schnee einbredyend, 
überfiel uns die dunfle Naht eine kurze Strede auferhalb bes 
Latſchbüchels, ungefähr in der Mitte des Ferners, und da woll« 
ten wir, bie Nichtung des Sommerweges einichlagend, nad 
rechts abbiegen. Kaum 10 Minuten gegangen, jagte ich: 
Zyper! mir fcheint, wir feien auf dem Wege in’s Schnalfer- 
thal, denn ber Wind kommt und jept entgegen.‘ Er überzeugte 
ſich auch bavon, und unfere Umkehr beftätigte, dab wir im 
Halbfreife in ber Richtung gegen das Syinailjoh waren. Bon 
da beichloffen wir, uns immer links an den jogenannten obern 
Berg zu halten und fo ber fteinernen Stiege juzuiteuern. Zwar 
ift diefer Weg etwas weiter, als ber jet gewöhnliche, aber er 
fiherte uns wenigitens vor einer fernern großen Verirrung, 
indem wir rechts ben Ferner und links ben genannten Berg 
hatten. So ging es vorwärts bei immer gleiher Witterung 
und gleich tiefem Schnee, theils auf dem ferner, theils um 
den Handipalten auszuweichen (in eine berjelben war Zyper 
einmal bis unter die Achſeln gefallen), dem Berge entlang 
Eletternd bis zur fteinernen Stiege, welche wir ungefähr um 
10 Uhr Nachts erreichten. Wir hatten uns ſchon lange auf 
diefe Stelle gefreut, hoffend ein rubigeres Wetter und weniger 
Schnee zu finden: doch welde Enttäufhung! Anftatt des bisher 
nachgefommenen Wejtwindes blies uns ein heftiger Norbwind 
entgegen, große Schneeflofen erhöhten die Tiefe Des Schnee's 
und fein Licht zeigte, wo wir ben Fuß ficher binfegen könnten. 
Zugleich mußten wir, daß die vor Anlegung des neuen Weges 
am jenjeitigen Ufer viel begangene fteinerne Stiege jeht vom 
Ferner bededt fei, hatten jomit rechts den in Spaltungen fteil 
abfallenden Ferner und lints die Felswände des gegen das Exj- 
bödele abjintenden obern Berges vor uns. Dben quer über 
den Ferner zum Kreuzberge und neuen Wege binüberzuachen, 
fonnten mir wegen der gänzliden Finſterheit und der Ferner“ 
fpalten, da wir fein Seil, uns anzubinden, bei uns batten, 
unmöglid wagen, daher waren wir gezwungen, die gefährliche 
und ſchwierige Pafjage zum Erzbödele hinunter zu machen. Da 
galt's ein Klettern mit Händen und Füßen (wir hatten nänt« 
üch aud feine Beraftöde bei uns) ein Verſuchen bald auf-, 
bald abwärts und theilweiies Rutihen über Felsplatten, jo daß 
ich mich jetzt noch wundere, wie wir unter folhen Umſtänden 
in die Nähe des Erzbödele herunterlommen fonnten. Kaum 
waren wir ba einige Schritte auf bejjerem Boden gegangen, jo 
famen wir in eine neue, fait noch größere Berlegenheit. Die 
nahe gelegene Hintereis- oder Rofenberg-Schäferhütte zu finden, 
hielt Er für eine Unmöglichkeit, und ich deßgleichen noch 
vielmehr am linlen Ufer über den Hintereis- Ferner, bem Nojen- 
berge entlang und dann über den Bernagt- Ferner ben neuen 
Saummeg zu erreichen. Mir entihloffen uns deßhalb von 
unſerer Stelle, etwas oberhalb des Erzböbele, den Hochjoch⸗Ferner 
an feinem fteilften Abfalle in bas Nofenthal quer zu überſchrei⸗ 
ten, wiſſend, daß er da ohne Spalten ift, und jenſeils am 
berge den neuen Weg zu ſuchen. Tiefer Schnee bedeckte 

bas fteile glatte Eis und machte es möglich, gegen ein unfreis 
williges, Berderben bringendes Abruticen gut Stand zu halten, 


Bloß gegen bas Ende bin, als wir ben ſtreuzberg nahe vor 


uns hatten, bemerkten wir eine, gegen die rechte Seitenwand 
ſehr fteil abjallende, beinahe ſchneefreie Stelle des Ferners 
wegen ber furchtbaren Dunkelheit a jpät, Zyprian trat darauf, 
lag zu Boden und war im Augenblide fo weit abgefahren, daß 
ich ihm nicht mehr fehen konnte. „Wie geht es?“ rief ich. 
„Da gar zu gut” war jeine Antwort. „Bit Du nit ver«- 
legt?" Nein.” „Dann fan ich wohl auch binunterrutichen ?' 
„D um Gotteswillen nein; denn es iſt hier eine große Berg. 
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Kluft, mich hat es bloß darüber hinausgeworfen, — geben Sie 
Höher hinauf.“ Das that ich nun, bei jedem Tritte jorgfältig 
das Terrain fondirend, ein paar Mal auch knieend und mit 
den Händen am Boben mich baltend, und fam nad) einigen 
Unrwegen glüdlich zu Zyper auf die rechte Seiten-Moräne, auf 
die es ihn geworfen hatte. Mein erfter Nusruf war: „Gott 
fei Lob und Dank! jegt haben wir wenigftens den Ferner hin« 
ter und." Das windfreie Plätzchen in der Tiefe geitattete mir 
‚mit Hilfe eines Zündhölghens auf die Uhr zu ſehen: es war 
12%, Uhr in der Nacht. 
Somit hatten wir zur Ueberſchreitung des Ferners, bie 
im Sommer in 2 Stunden leicht bewerkſtelligt werden kann, 
beinahe 11 Stunden benöthigt, von benen ungefähr zwei auf 
das Serumflettern in ben Felſen bei der fteinernen Stiege 
fielen. Lange ſchon hatten wir Beide wenig Hoffnung gebegt, 
lebend das Ende des Ferners zu erreichen; ich faßte baber, 
da Dieß geichehen, wieder mehr Muth und ſprach: „ieht wer- 
den wir doch hinauslommen“. „DO, mein Gott!" war feine 
mit zitternder Stimme gegebene Antwort. „Ja, fehlt Dir 
etwas?" Ich bin burch das Herabfallen fo ſtark erſchrocken.“ 
Wirklich bemerkte ich, als ich ihm ganz nahe trat, ein fürchte 
bares Zittern an feinem ganzen Körper. Dieſes verlieh ihn 
aud auf dem ganzen Wege bis zu feinem Hinſcheiden nicht 
mehr. Gelbft einige Züge aus der Weinflaiche, die er bier 
machte, halfen nichts. Wergebens nämlich Hatte ich ſchon vor- 
ber öfters ihm zugerebet und that es nachher, er möge 
einen Schlud Weines nehmen; „es ift mir vorher viel zu kalt“, 
erhielt ic jedesmal zur Antwort. Diefer Umitand trug jeden- 
fals aud zu feinem Verberben, hingegen aber weſentlich zu 
meiner Nettung bei; benn von den drei mitgenommenen 
Flaſchen auten Weines blieb jo ber größte Theil für mich 
allein. ch hatte ſchon von der Station auf dem Hochjoche an 
bie Vorſicht gebraucht, eine Flaſche immer in meiner Rodtafche 
zu tragen, um beim Nadlaffen ber Aräfte wieder einen 
" Sälud zu nehmen. Dem übrigen Mundvorrathe mochten wir 
anf bem ganzen Wege nicht mehr zuſprechen, bloß daß ich zum 
Meine jedesmal ein Kleines Stüdlein Brodes aus ber andern 
Nodtafhe hervorholte. Deßwegen dauerte bier die Raſt auch 
nur ein Paar AHugenblide, „Wir dürfen nicht ftehen bleiben, 
ſondern müſſen allzeit gehen", fagten wir, wohl wiſſend, daß nad) 
eingetretener Mattigfeit ein längeres Stilleſtehen oder Nieber- 
fiten uns bald in den Zuſtand des Schlafes und damit bes 
Nimmeraufwahens verjegen würde. Eo waren wir feit ber 
Raſt auf dem Hochjode um 1%, Uhr Mittags bis ungefähr 
1 Uhr des nächſten Mittags in beitändiger Bewegung. 
Leider erfuhr unjere frühere Hoffnung, bier feinen oder nur 
wenig Schnee zu finden, eine jchmerzlidhe Enttäufhung. Bei 
jedem Schritte über das Knie im Schnee einbrechend, waren 
fortwährend die Echleußen des Himmels geöffnet, bie uns mit 
dichten Echneefloden überihütteten, und dazu gab das Heulen 
bes Sturmmwindes gräßliche Alkorde; endlich die beitändige 
tieffte Finſterniß — wie follte es da möglich fein, dem Weg zu 
treffen? Wir jchritten immer vorwärts, wähnend, in ber 
Nähe des Weges zu fein, immer abwärts, wie wir glaubten, 
und famen enblih nad langer, mühſeliger Wanderung zu 
einem tiefen Bachthale, das wir an den beiberfeitigen faft jent- 
rechten Felſen als den innerfien Kreuzbach erfannten. Wir 
waren viel zu hoch, das war jeht Mar, und mußten alſo 
innerhalb hinunter, um ben Weg zu fuhen; denn nirgends 
außerhalb deielben kann man bie bis zum Bernagt Ferner 
binaus fünf aufeinander folgenden Kreuzbäche wegen ber Tiefe 
ihrer Nunfen und ber Höhe ber fie einrahmenben fteilen 
eljen überjchreiten. Nach vielen Verſuchen, Ab» und mwieber 
warts⸗ Gehen famen wir nad) unfäglichen Leiden und bei- 
nahe gänzlicher Erſchöpfung unferer Kräfte auf den Weg und 
überichritten dieſes erfte Bachthal glücklich Dieſelbe Weife 
wiederholte ſich bei jeder der genannten Runſen; immer vers 
loren wir den Weg, gingen zu hoch und mußten ihn wieder 
mühſam aufſuchen. Alle Hoffnung, Vent zu 
wir Beide vollſtändig aufgegeben. „Wber doch“, 
oft, „müfen wir unſer —— — um unſer Leben zu 
erhalten, alfo immer langſam ! . 
Weines — es war zwiſchen 3 mb 
4 Uhr Morgens — hatte ich bereits verzehrt, und eflen von 


dem gefrornen Spede, Fleiich ober Brod Eonnten wir wegen 
Schwähe nichts mehr. So beftändig den Tod enmariend, 
fteuerten wir langfam und oft jeufzend dem —— 
an der Zwerchwand zu. Auch bier hatten wir dasſelbe Schick- 
fal, wie vorher bei den Bachrunfen. Wir waren viel zu hoch; 
nämlich da der Beginn der Dämmerung uns bie Zwerchwand 
erfennen zu laffen gewährte, ganz oben, jo weit der ferner 
gegen diejelbe und zur Kreuzſpihe hinaufreicht. Don bier an 
uns an bie Zwerchwand haltend, gingen wir ganz paflabel über 
ben Ferner und darnach im ber Hichtung des Weges zum ones 
nannten Eisbache. Da begann zuerit das nn ung zu 
erbliden und damit mein Muth auch um fo megr ich zu heben, als 
wir die wegen Steinbrüden und Lawinen und außerhalb des 
Bades wegen der von aus dem Felſen ausgefprengten Wege 
jähen fenfrechten Abftufungen zur gräulichen Tiefe gefährliche 
Stelle ohne befonberes Hinderniß paſſirt hatten. „seht kom⸗ 
men wir”, jagte ich, „doch leicht nad Bent” Es war um 
fähr 6 Uhr Morgens, und benöthigt man im Sommer von 
bis Roſen bloß eine halbe Stunde zu gehen. „Bis 10 Uhr", 
fitgte ich bei, können wir in Vent anlangen.“ Melder Jrr- 
wahr! 


Kaum waren wir einige Schritte weiter gegangen, To kam 
gerade ober uns eine Staublawine. Ich, ohnedieß etwas hin⸗ 
ter Cyprian, retirirte ſchnell und war geborgen; er aber 
hatte ſich mit dem Geſichte zur Erde niebergemorfen und fand 
unbeſchädigt, nachdem der Wind fich gelegt, wieder auf. So— 
fort kamen Lawinen vor und hinter uns und jenfeits faft ohne 
Unterbredung leider auch noch fünf auf uns felbft herunter. 
Bloß die erfte davon riß mich durch die Gewalt ihres Windes 
einige Schritte hinunter, ich fabte mich jebod), warf mich zu 
Boden, feit in denfelben einflammernd, und war gerettet. 

So mahten wir es jedesmal, keinen Augenblid vor La- 
winen ſicher, wobei ber rüdmärtige bie Aufgabe hatte, darauf 
Acht zu geben und jchnell zu warnen. Leider war dazu, um 
dad Maß des Elends voll zu mahen, in der ganzen fogenarn« 
ten Falle, jo heißt diefer Theil des Bergabhanges — vom Winbe 
und Lawinen eine folde Anhäufung bes Schnee's, daß mir fait 
bei jeden Schritte bis unter bie Achſel einbrahen. Und bene 
noch war Eyper mit nur wenigen kurzen Unterbrechungen immer 
mein Rorgänger: meine Kräfte hätten nicht gereicht, Dieſes 
öfters und anbaltenber zu thun. Enbdlich famen wir ungefähr 
um 12 Uhr Mittags zu einer Stelle, wo etwas unterhalb bes 
Weges eine alte Kleine Schäferhütte fieht. Da unjere Kräfte 
gänzlich gebrochen waren, gingen wir berfelben zu, um bort 
an ficherer Stelle ein wenig Dort befand fich Holz, 
um Feuer zu maden, was ic that, aber leider fein Geſchirr, 
um mit Schnee und unſerem Mundvorrathe eine wenn auch 
ungefalzene Suppe zu kochen. Während ih mich nun bamit 
begnügte, auf bie ſehr primitive Lagerftätte, bie eher für ein 
Murmeltbier, als für einen Menfhen geeignet wäre, mid bins 
zuſtrecken, trippelte Eyper beftänbig um bas feuer, ſich zu er- 
wärmen juchend, jeboch vergebens; immer heftiger wurde fein 

fteln und Zittern. Nach dreiviertel Stunden Aufenthaltes 
agte ich ihn, ob wir gehen wollten. „a, es wird geicheibter 
fein,“ ſagte er, „bier müht e8 ung doch nichts.” Mir brachen 
auf, hatten aber mit bem Schnee wieder furchtbar zu kämpfen 
wobei Cyper öfter® fagte: „Nach Bent komme wenigſtens 
nicht mehr.” Ungefähr um 2 Uhr, als wir kaum eine wiertel 
Stunde weit gegangen und auch von Roſen nicht mehr weit 
it waren, blieb Eyper ftchen, lehnte fi 
unb fprad: ‚gene kann ich nicht mehr. Ich ſah wohl, daß er 
durch feine Hingabe zu unferer und befonders meiner Nettung 
auf das A⸗ -war.. Roc ungefähr 150 Schritte 
hatten wir bis zum fogenannten vothen Bache, über ben ein 
fchmaler Steg führt, — ein furdtbar Stüd 
Weges, Das fah ich vor Augen; dann, vermuthete ich mit 
Grund, könnte es beffer kommen unb werben aud bie Käufer 
von Nofen zum eriten Male ſichtbar. Noch etwas bei Muthe, 
aber ohne Kraft, mußte ich nun voran, boffend, daß Ayper 
wenigftens in meinen Fußſtapfen mir zu folgen im Stande ſei. 
Er bemühte ſich indeſſen vergeblich; bei jebem Schritte, ben er 
zu machen verfuchte, drehte es ihm auf bie Seite. Was follte 
? P 


ich -mum Son ppen vermochten meine sräfte 
unmöglich, hiemit, folten wir nicht beide des Todes fein, blieb 
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das Einzige übrig; fo ſchnell als möglich nad; Rofen zu gehen Baß, moraus erſichtlich, daß mod; einige Mefier mit ben 

und von bort bem SW u. Mi — andern Stimmen bazu gehörten, bie aber nicht mehr vorhanden 

find. Dem Charakter bes Schlüffels und ben qtabratifchen 

— Noten, ſowie dem Ausſehen der Verzierungen nach ſtammt es 

In der Sammlung frangöfifcer Aterthümer im Louvre zu aus dem ſechzehnten Jahrhundert. Die Arabesten find in dem 

Paris wird ein Meffer aufbewahrt, deſſen Klinge von Stahl erhöhten Theile ber Arbeit mit Gold eingelegt, von größter 

it, und worauf in lateiniiher Sprache bie Worte fiehen: Schönheit; ber Griff ift von Elfenbein. 

Was wir fpeifen werben, möge der Dreieinige fegnen. Amen. ···· — — —— — — 

Dabei befindet ſich eine mufitalifche Kompofition, indeh nur ber Verantwortlicger Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 








Befanntmadhung. Ein guterzogener junger Acnſch 
Mecdhfelbant c. — p. deb. wird in die Lehre m. bei 
Bufolge a Auftrages verfteigere ich 3221(%) remerich, Frifeur. 
9 27. Februar 1869 Bormittags 10—12 Uhr 3.8 i 
im Rebenzimmer F u Safferſtetten das dem @ütler Jalob Nobauer dortſelbf Biegel umd Cement, 
gebörige Auweſen An —* * aus neu aufgefũhrtem Wohnhaus mit Stall und — 
mb 9,66 Tpim. Srundbeſitz in der Steuergemeinde Safferftetten, dann 1,11 Thw. in ber S 
gemeinde er. —3 auf 3615 fL 30 fr. teuer· u gebrannt, find zu haben bei 
Werfahren bei biefer Berfteigerung richtet ſich nad $. 64 des Hyp.@ef. und $$. 98 und Martin Paus er, 
—E——— ne Ar A nn Al ae Suche, wer en. obigen 8(1) Rönigsfeldergaffe Rro. 507 in Landshut, 
erre e —— 
ir unbetannte Eteigerungeluftige — nut jugelafien werben, wenn fie ſich über ihre) Nürnberg, 29. (Markt: Bericht. Eeit 


Yen m und ablungSfähigteit —— aus lehtem Donnerdtagds Berichte war das Gefchäft wegen 

de t tbätig. Die Umfäpe, über 150 

Ir et yich —— — ein —XX Angebot nicht erzielt, fo werfleigere ich di — (u A eigen Marlin : 

Sansig 1 März 1869 Vormittags 10—12 Uhr * Ir 353 a iu —* m 

I fe St, fa 3 ie Te Bader Dual on Ruf en ihungme 1 SCH Fred ee eu ng 
Tor königlihe Rotar: Röftchen 26—27 fl. Würtemberger courante 

fie 18-22 RL, während einige Ballen Ausſtich 





_ Bilhelm Fiſcher. Ra)1d —2 57 fl. tofeten. "Wei den Lagerhe. 
Beltanntma ch ung. mg hen bad — — —— 
[4 4 17 E 
Jebinger ſche Eheleute c, Stolz wegen Andtrags betreffend. re ee ee 
Bufolge gerichtlichen Auftrages verfteigere ich am Dlarttes zu boch fein follen. Die Witterung ift 
Samstag 20. Februar 1869 Vormittags 10—12 Uhr beute mild und regneriich, nichts wen iger als als Braus 
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Der Page bes Malers. 
Aus dem Engliiden von U. R. 
(Zortfekung.) 

Mitten im Gemad ließ ſich Elifabeth nieder, mit glühen— 
den Wangen, umgeben von ihren Hofbanen, ihr zur Rechten 
die Herzogin Wittwe in allem felbfibemußten Stolz ihres 
Weſens. Die Prinzeffin ift dem ruhig foridenden, aber durch⸗ 
dringenden Blide bes vor ihr ftehenben Malers ausgefegt, 
er ſelbſt ftolzer in dem erhabenen Gefühl feiner unvergleich- 
lihen Kunſt und feiner höhern, geiftigen Begabung, als bie 
BPringeffin in dem Palafte ihres Vaters und in dem Bewußt- 
fein, daß fie von einer langen Heihe Lönigliher Ahnen ab» 
ftamme. 

Hier ſteht Rubens — jeine Manieren find leicht; in der 
Hand trägt er feinen Federnhut; fein kurzer Mantel hängt 
nadhläffig von der einen feiner Schultern herab. Der gligernde 
Griff feines Schwertes ſteht vor. So wartet er ber Befehle 
ber Pringeffin. 

In demfelben Kreife befand ſich nod eine andere Perfon, 
dem Anſcheine nach in zu ——— Verhältniſſen, um Auf- 
fehen zu erregen, aber ofienbar mit Dem, was um fie vor- 
ing, aufs Lebhaftefte beſchäftigt Es war dies bes Künſtlers 
Rage, beffen tiefe, gluthverzehrende Augen auf ber Geftalt ber 
Brinjeffin hafteten. 

Endlich ſprach Elifabeth. „Es iſt bes Königs Wille, mein 
Herr Maler, daß ich Ihnen eine unmwürbige Gelegenheit biete, 
Ihre Kunft zu üben — — —“ 

„Richt fo, bg — — —!“ . 

Die Herzogin, ber Maler, die Prinzefiin, die Hofbanıen, 
Alle fanden wie vom Blike getroffen. Woher fam die un- 
geitüme Unterbredung ? 

Die vom Pagen gethane Ausrufung ſchien durd) ben uner- 
hörten Bruch ber Hofetiquette plöglich unterbrochen worden zu 
ſein. Allee Augen waren auf ben Pagen gerichtet, ber, einen 
Schritt zurüdtretend, offenbar am liebiten in fich ſelbſt zu- 
ſammengeſchrumpft wäre. 

„Sie find zu kühn, Meifter Warenna!" ſprach der Dialer. 
„Vergeſſen Eie, vor wen wir fichen? Was foll dies unziem— 
liche Auftreten?“ 

Ich bitte Eure Hoheit um Verzeihung“, jagte der Page, 
ohne auf Rubens zu hören. „Es that mir nur wehe, dab 
Eie in bem Grabe fih an ſich Selber verfündigten. it bes 
Malers Auge im Stande, einen feines Pinfels würdigeren 
— — zu erſchauen? Vermag des Dichters Einbildungs- 
kraft ſich ein edleres Gebilde vorzuzaubern? Und doch ſprach 
Eure Hoheit von einer unwürdigen Gelegenheit! Wäre es nicht 
ein tobeswürdiges Berbrechen geweſen, hätten andere Lippen 
fo etwas auszuſprechen gewagt?" 

„Wie? Du wagft es noch, Dich zu entſchuldigen?“ rief 
ber Maler aus, ber, wenn bie Geſchichte wahr fpricht, die 
Mißachtung eben fo jehr auf ſich felbft als auf die Prinzeffin 
bezog, benn er war fiolzer als irgend Jemand auf Würde 
und Stand, er, der ji der Gunſt von Königen erfreute. 
„Du gedenkſt, trog der der Prinzeffin angethanen Schmach, 
ftraflos zu bleiben? Gedenkſt Du jemals wieder in biefe 
Mauern einzufchren, jemal® noch in meinem Gefolge zu 
bleiben ?" 

Ich bitte, Tchelten Sie ihn nicht!" jprach bie Prinjeſſin, 
bie als Weib von ber Wärme der Bewunderung, bie in ben 
Worten des Pagen lag, viel angenehmer berührt warb, als 
von bem ganzen Troß der Hofleute, unter denen fie ſich bes 
wegte; „ſchelten Sie ihm nicht! eine freie Aeußerung bleibe 





ihm für dieſes Mal verziehen! Wir hören nur felten eine 
aufrichtige Rebe und möchten baher ihre Ungezwungenheit für 
diefes Mal um ber Seltenheit willen nicht befchränft wiſſen. 
Wir ftellen biefe Anforderungen an Sie, guter Meifter Maler, 
und vertrauen, dab Sie nicht verlernt haben, die Wünſche 


‚einer Dame zu erfüllen”. 


i Fi Hoheit befiehlt“, ſprach der Maler, „und ich ge 
or „u 
‚Nicht jo, Meiſter Maler‘, ermwiberte bie Prinzeſſin, 
„wir bitten blos, befehlen nidt. Es ift das Anliegen, daß 
eine Dame an einen Kavalier richtet. Wir wollen Ihnen für 
biejen Beweis Ihrer Rachſicht ſtets Ihre Schuldnerin bleiben.‘ 

Madame“, ermiberte ber Maler mit einer Berbeugung, 
„Sie gewähren eine Gunft, während Sie eine zu erbitten 
icheinen. Wer vermöchte einer Prinzeffin von England etwas 
zu verweigern! Wem büpfte bas Her; im Leibe nicht vor 
Freude, daß es ihm gegeben, auch ben leifeften Wunſch Der- 
jenigen zu erfüllen, die hier vor ihm ſiht!“ 

„sur heute ift Dir Dein weiterer Dienft erlaffen, Meifter 
Page”, fagte Eliſabeth, indem fie ben vollen Glanz ihres 
füßeften Laͤchelns bemfelben zuwandte. „Habe Acht, daß Du 
ihm nicht mehr mit Deiner — und übel angebrachten 
Bewunderung jo unmwürbiger * de zubringit, ſonſt ge» 
räth Dein guter Geihmad in nicht minber große Gefahr, als 
fo eben Dein Dienſt.“ 

„Was meinen Geichmad betrifft“, jagte der Page, „ſo 
wünſche ich vor der ganzen verjammelten Welt feine beſſere 
Rechtfertigung besfelben, als nur einen Blid aus Prinzeſſin 
Eliſabeths Auge, nur ein Erglühen ihrer lieblichen Wangen. 
Was aber meinen Dienft betrifft, jo bin id) mit Herz und 
Seele Eurer Hoheit leibeigen, und ich fenne feinen anderen 
Lebenszwed als nur Ihren Dienft.‘ 

Eliſabeth erröthete tief und runzelte etwas die Stirn, 
aber in ihrem zartfühlenden Herzen war etwas von bes 
Meibes Begeifterung für bie Hulbigungen eines Kavaliers 
jener Zeit, das färfer war, als die Vorrechte des Nanges 
und al$ der Stolz, mit dem fie fich über ihre gange Umgebung 
erhaben denten mußte. Vergebens verfuchte fie, fich wieder zu 
fammeln. Troddem fie äußerlich einige Empfindlichleit kund 
gab, machte fi doch ein Seufjer Luft, der in dem Herzen 
der Prinzeffin entiprang unb wie ber willlommene und bes 
lebende Athem des Lebens feinen Wiederhall in dem Herzen 
bes Pagen fand. 

_ „Wie häufig entipringt das Glüd des Lebens aus einem 
Seufger! Wie oft entitcht das Elend des Lebens aus einem 
Lächeln! 

Allein im Geifte jener Zeit lag tiefe Enpfindſamkeit, wäh— 
rend fie heute für abgefchmadt gilt. 

Die Herzogin, die in dem ftärferen Naufhen des Atlaffes, 
den fie trug, den beleidigten Stolz kundgab, ber fie über des 
Pagen Anmafung erfüllte, hielt es jept im dem Gefühl ihrer 
Würde für dringend geboten, dazwiſchen zu treten. Wie Gott 
Jupiter fchüttelte fie ihr mit der langen Hutfeder verfchenes 
Haupt und ſprach alſo: 

„Fürwahr, Veifter Page, Ihr geftattet Eurer Zunge eine 
Kedheit, die nicht zum Hofton paßt. Im meinen jlngeren 
Jahren hätte ſich eine Page eher in fein eigenes Schwert ge- 
jtürzt, als daß er ſolche Worte ausgefproden, wie fie in fo 
Gegenwart über Eure Lippen famen. Aber die Zeiten haben 
fi) allerbings fehr verändert, feit ih jung war. 

‚Denn mag fo fein, Madame! ermiderte ruhig, aber mit 
lebhafter Betonung ber Page. 


„Da hört man's,“ rief die noch ftärker dadurch erzürnte 
Herzogin, indem ihre vom Zorn geröthete Wange nur noch röther 
ward. „Da hört man's, wie ein Maulaffe von einem Knaben 
es wagen darf Worte mit einen. Herzogin, in beren Abern 
Fönigliches Blırt flieht, zu wedhieln. Das jind die Folgen, wenn 
ein bergelaufener Dienftmann jeinen eigenen Wig in einem 
Konigspalaſte laut werben laffen, wenn er die Unverſchämtheit 
Auftretens auf die Nachſicht feiner Vorgefepten gründen 
ba * 

Madame“, ſagte der Über ſeines Pagen Anmaßung und 
die von ber Herzogin daran gefmüpften Betrachtungen nicht 
weniger als bie Herzogin gefränkte Maler, ‚für bie unverant- 
100 Freiheit, welche fih mein Page Warenne bier genom- 
men bat, darf ich ala ſchuldlos gelten, da Eure Hoheit allein 
hier zu befehlen bat; ſonſt follte bie hohe Empfehlung, deren 
er fih anfcheinenb zu erfreuen hat, mich nicht abhalten, ibm 
fogleih aus meinen Dienften zu entlaffen.” 

„Genug! rief die Prinz ſſin aus. „Es Scheint mir, daß 
wir einigen wenigen unbedachten Worten zu viel Gewicht beis 
meſſen. Guter Meifter Nubens, ich bin dieſes fonberlichen Ge» 
pränges bereits fatt. Tragen Sie mein Bild fo ſchnell als 

ich auf Ihre Leinwand, daß ich deſſen quitt werbe und 

wieber meiner Ungejwungenheit freuen fann. Ein Spa- 


mäder und dieſes Gepränges.“ 

Dann bat der Maler die Prinzeffin, fich ein bischen zur 
Nehten, bann wieder ein bischen zur Linlen zu neigen; den 
Kopf fo und ben Arm jo zu halten, und dann handelte es ſich 
wieber um bie enftervorhänge und beren Faltenwurf; denn 
fie warfen ein zu volles Licht auf die Wangen der Prinzeſſin, 
und basjelbe mußte gemilbert werben. Dann nahm der Dialer 
wahr, daß bad Wehen ihres leichten, obgleich —— 
Schleiers ihre Geſichtsformen zu unbeſtimmt erlennen laffe, und 
ſchließlich, daß die Fülle ihrer Locken ſich zwifchen des Malers 

und das vollfommene Brofil ber Prinzeffin dränge. 


Elifabeth ward ungebuldig. ‚„Meifter Rubens, ſprach jie, 
u Sie, Ihre Arbeit jo raſch als möglich zu beendigen. 
m 


Schmeicheln Sie mir in feinem einzigen meiner 4* 
denn ich möchte nicht in meinem Konterfei als ſchöner erſchei⸗ 
nen, als ich in Wirklichkeit bin, damit man nicht in Dem, was 
das eine unerfüllt läßt, die Lüge bes andern erkenne.“ 
„Mabame,' fagte ber Maler, „Derjenige, für ben bas 
trait beftimmt ift, würbe es mir wenig danlen, wenn ich 
n Bli auch nur eines ber anmuthsvollen Züge bevaubte, 
mit benen Mutter Natur Eure Hoheit ausgeihmüdt hat.’ 
„Nennen Sie ihm nit!" rief lebhaft die Prinzeſſin, und 
ihr Auge begegnete bei biefen Worten bem glühenden, auf fie 
gebefteten Blide bes Pagen, unb es gab fich in biejer Wedhiel- 
wirkung ein fympathetifches Verſtändniß zwiſchen beiden kund, 
das bie Dichter fo berebt zu ſchildern wiſſen. 
So verfloffen mehrere Tage, an beren jebem ber Rünftler 
en — De - — derſelben 5*— die 
inzeſſin ihren wieder ein, Herzogin rau rein, 
ber Maler breitete feine n aus, Glifabeth ſaß“ i 
jeben Tag auf bdiefelbe Weile, und ber Page lieh feine glühen- 
ben Blide auf Elifabeth ruhen. 
Die Herzogin hatte nicht im Minbeften in der üblen Mei- 
ng n en, bie fie von bes Malers Pagen begte, unb 
fih ungemöhnlicde Mühe, diefelbe bei jeder pafjenden Ge- 
t an ben Tag zu m Zwar hätte fie einen ſolch 
ungleichen Rampf unter — ürbe halten ſollen, aber Frauen 
8.* alle gleich, und eine Herzogin iſt eben auch nur ein 


Was den Pagen betrifft, ſo war —*— und da ein ver⸗ 
achtliches Lächeln, bie und da eine beißende Bemerkung, aber 
ufiger noch ein — zurückweiſendes Benehmen, was er 
Herzogin entgegenfegte ; darin bejtand, aljo mehr im Angriff 
als in der Vertheibigung, was er dem unhöflichen Weſen ber 
Sergogin ihm gegenüber geltend machte, . 
eift war er jedoch zu ſehr in Gebanken vertieft, zu 
fehr in das Anſchauen der Prinzefiin verfunfen, als daß er 
von fonft Etwas ober von einem andern Weſen Kenntniß 


nu 


nahm. An feines Meifters Seite war fein Blick ftets auf 

die ſchönen Umriffe, das leichte Erröthen, das f Auge 

und die Lodenfülle der Prinzeffin gexichtet — alles. Das be» 

tradhtete der Page Tag für Tag, bis fein und fein 

Auge fo davon erfüllt waren, daß für die Fleiner Leiden, 

gan des Zorns, des Mergers, der Verachtung fein Naum 
ie) — 


Auch ſchien fein Vermögen, ſich in feinem Dienfte n 
zu gelitten zu haben ; denn feine Ahr 


machen, ſtark ben, tt» 
wies fih, wie bie Herzogin richtig bemerkte, rein zwedlos 
und er war in dem, mas von feiner Geite hilfreich zu ge 
ſchehen hatte, mehr hinderlich, als daß er irgend einer Ber. 
richtung durch feine Unterftügung Vorſchub leiftete. 

Aber alles Dies war nichts im Vergleich zu der Anklage, 
welche die Herzogim ſchließlich in ihrem Uebereifer gegen ihm 
tichtete. Der Behidte Handſchuh der Herzogin war abhanden 
gefommen, und bie Herzogin Magte kederweiſe den Pagen des 
verübten Diebjtahls an. 

Bet dieſer Gelegenheit war es ſchwer zu entſcheiden, weſſen 
Stirne tiefer geröthet ward, ob diejenige der Prinzeſſin ober 
diejenige des Pagen. Ihr Auge wandte ſich einen Augenblick 
zweifelnd nach ihm bin und las in feinem ſchamberwirrten Blicke, 
in ber tiefen Verlegenheit, bie fich tn feinem ganzen Weſen 
fundgab, eine volle Veftätigung der Anflage. 

Und doch ſchien derfelbe in feinem Schuldgefühl verhärtet 
zu fein, denn er fagte mit ftolgem Nusbrud, während er einen 
veradhtendeu Bid auf bie Herzogin richtete: „Ich halte es 
unter meiner Würde, mid Ihnen gegenüber zu vertheibigen I 
und verlieh ohne ein weiteres Wort ber Höflichkeit oder Ent» 
ſchuldigung den Saal, indem er es feinem Meifter überließ, fich 
fo gut zu helfen, als es berjelbe vermögen mwürbe. 

(Fortfeßung folgt.) 


Wanderung über den BSochjoch⸗ Ferner. 
N) 


Schon bei den eriten Schritten, immer bis unter die Arme 
im Schnee einbredhend, ſchien es mir unmöglich, das Ziel zu 
erreihen und war nahe daran, verzagt zu werden. „Friſch 
aufl“ rief ich mir felbft zu, und „o mein Gott! Hilf mir und 
gib mir die Kraft, fein Leben zu retten." In der That! Dieje 
gewiß vom Herzen gefommene Bitte unb ber Gedanke, da nun 
der glückliche Ausgang unferer fchredlihen Fahrt mir allein 
übergeben fei, bewirkten eine ſolche Aufregung ber Kräfte, daß 
fie faft an Muth grenzte. Mit ben Füßen, Anteen, Händen, 
Armen im Schnee arbeitend und wühlend und an ben tiefften 
Stellen mich zuerst mit dem Körper baren mwerfend, um Bahn 
zu brechen, hatte ich im nicht langer Zeit bie fchlimme Strede 
hinter mir und ftand bei der Brüde des rothen Baches; noch 
einige Schritte, und ich ſah die Safe von Rofen. Ein hell» 
lauter Jauchzer follte mich deren Bewohnern bemerklich machen, 
Während ich vergeblich) auf Antwort ober nach Menfchen fpähte, 
tief Zyprian, ber mich ſah, herüber: „Soll id denn hier allein 
zu Grunde geben?" Ich gehe ja ſchnell nah Rofen, und fchide 
dir Leute zu Hilfe,” war meine Antwort, wonit er fih auch 
berubigte. IH glaubte jet auch ſicher, daß mir Beide gerettet 
werben, denn mein Weg ührte jegt in ben Wald, wo feines, 
wegs fo viel Schnee wie bieher fi hatte anhäufen können. 
Dennoch dachte ih mir: „ja man weiß nie, wie es geht, ob 
Zyper inzwifchen nicht einfehläft um nicht mehr zu erwachen“, 
ertheilte ihm aus Vorficht die Abfolution und ging, weil id ihn 
von ba am nicht mehr jehen konnte, mit ſchwerem Herzen ba» 
von. ch Sollte ihn, ach leider! am Leben nicht wieber jehen, 
„Vorwärts, fagte ich zu mir, „Das ift das einzige Mittel, 
mid) und ihn zu retten.“ Mie ich gehofft, fo Inm es; «ich konnte 
von jept an, mit Ausnahme einer Stelle von 5 Schritten, 
ohne Hinderniß gehen. Eben mar id; mitten im Walde, als 
ich jenfeits ber dä in der Nähe ber Brüde einen Menfchen 
erblidte. Ich fehrie, doch vergeblich, ging alfo wieber vorwärts 
an eine lichte Stelle und wiederholte meinen Ruf. Jetzt hörte 
und erfannte er mich und ftand in —— Minuten vor mir. 
Er war — ber gute Manıt, der Rofner-Bauer Ferdinand Klotz 
— in —— Erſchrecken, mich bei ſolchem Wetter und zu 
dieſer Zeit hier zu treffen und wähnte, mit helfen zu müffen. 
„Mein, fagte ich, „ver Zyper ift innerhalb des rothen Bades 


unb Tommt allein nicht mehr weiter, geb! ſchnell hilf ihm und 
laß ihm wenigſtens keine Ruhe, damit er nicht einſchläft, ich 
werde von Noten ſchon noch weitere Hilfe ſenden.“ So ſchieden 
wir und Ayprian war auf biefe Weife faum eine halde Stunde 
allein geblieben. Als ich nad Nofen fam, wäre ich fogleich 
weiter zu geben nicht mehr im Stande gewejen. Es war 3 
Uhr Nachmittag. Den einzigen von ben Mannsbildern, Nilo- 
dem Rob, der anweſend war, fchidte ich fogleih zu Zyprian 
binein. Nachdem ich dort warme Mil genommen und eine 
Anweifung zur Behandlung Zyprians gegeben hatte, ſehte ich, 
etwas geitärkt, ben Weg nad Bent fort, wo ich um 4 Uhr ans» 
langte — nad) einem Marfche, mit Abrechnung des Aufenthaltes, 
von ungefähr 30 Stunden. Ich ließ mir vor Allen meine 
erfrorenen Hände und Füße, von einem hiefigen Bauersmann, 
ber dazu ein Geheimmittel befigt, in Sur bringen und erwar- 
tete dann, während ich mich erholte, vom Rofen eine Nachricht 
über Zyprians Befinden. Nach eingetretener Nacht kam fie, 
aber welde: „Der Zyper fei beim rothen Vache in Gegenwart 
bes Ferdinand Stlop verſchieden.“ Don Lehterem vernahm ich 
am näcten Tage Folgendes: Wie er hineingelommen fei, habe 
ihn Zyper von Meitem erkannt und dann gefragt: „syerdinand! 
haft du feinen Schnaps?" Nah Berabreihung desfelben babe 
Zyper gefagt: „jetzt babe ich wohl etwa zu viel getrunken!“ 
Es war indeſſen nur eine Heine Portion, Ferdinand habe ihn 
dann ermahnt, zu gehen, aber vergebens, fofort eine Strede 
geichleppt, welch! lepteres Zuper mit ſchon an's Delirium gren- 
zenden Bemerkungen nicht dulden wollte. Dann babe er ihn, 
allein nicht im Stande weiter zu befördern, hingelegt, worauf 
Dr. nad zwei ausgeftoßenen Schreien plötzlich verfchieden 
ei. Nilodem fand ibn bereits im Tode. Die Urſache desjelben 
anzugeben, wird nach der vorausgegangenen Schilderung Jeder- 
mann für überflüffig halten. Welch’ andere find es, als: Ver- 
fältung, das durch ben Fall am Hochjochferner in Folge Er» 
ſchredens bazugelommene Fieber und die Hingabe feiner legten 
Kräfte; einen Nervenfhlag zum Schlujfe mag vielleicht ber 
Schnaps befördert haben. Daß ex all’ Diefem unterlag, ift 
leicht einzufehen; viel weniger hingegen, dab es uns Beiden über« 
haupt nur möglich war, fo lange auszuhalten und jo weit zu 
lommen. Meine Glieder waren am kommenden Tage durch bie 
angewandte Kur ſchon fo bergeftellt, daß fie alle ihre Dienfte 
verrichten fonnten. An demielben wurde auch Zyprians Leich-⸗ 
nam in mein Haus herbeigeſchafft; meld’ herzjereißender An- 
blid für mich, bie erftarrte Hülle Deffen zu ſehen, der fo treu 
an mir hing und fein Leben für mich bingegeben hatte. Ge— 
wiß bat Niemand fo viele, große, beſchwerliche und gejährliche 
Bergiahrten mit ihm gemacht, wie ich, und befhalb möge hier 
aud meine Berfiherung geitattet fein, daß felbft im Angefichte 
ber ſchauerlichſten Gleticherfhründe, größten Neigungen, Ab- 
gründe und aller möglichen Gefahren mir im Vertrauen auf 
ihn immer nur wohl zu Muthe war. Aber nicht bloh ich, 
fondern jeder das Deßthal befuchende Bergfteiger bat durch 
feinen Tob einen ſchweren Berluft erlitten. Zwar in den Jahren 
1861, 1862 umb 1868 noch Anfänger im Fremdenführen, 
brachte er es bald jo weit, daß er in ben legten Jahren alle 
möglicben Parthien in ber Deptbalergruppe als Führer zu machen 
im Stande und von Touriften fehr geſucht, ja mandesmal einige 
Monate vorher beftellt war. Abgeſchen von jenen Bergjpigen, 
um nur Einiges von feinen Leiftungen zu erwähnen, bie bisher 
unter feiner Führung allein eritiegen find, war er Meifler- 
ze auf bie tt Weißkugel, Hintere Schwärze, Simi- 
n, Ramoltogl, Kreuj vie u. a., fowie bei allen Jod) Ueber- 
ven von Vent nach Burgl, ins Pfoffen-, Schnaljer-, Mat- 
her-, Langtauferer-, Pit- und Stubaithal. Dieß erfannten 
aud alle Führer des Detzthales, ſelbſt die viel älteren, an. 
Auch find alle denbücher der Umgebung, fein eigenes 
Führerbud und die neueften Neifehandbücher voll des Lobes 
über ihn; ja er galt in neueſter eit als einer der erften 
Führer Tyrols Seine ganz voriüglichen Eigenſchaften ſchilbert 
der berühmte Bergſteiger Joh. Stübl aus Prag im letzten Jahr 
buche bes äfterreihiichen Alpenvereins mit folgenden Worten 
treffend: „Bei Erpfurfionen, namentlich bei gefährlichen, beob⸗ 
achtet er ſiets die größte Ruhe und Vorſicht und legt eine ber. 
wunderungswürdige Unerſchrodenheit, Ausdauer, Ortsfenntniß 
und einen ſeltenen Scharfblick an den Tag“, verbunden füge 


ich hinzu, mit der größten Nüchternheit, Liebenswürdigkeit, offen⸗ 
herzigem geraden Benehmen und einer Verläßlichkeit, jo ba 
man ihm Alles anvertrauen fonnte. Möge er bie ewige Ruhe, 
—* en aber einen andern, dem Zyper ähnlidhen Führer 
nben . 


Die BVerftorbenen des Jabres 1968. 

Der Senfenmann mit ber Hippe, welcher eben bas legte 
Age zu den Tobten gemorfen bat, hält zwar in jebem 
Jahre eine reichliche Ernte und rafft eben jo auch alljährlich 
ſehr viele bedeutende und hervorragende Männer mit bin. Aber 
im vergangenen Jahre hatte es ber unbarmberzige Schnitter 
ut befonberem Eifer auf gefhichtlich bebeutende Männer abge» 
fchen. Eine Nachſchau zeigt uns große Berlufte. Im Iepten 
Jahre ftarben am 3. Januar Dr. Moriz Hauptmann in Leipzig, 
einer ber bebeutenbiten Mufilgelehrten und Kontrapunkti 
unferer Seit; am 13. Januar ber große franzöſiſche Spradh- 
forſcher Le Hir; am 23. Januar zu London der berühmte Dar- 
fteller Shalſpeare'ſcher Rollen, Charles Kean; am 24. Januar 
in Düfjeldorf der Lanbichaftsmaler Aler. Michelis; am 27. Yan. 
ftarb in Linz der Schriftfteller A. Stifter; am 19, Febr. über⸗ 
raſchte im Theater bie befannte Schriftftellerin Jul. Burow ber 
Tob; am 25. Tage besfelben Monats verſchied Sophie Schrös 
ber, bie große Tragödin; am lehten - des Februar ftarb 
König Ludwig I. von Bayern; im April ftarb in Wien ber 
Architekt Ban ber Nül; Marfchall Narvaez farb am 23. bes- 
felben Monats; am 27. verſchied Hans Gaffer in einem Pefter 
Krankenhaufe; am 10. Mat ftarh in Cannes Lord Brougham, 
ein jähriger Mann und eine parlamentarifhe Größe Britan- 
nien’s; am 15. Mat ftarb in Rom ber vielgenannte Kardinal 
d'Andrea; am 19. Mai entriß ber Tob ben Kinder-Arzt Dr. 
Stiebel in Frankfurt, einen fehr bedeutenden Fachmann in ber 
Kinderbeiltunde; am 23. Mat ftarb in Wien Müplfeld; am 29. 
Mai Sr. Pfeiffer, einer der größten Gelehrten unjerer Ui am 
10. Juni erlag Mörberhänden Fürſt Michael von tbien; 
Tags darauf ftarb der Baukünftler Siccardsburg, der Freund 
und Kunſtgenoſſe Ban der Nül’s; am 15. Juli fiarb Dr. G. 
F. Wangen, BVorftand ber Gemälde-Ghalerie zu Berlin; am 29. 
‚Juli verichied Vilmar, der berühmte beutiche Literar-Hiftorifer ; 
im Auguft ftarb am vierten Tage der Nomanfcreiber Alvens- 
leben, dem hunderttaufenbe Leferinmen ihre banlbare Erinnerung 
weihen mögen; am achten Tage Hannibal Fiſcher, Berfteigerer 
ber beutjchen .. am 24. Aug. ftarb der Schriftfteller Frhr. 
von Ungern» Sternberg in Medlenburg -Strelig, der befannte 
deutiche Verifograph Prof. Adler in New-Nork; am 25. Auguft 
fargte der Tod Eharl. Bird: Pfeiffer ein, die glücklichſte Bühnen- 
dichterin, die es je gab, fruchtbar wie Sophofles; ihr Tod bat 
bie Kritit mehr gerührt, als je eines ihrer Stüde; am 27. 
Auguft ftarb der in der muſikaliſchen Welt befannte Schnyder 
v. Wartenfee; am 29, Aug. verſchied Prof. Scönbein, Entbeder 
des Dijon, Erfinder der Schiefbaummolle x. In Amerika ftarb 
im Augujt Th. Stevens. Im September ftarb am 21. Feld» 
hert Graf Gyulai, am 27. Graf Walewski. Im Oktober ftarb 
der beutiche Dramatiler Robert Griepenferl, am 25. der be= 
rühmte Maler Prof. Ed. Hildebrandt. Im November ftarb am 
8. Fr. Förſter, ein Dann von bedeutenden literariſchen Vers 
dienften, Th. Hörner's Waffengenoſſe. Am 13. Nov. verhauchte 
Noffini jeinen letzten Lebensathem, und am jelben Tage ver- 
ſchied in Weimar Bonaventura Genelli, einer der größten deut · 
ſchen Künſtler. Am 15. ſchloß James Rothichild feine 
mit dem irdiſchen Leben ab, weldem er Milliarden zurück 
vergänglichere Werke als die von Nofiini; am 29. Nov. vere 
ſchied Berryer, ein Manu von großen Gaben des Geiftcs, einer 
der größten Nechtörebner unſerer Zeit; im Dezember ſtarb 
Prof. Martius und — am 17.5. M. -— Ph. Welfer, der Neftor 
ber deutichen Philologen, ein Mann von uuſchätzbaren Verdienſten 
um bie Alterthumskunde. Dod) haben wir nur bie hervorragend» 
ften und befannteften ber Verjtorbenen dieſes Jahres aufzählen 
können, ſonſt würde für bie Vollſtändigleit der Raum fehlen. 

et8 über Gräber”, fagte Goethe, als fein Sohn ftarb. 
Ausjall an Gröbeu muß bie Zukunft erfegen! (N, Fr. Pr.) 


shlinamwedgitei, „1 eis 


Eine Echilderung des Minifters des Junern, 
Herren dv. Hörmann. 


In den Landtagsſtizzen bes „Korrefp. v. u. f. D.“ 
wird folgende Schilderung des Minifters v. Hörmann und 
feines Auftretens in ber Kammer entworfen: 

„Minifter v. Hörmann ift ein Mann in der Volltraft ber 
Jahre, ſchwerlich über die Mitte ber Vierziger hinaus, hodh- 
gewachſen, von eleganter Haltung unb Tournüre, Der Kopf 
ift von reichlichem rabenſchwarzem Haar bevedt, das fehr leb⸗ 

fte Gefiht von gleihfarbigem dichtem Backen- und Schnur- 
art eingejaßt, welden Manneszierden Se. Ercellenz offenbar 
und während eifrigen Zuhörens unbewußt fogar coram publico 
bie fleißigfte Pflege angebeihen läßt. Dabei leuchtet durch bie 
Brille ein Augenpaar, aus weldem unverkennbar nit nur 
ungemein viel Geift und Thatkraft, fonbern faſt mehr noch 
treuberzige Neblichleit und aufrichtiges Wohlwollen jprechen. 
Ein Diplomatengeficht ift biefes Geſicht nicht; wer ihm gegen» 
überfteht, Der 5 daß er keiner Rüdläufigkeit, feines Hinter» 
halis, feiner ni ſich zu verjehen, baf er nur mit ehrlicher, 
aber entſchiedener Gefinnung zu paltiren bat. Ich babe von 
Abgeordneien, die ſchon feit Jahrzehnten auf den rothen Bänken 
figen, und von Minifterialbeamten, bie in ihren Bureau's 
ſchon eine Schaar von Vortefeuilleträgern an fih vorübergehen 
fahen, die gleiche Aeußerung gehört: eim jo tüchtiger, feine 
Ziele jo Har ausfprechender umd dennoch fo traftabler Minifter 
des Innern fei faum jemals noch bagemweien. ... Aber bie 
Gerechtigkeit erfordert, auch ber Schattenjeite — und eine, 
folde bat Alles, was die Sonne befcheint — nicht zu vergeffen. 
Die von einem PBanegyriften gerilimte mwohltönende Stimme 
3. B lann man nicht wohl gelten laffen: das Organ des Mi- 
nifters ift vielmehr von einer unangenehmen Härte und 
Eprödigfeit, faft kreiſchend, bie Säge werben furzathmig, baftig 
berausgeftoßen, ber Accent ift im Verhältniß zu der Gefinnung 
ber Rede oft zu diktatoriſch und drückt beren Abfiht nicht aus. 
Der Eindrud wird dadurch ein günftiger nur für bie Gegner 
bes Miniſters, deren er nicht wenige befigt.'" 


Ein Theil ber Pafjagiere des — „Starry Banner“, 
welcher zwi Alexandria und NewYork fährt, iſt in London 
angekommen und bringt die erſchutternde Borkhaft, daß das 
Schiff im atlantifhen Ozean bei einem Sturm zu Grunde ges 
gangen ift, weldier 122 Menſchen das Leben gefoftet habe. Das 
Unglüd ereignete fi) etma 700 Meilen weitwärts von Jr 
land. Nachdem das Schiff das Mittelmeer verlaffen, begeg- 
nete es fo heftigen Stürmen, daß es ſich zu dem weiten Um«- 
wege nach Southampton entſchloß, um ftilleres Wetter abzuwar- 
ten. Rad kurzem Verweilen ging ber Dampfer am 14. ds. 
wieder in See, aber bald trat wieder einer der in dieſem mil 
ben Winter fo überaus zahlreihen Stürme ein unb hielt mit 
ungeſchwächter Kraft eine ganze Woche an. In diefe Zeit fällt 
das Unglüd. Man mußte an Bord, daß das Schiff nicht zu 
den tüchtigen gehörte, ſchon ziemlich alt fei, und Dieß trug dazu 
bei, bie Beforgniß beim Eintritt ichlimmen Wetters zu vermeh⸗ 
ven. Am 19. Dezember wuchs ber Sturm zu folder Heftigfeit 
on, baf bie u hoch über das Sciffeborb binausfchlugen 
und bie Nettu un theilweife entführten, theilweife unbrauch⸗ 
bar machten. 20. Dezember verdoppelte fich die Wuth bes 
Drfans und bamit bie Verzweiflung Derer an Bord, nament- 
lich als der Metallbeihlag dem Anprall der wüthenden Waffer 
nicht mehr —* 7* ſondern ſich abzulöjen begann. Der 
größte Theil ber agiere nahm jeine Zuflucht in den großen 
—* um ben Wogenſchnellen zu entgehen. Plötzlich folgte 

ber Wafferberg auf Wafferberg in reißender Schnelligkeit, zer- 
—— einen Theil ber Seitenwände, zerſplitterte den ganzen 
Salon in Atome und ſchwemmte durch die gewaltſam erweiterte 
Deffnung nicht weniger als 100 Perfonen in ben Oyean hinaus. 
Das Jammergeſchrei wird als Herz und Sehnen lähmend ge- 
Idilbert. In fliegenber Eile zimmerten bie nod an Bord Be- 
—— ein Fo — in ſolcher Eile, daß man nicht 

die Zeit genommen, einen Biſſen Zwieback, ein "Faß Waſſer mit 
a die Heife zu nehmen. Unb auf biefe Holzinfel von loſen 


Maften und Tauwerk retteten fi bie Ueberlebendben 42 aus 
einer Gefammtzahl von 164 Köpfen. Drei Tage und zwei 
Nächte dem Sturme Preis gegeben, ohne Stillung be8 Hun⸗ 
gers unb bes Durftes, trieben fie ‚dahin, bis ein franzöfiches 

Barkſchiff in Sicht fam, bie Geretteien aufnahm und an franzö- 
fiicher Stüfte landete. 


Die fette Ehre *) 
u Jahre 
9 ar Fa Ginen hinaus 
Auf — Tobtenbabre 
Iw’s fihere, enge Dans. 
Die Gloden tönen traurig 
Fr 2 ben Biden der, Stadt, 
Auf er Grabeipfad, * 
Biel Hundert geben Ghre . 
Dem Manne, dem Ehre gebührt, 
Dem Meifter gar vieler Sehe 
Der N aut ben Beben hot rt. 
immels — 
— a 
An grünen Walvesjdumen, 
> En ke — 
finnet treu ber Sehert 
EHER we 
in Mark würd" 
5* iger Liebet —— 
Als heil' ge Opfergabe 
Der Prieiter den Derra — bar 


= —— Eine 

om Morgen die Nacht, 
Die, zu der —— —S 
Gar oft fein Auge durchwacht. 

Biel Hundert geben pi 

Dem beimgegangenen Mann. — 
Des Kreuzes himmliſche Wehre 
Geht mahnend bem Auge voran, 


Be und Grobgefänge 
leiten der Briefter @ebet. 
Bedeutſam ift ihre Dienge; 
Manch' Thräne im Auge ftebt. 
E ftöhnt und Haget leife 

Ter Schweſter vereinfamt Sohn: 


‚Nun mit Recht ih MWaife. 
r = Fi => Ion?" 


des Echülers 
Di an var ea a 
Der beißefter Liebe gefonnt. 


Und ernfie Männerpaare, 


„er weiß es Jahre 
Dir bat noch befieden der Herr”, 
gem zug m DS, und Reiche 
2* es rg mit dee Leiche 

olt”, « 13 

Ünd ehvet den Todien dien recht. 
&s i it Beinen, 
— * 


* 
* 


Nr Derr! gieb ihm bie Rube 
d lafle {hm leuten das Licht!" 
& ruft es hinter der Truhe 
Das Voll, und es — ſchaͤmet ſich nicht. 
Denn einft mein Stänblein ſchlaget, 
ud Johannes, ich gehe von bier, 
Und man inaus bamm it: 
Ratholiſches „Wolti“ fei bei I gi — 


Job. Bapt. Magner, ob erfter 


*) Sum ehsnben Hnbenen an Briefe 


* 2 Sa Bam Tolle: m E- — 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. gr 


Drud und Berlag der Joſ. Thomann'ihen Buhhenslung (I. 8. ». Babuesnig.) 





Beiblatt 


andshuter Beitung. 


Ginundzwanzigfter Jahrgang 1869. N 


Den 17. Januar: Namen Jeſufeſt, Anton. 





—— — 


Derrn Aektor Dr. Aichael Fertig 
jum 11. Januar 1869. 
Wenn mand! ein Held in Schlachten kühn n gefölagen, 
Und aus des Derrfchers fiegetfroben Hand 
Den goldnen Dank empfängt, ben Derzier ſpenden — 
Gr mag bes Kampfes Lohn bemundert tragen. 
2. wer von früben bis zu fpäten Tagen 
end Groreich forglich umzuwenden 
Fr änge reicher Mernte zu vollenden 
BDemübt geweſen jonver Ra und Bagen: 


Richt der Bewund’r oll wird ihm gemähret — 

Der Liebe Zuruf —— Dasles * 

Bon allen, die er edles Thun rer 

Das zw ’3, was an dem Kleinod Dich erfreue ! 
Glanz if’, der ſur immer —— 

8 den Dir mandes beite 


Der Page bes Malers. 
Aus dem Engliſchen von A. R. 
Fortſekung.) 

„Euer Gnaden werben es mir verzeihen”, ſagte der Maler, 
„wenn ich ed wage, in Betreff diefer Anklage anderer Meinung 
zu fein. Allerbings kenne ich Meifter Warenne erft ſeit kurzer 
Zeit, allein er fam mit einer fol gewichtigen Empfehlung zu 
mir, daß ich fehr zweifeln möchte, und er n Sie es mir 
binzuzufegen, daß es mich tief fchmerzt, daß Jemand, der auf 
meine Verantwortung bin Zutrit zu jo hoben Berfonen gefun · 
ben hat, eines ſolchen Verbrediens fähig erllärt werde“ 

„Worte ändern feine Thatſachen, Meiſter Rubens”, ſagte 
die Herzogin. „Ich bemerkte lange bevor ber Handſchuh ver« 
ſchwand, wie ſehnſüchtig fein Blick darauf geheftet war; über- 
dies habe ich guten Grund zu der Annahme, dab er denjelben 
verſtedt bei ſich trägt. Obgleich ich ihn nicht wirklich die That 
vollbringen ſah, jo nahm ich doch wahr, wie der Heine Finger 
des Handſchuhs aus feiner Weite heraushing, und bies wird 
doch als hinlänglicher Beweis gelten. ebenfalls war ber Werth 
des Handſchuhes zu verführeriich für feine Ehrlichkeit, denn bie 
Perlen und bas Gold, welde fi daran befinden, find von an« 
fehnlihem Werthe.“ 

„Sie ſprachen von ber gewichtigen Empfehlung, mit ber 
er zu Ihnen gelommen‘‘, bemerkte bie Prinzeſſin; „it es er⸗ 
laubt, zu fragen, von wen fie herrührt?“ 

Madame”, erwiberte der Maler, „Meifter Warenne bat 
mir ſelbſt, als er bie Abneigung Eurer Hoheit gegen biefen 
Namen bemerkte, verboten, ihn Euch zu a. da er aber 
jegt feinen Anfprud mehr auf Rüdficht bat, ehorche ich 
ohne Zögern Eurer Hoheit. Er warb mir von ei alzgrafen 
ſelbſt zugeſellt, um mich einzig und allein bei dieſem Anlaffe 
zu begleiten; fobald biefer Auftrag vollzogen fei (fo lautet bie 
ihm gegebene Vorſchrift), hat derfelbe mit biefem Portrait, das 
eben — beſchäftigt, zu feinem Herrn zurückzukehren.“ 

Das Schaudern, daß die Prinzeſſin bei dieſen Worten 
fundgab , ſprach deutlich genug; fie ftand haftig auf und ent» 
fernte fi mit ihrem Gefolge. 

Rubens eilte in feine Wohnung; bie erfte KHanblung, 


welde er dabei vornahm, beftand darin, dab er Meifter 
Warenne vor ſich forderte. 
Der Diener, welder ihm bi u überbringen 


vu * * der trotzigen rad nn R Beier Rubens 
e ju mir!” 

Erzürmt über dieſen Verſtoß der Höflichkeit fogar bes 
einfahen Gehorfams, begab ſich Be = Kern Sefüblen 





Luft zu machen, fofort in das Gemad feines Pagen. Rubig, 
ja fogar vornehm troßig, mar fein Benehmen, und er 
ſchlug feine Augen keineswegs vor ben Zornesbliden feines 
Meifters nieder. 

„Wie verhält fi das? Meifter Warenne?” fragte ber 

. „Sollte bie Herzogin ihre Anklage gegen Sie mit 
Recht vorgebradht haben? Ic bitte Sie, wenn es Ihnen 
irgend um meiner ſowohl als Eurer Ehre willen möglich ift, 
machen Sie eine folde Anklage zu Schanden! Werfen Sie 
dieſe Schmad auf die Anklägerin zurüd und thun fie ihre Uns 
ſchuld dar. Wie bem aber aud) fei, geftehen Sie wenigftens 
mir bie Wahrheit! 

Der Maler ſprach beitig und leidenfhaftlid. Volllommen 
ruhig und gefaht antwortete der Page: „Das will ih!” und 
legte zugleich ben vermißten Handſchuh auf den Tiſch. 

- * 


* 

Es war Abends, bas glühenbe Sonnenlicht bes Mittags 
war einem milder Glanze gewidyen. Ueber den reinen Aether 
ihwammen, gleih von Gold und Silber funkelnden Galeeren, 
bie vollen Schafwollen dahin. Die Vögel hatten fich bereits 
zur Ruhe gejungen, kaum vernahm man das Säufeln des 
Windes in ben Baumblättern, kaum das Rauſchen eines 
Büdleins. 

Prinzefiin Elifabeth ſaß unter einem Baume. Alles Ge- 
pränge bes Rangs und bes Neihthums war befeitigt. Ihr 
langes, nicht funftvoll und forgfältig georbnetes Haar hing in 
wilder Unordnung über ihre Schultern. Zu ihren frühen 
lag, balb figend, halb angelehnt, Margareth. Ihre Blide 
waren entweder zur Prinzefiin gekehrt, ober wanderten von 
einem Gegenftand zum andern, ber im Bereich ihrer Sehfraft 
war, während fie, um pi ganz unthätig zu fein, von ben 
Blumen , weiche in ihrem Bereiche waren, eine nad) ber andern 


zerpflüdte. Margarethe Finger fpielten in ber Lodenfülle 
der Pringeffin, während Beide fih vertrauter Unterhaltung 
bingaben. 


„Wie magft Du nur jo etwas glauben?" ſprach die Prin- 
zeſſin, indem fie in das kurz zuvor zwiſchen ihmen geführte 
Zwiegeſpräch einlenkte, „ich wäre nicht im Stande, ihn deſſen 
für fähig zu halten, und wenn er aud die Schlüffel zu König 
Jalob’3 Schapfammer befäße.‘ 

Auch id würde ihm ruhig die Kronjumelen anvertrauen‘, 
erwiderte Margareth. 

„Wie freut e8 mich, tbeure Margaretb, daß, fo oft Du 
auch Bergnügen daran empfindeft, mic durch Wiberfprud zu 
reizen, Du doch bierin gleicher Meinung mit mir biſt. Ob, 
mir ſchein es als gänzlich unmöglich, daß dieſe ſtolze Stimme 
dieſes hochfahrende Weſen einer ſo niedrigen Handlung fähig 


fei. 3” bin wahrhaft empört barüber, daß bie Herzogin ” 
wagen konnte, einen folden Schanbfl flect auf ihm zu 
—— Margareth, u Diefer Mann wagt nur Grobeh, 


Er ift vielleicht fähig, feine Hände nah Kronen. und König- 
reihen auszuftreden — — 
‘ n —* Mäbchenherzen zu ſiehlen““, warf Margareth ba- 
wiſchen. 
„Niemals aber — wenige Perlen an einem Handf 
feßte "bie Prinzeſſin bi 
4 tunen, do deſſen für fähig halten“, jagte 

argareth, bo 
„Wie fo? Margareth! Was bentft Du?’ 
‚ meine theure Fig Prinzefiin!” rief Marga · 

reth aus. ‚Wie käme Eure Hoheit durch bie Welt, ag 
Sbnen nicht meine tiefe Menſchentenntniß zur Seite. "Im ber 


+ 4 n LQ er sv 
That und Wahrheit, bei allen Heiligen in» nd cuherdalb J 828 Iſt es dadurch nicht 


Kalenders, er iſt ſchuldig, fo wahr ich lebe!‘ 
— Margareth, wie magſt Du nur, fo mit mir 
—9 


„Dh nein, meine heure Prinzeſſin! bin ein wahres 
Muſter von Ernft und autem Willen. in, jo febe mi) 
@ure Hoheit nicht ſo —— an! Horchen Ste meiner tiefen 
Meisheit-zu, und ich Ihnen das Geheimniß enthüllen. 
Eure Hoheit weiß aus Erfahrung, dab ich nicht ohne Daniels 
Prophetenweisheit bin. Darf ih reden, ibeure Prinzeſſin, 
oder muß ich ſchweigen?“ 

‚Du fpridit in Näthieln, Margareth, nun, fo gieb fie 
gum ‚ wenn Du es vermagft.' 

„Das tann und will ich; ich beginne —- — —“ 

„Nun? 
m Einft in grauer Vorzeit”, erzählte Margeretbe, „lebte 
eine Prinzeſſin, die lieblich wie keine je zuvor, anzuſchauen 
war. Da nun ber König, ihr Mater, ein oder zwei König« 
teihe beſaß, melbeten fich viele Bewerber um ihre Hand. 
Und einer von. ihnen dachte, es müſſe nicht jo übel fein, eime 
Prinzeſſin zur rau und einen mächtigen Hönig zum Schwieger- 
vater m haben. Und ba er es für möglich hielt, daß der 
Auf bie Tochter eines fo großen Herren leicht ſchöner mache, 
als fie in Wirklichkeit fei, und dab der Goldfteub, der an 
‚Höfen ſich verbreitet, und die Molfen der Macht, die fih um 
biejen Staub lagern, alle Diejenigen aeblenbet haben könnten, 
die den Ruhm ihrer Schönheit auspojaunten, jo ſandte er 
einen Maler, der jich felbjt für einen großen Paſcha hält, um 
fie zu porträtiren. Um nun ganz fiher zu gehen und um ſich 
für fo ſchlau und welterfahren auszugeben, mie die Magd, 
welche zu Ihnen fpricht, fo denkt jich diefer fremde Herrſcher, 
daß ſelbſt ber von ihm beftellte, für höchſt zuverläfiig befannte 
Maler leicht fäbig jein Zönnte, an dem Original mehr Reize 
anfjufinden, als dafjelbe wirklich befigt. Um nun dieſe furdht- 
bare Taufhung zu verhüten, gefellt er ihm eine Art Spion 
bei, der feiner Hoheit beichten muß, ob bie Prinzeſſin wirklich 
Jo ſchön ift, als jie ihr Auf nennt und fein Bevollmädtigter 
fie porträtirt.‘ 

„Nein, Margareth“, vief bie Prinzeſſin dazwiſchen, 
de mag ben Bagen folder Spionendienjte nicht für fähig 
‚halten 


„Dag Eure Hoheit ben Auftrag, ben er erhalten hat, 
*benamfen, wie fie will, es fommt doch auf Gines und Das» 
felbe heraus! t fommt der zweite At. Der treue Ab» 
geſandte bes weifen Bewerbers bat fo lange in bie 
‚Sonne geſchaut, bis er jelbit davon erblindet. Derjelbe kehrt 
zu feinem Gebieter zurüd, um demfelben zu berichten, daß 
Eure Hoheit jo braun fei, wie ein Eichbaum und jo ſchwarz 
wie die Naht. Der Gebieter wird alsdann nur Scheltworte 
für bie Menichheit haben, und für den Meifter Nubens vor 
Allen 


Geſchähe dieß, fo wäre ich Meifter Warenne zu unend- 
lichem Dante verpflichtet.” 

ja, aber zu einem Dank zweifelhafter Art! 
ber alles Dich mit dem geftohlenen Hanb- 


nl u ſchaffen.“ 

ſogleich darauf. Ach, meine theuere Prin- 
zeſſin haben bemerkt — es konnte Ihnen unmoglich ent 
igangen fein — mit welch' bewundernden Bliden er Sie ans 
Raunte. Als welch' ein Gift 


ſchuh bebeutet? Eine losgelöste Flechte Ihres Haares, ein 
j i riemen 


ee a nn cn 
f er, eri J 
badte, als dab Cure dehen ihm Durch Ihr 


feftgeftellt 

‚beides iſt, nämlich ſchuldig und unſchuldig zugleich? re 

Eliſabeth hatte, g“ viel drein zu fpreden, bem Vor⸗ 
trage ihres Hoffräuleinz zugehört, abe ihre Wange u 
dor Aüfregungz> aus Ährum» Augen Tprah Shebhaftes 
3 9 Lad ‚w „ge garetb fi unter 

ie, beigimt darüber, jie äbre. ‚ver 
— u ONE 

„Wir haben Meifter Warenne zu hohe Ehre ermi 
daß wir ihn ſo Lange Zar hindurch u Say ne et 
vertrauten Unterhaltung machten. Margareth, ih babe meine 
Stiderei am offenen Fenfter liegen Taffen und fürchte faſt der 
fallende Thau wird ſie beſchädigen. Willſt Dar mir nicht ben 
Gefallen thun und fie in Sicherheit ‚bringen laffen? Ic babe 
heute drei Stunden am, dem Knopf einer Roſe gearbeitet und 
möchte dieje Arbeit wicht umſonſt getan: willen.‘ 
(Schluß folgt.) 





„Der erfte Führer Tprole.“ 

Wir haben vor einigen Tagen eine ausführlide Schilde 

zung der Schredenswanderung des Suraten Senn von Bent 
und des Eyprian Granbichler (genannt Cyper) über das Hod- 
joch gebracht. Das Schidjal der beiden vom Glüd ungleich 
begünftigten Wanverer erregte nicht nur bei Touriften, fondern 
auch in weiteren Kreiſen große Theilnahme. Gleich nad der 
Kunde vom Tode Cyper's widmete der Präfident des öfterrei- 
chiſchen Alpenvereins, Banquier Stüol in Prag, dem Berftor- 
benen in der ‚Bohemia“ einen Nachruf, durch den „dem erften 
Führer Tyrols“ ein ehrenvolles Denkmal gelegt wird. Wir 
entnehmen dem Nachruf, der auch im anderer Beziehung von 
Intereſſe ift, Folgendes: 
. Trop den Bemühungen bes öfterreichiichen Alpenvereins 
iſt das ;yührerweien in Tyrol im Vergleiche zu jenem ber 
Schweiz mangelhaft, ſtellenweiſe nod gar nicht organijirt. Gute 
verläßliche Führer find daher eine Seltenheit. Der Tod bes 
Cyper ift für die Touriften ein um jo ſchwererer Verluſt, ba 
Cyper der bejte, verläßlidfte Führer war, den bie öfterreici« 
ſchen Alpen befigen, cin Dann, der ben Schweiger Führern in 
feiner jenen Eigenidaften, die man an einem Führer fo ſeht 
ſchatzt, nachſtand. Sein Verluft ijt um fo mehr zu bedauern, 
als das Detzthal und jpeziell Bent jährlich von mehreren hun⸗ 
dert Touriften beſucht wird, bie auf ihren mitunter ſchwierigen 
Zouren einer guien verläßlihen Führung nicht entbehren 
fönnen. Das Fremdenbuch von Vent und jene ber amderen 
Drte im Depthale und den benachbarten Thälern ringsumber 
find voll Lobes über Eyper. Viele Tourtjten machten bem 
Cyper Anträge, ihnen in andern Gebirgsgruppen, z B. Driler, 
Vernina-Öruppe, Tauern x. als Führer zu dienen. Gpper 
blieb ſtets dem tranliden Widum von Bent treu und kehrte 
immer wieder dorthin zurid. 

So manches Unternehmen mußte für fo lange verichoben 
werben, bis Cyper zur Verfügung fiand, denn er war der 
einzige taugliche und vie Hinficht verläßliche Führer, wo 
e3 ſich um fchwierige, gefährliche Unternehmungen, Entdeckung 
neuer Paſſe, GEriteigung bisher uneritiegener Gebirgsipigen x. 
handelte. Im Monat Auguſt d. J. bejuchte ich wiederholt das 
Depthal, denn wer einmal bie Großartigfeit dieſer Bergwelt 
lennen gelernt hat, Den zieht es unwiberftehlich immer wieder 
dahin, In Vent wurde mir der freundlichite Empfang von 
Seite des Hrn. Kuraten Senn zu ae deſſen gaſilicher Wi» 
dum allen Touriſten zu jeder Reit offen ſteht 

Wenn man bemerkt, daß Vent das höchſte Gebirgsdorf ber 
öfterreichiihen Alpen (5984 Fuß) und viele, viele Stunden 
von jeder Pofftraße entjernt ift, jo muß man ftaunen -über 
ben Komfort, der hier zu treffen iſt. Dajelbit trafen wir Hrn. 
J. J. Weilemann aus St. Gallen, diefen berühmten Schweizer 
Vergfteiger. Wir erfliegen miteinander jo mande Eiszinne, 
wie z. B. Wildſpitze, Kreuzſpitze x. Erſt als Cyper uns zur 
‚Verfügung ftand, gingen wie zu ber ſchwierigſten Tour, und 
zwar zur Erfteigung ‚ber Weißlugel (11,841. Fuß). Dieſelbe 
ift von meilenweiten, mitunter fchredlich zerflüfteten Gletſchern 
und Eisgefilden umgeben und galt lange Zeit für unnahbar. 
Erſt in meuefter Zeit wurde ihr. biefer Ruf genommen, ba eine 
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olche Erturſion 18-20 Stunden beanjptucht, jo wurde eine 
Erſteigung höchſt felten, im Ganzen viermal unternonmen. 
Debesmal waren, bie glädlichen im hochſten Grade von 
—— wundervollen Ausſicht entzücht, die ihres Gleichen in den 

Alpen ſucht. Dieß veranlakte uns auch, diejem 
— Gipfel einen Beſuch abzuſtatten. 

Auf unferer 19ſtündigen Erkurfion am 14. Auguſt 1868, 
und vorzüglich beim Hinabweg in das Matichertbal über-den 
entieplich zerklüfteten fteilen Matſchergletſcher entfaltete Gyper 
erft all’ feine vorzüglihen Eigenidaften, durch welde er den 
wohlverdienten Auf des beften öfterr. jyremdenführers erworben. 
So verzweifelt oft der Hinabweg ausſah — er fanb immer 
eine Stelle, von welder ein Dinabgang erzmungen wurbe. 
Die Ruhe, mit welcher er über jteile Eiswände durch Stufen- 
hauen: den Weg bahnte, unbetümmert um die Eis- und Fels ⸗ 
‚trümmter, bie über dieſes Gowloir ihren Weg nahmen, lieb uns 
die gefährlihen Situationen vergefien. Durch das Labyrinth 
der bausbohen Gletiherwände, durch bas Chaos ber tiefen 
Gletfcherfpalten wußte er ſtets einen zung zu finden, und 
brachte uns glüdlih in das Thal hinab 

Wie geſahrlich die Situation gemweien, mag bie einfache 
Thatfache zeigen, dab ber zweite Führer an einer Gtelle Un- 
ftand nahm, uns auf diefem Wege zu folgen und lieber ji 
entſchloß, einen lmmeg zu machen. (Dieſer Uebergang von ber 
Weihtuppel nad Matſch ge früher (1865) nur ein einzigess 
mal, und zwar von dem berühmteiten Bergiteiger, dem Eng- 
länder Zufett, unternommen, unter Führung zwei Führer aus 
Chamounir und Grindelwald). Bei der Kataſtrophe v. 7. No« 
vember war auch das Leben eines andern Mannes bebroht, 
deſſen Berbienite um das Detzthal und um bie Touriftenwelt 
nicht genügend hervorgehoben werden können. Diefer Mann — 
Herr Kurat Senn in Bent — bat ein Rieſenwerk unternom- 
men, indem er einen jchönen Saummeg von Zwieſelſtein bis 
zum Hochjochferner, und von deſſen ſudlichen Abhang bis nad 
Schnals aus eigenen Mitteln und aus jenen, die er mübfam 
gelammelt hatte, ‚anlegen ‚lieh... Gegen 8000 fl. bat dasjelbe 
gefoftet und wirb jüu feiner Echaltung noch viele Hunderte ver⸗ 
ſchlingen. Seinen Widum bat Kurat Senn zu einem der an» 
genehmften Standquattiere für Tourifien und Berafteiger her— 
gerichtet, Die bejte Unterkunft, die anregendfte Unterhaltung, 
die beiten Führer findet man bier, abgejehen von den Rath— 
ſchlägen biejes vorzüglichen Kenners ber Alpen und ſpeziell des 
Oetzihaler Gebieres. Während der Saljon findet man allabend- 
lich Männer aus aller Herren Länder in ber angenchimjten 
Unterhaltung begriffen, in dem gemütblichen Gaſtſtübchen des 
Widums fiten, Der Tod des Herrn Senn wäre für das 
Desthal und die Touriftenwelt ein unerfeplicher Verluſt; ſowie 
auch Cyper (dev erft im 37. ober 58. Yebensjahre and) als 
Führer nicht jo bald erjeht werden kann. 


2. 9. Miebinger's Neuban in Augsburg. ®) 

Es dürfte nicht bloß für Eadverftändige,, fonbern auch für 
weitere Kreiſe von Intereſſe fein eine eingehendere Beſchreibung 
des von Heren Finanzrath Riedinger dahier an ber Ede bes 
Dbfimarkted und der Karolinenftraße — an Stelle des che- 
maligen v. Imhof ſchen Hauſes, bas ebenfalls ein Wahrzeichen 
der Stabt war — aufgeführten Privatgebäubes zu geben, 
weil es durch fo mande zweckdienliche Anlagen (nicht nur in 
der Allgemeinheit des Planes, fondern aud im Detail ber 
innern Einrichtung), wie wir fie felbft in ben größten 
Städten bei ähnlichen Bauten jelten finden, die Au amkeit 
auf ſich zieht. 

Das Aeußere ft im Renaiſſanceſtyl als Snderbau behan · 
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wie es dem Material (Oranit aus dem Fichtelgehtrg aim 

weißer Keuperſandſtein aus Württemberg) entſoricht am jr 
beiven zufammen 360° langen. unb an ber Ede 38% „haben 
Straßen » Fagaden ift aller Vorpup und jegliche Gement+Wer- 


zierung vermieden, wodurch das Gebäube in feinem monu- 


mentalen Charakter auch für fpätere Generationen 'echalten 
bleibt. Dos Parterre hat zwölf ſtattliche Läden mit Gomptoins ; 
drei geichmadvolle 20° hohe Hausthore eine. reijende 
Durchſicht in die gewölbten Durchfahrten, ſowie in bie brei 
Höfe, melde durch hůbſche Gitterthore abgefchloffen find. 

Diefe Höfe find mit Glasdächern verſehen und ‚mit Gra- 
nit geplattet, vermitteln daher auf trodenem Wege den Ver— 
fche der Wohnungen mit den geräumigen Stallungen, Remiſen 
und jonjtigen Nebengebäuden. Die Glasdächer find hinſichtlich 
ihrer eifernen Gerippe fo comftruirt, daß Tragbalien und 
Zugitangen oben angebradt find, was bem Auge einen äuberit 
freien und leichten Anblid bietet. 

Der größere nicht zum Dienft beitisnmte Hof ift -zinge- 


herum wit zwei ftattlihen Arladen verfehen, deren untere 


von —— bie obere von kannellirten Sandſteinſäulen 
— iſt, und gewährt aud) bei rauber 8 mit 
einen ſelbſt im Winter blühenden Pflanzen dem Vorüber- 
—— — freundlichen —— Die Pfeilerſtellung des 
rterres wurde in einer von 20° mit Segment» Bogen 
geſchloſſen; wenn auch der Abſchluß mit Halbtveiien eine 
maſſigere Architektur gebilbet haben würde, fo. hatte bie Wahl 
der Haden Bogen ben großen ‚Vorzug, ein —.. mit 
hellen Comptoivs und freundlichen Wohnungen zu 
Die Beletage hat zwei größere für ſich beftehende ne. 
wohnungen mit bejonderen Haupt» und Nebentteppen von 
Granit; der zweite und der britte Stod faſſen je vier 
Wohnungen, ebenfalls mit befondern Treppenhäufern und 
Steintreppen. Die jämmtlihen Wohnungen. zeichnen ſich durch 
ſolide und comfortable Austattung aus, fomwie fie. bejonders 
— geſundheitlicher Hinſicht durch Ventilatior, Waſſerheizung 

Haagihem Syitem und zwedmähige Elsal-Einrichtungen 
per feineren Anfprühen Rechnung tragen. - 

Eine große Annehmlicteit fur. die Wohnungen find bie 
äußern ‚Jalowjie-Läden, bie in die Mauer ‚eingefcheben werden, 
und auf dieſe Weiſe bie Fagade nicht beeinträchtigen. Die 
Waſſerleitung fpeist vermitteld eines Reſervoirs von 1000 
Hubik- Fuß die Küchen und Cloſets. 

Intereſſant ift, dab ſämmtliche Herde in den Küchen ſiets 
von jelbft jo viel Wafler zugeleitet erhalten, als warmes Wajjer 
weggenommen wird. Auch die befonderen zu 18 Feuers · 
gefahr, zum Begießen des Trottoirs, ber et Glasdächet 
find erwahnenswerth. 

Gasbeleuchtung iſt im ganzen Gebäude durchgeführt, und 
bie prachtvollen Luſtres und ſonſtigen Beleuchtungs Apparate 
find aus der Riedinger'ſchen Fabrit, woher auch alles eigens 
conftruirte Eijenwert, bie Dadjtüple, reine ſowie die 
mechaniſchen Theile (Befchläge der Schubläden und Hausthore, 
auf Kugeln laufend) ſtammen. Bei Anführung der Xelegra- 
phen, bie zwar bei rrihaftshäufern Kia mie als, 2 


bie Einrichtung im Portier- Zimmer, 
oder Abweſenheit der Hausbewohner angibt, Fr au — a. 
Ferner find fämmtliche Zimmer mit eidenen rn ug re 
die Fenſter mit Spiegelgläfern aus ganzen Schei 
Neu fir unſere Gegend iſt der Beleg ber —2 — und 
—— a — 5 enger: bie in * 
an ten ſich vi haben, und jo- 
wohl hinſichtlich der Endet ala des bes ji es viele * 
vor ben — bei uns üblichen — Plattenböden mit ben vielen 


F+ Möttelfugen haben. 


Heruorragende Erwähnung ‚verdient ber 100’ lange, durch 


 marmorne Epringbrunnen belebte Salon, ber A hinten em 


Garten, aber in unmi:telbarer Berbindung und in 
Höhe mit der Beletage befindet, und an ben fi aus 
ein Buffet, Rauczimmer, Bad x. anſchließt. -Der Saal jelbit 





iſt mit, Oberlicht verjehen, und de: wie im gan Gebãude 
Enecalutatbeen und Malerei a Meife, 
—— dieſer Sun ge 8 
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nage-Röhren waflerbichten Gemölben. 

Die Plane find nach ben finnreihen Ideen bes Bauheren 
8. 9. Niedinger, vom Arditeften €. Albert in Stuttgart ent- 
worfen und ausgeführt. Der Bau bededt eine Bodenfläche von 
mehr als 40,000 Duabratfuß. 


Nicter Lind. 

Aus dem Staate Indiana in Norbamerifa wirb unter dem 
12. bief. Mts. ein At von „Lunch Fuftiz‘‘ (Volks + Yuftiz) ges» 
meldet, beffen grauenhafte Frechheit ben Beweis liefert, wie 
fehr die Demoralifation und Gefeglofigteit in dieſem Lande feit 
dem legten Kriege zugenommen haben. Im Gefängniffe zu 
New Albany, Indiana, woſelbſt vier der Räuber, melde vor 
längerer Zeit einen Wagen von Adams’ Erprek ausgeplünbert 
hatten , gefangen fahen, traf in ber Naht vom 11. d. M. ein 
aus 75 bis 100 Köpfen beftehenbes und gut bemwaffnetes fog. 
Bigilanz» Eomit& ein und begab fi Morgens um 3 Uhr nad 
dem betreffenden Gefängnifje, woſelbſt es Einlaf forderte. Dem 
auf Wache ftehenden Gejängnißwärter Wbitton wurde von meh. 
teren Männern aus ber Bande bie Piftole auf die Bruft ger 
fegt, und als er trogbem den Allarmruf erhob, wurde er 
niebergefählagen unb bebeutet, daß, wenn er noch einmal 
freie, man ihm eine Kugel durch ben Kopf jagen werbe. 
Unterdeffen Hatten fih eine Anzahl von Männern in bie 
Shreibfiube des Gefängniflofals — und nach den 
Schluſſeln des Gefängniſſes geſucht. Sheriff Fullenlove 
gewahrte, was vor ſich ging, verließ er ſein Schlafzimmer und 
ing hinunter. Er begegnete einer bewaffneten Schaar, bie 
Piftolen auf ihn richtete. Fullenlove rief: „Meine Herren, 
ſchießen Sie nicht; ich bin der Sheriff!" Einer in der Bande 
ſchoß dennoch, und bie Kugel drang in bes Sheriffs rechten 
Arm, eine gefährliche und ſchmerzhafte Wunde verurſachend. 
Die Leute forderten die Echlüffel von ihm, er aber weigerte 
fih auf. das entichiebenfte, biefelben herauszugeben. Ein 
Dupend Kerle drangen in Fullenlove's Zimmer und verlangten 
von ber im Bett befindlichen Frau bes Sheriffs die Schlüffel 
bes Gefängniffes; aber aud fie weigerte fi), biefelben heraus⸗ 
zugeben. Sie durchſuchten nun das immer und fanden bie 
geſuchten Sclüffel in einer ber Kommobefhubladen. Hierauf 
jwangen fie ben Thomas Matthews, der innerhalb des Gefäng- 
niffes Wade ftand, bie Zellen derjenigen Gefangenen zu öffnen, 
welder zu bemädhtigen fie fi vorgenommen hatten. Frank und 
William Heno waren bie erften Opfer. Sie wurden heraus» 
gezerrt und beide an einen und benjelben Pfahl ge 
hängt. Alsdann bradten bie Frebler auch den Simon Reno 
heraus, ber ſich auf das verzmweifeltfte gegen den Pöbel wehrte. 
Er flug zwei Mann zu Boden, ehe er übermältigt und an 
einem an der Dede befinblichen Hafen aufgehängt wurbe. Seht 
kam bie Reihe an Eh. Anderfon. Man hörte, wie er um bie 
Bergünftigung flehte, noch einmal beten zu dürfen, aber fein 
leben wurde nicht erhört, er wurde in der fübmeftlichen Ede 
des Gefängniffes gehängt. Die Bande brohte, auch ben Sheriff 
umzubringen, zog aber endlich, ohne weitere Frevel zu begehen, 
bie Gefängnißihläffel mit fih nehmend, nad dem Eifenbahnbof. 
Bewaffnete Männer waren aufgeftellt, die verhüten mußten, 
daß Lärm gemacht werde. Früh um vier Uhr fuhr ber Train 
mit der ganzen Schaar wieder ab. Man erfährt, daß fie fich 
auch vorgenommen hatte, einen Mann Namens Clark, der ben 
George Tille ermordet hatte, zu hängen, wahrſcheinlich jedoch 
t ihnen bazu bie Seit gefehlt und haben fie gefürchtet, bei 
ngerem Bleiben in Unannehmlickeiten zu gerathen. Die 
Bande kam von Seymour, Indiana, in einem eigens für fie 
gemtetheten, dem regulären Train angebängten Wagen. — 
Die canabifhen Behörben hatten den Charles Anderſon und 
anf Reno nur auf das feierliche Verfprechen der amerifani» 
hen Regierung ausgeliefert, daß ihnen ein gerechter und un⸗ 
parteiifcher Prozeß zu Theil werben follte, unb baf man fie, 
wern fie unſchuldig befunden morben, wieber nad) Canada zu- 

rüdfenden werde. (Amerif. Poft.) 


Eine alte Geſchichte. Aus Cleveland, Obio (in Norbame- 
tifa), wird eine jener Ertravaganzen ber Gejellii gemelbet, 
wie fie im Treiben einer Weltftabt nur zu häufig zu Tage 
treten, bie jedoch ihrer ſcharfen Eontrafte wegen bejonbers an 
unfer Mitgefühl appellirt. — Bor einigen Tagen wurden ein 
Mann und ein Frauenzimmer halb erfroren unb mehr denn 
balb betrunken, von der Polizei in der Goſſe aufgelefen. Nach- 
bem legteres einigermaßen ernüdhtert und erwärmt war, gab 
fie folgende Geſchichte ihres früheren Lebens, welde fih durch 
Nachforſchungen als richtig beftätigte: — Sie tft in Eleveland 
unter dem Namen Fanny Wilfon befannt und befand ſich zu⸗ 
legt in einer ber gemeinften Lafterhöhlen in Hilft. Bor bem 
Kriege gehörte fie einer ber erften Familien in Macon, Ga., 
an. Ihr Bater war Major Milfon, fpäter in ber conföberirten 
Armee. Sie heirathete einen Frank Jones, Das junge Paar 
befaß eine ber ſchönſten Plantagen in Georgia und lebte in ben 
glüdlichten Berhältniffen, allgemein geehrt und angeſehen. 
Bei. Beginn bes Krieges trat ihr Vater in die Rebellenarmee 
ein; ihre Gatte opferte fein Vermögen ber Negierung von eff. 
Davis, bis er von allen Mitteln entblößt war und nad Maffas 
chuſetts auswanderte, wo er fi durch ein Meines Detailgeſchäft 
feinen Lebensunterhalt zu erwerben ſuchte Der Vater mar 
unterdeß im Felde geblieben. Das Unglüd verfolgte fie auch 
bier, bis Fanny zulegt, gänzlich entmuthigt und gebrochen, 
ihren Gatten verlieh und nad) Weiten wanderte, wo ber Mangel 
fie bald dem Lafter in feiner abftoßendften Form in bie Arme 
führte. Die Tochter des Glückes, welder von der Wiege an 
jede freude des Lebens lächelte, befindet ſich jet im Stabtge- 
fängniß zu Cleveland, weit fie bie ihr auferlegte Buße von 
& 10 nicht erlegen fonnte und hat feinen höheren Wunſch, als 
in bie Höhle zurüdzufehren, welche ihr wenigſtens Obdach vor 
dem Wetter und im Trunfe zeitweilige Vergeſſenheit ihrer 
Schande gewährt. (Ameril. Poft.) 


Gruß der Kafinomänner von Freifing 
an das 


Tandshuter Kaſtno. 


ve De erft im Morgenzothe glühn, 
Da liegt Dunkel noch im Lande, Nebel ziehen prüber bin. 
Doch es wirkt das Licht gewaltig und die Schatten weichen ſchnell, 
Möhlig, mäblig fteigt es nieder, auch die Tiefen werben hell. 
Auf dem Berg erwacht der Hirte und verläßt fein niedrig Daut, 
Auft den Morgengruß gewaltig jauchgend in bie Welt hinaus. 
Mächtig —— 
Dringt hinunter in bie Thäler, klingt binaus in's duntle Land 
Bon der Halde tönt ihm Untwort, File und freudig wie fein Auf, 
Zönet Dank dem Herrn des Lichtes, der den neuen Morgen jchuf. 
Und es mehren fi die Mufe, klingen auch von Dorf und ‚ 
Allmärtt, allmärts wiederhalit ed: Gott fei Zob! ein neuer Zag. 
Wohl ift fiets von Gottes MWahrbeit unjer Erdentund erfüllt , 
Aber oftmals büllen dichte Nebel ein ihr Sonnenbild. 
Wohl gab es Latboliich Tenten, Beben, Lieben allejeit, - 


Wenn der höcflen Ber 


Feind, 
A — Grab, 
Feſſeln ab. 

—— den nachſten Ort, 
Bis die ganze Welt fie tennet, bis nn 53 und zus 
Männern Bruderband und Brubergruß, 
Münfdyet Eurem Bunde Segen, daß er ſich bewähren mag, 

Dahı er ftart und muthig fiche an dem nahen Yrü 

Unfer Grunbfop lautet fo: Der alte Gott regieret ; 

Unfre Lofung für den Tag ift: Bayerns König lebe bodh! 





dem Gebi Die legte Ehre" im vorigen Beiblatte if 
—— Ti lejen: —e—— reiche Habe” (fatt Babe), was biemit 
berichtigt wird. 


Verantwortlicher Rebakteur: Job. Bapt. Plantr. 


Drud und Vorlag ber Joſ. Thom an n'ſchen Buchhandlung (I. 8. v. Zabuesnig.) 


ee 


Beiblatt 


Landshuter Beitung. 


Sinundzwanzigfter Jahrgang 1669. * 


4 Den 24. Januar: Timotheus. 








Der Page des Malers. 
Aus dem Engliſchen von A. R. 
Echluß.) 

Margareth wunderte ſich ſtark, daß bie Hoheit im Stande 
ſei, mitten in einer ſo intereſſanten Unterhaltung, wie ſie 
eben zwiſchen Beiden gepflogen wurde, an ſolche Kleinigkeiten 
wie Roſen und Stickereien zu denken; ſie hörte jedoch auf, 
ſich zu verwundern, als fie aus ber Ferne von einem offenen 
Fenfter aus, an bem bie Stiderei lag, einen Meberblid über 
bie Stelle gewann, auf der bie Pringeffin fah, unb Jemand 
zu ihren Fühen knien fah, ber verbädtiger Weile große Aehn- 
lichkeit mit dem Pagen hatte. Margareth ſchloß hieraus for 
gleich, dab die Prinzeffin fein Nahen bemerkt haben mußte, 
und baß dies fie veranlaßt hatte, gerabe in biefem Augen» 
blide an ihre Stideret zu benfen. 

„Madame, ſprach der Page, „es wäre mir nicht mög« 
lich, Ihr theueres und glüdlies Land zu verlaffen, ohne daß 
ih mid Ihnen zu Füßen werfen barf und flehentlich bitten, 
—* möchten ber langen Lifte meiner Vergehen nicht weiter ge⸗ 
benten.‘' 

„So verlaffen Sie uns denn fo bald, Meifter Warenne?“ 
fragte die Pringeffin. 

„Morgen, morgen reife ich mit meiner toftbaren Laſt 
zurüd. Laſſen Sie mich nicht mit dem Gedanken ziehen, daß 
Sie mir zürmen. Nehmen Sie mir bie —— ab, daß, 
wenn ich wieder vor Ihnen erſcheine, dies nicht belaftet 
mit er Kränkungen geichehe, die ih Euer Hoheit zuge- 
fügt babe.” 

e „So fehren Sie alfo zu, uns zurück?“ lautete bie Antwort 
ber Prinzgeffin. 

Wie arglos enthüllte nicht Elifabeth in dieſen wenigen 
Morten ben Zuſtand ihres Herzens! 

„sa, ermwieberte ber Page, „ja, ich mwerbe mich im 
Gefolg meines Herrn, des Mfalsgrafen, befinden. ber, 
was doll dieſes Hornesglühen, biefes Stirnrumgeln? Es 
lebt feine Seele, die Euer Hoheit Glüd heißer wünſcht, 
als ich!“ 

„Epredien Sie mir nicht von ihm!” rief bie Prinzeffin 
aus. „Ich wollte, ich wäre noch ein Kinb, ein niebriggebore» 
nes sind, daß es mir vergönnt wäre, unter Denjenigen zu 
leben, die mir theuer find !* 

„And warum nicht mit Friedrich?" fragte ber Bage, „ders 
felbe wird Ihnen eine ſolche Schuld von Liebe auferlegen, baf 
Eie ihm wieder lieben müſſen. Nun? Warum diefe weg» 
werfende Bewegung ber Lippe und biefe Thräne — wer hat 
diefelbe verſchuldet? 

„Sie! Sie!” rief mit heftigem Tone die Prinzeſſin. 
„Ih? Nicht für eine ganze Welt möchte ich fie ver» 
ſchuldet haben! Sept aber fage ich außer bem Wunſche, ba 
Sie mir Ihre Verzeihung gewähren, für mich jelbit feinen 
weitern — für meinen ®ebieter ſpreche ih. Stellen Sie ſich 
vor, daß er zu ihren Füßen liegt, dab Sie feinen Namen 
von meinen Lippen hören, wie er fein Glüd nur in bem 
Ihrigen erblidt, wie er Sie anfleht, daß Sie ihm Ihre Huld 
nicht aus kalter Berechnung der Rolitit gewähren, fondern 
daß Sie ber Honigtropfen im Becher feines Lebens fein 
möchten.” 

Ein umterbrüdter Schrei entwand fich bei biefen Worten 
ben Lippen der Prinzeffin, als fie fih dem Anfühlen des 
Anieenden entwand. Das fchnelle Aufipringen brachie fie in 
bie Arme Margareths, die eilig von ihrem Botengang zurid- 
gelehrt war. Eliſabeth ſank weinend auf Margareths Schulter. 


Der Page aber, ber bie Zufammenkunft beendigt ſah, zog 
verwirrt zurüd. 

Margaret wußte ſich ben Vorgang nicht zu erklären. Sie 
hatte bemerft, wie ber Page vor Elifabeth kniete und mie 
biefe ihn zurüdwied. Ste wußte nicht, daß er ihr feine 
Huldigung nicht für fi, ſondern für einen Anbern barge- 
bradt hatte. 


* * 


* 
Es war ein Tag allgemeinen Jubel. Durch bie Luft 
exſchallten nur heitere Zurufe. Die Volksmenge ſchwoll einem 
Drean ähnlih an. Die taufenb Gloden ber großen Stabt 
wurden geläutet. Der Kanonendonner, ber zum Gruße laut 
ward, mwieberhallte von Straße zu Straße. Fahnen flatterten, 
Mufit ertönte, Jubel erfchallte duch bie ganze, faft unermeß⸗ 
eh bes deutſchen Pf 

Es war ber tstag alzgrafen mit 
ber Prinzeſſin Eliſabeth von England. 

Es war ein Feſttag für Jung und Alt. Die helle 
Sommerſonne leuchtete zu dem Hochzeitäfefte. Männer und 
Frauen freuten fi ihres Scheins und gaben fi ganz ber 
Freude hin. 

Es ſchien, als ob diefe Sonne im weiten Umfreije feinem 
traurigen Herzen leuchte; jo allgemein war bie Freude, jo groß 
ber “Jubel. 

Und bod lebte Eine, deren Wange erblaßt war und in 
beren Auge ber Kummer wohnte. 

Dort ſaß fie in ihrem Hodzeitsihmude — blaß, beküm⸗ 
mert, ber Berzweiflung pre en. Obgleich die Perlen, bie 
einft volle fünf Faben tief unter dem Meere verborgen unter 
ben Korallenfeljen gelegen waren, obgleich bie Juwelen aus ben 
Eingeweiden der Erbe an’s Licht bes Tages geſchafft, ihren 
hellten Glanz über ihr Haar verbreiteten, obgleich Äriadne, 
glei der Fee im Sommermärden, an ihrem Gewanbe ge» 
webt haben mochte, beſaß doch Elifabeth an jenem Tage das 
befümmertite Herz im ganzen Köni e 


Vergebens ſprach ihr Margareth Muth zu, vergebens 
ſchalt die Herzogin Wittwe; blaß und nachdentlich ſaß Elifabeth 
da, ohne weder auf die Eine noch die Andere zu hören. 

Endlich nahte die Stunde der Entſcheidung; eine freudige 
Bewegung entſtand, bie Gloden läuteten lauter, bie Ka— 
nonen bonnerten immer helleren Willtomm. Müsen wurden 
geihwenkt, Gemwänder raufhten und ber Pialzgraf ftand vor 
Elifabeth. 

Sie blidte nicht nach ihm Hin; vielleicht war es Mäbchen⸗ 
ſcheu, aber es trug den Anſchein bloßer Furcht. Schon lange 
zuvor hatte fie den erſten Laut feiner Stimme zu vernehmen 
gefürchtet — lange zuvor an biejen Moment gedacht, che er 
nur herannahte. 

Es waren jonderbare Worte, welche fie vernahm. 

„Erhält Meifter Warenne Verzeifung von Ihnen, theure 
Peinzefiin? Sehen Sie, er ſendet Ihnen durch mic bas Ge- 
fiohlene zurüdl Bin ich ſchulbbeladen wie er oder erhalten 
wir Beide Verzeihung ?' 

Elifabeth ſchaute mit ber Schnelligkeit des Blitzes auf. 
Derjelbe leidenſchaftliche Ton, biejelben glühenben Blide, bies 
felbe Hürtlichkeit des Ausdruds! Ja, der Page bes Malers 
und ber Pfalzgraf waren ein umb dieſelbe Perſon. 

Befand jih alsbann noch ein unzufriedenes Weſen im 
ganzen Königreihe, fo war es allein nod bie Herzogin — 
fiherlih war es nicht mehr Prinzeſſin Elifaberh! 


+ N 


obannes Wagner, 
Bräfelt im l. Sähullebrer»Seminar gu Freifing 


28. Dejember 1868. *) 
bis des n Bayerns 
f fleine & 


In einer ber fchönften 
€ 
Welt, III Bierbrä nn Ar 
r a ohn ber Vierbräu ** ä 
außer ihm od ‚4 Sinderzu ernähren hatten. 
_ Seine Eltern _jdidten den 


Saab nachdem er 12 ‚Jahre alt aus ber Heimatt chule ge» 
ar, in Die Nabe Piihofsftadt Bamberg, wo er int 
e 1835 die Studienlaufbahn begann, Dort "lieb && 10 
Jar, aAbſolvitte im Jahre 1843 das Oyımmaflum und beſuchte 
e Darf — 2 Fahre die bilfopbifce Vorleſung am 
dorllgen Lycblum 
wir, feirten bAbentlichen Studien beſchäftigte ex ſich viel 
mit Mechanik, Zeichnen, Malen und Muſik, und obwohl dröß- 
tentheils — brachte er es überall zu großer Meifterfchaft. 





6.7 
X 


Im 1845 verließ er das Lyceum In Bamberg und 
trat zuni En m an bie Univerftät Münden 
über, wo mei Sabre verteilte, und im 


fte 1847 —2 im Clerital· Sentl mar zu Freifing eintrat. 

er 17.. Juni 1348 zum Mriefter geweiht, verlieh er 
unb trat wenige Wochen datauf feinen Sestfor 

als "Eoadjutor in Garmifh an. Hier in bem perchden 
wor ber Loiſach durchſchlungenen Thalteffel ant Fuße der Zug · 
fpige und des Wetterfteingebivges war der rechte für ein 
jo. — beſonders für Naturſchönheiten ängliches 
zen. wie es Wagner befaf, Schnell hatte er fi hier die 
Herzen Aller gewonnen, bie mit ihm im Berührung kamen und 
mit — Eifer oblag er den Pa ge feines Berufes. 
Reben der Seilforge im Markte hatte er auch bie 
8* Be in dem 2 Stunden entferhten, 
mn gelegenen Dörfchen —— mit ſeinem niedlichen 


— — 


ſtets auf jeden Beſucher den Eindrud machte. 
Bier follte er bie darauffolgenden ſechs — en 

r und in ber Schule arbeiten; und dazu war Wagner 

vade der rechte Mann: beſaß er bach eine gar —24 


gabe, mit ber er fich ebenſo gut dem Kinde klar zu machen 
verftand, als er fpäter in * Mathematit und Phyſil 
ſeinen Zöglingen mußte. Unter 
Hänben wurbe barum bie — berau bald die beſte im 
ganzen Bezirke. 


Ueber biefen feinen Berufsarbeiten vernadläffigte er aber 

Natur; jeben freien Tag benügte 
hen und geognoftiihen Ercurfionen 
auf ben: umliegenden Bergen, und wenn eim ſchöner Abenb war, 
batte er. atabalb feinen großen Tubus tn fein Gärtchen gebtadht 
und betrachtete halbe Nächte lang ben geſtirnten Himmel, 

So hat er daß, was er fi im 1850 unter bie 
—— bie er an ſetnem Haufe angebracht Hatte, ges 


fährieben 

‚Ex horis Jam praeteritis &bi nulla recurrit, 

Quaeque evadit iners, hane perisse pufa, “) 
ſelbſt, wie wir fehen gewiffenhaft beobachtet 

In Obetau waren gewiſſermaßen Wagners ſchönſte Tage; 

außer dem im Jahre 1850 erfolgten Tob » feineh Vaters und 
drei —** ſpäter dem ſeiner Mutter, erfuhr er wenig Leid. 

n feinem Oberau hing er mit ganzer Seele, desgleichen 


*) Aus dem Freiſinger Tagblatt. 
*+) Bon den vergangenen Stunden lehrt bir Reine zuräd; glaube darum 
jede, die du umthätig vergehen läßt, verloren zu haben. 





Be Eu war num 


14 ı ° Pr» 


4 ; 
He An Mr ihm; und als er, als tuchtige Lehrkraft 


auch höhern Orts befannt, am 1. Dei. 1855 als 
erfter Lehrer ans Sch 







Außer dem Religio 


nt, den 
Er legte minetalo iſche 
" ferfigte x 


te Gebiet 
ungen ait 
ftrumente; zu ‚legterenn gwede hattesen Pr in sieh Wohnung 
eine eigene Werkftätte eingerichtet, und jeder, der ihn zu beob- 
adten Gelegenheit hatte, mußte feine große unfetgtei in 
ber Mechanik bewundern, 

Wenn dann nach den. überſtandenen Mühen des Säul- 
jahres. bie; ferien herangelommen waren, ‚benüßte er ſie 
zu jeiner Erholung, als vielmehr zu neuen wiſſenſchaf 


Soriäungen. 
erfien Ferien verbradhte er meößten Theil in 
ben — Alpen, in Germi — ) Partenfirien, beftieg 
die. umliegenden Berge *) und machte Vermeſſungen und Be- 
—— zur Herftellung eines Reliefs (1861 vollendet) der 
en Gebirgäfette von der Zugipige bis zum Karwendel, 
ee ** die von Sachtennern als ganz ausgezeichnet aner- 
annt tt 
In den. lepteren Jahren war er meiftens end 
um feine Heimath herum, durchſtteifte ben —ã— 
ben Speſſart und Böhmerwald, und jebesmal brachte er eine 
reiche beute an ! ineralien und Pilanzen aus den Serien 


fe. 

Seit ungefähe 3 Jahren wa 
Botanif, das er zum Gegenftand |e Fe nr Asa — 
die Lichenoiogie Moos» und Flechtenlunde); und in dieſer Be- 
ziehung galt er bei ben bedeutendſten Gapacitäten wie Gümbel, 
Arnold, Rehm u. A. als eine Autorität, fand aud) in ununter- 
brochener Correſpondenz mit denſelben und theilte ihnen feine 
neuen Entdeckungen mit, und ging dabei in fo uneigennügiger 
— zu Werke, baß einer von diefen in einem Briefe vom 

Dftbr., aljo wenige Wochen vor feinem Tobe, an ihn 
färeiben konnte: „Ihre geehrten Briefe find für mich inmer 
eine Erguidung; denn id wundere mich mehr und mehr über 
ihre — Uneigennügigfeit, Sie haben bisher von mir nur 
wenig Dank — gefchweige etwas Reelles erhalten.‘ — 

Als wi dem Normative über die Bildung ber ni 
lehrer vom Jahre 1866 der algebraifhe und geometriſche 
terricht in den Schullehrerjeminarien eingeführt wurbe, arbeite 
er ein eigenes den im 568 bed genannten Nornativs geftellten 
Anforderungen abaptirtes Lehrbuch aus, das zur Vorlage an 
das tgl. Staatsminifterium beitimmt war, und * deſſen Tom· 
pletirung er noch bis in feine legten Tage arbeitete. 

n er Pi ann —— —* und feinen wiſſent · 

i ungen vo ä war, wat es 
—— eſondere 2 auch in —— Funktionen 
außqubelfen; io beforgte er den fonntäglicen Gottesdienst in 
in dem *%, Stunden von Freifing entfernten Attaching fo eifrig, 
daß er als er ſich ſchon unmohl fühlte — es war am Feſie 
Mariä Empfängniß — fi nicht abhalten lieh noch binauszu- 
geben; — e3 war das legtemal: hernach konnie er nicht 


Us er fein Ende herannahen fühlte, ſah er, ber un 
und Gharafter volle mit — und chriſt · 
licher Ergebung dem Tode entgegen, ordnete rg zeitlichen 
Snadsgeneiten, empfing bie heiligen Saframente unb gab am 
20. Dezbr. Nachts 10 Uhr ruhig feinen Geift in bie Hände 
sorge Säöpfers jurüd. Am Sylvejterabend trug man ihn zu 


Wagner war ein Genie und dabei durchaus beſcheiden: 
was er angriff, hatte, wie das Sprichwort jagt „Hand und 


*) Bei der Befteigung ber Zugſpihe, geirer ihm als er 
* —— tout, der Sawcıh au ver Stirme, lb bli een 1 en im 
arben mrück Die auch in der Ichten Heit feines debens mod ganz deut 
—* waren. 


Dr a 


EHE, it, after. © 





gehe 
— viel Derloren: 
e ältere a he — 
Kinder der — in tebreicfter Hier 
gefotgt hatte. Er ruhe in Frieden 


@iu Wort an bie — Sehrer. 
(Aus ber A Bofttg.) 
5 Vom Lech, im Januar. 
— 2 ber. bayerifchen Sehrergeitung enthält folgende 


— u. ertbeilen 
Ir fo it 
it felbRv rg a be 

— — Bean ke un 
en * fär die er Gottes 
in Tan m und ee —8* aber ein folder, der, wenn auch unbe⸗ 

a das Ders einengt jan! ein ausfötlehenves en 

der Neligionäunterzi zennt *2— vom 

Unterticht, ſendern ein Uſt mit —* —* Baume bl io —* 
er feine Momente in den Vordergrund Bellen, bie ag den 
übrigen Unterricht wieder in Frage geftellt werben könnten.“ 


Wie lange no gibt ein aa fa gratbetiißer Lehrer. Fine 
Unterſchrift her als ten eur? Ober i 
nur noch das —— en binter weldem bie 
rationaliſtiſchen Proteftanten ſtecken; nur geduldet, damit ben 
— Lehrern die fatholifenfeinblide Tendenz ihtes Dr» 
ganes nicht jo auffale? — Wie lange noch werden die Lehrer 
in ihren Verfammlungen — jet es in: Schleißheim oder in 
Kottern — feierlich verfidern: Wir wollen feine Trennung 
von dev Kirche‘ und zugleich Died Blatt als iht Organ aner- 
Ein Organ, das mir dom, protefläntifhen Stand- 
unb den Ratholiten bei Beipredhung der 
i Neligionsunterrichtes nicht einmal 
ee Glöffe der Nedattion zu 
ſchen Religionsunterrichte 
* werben." gen Proteſtanten fi eine 
Kiche benten: ohne Dogmen — wer katholiſch ift, 
weiß, daß es ohne fe Rerik feine Kirche gibt. Der 
= aber ati AA — in er unhelen, nicht jenen 
gionsunterricht w r ver € der das Herz 
einengt auf ein ausſchließendes Dogma‘: 


kennen! 


(König Ludwigs Seutieligkeit.) In den ‚Mb. 
—* leſen wir: Vor un 20 Jahren reiſte König ud 1. 
leitung des koniglichen n Adalbert von M 


ben über W t d des * 
mug — —— — Rönig 
Ludwig war: je prah aus dem Wägen mit 
jeden Tri Ken bie — 32 As er aber 
ben mwohlbeleibten Bräuer —— ar bemertte, er er 
j bie Frage an el Maßl — 10 bis 12, 
10.bis 12% — dus 4 : halte 
ee, 

110} ai 7% als 
Banner Ge Di 


— sed ——— Pe 
a — Bam 3— 


in dem Heirathscandidaten, wie das öfters bei 






dat —* * ua h 
due in) 1 


45 






RA: bengefi that A: 
een 


—— 
se 


wären, ar ‚der N 
a ee ne — 
rien j 
Dollar andere auf 40 bis 200, pro A 
vom Geſichtspunlte des Mitleidenben. aus war, wis geſagt 
Ausftellung ein großer Erfolg und wir. jahen mehreren 
habern vor Entzädung über. bie erlebe ‚. Scattis 
und andere Nuancen ihre Lieblinge bie 
einft die font fo ſchwer in Bewegung zu bringenden Sollänber 
über eine neue Qulpenvarietät in Ertafe gerietben. Mehr 
Werth wie jene hat wohl auch dieſe Leidenſchaft nit. (U. P.) 


A 


——— Wir haben in Amerika, 
Champions, im Laufen, im Preisfechten, im Schfitiid 
im Schwimmen, im Bootfahren und was ſonſt noch fi 
find, am denen müſſige Leute Gefallen finden. Seht Dat 
auch ein Ehampion-Ejjer oder vielmehr öteflet n jerhän, ir 








her kühn feine Landsleute zum net 1 
ber. tung ei bei 
welcher vor Kurzem in eine Neflauration in Hubfon, im Staat 


Ben Does trat und na erbot, Alles — 5 was für 
n wollte, Der Padt wurde 

— 10 Aepfelkuchen, 6 —— 1Pfd Era 
ders, 6 Pints Panuts enge er — — 

2 Shüffeln wo! Elamfuppe und 4 Citronen. 

er ſechs Glas Waſſer und beſtellte Im u 

jebo den Bezahlenden die Luft 

an Joſhua's Frefcapacität —— 

ſezung des Erperimentes wagen wollte, entfernte er ch mur⸗ 

rend, weil man ſeinem Ehrgeize feinen „fair trial“ habe. 

(Amerf. Volt.) , 





(Entführung unter Schwierigkeiten.) In Cuba, 
SE (lordamerika), hatte ein junger Mann Heller fein 
Herz an die Toter eines graufamen Vaters verloren —* 








bt, nicht den — * 

iden konnte, — Ausiicht die 
ung bes. vä al —— war beſchloß der 
mantiſche Jungling, feine Braut nach RR —— 


entführen, und er ſchrieb ein Billet, welches bie 
biefer Ablicht, fowie Ort und Art-ihter proipeltiven — 


efahrten für 


ung in Kenntniß fepte- — Um bie 
n Tages wollte er an ihrem 3 erſten Stock des — — 
lichen Hauſes gamimerfenſter erſcheinen ſie mi 


Erzeuger in. die vwelcher 
— a 
bie Tochter und fahte während der verhaͤngnißrollen , met 
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3 Rinder; das ältefte, ein Mäbchen, war 6 Jahre alt, bie an» fo unfiderer Grundlage (dem Wetter! ruben 
dern 3 unb 4 Jahre. Es war eine wilbe Gegenb und rauhes, mittheilen wollen. ”‘ 2 bi 
ſturmiſches Minterwetter, fo baf bie’ ältere balb zu bem Ehluf Eine alte Bauernregel fagt: wintert's nicht vor, fo win- 
zu fein ſchien, es fei ——— noch vor ber ein» tert's nicht nach — und umgelehrt Heuer bat es num be⸗ 
n Naht, auf Hülfe zu hoffen. Sie machte daher An- deutend vorgemintert, und es follte alfo aud bebeutenb nad. 
falten, bie Kleinen zu fchügen, hieß fie an einem bem Wetter mwintern. @ef ieht dies nun und fällt tiefer Schnee auf weichen 
weniger ausgeſetzten Drte ſich niederſeden, und entledigte fich Boden, ber lange liegen bleibt, fo merben bie ſehr üppigen 
ber meiften ihrer eigenen Mleiber, um fie darin einzumideln. Saaten unterm Schnee verweidliden,, theilweije faulen — nad; 
Dann machte fie fih an bie Arbeit, trodnes Seegras und Schmelzen besjelben werben verberbenbe Nahtfröfte kommen 
ng zufammenzulefen, mit bem fie ein fürmlices Neft baute und Vieles, namentlich auf naffen Böden verberben. (Die 
und bie Kleinen dann zubedte. — Als bie Kinder am andern Sanofa I) So könnte uns noch im Vorfrühling ein Unglüd 
a en ML —— die — in gg —* erreichen. 
am n; bie fleine Matrone lag erfroren auf bem Die Getreibepreife werben wohl jegt fietiger wer 
Sanbe, neben dem legten Bünbel Holz, mweldes fie zum Schuge ſchwach fleigen, bis bas 55* die — er, 
ber andern zufammengefchleppt hatte. (Amerif. Poft.) Kommt wieder ein gutes Jahr in größerer Ausdehnung, fo 
wi müſſen * ve bs —— auf die Preiſe wirlen, 
wenn nicht, wir s Steigen folgen, weil 2 gute 
Ber Saatenflnd Jahre vorhergingen. Doc über Wetter und Krieg wiffen 2 
iſt trotz aller trüben Borausfagungen, fehreibt das landwirth» die — Sauern nichts Sicheres. 
Haftlihe Wochenblatt ‚Die Schranne“, in der überaus trode- Vorerſt bürfte es gerathen fein, auf die zu üppigen Saas 
hen geit pe er mg * ** — * — — wie 3 —— zu — und gegen ni Schneewehen 
u en jeit vielen Jahren n erinnern. nd zwar meeanhäufungen, r zu tr Wa üge i 
micht BIo8 in Eüb-, fonbern aud; in Norbbeutfeland, in Stand m Bam Vortehr zu teeffen, Maflerabzige in gutem 
Frankreich und Defterreich! ö— — — — —— — 
Es fehlt indeſſen nicht an Befürchtungen, die wir, auf Verantwortlicher Redakteur; Joh. Bapt. Planer. 
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das auf m gewertbete mit — fl. 1”%/100 fr, einfacher und — fl. 3 fr. — bi. einfacher Vilus Finfterer, 193. alt, Binbersfohn aus 
DausReuer ftete Anweſen 83.:Nr. 13 in Bubenberg, beftehenn in PL:Nr. 6384 Wobnbaus u Beutelbaufen, iſt ſchuidig des Veigehens einer vor» 
0,03 Zagwert und PL.:Rro, 638 MWurgärtl zu 0,05 Zagmert öfjentlih am dem Meifibietenden|föhlichen Rörperverlenung, verübt an Joh. Daufer, 
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'engejehes v ltlich der Beftimmungen in ven SS. 98 bis 101 der Proyefnovelle vom Jahre 1837|der borfähliden Nörververleirung am obigem Job. 

t, und daß bei biefer erfimaligen Verfteigerung ber Zuſchlag nur dann erteilt werden kann, Öaufer, und wirb behbalb Witus Finfterer in eine 
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Die Etiefmutter.*) 
Bon Prof. A. Waldner. 

Vor wenigen Monaten, — erzählte mein Freund, ein 
ſehr beichäftigter Arzt — ftand id an der Ede ber Johnſtraße 
unb wartete auf einen Omnibus, ber bier bie Straßenlinie 
freuzen ſollte. An einen Saternenpfahl gelehnt, unterhielt ich 
mic mit der Beobachtung von Hunderten, die jeben Augenblid 
bin» und berrannten. 

Enblih fam ein Omnibus baher gerollt, in dem jedoch 
nur noh ein freier Sit ſich befand; raſch fahte ich ben 
Wagenſchlag am Griff, öffnete und ließ mich auf ben Sik 
nieder, froh, daß ih nun dem heftigen Regen, ber gerabe 
eingetreten war, entgehen fonnte. 

Plotzlich ſtieg eine junge frau, bie ärmlich aber fauber 
gefleibet war, auf ben Tritt bes Magens und verfuchte einzu» 
fteigen, als eine barſche Stimme von bem äußerftien Ende des 
Omnibus ber ausrief: „Alles beiegt, Kutſcher! Kein Plag mehr, 
bier — fahrt weiter, denn ich habe Eile! Kein Pla mehr hier, 
Madame!” rief diefelbe Stimme noch barſcher ber Frau zu, 
bie auf bem Tritte jtand. Das arme Weib erröthete über dieſe 
Eprade und wollte davon eilen, allein im nämlidien Augen - 
blide bemerkte ich, baß ihr bie Thränen im Augen ftanden und 
es war mir als hörte ich fie leife jeufzen. 

Ja wohl ift noch Platz hier!’ rief ich aus, mid) von mei» 
nem Sige erhebend, der hart an ber Thüre war, hier Mabame 
fommen Sie herein, — ih kann füglih außen ſtehen!“ Re 
half ihr einfteigen und nahm dann auf ben Stufen bes Omnis 
bus Platz, wodurch mir eine fchöne Gelegenheit geboten wurde, 
bie Frau zu betrachten, beren erfte Erideinung meine ganze 
Aufmerkiamkeit auf fih gezogen hatte und beren Manieren, 
als fie für meine Gefälligfeit ihren Dank ausdrückte, von bef- 
fern Tagen zeugten, wie mir dien. 

Sie war jung, vielleicht höchſtens 23 Yahre alt, und ob» 
gleich nicht befonders ſchön, jedoch von ſehr intereffanten Zügen. 
Es lag auf ihrem Antlig ein umverfennbares Zeichen von Kumte 
mer und ber Zuftand ihrer Gefundheit jchien nicht im befter 
Drbnung zu fein; alles biejes rief in mir ein befonberes In» 
terefje hervor und ich beichloß, wenn immer möglich, noch mehr 
über bie Frembe in Erfahrung zu bringen. 

Es war ein Falter, rauher Tag und bie feuchte Luft ſtrich 
burch meine dichten Kleiber; ich ſah mich aus biefem Grunde 
veranlaßt, die Kleider ber jungen rau mit ben Augen prü- 
fend zu muftern, bie für ein ſolches Wetter nicht geeignet waren. 
Sie beftanden aus gewöhnlichen fchwarzen Kattun und um ben 
Naden hatte bie Fremde einen kleinen abgetragenen ſchwarzen 
Shawl geworfen, aber ſelbſt in dem vollgepropften Omnibus 
konnte ich aus bem von Zeit zu Zeit fie ergreifenben Zittern 
erkennen, daß fie bie Kälte empfindlich beläſtigte 

Bald erreihten wir bie Pringenftrafe, einer ber Paſſagiere 
Du aus und id) nahm neben ber Frau meinen Sig ein. Jetzt 
entſchloß ich mich, mehr und mehr ausfindig zu machen, wer 
und was fie wäre, benn ich glaubte bie Neberzeugung zu haben, 
daß fie nicht in fo beſchrankten Berhältnifien geboren fei. An 
ber nädften Straßenede ftieg fie aus, und als fie den Kutſcher 
bezahlte, dankte fie mir wiederholt für meine Gejälligfeit, die 
ich ihr erwieſen. 

dh babe ein krankes Sind zu Haufe, ſagte fie, und be— 
eile mich ſehr dahin zurüczufehren!" Während fie fo fpradh, 
entfiel ihr eine Thräne. Ich entrichtete jet auch meine Fahr- 


) Und der „Balatina,“ belletriſtiſches Beiblatt zur „Bfälyer 
Beitung.” 


gebührt und verließ ben Omnibus in ber Abficht, bie Unbelannte 
anzuſprechen und ihr alle Hilfe angebeihen zu laffen, bie nur 
immer in meiner Macht lag. Raſch eilenb holte ich fie in bem 
Augenblide ein, als fie umbog um in ein Haus einzutreten. 
„Entihuldigen Sie mid, Mabame, vebete ich fie an, ba ih 
Sie fagen hörte, ba Sie ein krankes Kind zu Haufe haben, 
fo möchte mir vielleicht Gelegenheit geboten fein, Ihnen Hilfe 
reich zu werben!’ 

Die Frau wendete fih rajh nah mir um, und als fie 
mic erfannte, erröthete fie und ftarrte mich eine Meile an, 
als wäre fie unentichieden, wie fie mein Anerbieten aufnehmen 
folle. Glüdliher Weiſe war ic) nicht jung genug, um ihren 
Verdacht zu erweden und fie zum Glauben zu veranlaffen, daß 
meine Beweggründe unebel jeien. Daher ermiberte fie mit 
ſchmerzlichem Lächeln: 

„Sie haben Recht, mein Herr, ic) habe ein Franfes Kind 
zu Haufe; allein, wie fann das Sie al$ fremben Dann 
interefiren? 

„Entiulbigen Sie mich, daß ich die Bemerkung machte: 
es — Hilfe Ihnen vielleicht nicht unwilllom⸗ 
men ſein. 

„Sie haben Recht, mein Herr, entgegnete fie beſänftigt, 
vielleiht mögen Sie durch die Erinnerung an mein krankes 
Kind und an die Thränen, die aus meinen Augen traten, fich 
veranlaßt fühlen, die Mohnung ber Armuth und Krankheit 
zu betreten.” 

„Es geſchieht, weil ih Armuth ſah und von Krankheit 
hörte, daß ich mich entſchloß, Sie anzuſprechen und Ihnen meine 
Dienfte anzubieten. Ich will mit Ihrer Erlaubniß eintreten.‘ 

Sie ging jegt voraus und ich folgte ihr nad) in ein kleines 
Hinterzimmer. Ein Heiner Ofen mwärnte das Stübdhen, in 
bem eine ältlihe aber — ausſehende Frau mit einem 
ſchwächlichen, etwa zwei Jahre alten Kinde beſchäftigt war, dag 
auf einem Kiffen zwiſchen zwei zufammengepreßten Stühlen lag; 
allem Anfcheine nad war diefes Kind bie Urfahe bes ganzen 
Kummers der armen Frau. 

„Hat das Kind geichlafen feitbem ich abweſend war 
fragte die Mutter, beforgt jegt fich ihrem Lieblinge nähernd. 

„Es jchlief die ganze Nacht, antwortete die Frau. Ich 
muß jegt gehen!’ 

„Ih bin Ihnen fehr verbunden für Ihre Gejälligfeit,' 
erwiberte meine Gefährtin, als bie Frau das Zimmer verlieh, 
und zu mir fi) wendend, fagte fie verlegen: „Segen Sie ji, 
mein Herr!’ worauf ich den einzigen im Zimmer fiehenden 
Stuhl einnahm, mährenb bie Fremde ihren Hut und Shawl 
ablegte und beide auf bas Bett in der Ede bes Zimmers 
warf. Als diefes gefchehen war, mäherte fie ſich wieder ihrem 
ſchlafenden Kinde und ſich über basfelbe beugend, fchien fie 
feinem Athem zu laufen, bann füßte fie bie Stirne des Kleinen 
und fagte: 

„seht, mein Herr, können Sie Armuth unb SKranfgeit 
ſehen; ich hoffe, daß Sie nie in Ihrem Leben ein gleiches 
2008 erfahren. 

Ich hoffe auch nicht, doch habe ich mir zum Zwecke ge 
macht, Ihnen meine Unterftügung anzubieten. Ich bin nicht 
—— Umftänbe zu machen, noch bin ich jetzt geneigt hiezu — 
ann id Ihnen in irgend einer Weile dienen? Doch warum 
foll ich eine folde Frage an Sie richten, wenn ih um mich 
ſehe!“ Ich z0g eine Börfe und gab ihr etwas Gelb mit ben 
Worten: „Das mag vielleicht für den gegenwärtigen Augenblid 
genügen!” Grröthend nahm bas arme Weib das Geld und er— 
widerte unter Thränen: 
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„Es wirb allerbings hinreichend fein unb uns wenigſtens 
retten vor der Schande aus bem Haufe geworfen zu werben!’ 
„Und ift es möglich, daß irgend eine menſchliches Wefen 
fo berzlos jein könnte, eine Iftoß 
tiber Mettetünf —— n jeßen, einer jo u 
deutenden Stimme , "ber Betrag ihrer Miethe fein wird?“ 
Ink jet bitdite ich vings in dem armlichen Gemache umber. 

„3 das kann uns treffen,“ fagte fie, indem fie die Bett 
tücher feiter_über. das ſchlafende Kind deckte. 

Ich bitte, was fehlt wohl dem Kiinde,“ ſprach ih, mid 
dem hergerrigteten Bettchen nähernd. 

„Sind Sie ein Arzt?" fragte fie begierig. 

„sa, exwiderte ich, und beugte mich über das Kiffen des 
tleinen Teibenden Mefens. 

8, th bin ſo danlbar!“ rief fie gerührt aus, „Das arme 
Eidine Geſchoöpf ft ſchon ſeit drei Tagen krank, und ich getraue 
nich nicht, einen Arzt berbet zu rufen, denn ich hatte keine 
—* ihn zu bezahlen und kaum genug, mir Medizin zu ver⸗ 
ſchaffen.“ 

„Das iſt ein böfer Vorwurf, den Sie unſerm Stande 
mathen, Mabdame“ entgegnete ih: Ich bin überzeugt, daß 
fein Arzt fi) meigern witrbe, irgend einem feiner leivenden 
Hebenmenschen beizufichen, aus einem folden Grunde, als Sie 
attgeben — noch viel weniger: wäre dies denkbar bei einem 

tojen Kinde. Ich bitte, was‘ fehlt ihm denn! Jetzt nahm 
ich feine Heine Hand in bie meinige, fühlte den Puls, und 
nichts findend was Gefahr andeutend, bemerkte ih: „Es ift 
blos mit ſchwerem Schnupfen behaftet. Machen Eie fi feinen 
Kummer, bas Kind wird bald wieder wohl ſein.“ 

Nach wenigen Minuten erwachte das Kleine, und ba ich 
mın eine: beffere Gelegenheit fand, feinen Zufland zu unterfu- 
den, war ich erfreut, dab feine Gefahr zu befürchten. Ich 
eb das erforberliche Necept, gab es ber Mutter und machte 

kten zum Abſchlede mit bent Berfprechen, daß ich am näd.- 
fien Morgen wieber kommen werbe. 

Ich weiß kaum, mein Herr, ſprach fie, „ob es ſich ziemt, 
dieſes von einem Ftemden anzunehmen,“ und 
wieder das Geld entgegen, welches ich ihr gegeben hatte. 

xEntſchuldigen Ste ſich nicht, Madame," entgegnete id; 
wenn es Shnen bient, fo freut es mich, ich bege nur ben 
Wunſch, mehr für Ste thun zu können!“ 

—8 mein Hert, glauben Sie mir, Ihre Gilte iſt von mir 
mit dem größten Dante aufgenommen. Glauben Sie mir, ich 
verfiche fie zu würdigen, obgleich ich meinen Dank nicht aus- 
ſprechen kann. Sp bee; bie Zeit möge bald kommen, die mir 
erlaubt, mich dankbarer zu bezeugen.” 

„Ih bitte, Madame,“ Sprach ich mit Hochachtung, denn 
es lag etwas Adhtunggebietendes in ihrem Aeußern, weldes 
zugleich von befieren und glücklicheten Tagen zeugte — „dürfte 
ih wohl um ben Namen ber Dame bitten, bie mir erlaubte, 
ihr zu dienen?“ 

„Sicherlich, mein Herr, mein Name iſt Merton — Ma— 

Merton l 


etwas znteagen ſollle 
—— A ine Kart 

Ich aberte meine e. 

3a = meinen Abſchied von 
ber intereffanten Fremben, en, mich: nach ihrer Le- 
bensgeſchichte zu erkundigen, die meine ganze Aufmerkfankeit 
® “ Hatte ae Iange. Sanf pa. werten, und: bie erfe 
t warten, und bie 
Nahricht, bie ich erhielt, ür mic mit inlichen Um« 
—** —* rhielt, war für mich mit ſehr peinlichen Um. 


An dainfelben’ Abende wurde ich von einem Herrn zum 


Thee eingeladen‘, deſſen Velanniſchaft ich neulich a. ge» 
macht der mein ganzes Imere uf tte. 
& war ein tie A 0 Saıe alt 


doch befähier cine gewiffe merwöfs Nehjbarkeit, melde, mie ich 
Tone OR D pehuläer Brillen sten Deprung dab, 
benn ich hatte genügenden Grund zu glauben, daß en febt 


Frau bei’ folhem abiägu, 


fie hielt mir- 


guten Vermögendumftänden lebte, auch Eonnte fie nicht in 
häuslichen Berwürniffen begründet fein, menigflens fo seit 
ih aus, äußeren Erſcheinungen abnejmen konnte; er 
hatte eine Frau, mit ber, wie bie Welt fagte, er ſehr 

{ih ‚lebte, babet Eine fehe Töne und intereffunte Trier. 

lag offenbar rn Urfade vor. ke Br 

Mabame mons war eine emergi au, wohl 
ftaltet, von robuſtem eher männlih ausjehendem Heubern, 
außeror,entlich eitel für ihr_Alter und fol; bis zur Thorbeit. 
auf ihre jchöne Figur; Ichteres in dem Grade, —J ſie nie ein 
Zimmer betrat, wo Jemand ſaß, ohne daß ſie ihre Hände in 
die Hüfte ftemmte, fo daß fie zu ihrem größten Vortheile ihre 
Taille zur Schau tragen fonnte, al$ wäre fie begierig zu 
zeigen, dab, was immer andere von ihr halten mochten, fie ſich 
ganz berechtigt fühle, alle Bewunderung zu ernten, die ihr ge- 
zollt werben möchte unb welche ihre Eitelkeit verlangte. 

Was ihre Tochter Johanna anbelangt, jo war fie, wie ich 
im Silrge nur bemerkte, ſehr hübſch, befak ein ſchönes mildes 
blaues Auge, deſſen Ausprud im Allgemeinen Kälte verrieth, 
aber in gewillen Momenten erwärmt und befeelt werden konnte. 
Ihre Zähne waren ſchön gebildet, glatt und perlenweiß, und 
in ihrem Lächeln lag eine einnchmende Milde. In der Unter- 
haltung wetteiferte fie mit jeder Dame und wenige 
dem Zauber zu widerftehen, der in ihren Manieren nnd im 
ihrer Sprade lag. Sie war von rubhigem Temperament und 
außerſt li w 

Mit einem Worte, ich begab mich zum Thee zu Herrn 
Simmons und verbrachte bei ihm einen ſehr angenehmen 
Abend. Madame Simmons war außerordentlich freundlich und 
artig gegen mid. Da ich Junggeſelle war, begann ih Fräu—⸗ 
lein Johanna's Charakter zu ftudiren, und alle meine Beobadj- 
tungen vermochten nur bie jehr günftige Meinung zu beftärten, 
bie ih von ihr hatte. 

Im Verlaufe des Geſpräches lenkte fi unfere Unter- 
haltung auf allgemeine Gegenftände, und zulegt begann ich von 
ben QTaufenden von armen Perſonen ber Stabt zu fpreden, 
die, aus Mangel an den geringfien Lebensbebürfniffen frant, 
Niemanden hatten, der ihnen Xroft au geben vermochte ober 
Mitleid für jie filhlte. 

„D, Doktor, ſprach Fräulein Johanna, während ihr 
Aeußeres voll edlen Mitgefühls aufleuchtete, „wie ich Sie um 
bie Gelegenheiten beneide, Andern Troft zu gewähren, und die 
Schmerzen unjerer Mitmenſchen zu linoern, bie auf bas 
Krankenlager gefejielt find. Sie müfjen ſehr oft großes Ver⸗ 
rim am in ber Erweiſung freiwilliger Dienftleiftungen ems 


blickte auf ihren Gatten mit einem unbehagligen Ausdrude, 


ben ich vergeb — bemühte. 
ya — — ———— — n fein Gefühl 
zu uitterbrüdten, denn er bemühte ſich das Geſpräch auf einen 
a ae u — 
t e ‚w 
—— a ww ——— von ber ich ge- 
prochen. 
Bon meiner innern Erregung fortgeriſſen, erzählte ich 
„ bob kurz das Zuſammen mit Mäbane Merton in 
Kor Dune —* —— * je ihre intereſſan te Et · 
mi t hatte. 
—— — — em ge 
eine XThräne entfiel, und im nämlichen Augenblide zog Me 


Borſe hervor" und: drackte milr eine eh „in 
* Hand, indem ſie mit ihrem einnehmenden Lacheln ſagte: 
Ich bitte, geben Sie iht dies als einen kleinen Beweis ber 
Sympathie von mir!" 

Madame Simmons warf ihr einen vormwurfsvollen Blid 
zu, während Here Simmons ihr Beifall zu beweiſen ſchien. 
Hätte fie fid Die Mühe genommen, mid einer genauen Be- 
tendptung zu. würbigen, fo würde fie in meinem. Aeußern beut- 
Li die Bewunderung gelefen haben, bie ih ihr nicht vorzu- 
enthalten vermochte. 

Ich bitte, Herr Doktor‘, ſprach Madame Simmons mit 
ehrerbietiger Miene, jedoch faltblütig, ich ſtehe in Verbindung 
mit einem Bereine zur Unterſtützung bürftiger frauen, ber fich 
einer großen Verzweigung in ber Stadt erfreut; es iſt umiere 
Pflicht ums über ale Fülle ber Armuth und bes-Elendes zu 
erkundigen und benjenigen Unterftüßtng angebeihen zu laſſen, 
die wir für würdig erachten, wir finden uns jebod oft ger 
täufcht und betrogen. Dürfte id Sie wohl um ben Namen 


Ihrer interefjanten Leibenden bitten? Hit fie der Unterftigung 


würdig, fo werbe ich e8 mir zur Pflicht machen, zu feben, daß 
ihrem Elende abgeholfen wird. 

„Merton heißt fie, Mäbame Merton“, entgegnete ich be— 
gierig, als ob bei der Erwahnung des Namens ich jeden mög⸗ 
lichen Ameifel verbrängen könnte, doch jetzt hatte ich unbewußt 
eine Mine geſprengt, deren Erplofion ſchrecklich war. 

„Mein Here! — mein Here! — mein Herr!" fprad 
Here Simmons ſich erhebend, mit einem vor Wuth glühenden 
Angefichte, „beabfichtigen Sie mich in meinem eigenen Haufe 
zu beleidigen? Wie können Sie ſich erbreiften, biefen Namen 
zu nennen? 

„Dottor”, bob Johanna an, mit einem Blide, ber bie 
größte Verachtung ausdrüdte, „id muß Ihnen mein Mibfallen 
gefehen dab Sie zu folder Zeit einen folden Gegenjiand ber 

nterhaltung wählten!" 

„Guter Gott! Herr Simmons, fprah ih verwundert 
mich erbebend, „was habe ich wohl gefagt oder getban? Und 
wie vermochte ih) Ste zu. beleidigen ? 

„Mein Herr”, ſprach Madame Simmons, ihrem Gatten 
einen bedeutfamen Wink zumerfend, indeh fie auf mich zuging, 
— „ich muß Ihren glauben. Es waltet bier ein Mikverfiänd« 
nih vor Es iſt anmöglich, dab Sie die Verbältniffe kennen, 
in welden dieſe Frau lebt, ſonſt würben Sie nad meiner 
ueberzeugung unfere Ohren nit mit ber Erwähnung ihres 
Namens verlegen!" 

„Ich verfichere Ste, Madame““, emtgegmete ich, indem ich 
meine Hand auf bie Bruft legte, um meine Betheuerung noch 
feierlicher zu machen, — „ic hörte nie von der Berfon, von 
der gerade Erwähnung geſchehen, bis vielen Morgen; ich fonnte 
daher nicht wiſſen, daß irgend. etwas mit ihr in Verbindung 
fiehe, welches unangenehme Erinnerungen in Ihnen hätte wach 
rufen lönnen. Man möge mir baher verzeihen, ba id) ja blog 
aus Unmwifjenheit beleidigt habe.” 

„Ich alaube Ihnen, mein Herr”, antwortete bie Dame 
mit großer Mürbe. Ich kann keine beleibigenbe Abſicht ver- 
muthen bei einem Manne, ber unfere Freundbfchaft genießt." 
Ich verneigte mich vor dem mir gemachten Komplimente. 


Herr Simmons hatte ſich mährenb biefer —— 


niedergefegt: und ſein Geſicht mit ben Händen verhüllt: 
ımfere —— beendet war, fuhr ich gewiſſermaßen er+ 
f&redt zurück, fo bleih war fein Antlitz. Ich weiß nicht, ob 
ich je einen Mann anſcheinend jo leidend geiehen, wie er mir 
in bleſen wenigen Augenbliden vorgelommen. Ich fah, bafı ich 
ben Neft bes Abends verborben hatte und finmmelte, mid. er- 
hebend, eine Art Entiguldigung, während id; Vorbereitungen 
zu meinem Weggehen machte, inbei Madame Simmons mic 
bis zur Thüre geleitete. 
— * — *— ii —. w Aue 
er eine letzte zuzurufen, bemerkte ich, er 
feine Frau anblidte und zwar mit einer foldhen flehenden Ge- 
berbe, daß es mir leib that, gegen meinen Willen ſolche Ges 
mathsregungen veranlaßt zu haben, — obgleiäj in ber That 
ih mir feine Norwürfe zu ma nbatte; benn mie fonnte ich 
mir vorfiellen, dah Madame Merton in irgend einer Weiſe 
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erreichten, bevihrte Mabame 
Simmons meinen Arm leicht, und als mich mach ihr, eambie, 
fprad fie in einem Tone, der berechnet: war, mir einen Bis 
griff von ihrem eignen Ungliide und ihrer "Sympathie zu 


„Sie haben unglüdliher Weile eine: Saite berührt 
Doktor, die noch lange forttönen wird. Die Porſon deren 
Sie Erwähnung gethan, bradite Schande und Unkel über 
ihren Vater. Madame Merton iſt das ansgeartets: Sb mei · 
nes unglücklichen Gatten!“ 

Ohne mir Zeit und Gelegenheit zu geben, eine Antwort 
bierauf folgen zu laſſen, außer daß ih ausrufen Eonnte: 
„Guter Himmel, ift es möglich?" öffnete fie bie Vorberthüre - 
und im nächſten Moment, Floh biefe ſich hinter. mir zu, fo 
daß ich mich nun allein in der Straße befand. 

Ich bin wirflid ein unglüdlicer Dann! rief ich aus und 
blieb eine Weile auf dem Seitenwege ftille ſtehen, in Gebanten 
mi wunbernd, wie es möglich fein fönne, daß ich mich fo 
fehr in einer Perſon getäufcht babe. Was auch immer an ber 
Sache wahr gemwefen fein mochte, ich konnte noch nicht be» 
wogen werden, zu glauben, baß die arme rau auf die bloße 
Berfigerung ber Madame Simmons hin ſchuldig fei, or 
bie Anklage von den Lippen ber eigenen Mutter Tam. J 
entſchloß mid daher, meinen Beſuch bei ihrer Tochter. zu 
wiederholen mit dem Vorſatze, baf fie, ſo weit es in meinen 
Kräften fland, nicht durch meine Bernadhläfiigung leiben folle. 

In der That gedachte ih Frau Merton von ber er 
menlunft mit ihren Eltern zu u und die A und 
Weiſe genau zu beobachten, mit welcher fie bie Nachricht bezüg⸗ 
lich" ber Wahrheit oder falfchen Ausſage ber gegen fie fo kühn 
ausgefprochenen Anklage aufnehmen würde. 

Am folgenden Morgen fah ih in meinem Bureatı. Es 
war bereits die Stunde berangerüdt, zu welcher ich gewöhn- 
lich, meine Vefuche in der Stadt madhte, alBı eine Dame zu mir 
eintrat: Als fie den ſchweren geünen Schleier zurüchſchlug, ber 
ihre Geſichtszuge verhüllie, ſah ich Madame Simmons vor mir 
ſſehen. Ich ftanb auf umd bot ihr einen Stuhl, auf ben fie 
fi nieberlieh. 

„Ih hoffe, Mabame, daß Niemand zu Haufe. krank in?" 
Sprach id), denn ich wußte nicht, welche Urſache ich die Ehre 
diefes frühen Beſuches hätte zufchreiben follen. 

„ein Doktor, ſprach fie mit einem fat bemüthigen 
Seufzen, daß mir jedoch gezwungen und unnatürlich erfchien. 
„Ich kam in Bezug auf eine Angelegenheit, für Sie vielleicht 
von feltiamer Natur” — und da fie zögerte, wagte ich fie zu 
— — god: i 

„Wenn ich Ihnen dienen fan, fo werde mic fi 
glüdlich fühlen I —— 

„Ich danke Ihnen, Doktor“, ſprach fie, auf mich einen 
—— Blid werfend, als —* meiner 
Seele lejen. „Ich zweifle nicht an ihrer Bereitwilligkeit; ich 
bin mmen, um mit Ihnen über jene unglüdlihe Frau zu 
fprechen, beren Namen, in unferem. Haufe bisher vermieden, 
Sie zufällig legten Abend zu erwahnon belieblon⸗ 

„Sie meinen Madame Merton?“ 

Ja, allerdings. In der That, wir glänben-alle, daß Ste 
nicht mit den eigentlichen Beziehungen, die zwiſchen unſerer 
Familie und jener irregeleiteten Frau beſtehen, belannt ge 
weſen, ſonſt wurden Sie uns nicht durch eine Hindentung auf 
fie vergangenen Abend fo fchmerzlich” beruhtt " 

5 . nicht“, ermwiberte ich und bies fo eruft, bafı 
fie meine Aufrichtigleit in biefer Saäche nicht wohl hatie ber 
zweifeln fönnen. Ich ſah und hörte vom: ihr nicht bis 
vorgeftern, als ich ihr zufällig begegnete unb ihr eine Meine 
Unterftägung zu Theil werben ließ.‘ 

„DO, Doktor!" ſprach Madame Simmons anſcheinend bes 
wegt, mie gern hätten wir fie in. eint Lage verfept, in ber. fie 
nicht genöthigt wäre, ſich auf: bie zufällige Unterftüugg fyeem- 


ber zu verlaffen. Doch bat fie felbft eine re ho goiichen 
uns ar, bie mir jest nicht umftoßen fnnen. Sie waren 
ohne el für fie-eingenommen #" 5 

In einem geidiſſen Grabe allerdings; fie fehlen mir eine 


für meine ‚ Ihnen zu fa ni 
meih und bann han mögen * 3 Im Bielleich x 
verpflichtet, wenn a Sie * 

————————— 

entbehrt und feine Grundſätze hat. Wenn Sie Muße 
u eg fagen, was mir 

—— Merton belannt iſt“ 

„Ich bin wirklich begierig, von ihr zu hören.‘ 

(Sortfebung folgt.) 


Unter ber Linde. Ausgewählter Lefeftoff für die Echul- 
jugend. I. Jahrgang Münden. Berlagseigenthum bes 


MD n be 
—— echſner, Lehrer an ber heil. Geiſt⸗ 


nt eine er u 8 
Seiten in 4°. Rreis: (dur) bie ) —— 30 fr, 
Eine —S— Nun, da jett einmal f 
en en will, warum auch nicht die Kinder? Wenn nur 
in ihre Hand fümmt! Das kann man aber von dem 
— nden erſten Jahrgange dieſer Kinderzeitſchrift mit ge 
en fagen. Sie geht nicht über bie Faſſungskraft ber 
Säultinder, en t ben Wiſſenstrieb ebenjo wie die ju- 
— Einbil kraft mäßig an, jeist eine reiche Ab 
und Mannigfaltigfeit * iſt von religiöfem 
durchweht. ES darf fie darum jeber latholiſche Baier 
Br Bangen feinen Kindern in bie Hand geben. Möge fie in 
gleicher Trefflichleit fortbeitehen und ber Jugend recht lange 
andere Zeitungen entbehrlich maden. (Aus dem „Paftoralblatt 
für die Erzdiögefe Münden-Freifing.‘‘) 


Verantwortycher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. — 
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Soljperftanuf. 


Am Donnerstag ben 4. Februar 1869 —— 9 Uhr 
Bibermafen, unterer ya So und 


wirb im — m Schönbrunn and den Abtheilun— 


sen 
EN in der unteren Hu im Revier Landshut jean Dolsmatertal öffentlich 
AKlftr. Erlen: Scheiier, 37'/a 
* — 421 Fi bau en. 
15 * rien: Prügl, 
Iuftige, welche dieſes Material mod vorher einfehen wollen, haben ſich deßhalb an ven 
Unterfertigten sm wenden. | 


Lanpihut, den 29. Januar 1869 
Der. Oberjörfter: 
Bauer. 





TODES-ANZEIGE. 





bem mir tie 
Ktenntnik geben, empf wir biefelbe chriſtlichem Gebete, 
Landshut, am 30. Januar 1869, 


Marie Mager. 


dienft findet am Montag den 1. 


Der bl. Seelengottei ) 
begängnif; darauf vom Leichenhauſe 


St. Martin und das 











Carnevals-Artikel 
empfiehlt in großer Auswahl zum Ausleihen 
und Kaufen 


bieſiget Stadt 


J. Fremerich, 
Friſeur. 


Verloren. 
Auf der Straße von —— bis Fronten: 
kon men am Montag 2. Januar ein 
balt ein — 2* Hut, ein gelb: 
enes und ein paar Slinder: 
ftiejel, verloren. Der reblihe finder wolle es bei) 
ads IRolferfeder, Banböhuterbeten in Dingob| 


fing, abge Ru 
Simgutgebandes ue nrande 
lches 146 wirt 


but, mei 


ee 





000000000 
Drud und, Verlag der doſ. Thomann'igen Vucpandlung. (9,8. v. abuesnig) — * 


1-PBrügl, 


zen über Leben und Tod bat es gefallen, geiern Nachts halb 
amölf u —* ee Tante, die hochwohlgeborne 


Frau Franziska Schweizer, 


geb. von Riedl, rechtsk. Bürgermeisters-Wittwe von Passau, 


men dur den Gmpfang der bl. Sterbfatramente im 56. Lebensjahre nach 
Otägigen böchft fchmerzlichen Leiden zu ſich in die ewige Heimath abzurufen. 
t allen Berwanbten und Belannten der Verblichenen bievon 


Joseph Mager, iranzNehnungs-Reviior, 


zuar Morgens 8 Uhr bei 
aus ftatt. 283 


N Sefhäft- mp 


Der Unterzeichnele erlaubt Ami 
biemit einer ſehr verebrlichen Eins 
NE von Landshut und Um⸗ 


gebung belannt zu geben, baf er im J 


Schuhmader-Gewerbe 


autübt und empfehle ih biemit in allen 
erarbeiten unter Aufi 


— * billiger und er Bin re. 
Hohahtungewolft! 
Zandehut, den 30. Jan. 1869. 
any Sagerbuber, 


* * peipilegirter 
. Nr. 258 inittiere Alıfabt iR cine — 2 3 
liche Wohnung im 3, Stod mit 4 Zimmer 
a ————— — 


Oeffentlich Sitzungen 


tertalthhen Besirtögerihtö Lanböhnt, 
Samttag ben 5. Februar 1868, 

Unterf. gegen Ftz. Gruber von Adllofen, wegen 
Körperverlekung. 

Unterf gegen Gg. Fuchs von Diterbofen, wegen 
Fälfhung und — ajeftätsbeleibigung. 
Unterf. gegen —— Duſchl von Abornöd, wegen 

Unterſchlagun 

Unterſ. gegen geh Reitmaier von Dorfen, weg. 
Ntörgerverlekung. 

Unterf gegen deintich Ziegler von Mühlhaüfen, 
wegen Unterfchlagung. 

Unterf. gegen Yofepp Jmmerftetter von Abl» 
baufen, wegen Nörperverlehung 

Berufung des Thomas Bauer von Viltbiburg, 


Ehrenträntung. 
Berufung tes Michael Baumer von Landshut, 
megen Ghrenträntung. 
Samätag ben 6. Februar 1869. 
—— gegen Joſeph Spiplberger von Auloh, 


Te r 
en —— Voirer von Mabenanger, 
eperverleh 
Unterj. gegen Dacia dade von Dornwang, weg. 


en * Simon Limmer von Hüttenfurth, 
wegen Körperverlepun 2 

(unten. Me DL Mathias Lainer von Gagenjelben, 
—— gepfandeter Sachen. 

Unten‘ ter). Seb, Grojfeldinger von Münlter, 

| wegen Amtsebrenbeleivigung. 

ven gegen Gg. Bogentieder von Meilen 
megen flörperverleiiung. 

Untert. 


gegen Unt. Bayendıber von Unters 

baufenthal, wegen Fr Grenneichen. 

Unterf. gegen ®g. Braun von Moosbam, wegen 

Veräußerung engen Saden. 

‚Berufung des Kr und ber Barbara Berg: 

hammer von Oberndorf, weg. Freldbiebftahls. 

7 Freitag den 12, Februar 1868, 

h'Unterf. gegen Bartimä —— von Johannes · 

tiechen, wegen flörper 

y Unter). - Joſ. —— von Niedervieh · 
en Amtsehren 


teigert: 
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gs . gegen Fri Obermaier von Eching, 
von 
enswolt von GRanad, wegen Diebfiabls. 


Dem Unterzeihneten ift vor en 


aller Orc, ang 
are 


erung ele⸗ 


Iofep 28 (Wil 









fozleidh bezogen 
(3a)287 


2 fhön menblirte Bimmer 
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zu 


Landshuter Zeitung. 
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Die Stiefmntter, 
Ben Prof. A. Waldner. 
(Fortfeung) 
„Sie willen, jo jege ih voraus, baf ich bie zweite Frau 
bes Herrn Simmons bin”, fprad mein Gaft, ihr thränen- 
feuchtes Auge mit ihrem geitidten Taſchentuche abwiſchend. 


Ich mußte es nicht bis jet — war meine Antwort, 
denn meine Belanntſchaft mit der Familie fand erjt vor 
Kurzem flatt. 


„Run, es ift mein Unglüd, bie Stiefmutter ber Ma- 
dame Merton zu fein, und obgleid; ich feine größeren An« 
fprüde auf Verdienſt made, als mir wirklich zufommt, jo 
fühle ich doch, daß ich ſtets treu meine Pflichten als Frau und 
Mutter geihan habe. 

R verheirathete mid mit Herrn Simmons vor vier 
Jahren und von ber eriten Stunde unjerer Belanntichaft an 
befundete Anna bie entichiebenile Abneigung gegen ihres Vaters 
Bermählung mit mir, obgleich -— ber Himmel weiß es — id 
ihr niemal® Urſache hierzu gab, ja jogar mic auf's Aeußerſte 
bemühte, ihre Zuneigung zu gewinnen. Dies that ich befon« 
ders mit Rückſicht auf meine eigene erwachſene Toter, denn 
ich erfannte recht wohl, mit welden Unannehmlichteiten es 
verknüpft fein wirbe, follte feine UWebereinkunit ftattfinden. 
Nohanna, meine eigene Tochter, bot Alles auf, ihre neue 
Schwefter zu verföhnen, boch vergeblih. Wir konnten, troß 
allen Bemühungen, nicht mehr von ihr als bie gewöhnliche 
Höfichkeit erringen und einmal Hatte ich mich wirklich ent- 
ichlofien, mit Herrn Simmons mich nicht zu verbinden, ba ich 
das Unglüd wohl vorausfahb, das fommen mußte. Here Sims 
mons jedoch verficherte mi, daß Anna ſich bald über bieje 
ungegrünbeten Vorurtheile binausjegen unb mic lieben lernen 
— da ich immer ihre Liebe zu erwerben trachtete. Ich 
babe bisher e8 immer bebauert — denn, obgleich er der ge— 
fälligfte und befte Gatte ift und Johanna behandelt, ald märe 
fie jein eigenes Sind, fo kann id) mich bennod nicht von ber 
Idee trennen, daß ich ummifjentlich — der Himmel weiß es — 
die Urſache jo großer Zerwilrfniſſe war, in dem Haufe, in das 
ih Frieden und Glüdjeligfeit zu bringen gedachte. Diejer 
danke macht mid) wirklich unglädlih, ich verfidhere Sie, 
Doftor.” 

Ich glaube es, Mabame‘, ſagte ich, bingerifien von 
meinen eigenen Gefühlen und ben Thränen, bie ihren Mugen 
während des Sprechens entrollten. 

» „Diefes elende Mädchen bat ſehr großes Unheil geftiftet, 
aber laffen Sie mid) Ihnen Alles erzählen. Bald darauf ver- 
lobte ich mich. Anne begann auf meine Gefühle ſehr feind- 
lich einzuwirien, indem fie mid) baran erinnerte, wer. ihre 
eigene Mutter war und wie fie gehandelt. Ich bemühte mich, 
ihrer Mutter. nad) in allen Dingen, von benen fie 
ſprach, nnd jelbit hierin fand fie Grund genug, mid) zu be» 
leibigen, denn fie beſchuldigte mih nun, daß ih ben Wunſch 
bege, die erſte Frau aus dem Gedächtniß ihres Waters zu 
bannen. Ich trug Alles in Geduld und würbe bis heute ge- 
ſchwiegen haben, hätte fie micht ben Charalter meiner armen 
Johanna durch die niebrigften Anipielmgen verlegt. Nun ver, 
ih nicht länger tig. zu bleiben, und id) erfannte 
bald, daß nur t bie Triebfeber ihres Benchmens ge» 
- da Sohanna jünger und vielleiht einnehmender als 

e war. 


Me en um in rg —** ne —— ſo 
w ‚ ba un n eren 
— Hau wiche; balb en ih, daß feine Tochter 


feiner Liebe unwürdig war, ba fie Schanbe auf ſich lud und 
und Unglitd über ihn brachte durch ihre Beziehungen zu einem 
jungen Mann, Namens Merton. 

Ich zögerte lange, ehe ich ihre Schuld meinem theuren 
Ehegatten berichtete, denn ich wußte, wie unglüdlic dies ihn 
mahen würde, allein, als bie, Sade fo flar vor Augen 
lag, baf fie nimmer bezweifelt werben konnte, enthüllte ich fie 
ihm gan Er bemühte fi, bie Ueberzeugung zu gewinnen, 
daß es ſich nicht fo verhalte, aber bie Beweife waren zu über» 

wiegend und mein Mann mußte der Sache Glauben beimeffen. 
Mir ſprachen nun mit Anna freunblih und mild, wir brangen 
in fie, ihre BVerbinbungen abzubrechen, doch trat fie uns mit 
ber empörendften Verachtung entgegen unb gab uns zu ver« 
fiehen, daß fie alt genug jei, um zu willen, was fie zu 
thun hätte.‘ 

Allein, — geftand jie eine Schuld ein?“ fragte ich, 
denn ich hatte mich ſehr für ihre Erzählung intereſſirt. 

„O nein, fie leugnete Alles fo fühn, als ob fie daß reinfte 
Meien auf Erben wäre; als fie jedoch von den mir gefammel« 
ten Beweifen hinreichend überführt war, beobachtete fie ein eigen» 
finniges Stillihweigen. Ihr Bater hatte feinen andern Auss 
meg, als ihr fortan unſer Haus zu verbieten. Sie verharrte 
in ihrem feindfeligen Benehmen gegen mic und Johanna; fie 
ging felbft fo weit — und jetzt verhüllte Madame Simmons 
roieder ihre Hugen mit bem Taſchentuche —, dab fie uns der 
el ‚ Ihren Frieden und ihre Glüdfeligkeit zu 

ren. 

„But, Madame,“ ſprach ich, „doch wie verhält es fi denn, 

daß ich fie verheirathet finde, fie führt nun ben Namen Mas 
Dame Merton?“ 

„Nun, nachbem fie ihres Vaters Haus verlaffen, beirathete 
fie ben jungen Mann, der unfer ganzes Unheil perurſacht hatte 
und ben Niemand fannte, aber, wie ich glaube, ift die S 
ſchlimm ausgefallen. Er war höchſtens ein gewöhnlicher Matrofe. 
Eie hielt für das Befte, ih von ihrer Familie ganz zu tren- 
nen, unb wir hörten lange nichts von ihr, bis zu bem Augen» 
blide, als Sie ihren Namen nannten. Hr Benehmen gegen 
ihren braven Bater war äußerſt unfinblih, und faum gibt es 
eine Strafe, die für fie hart genug wäre.” 

„Aber, Mabame, rief ih aus, „dies Alles ift jo ſehr im 
Wiberfprud mit bem, was fie mir zu fein ſchien; benn id) hielt 
fie beſcheiden, zurüdgezogen, gebulbig und ausdauernd.“ 

„O ja, fie kann ſich das Anfehen jelbft eines Engels ges 
ben, um zu täufhen, unb bis Gie biefe Perfon fennen, wie 
wir, werben Sie faum glauben, daß Jemand, ber anſcheinend 


ſo ſchuldlos ift, fo voller Lüge unb Trug fein kann. Ich habe 


e an vu — — Em ihrer Lift zu warnen, 
nn a rer Spradie, bie Sie en führten, entnahm i 
daß Sie ſich für fie interefficten. u — — 
Und nun muß ich gehen‘, ſprach fie, ſich erhebend, ji 
wunſche nicht, daß Sie Jemanden Mittheilung von meiner nd 
weſenheit machen, und ich hoffe, daß Sie nicht erzählen, was 
7 erzählen meine Pflicht war. Es leitete mich bloß das 
eundlichſte Gefühl gegen Sie, und ich nähre den Wunſch, 
Sie gegen eine unangenehme Lage zu ſchühen. “ 

„I banfe Ihnen ſehr, und werbe mich an bas-erinnern, 
was Eie gejagt haben. Dod in, Zukunft werden Sie mir er- 
lauben, daß ich mich noch näher erfundige”, verfegte ich. 

„D gewiß, Sie follen an einem ber nächſten Abende noch 
mehr erfahren, wenn Gie zum Thee bei uns fein. werben‘, 
TR Schleier” über den Hut berabziehenb nahm fie 


»' 


Gut, dachte ich bei mir felbft, das wird eine hudſche 


Austunft geben. Wer hätte ſich vorgeſtellt, daß hinter einem 
fol n beſcheidenen Blide ein — * ankbares Herz 
uthe ich, ab es ſich DEI» 


rgen J 
—0 nd Beilen And dann 
— für immer audite ent 
u da Berlits Be Krk. herangeruckt ar Pr welcher ich 
Be Yäglicden Beſuche machte, fo fette ich Meinen Hut auf 
und hatte gerade die . geöffnet, als ich gegen einen 
‚Keren fließ, der vor der Thüre fland und im Begriff war, fie 
öffnen. - Es -war Herr Simmons, und mit -einer Ent- 
gung für mein Verſehen trat ich von ihm begleitet in 
ein wege jurüd 
„Es freut nic, Doktor", 
haben, ehe Sie ausgingen. 
zu reif 


IT PER Aauabı AT; 


Iprah er, „Sie getroffen 
Haben Sie einige Augen- 


— war, und ic konnte Ya 
—— feines Befindens zu 


* Befinde mich ſehr wohl‘, ſprach er Baftig.. „Sch 
we t zu onen in meinem, Ungelegenbeiten. Eie er- 
ten — Abend den Namen einer Merfon, die 
u einft fheiter wir!” Cr legte auf das Mort „mar“ 
eine folde ftarfe Betonung, daß id deutlih daraus ent» 
Nahm, en ie ihm noch wert) iſt, obgleich ex nicht wagte, 
bies zu de 
tr‘, fuhr er fort mit einer Anfivengung, 
d „sah rn e le 2 betrage, fo iſt fie bennod mein 
5 Um 1% ſehe diß kn; fie in Noth ift, ohne den 
ai J hege —53 ‚ obgleich ich um alles in der 
t rat —*X würde, dab fie wüßte, woher die Unter 
ung käme.‘ 

„Und warum nicht, Here Simmons?” fragte id, denn 
„sn meinem Herzen fand ich feine Urſache, warum eine Kodhter 
fich weigern könnte, Unterffüßung von ihrem Vater anzunehmen 
gber warum ein Vater den Wunſch hegen follte, feine Neigung 
‚zur a zu verhehlen. 

„Ste werben mich entſchuldigen, wenn ich feine Gründe 
„angebe, doch werben Sie mir glauben, wenn ich Ihnen fage, 
a te ‚habe. * elek Ki 

er, mein Herr”, finterbra ihn, zweiſle ſehr 
‘ob Ai irgend etwas ber Urt von Fr annimmt 


Am verſuchen Sie es, thun Sie mir dieſen Gefallen. 
itr, neben Sie Biefes, — und Dean! gab er mir 50 Dollars 
in de Hand — —— Sie dieſes und geben Sie es ihr in 
t RR iſe 

„sh will es * 9 einen freiwilligen Beitrag eines 
wohlwo —5 Er fagie ih, und als id 
—* in sp Väacheln auf feinem Untlige 
' hei Rn ebeulung ich mie nicht zu erklären ver- 





Merton erreichte, wofelbft ih von ihr mit einer fo warmen 


Dankbarkeit und einem Willlomm aufgenommen wurde, das 
auf einen Augenblid is erröthen machte, jo bafı beinahe 


i € ter i ß i 
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ons 
th eitter eigen 





e-einen e 
hamentlich von ihrem 83 Si ommen a —* 


n 

„Ol Doltor Pl fie ernſt, „ich bin Ihnen fo dankbar. 
Mein tbeures Kind ift faſt ganz wohl, — babei drüdte fie 
bafjelbe fejter an die Wruft — ih war fo in Kummer um es. 
Mie kann ich Sie je für Ihre Güte entſchädi — 

„Run, erwiderte ich mit gezwungener Miene, „das haben 
Sie nicht nötbig. Lauffen Sie mid das Kind ſehen!“ und als 
ih meine Arme ausſtreckte, Tprang das Heine, hübſchgelockte 
Kind mir entgegen. 

„Sehen Ste, Doktor”, fprad feine Mutter lächelnd, in⸗ 
dem die Dankbarteit aus jedem ihrer Gefichtszjäge fra, ne 
weiß wohl, mer freundlich gegen es iſt, ich bim überze 
wird Sie nie veraeffen, jo jung es and ft; unb mın, ah ö 
nicht ——— fügte "fie fih erhebend bei und fich einen 
Ctyranke nähernd, ber in einer'@de bes Zimmers fand. Nah 
rte fie zurid mit Meiner Sildermünge und 

ablung. 
Gottſetung folgt.) 


kurzem Suden b 
bot mir dieſe als 


Glemens v. Bimmermann. *) 
Netroloa 
——— 25. Januar. 
Heute Nacht verſchied nach längerem Krankenlager ber 
Neſtor unferer Künſtlerſchaft, der vent, Ca Eentralgemäldegallerie- 
Direktor Clemens von Zimmermann, ein feiner Zeit Hadhver« 
vienter Künftler, Der zu den auserlefenen Männern *8* 


welche das u e Vertrauen Königs Ludwig I. und 
bie gg Freundſchaft des Peter Cornelius im volften Maße 
genojien. 


Geboren zu Düffeldorf 1788, bildete er ſich von feinem 
zehnten Jahr an für die Kunſt in "per bamals noch beftehenden 
Wademie unter ber Leitung bes Direktors Peter v. Langer. 
Mit der Be ber dortigen. Gallerie nad Münden 
(1806) folgte er berfelben, und fam im J. 1808, dem Grun⸗ 
Dumgsjahr der neuen Akademie hierher. Bei ber erften Aus- 
stellung 1812 trat er mit einem mytbologifhen Gemälde (Mer- 
fur und Argus) auf, welhem (1814) das mit einem Preis 
gefrönte ;;Opfer Roahs“ folgte.. Nachdem Zimmermann durch 
einen „Theſeus“ und mehrere Bildniſſe feinen Auf befefigt 
hatte, erfolgte feine Anftellung (1815) als Profefior ber Hifto- 
vienmalerei an der Kunſtſchule zu Augsburg. Darauf machte 
er 1816 zu feiner weitern Ausbildung mit Eöniglicher Unter» 
ſtütung eine Reife nad) alien, wo er in. Rom hauptſächlich 
die Werke Naphaels und feiner Schule ſtudierte, und zugleih 


gejeilen ' 
‚1320, und: Bimit der Beyim ber: Freslen in ber Mündjener 


—— u — er an, fe Mb a Areum —* % 
Beziehung zu jenen Männern trat, welden der 
‚u ge \ Bm“ ten u Sean * Umſchwung der Kunſt und ihr neuer Aufflug am Herzen lag. 
* * Se 338 Rad ſeiner Rüdckkehr malte er u. a. ein Madonnenbild mit 
voraus — ie. heute, ee 1. Lanbiehaftliper Umgebung, bannes und, neben 
migegnete, ich einwidelnd, ‚ch vielen andern Porträten, **) namentlich das Bilbn 
Ko "Ar. —* ‚an ——— 38* im — 
7 Andi Site Ä a ae Best ben Bihler So tom das Jahr 
er⸗ 
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Eornelius unſern Maler, welcher 9 in dieſer 
18 Sehulfen 


"Glyptothe, wozu 
; —— bereits. ES geht Hatte, 


'mebit Schlotthauer a 

‚Hu biejem ıSmiede" — aljährlich für. die 

— * der 3 Sommers  eimen Urlaub Vänden, bis er 

endli 1825 als Profeſſor an ber nach Münden bes 
rufen warb. 

Von da an ‘on da an finden wir viele ——— von ——— 


ee a er ee 


BP, 
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Zand, fo im den Mrtaden (die Beletnung bes Dito von Wittels 
Ha) , im Tanzſaal bes Herzog-Mar-Balaftes und im Speife- 
Iaal der Reſidenz, für welchen Zimmermann einen Cytlus von 
34 Darfiellumgen ans ben Liedern bes Anakreon komponirte; 
4 ber Ausführung diefer anmuthigen Bilder, voll Unter, bar- 
moniſcher Arbung, ımterftügten ihn Anſchütz und Wiljon. 
Im Jahre 1829 erhielt er den Auftrag, die Skizzen des 
Cornelius zu ben Logen der Pinakothek, allwo befanntlicd eine 
ganze Kunſigeſchichte dargeftellt merden follte, zuerft in Kartons 
und dann in Fresfo anszuführen. Fimmermann erledigte ſich 
biefes Auftrags, der ihn bis zum J. 1840 in Anſpruch nahm, 
in Alingender Meile. Indem er mit rühmenswertber Pietät 
an der fiplifttichen Strenge feines Borbildes feftbielt (die Originals 
enttoftrfe von Cornelius Hand liegen im Rupferftictabinet), gelang 
es unſerm Maler eine Straft ber Farbe und eine einheitliche Wirkung 
zu erreichen, welche immerbar anerfannt bleiben niuß. Leider find 
dieſe reihen Rontpofitionen niemals, weder durch Stich noch in 
anderer Weife, vernieliältigt worden; auch fonft haben fie, außer 
durch Förſter, *) noch feine Beachtung gefunden, und zwar aus 
leteht begreifen Gründen. Die Loggien follten einen Spagier- 
gang dor ben Gemäldenfälen bilden, in beten man ſich zur Er» 
bofung oder Abwechslung ergeben mag. Run bereit, durch 
bie hoben Treibhausfenfter begimftigt, daſelbſt meift eine tropiiche 
Hitze ober arktifche Kälte, welche unfern, belanntlich der ge» 
mäßigten one angehörigen, Eingebornen völlig ungenieibar 
ift; dazu hat man vafelbft mit möglichiter Borficht jeden Gegen» 
ftand, welcher, mit Ausnahme bes Eftrihs, als Sipfled und 
Ruhepunkt benũtzt werden könnte, forgfältigft entfernt, bie 
Bilder aber, wie in ber griechifchen Abtheilang unferer Arca - 
ben, jo pafiend in Limetten oder gleich gar it die Kuppeln-ge- 
legt, da ber vom Studium ber Galleriebilder gefättigte Menſch 
ja feine Luft mehr habe einen neuen Genuß durch kautſchuk⸗ 
märtnliches Genitfverdrehen zu erfaufen. 
Darteben ſchuf Kimmermann viele gelungene Oelbilder, fo 
1829 die Wermählung der heiligen Katharina, eine uͤcblich 
gedachte und Tchön Tolorirte Iryle; die heilige Cäcilia mit 
wei ſtugenden Engeln; den Abſchied des jungen Tobias, eine 
reiche Kompofition mit wohllhnender Farbenzuſammenſiellung 
(1837); die neue Pinatothet beſtot eine gemalte Künftlernovelle: 
wie Cimadue bei Veipignans ben Ueinen ein Lamm zeichnenden 
Motto ertbett, oder Landleute aus den Umgebungen Noms, 
welche nich Loreto pilgern u, dyl. Auch eine Madonna, ein 
Bild "voll Wärme, Wahrheit ber Ertpfinbung und Lieblichleit 
bes Aucdrucks Das Tiebliche und Seelenvolle iſt Aberhaupt 
das charatteriſtiſche Mertmal von Immermann's Bildern; ba- 
bei Kam Freilich bie afavemtfthe Jugendbildung mit feinen ber 
neuen Kunft zugekehtten Beſttebungen In Konflikt, und behielt 
arößentheils much die Oberhand. Hohe technifche Gewandtheit 
gibt Ahnen brinens das Bepriige ber Vollendung, und ſichert 
Amen eine ehrendafte Anertennung. Für bie Meltgefchtähts- 
gallerte des hochſtſel Königs Mar IL. malte Simmermann aus ber 
echiſchen Kulturgeihichte ein großes Tableau; daſſelbe ver- 
chwand in der nämlichen räthſelhaften Unſichtbarkeit, welche 
unbegreiflicher Weiſe Aber dieſer groß angelegten Santmkung 
fortwalten fol. Immetmann ſchuf unermiltdlich weiter, ein 
Beifpiel feiner ausbauernden Thätigkeit wanderte noch 1867 
Auf die PBarifer MWeltausftellng, und wurde bort nach ver⸗ 


diettten Ehren behandelt; es war ein erotiſch⸗mythologlſcher 
Stoff, das Kolorit belnahe nur zu weich, mit einem Anflug 
In Jahre 1846 Wurde er As Diretkior über die Wina- 


moderner Schtimentalttät. 

tothet und fänttutliche Oemälbtgalierien Hejeht. NE hir eine 
Anetlennung des Küunftleis; "bag er die Stelle Als Sttöfire 
erfäßte, bavf "bein Kiteife Hide aim Möriiet Höuhdht werden. 


Er 'Behielt die don Dis Eee ellung ind Mdtöniing 


Ber Wilder im der Minatsiter dei; "eite "Vetlekung der Dantals "A 
noch "Toflbaren Säibentäptten häre Ietha 


Unrecht erklärt worden. Auch bie Mi e 
batte manchen Haken und Hewmſchuh zu M 


Haus waren noch neu fireng. - - 
tete — E ad uns Dee unbegreif⸗ 


— — ——— — — 





deſſen· Gefchichte der 
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Th. Richt allein das Malen mb Koptren im ber "Sälen war 
aus angeblichen Reinlichleitsgtunden verpönt, auch aß s 
kofefte Bleiftiftzeichnen und Stizziren und — Schreiben, —* 
Berichterſtatter erinnert ſich noch der mit - ehem 
pflicgteiftigen Diener, welcher uns ob fugten Gebrauchs 
einer Bleiſeder beſchrie, weil wir uns erlahnt hatten, einige 
Korrelturen und Notizen im eigenen Ratälog einzukriheln; ie 
Sache fam, da wir uns ber Biähbung des Eigenthinns tefner- 
fegten,, bis zum Direftor Zimmermann, ber ben 
mit launiger Güte in's richtige Geleis brachte. Welch eine 
KHöllenarbeit die Negetteration und gei Menentftellung 
der Pinakothek mit ſich brachte, welche Mäben und welcher 
Dank den neuen Nachfolger erwartete, davon wite Gerr 
en Fol eine traurige Dbyfiee zu fingen, und 
zu fagen 
In den Jahren 1856, 1857 und 1859 ging Himmer- 
mann wieberholt nah tälien, König Ludwig J. Batte tm mit 
fünftlerifchen Miſſionen, Anlaufen und Bildertranaporten — 
darunter auch jene famoſe Cätilia““ — beerhrt. "Beine Ber- 
bienfte hatten ju jeber Zeit ehrende Ihrertermmg gefunden, 
eine Anzahl bayertfder und anderer Orden und Auzeich⸗ 
nungen ſchmückte ihn, als ihn vor wenigen Fahren die Wer- 
fetung in den Ruheſiand Aberrafchte. Ex gertof das verdiente 
_ cam Re und —* geiſtig Felich eb is 
m vor un T n ein Schlaganfall Tähmte, -; ⸗ 
mann hinterläßt eine 4 Familie, ans erſter Ehe auch 
einen Sohn, Yulius Zimmermann, welcher eines heachteten 
Namens als Maler und Zeicnumgslchrer fieh; erfreitt. 


— — 


Auffiicpes. *) 

Der Kalſer von Rufland gilt als gebilbeter tb verſtan · 
biger Mann, der bei fire Segieungßenteit bicrch manche 
Maßregeln gegen veraltete ide Anfchattumgen anfangs 
eine neue befjere Hera fie das zarenreich zu n 
ſchien; fo ift ihm z. 2. be ng! ber Leibetgenſchaft der 
Bauern bei allen civififirten ſehr hoch augetechnet wor · 

das ungltucliche 


ven. Seitdem er aber jene gegen 
Volen in wirklich biaboliſcher Meife ürhen läßt, ſeitdem er 
durch eiferne Gewalt Sprache, Sitte unb Neligion des armen 
Molfes mit anerhörter Tyrmnei von Grund uus —— 
ſucht, hat er bie Hoffnungen, die ulle Cukturvolker auf ihn 
fegten, volfftändig zu Nichte gemacht. Leider Haben die foge- 
nannten liberhlen Blätter im übrigen Europa wenig Muße, 
u — —— Pier her — 
in’ rechte zu ſeden; es ba egen t Ce 
—* weil die preußlſche Volitik mit dem Ruſſenreich ‘gute Nach» 
barſchaft zu Halten gezoungen ift, ‘woher es auch formt, daß 
nicht nur bie Magen ber katholiſchen Polen fondern auch bie 
‘der armen Proteſtanten in den Dfifeeproutngen ungehbrt ver- 
Ballen. In jüngfter Zeit aber wurde durch einen tt 
Ulas ber vielgepriefenen europäiichen Bil: 'anf 'eine Meife 
in's Geficht geſchlagen, daß boch die Preffe ler Ratlonen mit 
Enträftung ihre Stimme dagegen erheben Töllte, wir meinen 
‘bie am 1. Jannar d. J. erfolgte Aufhebung ber t 
Zeitrechnung in allen Provinzen. ey , 
eiten, Termine, Dienfteontratte, wie Aberhaupt 
ichen "Verträge find jegt im Datum um 12 Tage 
was matlirlih unabſehbare Verwiclelungen in len : Berfält- 





itiffen zur Folge haben nf. Anſtatt die Heriktete gettrechnung 
Nuplands, welche mit ‘ber Rutur, mit ber Ai ‘mit 
ber richtigen Etkenntniß bes . im iber- 


Foradh 


* han h * * 
Be ae 
geführt und fomit anſtatt eines t Koxtfeh 
ewältfemen Rilfeitt in bie Unwiſſenheit tilter Juhrht 
= | | 


Das Sonnenjahr nämlich, oder ridtiger, bie Zeit eines 
—— —— der * um bie Sonne, —5— jr 

age und 6 Stunden wie es: Jilſas Saſar nber bes 
Zultanifehen Kalenders; em, fondern bas wahre Son- 
- enfahe: ib um. citca 11. äRimnten: 15::Schmben: fürper. Diefer 


7) Ma der Palatina Weihlatt un Biäk- Big. ⸗ 
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Fehler des julianiſchen Jahres ſammelt ſich in einem Zeitraume 
von 128 Jahren ſchon auf einen ganzen Tag unb führt ben 
Uebelftand herbei, daß bie Zeitrechnung von der aſtronomiſchen 
Beobadhtung im Lauf vieler Jahrhunderte immer mehr und 
mehr ehmeidt. Eine richtigere, wenn aud nicht eracte Einficht 
in biefen fehler hatte man bereit3 vor 1500 Jahren. Die 
Ehriften hatten bie römische Zeitrechnung Cäſar's angenommen; 
aber ala im Jahre 325 nad Chriſti Geburt die nicäiihe Kir» 

anımlung ftattfand, fonnte man es in biefem Kreije nicht 
unbeachtet lafien, daß man gar zu ſehr in ber Zeitrechnung 
vom wahren Jahre abweidhe, wehhalb man zur Herbeiführung 
einer Uebereinftiimmung beichloß, drei Tage aus bem laufenden 
Kalenderjahr zu freien und fomit bie angejammelten Fehler, 
wenn auch nicht grundſätzlich, doch faktiich zu verbeſſern. Nad) 
diefer einmaligen Gorrectur, bie zwar fiir den Nugenblid ein 
richtigeres DVerhältniß herſtellte, aber fir bie Folge doch ben 
alten Fehler fortbeftehen ließ, vergingen taufend Jahre, bis er 
wieber zu ſehr anwuchs. Im Jahre 1582 war die Abweichung 
ber wahren Jahreszeit von der bürgerlih-tirhlihen Zeitrech⸗ 
mung wieberum auf 10 Tage geftiegen. Da beſchloß der Papſt 

XI. auf dem Xridentiner Concil eine grünblichere 
Sorrectur bes Kalenders. Es wurden wieberum 10 Tage aus 
dem bamaligen Kalenderjabre geftrihen, jo daß man nad) dem 
4. Oltober 1582 fofort den 15. Oftober zu zählen anfing. Um 
aber für die Folgezeit nicht diefen Fehler anwachſen zu lafien, 
mwurbe beſchloſen, daß jebes volle Jahre nur dann als ein 
Schaltjahr von 366 Tagen gezählt werben folle, wenn die ganzen 
Jahrhunderte durch die Zahl 4 theilbar find. Nach diefer gre- 
gorianifhen Zeitre[hnung warb denn auch das Jahr 1600 als 
Schaltjahr gezählt, während die Jahre 1700, 1800 und 1900 
keine Schaltjahre find und erft das Jahr 2000 wieder als 
Schaltjahr gerechnet werben wird. Der Fehler der Zeitrechnung 
iſt dadurch To weientlich gemindert, daß berjelbe erſt nad 3300 
Jahren einen vollen Tag betragen wird. In den proteitantie 
ſchen Ländern zögerte man aus Abneigung gegen Nom zwar 
lange, dieſe Verbejierung anzunehmen, bis endlich bie prote- 
ftantiihen Stände Deutihlands im Jahre 1700 der Wahrheit 
die Ehre gaben unb beihlofien, bie Verbeſſerungen einzuführen ; 
man Ai deßhalb volle elf Tage aus dem Kalender diefes 
Jahres, To dab man nad) bem 18. Febr. fogleid den 1. März 
folgen ließ. In Dänemark, in Holland und der Schweiz folgte 
man bem guten Betipiele ſofort im nächſten Jahre. Im lonſer⸗ 
vativen England behielt man den Irrthum noch ein halbes 
Jahrhundert bei und nahm erſt im Jahre 1752 die Berbefle- 
rung an, wo man fofort nad) dem 2. September ben 14. Sep⸗ 
tember folgen ließ. Auch Schweden blieb nun nicht mehr zurid. 
Dan nahm den gregorianiihen Kalender für bie Folge an, 
und um ben bisher angejammelten Irrthum auszugleichen, 
wurde im Jahre 1755 in Schweden fofort nad bem 17. Febr. 
der 1. März gezählt. So jehen wir denn, wie ſelbſt in pro« 
teſtantiſchen Länbern, wo man dem tridentinifchen Goncil nicht 
zugeneigt fein fonnte, ber Sieg ber Wahrheit nad längerem 
Widerjtveben ſich vollzog. Länger als ein Jahrhundert bat 
nunmehr die ganze civilifirte Welt bie beijere Zeitrechnung an⸗ 
genommen. Nur der Hochmuth des byjzantiniſchen Cäfaro- 
Papismus verweigerte bie Annahme und Nufland, der Hort 
dieſes ‚verfnöcherten Syftems, bat feinen Irrthum bisher mit 
Dartnädigkeit jo feft gehalten, daß berjelbe immer weiter an» 
wächſt, und nunmehr jhon auf 12 Tage geftiegen ift. In 
allen iatholiſchen Ländern, und"zu biefen gehörte auch Polen, 
nahm man natürli bie Befchlüfie bes triventiniichen Concils 
noch im ſechszehnlen Jabrhundert an. In Polen find demnach 
an dreihundert Jahre vergangen unter ber verbefferten Zeit« 
zehnung.. Nur.bem neunzehnten Jahrhundert ift die Schmach 
vortehalien daß .ein Gewaltftreic biefen breihundert Jahre 
alten: Fortſchritt aus ber Melt ſchafft und ein ung 8 


Volk zwingt, in das aller Wiſſenſchaft Hohn ſprechende Syſtem 


aurüdqufehsen I 


Lichtmeffen in Mltbaperm. . ... 
Bon ber Hienharter Höhe, um Febr. 
Die Licht meffen ift bei uns im kath. Altbayen ein volfs- 


thbümlider Tag burd und durch, der geiftiges mit leib⸗ 
lihem Leben in anmutbiger Weife vermählt. Da fchreitet der 
kathol. vater mit bebächtigem Ernſt zur Pfarrkirche; auf 
den Ruf ber mtöglode trägt er bie gewihtige Haus 
ferze zur fi n Benebiktion. Freigeiſternde Zottenreißer, 
reich an erbärmlicher Frivolität, arm an eblen Gedanken, ver- 
verziehen natürlid” ben Spöttermund über bie ultramon- 
tane Hausterze. Immerhin! Dem finnenden Chriften dient 
fie zur mächtigen Glaubensanfadhung, weil fie nachdruckſam den 
hodgebenedeiten Heilanb ind Gedächtniß ruft, ber von 
fi jagt: „Ich bin das Licht der Welt!“ Wird ein Erwadfe- 
nes aus ber Familie zu ben Verfiorbenen getragen, jo geht 
die Hausferze hinter dem Sarge; und hallt ber Eatho- 
liſche Bittruf durch die Fluren hin: „das ewige Licht leuchte 
ihm!” jo jagt es der ergreifende Kerzenidein, wer dieſes ewige 
Licht ift. Es hat Vieles einen tieferen Grund, als kurzſichtige 
Menſchenkinder meinen. Alfo, nie voreilig die Zungen wetzen 
am Katholijhen, Ultramontanen, Bigottifchen! 
Hat ber Lichtmeßtag friiche Neligiofität gepflanzt, fo fdhüttelt 
er darnach ein Füllhorn weltliher Freuden aus. Abgetafelt 
it; um's Himmelswillen, iſt das ein ilbernes Nollen und Klin- 
gen — ber Gäubauer * die große Schweinsblaſe mit den 
Kronen, Doppelgulden, Preußen und Frauenbildern auf ben 
fteinernen Tiſch geleert! Und num ſeht die fröhliche Prozefiion, 
die zu ihm hereinwallfahrtet. Boran ber Baumann, und her» 
nad in unverlegbarer Nangfolge: ber Knecht, Anberknecht, 
Drittler, Biertler, Stalbub I. und IL — die Dirne, Andere 
birne, Dritteldimme und das Kindsmäbden. Hat nun ber 
Bauer eilihe 500 fl. auszuzahlen, fo it das der wahre eh» 
tenvolle Lihtmehtag. Ein unverbähtiges Zeugniß hiefür 
gab jener lebensluftige Brittler, dem noch 15 fr. fielen, wäh« 
rend bie ſämmtlichen Andern ihre ganzen Löhne befamen, 
Mit abgewandtem Geſicht lag er im Pferdeſtand und ſprach: 
„Geh zu, ich mag dem Lichtmeßtag feine Schande maden!!“ 
Befigt alfo — was freilich im biefer gelegenheitsreihen Zeit 
bem Hundertfien nicht mehr glüdt — der Gäubauer ein Mus 
ſtergeſinde, bann greift ihm ber Lichtmeßtag abſcheulich tief 
in ben Geldſtumpf. rt bas verdrieht ben Bauer durchaus 
nicht. Freudig ſchlägt er darnach an die leeren Hoſentaſchen 
und fagt gutberzig: „Ganz bin id; ausgefädelt, aber ich danfe 
Gott, dab ich jo brave Dienftboten habe!” Weberhaupt macht 
ber Gäubauer auch am Zahltiſch den erniten Hausvater: — 
den jungen Wirtbichafter belobt und ermuntert er, gibt ihm 
Nath und Einfhlag, den alten Saufbruber trumpft und fapitelt 
er und fickt ihn davon. Aber zum büpfelrihtigen Fe 
derſuchſer bat nun ber Gäubauer weber Ehrgeiz nod Ger 
Idid. Dem Einen malt er ins Dienſtbuch: „Hat getint mit 
drei und fleis.” Dem Andern: „Der zeut Treu und Fleußig.“ 
Dem Dritten: „hat fi Threu und fleißig getinb und ein gube 
Aufvirung.“ Dem Bierten: „Mitt Zufribenheit gedint. Dem 
Fünften: „hot true und fleußig dint, wegen frankgeit den 
Dinft entlajien.” Dem Sedften: „bat jer Fleißich geting und 
eine gute Aufverung gemacht.“ Dem Giebenten: „bat Treu 
und Fleiße gedient mit Piohlung einer Auffuhrung.“ Uebri- 
gens firaudeln mit, der Feder nicht blos Alt» fondern auch 
andere Bayern. Hätte ich nicht fichere Beweiſe hiefür, ich 
glaube, ic) hätte die lißlichen altenmäßigen Sprachwunder ver- 
tufcht, jo aber habe ich zu einem Lichtmeßjure die brollig- 
ften Benieftreiche bherausgegriffen. Natürlich weiien bie Wan- 
derbücder auch fäuberliche „Führungsliften, ganz ſprachrichtig 
gedacht und geidrieben, und zwar hervorgegangen ultra- 
montanen Bauernfäuften!! Alio, daß ber altbayerifche 
Bauer untabelig fhreibe von ber Schulbanf bis zum Grab, 
muß man von ihm im alle Ewigkeit wünſchen — daß er aber | 
verftänbig wirthſchafte, b. 5. mit Ueberſchuß, ob nun fort» 
ober anbersfrittlih, wenn nur mit Ueberfhuß, daß ift dur ch⸗ 
aus nothwenbig von ihn, und das thut er trog ber 
„Biohlung” bachil?) ——,. - 
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Die Stiefmutter. 
Ben Prof. A. Waldner. 
(Gortjepung) 

„Aber Madame, iprach ich zögernd, denn mit jebem 
Augenblide fühlte ich mich mehr und mehr über meinen Arg- 
wobn beihämt, „fünnten Sie das nicht fparen? Ich bedarf 
deſſelben wirklich nicht.’ 

„O ja, Doktor. Herr Parſons, ber es mir ſchuldete, 
fchichte e8 mir dieſen Morgen, wahrſcheinlich, weil er ſich be— 
ihämt fühlte, daß er mid) geftern hatte warten laffen. Ich 
babe noch mebr zur Hand, id) verfichere Sie." 

Madame Merton‘ ſprach ich, völlig überzeugt von ihrer 
Dffenheit, Naivetät und offenbaren Aufrichtigfeit, „ich kann 
mic nicht weigern, dieſes anzunehmen, benn als Fremder 
fann ich mit Hecht nicht verlangen, daß Sie irgend eine Ver- 
bindlichkeit gegen mid) haben.“ 

„Spregen Eie nicht jo, Doktor, ich verfidere Eie, 
daß unter allen Umftänden, wenn Unterftügung erſorderlich 
fein follte, ich jeher gern und bereitwillig mid) an Sie wen» 
den würde. 

‚ber, Madame,“ entgegnete ih, faum wiſſend, wie ich 
auf den Gegenftand kommen folte. „Ih nahm mir geflern 
große Freiheit heraus in Bezug auf ihre Perſon.“ — 

„Mein Herr!’ ſprach fie, mir einen forichenden Blid zus 
werfend 

„Nämlich, ich befand mich in Geſellſchaft, woſelbſt unter 
Anberem bie Rede aud auf unfere bürftigen Amerifanerinnen 
tam, als ich zufällig Erwähnung von Ihrer Lage machte.” 

"Nun, mein Herr?" hob fie an, das Kind von mir neh. 
menb, das bisher ruhig auf meinen Knieen geſeſſen hatte, und 
ich (a8 in dem Ausbrude ihres Aeußeren, dab fie fchmerzlich 
berührt war. 

„Madame, fagte ih, „Sie fünnen verſichert ſein, daß ich 
aus der beſten Abſicht zu Ihnen ſpreche.“ 

bezweifle es nicht, mein Herr, — Sie werden aber 
den vewegorund der mich wůnſchen läßt, meine Armuth vor 
der herzlofen Welt zu verbergen, zu würdigen wiſſen.“ 

„Ih verſichere Sie, Madame Merton, daß Ihr Name 
nicht außer dem Kreis der Familie genannt werden ſoll, in der 
er erwähnt wurde, und um Ihnen die Wirkung zu zeigen, 
weldje meine Heine "Erzählung mindeitens auf eine Perjon auss 
übte, fo überreiche ih Ihnen bier biefe 50 Dollars, melde 
ein Herr mir biefen Morgen gegeben, mit bem Wunſch daß 
id) das Geld Ihnen übernuttele 

Sie überblichte das Geld, aber ihre Wangen wurden 

todesbleich, woraus ich erfannte, daß fie außerordentlich auf⸗ 
geregt war. Sie faßte ſich jedoch bald und mit einem falten 
Blide mich anfehend ſagte fie anſcheinend ruhig: „Sie find ſehr 
gütig und Ihr Freund gleichjalls, doch kann ich biejes Gelb 
nit annehmen”. 

„Doch verfichere ih Sie, Mabame Merton, bie Zurüd- 
weilung bes Gelbes mwirb dem Geber großen Schmerz ver⸗ 
urſachen.“ 

„Do nein! ich bin ihm fremd, und dieſe Summe mag 
Andern zur Unterftügung dienen, die ärmer find als ichl“ — 

Ich verfihere Sie, Ihre Heigerung wird Ihrem Va —“, 

jetzt ſiockte meine Sprache jedoch zu ſpät. Sie hörte das 
Bor * ſich raſch erhebend rief ſie aus: 

ſchidt mir dieſes mein theurer Vater? Sagen Sie 
mir En Doktor, täufhen Sie mich niht? Ach, ich lann 
ja feine Wahrheit mehr bei irgend ‘jemanden in der 
ganzen Welt finden. Sagen Sie mir wirklich, Doktor, it 


dieſes bie Gabe meines Vaters: ” und als fie ſprach fa 
melten ſich Thränen in ifren Augen und jie zitterte vor Auf⸗ 
regung. 

Ich wagte nicht, fie zu täuſchen, ba ich bereits abſichts⸗ 
[08 genug gefagt hatte, und ich ſprach frei und ernft: „Ja, 
Mabame Merton, ja, es iſt von Ihrem Water! 

„Gott jei gedankt! Gott fei gedankt!” rief fie leidenihaft- 
lich aus, „er liebt mich noch — mein Vater liebt mid) noch! 
— D, id fühle es, er liebt mid! Nun jagen Sie mir, 
Doktor, wie 1 ge Cie es von ihm erhalten? Schenkte er e8 


Hhnen? — D, jagen Sie mir Alles. Verbergen Sie nichts 
vor mir. & würden es nicht thun, wenn Sie wüßten 
wie glüdlid mid der Gedanfe gemadt, daß er mid 
noch liebt!“ 


Hier bot ſich jegt für mich eine jchöne Gelegenheit bar, 
zu erfahren, was id fo lange zu hören mwünjdte, — bie 
Gründe ihrer Trennung von ihrem Bater; doch fonnte ich 
feinen Bortheil aus ber Lage ziehen, in weldje ber Zufall mich 
gefegt hatte, denn ich wagte nicht, bes Beſuches ihrer Stiefs 
mutter auf meinem Bureau zu erwähnen. Ich fagte ihr ba» 

rt, daß ich zufällig ihren Namen bei einer Anmejenheit in 

rer Familie genannt hätte, und ihr Vater am andern Mors 
gen zu mir gelommen fei unb mich beauftragte, ihr das Gelb 
einzuhändigen. 

„Doch ift es nicht feine eigene Gabe, 
nicht von einem Vaterherzen, nicht wahr?" 

„Madame Merton, das nit; es wurde mic ber bes 
fonbere Auftrag ertheilt, nicht zu jagen, daß es von feiner 
Seite fomme;" 

„Das babe ich gefürchtet”, ſprach fie traurig, während id} 
eine Thräne in ihrem ſchoönen Auge ſah, als fie ſich über ihre 
Kind neigte und dafjelbe füßte. Blöglich wendete jie ihre Ge» 
fit, und mir einen tläglichẽen Blick zuwerfend, ſprach fie: 
„Doltor! o, ſagen Sie mir Alles, was Sie von meinem Vater 
wifien, Eie glauben nicht, wie glüdlih Sie mid dadurch 
madıen, daß Sie mich willen ließen, wie er nod an mid 

net 

Ih erzählte ihr jegt das Ereigniß am vorigen Abende im 
Haufe ihres Vaters. 

„Sie müſſen es ſehr feltiam geiunden haben“, ſprach 
fie —— „eine Tochter jo von ihrer Familie getrennt 
zu ſehen. 

Ich muß es geftehen, allerdings, Mabame Merton, und 
wenn Sie mir offen zu ſprechen erlauben wollen, würbe ich 
Ihnen rathen ...“ und jept hielt ich mit ber Rede inne. 

„Spreden Sie weiter, Doftor, Sie können nichts jagen, 
auf bas ich nicht vorbereitet wäre.” 

„Nun, mit einem Worte, offen geſtanden was id) ver» 
nahm, ließ einen tiefen Eindrud in mir urid, ber fogar 
zu Ihrem Ungunften war. Diefer hat Ir nun gänzlich 
verwilcht, und ich möchte Ihnen jetzt müglich fein. Ich bin 
überzeugt, Sie verdienen die Behandlung nicht, bie man Sie 
erfahren lief, “ 

‚Rein Gewiſſen jagt mir ſelbſt, daß ich fie nicht verbiene, 
und mein Herz lehrt mich, daß ein jchwerer Tag der Vergel- 
tung beranlommen wird 1" 

„Sie fpielen, Mabame, damit gewiß auf Madame Sim 
mon an?" 

„Ja, warum kann fie mid benn nicht ungefiört laſſen?“ 
tief fie aus, ihre Hänbe mit einer Geberbe der Verzweiflun 
ringend. „Sicher bürfte fie mm zufrieden fein. Sie hat mie 
aus meines Vaters Haufe getrieben. Sie hat meinen Charak- 


Doktor, e3 kommt 
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ter angeſchwärzt. Sie Hat — bo, Doktor, würde Sie es 
interefiren, zu wilfen, wie es fam, baf Sie mich fo finden ?'‘ 

„Gewiß! jeher‘, ermiberte id, „und ich Kaffe auf's auf- 
rihtigfte, Ihnen nüplich fein zu Fönnen!" 

„Nun denn“, jagte fie, und küßte ihr Sind, bas auf 
ihrem Schooße eingefhlafen war; „id will Ihnen die Ge- 
ſchichte meiner Berbindung wit jener Frau erzählen, benn fie 
allein trägt bie Schuld an meinem gegenwärtigen Unglüd, an 
meinem Elende.“ 

„Es iſt nicht nöthig, Doktor, weiter zurüdzugeben. Meine 
theure Muiter ftarb vor etwa fieben Jahren, und ba ich ihr 
einziges Kind war, fo wurbe mir allerdings viel Nachſicht ge- 

chenit. Ungefähr zwei Jahre nach dem Tode der Mutter wur« 

n wir mit Madame Mean und ihrer Tochter Johanna be> 
kannt und id war außerordentlich über biefe Bekanntſchaft er» 
freut. Madame Mean, ich darf es nicht leugnen, hatte einige 
Sonderbarkeiten an ſich, die ich jedoch nicht hoch anfchlug, wäh. 
rend Johanna mir als das liebenswürbigitie Weſen erjchien, 

it dem ich je zufammengelommen war. Mein Vater war aud) 
Fir beide jehr eingenommen und Madame Mean, melde bes 
merkte, welden Eindrud fie auf Water und Toter gemacht 
tte, begann bereits ihre Pläne für bie Zukunft zu entwerfen. 
$ mich anlangt, fo erwies fie mir jede mögliche Freundſchaft 
und Aufmerlfamkeit, was zuleht jo auffallend wurde, daß ich 
mich gedrungen fühlte, in ihre Aufrichtigkeit Zweifel zu ſetzen. 
Menige Zeit genügte, mir ihre Unreblichkeit zu beweifen, und 
von dem Moment diefer Entdedung an begann ich jie zu 
fürdten. Ich fah den Einfluß, den fie auf meinen Vater ge» 
warn und blidte ängftli in bie Zukunft. Ihr Benehmen 
gegen mic) hatte fich jedoch in feiner Weiſe geändert, noch war 
dies ber Fall bei Johanna. 

„Ungefäge ſechs Monate nad) unferer Bekanntſchaft ſprach 
mein Vater mit mir über feine Abficht, fi zu vermäßlen; ba 
ih wußte, auf wenn er anjpielte, wagte ich in zarter Meile 
Einwände zu machen und bemerkte ihm, daß ich nie heirathen, 
fondern immer zu Haufe bleiben und für ihm Sorge tragen 
würde, fo daß er nie ben Dlangel einer Häuslichkeit fühlen 
könne. Er ladıte und küßte mich, bemerkte mir jedoch, daß es 
nun zu fpät ſei, ba er bereits eim Bündniß eingegangen und 
fi mit Mabame Meer in drei Monaten verbinden würde. 


Sie können ſich denken, wie mein Herz bei dieſer Nachricht er- . 


fhüttert wurde. 

„Ich konnte jegt nichts befjeres thun, als mid in mein 
Schidjal zu ergeben, während ich es mich zur Pilicht machte, 
bie Freunbfäah meiner zukünftigen Stiefmutter zu erhalten. 
Aber jept, Seitdem alles zur Ehe vorbereitet war, jeht ba fte 
die Gewißheit hatte, daß ihre Pläne gelangen, fand ich fie bald 
ganz verändert, 

„Von diefer Zeit an behandelte fie mich mit einer Kälte, 
mit einem Stolze, ben alle meine Bemühungen vergeblich be» 
wältigten, und jeder Tag, der dahin ſchwand, machte mich mehr 
und mehr unglüdlid) bei dem Gedanken, daß fie meine Stief- 
mutter würde. Johanna indeſſen blieb immer fo freundlich, 
wie früher. Ha, fie war fo fanft und anfcheinend jo aufrichtig 
in ihrer Liebe zu mir, baß id in ber Unſchuld meines Herzens 
ihr alle meine Gefühle anvertraute und ihren Rath nachſuchte 
in ber beften Meife, um mir ihrer Mutter Zumeigung und 
Liebe zu erwerben. 

„Und würben Ste mir glauben, Doktor, jedes Wort, mwel« 
ches ich ausſprach, jeder Wunſch, ben ich ausbrüdte, wurde 
ihrer Mutter unmitteldar berichtet, welde auf biefe Weiſe eine 
völlige Einſicht in meinen Charakter gewann und fich felbft zu 
beherrfchen verfiand. Durd meine Furt, Unheil bervorzurus 
fen, erhielt fie bei meinem: theuren Vater mich flet3 in abo» 
Iuter gen ing san ihren Willen. 

‚Nun, mein Vater war verheirathet, und auf kurze Zeit 
ging Alles gut von ftatten, wenigftens herrſchte anſcheinend 
volle Harmonie zwiſchen Beiden. eine neue Mutter behan- 
belte mich äußerlich mit Güte und Johanna war voll Liebe 
und Sympatbie. 

„Mein Vater, wie Sie früher ſchon vernommen haben 
werben, beſaß mehr als fein bloßes Austommen. Er war reich 
und fand fein größtes Vergnügen darin, wenn er uns mit 
ſchönen Gefhenten beglüden konnte. Er war völlig unparteiti 


und machte nie einen Unterfhied unter und. Wir gingen im- 
mer zufammen aus 

„So verſtrichen mehrere Monate, vielleicht ein Jahr, wäh- 
rend welchem wir frieblic zufammen lebten, als plöglich eine 
enderung, aber eine fürchterliche Aenderung in allen meinen 
Ausſichten eintrat. Meine Stiefmutter nahm plöplic eine Kälte 
on, bie mich ſchaudern machte, während Johanna, die mir 
fonft ſiets eine freundliche und mohlgefinnte Gefährtin war, 
mich zu meiden jhien, und dies zwar ohne Hehl. Vergeblich 
fuchte ich irgend eine Urſache zu entdecken, welde eine folde 
Aenderung im Benehmen Beider gegen mich veranlafte. Ich 
warf einen genauen Weberblid über mein ganzes Betragen von 
ber Stunde an, jeit welder ich zuerft mit Madame Mean zus 
jammentraf, allein ich Eonnte nichts finden, was einen Vorwurf 
auf mic gelaben hätte, die Gefühle vielleicht ausgenommen, bie 
ich früher gegen fie hegte und von benen fie jedenfalls, wie ich 
annahm, nichts wilfen konnte. 

„So gingen bie Sachen einige Wochen fort, und ber Ein» 
drud, den dieſe Verhältniffe ſowohl auf meine Geſundheit, als 
auf meinen Geift gemacht hatten, war fo ſichtbar, daß fi mein 
Vater veranlaßt fand, Rachforſchungen anzuftellen, und er war 
es nun, dem ich bie Gefühle und Empfindungen meines Herzens 
fundgab. Er bemühte fih, mich e verihern, dab das Alles 
bloße Einbildung fei, dab ich ihr Benehmen mißveritanden aber 
fali ausgelegt hätte, und er erflärte, daß er eine firenge Uns 
terfuhung in der Sache anftellen werde. 

„Am nämlihen Abende beim Thee bemerkte ih einen 
Zwang in dem Benchmen meines Vaters, das fo jehr von 
feinem früheren abwich, daß ich erftaunt war, eine folde Wahr- 
nehmung zu maden. Beim Schluffe des Mahles erfuchte er 
mih, in das Bibliothelzimmer zu gehen und dort auf ihn zu 
warten. Ich zitterte vor unbehaglihem Gefühl, we ih mir 
nicht beuten konnte: meine Stiefmutter bemerkte biejes und iı 
fah nun, daß fie mit Johanna bedeutungsvolle Blide wechlelte. 
Ich begab mich jegt in bas genannte Zimmer, und als mein 
Bater wenige Dlinuten darauf jelbft fam, fand er mich in 
Thränen. Da ich jedoch jebe nähere Bemerkung unterließ, jepte 
er fih und ſprach zu mir in erniten Worten: 

„Anna, weißt Du, wer Jakob Merton if?! 

„Diefe fo plögliche, fo unerwartete, meinen Gedanken ga 
frembe Frage überrafhte und verwirrte mich volllommen, 4 
konnte mir nicht erklären, was er bamit fagen wollte, und 
jegt fühlte ih, daß mir eine Gluth in die Wangen flieg, als 
ic) zögernd antwortete: „„Nein, Vater, ich weiß es nicht.“ 

Ich will nun in wenigen Worten fagen, wer biefer Jalob 
Merton war: nämlid; ein junger Mann von fehr guter Far 
milie, wohlerzogen, ber, in feinen Vermögensverhältnijien zu- 
rüdgelommen, die See zu feinem Berufe erwählt hatte und zur 
Beit, als er in unfere Familie eingeführt wurde, Seeoffijier 
auf einem Schiffe war, das, wie id glaube, damals gerade 
aus biefem Hafen lief. 

Ich Habe Urſache von ihm gut zu ſprechen, benn er ift 
mein Gatte — ein theurer, milder, treuer Gatte. Damals 


„hatte er alle Aufmerkſamkeit auf mich gerichtet, und ih gab 


ihm vor Allen ben Vorzug, bie unier Haus beſuchten. Ich 
ging gelegentlih mit ihm aus, fowohl am Tage als auch bes 
Abends und obgleih er mir nie ein Geftändnik machte, wußte 
ich doch, baf er mich liebte. 

„Ich kehre nun zu meinem Vater zuritd und bemerfe nur, 
daß ich erröthete, als er plöglich in vollem Ernſte fagte: „Run 
benn, fo iſt es wahr, daß meine Tochter fich entwürbigt hat?" 

„Id vermag nicht zu wiederholen, was man mir an jenem 
ſchreclichen Abend fagte. Ich begnüge mich zu fagen, daß man 
mic; beichuldigte, mit Herrn Merton an Pläge gegangen zu 
fein, deren Beſuch für ein anftändiges Mädchen nicht paßte; 
ich konnte jedoch ein foldes Gerücht ganz gut widerlegen und 
forberte ‚Jeden auf, mir nachzuweiſen, daß ein folder Verdacht 
auf mir hafte. 

„„Deine Mutter fagt es,““ fprach mein Vater, und c& 
befiel mich jet ein Gefühl ber Angft, als er mich fo anrebete; 
ih) fah nun ein, baf ich verloren war. and) glaubte ich ſchon 
feit einiger Zeit einen böfen Anſchlag befürchten zu mäffen, 
verhehlte mir jedoch Alles aus Nüdficht für meine Gefühle. 

Ich werde mich ihr gegenüberftelen, mein Vater, und 
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ich glaube, daß fie nicht mageu mirb, eine ſolche abſcheuliche 

in meiner Gegenwart ausjufpredien. Laffen Sie mich zn 
hr gehen!‘ rief ich aus mit vergweifelter Energie, denn biefe 
Ausfage machte mich fait wahnfinnig. 

Gewiß,““ ſprach mein Bater mit Faſſung, „es foll 
Sir jede Gelegenheit geboten werben, Did) von einer ande 
zu befreien, die, wenn nicht von Dir abgemälzt, und auf immer 
trennen müßte,“ und er verließ nun das Zimmer, meine An- 
Hägerin herbeizurufen. 

„Er kam bald von ihr begleitet zurüd, und als fie ein- 
trat, richtete ich meine Augen auf fie, doch wagte fie nicht, 
mich anzubliden. 

„Run denn, Anna, bier ift deine Mutter — 

„Meine Mutter! O Bater, vermögen Sie ein foldes 
Port ausjujprechen! Können Sie biefe denn meine Diutter 
nennen, bie ben Charakter Ihrer Tochter fo herabjumürbigen 
beabſichtigt ? 

„„Still, Anna! Deine Mutter hat bisher ſich nie eine 
folde Handlung erlaubt. Wenn Du nun etwas zu jagen haft, 
fo wird fie barauf vorbereitet fein." 

„„O mein Gatte,““ bob nun bie frau mit affektirter 
Sorge an, „„verſchone mich! es war nie meine Abficht, Anna 
zu beſchuldigen; Du haft mich gleichfam hierzu genöthigt!““ 

Ich weiß es, Julie," ſprach mein Vater, „„unb es 
thut mir wirklich leid für Dich, doch jegt ift Feine Seit für 
perfönlihes Bedauern. Anna wünfchte Dir gegenüber geftellt 
zu werben und tft bereit, fi) gegen Anſchuldigungen von Deiner 
Seite zu verwahren.‘ 

(Zertiebung folgt) 


Das Uebermaß in der Bolkoſchule. 
(Aut der Schwer Bta.) 

Wir "leben im Allgemeinen im einer Zeit ber lecber- 
fpannung, und begegnen ihr nicht bloß in ben Finanzen, in 
dem Komfort, in den Familien und wie bie vielen Richtungen 
alle heißen, jondern aud in den Vollsſchulen, und wenn Aler. 
Jung von der Lektüre jagt: „Es gibt auch ein Delirium, 
einen Eäuferwahnfinn ber Lektüre, Leſewuth genannt‘, fo wird 
man faſt verfucht, dies auch auf die Lehrwuth der Bolksſchule 
anzumenden, mit der man ber jugend den heitern Lebens- 
morgen mir Sorgen verbüftere. Dennoch fcheint es noch nicht 
genug zu fein, will Hr. Bundeéerath Welti in feiner „Vlilitär- 
Drganijation” der Schule eine neue Bürbe zumerfen, foll die 
Jugend auch noch erercieren lernen. 

Auf eine Ueberfpannung folgt durchweg aud eine Mb. 
fpannung und fie entipricht ihr gemöhnlid. Je größer jene ift, 
um fo nachhaltiger wird ſich auch diefe erweiſen; denn fo lehrt 
uns die Natur durchweg, fo much bie Geſchichte in ben An» 
firengungen ber Völker, fo finden wir biefen Wechfel aud im 
eben des Einzelnen, und es iſt fo ziemlich fidher anzunehmen, 
dab Herr MWelti mit feinem Angebinde zu jpät kommt und 
von der Meberjättigung, dem Üebermaße abgemwiefen wer- 
ben wird. 

Die lauten Stimmen gr bie Unnatur treten immer 
lauter aus bem allgemeinen Unbehagen heraus und werben, 
je länger, je zahlreicher und nachdrücklicher. So fagte Herr 
Härlimann legthin tm Zurcheriſchen Verfafiumgsrath: „Die 
Schule follte vereinfaht werden. Bon Jahr zu Jahr ift immer 
mehr Lebrftoff in die Schule eingeführt worben, fo baf ihn bie 
Kinder nicht mehr zu bemältigen vermögen. Daher kommt cs, 
daß Bieles von ben Kindern nur mechaniſch gelernt wird. Zus 
dem werben biefelben mit Hausaufgaben überftürmt. Sie 
haben feine Zeit mehr, Sich zu —— auch feine 
Zeit mehr, ſich mit Hausarbeiten abzugeben. Was nützt 
es, wenn ber Xehrer bie Kinder wit einer Maffe von Zahlen 
und bem Auswendiglernen von Geſchichten beläftigt, wenn bie 
Kinder die Berge und Flüffe in Oftindien unb China fennen, 
aber gerade das nicht, mas ilmen zunächſt liegt. Man follte 
ben Kindern aud) Liebe zu den häuslichen Arbeiten einpflanzen; 
aber dies geſchieht nicht. Kinder, bie bis zum 12. oder 15. 
Jahre in die Schule gegangen find, bequemen fi nicht mehr 
zu jeber Arbeit, das Arbeiten if ihnen Ton zur Laſt ge- 
worden. Und doch ift es bie Arbeit, die Geld und Kredit 


verſchafft. Ich bin much für bem Ausbau ber Vollsſchule; 
aber vor Allen winfche ich Befeitigung bes überflüffigen Lehr⸗ 
floffes und finde eine obligatoriſche Schulzeit bis zum 12. oder 
13. Jahre genügend‘. z 

In eimem Blatte bes Kantons Bern vom 4. Dez. legthin 
wird gejagt, nachdem es ſich über bas Allzuviel beflagt: ‚Wir 
fragen, woher ſoll das Schulkind Heit nehmen zu feiner lörper- 
lichen Heranbildung und Erftartung? Mub man fih wundern, 
wenn bie Schulkrankheiten in jo ausgeprägtem Grabe und fo 
häufig vorlommen? Freilich bat fich unfer Auge an biefe täg« 
lien Erideinungen fo ſehr gewöhnt, daß folde Gebrechen richt 
einmal mehr auffallen, jo ftark ift die Macht ber Gewohnheit. 
Mir fragen erftaunt, wozu bie Schüler wohl Ferientage haben. 
Etwa bafir, daß ber Lehrer und bie Lehrerin fich erholen 
follen, wenn fie elenlange Bibelſprüche, Pialmen u. bgl., von 
denen bie Schüler nichts verfiehen, ober die Abwandlung eines 
Hülfszeitwortes von W. bis 3. zu Papier, ober eine Unmaſſe 
von Nechnungen aufgeben, gerade fo mie man junge Vögel 
überfüttert? Ober aber dafür, daß ber gehehte Schüler ben 
einzigen Ruhetag, fern von dem Schulftaube, in einem Alter, 
wo das Spiel — biefer bildende Kinderfreund — nod feine 
volle Berechtigung hat, dem Gculterrorismus opfern ſoll? 
Dan muß ſich leiber fragen, ob man mehr bie ulb ber 
Eltern und Schüler oder die zu weit gehenden Anforderungen 
der Lehrer und Lehrerinnen anftaunen fol”. 

Ein aargauiſches Blatt fagt in feiner Betrachtung am 
Schluſſe des Jahres: „Was die Schule anbetrifft, fo wunſchen 
wir Volfsbildung, weil nur ein gebildetes Volk ein freies Wolf 
fit. Allein übertriebene Vielwifferei und unflarer Wiffensdufel 
ift noch feine Wiſſenſchaft und feine Vollsbildung‘”, und in 
Dezug der Mädchen fagt es noch ganz befonders: „Durchgehen 
wir alle uns bekannten Familien, mo Gottes Segen in 
Beziehung fo vecht zu Haufe ift, fo finden wir faft ohne . 
nahme, daß bier nicht eine gelehrte, wohl aber eine Brave 
Hausmutter regiert hat, und umgekehrt. Mit andern Worten, 
es fehlt unfern Frauen ebenjo oft am Herzen und am Cha» 


rafter, ald am Wiſſen“. 

Hören wir aud noch Franz Schmid aus Schwatzenberg, 
wie er hierüber ausruft. „Wieviel Zeug“, fagt er, „wird doch oft 
in ein fo junges Köpfchen hineingeftopft, jo lattge, bis alle 
Spannkraft dahin ift und flatt des friſchen Hirns nur Heu 
und Stroh im Kopfe if!’ 

Ein großer Gelehrter fagt: „Das Leben bes Menſchen 
muß eine Morgenröthe haben; ift fie einmal aufgegangen, jo 
bleibt e8 Tag und es bebarf feiner Lampe mehr". if 
die Forderung ber Natur ausgefproden und wir bürfen fie 
nicht überhören, wenn fie micht ftatt fegnen, ſich zur Rache 
rüften fol. Wenn ferner Alerander Jung in Bezug auf die 
Lektüre verlangt, daß man, um ſich zu bilden und zu unter⸗ 
halten, viel und nicht zu vielerlei lefen fol, fo hat er auch 
der Schule ihren einzig wahren Meg vorgezeichnet, ben fie mit 
Glück gehen kann und ber ihr Bemühen am Ende veidjlidy. zw 
belohnen vermag, und bahin müflen wir von ber großen Ab- 
trrung zurüdtommen, mag es noch fo large gehen und noch ſo 
viele Mühe koſten 


Bpron über das Ulbanejens, Brichhen« nad 
m a 


Wie Byron für Griechenland gefühlt, ift in der Geſchichte 
zu Mar verzeichnet, als daß es einer näheren Erwähnung be» 
birfe. Um fo unverbädtiger ift fein Jeugniß, mo basfelbe 
bem Türfenvolfe zugute kommt, unter deſſen Herrſchaft bie 
Griehen damals noch gebeugt lagen. In den „Anmerkungen“ 
zum „Childe Harold‘ finder man Byron’s Urtheile über bie 
Albanefen, die Griechen und bie Türken, über Charakter, 
Sitten, Sprache, Veftrebungen und bergleiien mehr. Belannt 
it, daß das Albaneſiſche felbft durch das heutige Griechenland 
noch ſtark hinzieht, und zwar nicht bloß bis an die Thore von 
Athen, fondern bis tief in bie Morea hinein. Von ben Alba» 
nejen nun fagt ber Dichter: „Keine Nation ift von ihren Nach- 


barn fo gefürdtet, wie fie. Die Griechen betrachten fie faum 


als Chriſten, noch bie Türken fie als Mujelmannen; in ber That, 
fie find eine Mifhung von beiden und manchmal feines’ von 
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beiden.“ Ale Albanefen ſeien räuberiih, alle bewaffnet. So 
weit jedoch feine eigene Erfahrung reiche, könne er günstig über 
fie fpreden. Von ber förperlichen Befehaffenheit des Xolfes 
fagt Byron, bie arnautifhen Frauen und Mädchen feien fider- 
4 ſchoͤner als die griechiſchen; fie bewahrten ſich, weil viel 
im Freien, auch länger die Seile; die Tracht fei überdieh 
maleriier. Das eigentliche Griechenland war befanntlich duch 
das Hereindringen verfchiedenartiger Völkerſchaften ſprachlich wie 
national umgewandelt worden. Die Bemühungen für die Neis 
nigung der Eprade und ber Feftigung der griechiſchen Natios 
nalität verdienen barum nicht minder Anerkennung. Damit 
Dieb aber erfolgreich geſchehe, ift es nöthte, daß man ſich keinen 
Täuſchungen über geſchichtlich Gewordenes hingebe und cin an 
ahl jo Heines Völllein nicht zu Oberherren anderer Nationen 
rufen wolle. 

Byron jelbft fchägte damals die Geſammtheit der Griechen 
in Europa und Alten auf höchſtens 3,000,000, und er rechnete, 
wie gezeigt, irrigerweiſe einen fremden (den albanefiichen) 
Stamm zu ihnen. Daß bie Griechen je, wie früher, eine Ober» 
herrſchaft ausüben follten, „Das, meinte er, „möge Gott ver- 
hüten!” Er bielt fie zw jener Seit nur für fähig, nach Art 
engliiher Anfieblungen eine Halbe Unabhängigkeit zu ges 
niepen. Die Meinung über den Charakter der Griechen fand 
er unter ben verjchiedenen, in Athen anſäſfigen Fremden, 
unter Franzofen, Italienern, Deutiden u. ſ. w., gleichmäßig 
biejelbe, wie fehr diefe Fremden auch in andern Dingen uns 
einig fein mochten. Dieſe Meinung aber war entſehlich uns 
günftig. Keine einzige Tugend, hieß es, „milbere ihre Fehler.‘ 
Mebrigens antwortete Byron darauf: wie ein jahrhunbertelang 
in Unterwürfigfeit gehaltenes Wolf denn anders geartet fein 
fönne? Bon ben Türken fchreibt Byron, fie feien in neuefter 
Zeit zur Höflichleit gegen Neifende gezwungen worben; im 
Uebrigen fünne man zwanzig Jahre unter ihnen leben, ohne 
von Bann feldft genaue Mittheilung über ihre Zuftände zu er- 
langen. Er perjönlicd) habe ſich nicht zu beklagen. Er jet viel 
mehr für viele Freundlichleiten, er könne faſt jagen: Freund» 
Ichaftsbezeugungen, Dank ** In Geld» Angelegenheiten 
habe er unter ben Türlen ftetS bie höchſte Ehrenhaftigfeit, bie 
Abweſenheit aller Selbſtſucht gefunden; bei den Grieden dage⸗ 
gen, jelbit in ben erften Häufern, die jchmugigfte Gier. Die 
Bürger und Höflinge in der Hauptftabt des ottomanifchen Reis 
ches feien in derſelben Schule gebilbet, wie bie in rifllichen 
Staaten. Auf dem Lande aber finde man in der Türkei Eh— 
renhaftigkeit, Leutfeligfeit, edlen Charakter unter ber Klaſſe 
ber Gutsbefiger, mit ber er in Berührung gelommen. Die 
unteren Stände jeien fo ziemlich wie bie unteren Stänbe im 
übrigen Europa. „Mit all ihren Fehlern, fährt Byron fort, 
„find bie Dttomanen ein nicht zu verachtendes Boll, Den 
Epaniern minbeftens glei, ftehen fie über den Rortugiefen. 
Wenn es ſchwierig it, zu fagen, was fie find, jo fünnen wir 
wenigftens fagen, was fie nicht find. Sie find nicht verräthes 
riſch, nicht feige; fie find nicht Mörder, und fein Feind ift in 
ihre t vorgebrungen. Sie find ihrem Sultan treu, 
bis er jih unfähig zeigt, fie zu regieren, und fie jind ihrem 
Gott ergeben. Wären fie morgen aus ber St. Eophienkirche 
vertrieben und bie mzoſen oder Nuffen an ihre Stelle ges 
feßt, e$ wäre eine Frage, ob Europa dadurch gewänne. Eng« 
land verlöre ficherlich. Auch dem Streben der Türken nad) 
Bildung gibt Byron ein”gutes Zeugniß. 


Stürme an der britiiden Südküſte. 


Aus London, 4. Febr, fehreibt man ber „Köln. Ztg.“: 
Eeit einer Mode ift heute der erfte windftille Tag mit erauid- 
lichem Sonnenſchein. Den Mangel an Kälte und bie gänzliche 
Abmwefenheit von Schnee in diefem Winter haben wir durd 
ſchwere Hegengüfie, melde alles Flachland unter Waſſer fepten, 
und buch ungewöhnliche heftige Stürme, bie unmehbaren 
Schaden anrichteten, — Ganz unglaubliches wird 
darüber zumal von der Südküſte gemeldet. Am äußerften 
Weftende von Cornwall, von Landsend bis Penfance hinauf, 


wo bie große Welle des atlantiſchen Dzeans zum erfien Male 
nad britthalbtaufend Meilen wüfler Waſſerfläche auf feftes Land 
ftößt, um fi) an bem mächtigen Klippenvorwerke Englands zu 
chen, find die Leute am mächtige Naturerfeinungen von 
Kindheit auf gewohnt. Doc ſolchen Sturmes, wie bes ber 
legten Tage, wollen ſich die ältefien Leute nicht leicht erinnert 
haben. Das ganze Ufer hat dort eine andere Phyfiognomie an- 
genommen, fo viel wurde von bem voripringenden und über» 
hängenden Geftein losgelöft, um theils am Fuße der Klippen 
abgelagert, theils in bie gähnende Tiefe binausgefhwenumt zu 
werben. Tagelang wollten bie Grubenarbeiter nicht in bie 
Tiefe fteigen, denn dort, wo bie Stollen ſich an einzelnen 
Stellen weit hinaus in bie See erfireden, jo daf eine verhälts 
nifmäßig nur dünne Kaltſteindecke jie von dem flüjfigen Ele— 
mente ſchheidet, war das Getöje, weldes durch die Brandung, 
das ewige Geidiebe und das Lor- und Nüdwärtsicleudern 
großer Steinmaffen entftand, jo fürchterlih, daß ihm bie 
älteften Bergleute nicht Stand halten fonnten und Niemand dem 
erprobien Kalfjteingewölbe mehr trauen mochte. Es bat, wie 
wir heute willen, an allen Punkten tapfer ausgehalten, dafür 
ift viel Mauerwerk, das zu ben hart am Strande hinführen- 
ven Eiienbahndämmen gehört, arg beſchädigt worden. Schwere 
Uuaderbämme wurden von ben Wellen durchbrochen, die Spring« 
Huth drang in Cornwall, Devonihire und im Süden Irlands 
weit hinein in das Land, bis in die Häufer der Städte und 
mander ziemlih weit vom Strande abliegenden Dörfer. Bon 
Plymouth fommt die Kunde, daß Felsftüde, viele Zentner 
ſchwet, über den bortigen Wellenbrecher geichleudert wurden, 
ber hoch genug gebaut üt, um die höchſte Fluch zu überragen, 
und beifen Breite vielleicht an zehn Wagen geitatten würde, 
neben einander auf ihm auf» und abzufahren. Nehnliche 
Wunbdergeihichten werden von anderen Punkten gemeldet und 
geftern Nachmittag war bei Lloyds jogar das Gerücht 
verbreitet, der Leuchtthurm bes Eddyſtone ſei mit Allem, 
was darin war, glatt weggeipült worden. Das wäre ein ent 
ſetzliches Unglüd geweien, nicht bloß für die armen Mächter, 
bie jchon fett November von jeder Verbindung mit dem Lande 
abgeichnitten find, ſondern für Tauſende von Sceleuten, bie, 
in Ermangelung bes leitenden Sterns, ber ihnen in ſchwarzen 
Nähten zur ſchwierigen Einfahrt in den Kanal die Wege zeigt, 
elendiglidy hätten zu Grunde gehen müſſen. Zum Glüde ijt 
die unbe nicht wahr. Als im Laufe der Racht das Wetter ſich 
etwas flärte, war von Plymouth aus das wohlbefannte Licht 
bes Eddyſtone wieder ſichtbar. Viel Ruhmliches wird von ver- 
ſchiedenen Küftenpunften über die Tüchtigkeit der Nettungss 
boote und die Haltung ihrer Mannfchaften berichtet. Einzelne 
ber legteren, darunter ganz befonders ein Fiſcher Namens Thor 
mas Flann, ber die Mannſchaft einer ausländiihen Brigg mit 
Zfachem Todesmuthe rettete, follen unglaublides gewagt und geleis 
fiet haben. Ihrer Aufopfernng verbankten in ben legten Tagen 
Hunderte das Geben, und hätte man im beutichen Vinnenlande 
eine klare Vorjielung von Dem, was ein Sturm vermag und gut» 
bemannte Rettungsboote in folden bitterböjen Tagen zu leiſten 
vermögen, es würden gewiß Taufende freudig ihr tjlein 
beitragen, wie bier zu Lande, um die deutſche Küfte mit recht 
vielen Booten und ben bazu gehörigen Mannſchaften und 
Apparaten zu verjehen. Wephalb er gerade in biefem Jahre 
die Weflminde mit jo furchtbarer Heftige über uns herein» 
bredien, Das wird felbit ber deutichen Gelehrſamleit nicht leicht 
zu erklären fein. Die hiefigen Kommentatoren halten ſich wie 
gem Üd, wenn fie mit ihrer Meteorologie feſtſizen, am den 
ſſtrom, ber zu Allem herhalten muß, und nebenbei an bie 
häufigen Erdbeben, welde feit einem Jahre durch ben Aa 
Erbtörper fliegen. Ob ber Golfitrom buch bie Erberihüttes 
tungen wirllid; in feinem Laufe beiäleunigt wurde, wie man 
—— höri, bleibt noch zu ermitteln, und woher bie Erd» 
beben entftanden, nicht minder. 
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Die Stiefmutter. 
Bon Prof. A. Waldner. 
(Bortfehung) 

„Der Himmel weibl mein guter Gatte““, ſprach fie, be» 
müht, von ihren Augen etwas wie Thränen abpueifden, bie 
* ewaltſam erpreßt hatte, — ai fehr beflage ich dieſes 

elige Ereignißl Jalob und Martha jedoch find bereit, 
wie ich fon vorhin bemerkt habe, jedes Wort zu befräftigen, 
das id ausgefagt. Aus mir felbft, in der That, weiß ih 
nichts, und wie ſehr wunſche ih, Alles im meinem Herzen 
bewahrt zu haben, was jene Beiden gefagt. Wie viel Unan- 
genehmes wäre und wohl eripart worden, und bod) vermochte 
— Deinetwillen,, meiner unfculdigen und tugenbhaf- 

ter wegen — 


—— Du Jakob und Martha zu ſehen?““ fragte 
wein "Water, fi ernjt zu mir wenbend. 

„Rein, erwiberte ich, jegt nit. Sie find bie Werkzeuge 
biefer Frau. Sie find darauf vorbereitet, und wuͤrden 
auf Alles, was fie wünſcht, ſchwören. Ich ſehe, daß ich ge» 
richtet bin!“ 

Und Du geſieh'ſt aljo Deine Schuld ein?““ 

„Mein Vater!“ — das war Alles, was ich zu fagen ver« 
mochte, in einem Tone, ber aus bem Innerſien meines Her 
zens lam, boch mein Vater blieb ungerührt. 

„Run, Anna, Du haft alſo indirekt meine Frau einer 
boshaften Verlegung Deines Charakters angeflagt und —““ 

„Inbireft? Nein, Bater. Sie thut dies wegen Ihres 
Vermögens, das jie gern für fih und Johanna zu behalten 
wünfcdte, fie bat dieſe Intrigue eingefäbelt, um mid) und Sie 
zu ruiniren.” 

„„Anna!l Anna!” rief frau Simmons aus, anfheinend 
tief befümmert , „„wie fannit Du Dich jo ausdrüden? Habe 
ich mich nicht immer liebreih gegen Did benommen? Warft 
Du mir nicht immer, wie mein eigenes Kind?" 

a — Du bieſes ableugnen, Anna?““ fragte hierauf 
‚Lieber Vater! ſagte ich flehend, Sie werben doch wohl 
nicht gegen Ihr eigenes, Ihr einziges Kind ſolches behaupten ? 

„„Wollte Gott! ich — hierzu feine Urſache““, er⸗ 
widerte mein Vater, offenbar bewegt — „„es iſt traurig für 
mid, zu fühlen, daß Diejenige, auf welche ich alle meine Hoff⸗ 
nungen jegte, fo unmürbig ſich bewieſen, Verberben und 
Chr auf fih unb Alle gebracht hat, bie” fie liebten. Run 
gibt es Ana noch einen Weg — gefiche "Deine Schulb und bitte 
Deine Mutter um Verzeihung für ben ungerehten Argwohn, 
ben Du gegen fie hegeſt.““ 

‚Niemals! mein Bater, fagte ich entſchloſſen. Niemals 
werbe ich bas thun! Bater, ih bin unfdulbig! Sie allein 
trägt bie — ſie ſollte für ihre Unbilligleit mih um Ber- 
zeihung Doch wird fie ihrem Lohn entgegen gehen; 
ihrer ae wird die Strafe folgen. Vielleicht aber erſt, 
wenn id) tobt bin, doch fo ſicher ein Gott im Himmel ift, 
wird fie Vergeltung treffen!" 

— rief meine Stiefmutter, J nicht ſo 
von mir! Wenn Du wühteſt, was ich feit ber Entbedung 
Deines ge er in 

—— einem Tone, der ſie verza ng 


Arge Eiel 
—— eiben. Ib 
Due" —— a mich mit ergwunge- 


mein 


„„Du weigerſt Dich alfo, Deine Mutter um Verzeihung 
zu bitten 

„„O, beflehe nicht darauf, mein Gatte““, rief Frau Sim- 

mons aus, mit beabſichtigtem Ernfte. habe ihr Vers 
jeihung geichentt,, ber Himmel weiß es!” 

Ich kann nicht, Bater!” — id. 

"Dann meibe biefes Haus!’ 

nd, mein Gatte““, fiel feine Frau wieder ein, „„das 
fann nicht und muß nicht sein. Lab mich eher das Haus ver 
laſſen, denn von mir rührt alles diefes Unheil her!““ und fie 
meinte hierbei —* mit geheucheltem Kummer 

„Anna, Du haft nun meine Vorſchläge gehört", ſprach 
mein Vater, ſie nicht beachtend. 

„Das habe ich, mein Water”, entgegnete id. 

„Und Du willft mir nicht willfahren 

„Bater, verlangen Sie Alles von mir, aber dazu lann 
ich mic nicht entſchließen!“ 

„Gut! — bann müffen wir uns trennen. Hätteſt Du 
uur irgend ein Zeichen Deiner Neue an den Tag gelegt, bes 
zügli Deiner Schuld, die fo Har vor Augen liegt, fo würbe 
ih gern Alles aus Mitleib für Dich überfehen haben. Aber 
Dein gegenwärtige Betragen beweilt, ba Du alles Scham- 
gefühl verloren haſt. Von nun an bift Du alfo nimmer mein 
Kind, wir find geichieven auf immer!’ 

8 Vater! lieber Vater! rief ich auf meine ſtniee ſinlend 
aus, verlaffen Sie mich nit! So wahr ich vor meinem Gott 
fiche, bin ih unſchuldigl Sie unb id find die Opfer einer 
fchlauberechneten Verſchwörung!“ 

Du haſt Dich 


9 Ich 


„Ich will nichts mehr hiervon hören! 
geweigert, mir Gehorſam zu leiften, und es bleibt bei mei— 
nem Worte. Du folft feinen Mangel leiden. Doc bier fannft 
Du nicht länger verweilen. Ich werbe für Dich geeignete Bor« 


forge treffen!’ 

„Mein Bater, bas verlange ih nit! Entweder muß 
ih Ihr Kind fein, oder allein mir felbft überlaffen bleiben. 
Ich kann unmöglich etwas annehmen, wenn Sie mir bie ein» 
fahe Gerechtigkeit verweigern. Es wird einft bie Leit kom» 
men, wo Ihr Herz lauter ſchlagen wird bei dem Gedanken an 
bie Ungeredhti eit, mit ber Sie Ihr unſchuldiges und harm⸗ 
lofes Kind behandeln. Was Eie anbelangt Madame”, und id} 
mwanbte mid) jegt an meine Stiefmutter — 

Mache ihr ja feine Vorwürfe!““ unterbrach mich mein 


Vater — „Fie hat blos eine heilige Pflicht, bie fie fih und 
un rau war, gethan. Du haft Deim eigenes Loos vers 
et IE: 


— beabſichtigen Sie wirklich, mich von Ihrem Herzen 


zur 

„„Anna, bas ift Dein eigenes Werl. Du haft gefilnbigt 
und mußt jest bafür büßen.” 

„D, mein Gatte!““ rief feine Frau aus, — „„ei 
nicht ſo hart. Um meinetwillen bitte ih Dich, thue es nicht! 
Laß eher mich ziehen; vergiß das Elend, daß ih über Di 
fo ungern gebracht — A. wollte, ba wir ung nie gefehen 
hätten!" Sie hielt bag Tafchentud) vor bie Augen unb 
ſchluchzte. 

„Diefe Sprache machte wirllich bie von ihr bea 
Wirkung. Je mehr fie verfuchte, Sürfpruße für ie nid cap — 
legen, deſto unerbittlicher wurde mein Vater 
durch ihre Thränen, ihre geheuchelte Sorge um —* Ay ae 
veranlaßt wurbe, aille⸗ zu glauben, was fie tee als Sch 
noch beftätigt wurde, durch die gut erfunbenen 
Werkzeuge, Jalkob und Martha, Bie Dienftboten , ng fe * 


meiner Unſchuld mehr überzeugen. Doch will ih Sie nicht 
aufhalten, Doktor”, fuhr Frau Merton weiter fort, ihre 
Thränen trodnend, welde bie Etinnerung am Leiden und 
Verfolgung „hervorgerufen, Batte, „es gentige zu fagen daß 
merk" Baicl ohne eine Thräne zu vergiehen, mid aus beim 
3 geben ß, um mid einſam und ſchutlos der herzloſen 

zu überlaſſen, denn ich hatte mir jede Unterſtüßzung von 
ihm verbeten, fo lange als er mich feiner Liebe unwerth hielt 


und mich beſchuldigle Unheil und Schande auf-feinen Namen — meine Gefchichte 


gebracht zu haben. j — 

gah mich-fogleich- nach einer Wohnung -bei einer gui · 
5335 Dame um, bie von meiner Jugendzeit an mit 
mir befannt, mir ale Plege und Aufmerkſamteit ange» 
deihen ließ 

„Diefe Dame war ſchon im Voraus von dem Augenblicke 
an, als fie von meines Vaters beabjihtigter Vermählung 
mußte, auf bie daraus entjichenden Unannehmlichkeiten vor« 
bereitet und begte die fefte Ueberzeugung, daß bier eine 
abgefartete Intrigue vorliege, um mid eines Theiles meines 
väterlichen Vermögens zu berauben, das ja jedenfalls auf- bie 
Tochter hätte übergehen müffen. Ich wohnte bei ihr etwa brei 
bis vier Monate, ohne von meinem Vater ein Wort zu 


ten. 

v „Eines Tages war ich überrafht und id braude wohl 
nicht zu fagen, zugleich erfreut duch das Erſcheinen des Hrn. 
Merton, ber eben meines Vaters Haus beſucht und von Ma- 
dame Simmons eine folde Behandlung erfahren hatte, daß er 
fih veranlaßt fühlte, über bie Urſache nachzuſorſchen; er war 
über alle Maßen erihüttert, als er bie gegen mich gemachten 
Anfchuldigungen vernommen, von denen Niemand bejjer als er 
wußte, daß fie falſch und erlogen waren. 

„Er begab ſich zu meinem Bater und bemühte ſich mit 
der geöhten Aufcitigleit, ihn zu überzeugen, wie ungegründet 
eine gegen mich gemachten Anjchuldigungen fein, doch wollte 
tefer * nicht davon überzeugen laſſen. Von ihm erjuhr 
Merton auch meinen jegigen Wohnpla und fo juchte er mich auf. 

„Er war die unſchuldige Urſache meines ganzen Unglüds 
und er ſäumte daher nicht, raſch unjere Vermählung zu be» 
treiben, um mid aus meiner peinlihen Lage zu erlöjen und 
mir eine neue Heimath zu ſchaffen. 

„Mit unferem Ehevertrag begab er fich fogleich zu meinem 
Vater, ber ihn aber gröblich beleidigte. Er gratulicte ihm zu 
feiner Verbindung mit einer durch ihn „Entehrten‘‘, wie er 
fagte, und weigerte fih ernftlih, irgend eine Beziehung mit 
mir zu unterhalten, bis ich meine Stiefmutter um Ber- 
zeihung bitten würbe, wegen ber Kränkungen, bie ich ihr be» 
reitet hätte. 

Merton trat meinem Vater mit ruhigem, aber männ- 
lichem Ernte entgegen und wir waren entidlojien, ber Welt 
und ihren Sorgen mit Muth entgegen zu ſehen. Wir Liebten 
einander zu innig, al$ baß wir den irdiſchen Beſitz als einziges 
Lebensglüd betrachteten. Bald nad) meiner Bermählung machte 
mein Gatte-in feinem Berufe von Neuem eine Geereife, bie 
beinahe drei Jahre anbauerte, ihm aber zu einer Beförberung 
verhalf und uns ein beijeres Auslommen ſicherte. Er lieb 
mir eine Anweifung zurüd, die auf die Hälfte feines Gehaltes 
als Steuermann lautete, und ich bezog bieje Hälfte in ber 
That eine Zeit lang doc) bas Unglüd verfolgte mich; bie Ei⸗ 
genthümer des Schiffes wurden banferott und ich warb wieber 
auf meine eigenen Hilfsquellen angemwiejen. Die gute alte 
Frau bei ber ich wohnte und fpeifte, ftarb bald nad) ber Ge: 

et meines Sohnes und feit dieſer Zeit hatte ich init einem 
harten Schickfal zu kämpfen. Ich bemühte mich, mein Loos fo 
gut als möglich zu ertragen, denn ich hoffte immer, daß mir 
noch befiere Tage vorbehalten feien. Sch erhielt von meinem 
Gatten vor etwa vier Monaten einen Brief, worin er bie Er» 
wartung ausjprad), daß er in längftens ſechs oder acht Mo— 
naten wieber zu Haufe fein werde, doch kennt cr meine Lage 
nicht, benn in e feiner langen Seereiſe war id unfähig, 
it ihm in brieffichem Verkehr zu bleiben. Er ift min ſchon 
fett zwei Jahren abmwefend, und mit des Himmels Gegen lebe 
% der Hoffnung, ihn bald wieder zu jehen und aus meiner 

enden Lage befreit zu’ werben. 
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gebracht hatte, da konnte nichts auf Erden meinen Vater E u 


* 


a | 
+ Se — lieber Doktor — nun haben Gie eine Heine Er- 
Zählung von al’ ben Borgängen, bie mid) in ben Zuſtand ver- 
fegten, in welchem Sie mic finden. Ich zweifle nicht, daß Sie 
vor mir gewarnt wurden, aub wird Mar Fhnen gejant N, 
ob ich ein niedriges imdhinterlifiiges Weſen ſei Doch, 
id vor dem Anblid des Himmels ſtehe und der Hoffnung febe, 
erlöit zu werben, wahrhaftigich ſage Ihnen die nägte ahr- 
heit. Was ich Alles erduldet, was ich anhören uub ertragen 
mußte bis jet, davon laſſen Sie A ſchweigen. Nun, ba 
| angehört, wird Ihr eigenes He men Tagen 
muſſen, ob ich wahr geſprochen oder nicht! Amer Ti0 

7 e men, Madame,‘ Sprach ich geruhrt· Ste 
find graufam und niebeig behanbelt worden, doch zweifle ich 
nicht, daß fie einem befjeren Looſe entgegengehen werben. Ein 
ſolches Benehmen kann nicht lange ungeftraft bleiben und es 
wird die Zeit kommen, in ber Gie über Ihre Feinde trium- 
phiren. Ich kenne deutlich, daß Sie bas Opfer einer binter- 
liſtigen Verſchworung geworben find; mie aber konnte es kom ⸗ 
nen, daß Ihr Vater fo leicht verleitet wurde, einem ſolchen 
en zu fchenfen? Das geht doch über alle meine 
Begri e 2. 


„O, mein Herr,“ ſprach Madame Merton, „Sie kennen 
die Ranie jener Frau nicht. Während fie den fähwerften Kum- 
mer um ihn beuchelte, fann fie auf Täufhung und Verra 
Ihr einziger Gedanke iſt Johanna, und ber Himmel weiß, 
hätten fie mich nur in Frieden leben laffen, fo mwärbe ihnen 
das, wonach fie fo lange gelüftete, nämlich meines Vaters Ver⸗ 
mögen, vielleicht jiher gewefen fein. Nun, BDoltor, bitte ich 
Sie, mich nicht ſchief darum anzufehen, daß ich Sie mit einer 
folgen Familienangelegenheit befannt machte. Ich würde es 
nicht gethan haben, wenn ich nicht die Ueberzeugung gewonnen 
hätte, daß Sie gegen mid; aufgereizt wurden“ 

„Ich bin Ihnen für Ihr Zutrauen fehr verbunden, und 
verfichere Sie meines völligen Bebauernd und meiner Sym- 
pathie. Es iſt mein le r Wunſch, Ihnen zu bienen, 
und’ vielleicht möchte dies nod in meiner Macht Liegen. Nun 
fagen Sie mir, wer ift diefer Jakob und biefe Martha, von 
deren Zeugniß Sie geſprochen haben ?" 

„Ste find beibe Dienfboten, bie meine Stiefmutter in 
bie Familie aufnahm, als fie ſich verhetrathet hatte. Jakob 
befigt eine Frau, die in einem ber oberen Theile ber Stabt 
wohnt, und gebt jebe Nacht nad Haufe, Martha lebt in der 
Familie und ift bie fpezielle Dienerin der Madame Simmons.“ 

„Sie wiflen nicht, wo Jakob jetzt lebt ?" 

„Nein, id) weiß es nicht.‘ 

„Do mag der Zufall zu feiner Entbedung führen. Nun 
— in Betreff des Geldes, das von Ihrem Vater geſchickt 
wurde ? 

„Nichts auf ber Erbe könnte mich veranlaſſen, es zu be⸗ 
rühren. Sie müfen es ihm wieder zurüdgeben!" 

„Sodann, was den Gehalt Ihres Gatten anbelangt, ben 
halben Gehalt, den er für Gie beflimmte, — wer waren benn 
die Schiffseigenthümer ?' 

„Es find bie Herren 3. und WB. in MWaterfireet; wenig. 
ſtens erhielt ih mein Gelb von ihnen.“ 

i ae Sie die Anmweifung für bie halbe Summe 
ei ſich?“ 

Ja, fie befinbet fi) in meinem Koffer,” und ſich erhebenb 
ging . fort und * Ko er... (6 aue⸗ in 

„Run lann ich wohl ſagen Mauhe 
Ordnung bringen kann und daß Sie Zhre a dee 
werben, bie man Ihnen ſchuldei und man Ihnen. nad) 
werben wird. Wollen Sie mir bie Anmweilung anvertrauen ?' 

„Sicherlich, Herr Doktor. Ich rechne auf Sie, als mei- 
nen Freund,” fagte fie freimüthig, 

„zn der That, das können Sie,” war meine Antwort 
„und ich hoffe meines Namens würdig zu fein; doch muß ih 
Sie num verlaffen, werbe aber bei Ihnen morgen wieder vor⸗ 
ſprechen. Seien Eie unbeforgt um Ihr Kind; es ſchwebt in 
feiner Gefahr... Damit, nahm ich uon ihr Abfchied. 

Ich begte den Wunſch, noch viele Bragen am fie zu richte 
und viel mehr zu vernehmen, als mir gejagt, worben; ba 
aber keinen beftimmten, Gege | r 
mich zurüd. Ich ſah ein, dab fie auf. bad Empören 






nfland im Auge. hatte, Re 2 
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hanheli worden doch Hatte ich das Bemußtfein, daß ich ihr 
nuchlich werden fonnte. Diefer Gedanke Tie mich frohen Her» 
gend von ihr Abſchied nehmen: ; 
Meine, erfie Sorge war nun, in bas Gejhäftslofal ber 
‚Herren 8. und W. zu gehen, mofelbft ich einen Hertn ber 
Firma teaf, der zurüdgeblieben war, um bie alten Rechnungen 
au bereinigen, und von ihm erhielt ich bie Auskunft, dab Ma- 
dame Merton den rüdjtändigen Gehalt, den man ihrem Gatten 
fuldig war, veflamiren könne. ch begab mich hierauf jogleich 
zu einer ber Parteien, bie das Geſchaͤft ber früheren Schiffs- 
eigenthümer übernommen hatten, mit benen ich abmadhte, daß 
Frau Merton regelmäßig den Gehalt in Empfang nehmen folle; 
nachden ich meine Autorität in Betreff der Empfangrähme 
madhgewiefen, wurde mir. ber ſchuldige Betrag für fie einge 


e Merton machte auf mich einen günftigen Einbrud 
und ic interefjirte mich jehr für ihr Wohlergehen, denn ich 
N» 


Opfer einer boshaften % 


„Das thut mir leid,‘ ermiberte ih, denn ih war über- 
raſcht, zu bemerfen, daß er jo viele: Beſorgniß ausbrüdte; ich 
fragte zugleich, wie lange er ſchon bier fei. 

S, ungefähr eine Stunbe,” ſprach er, doch bas tft nicht 
von Bebeutung; haben Sie fie: gejehen ?" umb er gönerte, weiter 
— als: ob. ex beforgte, ihren Namen ausſprechen zu 

en, 

Ja, ich habe fie beſucht.“ 

„Und handigten Sie ihr das Gelb ein?“ 

„Sie weigerte ih, einen Gent: davon zu nehmen. Sie 
ſchien vielmehr jich verlegt zu fühlen, daß ich von ihrem Namen 
Gebrauch gemacht hatte, und wie fehr ih auch in fie drang, 
wollte fie Ihre großmüthige Gabe. body nicht nehmen.‘ 

„Was fagte fie denn, Doktor? 

„Sie bemerkte einfach, daß fie nicht jo arm fei, wie viele 
Andere und dab die ihr zugedachte Summe ſehr Viele vor drin⸗ 
gender Noth bewahren könne, während fie geſund ſei und 
fräftig genug, etwas: zu verbienen.' 

Iſt fie denn nicht arm, Doktor?" fragte er mit liebrei- 
em Ernſt, welcher den Bater ‚ankünbigte. 

O mein, ich habe Anftalten getroffen, daß fie bie Hälfte 
bes tes ihres Gatten. erhält, umb ich babe in meiner 
Taſche einige fiebzig Dollars. des noch rüditändigen Gehaltes 
den fie nicht befommen Tonnte, weil bie erſten Schiifteigenthü- 
mer jeit ber Abreife bes Schiffes bankrottirten; in Folge deſſen 
wußte fie nicht, wie fie zu ihrem Gelbe gelangen jo 

„Doktor, ſprach Herr Simmons ‚nachdem er mir einen 
erniten, durchforſchenden Blid zugemorfen, „Sie haben meine 
T— Madame Merton nun zwei» bis breimal gefehen....‘ 

„3% Tab: fie. blos zweimal,“ unterbrach ib... > 

„Und wie denlen Sie von ihr?" 


u En nl © 
— 16 Iren, def fe meiner Meinung 0 nad un 


Käuthtg AR, dag Cie und Ihr Sind bie Dpfer 
„Halten Sie ein! — halten Sie ein! — id. kann das 


blos in Anerkennung feines Rechtes, mir einen Vorwurf 
machen 


„Wir mollen ber( -eneh amb: nicht verfolgen, mein Hert 


— 


ſprach ex etwas "Falrblätig, I bin Ihnen verbunden für 
Ihre Aufnierkjamkeit auf meine Bitte und kann tut das Fehl- 
Schlagen Ihrer Miffton bedauern. Es freut mich indeflen,, zu 
dernehmen, dab fie feinen Mangel hat“! 

„Das hat fie nicht, jo lange ich es verhäten kann, Gere 
Simmons,“ fagte ich eniſchloſſen und er blidte mid dabei jor- 
ſchend 'an, doch erwiberte ich nichts mehr. 

Nun Doktor, ich kaun nur wiederholen, daß ih Ihnen 
für Ihre Aufmerkfamteit, die Sie meinen Wünfhen ſchenlen, 
jehr verbunden bin, Ich hoffe, Sie balb wieder im unſeremn 
Haufe zu jehen.“ 

‚Mit dem größten Bergnägen, fagte-id. ‚Herr Siüt- 
mons nahm Abſchied von mir. * 

(Fortſebung folgt.) 





Der König der deutſchen Waſſerfälle.) 

Einer der anziehendſten Wege, die man in ben Tyrole 
Alpen a fan, ift der aus dem Zillerthale über Die 
und die „Platte in das Pinzgau und in bem zunächſt nad 
serimml und zu feinem berüßmten Wafferfall; anziehenb wegen 
feines großartigen Schlußbildes, aber a auch ſchon an 
ſich denn ein fteter Wechſel geleitet uns auf ihn, bald offene, 
prädtige Almen und Matten, im reichſten nf | pran- 
gend, bald tiefe Waldesnacht, Feljenflüfte, von ben Bergen 
berabtofende Mafjerfälle, — Bäume, ſchwellendes 
Moos, üppige Farreulräuter, dann wieder Lichtungen, überra- 
ſchende Blide bald auf das allmählich verſchwindende Zillerthal 
bald auf rieſige Vergketten, dazwiſchen freilich and) immer fleiles 
Steigen, und endlich ein ziemlich Fahles Hochthal und in deſſen 
Mitte das ärmliche Dorf Gerlos. Dort im Meinen Wirtshaus 
trifft man immer allerlei Gejellfhaft, hinüber und berüber 
Wandernde, auch Führer, die man da eintaufhen kann. 
nahm einen, weniger des Führens, als des Gepädes halber, 
und wanberte, mit: ihn weiter der Wlatte zu, 
—* Alpe, über die der Pfad nad Krimml führt. 
volle Gletſcher exſchienen, gang nahe liegend, zus Rechten, 
Umgebung wurbe unfreundlicher unb unwirthlicher nur bie 
Klpenrofen am Wege waren ein freundliches Bild. Die 
pfähle Saljburgs und Tyrold waren erreidt, dann bie Hö 
mit einer etwas Raſt bietenden Sennhütte, aber mid trieb’s 
vorwärts mit der Gewißheit einer nahen Ueberrafhung. Unb 
fürwahr, es war überrajhend, was man ba vom Rand der 
Platte vor ſich ſah. Da links that ſich zu Füßen das gelegnete 
Pinzgau, das Thal der Salzach, auf, bergumgvengt, flutenteich, 
in feiner blühenden Lebenbigteit mit ber uns zunäcft 
den Natur wunberjam fontraftirend, — und bort rechts flieg, 
eine impojante Schnee» ber Krimmler Tauern 


r 
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v 
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dung verſchwindet er dann im Walde, tritt w 
wirft fih in einem zweiten Fall hinab, i 
und 


bier aus ber Ferne, zeigt er fi in 
von der Platte aus überihaut man 
einmal. Es ift der Wafferfall, der 
Ken he ch He u * großartig, beugen 
eien fie aud) noch jo gewalti tig, 

ber dieſen verftedten Wintel der: Alpenmwelt zw 
ſchönſten und erhabenften Punl 
Sonnenuntergang, als ich den 
Platte vollends berabgefleitert war 
der Tagfahrt gefunben, hatte; allein ich 
noch re fein Donnern war imumer 
worden, es llang wie ein ummi Rufı: 
Hand. ‚dorten, umtost von. biefem Aufruhr der Elemente, ein 
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gitterien und bebten, — können fie'$ anbers, bei biefem „uns 
abläffig Rollen, bem nie verbrodelnden Gelod, —* Ewigleiten 
is erichollen "und Emwigfeiten ſchallt es Man kann 
einen Waſſerfall ſchwer malen, noch ſchwerer eiben. Die 
Worte halten vor biefem taftlofen Auf» und Niederwallen nicht 
Stand. So deute, ih alfo aud nur an, wie. man über eine 
blumige Wieſe Tchreitet, um dem Walde fi zu nähern, * 
ber auf Augenblide den Fall ganz dem Auge entzieht, 
ae dann um fo überraichter, ja 2 beläubt ftile fieht, wenn han 
Rang in der Lihtung des Waldes in einem großen Verg- 
fieht, aus deſſen binterftem Winkel die Ache herunter- 
rät. I wage nicht zu ſchildern, wie ber Waſſerſtrom, wel. 
der ben erſten all bilbet, aus der tannenbewadfenen Fels- 
ichlucht herausdringt, wie fich ihm ſchroffe Steinmaflen entgegen» 
ftemmen, bie er nun in raſendem Eprunge überjegt ; wie unten 
bie im Felſenleſſel ſich ſammelnden Fluthen hoch aufziichen und in 
e mit ben von oben fommenden zujammenftoßen; wie 
da riefige Staubwollen fi heben und jenfen; wie ba das 
Menſchenwort ftille ſchweigen muß vor biefem Geldje Ich wage 
nicht, euch hinaufzufuhren auf ben zerflüfteten Tauernweg zum 
Fall und euch ba er zu laſſen in bie ſchwin⸗ 
beinbe Tiefe, im melche ber Fluß fich ſenkrecht von ber ſchwar⸗ 
zen Felfenmand nieberwirft. Ich wage nit, euch ein Bild 
Go dem britten und * Abſiurz zu entwerfen, wo tauſend 
Se we —— Höhe meſſen, an welcher ein mãchtiger 
umt. Da oben fammeln fih alle Schauer und 
Ge majeftättihen Offenbarung der Natur, wie in 
em Kulmin —— für das bort oben Gefhaute und 
Emfunbene ver agt jedes Wort, jeder Ausbrud, Hier raucht 
ein önfungebm | feine ewigen Melobieen, er gehört zu 
benen, ‚erzählen bes Ewigen Ebre und verfündigen feiner 
Hände — 


Die ſiame ſiſchen Bwillinge. 

Die „Engl. Korr.“ bt: Nach 38 er Abweſenheit 
erſchienen ig Ho nie ee beren ne 
terfet übrigens ſchon feit Moden an allen den in London 
angefälagen war, vor einem englifhen Publikum. Ein 
unternehmenber erifaner führte fie zurüd. Das merk 
wirbige Paar ift im Jahre 1811 geboren unb hat fein 
bisheriges Leben trog gelegeniliher Meinungsverjhiebenheiten 
| umb ohne Hank zugebracht. Wie die beiden, bem 
Pag eng nabeftehenden zuſammengewachſenen Männer über 
bie Feine Bühne der Egyptian Hall baberfäritten, wunderten 
fih die Aufchauer nicht wenig über bie feltfame Laune ber 
Natur. Die Brüder fehen einander ſehr ähnlich, doch ift, wie 


- Bäufig bei Zwillingen ber Fall, ber Eine etwas ftärker 

einen größer als der Andere. Ihre Züge 
—* er Ton sr lich, jedoh im Allgemeinen 
größer entwidelt be finb be anntlich verheitathet und zwar 


an zwei Säweftern amerifanfißer Abkunft. Zu den übrigen Dingen, 
bie fie mit einander gemein a ift auch bie gleiche Zahl von 
neun Rindern zu reinen, bie beiben Ehen entftammen. Zwei 
ir Kinber And bei ber — zugegen und händigen 
Br Amine in gegen einen fleinen Betrag bie Photographie 
llinge ein. Wie es heißt, wird das Gefühl eines von 
merzes nur von bem Betroffenen empfun» 
ben, ee bei Gemüthsbewegungen, Refpiration und Zirkus 
lation des Blutes bie Gemeinfamkeit hervortritt. Das feltfame 
Paar fpricht — unter ſich und findet auch wenig en — 
an Spielen, beren Hauptintereſſe in einem Wettka 
Spieler gegen einander (mie beim Schach) befteht. a ange» 
gr Erholung iſt, in einem Gig fpazieren zu fahren, und 
erung da fie fehr oft mit ihrem Fahrwerke umge 
— 3— find, hält fie durchaus nicht ab, die Sache immer 
wieber zu unternehmen. Der Krieg hat ihren früheren Wohl- 
ftand zerrüttet, und bie jegige Erpebition nad Europa ift als 
eine Sache ber Nothwendigleit zu betrachten. Vielleicht um ben 
Gegenſatz uheben, erſcheint eine ſehr ſchöne har re 
brünette Ticherkeffin mit den Zwillingen vor bem Publikum 


———— *4 mit ben Zuſchauern in. fünf Sprachen eine Unter 
t führen. 
Ber entnehmen ben engl Blättern 


zutehren ten. 
In Folge anhaltender Zerrung während ihrer — wur · 
den jedoch die unteren ge bes Bruſilnochens Beiber etwas 
nad und das Ligament jelber fo ſtark verlän- 
gert (auf etwa 4 Zoll bei einem Umfange von 5 Hol an feiner 
—— Stelle in der Mitte), daß ſie beinahe Schuller an Schulter 
neben einander fiehen können, wenn fie ihre Nachbararme auf 
bem Rüden verfeli Die innere Struktur bes Berbin- 
dungsbandes entzog ſich bisher leiber jeber wiſſenſchaftlichen 
Unterfuhung, und eine Transparenz besfelben ift auch durch 
Anwendung von ſtarkem Magneſiumlicht nicht zu erzielen. An 
feinem oberen Rande fühlt e# fich härter an — wahrfcheinlich 
Fortfegungen des Bruſtbeinknorpels und. ber knorplichen Aus- 
läufer ber jechsten und fiebenten Rippe — mährend bie — 
Hälfte mit der Unterleibshöhle in Berbanung m fe ftehen ſcheint 
Die Nerven eines Jeben ber Beiden ftreifen bis über A en 
bes Bandes, woſelbſt ein angebraditer Drud Beiden mugleid 
fühlbar if; brüdt man jebod weiter rechts oder links, 
—** 


hd 
jehen von bem fatalen Ligament) bas Bild zweier ifolirter In⸗ 
divibuen. Getrennt iſt auch das Denkvermögen Beider, mie 
fie denn gegen einander eine Partie Schady fpielen können ober 
ſich mit einander berathen, wenn fie gemeinſchaftlich gegen einen 
Dritten fpielen. Aber babei hat ſich doch bei ihnen durch das 
ewige —— eine gewiſſe —7 und phyſiſche 

tität herausgebildet, bie neben jener Getrenntheit zu ben inte⸗ 
tefjanteften Erfcheinungen für F Zn und Phyfiologen ge- 
hört. Wie ſehr ſpricht es z. Getrenntbeit, ba ſie 
ben Gebanfen faſſen A ai einen chiturgiſchen 
geichieden zu =“ Wie ſehr anbererjeits für ihr Zuſam⸗ 
mengehören, daß fie früher mie ſelber biefen Wunſch gebegt 
baben, fondern erft jpät buch ihre Familien-UAngehörigen auf 
ihn geleitet worben fein jollen! Die Operation wirb wahrſchein⸗ 
lich auch ferner unterbleiben, da faft alle zu Rathe gezogenen 
Aerzte fehwere Bedenken Dagegen äußern. Raturjwang unb 
viellährige Gewohnheiten haben es bahin gebradt, daß alle Be- 


inzige ohn 
Verabredung, und ſollen ſich nur ſelten mit einander in 
einlaſſen. Doch fühlt Jeber von ihnen den Impuls, 
viel raſcher, als ein anderer ihn 
n, Fiſchen und andere Ber- 
Gebundenheit t, üben fie mit 
Vorliebe, finden aber tim — an , wo fie einander 


Im Bariötes Theater zu gilte hatte ein Efel — näm- 

. ein ge —— — eine Rolle zu ſpielen und 
deren gelungene Durchführung ein Spielhonorar 
Hiedurch glaubten fich die zweibeinigen Cho⸗ 
ein Spielhonorar von 40 Centimes er] ir zurück⸗ 
ee reſp. ber Beſiher ih r 
als 3 Franes zu nehmen, rg Bong De ne Direktor 
ge otar der Ehori tele 

mußte man fi en grö mal grö entſchließen ben vierb 
* und Pine Ecene ausfallen zu taffen. Uinfierbliger 
„Hund bes Aubry! 


Verantwortlicher Redalteur: Job. Bapt. Planer. 
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Den 28. Februar: Romanus 





Die Etiefmutter. 
Bon Prof. A. Waldner. 
(Fortiepung) 

Ich fegte meine Befude bei Madame Merton fort und 
warb von ihre immer mit ber Dffenherzigfeit einer vertrauten 
Freundin aufgenommen, während id), je öfter ich fie ſah, befto 
mehr von bem kränlenden Unrecht, daß man ihr angethan, 
überzeugt wurde. ch ging nicht mehr zu Herrn Simmons, 
denn ed war mein Plan, ihn zu nöthigen, mich rufen zu 
laſſen, und bies gelang mir fo weit, daß ich eines Nad« 
er von Mabame Simmons eine Einladung zum Thee 
erhielt. 

IH nahm bie Einladung an und begab mid in's Haus, 
wo id bei der Familie einen Herrn fand, ben ich nie zuvor 
geiehen und ben man mir ald Herrn Barton, einen Better 
ber Mabame Simmons, bezeichnete. Es war ein großer, ſchön 
ausjehender Mann von fehr feinen Manieren, und zugleid 
einer ber angenehmiten Männer, mit denen ich je zujammen 
fam. Mit Mabame Simmons und Johanna ftand er auf bem 
freundlichften Fuße, was jeboh nur durch feine nahe Ber- 
wandiſchaft bedingt zu fein jdien, aud mit Herrn Simmons 
war er im beitmöglichen Einvernehmen und es hatte den An— 
ſchein, als ob er ganz bes Herrn Herz und Zutrauen gewons« 
nen habe. 

IH wurde von Allen mit großer Herzlichkeit aufge 
nommen und fühlte mid volllommen behaglich, ungeachtet ber 
unfeligen Neußerung bei Gelegenheit meines letzten Beſuches 

Herr Barton ſchenkte mir viele Aufmerffamfeit und bes 
nahm ſich ſehr zutraulich gegen mid; auch Fräulein Johanna 
war fteundlider als ſonſt. Nach dem Three verließen bie 
Herren Simmons und Barton, fich gefhäftshalber entihuldigend, 
das Haus und ich blieb nun allein bei den Damen zurüd. Da 
fam mir plöglic ber Gebanfe, daß diejes ein vorher verab- 
rebeter Plan ber Madame Simmons fein möchte, und ich be- 
ſchloß auf meiner Hut zu fein, um zu ſehen unb zu hören, 
jedoch Stillſchweigen zu beobadten. 

Eine Stunde war bereits fehr angenehm verftrichen bei 
Plaudern und Mufil, als Fräulein Johanna von einer ihrer 
Dienerinnen abgerufen wurde. Ich mar mit Madame Eim- 
mons allein. 

Rach wenigen Augenbliden beftätigte ſich all’ mein Ver- 
dacht, als fie ihren Stuhl mir näher rüdte und mich leife 
fragte: „Haben Eie neulich Mabame Merton gefehen, Doktor?" 

Da ich auf bie Frage volllommen vorbereitet war, wurde 
ich nicht verlegen, ſondern ermwiberte ganz offen: „a, ich ber 
ſuche fie faſt täglich ihres Kindes wegen“. 

„Haben Sie Gelegenheit gehabt, über das nachzudenlen, 
was ih Ihnen jagte, Doktor?" 

„Sehr oft, Madame, und ih bin Ihnen wirklich dankbar 
für das Zutrauen, das Sie mir erwielen haben.“ 

„Dalten Eie jie nicht für eine fonderbare Frau, bie ges 
neigt ift, zu trügen ?' 

Ich muß geftehen, daß ich mich ſehr in ihr getäufcht habe.’ 

Ich mußte, es konnte nicht anders fein“, ſprach fie etwas 
eifrig, „als Sie famen mehr von ihr zu erfahren. Sie ift eine 
tänfefüchtige Frau, und es freut mich, daß ich es in meiner 
Macht hatte, Ihnen bie Augen zu öffnen und Sie vor Betrug 
ju bewahren." 

Ich traute mir micht zu, hierauf eine Antwort geben zu 
fönnen, baber nidte ich blos zuftimmenb, denn mit meinen 
Lippen hätte ich nichts erwibern können. 





„Aber, Doktor, fuhr fie mit großem Ernſie fort, „ih 
babe Ihnen etwas zu jagen, was Sie überrafhen wirb. Sie 
werben es faum für glaublid) finden, daß fie ſich fon damit 
brüftete, Einfluß auf Sie zu befigen. Denn ich weiß, daß fie 
Ihnen die Geſchichte von den Gründen erzählte, melde fie von 
ihrer Familie trennte.’ 

Ich glaubte .nidht, daß fie ein Mort von Madame Merton 
hörte, boch meine Schamröthe hatte bie Wahrheit verrathen und 
ich war offenbar in ihrer Mad. 

Ja, Doktor," fuhr fie fort, „fie brüftet jich noch bamit 
daß ihr Einfluß auf Sie foger unbegrenzt wäre — und daß 
Sie Alles für fie thun würben. Nun Doktor, was halten Sie 
davon ?" 

„Ich muß befennen, daß ich mich jelbft getäufcht habe’, 
das war Alles, was ic) jagen fonnte. 

„Das kann wohl fein, aber ich will Ihnen nicht erzählen, 
was jie von mir fagte. — Der Himmel weiß, wie treu ich fie 
liebte und fie gegen die Folgen ihres Leichtſinns geſchützt haben 
würde. Allein fie wollte das nicht, und ich weiß, daß fie mir 
alle Schande aufbürbet. Iſt fie arm?“ 

„D nein, keineswegs — jept nit; — wenigfiens habe 
ih Vorbereitungen getroffen, daß fie wieder die Hälfte bes 
Gchaltes ihres Gatten erhält und es ift ihr bereits eine bes 
beutende Summe zugefallen.“ 

„sn der That, Doktor, Sie machten einen guten Gebrauch 
von Ihrer Freundſchaft.“ 

„DO nein, Madame, ich verſichere Sie, ich bin blos von 
ben Veweggründen ber Humanität geleitet worben.‘ 

Wenige Minuten waren mährenb unferer Unterhaltung 
verftrihen, als bie Rückkehr von Fräulein Johanna ung 
unterbrad). 

Zwei ober drei Tage hierauf erhielt ich einen anonymen 
Brief, in dem ich aufmerffam gemacht wurbe, daß meine Bes 
ſuche bei Mabame Merton genau bewadht würben und baf 
ich beffer thue, auf meiner Hut zu fein, ehe mein Charakter 
Noth leide. 

Ohne pofitio überzeugt zu fein, hielt ich biefen Brief für 
ein Machwerl der Mabame Simmons und behandelte bie Sache 
mit Beratung, enthielt mic jedoch; vorfichtig jeder Erwähnung 
davon bei Madame Merton. 

Die Dinge gingen nun drei bi vier Moden ruhig von 
ftatten, während welcher Zeit ich gelegentlich Befuch im Haufe 
Simmons machte, wo ich wieder mit Herrn Barton zufanmen- 
traf. Diefer galt faft wie ein Bewohner des Haufes, denn er 
war befländiger Gaft und fchien mit Madame Simmons und 
ihrer Tochter auf bem vertrauteften Fuße zu ftehen. 

Eines Tages ging ih auf bie Einladung eines Arztes, 
ber einer meiner Freunde war, in ben oberen Stabttheil, um 
einen feiner Patienten zu beſuchen, deifen Krankheit er für fo 
außergewöhnlich hielt, daß er ſich mit meiner Beihilfe einver- 
ftanden erklärte. Ich muß geftehen, daß ich freudig überraſcht 
mar, als ich fand, daß ber Patient Niemand anderer gewefen 
als Jalob, der Diener ber Madame Simmons und zuglei 
einer dev Zeugen gegen meine unglüdlihe Freundin, Madame 
Merton. 

Er ſchien erfreut zu fein, mich zu fehen und als ich ihm 
fragte, warum er nicht zuerft nah mir, dem Hausarzt, ge⸗ 
ſchidt habe, erwiderte er ohne Bedenken, daß nicht er, fondern 
Madame Simmons Herrn Doktor D., meinen Freund, babe 
rufen laſſen. Diefes führte mich fogleih auf ein anderes Ge- 
heimmiß und ich zmweifelte nicht, daß fie fürdhtete, ich möchte 
von Jakob etwas hören, was fie geheim zu halten wünfchen mußte. 
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Mein Plan war balb entworfen. Ich rief Doftor D. bei 
Seite und * * —* mit rt Abſicht ag er m 
Vorgehen er fogleich zuftimmte. ehrte nun zu bem Patienten 
—* der uns = beſondexem⸗ Eifer De mi: 

te abm, daß ſe ‚anfheit won äuferjt ernſthaftem Cha⸗ 
le N e Sorgfalt nötbig wäre, wenn 
j —— wieder hergeſtelll werden ſolle; ich fügte zu 

ich bei, daß ich gern bereit fei, deut Doktor D. zu aſſiſtiren, 
unter der Bedingung, dab hiervon Madame Simmons nichts 
mitgetheilt würbe: - 

ESowoehl Jalob und feine Frau veriprachen meinem Wunſche 
zu willfahren. Ich verichrieb jetzt eine einfache Mediein, feit 
Überzeugt, baf die Furt, bie mein Patient haben mochte, 
ein afe Genefung hemmen wurde; alsdann verabidiedeten 

xuns Beide. Auf dem Wege nad dem unteren Staditheile 

te ih Doktor D. in Kürze die Thatſache, daß Jakob ein 
tiges Geheimniß wifle, weldes bes Charakters und Friedens 
einer unſchuldigen Perſon wegen abfolut entdedt werben müjfe. 
* zugleich verbirgte, das ich feinen Patienten hierdurch 
He eeinträchligen würde, flimmte er mir völlig bei und ge» 
ha tete = h in ber * ungeſtört meinen Weg zu gehen und 
geln bierzu zu treffen. 
—J ich gerade zu dieſer Zeit keinen Beſuch zu machen 
tte, nahm id Dr. Ds Einladung in fein Haus an, dem 
pie ums num bereit? genähert hatten. Ich blieb bei meinem 
Freunde zu Tifhe. Seine Frau war ausgegangen und wir 
waren ung felbft überlafien. Nur zuweilen war feine Köchin, 
eine Ereolin, anweſend, die ein und ausging während wir 
iften. 
hi ran fagte mein freund, „erzählen Sie mir mehr über 

Geheimniß; ber Zufall mag mid) vieleicht in Stand fegen, 
en behilflich zu fein. Selbjtverftändlicy ftelle ich diefe Frage 
nur, unter dem Siegel ber firengften Verſchwiegenheit !" 
Nah diefer Verfiherung erzählte ih ihm in Sürze bie 
Geſchichte meiner erften Zufammenkunft mit Madame Merton 
und bie Begebenheiten, bie fih im Folge derſelben zutrugen. 
Er fühlte alsbald bie tieffte Sympathie für Madame Merton 
und änferte fich fehr ungünftig gegen Mabame Simmons. 

„Und weldes war benn ber eigentliche Nanıe des Meibes, 
ehe fie Madame Stinmons hieß?“ fragte mein Freund. 

‚Madame Mean,” erwiderte ih. — „Ich glaube, fie Fam 
aus Dem Silben." 

„And aus welchem Theile?‘ 

„Von Charleston, wenn ich nicht irre; jo hörte ich we— 
nigſtens.“ Als ich fo fprach, wurde ein eigenthümliches tiefes 

en binter mir vernehmlich. Ich wandte mich raſch um 

fah Minty, die Ereolin, mit weit geöffnetem Munde, aus 
En bie weihen Zahne zwiſchen ben aufgeworfenen Lippen ber- 
BYICHARER. 

„Ei Minty,” fprach mein Freund, „worüber lachſt Du 
benn ?" 
au wiſſen, von welder ber 


ber 
prechen 
Did nit, barüber "ara ſprach fie, ſich brüftend. 


felben weiß." 
Run, laß uns Alles hören, Minth,“ fagte ih, ihr ein 
Gelbftäd in bie Hand dbrüdend. Darauf fing fie an ausju- 


Tramen und fagte ung genug, um mic wieber zufrieden zu 
ftelen. Ich fab, daß die göttliche Borfehung in’s Mittel ge 
Ku Senat. einer armen Freundin, der Madame Merton. 
5% war überzeugt, daß mein Sufanmentreffen mit diefer Frau 
- kein Zufall war, ſondern eine von jenen unvorhergefehenen 
Führungen einer überwältigenden Macht, welche bie Unfguldi- 
get Ihirmt und bie Schlechten beftraft. 
IH beabfichtige nicht, ausiühelich zu exzählen, was Dinty 
Bar Sie Fannte Madame Simmons von ihrer Kindheit an, 
in ihrer Fantilie und war, vollfommen- vertraut mit den 
or ar ihres Lebens. bis zur Beit, als fie Charleston 
verli 


£* 


„Run, Much,“ f als fie ſchloß, Du mußt reine 
Mund halten und en ha Ar ehe über ben 
Gegenftand zu ſprechen. Wenn Deine Mitteilung von Werth 

e, To wirft Di gut beloint werben.‘ 


Ma was { 
Madame Mean ann Teine ein kun Ps 


„But, wir werben es bei Zeiten ſehen.“ Ich entfernte 
mich bald, denn id war fo über bie Sltheilung aufıne 


daß ich nicht hätte bleiben tonnen; id fahlte ein unm 
derſtehliches Berlangen, fortzugehen, obgleich ih fein fpezielles 
Ziel im Auge hatte. 


Ich machte mich fofort auf den Weg zu Madame Meriom, 
um ihr das eben Gehörte zu erzählen und fie mit beiferer 
Ausfiht auf die Zukunft zu erfreuen. 

Auf dem Wege jedoch fand ich Zeit zu überlegen und ver- 
änderte kluger Weiſe meinen Plan, denn ich konnte der Ueber- 
geugung nicht wiberftehen, daß bie Entwidelung ferner lag, als 
ich mir eingebildet hatte. Ich hielt es für das Befte, ihr keine 
Hoffnungen zu machen, deren Erfüllung auf unbeftinmte Zeit 
fih hinausihieben fönnte. Während ih fo in Gedanken ver- 
funfen dahin ging, hörte ich plöplich meinen Namen rufen. 
Als ich aufblidte, ſah ich Heren Barton, bem ich bie Hände 
fhüttelte, und wir gingen nun zuſammen weiter. Während 
unferer Unterhaltung brachte ich unter Anderem auch ben Na- 
men ber Madame Simmons vor und in Ermiderung auf eine 
Bemerkung in ihrem Betreffe brach ih in eine ſchmeichelhafte 
Lobrede aus, indem id ihr alle Tugenden und guten Eigen- 
Ihaften zu Theil werben ließ, von denen ih wußte, daß fie 
feine einzige bejaß. 

Er jhien offenbar erfreut, ja entjädt zu fein über bie 
Art und Weife, in welder ich von ihr ſprach und ſtimmte im 
meine Lobeserhebungen ein. Ich mußte, dab jebes Wort, wel- 
ches id) fagte, Madame Simmons wieder zu Ohren kommen 
würde, ud fomit wurde ein großer Zweck erreicht. Wir 
trennten uns an ber Thüre des Simmons'ſchen Haufes, er 
trat ein und ih ging weiter, feine Einladung, mit ihm zu 
gehen, ablehnen. 

Die Dinge gingen eine kurze Zeit ruhig ihren Bang; ich 
wiederholte meine Beſuche täglid) bei Madame Merton, und id 
fühlte mich zulegt für fie fo fehr eingenommen, daß ih — 
offen geftanden — wunſchte, ihre Gatte ſammt bem Schiffe 
eriftirten nicht mehr; wenn ich aber an die unſchuldige 
heit dachte, mit ber fie mich aufnahm, und an die wahrhaft 
aufrichtige Herzlichfeit ihres Willlommens bei jeder Gelegenheit, 
fo dachte ich wieder, daß ſolche Gedanken meiner, wie auch ihres 
eigenen mafellofen Charakters unwilrdig feien, und fühlte mic 
darüber tief beichämt. 

Seit der Erzählung ber fchwarzen Minty und ber Frank» 


genommen. 

Ich glaubte überzeugt zu fein, ba durch bie Belanntſchaft 
mit Jatob mein Plan gelingen würde; Martha war jeboch ein 
Stein bes Anftoßes, und ich dachte über alle möglichen Mittel 
nad, um bie it aus ihe zu erprejien. Die Erzählung 
Minty’s allein würde meinen Zwecken genügt haben, doch war 
ich entichloffen, bie Angelegenheit duch einen Handſtreich erſt 
zum Siele zu bringen, wenn Alles vorbereitet wäre. 

Alles hätte jedoch fehlſchlagen können duch ein unerwar- 
tetes und zufäliges Zufammentreffen mit Madame Simmons 
am Bette bes Eranfen Jalob. Sie war fehr erſtauut, mid 
dort zu finden. Während ich aber bemfelben einen Blid au- 
warf, den er richtig aufzufaflen ſchien, fing id an, fie wegen 
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Der: Berufung eines frentden Arztes von ber Unaufrichtigleit in 
ügren Freund ſchaftserllaärungen gegen mich zu beſchuldigen, in ⸗ 
RGfern, als ſie mir keine Gelegenheit, ihr zu dienen, ge» 
boten hätte. 


„D nein”, ermibderte fie heiter, „im Gegentheil, ich 
glaube Ihnen vielmehr meine —8 erwieſen zu haben 
dadurch, daß ich Sie nicht rufen ließ, ba Ihre Dienſte ja 
gratis bätten geleiftet werden müflen.‘ 

‚Es thut mir leid, daß Sie mich für jo unhuman halten‘, 
ſprach ih, erfreut, Gelegenheit gefunden zu haben, ihre Ger 
danken auf einen anbern- Gegenftand zu lenken. — Ich hoffe, 
Fräulein Johanna hat feines Ihrer Gefühle eingefogen.‘ 
„Kommen Siel kommen Siel Doktor, reden Sie nicht 
fol — Bie finden Sie Jakob?’ fügte fie mit Flüſtern hinzu. 

„DO, ich glaube, er wird fich ziemlich gut befinden”, fagte 
ich im nämlichen Tone. „Mein Freund, nad dem Sie fchid- 
ten, und ber feine Zeit fand, ihm zu befuden fo oft als er 
gerade mwünfchte, übertrug ihn theilmelfe meiner Pflege. Ich 
böffe, Sie find mit dem, was wir gethan haben, zufrieden.‘ 

„Allerdings! — Ich bin überzeugt, daß er in guten 
Händen iſt“, erwiberte fie. 

„Ih bante Ihnen für das Kompliment”, ſagte ih mit 
einer Verneigung. 

Einige weitere Minuten unferer Unterhaltung genügten, 
um bei ihr allen Verdacht zn verſcheuchen, welden meine Gegen- 
mart am Bett Jakobs hätte erregen können; fie verließ das 
Haus, nachdem fie mir das Verſprechen abgenommen, daß id) 
heute Abend den Thee mit ihr einnehme. 

Sehr bald nachdem Sie fortgegangen, und zu vollen Gunften 
meines Planes, kam Doktor D. herein. Ich flüfterte ihm eiligft 
meine Abfihten in bie Ohren unb ging auf bie Seite an’s 
Fenfter, während er fih bem Patienten näherte. 

„Run, Jakob‘, fprah er mit ernſtem Blick, als er feis 
nen Puls fühlte, „habt Ihr etwas gegeffen, was gegen bie 
Vorſchrift it?" 

„Nein, mein Herr‘, erwiberte er, zitternb unb bleich. 

Iſt das fiher? Sagt die Wahrheit oder es kann nur 
—— a für Euch ausfallen”, fügte er mit großem 


— mein Herr, ich Habe nichts, was Sie verboten, 
gegeſſen.“ 

Mein Freund kam jetzt zu mir au's Fenſter, woſelbſt ich 
ſtand und wo wir einige Minuten lang eine flüfternde Be- 
tathung pflegen, während Jakob in Folge der ernfien Haltung 
meines Freundes und mit gitternder Beſorgniß beobachtete 

Da id überzeugt war, bab der Patient aufgeregt fein 
möffe, begab ich mid am fein Wett und redete in in feier- 
lihem Tone an. 

„Eure Krankheit, Jakob”, begann id, „nimmt einen 
trittihen Charakter an, und es ift bie Außerfte Borficht nötbig, 
weun ihr gerettet werben folt; ich will jebod damit micht 
fagen, bab Ihr in unmittelbarer Gefahr ſchwebet“, fügte ich 
* ben ih ſah, ba er ſchwer athınete, „doch feib Ihr 

an J 

„O, Doktor! rief er aus, meine Hande kräftig brüdenb, 
„retten Sie michl — wetten Sie mich! ich weiß, Gie ver 
mögen +31" 

‚Bir wollen Alles thun, was wir können“, ermiberte 
mein rund: „allein Ihe mölht micht fo aufgerept fein. Nur, 


irgenb etwas auf bem Gewiſſen habt, das 


In ber 
im Innern haben, dann 
R ober wir. können Euch 
nicht gut Reben, waß fir Folgen. esuhaben möchte.‘ 





Die Exploſion ber Fregatte „Madekkp“. 


Von ber, Marinefeltion des f. &. Reichskri i 
ar. er Neihskriegsminifteriumg 


— Feftungsfommande's. Liſſa an das Marinekommando 


Wien (aufgegeben am 22. un 8 Uhr 40° Minuten Abeubs) 
—— geb 2%, uhr 

Am 19. tar um 2%, Rahmitt wurde von 
Wellington“ eine Segelfregatie ohne Rationa e ſudoſtlich 
im Kanale von Liſſa gegen bie Inſel fteuernd, auf 20 Meilen 
Entfernung fignalifirt und um 5 Uhr Abends auf beiläufig 
10 Meilen Entfernung bie Eignalifirung wiederholt. Am 20. 
Februar Früh 7', Uhr fignalifirte „Wellington eine Segelire- 
gatte S.-D. im Kanale von Lifja, 10 Metlen entfernt, ohne Ras 
tionalflagge: „das fignalifirte Schiff iſt ein Krlegsfchtif und lavirt.“ 

„Mm 8 Uhr Früh: „das fignalifirte Schiff ift ein öfterrei- 
chiſches“ Um 10%, Uhr Vormittags: „die Fregatte iſt in die 
Luft geiprengt, fon unter Waſſer . 10 Meilen entfernt, 
das jignalifirte Schiff braucht Hilfe von Booten” Won Hort 
Georg aus wurde bie Fregatte am 19. und auch am 20. eben- 
falls beobachtet und von Seite bes Fortsfommandanten Ober- 
lieutenant Waſchla Folgendes berichtet: „Heute, den 20., um 
halb 11 Uhr Vormittags kam Korporal Tieller und meldete 
daß im Kanal von Lifa NW. ca. 20 Meilen eine Erplojion auf 
einem Schiffe flattfand und das Schiff im Sinfen fei; ic ‚ver« 
fügte mid; mit meinem Fernrohre auf bie Terraffe des Forts 
und babe nur mehr eine Rauchſäule gefehen. Vormeiſier RI” 
melfa, welder aus ber Stabt in das Fort zurüdtehrte, ver- 
fierte, daß um circa halb 11 Uhr, als er auf ber Höhe von 
Zupperina anlangte, er eine Sriegsfregatte in Sicht m, 
welche mit vollen Segeln von NW. gegen Liffa fieuerte; er 
hielt die Fregatte im Auge und fah plöglic eine große Raud- 
fäule. Als ſich nach wenigen Sekunden der Rauch vom Meeres. 
borigonte bob, ſah er noch ben ganzen Sciffslörper fammt 
Maften, jedod ohne Segel, nah 4 bis 5 Gefunden bemerkte 
er, daß die Fregatte mit bem Achterthelle zu finfen begann, 
ſah —— das Steigen der Maſten in bas Waſſer bis zum 
Hauptmaſte. 

In diefer Lage blieb bie Fregatte 5 bis 6 Selunden mit 
dem Bugipriet hoch aufwärts und verfämand in anderen we- 
nigen Sekunden gänzlid unter dem Wafjerfpiegel Auf gleicher 
Höhe mit ber gejunfenen Fregatte mit beiläufigen Intervallen 
von fünf Seemeilen fegelten rg Kauffahrteifciffe, bie Fregatte 
in ber Mitte baltend, NM. bis zur Gtelle, wo bie Katafttophe 
ftattfand, und hielten ſich länger als eine Stunde, jedoch ber 
großen Entfernung wegen konnte nicht beobachtet werben, wo⸗ 
mit fich ſelbe beihäftigten. Auf das Signaf des Wellington,” 
daß bie fignalifite Fregatte erplobirt fei, eilte ich gleich an die 
Riva, um bie eingelegten Trabafel an den Drt ber Kataſtrophe 
zur ey . — zu beorbern. 

3 fand ein Öfterreichifches unb ein iſches Trabakel 
und die Poſt⸗Vracciera. Um 11 Uhr ie u Arge Aus» 
laufen bereit und fegelten an ben Drt ber Kataſtrophe ab; 
um 8 Uhr Abends traf bie Poſt⸗Bracciera met 11 Verunglüd- 
ten, darunter Schifstähnrid Barth, um 10 Uhr das öfter: 
veicifche Trabatel mit 9 und um 12 Uhr das griedifde Trab- 
ek 8 ie zufammen: ein Offigter ud 
m Hafen von Liſſa ein und wurben Fänmtliche' in‘ 
tommanbogebäube untergebracht. — — 


dem engli 
eng —* ee hatten, eng 


mern ſich haltend herumfhwammen. Wir d ich 
ger a) herumfchm ir dachten natürlih-nur 


tigfeiten 
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Nachdem wir ben Umfreis ber 
mald genau unb en n Richtungen durchſucht 
u ng hatten ba fein Tebenbeö elen mehr fi 


fichere 
in denſelben befinde, kehrten bie Barken gegen Liſſa zurüd und 
trachteien fo ſchnell wie möglich ben Hafen zu erreihen, um 
ben bereits feit brei Stunden im Waſſer geſchwommenen und 
ganz erftarrten Geretteten die nöthige ärztliche Hilfe angebeihen 
laffen zu können. Nachdem ſämmiliche Geretteten im Feftungs« 
tommanbogebäube untergebracht, verfügte ich (ber Feſtungslom ⸗ 
manbant) mid zu jebem einzelnen, um bie nöthigen Details 
und über bie Urfahe ber Erplofion in Erfah. 
rung zu bringen, alle waren jeboh fo erihöpft und befonders 
bie ———— beinahe geiſtesabweſend, daß an ein Ausfra- 
gen ber Leute gar nicht zu benfen war; ſelbſt geftern unb 
auch heute waren jämmtlihe Antworten jo fonfus, daß ein 
ut Schluß gar nicht gefaßt werben fonnte, felbft Schiffs- 
Barth unb ber Lootfe Devcih waren nicht im 
Stande, im Geringften Anhaltspunkte zu geben, baher bie 
Harften Details bis nun jene vom Quartiermeifler Kraus 
bereits telegraphirten find. Das Nefume ber bis nun erhal 
tenen Antwort iſt Folgenbes: Die 23 Geretteten befanden ſich 
während ber Sata zum Theile in ber Batterie, zum Theil 
auf Ded und im Banſerdeck bei ber angeordneten Beihäftigung 
und einer im Bordipitale Frank, und willen über bie Urſache 
ber Erplofion gar nichts anzugeben; fo ziemlich übereinftimmenb 
iſt diefe nur bei Quartiermeifter Kraus mit jener bes Duar« 
tiermeifters Wilhelm Jule ich, wel’ Legterer wiffen will, ba 
in ber Pulverlammer achter gearbeitet, refpektive mit einem 
—* Löthkolben unvorſichtiger Weiſe irgend etwas gelöthet 
wurbe. 


Konftatirt ift, da im Momente ber Erplofion ber Koms 
mandant mit bem Wachoffizier, Schiffslieutenent Jäger, auf 
ber Kommanbobrüde war, ber Detailoffigier in einer Batterie 
ben Rapport abbielt, Batterieoffizier, Schiffslieutenant Stri« 
banet und Schiffsfähneih Barth vorne beim Fodmafte fich 
befanden und daß bie Erplofion am Adtertheile ftattfand und 
biefer bis — Großmaſt ſich zuerſt in bie See fenkte, ſowie 
Tämmtlihe Geretteten am Vordertheile bes Schiffes ſich befanden. 

Ueber ben Zeitraum zwiſchen ber Erplofion und bem Mo— 
mente ber Rettung konnte von ben Geretteten nidis in Er 
fahrung gebracht werden, als da jie fich gegenfeitig zum Aus» 
harren encouragirten, fie trachteten Holajtüde zufammenzufafien 
reſpeltive zu einem Sloffe zu vereinigen, es fehlte ihnen jedoch 
bie Kraft dazu und fo ſuchte baber jeber, fo gut es feine 
Kräfte — an dem Holzſtücke, welches erfaßt war, ſich 
feſtzuhalten. 

Linienſchiffslieutenant Skribanek klammerte ſich an 
einem Maftftüde und hatte ben rechten Arm verwundet, er 
rief Shiffsfähnrih Barth mehrmals um Hilfe an; dieſer je» 
bo, ſowie die in ber Nähe befindlichen Leute, meiftentheils 
verwundet, hatten mit ſich felbft zu thun, um fich ober Waſſer 
zu erhalten, konnten fich baher ihm nicht nähern und mußten 
mit anfehen, wie er plöglic entfräftet ben Maſt losließ und 
unterging. Marineinfanterielieutenant Schele joll mehrmals 


zwiſchen ben Holztrümmern aufgetaucht fein, bis er plöglich, 


wahrfcheinlidh von einem Holjitüde am Kopfe getroffen, unter 
dem Waſſer verfchwand und nicht mehr zum Vorſchein kam. 
Mehr Details anzugeben bin id gegenwärtig nicht in ber 
Lage und war es geftern um fo weniger, als, mie bereits 
gejagt, in einem Zeitraum von 24 Stunden bie Geretteten 
ſich kaum fo weit erholt hatten, daß fie geiflige Thätigfeit ent⸗ 
wideln fonnten. Den Hauptbetailbericht fann ich exit dann zur 
Vorlage bringen, nachdem fämmtlide Geretteten Eommiffionell 
einvernommen fein werben, und hoffe ich dies mit ber freitags 
hier abgehenben Poft bewerfilelligen zu lönnen. 
Telegramm vom Fehungs- Kommando Life an das Marines 
Kommando in Wien, 23. d. M. 

Im Nahhange zum geftrigen Berichte wurde noch er- 
forscht, daß die Batterie nah dem Auslaufen von Gravoſa 
wirklich ausgelaben wurde, und dab die Munition, 15 Stüd 
Salutirpatronen feucht, durch zwei Tage zeitweile Batterie- 


Achter zum Trodnen au waren. Ferners murben von 
alten Signalen Batronenjadel e ‚ um bie ausgelabenen 
Patronen zu überfüllen. Die benen Patronen wurden 
jeboh nicht in ber Bulverfammer, fonbern im Granaten« 
depot gelagert. Died gibt Feuermann be Fabris als Hugen- 
jeuge an. Ferners nod weiters, daß er einige Momente vor 
der Erplofion, als er aus dem Kamarin ber Mafchiniften im 
ben Korribor trat, um ſich zum Mbholen bes Frübftüdes für 
biefe zur Küche zu begeben, jah, wie der Mafchinenaffiftent 
mit einem —— Löthtkolben in größter Eile nach Achter 
geaen das Difigiersd- Garree lief. Ob er in bie Lude zum 

anatendepot, weldes offen war, ober in bas Garde ging, 
weiß er nicht, da er ſich nicht barum kümmerte unb feinen 
Weg in bie Batterie fortfegte. Jedoch kaum bei ber Küche 
angelangt, erfolgte die Erplofion und er hörte nod mehrere 
Detonationen, dem Springen von Granaten ähnlich. Watrofe 
Millich bejeugt, ebenfalls gefehen zu haben, daß bie ausge» 
labene Munition Batterie» Achter in ber Näbe bes Gangfpills 
zum Trodnen gelagert wurbe und Patronenfadel erzeugt mur« 
ben. Auch wurde Donnerstag großes Klarſchiff zum Gefecht 
und Freitag Feueraların geübt. 


Telegramm vom Fefungs: Kommando Liffe, 23. d. M., an 
das Marine: Kommando Bien, 


Von ben beiden Kauffahrern war eines ein Trabafel und 
ber Rataftrophe am nächſten. Dafjelbe ſcheint vermuthlich jenes 
zu fein, weldes denfelben Morgen von Liſſa mit ärarifcher 
Pulverladung nach Sebenico abgefegelt iſt. Heute Nachmittags 
bereits erforſcht, daß dieſes Trabafel von Geretteten angerufen 
nah Nusfage zwei Meilen gegen NW. entfernt war, jedoch 
ohne zu adten, Eurs NM. fortfepte. weiter Kauffahrer 
war nah Ausfage aufer Sicht. Eskorte des Pulvertrabafels 
von bier wird Sonntag einrüden. Sodann einvernommen. 


„Chriftli-foziale Blätter”, Drgan für bie 
riftlic-fogiale Partei, herausgegeben von J. Schings. 
Aahen; halbjährlich 38 fr. duch die Poſt. Jährlich 
12 Nummern. 

5 Die Redaktion der „Landbsh. Ztg.“ bat ſchon zu wieber« 
holten Malen die ungeheure Wichtigkeit der fozialen Frage kurz 
beleuchtet. Darum entwideln auch die antichriftlihen Parteien 
auf biefem Felde eine ungemeine Rührigkeit und haben bereits 
eine ſehr reiche Literatur auf den Büchermarkt gebradjt. In der 
Preſſe zählen ihre Organe nah Dugenden, ihre Abonnenten 
nah Zaufenden. Dagegen ift bie Yiteratur vom Kriftlih» 
foztalen Stanbpunfte der Zahl nad) eine. fehr ärmliche und wäh. 
rend bie fozial-liberalen und fozial-rabifalen Parteien con 
längft ihre eigenen Organe haben, befteht erſt jeit Dem vorigen 
Jahre ein Organ von hriftlich- fozialem Charakter, bie oben ge» 
nannten „chriſilich fozialen Blätter‘, und felbft biefes einpige 
Organ ift wegen Abonnentenmangels in feiner Eriftenz fehr ge» 
fährdet. Bei uns berrfcht eben eine noch vielfach kraſſe Un« 
fenntniß der Notbitände des ganzen ſozialen Gebietes, ber Ge» 
fahren und aller anderen Mächte, die hier in Betracht kommen. 
Hierin aber Aufllärung — aud dem Laien im Gebiete ber 
fozialen frage — zu geben, alle Momente berfelben zu be- 
leuchten und zum Haren Verftändniß zu bringen, ift bie Auf« 
gabe der chriſtlich⸗ ſozialen Blätter”, welche ihre Redaktion mit 
großem Gefhide und volltommener Befähigung zu löfen ſucht. 
Wir empfehlen darum biefelben dringend einem zablreigen 
Abonnement und ber weiteſten Verbreitung. Legen wir doch 
einmal bie fo ſchädliche Gleichgiltigkeit ab und verfchaffen wir 
uns auch in bie foziale Frage mit allen ihren Momenten. eine 
grinbliche Einficht durch eifrige Lektüre der genannten Blätter. 
Schmach und Schande aber wäre ed, wenn wir fo wenig unfere 
eigenen Inlereſſen verftänben, daß dieſe troß des geringen 
Preifes von 38 kr. halbjährig kümmerlich ihr Dajein friften 
oder gar kläglich untergehen mühten. Wollen wir den Sieg 
auf dem fozialen Gebiete ben Feinden des Chriftenthumes 
überlafjen,? 


Verantwortlicger Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Die Stiefmutter. 
Von Piof. A. Walchner. 
(Bortfekung) 

Jakob hörte biefen Kath an und blidte abwechſelnd ". 
uns Beiden. Wir bemerkten, daß er mit fich felber tritt, o 
er jeine Bruft erleichtern follte oder nicht. Bejorgt, er möchte 
unfere Beweggründe mit Argwohn betrachten, entſchloß ich mic, 
ihn Fühn anzugreifen und jagte: „Nun, Jakob, id weiß von 
Etwas, welches, ich bin überzeugt, Euch betrüben muß; Ma- 
dame Merton‘‘, als ich diefen Namen ausſprach, fuhr er zurüd 
und fein Geſicht erröthete. 

‚Madame DMerton”, fuhr ich fort, „erzählte mir Alles von 
der niedrigen Verſchwörung, bie auf ihren Untergang berechnet 
ft. Ih weiß, dab Ihr genöthigt wurbet, Euern Beifiand 
bierbei zu leiften und Ihr könntet allerdings die Welt nicht 
mit rubigem Gewiffen verlafien, wenn ein joldes Verbrechen 
— F— der Seele laſtet. Sie hat Euch ſicher nie beleidigt, 

atob ?" 

Thränen traten in's Auge bes Burfchen als ich ſprach, 
und ſie baftig abwifhend antwortete er; „Sie beleidigte mich 
nie — fie war gut unb freundlid gegen mich und eine liebens- 
wilrdige Frau; ich weiß, daß ich einen großen Fehler begangen, 
und ich habe ihn oft bereut‘. 

Jalob“, ſprach ih, „haltet Ihr es nicht für Euere 
flicht, ein Belenntnik von jener Verihwörung abzulegen? 
br wißit, wie fehr hr der Frau Unrecht getban, und es ift 

Euere Pflicht, jetzt bie Wahrheit zu jagen, ba Ihr, nur hier» 
durch Genugthuung geben könnt.” 
D, ic getraue mich nicht”, fiammelte er unb fing an 
zu weinen. 

„Ich weiß, Ihr fürchtet Euch vor Madame Simmons, 
Jakob, doch habt Ihr hierzu keine Urſache. Sie ift eine 
ichlehte Frau, und ih weiß genug, um ihr für immer das 
Handwerk zu legen. Daher fürdtet nicht, daß fie je Euch 
ſchaben könnte; unter allen Umftänden werde ih Euch bei— 


„Sie werben mid doch furiren, nidt wahr?” ſprach 
er begierig. 

Wir werben das Aeußerſte aufbieten, Jalob, Ihr bürft 
aber nicht entmuthigt, nicht niedergeſchlagen ſein. war 
fo, aber ich jage Euch wiederholt, daß feine Gefahr mehr vor» 
handen ift und Ihr wieder zur Gejundbeit gelangen werdet, 
wenn Ihr vorjichtig jeid.’ 

Nach einigen weiteren Minuten ber Ueberrebung willigte 
Jalob ein, das volle Bekenntniß feiner Rolle, bie er in der 
niederträchtigen Verſchwörung zu fpielen hatte, abzulegen. 

Er wurde von Madame Simmons befiohen, die Gefchichte 
ber Schuld bes Fräuleins Anna zu erzählen und Martha 
mwurbe genöthigt, ſich mit ihm zu verbinden. Mein Freund 
bradte das ganze Gejtänbniß bes Kranken raſch zu Papier und 
wir beide umterzeichneten e8 mit unferen Namen. Es war ein 
völliger Triumph jür meine ſchwer verlegte und mißhandelte 
Freundin Madame Merten. 

Bei Jakob Liegen wir noch eine harmlofe Mebicin zurüd 
und nahmen Abſchied, nachdem wir noch die firengften Anord- 
nungen gegeben hatten in Bezug auf die Art und Weiſe, wie 
Alles für ihn während unſerer Abweſenheit gethan wer⸗ 
ben follte. S 

„Run, Frank“, fagte mein Freund zu mir, als wir das 
Haus wein, „was beabſichtigen Sie zunächſt zu thun?“ 

„Bor Allem lafien Sie mic Ihnen danken für Ihre 
Unterftägung, benn wie hätte ich ohne Sie, ber Himmel weiß, 


je fo viel bemirken fönnen! Sch gehe nun zu Madame Mer- 
ton, um ihr dieſes Papier zu zeigen und ihr zu fagen, was 
wir von Minty vernahmen; wollen Sie mit mir gehen 2’ 

„Nein, es fit nicht ratbfam; denn es möchte meine An- 
weſenheit in ber nädhiten Zukunft erforderlich fein, und es ift 
befjer, wenn ich fie nie gefehen habe.” 

„Sie haben recht“, erwiderte ih; „mun leben Sie wohl, 
ih werde Sie morgen bei James treffen.” 

„Nein, das follen Sie nit; Sie werben bei mir Thee 
teinfen, denn ich wünfche zu willen, mie fie Ihre Nachricht 
entgegennimmt.‘ 

Wir ver 


„Nun benn, jo werde ich zu Ahnen kommen.“ 
abichiedeten uns. 

Ich eilte jegt zu Mabame Merton. Sie war eben eifrig 
mit Nähen für frembe Damen beſchäftigt und babei fo heiter, 
daß es ſchien, als hätte jie alle die guten Nachrichten geahnt, 
die id ihre brachte, oder Hatte fie vielleicht in meinem 
Heuferen eine freudige Nachricht geleſen? 

„Gut, Doktor”, ſprach fie, nachdem fie mid) gegrüßt hatte. 
Ich weiß nicht wie es fommt, allein jeit zwei oder brei 
Zagen fühlt fi mein gen außerordentlich leiht. Wer weiß! 
doch kommt mein Gatte bald nah Haufe und ſchon bie Ahnung 
hiervon befeelt mich.” 

„Wer weiß! In ber That‘ — erwiberte ih. „Doch ih 
habe Ihnen eine Mittheilung zu machen, welde, wie ich dene, 
Ahnen Glüd bringen wird.‘ 

„D, bat etwa mein theurer Vater fein Benehmen bereut? 
Hat er Sie gejanbt, um mich nad Haufe zu geleiten ?' 

„Nein, das hat er nicht, Madame Merton, allein ehe 
zwei Wochen vergehen, werben Sie wieder in Ihres Vaters 
Haufe fein, und er wird Ihnen bie gleiche Liebe zu Theil 
werben laffen, bie er Ihnen früher ſchenkte.“ 

„Gott gebe es! fprad) fie mit einem Seufzer; ihr ganzes 
Aeußere veränderte fih und man fonnte auf ihm eine büftere 
Bejorgniß lejen. 

„Kommen Sie, werfen Sie feine ſolchen Blide um ſich; 
kommen Sie in meine Nähe, lejen Sie gefälligft Dieſes“, fagte 
id) erregt und händigte ihr nun Jakob's Geſtändniß ein. 

Wenige Zeilen genügten ihr, fie mit dem ganzen Inhalt 
bes Papiers bekannt zu machen, dann reichte fie mir bie 
5* während Thränen ihre ſchöne Augen verhüllten, und 
tief aus: 

„DO, Doktor, wie fol ih Ihnen für die Güte banken, bie 
Sie einer armen, verlaffenen Frau ermwicjen ?' 

„Danten Sie mir nit und warten Sie vielmehr, bis 
Etwas des Dankes werth ift, den Sie mir zu ermeifen wün« 
hen. Nun babe ich Ihnen etwas Anderes zu jagen, bag 
Ihnen beweifen wird, mie jehr Sie Veranlaffung n wer» 
ben.” — ch begann nun ber erfiaunten Frau zu erzählen, 
was ich von Minty gehört hatte. 

„Wahrhaftig! dies ift die merkwürdigſte Enthüllung, bie ich 
je hörte”, fprady fie als ih ſchloß, „kann man wohl irgend 
einen Zweifel in bie Wahrheit deſſen fegen, wovon bie Frau 

7" 


„Nicht im Mindeften, Madame Merton; wenige Tage, 
id, werben hinreichen, bie ganze Geſchichte zu Ende zu 
ven und Sie werben — jedoch gleichoiel; e8 tft am Beiten, 
nicht zu viel vorauszuſetzen.“ 
„D, id wage nicht, an bas von Ihnen verſprochene Glüd 
denten”, fprad) fie und fenkte ben Blid zu Boden, als ob 
e in Gebanken verfunfen wäre. 


„Run, Sie werben beffer thun, wenn Sie vorerft nicht 
daran benfen. Ich werbe nichts unterlaffen, was zu Ihrem 
Glück beitragen kann, und babe blos Martha zu bes 
kämpfen. Ich boffe fie für mich ohne viele Mühe zu gewinnen, 
wenn ich je Gelegenheit finben follte, fie allein und frei von 
bem Einfluffe ber Madame Simmons zu treffen. 

„Der Himmel gebe Ihnen Erfolg, Doktor, denn ic kann 
richt zweifeln, daß Sie e8 gut mit mir meinen.” 

‚Run benn, th bin jept genöthigt fortzugehen. Alles, 
was Ste zu thun haben unter ben gegenwärtigen Umftänden, 
iſt, Sch ruhig zu verhalten und gutes Muthes zu fein; nur 
noch einige Tage Geduld und Alles wird recht werben.” 

An demfelben Abend begab ich mid in das Haus bes 
Heren Simmons, um, wie id verſprochen, den Thee bei ben 
Damen einzunchmen. Ich wartete allein im Bejucdhjimmer eine 
Zeit lang, während fie, wie id) vermuthete, Vorbereitungen zu 
meinem Empfange machten. Martha ging wohl ein Dupendmal 
ein und aus, während ich daſaß; zulegt rief ich fie zu mir, 
brüdte ihr einen Dollar in die Hand und bemerkte ihr, daß ich 
fie in meinem Bureau am folgenden Morgen zu jehen wünjde, 
worauf fie bereitwillig nidte. 

Am nächſten Morgen erihien Martha zu früher Stunde 
in meinem Haufe. Nach ihrem Eintreten in mein Zimmer er- 
bob ich mich, verfchloß die Thüre und wendete mich zu ihr mit 
brohender Geberde. Ihre Unerfchrodenheit machte mich ftupig, 
doch ich ſah, daß ich nie mehr folde Gelegenheit haben würde 
und beichloß, Nugen daraus zu ziehen. Als ich das Geſtändniß 
Jalobs, das id; in meiner Hand hielt, öffnete, näherte ich mid) 
thr und ſprach ernft: 

„Ihr mögt Euch geberben wie Ihr wollt, Martha, und 
Ihr mögt no fo unſchuldig ausfehen, doch bin ich im Beſitz 
eines Dokuments, vermöge deſſen ih Euch in’s Zuchthaus 
bringen kann, wenn ich es beabiichtige. Jakob, Euer Theil. 
nehmer an bem bemußten Schurkenſtreiche, hat ein volftändiges 
Belenntniß abgelegt und Ihr feid darin fo verwidelt, daß Ihr 
der Beitrafung nicht entgehen könnt. Ich Iaffe Euch noch ein- 
mal bie Mahl zwiſchen einem offenen Geftänbnik ober dem 
Staatögefängnig. Ihr braucht Eud vor Mabame Simmons 
wit zu fürdten; in wenigen Tagen wirb fie fo geftellt fein, 
baf fie nichts fagen ober thun kann, was Euch ſchaden könnte. 
— Alſo, was fagt Ihr hierzu?“ 

„Blos biefes — ermwiberte fie mit der herausforberndften 
Haltung — Jakob mag fo viele Lügen fagen als er will, und 
mag Sie nad feinem Wunde bethören, ch weiß, was id) 
weiß; bier haben Sie meine Antwort. Ich glaube, daß id) 
jebt nad Haufe geben kann!" 

„Nein, noch nicht,” ermwiberte ih und läutete raſch an 
meinem Uenzuge, „ich werde Euch nicht fo leicht bavon 
gehen lafjen als Ihr glaubt. Ich werde nad einem Poliziften 
Ihiden und er wirb fodann willen, was er zu thun hat, wenn 
er dieſes Papier lieſt.“ Ich hielt es ihr vor die Augen. 

„Sie dürfen dies nicht thun“, ſprach fie mit einem erzwun⸗ 
genen Verſuch ber Großprablerei. 

„Ihr werbet ſehen,“ erwiberte ih. Im bem Augenblide 
trat ein Diener herein, ben ich beauftragte zu warten, während 
ich haſtig an ben Magiftrat ein Billet fchrieb, mit der Witte, 
mir fogleih einen Polizeibiener zu ſchiclen. 

Eie fing, fo ſchien es mir, jetzt an zu fühlen, daß fie ein 
vergebliches Spiel fpiele und fagte ungebuldig: „Sie werden bies 
bereuen, Doktor; Sie haben kein Recht, mich bier zurüdzuhalten.“ 

Ich will dies wagen, Martha,” ſprach ih. „Ich weiß 
genau, was ih thue. Ich laſſe Euch jedoch noch immer Euere 
Wahl; Ihr habt Euch die Folgen felbft zuzuſchreiben.“ 

„Sciden Sie biefen Mann bei Geite,” ſprach fie mit 
veränderter Sprache, und id; leiftete ihrem Wunſche folge. 
Sie lieh ſich auf einen Stuhl nieber. 

„Run, Doktor,‘ ſprach fie, „ich möchte genau willen, mas 
Sie wünjdhen ? 

„IH wunſche blos, dab Ihr mir bie Wahrheit in Betreff 
ber Mabame Merton Sagt. 

„Und —— ich habe etwas zu (gen? 

Ihr Habt bie Wahl; ba höret, was Jakob erflärt hat!“ 
IH fegte mich und begann fein Bekenntniß uorgulefen, bas fie 
tubig anhörte, ohne jede Bewegung. 


u ee — 


— 


„Und Sie glauben Alles das?" fragte fie am uß. 
„Jedes Wort. Es find die Morte —— 
bte u fterben, und. ber, ich bin übergeugt, feinen Meineib 
unte.“ 
„Wollen Sie mir bürgen, daß niht mit Mabame 
Simmons in Konflikt gerathe pi — 
— re ich dag.“ 

„, „Dann will id das Papier auch unterzeichnen,“ fi 
mit entihlofiener Miene. - „Doch, wann — te 
Gebraud machen Unmittelbar jet, morgen vielleicht 2 

„Nun, Martha, ich hege nicht den Bund, Euch in das 
Staatägefängniß zu ſchicken, dod wenn Ihr nicht ein volles 
or freies Geſtändniß ablegt, bleibt mir fein anderer Weg 

ig.‘ F 

Dei dem Worte „Staatsgefängniß“ wurde fie, die andere 
Vermuthungen hatte, bleich und zitterte außerordentlich, doch 
wurbe fie bald wieder ihrer Freiheit bemußt und fprad mit 
auffallender Faſſung: „Nun, wenn das Als ift, was Sie von 
mir wünfden, jo find Sie bier an bie unrechte Perfon gelom- 
men. Ich würde beffer thun, wenn ich nad Haufe ginge und 
Gie fönnten dann machen, wie Ihnen beliebt. Sie wifien ja, 
wo Sie mich immer finden lönnen. — ber ich babe wahrlid 
feine Luft, in das Gefängniß zu gehen, und bamit fie zufrie- 
ben find, will ich bas ftftüd ebenfalls unterzeichnen.‘ 

„Etwas noch, Martha — Ihr dürft nit das Minbefte 
zu Jemanden fagen, bis ich es Euch erlaube. Ihr müßt nicht 
nah Haufe gi und der Madame Simmons Mittheilung 
machen, bamit ie nicht Gelegenheit Habe zu entfliehen!" 

„Nein, feine Sylbe, ich veripredhe es Jhnen. Ih hege 
für Frau Simmons weder eine befonbere Liebe nad Haß. 
Sie bezahlte mich gut genug für das, was ich für ſie that, 
aber nicht genug, um mehr Ihr fie zu empfinden." 

„Dann wartet einen Nugenblid!! — Jh zog bie Glocke 
und beauftragte meinen Diener, meinen Nachbar, Seren F., 
auf einen Mugenblid zu mir F bitten, da ic haben wollte, 
baf er Zeuge ihrer Unterfcrift ſei. Er Fam und ich ferieb 
unter das Geſtändniß von Jakob die Anerfennung von Martha, 
melde fie in ber Gegenwart von Herrn F. unterzeichnete. 

„Sie werben Ihr gegebenes Mort nicht vergeiien, Doktor," 
ſprach fie zu mir, als die Angelegenheit, welche fie hierher ge 
rufen, fo erfolgreich gefchloffen war. 

‚Mein, firdtet Euch nicht, — Madame Simmon’s Macht 
iſt —* 

„sh bin begierig, was Fräulein Johanna hievon denken 
wird," fagte Martha km? * ‚ 

„Wie fo," ſprach ih, „fe wußte ja nicht, daß Ihr hier. 
ber laͤmet.“ 


en Abflug mid; verlangte. 
(Fortfeßung folgt.) 


Sur Literatur. *) 
„Der Zwed beiligt bie Mittel” Das alte Lieb im 
Tert verbeffert und auf eine neue Melodie gefegt; von 

P. Rob, 8. J. freiburg, Herber. Preis 6 Kreuzer. 
Bekanntlich Hat es unlängfi wieber einen Herrn gelüftet, 
bie von P. Roh en 1000 jl. für ben Rachweis zu 
verbienen, daß in einem Mer? ber Jefniten ber Sag: „Der 
Zwei Heilige die Mittel”, gelehrt fei Die öffentliche perfön- 


*) Ka5 dem Malyer Journal. 





liche Herausforderung jenes gelehrten Herrn und bie daran fi 
tnüpfende Beiprehung in ben Blättern veranlaßte ben rühm- 
lichſt befannten und aud bei uns in bankbarem Anbenten 
fiehenden P. Roh, obiges Schriften zu veröffentliden. Der 
Name des Verfaffers bürgt dafiir, dab das Schriftchen feinen 
Gegnern die rechte Antwort nicht fhuldig bleibt. In der That 
fhlägt er ihmen einer Fräftigen Takt zu ihrem lügenhaften 
Kied. Er widerlegt nicht nur ihren Vorwurf, fondern fehrt 
ihn auf ihr eigenes Haupt zuräd und weift nad, wie fie den 
Grundſatz befolgen, daß nit nur der gute Zweck, jondern 
fogar ein ſchlechter Zweck jedes ſchlechte Mittel ae = Sicher · 
lid wird auch dieſe ſcharfe Widerlegung nicht alle Gegner zum 
Schweigen bringen; ſicherlich nicht jene Jeſuitenfeinde, denen 
es nicht darum zu thun, die Wahrheit kennen zu lernen, ſon⸗ 
dern nur mit was immer für Mitteln ihren Haß zu befriebigen. 
Auf alle De ift es gut, gegen dergleichen Vorwürfe ſchlag⸗ 
fertig zu fein. Gehört es ja dermalen zum guten Ton, ben 
Jeſuiten irgend eine abfurde Verleumbung nachzureden. def 
jeder Gaffenjunge weiß ſchon zu erzählen, daß bie Sefuiten 
den teufliihen Grundſatz lehren: „Der Zweck BHeiligt bie 
Mittel". Wer das Schriften von P. Roh gelefen, wei, mas 
er auf dieſe Verleumdung zu erwibern hat. 

Mir können ung nicht verfagen, hier eine höchſt intereffante 
Notiz aus dieſem Schriftchen anzuführen. Unſere Lefer er- 
inneren fih, daß im Jahr 1866 großer Allarm geſchlagen 
wurde über eine vorgeblihe Verfhmwörung ber Katholiken Ba- 
dens gegen ihre ——— Mitbürger. Darüber leſen wir 
S. 30 folgende Anmerkung: „In den Orten Bruchſal und 
Deftringen verbreitete fih im Anfang bes Krriegs plöhlich bas 
Gerüdht: Die KHatholiten wollten über bie Proteftanten und 
Juden einen mörderifchen Ueberfal mahen. Das Gerücht 
wurde in allen Zeitungen erwähnt unb fogar auf einer prot. 
Kanzel als wirklich bevorftehenbes Ereigniß beſprochen. Ber- 
—— wieſen bie katholiſchen Blätter dieſes Gerücht als eine 

erleumdung zurüd; vergebens forderten die Katholiken biefer 
Gemeinden von ber Regierung eine firenge Unterfuhung. Und 
doch war das Ganze eine verleumberifhe Erbichtung Man 
lieft darüber in dem auf Anordnung des Großberzoglichen 
Miniftertums des Innern veröffentlihten Jahresberichte bes 
Lanbestommiffärs E. Winter file die Kreife Karlsrube und 
Baden (SHarlörube 1867, S. 74): „Allein bie eifrigft fort» 
gefegten Nachforſchungen vermochten keine ficheren Thatfachen, 
viel weniger Beweiſe an bie Hand zu geben, man mußte im 
Gegentheil die Ueberzeugung erlangen, daß zum Theil gerade 
die angeblich Berfolgten oder Bedrohten felbft e8 waren, welche 
ohne den geringiten haltbaren Grund, aus Beängftigung, bem 
Gerücht eine weitere Verbreitung gaben“. 


Eiugefandt. *) . 

Befanntlih veriprah der Pater Roh öffentlih von ber 
Kanzel, Demjenigen taufenb Gulden auszuzahlen, welder ben 
Beweis liefere, daß ein Jeſuit je ben Grundſaß aufgeftellt habe: 
‚Der Zweck heilige bie Mittel”. Nichterin ſoll die Jurifien- 
fatultät in Heibelberg fein. Als Bewerber um ben Preis trat 
ein proteftantiiher Pfarrer aus Nheinbayern auf, inbem er 
nachwies, ba eine der erften jefuitiihen Autoritäten, Buſem⸗ 
baum, in ber theologia moralis lehre: „Aud) ift es erlaubt, 
wenigftens vor bem Nichterftuhl des Gemiffens, die Wächter zu 
täufhen, indem man ihnen z. B. einen Schlaftrunk gibt ober 
indem man veranlaft, daß fie abweſend find, ebenfo auch Ban- 
den und Ketten zu zerbreen, benn wenn ber Amed erlaubt 
it, fo find auch bie Mittel erlaubt (quia cum finis est licitus, 
etiam media sunt lieita.y“ Aber wenn ber Herr Pfarrer keine 
ſchlagenderen Beweisſiellen beibringt, fo möchte ihm bie Heidel» 
berger Juriſtenfalultät ſchwerlich die 1000 fl. zuerkennen. 
Weder fonımt in ber angeführten der Gag vor: „ber Zwed 
beiligt bie Mittel," noch find unter den erlaubten Mitteln zu 
einem erlaubten Awed anbere als eben erlaubte Mittel, als 
eben folde Mittel gemeint, melde dem Zweck entſprechen, gleich 
diejem jelbft für erlaubt gelten. Bufembaum hat in ber an- 
geführten Stelle nicht gefagt: erlaubte Zwecke, wie es die Be- 


=) Hus dem Korreſp. v. a. fl Diihlo. 


freiung eines Gefangenen fein lann, bürften auch burch verbre- 
herifche, durch unerlaubte Mittel, 3. 8. durch Bergiftung der 
Wächter, erreicht werben. Aber jo müßte er gejagt haben, 
wenn in feinen Worten ber Grunbfag liegen follte: „daß ber 
Zwed die Mittel Heilige Will man billig fein, jo muß man 
vielmehr in der angeführten Stelle aus Bufembaum bie Mei- 
nung ausgedrüdt finden: daß auch ein erlaubter Zwed durch 
Anwendung unerlaubter Mittel ein verbotener Zweck werde: 
quia cum media sunt illieita, etiam finis est illieitus. 
Ein Brotefant. 


Ein Rarlehaus in Aachen. 

Aus Aahen geht ber „Katholifhen Bewegung” nad. 
ſtehende fehr erfreuliche Korrefponbenz zu: 

Endlich können wir nunmehr aud aus ber altlatholifchen 
Stadt Aachen melden, daß dort in ben legten Wochen wadere, 
die Aufgaben ber Zeit erfennende Männer fi gefunden haben, 
welde mit uneigennügiger Opferwilligleit fü 


Burticeid ein großartiges Geſellſchaftslokal urichten unter» 
nehmen. Entſcheidend für einen folden En bat bie vor» 
jährige Anweſenheit des Prof. in Aachen, ſowie bie all» 


jeitige Mifbilligung der damaligen Affen-Agitation gewirkt. So 
ift denn am 27. Januar in ſchönſter Lage, in ber bes 
Theaters ein ausgedehntes Grundftüd für 32,000 . eis 
worben worden, auf weldem ein präctiges Gefelihaftsgebäube 
aufgeführt werben foll, bas den Namen bes Gtabtpatrons, bes 
großen Kaifers Karl eryalten, alfo „Karls⸗Haus“ benannt 
wird. Am 1. Februar hat ſich bereits duch Notarialaft eine 
Geſellſchaft aus vielen Bürgern gebilbet unter bem Ramen 
„Karls⸗Geſellſchaft“ zu bem Zweche: auf bem erwähnten 
Terrain, weldes einen ſchönen Garten umfchließt, Iuftige Säle 
neu herzuftellen, damit diefe den in Aachen Vereinen, 
welde harmloſe Gefelligleit, Wohlthätigleit ober fonftige gute 
Bwede jürdern, babei aber von allen, dem pofitiven Chriftens 
thume und fpeziel ben katholiſchen Glaubens- und Sittenlehren 
wiberftreitenben Tendenzen fich fern halten, zur Benugung ein» 
geräumt werben. Diefe Zwedbeftimmung fließt indeß durd- 
aus nicht aus, baß —— prachtvolle Läden, daß 
ſchone Neſtaurationslotaie geräumige Keller für eigene Meine 
angelegt und eingerichtet werben behufs leichterer Berzinfung 
und jhnellerer Amortifation der Einlagen und Vorſchuſſe ber 
Gefellihafter. Obgleich Zeichnungen zum Belaufe von 40,000 
Thlr. bereits ftattgefunden haben, bürften für die in Ausſicht 
genommenen Bauten weitere 30,000 Thle. noch erforbert wer- 
den. Recht erfreulich ift es, in dem auf 3 Jahre eingefegten 
Vorftande, der 12 MWerfonen zählt, ſowohl bie alten gut 
tatholiſchen Familien ber Stadt fait ohne Ausnahme auch in 
friiden jungen Gliedern vertreten, als die in bie Stabt ge- 
zogenen tüdhtigen Kräfte berüdfichtigt zu finden. Der Vorftand 
beſteht nämlid aus den Herren: W. J. Strom, N. Schein, 
AU. Kern, Th. Rellefien jun., Fabrilanten, Carl Lucius, Rent 
ner, I. Naden, Louis Beiffel, Kaufleute, Joſ. Lingens, Ab» 
volat-Anwalt, Dr. Sträter, Arzt, 9. Monheim, 3. 9. Dfter, 
Kaufleute und 8. Höriffen » Zungbluth, Abvolat-Anwalt; zum 
Präfidenten wurde Abvolat-Anmwalt Lingen, zum PVicepräfi- 
benten Dr. Sträter, zum Rendanten Lucius, zum Schriftführer 
Advofat-Anmwalt Yöriffen gewählt., 

‚ bab zu dem Bauplane bie Architekten 
Schneider in Aachen, Witthans in Köln, Klahfener in Vrüffel, 
fomie Bethune in Gent mitwirken ſollen Indem wir dem 
Ihönen, für bie Zukunft der Stadt jo widtigen Unternehmen 
freubigen Herzens Gottes Segen und bamit 
gang wunſchen, gereicht es ben Katholifen von Aachen jept 
ſchon zu einer wahren Genugthuung, daß Aachen hinfüro auch 
in Betreff eines eigenen großartigen Bereinslofald vor feiner 
andern rheiniſchen ober deutſchen Stabt wirb länger zurüd- 


—— Rarlshaus nicht blos einen angenehmen unh 
ſchönen, fondern aud) einen fruchtbaren Mittelpunkt ber ganzen 
Bürgerichaft verf ‚um bie Söhne zu einigen, zu fräftigen 
und zu begeiftern, baß fie würbig ihrer Bäter und groben Vorfahren 
für alles wahrhaft Hohe und Gute entiäloffen eintreten, den 





alten Ruhm ber Stabt Aachen au in unfern Zeiten wahren 
und vermehren. “ 


Nach einen amtlichen Bericht über den Kölner 
Tbeaterbrand. 

Ein Schreiben, weldes ber Polizei-Präfident Devens in 
Köln in Betreff des Theaterbrandes an ben Oberbürgermeifter 
Bachem gerichtet hat, macht über das unglüdlide Ereigniß fol« 

ende Mittheilungen: Die am 15. Februar ftattgehabte Auf- 

hrung bes Schaufpield „Dorf und Stadt” war um 9%, Uhr 
beendet. Um 10%, Uhr waren Bühne und Zuſchauerraum 
volftändig geräumt und, mit alleiniger Ausnahme zweier 
Korblaternen, alle Lichter auf ber Bühne gelöſcht. Um etwa 
biefelbe Seit verfügten fih der Beleuchtungs-Anfpeftor bes 
Theaters, ber Mafchinift desfelben, fünf Bühnen-Arbeiter und 
zwei Schreiner nad; den oberen Räumen auf den Malerboden. 
Diefelben follten das Aufnageln und Herrichten ber file bie 
„Zauberflöte neu beſchafften Dekorationen beforgen. Zur Be- 
ſchaffung bes hierzu nöthigen Lichtes wurden einige Flammen 
bes aus bem Aufchauerraum aufgejogenen Kronleuchters ange» 
zündet. Gegen 1'/, Uhr madten die Arbeiter Schiht und 
gingen, nachdem bie Lichter bes Kronleuchters gelöſcht worden, 
eine fchmale, fir die Thenter- Arbeiter beitimmte Treppe hinab 
auf die Bühne und von ba durch eine Seitenthur aus bem 
Gebäude auf die Strafe. Einige Minuten nachher erfchienen 
dort auch ber Beleuchtungs⸗Inſpektor und der Theater-Mafci- 
nift, bie, ihren Erklärungen gemäß, vor bem Berlaffen bes 
Haufes bie beiben Korblaternen auf der Bühne gelöſcht, die 
Krahnen ber drei im Keller vorhandenen Gafometer geſchloſſen 
und fi überzeugt hatten, daß mweber auf der Bühne, noch im 
Aufchauerraume, noch in den Gängen irgendwie Licht oder gar 
U von Feuersgefahr zu bemerken waren. Auf ber 
Straße trennten ſich bie vorbezeichneten Angeftellten des Theaters 
und bie Arbeiter und gingen nad ihren Wohnungen. Im 
Theater-Bebäube felbit waren jegt nur noch der Theater-Diener 
Kohſtatt und der Kaſſier Badhaus mit feiner Frau und fünf 
Kindern. Kobftatt hatte ſich gleih nah 10 Uhr in fein im 
Erdgeſchoß befindlihes Schlafzimmer begeben. Bon ber familie 
Badhaus wird angenommen, baf fie ſich in ihrem gemeinſchaft⸗ 
lihen Schlafzimmer befunden unb zur befagten Zeit im Schlafe 
gelegen habe. , Das Schlafjimmer lag in der zweiten Etage. 
Es hatte ein nad) der Komödienſtraße gehendes Fenſter. Gegen 
Morgen, um 5, Uhr, erblidte ber Wächter bes Reviers über 
bem Theater eine fiarle Rauchwolle, gab fofort das Feuer— 
fignal, eilte nad der Andreaskirche, fand bort den Küfter und 
veranlaßte denfelben, auch mit der Glocke bas Signal zu geben. 
Zehn Minuten nachher traf die erfie Sprige ein. Die zweite 
Abtheilung der Nettungstompagnie kam gleich nad 5", Uhr 
an Drt und Stelle, verfehen mit zwei großen Steigleitern, 
vier Hafenleitern, einem Rettungsfade und einem Springtuce. 
Sn raſcher Folge erfchienen dann auch bie übrigen Sprigen 
ber Stadt, wovon eine nod) zwei Wurfleitern umd einen Net 
tungstorb mitbrachte. Etwa gleichzeitig mit dem Mächter, alfo 
5%, Uhr, wurde das feuer aud von mehreren Nachbarn be> 
merkt, und einige berfelben wollen damals Hilferufe aus ben 
Theatergebäube vernommen haben; Andere behaupten, daß folche 
Rufe von ben benahbarten Häufern ausgegangen feien. Einer 
biefer Nachbarn war ber Bädermeifter Niehen. Derjelbe eilte, 
feiner Erklärung gemäß, mit einer Art nad dem Theater und 
ſchloß vorab den auf ber Straße befindlichen Haupt-Gaskrahnen ; 
dann gelang es ihm, bie Thür bes Theaters mit Gewalt zu 
öffnen. Ex medte ben — Kobftatt und verfuchte 
ng 


Rauche zurücd in der Ueberzeugung, daß 
gerettet habe. Vorſtehende Angaben des ifters Niehen 


mwurben bekräftigt durch bie Mittheilungen bes Choriften Bur- 
enkopf und bes Steinhauers Schmig und deſſen Frau, bie 
ebenfall$ unmittelbar nad Niepen in die Wohnung ber Familie 
gelangten und bort Niemand fanden. Hierzu fam 
noch einmal die pofitive Behauptung mehrerer Perfonen, daß 
fie ben Badhaus mit den Seinigen hätten über bie Straße 
eilen jehen, und zum Anderen ber Umftand, daß bas Schlaf: 
zimmerfenfter ber Familie beim Eintreffen ber Sprigen und 
Nettungsmanniaften nicht geöffnet war. In Folge aller 
biefer auptungen unterblieb das Einfteigen in das Sclaf- 
zimmer durch das nad) der Straße gehende Fenſier desfelben, 
um fo mehr, als die Nothwenbigfeit dieſes Einfteigend von 
den anmwefenden Beamten und Bürgern in feiner Weife hervor: 
gehoben und geltend gemacht worben fein fol. Das Feuer im 
Innern des Theatergebäubes hatte zwiſchenzeitlich fo gewaltig 
um fi gegriffen, dab an eine Rettung beöfelben nicht mehr 
gedacht und nur noch babin gewirkt wurde, einer weiteren 
Verbreitung ber Flammen vorzubeugen, was denn aud) gelang. 
Bereits um 7 Uhr war die Gefahr größerer Ausdehnung der 
Feuersbrunſt beſeitigt. Um dieſelbe Zeit ging das Gerücht von Dund 
—— man habe, aller Rachforſchung ungeachtet, die Familie 
Ahaus nirgendwo inber Stadt aufgefunden. Die ſchlimmſten Be» 
fürchtungen wurben rege und erhielten leider nad) kurzer Friſt ihre 
traurige Betätigung. Auf den in die erfte Etage des Gebäu- 
bes herabgeftürgten Trümmern ber nun leer gebrannten zweiten 
Etage fand man, auf einem Naume von etwa 5 ober 6 Fuß 
im Gevierte zufammenliegend, die Uecberrefte ber Familie, in⸗ 
mitten der licherrefte von Betten und Bettzeug. Nur bie 
Ueberreite ber Frau Badhaus lagen von den anderen ein wenig 
abgejondert. Aus allen vorbemerkten Umftänden und zumal 
aus ber Lage ber körperlichen Ueberrefte wird gefolgert, daß 
die Frau Badhaus, durch Rauch und Feuerſchein gewedt, fi 
erhoben und die nad; bem Korribor führende Thür des Schlaf» 
zjimmers geöffnet habe, daß ihr von bier aus ber Naud in 
betäubenden Maſſen entgegengefommen und aud in das Sclaf- 
zimmer gebrungen fei, und daß nun, wie fie felber, jo auch 
der an ber Schwindſucht leibende Badhaus und die Kinder 
von Schred und Betäubung bis zu gänzlider Rathloſigleit er» 
iffen worben und bem Erftidungstobe erlegen feien. (Letzteres 
n wohl als gewiß angenommen werben, ba, als ber Bäder- 
meifter Niefen in das Schlafzimmer trat und auf fein wieder- 
boltesRufen feine Antwort erhielt, bie Flammen das Zimmer noch 
nicht erreicht hatten) Es wird als unzweifelhaft betrachtet, 
daß die unglüdlice Familie gerettet worden fein würbe, wenn 
fie das nad) ber Straße gehende Fenſter des Schlafzimmers 
geöffnet unb von bort aus um Hülfe gerufen hätte. 


Die Bierprobe mit der Wurſtgabel. 


Im Wirtkehaus fiht der Hans und Ikt 
Gemütbli da a Wurſt, 
Und weil die tüchti pfeifert war, 
Da kriegt er a an Durit. 
Und wie ihm d Kellnerin fein Bier 
Ir Mafıtrug bringt da b'rein, 

o nimmt er b’Gabel auf'm Bſted 
Und ſticht in's Bier hinein. 


Der Wirth — ber ſchaut und fragt'n ba, 


Schauts“, fogt der Hans, „wie i woreh 
ge d Wurſt ———— bab’, 
is glei ’3 Mafler alles 
Und auf’n Zeller h'rab. 
Und weil i moan, daß in bem Bier 


5* waſſer drin fein könnt, 
o ſtich ee 

— Schüttauf v. Stodenfels. 
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Die Stiefmutter. 
Von Prof. U. Walchner. 
(Sortfegung) 

Ich machte num meinem Patienten Jalob einen kurzen 
Beſuch und fehrte dann auf mein Burcau zurüd, wo mich Herr 
Simmons bereitd erwartete. 

„Run, Doktor, war jein eriter Gruß, „mas gibt es benn 
fo Wichtiges, daß Sie mein pünktliches Ericeinen auf bem 
Bureau verlangen ?" 

‚Behalten Sie Plag, mein Herr, ermiderte id. „Ber 
reiten Sie fi vor, etwas zu hören, was —“ 

„Sie ift doch nicht tobt!” rief er aus unb rang nad 
Faffung. Seine Gebanfen waren auf feine Tochter gerichtet. 

„Nein — weit bavon entfernt; in ber nädften Stunde 
vielleicht werben Sie Ihre Tochter bemwilllommmen.‘ 

„Mein Herr! mein Herr!” rief er voll Erfiaunen aus, 
erhob fid) und flarrte mid) an. 

„Bolltommen wahr, mein tbeurer Herr! Nun haben Sie 
ein wenig Gebuld. Bor einigen Wochen, als Eie mid um 
meine Meinung fragten in Betreff Ihrer Tochter, erflärte 


ih Ihnen, fie jei ohne allen Zweifel das Dpfer einer 
niebrigen VBerfchmörung. Sie mweigerten jih damals, mid an- 
zuhören.‘ 


„Se erinnere mid befjen wohl, mein Herr; ich bin aber 
jest ebenfo wenig wie früher aufgelegt, bie nämlidie Sprade 
hören und hoffe, Sie beabfihtigen nicht, dies zu wieber- 


olen. 

„Herr Simmons”, ermwiberte ih, „ich habe nicht blos 
bies zu mieberholen, fondern es Ihnen mit unbeftreitbarer 
Sicherheit zu beweifen, daß Sie nichts dagegen fagen fünnen.' 

„Spreden Sie im’ Ernft, Doktor?" fragte er aufgeregt. 

„Im vollften Ernfte. Leſen Sie zuerſt diefes Papier als 
einen Beweis, daß id vollfonmen mE rede. ch gab ibm 
bas Geſtändniß Jakob's, welchem Martha's Anerkennung beis 
gefügt war. 
„Was ift biefes?" fragte er zögernb. 

„geilen Sie nur, dann urtheilen Sie ſelbſt“, erwiderte ich, 
von ganzem Herzen den armen Mann bebauernd, befien Qual 
ſchmerzlich anzufehen war. 

Er öffnete das Papier mit zitternben Händen unb las, 
nahdem er fih mehrmals vergeblich bemüht hatte, die Thrä- 
nen zurüdhalten, die feinen Augen entfirömten unb ihn halb 
blind madten. Er gab mir das Schriftſtück zurüd mit 
ben Worten: 

„Leſen Sie es ſelbſt, Doktor, — id) fann nicht.‘ 

Fa nahm das Papier und las es langfam und mit Nad- 
brud. Als ih an jenen Theil kam, in weldem Jalob gerabe- 
y bie Unwahrheit jebes Wortes, das er gegen Anna aus. 
prach, bezeugte und gefland, daß er von Mabame Simmons 
beftohen wurbe, einen Meineid zu begeben, iprang ber un- 
glüdliche Vater auf und rief, feine Hände in Verzweiflung 
ringend: „it es möglih? Kann es jein? — Gütiger Him— 

elche Schlehtigkeit! Meine gute, arme Anna — wie 


„Und if 2. Alles — . 
Alles vorerft, allein Ihnen anches 
ſagen, was Sie ſeht unglüdlich machen X — 

„Sie lönnen mir jeht nichts ſagen, was mid) unglüdlicher 





machen fann, als bie Erinnerung an bie Ungerechtigkeit, bie 
ic) gegen mein eigenes Kind begangen.” 

„Sie follen nun hören, Herr Simmons." Ich berichtete 
ihm nun Alles, was ich von Minty erfahren, mit großer Ges 
nauigfeit. Es brachte eine Nöthe auf feine Wangen, denn er 
war ein folger Mann, ftolz auf feine eigene Ehre und Recht⸗ 
ſchaffenheit — ftolz auf feinen malellofen Charakter, fowie auf 
feine Abkunft von einer der erſten Anfichlerfamilien des Lan— 
bes, und biefe Erzählung war ganz geeignet, feinen Stolz tief 
zu verwunden. Als ich fo fprad, wurden feine Wangen bald 
bleich, bald rötheten jie ſich wieder und fein Auge funfelte zu- 
meilen vor Wuth. Als ich gefchloffen hatte, ſchaute er mir 
gefaßt in's Geſicht und fagte: „Es ift fein Zweiſel, ba Alles, 
was Sie fagten, völlig wahr ifi⸗ 

‚Nicht der mindeſte, Herr Simmons, ich habe hiefür ben 
unbefireitbarften Beweis.‘ En 

„Ih will nun nicht fragen, wie Sie in den Befiß einer 
ſolchen Nachricht famen, Ihre Beweggründe ſchätze und 
werde nicht verfehlen, meine Dankbarkeit zu beweiſen.“ 

„Laflen Sie mid nun erzählen, warum ich Sorge trug, 
das zu ermitteln, mas ich gerabe Ihnen mitgetheilt. Es ges 
ſchah blos, weil ich glaubte, daß Ihre Tochter gänzlich uns 
ſchuldig und bas Dpfer einer niedrigen Verſchwörung fei. 
Seien Sie doch verfidert, daß Alles, was ich ermittelt, blog 
in ber Abſicht geihah, ber Madame Merton zu dienen, unb 
hierin habe ih meinen Zweck erreicht; auch werde ich Alles 
— was ich je gehört, Alles, was ſo peinlich für 

ie iſt.“ 

„sh danke Ihnen, Dottor. Es iſt vielleicht mehr als ich 
verbient. Doch muß id nun gehen und werde Sie morgen früh 
wieber fehen.‘ 

„Und wohin, wenn ich fragen darf, gehen Sie nun?” 

„In das Haus meiner Tochter, um fie zu mir zu 
nehmen.’ 

„Erlauben Sie mir, mein Herr, no ein Wort über ben 
Gegenftand zu fpreden. Ich wunſche auch, dab Sie fogleidh 
fich zu ihr begeben, — doch würden Sie nicht beffer thun, 
wenn Sie Frau Merton nicht eher nach Haufe nehmen, bis 
Alles vorbereitet ift?" 

„Mein Herr, Alles ift ſchon bereit. Es ift mein Haus 
und fie foll defien Herrin fein. Was ift noch mehr nöthig? 
Uebrigens lommen Gie —— Sie mit mir, Sie müſſen 
ſehen, wie ich meinem unglücklichen Kinde Gerechtigkeit wiber- 
* laſſe, denn Sie haben ſich als ihren treuen Freund bes 
wieſen.“ 

Alsdann begaben wir uns fort und errelchten raſch das 
Haus, wo Madame Merton wohnte. Während wir die Treppen 
des Hauſes hinanſtiegen, war Herr Simmons von Thränen 

rührt; als ich aber meine Hand auf die Thürflinfe legie, um 
e zu öffnen, ergriff er meinen Arm und fagte nad Athen 
ringend: „Warten Sie nur einen Moment, ich bin zu erregt!’ 
Ich betrat das Haus, von ihm begleitet. 

„Ach, Doltor, Sie find es, ih fannte Sie an Ihrem 
Schritt", rief Mabame Merton aus, als fie, bie Thüre öffnend 
oben an bie Stiege getreten war. Da fie aber ſah, daß i 
von einer andern Perſon begleitet war, fuhr fie zurüd und 
trat in's immer. Die Hausflur war fo finfter, daß fie bie 
Geſichts zuge ihres Vaters nicht unterfceiden fonnte und daher 
von jeiner Nähe nichts ahnte, während er bei dem ihm wohl« 
befannten Laute der Stimme feiner Tochter wie ein Eipen- 
laub zitterte. 

„Run benn, Herr Simmons", ſprach ih, Hier find 
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wir" Ich öffnete Madame Merton's Jimmerthüre und f 

zu ihr: „Hier, Mabame, iſt ein Herr, der Sie zu ſehen wünſcht!“ 

Als ihr Vater eintrat, blidte fie ihn eine Weile aufgeregt 
en, dann fprang fie mit einem Freudenſchrei ihm entgegen 
und fiel ey in feine Arme. x 
der vor micht bei einem folhen Zujamnter- 
Fig anmwejend fein follen; boch berechtigte mid) hierzu viel» 

t bie Rolle, die ich bisher in der Sache fptelte, und zudem 
befürdtete ich, da; unter dem Eindrud bes Augenblides er 
mit ihe nah feinem Haufe eilen und fo bie weitere Entwich⸗ 

lung ber Sache flören möchte. g 
— „Doktor, ſprach Madame Merton , an ihres Vaters Bruft 

wo und ihre Hınd nah mir ausjtredend, „wie kann ic 

men je meinen Dank ausſprechen?“ 

nd ic, rief Herr Simmons gerührt, „ich ſchulde 
Ihnen mehr, als ich durch Worte auszudrüden vermag. Gott 

wird Sie ſegnen, und das Bewußtſein, einen folden 
Aft der Freundſchaft begangen zu haben, wird für fie foft- 
ei * als irgend etwas, das wir jagen, thun oder 
nnen, 

S „And nun, Anna”, fprach er zu feiner Tochter gewendet 
indem. er fie anſchaute mit Bliden verföhnter Liebe, „A 
wunſche Dich fogleih nah Haufe zu bringen, allein Dein 
Freund bier meint, Du follteft hier bleiben bis er Dir er— 
laubt, nad Haufe zu gehen.” 

“ Kerr Simmons", bob id) an, denn ich befürchtete, daß 

er bie Sache übereilen und meinen Plan versiteln möchte, „Sie 

miäfen für heute wenigftens die Entdedung vergeffen, die ge- 
macht wurde; * Sie daher nach Hauſe und handeln Sie, 
als wenn nichts geſchehen wäre. Geben Sie nicht die geringſte 

Beranlaffung zu Verdacht." 

„Ich Tann es nicht thun”, fprach er entichloffen, — „ic 
ie et Grund ein, anders zu ſprechen — ich kann es 
nicht thun. 

Sie haben feine Veranlafjung früher nad Haufe zu 

chen als bis zur Theezeit, und ich werde mit Ahnen ben 

9 d zubringen; meine Gegenwart wird Sie beftändig an bie 

Nothwenbigkeit der Vorficht erinnern.‘ 

„Vielleicht mit Ihrer Hilfe vermag ich es. Ich willes um 
Abretwillen, wenn Sie es wunſchen, verſuchen. Allein es ift 
eine, ſchwere Aufgabe für mid." 

„Sie müffen es thun, Herr Simmons. Es ift meine 
Pflicht, die Angelegenheit nach meiner Art zu Ende zu führen. 

„Sicher, Doktor, fiher! Jh weiß nicht, baf ich irgend ein 
befonderes Geſchäft hätte. Anna wird mid wohl nicht zur 
Thüre hirtaustteiben, wie ih es mit ihr gethan, fo glaube ich, 
im Allgemeinen wäre es befjer, hierher zu kommen, wenn Sie 

nlen, daß es für mich Beit iſt zum Thee zu gehen.‘ 

„Das wird fehr gut fein’, erwiderte ih und, da id) ein« 
ſah, daß er gern allein mit feiner Tochter reden möchte, nahm 
ich Abfchied mit dem Verſprechen, zur Theezeit ihn abzuhloen 
und mit mir zu nehmen. 

Früh am Abend Fehrte ich meinem Verſprechen gemäß zur 
Mohnung der Frau Merton zurild, von wo ich Herren Simmons 
nur. mit vieler Mühe fortbeingen konnte, fo gern weilte er bei 
feiner Tochter und fo fehr wurde er zu Thränen gerührt, von 
Neuem mit feiner Frau und Fräulein Johanna in Berührung 
gebradht zu werben. Nur als ih ihm verfiherte, daß Alles 
vorbereitet fei und fein längerer Aufſchub als bis Morgen 
ſlattfinden ſolle, verſprach er, am dieſem Abende weder etwas 
zu ſagen noch zu thun, was zu einer voreiligen Entwickelung 
der Sache führen Lönnte. 

Wir fanden die Familie, mit Einfluß des Heren Barton, 
in der That zu Haufe und id wurde von Allen mit ber ge» 
wöhnlichen Freundlichkeit empfangen. Wie ich bereits bemerkte, 
galt es als ausgemacht, daß ich ber Gatte des Fräuleins Jo— 
hanna werben follte. Ber Abend verftric wie gewöhnlich fehr 
angenehm. Ich ſprach mehr al$ mir zulam, und Herr Sim- 
mons, angeregt durch mich, überließ ſich mehr als fonft dem 
Gcnuffe geiftiger Getränfe, was feine Frau und Toter jehe 
erftaunen machte. ie ahnten jedoch nit einen Mugenbl 
etwas von dem, was ber Tag bringen wilrbe, und waren fo 
heiter und munter, wenn Schuldige überhaupt munter fein 
können, wie bie übrigen von ums. 


als ich mich erhob, um Abſchied zu nehmen, wandte 
* — — —— ſprach —— ich 

en ſagen, morgen na f 
fann ich Ihnen vielleicht Pi Gefälligkeit en : 


Lonnte laum meine Freude pur en, bie ich bei 
Anhörung diefer Worte empfand, jeboch bemerkte ich ihm, da 
ich nichts zu beforgen habe, Nun nahm id unter dem freund» 


bis zur Thüre von Herrn Simmons begleitet, der, als er 
ich, ‚füfternd : ie. mit- mir 3 


" 


re 
‚ Feel. Nur bewahren Sie Ihre Haltung bis _mor- 
gen und Sie werben fdher teiumphiren.‘ 

„Gott ſei ihmen gnädig!“ brummte er, mit den Zähnen 
knirſchend, als die Erinnerung der Schande, die fie auf ihn 
gehäuft, feine Gedanken durchkteuzte. 

Früh des andern Morgens begab ich mich zu meinem 
Freunde Toftor D., um mit ihm unfern Patienten Jakob zu 
feben, den wir auf rafcher ‚Beferung fanden, und ber kaum 
Worte finden fonnte, ung feine Dankbarkeit file feine Herftell- 
ung auszudrüden. 

Nachdem wir ibm Mittheilung gemacht über bie günftige 
Wendung, welde feine Krankheit genommen und über die Si- 
Gerheit, die wir nun vom feiner raſchen Genefung hatten, er- 
zählte ich ihm die Thatſache, dak Martha ihre Theilnahme an 
der niedrigen Verihwörung gegen Madame Merton eingeftan- 
ben, worüber er ſehr erfreut war. Und als wir ihn fragten, 
ob er zögern würde, ein weiteres öffentliches Geſtändniß abzu- 
legen über fein Benehmen, wenn es erforderlich fein follte, er- 
widerte er, daß er bitterlich feine Schlechtigkeit bereut babe 
und ſich fehne, Fräulein Anna um Berzeibung zu bitten. 

Als dies geihehen, kehrten wir in die Wohnung meines 
Freundes zurüd, wo wir Minty ben Auftrag gaben, ſich bereit 
F halten und mit uns zu Madame Merton zu gehen. Ich 
and daſelbſt Herrn Simmons, der begierig auf uns wartete. 
Ih konnte mir wohl vorftellen, wie glüdlid) Vater und Kind 
bei ſolchem Anlafje waren. 

„Run, Doktor,‘ ſprach Herr Simmons mit einer Anftren- 
gung, heiter zu erſcheinen, benn ich bemerkte, dab er ſehr auf« 

eregt war, „wann und mie foll dieſe Sache bereinigt werden? 
Rn fpielte meine Rolle auferorbentlih gut vergangenem Abend 
und jehne gr ungeduldig nad einer Loͤſung“ 

„Sie follen nicht länger hinausgezogen werden, Here 
Simmons. Der Wagen, ber uns nah Ihrem Haufe führen 
fol, fteht an der Thüre. Freund Doltor D. wird uns 
begfeiten, da durch ihn meine wichtigen Entdedungen gemacht 
wurden.” “ 

„And wo ift er?” fragte Madame Merton nun zum erften» 
male ſprechend. 

„on dem Wagen unten wartet er, doch werde ich mit 
Ihrer Erlaubniß ihn beraufbringen und einführen. Sn weni» 
gen Minuten war mein Freund bei ung und ftellte ji Herrn 
Simmons und feiner Tochter vor. 

„Kommen Sie nun — wir find alle bereit," ſprach ich 
nah wenigen Minuten, und feine Tochter beim Arm nehmend, 
ging Herr Simmons voraus. 

Als er bie Thür erreichte, ftand er plöplich beim Anblid 
F eg en ſtill ba I = a it: „Wer 

ie au und was treibt jie bier 
—— iſt das Mädchen, welche Ihre Frau von früher 


So, fo," er, unterbrechend, und ohne eine 
weitere t .. —— bob er feine Tochter in end 
Wagen und wir alle folgten. j 

Die Stile, die alle im Wagen Sitenden beobachteten, 
war in der That peinlich, Madame Merton lag an ihres Ba- 
ters Bruſt, in ihren Augen glängten Thränen, während in bem 
Heufern ihres Waters die verichtebenen Gefühle, die ihn aufe 
geregt hatten, erfichtlich waren. Alle ſchienen zu ſehr im ihre 
eg vertieft, um irgend eine gewöhnliche Bemerkung zu 
machen. - 

Wenige Minuten braten uns ar die Thüre ber Woh⸗ 
nung des Herrn Simmons, teg ng aus, während ich. 
Minty befahl, im Wagen zu bleiben, bis’ id fierufe, alsdann 


5 ih Madame Merton heraus, die an ihres Vaters Arm 
% eigenes Haus zum erfien Male wieder betrat, aus dem fie 
fo lange und mit Untecht verbannt war. 

„Gott fegne Di, mein Kind, fagte Herr Simmons, 
fülle febend, bis fie die Hausflur betreten, und fühte ihr bie 
Thränen weg, welche aus ihren Augen traten. „ept bit Du 
wieber zu Haufe, fo Gott will, um es nimmermehr zu verlaffen, 
es fei benn Deine eigene Wahl — Kommeü Sie, Doftor, kom- 
men Sie herauf!“ Wir fhritten die Treppe hinan, Herr Sim- 
mons und feine Tochter voraus, während Doktor D. und ich 


folgten. 

ER Sie herein, meine Herren!" ſprach er mit lauter 
entichloffener Stimmen, das Befuchzimmer öffnend. Im näd- 
fien Augenblide ftanden mir Madame Simmons und Johanna 
gegenüber, bie auf dem Sopha ſaßen und tief im Geſpräche waren. 

ALS die Damen diefen Zug in's Befuchzimmer treten ſahen, 
fprangen fie auf und ſchienen einen Hugenblid in Verlegenheit 
zu fein. Madame Simmons jedoch gewann zuerft ihre Geiftes- 

enwart wieder, Raſch eilte fie Madame Merton mit aus» 
getreten Armen entgegen und geberbete fih, als wollte fie 
biefelbe umarmen mit dem Ausrufe: „DO! meine theuere Annal“ 
Jedoch ehe fie au Frau Merton herangetreten, rief Herr Sim- 
mons mit donnernder Stimme: 

„Hinweg, Heuchlerin!“ Berühre fie nicht mit Deinen ent» 
weibten Armen!’ 

„Gott! Mein Gatte!“ ſprach feine Frau, erftaunt um ſich 
blidend, „was fol das bedeuten? — Eine folde Sprache gegen 
mich, mein Gemahl!' 

„Das foll bedeuten, ba ich meine Tochter hieher gebracht 
babe, um wieder in dem Haufe zu verweilen, aus dem fie 


mwußtjein, daß Ste biefelbe eines folden Plahes in Ihrem 
Haufe für würdig halten. Allein nad) der Sprade, deren Gie 
ſich jegt bedienten, können fie erwarten, daß ic unter dem 
gleichen Dache bleiben und ben Charakter und bie Moral mei- 
ner Tochter durch Berührung mit einer folhen Perjon wie jie 
gefährden Laffe ? 

Was Herr Simmons ermibert haben mödte, weiß id) 
nicht, benn auf feiner Stirn war ber Ausbruch eines ſchweren 
Sturmes zu lefen, doch feine Tochter warf ihm einen flehenden 
Blick zu und er fprad dann blos: 

„Ih Hatte nicht die mindefte Idee von einer Berührung. 
Es iſt meine Abfiht — nein, ſelbſt mein Befehl, das Sie 
diefes Haus ſogleich verlaffen, und follten Sie unentfchlofien 
fein, in Bezug auf den Platz, wohin Ihr Euch zu begeben ge» 
denft, jo fei Euch bie Luft von Philadelphia empfohlen. Dort 
wirb Jemand fein, der Sie bewilltommnen, Jemand, der beſſer 
Ihren Werth zu würdigen verfteben wird, als ich es konnte.“ 

Bei diefen Worten waren Mutter und Tochter außerord» 
entlich aufgeregt, doch ehe fie Zeit fanden, ein Wort auszufpre 
en, fügte er bei: 

„IH bin nun genau mit allen Ihren garftigen Lügen und 
Plänen befannt, die dahin zielten, meine Tochter zu ruiniren, 
und das Alles des eiteln Goldes wegen, in deſſen Beſihe Gie 
mich mußten. Es ifl genug, daß ich weiß, baß Sie Ihre Diener 
3 und Martha beitahen, einen fallen Eid zu ſchwören. 
Doch Ihre nehmer haben fie verrathen!‘ 

Wein Gatte, ich will nichts mehr hievon hören," ſprach 
u fol. 38 nieht, wer ſoige faule Geſch cien 
**8 t bat, bie J Ohr ſo willig aufnahm. Als Gattin 


zu 
ame, ich erkenne Sie fortan nicht mehr als meine 
Gattin. Sie find die ehrlofe erin eines noch ehrloferen 
Ihr Kind ift ein Ablümmling der Sünde und Schuld! 
Magen Sie nie mehr mic Ihren Gatten zu nenuen, Sara 

find! Wenn Sie nicht. wünfden, 


Sie ge — feine 
Schatten entehrt fein!“ 

unlelndem Blid, ſtand Herr Simmons mitten im 

Zimmer, die Hand erhoben wie zum lud. Bei feinen ver- 


ae m Morten fuhr Johanna’s Mutter tobtbleih vor 
eden zulammen, Do Tahte Te halb wieber a 
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„Kerr Simmons, Sie häufen ſchwere und ſchreckliche Be⸗ 
fhuldigungen auf eine Frau, bie Sie zu chren und. lieben. am 
Altare geihmoren haben.’ 

(Fortjebung folgt.) 


Sur Geſchichte und Bedeutung ber Tagesprefle. #) 
Vortrag, gehalten im Fatholifchen Kafıno zu Münden von 
Hermann Geiger. 

Das Mittelalter hatte ftatt der Tageszeitung feine Chronik, 
die, wie ihr Name fagte, die Zeitereigniffe mittheilte., Schlicht 
und trofen erzählt fonnte man in dem Gedenkbuch jener Stadt, 
jenes Mofters, Dorfes oder Schlofjes die Ereigniſſe angeführt 
finden, bie fi im Vorjahre und früherhin begeben. Beſon ders 
bäufig finden fid) Ortächronifen im 16. Jahrhundert, aljo in 
jener Periode, welde dem geihichtlihen Anfang der Tagespreile 
kurz vorausgeht. Wollte man analgtifh verfahren, jo ließe 
fih ohne große Mühe eine Art von Zeitung aus den Chronifen 
der deutjchen Städte vom 14. bis in's 16. Jahrhundert beritellen. 

Die k. Univerfitätsbibliothef in J bejigt ein Exemplar 
einer Zeitung aus bem Jahre 1493. er Wahrſcheinlichteit 
nad it dieß das ältefte Mufter einer deutſchen Zeitung. Als 
vor einigen Jahren Libri's Bibliothek in Paris zum Aufmurf 
kam, fand fi) bort ein Blatt mit dem Titel: Newe Zeytung aus 
Hispanien und Italien Mense Februario 1534, weldes, wie 
es ſcheint, in Nürnberg heraus fam und nah Art und Styl mit« 
telalterliher Chronifen monatliche Berichte über bie. Ereignifie 
aus den erwähnten Ländern bradhte. 

Die beiden angeführten Belege halte ich deßhalb für- wide, 
tig, als wohl fein anderes Land ber Welt ältere jourmaliftiice, - 
Proben aufzuweiſen hat, und als barin ber Beweis liegt, daß 
nicht, wie man glaubte, England bie Heimath des Zeitungswe⸗ 
ſens — fondern Dentſchland ift. im Jahre 1588 tritt 
in dem handeltreibenden Albion die erſte Zeitung. ber English 
Mercury auf, zu einer Seit, ba bie reihe Republil Venedig 
ſchon lange, ja ſchon ein, Jahrhundert, Zeitungen kannte, 

In der Stadt der Lagunen — nämlich ſchon ſeit 
1536 in regelmäßiger Folge und in einer Reihe von Jahr⸗ 

Ängen eine von einem Arzt begründete und nur im Mamt . 
8* verbreitete Zeitung, die man um die kleine Münze 
Gazetta kaufen konnte, und deßhalb alſo nannte. Die Maglia- 
becht' ſche Bibliothek zu Florenz bewahrt bas einzige Gremplar 
diefer „Notizie,* melde 1536 bis 1596 in Venedig geichrie- 
ben wurden, und ficht basfelbe ‚ala einen ihrer Toftbariten 
Ehäpe an. 

Zur allgemeinen Wedung des europälihen Zeitungsweiens 
im 16. Jahrhundert trugen verſchiedene Urſachen bei. Die 
Anwendung ber, Buhoruderfunft war im volften, Gange; aus 
Amerika famen überrafhende Entdedungsberichte, die man ‚nicht 
erſt aus vielbändigen Reiſebeſchreibungen erfahren wollte; die 
Fortſchritte des türkifchen Waffen ftellten den Veſitz der höchſten 
Güter in Frage und riefen jeden Denfenden zu argen Beforg- 
niſſen auf. Hoffefte, Jahrmärkte und Verordnungen aller Art 
boten Stoff zu regelmäßigen Berichten. Mehr. aber als all’ 
dieh war es bie Meformation bes 16. Jahrhunderts, bie 
nicht allein die Melt der Gelehrten zu theologiihen Unter« 
ſuchungen antrieb, fondern bie fich zumeiſt der Maſſen des 
Voltes bemädhtigen wollte und beihalb in ber beklagenswerthe⸗ 
fien Weife zu Wig und Satyre, zu Wamphlet und Herrbilder 
griff, wozu fie die Hilfe ber ephemären Preſſe beanfpruchte. 

ufeieben mit ſolchem Treiben feßte Kaiſer Karl V. 
ſchon auf dem Reichstage zu Augsburg eine Cenſurordnung buch. 

Einige Orbnung in jene müften chaotiſchen Zuftände brach⸗ 
ten bie periodiſch erſcheinenden Zeitſchriften. Sie bebienten 
ſich gerne bes Titels: „Relationen von wichtigen Begeben- 
heiten,” und erjhienen, fo oft hinreichender Stoff zu neuen 
Berichten geboten war. famen damals in Deutſchland 
A a ee heraus, welde am Schluffe eines, jeden 

ahres e —— ber Gen ben: 
i Sie, mu 8, geyendt nd burd bie 

in die Provingen gefördert, wehhalb man | Annalen 
gemeinhein „Poftreuter‘ 


nannte. 
) Aus der A. Pofteitung, — 
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Geraume Zeit war ber wißbegierige Politifer zunächſt nur 
an jene Relationen unb an bie Poftreuter — 

Unter ben deutſchen Städten, im welchen regelmäßige po⸗ 
litiſche ange en erfhienen, war Frankfurt a. M. ohne 
Zweifel bie — Dort, auf reichsunmittelbarem Gebiete, hatte 
das bamalige Botenwerk“ zwiſchen Köln, Augsburg und Nürn- 
berg feinen Mittelpunft; auch berührte die zwifchen Brüfiel und 
Mien angelegte Metzgerpoſt“ bie blühende Mainftadt, Die 
bis ins Mittelalter zurüidgehenden beiden großen Frankfurter 
Meffen begünftigten bie lokalen Berhältnijie. Kein Wunder 
alfo, wenn bereits im Jahre 1548 „Ertrafte” eingelaufener 
„Nowellen” in Frankfurt gedrudt wurden. 

Schon 1580 beginnt bortfelbit ein regelmäßiges Zeitungs» 
wefen, aber noch nicht mit täglichen ober monatlien Ausga- 
ben, fonbern im halbjährigen. Ueber ben Urfprung diejer 

ter Mehrelationen äußert fih Hr. v. Schwarzkopf in 
iner 1802 zu Frankfurt erjchienenen intereffanten Schrift 
„Meber politifhe und gelehrte Zeitungen, &. 7, wie folat: 

„on den Jahren 15801590 fiebelte fih zu Franlkfurt 
ein verabfdiebeter Pfarrer aus Heidelberg an, deſſen eigent- 
licher Name Konrad Lautenbach war. Dieſer mikrathene et 
hatte, wie bie fpätern Seitungsfchreiber und Theologen G 
unb Engelhard in Franken, eine ungewöhnliche Sucht nad) po- 
litiſchen Neuigkeiten. Er verftanb ſich daher mit dem Buch- 
bhänbler Paul Brachfeld über einen Plan, die Merkwürdigkeiten 
bes legtverfloffenen halben Jahres von einer Meſſe zur andern 
in Drud zu legen. Lautenbaher war ein guter Zateiner, und 
m baher in beiden Spraden. Jene Relationen erhielten 

en jo ungetheilten Beifall, da von den 5 erften Jahrgängen 
eine Gefammtausgabe erfhien: Jacobi Franci (pfeudonym für 
Lautenbacher) relatio historica quinquennalis. Gebrudt zu 
Franffurt a. M., 1595 herausgegeben.‘ 

Benige Jahre fpäter wurde in Frankfurt das kaiſerliche 
Voftamt gegründet, ein Umſtand, ber dem bortigen Beitungs- 
weſen von neuem Mortheil war. So konnte bort fhon 1615 
bie erfte deutſche Zeitung, welche bem heutigen Begriff eines 
politiſchen Blattes entſpricht, an's Tageslicht treten: bas noch 
jest beftehenbe Frankfurter Journal. 

Wie fehr bat ſich in Deutſchland bie Zahl der Zeitungen 
im Laufe von dritthalb Jahrhunderten vermehrt! 

Am Anfange unferes Jahrhunderts befaß Frankfurt, wie 
Joachim v. Schwarzkopf erwähnt (l. c. S. 6), fünf Seitungen 
neben dem Rachrichtsblatte. Vor wenigen Jahren (1861) er- 
fchien bei Heinrich Hübner in Leipyig ein deuiſcher Seitungs- 
tatalog“, welder bie Zahl ber in Deutfchland und angrenzen- 
ben Ländern erſcheinenden periobifhen Schriften in 2400 
Titeln verzeicdnet! 

Nicht ohne Intereſſe mag es fein, von einigen unferer 
heutigen eitungen das Jahr ihrer Entftehun erfahren. 
Wagener’ Staatälericon F 22) gibt das Jahr 1616 als das 
Geburtsjahr der Frankfurter Poſtzeitung an, damals 
unter dem Titel „Poſt. Aviſen“ gebrudt. Erſt 15 Jahre nad 
ber (1631) unter Richelieun probucirte Paris fein erftes 
Bocenblatt, bie „Gazette“. Später wurbe fie zweimal in ber 
Mode ebirt, von 1792 aber täglich unter bem Titel: „Gazette 
nationale de France“. 

1651 erſchien bie Kölnifhe Zeitung unter bem 
Namen „Orbinarie Wochentliche Dinftags Poſtzeitungen“. Ihre 
Vignette zeigte einen blajenden Poſtillon zu be. 

Am Neujahrstage 1660 trat bie Leipziger Zeitung 
an’s Licht. Auf ihrer Stirne trug fie den Titel: „Exfier 
Jahrgang ber ZTäglih neu einlaufenden Kriegs. und Welt 
hänbel” u. f. w. Später folgten: bie Breslauer Zeitung, bie 
Hanauer Zeitung und ber Hamburgifhe Korrefponbent. 

Die franzöfifche Revolution hatte kaum bie Freiheit ber 
Preffe zum Gefege erhoben, fo erfchienen im Frankreich 150 
neue Zeitferiften, barunter das Journal des Debats unb ber 
Moniteur (von jeher bas einzige franzöfifche Regierungsorgan). 
ud Jahre vorher war in England die Times begründet, ein 

tblatt, das ſich jegt noch feiner 50,000 Abonnenten rügmt. 

(Säluß folgt.) 


2amartine 

Der in ber Racht vom 28, Februar zum 1. März in 
Paris geftorbene berühmte Dichter Alphonfe de Prat be La» 
martine mar geboren 1792 auf feinem Familienſchloß St. 
Point bei Macon in Burgund. Im Jahre 1814 biente er 
unter ben Garde bu Corps des Königs, nahm während ber 
hundert Tage ben Abſchied, ging 1820 als Gejandtichafts- 
Secretair nah Florenz, während um biefelbe Zeit fein erfieg 
Wert (Meditations) großes Auffchen machte. 1821 wurde er 
in einem Duell mit bem neapolitanifden General Pepe ſchwer 
verwundet; fein Austritt aus bem Dienft bei ber Zuli-Nevor 
Iution und ber Tob feiner einzigen Tochter auf einer Reife 
nad Paläfina machten ebenfo viel von ihm reden, als feine 
Werke; 1883 wurde er Deputirter und zeigte ſich bald als 
einer ber beiten Redner Frankreichs. Nah dem Tobe bes 
Kronprinzen ſprach er fid lebhaft für die Regentſchaft der 
Herzogin von Orleans aus. Belannt ift, daß er 1848 in bie 
proviſoriſche Regierung eintrat, bie er, wie bie Parifer 
Bevölferung, eine Zeit lang durch fein mächtiges Wort lenkte, 
bis er von ben Ereigniffen überholt wurbe, unter bem Kaifer- 
reich mehr und mehr in eine politiihe Bebeutungslofigfeit ver- 
fant und durd den Ruin feines glänzenden Vermögens, bem 
auch eine National-Subfeription nicht abzuhelfen vermochte, ge- 
nöthigt war, ſelbſt vom Kaiſerreich Hülfe anzunehmen. 


Wie lange wird fhon in ber bayeriſchen Rhein-Pfalz 
Bier getrunten? Auf biefe Frage gibt Lehmann's Chronik, 
gebrudt 1699, Antwort. Nachdem fie die Regierungszeit bes 
Kaifers Albert, „ein tapfferer Held und Liebhaber ber Geredh- 
tigkeit, uffrechter, geraber, flarder Leibesgeftalt” geſchildert und 
am Schluß angefügt, wie er am „ssreitag vor Laurentii auf 
bem Felb an bie Stabt Speyr gejchrieben und berofelben be» 
fohlen, ihre Anzahl Volds zu Fuß und zu Pferd wider den 

ig von Polen und bie rebellifhe Böhmen auff St. Barthelme 
zu ſchicken“, heißt es: „Manuscriptum 1438. Den erjten 
Bierfieder von Bamberg gen Speyr beſchrieben, in 
Mangel Weins Bier zu fieben“. Alſo hat ber erfie 
Speyerer Bierbrauer feine Kunſt von den Bambergern erlernt: 
und es ſcheint, daß in andern Orten ber Pfalz bie Kunft 
bes ebeln Gambrinus damals aud noch nicht geübt wurde, 
fonft hätten bie Bürger ber freien Reichsſtadt Speyer nicht 
ar gehabt, aus Bamberg fih einen „Bierfieber‘ verjchreiben 
zu laſſen. 


Die „Bonner Zig.“ fchreibt: „Einer unferer Nachtwächter 
bat ein unvermuthetes Glück gehabt. Bei einem hieſigen Pro⸗ 
feffor waren zu mwieberholten Malen bie in feiner Parterre⸗ 
wohnung befindlichen, nad) ber Straße hinaus gelegenen Fenfter- 
ſcheiben zur Nachtzeit durch muthwillige Hand eingeworfen wor» 
ben, fo daß er endlid, um biefem Unfug ein Ende E machen, 
einen Zettel in das Fenſter Flebte, wonad er Demjenigen 
10 Thaler Belohnung verfprah, der bie Frevler ausfindig 
machen würde. Der Nachtwachter legte fih nun auf often 
unb entdedte in ber That bald barauf mehrere junge Leute —— 
Mitglieber ber flubirenden Jugend, welde bie That auf's 
Neue vollführten. In flagranti ertappt und vor ben Profeflor 
geführt, wagten fie nicht, die Wermögensbeihäbigung zu leug- 
nen, erhielten aber auf ihr bringendes Bitten als ei 
Strafe den Auftrag, bem Mächter ſogleich Thaler zu $ 
len, welche Summe ber Profefior ihm ebenfalls aushänbigte. 


G n. Die Elſenbahnrede des Hrn. Liebl bat all- 
gemein og Man fammelt jegt [don Wurfthäute, um 
ihm bei feiner Nüdkehr einen Triumphbogen aus folden zu 
errihten. (Punfd.) 





Verantwortlicher Rebakteur: Job. Bapt. Planer. 


Drud und Verlag ber Joſ. Thom an n'ſchen Buchhandlung. (J. ®. o. Babuesnig.) 
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Sinundzwangigfier Jahıgang 1669. 


Die Stiefmutter, 
Bon Prof. A. Walchner. 
(Bortfehung) 

Herr Simmons blidte fie finfter an. Nur noch fühner 
worden, fagte fie wieder: „Sie beſchimpfen ein unſchuldiges 
rmlofes Rädchen. Jh weiß, daß dieſe Beſchuldigungen 

blos find, und es wird bie Stunde kommen, in ber Sie 
Gore Ungerechtigkeit und Graufamfeit bereuen werben, Es 
kann fein Schatten auf ben Charakter fallen, den Sie angreifen, 
und die infame Weile, womit Sie meinen Ramen mit jenem 
meines Vetters in Verbindung bringen, kann blos von einer 
wahnfinnigen Berblendung zeugen. Dein Name war Sara 
Mean — und jegt heiße id Simmons. Was Sie mit dem 
Namen Sara Kenneth fagen wollen, weiß ich nicht, noch ber 
kümmere id mid darum! 

„@oltor”, fpra Herr Simmons, fih zu mir wenbend, 
— „biefe Frau ift ein vollenbeter Advokat ; fie handelt nad 
dem Grunbjage: Leugnet Ales ab, und befiehet auf bem Be- 
weile. Seien Sie fo gefällig, fie zu bitten, beraufzufonmen!“ 

Ohne ein Wort zu erwibern verließ ich das Zimmer, 
feiner Bitte zu willfahren und lehrte im nächſten Augenblide 
mit Minty zurüd. Als ic, von ber Negerin begleitet, ein- 
trat, blidte fie Madame Simmons finnend eine Meile an, fie 
erlannte bald das Aeußere einer Perfon, die fie ſchon lange 
nicht mehr gefehen hatte; fie wurbe bleich und zitterte außer» 
orbentlich, ſprach jebod feine Silbe, 

Was Fräulein — anbelangt, als ſie Minty ſah, ſo 
ſchien es, als ob fie bei ihrem Anblide ihre Natur verändert 

tte, Sie blidte diejelbe an mit Augen, bie von Wuth 
ablten, fo daß ich faft fürditete, fie möchte fie angreifen. 

„Run“, fprad) Madame Simmons mit mühfam errungener 
Faſſung nad einer Paufe von einigen Minuten, „mas bat 
diefe Frau mit mir zu thun?‘ 

„Sie kennen fie demnach nicht? 

Ja, ich kenne fie als eine Eflavin, bie aus meines 
Baters Haufe entlief, um num wieder zurüd geſchickt und 
tüchtig bafür gepeitfcht gu werben‘, erwiterte fie. 

„Wie verhält ſich das, Minty?“ ſprach Herr Simmons, 
ſich zu Minty wendend, die ſich ftille verhielt, wie ihr geboten 
wurde, bis man ihr zu fprechen erlaubte, 

Ich kann es nicht unternehmen, Minty's Ausfagen wieber- 
zugeben, benn ihr Zorn hatte ſich entleert, und fie brach im 
einen folhen Sturm von Beleidigungen aus, wie id) nie zuvor 
gehört hatte. Da fie mit der größten Genauigkeit erzählte und 
die Gefchichte ihrer Vergangenheit bis in’s Kleinſte berichtete, 
ſchritt Madame Simmons almälig nad dem Sopha zurüd, auf 
weldem fie fi niederließ und auf die Sprechende blidte voll 
Wuth und Ingeimm. Sie machte keine Anftrengung, fie zu 
unterbredien, wohl wiflend, daß es vergeblich geweſen wäre, 
da Minty’s Wuth angefchürt war. 

Der Inhalt der Sache, von ber fie ſprach, war folgender: 
Sie kannte Madame Simmons in Charleston, wo fe unter 
dem Namen Sara Senneth wohl befannt war als bie berüch—⸗ 
tigte Frau bes Karl Barton, eines vollendeten Spielers. Sie 
kannte fie nicht nur gut, ſondern fie war auch lange ihre 
Dienerin und bei ihr im Dienften, ala Johanna geboren 
wurbe. Und was Johanna anbelangt, jo war fie nicht gerabe 
fo fchlimm als ihre Mutter, doch blos, weil eine geeignete 
unb nügliche Gelegenheit bisher fich noch nicht geboten Hatte. 

Nachdem Sara einige Jahre mit Barton zufammengelebt, 
verlieh biefer ben Eüben und fie traf einen Herrn Namens 
Mean, bei bem fie wohnte, bis er flarb. Sie felbft gab fi 


KM 12. 


Den 21, März: Balmfonutag, Penebiftuß, 


nun aus als Madame Mean, feine Wittwe. Sie hatte eine 
beträchtliche Summe Gelbes aufgehäuft und da fie in Charles. 
ton zu wohlbefannt war, 308 fie im den Norben mit ihrer 
Tochter, wo fie, nachdem fie einige Zeit ruhig und in Ab» 
geichiedenheit lebte, mit Herrn Simmons zufammentraf, Die 
Greolin wurde unter einem frivolen Vorwande entlaffen. 

„Nun, Madame”, ſprach Herr Simmons, als Minty ge- 
endigt hatte, ober vielmehr einhielt aus Mangel an Athem, 
„haben Sie nod etwas weiteres zu bemerfen ?' 

„Kein Wort, mein Herr,“ en fie hochmüthig und er- 
hob fi zu gleicher Zeit. „Wenn mein Gatte fi fo herab» 
laffen lann, daß er ſich mit vermorfenen Perſonen und Neger 
rinnen verbindet, um Seugniß gegen feine eigene Frau aufzu⸗ 
bringen, jo habe ich nichts weiteres zu bemerlen“ 

Ihr könnt gehen, Minty“ ſprach Herr Simmons, ſich 
ruhig zur Negerin wendend, „wartet unten in ber Hausflur, 
bis ich Euerer bedarf!” Minty zog ih zurüd. 

„Mabame Mean ober Sara Kenneth —“ fuhr Hr. Sim- 
mons fort, allein fie unterbrach ihn heftig. 

„Madame Simmons, mein Herr, if mein Name! Das 
Geſetz hat ihm mir verliefen und damit Rechte verbunden, bie 
das Geſetz aufredht erhalten muß; ich jebe, ba fie entichloffen 
find, wenn möglich; mid) berjelben zu berauben.” 

Wie Ihnen beliebt, Madame. Für meinen Theil muß 
ich geftehen, das ich dies thun werde, wenn nöthig. Erfparen 
Eie mir die Demithigung,, daß es die Welt erfährt, welde nieder» 
trädtige Fran ich geheirathet habe. Doch wenn Sie wünfden, 
Frau Simmons genannt zu werben, müflen Sie bie Hilfe des 
Gejepes zur Seit in Anſpruch nehmen. Gier jedoch ift mein 
Haus, in drei Stunden von jet muß es von Ihrer Gegenwart 
befreit fein. Die Effekten, die Ihnen und Ihrer unfchulbigen 
Tochter gehören, und bie fie nicht zufammenpaden lönnen 
innerhalb diefer Zeit, werben Ihnen an ben Play, ben Sie 
beftimmen mögen, gefchieft werben.’ 

Jeht aber fuhr Madame Simmons, bie nicht länger fähig 
war, fih der. in ihr wüthenden Leidenſchaften zu bemädtigen, 
plötzlich gegen Herrn Simmons auf und ergo fih in einen 
Strom von Fäfterungen der gemeinfien Art, jo gemein, daß 
Madame Merten, die bisher Stillihweigen beobachtet Hatte, 
genöthigt war, das Zimmer zu verlaflen. 

Herr Simmons ſprach fein Wort, jondern ftand rubig 
und gefaßt ba und hörte, was fie fagte. 

„Ich vergaß noch etwas,“ ſprach ex endlich ganz taltblütig, 
als Madame Simmons geendigt umd fi wieber auf dem Sopha 
unter Tränen niedergelaffen hatte. Als ich unglüdliherweife 
Sie heirathete, brachte ich Ihnen 10,000 Thaler zu. Diejes 
Vermögen foll ftehen bleiben unter ber Bedingung, daß Sie 
biefe Stadt verlaffen und niemals ben Namen Simmons ge» 
brauchen. Nehmen Sie biefe Bedingung an?“ 

„Der Himmel weiß, ich wünfjdhe nie ben Namen zu hören. 
Ich wurde erröthen, wenn id vernehmen müßte, dab irgend 
jemand von mir erfahre, ich ſei Ihre Frau. Ich weiß zu gut, 
wie ſehr ich mich dadurch entweihte, daß ich Ihre Gattin wurde,’ 
erwiderte fie, ihre Freude über dieſen Vorſchlag zu verbergen. 

„Dann mögen wir dieſe Sache als bereinigt etracdhten. — 
Nun Mabame, Sie haben nur noch kurze Zeit ih vorzubereiten, 
und wir wünfden, num allein zu fein!“ 

„I dante Ihnen, mein Herr,“ ſprach fie mit: fpöttelnder 
Demütbigung und mit ſcheinbarer —, mein 
Kind,“ fügte fie bei, zu Fräulein Johanna ſich wenbend, bie 
fumm und regungslos auf einem Stuhle ſaß; „Dein Bater 
at nun die Macht auf feiner Seite, doch wird er dieſen Schritt 

auern und bereuen bis zum legten Tage feines Lebens!" 


Bei biefer Drohung fiand Here Simmons erichroden ba, 
denn er mußte wohl, daß biefe Frau eine gefährliche Feindin 
fei. Forſchend welche Wirkung ihre Worteeauf ihn gemacht 
attem, fuhr, fie fort: „DB, wil fie bereien lehren big,zur 
legten Stunde res Geben®, bat fe) icmals 
betrat, — ib will bie Stadt if, hren Namen erfüllen, mein 
Gere, dam wollen wir jchen, wer trumphiren wird! Nach 
diefen, Worten blidte fie ihn an mit einem Auge voll boshafter 


aube— 
„Madame, 
wenn höre, meiner 
ht, fo ſoll bie bitterjie Race, die das Gefeg nur verhängen 
it, Sie treffen. Sie fennen "nich, Madame, und Sie wiſſen, 
baß dieſes feine eitle Drohung if. Nun gehen Sie, bies ift 
mein letztes Wort, das ich zu Ihnen ſpreche. — Wo ift Anna, 
Doktor?" ſprach er, fih zu mie wendend. Ich ging in die 
Hausflur, wo id fie auf einem Stuhle bitterlih weinend traf. 
(Schluß folgt.) 


Bur Geſchichte und Bedeutung der Tagespreſſe. 
Vortrag, gehalten im Entboliichen Kafino zu Münden von 
Hermann Geiger. 

Echluß.) 

Wenden wir jest unſere Blide auf Augsburg, von jeher 
bie wichtigſte Handelsſtadt in Sübdeutihland. Die Augs- 
burger Roftzeitung vom 27. Febr. 1868 beginnt mit ben 
Worten: „Ginhunbertzweiunbachtzigfter Jahrgang”, und. ver 
Fünbet uns fohin das Jahr 1686 als das ihres Anfangs. 
Gremplare aus dieſer Zeit find wohl nirgendwo mehr zu finden. 
Der ältefte Sabrgang, Di ber „Wugipurgifchen Ordinari · Poft- 
Zeitung“, welchen die Münchner Stnatsbibliothet befipt, iſt in 
einem. Heinen —— von 1723.* Ihre damaligen Ars 
tikel find größtentheils Driginalbriefe, flar, bündig, voll Ehr- 
furcht aegen bie feit und in inblid naivem Tone abge- 
faßt. So kündigt fie 3. ®. in dem genannten Jahrgange in 
der Nr. 45 ben Negierungsantritt Ludwigs XV. von Frank» 
reich in folgenden Worten an: 

Radıri v ib vom 19, dieſes Monnts 
FE — —2 De =. * 28 je) 
treten, weld.es wie jeiser Majoreanität if, präfentirte ſich ber 
apa von Dias deb Morgens 7 Uhr vor bem Belt dieſes jungen 

arden übergab ın feine Hände die Regierung des Nünigı 34 
Par —2 Gompliment: —* ich Ar be Tane Bet De biefen A mit der 
‘geöhten  Ungebulb tet, um Gouvernement 
Ba Köniz-Reides su geben in A Stand, und von ber Gontagion. 


Ein anderer Jahrgang ber Poftzeitung von 1768, alfo 
eben ein Jahrhundert alt, zeigt noch basjelbe Format, und 
führt den Titel: „Augspurgiſche Drbinari Poftzeitung, von 
Staatöpolitifhen und anderen Neuigleiten. Mit me Rayferl. 
Majeftät Allergnädigften Privilegio. Verlegt und georudt von 
Joſeph Anton Moy, wohnhaft auf dem obern Graben in dem 
—— Säneib-Haus. " Die Poftzeitung erſchien damals 
—— in ber Mode, und 2 palıe ihren Laben auf ber „Barfüfjer 

"Der J Inhalt des eben erwähnten Bandes ift höchſt 
— 


Auch Hieraus (Nr. 92) ein Veiſpiel. 
Bacon zu St. Gtienme in Forey, haben die Ehre gehabt, a Aften 





ji 


alles, den 6. Upril. Die Herren Bouillet, Vater und Sohn, 


ältehe in unferem Befihe (bemerkt die Ned. d. Ab. Bot 
fi — 634 ee batirt von 1. au 171 “2 
Re a % Onantbiäisden von Br Höhe up 6" Mosite ap mutali Rode 


ie ho 
nden, und 
jlen worben. re = ment“, beißt 


es am Schluffe des Hrtilcls, Befindet fi aber ganfı eh ch und o 
an Sr Bir ES Se se 
je bier, of 
he Meiterungen, N a * — Kay me : 4 


grund. MS man eim ſolches nit nur im ber all burd einen 
Thnbliher Das, Wip 
unb 
First dent ci, damals fo 


bes derwichenen Monats (Mär) dem 


diefe Schwele 


ſprach Herr Simmons. mit iöredlichen Ernfte, B 
Tochter Name über ihre Lippen 


46 


einer neuen Grfindung zu rn) 

mwelder man in 2 Minuten 24 *23 mit Aug: ber 

exe * vorbey, jaflef'man an, 22 eine halbe Rüdung 
— Rechien, fen, 

Er, J teje nie, Beiiesumg it Bünte fon Ielder deche⸗ 


; = Allgemeine gerfüng m von ihrer Gründung 
an im Berlag der Cotta'ſchen Buchhandlung in Tara 
heraus, unb_wurbe in Gitutigert gebrudt. 


Später erjdien fie in a Nachdem pre? Tor 
läuferin:- „Neuefte Welttunde‘', - in--Folge-eines- = made" u" 


gehört, trat ihre erſte Nummer am 9. September 1798 an’s 
Tageslicht. In zwei Dingen ift die Allgemeine Zeitung ſich 
feit fiebenzig Jahren konſequent rd daß fie der Stimme 
aus jehr verjcdiebenen Lagern Gehör ſchentt und daß ſie 
der Wiſſenſchaft einen Patz in ihren Spalten einräumt. 
In Bezug auf bie —S rebigirender Kräfte nimmt bie 
Allgemeine Zeitung einen ausgezeichneten Rang in ber deutſchen 
Tagespreffe ein und jteht namentlich * der gelehrten Refe⸗ 
rate ihrer Beilagen unübertroffen ba. kritiſchen Gef nr 
forfhern wird fie im fpätern Jahren ohne Zweifel als 
benüßt werben. Auch fie hat in ihren de Jahrgängen = 
den populären Styl jener Zeit. So beit es beijpielsweife im 
ber Nummer vom 22. November 1799 in einem ber Berichte, 
welden General Berthier über die Schlaht von Abulir an den 
franzöfiihen Kriegsminifter fanbte: Bonaparte habe ber Pforte 
die Urjachen befannt gemadt, die er habe nit dem Paſcha 
von Alre unzufrieden zu fein, und läßt ihr fagen, für den 
Fall, daß fid) der Paſcha ferner ſchlecht auffuhren würde, beab» 
ſichtige Bonaparte, benfelben zu züchtigen; bie möge aber die 
Pforte in keiner Meife beunrubigen. ber jene Schlechte Auf⸗ 
führung des Paſcha erfahren wir in einer Anmerkung: „Die⸗ 
jenigen, die der Paſcha züchtigen will, laßt er mit Eifen be— 
ichlagen; benen, bie feine Bertrauten waren, fchneidet er ſelbſt 
die Köpfe ab” u. ſ. w. Näfonnements über politifche Ereigniffe 
find jenen ältern Jahrgängen ber Allgemeinen Zeitung noch 
nicht geläufig; Leitartile gehören —— erſt jener Periode 
an, ba bie Preſſe eine Großmacht wurbe 

Berlin ſchuf fi mitten unter "ben Drangfalen bes 
breißigjährigen Krieges 1628 feine erfle Zeitung So oft die 
Poſtboten Neuigkeiten brachten, erſchienen bie „Abiſen“. 

Zu einer vegelmäßigen Wodenausgabe brad) achte es bad neue 
Berliner Drgan erft im Jahre 1655, fpäter erſchienen bie 
Avifen wöchentlich 2mal. 

Schon bald nah ihrem eriten Auftreten warb ihnen be 
—*— feine Pasquille oder perfönliche Anzuglichkeiten aufzus 
nehmen. 

Mie genügiam war das politifirende Berliner Publikum 
während ber eriten Jahrzehnte bes —— Ja, 
bis zur Thronbeſteigung Friedrichs des Großen begnügte mon 
ſich in Berlin mit der duͤrftigen, aus vier Oltabblättchen ber 
ſtehenden Berliner Zeitung über deren Gründung uns nod ber 
Mortlaut einer Urkunde vom 11. Februar 1722 erhalten if. 


Diefer „Permifion“ zufolge durfte ber Buchhändler Anton 
Friedrich Rüdiger in Berlin für a unb feine Erben gegen 
Erlag von 200 XThalern j —— —* Rekrutenlaſſe 


zugewieſen wurden, ben der genannten Zeitung über 
nehmen. 


„Es wurde geflattet, daß bie Berliniſchen Zeitungen Neuig⸗ 
leiten und was dazu u geböcig, and auch bas, was bei | 
Kriegs» und Friede ften paffiren möchte, neb 
vortommenden Relationen, Friebenscommercien und Traftaten, 
aud was fo den Zeitungen anhängig, wenn es zuvor gehörigen 
Ortes revibirt und cenfurirt, privatims möchentlich dreimal mit 
guten jierlichen Lettern gedrudt unb verlauft werben.‘ 


Weniger ängfilid) ſcheint die bamalige 28* Regierung 


n polemiiche Zeitfchriften geweſen zu o berichtet 
ge Rot % zur Hiftorie — * 
ten. Nürnberg ee: feiner „‚Sont ber ichen 


Unter Friedrich II. wurden zu Berlin bie Voß ſche und 
Spenerifhe Zeitung begründet, welche die. zwei einzigen 
politifchen Organe der preußilchen Hauptfinbt bildeten, bis im 
Jahre 1819 bie Allgemeine preußiſche Staatszeitung 
an’s Licht trat. Wie allen ‚ jo wedterbas Jahr 1848 
mit feinen Errungenfhaften auch in. Berlin eine Fülle. von 
RE 
‚Rat 2 ’ nv tung,“ DO itumg ‚ba 

isblatt Kladderadatſch“, bie alle noch beftehen. Im Fahre 
1866 brachte Berlin allein im Ganzen 165 SBeitungen und 
HZeitſchriften hervor, die in mehreren hunderttaujend Eremplaren 
in bie Welt fliegen. Neben Berlin iſt verhältnikmäßig Stettin 
am meiften in ber Preſſe vertreten. Preußen- it unter den 
beutihen Ländern das lefeluftigfte, und wird nur durch 
Amerika übertroffen, bas über 3000 Zeitungen zählt. 

Im Deſterre ich war bie politiſche Tagespreſſe faft be» 
beutungslos bis zum Jahre 1848. Da entftand ein großes jehr 
verbreitetes Blatt, „bie Breffe”, beren Eigenthumer aus einem 
Bäder in Paris ein Millionär in Mien geworden. Später con- 
<urrirte jeboch mit jener Zeitung bie „Neue freie Preſſe“, 
welche ihre Abonnentenzabl im vorigen Jahre auf 17,500 
brachte, und jene ihrer Nebenbublerin übertraf. An beiben 
Blättern haben bie Sohne Jiraeld einen wefentlichen Antheil. 
Regierungsorgan if in Defterreich bie „Wiener Abendpoſt.“ 
Die katholtihen Intereſſen vertreten bort zwei Blätter, wovon 
das eine „bad Vaterland“ zumeift vom Adel, das andere, der 
„Oeſterreichiſche Volksfreund“ von der Mittelklaffe der Gefell- 
ſchaft geleſen wird. 

Ein allgemeiner Ueberblick über die Geſchichte ber deutſchen 
Beitungsliteratur zeigt, daß unfere Tagespreife — analog ber 
Tranzöfifchen anno 1739 — mit bem Jahre 1848 in eine ganz 
neue Aera eingetreten, und daß fid) von da an bie Beitungen 
in überrajhender Weife vermehrt haben. 

In Bezug auf ihre politifhe Richtung laſſen ſich 
diefelben in 4 Gruppen tbeilen. Die größte darunter ift bie 
politiih farblofe. Sie begnügt ſich mit bem Tagsrapport, 
mit- den \erorbnungen ber Poligerbehörben, Mittheilungen von 
Unglüdsfällen, Naufereien, Gerichtsverhandlungen und lokalen 
Feftlichleiten. Nach ihr fommen ſiark angerüdt bie Bref-Er- 
jengniffe der beftruftiven Parteien: vaterlanbslofe Juden, 
glaubensbanferotte Freimaurer, verdorbene Stubenten arbeiten 
mit bem ehrlihen Sozialiften und bem aufgeflärten Humaniften 
Hand in Hand zur Umgeftaltung ber bejtchenden Ordnung. 
Eine Meinere Geſellſchaft bilden die fonfervativen Blät- 
ter, mit den fubventionirten Regierungsorganen an ber Eike. 
Gewöhnlih leidenichaftslos fignalifiven fie bie Richtung des 
jeweiligen Dinifteriums, und bringen bie Ereigniffe an den 
Höfen, Beförderungen und Berkhtigungen neben abgeſchriebenen 
Artifefn über bie Vorgänge im lande. Die Redaltionen 
und oft auch die Titel biefer Organe find der Veränderung 
unterworfen. Wechſelt das Staatsiciff feine Richtung, fo än- 
bern bie Menge Fleiner Fahrzeuge, die ihm folgen, ihren Lauf. 
Die vierte Gruppe befteht aus Fatholifhen Seitungen. Ihre 
Zahl ift Mein, aber ihr Einfluß wegen ber Organijation bes 
Klerus von gem Tragmeite. Sie haben vielleicht 
ben größern Theil des Volkes auf ihrer Seite. Wären unſere 
Regierungen noch chriſtlich und ihre Zeitungen verbunden mit 
denen ber katholiſchen Vollsfuhrer, fo gäbe es feine Macht auf 
Erden, welche Staat und Kirche bedrohen fünnte. Die Preb- 
freiheit, das menschlich Fehlerhafte an ben Trägern der Mutorität 
rügend, würde das Anſehen berjelben weſentlich fördern und 

ftigen: Bleibt aber ber Staat bei feiner Bolitif der Zwed- 
mäßigleit, fo nöthigt er bie Zatholtice Preffe, ihrem -eigenen 
eg, den der Arintliden wg zu wandeln, um 


Gott zu gebeit, mas Goites iſt. Dice Prinzipien find, nicht 
von gehen, fie. haben ſich feit Iange’erproßbe "hate 
Iathol. Blätter kann man vor allem zwei franzlicher In gronen 


Maßſtab angelegte Le Monde und L’Untvezs) bezeichnen; dann t * 


das rs er Apples en pn Civilta entholiea, Die alle 
auf reihen Fundatlonen fußend tuchtigen publis 
sitiihen Anätten bebient ‚werben. Stetikstelden, wird 
Die. .nädiie Anigabe ber m A um Preiſe in 
Alters, als wegen ihrer Verdienſie um Merus und: Bolk ift:bte 


Augsburger Poſtzeitung basjefige: Journal, das in 
Sübdeutihland vor allem bazu berufen if, bie datholiſche Sache 
anf auögezeichnete Meile zu verträten.*) ° 

Wie ſehr bie Fatholifche Preffe kant, baben be 
bie Vorgänge ber Lehztzeit bemiejen. —— auf dieſe 
Vorgänge, vg 3 mit den ergreifenden Worten, die an die 
Augsb. Poſtʒtg. gerichtet wurben: 

„Dit der ultramontanen Partei (in Bayern) fiele der Er m 
ftärkite Damm ber Monardjie. Mit ben Ulttamontanen ſänker 
bie muthigften Vertheidiger des Königthums zu Grabe. Wir 
werben uns wehren, follten wir aber unterliegen, dann würde 
unjer Untergang ber Untergang Bieler, unfer Grab — ein 
großes allgemeines Grab fein, auf deſſen Denkflein bas- einzige 
Wort: „Bayern’ zu lejen ftünde' 

Sajjen Sie mic hinguſehen bie latholiſche Preſſe hat fo 
eben den Kirchenſtaat gerettet, möge fie Bayerns 
Selbitftändigfeit erfolgreich vertheibigen! 





Die zweite Deutiche Rorbpolar-@rpebition. 

Gotha, 8. März 1869. — Die zweite Deutſche Rorbpolar- 
Erpedition, für deren Zuflanbelommen Vorbereitungen feit vo⸗ 
rigen Herbjte im Gange gemefen find, ift beflimmt, von Bremer, 
baven aus in ber erſten Mode bes Juni, mo ih am 
1. Juni, in See zu gehen. 

Sie wird aus zwei Schiffen beftehen, einem Schrauben- 
bampfer von 120 Tonnen und 30 Pferbefraft, und dem Schtif 
ber eriten Grpedition, einer Segel⸗Jacht von 80 Tonnen. 
Diefe wird der Ramen „Grönland, das neue Schiff ber Na— 
men „Germania” führen. 

Zweck und Ziel diefer zweiten Erpebition find dieſelben 
wie beim vorjährigen Verſuch, nämlid: Erforfäung und. Ent 
dedung der arktiihen Gentral-Region von. 759 N. Br. ar, 
auf ber Baſis ber ojl-geömlämbi Küfe, Aber fie wird 
dieſes Mal nit eine bloße nautiſche Sommerfahrt. fein und 
auf die Monate Yuni bis. September. bejchräntt werben, ſon⸗ 
bern jie-wirb- eine verhältuimäßig- reiche wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
ruſtung erhalten, in moͤglichſt hoher Breite eine Ueberwinterung 
erreltuiren und vorausſichtlich erft im Oktober 1870 heimfehren 
Die „Brönland” jedoch, bie als Begleit- und Transporiſchiff 
fungiren, jowie zur Kommunilation zwiſchen der Erpebition 
und Europa dienen wird, foll fhon zum kommenden Winter 
jurüdfchren und alle bis dahin (Dftober?) erlangten Refultate 
und veranftalteten Sammlungen heimbringen. Das Hauptſchiff, 
als völlig unabhängig im fich, fol zu geeigneter Zeit im Herbit 
1870 nachfolgen. 

Die ganze Erpebition wird unter dent Befehl bes Kapitän 
R. Koldeway ſtehen, der fi im erg Jahre in jeder Bes 
ziehung jo trefflih bewährt hat, als Seemann wie ald Dann 
der Wiſſenſchaſt und als ein ausgezeichneter after vol 
Muth, Ausdauer und Hingabe für bie Sache. Huber ihm wer» 
ben ein Oberftenermantt, Unterfteuermann, Maſchiniſt, Heizet, 
Simmermann, Koh, Stewarb und fünf Matrofen die Schiffs- 
mannſchaſt bilden. 

Die wiſſenſchaftliche Seite iſt gunächt vertreten durch 
Aftronomen und Phnfifer, die Herren Börgen umb 3 
von ber Königlihen Sternwarte in Göttingen, ben ausgezeich⸗ 
neten Hochgebirgs⸗Forſcher und Gletſcherfahrer Dberlieutenant 
Julius Bayer aus Wien, von ber k. k. öfterreichifchen Armee, 
(für Geologie, Detail-Aufnahmen und Gletſcherforſchungen), und 
einen Arzt (bauptfähli Chirurg), ber bie Zoologie vertritt, — 
noch nicht definitiv lt. Das ganze Perfonal auf dem 
Hauptſchiff wird bemnah aus 17 Mann beſtehen. Die Be- 
mannung und wiſſenſchaftliche Begleitung ber Grönland” ift 
og), zit, genau feſtgeſtellt 
De erfhaftlihen Inftrumente und Apparate find zn 

eil ſeit votigem Herbft im Arbeit, bie Dampfmafchine ber 
ania“ wich Eonitruirt nom Kaufe en in. Bremen, 

Bau des ſelbſt geſchieht auf ber Werft bes rühm- 
lichſt befannten fisbaumeifterd Franz Telenborg in Bre- 


b) Die U Boflits. thut das auch. in, wirft ansggeitgeter Baie 
Bee he BE ——⸗ ven perbient. Lärm umb 
Sarotnvel find «8, die Heutmmmage bener emmfeblen Als Mäkizing und Ger 
diegenheit „Die. Red. db. Boah.) Big: 


. Das neue if ben forgfältigften Berath⸗ 
und mit Rüdficht Die ve Erfahrungen ber vor 
jährigen Erpebition in ber bis auf bie geri 


Stärke, —— zu all ben verſchiedenſten rn und 

wohnlich im Winter, und wirb ohnftreitig ein bem 

jetigen er Worum der —— unb des Ediffsbaues ent- 
nbes vorzügliges Fahrzeug abgeben. 

Unter ben fpeziellen in Ausficht genommenen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten befindet fich eine Grabmeflung in möglihft hoher 
Breite; alle b n Meffungen diefer Art zur Beſtimmung 
ber Größe und Geftalt — Erde — noch nicht das 
europäifche Norblap in etwa 76° N. Br., und nachdem bie 
—— ſeit ie Con: —— won Var Bu ae 

efiungen tgen mo 8 zum 80° 
ortzuführen fehnlichft getrachtet haben, wird von biefer Deut- 


f 
ſchen tion nunmehr ber erſte ernſthafte Verſuch dazu in 
mist hoben Breiten an ben zu etforfhenden Rolarküften 


Kusgedehnte unb — * Berathun 
und Korreſpondenzen haben ſeit vorigem * oft mit ben ber» 
vorragendften Autoritäten über alle in frage kommenden 
Fächer zur Vorbereitung der Erpebition Statt gefunden. 

U. Petermann. 


Unterredungen 


Aliquid haeret semper — aber nit immer. 
(Aus dem Punſch) 

Die Wirkung ber Arcolay'ſchen Brojhire über bas Schid- 

fal Sübbeutfcjlands beim nächſten Striege ift noch immer im 
nehmen. Ein Blick auf die Karte und ein bischen Verſtand 

t zwar Jedermann längft baffelbe gelehrt, aber eine allge- 
mein Wahrheit von Fachmann bündig bargeftellt 
macht einen Effekt, der felbft den Reiz der Neuheit aufwiegt. 


Befanntmadung. 
Bank c. —— p. deb. 
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Die Berliner Blätter wiberlegen bie Sache dadurch 

fie an ber Perſon bes Autos nergeln. * 
Wer iſt Arcolay? 
Arcolay heißt — hört! — eigentlich Steubel. 


Das iſt zwar feine Sünde, aber ſchön iſt's gerade auch 
Und wer ift Steubel? 

Steubel ift ein ehemaliger ſächſiſcher —— 

Nun wird bie Sache ſchon etwas Aber man 

höre weiter: Herr Steubel wollte preußiſcher Offigier — 

und man bat ihm nicht angenommen. Daher jene Brofchüre. 

Nun iſt's heraußen. Arcolay ift entlarot in feiner ganzen 
—— folglich find auch feine Aufftellungen nichts werth 

und folglid — fann Süddeutſchland ganz ruhig fein! 

Freilich kann fih bie nationalliberale Denunciation nicht 
de entichließen zu fagen: warum benn eigentlih Arcolay- 

ubel nit unter bie preußiſchen Dffictere aufgenommen 
— Zt er ein Säufer, ein Spieler, ein Don Juan mit 
D ? Und würde bas geniren ? 

So lange alfo feine Gründe jener Nidhtannahme ange 
führt werben, iſt ber ganze Einwurf Flunkerei. Aber ſchon 
verlautet, dah Arcolay auch Steubel heißt. Sein 
Rame wird offenbar, wenn die Eübbunbsibeen auferfieh’n. 
Am Ende flieht er gar im bayeriſchen Militärſchematismus 
Bothmer heißt er aber feinenjalls. 

Uebrigend wäre es au * —— zu — daß die 
—— Preſſe Arcolay gegen ar nichts es vorbrädte. 

Die Kreuzzeitung ſagt: die ee Bertkeibigrmpslixien feien: 
Trier-Paris ober Dresden: Wien! 

Trier-Paris — bie Linie ift vielleicht für Paris noch bes 
ruhigender als für Münden. Und zur Linie DresbenWien 
braudt man natürlich) Deſtreich nicht. 

Jedenfalls jind wir Bayern Bajergt und auf 


nicht. 


gehe 
Und einer von bem wei Gr en ned feine 
ener loben. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. * 
757 Urthelle des 1. —— — don 
erbahern 


Semã verfleigert en des Müllers 
—*** —— von —* ing, —— ein m mit ——— Tal Anm — — jung nn, ia, auf Bermefeng de Be 
— 32 umern I, 156, 158, 61, 1306, Mißabe, — N 1205, 1898,18 —— te 
Os, 2113, 2839ub, fammt Geme inem ganyen, Rupantbeil, weitere Gh der, Häuslersiohnes von Osgenbad; b) der 
4, 1394, 5 in * zwölf Tagwert &2 go imalen zu Haus und ö Bei, im vom t. ———— ut wegen 
Ds, von 7181 fl. und einer Belaftung von Orunı ——— ter Schlägerei zur Gefängnikftrafe von je einem 
einfader Haus Re. 8.8. 3 Eiaiboten s in an vn —— —— — erh und Aloie 
ben ch und mit bem Bemerten, ba ey Notar unbelannte 6 er ih „oebaris Befmeih Zaglöhnersjöhne ven —2 €) ber 
über Perfon und Verm auẽ zuweiſen und 5* — Bermeldung Des Mus * om dern, t. Bei ögerihte Straubi 
Berftigerung und dab 6 bad Berahen nad) 3.'64 des Opp.@el. m And den 58. 5 un ff velun Sb — Gejängnißhrafe von 1 
De — ——— findet ftatt a — win von —3 ing. — — 


itag ben ”. April I. 38., 
— werben tann, bei einem 


dann findet bie zweite Verfteigerumg ftatt 

itag den 23. April L BR 
ren —* von 2—3 Uhr In einem geſonderten Lokale 
Sr den 15, Märı 1800. 


ſchlag unbebinst erfolgt. 
JagdEuriofität. 


(L. S.) 


te, welches wenigftend die b icht 
m biefem Zage gar * — erforderliche Ungebot — — 


des Brauhauſes zu Mamming, * 


Zimmermann, !. Notar. 
Du bajt noch Donnerteil, 


Mint. Danbl, Zandk 
an * von 
nicht erreicht werden ij von der Unfhuldigung eineh 
—ãe— — worden. Die ung 
des Joſ Higner, Schreinergefellen von Rotten 


welchet vom tal. Beyirtsgerichte Lande hut, 
Vergehens der Werübung unchtiger Den 
— zur —— von ? Monaten wer 
ilt werben ift, wurde verworfen. 


u. 


Unl 8 a Epedtall g’jce 45 Schlag damit alle Bauer ga tobt, 
dat a Bauern Joodpächer ji Bike To [ine ae als ie ein Pfeil ae ag 
& jagt bei IH Bon ie oa Wilbenten, i Di —* beiltofen Dos —ãA— 3 

ildenten ianne * Belt net nd Du, o Bl. Slorian, bit di 16 Grfaube mir einem fer verebil. Bublitum 
Sacimin ee an Dieh Renntnih und Bernd in a Hirn, | ergebenft anpyeigen, vafı id) 
Eei i ut, Müller, und fag ma, jun deine Önten Es is ja nit als lauter * Herren- und Banrn- Etrohhũte 

as n Augenzeuge. nad) ber neuften Mode faconire, puhe, färbe. 

Sy —5 | Sämelle und billige Berienung wird puge: 


bot cam — ſchön vobrennt. 
det Ki t ber und ſchleich mi beimli him, 
ini gar * i6 mebr brin. 
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— —* —* — wenn's Zipfelhaubn 
Ih bi — mei deit umb Gott, 
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Die Stiefmutter. 
Ben Prof. A. Waldner. 
Echluß.) 

Als ich fie in das Zimmer führte, trat ihr Vater vor, 
und fagte, ihre beiben Hände ergreifend: 

„Dein Kind, dies ift von jegt an Dein Haus unb Deine 
Heimath, Du bift bie Gebieterin darin, und ich hoffe, bak Du 
in bem Glüde, welde® Du darin geniehen wirft, Alles ver- 

fien mögeft, was biefe nieberträcdhtigen Weiber über dich ge- 

t haben. — Doktor”, fuhr er fort, fih zu meinem 

de und mir wendend, „Sie werben mit uns heute ſpeiſen. 

verbanfe Fhnen beiden fehr viel und bin fiol), Sie meine 
Freunde zu nennen.” 

„Und id, meine Herren‘, ſprach Mabame Merton, eine 
Hanb nach einem Jeben ausftredend, „ich bin Gott banfbar, 
dab er mir foldhe Freunde geihidt. — Ich hoffe, daß ich fie 
immer verbienen möge, und ich brauche nicht zu fagen, daß 
Sie immer unferem Haufe willlommen fein werben!’ Sie 
ne babei mild durh die Thränen, bie ihre Augen 

ten. — 

Madame Simmons und Johanna beeilten fih aus dem 
Bimmmer zu lommen, worin fie bie beleidigten Perfonen ge- 
wejen; bald hörten wir fie in bem Zimmer über uns beihäf- 
tigt mit den Worbereitungen ® ihrem Abichiebe. Innerhalb 
ber ihmen anberaumten Zeit famen Sie die Stiege herunter 
und bie Thüre bes Beſuchszimmers öffnend ſprach Madame 
Simmons mit halbgeſenktem Haupte in ber empörenbiten Un- 
verfchämtheit: „Sie werden bald von uns hören. Johanna, 
mein gutes Kind, nimm von Deinem Vater noch Abſchied, 
Du wirft ihn auf einige Zeit nimmer jehen. Hier ift meine 
Adreſſe“, ſprach fie, eine Karte in's Zimmer werfend. „Haben 
wir Ihre Erlaubniß zu gehen? ...“ 

Herr Simmons wendete fi jept zu mir mit einem ge» 
kränkten Lächeln. Seinen Blid deutendb, fprang ich vorwärts 

b die Karte auf und fagte: „Herr Simmons beauftragt mic) 
hnen zu jagen, bab Ihre Effelen an ben Platz ihrer Beftin- 
mung gelangen werben.‘ 

„ol ja — er beauftragt Sie!“ — unb mit einem 
fpöttiihen Lädeln flug fie die Thür zu und verließ augen- 
blidlich bas Haus. 

. „Deine Herren!” rief Here Simmons aus, „ih es wohl 
nöthig, dab ih Sie als Mann und Bater bitte, nichts von 
biefer ſchreienden Ungerechtigkeit zu erwähnen? Ich weiß, Sie 
werben das nicht thun, entſchuldigen Sie mid, daß i 
fragte. Doch es ift fo fränfend, fo ſchmachvoll und peinlich, 
daß id faum weiß, was ich jagen ober wie ich hanbeln fol!’ 

Sobald Mutter und Tochter das Haus verlaffen hatten, 
ließ Herr Simmons in den Zimmern ſchleunigſt Alles zufam- 
menpaden, was allenfall® ben Damen angehörte, und ſchickte 
bie Koffer an ben beflimmten Ort. Er felbft fonnte ſich einige 
Tage gar nicht faflen Über feine Werblendung während ber 

nzen Zeit und über bie. Ungerechtigkeit, mit welder er 
fine arme Tochter bisher behandelte. Er ging von biefer Zeit 
wenig mehr aus und fuchte fein ftilles Glück an ber Seite 
feines —— Kindes. 

Einige Tage nad) bem Bruce ber Familie Simmons und 
ber Sara Kenneth ſaß ich eines Morgens auf meinem Bureau, 
ala Jemand ungeftüm an bie Thüre pochte. Sch öffnete und 
fah zu meinem Erflaunen Herrn Barton. Anfangs fuchte er 
mit Tann Morten mich für fi und feine fogenannte Bafe zu 

winnen, als ich ihm aber rundweg erklärte, baf fortan alle 
bindungen zwiſchen mir und feiner Familie aufhören müß- 





ten, ba zeigte ſich feine wirflihe Natur in aller Rohheit. Er 
polterte und drohte mit allen Arten von Berfolgungen, wenn 
ih nicht Sorge trüge, daß das angebliche Unrecht gegenüber 
ber Frau Simmons wieber gut gemadjt würbe; als ich ihm 
jeboh ben Standpunkt klar gemadht und meinen Bedienen 
buch bie Simmerglode hergerufen hatte, ba entfernte er ſich 
bemüthig und ftille. Seit jener Zeit habe ich lange fein Wort 
mehr von ber Frau und Johanna gehört. Beide hatten Balti- 


"more zum Aufenthaltsort gewählt. Here Simmons hatte ihnen 


bie 10,000 Thaler pünktlich gegeben, von beren Ertrag fie 
hätten leben können, wenn fie nicht von Natur aus verborben 
und zu jeder Echlechtigleit bereit gemefen wären. Sie umgarn- 
ten in Baltimore abermals einige Männer, um fi in ben 
Befig eines bebeutenben Vermögens zu bringen, indeß famen 
fie doch einmal an den Unrechten. Ihre Betrügereien wurden 
aufgebedt unb fie mußten mit ben Gerichten Belanntfchaft 
maden. Glüdliherweife wußte in Baltimore Niemand von 
bem Berhältniß, in welchem die Frau bereinft zu Herrn Sim» 
mon geftanben, jo baß biejer ganz aus bem Spiele blieb und 
nicht Zeugniß abzulegen genöthigt wurbe. 

Eoweit erzählte mir mein Freund, ber Doktor. 

Aber“, fragte ich ihn, „was ift denn aus Mabame Der» 
ton und ihrem Gatten geworden?’ 

„Herr Merton, — nun, der wurde zu Haufe fait täglich 
erwartet und ber armen jungen Frau fehlte zur Vollendung 
ihres Glückes nur die Rüdlehr ihres geliebten Gatten. End» 
lid wurde das Schiff fignaliirt; alle Vorbereitungen zum 
Empfange bed Geemanns im Haufe bes 8 immons 
waren getroffen und Frau Merton harrte mit freudigem Herzen 
ber nächſten Stunden. Das Schiff kam, aber Herr Merton 
befand ji nicht darauf. Ungefähr fehs Monate vor Ankunft 
bes Schiffes war in ber Nähe des Cap Horn ein ſchwerer 
Sturm über das Fahrzeug hereingebrocden, die Wellen hatten 
bie Maften zertrümmert und ben Steuermann, ben mwadern 
Dierton Aber Bord geriffen, fo baf er verunglüdte. Madame 
Merton war Wittwe.“ 

„Run, was ift benn aus ihr geworben?" fragte ich un« 
gebuldig. 

In biefem Augenblide trat bie Frau meines Freundes, 
bie Frau Doktorin herein, um nad uns zu fehen. erhob 
mich, um fie zu grüßen unb mein Freund flellte mich ihr vor. 
Dann fagte er lädhelnd: E 

„Sie wollen wiflen, was aus biefer Frau Merton gewor⸗ 
ben if. Nun, fie hat noch einen leichtſinnigen Schritt geihan, 
ben fie ihr ganzes Leben lang bereuen wird.‘ 

„ts möglich?" 

Leider iſt es wahr. Sie hat einen Mann geheirathet, 
* en" öfters beſuchte, zur Zeit als dieſe Geſchichte 
ni et . 

Wirklich?“ fragte ich verwundert. 

Ja“, antwortete bie hübſche Frau’ meines Freundes, 
„mein Dann bat Ihnen die Gefcichte feiner eigenen Frau er» 
zählt; ich bin Anna Simmons." “ 


Altbaperiſche Kulturbilber*) 
von Ludwig Steub. 

(Leipzig, Berlag von Ernft Keil, 1860.) 

Im Ganzen genommen ift Hr. Ludw. Steub ein glück⸗ 

licher Mann. Er darf bringen, was er will, es ift immer nett, 


) Aus ber Mugab. Pofpeitung. 


muß e8 fein, fonft wäre es ja nicht von ihm. Leider hält feine 
Produktivität, ja faum feine Gelehrfamteit gleichen Schritt mit 
feinem liebensmwürbigen Drang, die Gebildeten populär ober 
vielmehr bie nicht ganz Gebildeten fo zu unterhalten, daß fie 
etwas Wiffenichaftliches gehört zu haben glauben. Geräth alfo 
feine Spekulation auf dirren Boden, fo greift er zu bem nicht 
wehr ungemöhnligen Wege der Selbitreprobuftion — bes Wie- 
berläuens hätten wir gejagt, ftünben wir nicht einer prüch- 
i Ucbanität Etwas ſchon einmal 


ei Behau⸗ 
deltes wird überarbeitet und unter anderer Form in's Publi- 
tum gebracht. Iſt ber Stoff gut, fo laßt ſich ja aus einem 
Manielkragen leicht noch eine Jade machen, ein literariſcher 
Modiſt von ber Geſchicklichkeit des Hrn. Steub hat das los. 
So ſahen wir vor Monaten von ihm etwas Dramatiſches, 
das die „liegenden Blätter” früher als Novelle getragen 
hatten. Es wäre inbisfret, da Fritifiren zu wollen, wo Freund⸗ 
ſchaft und ar auf bie läftigen Erfordernijfe der Bühne 
verzichteten. Aber ein Recht zum Mißtrauen erwägt bem Un- 
parteiifchen, wenn er Später bäuerliche „Kulturbilder" von dem⸗ 
Telben Verfaffer in bie Hand befommt, ber ihm ſchon einmal 
feinen Mangel an Sinn für Charakterijtil in fo überrafhenber 
Weiſe bofumentirt hat. Wer drei Sommer in Tyrol beichrie- 
ben und ungezählte in ben bayeriſchen Gebirgen verlebte und 
dann bob bie Bauern ald Märchenſchnapper barftelt, bie 
Nachts auf dem Heimweg halbe Stunden lang an einem See 
fiehen bleiben, mit überfpannten Stabtlindern Nomantik treiben 
und ſchließlich noch im Mondſchein ein Lieb fingen, der iſt ein 
Mann ber poetifhen Lizenz und follte fi ernitgafter Urtheile 
ober gar ſchwerer Beihuldigungen billig enthalten. Die Licht 
und Schattenfeiten unferer rustica gens liegen anderswo und 
um fie epiſch, dramatiſch oder hiſtoriſch darzuſtellen, bedarf es 
einer tieferen Sympathie und einer naturwüchſigeren Kraft, als 
fie dem geiftreih tändelnden Steub inne wohnt. Neben leid- 
lihen Naturfilderungen und interefjanten philologiſchen Lieb- 
Habereien gipfelt fein Humor am bejten in den Eleinen Bos- 
beiten, die er dem Hrn. Pfarrer, mandmal jogar dem Herrn 
Landrichter anthut, jedoch felten ohne diejenige Bonhomie, die 
dem gebilbeten Touristen eigen it, befonders wenn er an den 
beſchriebenen Ort nod) öfter wieberzufehren wünſcht. Freilich 
barf es nicht wundern, wenn Mancher einen Noë, der bie vote 
Farbe boch gleich offen Geraushängt, geniefbarer findet, von der 
wißigen Eleganı Stielerd, der in neuerer Zeit durch die Allg. 
tg. ſehr befannt geworden ift, gar nicht zu reben. 
oh Herr Steub lann auch böje fein! Wenn er bie ge- 
ſchichtliche Bilbergallerie des bayerifgen Nationalmujeums 
ſtepliſch durchſchlendert, ift ihm ſchon nicht recht zu trauen. 
Mird er aber durch irgend welde Gleichgültigleit der Zeitge- 
nofjen gereist oder fühle er das Bedürfnig zu zeigen, daß er 
nicht nur Notar, Humoriſt, Gejelfhafter, fondern auch Träger 
moberner Ideen, überhaupt fein Ultramtontaner it, dann bee 
fieigt er fein hiſtoriſches Stedenpferd, und das ift — ber Ju» 
benmord zu Deggendorf, 1337. 

‚des Feuers Macht“ nicht nur katholiſcher, fondern 
auch proteflanifcer Seits „wohlthätig" gefunden wurde, wenn 
es fih um die Befeitigung von Gegnern ober Konkurrenten 

andelte, indem z. 8. ber Nejormator Calvin bie Verbrennung 
es Servais begutadhtete, weil er mit befien Theorie von ber 
Dreieinigkeit nicht übereinftimmte, fit natürlid Hrn. Steub 
nit an. Bon ber Tyrannei und Unerfättlichfeit ber englifchen 
Hochlirche, bie ben Katholilen ihre Bürgerrechte bis ins 19. 
Jahrhundert vorenthielt und in beren Geift fie bei jeber ſchick⸗ 
lihen Gelegenheit annoch geprügelt werben, weiß er ebenfalls 
‚Nichts, denn ber „moderne Liberalismus fonftatirt bie Intos 
leranz nicht da, wo man fie findet, ſondern bort, wo er fie ver» 
werthen fann. Die Epigonen Rouſſeau's, bie Erben der Prin« 
ien von 1789 mußten vor zwei Dezennien bie Wera ber 
it nicht * e eihen, als durch Ausplünderung und 
ertreibung ber elſãſſiſchen Juden. Ja, wer erinnert ſich nicht 
ber barbariſchen Gräuel, bie noch im vorigen Jahre, unter ber 
Set eines Hohenzollern und unter unmittelbarer Aegide 
ines Minifters an Hunderten von judiſchen Familien in ben 
"Donaulämbern verübt wurden? 
Zene Münchener Poligeiverorbnung, baf fein Zube einen 
Fiſch anrühren dürfe, er hätte ihm denn zuvor gekauft, würbe, 
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wenn fie noch beftünbe, heuer gerade ihr 500jähriges Jubiläum 
feiern. Einem ähnlichen Vorurtheil in Bezug auf Wilbpret 
aber begegnen wir heute noch in Preußen, wo das ieben 
eines Hafen für ein Bergnügen gilt, beifen die Judeüuſchaft 
abfolut nicht würdig fei; wenigſtens erffärte Graf Brühl im 
enhaus, unter Betätigung von Seite bes Miniſters bes 
nern, bie Juden für feine anftändige und zuläffige * — 
ſellſchaft, während in ber nächſten Nähe Münchens ber preukijche 
Geſaudte ſich ein die 


nugen daraus uacht, Jagden 

iſtaelitiſchen Gutsbeſitzers zu frequentiren. Ein Theil der Wit⸗ 

unter die Rechta⸗ 
klientel eines Juden, und wenn letzierer darob neidiſch ange» 
ſehen wird, fo geſchieht es höchſtens von anderen Novolaten. 
Sind für einen Säriftjteller, der von feinen Landsleuten ein 
Kulturbild zum Beften geben will, die Dinge maßgebend, wie 
fie vor einem halben Jahrtaufend waren, ober wie fie jetzt find? 
Fanden in Altbayern allein Jubenverfolgungen ftatt, nicht auch 
in —* Nürnberg, Nördlingen, Breslau, nicht auch in 
Genf, in England? Stammt nicht von Albrecht von Bcanden- 
burg bie famoje Inſtruktion: „daß ein jeber römiſcher Kayſer 
ober König, fo er gefrönt werde, mag ben Juden im Rich 
allenthalben ihr Gut nehmen unb dazu Ihr Leben"? Ein 
fataler juridifher Zwirnsfaden, ber Fi leiht in einen Strid 
verwandeln Fonnte, wenn die Arönungspfenninge nicht gehörig 
floffen. Waren bie Judenhetzen im 13. und 14. Jahrhundert 
nicht fo zu fagen Mose, gehören fie nicht in das Gebiet jener 
großen moralifhen Seuchen, wie fie von Zeit zu Zeit auf ber 
bewohnten Erbe auftreten, und nicht eher erlöichen, als bis bie 
Kulturzone, innerhalb deren jich tauglicher Boden findet, durch⸗ 
müthet it? Hat man aber je gehört, daß folde Erfcheinungen, 
melde ganzen Zeitaltern ihre unheimlihe Signatur aufdrüden, 
billiger und ehrlicher Weife einzelnen Bolfsftämmen, Ständen, 
Gegenden oder Städten als fpezifiiches Eharakteriftiftum zuge» 
wälzt werben fünnen ? Diefer Verjuch blieb dem Liebenswilr- 
digften aller Humorifien vorbehalten. 

Wollte Herr Steub Gewicht darauf legen, daß chen Deg- 
gendorf heut’ zu Tage noch zu gewiflen Beiten Zielpunkt der 
Wallfahrer fei, fo erinnern wir ihn an hundert Feierlichkeiten 
und Aufzüge, moran jelbit die freteften nnd auigeflärteften Bes 
völferungen mit einer Zähigkeit feithalten, die fi, von mate- 
tiellen Intereſſen abgefehen, nur aus dem Bebürfniß ber Maffen 
erflären läßt, zeitweilig aus dem Einerlet der Arbeit und Sorge 
berauszufommen. Auf biefer Baſis erzielt auch der Katholijis- 
mus feine volfsthümlichiten Wirkungen. Humverttaufenden von 
armen Teufeln, die, wenn fie nicht auf dem Felde ſchwitzen 
oder im Kothe waten, in finftern Stuben bie Köpfe zufammens- 
fteden, ift es ein wahres Genußmittel, in einem hohen und aus— 
geichmücten Raume zu verweilen, und ber gebrüdten Seele ben 
Verſuch zu gönnen, ein wenig emporzuihmeben unter den Aläns 
gen einer dirftigen Muſik. Flurgänge vollends erfegen biefen 
Leuten bas, was für und Neifen und Sommerfrifhen. Wenn 
fie bei dieſer Gelegenheit lieber gutes Bier trinken, als ſchlechtes, 
fo nehmen fie dadurch bod noch Feine feindliche Stellung zur 
Kultur! Da aber Herr Steub in feiner Mappe fonit Nichts 
findet und er dem Eigenthümer ber Gartenlaube doch ein Bud) 
in Berlag geben will, jo müſſen's die Niederbayern eben leiden. 
Allerdings würde es kaum ein preußiſcher Schriftfteller übers 
Herz bringen, etwa bei Manz ober Puftet hinterpommer ſche oder 
märfifhe Rulturbilder erſcheinen zu laffen, um bie Brutalität 
ber Landräthe, ben Hohmuth der Krautjunfer, bie Mucderei 
ber Paftoren, bie Vornirtheit ber Grunbholden und ähnliche 
landsmãnniſche Nachtſeiten bei den Suddeutſchen zu denunziren. 
Selbft die aſthetifche Beilage zur Bayer. Landeszeitung meint, 
Herr Steub hätte vielleicht befer gethan, folch' ekelhafte Wälhe 
nit vor aller Welt zu bärften. 

Den Eyllus der Kulturbilder“ eröffnet ein vor 20 Jahren 
erſchienener Artikel über bie Abel ſche, ober beffer gelost: Abel · 
Hoͤrmanniſche Wirthſchaft in Altbayern. Daß bie Berwaltungs- 
meife der Herren v. Abel und Hörmann (Bater), wenigſtens 
fo weit fie als ultramontan gilt, zu ben überwunbenen Stand» 
punkten gehört, wirb auch * befter Verlãumder nicht läugnen 
können. Wenn hingegen bie Gefpenfter ber Steub'ihen Laterna 
magica anderswo beute noch Fleifh und Bein haben, jo 
wird das unfern Ruf nicht ſonderlich ſchädigen. ſch iſt 
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Der Verfaſſer fat immer, aber wiber feinen Willen wird er es, 
wenn er von feinem Volksfamm fagt, daß berfelbe „nicht aus« 
gebeutet fein will nah ben Heften etlicher mohlmeinenber 
Schwärmer, nad) ben Begierben etlicher —— ze; 
unb zum Profit etliher zufammengelaufener Religionsipekulanten.‘ 
Sa du lieber Steub! Wenn der „Stamm‘ fonjt feine re 
hätte ! Religionsfpefulation ift es wahrlich nicht, melde die 
Blätter mit Gantverfhreibungen füllt und bie Notare faft zu 
Tröblern herabdrückt. Und was bie „wohlmeinenben Schwärmer 
betrifft, die erft unlängft in Berlin um 400 Thlr. leere baye- 
riſche Gelbfäde verfieigerten, fo handeln fie allerdings „nad 
eigenen Heften‘ aber was läßt fi) gegen bie Ausbeutung von 
ihrer Seite machen? Die Steub'ſche Feder wenigftens hat in 
diefer Beziehung auf jede Nothwehr verzichtet, da es Liberaler 
erſcheint, im eigenen Fleiſche zu wüthen. 

Nachdem dem die im April 1849 gegen ben bamals ſchon ges 
fallenen Abel eingelegte Lanze im Faſching 1869 mit „uner- 
heblichen Abänderungen“ abermals geſchwungen und auch bas 
Lieblingslied vom Deggendorfer Jubenmord in „mehrfad er- 
weiterter MWeife‘ vorgetragen ift, und zwar von einem neuge- 
mählten erg a bamit auch bie fpröben Völker des 
Rorbens laufchen kön , zeiht fih dem Tableau gewiffermaßen 
in Mafart'iher Manier os ber Fürzlich erfchienene Artikel über 
die Sprunner’fche Beihreibung ber „Wanbbilder im National- 
muſeum“ an, und zwar nicht nur „mehrfach, fonbern fogar 

„bebeutend‘ erweitert. Eine Nachtecenſion von Wanbbildern 
bt alio für ſich wieder ein Kulturbild. Wenn bie Könige 
malen laflen, haben bie Schriftfteller zu thun. Uebrigens find 

3 der belannte Sugenheim und bie humoriftiihen Werke U. 
v. Buchers, die der Verfaſſer ald Quellen feiner „bedeutend 
weitern” Belehrung einbefennt. Warum nicht aud) die „‚Diemoiren 
des Nitters dv. Lang,” der „Fantaſtenalmanach,“ bie „lehten 

ungen bed Adels und Pfaffenthums in Bayern‘ u. f. w.? 

s Bucher's Werte betrifft, jo wird fie hoffentlih Hr. Steub 
nicht gleich auf dem Wege des Raubbau's erihöpfen, da hie 
duch dem Nürnberger Anzeiger geichabet würde, ber ben Ber- 
fafjer bes „jejwitiichen Eulenſpiegels“ und des „Pfarrers Trö- 
ftengott'' rt feit Jahren rationel und mit Berechnung bes 
Vorraths ausbeutet. 

In alzugroßer Befheibenheit klagt ber Verfaſſer über gänz- 
Iihen Mangel an bedeutenden Männern altbayeriiher Zunge; 
gleihwohl wird das Leben in biefen unglüdliden Provinzen 
‚als nicht ganz unangenehm geidilbert. „Tarol, Ktegelfpiel u. ſ. m. 

ewähren angenehme Unterhaltung, bie Frau Pojiyalterin forgt 
hi ür gutes Bier," wozu dem Vernehmen nad, um ſich von ben 
Yudenmorithaten zu erholen, felbft von aufgeflärten Geiftern 
gerne bas Zipfelhaubenlieb gefungen wird, „Aber — es kom» 
men — hundert Huchen und Wildfäue in ein ſolches Stäbt- 
en, als ein neues Buch.” Der Vorwurf ift nit ungereät, 
nur gebot bie —— zu ſagen, daß er auch die Liberalen 
trifft, bie ſogenannte „Majorität der Gebildeten.“ Etwas Mehr, 
als das tägliche Brob ber Augsburger Abendzeitung ſollten die 
Herren, die in Alles und Jedes hineinzureden ſich vermefl en, 
senn doch bedürfen. Die Genügfamfeit mit bem, was ihnen 
‚ein verunglüdter Lehramtsfandibat als Korrefponbent = = ober || 
vorlaut und bie bebauerlide Schen vor tieferem Denken und 
mehrſeitigem Umſehen fchreibt ſich doch kaum von ben Stüdlein 
her, bie nad Steub, u eg Buder, bie Piaffen 
anno bazumal aufführten. Yen Antsmenic wird feinen 
— 8* Styl nicht dadurch ent igen Zönnen, daß ſein 
een bie P. P. Frank, Gruber unb Sautermeifter pre» 

hörte. 

ae haben ihre ga eine der hauptſãchlichſten 
befteht barin, daß fie geichrieben werben müffen. So gebiegen 
auch die hiſtoriſche Anmerkung ift, durch welche bie Gefchichte 
wom beſtraften Wildfrevel vom Urältervater des Förſters im 

„nreiihäg‘ auf einen —— von ger hinübergefhoben 
wird, fo fühlt Hr. Steub doch felbit das Unzureichende eines 
folden Auspuges und 3 beshalb fein geftanftes Merk mit 
ei Epilog zu verbrämen, ber ſich die Edulgefefrage zum 
Ausgang nimmt. Wer naturlich pofitive Erörterungen, aus 
j —— und liebevoller Beobachtung reſultirende Vorſchläge 


Dasu it der — und ieffeftgierig. Ja er 


gibt bei biejer Gelegenheit ſogar .. Be Beſorgniß. Nad- 
dem er ſchon inmitten des Buches, chreibung der Deg ⸗ 
gendorfer und anberer un er. verjplre ein 
Bebürfniß, jich bie Hände zu —— meint er im Epilog gar, 
er könne feinen gothiihen Dom mehr betreten, ohne von Blut ⸗ 
geruch beläftigt zu werben! Wie jene Neftroy'f Poſſenfigur 
‚in jedem Schatten einen Zangler,“ fo ſieht er an jedem Pfeiler 
geihundene Walbenfer, im jeber Rifche geſpießte Albigenfer. 
Das ibiofynkratifhe Stabium, mwittere es nun Staub, 
ober Blut, ift immer bedenklich. gothiſchen Domen bat fid) 
doch bisher noch jebes Herz erhoben und auch ber größte rei» 
geift wird unter den ranfenden Dadungen Erwin von Stein» 
bad) freudig Iuftwanbeln. Als im Mai 1849 vor den Portalen 
bes Speyrer Doms bie pfälziſchen Freiſchaaren lagerten, ein 
unbeimliher, aber über alle Beſchreibung malerifcher Andlid, 
da bemerfte man, mie die bärtigen Gejellen beim. Eintritt in 
das Innere fi ergriffen fühlten und ber Sonnenblid einer 
höheren Stimmung auch über bie wilbeften Gefichter zog. Frei- 
lid) iſt der romantiſche Dom hell mie x Gimmeltphen, die aber 
eine Steub'ihe Naſe hätte biek und jenes riehen fünnen. 
Merkwürdiger Weile ift biefelbe nur fir Ruckenwind empfind- - 
li, für bie Vergangenheit, umb aud für biefe nur einfeitig. 
Dan follte er ber boruſſiſche Kaſernengeruch fei doch auch 
nicht zu ignoriren und bie Monſtroſitüten ber 
berten Fee MWig nicht un heraus als bie weilanb 
Belleitäten Ludwig J. derlei läßt Hr. Steub auch dieſes 
Mal fürſichtig „Ian, = mit bejto größerer Wucht über feine 
Landsleute herzufallen. 

Die Blutfchen und Klerophagie, bie bas Geficht bes Hu- 
moriften von vorneherein unheimlich verzerrt, g auf ben 
legten Seiten zu einem Parorpämus, zu dem man eigent» 
lich noch Glüd wunſchen darf, ſonſt hätte ihm ber Schleim über 
bie Ultramontanen, vielleicht in idealer Kon! mit einem 
Schmellern verjagt gemwefenen Srüglein Bier können. 
Was er über dieWandbilber fchreibt, —* theilweiſe —* contra 
Abel zu leſen und was er in beiden Abhandlungen vorbringt, 
finbet ſich wieder bes Breiteren im Deggenborfer Kapitel. Im 

Epilog aber fpigt ſich —— miteinander zu einem Pasquill zu, 
wie es von einem apern gegen Altbayern ſchwerlich jemals 
an ben Laden eines werte. Buchhãndlers angefchlagen 
mwurbe. Ob unfere Bauern bumm finb unb bis zu welchem 
Grabe, mögen ehemalige Advolkaten allerdings beurtheilen fön- 
nen; gleichwohl mifen wir ihre Anreihung an bie fpanifden, 
—— und italieniſchen, wenn Kr - un fo 
doch ala Oberflächlichteit begei ben ſpaniſchen Bauern 
fehlt uns nähere Kenntniß, doch —— er nicht ſehr viel bebeu- 
ten, da das Land feine große Produktion aufweist und zu viel 
von ber privilegieten Schafweibe (mesta) in Bef —— 
iſt. Dem italieniſchen Bauern, beziehungsweiſe ter, würbe 
fi die Erlöfung von ber Tyrannei ber Signori weit angeneh- 
ner fühlbar machen, als bie Freigabe ber Bibelforſchung. Und 


wer je frangöfiices Landvolk geſehen hat, wird es lächerlich 
finden, dieſe fomtichen ven mit bem nieberbayeriichen Gäu- 
cam ag bie mit Thalern ge⸗ 


bauern zu vergleichen, 
füllte Schweinsblaſe auf den Tifch In 5 mit feinem Ober- und 
Anderknecht und ben fonftigen Faktoren unferer Kornlammer 
und ftaatlichen Sparkaſſe. Man ziehe an ber far auf- oder 
abwärts, faſſe das naͤchſte beſte Schullind ab und beſehe ſich 


um über Das, was fie im Schweiß erworben, Bud ln und 
gegebenen Falls — geſunde Anſicht entwickeln zu können. 
Herr Steub wird es ſchwerlich verſuchen, irgend  emanben, 
im Gebirge Fon in der Ebene, eine Geſchichte aufbinben zu 
wollen, wie er fie feine bramatifirten Rovellenbauern glauben 
läßt. Das Mähren vom „Seefräulein‘‘ ift vn. non: werth, 
als irgend ein Wafler- oder Feuer bem Herr 
'Steub annimmt, baf es bie baran Glaubenben — Generationen 
hinaus zu Raub und Morb befäbige. ‚Auch wären wir auf bie 
großen Männer ‚ bie im Gebirge erzeugt — 


bes: Bolles Abergegangen fein: wird 
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Alles in Allem genommen macht und Herr Steub vor ben 
Leipzigern unb Allen, bie von bort Bücher beziehen, fo ſchlecht, 
daß wir, wie man fagt, in feinen alten Schub r yinein- 
taugen. Miürbe er feinen Volksſtamm nur ber mmbeit 
zeihen, fo könnte man ſich bas gefallen lafien. Wenn er aber, 
Jahrgänge aller möglihen „Boten’ zufammentaffend, von 
Niederbayern fhreibt: „Man morbet ſich dort zum Zeit- 
vertreib; man löjht beim Abenbtrunf bie Lichter aus und 
pie fi mit langen Mefjern tobt; wer noh fein Menſchen⸗ 
leben auf dem Gemiffen bat, ifi feines Mädchens werth” 
u. ſ. w., fo ift biefes Gemwohnheitspräfens wirklich abſcheulich 
‚Jüngft fielen, erzählt er ber norbbeutichen Leſewelt, acht 
folder Scheufale bei Nacht über einen harmlojen Krüppel her 
und zerriffen ihn in hundert Fetzen.“ Treffen alfo auf jedes 
Scheuſal über jmölf Fegen, mit benen fie nachher wahrfchein- 
4 in’ Wirthöhaus gingen — das ift ein Steub’fches Kultur. 
bild! Wie nur Rotbichild und Konforten einer fo verructen 
Provinz enorme Werthe anvertrauen, wie fie ih um bie Er⸗ 
laubniß bemühen können, biefe barbariiche Strede auf immer mit 
neuen Wegen durchkreuzen zu bürfen. Da follte man ja doch 
meinen: wäre bie Pacific-Bahn bei ben wilben Indianern 
beffer aufgehoben, als die Oſibahn bei ben Nieberbayern ? 

Porträtirt man Jemanden in gefunden Tagen ober in 
ſchwerer Krankheit? Sind für ben zeicdhnenden Künftler bie 
normalen Formen maßgebenb oder bie pathologiihen? Es 
Jommt eben heut zu Tage. nicht fo fehr auf das Treffen an, 
als auf ben Zwed, zu dem das Bilb gefertigt wird. In ber 
That macht ſich bei unfern Juriſten, in ben Kammern, in ber 
Preſſe, ja felbft im Gerichtsfaal eine Frivolität der Anſchul- 
bigung und ein Leichtfinn ber Bemweisführung breit, der ſchwere 
Zweifel darüber ermeden muß, ob biefem Stande noch jene 
geiftige Unabhängigkeit und moralifche Stärke innewohnt, bie 
im Intereſſe bes Ganzen geforbert werben muß. Anelboten, 
anonyme Briefe, Berichte aus britter und vierter Hand bilden 
nicht felten die Baſis der wichtigſten Aufftellungen. Eine 
Steub’ihe Autorität: A. v. Bucher geißelt wieberholt bie Ab- 
ſchweifungen und Späße, welde ſich Kanzelredner zum Gaubium 
bes roheren Bublitums mitunter erlaubten. Nun wir benfen: 
Herr Volk hat ſich bei der Schulgefegbebatte auch wieber hübſch 
wohl fein laffen. Doc Herr Steub kämpft nicht allein mit bem 
Meibinger, er bringt auch Zahlenbelege, die ſich freilich nicht 
ſehr duch Neuheit auszeichnen. In Nieberbayern, jagt er, 
gibt es fo und fo viele Verbrechen, aljo muß ber AKultur- 
zuftand fo und fo fein. freilich find Leute, bie es lieben, 
über ein Thema etwas länger nachzudenlen, fchon zu bem 
Schluß gelommen, daß Verbrechen immer und überall zu ben 
Ausnahmen gehören, daß ber fittlihe und fociale Zuſtand 
irgend eines Lanbftriches vielmehr aus ber Art und Anzahl 
ber vorlommenben Vergehen unb Uebertretungen, aus ber 
Natur und Anzahl ber im Gang befinblihen Eivilitreitig- 
keiten zu beurtbeilen fei. Will aber Herr Steub feinen Maf- 
fiab burdhaus gelten laffen, warum mwenbet er ihn nit auch 
auf Tyrol an? Wie viele ber von ihm affidirten nieber- 
bayerifchen Unthaten kommen benn borten vor? Sind bie 
bajumarifchen Mefjerftiche eine Folge bes herrſchenden Statholi- 
cidmus, dann müßten fich folgerichtig bie Leute im Lande ber 
Glaubenseinheit ſchon vor Eintritt ber neuen Hera aufge 
frefien haben! 

Schluß lann Herr Steub natürlich nit umhin, 
feinen hyperſcharfen hiſtoriſch⸗politiſchen Tenbenzialat mit freund» 
lien Selleri zu bekränzen und fi) vermöge einer ironisch ge- 
baltenen Bifion mit dem gebildet gemorbenen, verheiratheten, 
Klavier fpielenden — (nur um Gotteswillen nit auch Schön- 
geifterei treibenben) Klerus ausjuföhnen. Der Lehrkurs: wie 
man es anzufangen bat, um auch jenfeits ber Mainlinie als 
gebildeter Piann zu gelten, gebt hoffentlich bald los. Herr 
Steub verräth viel Beruf in biejer Richtung zu wirfen, wenn 
aud) daS Mingere in cineres patrios gerade nicht zu ben vor⸗ 
nehmften Kriterien ber wahren Bildung gehört. Uebrigens ift 
das Büchlein Gottlob fertig und bie altbayeriichen Kulturlari- 
Laturen burchreifen bie Welt, zu unferer Ehre freilich nicht, 
aber auch ſchwerlich zur Schabenfreude ber Preußen, bie jehr 


wohl fühlen, daß fie felbft noch in Abel'ſchem Dunftfreis ſteden 
daß die Herren Dr. Preuß, Kranichfeld und v. Zaſtrow 
nicht zu den ſchlechteſten Fruchten des orthoboren Vodens ges 
hören und baf die Anwohner ber Spree an der ſpaniſchen In 
quifition nicht unſchuldiger find, als wir zwijden Zeh und 
Inn. Schmerzlich bemerkt Herr Steub in einer Anmerkung, 
daß das nichtbayerifhe Deutſchland fo gerne über das Bischen 
inweggeht, das wir von Zeit zu Beit auf ben Bazar ber 
giteratur werfen. Herrn Steub's neueftes ‚Bischen“ ift aber 
auch barnah! Er wird fi wahrſcheinlich mit dem Beifall be- 
gnügen müſſen, ben ihm jene Blätter fpenden, als beren 
gläubigen Leſer er ſich erprobt hat. Für einen richtigen Ab» 
junkten der Geſchichtſchreibung kann ein Mann nimmer gelten, 
der in fo hohem Grab im Stande ift „feine Nerven’ zu haben, 
wie Herr Steub. 


Landshut. Der „Bazar,“ bie befannte Berliner Yl- 
luftrirte Damen- Zeitung, hat in dieſem Winter feinen XV. Jahr« 
ang beſchloſſen. Derfelbe liegt als umfang. und inhaltreicher 
nd vor uns und zeigt die Vorzüge, melde ben „Bazar'‘ zum 
erften Modeblatt der Welt erhoben, deutlicher denn je. Die 
Trefflichleit der vielen Taufende von Abbildungen aus fämmt- 
lichen Gebieten der weiblichen Toilette und Handarbeit, bie 
Faflichleit der Beicreibungen, die Nüdficht auf das wahrhaft 
Nüglichkeit, ſowie die ebenioviel Geſchmack als Tüchtigkeit offen» 
barenbe Bermeibung alles Ercentrifhen machen einen um fo wohl⸗ 
tbuenberen Eindrud, wenn man fid) ber franzöf. Modezeitun. 
gen erinnert, welche vor dem Erfcheinen des „‚Bazar'' auf diefem 
Gebiete den Ton angaben, jeßt freilich durch das deutiche, in feiner 
Art einzige Unternehmen völlig überflügelt und geichlagen find. 
Auch der belletriftifche Theil des „Bazar“ bietet eine Fülle bes 
Schönen und Nützlichen, zählt bie tüchtigften Kräfte und klang- 
voliten Namen zu feinen Mitarbeitern, Kurz, ber ungeheure 
Erfolg des „Bazar“ ift ein mohlverbienter. 


In ber neueften Nummer (2) ber techniſchen Monats- 
fhrift: „Der bayeriihe Bierbrauer”, ift ein Brief des Herrn 
Sedkmayr in Münden (Spatenbräu) abgebrudt, worin die Mit- 
theilung über den jährliden Eisverbraud in feinem Etabliſſe⸗ 
ment enthalten iſt. Wir entnehmen demſelben, daß in dieſer 
Großbräuerei jährlich ca. 320,00C bayeriſche Eimer produzitt 
werben. Zur Abkühlung ber Lagerkeller und der Bierwürze 
find jährlid ca. 200,000 bis 300,000 Gentner Eis erforberlich, 
und der Gentner Eis kommt in günftigen Jahren auf 4 bis 
5 fr. zu ftehen, verurſacht alfo eine jährliche Ausgabe von ca. 
20,000 fl. 


(Tyrolermig.) Einem gelehrten Berliner, ber für feine 
kranke Bruft Heilung im Unterinnthal geſucht, in einem Bauern- 
haus Quartier gefunden, nad Anordnung eines Berliner Arz- 
tes Ziegenmilch getrunfen, babei aber feine Linderung empfun- 
den bat, wurbe von feinem fchlicten, zufällig des Leſens 
und Schreibens unkundigen Hauswirthe verfihert, bie un« 
fehlbarfte Wirkung und fihere Genefung erfolge, wenn er 
anftatt der abgerahmten Gaismilh fi fette Gemsmild an⸗ 
ſchaffe Wenn der Herr es münfche, molle er, ber Bauer, 
täglich eine Dirne zu Berg fenden, ba die Gemſen mit einge» 
machten Effiggurken fi anloden und bann, während fie bie 
fauern Gurken freffen, gemütlich „zeiteln“ lafien. Dann 
trant der franfe Berliner bie Gatsmilh als Gemsmild, nach 
14 Tagen war er geneſen; bie Gemsmilch war natürlich theurer, 
denn man wirb auch in Tyrol nicht umfonft ben Gemfen nad) 
laufen, um fie melten zu fönnen. 
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Den 4. April: Iſidor 





Der Dragoner.*) 
Eine Geſchichte aus dem ungariſchen Revolutionätriege. 

Im Jahr 1849 ftand ich als Major bei dem Dragoner- 
regimente, das ich num als Oberſt zu befebligen bie Ehre habe; 
aber im folge bes großen Verlufies an Offizieren zu Anfang 
des ungariſchen Feldzugs war ic) eigentlich ſchon damals Hom- 
mandant. Die aufftändigen Ungarn fannten unjere ſchwache 
Eeite; fie wußten ſehr gut, daß bie öſterreichiſche Armee mit 
beliebiger Anzahl Soldaten ſich verfehen fann, aber daß die 

rößte Beeinträchtigung, melde berjelben zugefügt werben 

nte, im Hinwegſchießen der Offiziere bejtand, und dab wir 
bann ganz in ihrer Hand waren. Dieſen Plan führten fie 
daher auch aus. Keiner von und erwartete je, den Abenb 
noch zu erleben, warn wir ins Gefecht kamen. So geihah es 
denn, dab ich, obwohl damals noch ein ziemlich junger Mann, 
der ältefte Dffigier im Regiment C. war, welches zu jener Zeit, 
wie ich ohne Prahlerei jagen darf, eines ber fchmudjten und 
beiten im Dienfte war. 

Mir hatten feit dem Anfang des Krieges ſchon ziemlich 
viel mitgemacht, und unfer Negimeut war von feiner urjprüng- 
lichen Kopfzahl von 1000 Mann auf etwa 750 Säbel rebuzirt 
worben; allein bie Leute waren treu wie Stahl, und brannten 
vor Begierde, den Tod ihrer Kameraden zu rächen. Die Zeit, 
von der id reden will, war bie zweite Hälfte be$ Monats 
März, unmittelbar nad der Schlacht von Ezolnof, einer Stadt 
auf dem rechten Ufer ber Theiß, vor welder wir foeben eine 
ſchwere Niederlage erlitten hatten. Fürſt Windiſchgrätz, ber 
öfterreichifche Befehlahaber, zog ſich fo rafch wie möglich auf den 
Fluß zurüd, und die Ungarn unter Görgey folgten uns raſch 
auf dem Fuße. Obſchon bebeutend zufammengehauen, verloren 
unfere Leute doch nit ben Muth und der Nüdzug ward mit 
ziemlicher Orbnung bemerfjtelligt. 

Meine Dragoner bildeten ben Vortrab. Mit und mar» 
ſchirte eine Abtheilung vom Genielorps und bie Wagen mit 
den Pontons, auf melden man über den Fluß zu fegen beab- 
fihtigte. Hinter uns fonnten wir nod) den fernen Kanonen» 
bonner hören, ber uns ben hartnädigen Widerſtand verfündigte, 
welchen unjere Kameraden immer noch ber ungariihen Bertol- 
gung entgegenfegten. Wir hatten foeben das Ufer erreicht, 
und machten alle Vorbereitungen zum Brüdenihlagen, als eine 
Ordonnanz mit Devefhen vor unfere Front herangeiprengt fam 
und nah mir fragte. Der Ordonnanz- Offizier bradjte mir 
einen Befehl, die Kavallerie unmittelbar über den Fluß zu 
führen, weil der Fürft Nachricht erhalten hatte, daß Szentes, 
ein hübfcher Marktfleden, der nur durd einen Meinen Wald 
vom linfen Ufer ber Theiß getrennt war, von einer beträdht- 
lichen Abtheilung des Feindes befegt wurde, welcher ber Armee 
am andern Morgen den Uebergang fireitig maden, oder ung 
auf jeden Fall im Schad halten konnte, bis Görgey herankam, 
wo wir dann zwiſchen zwei Feuer gerathen unb unmieberbring- 
lich bem Untergang geweiht fein mußten. Wenn e8 ung ba» 
gegen act, ben Fluß zwiſchen uns und unfere Verfolger zu 
legen, jo fonnten wir ziemlich ficher fein, denn die raſch aus- 
gehobene Landwehr und die junge Infanterie des Feindes 
waren nicht mit ben Mitteln verfeben, über die raſche Ströme« 
ung des Fluffes zu fegen. Ich follte baher Szentes refognos- 
ziren und ed um jeden Preis vor der Ankunft des Fuͤrſten 
nehmen. 

Kaum mar ber Befehl gelekn, fo wurde er auch fchon 
aufgeführt. ch überließ es dem Genieforps, bie Brüde zu 


*) Den „Rh. Blättern“ zum Maingr Journ. entnommen. 








ſchlagen, fammelte meine Leute und erklärte ihnen, da wir 
feine Zeit hätten, uns nad eimer Fuhrt umzuſehen, müßten 
wir einfach ſchwimmend über den Fluß —— Dieß geſchah 
denn alsbald, jedoch nicht ohne einigen Verluſt, weil mehrere 
von ber heftigen Strömung mit fortgeriſſen wurden, aber end⸗ 
lich erreichten beinahe alle mohlbehalten bas linfe Ufer. Es 
war nun ſchon die Abenddämmerung, baher wurden augenblick⸗ 
lich Streifpartieen ausgeſandt, um die Stadt zu relognosziren, 
ferner Pikets in den Wald geworfen, und wir hielten ung 
fampjbereit, um ſogleich bie Aftion zu beginnen, wenn ber Be» 
richt der Vorhut es rathſam halten follte. 

Ich muß bier noch anführen, daß zwar die Mehrzahl mei- 
ner Dragoner aus Leuten beitand, auf welche ich mich unbe» 
bingt verlaſſen fonnte, daß aber auch einige Ungarn im Negis 
mente jtanben, auf beren Treue gegen ihren Fahneneid ich kein 
volllommenes Vertrauen ſetzte. Ich hatte zwar feinen befonbern 
Grund für diefen Zweifel, denn alle hatten ſich in ben vorge- 
fallenen Gefechten gut und tapfer geichlagen, und es waren durchaus 
feine Spuren von Abneigung gegen den Kaiſer bemerft worden. 
Allein ich hielt es doch für das Gerathenfte, auf meiner Hut zu 
fein, und hatte deßhalb ſchon einige Tage zuvor den Rittmeiflern 
privatim ben Wunſch ausgebrüdt, dafür zu forgen, daß Heiner 
von denen, welchen ich mißtraute, mit irgend einem wichtigen 
Auftrag betraut werben ſollte. Ramentlih war e8 hen Schwa 
brongführern jpeziell verboten, biejelben auf's Pilet zu ftellen. 
Diefe Anordnung hatte ſich vollfommen erprobt, denn feiner 
der Ungarn wurde zum Vorpoftenbienft verwendet, ober, went 
dieß je nicht zum umgehen war, immer nur in Gefellihaft von 
Anderen, deren Treue ganz tabelfrei war; überbieh glaubte 
man, bie Leute hätten biefe Vorſichtsmaßregel gar nicht fahr» 
genommen, 

In Folge jener Weifung mähnte ich mit einigem Necht 
annehmen zu dürfen, daß die Pilets, melde nun in dem Walde 
zwifchen uns und Szentes flanden, aus lauter zuverläffigen 
Leuten beftünben. 

Gegen neun Uhr Abends fehrten unfere Spähmaden zur 
rück und bradten ein prar Bauern herein, bie fie, mit bem 
Auflefen von dürrem Holz und heruntergefallenen Aeſten be- 
ſchäftigt, im Walde gefunden hatten. Zwei rührige Böhmen, 
welche geläufig ungarisch ſprachen, hatten mit den Gefangenen 
bie leider ausgetaufht und waren auf biefe Weife unbeläftigt 
unb ungefährbet in das Städtchen gelangt. Ste berichteten, 
daß basfelbe von etwa taufend Mann befegt fei, die meiit in 
Bauern, mit Senfen und Dreihilegeln bewaffnet, befanden. 
Nachricht von unferer Niederlage bei Szolnof war offenbar nod) 
nicht zu ihmen gebrungen, und obſchon fie noch feine Ahnung 
von unferer Nähe zu haben ſchienen, waren es ihrer doch noch 
zu viele, um einen unmittelbar erfolgenden Angriff für Mug 
erſcheinen zu laffen. Ich rief die Offiziere zufammen, und mir 
famen überein, ben Flecken um Mitternadht anzugreifen. Einft- 
weilen wurde bie Mannſchaft auf einige Stunden entlaffen, um 
für ein Abendbrob forgen und nach bem mühfamen Tagemarſch 
etwas ausruhen zu können. Binnen Kurzem hatte die Mann» 
Schaft ihre euer angezündet und bie Feldkeſſel fchaufelten fi 
über der heiteren Gluth. in Theil der Mannichaft beichäfe 
tigte fid) mit dem Ablochen, ein anderer foppelte die Pferde 
an, oder labte die armen Thiere mit Waffer oder dem bürftis 
gen Futter, das hier zu finden mar. 

Ih haben felten einen malerifheren Anblid gehabt, als 
denjenigen, welchen unfer Heines Bivouak darbot, wie ich fo 
am Feuer lag und in meinen Mantel gehällt meine Abend» 
pfeife rauchte. Die Naht war kalt und ſchön, aber bunfel; 
da fein Monb am Himmel ftand, fo hatten wir nur das Licht 


ber Sterne, bie mit ungewöhnlichem Glanze broben zu leuchten 
ſchienen. Vor mir wälhten fih die raſchen Wellen ber Theiß 
vorüber, und von brüben ertönten die Schläge ber Hämmet 
und Aexte der Pontonniere, als die Brucke unter ihren erjah- 
renen Händen erwuchs. Um uns ber lagen meine Dragoner 
meift im Schlaf, denn der Tagmarſch von neun Meilen, ben 
wir von Szolnot hierher gemacht, Hatte die armen Burfchen 
ermübet; der fladernde Glaft der Feuer bob ſich von dem 

und von Wald und Didiht ab, und zeigte- 
ba und dort in ftarfem Relief bie Gejtalt irgend eines willens- 
Fräjtigen- Burichen,- welcher allzu aufgeregt, um zu ruben, auf 
und ab ging und vielleicht darüber nachdachte, ob bie paar 
nädhften Stunden nit das Enbe feiner irdiſchen Laufbahn 
herbeiführen fünnten. Ich war überzeugt, daß bie Bauern, 
mit welden wir bei dem Angriff auf Szentes zu thun haben 
follten, fi ganz verzweifelt ſchlagen würden, und daß feine 
leichte Aufgabe vor uns lag; allein ich fette großes Vertrauen 
auf die Echreden einer näctligen Ueberrumpelung und war 
über ben Erfolg ganz außer Sorge. 

(Öortiebung folgt.) 


Nichard Wagner und die Juden. 

Zu ten Eigenthümlicleiten Richard Wagner's gehört auch 
unftreitig, daß er ſich mit feinem Wirkungskreiſe als Kompo- 
nift nicht beanüg! fondern ben Drang in ſich fühlt, von Zeit 

Zeit ald Publizift in ber Arena ber Tagesliteratur zu cr 
heinen. Die neueite literariihe Arbeit, Richard Wagner's 
führt ben Titel: „Das Judenthbum in ber Mufik” 
—A bei %. I. Weber). Die in Form eines Briefes an 
—* Maria Muhanoff, geb. Frau Gräfin Reſſelrode, gehal⸗ 
tene Brofhüre beantwortet bie von genannter Dame gejtellte 
Frage, weßhalb Wagner's Leiftungen in der Tagesprefje nicht 
nur Deutihlands, jondern Frankreihs und felbft Englands 
bie gewünſchte Anerkennung entbehren müſſen. Wagner ift nun 
mit Beantwortung biejer Frage ſehr fehnell bei ber Hand. Vor 
19 Jahren ſchrieb nämlih Wagner unter dem Pieubonym St. 
Freigebank einen Artikel: „Das Jubenthum in ber Muſik“ für 
bie Brendelijhe „Neue Zeitſchrift für Muſil“. Diefer Artikel, 
ber fih durch maßloſe, ungerechtfertigte Angriffe gegen das 
Judenthum auszeichnet und gleichfam eine an’s Mittelalter er- 
innernde Judenhetze beraufbeihmwören möchte, iſt — wie leicht 
nachzuweiſen — wenig befannt, da ja die erwähnte Beitung 
bem größeren Publitum wenig zugänglid ift und bie Tages- 
preſſe unferes Willens ihm ignorirte. Nah Heren Wagner’s 
Anfihten hätte jedoch ber betreffende Artikel die Wirkung ge» 
habt, daß die beleidigten Juden gegen Wagner eine förmliche 
Koniptration, deren Fäden unendlich weit veichten, anzettelten. 
Man höre und erjtaune, wie Wagner's Phantafie unferen blös 
ben Augen diefe gräßlide Verfhmörung vorführt; in Deutſch- 
land wurden bie großen politiſchen Beitungen von den feind« 
lien Juden in Befchlag genommen, in Paris waren wieder 
bie böfen Juben bie Beranlaffung zu bem gegen ihn gerichteten 
„PBelotonfeuer ber Parifer Prejje”, und in London fonnte er 
wenig Sympathie finden, theils wegen ber groben Verehrung, 
bie Karl Mendelsjohn findet und weil „die engliſche Neligion 
mehr auf bem alten als auf bem neuen Teftament zu fuhen 
ſcheint“. Wagner geht fogar fo weit, ben Einfluß ber Juden 
in fol merkwürbiger Weiſe zu ſchildern, daß er die Namen 
ber geadhtetfien Muſilſchriftſteller chriftlihen Glaubens anführt, 
‚melde gleichſam von ben Juden beftoden als Häſcher ausge» 
fandt worben feien. Hiefür wird Wagner bie gebührende Ab- 
fertigung erhalten, und bereits hat Hanslick, ein ebenjo geifl- 
reicher Schriftfieller als auch im mufitalifgen Sachen —* 
Autorität, in der „N. Fr. Pr.” eine derbe Zurechtweiſung er⸗ 
iheinen laffen. Daß Hr. Wagner nad) allen Seiten Hiebe aus- 
theilt und nidt nur bie Juden dafür verantwortlich macht, 
daß ihm diefelben den Weg zum Publilum verſchließen, fondern 
euch ben Theaterbireltoren und Intendanzen ben Tert liest, 
ift faſt felbftverfiändlih. Wagner glaubt, bie Juden wären 
bie Veranlaffung, baß feine neueren Opern an wenigen 
Theatern zur Auffüßrung kauen, er vergißt aber, daß feine 
neueren Werke der Echmwierigleiten wegen nur von reich bofir- 
ten Hofbühnen angenommen werben können, abgefehen davon, 
daß es Hrn. Wagner bis zur Stunde noch nicht gelungen ift, 
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für bie Rolle bes Triſtian einen Erfag für den ver 
forbenen Schnorr von NKarolsfeld zu finden, obwohl fein 
funftiinniger Proteftoer an der Zar ihn gewiß biegu mit 
der möthigen Vollmacht ausgerüfler haben wird. JIntereſſant 
iſt die Pierät, die Wagner einer Vaterſtadt Leipzig entgegen- 
trägt; befanntlid wirkte dort Mendelsſohn, und die Verehrung, 
bie bem Andenken bes Romponiften heute noch geyollt wird, 
veranlaft Wagner, biefem Drie das Prädikat „Yubenmujil- 
weliſtadt  beizulegen: i bemerton wis, daß wir 
keineswegs zu ben Feinden Wagner’s gehören, wir haben 
ſelbſt ſchon mande Lanze für Richard ‚wir 
verdammen aber jedes mahlofe Auftreten, fei es nun von 
Freund oder Feind. 


Wir haben vorftehenden Artikel dem Feuilleton bes „Korr. 
v. u. f. D.” entnommen. Der Mündner „Bunfd‘ beipricht 
die Wagnerihe Brojhüre ebenfalls. Intereffant ift der Ein» 
gang = get * lautet: 

Mn e meſſianiſche Perfönlichleit (R. Wagner 
nah Münden kam, fand fie bei dem —— das ie — 
Herrſchaft des alten muſkaliſchen Bundes und feiner Propheten 
Mozart, Haydn, Lachner u. ſ. mw. ganz wohl befunden, feine 
fonderlich jreubige Aufnahme. Der neue Operndriftus that ſich 
mit jeinem Grlöfungswert um fo ſchwerer, als ber Johannes, 
ber ih an die Bruft dieſes Meifters fihmiegt, leines wegẽ 
immer jener Ausbund von Liebenswürdigleit und Beſcheiden- 
beit war, als ber fein biblifher Namensgenoffe zu gelten 
pflegt. Dazu fam nod das furdtbare politifche Gewitter, das 
kurze Zeit darauf beranzog und Bayern an ben Rand des 
Verberbens ſchleuderte. In einem Augenblid wo es fih um 
die Eriftenz des Staates, um Nettung oder Preisgebung ber 
Bürger handelte, gewann es ben Anſchein, als fuhe Herr R. 
Wagner einen gewiſſen dämoniſchen Einfluß darauf zu ver- 
wenden, um bem Xand bie Spige feiner Hoffnungen abzu- 
brechen. Die öffentlihe Meinung gerieth in bedenkliche Erregung. 
Unverwüftlihe Loyalität gegen das Herrſcherhaus unter allen 
Umständen ift nämlih ein Grundzug im Eharalter des Bayern- 
ftanmes; biefer Grundzug mag ſich oft in unpafjender Form 
ober unter irrthümlichen Borausfegungen geltend maden, aber 
vom Standpuntt ber Dynaſtie aus, follte man meinen, wäre 
er doch nicht zu verachten. Derjenigen Bartei, beren Zweck es 
dienlich erſcheint, daß die noch übrig gebliebenen Fürften dis⸗ 
erebitirt und ihre Staaten an Blutzerfepung bin werden, kam 
Hr. Wagner freilid höchſt erwünſcht; ja, es fehlte nicht am 
Solden, bie ſich einbildeten, er habe die förmliche Miffion 
übernommen — man fann ji benfen von wen — biefen 
Prozeß zu befördern. Auf alle Fälle Eonvenirte Hr. Wagner 
ben „Neueſten Nachrichten“, in diefem Zeichen fiegte er. Wer 
gegen die von ihm oder jeinen Freunden und Freundinnen aus« 
gehenden Provofationen opponirte, war von nun an — ultra» 
montan! Freilich ftellte fi im Verlauf ber Beit heraus, daß 
ber politifche Einfluß, den Wagner hatte, ſehr überihägt wor⸗ 
den, obgleich, si fabula vera, bie nicht vergeblide Empfehlung 
eines heroorragenden Minijters fein zu verachtendes Reſultat 
desſelben wäre." 

Daun fährt der „Punfch" fort: „Wie aber kommt der 
Mann bazu, feine gränzenlofe Verachtung aller DOpportunität 
fo weit zu treiben, daß er plöplich ben Juden, biejem kleinen, 
aber faft allmächtigen Beſtandiheil der modernen Geſellſchaft, 
den Handſchuh nit nur Hin, fondern fogar in's Geſicht wirjt? 
Die allenthalben emancipirte und reuſſirende Judenſchaft ſoll 
fi gerade auf theatraliihem und literariihem Gebiet durch 
einen Tritt des Hrn. Wagner in eine beſcheidene Edftellung 
verweilen lafien? Der Verſuch hiezu ift überraſchend, aber 
pſychologiſch nicht unerklärlich“ J 

„Man las erſt unlängſt von dem ſog. „Kaiſerwahnſinn“, 
dem Tamerlan, einige — Imperatoxen, Napoleon 1. ver» 
fallen waren, ein Zuſtand, in weldem ber MWelteroberer flän- 
dig feine Nerven hat, feinen Widerſpruch erträgt, überall 
Feinde wittert und ohne vernünftigen Änlaß lints und rechts 
perjönliche Beleidigungen austheilt. Die Manie wurde in einem 
Berliner Blatt mit ftarken inzügligkeiten auf einen bortigen 
Helden bes Erfolgs umftändlich berieben. Run, unſerm 
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bahnbrechenden muſilaliſchen Diktator geht es nicht viel anders. 
Eh in Wuth bei bem Gedanken, daß ihm noch nicht alle 
Könige tributpflichtig geworben, daß noch nicht alle Völker, ja 
nicht einmal alle Necenjenten ber Erbe vor ihm in den Staub 
finten. Er argwöhnt bie verftedte Abficht, ihm bei Gelegenheit 
wieber abzuſchůtteln, es befteht eine Verihmörung, eine Eri- 
tifche Welfenlegion und wer unterhält fie? Die Juden! — 
Die Juden find Hrn. Wagners Reptilien.“ 

Bezüglich der Sache felbft fchreibt der „Punch“ weiter, 
daß Hr. Wagner zu Viel beweift und eben deßhalb Nichts ber 
wiefen bat. Hr. Wagner begeht ben Fehler, daß er bie 
Kunftbegriffe beſchränken will auf deutſche Dichtung, deutiche 
Mufit u. |. w., eine Eintheilung, die nur vom biftorifchen, 
niemals vom äfthetiihen Standpunkt zu rechtfertigen if, Wie 
es nur eine Wahrheit giebt, jo auch nur eine Schönheit, 
an ber wir ung Alle, Juden und Chriften, ſchwebend erhalten 
über den Echauplag der Bogt-Darmwin'ihen Affenvervolllomm- 
nung. Der „Punſch“ hat im Allgemeinen Recht mit biefer 
Anficht. Allein daß bie Juden in ber Literatur nicht felten zer» 
fepend wirken, ift ſchon oft und nicht mit Unrecht behauptet 
worben. Die Urfaden bier barzulegen, würde zu mweit führen. 
Die Juden find jedenfalls bei aller Biegfamleit bes Geiftes 
und oft ſchöner Begabung ein frembartiges Element. Im 
Nebrigen ſehen wir noch den Schluß des Punſch“. Artikels ber: 

„Die Juden können aljo ruhig fein, Hr. Wagner konnte 
«8 aucht Wenn fi bie und baein vortrodneter Humorift ge⸗ 
nöthigt fiebt, Artilel aus dem vorherigen Jahrzent zu reprodu- 
ziren, jo wirb er nur folde wählen, die ihn vor ber herrichen- 
ben Beitrichtung empfehlen. Hr. Wagner aber wärmt Dinge 
auf, in denen er felbft die Duelle aller wider ihn gangbaren 
DOppofition zu finden wähnt. Wer heißt ihn denn überhaupt 
Bücher ichreiben. Der Echreibeteufel wird ihm noch manden 
Tort fpielen. Schon mwurbe ein Werl von ibm gelegentlich 
eines Goncertes im 8. Odeon ausgeziiht; er wird erfahren, daß 
es weniger gefährlich ift, bie guten Ehriften einer Stadt Etwas 
zu beißen, als ben Juden zu fagen, fie feien feine Dichter, 
auch wenn fie auf bieje „Branche nicht reflettiren. Zudem ift 
auch in feinen fchriftjtellerifchen Ergüflen, je neuer fie fin, 
eine um fo fteigenbere Verwirrung bemerkbar, gleihwie in 
feinen Kompojitionen, nad dem Urtheil von Kennern. Hoffen 
wir übrigens das Beſte vom „Nheingolo“, und daß es, um 
zur — zu kommen, feiner gar zu mühſeligen Wäſche 
bedarf.‘ 


* ® 
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Dieſen Bemerkungen bes „Punſch“ fügen wir noch eine 
Aeußerung der „Köln. Volksjtg.“ ber Eonberbarkeit halber 
an; wir jagen „Sonderbarteit, weil wir nit glauben, daß 
Richard Wagner feine Dlide nah St. Peteräburg richte, wie 
es auch wohl falſch ift, daß feine Stellung in Bayern er. 
fhüttert feil Daß Fröbel und Wagner nicht mehr „lieb Bru- 
der!“, das beweist gar nichts. Alſo ber Eonvderbarleit halber 
noch bie Stelle aus ber „Köln. Volkaztg.“: 

„Wir haben feine Luft, die Ausführungen Wagner's 
einer Kritik zu unterwerfen, wir können das denen über. 
laſſen, welche dabei zunächſt betheiligt find, und biejen bürfen 
wir ed nicht verangen, wenn fie ben Gag: „Hug um 
Aug’, Zahn um Bahn’ Wagner gegenüber anwenden. Wohl 
ober müffen wir uns fragen: Was iſt benn ber eigentliche 
Zweck diejer Brojhiire? Weshalb tritt gerade jetzt Wagner 
damit hervor? Warum bat er jo lange geſchwiegen? Vielleicht 
finden wir den Schlüffel zu diefem Häthfel in ben Lobſprüchen, 
welche er den Städten Petersburg und Moskau fpenbet. Vor 
noch nicht einem Jahre richtete er in feiner Schrift „Deutjche 
Kunft und deutſche Politik“ ſehnſuchtsvoll den Blid auf ben 
„Sieger von Königgräg‘, ohne in Berlin das gewünſchte Ent- 
men zu finden. Ganz unwaährſcheinlich iſt es nicht, 
daß er jet ähnliche Plane in Nupland verfolgt. Zwiſchen ber 
Jubenhege in Wöhmen und ber Wallfahrt der Eichen nad) 
Moslau biegt ja doch nur eine lurze Epanne Jeit. Auch 
Teint ‚die Stellung ber, Zulunits uiſuer in Vauern allmälig 
unhalibar zu werben. Auffallend ift es wenigſiens, daß bie 
Preſſen“, zu ber Wagner einſt in Beziehungen 

and, jegt auch gegen ihn Frout macht. „In ber legten Neu- 


jahrsnummer", fagt Wagner ſelbſt, „benuncirt mich ber Herr 
Zulius Fröbel, dem bayerifchen Staatsweſen ganz unbeirrt als 
ben Gründer einer Eelte, welde ben Staat und bie Religion 
abzuſchaffen, dagegen alles biefes durch ein Operntheater zu er- 
fegen und von ihm aus A regieren benbfichtigt, außerdem aber 
aud Befriedigung „muderhafter Gelüfte” in Ausſicht ſiellt.“ 
Als Antwort darauf fügt Wagner hinzu: „Der verftorbene 
Hebbel bezeichnete mir ein Mal im Geſpraͤche bie eigenthümliche 
Gemeinheit*) des Wiener Komilers Neftroy damit, daß eine 
Rofe, wenn bieise daran gerochen haben würde, jebenfalld 
fiinten müfje. Wie ſich bie Idee ber Liebe als Geſellſchafts- 
gründerin im SKopfe eines Julius Fröbel ausnimmt, erfahren 
wie bier mit einem ähnlichen Effekt.” Julius Fröbel darf mit 
Mephiftopheles fagen: „Du weißt wohl nicht, wie grob bu bift, 
mein Freund‘ 


Aus der Paſſauer Diösefe. 
H* Von ber Donau, 30. März. 

Nah Ausweis bes fo eben ausgegebenen Schematismus 
bes Bisthums Paſſau für 1869 wohnten vergangenen Jahres 
um Dftern innerhalb der Diözefe 296,310 Katholiken. 

Geburten zählte man 11,368, Todesfälle 9425 und zwar 
trifft mehr als die Hälfte von dieſen auf die Bevöllerung unter 
ben zwölften Lebensjahre, getraut mwurben 2462 Paare. Es 
fommt fomit eine Berehelihung auf 122, ein Geftorbenes auf 
31, ein Gebornes auf 28 Diözefanen, 

Seit 25 Jahren mehrte fih die Bevöllerung um 7 bis 8 
Prozent. Damals, wir legen nämlih ben Schematismus von 
1844 unferm Vergleiche zu Grunde, warb auf 31 Individuen 
eines geboren, unter 38 fiarb eines und erft auf 180 fiel eine 
Kopulation. Der nächſte Schematismus wirb eine ganz außer⸗ 
ordentliche Zunahme ber Ehe bringen, ba er bie Bollsbewegung 
von Dftern 1865 bis Dftern 1869 zu verzeichnen bat. 

Ende 1843 gab es in der Diögefe Paffau 483 Priefter; 
und Ende 1368 waren es 569, iſt fomit ihre Bahl während 
eines Bierteljahrhunderts um 86 geftiegen. 49 gehören ben 
Drden ber Kapuziner und ber Kongregation ber Mebemptori- 
fien an. Was die Verfchiebenheit des Lebensalters betrifft, ift 
zu bemerken, baf ungefähr 90 der aufgeführten Geiftlichen das 
60te Lebensjahr Schon überfhritten haben; 10 bavon fliehen 
zwiſchen 70 und 80, und zwei über 80 Jahren. Wir haben 
nur 3 Jubilare; Senior ber Diözefe ift Hr. Domlapitular Dr. 
Alois Buchner, einftmals Profeffor ber Dogmatik an ber Uni- 
verfität Münden, geboren am 20. April 1783 und Briefter 
feit dem 26. März 1806. 

Geweiht wurden während bes Nalender, Jahres 1868 
zwölf Priefter und eintraten eilf; dagegen traten aus breizehn 
— zehn, ſo daß weder eine Mehrung, noch Minderung 
tattfand. 

Von weibliden Kloftergemeinfchaften befinden ſich in ber 
Didzefe barmberzige Schweftern, engliſche Fräulein und arme " 
Schulſchweſtern, letztere 7 an ber Zahl in den zwei Märkten 
Aidenbach und Regen. Ber barmberzigen Schweitern find 32 
in fieben Kranlenanftalten und in bem ihnen jüngft zur Füb- 
rung des Haushaltes übergebenen Armenhaufe zu Burghaufen. 
Die engliihen Fräulein haben brei Hauptklöfter, Altötting, 
Burghaufen und Paſſau, mit 22 Filialen und zählen, Schweitern 
und Novizinen eingeredinet, 363 Mitglieder gegen 69 nad 
denn Schematismus von 1844. Während des vergangenen 
Jahres wurde bie jüngfte Filiale zn Frauenau im tiefen 
Walde errichtet. „Die von ben englifchen Fräulein geleitete 
„Rettungsanftalt zu Fürftenftein ift von Er. Biſchöfl. Gnaden 
„ausihlieglih zur Aufnahme von verwahrlosten Rnaben be- 
„Nimmt und für hundert foldhe Böglinge vollftänbig eingerichtet. 
„Gegenwärtig befinden fi) 50 Joglinge in ber Anftalt, melde 
„darin bis zum vollendeten breijehnten Jahre verbleiben kön- 
„men. Der Jahresbeitrag für Unterricht, Verpflegung, Klei⸗ 
—— und andere Bedurfniſſe iſt auf nur ſechjig Gulden feft- 
„geieht."‘ 

Die Liebesgaben für den Papft und bie Beiträge für bie 


bifchöjlihen Seminare, in benen fi 66 Aumnen und 202 Eiyan- 


*) IR-das richtig? Die Med. d. ah. Bie- 


nafial- und Latein-Schüler als Zöglinge befinden en eine 
Summe von & eirca acht, bie Opfer für bie M ionen von 
etwas mehr als fiebentaufend Gulden. Das Funbationskapital 
ber im Laufe des Jahres 1865 gemachten Stiftungen bildet 
bie anjehnlide Eumme von 54,000 I Tie Katferin-Wittwe Karo» 
lina von Defterreich und ihre erlauchten Schweſtern, die beiden f. 
Wittwen von Sachſen, die Erzgerzogin Sophie und die Herjo- 
gin Dar von Bayern fiifteten für ihren Water König Dar I. 
von Bayern höchſtſeligen Angebenfens und deffen Defcendenz 
eine MWodenmefje nad Altötting, die an hen Dienstagen auf 
dem Hauptaltare ber daſigen Mallfahrtstapelle zu lefen üit. 

eit Jahren ift bem Schematismus eine chronologiſche 
Ueberſicht aller Eälularpriefter nach der Zeit der Ordination, 
ein eigenes Verzeichniß der angeftellten Geiſtlichen nad) bem 
Alphabet unb noch ein anderes der nicht bepfründeten, weldes 
wicder nad) ber Zahl der Priefterjahre ſich orbnet, beigegeben, 
und bie Reihenfolge ber Päpfte und der paſſau'ſchen Biſchöfe 
vorgejegt. 


Der Palmfonntag in Miederbapern. 

Bon ber Hienhardter Höhe, im März, wirb bem 
Etraub. Tagbl. gefchrieben: Es iit ein anmuthig Stüd katho⸗ 
liſches Vollsleben, das aus dem jährlichen Palmtag hervor 
ſpiegelt; namentlich wie er heuer geweſen, wegſchön und luftig 
im Märzenfonnenglanz. Bon allen Richtungen ber Wegroſe 
lommen fie, die Helden bes Tages, mit ihren Palm · 
bäumen“. Der Palmbaum ift Hierum ein armdider Wit ber 
großfagigen Sumpfmeide, jo funftiinnig als möglich ausge» 
fertigt. Nachdem er nämlich von unten auf glatt abgeäftet 
morben, wird ihm nad) oben eine Arone von Zweigen gelaifen, 
bie fämmtlih von allerliebften Palmtägchen firogen. Der nadte 
Etamm ift in ber Art geſchält, daß fich zwei zitkelrechte Linien 
holzweiß und rinbengruͤn die halbe Strede emporſchlängeln; 
ber Neft iſt buch „Anplägen” getüpfelt. Mo Schaft und 
Zweigkrone in einander gehen, feffelt dich etwas wie ein 
Cäulenfnauf, nämlich dicht herumgelagerte Sträußchen des 
immergrünen „Segenbaumes”’ mit blendender Wiebe um ben 
Schaft geſchnurt. Die Ausfertigung und Verſchönerung bes 
Talmbaumes bat der Knecht über fi; der Stallbub aber 
trägt ihm zur Weihe. Das ift Gefep auf ben Großhöfen — 
außer es bringt ber Bauer ben Palmbaum ſchon fir und fertig 
vom Markte heim. Der Cäuboden ift nämlich ftellenweife fo 
wafjerarm, daß die Sumpfweibe nicht wächſt. Daraus hat fi 
feit alten Zeiten eine artige Aleininbufttie entmwidelt; viele 
‚ungen bieten in Straubing aljährlih am vorhergehenden 
Schrannentag eine Auswahl von ferm ausgefertigten Palm. 
bäumen an bie betreffenden Gäubauern jeil Das Stüd zu 
12 fr., tarere Sorten von 15 zu 18 fr.; auch heuer gab es 
bem Bernehmen nad wieber fröhlichen Ausverkauf, Bejonbere 
Liebhaber ſchmucker Palmbäume find die Waller, denn bie 
ftaffiren die ihrigen auch nod mit flatternden buntfarbigen 
Seibenbänbern aus. Da die Palmbaumträger fi flänbig aus 
bem friſchen DVölklein der auffnospenden Kampfhähne refrutiren, 
To geht es zuweilen nicht ohne jugendliche Ambitionen ab: „Ic 
hab’ den längften!”, „der meinige ift ber ſchönſte!“ Und da 
wurbe wohl bie brennende Streitirage auch ſchon brevi manu 
ausgefochten, daß die Palmkatzen herumflogen. Ein Glück noch, 
wenn ſich bie Urfehde von ber Gaſſe nicht in bie Kirche ver. 
pflanzt, denn alsdann wird's felbft für die Heiligen uͤnſicher 
barin. Ich kenne Einen, und er figt nicht fehr meit von 
biefer Feder, der hat in ber ereignißreichen Anabenzeit in ber 
Heimathslirche mit feinem barbarifc hohen Palmbaum unver 
ſehens den Michael heruntergefuchtelt. Was ihm ber „Kirden- 
mag“ (Auffeder über bie Buben), Schulmeifter, Piarrherr und 
väterliher Arm bernad Alles beſcheerte, will ich lieber nicht 
fagen. Es ift ſehr gut, dab da und dort gefegte Gäuhaus- 
väter (dev Heine Mann, ber weder über einen Dienft- noch 
eheleiblihen Buben verfügt) als höciteigene Palmbaumträger 
in ber brodelnden Edaar ftehen; fie find Orbnungsfäu 
idon während der Weihe unb dann aud) beim malerifchen 
Umzug mit den Palmen. Mit den Palmbaumfceitchen 
wirb befanntlid) das friſchgeſchlagene kirchliche Charfamstags- 
— —— — ——— ñ — — — —— — — — 
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feuer genährt; vom Reſt werben Kreuzchen gemacht und am 
Markustag von Vater und Mutter in die fproffenden 
Saatfluren getragen. Auch bie munteren Kinblein fehlen 
natürlich beim „Kreuzlaustragen” nicht; unter innigen Bitten 
um Gottes Segen ftedt die fatholifhe ländliche Familie in jede 
Uderede ein gefegnetes Palmbaumkreughen. Nicht genug, der 
Palmbaum wedt auch verborgene Bilbihnigertalente! 
Man fieht in den, hiefigen Bauernhäuſern urwüchſige Kunft- 
ſchöpfungen (zumeiſt Kreuze, aber aud Kruzifire, Mas 
donnen und Heilige), aufgeheftet in wu Zeilen an bie 
Stubendbede, am liebften an bie ebenholzglänzenden Ballen. 
Die Knechte verewigen fi in der Meile; eben aus bem Palm. 
baum fchneiden fie ihre Kunſtartikel, die fie nicht felten er» 
ſtaunlich veih ausſchnörkeln. Es ift eine ferme Gallerie und 
man jagt: „Das ift von bem, das von dem!” — Das ift ber 
fatholiihe Palmtag. Wer nun zu bequem ift, ſich gründ⸗ 
lich zu unterrichten über Wurzel, Weſen und Wirkung der 
firhliden Segnungen, ber foll halt auch nicht bummes 
ober bösmwilliges Zeug barüber ſchwäten. tem, wir laſſen 
ben hochnaſigen Zirfeln ihre vielen geiftreichen Sappalien ; dafür 
follen fie ih auch an unjern fatholijhen Gebräuden 
nit reiben — reibt man ſich aber doch, macht es auch 
nichts! — — 


Ein glücklicher Schuß. 

Aus Gnabenmwald, im März, wird ber Innsbruder 
Bolls- und Shügenztg. geihrieben: Jüngſt verftarb bier 
ein alter Jäger, ber in früheren Jahren als Wilberer allerlei 
Erlebniffe gehabt, von benen eines nun wohl veröffentlicht 
werben barf, ba ihn feine Gegner hinter bem Berge nicht mehr 
dafür zur Rechenſchaft ziehen können. Ber Verſtorbene ‚er- 
zählte die Geſchichte noch vor feinem Tode, aljo zu einer Zeit, 
wo man nicht mehr an Hagblügen denkt, es ailt alſo fein 
Dägerlatein zu ſprechen, ſondern einfadhes Gnadenwalder 
Deutih. Eines Tages ging unfer nunmehr abgeichiebene 
Jäger über Berg, um in bem berzoglicd Eoburg'iden Jagd» 
bezirfe eine Gemie au ſchießen. er auf ber jenfeitigen 
Berglehne feine Umſchau im Revier hielt, fam ein Gnabens 
walder Shwärzer (Schmuggler) mit einem Eontraband- Pad be» 
laden dahergeſtiegen. Die gute er, die im ig 
meinen zwiſchen Wilderern und Schmugglern befteht, war bei 
biefen Zweien noch fpeciell durch die perjönliche Freundſchaft 
beſtärlt. Der MWilberer bat nun ben Schmuggler, ihm in 
feinem Gefchäfte beizuftehen, und ihm duch Umgehung einer 
Gebirgshöhe eine Gemfe zu Schuß zu bringen. Der Schmugg- 
ler mwillfuhr ber Bitte, legte feine Bürbe nieher und machte 
ben ihm vorgegeichneten Meg. Nach halbftündigem Harren be» 
fam der Wilderer richtig eine Gemfe, bie den Grat erftiegen 
hatte, in Sicht. Die Entfernung war aber jo weit, daß der 
Schütze Anftand nahm, darauf zu ſchießen. Da aber feine 
Ausſicht war, daß bie Gemfe ihm oder er ihr näher fommen 
fonnte, fo entſchloß er fi, doch auf gut Glüd hinüber zu 
feuern. Auf den Anal ftürzte mwirflih die Gemje, und der 
Milderer beeilte fi, diefelbe in Empfang zu nehmen. Als er 
aber an Ort und Stelle fam, fand er nicht eine Gemfe, fon» 
bern brei Gemſen verenbet neben einander liegen. Ber Bil 
derer war barüber begreiflicher Weife nicht wenig erflaunt, 
benn er hatte doch nur eine Gemſe gefehen. Bet näherer 
Unterfuhung fand fih nun folgendes Ergebniß. 
war duch einen tiefen Streifihuß an ber chale ges 
troffen, ber zweiten ging ber Schuß durd Löffel und —* 
der dritten Gemſe drang bie Kugel durch die Lunge und bl 
im Spalte fleden. Als ber märzer auf ben Ruf des 
Schuten herbeitam, blieb berfelbe erſchrocken vor ber breifachen 
Beute Fig und konnte ſelbſt durch ben Nachweis des glüd- 
lichen Zufalls nicht glauben, daß dies mit rechten Dingen zu⸗ 
egangen fei. Neich beladen mit gefhmuggelter Waare und er» 
(öoffener Beute kehrten bie beiben Gefellen zurüd. 


Verantwortlicher Nebafteur: Job. Bapt. Planer. 


Drud und Berlag ber Joſ. Thomann'ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Zabuesnig.) 
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Fandshuter Zeitung. 


Einundzwanzigſter Jahrgang 1669. 


Der Dragoner. 
(Fortfekung) 

Es mochte ungefähr halb zehn Uhr geweſen fein, und mit 
Ausnahme ber eben erwähnten Laute herrſchte volllommene 
Aube um bie euer ber. Meine Pieife mar mir vom Munde 
—— und ich im Begriff, einzuſchlummern, als ein lauter 

uf vom Walde her — das wohlbelannte „Eljen Koſſuth!“ 
der Ungarn — im Nu uns alle auf die Füße brachte. Alles 
fprang ſogleich nach den Pferden, allein lange ehe noch die 
Hälite ber Mannſchaft im Sattel joß, weren die Ppilifter ſchon 
über uns. Aus allen Theilen des Waldes brachen gleichzeitig 
Haufen dunkler Geftalten, die wir bei dem Licht ber erlöjden- 
den Wachtfeuer nur undeutlich fehen fonnien, ſtürzten ſich mit 
Gefärei und Lärm auf bie nädjften Dragoner und bie Arbeit 
bes Todes begann. Obſchon völlig überrumpelt und meift aus 
bem Schlaf gewedt, betrugen ſich doch Offiziere und Mannſchaft 
auf eine wirklich mufierhaite Weiſe. Diejenigen, welche noch 
nicht beritten waren, fammelten fih raſch in eine Linie und 
fegten den Angreifern eine Fronte entgegen, melde ſelbſt der 
verzweifelte Anprall des Feindes nicht durchbrechen konnte; 
während wir anberen raſch demjenigen Theil der Mannſchaft, 
ber fi in ben Sattel geſchwungen hatte, um uns fammelten 
unb mit ihnen über den Feind herfielen, deſſen ungleide 2i- 
nien wir wieberholt und ohne große Mühe durchbrachen. Eine 
Biertelftunde entichieb den ganzen Kampf; bie fühne Tapferkeit 
ber jhleht bewaffneten Bauern war ber disziplinitten, verfläns 
digen Fechtart ber vollfommen außgerüfleten Dragoner nicht gemad)- 
fen, und der. angreifende Feind zog ſich in ben Wald zurück, ließ die 
volle Hälfte feiner Mannſchaft auf dem Schlachtfelde, und jah 
noch jeden Augenblid meitere Leute umter den Eäbeln und 
Biftolen der nachfolgenden Kavallerie fallen, 

Da es unbebadht geweien wäre, bie Verfolgung fortzur 
fegen, bevor wir weitere Kunde von bem Feinde hatten, dem 
unfer Angriff galt, fo ließ ich zum Nüdzug blaſen. Die er» 
forberliche Hunde wurde uns bald von einem verwunbeten Un- 
garn, von dem wir erfußren, daß unfere Angreifer bie Befag- 
ung von Sjentes waren, welde auf irgend eine Meile unfere 
Nähe erfahren und biefelbe Anſicht von der Wirkjamkeit einer 
nächtlichen Ueberrumpelung gehabt hatte wie ic) felbit, weßhalb 
fie uns in der Hoffnung überfiel, ung in die Theiß zu werfen. 
Auf welde Weiſe oder durch welche Quelle ber Feind in Sjen- 
tes unſere Nähe inne geworben, bieh fonnte oder wollte ung 
ber verwunbete Ungar nicht Jagen. 

Da nun fein Grund mehr vorhanden war, ben Angriff 
auf das Stäbtchen aufzuichieben, und wir mach bem fchon ge» 
wonnenen Vortheil auf einen leiten Sieg hoffen burften, fo 

b ic) fogleich ben Befehl zum Borrüden. Während des Mar- 
— ermittelte ich, daß unſer Verluſt bebeutend geweſen war. 
Gegen achtzig von meinen Dragonern waren fampfunfähig, und 
obihon man bie Tobten ber Ungarn nah Hunberten zählen 
tonnte, verminderte die legtere Thatſache in feiner Meife unfere 
Erbitterung. Am Unerllärlichiten erſchien uns das vollländige 
Gelingen bes Ueberfalls der Ungarn. Das Eljen bes Feindes 
war die erfte Kunde von einer feindligen Annäherung gemwer 
Ten; feiner berim Walde aufgeftellten Borpoften, von denen einer fo» 

r beinahe nur eine Flintenfhußmweite vom Saum bes Marlt- 

edens entfernt ftand, hatte bas mindefte Allarmzeichen gegeben. 
Wenn aljo hier nicht Verrath im a. war, fo war bie faum 
zu erklären. Der Grund, weßhalb die dem Fluß zunächſt fte- 
henden Schildwachen geſchwiegen hatten, erklärte ſich jedoch balb, 
als wir die Stellen erreichten, wo die armen Burſchen geflan- 
den hatten. Beibe waren gefallen, indem fie wahrfcheinlich un. 
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verſehens von Bauern niedergemacht wurden, bie ſich durch das 
Gebuſch an fie herangeſchlichen. Spätere Ermittelung ergaben 
auch, dab dieß wirklich ber Fall geweſen war. Hier waren 
alſo auf jeden Fall zwei Neiter unſchuldig und auf ihrem Poften 
gefallen; allein wo war ber britte? Man fand fein Pferb an 
einen Baum gebunden, feine Piſtolen ftedten unabgeſchoſſen in 
den Halftern, aber von dem Reiter felbit war nirgends eine 
Spur zu finden. Man konnte alfo nur ben einzigen Schluß 
ziehen, daß er deſertirt fei und daß wir ber von ihm gegebenen 
Nahmeifung dem Angriff ber Ungarn verbankten. Cine weitere 
Nachforſchung, welche fo raſch vorgenommen mwurbe, als es bie 
Umftände erlaubte, brachte die verdächtige Thatſache zu Tage, 
daß die vermißte Schildwache gerade einer von ben Dragonern 
war, auf welde ic jorgiam Acht zu geben befohlen hatte. Es 
war ein Ungar, Namens Michael Szelaby, ein tüchtiger Sol« 
dat und, abgeſehen von feiner Nationalität, ein Mann, an bem 
durchaus nichts ausjufegen war; er diente ſchon brei Jahre 
im Regiment und war nie verbädhtig geweien, bie politifchen 
Anfihten feiner Landsleute zu theilen. Außer biefem Beweg- 
runde alio lieb fi auch fein Grund für feine Defertion aus⸗ 
findig maden. Die Zeit erlaubte feine nähere Unterfuhung 
der Urfache, daß mein Beichl übertreten worben war, biefen 
Mann mit keinem wichtigen Auftrag zu betrauen; benn bis 
ih bie vorftehenden Thatſachen volljtändig ermittelt hatte, 
hatten wir bereit den Wald durchritten und das Städtchen 
vor und. 

Die Hälfte der Mannihaft mußte abfigen und fogleih 
zum Angriff avanciren, während eine Schwadron auf einem 
Ummege vorausgeihidt wurde, um das Städten von ber 
anderen Seite anzugreifen. Der Verluft, welden bie Auf 
ftändiichen am Ufer der Theiß erlitten hatten, war jeboch To 
roß geweien, daß fie nur geringen Widerſtand leifteten. Eine 
chwache Barrifade von Karren und ähnlichen Geräthichaften 
war in der Hauptitvaße errichtet worden, wurbe aber von ben 
rührigen Angreifern rafch genommen, welche fie wie bie Katzen 
erfletterten und die Verteidiger zur Stelle niebermadten. Die 
Wenigen, die fih unferem Einbringen mwiderfegten, ſchlugen ſich 
allerbings wader, aber ihre Anzahl war zu Klein, und als 
unſere Kameraden ihnen in ben Nüden fielen, floben fie im. 
wilder Flucht auseinander. Die Dragoner waren fo erbittert 
über die tüdiihe Störung ihres Bivouals, baf fie nur wenig 
Pardon gaben; bie Difiziere hatten Mühe, fie bavon abzu- 
halten, daß jie dem Flecken anzündeten, und nur die ges 
meſſenſten Bejchle vermochten die Plünberung der Häufer und. 
die Zerſtörung aller werthuolleren Gegenflände zu verhindern, 
die zu ſchwer waren, um mitgejchleppt zu werden. Ich muß. 
jedoch geitehen, daß ich mir feine Mühe gab, jonderlid) ſtrenge 
Mannszuht zu halten, denn der Berluft einer fo großen 
Anzahl meiner Leute hatte in mir eine gewiſſe Nachgter 
gemwedt. 

Eine Stunde etwa mochte mit Plünderung ber Stadt 
vergangen jein, als ih den Befehl gab, auf bem Marltplatz 
Sammlung blajen zu lafjen. Die Leute fanden ſich nur zögerny 
ein und einige brachten Gefangene, von denen man wichtige 
Nachrichten zu erfahren hoffte, aber alle waren mehr oder 
weniger mit jo viel Beute beladen, als fie hatten zufammen, 
taffen fünnen. Während bes Verlefens mußten Lichter an bie 
Fenſter geftellt werben, die auf den Marktplag mündeten, und 
an ben Straßeneden wurben brennende Laternen aufgehängt, 
um. und gegen einen neuen Ueberfall zu fihern. Während 
bieß fa wurde meine Aufmerfiamfeit auf ein Haus ge» 
lentt, das fi ſchon buch fein Ausiehen von allen übrigen 
unterſchied; hoch und geräumig, von Stein erbaut, erſchien es 
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mit ben feftverfähloffenen Thüren und dunkeln Fenſtern Are 
fangs unbewohnt. Als auf unfer Pochen keine Antwort ge- 
geben wurbe, machte man einen Verſuch, die Thüre zu fprengen, 
deren maffiver Charakter jedoch der Gewalt trogte, und id) war 
fon anf, dem Punkte, meine Leute dbzurufen, damit fie Die 
wertboolle Zeit nicht auf eine Mühe verwendeten, die doch 
wahrſcheinlich vergeblid; war, als einer ver Wachtmeifter herbei 
ritt und mir meldete, das Haus gehöre einem gewillen Öregor 
Sielaby, dem ae des Städthens, der angeblidy auf dem 

tenbett Liegen jolle. Ba biefer Name mit dem ber ver» 
m Schildwache übereinftimmte, jandte ich nad dem Ges 
fangenen, der mir bie feüheren Nachrichten gegeben Hatte, und 
erfuhr von ihm auf weiteres Befragen, dab der Stabtrichter 
einen Sohn Namens Mifchla oder Michael in der öfterreichte 
fen Kavallerie habe, obſchon der Mann nicht wußte, bei 
welder Waffe ober welchem Regiment; und hieraus ſchloß ich 
denn natürlich, daß biefer Deferteur ſich zu feiner Familie ge» 


flächtet habe, 
(Sortfebumg folgt.) 


Ungarifhe Wablſtudie. 

(Aus der N. fr. Preſſe.) 
Peſth, Ende März. 
———— Rebelflor, und Alles iſt verflogen.“ Die 
Triloloren werben eingezogen und für künftige Gelegenheiten 
auf bem Hausboden aufbewahrt. Die von der Illumination 
übrig gebliebenen Lichtftümpfchen wandern im bie Küche zum 
Hausgebraud, bie bunten Yutfedern vom väterlien Kalpak 
an bie Müge des Söhnleins. Freilaffee und Freiwein, fFrei« 
Eigarren und Freibraten hören auf. Die Gaftwirthe präfen- 
tiren ihre mit bdreifaher Kreide gefchriebenen Nechnungen, 
und vae vietis! Denn ber Beftegte muß fofort bezahlen, 
während bem Sieger noch länger Frebitirt wird — Lehtzierer 
wird ja doch nächſtens Ober» oder Vicegeſpan, Präjes oder 
Verwaltungsrath einer Aktiengeſellſchaft alfo ein zahlungs- 
—— Mann. Die Parteien ſammeln ihre triumphirenden 
[bgeorbneten und anfettiren fie noch einmal, verſteht 
fih auf ihre, ber Abgeordneten, Koſten. Die am Leben 
ebliebenen ra enblih fammeln ihre Anoden und dan» 
en bem Schöpfer, daß fie biejelben vor Beginn der Wahl- 
Agitation nummerirt haben. Sie möchten bie Knochen fonft 
nicht zufammenfinden. 

Es ift die höchſte Zeit, ba der Blodsbergipuf ber Wahl- 
tkämpfe verflüchtigt. Noch ein Jahr ununterbroden fo fort, 
wie in den legten adt Moden, und bie MebicinalStatiftif 
würde melben: „Von ben fünfzehn Milltonen Einwohnern 
bes Territoriums ber Stephanstrone ift heute ber letzte ge» 
ftorben. Er erlag dem Genufje feiner eigenen Rebe. Seine 
buch Anhören ber Neben Anderer auf den Tob geſchwächte 
Natur vermochte die Gehörftrapaze nicht mehr zu ertragen. 
Durch Hören und Leſen ber drei Millierden Kandidaten» und 

lorjtanbsreden find im Laufe bes lehten Jahres zehn 

tonen Menfhen babingefunfen. An „tenbenziöfen Trinf- 
lagen” farben brei Millionen Ungarn. Anberthalb Millionen 
And in ben Wahlſchlachten erſchlagen ober erſchoſſen worden, 
und bie legte halbe Million beftand aus Korte, die fich tobt» 


gemühlt haben“. 
Ta, es tft ein mörderiſches Schaufpiel, fo eine ungariſche 
l. Es ganz anſchaulich barzuftellen, bazu gehört 
bie Kunſt eines Meiffonnter. Verſuchen wir wenigſtens bag 
Mögliche und fangen dabei ab ovo an. 

Die Wahlbewegung beginnt in ben legten Monaten ber 
Seffion im Parlamente ſelbſt. Ganze Gebirge von parlamen- 
tariſchen „Reften” werben im Handumdrehen erledigt. Für 
das Land dringend nothwenbige, aber bei ben Maffen unbe» 
liebte Vorlagen werben zurüdgezogen. Die unfinnigften An— 
träge werben feitens einzelner Oppofitioneller eingebracht, nicht 
in ber Hoffnnng auf Berathung, nur damit der Abgeorb- 
nete feinen bäuerlichen Mählern nadweifen kann, wie er 
fie hat reich maden wollen, wie aber bie „von bem verfludh- 
ten Schwab beftodhene” Negierung feine guten Abfichten zum 
— gebracht hat. Einzelne Deputirte arbeiten auch im 

hweiße ihres Angefichts Rechenſchaftsberichte aus und laffen 





biejelben druden- Doch gefchieht das nur für bie deutfi 
Bezirle. Was ift den magyarifhen ober ſlaviſchen 2** 
Druckbogen, der ſich nicht eſſen, trinken, rauchen und von dem 
bes Leſens Unkundigen nicht einmal leſen läßt. Die Hei 
Sprache die fm Neihstage verpehmee, wird, deun „auch in Rn 
allen ſchriftlichen Auslaffungen über Mind für bie Wählen ge 
braucht. Selbft das jomft Abliche Nebenbeiiegen des’ magha- 
riſchen Tertes unterbleibt in ber Zeit der Wahldewegung häufig.‘ 
In Dien waren die rein deutihen Plakate die Regel. Ferner‘ 
ac ber Deputirte noch vor dem ö in ſeinen 

Lahlkreis bie für Beichaffung eine® Banderiums von Fahnen, 

farbigen federn, und namentlich far die Lieferung großer“ 
Duantitäten Wein nöthigen Summen, verſteht ſich mit einigen 

taufend neuen Gilberzehnern, die, maſſenhaft vertheilt, das 

Bauerngemüth freundlich erleudten, und darf dann getroft 

nad Haufe reifen: ein feſtlicher Empfang mit Banderium, 

Fahnen, Eljengeſchrei, Bankett, Neben, Toaften und — wenn 

er fehr fplendid it — aud mit Fackelzug ift feiner gewiß. 

Den lärmenden Empfangsfeitlileiten folgt eine kurze Zeit 
der Nube, in ber bie Vorbereitungen zu ben Schlachten ge- 
troffen werden. Die Kandidaten vervolltänbigen ihre Rüftung 
mit — Geld. Sie finden leicht Kredit, verfaufen auch ben 
legten Sad Weizen aus ber Scheune und nöthigenfalls bie 
künftige Ernte. Sie infpiciren die feften Pläge, die in dem 
bevorfiehenden Kriege eine große Rolle fpielen, die Gafthäufer, 
in denen unentgeltlich ausgetyeilt wird, was irgenb be# 
Menihen Magen begehrt. Wo noch einige Schamhaftigkeit 
waltet, wie in den großen Städten, ba wird in Saffee's und 
Gafthäufern eine Scheinbezahlung verabrebet. So erhielten hier 
in einem Kaffee bie Jolataner für einen Kreuzer Kaffee, Ge- 
bäf und Eigarre; bie Gorovdaner dagegen befamen in einem 
Gafthaufe für fünf Kreuzer eine Portion Braten und ein Seis 
del Wein. Bezahlten fie nichts, fo ſchadete das natürlich nichts. 
Die Hauptvorbereitung für die Schlacht aber befteht in der 
Auswahl, Beitallung und Bezahlung der „Kortes“. 

Der Kortes gehört dem Bundſchuh-Adel an. Die Pro- 
buftion von Adeligen ift bekanntlich jahrhundertclang bie ein» 
ige von den Magyaren — und aud von ben Polen — bes 
triebene Induſtrie gemwefen. In biefer haben fie ſchon lange 
vor Erfindung der Dampfmafchinen Großartigeres geleifter, 
als heute die englifhe Baummollinduftrie zu Stande bringt. 
Auf Einem Schlag find ganze Diftrikte geabelt worden. Selbit- 
verftänblich hat man mit ben Adelsmatrikeln nicht den nöthi⸗ 
gen Grundbejig beichaffen können, der Adelige blieb aljo 
Schweinhirt, Nänber, Knecht oder was er fonit vor der Nos 
bilitirung geweſen. Außerdem ruimirte bie dem magyariichen 
Stamme eigenthümlihe Prunkſucht, das alte adelige Borurtheil 
wider die Arbeit, vor Allem aber das unabläffige Politifiren, 
Shmadroniren, Hevolutioniren Taufende von adeligen Grund» 
befigern, verftärkte alfo die Neihen des bundbeſchuhten — ridh« 
tiger: barfüßigen — Adels. Lehterer nennt nichts fein Eigen 
als das abelige Vorrecht, das aud heute nur zum geringiten 
Theile gebrochen iſt. So ift bis zur Stunde noch jeber abelige 
Zumpaci-Bagabundus wahlberechtigt, während intelligente Bür- 
gen in großen Schichten vom Wahlrechte ausgeſchloſſen 
ind, mögen fie auch ein Einkommen von 5000 ober 10,000 
Gulden jährlich aufweiſen. Aber bie politiiche Uebung langer 
Jahrhunderte bat in dem hemblofen Abel eine unübertreffliche 
Fäbigfeit zum Wihlen ausgebildet. Kein amerifanifher Stump- 
rebner kommt dem Kortes in abgedroſchenen, aber bie rohen 
Maſſen wie Heftpflafter anziehenden Gemeinplägen glei. Die 
Kehlenfertigfeit bes Kortes ift von frübefter Jugend an geübt, 
ba berfelbe durch feine Herkunft beftimmt ift, in den Komi-⸗ 
tats· Kongregationen eine Rolle zu fpielen. Er überfchreit jeden 
tumultirenden Bauernhaufen. Die Kehle ift aber aud) ‚in 
deutſchem Bier, flavifhem Schnaps und magyariſchem Weine 
gleich geübt. Der Kortes muß, will er anders feinen Beruf 
erfilllen, den ausgeſuchteſten Trinfer unter den Tiſch trinken. 
Er muß Knochen von Guttaperha und bie Negenerationskraft 
einer Mollusfe befiten, da er von feinen Streifzügen in’s 
Lager der Gegner meilt windelweich durchg | 
Er muß körperlich gewandt fein, um bie burd bie ewigen 
Reben gelangweilten Bauern dadurch wieber in gute Laune zu 
bringen, bat er ihnen eine Stunde hinter einander Cſardas 


ost 
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vortanzt, und fei es auf einer Tonne. Ex. haßlich 
ſein, denn 3 I A er —— wi wi a e ß 
ihren zur enpa gehörigen nnern bes Na 

Simmielbett zue Hole made’ Er iſt järtlih gegen bie 
Garftigften und natürlich noch Lieber gegen die Hübſchen· Cr 
fennt alle in den Wablläntpien’ gebräudlichen Kriegsliften. Will 
bie Gegenpartei eine Berfammlung abhalten, jo muß er bieje 
zu verhindern wien. Nicht immer darf er.den offenen Kampf 
wagen: Dann ſucht er den Kortes dev anderen Partei zu vers 
hindern, auf bem Wahlplage zu ericheinen. Cr überfällt ihn 
auf der Landſtraße Er fedt ihm heimlich eim Pacdchen ge- 
fmuggelten Tabats in den Wagen Die Finanzwächter der 
nädften Station finden den Tabak und balten den angeblichen 
Schmuggler feft, der dann nicht zur rechten Zeit eintrifft. Die 
enter hler, die mit trodner Kehle warten müſſen, 
find leicht für bie fpenbable Gegenpartei zu gewinnen. 

Der Kortes findet gewichtige Freiwillige Unteeitätung, aus 
nächſt von feinen zahlreihen Verwandten. Wie überall auf 
Erden, fo bilden aud bier bie Dörfer feft im fich geſchloſſene 
Genofjenihaften, bie einander ſeindlich gegemüberfichen. Wird 
duch ein Dorf eine Chauffee oder. Eifenbahn geführt, fo darf 
man ſicher darauf redmen, daß zehn Jahre fpäter bie rechte 
und bie linke Dorffeite ih Haffen, wie die Montechi und bie 
Gapuletti. Einem Buriden aus fremden Dorfe wird bas 
Freien durch bie Burfhen aus bem Heimathsborfe ber Schönen 
mit Anüttelm gründlich verleibet. bildet: das Dorf meilt 
eine einzige Verwandiſchaft, und folde übt auf dem Lanbe 
einen viel größeren Einfluß als in der Stadt. Die Bewohner 
eines Dorfes bilben barum meift eine politiſche Einheit, fie 
fimmen Mann für Mann für benfelben Kandidaten. Den 
Verwandten bes Kortes gefellen fi als freiwillige Agitatoren 
bie Ebellente y bie ihrer. angebornen en feine Fin 

v anlegen können. Bon allen magyarischen National-frant- 
—— iſt keine ſchrecklicher als die Redeſucht. So eng der 
Horizont bes Volles, jo gering die; Bilbung iſt, fo arm find 
natürlich alle Neden an pojitiven Daten und gar an Gebanten. 
Immer und immer wieder werben bie abgeitanbenen Phraien 
vom tbeuren Vaterlande, vom räuberiſchen Schwaben, von 
Käuflicleit ber Minifter, von ber Tapferfeit ber „Nation, 
von ber „taufenbjährigen Berfaffung und von ber Abſchaffung 
ber Steuern aufgemwärmt. Um fein albernes Geſchwät vortra- 
gen zu können, verkauft ber Grunmdbefiger fein letztes Hemd; 
denn es hört felbftverftändlich Niemand zu, ber nicht reichlich 
zu trinken befommt. j 

Haben bie Kortes, bie ausſchließlich vom Agitiren leben 
— hin und wieber freilich nicht leben, ſondern eines gewalt- 
ſamen Tobes fterben — und bie Volontäre ber Wühlcrei ein 
paar Moden gearbeitet, fo erbigen fi die Gemüther der 
Dienge bis zum Sieden. Ws wenn bas Körner'ſche: „Friſch 
auf, mein Bolf!!' erflungen wäre, bleibt, wenn. auch nicht „bie 
Leier fill, der Webftuhl ruhig ſteh'n,“ fo doch jede Aderarbeit 
Liegen. Der Bauer denkt nur noch an bie Wahlen, d. 5. ans 
Trinken. Liederlichkeit und it wachſen von Stunbe zu 
Stunde. Heulende, zerfchlagene, zerfeßte Betrunfene taumeln 
Abend für Abend haufenmweife aus ber Schenke, prügeln ein- 
anber noch auf ber Straße, wo ſich die Weiber in ben Kampf 


miſchen und „zu Hyänen werben.” Bon ben Häufern flattern 
Banner, bie Hüte bebedien fie mit gefärbten pi —— 
zju leſen. 


ee auf un in ——— 8 
Farbe Federn werben bie Parteien annt, 10: 
die Meißen, bie Grünen, bie Nothen. Die politifhe Partei 
ſcheidung bat babei felten etwas zu tbun; es gibt nicht Dea- 
Ziften, nicht Linke, es gibt nur Anhänger. bes Kandidaten 9. 
ober 3. Die — A rang nicht auf bie Wähler, 
fie ift am entſchiedenſten ben Nichtwahlberechtigten. Sieber 
Baflenjunge, jeder Strolch erhaſcht irgend eine Feder, bie ihm 
ber Zufall unter bie Augen R gehört dann zu ber 
betreffenden Partei. Seine Unterftügung tft hochwichtig. Hat 
ber Pobel kein Wahlrecht, fo bat er doch finrle Arme und 

immer bereit, bie Kraft feiner Gliedmaßen und die Stärke 

ines Prügel an Mitglievern der Gegenpartei zu erproben. 
Die Sorge um ben ben Rüden und um bie Integrität 


feines 


— — — 


ter Ghäbelfnohen weit fo Danden ind Sager ber Majoritt 


— or Mlnälig begiumen. die Parteien -fidh- zu haſſen. Das- if 
überall guf Erben ſo, daß das geringfte Unterſcheidungszeichen 
ben- Bauer wmißteauijch ‚und ‚feindielig ſtimmt. Doch nur gegen 
andere Ball. Den Edelmann hängt ber magyarifche Bauer 
blindlings an. Blättert man nad) in der ungariichen Geſchichte 
fo ſcheint legtere Thatſache freilich rein unbegreiflih, denn 
nirgends, jelbft in Polen nicht, ift der Bauer vom Junfer fo 
grauenhaft maltraitirt worden, wie in Ungarn. Obwohl allen 
Hriftlihen Bewohnern Ungarns vom heiligen Stephan bie per» 
ſonliche Freijheit verbirgt. war, wurde ber ungariſche Bauer 
bald leibeigen.. Vollends bem Abel unterworfen hat ihn erſt 
Ludwig der Grohe. Als im Anfange bes fechjehnten Jahr- 
hunderts ein Bauernaufftand ausgebrochen und niebergefchla- 
gen war, wurben nicht nur bie Bauern niebergemegelt, au 
deren Weiber und Kinder wurden maſſenweiſe verſtümm 
ober zum Hungertode bezurtbeil. Der darauf in Dfen abge 

„baltene Reichstag verboppelte und verbreifadte bie Sklaverei, 
in der bi$ dahin das Lanbvolf geſchmachtet hatte, und verur- 

theilte legtered „zu emwiger Leibeigenihaft und Anchticaft.‘ 

Die Habsburger haben, von Ferdinand I. an, fi ber un. . 

glüdlichen Bauern angenommen. Der genannte Herrſcher wußte 

einen Reichstagsbeſchluß durchzuſehen, bemzufolge „um bieStrafe 

Gotted abzuwenden und feinen Segen biefem ver» 

ſchaffen,“ ber Bauer wieder perfönlich frei fein folte. Der 

Beihluß blieb — Beihluß, in der Praris murde der Drud 

nod) härter. Exit Maria Therefia erbarmte. fi mit einigem 

Erfolge ber herzzerreißenden Klagen unferer Bauern, und erft 

Joſeph II. ging mit Feuereifer daran, die Feſſeln von ben 

wundgeriebenen Hiebern bes ungariſchen Landvolles zu ſtrei⸗ 

fen. Der Erfolg iſt befannt. So viel, fo unenblih viel Dank 
der proteflantifche Adel dem edlen Katfer für das Toleranz 

Edilt ſchuldete, jo machte er doch mit den Katholifchen Junkern 

gemeinjame Sache wiber bie Verſuche, das Los ber Bauern 

zu erleihtern, und die proteflantifhen Bauern ließen ſich von 
ihren Bebrüdern gegen ihren Wohlthäter aufhegen. Drei Io» 
den, che ihm das Herz brad, mußte Joſeph IL. alle in Ungarn 
verfügten Neuerungen zu n; aber das Toleranz» 
editt und bie Aufhebung der Leibeigenichaft nahm er ausbrüd- 
ih aus. Xeopold II. mußte auch. legtere fallen laffen. Der 

Bauer wurde wieber leibeigen und blieb e8 bis 1848. Geit- 

dem ift er emancipirt — fo weit bie Emtancipation fein Befik- 

thum betrifft, wirklich emancipirt; perjönlid iſt er fo unfret 
mie früher — nur daß er das Recht befigt, fich alle drei 

Jahre ein paar Monate lang unentgeltlich zu betrinfen, was 

im Gejege „Wahlrecht” genannt wird. Im Wirklichkeit hat 

er feinen eigenen politiſchen Willen, fonbern folgt blinblings 

dem Grundheren oder dem erſten beften Agitator, der am meiften 


verſpricht. 
(Schluß folgt.) 

Unter dem Titel: „Die Weltgeſchichte in einem 
Briefklouvert“ ijt bei Ludwig Denide in Leipzig der 
bejondere  Abbrud einer eigenthümlichen Beilage des großen 
Werkes von Dettinger: „Moniteur des Dates“ erſchienen, 
ein nah ben Namen ber Stäbte georbnetes Verzeichniß aller 
geſchichtlichen Thatſachen (Schlachten, Friedensſchlüſſe, Verträge, 
Kongreſſe, Koncilien x.) Dieſer 77 Seiten füllende Abdrud 
wird in einem eleganten Brieflouvert verſendet, und deshalb 
ber originelle Titel. Freilich ingeniosius quam rectins; denn 

nauer follte es heißen: Die iffe in x. Aber dafür 
nb biefe „Ereigniffe” von einer in bem fleinen Raume fabel- 
ften Bollftänbigfeit, und wenn man — wie jet jeber Ge- 
te — einen guten Geſchichtsunterricht genofien bat und 
aus ber Erinnerung bie geichichtliche Entwidelung ber gegebenen 
Thatjahen hinzuzufügen vermag, fo hat man in der That auch 
bie Weltgeſchichte jelbit in der Taſche. Welcher präziſen Kürze 
ber Berfafler ſich befliffen hat, mag aus ber Praftif erhellen, 
daß er biejenigen ber friegführenden Parteien, welche ben Sieg 
davongetragen, einfach dadurch chnet, baß er fie in ges 
fperrter Schrift drudt. Der Inhalt bes‘ Brieflouverts wird 
Bielen gute Dienfte leiften. . 
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Den 18, April: Eleutherius · 





Der Dragoner. 
(Bortfegung) 

Ein Ead Pulver wurde an bie Thüre bes Haufes bes 
Stadtrichters beieftigt und mit einer kurzen Lunte angezündet, 
woburd die Thüre im Nu geiprengt wurde. Bon einem Dffi- 
zier angeführt, ftürzte ſich eine ftarte Abtheilung in das Haus 
und begann bazfelbe zu durchſuchen. Sie brauchte jedoch nicht 
lange zu forjchen, denn in einem hinteren Bimmer bes Erbge- 
ſchoſſes war Die ganze Familie verfammelt; ber Stadtrichter 
log auf einem Bett in ber Ede bes Zimmers und hatte ofjen- 
bar fo eben erft feinen legten Athemzug ausgehaudt, und 
einige Frauenzimmer und Michael Szelady bildeten eine tief- 
befümmerte ftumme Gruppe um bie Keiche her. Der Eintritt 
unferer Leute ermwedte fie erft aus ihrer Betäubung; Die 
Frauenzimmer warfen ſich vor ben Dejerteur und brangen laut 
in ihn, er folle entfliehen. Michael eilte zu dem Fenfler und 
ehe unfere Leute noch bie Frauen bei Seite ſchieben lonnten, 
hatte er es geöffnet und war hinausgeiprungen; er wurde 
jedoch augenblidlich verfolgt und nad einer langen Jagd zwi⸗ 
ſchen ben Nebengebäuden hinter dem Haufe gefangen unb ing 
Zimmer zurüdgebradt. 

„Schafft ihn hinaus zum Major, Leute!“ rief ber Offizier; 
„Sein Fall wird bald entſchieden ſein; zehn Schritte und brei 
Hotten zum Feuern find alles, was ein Deferteur verbient!" 

Ach, verfhonen fie ihn, gnäbiger Here!” rief eine ältere 

au, unb warf fih mit gefaltenen Händen bem Difizier zu 
Biber; „verfhonen Sie ben armen Jungen! Er hatte nie bie 

ficht zu befertiren. Er verlief feinen Poften nur, um feinen 
fterbenden Vater um ben legten Segen zu bitten und wir be» 
wogen ihn dazu. Ad, Herr Dffizier, Barmberzigfeit für ben 
„Jungen !" 

Die beiben anderen Frauensleute, ein Paar hübfcher 
Ihwarzaugiger Mäbdhen, von denen bie eine Midaeld Schwe- 
fter, die andere feine Bafe und Werlobte war, folgten bem Bei- 
fpiel ber Mutter und ftimmten laut in deren jlehentlichfte Bitten 
ein. Michael felbft äußerte fein Wort. 

„Die Gedichte klingt wahrſcheinlich, aber bas kimmert 
mich nicht, ermiderte der Difizier, „bie Thatſachen ſprechen 
beutlich genug; allein felbft wern das, was Site jagen, wahr 
wäre, fteht es nicht im meiner Mat, ben Mann zu retten. 
Aus den Weg aljo! Und nun, Soldaten, vorwärts! Marſch!“ 
Dei biefen Worten ftieh er Michael Bäechen, daß ſich ihm in 
ben Weg geworfen hatte bei Seite, und zwar vielleicht etwas 
rauher und barſcher, als es gerabe nöthig geweien wäre, Das 
Mädchen verlor das Gleichgewicht, fiel zu Voden und zerſchlug 
fi die Stirne an ben Sporen des Lieutenants, daß ihr ſo— 
gleich das Blut über das Geſicht herabfirömte und ihr helles 
Kleid befledte. Diefer Anblid verfegte Michael in Wuth; mit 
einem wilden Fluch riß er fi von den Männern los, die ihn 
bielten, flürzte ſich auf ben Offizier, entriß bemfelben ben Säbel 
und hieb ihn zufammen, ehe die Mannſchaft noch Zeit hatte, 

baran zu verhindern. Er ward jedoch im Nu entwaffnet 
unb geknebelt, und wurde gerade herausgeichleppt, als ber Lärm 
des Handgemenges und das Geſchrei der Weiber mich verans 
laßt hatte, noch eine zweite Abtheilung ins Haus zu ſchicken. 

Als Szeladby herausgebracht wurde, gefolgt von ben bei- 

N Dragonern, welche ben verwunbdeten Offizier unterftigten, 
koflete es Mühe, bie Dragomer abzuhalten, daß fie ihren frü- 
—— Kameraden nicht niedermachlen. Ich wäre unter ben fo 

wandten Umftänben berechtigt geweſen, ben Deferteur auf 
ber Stelle erfchießen zu Laffen, allein ich 509 es tor, ihn erft 
anzuhören, ließ daher bie Dffigiere zu einem ertemporirten 





Kriegsgericht zufammentreten und fhidte mich an, eine Unter 
fuhung gegen Diichael Szelady wegen ber ſchweren militäriſchen 
Verbrechen der Deſertion, Injuborbination und Verwundung 
eines Vorgeſehzten einzuleiten. Die Thatſachen waren Mar und 
unzweideutig; aber ich war befonberd gefpannt, zu erfahren, 
wie es benn gelommen war, daß Szelady gegen ben fpeziellen 
Beichl zum Vorpofiendienft verwendet worden war. Die Inter» 
ſuchung zeigte, auf melde feltfame Weife bisweilen der Zufall 
unſere jorgfamft angelegten Pläne vereitelt. Obſchon namlid 
die Machtmeifter das Verbot Hatten, gemwilfe Soldaten zum 
Rorpoftendienft zu verwenden, jo mar es doch politiiche Noth- 
wenbigfeit, dieſe Leute ſelbſt nicht merlen zu laffen, daß fie 
Gegenftände bes Argwohns waren, und fie wurden baber in 
regelmäßiger Ordnung mit den übrigen auf bie Dienjtrafter 
gelegt; aber man mußte es fo einzuleiten, dab immer etwas 
dazwischen fam, wenn fie ihren Dienst thun follten, und fie 
baran verhinderte. Im vorliegenden Fall ftand Szelady als 
ber britte auf ber Lifte, allein als die Schilbwachen und Bor» 
poften im Walde aufgeftellt wurden, fand es fi, deß Ar. 1 
vermißt wurde, weil er beim Lebergang über bie Theiß ertruns 
fen war. Nr. 2 war bienftuntanglih, weil er ſich beim Ritt 
im Dunkeln unter den Bäumen durch Anfiogen an einen Aft 
am Auge verlegt hatte, und fo rief ber Wachtmeiſter Nr. 3, 
weil wirtklich kein befferer Mann zur Verfügung fand und 
bie Wichtigleit des Woflens einen tüchtigen gelbten Soldaten 
erheiſchte. Ohnedem follte der Poften ja nur kurze Zeit 
gehalten merben, und ber gute Nuf, deſſen fih Sselady 
im Negimente erfreute, fo wie fein fcheinbarer Mangel an 
Sympathie mit feinen aufftändiſchen Lanbsleuten, beftärfte 
nod die Gründe, buch melde fich ber Machtmeifter bewegen 
ließ, dießmal eine Ausnahme von der Regel zu machen, zumal 
ba doch überdem Niemand im Regiment wußte, daß Szelaby 
Verwandte in Szentes habe. 

Die Schuld des Gefangenen war anfdeinenb eine unver⸗ 
antwortlihe: er Hatte Angefichts bes Feinbes feinen Poſten 
verlaffen und duch Fahrlaͤſſigkeit, wenn nicht durch Verrath, 
ben Regiment einem ſchweren Verluft zugefügt, als er ent» 
bedt wurbe, hatte er zu entweichen verfucht und nad feiner 
Gefangennehmung einen Offizier ſchwer verwundet. Der ein- 
flimmige Sprud bes Sriegsgerichts auf alle biefe Antlagen 
lautete auf Schuldig, das Urtheil auf Tob. 

Ehe wir ihm das Urtheil Sprachen, hielt ich als BVorfiten- 
ber bes Kriegsgerichts eine Anrede an den Gefangenen und er» 
flärte ihm, wir feien erbötig“ jede Entichuldigung anzujören, 
die er vorbringen fünne, Szelaby hatte bem Verfahren biäher 
in einer Art von Betäubung angewohnt; es erſchien ihm offen» 
bar fo unerflärlih, bab er auf eine fo ſchwere Antlage, wie 
bie, auf verrätherifche Meife den Tob feiner Kameraden ver» 
urſacht zu Haben, vor ein Kriegsgericht geitellt werben follte, 
daß er bisher kaum im Stande geweſen war, das Entfepliche 
feiner Lage nach ihrem ganzen Umfang zu würdigen. Er 
raffte fi jetocd auf meine Anrede etwas auf und begann nad) 
einer kurzen Pauſe zu Sprechen. Ich erinnere mich feiner 
Morte noch wohl, denn feine Rede überrafchte mich, weil fie 
für einen Mann in feiner Lebensflelung merlwürdig gewandt 
und fertig war. 

„Kerr Major und meine Herren”, hub er an und jalu- 
tirte vor dem Sriegägerichte, „ich weiß, daß, mas ich auch 
immer fagen mag, mir nichts mehr helfen wird, denn es fcheint 
fih Alles gegen mich verſchworen zu haben. Ich muß unter 
ben Sugeln meiner Kameraden als ein Feigling und Verräther 
fierben, während ich gerne jeben Tropfen Blut in meinem flör« 
per bingegeben haben würbe, um auch nur Einen zu retten. 


— — — 


IH fürdte mih nicht vor dem Tode, ich habe demſelben zu oft 
in's Geficht gefehen, um vor ihm zu bangen; aber. ich ſchaudere 
bei bem Gedanken, daß diejenigen, an deren Seite id) Jahre 
lang gelebt und gefodhten habe, nad meinem Tode mein Ans 
benten verfluhen werben. Es ift ein fürchterliches Ding, mit 
einer Laft auf ber Seele zu fterben, aber jo wahr ich auf eine 
ewige Seligleit hoffe, ich bin an ben gegen mid; vorgebradhten 
Anſchuldigungen fo unſchuldig als irgend einer von Ihnen 
fein fann, meine Herren, ausjenommen, daß ich den Lieutenant 
niebergehauen habe — das habe ich allerdings gethan, ich ge» 
ftehe „es; - aber ich frage- -Sie,— meine : 
— einer von Ihnen das Mädchen, das er liebt, bei Seite 
ge 

haben würden, wie ih? Allein dies ift bei Weite nicht fo 
wichtig, als die Anfchuldigung, daß ih meine Kameraden ver- 
raten, indem ich meinen often verlaffen babe; dieſe Liegt 
mir beſonders auf ber Scele, und gerade hierüber möchte ich 
eine Erklärung abgeben.” 

(Sertfebung folgt.) 


Ungarifhe Wablſtudie. 
(Au! der R, fr. Preſſe) 
(Schluf.) 

In den Städten — foweit es folde nach weſteuropäiſchen 

iffen in Ungarn gibt — wird natürlich nicht genau jo 
verfahren, wie auf dem flachen Lande. In jenen bilben ſich 
für bie Kandidaten Wahlfomites, die micht, wie ähnliche Sto- 
mites in anderen Staaten, aus vier, fünf, zehn, fonbern, 
wenn möglih, aus Hunderten von Mitgliebern beftehen. Die 
Komites verfammeln jih natürlich viel häufiger als bie ganze 
Wählerfchaft der Partei; fie haben alio viel häufiger freie 
Zeche und auch feinere Speifen und Weine. Für den ordinä« 
ren MWäpler ift Dfener Produkt gut genug; ein Komitemitglied 
verlangt Tokaier und Champagner. Außerdem fallen den Ko— 
mitemitglievern bie ber Partei gebotenen Profite in ben 
Schoß. Wird 3. B. als Wahlagitationsmittel die Grimbung 
einer. Attiengeetfgnft projeltirt, jo bat das Komité ben 
nähften Anſpruch auf Aktien und Aufgeld. Ucherhaupt erhebt 
bie Mitgliebfhaft den Saufpreis bedeutend. Der Kurs eines 
gewöhnlichen, einflußlofen Juden flieg Dienstag Vormittags in 
der hieſigen Therejienftadt auf 100 bis 150 Gulden, Mitte 
woh Fruͤh natürlih viel höher. So viel boten bie Go. 
toneaner; für einen Teilnehmer am Holaifomits hätten fie 
gerne 500 Gulden und mehr gegeben. Die Komites wählen 
einen Präfes und arrangiren bie Parteiverfammlungen und 
Banlette. In den legten Mocen vor der Abſtimmung 
liegen. ihnen ſchwere Ya ob; denn ijt die Noth groß, fo 
werden alle Abende „Sigungen“, db. h. Orgien mit einer 
Knochenbeilage unverbaulider Neben abgehalten. Abend für 
Abend, Naht für Nacht währte wodjenlang bie ruchloſe Ge— 
meinheit in der Therefienftabt; gemwiffe Kaffees und Gaſthäuſer 
boten einen Anblick, der weit über bie Schilderungen Sue's 
von den Parifer Spipbuben-Spelunfen, weit über bie Berichte 
von ben Zufländen in den Londoner und Newyorker Ber- 
bredierfneipen binausging. Noch bazu mwimmelt bie Therefien- 
ftabt von FFreubenhäufern — erlaffen Sie mir eine Detail 
ſchilderung der Scheuflichkeiten, bie aus dem Zuſammenwirlen 
von Beftehung, Sauferei und Unzucht bervorgingen. Und 
wenn Ungarn buch feine Wahlen einen Riefenfortichritt in der 
Freiheit gemacht hätte, ber Erfolg würde taufendfadh aufge 
wogen bas moraliihe Defizit. Diefe Yuchtlofigkeit und 
Berwilberung, biefe Verhöhnung aller geſetzlichen und fittlichen 
Ordnung, dieſe Korruption und Nohheit, welche burd bie 
Wahlbewegung zogen ſind, laſſen ſich durch Jahrzehnte 
vol ber redlichſſen Bemühungen der Regierung und der Pa— 
trioten nicht gulmachen. Sie werben wie ein ſchleichendes Gift 
den Staatskörper langfam zu Grunde richten, Monatelang ift 
von allen Seiten — feine Partei ift von dem Vorwurfe rein- 
zumafhen — bavan gearbeitet worben, bie Wähler zu Beftien 
- machen. Die Hunderte von Todten und Verwundelen — 
n einem einzigen Marktfleden über bunbert — von benen 
bie Kama gemeldet, find doch nur ein kleiner Bruchtheil 
ber Opfer thierifcher Mohheit. Die täglih in ben Dorf- und 


ob Sie, wenn 
oßen und mißhandelt geſehen hätte, nicht eben jo gehandelt” 
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‚Stabtfneipen- vorgefallenen Naufereien find, als etwas Ge- 
‚wöhnliches, nicht der Mittheilung wer 


gehalten worben. Das 
Land lag wochenlang im Taumel. Bon prinzipiellen Gegen» 
fägen war an wenigen Orten bie Rebe. Man fchlug und zer 
ſchlug ſich für feinen Kandidaten, für die Farbe ber Quticder, 
und fand man feinen Andersbefiederten, fo ging man ben eige- 
nen Parteigenoffen zu Leibe. 

Sp nahten benn endlich bie ber Abftimmung. Die 
ungarifchen Wahlen find, obwohl fie durch die Ausdehnung über 
einen weiten Beitraum an —— leit verlieren, ein groß 
artiges Schauſpiel. Die Wähler lonimen nicht, wie im 
Deutſchland, einzeln, fondern in feftgefchloffenen Kolonnen 


jzum Wahllofate. "Ste ſammeln ſich dorf oder in den Städten 


parteiweife und ziehen daun unter Eljengefchrei zur Wahl. 
Voran reitet natürlich ein Banderium. Ohne Banderien iſt 
eine Wahl kaum denkbar. ‚Die Numänen im Lugoſer Bezirke 
verübten deßhalb ein wahres Meifterftüd der Bosheit, als fie 
den beafiftiihen Pierden die Schwänze abjdnitten. Eine Par- 
tei ohne Pferdeſchwänze kann nicht fiegen. Das minifterielle 
Wahlpräjivium in Lugos hatte denn aud cin Einfehen. Es 
fand fi plöpli dur den rumäniſchen Kandidaten beleibigt 
und verihob die Abflimmung. 

In der hiefigen Franzfiabt beging ber Kandidat ber 
Dealpartei den Leichtfinn, fein Banderium vorausreiten zw 
laſſen, nur Fahnenträger zu Fuß anzuftellen. Er fiel natür« 
lich durch. Hätte er wenigitens, wie Jofai gethan, den „Her⸗ 
fules“ Toloy Janos als Fahnenträger engagirst, fo hätte er 
nod ein paar Dutend Stimmen gewonnen. 

Dei großer Entfernung des Wahlortes von ber Heimat 
ber Zähler werden Leptere auf Nofien bes Kandidaten vers 
mittelt Wagen, Eifenbahn oder Dampffchiff zum Abftiimmungs- 
plage befördert. Koſtet durdichnittli 4000 bis 6000 Gul- 
den. Einen prächtigen Anblid gewähren meijt bie maridiren- 
ben Bauernkolonnen in ihrer bunten Nationaltradt, von den 
Kortes lommandirt, von Zigeuner-Mufilanten und ben aufge» 
pußten Neitern geführt. Den Schluß bilvet gewöhnlih ein 
kleiner Neitertrupp, ber bie Marodeure abfängt und bas 
Defertiren verhindert. Im Wahlorte lagern bie Barteien ab» 
gefondert und durch boppelte Reihen von Militäe getrennt. 
Der Uebertritt von einem Lager in's andere wir) mit Vajon+ 
netten und Säbeln gehindert; doch mit ber Schlauheit eines 
norbamerifanischen Indianers ſchleichen bie Kortes in's gegne⸗ 
riſche Lager und fangen bie und da noch eine Seele. Sobald 
das Wahllofal geöffnet ift, treten bie Führer der beiden 
Parteien vor. Jeder hält eine Rebe, in welder er feinen Kan» 
didaten als großen Patrioten und Märtyrer berausiireicht, 
auch nie vergißt, das theure Vaterland, die Tapferkeit ber 
Nation und den Steuerbrud anzubringen. Dann erfolgt nach 
bein Alphabet die Stimmenabgabe. Die in Deutichland übliche 
Stimmenzerjplitterung Fommt bier nicht vor, benn für andere 
als bie proflamirten Kandidaten barf hier nicht geftimmt wer« 
ben. Auch ohne folhe Anordnung würde fein vereingelter 
Wille fih geltend machen. Dafür bürgt der überwiegend 
bäuerlie Charakter des Volkes. 

Der Bauer hat meift in der Armee gedient, it alio an 
bie Aftion in gefchloffenen Maffen gewöhnt; er betrachtet ſich 
auch in ber Wahlarmee als willenlofen Mafhinentheil. Im 
bem unbändigen deutſchen Individualismus, ber ftetS dem 
eigenen Kopfe folgt, liegt e3 begründet, daß im Dften Deutid- 
lands die flaviihen Wähler immer zahlreiher und einiger 
ftimmen als bie beutfhen. Hier in Ungarn wirken noch Fah⸗ 
nen und Parteiabzeichen mit, bie m... feit zu Schließen und 
eine Serfplitterung zu verhindern. Manchmal auch fperrt ein 
Kandidat feine Wähler, um ihrer fiher zu fein, in einem 
Vreiterverihlage ab, in beifen Mitte naturlich Weinfäſſer und 
Berge von Vilktualien liegen. Selten nimmt ſich ber Wähler 
den Proviant vom Hauſe mit. Nur bei einigen deutſchen 
Bauernſchaften bes Peſther Komitates babe y geliehen, daß 
die Wähler in Ledertaſchen ben Munbvorrath bei ſich führten. 
Im felben Komitate iſt freilich au das unerhörte Faltum 
vorgelommen, daß die Bauern fih bie Zuſendung von Wein 
feitend bes beatiftifchen Kandidaten verbaten. Diefe Nühter- 
nen waren natürlich auch Deutf 


Stellt fid bei der MAbftimmung bald heraus, meldes 
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Kandidaten bie Majorität gewiß fein wirb, fo flieht häufig 
im Einverfländnife mit. den Parteiführern der Prüfes ben 
Mahlatt- kurz nad dem Beginne und proflamirt den Kandi- 
daten. Wenn aber die Parteien faft gleih ſtark und bart- 
nädig find, dann dauert der Kampf oft bis und über vierund« 
wanzig Stunden. Auf dem Lande entzünden ſich dann in 
En beiden Lagern große Wachtfeuer, während bie militäriiche 
Demarkationg-Linie durch Lampen bezeichnet wird. Xuftige 
Muſik ertönt die Nacht hindurch. Die Bauern wiegen und 
wenben fi im. Cſardas bis zum Hintaumeln und trinken 
natürlich auch bis zum Umfallen. Lieder erichallen aus Hun- 
derten von rauhen Kehlen — ſind's feine Spottlieder auf ben 
Kandidaten der Gegenpartei, fo ſind's gewiß Kobliever auf 
Kofuth. Zu Lepterem ſchwört jeder Bauer, wenn er auch für 
einen bealiſtiſchen Kandidaten trinkt und flimmt. Das firengite 
Verbot bes Uebertrittes von einem Lager in's andere wird oft 
genug verlegt; der Ankümmling, der ſtets im Verdachte fteht 
ein beitehungsluftiger Kortes zu fein, darf fiher auf eine 
Tracht Prügel rechnen. Defters auch ftürzen fih beide Par» 
teien auf ben Militär-Rorbon und es entficht eine blutige 
Schladt. Häufiger find die Weberfälle auf den Heimwegen, 
denn bie Unterlegenen wollen bie Scharte durch ben phyftichen 
Eieg auswepen. ° 

Der Gewählte wirb natürlich mit Banberium und Mufik 
umbergeführt, vor Allem muß er eine Rede halten. Dann 
wird ihm ein Bankett gegeben, richtiger: er gibt feinen Wäh- 
lern eines, und babet werden wieder viel Neben gehalten. In 
Komorn, wo man ben Juden vor ber Wahl gerabe fo um den 
Bart gegangen war wie bier, vertrieb man fie vom Bankett 
durch Anftimmen der Bem- Dem Dein. Der Parteihaß kocht 
natürlih noch lange fort. Frühjahr und Sommer werben 
noch viel Haufereien fehen, befto weniger Aderarbeit. Der 
Bauer hat Gefallen gefunden an ben täglihen Saufgelagen 
und der langen Faullenzerei; der Kandidat, wenn er aud 
wollte, kann ihm nicht Nüchternheit und Arbeitsluft einprägen. 
Nun kommen im Laufe bes Jahres nod die Municipalmablen. 
Der Trouble geht wieder los. Wenn nicht ber Hinmel beion- 
ders gnädig it, werben wir wieder fo etwas wie ein Noth» 
jahr erleben. Die Steuern find, um den Bauer für das Mir 
nifterium günftig zn Stimmen, feit Monaten mit äußerfter 
Milde eingezogen worden — wer wird die Nüdfiände eintreiben 
Zönnen? Die Regierung hat hundert und aber hundert Vor» 
theile ihren Getreuen und den für fie zu Gewinnenden zuge 
ſchanzt — der Staat muß die Laften tragen. a, ber Berluit, 
den Ungarn an Gut, Blut und Moral erlitten, ift ein unge 
heurer, und furchtbar Liegt auf ber Seele der Schuldigen, Die 
faſt ausſchließlich den höheren Klaffen angehören, bie Berant- 
wortung! 

Ausnahmen von bem Taumel machten Dfen, einzelne 
ſlaviſche und rein beutfche Diftrifte und vornehmlich ber ſieben- 
bürgifhe KHönigsboden, das Sadjenland. In lehterem wird 
überdies burch Stimmzettel abgeftimmt und die Wahl dauert 
brei Tage. Kein Erzeb hat die deutſchen Wahlen geſchändet; 
das Refultat ift, wie man auch über ben Kampf zwiſchen Alt» 
und Jungſachſen bene, ein ausfchließlicher Sieg ber Partei 
ber Bildung. Wenn wieber das alte Lied von ber politifchen 
Neife ber Magyaren und beuticher Unbeholfenheit gejungen 
wird, bann bürfen wir fol; auf die jegigen Reichstagswahlen 
hinweiſen. Das Deutſchthum bat Einficht, fittlichen Ernſt, 
Achtung vor dem Gefepe gezeigt; im Magyarenthum waren 
Fe Trunkſucht, Gefeplofigkeit, brutale Schlächtereien 

e 


Ausgeſtritten, ausgerungen iſt ber lange ſchwere Streit." 
„Und bes Kummers finſt're Wolke“ dilrfte fih um Deal's 
Blid ziehen. „Bon dem berbeigeführten Volke bracht' er Wen'ge 
nur zurid.” Der Politifer mag ben Fall fo mander Kapa- 
zität der Deak-Partei bebauern, den fFeuilletoniften dauert nur 
bie Nieberlage des Einen, Besze's. Wenn ein Mann, ber ganz 
Iſrael um eines Hauptes Länge überragt, deſſen Stimme gleich 
ber bes Ares ertönt, mie wenn auf dem Gkefild zehntaufend 
Männer freien — wenn Besje Janos "r mehr im Unter- 
ger figt, wer, foll dann ben unferer Amtsiprade unkundigen 
> fuchern. des Parlamentes, bem Grafen Beuft, dem Prinzen 


apoleon imponiren? Für gemöhnlich Ing Bess Stimme 


wegen ihrer. Gefährlichkeit .an ber Kette, -nur bet feierlichen 
Gelegenheiten wurde fie losgelaffen. Run hat die äuferfte 
Linke wohl eine reipeftable Zahl von Großſchreiern gewonnen, 
bo was find fie Alle zufammen gegen Besje?! Und iſt es 
nicht das betrübendfte Zeichen, daß die „mivellivende Tendenz‘ 
des Fortſchrittes, det Mammonismus, jelbft bie tapfere ma- 
ayariihe Nation befällt, wenn bie Nedenhaftigkeit nicht mehr 
als ausreihende Dualififation zum Volksvertreter gilt, ſondern 
nur die höhere Beftehungsfumme? Gott fei Dant! Nod Ein 
Bezirk hat ſich in diefer Zeit ber „Afterbildung“ unangeledt 
von ber verberblihen Kultur erwiefen: Cſurgo hat ben Saal» 
diener des Abgeorbnetenhaufes gewählt. Denn, fo kalluliren 
bie Bauern mit Net, die Deputirten find nicht immer auf 
ihren Pläpen anwejend, hören alſo nicht Alles; der Saaldiener 
aber ift von amtswegen zum Anhören aller Neben gezwungen, 
muß aljo das Nebehalten gelernt haben. Und wie die Wahlen 
um des Trinfens willen ba find, fo ift in Ungarn ber Fon» 
ftitutionalismus nur um des Nebehaltens willen da. Die Zahl 
ber in Folge ber Wahlbewegung fonfumirten Seitel Wein be- 
läuft fich ſicher auf vierzig Millionen. Die Bahl der ver- 
bauten Neben kann fi neben biefer hohen Ziffer getroft 
ſehen laſſen. 


Die zwei älteſten bayeriſchen Sartſchiere. 
(Aus der Bayer. Landethtg.) 

Wie neulich erwähnt, hatte Se. Maj. ber König, um, 
foweit, bei der noch fortdauernden Heiſerkeit möglich, feine 
Theilnahme an dem Ehrenfeite ber Leibgarde zu bethätigen, 
nah ber Inſpeltion außer dem Generalfapitän Frhrn. v. 
Hohenhaufen und dem erfien Brigadier v. Voit bie zwei 
älteften Hartfhiere Joſ. Brudeier und Paul Reihard zu 
fi) beihieden und verlieh bem Generalfapttän einen pradt» 
vollen Ehrenkommandoſtab, dem Dberlieutenant x. v. Voit 
das Ritterkreuz erjter Alafje des St. Michaeldordens und jevem 
ber beiden genannten Hartſchiere das Militär Verbienftkveu 
Die jolgenden. Daten aus ber ehrenvollen kriegeriſchen Lauf⸗ 
bahn diefer beiden Braven bürften von allgemeinem Intereſſe 
fein. Zoſeph Brudeier diente vom 17. Mär) 1809 bis 
20. Mat 1815 im eriten Linien. und Grenabiergarbe-Negiment 
als Gemeiner und Korporal, dann vom 21. Mai 1815 bis 30. 
September 1833 al$ Gemeiner, Korporal, Sergeant und Regi- 
mentsprofoß wieder im Grenabiergarde-, nunmehrigen Leib» 
regiment, hat im Sabre 1809 im Feldzuge gegen Defterreidh 
und Tyrol die Schlachten bei Edmühl und Abensberg, bie 
Einnahare von Negensburg, bie Gefechte bei Linz, Preßburg, 
Steinad, Innsbruck und Schwah, im Feldzuge gegen Nufland 
die Schlacht bei Polos, an beren brittem Tage — 18. Auguft 
— er in ruſſiſche Gelangenihaft gerieth, dann ben zweiten 
Feldzug nad Frankreich mitgemacht. Paul Reichard hat 
vom 1. Juli 1805 bis 1. Juni 1336 als Tambour, Gemeiner, 
Korporal, Sergeant und Feldwebel im ehemaligen jechsten 
leiten Ynfanteriebatailon, dann im vierzehnten Smfanteries 
Negiment gebient bis zu feinem Eintritte in die Hartfhier- 
garde. Im Feldzuge 1809 gegen Defterreih Hat er bie 
Schlachten bei Landshut, Mensberg, Siegenburg, Schierling, 
Edmühl und Klofter Rohre, Wagram, bie Erftürmung Salzburgs 
und bas Gefecht bei Murnau mitgemadt. In lehterem errang 
er fi durch perfönliche Tapferkeit, Muth und Geiftesgegenwart 
bie bayerifhe Militärverdienftmebaile. Dann nahm er auch 
nod an ber Einnahme bes Loferer Paſſes und der Erftirmung 
des Berges Ziel Theil. Im ruſſiſchen Feldzuge madte er bie 
Schlacht bei Polopl, die Erſturmung bes Kupferhammers auf 
der Strafe nah St. Petersburg und ben Nüdzug der großen 
Armee mit. 1813 und 1814 hat er an ber Schlacht von 
Yaugen, Yüterbogt und Hanau, dann in Frankreich an ber Bes 
lagerung ber feſten Pläge Hüningen und Schlettſtadt, ſowie 
1315 an bem zmeiten Feldzuge gegen Frankreich Theil genom- 
men. Er ift aud Inhaber ber k. k. öſterreichiſchen Tapfer- 
teitSmebaille und ber £. rufifhen St.-Annen-Drbens.Mebaille- 


Verantwortlider Nebakteur: Joh. B apt. Planer. 





Deffentliche Berhandlungen 


F tönigligen Benirtögerigte Ranböhut, 
9, April 

If. Bir, 592 alt, € - Clone von Peitens 
‚ ans Pre aus de, um © —* 5* —— * — 
einen z widerrechtl eräu ng, beziebungsw. . 
niht umbin, Kanye Lebrer dere Lehrer 5 Nihkeppiun gepfändster @egenflände zum Nadbtbeile 
feiner Släubiger in Goncurreng mit einer üeber⸗ 
Itretung der Unterflagung an Joſerh Hiltenbrand, 
Gütler von Mainburg, eines forgefchten Wernebens 
F |\der wiberrechtlichen Weräußerung mit gerichtlichem 
6 | Beihlag Selcgte Begenfände zum Mactbeile weis 
terer Beredtigter, verübt im Oktober und Dezember 
E 11567 und jebrunr 1868, eines Vergehen bed Diebs 
ſahls an Karl Winkler, Bütler von Mainburg, und 
wird befhalb in eine Grfängnifftrafe von acht Mo⸗ 

Er |naten verurtbeilt, 
Joſerh Spipelberger, 23 ZJabre alt, Baus 
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Am 1 —* 1869, P |von ber Dr en eines —* euß der Hörner» 
. , verlegung an Jakod Bey, Dienfilmeht von Dimis 

Im Namen ber — — Schaufling. — freigefprügen. 

Eder, Gem Jof. Spipibergerifi ſchuldig dreier real come 
—*— —— Kollmer, eurrivender Dergeben der vorfäplichen Rüörperners 
chung, verübt an Franz Bruder, Behrersichn von 






Adlkofen, Jakeb Bey, Dienfitmecht von Dunimang, 
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1818 —— 104 Millionen 629,012 Gulden, ift alfo gegen das Vorjahr um 22 Millionen 433,350 Berfoönerung, Wadstbumsbeförberung und Wieder: 
Bulven ge —55 der Haare in ſchonftet Fülle und Glanz 
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itere Auskunft ertheilen — die unterzeichneten Agtulen, welche auch Verfiherungs: A* 32 bat 4J von Herrn KRreller, 
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Den 25, April: Marcus, 





Ginumvgwangzigfter Jahrgang 1669. 
. Der Dragoner. 


(Gortfegung) 

„Als ber MWachtmeifter mid auf dem Vorpoften zurüdlieh, 
Rieg ich ab, weil mich fror, band mein Pferd an einen Baum, 
ging ungefähr eine Stunde lang auf und nieber, und fah ab 
und zu nad bem Städtchen hinüber, wo bie Lichter an ben 
Fenftern allmälig verichwanben und alles rubig wurde. Ich 
dachte, bie Ueberrumpelung ber Stabt werbe uns weit weniger 
Mühe machen, ald wir ve hatten, und ich kann Ihnen 
aufs Hochſte betheuern, ic) hatte nicht die entferntefte Ahnung 
bavon, baf irgend jemand, an bem mir was gelegen war, ſich 
unter den Einwohnern bes Stäbtchens befand. Ich hatte ſchon 
feit Monaten, ja ich kann wohl jagen feit Anfang des Kriegs 
feine Nachrichten mehr von Haufe gehabt, und fonnte daher 
entfernt nicht vermutben, daß mein armer Vater ſich hierher 
überfiebelt habe. 

„Wie gefagt; Herr Major, ich mochte etwa eine Stunde 
bier auf und ab aenangen fein, als ich ein Geräufh im Ge- 
buſch in meiner Nähe zu vernehmen glaubte. Halt! dachte ich; 
wir wollen ein wenig ruhig feim und jehen, wer bier ilt, 
Deshalb trat ich Hinter ben Baum, an ben mein Pferd ange» 
bunden war, und horchte. In einigen Minuten lam auf bem 
Waldweg ein Weib daher, deſſen Geſicht ich wegen ihre Kaputze 
nicht ſehen konnte, und wollte eben nach ver Stadt hin davon 
eilen, als ich ihr zurief: fie ſollte halten, oder ich werde feuern, 
Sie erichrad, wie Sie fih benfen können, als fie einen Sol. 
baten jo nahe fah, während fie auf viele Meilen in ber Runde 
keinen folden vermuthete; fie wartete baher gedulbig, bis ich 
auf fie zutrat, 
Zeit der Nacht hieher in den Wald geführt habe und fie ver- 
haften, als fie einen Schrei aufitieh, meinen Namen austief 
und mir um ben Hals fiel. Jetzt erft, Herr Major, erkannte 
ih, daß es mein Basen Aaroline Karopy war, mit ber ich 
mi) verlobt hatte, ehe ich einrüden mußte. Von ihr erfuhr 
ih, daß mein Vater und bie ganzerjfamilie ſchon feit Jahr 
und Tag nad Szentes gezogen, ba mein Bater dafelbft Richter 
geworben und nun fehr frank war, daß Karoline von meiner 
Mutter zu einem berühmten. Kräuterboftor aeihidt worden 
war, um von biefem, ber einige Meilen entfernt wohnte, noch 
einen Stärkungstranf zu bolen; daß fie aber gefunden hatte, 
daß ber. Kräuterdoltor am Tage zuvor von Jellachich's Kroaten 
umgebradit und fein. Haus ausgeplündert und verbrannt wor⸗ 
ben war, weßhalb fie jegt unverrichteter Dinge und fo raſch 
wie möglich nah Szentes zurüdtehrte. 

„Sie können ſich denken, meine Herren, wie fehr mid 
biefe Nachrichten erfchütterten. Zuerſt war mein Vater fo 
krank, daß er wahrfcheinlich die Nacht nicht überlebte, und dann 
meine Mutter- und Schwefler und die arme Karoline in einem 
Städten, das wir überfallen wollten, und id wußte mur all» 
zugut, was fie von unferen Dragonern zu erwarten. haben 
wurden, wenn deren Blut aufgeregt war. Karoline brang mit 
Bitten und Flehen in mich, mit. ihr nach ber Stadt zu fommen 
und meinen Bater noch einmal zu feben, ehe er ftarb, und als 
ich ihr fagte, ich könne unmöglich meinen Poſten verlafien, ver- 
ficherte fie mich, ich würde: balb mieber zurüd ſein und es 
Lnne nichts davon verrathen werben. Jett begann auch ich 
barüber nachzubenten, wie bies Im bewertitelligen. wäre, wenn 
Karoline mich nur ungefeben im bie Stadt bringen könnte, 
und tröftete mich mit dem Gebanfen, wenn ich je nicht zeitig 
genug zurüdkehren Bönnte, jo würbe man glauben, fobald erft 
ber Angriff ſtattfand, ich jet ben Uebrigen nachgeritten, und 
id wurde dann im Stambe fein, bie Frauen nad) der Ein⸗ 


Ih wollte fie eben fragen, was fie zu biefer- 


nahme ber Stadt in Schuß zu nehmen. Während ich fo mit 
Karolinen plauderte, waren wir ganz in bie Nähe bes Szentes 
gefommen und ich vergaß ganz und gar mein Pferd, das ich 
an einen Baum gebunden hatte, und bas, wenn es nun bort 
—— wurde, mich in den Verdacht der Deſertion bringen 
mußte. — 

Um meine Geſchichte Furz zu machen, meine Herren, fo 
mwilligte ih alfo ein, mit Karolinen zu gehen, ba fie mir ver» 
ſprach, ih mwürbe in einer halben Stunde zurüd fein. Die 
Lichter waren ſchon alle ausgelöfät, als wir das Städichen 
betraten; nicht eine Seele rührte fih, und wir erreichten un» 
gefehen das Haus meines Vaters, WS wir eintraten, ſagte 
Karoline meiner Mutter und Schweiter, daß ih mit ihr gefom«- 
men fei, und nah einer Meile ging ich zu meinem Vater hinein. 
Wie man in ber Stadt erfahren hatte, daß bie Dragoner im 
Walde und am Ufer bes Fluſſes feien, das weiß ih nicht, aber 
meine Mutter kann vielleicht Auskunft darüber ertheilen, Ich 
weiß nur fo viel, daß mein Vater meine Hand fefthielt, als er 
ftarb, und mich nicht gehen laffen wollte. Die erfte Kunde, bie 
ih von bem Angriff befam, war das Feuern auf ben Straßen 
und das Schmettern der Trompeten, die zur Sammlun 
bliefen. Da kam ber Lieutenant mit unfern Dragonern, w 
was hierauf geſchah, bas willen Sie.‘ 

Mehr um zu meiner eigenen Genugthuung bie Wahrheit 
von Szelady's Erzählung zu prüfen, als um irgenb eimer 
mwohlthätigen Folge willen, melde ihre Beftätigung für ihm 
haben wurde, rief ih bie Muttter herbei und verfuchte von 
ihr zu erfahren, auf melde Weiſe bie Beſehung bes Waldes 
durch uns in Sjentes befannt geworden war. Hus ihrer Aus⸗ 
fage ging hervor, daß ein Nachbar, ber in bem Augenblick in 
dem Haufe war, wo Karoline ihrer Muhme und Bafe die An- 
funft Michaels mittheilte, diefe Erzählung mit angehört und 
bie Nahriht von unferer Nähe den Anführern des Land» 
fhurmes im Städten überbraht haben mußte. Michaels 
Schilderung bes Grundes, der ihn nad; Szentes geführt hatte, 
mochte ganz wahr fein, und er war von ber niederträchtigen 
Anihuldigung, feine Kameraden abſichtlich verrathen zu haben, 
einigermaßen freigeſprochen; aber die Thatſache, daß er jeinen 
Poſien wirklich verlaffen habe, wurde durch fein eigenes Ge» 
ſtändniß bergeftellt, und ber Ueberfall ber Bauern hatte gang 
gewiß nur buch feine Fabrläffigleit ftattfinden können; auch 
mer die Verwundung feines Vorgejegten, obgleich er. einiger« 
maßen dazu heraufgeforbert worden war, im ben Augen’ des 
Milttärftrafgefegbus ein Verbrechen, das feine Entihulbigung 
zulieb. Ich zollte dem Manne wegen ber eigenthümliden Um- 
fände, in melde er bineingeriffen worden war, viele Theils 
nahme; aber das Mitleid durfte das Pflichtgefügl nicht über- 
wiegen, und es erfolgte daher ber auf Tod lautenbe Urtheils— 
ſpruch. Die einzige Nachſicht, melde das Kriegsgericht zulaffen 
fonnte, beſtand darin, den Vollzug befielben eine Stunde. lang 
aufzufchieben, um ben Gefangenen in den Stand zu ſetzen, daß 
Es von feinen Verwandten verabjcdiebe und zum Tobe vor« 

te. re 
Spelaby wurde einftweilen in einem Stall, ber. an bas 
Haus feines Vaters ftieh, in fiheren Gewahrſam gebradt und 
eine Schildwache vor die Thüre geſtellt. Seine Mutter, 
Schwefter und Baſe, welche legtere nad dem erften Schweden 
feine Berurtheilung mit einem SGleichmuth ertrug, ber mir zu 
jener Zeit ſeltſam fühllos erſchien, durften nad einander ihn 
beſuchen, und nachdem fie fih von ihm verabfchiebet hatten, ge» 

fete. ich noch einem Prieſter, det in ber Stabt gefangen ge» 
nommen worben war, ben Butritt, bamit berfelbe ihn auf ben 
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Tod vorbereite und zum Richtplatz Segleite. Die —— 
redung des Gefangenen mit ſeiner Mutter und Schweſter war 


bald Be ‚er mit — länger, ja 
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Fe tam iER. 7113 aıit Mn Bitte von Seit& 
I & erlaubt Werbe, Karoline noch einm 


ut Ya * —— N da er ihr einen Ichtew’ Huftrag 
Rachſicht · a 


dem grmen · Burſchen · jede nee nicht 
—— zju "en, ige in meinen Kräften ſtand, bewilligte id; Bgeoxbnet war. 
begleitete ſie enden- wollte ber 


feine” Bitter furchte-Sterolinen- auf. 

bis zur Thüre gr Stall und ſchloß dieſelbe Hinter ihr. Als 
eimige- Zeit, ‚vergangen war, ohne daß das Mäbhen zurüd- 
kehrte, ging. der Priefter wieber ‚hinein, um den Abſchied zu 
beichleunigen,, kam aber. bald. wieder mit ehr exnſtem Gefichte 
—* und, ſagte: „Die. armen unglüdlichen Seelen! Der 
Abiöieh falt ihnen. furdtbar ſchwer. Gönnt ihren noch einige 
Minuten weiter; ih will einſtweilen bingeben und bie arme 
Mutter tröften. Damit entfernte er fi. 

—— —2 


Zur Sekaundizfeier Pius des Meunten. 

Nom, 12. April* Das abſcheuliche Wetter während 
bet Dfterfeiettage hat einer wundervollen Mitterung Pla ge 
müdjt. Wolkenlos fteht die Sonne am Hummel, und uns Rord» 
lähbern fängt es bereits an, ſommerlich zu Muthe zu werden, 
währenb der Italiener erft vom angebrochenen Frühling {pricht. 
Eine ungeheure Menſchenmenge füllte geftern bie Straßen. 
Schon am Samstag braten die Züge von allen Seiten, bes 
ſonders aus den näheren Gegenden ber Cautpagna und ben 
rõomiſchen Gebirgen zahlloje Schaaren von Ankömmlingen und 
ih nit enden wollenden Zügen bewegte fih bie Menge ber 
Landleute in ben malerifäiten Trachten buch bie Stadt. Ant 
Morgen des geitrigen Tages waren bie Straßen, bie nah St. 
Perer führen, jo gefüllt, dab man ſich nur Jangiem vorwärts 

bewegen konnte, und erſt auf. bem ungebeueren Plage verteilte 
fi: bie Menge einigermaßen, um aber banır in ber Kirche, 
ſelbſt ſich zu dichten Maſſen zufammenzudrängen. Angenehm 
war es, daß das gewöhnliche Reiſepublilum bereits wieder ab» 
gegangen tt und die Anweſenden ‚größtenteils für längere Zeit 
im Nom find. over wegen bes Feites gelommen waren. Die 
Jubelunieſſe felbft, welche etwas vor 8 Uhr begann, war ſehr 
einfad und ohne befondere Feierlichleit. Die Rarbinäje waren 
anweſend und ber Papit ertheilte einer größeren Anzahl Ein- 
gelavener bie Kommunion. Wirklich rührend war ber Anblid 
ber’ Gaben, welche bie Lanbbevöllerung des Kirchenſtaates bem 
Bapfte dargebragi hatte. Die Gegenitände waren im Vatilan 
in bem großen Hofe des Bramante aufgeftellt und zwar in’ ben 
Hallengängen, welche den Hof umgeben. Schon feit mehreren 

Tagen waren bie Bauern herbeigegngen von allen Seiten, um 

das Befte und Schönjte, was ſie hatten, bier Pre A 
= etwas Atpatriarchaltices in bem Gebanfen, dab man 
inge bes Feldes und ber Heerden herbeibradhte für den 
—2* Oberhirten. Da lagen, fein und zierlich aufgeſtellt, mit 
den Namen ber Kommunen geihnrüdt, Wein und Del in Faſſern, 
33* Ang Gemüfe, Schinken, Würfte, Brod, Körbe, 
—* ücher, Rtoblen, Metallgegenflänbe, MWarmorjorten zu 
latten —— Vaſen, dann dag jhöne kupferne Küchen- 
38 das ben Stolz der römiſchen Bauern bildet, kurz Alles, 
was Natur und Kunft, Induſtrie und Gewerbe nur innerhalb 
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ten er waren weine, bie Getre or⸗ 
ten und die eg aber aud große 


Faſſer mit vertreten, 
und Meine Thiere, Lämmer und Hidlein, felbft einige Pracht · 
eremplare von Canpagna⸗ Ochſen waren zu ſehen. Etwa am 
vergangenen. freitag hatte ber Vapit bie Sonfalieri und —— 
der verſchiedenen Gemeinden empfangen und —— 
entgegeugenonmmen. In dewſelben * ng m 





Kanonenzohre, welde eine Geſellſ⸗ mern und * 

Stalien cm Din Baple vn Gebete gem t hatten; F 
—— eine mehr häuge Se Ei 

einige — — Bto: BE 


beten eine a A aber doch laut genug ſprechende Demon- 
firation in mitten all dieſer Produkte des Friedens. Die ein» 





— re, bie in Ram gegoſſen worden, tragen bie n 
* 1867 enen Dffizieuet: | 
a 
be er it ip 
; bie Fl n fih etmns 


a bie Hauptr Der große Saal nen ar ji 


E dauerte eine geraume Se 
—* erſchlen —— = nicht 
ee ar weiten Näume ex⸗ 


iholl: Vive Pie ar * iva Pio nono, Pius ber Neunte 
bob, Evviva il Papa er tier Ulkes durcheinander; ganz be» 
ſonders kräftig aber ertbnte das Hoch“ ber Deutichen, wel» 
em gegenüber: die‘ anderen Hufe zurüchttaten. Der Papft, 
welchet zur Ruhe winkte ſetzte ſich auf feinen: Thron ums 
nahm dann die einzelnen: Adreſſen im Empfang, indem er fickt: 
einen flüchtigen Blid hineinwarf und ben Ueberreichern, die 
zum Hand und Fußkuſſe zugelaſſen wurden, eine. lurze Bes 
merkung machte Huch: viele Quittungen über abgelieferte 
Peterspfennige wurden ihm eingehändigt: Nachdem dies vor“ 
über war, drängte ſich Alles um ben Thron und Pius der 
Neunte bielt eine etwa 15 Minuten dauernde Anrede, diesmal 
aber niht, ‘wie gewöhnlich, in franzöfischer, fondern in ita- 
lieniſcher Sprade. Mit gewohnter Sicherheit, Würde, Klarheit 
und Milde ſprach er von den beftändigen Rämpfen —— tatho · 
lichen Kirche, von dem ſtets immer wieder erfolgenden Siege 
und Triumphe, von der ewigen Lebenskraft der irchũhen 
Wahrheiten, wofkr gerade dieſer Tag wieder eine neue Be— 
ſtatigung je. Dann ging er auf bie Sim Zuſtünde 
über und ſprach zuerſt von ben großen Heiligen, die in frügern 
Zelten immer ben Mi 


—S ber Audienz waren unten auf dem Plage acht 
Muſilkorps aufgeſtellt, welche eine von bem Muſilmeiſter der 
—— Gensbarmerie lomponirte Hymne fpielten, wobei 

hundert Soldaten bie Begleitung fangen. Doch war bie: 
Ben ——— weiten * * — Als A 

eit na n Kir e ben —— erthe 
* pft ließ die Thüre Pr 


Aus Rom, 13. April wrelbi der Korreſpondent bee 
Piälg: Btg-ı Ueber bie Feflichteiten ber Tage will 
ich nn —— Bor Allem an pier die Beleude 
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der bie Nppel nebſt den oberen Their mit. ſeinen Familie 
— vor Ar kt arai n A i ee 


len berrffugabe: in leuchtender Alatheit und: Reinheit -übex..be 


Adaumnd, Eeping fih in den ſchattigen 
Sebbasen.r Nach⸗ 


den 
von dent blaulich dunkeln Himmehaba —— —J *— der: * mit ſeinenn Stabe and in Benleitüngnwicler 


en Architettürltuen traten iS Auge und'nhie an 
Laden: woren. mit. einem vöthlicen. Echlihmer" Dedklft. gun 
{dien jet die Kuppel in ihreu Rippen, die fich oben zu 
dem ek * le vereinigen, von einem 
innern ,, watmen und ruhigen lit durditrömt, jo rein 
und — fo. fein und —— traten bie! edlen ——— 
Süge —e— Baues Über bie Ricienfacade here 
ger wittde —— etwas geſchwacht, 

nä am unge mit einer: 
re ker ec ‚erfünieh Map, vor ber Kirhe tiht.) 
bann. bie übefiiäktiguibe Gtoßartigkeit * bir” 

—— * ſKolonnade zu ihrer vollſſen Wirlung. Um 
San erfolgte der Trdfel. Eine @lode gab das Zeigen, und 
lt Einem Male kam Leben und Bewegung in das Lichtmeer. 
Die mit bem Anſteden ber Pechpfannen beichäjtigtetl Perſonen, 
bie — jetrini ‚eilten, mebrere —— an der 


— Bed Da man, bie Dlaanen. 
noch mit Terpentin übergehen hatte, fo war ſchon nach weni · 
gen Minuten das milde, zarte Licht von in ein flamı- 
menbes, unruhiges und Alles ſchatf befeuchtendes Feuermeer 
verwandelt. Um ben Anblid auch von der Ferne zu genichen, 
eilte ih nad ber Ripeita, dem Hafen an ber Tiber, und von 
da nad ber großen fpaniichen Treppe und hinauf nad). ber 
ſtitche Trinita de Monti. Aber auch von dieſer 'bebeirtertden 
Entjernung aus gejehen, kam noch feine Nabe in das Ganze; , 


dagegen madpiem bier bie Formen der Auppe aten Ale zug: 
erm in 


drud einer riefenhaften, über den dunklen 


ebenfalls ge! des ESlechten — — verſchobene Ihsfflci- 
gen einer Girandbola atıf ber Hohen des Janiculus führte un⸗ 
geehete Menſchenmengen nad) Trastevere hinüber und auf bie- 


dem Janiculus gegetäberltiegenbe Köhe des" Möehtin. Leider „gi 


wär, wegen der ft den lebten Monaten dort angelegten Be- 
feftigungen fein velliiänbigen Meberblid möglich: Unter einer 
Gtrandola verfkeht: dev Abmet das vultanartige Aufſteigen und 


Auseinanbirjehren von ‚FTaufenben- von Raketen. Eine folde 
Giranddla ur e das "game Feuerwerl einleiten und wieder 
fliehen. — aber fiel die erſte aca 


razzi, mie eg Ausdrud für das Anseinanderjahtent der Ra⸗ 
teten lautet, nad bem Auffteigen herunter auf den Kaſten, 
erg —* — 535 pad durchbohrte * Dedel —— 

te ur etwas unreg ige der 
anderen füt ben S bes Ganzen beitimmten Girandola. 
iten war. das Feuerwerk von wuns 
barer Schonheit umb bie Hertiide Diele € feinen Linien ber 
ben ber Sterne und 


bringen. Diefe 
rg berechnet, wo 


nem ungeheuten Topfe 5 erhoben. gs bieß 
3 Feſtung en ; 


uer⸗ 
ie wie 


aber wegen der n heben kaitn, 

Man bie Otranboln: —* ee Pincio 
btannt und fie par vers — gegenwärtig 
—— J —— * 

a — Li € a 

fam- und —— ACH Fon — ir De * 

el fan tt ; 
le Ber —— — bes —* Sürfiene 
thums * F olo Liegt, Theils in ben 


weitet Gircus-des = 


paid de | MBataben und eo 


jere die "einzelnen" Sitten ubgeritten ’ und nachdem 
et —S Muſittorps wileder die am Connie Näde 
mittag vor St. — * ei ung Hymne. gemeinſam geipielt 
hatten,: erfolgte. das Defiliren der Truppen. Es bauerte 
%, Stunden, und * hatte: babei Gelegenheit, etwa den dritten 
Theil der gan Armee zu ſehen. Den Vortritt 
hatien die Gen —— Es find dutchweg · grohe/ aus- 
gewählte Yeute, * — nach ſehr zuverlaſſig doch haben 
ſie eine⸗ etwas ſchweorſallig die frauzoſiſtche Gendarmerie 
‚ erhiike inde Aniferäde Era folßich, —— Abtheilungen 
Enteuuppen And auf dieie die eitheimifhent Füger —— 
* der verſchiedenen Korps war von ſeiner Muſil * 
die ſich gegenüber, dem - General ellte, während des Difi 
lirens ‚ber betreffenden Truppen „jvielte und, daun durch bie 
"Mufit der folgenden Abthellungen abgelöft Mrde Nach den 
Jägern folgten die Zuaven, die jedoch lange nicht in ber 
ganzen. Stärke auftraten, weil ſtets große Abtbeilungen von 
detachtrt jind. Im Ganzen mag deren gegenwärtige An— 
zahl, die aber wegen bes ** Abſchluſſes der ide 
lationen ſtets wechſelt, etwa 5000 betragen. Thmem folgten 
Carabinieri esteri, entftanden aus den früheren we . 
mentern und’ vorzugswelſe aus Schmweizertt und — 
ſtehend Sie liegen meiſt in dem alten Prätorianerlager, 
Bun feit 1862 eine Kaferne gebaut hat. Dann kam die In- 
ton, bie in großer Zahl auftrat, meil fie ganz in Nom 
tet. n dem franzöftfchen Heinen Hafen Antibes angeworben, 
Fr * — 5 aus —8 beſonders ſehr vielen "El- 
fi) dann ſehr viele andere Sol- 
baten, Ku erei ur 2 Afrila gedient haben, an- 
Framoſen Tannen einheimiſche Truppen, pr 


wo 


— ei es jo, eine jede Siellung-zu 
—— Artillerie zähle ſehr viele Deutliche und" beion- 
ders bei ben Bergbatterien, wo es fräftiger Meine bedarf, 
man ben Jtalienern wor. Nach der Artillerie kamen 
Sendatinen zu Pierde, Dragoner, eine Abtheilung von 
—— und den Schluß ‚bildete der Train mit feinen 
Bagage» und —— Im Ganzen war Die Haltung 
ber Truppen eine ausg nete, nur —* Zuaven waren nicht 
beſonders 13 mar] de Nevuen und 
e "Arupen eile, bejon- 
ders die Gendarmerte Se) e, find mit etwas niel 
Fitterwerl und Puh behüngt, = gi im Feldo der größten 
Einfachheit Platz machen ſoll 


n 


In der Freifinger Steinmegwerkjtätte vor dem Jlar- 
thor wurbe eine über lebensgrohe Figmr ) einen Mohren mit 
einer Muſchel vor dem Munbe barftellendb, ausgegraben. Es 
ift dies ohne Zweifel jener Marmorfteinerne „Freiſingiſche 
Mohr” von meldem ber-gelehrte Freifinger Geſchichtsſchreiber, 
ber Benebiktiner Meichelbeckh, berichtet, ba er auf bem Dom- 
berg in Mitte der „höchſt nugbaren Schwenm” vor ber Hod)- 
fürfilichen Nefibenz (Klerikalſeminar) auf einer ‚Marmor ftei- 
nernen Säul’ ſiehet und das Maffer in bie Höhe blafet, fa ſich 
heruach in ber gedachten Echwent mmelt! Das ftei- 


nerne Piedeſtal warde erfttin den Funſſiger Jahren bei Er- 
richtung des Ottodenkmales entfernt, der Mohr aber als 
Wappenbild der Freiſingen Biſchoſe ſchon viel früher, vielleicht 
am Anfang dieſes Jahrhunderts, jedenfalls in einer Zeit in 
der man mia Dentadiern nicht 2* war. 





Berdöffentlidung. —* apa 
Dutch Erlenntntfi bes k. Stadtgerichts und beziehungsweiſe Sande; ung: gem wieder 
ven 21. Hayak & SE. mb Beiehngenee nam 3. Behmar af , wurbe ber im Dany bie ihre Lieber, 
oder Bauer von Bilsbiburg. megen Ghrenträntung an Blafius Kobolt von dort unter Ver: 34 erfirbt sorted Grün, 
— Wenn hinaus die rauben Strieger jieh'n. 
befannt gegeben wird Sud” die rer in der Näb" und 
Landshut, am 20. Hpril 1869, Dort, wohin bie frommen Beter mailen, 
"Röniglices Stadtgeriht Landshut. Per! 7 Senn 20 m * fallen, 
aa SA lid, {dhaut dab Gange von ber Höfe 
oc o * —— —— 





























muß. 

1208 zb. ©. 
Derr Jakob Lichtenwallner 
ST beliebte in feiner Grmiderung unter 
AP Uinderm mir gröblihen Undant daflır 
vorzumerfen, dab er mic 3 Sommer 
beberbergt babe. * verebrlichen Leſer diene zur 
Auſtlãtung, dab ih für mein Geld und gegen 





General- — 


Mittwoch den 28. April Abends 8 Uhr im Prantlgarten meine Arbeit, nicht aber etwa ımfonft bei 
(Vürgervereinslofal) — der übrigen verdachtigenden Ausdrücke 
nach $. 4 und 5 ber Statuten. womit er mich beebrt, verweiſe ich auf den lepten 


abieh meiner Erllärum 
Der Ausschuss. "=eb. Richtenivantwer: 
” ber Müncenerau bat ſichs juatraa’n, 
An Birth fein Magb Bat am guat'n Magn. 
!erit thuat's Nachteifim, mie's ſich g’hört, 
— ch ihr Mag'n no mas begebrt, 
| Was eſſat's d'no, A eur da Mi ihr, 
o moants ıwanı'g da Bier, 
% |Runnt t fchon no abibringa fchier 
: 7 qunt, i sable, jagt ber, und dreit an * 
Keil Brod und achtzehn Würft ke ern ſchnell jervirt 
Die Gäft, die frau'n den Augen kaum, 
E WDie d’Miürft verſchwind'n in dem grofen Raum. 
5 |No moant die Magd, jet that's es ſchier, 
Und trinkt no feit von van feim Bier. 
Legt ſich dann g'jund und yftied'n nieder 
> Und dentt ſich, mern morgen dam a folcher Vo 


E * nia an u n & 

Den vershrlichen Mitalievern u. Freunden bed Kriegen ; 

und Veteranen⸗ Vereines Wilsbibueg diene biemit freund⸗ J 

lift, daß ber fogenannte 
= Soldatenjahrtag,refp.Vereinsfeft, 

=. auch heuer wie bisher im üblidier Meife am & 
Pfingftmontag 


* abgebalten wird, und deßhalb zu recht groher Theilnahme F Sn einem iiia der e Nederbe deris bei dem 
bie freundlichite Ginladung ergeht, PB Ifih auf eine Stunde kein Bäder befinket, ift das 


Lorenz Schrödl, 5 |bortige 
I. Borftand. 


"Dice June, 








& | elegenem W 
T o d es 21 n N) e i 9 e ‚m Su rer Band "aaa. Ah Dear 
‚Haus ohne Bädereteinrihtung vertau 





ft. Verlau 
Bom tiefften Schmerze gebeu zeigen wir unfern Verwandten, Freunden Wi Ipreis nur 1400 fl.  Näbere Hufichlüfie * 
und Bekannten biemit an, dab unere dielgeliebte Gattin, Mutter, Tochter, WS pur durch frantirte Briefe die Grm. d, öl. (36)1175 
Schiefer und Echmiägerin, 


Adelheid Präntl, 


geb, Pichler, Schrers-Gattin in Mählderf, A 
heute Morgens 5 Uhr in einem Alter von 29 Jahren, nad längerem Leiben, — 
verfeben mit allen heiligen Eterbjatramenten, gan ergeben in, den Villen - 
des 3 Mlerbödften, anft in ein befieres — — ft. —— — * — 2* 

Wir empfehlen bie ums undergeßliche Terblichene dem frommen € jer » hr chönem febr 








bme. 
Mühldorf nnd Landshut, den 24, April 1869, 
Alois Präntl, 


mit feinen 2 unmünbigen lindern, 
zugleih im Namen der übrigen Verwandiſchaſten. 


Der Trauergottesbienft und bie Beerdigung findet den 26. d. Mts. im Mühlvorf ftatt. 


F Sonntag den 25. April E 
; Spitaler-Nelier-Eröffnung = 
Atuftprodaktion nn Earl Hünn, € 


wozu freunblichft einladet 
R 1901 im Mi. a FJF — 
FR EIER ET EBER ZEN — eh, Be aa) iu 


Drud * Verlag * Joſ. Thomann'fden — s. v. ©. — 


Beiblatt 


Sandshuter Beitung. 


Sinundzwanzigfter Jahrgang 1869. 
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Den 2. Mai: Arhanafius, 





Der Dragoner. 
(Gortfegung) 

Eine Biertelftunbe verging und das junge Paar machte 
noch immer feine Anftalt, fi zu trennen. Ein längerer Auf» 
ſchub konnte nicht bewilligt werben, und fo wurbe ein Korporal 
mit einem Zuge abgefandbt, um den Gefangenen heraus zu 
zu bringen. Der Unteroffizier war jedoch kaum in ben Stall 
getreten, als er einen Ruf bes Erftaunens ausftieß, und fchrie: 
ee Miſchla ift entiprungen und auch das Mäbdchen ver- 
chwunden.“ 


Eniſprungen?“ rief ih; „unmöglich! Umzingelt das 
Haus, und ſeht nach bem Prieſter!“ 

Bir eilten in den Stall, durchſuchten ihm in jeder Ede, 
warfen bie Bunde Heu nnb Stroh, melde barin waren, bin 
und ber, durchſuchten fogar Trog und Krippe, fanben aber 
feine Spur von ihm oder von RKarolinen. Seine Mutter und 
Schweſter fammt bem Priefter waren ebenfalls auf geheimnißvolle 
Weiſe verſchwunden, und es lag Mar am Tage, daß bie wie» 
berbolten Unterredungen nichts geweſen waren, als eine Kriegs⸗ 
Lift ber Berfchworenen, um Seit zum Bollenden ihrer Vorkeh⸗ 
zungen zu finden. Sch ärgerte mich zwar natürlich, daß ih 
auf folde Weife völig bintergangen worden war; allein es war 
mir im Grunde nicht unangenehm, mid; daburd) ber — 
einer ſchmerzlichen Pflicht enthoben zu ſehen. Wäre Micha 
geblieben, jo hätte das über ihm ausgeſprochene Urtheil bes 
Kriegägerichtö vo) u. werben müflen, und ba id von ber 
Wahrheit von Miſchta's Erzählung überzeugt war, fo neigte 
fid) mein Gefühl bebeutend nad) ber einen Eeite, während bie 
Dieciplin und bie Kriegsartifel ſich eben fo gewichtig nad) ber 
andern bingogen. Miſchta war jedoch num fort, und ich nicht 
Heuchler genug, um großen Kummer über fein Entfpringen an 
den Tag zu legen. Nur bas eine Räthſel hätte ich mir löfen 
laffen mögen, auf melde Weile er feine Flucht bemerkftelliat 
hatte. Allein die Heit erlaubte nicht, viele Mühe auf eine 
Unterfuhung zu verwenden. Ich erhielt bie Nachricht, daß ber 
Bortrab ber Armee bes Fürftien Windiſchgrät bie Theiß über- 
Baum babe und fchon den Wald paffirte, ich gab daher ben 

fehl, Szentes augenblidlich zu räumen, unb meine Dragoner 
nahmen ihre Stelle an der Spige ber retirirenden Armee wie- 
ber ein. Es mag bier noch erwähnt werben, baf der Leber- 
gang über ben Fluß gerade noch zu rechter Zeit bewerkſielligt 
wurde. Görgey’8 Bortrab beboudirte eben auf dem rechten 
Ufer, als bie legten Abtheilungen unferes Korps noch auf ber 
Brüde waren, und nur unter einem ‚heftigen euer und mit 
bem DBerlufte mehrerer Leute vom Geniekorps gelang es un» 
feren Truppen, die Schiffbrucke abzmbreden, unb auf biefe 
Weiſe Görgey der Mittel zu berauben, uns über die Theiß 
hinüber zu verfolgen. Zwei Tage fpäter fließen wir mit be- 
beutenben Berftärtungen unter dem General Better zufammen, 
unb wurden in bie Lage verfegt, unjere Stellungen im 
nähften Bufammentreffen behaupten zu können. 

” ” 


* 

Im Jahre 1855, lange nachdem ich bie räthſelhafte Flucht 
Szelady’S vergefien hatte, fianb ich wieber mit meinen Regi- 
ment im Felde, — biefmal jedoch zu einem weit ungefährlicheren 
und minder gewagten Dienft, als die Unterwerfung ber auf» 
Ränbifchen Ungarn geweſen war. Mein Regiment gehörte zu 
dem Armeelorps unter dem Grafen Eoronini, weldes Defler- 
reich abgefandt hatte, um während bes Krimfriegs bie Moldau 
und Wallachei zu bejegen. Außer einem gelegentlichen Schar. 
mügel mit einigen aufrübrerifchen Bauern fahen wir wenig vum 
wirklichen Dienfte; und boch erlangte ich währenb einer biefer 


Heinen Erpebitionen die Löfung des räthſelhaften Borfalles, 
ben ich im Bag rar erzählt babe, 

Es war in Buchareſt eine Meldung eingetroffen, baf bie 
Bewohner eines moldauiſchen Dorfes fih gegen eine Abtheilung 
froatifher Infanterie, die bei ihnen im Quartier lag, erhoben 
hatten, weil fie von ben Soldaten auf irgend eine Meife mif- 
handelt oder gefränft mworben waren. Die Moldauer hatten 
bie Rajerne belagert, fie in Brand geftedt und jeben Dann 
umgebradt, ber den Flammen entgangen war. Ich erhielt 
den Auftrag, für die Unterbrüdung bes Aufflandes zu forgen 
unb die Nädelsführer besjelben den Gerichten zu übergeben. 
Zwei Ehmwadronen meiner Dragoner waren zu biefem Zweck 
für binreihend erachtet worden, unb id war mit meinem 
Neitknedht, einem Mann, der mich Jahre lang bebient hatte, 
nad einem fleinen MWirthshaufe auf ber Grenze hinaus— 
geritten, wo ich bem Befehlshaber ber Erpebition ein Stelldich- 
ein gegeben hatte. 

Der Zufall wollte, daß wir nie zuvor in biefem Theile 
bes Landes geweſen waren, Die Einwohner waren friedli 
und rubig, und unfere Dienfipfliht brachte uns hauptſäch 
mit anderen Leuten in Berührung. Es war daher nicht auf- 
fallend, daß wir, nachdem wir einen weiten Strich hügeligen 
Geländes burdritten hatten, uns von bem unbeutlichen Meit- 
pfabe verirrten und, bei dem Bemühen, benjelben wieder auf⸗ 
zufinben, vollends gar fo jehr in ber Jrre ritten, daß wir am 
Ende nicht bie eniferntefte Ahnung mehr davon hatten, in 
welcher Richtung derfelbe überhaupt nur zu fuchen fei. Enb- 
lich gelangten wir in eim ziemlich weites Thal, an beffen Enbe 
wir ein EHeines Gehöft Haben und ich beauftragte in biejer 
Verlegenheit meinen Reitfnecht, dorthin voraus zu reiten und 
fi nad) dem Weg zu dem Wirthehaus auf der Grenze zu er» 
fundigen. Der Mann ritt davon, war eime beträchtliche Zeit 
abweiend, und fehrte enblid mit einem eigentbümlich freund« 
lien Grinfen auf feinem Geſicht zurikd. 

„Ich babe dort drüben eine jeltfame Entbedung gemacht, 
Herr Oberſt; jenes Gehöfte dort gehört einem alten Bekannten 
von Euer Gnaben, ber, wie er jagt, in dieſer Gegend ein hüb- 
{ches Gut haben fol.” 

„Wirklich, Burſche?“ ermwiberte ich, „wer ift es denn? 
Wie heißt er denn? 

„Mifchke Szelaby, Euer Gnaben! war bie Antwort. 

„Szelady? Wie? Unfer Deferteur von Sjentes?“ rief 
ich; „bift Du auch fiher, daß Du Dich nicht geirrt haft?” 

„Ich bin meiner Sade ganz gewiß, Herr Oberſt“, er- 
wiberte Janos; Miſchka läßt Ihnen fogar jagen, wenn Sie 
ihm ben Gefallen thun wollten, ihm einen Beſuch abzuftatten, 
würde er es für bie größte Ehre erachten, bie ihm begegnen 
könnte, aber hier fommt er ſelbſt!“ 

Er deutete nah bem Gchöfte, von wo aus joeben ein 
Rämmiger gutgelleideter Bauer auf einem ſchönen Fuchſen zu 
uns heranritt. Janos hatte Recht; es war. wirklich Szelaby ? 

Der frühere Dragoner begrifte mid adhtungsvoll, lud 
mich jehr herzlich ein, ein paar Stunden auf feinem Gehöfte 
aus; ‚ und verfprah, mich hernach felbit nach bem 
Wirthshauſe auf der Grenze zu bringen, welches ich auffuchte. 
ALS wir das Gehöfte erreichten, kam uns eine hübſche freund⸗ 
lie Frau, in welder ich ohne viele Mühe Karoline wieder 
erfannte, mit einem Kind auf dem Arme und mit zwei Flei» 
nen Jungen, bie ſich fchüchtern an bie Röde ber Mutter an⸗ 
Mammerten, entgegen. Miſchka ftellte fie mir als feine Fran 
und Kinder vor und führte mich in fein Haus. 

Echluß folgt.) 


x‘ 


Ein Schredenstag Negensburge (1809).*) 
Bon 9. BWeininger. 

Als nad dem Treffen. von Abensberg und Eggmühl die 
Öfterreichifche Armee ſich Regeneburg näherte umd die franzöfifche 
nahbrängte, wurde um ben besielben hart geftritien, 
Nicht nur, daß am. 28. April 1809 ein Theil der Stadt im 
Rauch Aufging, die. Franzoſen plünderten felbe nad ber Ein» 


nahme no völlig aus, 
Nah Ausfagen verihiebener. älterer. noch lebender Man⸗ 


ner, und mas. fide in Eriegsgeichichtlichen Werken über jene 


Zeit findet, will_ber Schreiber dieſes nun ben Verſuch unter 
nehmen, bem Leſer ein treues Bild jenes fchredenvollen Tages 
zu entwerfen. 

Von ben Eriegerifchen Begebenheiten jener Zeit ſei erwähnt, 
ba Kalſer Napoleon durch feine Agenten erfahren hatte, das 
Dorf. Haufen: zwiſchen Kelheim einer-, bann zwiſchen Rohr 
und Abbach -andererfeits fei der Sammelplag fämmtlider öfter- 
reichiſchet Armeelorps. Dabin: birigirte Napoleon feine So- 
lonnen unb mußte diefe fo zwiſchen den ſich fammelnben 
Defterreichern -einzufchieben, daß plöglic) jeder Heerführer der 
Öfterreichiichen Korps einen franzöfiihen Marſchall ober Gene- 
sal vor. fid> fand, ber ihn nicht nad Haufen gelangen ließ. 
* Verſuch der Deſterreicher, ſich zu vereinigen, ſchlug fehl. 

fe wurden einander ferne gehalten. Ein Theil derſelben 
retitirie auf Abensberg, Egguuhl und Thann, während ein 
anderer fih auf Landehut zurädzog und dann über ben 
San ging. 

Nachdem das. Treffen bei Eagmühl am 22. April verloren 
gegangen, blied nur der Rüdzug über bie Donau. Bis aber 
die 8. E. Öflerreichifchen Truppen vor Regensburg fih ge: 
fammelt hatten und eine Schiffbrücke unterhalb diefer Stadt 
gefchlagen war, mußte ba und bort noch hartnädig geftritten 
werben. — j 

Einftimmig fiel ſpäter bas Urtheil dahin aus, daß man es 
nur. ber feltenen Bravour und Ausdauer ber Heiterei zu ban- 
ten babe, daß biefer Frlußübergang einigermaßen georbnet vor 
fih gehen konnte. Später ſoll einzelner Waffenthaten gebacht 
werben, melde bie Glanzpunfte mander Regimentsgeſchichte 
bilden. - Sept aber ift zu erwähnen, wie bie Defterreicher in 
den- Befis von Negensburg kamen. Wäre biefe damals noch 
mit Mauern und ziemlich tiefen Gräben umzogene Stadt in 
der Hand. ber Franzofen geweien, jo fragt fich fehr, ob bie 
Defterreicher bie benöthigte Zeit gefunben, ſich vor bem Leber» 
gang über die Schiffräde gebörig zu ſammeln. Auch war das 
mit gewonnen, daß mehrere Korps Defterreiher, Regensburg 
paffirend, die fteinerne Donaubrüde überjchreiten fonnten. 
Regensburg fteht auf der ganzen Stronilinie am nörblichiten. 
Ser laufen bie Hauptſtraßen aus: Böhmen, ber Oberpfalz, 
Franken und von Niederbayern zufammen. Negensburg war 
von jeher der Schlüffel zum Bayerland. i 

Das bei Kürn — etwa vier Stunden nörblih von Re— 
genaburg — ſtehende 2. Armeelorps unier bem Feldzeugmeiſter 
Graf Kollowrat hatte am 18. April Befehl erhalten, den Diar« 
[hal Davouft in. Stadtamhof anzugreifen. Als am 19. April 
Vormittags. bie Defterreicher die bortigen Höhen erreidten, er» 
gab fi, dab jener Marihall gegen Neuburg (an ber. Donau) 
abgegangen war, daß Stadtamhof und Regensburg, welche durch 
die. Donaubrfide verbunden find, nur von 1800 Mann Fran- 
zoſen unter Oberſt Goutard vertheibigt murben. 

Nachdem diefer Oberſt möglichſt lange mit ber. Rapitula- 


tion ert, ergab ſich Eoutard am Abend bes 20. April. 
In e ber. bier getroffenen Uebereinlunft befegten bie öfter- 
reichiſchen Regensburg und das jenſeits gelegene 
Stabtambof. Die Soldaten des franzöſiſchen 65. Linien ⸗ Regi 


ments freien vor bem Ditentbore das: Gewehr und wurben 
als Sriegsgefangene nah Ungarn. abgeführt. Die Offiziere 
waren auf ihr Ghrenmwort, in biefem Kriege nicht weiter gegen 
Deflerreich bienen zu mollen, entlafjen. worben. Dem Oberft 
Goutarb gelang es, einen. Abler des Negiments zu retten, ber 
im Gaſthauſe zum. rothen Hahn eine fichere Jufluchtsftätte fand. 
Vier. Tage fpäter überreichte er, biefen feinem Kaiſer in Ne- 
gensburg. Napoleon. begnägte. ſich, dem Dberfi Eoutarb zu 


*) Aus ter Bayer. Lanradztz. 
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fagen, daß bie Offiziere ihr Schidfal nie von demjenigen 
Mannfhaft hätten trennen follen. Der Jubel, welder * 
Stadt bei dem Abzuge ber Franzoſen und bem Einniarſche ber 
Deſterreicher herrſchte, war nur von kurzer Dauer, denn zwei 
darauf ſchlug man ſich bei Eggmühl. Die Defterreicher 
mußten weichen und zogen ſich nad Regensburg zurüd. 
» Dan fagt, Marihall Lannes babe nad dem Treffen bei 
Eggmühl, weldes Abends 8 Uhr zu Ende ging, ben Vorf 
— ben Marſch bis an die fortiufegen und bee 
eindlichen Armee auf bem Fuße zu um deu Krieg unter 
ben Mauern Regensburg zu beenden.“ Die andern Marfhälle 
ſprachen bagegen wegen bes weiten Weges, der außerorbentlichen 
Ermübung ber Infanterie umb. wegen ber Gefahren eines 
Nachtgefechtes. Dabei wiefen fie auf bie Entſchloſſenheit hin, 
welde die Defterreicher allerort3 gezeigt, und auf bie Wider- 
ftandsmittel, welde Erzherzog Karl hinter ben Mauern Regen 
burgs finden werde. Die franzöfiichen Truppen waren vor 
Hunger und Strapagen erfhöpft Ein großer Theil ber: In- 
fanterie kam an biefem Abend von Landshut an, war aljo feit 
vierzehn Stunden in fleter Bewegung, batte während ſieben 
Stunden geſochten und gleich den Deſſerreichern nichts 
Napoleon gab Befehl, bie Bivouaks zu beziehen. Die Infan- 
terie lagerte fih bie Nacht hindurch in zwei großen, jedoch mit 
einander verbundenen Maffen bei Alteneglotäheim und Thal» 
maſſing, bie Siraffiere bei Köfering, die übrige Kavallerie auf 
den Flügeln bei Pfatter und Abba. Die Aufftellung ber 
nzojen und Defterreicher bildete fohin zwei tonjentriſche 
kreife, beren Durchmeiler die Donau. und deren Mittelpunkt 
Regensburg war. 

Der Kronprinz von Bayern, ber am 29. Februar 1368 
zu Nizza verfiorbene König Lubwig I., welcher eine Dinifiom 
befehligte, Ubernachtete zu Eglofsheim. Napoleon ſchlug ſein 
Hauptquartier in dem Schloffe daſelbſi auf, in denfelben Räu—⸗ 
wen, melde Erzherzog Karl Morgens 10 Uhr verlaffen hatte, 
Bayeriſche Chevaurlegers bildeten feine Eäforte. Wegen bes 
berrichenben Man an Lebensmitteln durchſuchten die Sol« 
daten alle Winkel in den Häufern unb bebienten ſich hiezu 
brennender SKienfpäpne In Kürze brannten zwanzig Käufer 
nieder, Waller mar wenig zur Hand und ben Soldaten 
auch — daran gelegen, daß dieſe ein Raub ber Flammen 
murben. 

Obgleich die Öfterreihiihen Truppen durch Märſche und 
Entbehrungen bis zum Aeußerften.erfchöpft waren, nährte man 
in allen Lagern bie Hoffnung, daß am kommenden Morgen der 
Kampf wieder fortgefegt werde und Alles jubelte bei bem Ge⸗ 
banken. Ungebeugt war ber Muth und bie ABuverficht der 
Truppen, In ber Stärke von vielleicht 50,000 Mann lagerte 
bas öfterreichiiche Heer. berart, daß das zweite Armeeforps bei 
ber Karthauſe Prull (jüdlih von Kumpfmühl), das dritte und 
vierte zwilhen Dberiäling und Burgmeinting fi befanbem. 
Grzberyog Karl nahm fein Hauptquartier in Regensburg. Erſt 
gegen 11 Uhr Nachts. traf er daſelbſt ein. 

Es darf nicht umerwähnt bleiben, daß das öfterreichiiche 
Heer ohne Kriegs und Munboorratb war und die Reiterei, 
welche auf dem offenen Gelänbe ben Ausſchlag geben mußte, 
nur mehr 40 Estadrons zählte. Da ferner im Rüden ber 
Armee Regensburg nicht lange zu halten war, lebte in Erg 
hexzog Karl bie Ueberzeugung, bab ein Zurückweichen hinter 

weisbaren Rothwendigkeit gemorben ſei 


herzog Karl traf, noch H 
Anftalten zum Rüdzug. Eine klare Mondnadt begünftigte dem 
Vollzug aller Anordnungen. Das 3. und 4. Armeeforps follte 
bie jteinerne, Brüde in Regenshurg paſſiren, dann bie Straße 
nad Waldmünchen und Cham einihlagen, unter Feldzeugmeiſter 
Graf. Kollowrat das 2. Armeekorps und unter bem General 
der Ravallerie Fürften Liechtenftein bes 1. Neferveforps bem 
allgemeinen Nüdzug deden, erftere® habe als Nachhut der 
Armee Stabtamhof zu vertheibigen, ben übernächſten Tag deu 
Rüdzug antreten, und bie Negenbrüde bei Negenjtauf hinter 
fich, abzubrechen. Das 1. Armegkorpd; wurde. von 6 
Stunden norbweitlich von Regensburg) gegen Stadtamhof heran ⸗ 
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gezogen und das A. Mefervelorps nebſt brei Zwolfpfunder · 
und vier Sehöpfünder-Batterien follte bie Pontonabrücke 
i 


ten. 
ie —— regt - eg” ur ber 
erreichiichen mee. zwijchen ber e Prull, Burg. 
—— und Oberieling zum Abmarſch bereit. Die Schiff - 
brüde war früh 5 Uhr zu ſchlagen begonnen worden. Dan 
mußte aber über einen todten Donauarm noch eine Laufbrücke 
Herftellen, und brauchte zu ihrer Vollendung bei drei Stunden. 
Die Kürze der Zeit geftattete nicht nicht mehr, ben Zugang zu 
verſchanzen. Diesfeits der Echiffbrüde wurde bas Infanterie 
regiment Stain und ein Theil vom Regiment Erjherzog Karl, 
jenſeiis zwei Grenabier-Bataillone und eine Zwölipfünber- 
Batterie aufgeftelt. Das 2. und 3. Bataillon vom Negi- 
ment Rohan erhielten gleichfalls ben Befehl, bie Schiffbrüde 

au ſichern. — 

(Fortiegung folgt.) 


Feftabend in Mom. 

Aus Nom, 13. April, ſchreibt ber Korreip. ber Pfälzer 
gta: Die Neue und Illumination vom 12. April waren 
einem boppelten Gedachtnißtage gewidmet. Einmal der Eriune- 
zung an die Rückkehr des Papfles von Gatta und bann an 
feine Rettung, als in einem Saale bei St. Agneſe vor ber 
Stabt»der Fußboden einflürzte. Die Hauptfiätle der Römer 
bei ſolchen Beleuchtungen befteht darin, daß man auf den ver- 
ſchiedenen Plägen große Gerüfte aufbaut, hieraus eine hohe 
und breite Sracade, wo möglih in bem Stil, den man bier 
stile gotico nennt, bildet und biefe dann mit gahllofen Lich» 
tern beleuchtet. Dieb hatte man auf ben verfhiebenen Plägen 
gethan, und ich will nur bie Stiche St. Maria. sopra; Minerva, 
das Dffigierslafino auf Piatza Golonna, dann bie Pläge St. 
Apofioli, St. Lorenzo in Lucina, erwähnen, ohne jedoch bamit 
bie Neihe nur entfernt erihöpft zu haben. Auf. dem Plage ber 
Dogana war ein Waſſerfall angebracht, der im ben: verjchier 
denſien Farben fih ergoß; den kleinen Markusplag. hatte man 
in einen wundervollen Zauber +. unb Feengarten verwandelt, 
in mwelhem Muſik fpielte; gang. beſonders ichön aber mar bie 
Beleuchtung ber. Fontana Trepi: mit. bengalifdem. jewer: Die 
breite, etwas zopfige, aber großawtig angelegte Facade mit. ben 
mächtinen Statuen und ber herrlichen Fontatsıe eutfaltete ſich 
in dem rothen ober grümen. Lichte, bad Marmor, Fels und 
Waſſer erfüllte und burdpbrang, zu zauberhafter, unvergeßlicher 
Wirlung. Um kurz zu fein, c& wieberbolten fich auf: bem ver- 
föiebenen Plägen Guirlanden, Sterne, Säulen, Bilder, Trans⸗ 
parente, große: und Heine Facaden, Raketen. und Beleuch ⸗ 
tungen mit verſchiedenen Feuern. Noch fei..bes-Meinen Hafens, 
der Nipetta, erwähnt; bier hatte man auf bem gegemüber 
liegenden Ufer einen Tempel gebaut und beleuchtet; bie Tiber 
war mit größeren und Meineren Schiffen bebeft, die ebenfalls 
alle in ihönfler farbiger Beleuchtung ftrahlten. Es waren mei» 

na bie Dampffchiffe, melde ben Dtenft auf bem Fluſſe ver 
eben. Die Mufik fpielte, man ließ Nafeten fteigen und große 
leuchtende Ballon, bie Hoch. hinauffttegen an dem geſtirnten 
mmel und bort von einem leichten Mude als kleine Stern- 
en fich ſchaukeln lichen. Bei ber Beleuchtung ber Privat- 
häuſer hatte man in ben wenigften. fällen Gas, fordern 
Lampchen angewendet, welche baher mehr ein gebämpftes ruhi⸗ 
ges Licht verbreiteten, jedoch u 77 bie Straßen mtt unan- 
ange Delgerude erfüllten. n war auch ber Anblid 
+ verſchiedenen Obelieken, die man bis zur Spihe ebenfalls 
mit Heinen Lichtern gefäjmüdt hatte, fo den auf ber Piana 
bel Borolo, auf Monte Gitorio, auf dem Duirinal, mo bie bei» 
ben Kolofie ſtehen, und. noch an den verſchiedenen anderen 
Blägen. Dazu ſpielte an vielen Orten Muſil, und eine unge 
heure Menjchenmenge mälzte, fi, in, endloſen Schanren durch 
die: taghellen. Straßen: Der Papſt, der in St Agneſe, wo ſich 
damals ber Unfall ereignet hatte, geweſen war, Ichrte etwa um 
8 Uhr durch bie. Straben. der, Stapt nad, dem Vatilan zurüd. 
Was ben Fremden ungemein auffällt, ift die auferorbentliche 
Ruhe, mit: welter ſich bie, ungeheuren Mengen: bewegen, bie 
bei fo vielen Gelegenheiten hier · ſich aui⸗ und Pla 
ſammeln. 
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und neugierig es tft, fo es lebt und’ Hört und ſieht doch 
ein ungemwößnlides Gefühl bes Anflandes imne, und: bei: al 
ben Schmerzen und all ber Munterleit, bes’ lebhaften jüblichen 
Blutes. wird man niemals bie geringfle Verlegung ber guten 
Eitte bemerken. Der Römer weiß mehr noch als die übrigen 
Italiener ftets feine Wurde zu bewahren, und beſonders bie 
Bewohner von XTrastevere find es, melde fich noch ber Mb» 
fammung von ben alten ern rühmen. Rom 
wird jegt allmählig ruhiger. Das Lanbvolt ber Umgebung, ſo⸗ 
wie bie vielen anderen Jtaliener, bie wegen bes Fefies gelom«- 
men waren, find wieder heimwärts gezogen, und auch bie Au⸗ 
gehörigen anderer Nationen, beſonders bie vielen Deuti 
bereiten fih auf bie Abreiſe vor. Noch werden Viele 

dem jhönen Neapel gehen, bald aber wirb bie immer‘ mehr zu⸗ 
nehmende Wärme auch biefe wieder nad Rorben vericheuchen. 


In Neo. 15 unſeres Beiblattes yur Landsh. Ztg has 
ben wir einer von fonft zuverläffiger Seile ber Köln. Blfsztg. 
gugegangenen Notiz über € M. Dettingers „Weltge⸗ 
ſchichte in einem Briefcouvert" Aufnahme geflattet. Einer 
ber Leſer ber Köln. Bollsyta., welder fih in folge deſſen 
das Couvert gekauft bat, macht bies Blatt jetzt aufmerkſam, 
daß baſſelbe denn doch mit großer Behutſamkeit zu ge 
brauchen und keineswegs überall zuverläffig ift; er-fchreibt u. a.: 
‚Beim DurKblättern fiel mir ſoſort der Artikel Leipzig auf; 
bier wird ais befonder® merkwürbig berichtet, dah Herr Eduarb 
Maria Dettinger (nebenbei bemerkt, ein zum Katholigismus 
übergetretener Jude) am 1. Mär; 1848 in Gemeinjchaft mit 
Robert Blum, Dr. 4. Ruge und Dr. H. Wuttle einen Aufruf 
an die Genforen bes Königreichs Sachen „erließ,“ worin er 
fie zum Nieberlegen ihres Cenjorenamtes aufforderte; ja, wir 
befommen fogar den ganzen Aufruf mit in ben Kauf. Unmite 
telbar daneben fleht der Artikel „Lepanto.” Jedermann weiß 
(do nicht Jebermann: Herr Wolfgang Menzel 3. B. weiß 
es auch nicht — in feiner allgemeinen Weltgeſchichte, VII, 185 
if der 25. Septbr. angeoehen), da bie berühmte Schlacht bei 
Zepanto am 7. Dit. 1571 ftattfand. Dettinger gib ben achten 
Oktober an. Der einzige Werth einer Zufammenftellung, glei 
ber Dettinger'fhen befteht aber doch in ber Genauigkeit ober 
doc wenigitens Nichtigkeit der Daten. Ich habe mich ferner 
überzeugt, daß nicht überall bie Liebe zur hiſtoriſchen Wahrheit 
ober die Nüdjicht auf hervorragende Bebeutjamkeit maßgebend 
war für bie Nufnahme ber „Ereignifje und Thatſachen.“ Ich 
verweiſe unter anderm auf bie Note zu Koftnig, auf Nom und 
Trier.” Die „Didaskalia“ begeihnet das „Eouvert” als „ein 
originelles Produkt des ftatiftiih thätigen Herrn Dettinger, 
mahenbafte und recht fleißig, aber etwas fenfationell zuſammen⸗ 
gefegte Schlachten und fonflige Angaben, wobei das Vriefcou⸗ 
vert, nämlich der bübich gedruckte rg Lubwig Denide'z. 
Runftanftalt in Leipzig, unftreitig das Beſte if.” Hettinger's 
„Weltgefhichtte in einem Üriefcouvert- it befanntli ein Aus- 
zug aus jeinm „Moniteur bes Dates,” welder 35 
Thaler Loftet. 





Eine Erinnerung an ben Arieg von 1866, 

Entieplih find bie Ziffeen, melde das neueſte Heft der 
„Mittheilungen aus dem Gebiete der Statiſtik, herausgegeben 
von ber & Ef, flatiftifchen Gentral-Rommiffion," über die Opfer 
ber. Epidemien unter ber völferung im Jahre 1866 
mittheilt. Die Karte, welche dem Hefte beigegeben , iſt buch · 
Räblich ein ſchwarzes Blatt für dieſenigen Provingen Defler- 
veichs welche in jenem: unſeligen Jahre der Schauplatz des 
Krieges oder Stationgorte von Truppen geweſen find, oder 
dent Kriegsſchauplatze und den Stationdorten nahe lagen: Die: 
Gewiſſen der. Könige und ver: Völler follten erwachen, wem: 
die Statiftit folge zum Himmel fcreiende Zahlen zu. veröffente 
lichen; hat. Sie zeigen, daß auch alle Lanbestheile, welche ſich 
zu Duartieren der zuräcgiehenden Truppen: eignen: ober: bay: 


eben. werben, einer furchtbaren Berhserung burdj Seuchen: 


ausgejegt find; Kommt: zu der Nähe von Truppenlagern gar’ 
ine-Genie-Notifand, wie-in-ber--Bulami r 
feechten » vuſſiſchen Standquartieren dmıgeberh war, jo erlangt 
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bie Sterblichfeit durch Seuchen ben furdtbaren Grab, daß jeber 
breigehnte Menf zum Opfer fällt. Doch laſſen wir ohne alles 
weitere Raifonnement bie offiziellen Angaben reden. In ben 
im Reichsrathe vertretenen Ländern (Eisleithanien) war bie 
Gefammtzahl ber Tobesfälle 1865 598,863, ba 1866 
804,338, mithin 1866 ein Mehr von 205,475 v daß bei 
746,507N en bes Jahres 1866 bie Bevölferung einen 
abfoluten Rüdgang von 57,831 Menſchen erlitt. Dieſes An- 
fteigen ber Zobesfälle im Jahre 1866 ift allein in ben Opfern 
ber Epibemien unb namentlih ber Cholera zu ſuchen. Die 
Zahl der. Tobesjälle durch Epidemien (außer der Cholera) jtieg 
1866 gegen bas Vorjahr um 21,558, jene durch bie Cholera 
um 164,870, zufammen alfo um 186,428 Tobesfälle mehr, jo 
daß durch die Seuden allein jene Zahl von 205,475 nahezu 
erreicht wird, mit welder das Fahr 1866 überhaupt bas Bor» 
jahr in ber Sterblichkeit überragt. Nah ben Tabellen ber 
ungarifchen Statiftil erlagen in Ungarn 1866 69,628 Berfonen 
ber Cholera. Im ganzen Reich erlagen hienach 235,000 Men⸗ 
chen allein der Cholera, auferbem daß die Sterblichkeit durch 
andere Seuchen viel flärker war. Auch in Ungarn finb es bie 
Mähren zu gelegenen und bie von Truppenrüdmärjchen berühr- 
ten Lanbestheile, welde am furchtbarſten gelitten haben. Nach 
bem Borflehenden erlag eine Biertelmillion Menſchen ben Sriegs- 
feuchen in einem Jahre, weldes fonft — von Dftgalizien unb 
ber Bulowina abgefehen — günftigen Nahrungszuftand durch 
Ernten hatte. Die Zahl der Erkrankten war, wenn man bie 
ungarifche Ziffer verallgemeinern darf, minbefiens doppelt fo 
groß als bie der Geftorbenen. 


In ber preußtfgen Kammer war unlängft bie Rebe bavon, 
in mwelder Art in Berlin und den Städten bes Intelligenz» 
Rantes überhaupt die Theatercenfur geübt wird. Der Abge- 
ordnete Dunker machte einige treffende Bemerkungen, woraus 
wir folgende Worte heruorheben: „ES wirb geftattet, über ben 

hochweiſen Nath der Stabt Berlin,” über den „hochweiſen 
Magiftrat“ in aller möglichen Weife loszuziehen; es ift geftattet, 
auch bie SKleinftaaterei mit a. und H zu bewerfen, 
aber auch die leifefle Anfpielung auf unfere inneren politifchen 
Verbältniffe oder ber leinlichfle Vorwurf gegen unfere regie- 
rende Gewalt ift verpönt. —— Bravo!) Mich hat in 

lge beffen der große Beifall, den das Publikum ſolchen oft nicht 
ehr feinen, aber doch geftatteten Angriffen zu Theil werben 
läßt, oft fehr verletzt; es wird dadurch eine Entſitilichung des 
Publikums angebahni. Man täuſcht das Publitum, indem man 
ihm ben Anſchein von Freiheit gibt, während es thatſächlich in 
Knechtſchaft fich befindet.” Wirklich vortrefflih geiproden. Die 
Korruption liegt aber nit nur in ber Handhabung bes 
Gefeges, nicht nur in dem herrigenden Poligeiregiment, fon- 
bern auch im Geifte des verehrlihen altpreußifhen Pub— 
litums ſelbſt. Das harakterifirt ja die Berliner Wigpächter, 
daß fie fi am Ehurfürfien von Heffen, am König von Han- 
nover, am Papft, am Paſtor Knack, kurz an Allen reiben, bie 
ihnen Nichts anhaben Fönnen. Die Bismarf’iden Gemwaltprin- 
äipien, die firaflofen Brutalitäten ber Soldateska, die Jupotenz 
der Verwaltung gegenüber dem herrſchenden Notbitande u. f. w. 
werben wohlweistih nicht berührt! Lobhudler waren zu allen 
Yen käuflich; wird es aber auch bie Satyre, fo iſt's ein 

ichen großer „Faulheit.‘ 


Das vielbeiprochene Markart'ſche Gemälde „bie fieben 
Todfünden” oder „bie Peft in —— iſt nach Paris zur 
bevorftehenden Kunftausftellung geicidt, aber dort nicht an 
nommen worden. In einer Rorrefponbenz der Zeitſchrift für 
bilbende Kunſt wird darüber Folgendes berichtet: Die Bered- 
nung ber Betheiligten, bem Werle auf ber bevorftehenden Ba- 
rifer Kunftausftellung im SImduftrie-Palafte einen Sieg zu ver- 
(haften, it fehlgfälagen. Das Bild Fam vehtgeitig nad) Paris 
und wurbe an Ort und Det und Stelle geihafft. Der Te 
Imtenbant der fhönen Künfte, Borfigenber ber kaiſerl. Kom⸗ 
miſſion für bie jährlichen Ausftellungen, fommt; von Meitem 
fallt ihm ſchon bie Dreizahl auf und erregt Bebenten. Als er 


In Berlin bat fih am 8. April vor bem bortigen 
Stabtgeriht nad ber „Tribüne‘ folgende Scene abgefpielt: Der 
Polizeianwalt hatte gegen einen Mann die Anklage wegen 
Arbeitsihen erhoben; nah Vorlefung berfelben äußerte der 
Eingelrichter jedoch, dab ihm bie Motivirung unklar fei, ba bie 
Anklage ja felbft zugebe, dab ber Mann nad der ihm ertheil- 
ten Verwarnung Wohnung und Unterkunft befchafft habe, ber 
Begriff ber Arbeitsichen im gefeplihen Sinne jet hier alfo 
nicht zutreffend. Der Polizeianwalt replizirte Hiegegen und ges 
rieth im gereiste Stimmung; bie Debatte, welche ji zwiſchen 
Anwalt und Richter entipann, nahm folgenden Äbſchluß: Ric 
ter: „Herr Polizeianwalt, ih muß auf ihre Bemerkungen er- 
mwibern, daß fie ſich hier nicht im Poligeipräfibium, fonbern im 
Stadtgericht befinden, daß die Ausitbung des Hausrechts hier 
mir zufleht und ich nothigenfalls bavon mwerbe Gebraud; zu 
zu machen willen“. Anwalt: „Run, Das werbe id) abwarten‘. 
Richter: „Ich brauche Ihnen wohl nicht erft zu jagen, daß ich 
nad derartigen Vorkommmiſſen ferner nicht mehr das Ver— 
gnügen zu haben wünfde, Ste hier zu fehen”. Anwalt: „Was 
Sie wunſchen, ift mir vollftändig gleichgiltig”. Nichter flingelt 
(zu dem eintretenben Gerichtsdiener): „Wenn ber Herr Polizeis 
anwalt noch fernerhin fortfährt, in fo wenig angemeffenem 
Tone zu mir zu fpreden, fo weile id Sie an, ihn binauszus 
führen. Der Poligeianwalt wartet das Weitere nicht erft ab, 
ſondern ergreift feine Akten und verſchwindet. 


Die frevelbaite Auflebnung gegen bie Ratur — 
wie das unter den amerilanifhen Frauen eingerifiene Laſter 
ber Abtödtung ber Leibesfruht in einem uns vorliegenden 
Blatte fehr milde genannt wird — bildet theilmeife auch ben 
Gegenſtand eines Berichts bes Oberfchulbireftor bes Staates 
Maines, Herrn Warren Johnfohn. Diefer Beamte berichtet, 
daß ſich feit zehn Fahren bie Schülerzahl in ben Schulen bes 
Staates um 16,683 Kinder im Alter von 4 bis 21 Jahren 
vermindert habt. Im legten Jahre allein hat bie Zahl der 
Schullinder um 3,182 und im Jahre 1866 um 4,141 abge 
nommen. Br. Johnſon ftellt einige Fragen, die feinen Schre- 
den vor bem furchtbaren mobernen Verbrechen bes Kinbsmorbes 
befunden, woburd in Zehn Jahren bie Kinderzahl um 16,688 
unb während ber legten jährlih um 4000 vermindert wurbe. 
Dr. Storer und andere tuchtige Aerzte in Maſſachuſetts erfläs 
en offen, daß ber Fötusmord allgemein fei und bie Rinber« 
ee fih nur auf bie familien ber Eingewanberten 
€ e. 


Das öſterreichiſche Geſetz, welches zum Schutze ber 
Singvögel das Einfangen, beziehungsweiſe Feilbieten ber» 
ſelben unterſagt, bat eine unvorhergeſehene Folge gehabt: 
man bietet die Vögel jezt, wie uns aus Wien geſchrieben 
wird, nicht mehr lebendig feil, um nicht der Strafe zu ver« 
fallen, wohl aber todt. In Säden zu 6 bis 800 werben fie 
nah Wien hereingebracht und an die Gaftwirtbe verkauft, bie 
fie als „Heine el’ auf bie Speifefarte fegen. Es geht 
Ihodweife damit: Stieglige, Zeifige, Hänflinge, Shwarzblatteln 
—— Amſeln, auch Nactigallen mitunter. rüber 
agen bie Händler, habe man für bie lebendigen Singvögel 
mehr befommen als jeht für bie tobten; jept müfle man 
eben eine größere Anzahl einfangen, alsbann made es bie 
Menge aus. — £ 7 


Karl Guptow, felbt Nomanfchreiber, beſpricht den Red⸗ 
witz ſchen Roman: „Hermann Stark" in ber „Gartenlaube‘ 
—— Er, der neunbändige, wirft Nebwig bie drei 
Bände vor und hetzt ziemlich perfiber Meife die Eotta’ihe Ver⸗ 


la lung und die Allg. Big. gegen ben Autor auf. Here 
—2 alſo wieder recht geſund zu ſein. 
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Der Dragoner. 
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Nach einer trefilihen Mahlzeit mit vorzüglichem ungari⸗ 
Ichem Wein und Tabak erſuchte ih Miſchla um Aufklärung 
über bie Art und Weiſe, wie es ihm und Karolinen gelungen 
war, aus bem Stall in Spentes zu entlommen; id verfiderte 
ihm, daß er ſich mir ohne Furcht anvertrauen könne, benn ob» 
fchon jept eine öſterreichiſche Armee bie Gegend bejept halte, 
fiehe er doch unter dem Schuge der türfifchen Gefege, und ic 
werde feine Auslieferung nicht verlangen. i 

„Ih bin davon überzeugt, Herr Oberſt,“ erwiberte Miſchla; 
„ich diente nicht drei Jahre unter ben Dragonern, ohne ben 
Unterfchied zwiſchen einem Offizier und Wann von Ehre und 
einem Schufte kennen zu lernen, der arme Unglüdlie um ein 
Blutgeld verräth; wenn ich über biefen Punkt nit ganz be 
rubhigt geweſen wäre, fo würde ich mich Janos nicht zu erfen- 
nen gegeben haben, den ich in dem Augenblid, wo er in mein 
Gehöfte hereinritt, als einen alten Kameraden erkannte. Sie 
fragen, wie Karoline und ich unjere Flucht bemerfitelligten. 
Je nun, die Sache ift einfach die, daß wir uns gar nicht flüch- 
teten, fondern bie ganze Zeit Über, wo Gie nad) uns ſuchten, 
in bem Stall oder vielmehr unter bemielben waren. Dieb ſcheint 
Sie zu befremden, aber ih will Ihnen erllären, wie dieß 

ing. 

* * ben meiſten Häufern ber ungariſchen Stäbte und na- 
mentlich in ben Häufern von alter Bauart, welche ben mohl- 
babenben Ständen gehören, hat man feit alten Seiten meiftens 
irgend einen heimlichen Verſteck, der groß genug iſt, um meh⸗ 
reten Perfonen zum Aufenthalt zu dienen. Die rührt noch 
aus der Zeit ber Türke e ber, wo bie Leute oft gemöthigt 
waren, ſich ſelbſt und ihre beiten Habfeligfeiten zu verbergen. 
Im meines Vaters Haufe in Syentes war ebenfalls ein fleines 
Kellergewölbe unter jenem Stall, ber mit Reiſern, Gejtrüpp 
und Strobündeln angefüllt war und mit bem Keller buch 
eine Fallthüre in Verbindung ſiand, welde künſtlich hinter bem 
Gexäier eines ber Pierdeflände verborgen war. war fo 
geichidt angeorbnet, daß Sie hätten lange darnach ſuchen Lün- 
nen, wenn Sie ſogar um dad Vorhandenſein desielben gewuht 
hätten; allein in der Eile und Ueberraſchung, Die unjer plöß- 
liches Berihwinden hervorrufen mußte, waren wir beinahe 
fiher, der Entbedung zu entgehen. 

Meine Mutter zeigte mir diefen Verſteck, als fie mich im 
Ställe beſuchte; aber unfere größte Schwierigkeit beftand barin, 
eine Gelegenheit aufzufinden, um unentdedt die Fallthilre auf- 
zubeben und das &ktäfer wieder in feine frühere Lage zu brin- 
gen, nachdem wir und in ben Keller verftede hatten. Zu bie 
fem Behufe kam der Priefter, ein alter Freund meines Vaters, 
auf ben Einfall, Karoline noch ein Dial zu mir bereinzuführen 
und bann nad einer Meile nachzuſehen, ob unjere Unterredung 
nod nicht zu Ende ſei. Bei feinem zweiten Bejuc legte er bie 
Fallthüre zu, brachte das Getäfer wieber in feine rechte Lage, 
häufte Neijerbündel und Stroh bavor, und brachte dann meine 
Mutter und Schweſter heimlid und auf dem fürzelten 
Wege aus ber Stadt. Karoline und ih warteten brunten in 
bem Seller, bis die Truppen Szentes verlaffen hatten, und 
wagten nicht eher aus unferem Berfted heraus zu gehen, als 
bis wir das Städtchen von Börgey beiegt wußten. Wir kamen 
überein, dab Ungarn fortan fein fiherer Aufenthalt mehr für 
mic; jei; meine Mutter raffte daher ihr Bißchen Bermögen zu 
fammen, unb wir gingen hinüber in bie Moldau, wo ich bieles 
Geböfte kaufte und Karolinen heirathete. Wir leben hier glüd- 
lich und behaglid und haben unfer gutes Auslommen, jo dab 


wir hoffentlich aud, wenn ber liebe Gott es erlaubt, unſer 
geben bier beſchließen dürfen.” 

Ich wiederholte Miſchka meine Verfiherung, daß ih nichts 
dazu thun mwerbe, um fein Glüd zu ſtören, und befahl Janos 
ja auf feiner Hut zu fein, daß er bei jeinen Kameraden feinerlei 
Andeutungen fallen laſſe, welche Miihfa blosftellen könnten. 
Meine Vorfiht war jeboch vermuthlih überflüftig, wie id aus 
bem bebeutfamen Grinſen abnahm, womit Jands meine Mar» 
nung beantwortete, denn Miſchta hatte wahrſcheinlich ſchon Mittel 
und Wege gefunden, ſich der Verfchwiegenheit des Burſchen 
zu verſichern. Er verſprach mir — Stillſchwei⸗ 
gen darüber und wird feine Zuſage wohl um jo gewiſſen⸗ 
bafter halten, als ich neuerdings gehört habe, daß er nad) 
Empfang feines Abſchiedes ebenfall$ nah der Moldau ausge» 
wandert und ein Unterthan bed Sultans geworben fei. Nach 
ben neueften Nachrichten, bie ih über Janos erhalten habe, 
hat er Miſchka's Schwefter geheirathet und fi als Pierbes 
züchter in ber Nähe feines Schwagers in ben Gebirgen ber 
Moldau niebergelaffen. 


Ein Eihredenstag Hegensburgs (1809). 
Bon 9. Beininger. 
(Hortiekung.) 

Kehren wir nun zur Stadt zurüd. Negentburg hatte ba» 
mals vier Thore, welche aus alten, aber folid gebauten Thür- 
men beftanden. Das Dften» und Petersthor (gegen Süben) 
waren ſchon am Abenb bes 22. April geichloffen und verrams 
melt worden. Das Jakobsthor (gegen Werten) hatte man vor 
ber Hand noch offen gelafjen und das Brüdenthor in entgegen- 
gejegter Richtung bes Peterstbored mußte geöffnet bleiben. 
Nebjt der erforberlihen Artillerie waren bie nfanterieregis 
menter Zah und Bebtwi in ber Stärke von fechs Bataillons 
als Befagung in bie Stadt gelegt worden. Hier bejehligte 
Generalmajor Fölseis. 

Auf den fünlichen Höhen vor ber Etabt flanben unter bem 
Kommando des Generalmajors Beriey ein Bataillon vom Regi- - 
mente Rohan, das Chevaulegersregiment Slenau, die Yäger- 
bataillone Nr. 5 und 6. Ein Grenabierbatailloen hielt Burg- 
mweinting befegt. Zwiſchen ben Straßen von Straubing und 
Landshut pojtirte fih mit vier Küraffierregimentern ber Gene⸗ 
ral ber Kavallerie Fürft Liechtenftein mit ver Veſtimmung, ben 
Rüdzug der Armee zu beden, namentlih ein raſches Vor⸗ 
bringen ber franzöjiichen Heiterei zu verhindern. Das waren 
bie Negimenter Albert, Erzherzog Franz, Erzherzog Ferdinand 
und Hohenzollern. 

Die öfterreihiihe Kavallerie, welde im Ganzen kaum 
4000 Pferde jiart war, nahm einen Raum von eben jo vielen 
Schritten ein, weshalb es vielleicht vorzuziehen geweſen wäre, 
in einer concentrirten Stellung bie weiteren Ereigniffe abzu⸗ 
warten, umfomehr als die feindliche Neiterei an Zahl nahezu 
vierfah überlegen mar. Dagegen wird eingewenbet, daß 
bie beiden Briüden, auf welchen der Uebergang geſchehen jollte, 
weit von einander entjernt waren unb die Strede, melde 
gegen des Feindes Unternehmungen“ gefihert werben ſollte, 
ſich bergeftalt aufbehnte, daß jedes Negiment einzeln aufge» 
frellt werben und nad ABulaffung des Terrain für ji wir 
fen mußte. 

Während bie Hufarenregimenter Stipfics (Ne. 10) und 
Erzherzog Ferbinand bei Obertraubling und Burgwein— 
ting fih mit dem franzöfifhen Küraffieren herum hieben, war 
ber Uebergang über bie Schiffbride — von ben Franzoſen uns 
bemerlt — vor fi) gegangen. Das Infanterieregiment Würze 


burg (Mr. 7) pafjirte mit Erzherzog Karl zuerft bie Brüde. 
Feldmarſchalllieutenant Klenau war mit ſechs Esfabrons Meer- 
veldtuhlanen den eben genannten Öufarenregimentern zu Hilfe 
kommen. Nah bem erften Anpralle Hatte Major Graf 
ensborf- Boutlly feine zwei Eskabrons Uhlanen ſchneller wie- 
ber georbnet als dies ben frangöfifchen Aarabiniers*) möglich 
war. Die Ublanen fielen über das Sarabinierregiment ber, 
durchbrachen feine Reihen und rieben es zur Hälfte auf. Die 
ber Sranzofen liefen in Nudeln umber. Da⸗ 


Pierbe 
‚bei erhielt Mojor Graf Mensborff mehrere Wunden. 

Es war etwa 9 Uhr Vormittags, als ber Hauptlampf ber 
Neiterei vor fi ging. Immerhin bebarf berjelbe einer aufs 
merffamen Betrachtung, benn was bier bie öfterreichifche Reite⸗ 
rei leiftete, bleibt ftaunenswerth für alle Zeiten. 

Statt bie herandrängende franzöfiihe Neiterei mit ge» 
ſammter Madıt zugleih an ber Tete und in den Flanken an- 

fallen, beorberte Firft Liechtenftein nur das einzige Küraſ-⸗ 
ierregiment Hohenzollern (Nr. 8) zum Angriff. Im freier 
Ebene ftand biefes Negiment in zwei Treffen aufgeftellt, als 
alle ſechs Kavallerieregimenter der Divifion Nanfouty aus bem 
nahen Walde hervorbraden. In gleiher Formation hielten 
‘feitwärs bie anderen brei öfterreichiichen SKüraffierregimenter. 
Hohenzollern warb geworfen und fiegestrunfen ftürmten nun 
bie ſechs ſchwer gemappneten Negimenter auf Kronprinz los. 
Drei Angriffe wurden zurüd geworfen, bei melden Anläfjen 
die Frangofen unendlid viel an Mannihaft und Pferden ein» 
büßten. Bei dem vierten Aufammenftoße jeboh wurde Ktron ⸗ 

ing geworfen und zeriprengt. Eines nad bem andern er» 

ren das gleihe Schickſal die Küraffierregimenter Erzherzog 
Franz und Albert. 

Nun kam bie Neihe an Klenau-Chevaulegers Diefe hatten 
durch eine nachhaltige und muſterhaft ausgeführte Attale den 
anftürmenden Feind zurüd geworfen. Da traf bie franzöſiſche 
leichte Kavalleriebivijion Montbrun, fo eben von Abba fom- 
mend, auf dem Kampfplatze ein, fiel diefem Ehevaulegersregi- 
ment in bie rechte Flanke und bradte es zum Weichen. Zwi—⸗ 
ſchen bem Dorfe Graß und der Karthaufe Prül wurden bie 
Dberlientenants Graf Wratislam**) und Baron Frankl, 
beide vom Negiment Klenau, ſchwer verwundet und fielen in 
Gefangenschaft. : . i 

Nah dreiftündigem blutigen Kampfe widen enblid bie 
öfterreichiichen Stavallerieregimenter ber feinblichen Uebermadit. 
Mas brave Truppen, tapfere Anführer an ber Spite, je ge 
leiftet, volbrachten bier Deſterreichs Reiterſchaaren. Ihr auf- 
opfernder Muth allein hatte ben bisher ungeftörten Rüchzug 
der Armee ſowohl über bie fteinerne als bie Schiffsbrücke er- 


möglicht. — 
er Neiterabtheilungen der Generale Stutterheim, Klenau 
und Bescey zogen fi in fortwährenbem Handgemenge mit ber 
feindlichen Reiterei an das Jalobsthor von Regensburg zurüd. 
Nachdem biefes pafjirt war, wurde es geſchloſſen und verrams- 
melt. Wenig fehlte, daß die franzöfiichen Neiter mit eindrangen. 
Mehrere Karabiniers wurden am Rand bes Gtabtgrabens er» 
ichoffen. Der Gefangenfhaft zu entgehen und zu ben Ihrigen 
gelangen, durchſchwammen bie Defterreicher bie Donau. Xeis 
. aber ereilte viele der Tod in ben Fluthen 
u bem fogenannten Prebrunnthürl nörblih vom Jalohs⸗ 
tbor damals ein jchmaler Steg, ber jenſeits durch ein 
Drehkreug feinen Abihluß fand, "Weil mın jene Stipfics-Hu- 
faren nicht die Allee entlang ritten unb über bie Felder erft 
oberhalb ber Vösner ſchen Behaufung (I-Nr. 1) an die Donau 
gelangten, verfehlten biefe das Prebrunnthürl, zu welchem jetzt 
eine Brüde über ben Stadtgraben geleitet. Links von ihm 
befinbet ſich das Palais ber verwittweten Frau Herzogin Paul 


von Mürttemberg, rechts bie vormals Schwerbtner’ihe Porzellan» 
fabrik, don Cohn und "Haufer umgebaut und betrieben. 


Pr Die Diviiion Nanfouty beftand aus einem Rarabinier- und fünf 
Kürafiierregimentern. Zum Unterfhieb von ben Nüraffieren führten bie 
Rarabinierd kupferne füraffe und Helme, auf lepteren rotbe Raupen, Die 
Uniformirung der fransöfi ere jener Beit if befamnt. 

**) Yuf dem jjrienhofe ber unteren Gtabt trägt eine Steintafel fol: 
gende Fufdrift: Frangois Comte de Wratislaw mort de ses blessures 
regues au Champ de Bataille devant Ratisbonne le 23. April 1800. I 
laisse A sn möre des regrets bien sensibles, un long sourenir à ses pa- 
rens ot à scs amis. Bequiescat in pace, 
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Es war ungefähr um bie Mittagszeit, als bie Franzoſen 
bie Schiffbrüde erft gemahrten. Was an Gefchügen aufzutrei- 
ben war, wurbe dahin birigirt. Das Kanonenfeuer,. das nun 
feinen Anfang nahm, richtete eine umendlihe Verwirrung unter 
ben Defierreihern an. Weil ein Geilgeländer fehlte, ftürzten 
viele in ben Strom und farben fo ihren Tod. Zwei Eskabrong 
von Wlbert- Küraſſiren ftanden noch biesfeits. Schnell ent- 
Ihloffen ftürzten ſich diefe Neiter, an ihrer Spike die Rittmei- 

Elary Graf Bayerwed, in Mitte eines fran- 
zöfichen Küraffier-Regiments und —— basjelbe. * 
ary Gefangenſchaft. 
Rings vom Feinde bedrängt, glaubte ein Bataillon des Negi- 
ments Erzherzog Karl fih und feine Fahne verloren. Da riß 
ber Gefreite Koſabek biefe von der Stange, verbarg fie unter 
bem Rod, ſchwamm an's jenfeitige Ufer und brachte die Fahne 
glüdli zu feinem Regimente. 

Unter dem beftigiten Rartätfchenfeuer kappten die Pioniere 
bie Ankertaue und ließen bie Schiffe rinnen. Die Strömung 
trieb bieje bald an's rechte Ufer, wo fie von den Franzoſen 
aufgefangen wurben. 

Run richtete Napoleon fein Hugenmerf auf bie Stabt. 
Die fühlihen Höhen von berfelben, wo jet das Pulvermagazin 
und mehrere Keller ftehen, waren bereitö alle von franzöfiiher, 
bayerifcher und württembergifcher Infanterie beſetzt. Auf diefer 
Seite unterhielten von einzelnen Thürmen wie von ben Wehr- 
gängen ber Stadtmauer bie djterreihiichen Soldaten ein leb- 
baftes Gewehrfeuer. 

Dem Kaifer Napoleon bauerte der ganze Vorgang ſchon 
zu lang. Ungebulbig näherte er fich der Anhöhe am Galgen- 
berge und betradhtete mit einem Fernrohr die Stadt und Um 
gebung. Als man ihn auf das Gefährliche des Plapes auf- 
merlſam machte, bemerkte er: „Ich muß doch wohl fehen, was 
vorgeht." — Napoleon war gerade im Geſpräche mit Marſchall 
Zanııes, als er fih am rechten Fuß berührt fühlte. Eine 
matte Flintenkugel hatte ibn am Rift getroffen. Die Wund⸗ 
ärzte ber Garde zogen ihm ben Stiefel aus, entbedten eine 
Quetihung und legten einen leichten Verband an. Ein Stein, 
ber ihm babet als Siß biente, wirb feitwärts des Weges nad 
Unter-Föling nod gezeigt. Im Jahre 1864 lief; ber Journaliſt 
Mardiner den Stein durch eine Tafel zieren, beren Inſchrift 
lautet: „Von biejer Höhe aus lätete Napoleon I. bie Schlacht 
am 23. April 1809, wurbe verwundet und auf biefem Stein 
ſihend verbunben.‘ 

Napoleon ſchwang fi balb wieber auf fein Pferd, um 
trrige Gerüchte zu widerlegen. Allenthalben wurde er mit nicht 
enden wollenbem Jubel von ben Truppen begrüßt. 

Es war fehs Uhr Abends geworden. Mo jet in ber 
Verlängerung bes fogenannten Slarenangers ein Weg duch 
bie Allee zu ber Landshuter Straße führt, wurbe am vormali» 
gen Waifenhausgarten durch zwei Batterien (eine franzöfiidhe 
und eine bayeriiche) Breſche geſchoſſen. Den Grabenniedergang 
zu ermöglichen, ließ Marfhall Lannes aus ben umliegenben 
Dörfern Leitern auf Wagen herbeiſchaffen. Freiwillige wurben 
nun vorgerufen. Grenabiere vom 835. Regiment eilten mit den 
bereit gehaltenen Leitern herzu. Ein Theil berfelben ſank 
jedoch ſchon auf bem Hinwege getroffen zuſammen. Die nr 
ereilte ne -_. * —— Den zweiten f 
von tra g 

— bei dem dritten Verſuche *—— zauderten, 
rief Lannes: „Ihe ſollt ſehen, daß euer Marſchall noch Grena- 
bier iftl" Dabei ergriff er bie Leiter, um fie an Drt und 
Stelle zu ine Abj ‚ bie Oberſten Labeboyere 
und Marbot entriffen ihm aber bie Leiter. Nun brängten fid 
bie Gvenabiere in Maffen vor, holten bie Leitern und ftellten 
biefelben trotz bes mörderiſchen Feuers in ben Graben. Marbot 
und Labeboyere zeigten fih als bie erſten auf ber Breſche. 
Nun fellten die Defterreicher auf ben Wehrgängen und ben 
Thürmen das Feuer ein und zogen fi zurück. Die genannten 
beiben DOberften eilten mit ben Grenabieren des 85. Regiments 
innerhalb ber Stadtmauer zum nahen Petersthore, bejeitigten 
bie Verrammlung und öffneten es. An ber Spige des eben 
genannten Regimentes brang Marſchall Lannes zu biefem Thore 
herein, alles vor fich nieberwerfend, ‘was nod einen: Wider- 
fand verfuchte. 


Durch Granatenmwürfe entzündet, brannte bereits ein Theil 
Der Stadt, ben bie Franzoſen durchſchreiten mußten. Die 
Defterreicher zogen ſich fechtend von gafle zu Gafle zurück. 
Von bem Augenblide an, wo das Petersthor geöffnet worden, 
erſchien jeder Widerftand nußlos. Unvermuthet erichienen 
bie Franzoſen zwifchen vereinzelten Abtheilungen der Regi- 
enter und twig. Der öfterreihiihen Beſatzung 
den Rudzug abzufhneiden, lieb Marſchall Lannes gleich 
nad dem Eindringen in die Stadt eine ſtarle Kolonne gegen 
die Donaubrüde vorgehen. Eine in Regensburg verheirathete 
Frangöfin führte ihre Landsleute im lebhafteften Gewehrfeuer 
dahin. Wenig Deiterreihern nur 2 es, nad Stabtamhof 
zu entlommen. Der größte Theil ber genannten Regimenter 
wurde gefangen. Es war fieben Uhr Abends, als bie Fyran- 
zofen völlig Meifter von Negendburg waren. Unter bem Bor- 
mwande, daß man bie Stadt mit Sturm genommen, wurde He- 
gensburg ber Plünberung preisgegeben. 

(Schluß folgt.) 


Plaudereien aus dem Münchener Hoibräuhans.*) 

Es ſchneit! ſchneit wirfli recht gemüthlih, wenn nur 
der faufende Dezemberftiurm mir nicht bie Floden an bie 
Brillengläfer jagte, daß ich im Dunkeln tappen muß, wie einer, 
der nad einer philofophiihen Erklärung des Begrifes „Schön- 
heit" ſucht und fhlieplid immer wieder beim Gefühl anlangt, 
das ben Ergebniſſen feiner Forſchung keine Worte leiht. Hui! 
wie heult und pfeift ber Wind, wie jagen bie fyloden und 
Hängen jih an Bart und Kleidung! „Wenn dich jeht“, ruf ih 
im Innern, „in diefer dunklen Gegend der Herr Hadländer 
von hinten fähe, er hielte did wahrlich für einen feiner Ro» 
manhelden, die ja bekanntlich alle in einer jtürmifchen Dezem- 
bernacht als eine tief in dem Mantel gehüllte Geſtalt nur 
ſchwach von dem fladernden Gaslichte beleuchtet werben. Da 
ftoße ih an eine andere eben fo hadlänberifhe Geftalt, ja fie 
iſt eigentlih noch badländerifcher wie id, denn ich bemerle 
über ihrem Mantel etwas hervorragen, das eine wohlweiſe Po⸗ 
lizei vor 25 Jahren mit Arreft bejtraft hätte, es iſt jenes 
fpige Kopfungethüm, befjen fi) auch ber Brigantaggio bei jei- 
nem jträflihen Thun bedient. Ziemlich höflich brumme ich dem 
Galabrefer ein „»itte um Entſchuldigung“ zu und will weiter 
eilen, al$ aus bem Innern bes faltenreihen Mantels ein: 

‚ho, altes Haus!" mir entgegendonnert; an dem lieblichen 

bajuwarifcen Dialekt, deſſen aud ich mich in frohen Stunden 
bediene — benn ber Mutterlaut ift fo ſüßl — erfenne ich mei» 
nen Freund, den Ecöpfer jo mander Perle neudeutſcher 
Kunft, den Maler... doc; wozu Namen? kennt ihn bodh ganz 
Deutfhland und, was mandmal auch gut dit, fuchen jegt 
fämmtlihe Kunfthändler Amerila's, die Münden überfluthen, 
feine Werke. 

„Wo aus?" fragt mein Freund. 

Ins Hofbräuhaus', antworte id. 

„Bene, dann fünnen wir zufammen wimmeln”, verjegt ber 
walende Freund, padt meinen Arm und murmelt zornig, „wenn 
das Plagl fih etwas größerer Helle erfreute, könnten wir das 
Hundewetter bei Licht betrachten.” 

Rechts vor uns liegt ber ehemalige Plaplbräu, nun ftolz 
nah bem großen Manne genannt, ber bier flarb: Dr. 
lando bi Laſſo, berjelbe, beifen Erzſtatue auf bem Prome- 
nabeplag fteht und wofür ber berühmte Mufiler, könnte er 
fie fehen, den Munchnern fiatt einer Meſſe eine Kapenmufik 
Triebe ober brächte; Iinfs aber liegt unfer Ziel: bas Hof- 
dräubaus. — 

Das Hofbräuhaus ift die wahre Börfe Münchens. Ein 
Bauer, ber 10,000 Gulden auf erjte Hypothek aufnehmen will, 
fest fih dort finnend zum Maßlrug und wartet mit klopfen⸗ 
dem Herzen auf ben Commiljionär, der ihm einen Gläubiger 
zuführen will. Der ländliche Braumeifter, ber auf der Schranne 
200 Scheffel Gerſte gelauft, ruft dem Berkäufer zu: 
en fünmft in’s Hofbrauhaus, nach’ kriegſt Dein Gelb". 

eili hen bie Gäumesger um Heerben Stiere, bie aus dem Dber- 
land fommen, da werben Güter- und Hausverkäufe geſchloſſen; 
jedem, ben Geſchafte nach Münden führen, wird vom Geidhäfts. 


*) Aus dem „Dabeim“, 








75 


freund gefagt: „Geh nur derweil in's Hofbräuhaus, bau 
machen wir die Sach' ſchon richtig!" 

Was für Namen hat man bie, bu altes, winfeliges und 
doch jo geliebtes Haus am Plapl fchon gegeben! Vom „Herzen 
Münchens“ bis zum „Schweineftall’, von der ‚Ruhmeshalle‘ 
bis zur „Hoffpelunfe‘ bift bu gepriefen und verläftert worben, 
benn bein Neuferes ift häßlich, ift abjcheulih, und Kleider 
machen, wie bu weißt, Leute, aber wer bein Herz fennt, ber 
liebt dich trog MWinfelwerf und Lumpen; und wenn aud) bein 
Thor fein Landeswappen ziert, wir geben bir doch den Titel:, 
„Königlides Hofbräuhaus“. 

Die Däher ſchimmern in reinlihem Weiß, das einzig 
Neinliche, was wir im Hofe jehen, denn ber Schnee am Boden 
ft... ih möchte ein Mort für bie Farbe kennen, bie ber 
Schnee ba unten bat! Faft erfüllt uns jede fallende Flode mit 
Mitleid, bie bier fich niederlafien muß! Die bölgernen Arka- 
ben, die einzige Errungenfdaft der Neuzeit in biefen Gebäu- 
ben, find jest, ftatt mit trinfenden Menden, mit großen 
Fäffern gefüllt, deren leerer Schlund uns pechſchwarz entgegen- 
gähnt; aus ben hohen Fenſtern ber Brauerei rechter Hand 
fleigen dichte Damprmwolten zur Höhe, doch kaum erreichen fie 
das Dach, da tanzen auch fie wie bie Floden einen milben 
Wirbeltang, zu dem ber Wind bie Melodie pfeift und zu bem 
die lodern SFenfterladen den Takt ſchlagen und dazwiſchen er- 
tönt das mächtige Kommandowort: „Malz auf Dr—a—a—tır!‘ 
bes Oberknechtes. Wer dba im „Bräuftübel‘ wäre, ber fähe 
jet ſich bie riefigen, fehnurrbärtigen Geftalten ber Bräufnechte 
von ber Holzbank, ihrem Bette, erheben, er fähe fie arbeiten 
am Aufzug, welcher die „geichwelgte” Gerfte zur Darre erhebt; 
er fähe bie titanifchen Gefellen arbeiten auf dem Boben von 
Draht, fähe, wie ihmen der Schweiß von ber Stirne rinnt, 
benn die Darrfammer hat 40° MWärmel 

Hub, wie heiß! aber find wir um vieles beffer bran, 
wenn wir jegt durch die niedere Pforte eintreten, bie zur 
Schenke führt? Welcher meiner Leſer etwa ein Feuerwehrmann 
ift und mit bem rettenben Sprigenichlaud ſchon in ben rauch⸗ 
erfüllten Slammenherb bes brennenden Haufes gebrungen ft, 
und dort vor Dualm und Dampf zu erftiden glaubte und bie 
züngelnde en buch ihn faum mehr fah, ber etwa weiß, 
was es beißt, im Winter in bie Schenke bes Hofbräuhaufes 
zu dringen. Wie bie Mebel mit ber auffleigenden Sonne 
ringen und fämpfen und ihre Strahlen zum matten Lichte 
verbunfeln, jo ringt und Lämpft bier ber Qualm mit ben 
Strahlen der rothen Gaöflammen, und wie dann über bie 
Nebel mandmal geipenitig ber Kirchthum oder ber Wipfel der 
italienifhen Pappel ragt, fo ragen bier über dem Dualm 
manchmal geipenftig und bleich die fchlanfen Geftalten ber Ey» 
linder und FFilsbüte. 

— Zeus, habe ich einen Riecher!“ ruft mein Freund 

t. — 


Wenn ich im Hofbräuhaus bin, dann danle ich für das 
Geſchenk!“ entgegne ic. 

„Nein, nicht fo, aber bewundern Sie meinen feinfühlen- 
ben Sinn: ber Banzen fteht auf dem Kopf!“ fagt ber Maler 
und beutet nad dem Schanktifh, wo allerdings das Sweieimer- 
faß pe tief berunterneigt, ein Zeichen, daß es balb leer iſt 
und frifches angezapft wird. Im erſten Stübdhen, benz 
Honoratiorenftübchen — ſieht eine Menge Iungernber Gefellen, 
Neuling Die Seere Dep Sihenfilhed Denupt, um fiel zu eier 

g bie e nußt, um zu einer 
Maf zu kommen. Männer von Fach beredinen den Inhalt des 
alten Peiich auf fünfzehn Maß. 

„O je, noch fünfzehn!" ſeufzt bie harrende Menge, ba 
tritt ein Lehrbub ein; feinen Korb zieren acht Krüge. Es ift 
ein Schufterbub, follte man ſich nicht wundern, bafı er fi fo 
beieiben in die Ede brüden will? Lieber gar, er ift ein 
buchhtriebener Burſche, er will mit feinen acht Krügen warten, 
bis angezapft if, benn macht auch das Bier nie flarlen 
Schaum, fo treibt es doch immer noch etwas mehr als das 
„legte vom Faß“ und er kann ohne Gefahr feinen Durft auf 
die acht Krüge vertheilen und zu Haufe ben Gefellen auf „ben 
miferablen —— ber immer fo ſchlecht einſchenkt“, 


fchimpfen Helfen. „fein Plan 
hat ihn bemerkt und ruft ihm zu: Geh her, Bul“ 
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A & he 16 erg —*— —— 
er erjüngling un t wieder ibenbeit; aber, 
od weh! bie firafende Nemefis naht in ber eines 
Küraffierwahtmeiiters, ein tapferer Held beim Bier und im 
Sp wie bie goldene Tapferfeitsmebaille lehrt, bie er ſich im 
jahre 1866 bei ben SHettftädter Höfen erfäbelt hat. Ein 
Schritt, ein Griff und ber beſcheidene Schufterbube fühlt 
fih von ber Friegeriihen Geftalt angezogen, wenn auch blos 


beim Ohr. 
n (Zortfepung felgt.) 


Bericht eines hinefiihen Befandtfhaftsmitglieds 
über Fi Pariſer Seſell ſchaft. — 
Nach es Schreiben eines Diplomaten aus dem Himm- 
liſchen Reihe ift der Pariſer Korreiponbent ber „Pot“ in 
Stand gejegt, mitzutheilen. Es wäre zu viel gefagt, mollte 
man behaupten, basjelbe trüge ben Stempel ber Echtheit an 
ber Stirne, inbefien die Lettres Persanes fonnten ſich biefes 
Borzuges auch nicht gerabe rühmen, und Wafhingtow Irving's 
befannte Epiftel des tunefifhen Kapitäns an ben Ober Eflaven- 
auffeher bes Bey von Tunis konnte ebenfalls in dieſer Richtung 
keine großen Aniprühe machen. Wir überlafien daher bem 
Korreipondenten bie Berantwortlidkeit für feinen Brief und 
laſſen die Ueberfegung biefer Pariſer Beobachtungen durch eine 
chineſiſche Brille hier folgen. „An meinen gechrien und viel» 
eliebten Bruder in Peling von feinem treuen Te-to-Tum. 
uf ben Fittichen des Gebanfens fliege ih ohne Unterlaß nad 
Aien hinüber und ſende Dir jet einige Blätter von meiner 
Hand beſchrieben zu. Sei glüdlih! Wie fol ih beginnen? 
Unfere Geſandtſchaft ift fammt unb fonders von bem mächtigen 
Kaijer, ber Kaiferin und den Mandarinen vom Bambusrohr — 
bier Regierung genannt — empfangen worden. Wir haben an 
ihren Tafeln geipeist, wo man bem Magen zumuthet einige 
30 verſchiedene Speifen und vielleicht 10 derſchiedene Getränte 
mit Wohlbehagen in fi) aufzunehmen. Die Franzoſen und bie 
übrigen Auslander efien, bis ihnen ſehr übel zu Muthe wirb 
und fie allerlei Arzneien zu fi nehmen müfen, weshalb auch 
bie Zahl ber Apotheken in biefer Stabt ungemein groß ift. 
Eie bejigen basjelbe Faffungsvermögen wie bei und baheim bie 
Echmeine. Ich habe viel Unhöflichkeit im Palafte Tein-Tiye, 
ber Kaiſerwohnung gefehen, mo es auch Bälle und Abendſchmäuſe 
gibt. Unfere Säle faſſen nur 500 Männer und Frauen, wenn 
fie ji frei bewegen follen, aber wir luben 2000 ein, denn 
wenn man ben vornehmen Leuten in Paris Vergnügen machen 
will, fo muß man es ihnen vecht unbequem maden unb fie 
möglichft bicht zufammendrängen. Die Gejandbten haben uns 
Alle geehrt. Diejelben tragen bier feine Fächer und jehen er- 
hitzt und mürrifh aus, was, wie mir ſcheint, feinen Grund in 
engen Stiejeln und Gefräßigfeit hat. Einzelne von ihnenjftellten 
bie allerunfinnigiten Fragen. Die Männer find überhaupt 
durchgängig unwiſſend. Die Weiber ſehen einander mit Neib 
und Eiferſucht an. Me fchlimmen Neigungen ber Menſchheit 
find unter den Großen des Landes vorherrichend. Die beiten 
Manieren ficht man bei ben Aufwärtern und anderen Bedien- 
fieten, und bie Livres-Bebienten find am Beſten gefleibet. O 
wenn Du bie Meiber gejehen hättet auf unſerem Valle. Sie 
tamen nur balbgekleibet, d. h. ber obere Theil bes Körpers 
war ganz jur Schau gejtellt, aber fie zeigen ihre Füße nicht 
gern und feinen auch barauf auszugehen, ben Voben zu ver- 
bergen, benn jebes Weib ſchleppt ein langes Kleib hinter ſich 
ber, unb es ift gegen bie Etifette, ben Fuß barauf zu ſetzen. 
Ihre Augen find rund gemalt, allerdings nicht bei Allen, und 
fie färben fi die Lippen und gebrauden ein Perlpulver für 
ben entblößten Theil ihres Leibes. Sie faufen bas Haar von 
Todten, und Rünijtler verarbeiten dasſelbe zu allen mögliden 
Formen von Kopfſchmuck. Alsoann befeſtigen e3 bie MWeiber 
mit Blumen auf ihren Köpfen, und doch iſt das Volt jonit 
eigentlich nicht ſchmutzig. Wenn man bieje Frauen aber ge» 
waſchen und ohne alle ihre Zierrathen jähe, jo würden fie ganz 
anders ausjehen, bavon magit Du überzeugt fein. Den Frauen 
von hoher Kafte find alle Freiheiten geftattet. Bei unjerem 
— — — — — — —— — — —— — — — — — 


Feſte wurden fie von Männern umſchlungen, bie ihnen nicht 
befannt waren, und tanzten mit peinlicher Anftrengung, benn 
bie Hige war groß. Auf ber Straße gehen biefe Frauen allein 
umber, und on im Alter von 15 Jahren haben fie alle 
Scham verloren. Ehrenwerther Bruder, die Eittenlofigkeit ber 
Männer ift bejammernswerth. Während wir nur bie eine Frau 
und Mutter und bie zwei ober brei Reilefrauen haben, kennen. 
bie Franzoſen in ber Zahl ihrer Weiber feine Grenzen. Bei 
uns leben auch bie Frauen zufammen, aber bie frangöfiichen 
Weiber leben in verſchiedenen Häuiern und verurfadhen dadurch 
ihlimme Eitte und große Ausgaben. Die Gefellihaft ift ein 
Näthiel, das unldsbar bleibt und nicht zu durchſuchen iſt. Die 
Neijeweiber erhalten bie allerihönften Sachen und Juwelen. 
Die Religion der Chriſten bient in unferen Tagen hauptſächlich 
zur äußern Form. Unter ber Mandarinentlaffe glauben nur 
Wenige an ihren göttlichen Urfprung, aber Niemand wagt, wie 
bei ung, feinen Unglaubeu fund zu geben. Warum bleiben 
ihre Miffionäre nicht zu Haufe und befehren ihre Landsleute, 
ftatt uns heimzuſuchen? Wenn ihre Priefter dem Winfe des 
Himmels folgten, jo wirben fie jelten an unſere Hüfte verichla« 
gen werben. Ich hoffe, wir werben niemals die in Frankreich 
unb England herrſchende Jmmoralität im Geihäft uns zu eigen 
machen. Wir haben an ber unferigen ſchon daheim genug zu 
tragen. Hier vereinigen fih große Bankmanbaririen, bilden 
Gejellihaften und Ioden dem Volke Millionen aus ben Taſchen. 
Hernach machen fie die Geſellſchaft banferott und ziehen fih mit 
ihren Milionen unb ohne die wohlverbiente Bambussüchtigung 
zurüd. Solche Räuber ſieht man an ben Höfen unb in ber 
Gefelichaft der Vornehmen, geihmüdt mit dem Zeichen der 
Ehrenlegion. Hier wie in England beftraft man nur die kleinen 
Diebe. Wir haben nur wenig von ben europäiſchen Barbaren 
zu lernen, wenn wir ihre mechaniſchen Erfindungen ausnehmen. 
Gott verhüte, daß wir ihre politischen, fozialen und religiöſen 
Sitten unb Gebräude einführen folten. In vielen Dingen 
ftehen fie uns bei Weitem nad, und fie haben viel von uns zu 
lernen, beſonders was Lebensart anbetrifft. ch muß meine 
geichriebene Rede jchliegen, indem ih Dir noch fage, daß dieſe 
Eivilifation gegenwärtig hauptfächlich die Erfindung von Kriege» 
werlzeugen ſich angelegen fein läßt, um bie Menſchen gründlich 
aue zuroiten. Die Unglüdfeligen, warum laffen fie e8 nicht 
dabei bewendet fein, einander in Schreden zu ſetzen. Ehren - 
weriher Bruber, ich werfe mich allen Verwandten unb Freuns 
ben zu Füßen unb wenbe mich unferer heiligen Tafel zu. Liebe 
mein Andenfen unb erwarte, baß ich bald dieſen gotilofen Län- 
bern entfliehen werde. Terto-Tum..' 


J Bon ber Abens. Die früher oft aehörte Klage, es 
mangle noch immer an leicht aufführbaren, wahrheit kirchlichen 
Kompoiitionen, it feit einigen Jahren, nachdem die jepi leben» 
den Komponiften ihre Augenmerk auch kleineren Landchören zu⸗ 
wanbten, veritummt. — Indeſſen iſt nicht zu läugnen, daß in 
Folge Meberfhägung und Habſucht Einzelner noch Vieles ge» 
Ichaffen wird, das dem obigen Jwede durchaus nicht entipricht. 
Eine rühmliche Ausnahme davon machen bie jüngft angefün- 
bigten Kompoſitionen des Lehrers Bill von Geifelhöring. 
Derſelbe fegte nämlich die Antiphon „Adjuva nos“, mit welder 
nach neuefter lirchlicher Vorfchrift in der Diözeie Negentburg 
ber berfömmlic;e Wetterfegen zu beginnen hat, verſchiedenartig 
in Mufit. Muhffenner verfichern, daß biefe leicht aufführbaren 
KRompofitionen im jeder Beziehung gelungen feien und unbebent- 
lich den Werfen der jegigen Gelebritäten firhliher Tonlunſt 
angereiht werben bürjen. Mögen baher bie Herren Kirchen · 
vorflände nicht fäumen, ſich noch rechtzeitig in ben Beiig der 
erwähnten Rompofitionen zu fepen, bie bei aller Einfachheit 
und Gefäligfeit doch den Hauptarakter kirchlicher Erhabenheit 
an ſich tragen. 


NE —— 
Verantworilicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 


Drut und Verlag der Joſ. Thomann'igen Buchhandlung. (J. B. v. Zabuesnig.) 


Beiblatt 


Landshuter Beitung. 


Ginundzwanzigfier Jahrgang 1869. 


M 20 


Den 16. Mai: HL. Pfingfieft, Joh. v. Rep. 








Das Müplchen in der WMorgenbadh. *) 
Cine Begebenheit aus dem Jahre 1716. 
I 


Lichtmeß war ſchon vorüber und obwohl das Sprücdmwort 
Fagt: „Lihtmeh, Spinnen vergeb'! bei Tag zu Racht eh!" fo 
weiß ich doch ein kleines Stüblein, jo fill unb traulid, ba 
faßen zwei unb fpannen wader unb von Mitternaht war's 
bo nicht weit mehr. Der Haben bes Geiprähes war eher 
ausgegangen als ber Faden, den bie Hand aus bem Noden 
309, ober fie hatten ihn abbreden lafjen, weil bie Gebanfen 
eines Jeben einen andern Weg nahmen und es nicht mehr fo 
felbander fort wollte. Wie konnt's auch anders fein? Acht 
9* Jahre und dreiundſechzig Jahre — das iſt ein Unter⸗ 

ied! Da find bie Gebanlken nicht dieſelben, nicht die Rich— 
tung, nicht die Ziele! 

Und jo war ber Unterſchied bei ben Spinnerinnen im 
Stübhen, Mutter und Kind, Mariehen und ber Müllerin auf 
ber Morgenbach. Mariechens Gedanfen waren broben in bem 
Kirchlein, genannt Notbgottes, mo bem Mädchen einmal etwas 
ESeltiames begegnete. Ich will's kurz mittheilen. 

Anno 1715 war die Müllerin, eine recht fromme arme 
Mittib, nad Nothgöttes zur Kirche gegangen und Mariechen 
neben ihr. Das war ein Aufammenfluß von Menden! Fünf- 
tauſend ift zu wenig! In ber Kirche war au's Knieen nicht 
mehr zu benfen, jo viele Leute hatten fi da zufammengefun« 
ben. Es war hoher Sommer, badofenheiß, und fo geprebt zu 
ftehen, das war eine fatale Gedichte. Da wurd's bem Ma- 
riehen auf einmal bligblau vor ben Augen unb ehe fie ihr 
Gebet vollendet, ſank fie zufammen. 

„Jeſus, Maria, mein Kind! ſchrie bie alte Mutter, bie 
ſah, wie bie rothen Aöfelein auf Mariehens Wangen auf ein- 
mal zu ſchneeweißen umgewandelt wurben. 

Die der Blig faßten ‚ein paar kräftige Arme das licb- 
liche Mäbden. Die Leute mahten Plag und bald war das 
Mädchen draufen in ber friichen Luft. Die Mutter hatte auch 
nachgewollt, aber bie Gaffe, die man der Ohnmächtigen machte, 
ſchloß fi für die Gefunde und die Arme bes Miütterleins ver- 
mochten die Menjhenmauern nicht zu durchbrechen, bie fie um⸗ 
gaben. Als Mariehen die Augen aufihlug, ſah jie in zwei 
große, ſchöne Augen und in ein gar jhönes Junglingsgeſicht 
und bald merkte jie, daß fie von den Armen recht innig um⸗ 
ſchlungen war. Sie wollte ji loswinden, aber fie war zu matt. 
Eine Gluth, zum Brennen heiß, flieg wieder auf bie bleichen 
“ Wangen und jie jagte: „Saßt mich los, mir ift wieber gut!” 
‚Gottlob!‘, fagte aufrihtig der junge Menſch; aber mit dem 
Loslaffen {hien’s ihm fein Ernft. deſter brüdte er das ſchone 
Mädchen an fih und nachdem bligichnell feine Augen umber- 
geſchweift waren und fie fi bie Gewißheit verſchafft, daß nie- 
mand nah bem alten Nußbaum ſehe, wo er mit der ſchönen 
Bürde auf einer Bank ſaß, drüdte er einen heißen Kuß auf 
des Mädchens Lippen. Mariehen hätte recht bös werben 
follen — aber fie fam gar nicht dazu und fonnte bie Kehr 
nit finden. Sie ftellte fih fo bös, als fie konnte, und war 
im Ru auf den Beinen. 

„Das war recht abſcheulich!“ grollte fie mit flammendem 
Gefihte. Er aber jah fie an und fagte: „Grolle mir nicht, bu 
ag Kind, ih habe nicht anders gefonnt! War's unrecht, 

bitte ich, vergib! dich vergeß ich nun und nimmermehr!" 
ie hatte jich gewendet unb orbnete ihr Haar und ihr 
Nebeltäppen, bas verjhoben worden war. 


*) Aus der Palatina zur Pfäk. Big. 





„Ad, ſei mir doch nicht böß, Kind,“ bat ber Jüngling 
wieder fo mei! Ich hab bi ja aus ber Kirche getragen, 
als dir's weh wurde. Denk, es jei mein Trägerlohn |" 

Sie wollte ihm feine Antwort geben, aber wollte ihn doch 
nod einmal anfehen. Daher wandte fie fih und fragte: „Mo 
ift meine Mutter?” 

Und nun fah fie, baß es ein vornehm gefleibeter junger 
Menih war, fo etwa ein Stubent von ber Mainzer bo 
Schule ober bergleihen und bilbhübfh bazı. Sie erröthete 
wieber und flog bann wie das gefheuchte Reh zur Kirche. Die Mutter 
fanb fie bald, als der Gottesbienft beendet war. Nun konnte 
fie gehen und ſchritt benn au, forgfältig forfchend, mie dem 
lieben Kinde fei, an Mariehens Hand aus ber Kirche. Sie 
fagte furz, es ſei alles vorüber, unb ließ dann ihre Augen 
nah ber Bank fchweifen — aber alles war leer unb —* 
von dem Züngling zu ſehen, wohl aber zu fühlen, denn 
Kuß brannte noch auf ihren Lippen. 

Seitdem mußte fie immer an ben hübſchen Yüngling den⸗ 
fen unb e8 mar ganz kurios, daß fie fein Bild überall vor 
Augen ftehen hatte, im Wachen und im Traume. Goß fie bas 
Tuch auf ihrer Bleihe, fo fland er vor ihr; ſchöpfte fie das 
Waſſer im Maren Morgenbah, fo jah fein Gefiht heraus und 
lächelte wie damals — furz überall jah fie ihn und wenn fie 
fi auch noch jo viele Mühe gab, es Half abjolut nichts. 

Eo war denn auch jeht wieder bie ganze Geſchichte, bie 
fie zu Nothgottes erlebt, aus dem Noden herausgeiponnen wor⸗ 
ben unb ein Seufzer fegte das Punktum an's Enbe vor das 
Ausrufungszeihen, bas ja auch gebraudt wird, wenn man 
einen Wunſch ausbrüde! 

Die breiundfechzigjäßrigen Gedanken ber Mutter waren 
nicht zu Nothgottes, andern in der Mühle; nicht bei bem hüb⸗ 
ſchen jungen Herrn, denn fie auch gar nicht beobachtet hatte, 
wie er in ber Kirche ihr fchönes Kind betrachtet hatte, als 
wolle er das Bild in feine Eeele prägen, ba es nicht wieder 
verwiſcht werbe, ſondern fie waren bei bem Jalob, ben fie 
gerne zum Schwiegerfohn gehabt hätte. 

Damit ftand’S fo: Der Miller auf her Morgenbach war 
ſchon feit fünfzehn Jahren tobt. Obwohl bie Wittib mit acht⸗ 
unbvierzig Jahren noch eine hübſche Frau war, bie zu beira- 
then fein Muhlburſch Bedenken getragen, fo mochte fie doch 
ihrem Martehen feinen Stiefoater und feine Stiefgeſchwiſter 
mehr geben. Das Erbe war fir Mariehen Hein genug, daß 
fi Gott erbarmel 

Nun war feit ben fünfzehn Jahren das Mühlen nicht 
jünger geworben unb ber Giebel nah bem Nheine meigte ſich 
bebenflich, jo etwa, wie die Miüllerin nad) vornen, und es fam 
ihr manchmal jo in ben Sinn, als bebeute ihre und bes Giebels 
Reigung bie Richtung nach ber Erbe, wobei bie ihre ſechs 
Schuhe tiefer ging als bie bes Giebels, ber ja, wenn er brach, 
oben liegen blieb, während fie hinabgeſenkt würbe in das enge 
Kämmerlein. Die Mühle bedurfte eines Baues, ber Bau eines 
Bauers und fie, zwar nicht für ſich, wohl aber für Mariechen 
einer Stüge, zumal, wenn etwa ihr Stinblein kommen follte. 

Nun Hatte fie mit Mühlburjhen gehauft. Das war nicht 
fonberlih erfreulih. Der eine hatte für ſich gemaltert, ber an- 
bere war faul gemwefen, ber dritte ein Trinfer — kurz in ben 
fünfzehn Jahren hatte fie nur einen ber ganz bas war, was 
er jein follte und das war ber Jakob MWolfsheimer, ber nun 
fon drei Jahre bei ihr war. So treu wie der war feiner 
geweien, daß es ihm b’rum zu thun war, in ber Mühle & 
bleiben, fonnte man fih an den fünf Fingern abzählen. 
gab ber Alten zuderfüße Wörtchen, wenn fie auch noch fo miß- 
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am gtiget 
Bei Diefer Angelegenheit war fie mit ihren Gedanfen‘ 
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liebig war, und bem ſchönen Mariechen ging er durch Maffer 
und Feuer. Jung war er zwar nicht mehr und bie breißig 
und etlihe Heumonate mochte er auf den ftämmigen Schultern 
haben; aber was that das? Yhr Seliget war auch zwölf 
Sabze> älter» als ſie geweſen und in ihrer Che war das 
Sp n wahr‘ geworben: ‚Bei ben Alten iſt die Frau gut 
9 en! Der Jalob Welfsheimer war dabei ein ſchöner 

„wenn auch fein Geſicht finſter und fein Auge etwas Un⸗ 

Räted,’Scheues, Verfiodtes und Tüdiihes hatte. Er war brav, 

{ 1301711 ſo 7711 — 
denn der Zalob Hatte das Mädchen Tieb und batle heute 10 et» 
mas. fallen laſſen vom Fortgeben, wenn er hit Hoffnung habe 
für, immer in: der Mühle, zu bleiben. 

Es war gar ſeltſam — aber mit einem Male brach ber 
Mutter und der Tochter ber, Faden. Sie büdten ſich beide zur 
Spule, ihn zu. juchen: Als er. wieder angefponnen war, fagte 
bie Mutter: 

Marie, weißt du auch was Neues ?' 

Was denn ?‘' fragte das Mädchen. 

Der Jalob will fort!“ 

„Std, auf die Neifel: Laßt ibn laufen, Mutter!” 

„Du dummes Ding, haſt gut reden,” antwortete bie Mitt 
Was fangen wir. dann an?“ 

„Wir nehmen seinen. andern!” 

„Hätteit: du erlebt, was: ih ſchon in meinem Wittwen- 
fande erlebt Habe, du würdeſt anders reden! So einen 
wie den Jakob Friegen wir nicht wieder. Was haft du nur 
gegen ihm?" 

HGar nichts“, ſagte Marie, ich kann ihn nur nicht leiden!“ 

Was hat: er bie denn gethan, du tolles, abermwigiges 
Ding? Thut er dir nicht alles zu Gefallen?” Hat dir noch 
ben Lsten Mittwoch den ſchönen Nosmarin von Bingen mit 
gebracht!” 

„Er hätt! ihn für ih behalten können!‘ 

(Bortjepung folgt.) 


ter. 


Ein Schredenstag Megenäburgs (1809). 

on 9. BWeininger. 
(Bortiebung.) 

Viele Verwundete und Marode Lagen in der Hefuiten- 
fire, welde vorbem ihren ar Mes n bem Niebermayer- 
fchen Gafthaufe, dem Haufe bes engiehers Spannagel und 
dem vormaligen „bayerifhen Hofe zunächſt dem Petersthore 
batte. Durch herein gemworfene Granaten ging bie Kirche in 
eu auf. Bielen der Kranken gelang es * mit letzter 

raftanſtrengung bis zu den Fenſtern empor zu mmen, dieſe 
zu —2 um, Luft zu bekommen. Hergerreihend ſollen 
deren Hil fe geweien fein. Die Einwohner waren burd 
Brand und Plünderung zu ſehr mit fich felbit beſchäftigt, um 
biefe Unglüdlichen retten zu fünnen. Sie wurben ein Opfer bes 
biefen ganzen Stabttheil verheerenden Elementes. 

Damald wurbe bem bamaligen Regens bes Alerikal- 
Seminars, Michael Wittmann,*) Gelegenheit, bie feltenen 
Vorzüge feines eblen Herzens leuchten zu laffen. ber 
Kampf noch in Regensburg wüthete und bie Flammen gegen 
ben Himmel ſchlugen, erſchien biefer würbige Priefter überall, 
wo die Noth am. gröhten war, gleich einem Boten des 
Himmels. Die ließen ihn. unbeläftigt buch ihre 
Heihen ſchreiten. Seine Erhaltung in Mitte von Gräuelfcenen 
aller Art grenzt an's Wunderbare. Allen Gefahren troßte er, 
um Verwundeie in Sicherheit zu bringen ober Sterbenben ben 
legten Troft bes Glaubens zu ertheilen. 

Mittlerweile hatten Franzoſen, Bayern, Mürttemberger 
fi) in der ganzen Stabt vertheilt. und Duartier genommen. 


e n i 
—** ke en —* 0 lebhaft Hat ſich das Gedachtniß an 
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rung frei. Wieder andere, wo etwas zu finden war, wurden 
zuerſt aufgeſucht und deren Hausthüren durch bie erte ber 
Pioniere eingefhlagen. Waren dieſe nicht zur Hand, fo ſchoſſen 
bie Franzoſen in die Schlüffelläcer, um das Schloß zu 
Ipgengen. Es liegt bee Gledaufe ſehr nahe, daß ben era 
durch das Geſindel von Negensburg jene Häufer bezeichnet 
wurden, wo Beute zu hoffen war. Es wird behauptet, mar 


babe da und dort — wie plündernde Rotten durch Eivil- 
. perfonen Bis "vor die Hausihüren ber ausjuraubenden Gr 


bäude geführt wurden. Gefiel es den Franzofen in einem Haufe 
und fte wollten feine meht einlaffen, jo ſchrieen fie ben Einlaß 
Begehrenden zu, dieſe follten machen weiter zu kommen, ba liege 
ein blefiirter Colonel oder. ba habe General So und So Duar- 
tier genommen. Wieder Andere beluftigten ſich, mit geladenen 
Gewehren bie Waſſerſtraße entlang über den Kohlmarkt zu 
ftreifen, um ba oder dort herum liegende öſterreichiſche Sol- 
baten zu erſchiehen. Durch den Genuß von Wein, und Bier 
total betrunfen, lagen dieſe an ben erwähnten Octen wie auch 
im Taubengäß hen herum. Wo bie Franzminner nur einen 
folhen Welßrock liegen fahen, traten fie berzu, hielten ihm die 
Mindung bes Gewehres vor ben Kopf oder vor bie Bruft und 
brüdten los. Gtoly auf eine folhe Heldenthat wurde dan 
wieber gelaben und ein zweiter ober britter noh erichoifen. 
Als ein Lieblihes Bild be: jener Zeit des Shredens und 
ber allgemeinen Rathloſigkeit erjhien Fräulein Celinie Rica» 
dat. Begleitet von Leuten, welche Erfriſchungen trugen, eilte 
fie vor bie Stadt und theilte davon unter ben Erichöpften und 
Berwundeten aus, fo lange ihre Borräthe reichten. Ale ihre 
Erſparniſſe hatte fie in Wein und Lebensmittel umgwanbdelt. 
Zu Paris 1783 geboren, war fie bie Tohter eines Sekretär 
im Sabinete Subuige VL und fpäteren Bureauchefs im 
Kriegsminifterkum. nah der Schlacht von Leipzig 1313 
große Züge von verwunbeten und gefangenen Franzoſen Negens- 
burg berüßrten, eilte Gelinie Nicadat wieder vor bie Thore, 
ihren armen Landsleuten Troft und Erfrifhungen zu bieten. 
Der Typhus, welder bamals in ber ganzen Stabt herrichte, er- 
griff auch fie. Doch eine Beute bes Todes follte fie noh nicht 
werden, benn fie ftarb erft ben 23. Dezember 1855 und ruht 
auf dem rg aeg ber oberen Stabt. Ein Gedicht 
in franzöfifcher Sprache, bas ihre Tugenden preift, ſchmückt den 
Grabflein. 
tun werde ber fteinernen Brüde gedacht, melde Regens⸗ 
burg mit Stadtambof verbindet. Den beiken Sommer von 
1135, wo bie Donau nahezu verfiegt war, benüßten bie Bürger 
erfterer Stadt, eine mafjiive Brüde über ben Strom zu ſpan⸗ 
nen. Nah 11 Jahren ftand fie da. Einen gemwiffen Herbob, 
ber fpäter als Brüdenmeifter vorfommt, halten etliche für ben 
Erbauer. Sie hat eine Länge von 1991, eine Breite von 23 
Werkſchuhen und wird von fünfzehn zirkelrunden — ge» 
tragen. Faſt zur gleichen Zeit erreichten bie ber Gefangen⸗ 
ſchaft entronnenen Deflerreiher und bie fie verfolgenben Fran · 
zofen das Brüdenthor und bie fteinerne Brüde, ben einzigen 
Ausgang aus Regensburg. Weil aber jenfeits der Brüde zu 
Stadtambof ber Brüdenthurm geiperrt war, geriethen bie cr» 
f&höpften Defterreiher in bie ſchrecllichſte Lage und ber Kampf 
Mann gegen Mann mar unvermeidlid. Won bem Brüden- 
thurme und ben zunächſt gelegenen Häufern Stadtamhofs rich- 
teten bie Dejterreicher ein vernichtenbes Gewehrfeuer auf bie 
vorbringenben Franzoſen. Ein Verſuch ber lehteren, ſich Stabt- 
ambof zu nähern, fiel blutig aus und ganze Rotten wurden 
niedergeftret. Jinmer mehr Franzofen —— nach und die 
Defierreicher, welchen fein Ausweg blieb, verkauften ihr Leben 
fo theuer als möglich. Bis zum legten Athemzuge wurbe ge» 
flritten und gerungen. Was an Menfhen, Pierden und Wa⸗ 
en auf ber Brüde lag, murbe von ben Franzoſen über das 
länder in bie Donau geflürzt. Viele Vermundete rangen 
noch mit bem Tode und firedten, um Rettung flehend, bie Arme 
aus ben Wellen empor, aber ber reißende Strom verſchlang fie 
alle. Mande blieben auch zerſchmetlert auf ben Brikfenpfei- 
lern liegen. Auf biefe Greuelicenen richteten bie öferreiätichen 
Gejhüge vom Dreifaltigleitsberge herab ein moͤrderiſches Feuer, 
das Freund und Feind nieberjmetterte unb bald war bie 
Brüde nur mehr ber Schauplap der Vernichtung und bed Todes. 
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Bei ber Möglihleit, bafı es den Prangofen gelingen önnte, 
ih Stadtampois zu bemähtigen, zünbeten. bie Deflerreicher 
vom Dreifaltigkeitsberge aus mittel$ Granaten biejen Ort an. 
Bald war Stabtambof ein wogendes Flammenmeer. Das vor- 
malige Seauenklofter von Notre-Dame (nun Kaferne), bie Häy- 
fer am Gries wie das gothiſche Kirchlein bes Katharinenfpi- 
tales blieben allein verſchont. Nah Notre-Dame flüchtete ſich 
alles. Niemand kam es in ben Sinn, Lölchverfucde zu unter 
nehmen. Der Brand hatte au eine ſolche Hige erzeugt, daß 
+3 feinem Menſchen möglid war, in Stadlamhof von einer 
Häuferreie zur anderen zu geben, ohne zw eritiden ober zu 
verſchmachten. 

Von Regensburg ſtiegen noch immer gewaltige Rauchſäu⸗ 
ien auf und ba$ lichterloh bremmende Stadtamhof beleuchtete 
weithin bie Donau wie die ganze Umgegend. Erit gegen Mor- 

n legte ſich das Teuer aus Mangel an Nahrung. Die 
— 8 lonnten ſich ſohin völlig unbeläſtigt über Kürn, 
Nittenan, Reichenbach und Roding nah Cham zurüchziehen, wo 
gelagert wurbe, um bie Maroden und Beriprengten zu jam- 
meln. Bon da ging bann die Retirabe weiter nach Böhmen. 

Napoleon hatte fein Nachtquartier in einem Häuschen bes 
vormaligen Karthäuferklofters Prüll (jeitwärts ber Strafe von 
Abbach) genommen. Diele Straßen Negensburgs waren am 
Morgen bes 24. April wegen ber herumliegenben Cabaver von 
Menihen und Pferden, umgeftürzten Munitions- und Bagage- 
wagen, Trommeln und Tornifter kaum zu paſſiren. Erſt am 
25. konnten bie Leichen alle meggeichafft werden. Sie wurden 
fuhrenweie zur hölzernen Donaubritde gebradt und ba in ben 
Strom geworfen. 

Um elf Uhr hielt Kaifer Napoleon feinen Einzug durch 
das Peterstbor und ſtieg in ber Reſidenz bes Fürſten Carl 
.Primas von Dalberg ab, nun Privateigentbum bes Kaufmanns 
Ningler. Württembergiiche Neiterei bildete die Eslorte und in 
Napoleons: glänzendem Gefolge ſah man bie Marihälle unb 
Generale Bertbier, Lannes, Davouft, Duroc, Savary, Mouton 
und Meile. Bei bem Gitterthor am Garten bes Fürfien von 
Thurn und Taris gewendet, lieh Rapoleon jene Theile. ber 
franzöliichen Armee an ſich vorüber ziehen, melde bie Nacht 
hindurch außerhalb der Stadt kampirt hatten. 

Die Franzojen lieben fich durch bie Anweſenheit ihres 
Kriegẽherrn in ‚Negensburg und jelbft dur bejien unmittel- 
bare Nähe im Plundern gar nicht ſöören. In bem Hofe der 
Mefidenz bes Fürſſten Carl Primas von Dalberg ftand eine 
Kompagnie Grenadiere ald Ehrenwache. Generale, Adjutanten, 
Drbonnangen gingen ab und zu, jo daß auf der breiten fteiner- 
nen Treppe ein jlete$ Gewoge von Uniformen aller Art war. 
Das hielt aber die Franzoſen nicht ab, im Palais bes Fürſten 
Dalberg zu plündern. Wie ber Kammerdiener bie zur Anzeige 
brachte und ber Fürſt Primas ſich bei Napoleon bewerte, ab 
diefer ruhig weiter und bemerkte achſelzudend: c'est la guerre. 
Abends 9 Uhr geitattete Napoleon ben Honoratioren ber Stabt 
Aubienz. ALS der primatiihe Minifter Frhr. v. Albint fein 
Bedauern ausiprah über bie Verwundung Napoleon’s, ent- 
gegnete biefer: C’etait de ma faute, j'stais trop eurieux. 

Das Bild zu vervollftändigen, fei erwähnt, daß Graf 
Thurn Baljafina, Dompropkt von Negensburg und Breslau, 
in Gefahr war, einige Schritte vor feiner Behaufung ber Alei« 
ber beraubt — werben. Zum Gluͤck gewahrte er noch einen 
franzöſiſchen Dffigier, ben er um feinen Beiftand anſprach. 
Aber erſt nachdem Graf Thun ihm feinen Ramen und Titel 
genannt, mie ihm. gebroht, dem Kaiſer bienon Anzeige zu 
machen, wagte ſich ber Dffigiev unter bie Menge und gerftreute 
ben Poͤbel wie bie Soldaten. Etwa zwanzig Schritte von ber 
Refidenz befanden ſich Buben von Arämern, alle dieſe wurben 
aufgeiprengt und ausgeleert und was ber Soldat nicht brau- 
en konnte, auf bie Straße gefreut. 

26. April ging Napoleon von Regensburg ab, um ber 
Armee nad Wien zu folgen. Kaum hatte der Kalſer die Stadt 
verlaffen, als von den fra Gewalthabern unerſchwing · 
liche zungen an Kontributionen und Leiſtungen aller Art 
gemacht wurden. Durch Aufldſung bes beutfchen Neichstages 
t. 3. 1806 hatte Regensburg’s Wohlſtand fon einen gemal- 


tigen Stoß erlitten, 
sie fhönflen Wohnungen lees flanden; ber Brand am 23. April 


1809, bie. ftattgehabte Plimberung und die nit enben wollen- 


‚ben Einguartierungen verurfahten ihm aber noch einen Scha- 
‚ben, von weldem es fid feitbem nicht mehr erholt hat. 


Plaubereien ans dem Münchener Hoibränbans, 


i (Zortfepung. 

Ieht wird angezapft und darauf ruft ber zweite oder Bice- 
fchenffnecht, welcher die Krüge füllt: „Numero532, 767, 1003** 
‚gebt mich alfo nichts an. „Numero 412, a Papierl, 323, a 
Leberl!“ tönts wieder; ber mit einem Lederftern: gezierte Maß- 
krug gehört einem ſehr berühmten Manne, er iſt geheimer Re- 
giftvator im. Minifterium für Kichen- und Sch elegenheit 
und nebenbei durh Graf Pocct Ehrenbürger in den fliegenden 
Blättern geworben; jedenfalls wird der Xejer ſich feiner erin- 
nern, wenn er ben guten Alten mit feinem Maßkrug vorſichtig 
bahinteippeln fieht. Das „Papierl“ b. h. ber Maßkrug, deſſen 
Eichel mit einem alten Wurfipapter ummidelt ift, gehört bem 
Zwillingsbruder des geheimen Herrn Regiſtrators, der Pfarrer 
und Dehant in Moostrubering iſt. Sonſt waren fie immer 
einig, feit dem neuen Schulgefeg aber, das ber Negificator pas 
ginirt hat, ftehen fie etwas auf gefpanntem Fuße, denn ber Re⸗ 
giftrator liest bie „Bayer. Lamdesztg.,‘ b. 5. nur bie amtlichen 
Anzeigen auf ber Rüdjeite und ber Dechant ben Bollsboten; 
heut’ aber feiern fie ein Verſöhnungsfeſt und hat ber Regiſtrator 
feinen Käs in ben Volksboten und der Dedhant feine Wurft im 
bie „Bayer. Landesztg.“ gemwidelt. 

Numero 418 könnte mir ſehr gleihgiltig fein, allein ber 
glückliche Befiger ruft mich beim Namen, e3 iit mein ehemaliger 
Gollege, der Forit- und Jagdgehilie Schävelbauer von Schlierjee. 

„Oba, grüß Gott, hat Did ber Schnee von ben Bergen 
getrieben?’ ruf’ ich erfreut. 

„Nein, lacht er, „i' bin heut’ freigeiprodien morben.' 

Freigeſprochen? von was?“ frag” ich zuräd. 

„Gleich, aber z’erfcht muß #' trinke, i' hab’ an ſakriſchen 
Durſt kriegt da oben am Bezirlksg'richt.“ 

Ich finde bie Bemerkung nicht uneben; benn e8 muß wirt» 
lich auf bem Bezirlsgericht ziemlich troden zugehen, benn blide 
ih mi im reife um, fo fehe ih wenigitens 20 Juriften; doch 
wir fuchen.einen Plah im Hintern Stübchen, da vorn und im 
Zurnierfaal alles bejept ift, ben Freund Maler aber finde ich 
leider gar nicht mehr. Es ift recht gemiütblich im —— 
Siulbchen; es haben freilich wenige Leute Plah, aber für uns 
it gerabe noch zwiſchen ein Paar Studenten ein Stüdhen 
Dank leer; geht's ein bischen eng ber, fo ift doch das Bewußt⸗ 
fein, ſihen zu können, aud etwas werth. 

„Alſo, weimwegen biſt Du benn verflagt worden?“ erkun⸗ 

bige ich mich, 
Weg'n bie miferablen Tropfen von Wildrern,” entgegnet 
Freund Schäbelbauer, ich unterbrad ihn aber glei und jagte; 
„Bil nicht fo laut, wenn ber Hermann Schmid bie Geſchichte 
bört, fo macht er glei eine Novelle b’raus, und 's geht Dir, 
wie bem Jagdgehilfen Moosrainer von FForftenried; wie ber 
no in ber Rieß beim Herzog von Coburg war, hatt’ ihn Hr 
Gerfläder kennen gelernt, und fo oft bann ber Gerfläder eine 
tobte Gemfe ſah, hat er in alle Welt hineingeſchrieben, er hätte 
fie geſchoſſen, unb ber „Rainer wär’ babei geweſen. Alſo jegt 
erzähl weiter. 

„Ja weißt,” fagt ber Schäbelbauer, „bie Sach' is kurz 
bie: J und ber Kleinheinz geh'n am Brecherfpit und ba hör'n 
wien Schuß und wie ma binfomma, fan fo zwei Hauptipig« 
buabn ba und brech'n an Rehbod auf. Wie's ung feh'n, fie 
ber ei’, fehlt aber; jeht fan mir nachg'lauf'n, und erwiih'n ben 
einen, grab’ mie er auf uns a'leg'n will, Jetzt ſchlag'n wir 
mit unjern Kolb'n gu und wer's "than hat, dees wifle wir alle 
zwoa net, ber Wilddieb fallt aber zamm unb lauft ihm ber 
Schweiß (Blut) übers Gicht, weil ihn a’ G'wehrſchloß "troffen 
hat. Rach vierzehn Tag’ war er wieder g'ſund, weil Unkraut 
bo’ nie verbirbt, und klagt uns —* Korperverletzung an. 
Heut’ bei ber. Verhandlung ſagt ber Lump, er hätt! ung ſei' 
G'wehr geb'n, aber nit auf uns ſchießen wol’n, unb wie ihn 
ber Präjibent fragt, wer fei’ Kamerad geweſen wär’ ? ſagt' er, 
er hätt! ihn-net-" er- war ſo mit-ibm 3’ famma. lomma. 
Die Lüg' hat uns g’polfen, denn ber Vertheibiger hat glei’ 
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ri warn einer net amal fein Kameraden beim MWilb- 
'n tenna will, nachher wird's ihm mit bem Abliefern vom 
Stug'n an net fo präftiven unb hätt'n wir nit zu warten 
brauden, ob'8 i Tälig is zum Schiefen oder net." 

„Reel zuft „zus mein Rebenmann, ein Rheinpfäßer 
und Mündner €: bent, einem Gommilitonen zu, „bie 
Sſchicht' woar Dir ganz annerfh; er haut Dir 'ne famofe, 
fteile Quart unb ba fahrt Die ber annere ſchnell mit eener 


Heedelberger * 
Au!“ Schrei’ ich, „ich bin nicht der Eene“ und nicht ber 
‚Annere,” denn ber Pfälzer bat feine „Menjurfimpelei” ilu- 
n, fuchtelte mit bem Arın in der Luft und flößt 
mir bei feirier Heedelberger“ mit bem Ellenbogen gerabe und 
zwar berb auf bie Naſe 
re Sie getroffn?“ fragt er und fieht recht un. 


rein. 
„reißt erwiebere ih unb Halte mir bie unglüd- 
e 


„Nee, das thut mer leed, aber 's moar hoch ce’ fchöne 
Heedelberger,“ antwortete er und fuchtelt weiter; „fiehit be, 
bann parirt ber anmere aber und ſchlägt e fieele Terz nad 
und fo gloob’ ich, 's Geholz foll losgehen, auf eemol aber figt 
ee Duart bem enen mitte uf ber Bad’, weeſcht De, ſoal“ und 
babei ftößt er meinen Maßlrug um. 

Ih bin num fonft ein ſehr gebulbiger Menſch, aber jegt 
überlegte ich body, wie ich mich rächen könnte. Da erſcheint, 
wie gerufen, ein deus ex machina in ber Perjon bes Gefrei- 
ten Zohner, vom 1. Inf.Regimente König, ihn wähle ich 
zum Werkjeug meiner Rache. 

Ih bin nämlih jo glüdlih, Herrn Lochner zu kennen, 
benn als id 1859 zu Ehren Deutihlands unb zum Nerger 
meines Hauptmanns die Waffen trug, war ich in ber 3. Com- 
pagnie biejes Regiments und Here Lochner mein Stiefelputer 
und fleißiger Abnehmer meiner Eigarren. ch fchleiche mich 
unter bem Vorwand, bie verlorene buch eine friſche Maaß zu 
ergänzen, ſachte in den Tournierfaal, winte das Werkzeug her» 
bei, erzähle ihm meine Noth und y binzus „Lodner, Du 
mußt bie mir mwiberfahrene Unbill ſtrafen; zwei Mao unb 
brei Eigarren find Dein Lohn!” Lochner lacht verſchmitzt und 
macht bie Bewegung des Durchbläuens. Pfuil“ ruf' ih ihm 
zu, „nichts da, feine Prügel, etwas Beſſeres!“ 

„Recht, gnä’ Herr, wern's glei’ hab'n,“ entgegnet ber Ge- 
freite und zünbet fi eine Gigarre an, bie ih ihm als Bor- 
ſchuß gebe; fobann hole ich mein Bier und fege mich fo harm- 
los neben den Pfälzer, als hätte ich fein Böſes wider ihn er- 
fonnen. Ich war jehe ruhig, denn id mußte, ba Lochner 
ebenfo erfinderiſch als zuverlaſſig iſt, namentlich wenn man ihm 
zwei Maaß verſpricht, und ich irrte mich nicht in ihm. Etwa 

5 Minuten kommt er jehr eilig herein und fragt ben 
nädften Stubenten: 

„Berzeihen’3 tft der Herr Sergeant Purgbirzel nit da?’ 

„Ne, mir nich vorjeſtellt!“ entgegnet ber Mufenjohn, ber 
ehebem in Göttingen gefmeipt haben mag. 

„Sp, ja wo muß er nad’ fein? wann er net im Hofbräu- 
haus ift, nach' ift er gar ninderjht nit, benn feit ber Herr 
Oberlieutenant g’heirath hat, ift er ganz melandoliich, weil er 
behauptet, bie rau Oberlieutenantin wär’ beinah' einmal feine 
Geliebte worben, unb jest löjcht er ben brennenden Schmerz 
immer mit Hofbräuhaus ier; aber er muß fommen, unb fo 
wart’ ich halt derweil, denn er foll glei’ a Batrouille in’n 
gold’nen Stern im Thal führen, ba haben bie Eorpsftubenten 
von nam Bauern Prügel krigt, und ba 18 jeht a ſchreckliche 
Keilerei vorm Haus.” 

Was Keilerei? zwiſchen Eorpsfiubenten und Knoten etwa, 
be, juter Freund?‘ fragte ber Göttinger eifrig, und ber Pfälzer 
fest im Aufftehen Hinzu: „Ne, ba mülle wir dabei fin, jo e 
rechte Keelerei ifcht e kleene Pafjion von mir; glens uf, bie 
verflirte Knote wolle mir mol verſohle l“ 

„Trinken wir nich erft aus?" meint ber Göttinger zögernd; 
aber der Pfälzer jagt vorwärt3 brängenb: „Nee, mer fin ja 
doch als wieder bal bo, bie Heren fin fo’ fo freunblih un 
paſſe uf unfere Krüg uf.” 





„Ja, will ſcho auffgaug'n,” ruft Lochner ihnen 
— fi vergnügt an den leeren Plag und 24 
„Grab recht bin i’ femma, bie Herren hab'n arab oanmal 
jeder trunfen, bees jan ſchier zwei Maaß * 5 zwoa 
dazu, gnä Herr, fan vier, und vielleicht leid's na grad no a 


Iſt das Deine ganze Rache?” frag’ ich und ttelte mit 
Li 
Kopfe, „dann halt Du Dir nichts verdient.“ * 

Da aber fieht mich Lochner mit dem pfiffigſten Geſicht von 
ber Belt an und meint: „Abwart'n, gnä Herr! wern's glei 
fegn (fehen), d' Stubenten bleiben nit lang aus.“ 

Die Paufe bis dorthin aber füllt der Gefreite mit einer 
Erzählung aus, deren Glaubwürdigkeit ber Leſer jelbft prüfen 
mag. Es jei vorausgefhidt, daß Lochner wirklich 1854 in 
Germersheim deſertirte, fi dann bei den Buaven anwerben 
ließ und den Sturm auf ben Malakoff mitmachte; fpäter fam 
er von bort nad Algier nnb endlich nad Paris; er war dumm 
genug, in feinen rothen Hofen ſich in München fehen zu laffen, 
worauf er zu neuer Dieniteit verurtheilt wurde „Amal,'* 
berichtete er alfo, „is mir's Gelb ausganga in Paris; 1’ geh? 
* bei die neue Boulevards fpazieren und ben’ mir, was 
ängft jegt an; ba ſchaug' #' in an Epiegelhanblung und fiech 
mei’ Geficht, jegt iS mir g’holfen g’wen. Glei’ daneben is a 
Reftauration, zum chasseur d’Afrique glaub’ heißt's, g'ro⸗ 
chen hat's ſakriſch gut, denn ba geht's fei’ zu, feiner no wie 
im Hofbräuhaus. J geh’ alfo nein, alle Leut jan glei’ aufge» 
ftand'n und hab'n: Vive l’Empereur! gefchrieen, wifjen’s, weil 
i bem Napoleon fo viel gleich ſiech und fie gemeint hab'n, i war's; 
aber incognito; ber Wirth iS a gleich femma, macht an etli 
Krapfüß und fagt: „Sire Majefte, mas ſchaffen's ?" „Was 
wird i ſchaffen, an Eſſen, i hab’ Hunger, wifien’s, i bin heut 
rum gange als Zuave, bamit i hör’, mas d’ Leu’ fag'n über 
mei Politif, aber es kennt ‚mi jeber glei, fo fag' i, und ber 
Birth dringt mir aa richti glei an Ejien, an Eſſen, jap’ i 
Ihna, fo hab i mei Lebta no nit geffen! Wie's an's Zahlen 
geht, ruf’ i 'n Wirth und ſag' ihm, er ſollt d' Rechnung in 
bie Tuilerien ſchiden, ih hätt mein Geld vergeffen und er follt 
mir noch 50 Franks leihen, weil i mir Eigarren fauf'n möcht; wier 
i ’8 g’habt hab, bin i furt un an etli Tag darauf begegnet 
mir der Napoleon. „Sie, fagt er, i hab d’ Rechnung ſchon 
zahlt, aber an anders mal thun Sie mir's zericht z'wiflen 
daß i mi darnach eirichten fann, denn der Krimkrieg hat viel 
er tot und ber italienifhe wirb aa mehr als 24 Kreuper 


Kaum hatte unfer Gefreite feine Lieblingsgeſchichte — 
anno 59 mußten wir's täglich zwei Mal hören — beendet, als 
ber Pfälzer und ber Göttinger zornig hereinſtürmten. 

Schluß folgt.) 


unb 
bie 


Bei der Völk'ſchen Vollsverfammlung in Immenſtadt 
mwurben mitunter recht geſunde Reben gehalten. Tabuhla rasa- 
Stadler erwähnte, dab bie Ultramontanen (wirklih nur bie 
Ultramontanen?) fo ſehr gegen ben Militerismus feien; fie 
folten aber, meinte Stabler, zuerft gegen ben Militarigmus 
im päpftlihen Gebiet auftreten! Nun möchte man doch 
fragen; welcher Militarismus genitt und Zoflet uns in 
Bayern mehr: ber päpfilie ober der preußiihe? No 
Größeres leiftete Schneher senior. Er bewies bie forticrei- 
tende Fäulniß Defterreihs aus — dem berüdtigten De» 
peihendiebftahl! Defterreich fol alfo, wenn ihm im Kriege eine 
feindliche Depeſche zukommt, diefelbe gar nicht anfehen, jondern 
ungeieheu vernichten oder unter nochmaligem Couvert augen» 
blidlih ‘an dem fehr verehrlihen Abreſſaten abfdiden. Weil 
es nicht jo edel, nicht jo enthaltjam ift, — darum wirb es 
verfaulen. Die Algäuer Caſuiſtik muß auf jeder Aus- 
fiellung unbedingt ben Preis erringen. 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Das Müblchen in ber Morgenbach. 
Gine Begebenheit aus dem Jahre 1716. 
(Sortfeung.) 

„Shäm dich, Marxiechen“, rief die Mutter. „Nach mei- 
ner Aufriebenheit fragft bu nicht. Ich werde alle Tage bau, 
fäliger und fo geht'# grabe der Mühle. Was foll aus bir 
werben, wenn id) nun fierbe? Wer ſchüht dich in biefen argen 
Beitläuften? Wer baut bie Mühle? t Jalob bat Gelb, 
wir feins! Unb ift er nicht ein fittfamer, fleißiger und 
verfländiger Menſch? Verſteht er nicht bei feinem Mahlen 
auch noch bie Kunft als Muhlarzt? Was hätt’ id ausgeben 
müfjen, feit er in ber Mühle ift, wenn ich alles, was er mit 
feiner kunſtreichen Hand poffelt, hätte bezahlen follen? Du 


liebe Zeit, ih hätte eine Hypothek auf's Mühlen maden- 


muſſen, und fo iſt's doch fhulbenfrei. Gag’ mir einen Bur- 
den zu Trehtlingshaufen, Amannshaufen oder Heimbach, ber 
0 zurüdgezogen und fparfam lebt wie er? Frag' ben Schult⸗ 
— ob einer fo wenig in fein Haus lommt, wie er, zu 
trinken ober zu knöcheln? Alles fpart er fi. Und gelt, was 
bat er dir immer mitgebracht, ald er an ber Mofel war oder 
in Koblenz? Siehſt du, Mariechen, ich lönnt' mir kein größe 
res Glüd wunſchen, ald wenn bu ihn heirathefl. Wie lieb hat 
er bih! Er bat auch fo auf ben Bufch bei mir geflopft und 
ih muß einmal im Grnfte mit dir reben. Jet find wir fo 
ſchon allein und er ſchläſt ſchon“. 
„Mutter“, rief das Mädchen, „fage ich fol in ben Rhein 
fpringen, ich thu's lieber, ald das!" 
„Et bu gottvergefines Ding!‘ ſchalt bie Mutter. „Belt, er 
iſt bir zu alt? Nun, laß bi jung hängen, fo wirft bu nicht 
alt! Dein Vater war auch zwölf Jahre älter wie id, und als 
er fiarb; war er doch noch ein junger Burfhe gegen mid. Wie 
alt ift er denn? Wenn no ein paar Fähren um find, bift 
bu eine alte Jungfer.“ 
„Nein, Mutter‘, ſprach Mariechen darauf ir. und feit, 
‚gebt den Gedanken auf. Ich kann einmal ben tüdifhen ver- 

ten Menfchen nicht leiden. Wer Niemanben ehrlich anfehen 
fan, taugt nichts. Er iſt ein Geizhals, ein Pfennigfuchſer. 
Für feine Dudmäuferei geb’ ich feine Hand voll Kleie. Das 
gute Gewiffen fehlt ihm. Gegen uns ftellt er fih wie ein 
Lamm und tft doch inwendig ein reißender Wolf. Ich hab’ ihn 
einmal bos gefehen, ba war er ein wahrer Teufel und hätt 
ich nicht abgemehrt, er hätte bamals den Mann, ber ihn ber 
ſchuldigt Hatte, er habe zuviel gemaltert, mit dem Beil tobt 
efhlagen. Und bann, wo geht er denn Nachts, wenn alles 
—* bin? Meint ihr, ich ſchliefe immer wie ein Sad? 


Da flug es auf ber Stubenuhr zwölf und bie Mutter 
fagte: „Wir wollen ſchlaſen gehen!’ Huvor nahm fie aber 
noch das Licht, ging in Jalob’s Kammer — und — bas Bett 


war leer. Ste ging im bie Mühle — er war nicht ba. Ge⸗ 
banfenvoll kam fie wieder und legte fich fill zu ihrem Kinde; 
aber fie ſchüef nicht der Yatob 


unb hörte, wie nad) ein N 
leiſe bie Treppe hinauf nad) feiner Kammer ſchl 
Marichen hatte zwar feinen beſtimmten Argwohn ausge 
ſprochen, aber es heißt in bem Liebe: 
Ein da in’ h 
—— 





Bo ber t in’3 Gerz ſich ſchleicht, 
Da wäcft et fchnell, da mädhit er leicht; 

Der Glaube wantt, Vertrauen weicht, 

Und Rub’ iR dann entfloben! 

So ſtand's bei ber Müllerin. Das Fünflein war in's 
Stroh gefahren? Was mag nur bas Kind mit bem „reißen- 
den Wolſe“ gemeint haben? fo fragte fie ſich, als fie Nachts 
wah im Bette lag. Den Jakob zu fragen wagte fie nicht, 
weil fie bie Sache lieber im Dunkel laffen als zu einer Gewiß⸗ 
heit kommen wollte, bie vielleicht alle ihre Hoffnung zu nichte 
maden fonnte. Wie fie aber fo jann und grübelte, fam ihr 
eine recht ungelegene Erinnerung. 

Bor einem halben Jahre war's, ba fam fie einmal mor- 
gend an Jakob's Kammer vorüber, ben man eben eiligft in 
die Mühle gerufen, weil ein Zahn am Kammrade gebrochen 
war, ber fchnell gemadt werben mußte. Sorgfältig hatte 
immer Jalob feine grobe eichene Kifte verichloffen gehalten. 
Jeht fand ber Dedel auf. Er mußte in ber Eile vergeffen 
baben, ihn zu verfchließen. Das alte Sprüdlein: „Die Eva 
iſt noch nicht tobt”, beftätigte ſich auch bei * 

Eine unbezwingliche Neugierde ergriff die Alte und leiſe 
trat fie zur Kiſte. Da lagen allerlei Kleider, die fie nie an 
bem Jalob gefehen; feine Kleider, wie fie die Herrenleute tra⸗ 

n, und in ber Ede unten ſtand ein kleiner Sack voll Geld, 
o viel, wie fier niemals gefehen. Sie ſchlug bie Hände vor 
Berwunberung zufammen. Ja, als fie das Dedelhen ber 
Nebenlade hob, da lagen barin drei Ihren, zwei filberne und 
eine von purem Golde unb etliche goldene Ringe. 

Gar gerne hätte fie noch mehr gelehen, aber bas Herz 
pochte ihr, wenn fie dachte, ber Jakob könne fommen. Sie 
bedte bie Nebenlabe wieder zu und machte fih aus dem Staube, 
Kaum war fie auf bem Speicherchen, ba fprang er aud eilig 
* Treppe herauf, ſchloß feine Kiſte und lief ſchnell wieber 

unter. 

Da ſaß fie nun und fimulirte, aber fie fimulirte nichts 
heraus. Sollte der Jakob vornehmer Leute Kind fein? dachte 
fie. Er jagt boch auch fein Lebtag nichts über feine Herkunft. 
In Schwaben will er baheim fein, aber die Schwaben reben 
eine gang anbere Sprad’ als er. Sie konnte zu nichts 
kommen. — 

Abends mollte fie ihn einmal ausjorihen, aber ber 
Burfhe war glatt wie ein Aal. Er wid aus und fagte enb« 
lich: „Werthe Frau, ich bin verteufelt ſchlafrig“, und ging 
Ir —— Kammer. Damit war's am Ende. Das fiel ihr 

gt ein. 

' Sollte Marie d'rum wiſſen, wie's in ber Kiſte ausſah? 
Ste fchüttelte den Kopf. Eo junges Gelichter hat das Herz 
auf der Zunge, dachte fie. Hätt' fie mas gewußt, fie hätt’ ge» 
redet. Auf einmal ſchuttelte fie fih, weil ein Schauber durch 
ihre Gebeine riefelte. Den Bebanfen aber, ber ihn hervor. 
gebracht, unterbrüdte fie mit aller Madit. 

Nicht weit von bem ftolgen Felfen, auf welchem bie neue 
Burg Nheinftein thront, mündet gegen ben Nhein bin ein ſchma⸗ 
les, aber. tiefes Thal, das in feinem Hintergrunde allmählig 
anfteigenb, ſich oben in bemjenigen Theile bes Eoonmwalbes ver» 
liert, ber Bingerwald“ genannt wird, weil er feit alten 
ten ein Eigentum der Stabt Bingen if. In biefen 5 

e liegen bie Quellen, melde einen Bach bilben, ber bas 

durchrinnt und unter einem Bogen hindurch, über ben bie 
Seerftrahe weggebt, fidh in den Rhein ergeht Wenn ber im 

fih lange erhaltende Schnee abgeht, ober ſtarle Regen 
und Gewittergüffe fallen, bann mwirb er mwilb und unbänbig, 
flürgt fih über das Mühlwehr wie ein Strom unb fält unter 





weithin hörbarem Rauſchen in den Rhein; aber in ben beißen 
Eommertagen ſchleicht er fo leife murmelnd dahin, baf mar 
benten follte, Friede fei fein Wiegenlied und fein Schwanen- 
gefang für immer. 

Der Bach heißt der Morgenbach“ und das Thal trägt 
benfelden Namen. Die Dialer von Düffeldorf kennen's wohl 
und ed vergeht kaum ein Gonmer, daß nicht etliche hier Stu- 
diem macdıen und fie wiflen fon :sarum. Wildere, grotesfere 
Daher find weit und breit nicht. Jede Minbung bes 
engen Thales bietet ein neues eigenthümliches, immer aber 
wunberfam maleriihes Bild, daß das Auge nicht müde wird, 
fi b’ran zu laben und ber Pinſel — zu malen. 

Gerade am Eingange biefes ftillen friedlichen Thales Liegt 
die Mühle, die freilich nicht mehr bie von 1716 fit, wie denn 
auch bie Müllersfamilien feit dem Leitraume von mehr denn 
hunbertunbbreißig Jahren vielfach gewechſelt haben. 

Damals war das Muhlchen höchſt unſcheinbar. Ein Stroh. 
bad, faſt Bis zur Erbe reichend, bedite bie Wande von Fach- 
werk, Neben bem Mühlwerte, das ein Heines Waſſerrad trieb, 
war im untern Geihoffe nur ein Stübchen unb eine Heine 
Kühe. Im zweiten Geſchoſſe zwei Kammern und brüber bag 
Speiherden. Zwei Ejel reichten bin, die Hunden zu ver- 
Torgen. Aus zwei feinen Fenftern ſah man in's Thal, denn 
die breite Heerſtraße, bie jept vorüberführt, war nicht ge- 
baut unb ber ſchmale Weg war zugleih die Landſtraße und 
ve tler am Ufer des Rheines tief unter dem Miühl- 

ad) bin. 

Damald war bie Gegend eine fehr verrufene, befonbers 
bei ber nahen Clemenslirche. Selten zog Abends ein Neijen- 
ber bie Strafe. Nur Noth und Muth mochten dazu antreiben, 
dad Wagniß zu beſtehen; benn gar mander fam nicht weiter 
und fein Stöhnen verhallte erfi, wenn bie Wellen bes Rheines 
ihn in feinen Fluthen begruben. Drüben in Aßmannshauſen 
vernahm man oft ben Kampf auf Leben und Tob, ben Hier 
ber frehen Naubmörber Schaar mit ben Reiſenden beftand. 
Nicht leicht mochte aber aud eine Stelle zu folhen Angriffen 

elegener fein. Aus ben leeren Fenſtern und Lüden Vauts 
Beras und Sonneds jah nur bie Eule herab auf bie Scenen, 
die das Menſchenherz erbeben machen. 


Die Glentendliche war feit dem breißigjährigen Kriege 


eine ben Wetterſtürmen preisgegebene Ruine. Weit brunten 
Tag Trechtlingshauſen, hinter dem Berguoriprung und bis 
"Bingen bin Fand außer bem noch fehr entjernten Mühlen 
am Morgenbach keine menſchliche Wohnung mehr. Nannte man 
die Elemenstirde, fo durdriefelte den Wanderer ein Schreden; 
denn felbft am Tage wurde er nicht felten angehalten, obwohl 
es zu ſchweren riffen nicht kam, ba man von Aßmanns- 

A aus herüberjchen fonnte. Nur unter dem Schleier ber 

cht geht bie Verworfenheit ihre blutigen Wege, 

Ob die Müllerin an fo etwas dachte, als ihr ber Schau» 
der über ben Rüden berauflief? Wer Lönnte e8 fagen, ba 
fie ben Gedanken nicht ausſprach? Db Mariechen jo Sclim- 
mes von Salob glaubte? Saum; fonjt würbe fie nicht mit 
ihm unter einem 5 blieben fein. 

In ber Müllerin Seele war aber ein Stachel gebrungen. 
Am nädften Sonntag fagte fie zu Mariehen: „Koche bem Ja- 
Lob fein Eſſen und fiel’ es ibm in bie Djenlachel, ba es warm 
bleibt. Wir zwei wollen heute bei ber Baſe effen, bie uns alle 
Sonntage quält, daß wir bei ihr bleiben follen. Du kannſt 
dann mit bem Jalobinden den Mittag verplaudern und id 
* meine Gevatterin. Kannſt auch für jede zwei Pfund 
gerollie Berfie als Geſchenk mitnehmen, wir haben ja noch vor⸗ 
En und morgen rollt der Jakob wieber, ba friegen wir ben 


Kiemanb führte lieber einen Befehl aus, als Mariechen 
biefen. Sie hatte in Trechtlingshauſen ihre Freundinnen, 
ihre Befpielinnen. Sie war ja bort in bie Schule und fpä- 
ter zu dem Paltor beien gegangen und in der Woche wurde 
ihr Telten bie freude zu Theil, mit den Gefpielinnen verleh⸗ 
zen zu Fönnen. Sie waren ja zu weit weg und hatten Arbeit 
wie jie. Kaum hatte e8 in dem gegenüberliegenben Afmanns- 
baufen zum zweiten Mal geläutet, fo fand Jakobs Eſſen in 
ber und ſie ſchritt mit ihrer Mutter dem Rheine zu, 
bie Lanbſtraße zu gewinnen. 
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Die Alte zitterte heftig, als fie an ber Clemenskirche 
vorüberging und Mariehen wurde nur von ihren fühen Träu- 
mereien abgehalten, «8 zu bemerfen Die Mutter ſchwieg 
weislih, ſchriit aber raiher von basiten, als fie jonft 5 
nahm fi) auch vos, frühe yuridjugehen. 

Heute waren wieder Mariechens Gedanken zu Nothgottes, 
neben bem bidbelaubten Nußbaum und was damit zufammen- 
Ding. Sie ging, wie es ber Tochter ziemt, vor ben Augen 
‚ber Mutter her und biefe fuchte die Gedanken, welde fie quäl- 
ten, durch ben Anblid ber ſchlanken Mädchengeſtalt, Die vor ihr 
fo reine Dahin fhritt, zu entjernen. 

ach der Kirche fahen fie fröhlich bei der Bafe und bie 
Mädchen plauberten heimlich am Dfen von Dingen, bie nicht 
für jebes Ohr geeignet fein mochten, denn jie flüfterten gar 
leife und vertraulid. Mariehen war befonders redielig. 

Man mochte e3 aber der Müllerin anjehen, fie habe etwas 
auf bem Herzen; benn fie ſprach heute weniger als fonft und 
um vieles zerftrenter. Kaum hatte fie gegejjen, fo gab fie vor, 
fie habe ein wichtiges Geihäft für ihre Mühle wegen ber 
Shapung bei bem Schultheiß abzuthun und eilte dorthin. 

Der Schultheiß war auch ber Wirth im Ort und mit fei- 
ner —* hatte bie Müllerin, als fie noch ein Mädchen war, 
einmal ein Kind gehoben, daher fie Gevatterleute waren. 

Da wurde fie denn recht freundlich aufgenommen’ und mit 
einer Taffe Kaffee bewirtget, ber anno 1716 ſich höchſtens in 
bie Häufer ber Schultheißen und Piarrer auf ben Dörfern ein- 
geſchlichen hatte. 

Als nun bie Frauen bei einander faßen und ber Schult- 
heiß mit den Gäften ein Spielden machte, ſprach bie Bevatte- 
rin vertrauli: „Nun, wird's benn bald mit beinem Marie» 
Ken und dem Yalob? Du haft das doch ſchon Lange vor?" 

Ja freilich, fagte feujgend die Millerin, „aber vente 
bir, das dumme Ding will iyn abjolut nicht." 

„Das Mädchen tft geſcheidter wie du“, verfegte bie Scähult- 
heißin. „Ich fage bir, ich möchte ihn nicht, und — wenn 
wir Be aud allein auf der Welt wären, wie weiland Adam 
und Eva!" 

„Er ſieh' mal — was haft du benn gegen ihn?‘ rief 
ſcheintrar gereist bie Müllerin. Glaub's wohl, wenn er um 
dein Käthchen freite, da gäbſt du iym ben Saufzetiel, aber 
auf was will benn das arme Müllersmänden hoffen? Es 
kommt fein Prinz, fein Graf und ein tüchtiger Müller ijt aicht 
au verachten.“ 

* „Einen, wie ben, befäme fie noch, wenn fie auch font 
keiner mödjte”, enigegneie die Wirihin. „Warum eilt du 
benn fo? Iſt das Kind etwa ſchon altersgrau? Iſt fie nicht 
bilohäbic 2 

„Darum nicht”, fagte bie Mullerin; „aber fiebft bu, ber 
Jalob hat Vermögen, ift Miller und Mübhlarzt und bu felber 
fagteft, du habeſt nie befjeres Mehl und gerollie Gerſte gehabt 
als die, die er mahlt und roll. Gieh'”, fuhr fie fort, „ba 
babe ich bir auch ein Pröschen mitgebracht." 

Die Schultheißin nahnm's dankbar an und fagte darauf: 
„das ift ſchon alles recht gut; aber zwiſchen gutem Wahlen und 
Heirathen ift ein großer Unierſchied. Wenn id den Menſchen 
fo aniehe, überläufts mich allemal. Sieht er nicht aus wie 
ein ausgehedier Straudmörder? Haft bu aud gehört, bab 
heut vor acht Tagen wieber eine Mordthat an ber Elemens- 
firde verübt morden il? — Mein Mann hat einen Srief 
von Bingen erhalten, der ihm befiehlt, dem roten Jörg und 
den Balthes im Hug’ zu behalten, weil man Verdacht auf fie 
hat, daß fie's gethan hätten. Die haben allen Potentaten ge- 
bient und mit benen geht ber Jakob um! Sie figen allemal 
bei einander. Sind fie allein, jo reden fie eine Sprache, bie 
ber Teufel verfteht. Sie fpielen immer Landslnecht oder wir- 
feln nad Solvatenart um vieles Geld. Letzthin find fie ein» 
mal fireitig geworden. Da hat bein Jalob den rohen Jörg 
bei ber Kehle gefaßt, baß er hier erſtickt if. Da rief der: 

‚ WÜR du mir’s machen wie dem Juden? Brid mir nur 

ad Maul nicht auf!“ Und obgleich ber Jakob vorher nu 

fhäunmte vor Wuth, fo war er doch auf bieje Worte wie ein 
Lamm. Ih that, als ſchliefe ich, als ber Julob an dieſe 
Thüre kam, um zu ſehen, obis Niemand im Nebenſtübchen ge⸗ 
hört hätte.’ 


Der Mallerin ſträubten ſich die Haare zu Berge. Sie 
qwieg eine Weile und ſeufzte dann, weil fie ſich erinnerte, 
Bob fie von beit Jakob hundert Gulden geliehen hatie und er 
Darauf pochte, um Marichens Hand zu erhalten. Sie hatte 
von bem Gelb dem Mädchen auch nichts geiant, meil fie durch 
bie Heirat mit Jakob des Zurückbezahlens wäre überhoben 
worden. Sept fiel iht das wie eine Gentnerlaft auf die Seele, 
Er ſie jelber zu Mariechen gejagt, bad Mühlchen fei fhul- 
beitfrei 


„Du witrſt doch nicht glauben, ber Zalob fei ein Mör- 
Der?" fragte fie endlich und das Entjegen, das fi ihrer be- 
meiftert hatte, jchlen der Schultheißin mit biefer Frage in Ver- 
bindung zu ftehen. 

„I weiß es nicht“, fagte fie kurz. 

„AG du lieber Gott“, rief bie Müllerin, „ber Jakob ift 
der folidefte Menſch von der Welt, ber... .“ 

‚Bleib’ mir damit vom Leibe”, fiel ihr bie Gevatterin 
in's Wort. 

Bum großen Bebauern ber Müllerin fam ber Schultheif 
herein und fepte fi zu ihnen. Die Frauen ließen ihr ver- 
trauliches Geipräc ſogleich fallen, und der Schultheiß fuchte 
einen anbern Stoff, ber ihn mehr anſprach. Die Miüllerin 
brach jedoch bald auf unb lub nun ben Schultheiß und feine 
Frau auf's Dringendfte ein, doch auch einmal in ber Mühle 
vorzuſprechen; „wenn ſie auch feinen Kaffee habe‘, fagte fie, 
„ber zu armen Müllersleuten nicht komme, jo molle fie doch 
einen Apfelluden baden, der auch nicht zu verachten fei, benn 
fie habe noch Grünäpfel vom vorigen Jahr, die fo friſch feien, 
als kämen fie eben von bem Apfelbaume binter ber Mäble. 
Das komme daher, verfegte fie, weil fie fo etwas zu Nathe 
zu halten wife, und ihr Keller fei ganz unübertrefflich, weil er 
ganz im Felſen liege; auch Förme fie ein Glas Apfelmein vor» 
fegen, ber freilich fein Rießling jet, aber fi doch trinken 
daffe. Sie follten's einmal probiren. 

((Schlab jolgt.) 


Plandereien aus dem Münchener Hoi bränhans. 
(Shluf.) 

„Kerl,“ ſchrie ber Ieptere den fehr unidhuldig thuenden 
Lochner an, „wie kann er ſich unterftehen, uns man fo zu be» 
Lügen, dba 18 ja nid ne Spur von ner Reileret zu fehen 
gemejen!" 

„Wert, wir mern bie emol bie Prügel gebe, mo bie 
Studeme hawa belomme ſull'n,“ zuwit ber andere Raufluftige. 

‚Ja wann’s nit binihaun, i fann nir bafür. Im gold» 
nen Stern logit'n zwoa Gorpsftubenten, und meil do a Bauer 
Prügel (Prügelhol;) abg’laden hat, hab’ i g'meint, fie g’pöre 
dene und glei daneba bat ber Gel vom Beilinga Geiftbäden 
Balfceiter Hob’n und da hat er recht aſtigs bermilcht, baf er 
Bat an Keil nehma müffen, und des nenn i' a Reilerei, von 
Anif'n Hab ja i nie g’rebt.' 

Die Studenten machten etwas fauerfühe Mienen zu bem 
Mite bes Gefreiten und wollten fi mit einem Trunke tröften, 
aber ihr Horn brad von neuem aus, als fie ben Boden ihrer 
Früge ſahen und ſchnaujten Lochnet barfch an: „Wer bat benn 
* —— hawe wir Di mit geſogi, Du ſollſt als 
u u 

„Sa, anf bi SKräg’ hab' i ſcho 

balt u 


* * 


Dan rühmt unferer Gtabt mit Recht feit einigen Jahren 
mad), die tolerantefie in Bayern zu fein, felbft tn politiichen 
"Dingen und bas will gegenwärtig viel fagen, man fehe nur 
3. B. bie beiben Männer mit Rappenfliefeln und Blauer filber- 
bortirler Livree an, man Töniite fie beinahe für Hoflaguaien 
halten rb glauben, baß ihr Befuch dem en Winkeiwerle 
— Namen gegeben, allein man irrt, denn ber eine iſt Livree⸗ 


, Der ONderE einer ver MOFOTONeTeNtaNG 
mer, tepräfentiren alfo das Sweilammerfoftem, um fo mehr ” 
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als der erflere feinen Herren nachahmt und dem Antrag des 
Abgeorimetenhaufes, noch eine Maß zu trinken, nach kurzem 
Widerſpruche nadgibt. s 

Aber ba kömmt endlich er, bie Zierbe bes Hofbräuhauſes, 
bie ritterliche Geftalt des Hartfchiers, ein Mitglied jener könig⸗ 
lien Leibirabententruppe, melde außer dem Wachtbienit in 
ber Reſidenz die noch viel fchwierigere Aufgabe bat, im Herbft, 
wenn das Sommerbier felten wird, noch Wirthshäuſer zu ent» 
beden, wo es altes gibt. Wahrlich, man fieht, ber Hartſchier 
ift bier zu Haufe! Wie bedächtig wird erft die Bank abgewiſcht, 
damit die weiße Leberhoſe nicht ſchmutzig wirb! nun wird rechts 
das blaue Baummollfattud, links aber die Birkenbofe mit dem 
Portrait weiland Königs Mar I. auf ben Tiſch gelegt; dann 
der Krug geöffnet, vorfichtig genippt, noch einmal genippt, dann 
aber verfinft ber Hartichier in tiefes ernftes Nachdenken, feine 
Mienen werben fait ſchwermüthig. Was mag feine Seele be» 
ſchäftigen? Bielleiht Famtlienunglüd, oder die Zulunft des 
Königreih$, dem er num feit 45 Jahren mit unverbrüdlicher 
Treue gebient hat, ober überlegt er bie Folgen bes neuen 
Wehrgeſezes? Da — fein Diund öffnet fi und ſpricht das in- 
halteſchwere Wort: 's Bierl ift gut, brav, recht brav, fhad”, 
daß 's alleweil fo bald ausgeht; dann wagt er einen fräf- 
tigen Zug und mwenbet von nun an feine ganze Aufmerkſamleit 
den ſechs Maaß Bier zu, bie er heute, wie alle Abende, trinkt. 
Es iſt body ein recht beneibensmwerthes Loos, bas Boos eines 
Hartichiers! nur einmal fanden bie Leibtrabanten ben -Dienft 
fehr anftrengend: das war, als Dar Jofeph I. in Nymphen- 
burg, eine fleine Stunbe von Münden, Hof bielt, da mußten 
fie alle 14 Tage einmal hinaus zum Wachtbienft, das watd 
ben Biedermännern aber mit ber Zeit befhwerlih und da fie 
einmal — ich glaube im 16. Jahrhundert — beritten waren 
und feit der Seit Sporen trugen, fo famen fie bei dem Könige, 
barum ein, man mödte ihnen mieber Pferbe geben. Aus 
ſchnöden Erfparungsgründen wurden fie abfchlägig beſchleden, 
über bas gute Herz Mar bes Erften geftattete ihnen, halbwegs 
Münden, im Dorfe Neuhaufen, Rafttag zu halten. 

Bartnuß, Welſchnuß, warme Kafta — anien, meins Heten!" 
erſchallt es von einer Beftalt, bie ebenfo zum Hofbrãuhaus ge- 
hört und bie Schiller nicht im Auge hatte, als er feine „Würbe 
ber Frauen“ dichtete. Das Nußweib ändert feinen Titel mit 
ber Jahreszeit. Im Winter heißt es „Nußweib,“ im Sommer 
aber, wo fie nur Rettige im Korb hat, „Radimeib,” tm Fruh⸗ 
jahr, wo bie legteren beginnen unb bie Rüffe feltener werden 
oder im Geibfte, wo ber umgefehrte Fall eintritt, Hört fie auf 
beide Titel. So ein Ruf» oder Nadiweib ift eine lebendige 
Erzählung mit ſchredenhafteſter Moral! In biefen haßlich wi⸗ 
brigen ügen, in biefer von fchmupigen Kitten behänglen Se⸗ 
ftalt, wer vermödte darin noch ſich ber jugenblichen Antith 
zu erinnern, durch welde biefe Jammergeſtalt einſt die Mäh- 
nermelt begauberte ? wer fann glauben, daß auch fie inf tafiyte, 
aber fie tanzte auf ſchiefer Ebene immer weiter, bis fie handeinb 
mit Nüffen in's Hofbräuhaus kam. 

Bayern befommt jegt Gewerbefreiheit, und fo fteht zu hof⸗ 
fen, bab das neuerworbene Recht auch männliche Radi- und 
Nubmeiber erfhafft; Leute, die fih dazu eignen, finden fidh ge» 
wiß, und ba jegt auch bie Schranken fallen, melde bisher der 
Verehelichung von Unbemittelten —— fo barf man 
erwarten, baf männliche und mweiblihe Zunftgenoſſen ſich bie 
Hänbe reihen und wir eine Generation erftchen jeher, genen 
melde Fra Giovanni da Fiefoles Höllenfiguren noch Belnede- 
riſche Apollogeftalten find; leider aber ruft erſt ber Mai bie 
Gewerbefreiheit in's Leben, und fo muß ſich ber eintretende 
neue Gaft noch mit bem Gefähäfte eines „arnten preßhaften 
Mengen” bebelfen; zwar in feinen Freiſtunden, bie ihm das 
anftrengenbe Betten gönnen, ift er auch licencirter Hafenbin⸗ 
ber, b. 5. gehört jener ehrenwerthen Erwerbsklaſſe an, welche 
mit bem Sipfaften auf dem Rüden bie Straßen burdgiehen 
unb deren langgezogener Ruf: „Haoooohl!“ den Aädhitmert an⸗ 
gi t, daß fftr ihre zerbrochenen Schüffeln und Täpfe eine dds- 

* Hand unten vorüberwandelt Der ꝓreßhafte“ Merl 
und Hafenbinder ift, glaub’ ich, fo faul, bab er den Mund 
bloa deswegen immer aufiperrt, um jeden Augenblic Hasoohl“ 


„OR etmer prefhafter Menfih‘ Bitt gar fh um an Ms 


moſen,“ tont's jet bei uns unb ich ließe mid, ben 
St mit der zu würbigen, was er benn unter preß⸗ 
haft” verſtehe ? beſchlich nämlich tiefes Mitleid, und ich 
nahm es nicht einmal mehr übel, als ich zweimal fragen mußte, 
benn bei bem erfimaligen Verſuch, mir zu antworten, war's 
ihm nicht geglüdt, den Mund im richtigen Tempo zu ſchließen 
und zu öffnen, und nur ein Wort war ihm entihlüpft, das 
Hang wie ein kurzes Del aber ich verfiand nicht, was es hei⸗ 
hen follte. Beim zweiten Anlauf, ben er nahm, ging es ihm 
entfchteben beffer und er fagte recht beſcheiden: 
„Wann Ihna ebbs a’ geht, Frank bin i.' 
‚Und mo fehlt's denn?" frug ich weiter und zeigte ihm 
ne zwei Silberkreuger. 
mei gnä’ Herr, bees wann i müßt’, mir kann fon 
helfen; alleweil hab’ i Durft, aber arbeiten kann i halt 
ik__ __ 


O 
Doctor 
nir mehr. 
Endlich find wir ben Burfhen losgemorben. — Jept fül- 
Ien fich bie leeren Pläge mit bem biederen Schlage ber Klein- 
hanbwerker, lauter gutmüthige, ſchnurbärtige Gehchter, benen 
man's anfieht, wie ihnen jeber Schluck mundet und behagt; 
auch ein- paar Riefen in weißen Kitteln ner fih barunter 

mengt, fpräden fie nicht altbayeriſch, ſondern im weichen 
Sälefiens, jo möchte man faft n, fie wären bie 
Gefährten bes Niefen Sturm aus Freitags „Soll und Haben,” 
boch find es wenigſtens ihre fübbeutihen ebenfo baumftarten 
Amtebrüber, bie Schrannentnehte, Leute von mehr Geld, als 
man ihnen anfieht; fie arbeiten, bis fie fich einige tauſend Gul⸗ 
ben zufammengeipart, bann laden fie nicht mehr Getreibewagen, 
bern ſich felbft bie Laft auf ben Naden, „Hausherren zu 
ein, laſſen ſich Privatiers nennen und werden dann unaus- 


Bol, breit und flattlich kommt ein Mann in bunfelblauem, 
altbayerifäien Tuchrock und mit gelber, horizontalgeftreifter 
Weſte langjam und feierlich Hereingezogen; in der Mitte bleibt 
er fiehen, flieht fi ſehr langjam nah allen Seiten bin um, 
endlich fegt er ſich mit einem Iuftig- freundlichen: „IS verlaubt 
meine Herren? wenn's a bifjel ruden, hab'n mer ſchon Plag, 
mer fan ja lauter junge, ſchlanke Leut'! bi, hil“ zu uns; was 
bas „Schlank“ bedeutet, To ift es poetiſch —— etwa wie 
wenn man von ber flanten Geftalt eines Elephanten x. fpricht, 
benn an bem Manne gibt es nichts Ediges, alles rund, voll 
und behäbig; aber fine ſchwammige, fettſüchtige, bem Säufer- 
wahnfinn entgegeneilenbe Schredgejtalt, nein, es ift ber echte, 
wohlhabende und zufriedene Altbayer, ein Menſchenſchlag von 
Terniger Gefunbheit. Ich kenne den Mann, er war früher auf 
dem Lande Mülerburfhe und hat ſich hinaufgearbeitet zu einem 
der größten Müblenbefiper in Münden; nie prinzipieller Geg- 
ner technifcher Verbefjerungen, war er gleichwohl äußert vor- 
fichtig mit ihrer Einführung bei ſich, aber dadurch eriparte er 
ſich mande Täufgung und Hat do fein Befigtfum den An- 
forderungen des gefleigerten Verlehrs entſprechend eingerichtet 
und vergrößert. . 

Jeht hat ber. ältefte Sohn das Geſchãft übernommen und 
ber Alte fich zur Ruhe gelegt, jomweit er es fann, denn, an 
Arbeit gewöhnt, macht ex fich immer nod ben ganzen Tag in 
ber Mühle zu ſchaffen und hält's für Sünde, an einem Woden- 
tage fpazieren zu geben, ber ganze Unterſchied in feinem jegigen 
und fonftigen Leben ift, dab er auch Vormittags auf zwei 
Maaß in's Hofbräuhaus geht. Er faltet jufrieben feine Hände 
über dem Bauch und wartet gebulbig, bis ihm die einzige 
Kellnerin, bie hier ift, feinen Krug bringt; aber wie er r 
alles vorſichug geprüft, ſo trinkt er auch jegt nicht mit ber Leicht⸗ 

tigleit der Jugend, ſondern er öffnet den Dedel, lang- 
fam führt er ben Krug zu Munde und bläst ba bünne 
Sch then zurück, es find Heine Bläschen, bie nicht 
pleken, es find bie echten ſoliden Bierbläschen, nicht bas 

ftige Beug der Wafferblaien, ober gar ber betrügeriiche, 
fünftlih erzeugte bidflodige Schaum, zufrieden blidt er in ben 
Krug, deſſen Inhalt die erfte Probe jo trefflich beftanben, unb 
getroft geht er zur zweiten über, d. h. ex tut ben erften Hei» 
nen Yug, der Krug wird nicht auf den Tiſch geftellt, fonbern 
in der Nähe bes vergnügt fchmagenden Mundes zur britten 
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cn um eigentlichen Durfizug bereit gehalten. Er bes 
finnt fih, blidt nad ber Dede und nidt, das Bier iſt gut, 
jet fteömt der braune Inhalt lange, lange in ben Mund 
endlich aber fept ber Müller den Krug ab und auf den Tiſch 
und ein tiefathmiges, glüdlices „Haaah“ kuündet an, daß der 
Mann bableibt, und im Vollgenuß des Blüdes fagt er zu uns 
gewenbet: „Dees id a Bier, a feins Bier, noch vans nad ber 
alten Mobil" 

Nach ber britten Maß gebt unfer Müller Privatier ſchmun⸗ 
zelnd von bannen, denn er muß zum Efien beim, wir aber 
treiben’S Iururiöfer unb „fpeifen bei Hof,” d. h. wir effen im 
—— Be —— Ku aber finden auch wir, 

ab es gut fei zu n. Gute t, ürbiges, altes 
Hofbräuhaus ! . 0 


Eine amerifanifhe Stadt. 

* Die „Dregon deutſche —— die zu Portland 
in Amerika erſcheint, und von einem gebornen Riederbayer, 
bem Hrn. H. £. Hermann aus Altdorf, BA. Landshut, rebi- 
girt wirb, berichtet: Es ift ber Plan im Werke, bie fämmtlichen 
Städte, Dörfer, Weiler x. in dem ber Stabt New . York gegen- 
über auf dem weſilichen Ufer des Hubfon gelegenen gleihnamis- 
gen Gounty bes Staates New Jerſey zu einer einzigen 
Stabt zu verfchmeljen, welde begründete Ausſicht hätte, bie 
größte ber Welt zu werben, (Dieſer Plan warb bereits vor 
brei Jahren in der Leipziger Gartenlaube“ angebeutet unb 
bamals wohl für kaum mehr ala eine nebelhafte Zukunftsoifion 
gehalten.) Wie das „N. 9. Journal” fchreibt, haben bereits 
Commiſſaͤre die Pläne zu großen BVerlehrsftraßen entworfen, 
melde Hudſon County nad allen Richtungen durchſchneiden 
folen. Boulevarbs nennt man biefe Straßen und in richtiger 
Erkenntniß der Zukunft wollen bie Herren Eommiffäre auch ba« 
für forgen, baf die Straßen von vorn herein breit genug an⸗ 
gelegt werden, bamit fie nicht in fpäteren Jahren, wenn Alles 
bebaut ift, wenn Haus an Haus bie weite Fläche bebedt, er⸗ 
meitert werben brauden. Die genannte Zeitung iſt geneigt, 
den ganzen Plan als einen ſchlechten Spaß. zu behandeln, allein 
bazu fheint uns gar fein Grund vorzuliegen. Was war Broo« 
klyn vor fünfzig Jahren? 


Für bie Herren Lehrer und Ehorregenten.*) 

Rah kirchlicher Vorſchrift bat ber heilige Metterjegen 
nunmehr mit bem Antiphon: „Adjuva nos“ zu beginnen und 
F an in ber Diözefe Megensburg bereits firenge 

urchgeführt. 

err Lehrer Bill in Geiſelhöring und ehemaliger Muſil- 
lehrer im I. Seminare bes Stifts Metten dat nun bie er- 
wähnte Antiphon in ganz einfachen, leichten, möglichſt breis 
flimmigen Styl in 8 Nummern gebracht und fo komponirt, 
daß fie auf jedem Chore gemacht werben können. Obligat find 
nur eine Singſtimme (die felten das eingeftrichene F erreicht) 
und bie Orgel; boch können fie auch mit 3 Singftimmen, 2 
Biolinen und zwei Hörnern erefutirt werben. 

Preis beiipiellos billig, nämlich 48 fr. — alſo bie Num- 
mer zu 6 fr.! — Ber biefes praktische, kirchlich gehaltene und 
für das Ohr fromm melodids tönende Werichen ſich beiſchafft, 
trägt gewiß ungemein zur Erbauung ber Gläubigen bei. 

Der Herr Compofiteur hat es im Selbftverlage. 

Ein Berehrer echter Kirchenmuſit. 


Un ten Berlag ber „Neueflen“. 
Bann erſcheint bie näcfte ſchwarz⸗ weiße Stimmunge- 
farte von Bayern? 


Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Drud unb Berlag ber Joſ. Thomann’igen Buchhandlung. (JI. 8. v. Babuesnig.) 


Beiblatt 


Sandshuter Zeitung. 


Einunbzwanzigfter Jahrgang 1869, 


A 22. 


Den 30, Mat: Belir I. 








Das Mäühlchen in der Morgenbach. 
Eine ——— Jahre 1716. 
uB. 

Die Gevattersleute, verfpraden zu fommen, und nachdem 
fih bie Müderin vielmal bedankt für bie fhöne Aufwartung, 
ging fie wieder nad bem Haus ber Bafe, um Mariechen abzu- 
rufen, da es ſchon vier Uhr geſchlagen. 

Die Mäbchen wurben da recht unangenehm geſtört. Ma- 
riechen hatte ihre Abenteuer in Notbgottes zum erfien Mal 
dem lieben Jakobinchen erzählt, und jo lebendig erzählt, daß 
ein ſcharfes Mädchenauge, wie das Jalobinchens ſchnell heraus. 
fand, daß der junge Stubent oder Kaufmann, fie wußte ja 
nicht, was er eigentlich war, recht tief in dem Herzen Marie 
chens faß, und baf fie das Bild jener Stunbe gar oft vor 
ihre Seele zurückrufe. 

Sie hatte Mariechen zwar gefagt, es fei gar nicht gut, 
daß fie fi in ben ſchönen Denthen fo in Gebanfen hinein- 
verliebe, da fie doch ihre Lebtag ihm nicht wieberfehe, aber es 
that ihr hintennach leid, benn es waren ein paar belle Thrä- 
nen in Mariehens Auge fihtbar geworden, Dennoch wollte 
fie ihe noch mandes darüber fagen, aber die Mutter fam und 
ber Heimweg wurde angetreten unter Stimmungen, bie weit 
unangenehmer waren als bie auf bem Herwege. In beiben 
Herzen lag ein ſcharfer Stachel. 

r * 
II. 
Der Hanf war aufgeſponnen, als ungewöhnlich frühe der 


Funs in das Rheinthal und auch in das der Morgenbach 
zog — 


Es war an einem fonnenlicten Sonntage gegen das Ende . 


bes März, als bie Reihe an Mariehen war, zu Haufe zu blei- 
ben und ber Jakob mit ber Mutter nach ber Kirche ging. Er 
hatte in ber Mühle mod vorher aufgefhüttet und ein halbes 
Malter Korn in brei Stümmel abgetheilt, damit Mariechen, 
wenn es jchelle, ohne Mühe aufichütten könne, Der erfahrene 
Miüllerburfhe wußte, daß er zurüd fei, wenn bas noch lange 
nicht gemahlen fein würde. 

„Sie gingen ftille neben einander Hin. Als aber bie Mühle 
weit genug im Rüden lag, bob der Jalob an, ſich zu räus- 
pern, was er jedes Mal that, wenn er eine längere Rebe hal« 
ten mollte, ba er in ber Regel fehr einiilbig zu fein pflegte. 

Der Müllerin wurde es unheimlich, denn fie fannte das 
Kapitel ſchon im Boraus, das jeht verhandelt werben follte, 
und fie fann auf das, mas fie ihm fagen wollte, ohme bod) 
eigentlich damit fo weit in's Klare gefommen zu fein als 
nöthig war. Jalob Hatte lange gefchwiegen, jept brängte ihn 
feine Leidenſchaft für das fihöne junge Mädchen und der 
Wunſch nad Gewißheit zum Worte. „Es fin)‘, hob er endlich 
an, als fhon bie Burg Wautsberg nahe war „nun drei bis 
vier Moden wieder in bas Land gegangen und ich weiß noch 
nichts, was mir Gewißheit geben fünnte. Ihr fchmeigt ftod- 
mäuschenftille und das Mariechen fieht Euch an, wie bie Spapen 
ben Strohmann, ber in ben Erbſen flieht. Soll's nicht wer- 
ben, fo ſagt's Har heraus, gebt mir Lohn und Geld und id 
gehe heim nah Echwaben, und fuche das Mariechen zu ver 
geſſen, fo gut es gehen mag.” 

„Mit der Sache“, verfeßte bie Alte, „bie fo wichtig ift, 
fol man nicht die Treppe berunterftürzen. Worgethan und 
—— hat Manchen in groß' Leib gebracht! Hat's denn 


‚Ei, ich denke, ich hab’ lang genug herumgeldffelt,“ fagte 
„um nun einmal an's Enbe zu kommen. Ich ieh’ halt 


in ben Jahren, mo man feinen feften Sig fehen möchte unb 
auch folte. Drüben zu Tiefenbad, bei Simmern, ift bie 
Mühle feil, die fauf’ ih mir bann und wir find geſchiedene 
Leute. Eine rau befomme ich auch noch in ber Welt und am 
Rarrenfeile will ich mich nicht mehr lange führen laſſen.“ 

Man mohte es dem Tone anhören, daß es ihn, wie man 
am Rheine fagt, wurmte, daß man ihm fo in bie Länge hin- 
hielt. Das glaub’ ic) recht gerne, Jalob“, fagte die Mülle- 
rin, „aber mein Kind iſt noch gar jung und ba wil’s nod 
nicht recht einwilligen.“ 

„Was Jugend? rief Jalob. „Mit achtzehn Jahren hat 
man bie Kinderſchuhe längft niebergetreten. Sagt's mir rund 
heraus, fie hat etwas gegen mich!“ 

„Das fält Euch ein, Jakob?’ rief die Alte. „Wenn fie 
irgend etwas gegen Eud hätte, fo wär's etwa bas, daß Ihr 
gar mande Nacht nicht zu Haufe feid und wegſchleicht, wenn 
Ihr glaubt, wir ſchliefen.“ 

Der Alten war über ber Rebe der Kamm gewachſen, ba 
fie fo ohne Hehl berausreden konnte. Sie waren nun Bautds 
berg gegenüber und blieben ftehen. 

Diefe Bemerkung hatte den Jakob ber Art betroffen ges 
macht, daß er, weiß wie Kreide und völlig flarr, ftehen blieb 
und mit offenem Munde und ſtieren Bliden bie Müllerin an 
ſah. Endlich brachte er flotternd heraus: „Wer fagt das?" 

„Ihr hört's ja”, fiel, kecker werdend, bie Alte ein, „ih 
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„she feid belogen! Es ift eine Verleumbung 

„Wißt Ihr noch, Jakob“, fagte fie, „an dem und bem 
Tage nah Lihtmeh wart Ihr wieder fort; wartet einmal, id 
glaub’, es war an dem Tage, als an ber Clemenslirche —“ 

„Donner! fchrie Jalob auf einmal mit brüllender Stimme, 
„Ihr werbet am Ende mir nachſagen, ich hätte Theil an dem 
Verbrechen, das bort begangen wurde?" 

„Daran hat meine Seele nicht gedacht“, fagte die Alte, 
der es falt über ben Rüden lief; „aber wie fommt Ahr 
darauf? Damals waret Ihr Schlafen gegangen, aber als ich 
nachſah, weil ich nicht wußte, wies mit der Mühle ftand, war 
Euer Bett völlig unberührt und Ahr fort. Daß dies Aus- 
gehen und die Geſellſchaft, bie Ihr in Techtlingshauſen habt, 
Euer Spielen und bergleihen Euch bei Marie feinen Steht 
in's Breit ſetzt, könnt Ihr an Euren Fingern abzählen. Ich 
hab' ihr ſehr zugelegt, aber fie will nicht.‘ 

„So — gut; fagte er grimmig. „Gebt mir mein Gelb 
noch heute und ich gehe noch heute fort.’ 

„Das kann ich nicht, Jalob“, fagte bie Alte, „aber i 
will ſehen, daß ich's bald bezahle. Uebrigens glaub’ ich, ba 
fi) bas alles gibt, wenn Ihr das, was ihr fo viel Anftoh 
gibt, laſſet.“ 

Er gab keine Antwort und ging ſtumm und trogig vor 
ihr weg unb fo rafch, daß er fie weit hinter jich ließ. Er 
brummelte immer balblaut vor jich hin, das konnte fie hören. 

Aber ber Alten mwurbe es fo bang, fo unheimlich, baf 
ſie's gar nicht aushalten konnte. Mo follte fie das Gelb her» 
nehmen, und ſchied er im Zorn, fo mußte fie es bezahlen, ba 
war gar feine Rettung. In m Schmerze beadhtete fie es 
gar nicht, daß fie an ber Clemenskirche vorüberging, wo fie 
allemal ein oe betete. Das alles vergaß fie. Aus all’ bem 
Simuliren fand fie endlih fo viel heraus, daß fie zu bem 
Schultheiß gehen und den um bie hunbert Gulben bitten 
wollte, denn nun war's ab mit ber — das ſah fie ein. 

Sie that das nach der Kirche, allein zu ihrem Schrecken 
fagte ber Schultheiß, er könne im Hugenblid nit helfen, unb 


noch troftlofer kehrte fie heim, mo Jakob bereits war. Mürriſch 
ſaß er bei Tiihe ba und af kaum halb fo viel als fonit. 
Herger und Grimm brüdte fich im feinen Mienen aus. 

Als er aufſtand, fragte Mariehen: „Yalob, bleibt Ihr 
beute Mittag daheim, ich möchte in's Dorf gehen?’ 

Er bejahte bie Frage und ging in's Thal hinauf fpazieren. 

Marichen änderte inbeffen ihre Gefinnung, ba bie Mut- 
ter Beſuch von einer guten freundin von Afmaunshaufen be- 
Fam und blieb ini Rammer, wo fie manderlei an ihren 
Kleidern pofelte. Sie hörte Jalob in bie Kammer neberian 
und ſich ſull 


Gegen vier Uhr Mittags pfiff es unten. Sie luzte durch 
die blinden Scheiben ihres Fenſierleins und ſah unten den 
rothen Zörg ſtehen. 

Als Jakob öffnete, flüſterte er: „Sind wir ſicher ?" 

„Ja“, fagte Jakob Halblaut. „Die Alte hat Beſuch und 
das Mädchen it fort." 3 

7 
— du heut Abend?“ fragte Jörg. 


„Bozu⸗ 

„Es giebt einen guten Fang!“ 

Id mag nicht! 

„Ei, feit wann bift du denn fo wähleriſch? Dber iſt's 
Blöbigkeit ?" höymte der unten. 

Ich mag nicht!" verfegte mit Unmwillen Jakob. 

„Denk dir”, fügte Jörg, „es kommt ein Weinhändler von 
Mainz, der geftern in den vier Thälern Wein Faufte. Er bat 
einen Sad voll Geld. Sollen wir den Vogel fliegen laſſen?“ 

„Woher weißt du fo gewiß, daß er kommt?“ 

„Beil ich's gehört habe, als er es fagte, er müffe heute 
noch nah Bingen, weil er morgen in Nübesheim Wein kaus 
fon wolle.‘ 

Machel's allein ab!’ fagte Jalob. 

„Willſt du wirklich nicht?" rief lauter Jörg. „Iſt dir's 
bange? Der willft bu frei ausgehen? Hel bat bir die Alte 
Flöhe in's Ohr geſetzt? Ich fag’ bir, bu fommit ober es geht 
dir nicht gut! Willſt du theilen, mußt bu auch zuſchlagen hil- 
fen. Heute fiedt alles im Wirthshaus und fein Menih denkt, 
daß etwas geichehen Fönne. Ich fahre mit bem Balthes nad 
Asmannshaufen und fege bei Vautsberg über und einer hält 
Mache anf der Burg, wo man weit ausfchauet, fo lange es 
bel iſt. In ber Elemenslirde erwarı ich dich! Hörſt bu! 
Kommit du nit, fo iſt's aus und ich Halte das Maul nicht 
mehr länger! — Dann wird mir bie Straf’ erlaffen und du 
und Balthes — bu weißt fchon!" Er ging. 

Jalob flug das Fenſier zu und rannte in dem Hän- 
merchen auf und ab wie ein Beſeſſener. Endlich ging er hinab 
und ſchlug bald darauf die Hausthüre zu. 

Mariedh.n fab ba wie eine Bloſäule. Das Entjepen hätte 
fie faft ihrer Veſinnung beraubt. Alſo ein Mörder, ein Räu 
ber war ber Menſch, mit bem ihre Mutter jie zufammenkuppeln 
wollte! Und heute noch follte ein Menih hingemordet wer- 
ben? Sie wollte aufftehen und binuntergehen, aber fie konnte 
nicht von ter Stelle. Wirre Gedanken jagten fi in ihrem 
Kopfe. Was follte fie than, ben Menjchen zu retten? Nah 
Trechtlingshauſen laufen? Das ging nicht, denn bie Mörder 
mußten fie fehen, wenn fie vorüberlief. Durd bie Berge und 
Helen auf Ummegen binfommen, das ging nicht, denn bie 
Büfhe waren ohne Lau) und verbargen nicht. Das Raffeln 
im bürren Laube muhte fie auch bem Verräther in bie Hände 
Liefern, ber auf Bautsberg Wade hielt. Im Dunkeln war's 
vollenb3 lebensgefährlich. Und doch ſtand's feit, den Menſchen 
mußte fie retten! In ber Angft ihrer Seele warf fie ſich vor 
bem Eruzifir nieber, bas in ihrem Stubchen hing, und betete 
mit großer Inbrunft und lange um Hilfe und rechten Weg. 

Almählig begann's zu dämmern Ein Entſchluß mußte 
efaßt werden und er kam auch zu Stande unb mit dem ge- 
aßten Entihlujfe wurde ihre Seele ruhig und freudig. 

Sie ging hinab und fagte ihrer Mutter, fie wolle mit ber 
guten Freundin nah Aimannsbaufen fahren und bie Racht 
drüben bleiben. Dagegen hatte fie nichts einzuwenden und 
Mariehen fuhr mit hinüber. Die Frau hatte zwei wadere 
Eöhne, auf bie fie ihr Vertrauen fepte. Indeſſen fam nod) 
ein andrer Gebante während ber Fahrt. Kaum aus bem 
Kahne geftiegen, lief fie zum Paftor und offenbarte ihm alles 
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was fie gehört, und beſchwor ihn, ihr zu helfen, baf ein Men- 
fchenleben gerettet werde. j 

Der Paſtor ließ ſogleich den Scultheiß rufen und ſetzte 
ihn in Kenntniß von allem. Diejer ließ fi von Mari 
noch einmal die Gefchichte erzählen und fagte dann: „Gottlob, 
daß wir einmal eine Spur haben, ben Strauchmörbern an ben 
Leib zu fommen! Meinen Plan, Herr Paſtor, will ih Ihnen 
fagen. Sobald es bunfel ift, fahre ich mit zehn bis zwölf ge⸗ 
funden Burſchen nad Tredilingshaufen und paſſe bem Haufe 


mann auf. Kommt er, fo begleiten wir ihm in einiger Ent- 
—— und fo muß es gelingen, bes Hade ben rechten Stiel 
zu finden. 

Er lief fort, das Nöthige zu beforgen, und als bie Dim- 
merung fih auf das Thal und bem Rhein gelegt hatte, glitt 
ein Kahn faſt unhörbar von Afmannshaufen den Rhein hinab 
und in dem Kahne ſaßen zwölf Burfhe mit dem Schultheißen 
und Mariehen, bie um feinen Preis zurüfbleiben wollte. 

Die in ber Clemenskirche verſtedien drei Genoſſen des 
ſchredlichen Planes ahnten nichts von dem, was vorging, jo wenig 

ber Reiter, ber ſorglos und ſich auf fein Pjerd und feine Bifto- 
len verlaffend, bie fharf geladen waren, in die Nacht binein- 
ritt. Mit ben Aimannshäufern vereinigte fih der Schultheiß 
von Trechtlingshauſen und eine Anzahl braver Männer. Vier 
berfelben gingen voraus, um ſich jenfeits ber Kirche zu ver» 
fteden und ben Mördern ben Weg zu verlegen, wenn fie zu 
entfliehen gedachten. Sie trugen Bündel und plauderten laut 
von ihrem guten Verdienſt, welchen ihnen der Nachtgang na 
Bingen brähte. Die Berjtedten hörten das und blieben ruhig, 
obwohl fie der Gebanke beängftigte, ber Reiſende könne bald 
fommen unb bie Leute fein Schreien hören. Als es aber fille 
blieb, wurden fie wieder ruhig, mit Ausnahme Jakods, ber 
— nicht begreifen konnte, wo das Mariechen bliebe. Er hatte 
charf ben beobadtet, wo er fie, bie fonft ſtets frühe heim- 
ging, noch nicht vorüber gehen gefehen. 

Der Neifende war indeffen nah Trechtlingshauſen gelom« 
men und bei dem Schultheißen eingelehrt. Mit Erftaunen fah 
er bier bie Bemwaffneten und erichrad nicht wenig, als man ihm 
mittheilte, was ihm bevorgeitanben. 

Es war ein junger Mann von blühenden Ausjehen War 
er aud anfangs recht erihroden, als er von dem Mordanfall 
hörte, ber auf ihn follte gemacht werben, fo kehrte doch bald 
fein befo.unener Muth zuräd. i 

„Laßt mich ruhig fortreiten,” fagte er, „ich habe zwei gute 
Biitolen und folgt mic leife nad. Ich werde laut fingen, ba- 
mit man euer Gehen nicht höre und damit bie Spigbuben mich 
auch ordentlich hören.“ 

Wie gejagt, fo gethan. Er ritt fingenb feines Weges bis 
on bie Clemenslirche 

Auf einmal füzlte er, daß Einer das Pferd beim Zügel 
faßte. Dis Thier bäumte ih und ein mohlgezielter Schuß 
ſtred.e ben nieder, ber das Pferd hielt; aber ehe bie Helfer 
naheten, empfing ber Reiter einen Schlag an ben Kopf, daß 
er bejinnungslos vom Pjerde flürzte. In bemfelben Nugenblid 
aber waren auch bie beiden Mörder ergriffen. Nicht ohne 
Mühe wurde eine Laterne angezündet und erſt jet waren bie 
beiden Schultheißen im Stande, alles zu überfhauen. Jalob 
lag tot an ber Erbe. Die Kugel Hatte ihn gerabe in die 
Stirne getroffen. Die beiben andern waren ber rothe Jörg 
und Balthes. Erft jet aber bemerkte man, daß ber Reiſende 
blutend an ber Erbe lag und mit einem Fuß noch im Bügel 
bing. Hätte nicht einer ber Burſchen das Pierb gefaht, jo wilsbe 
es ihn noch weit gefchleiit haben. : 

Schnell hob man ifn auf; er war bleih und bas Blut 
rann ihm vom Kopfe nieber. 

Während bie Aßmannshäuſer die Naubmörber fejlelten, 
trugen ihn bie andern nad ber Morgenbader Mühle, wohin 
aud der Leichnam Jakobs gebracht wurde. 

Todesſchrecken ergriff die alte Müllerin, ald ber Trupp 
nabete und fie erfuhr, was geſchehen war. Jalobs Leichnam 
wurde in feine Sammer gelegt, welde ber Schultheiß bewachen 
ließ. Mit dem Pierde bes Verwundeten war ein Burſche nad 
Bingen gejagt, um den Arzt zu holen und bem Gerichte bie 
Geſchichte anzuzeigen. 

Mariecen war fogleid; nach ber Landung zu ihrer Baſe ge- 


«eilt und hatte bort in Angſt und Gebet bie Stunden verlebt, 

- His fie den Ausgang vernahm. Diefer erichätterte fir heftig 
und bie Nacht, melde fie im Haufe der Baſe verliebte, war 
ine ber fihwerften ihres Lebens. Kaum graute der Morgen, 
fo eilte fie der Mutter zur Hilfe. 

Wie fand fie aber den Zuſtand der Mühle verändert! 
In der Stube lag unter ben Händen bes Arztes ber Berwun- 
bete, ber irre rebete und bie Binden von feinem Kopfe immer 
abreifen wollte. In der Kammer ſaß das Gericht und ver- 
nahm die Zeugen. Die ganze Mühle war voller Nenfgen. 

Kaum war fie eingetreten, als fie ebenfalls vor den Richter 

eforbert wurde. Alles, was fie gehört und was fie an dem 
Tage erlebt umd gethan, erzählte fie getreulich; ſowie auch, daß 
Jakob oft ganze Nächte außer dem Haufe gemefen. 

Schon jegt lagen die Gründe bes ſchwerſten Verdachts 
bei dem Verbrechen, bei bem er auf frifcher That feinen Tod 
gefunden hatte; denn das Geld, bie Aleidungsjlüde, an benen 
Überall noch Blutfleden fi befanden, bie Uhren und Ringe — 
‚alles deutete auf eine Neihe ähnlicher Verbrechen wie das legte. 

Huf infländiges Bitten der Wittwe und ihrer Toter 
wurbe bie Leiche bes Mörders ſammt feiner Kifte und feinen 
übrigen Habfeligeiten nah Trechtlingshauſen gebracht, wohin 
ſich das Gericht begab, um bie andern Theilnehmer zu ver 
hören. Diefe leugneten wohl, aber bes Amtmanns Fragen ver- 
widelten fie fo in Widerfprüde, bak am Morgen des Tages 
noch ihre Geftändniffe zahlreiche Verbrechen an den Tag brad- 
ten, an benen Jakob Theil genommen und deren Schauplag 
bie Glemenslircdhe gewefen war. Sie wurben nah Mainz ge- 
bracht und dem Griminalgericht übergeben, Jakob aber noch an 
bemfelben Tage eingefharrt. . 

Der Kranke mußte in ber Mühle bleiben, weil fein Bu- 
ftanb fehr bevenklih war. Der Arzt wid nicht von ihm Tag 
und Naht. Erit nad vier Tagen erflärte er ihn außer Ge- 
fahr, aber ber forglichjien Pflege bedürftig. Dieſe übten Mutter 
und Tochter aus. 

Als Mariehen ihn zum erften Male erblidte, Hätte fie 
faſt laut aufgefhrieen, denn — fie erfannte auf ben erften 
Blick ben, ber fie in Nothgottes aus ber Kirche getragen. Er 
ihlummerte und fah fie nicht; aber als er erwachte, ſah er fie 
lange Heit an, gleichſam als fuhe er in feinem Gedächtniß 
nad Drt und Zeit, wo er das theure Bild gejehen, das hier 
fo freundlich wor ihn hintrat wie ein fhöner Traum. Ob er's 
geiunden? — Er lägelte mil» und reichte ihr die matte Hand, 
denn zum Sprechen fühlte er fih zu ſchwach. 

Nun wih Mariehen nit mehr von feinem Bette. Ich 
muß ihm vergelten, was er an mir that, jagte fie zu fi und 
das, was als tieferer Beweggrund aus ben geheimften Halten 
bes Herzens heraus fie antrieb, das fannte fie ja felber nicht 
ober gefland es fih doch nid. 

Der Arzt kam oft und freute fi) der treuen Pflege, die 
fein Leidender hatte. Sept erit bat ber Kranke felber ben 
Arzt, feiner alten Mutter in Mainz alles genau zu berichten 
und ihr zu fagen, daß fie felbft ihm nicht beſſer pflegen könne, 
als e8 bier gejchehe. 

Als aber ber Brief bie Mutter erreichte, ließ bie Mutter 
Liebe fie nicht ruhen. Sie fam jelber, um den tbeuern Sohn 
pflegen zu helfen. Da fah fie denn, mie das Mädchen Tag 
and Nat forgte unb wachte, und wie wahr bag fei, was ber 
Doctor geſchrieben. 

Gines beunrubigte die Mutter doch. Es fiel ihr nicht 
jhwer zu beobachten, wie des Sohnes Blide dem Mädchen 

folgten; wie fie auf der Thüre rubten, durch bie fie eintreten 
mußte, und wie fie leuchteten, wenn fie nun fan. Ja er erzählte 
ihr eines Tages, das fei das Mädchen das er in bem Nothgottesfirh- 
dein aus bem Bebränge getragen, wie er ihr bamals erzählt habe. — 
Und damals ſchon Ds aus des Zünglings Morten eine Be- 
geifterung, bie einen tieferen Grund zu haben fchien, als ein 
—— Wohlgefallen. Indeſſen hoffte fie, bie Entfernung, 
Tobald- ex genefen, werbe ihn auch innerlich heilen. 

Darin aber Hatte ſich die ſiolze Maingerin denn doch ver- 
zechnet. Die unverwiftete Jugenbkraft ihres Sohnes half mehr 

ats bie- nach 


vier Gärterr Zäune 


feiner- ärztliche Kunft. 
Moden, in ber Hütte ber Armuth zugebracht, lonnte er aus⸗ 
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gehen, unb bies that er wenn ihn Mariehen in das 
herrliche Thal der Dorgenbach begleitete. 

Diefe Spaziergänge waren für das ungelünftelte Natur« 
find bie feligiten Stunden; benn daß er ihre ganze Seele ein- 
nahm, war jebem Hlar, ber fie in feiner Nähe jah. 

Einft kehrten fie an einem Nachmittag zurikf und ber 
junge Dann führte Mariehen an feiner Hand. In ihren Zi« 
gen lag bie reinste Monne glüdlicher Liebe. 

‚Mutter, fagte ber junge Walter, „ich muß bir ein Be- 
fenntniß ablegen, das bir aber faum mehr fremd fein Kann. 
Ih liebe Mariechen. Sie hat mir das Leben gerettet und 
durch ihre Pilege erhalten. Ein reineres Herz gibt's nicht. 
Gib uns beinen Segen.” 

Die Mutter wendete gar vieles ein. Sie wies barauf hin, 
daß Marichen fo arm fei. . 

„Dat uns nicht Gott geſegnet?“ fragte er. 

Sie meinte: „Mariechen pafje nicht in bie Stadt.” 

„O,“ lachte Walter, „ein fo klarer Verfland findet fich 
ſchneller in das, was bu Stadt nennft, als du es vermutheft!” 

Sie meinte endlich: „ihre Familie wilrbe doch großen An» 
ftoß daran nehmen!" 

‚Weißt bu was, Mutter,” fiel ihr fchnell der Sohn in bie 
Nebe, „fo werbe ih Müller und bleibe bier bis an mein Les 


pensende. Nur mit ihre, will ich leben. Ohne Deinen Segen 


mird fie mein liebes Weib nicht, das hat fie mir heute gefagt; 
aber ich werde, wenn bu ihm verfagft, ehelos bleiben und nie 
glüdlih werben können. Willſt bu das? O vergiß nicht, daß 
bu dem Mädchen das Leben deines Sohnes banlit 1” 

Das wirkte, und che ber Abend Fam, fegneten fie die bei- 
ben Mütter und das glüdlifte Paar umſchloß das Mühlden 
in ber Morgenbad. 

Wie ftaunten die Mädchen in Tredtlingshaufen, als am 
Sonntage barauf das Paar ausgerufen wurdel — Und welch' 
ein Jubel war am Tage ber Hochzeit in bem Mühlen! 

Mit Einftimmung der Müllerin wurde das Mühlen ver- 
fauft und bie hundert Gulden, bie fie dem Jalob ſchuldete, 
deſſen Herkunft man nie erfuhr, wurde mit Bewilligung bes 
Gerichtes zu einem Armenkapital der Kirche zu Trechtlingẽhau⸗ 
fen geſchenkt. 

Die ſchönen Töhter des goldenen Mainz, welde anfangs 
bie Näshen rümpften, meinten inbeffen balb, ber junge Walter 
babe eine ganz allerliebfte Frau und es fei zum Berwunbern, 
wie ſchnell fi die ſchöne Müllerin aus der Morgenbadier Mühle 
bie Sitte und feine Art ber Stadt angeeignet, ohne die natür« 
liche Demuth, bie fie fo wunderſchön Meide, abgelegt zu haben. 
Die Mutter aber war ftolz auf Die bewunderte Schwiegertodhter 
und ber junge Walter fagte vieltaufendmal: „Der Gang zum 
Nothgottes-Kirchlein habe hr das Glüd feines Lebens gebracht 
und im Morgenbacher Mühlden fei ihm ein Frühling aufge 
gangen, beffen Blüthen unvergänglich ſeien.“ 

Im Glüde ihrer Kinder lebte bie alte Müllerin auf, bie 
obwohl fie den Sitten ihres Standes treu blieb, ſich benn 
unendlich glüdlid in dem Haufe ihres Schwiegerfohnes fühlte, 
wo man fie adhtete und ehrte. 

Wenn aber bas holdielige Weib bei dem gelichten Gatten 
faß und er fie Füßte, fagte er immer: „Warum zürnft du mir 
jept nicht, wie damals unter bem Nußbaum u 

Und ihre Antwort war die echt rheiniſche: „Du Müfer!” 
aber fie lächelte babei fo felig, daß man leicht errathen konnte 
es I ihr aud damals mit bem Zurnen fein rechter Ernft 
geweſen. 


Geſchichte ganz in Kurzem, was bie Stadt Bandes 
put anne 1800 auszuſtehen gehabt, und zwar 
au folgenden Tagen. 
(Manufcript.) 

Am 1. und 2ten Julius kam bie Kaiferlihe Armee bes 
Hrn. General Aray mit den Bayriſchen und Mürtembergiihen 
Subfisien-Truppen von Ingolftabt naher Landshut in ſolcher 
Menge, dab ber Zug 2 Täge und eine. Nacht bauerte. Gegen 
60,000 Mann machten in und um Landshut halt, brachen alle 
burdy, tagerten ſich auf allen Säten vor ber 
Stadt gegen 2 Täge, und giengen am 2ten Abends, dann am 
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Zten in ber Frühe wieber nach Langenpreyfing und Erbing ab, 
wobei viele 100 Schäffel Getreide auf bem Felbe unb viele 
1000 Zentner Heu auf ben Wiefen zu Grund giengen, nichts 
zu melden von Äufßerfien Drang ber Duartieren, Borfpannung 
und verübten Exceſſen. 

Raum Hatte General Kray feine Plätze verlaffen, rüdte 
ſchon den 5ten July Erzherzog Ferdinand mit feiner Arrier- 
garbe nad, ließ von der Nillakirche gegen Altborf zu eine 
Schantz und eine bey ber Lenbbrüde aufwerffen, feste ſpaniſche 
Reiter vor, und beorberte feine Vorpoften bis Altdorf, ſchickte 
aber ben größten Theil feines Corps, als ungarische Infante⸗ 
rie, Gränzhufaren zurüd nah Geifenbaufen, unb behielt blos 
— etwas Infanterie, Bescai Hufaren und Pioners 
ey 


Sonntag ben Hten ritten gegen 60 E. f. Hufaren recog- 
noscieren, ftohten am Feld Bey ber Frauenkirche außerhalb 
Altdorf auf ein franzölifches Piquet, plänfelten von 2 bis 
3 Uhr Abends mit kurzen Gewehren auf einander, und mad 
ten bie Hufaren und frangöjiihen Chaſſeurs verſchiedene 
Schwenkungen bald vor, balb rüdwärts. 

Nah 3 Uhr kam ſchnell ein franzöfisches Felbftüd von Alt- 
borf heraus und drängte durch etlihe Schuß bie k. k. Hufa- 
ren eine DViertelftunbe zurüde, als dieſe in etwas verftärfet 
wurben, avancierten fie wieber bis falt an bie Frauenkirche, 

Die Frangofen hielten fih ganz ftil und nur jelfn 
fprengte ein Chaffeur auf bie K. K. los, und wich wieber zu- 
rüde, wie aber nah 5 Uhr viel Franzofen aus ben Walbungen 
und Weinbergen dem Gefechte ſich näherten, zochen ſich bie Ef. 
Hufaren nähers zufammen und gaben mit ihrer Kanon auf 
bie Franzofen Feuer, biefe antworteten auf gleiche Maaß und 
theilten fih in 3 Züge etwa zu 50 Mann Eavallerie aus, wo 
einige über bie Krayſchwaig ber benen Ratjerliden auf ben 
Nüden kommen wollten, weil aber bort unter ben Heden und 
Eihbäumen k. k. Scharfihügen flunden und auf bie Franzoſen 
feuerten, jo mußten fie wieder weichen. 

Um 6 Ubr brangen bie —— auf ber Lanbftraße mit 
ziemlicher Stärfe und mit Ernfte vor, fo daß bie Kaiſerlichen 
fi langfam bis faft zu Niklakirche zurüde zochen, ſobald aber 
aus ber ba geftanbenen Schantz das große Geihüg zu bonnern 
angefangen, wichen bie Franzolen zurüd, und bie Kaiſerlichen 
zochen dann wieder bis zum Fahlthor vorwerts, wo fobann um 
halb 7 Uhr Nuhe war, und im Ganzen etwa 2 ober 3 Mann 
tobt geblieben, und ein frangöfifcher Officer mit einem Gemei- 
nen in die Stabt als gefangen gebracht worben find. 

Am Montag den Tten Julius Abends um * 5 Uhr 
zochen bie Franzoſen auf 3 Seiten über bie Landſtraße, über das 
Moos, und über die Miefen ber. 

Die Ehaffeurs fuchten bie kaiſerl. Vorpoften überal auf, 
und wurden von benen Scharffhügen auf ber Miefen zum 
erfien mit vielen Stuhen ⸗Feuer begrüßet. Sie ritten fchnell 
bin und ber, und vermehrten ſich auf allen Seiten nur einzeln, 
alsdann folgte bie reittende Artillerie auf mehrerern Punkten 
mit ziemlich ſtarken Begleitungen, warfen Haubigen an bie 
Pläge, wo mehrere Scharfſchüten unter ben Felbern flunben, 
wo fih aber die Scharfihügen tapfer hielten, unb fo lange 
feuerten bis fie ber augenfcheinlichen Uebermacht weichen mu 
. ten. Auf der Krayſchwaig, und am Mitterweg, dann direeta 
Linea bis für das Hochgericht Hinunter hielten fih bie Scharf. 


ſchützen wieder und wehrten ih wader, befonbers in und um 


biefe Shwaig herum, mußten aber aud ba wieder weichen, 
weil ihnen weder Cavallerie noch Infantrie zu belffen Fam. 

Hier wurden fie ſchnell verfolgt, eilten unter bie Häufer 
am Rennweg und ber Schang bey Nilla zu, ſetzten ſich wieber, 
wurben aber mit Sturm aus der Schange bis zur Pappier- 
mühl fammt 2 k. & Infanterie⸗Piqueier zurüdgejagt, wobey 
fie gegen 3 bis 400 gefangene verlohren. Bey ber Papiermühl 
fließen fie zu dem britten Piquet, von wo aus auf die Fran— 
zofen heftig gefeuert wurbe, aud ftunden 150 £. f. Qufaren 
—— bie aber bey Erblidung ber Franzoſen gleich inls um 
machten, 

Mitlerweil drangen bie Franzoſen von ber Klegenmühl 
unb Poppenſchwaig 2 £ £. Piqueter zurüd, bis an bie Lend- 


brüde zur Schangen, unb fo kamen einige von ber Pappier« 

Dazu, bie meiften aber reterierten fih zum Jſarihor, 
melden bie franzöfiiche Eavallerie auf dem Fuß folgte, und am 
Ed des Fragners in der Wagnergaffe halt machte, bis ihre 
Kartäihen und Kanonen anfamen. 

In 4 bis 5 Minuten Iprengten fie um bas Ed herum, 
fo daß juft das Thor noch geiperrt werben konnte. Einhauen 
und 5 Ranonenfhuß öffneten aber das Thor, und einige 
Franzoſen von ber Infanterie fließen vor gewaltfamer Eröffe 
nung bed Thor das am Thor geitandene hölzerne S. v. Privet 
in bie Jar, ſprangen auf das Beſchlächt neben bes Weißgärbers 
Neihhubers Haufe hinunter, und überftiegen alle Gärten Plan⸗ 
ten bis hinunter zum Thalermüller, plünderten bie Häufer am 
ar Geftatt, ſchon, wo bie Raiferlichen noch bey ber Fleiſch⸗ 
bänfen flunden, welcher Umftand Anlaß gab, daß bie F. Dffi» 
ciere behaupteten, al3 hätten bie Bürger auf Sie aus ben 
Häufern geſchoſſen. 

Jetzt wichen bie Kaiſerlichen bis zum innern Iſarthor 
neben dem Spital, fielten fih vor dem Thor, und in dem 
Hof ber Kaſärn, feuerten auf bie ge mit Kartätfchen, 
und Kurzen Gewehren befftig, wie aber bie Kanonen ber Frans» 
zofen das Thor burcdhporten, und bie Kartätfchen zu ſtark auf 
die Kaiferliden angebradt wurden, =» fie die Flucht 
buch bie Stabt, wo bie Franzofen den k. k. Adjutanten, und 
2 Hufaren 70 bis SO Schritt nadeilten, und immer unter 
einem großen Geſchrey auf felbe feuerten. . 

Wehrend, als all biejes bey denen 2 Iſarthoren vorüber: 


gieng, und bie Franzoſen ſchon über den Plaß ſprengten, hiel⸗ 


ten fi bie £, £. Scharfihügen noch immer in ber Schantz bey 
ber Lendbrüde, wo felbft mit großen und Meinen Gemwehren 
gewiß eine ftarfe Viertl Stunde gefeuert wurbe, fo daß es faft 
ein Knall, und fürchterliches Krachen war. 

Da nun dieſe Schang-Vertheidiger befürdten mußten, baf 
bie in ber Stabt ſchon feyenbe Franjoſen ihnen auf ben Nuden 
fiehlen, mußten fie eben weichen, mo fie aljo über den Hofberg, 
über ben Alepfgraben, Anna-Bergl, und über Achborf flohen, 
von benen frangofen aber fo ſchnell verfolget wurden, daß Viele 
noch niebergemadt, gefangen genohmen, und glei außer bem 
Huierer Thor 2 Kaiferl. Kanonen erobert wurden. 

(Schluß folgt.) 


@ine Millionen-Erbidaft. 

Es ift Fein Onkel aus Amerika, fondern aus Norwegen, 
welcher nad) feinem Ableben Millionen hinterließ und deren 
Erben nunmehr in Wien aufgefunben wurden. Vor wenigen 
Tagen erſchien nämlich bei bem in der Stadt, im Bürgeripi- 
tale wohnhaften, in dem Wiener Bureau ber Kaſchau · Oben- 
berger Bahn bebienfteten Beamten J. Pichler ein Abvocat, er» 
kunbigte ih um diſſen Berwanbtfhaftsverhältniffe, und nach- 
dem er über biefelben genau unterrichtet war, machte er ihm 
die Mittheilung, dah er in Folge des Teftamentes eines in 
Norwegen verftorbenen Onkels väterliherfeits, der ein Ber 
mögen von mehr als ſechs Millionen Thaler binterlaffen habe, 
eine Summe von etwas mehr als 300,000 Thle. geerbt habe, 
welde er binnen fürzefter Beit bereits beheben fönne. Der 
verflorbene Onlel war vor langen Jahren aus Defterreich aus» 
gewandert unb galt verfäollen, da er mit feinen hier lebenben 
Verwandten nie correfpondirte. Nun hat Jeber der mod) am 
Leben befindlichen Anverwanbten des Berftorbenen eine gleiche 
Summe geerbt. Bor wenigen Wochen war bem Pichler unver- 
hoffterweife eine Erbſchaft von 3000 fl. zugefallen, bie er be» 
reiis gehoben hat; nunmehr ift ber biäher in ben befheibenften 
Berhältniffen lebende Mann plögli ein reiher Mann gewor- 
ben. Wie die „Morgenpoft" hört, bat es bem betreffenden 
Advocaten nicht wenig Mühe gefoftet, bei ber großen Wer- 
breitung des Namens Pichler den rechten Pichler berauszu- 
ſuchen und zu” finden. . 


Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Der Poftläufer von WBisconfin.”) 
Eine Befchichte aus dem Dinterwalde 
Bon Bald. — 


Der Staat Wieconſin ift — ber ſchönſten des Weſtens, 
reich an ſchönen üppigen Walbungen, an lieblich eingefaßten 
Seen, kryſtallllaren Bädyen und ylüffen. Wo nun Lanbfireden 
von ber Natur auf eine folde nö un. find, ba ger 
auch ein Ueberfluß an reizend gelegenen ertligleiten, 
von ber Relbigen Hanb bes genügfamen Aderbauers —** 
aber ſicher in ebenſo viele parabiefiihe Gärten umgewandelt 
werben Eönnen. Diefer Umſtand hat denn aud ſchon zahlreiche 
betriebjame —— dorthin gelodt, und dem Jäger, welcher 
jetzt jene Regionen durchwandert, bietet ſich ein beflänbiger 
Contraſt von Urwildniß und foriſchreuender Civiliſation, welche 
beide durch den Wechſel gewinnen und nachhaltiger in ihren 
Einbrüden werben. 

Die Fünftlih hergeſtellten Lichtungen mit ihren Einfrie- 
bungen und Feldern, mit ihren beichatteten Blodfhäufern und 
bem, was fie belebt, nehmen fi inmitten bes ehrwilt 
fcmer zugänglichen SForftes gewiß anmuthig aus, unb no: in 
—— Grade, wenn ein rauſchendes Flußchen dem Anfiebler 

als Wegweiſer biente, unb ihn enbli in ber Wahl eines 
8 zur Gründung bes flillen bäuslicden Herbes bes 

te. Rähert man fi aber bem Strande des Mihigan- 

fees unb gewahrt bort auf hohem Ufer friedliche Wohnungen 
und ringsum bie Spuren eines unverbrofjenen Fleißes, fo ift 


man geneigt, biefen ben Vorzug vor erfteren zu geben. Denn 
wie auf der einen Seite ber flo Wald, in welchem ſchlanke 
immergrüne Tannen hoch über riefenhafte Walla ume, Sy⸗ 
lomoren und Eichen emporragen, weithin den be⸗ 


tigont 
— fo ſchweift auf ber anderen Seite ber Blick ungehin- 
über ben enblofen See, ber balb glatt wie ein Spiegel, 
Beh leicht gefräufelt von fanften Luftftrömungen in —* 
Ruhe daliegt, aber auch zuweilen vom Drfan gepeitſcht, in 
mädhtigen Wogen über den mit Kieſeln beſtreuten Strand him ⸗ 
weg, gegen die erg ſchroffen Ufer brandet. 


len machten. Hin und 
wieder hatten aber doch ſchon — amilien bie naͤchſte Um⸗ 
gebung ber an ben —— von Flüffen angelegten Städte 
5 — aber tiefer lanbeinwärts, ober auch am 
Michiga —— gezogen und lebten bort abge⸗ 
4 —* der er Sen — * ftet3 > a Einvernehmen 
m — rothhäutigen em. e Ügten fi mit 
bem, was ihnen ber danlbare Boden und ber wilbrei * 

ober —“ bie indianiſchen Jäger lieferten, und lernten 
eng und religiöfen Zwang höchftens aus Beigreibungen 


Das Stäbtden Manitouwaul im nörblichen * 
war damals eine kleine —— noch nicht —— 
um von ben auf ben großen üßmwahherf erjeen verfehrenden Dam: 
booten beachtet m we * = nur gelegentlich von Küften- 


*) Has den Apein. BI. pm Main. Jdum. 





bampfern befucht, ging ihr Wachsthum verhältnigmäßig lang- 
fam von Statten. Ein Nemwyorker hätte indeſſen feiner Vater» 
ftabt nicht mit mehr Stolz gedenken fünnen, als bie Bemohner 
von Manitaumwal ihre Anfiebelung eine Stabt nannten unb 
alle die Vorzüge aufzählten, welde beren günftige Lage, bie 
in Ausfiht ftehenbe Verbindung mit bem Winnebago-See, und 
vor Allem die leicht zu nugenbe Waſſerlraft bes Manitou 
Fluſſes verfpraden. Wie man ſich jegt überzeugen fann, 
hatten bie Leute fih nicht geirrt. 

Unmittelbar nörblih von der Mündung des Manitou 
erftredt fi das reich bewaldete Land als eine breite unge 
weit in ben Midigan hinein unb bilbet, in ber Entfernung 
von ungefähr vierzig englifhen Meilen wieber zurüdtretenb, 
eine überaus malerifhe Bucht, in welder das von brei Seiten 
geſchützte und faft beflänbig ftille Waffer bie anmuthig ge» 
fhmüdten Ufer fo beutlich ® urüdfraslt, daß man bie umges 
kehrten Spiegelbilder für eine Fortfegung bes Feſtlandes hal- 


ten fönnte. 

Seit unbenflihen Zeiten ſchon war biefe Bucht ein belieb⸗ 
ter Sommeraufenthalt ber Potawatome und S wã · In⸗ 
gr Sie verfammelten fi bafelbft in großer Anzahl, um 

in ihren leichten Rinbelanoes meit hinaus rubern, bie 
— — in der Tiefe der —— — Flulh au 

eobachten und im günftigen Augenblid mittelft langer Speere 
zu erbeuten. 

Zu ber Zeit, von welcher ich hier ſpreche Bu. fi in» 
beffen bie Eingeborenen in das innere ber dichten BWälber zus 
rüdgegogen, denn mit unerbittlicher Strenge hielt ber Winter 
bie Natur umfangen, = * terlichen mar 
bem leiſeſten Drud n t ben bemegl 
BWafferfpiegel Singlitten, ba 82 3 ur: —* dicke — eu 
welde eine fait ebenfo bige Lage Schnee bed 

Ganz vereinfamt war bie Bucht aber mist, benn wer an 
irgenb einer Stelle aus dem Dicicht auf bie "Hohe Uferwanb 
trat, dem blieb eine Rauchſäule nicht verborgen, bie wirbelnb 
einer Baumgruppe auf einer Lichtung zu entfleigen ſchien, in 
Wirklichkelt aber von einem behagliden Staminfeuer herrührte, 
um meldes harmloſe Menſchen Er frieblich bewegten. Menn 
man fid) ber be —— Stelle näherte, fo entdedte man balb, 
durch das entblätterte Buſchwerl hinduich die grauen Wände 
und Bebahung eines Blodhaufes, weldes ſich mit ben ſchwer 
auf einander ruhenben Ballen und ben forglich verftopften und 
ugellebten ig boppelt einlabendb in der winterlihen Land» 


haft ausn 

Ein Meiner eingefriebigter Hof zog fih vor ber Hütte hin; 
ein mit Heu und Stroh angefüllter Schuppen fland etwas abs 
jefonbert; a lehnte fih an ben @iebel bed Mohn» 
Bnufes ein Stall, ber zwei Pferben, zwei Kühen, einer Siege 
unb einer yahlreichen Sühnerfamilke, nothbürftig Obdach ge⸗ 

te. — 

Ein mächtiger Haufen geſpaltenen Holzes vor ber Thür 

verrieth, ba die Bewohner mit den firengen Wintern MWis- 
confins ſchon vertraut waren; ein viel betretener Pfad führte 
durch ben tiefen Schnee nah dem Michigan hinunter, mo 
neben einer Deffnung im Eife ein ausgehöhlter Baumftamm 
lag, und wo alfo das unvergleichliche Waller bes Sees Menſchen 
und Thieren den beften Brunnen reichlich erfegte. 

Die Sonne verfank hinter ben weſilichen Bäumen; or 
violetter Dunftfreis, der ringsum ben wolfenlofen Ho— 
einfaßte, verkündete den balbigen Einbrud der Nadt, 
recht entf ber ſich verſtärlende Rauch bem hölzerne n Schorn- 
flein und fuchte feinen Weg zwiſchen ben —— Zweigen 


ori 


90 


ber rieſigen Hidory-Bäume hindurch, melde, wie Schu 
während, bie Hätte, ben Stall und ben Hof — * 

Ein von feſten Blöcken genährtes Feuer in dem von 
Selbfeigen aufgeführten Kanin verbreitete wohlthuende Wärnre 
und beleuchtete zugleich mit ſtets wechfelndem Licht, bas Ge- 

fo wie bie verſchiedenen Geftalten, und veränderte blig- 
ſchnell die Schatten, bie wie Gnomen auf ben Wänden um«- 
bertanzten. 


Zu. beiben Seiten des Rats befanden ſich zwei Perfo⸗ Gattir; 


nen, welde, nadj ber Ehrerbietung zu urtheilen, bie ihnen 
von ben übrigen Hausgenoſſen gezollt wurde, und nach ber 
Art; wie fie biefelbe binnahmen, bie Häupter ber Familie fein 
mußten: Doch auch zwiichen ihnen herrſchte ein von ber Natur 
vorgefchriebener Rangunterſchied, melden jowohl die weitge- 
trennten Altersitufen, als auch das verwandtſchaftliche Verhält- 
niß und’ bie in guten unb trüben Seiten erprobte Anhänglic- 
keit beftimmtte, 

Eine fiebenzigjährige Greiſin ruhte nämlich auf einem roh 
eſchnitzten ober bequemen Wiegenſtuhl. Sich leife ſchaulelnd, 
lidte fie mit halbgeſchloſſenen Augen bald in bie kniſternden 

Flammen, bald wendete fie fi ben übrigen Hausbemohnern 
zu; und bewies durch kurze Bemerkungen, wie jehr fie jich im 
Geifte mit Allem beichäftige, was ihre Familie betraf. Augen- 
ſcheinlich Hatten Sorgen und ſchwere Arbeit während eines 
langen Lebens ihr Alter zu einem förperlich leidenden gemacht; 
bo der Zug innerer Zufriedenheit, welcher auf ben gerun- 

ten Bügen ausgeprägt, und bas Mohlwollen, mit welchem 
ie Greiſin ſich jedesmal zu Dem wendete, ber fie mit dem 
Namen „Großchen““ anredete, beutete barauf bin, daß fie das 
Alter für feine Bürde hielt und ben Spätabenb ihres Lebens 
als willlommene Raft vor bem Einfhlummern nah ſchwerem 
Tagewerk betrachtete. Ihr gegenüber auf einem Holjbod, bie 
bie Kaminwand als Lehne benugend, ſaß ber Hausherr, ihr 


Schwiegerſohn. 

Ein rüftiger Funfziger, zeigte ber Hausherr das wahre 
Bild eines weſtlichen Farmers. Das von ſchlichten, blonden 
Haaren eingefaßte Gefiht hatte den ſcharfen Schnitt, welder 
ber amerifaniichen Nation faft eigenthümlich, und befchattet von 
einem bunfelblonden Bart unb mwettergebräunt wie es war, 
wirbe man basfelbe fogar haben wild nennen können, wenn 
nicht ein Paar ehrlicher blauer Augen jo überaus Vertrauen 
erweckend unter ben buſchigen Brauen heroorgelugt hätten. 
Seinen aus einer [hweren blauen Dede geſchnittenen Rod hatte 
er zur Seite geworfen, und fo ſaß er benn in einem ſcharlach- 
farbigen Flanellhemde, welches ein breiter Gurt über ben ine 
dianiſch befranzgten hirſchledernen Beinkleivern zufammenbielt. 
Zwiſchen den Zähnen bielt er ein furzes, brennendes Thonpfeif- 
en, während feine Hände emfig damit beihäftigt waren, ben 
nen eingefügten Griff einer Art glatt zu fchaben. 

Zu Warner's Füßen, bie war ber Name bes Farmers, 
auf einer getrodneten Hirſchhaut, lag träge hingeſtredt jein 
jängfter Sohn, etn Knabe von etwa fünfzehn Jahren; ber viel- 
leicht zwei Jahre ältere Bruder besjelben war dagegen feiner 
Mutter, einer ftattlihen Frau von laum vierzig Jahren, beim 
Wideln der Wolle behilflich. Diefelbe ſaß in ber Mitte vor 
bem Kamin, ſchaute mit ihren fröhlichen ſchwarzen Augen munter 
im Rreife umber, theilte ihre Aufmerkſamleit zu gleihen Theis 
len unter alle Anweſende und überwachte dabei forgfältig ein 
Kleines indianifches Kind, weldes zu ihren Füßen fpielend auf 
bem Boben lag. 

Dit vor bem Feuer nun kauerte auf einem niebrigen 
... bie Tochter des Haufes, ein junges neunzehnjähriges 

dchen, weldies mit feinen bunflen Augen und ben jtarten 
braunen Haaren eine wunderbare Hehnlicheit mit feiner Mut · 
ter, ber Farmerfrau, trug. Diefelbe war mit bem Baden von 
Maiskuchen beihäftigt, und wenn fie auffhaute und ihr von 
Gluth geröthetes Geſichtchen zeigte, über meldes bie Scheitel» 
baare während ber Arbeit tief hinabgeſunken waren, aber nicht 
tief genug, um ben jugenblichen Seohfinn und bie lindliche Un- 
ſchuld auf den regelmäßigen Zügen zu verbergen, bann hätte 
man ſich faum ein anſprechenderes Bild denken können, als bie 
Fe Erin in welder Mary, bie anmuthige Tochter bes 

ufes, den Mittelpunft bildete. 

Die Unterhaltung betraf einen abweſenden Freund bes 


Haufes, und aus dem Eifer, mit weldem Seber, immer wie⸗ 
der auf Neue, das Geipräd auf den „langen Ben“ zurüd« 
führte, fonnte man leicht errathen, wie ſehr ihm Ale zugethan 
—— nenn —————— es aber auch 
daß Rieman x, als gerade bie ſchö 
Mary, A ge —— Aa Bar j er —— 

Wenn ber lange Ben, wie er verſprach, vorgeſtern ben 
Winnebago See verlaffen Hätte,“ wendete fi — zu ſeiner 
„Jo wurde · er · ſchon· h ier—ei - 

„Er ift vielleicht wider feinen Werrfch-und-Willen gurück · 
gehalten worden,‘ antwortete bie Hausfrau; „und da er, ge» 
mäß feinem Gontrafte, innerhalb fünf Tagen im fort Malinam 
fein muß, fo können wir mit Gewißheit barauf tehnen, ibn 
nod vor morgen Abend bei uns zu fehen.” 

„den bat verfproden zu kommen und wirb baher vor 
Mitternadt bier fein,” unterbrah Mary bie Unterhaltung 
ihrer Eltern; „in ben geringfügigften Sachen iſt er ja gewohnt 
fein Wort zu halten. Ich wünfchte nur, daß wir ebenfo be« 
ruhigt binjichtlic feiner Wanberung über den Ser fein könnten.“ 

„Warum folten wir Beforgniffe um feine glüdliche Heim- 
kehr hegen?“ fragte ber Farmer. „Das Eis ift ja noch eben 
fo ſtark, wie im Dezember, und dem Brechen  besielben Können 
wir wohl faum vor Ablauf des kommenden Monats ent» 
gegenſehen.“ 

„Aber bie Schneeſtürme?“ fuhr das Mädchen fort. 

„Ein tuchtiger Schneefturm bient mur dazu, dem langen 
Ben zu erfriſchen,“ teöftete ber Vater, „und ein Berirren tft 
fo lange nicht zu befürchten, als ſich ber Shippewä bei ihm 
befindet. Der iſt ebenfo fiher und vielleicht noch fiherer als 
ber Compab, melden Ben im vorigen Winter vom Comman- 
banten von Mafinam zum Geſchenk erhielt. Wird E:henlaub 
ihren Gatten auch dießmal begleiten? fragte er dann. 

„Mein, antwortete bie Farmerfrau, „fie bat mir ver- 
fproden, mit ihrem Knaben bei uns zu bleiben und auf die 
Nüdlehr ber beiden Männer zu warten. — Ein treues Weib, 
biefe inbianifhe Squaw; es koſtete mir viele Mühe, fie zu die 
ſem Enſchluß zu bewegen; fie > mir, baf fie einen böjen 
—— „gehabt und daß fie für bas Leben ihres Mannes 

rchte. 

„Träume und Narrheiten,“ ſagte Warner, ber bie ängit- 
lien Blide feiner Tochter bemerkt hatte. „Wenn ich nad 
jedem böfen Traum in meinem Leben Unglüd gehabt hätte, fo 
wäre ic} feine zehn Jahre alt geworben.“ 

„Ganz recht,’ ermiberte bie frau, „auch ich halte Träume 
nur für wirre Bilder einer reizbaren Phantafie, und ermähne 
das hier bloß, um unfere Kinder auf die Spulgeſchichten der 
ehrlichen Eichenlaub vorzubereiten.” 

Id bin bem inbianifden Aberglauben nicht zugänglich,“ 
fagte Mary, wobei fie ſinnend in's Feuer ſchaute. "88 benfe 
nur daran, daß dieſes Ben's legte Reife fein fol, und dab ich 
gehört Habe, wie viele Seeleute, melde ihre legte Reife zu 
machen beabfichtigten, nicht wieder heimfehrten, und ba Ben 
doch gewifjermaßen feine legte Seereife unternimmt, fo....‘ 

„So glaubft Du, daß das drei Fuß dide Eis nicht mehr 
ſtark genug iſt, ben langen Ben gu tragen?" unterbrach ber 
Bater das Mäbdchen. „Geht bob; Zhr Alle feib mehr ober 
weniger von ber träumerifchen Indianerin angeftedt worden. 
Uebrigens babe ich noch nie gehört," fuhr er lachend fort, 
„dab ein Schiffstapitän auf einer andern, als feiner legten 
Reife zu Grunde gegangen wäre; bann kenne ich aud wieder 
Seeleute, welche eine lange Neihe von Jahre hindurch aljähr- 
li) zwei ober mehrere Reifen unternahmen und jebe einzelne 
berfelben beim Antritt ihre legte nannten. — Wenn bie ge» 
wifjenlofen Advolaten in Ohio ung nicht um unfer Hab und 
But gebracht hätten, fo würbe Ben überhaupt nicht nöthig ge» 
habt haben, auf fold’ abenteuerliche Weiſe fein Brod zu ver- 
dienen; ich würde dann ſchon längft gethan haben, was fein 
veicher Bater zu thun verfhmäßt, ae eine Farm — 
und Euch getroſt haben heiraihen laſſen. So aber Ben 
darauf angewieſen, ſich aus eigenen Kräften einen Herd zu 
grunden, und gewiß iſt es lobenswerth, daß er mit Luſt und 
Ausdauer zu Werke geht. Fa über die Advolaturl..“ 

„Laß die Advokaten!“ fiel die alte Großmutter mit zittern» 


fein.” 


det Stlinme ein; „banke dem Herrn für bas, was er Dir ver 
Lieben, und fei’zufrieben, anftatt durch trübe Nüderinnerungen 
Dich und bie Deinigen unglädlih zu machen. Ich babe viel 
im meinem Leben verloren, mehr benn Ihr Alle, habe aber 
darum nicht verlernt, mich ergebungsvoll vor einem höheren 
Willen zu beugen.” 

Die ernfte Rede ber ehrwürbigen Frau hatt ein allgemei- 
nes Schweigen veranlaft, und Jedes ſchien wie in Gebanten 
verfunten; felbft bas inbianifche Kind ſchaute regungslos mit 
feinen großen ſchwarzen Augen auf bie Greifin, als hätte es 
die Worte berfelben verftanden. Plötßlich erhoben bie Hunde, 


welde bis bahin in träger Ruhe ihre Nafen dem Feuer ent⸗ 


gegengeredt hatten, ihre Köpfe, ſtießen ein leiſes Anurren aus 
und fprangen dann der Thür zu, wo fie luſtig bellend und 
mit ben zottigen Schweifen wedelnd gleichſam das Deffnen 
verlangten. 

„Das ift Ben!" rief das Mädden aus, indem es bie 
Pfanne vom Feuer entfernte und feinem Vater naceilte, ber 
bie Thire ſchon geöffnet hatte. „Das tft Ben!" jubelten auch 
die Knaben, als fie ihre Scähwefter mit zwei Sägen einholten 
und in's Freie ftürzten. 

Von ber Thüre aus blidten Alle nad ber Richtung bin, 
in’ welder bie Hunbe verſchwunden waren, unb bald vernah⸗ 
mer fie Stimmen, melde bie erfreuten Thiere laut bemill- 
Lommten. Das Knirſchen bes Schnee's unter menſchlichen 
Tritten und Pferbehufen wurde beutlih, und aus bem Schatten 
des Waldes trat eine Gruppe dunkler Geftalten auf bie Lich- 
tung und eilte, umfhwärmt von ben bellenden Hunden, in 
nãchſter Richtung dem Haufe zu. 

„Guten Abend, Warner! Guten Abend, Mary! Ihr habt 
uns wohl nicht mehr fo fpät erwartet?” rief eine jugendlich 
Träftige Männerjtimme. 

„Ihr jeib zu jeder Stunde willlommen," antwortet War- 
ner; „aber Ihr bringt kaltes Wetter mit!‘ 

„Gott jet Dank, kalt genug, um bie Eisrinbe auf bem 
Michigan no einige Wochen feſtzuhalten“ erwiderte Ben, ein 
bepacktes Pferd ‘in ben Hof treibend und bie Pforte wieder 
forgfältig fließend, nachdem feine Gefährten ebenfalld einge» 
treten waren, „Halloh! ungen, wo feid Ihr! Hier nehmt 
bie Büchſen; aber ftellt fie nicht zu warm, bamit fie fich nicht 
beſchlagen, und dann kommt und forgt für Gridet; ber arme 
Gaul bat feit dem frühen Morgen feinen Biſſen für die Zunge 
gebracht !" 

Rach diefen Worten trat Ben zu Warner und Mary, ber 
grüßte Beide nochmals herzlih und begab fi dann zurüd zu 
bem Pferde. Mit Hilfe des Schippewäs nahm er einige Decken 
und zwei Säde von dem Sattel, und bas Thier alddann ben 
Knaben überlafjend, folgte er mit feiner indianiſchen Begleitung 
dem Farmer in bas innere ber Hütte nah, wo ihm von 
Mary’d Mutter und ber alten Großmutter ein nicht weniger 
Herzliher Empfang zu Theil wurde. 

Fortſehung folgt.) 


Seſchichte gan in Kurzem, was die Stadt Landes 
Hut anno 1800 ausjuftehen gehabt, und zwar 
u 


Schon hörte man auf allen Seiten in ben Gaſſen ber 
Stabt einzelne Schüffe, und jümmerliches Geſchrey, wo bie 
Framofen die Thürihlöffer durhfchoffen, mit Gewalt einfpreng- 
ten, bie Leute fi und ft ‚ Gelb erpreften und Plün- 
berten, wobey 2 Bürger ee Balder Franz Kaveri Mitter- 
mayer, und ein Leederer Joſeph Drttler —* einer alten 
blinden 70 jährigen Maurers⸗Wittwe Tochter Maria Anna 
xudwerts benen PP. Dominicanern ohnweit ben Prebiger Mauern 
ſchlugen, und ſtoßten die Geldpreſſer —— ba fie ihnen 
‚ausreihen wollte, jo verfolgten fie felbe bis auf ben oberen 
Dad-Boben, mo fie enblih ben Berfolgern auf feine Weiß 
mehr enttommmen konnte, als baf fie fi von Gemelbten Boden 
bey bem Dachfenfter 3 Gaben hoch Herunterftürzte, ihr den 
Kopf und Genüd-brade, und Schröden voll Tod zur Erbe blieb, 
mehrere Leute wurden pleſſiert, ber Schuhmacher Erasmus 
Widmann aber fo ſtark gehauet, bak er in wenig Tagen ge- 
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fiorben iſt/ fo wurde aud ber bürgerliche Stärkmacher Mein- 
zierl erbärmlich in das Angeſicht und durch das ganze untere 
Kin ge 

t Plünberungs-Schaben iſt bermal von ben Einwohnern 
ber Stadt Landshut beſchwornermaſſen über 95,300 Maflen. 
Viele Individuen aus banger Furcht vor dem Eydſchwur bey 
ber Commiſſion gar nicht erfhienen und ihren Schaden ange» 
geben haben, woraus von felbft zu ermeſſen, wie es zugegan« 
gen ift, unb zwar mit bem Bemerfen, daß bie Leute auf ber 
Gaffe und zwar 3 Täge geplündert worden find. 

General Ile Claire, Schwager bes General Bonaparte, 
Groß-Eonf., war Divifions-General und Anführer ber Nepubli» 
kaniſchen Truppen bey biefer Gedichte, und Ankunft in 
bie Stabt Landshut, welchem von Seite der hohen Regierung, 
bes Stabt-Magiftrat$ und ber Univerfität von bem Rathhaus 
aus bis zur Hauptwahe mit einem Trompeter entgegengegan- 
gen worden ift. 

Schon ber erfte und zweyte Tage koſtete die Stadt Lands» 
hut an Douceur refp. Requifitionen an Gelb, Tüchern, Pferben, 
Ochſen und Viel andern 30,000 fl. und feit dems biürifen noch 
40,000 dazu gerechnet werben mit dem Anfügen, daß es noch 
täglich NRequifttionen gibt. 

Der Berlurft an Tobten, Bleffierten und Gefangenen kann 
nicht genau angegeben werben, weil die Franjoſen ihre Tobten 
und Pleſſierten auf ber Stelle zurüdgeführt haben, wo noch 
alle Stadt-Einwohner in Kellern und Gemwölbern verftedt wa- 
ren, doch will man wiffen, daß fiher 200 Franzoſen und 50 
Kaiſerliche todt geblieben find, fonderbar blieben bis gegen Gei- 
fenhaufen bey 4 bis 500 Franzoſen, indem bie k. Ef, Scharf- 
ſchühen ſtark aus den Hölern auf fie feuerten. 

Die Stärke ber Kaiferliden beſtund in 1000 Mann und 
ber Franzoſen in 5000 höditens 4000. 

Diefes ift alles die reine Wahrheit, was ich felbft geſehen 
und gehört habe. Act. den 9. Aug. 1800. 


Eine berittene Frobnleihuamsprozeffion. 
Aus der Junsbr. Bolld- und Echübentg.) 
Briren im Thale, 28. Mai. 

Dem Wanderer durch's Brirenthal macht fi eine halbe 
Stunde unterhalb Kirchberg an der Straße nah Kitzbichl eine 
Heine Kapelle bemerkbar durch bie fonderbare Inſchrift an ihrer 
Stirne,. „Bis hieher und nicht weiter famen bie ſchwediſchen 
Reiter 1643.” Kapelle und Inſchrift verbanlen ihren Urfprung 
ben Umſtande, daß Brirenthal vom Einfalle ber feindlichen 
Schweden, bie 1642 unter dem fühnen Torftenfohn die Hat» 
ferlihen bei Leipzig ſchlugen, und 1645 in Böhmen ſiegreich 
waren unb bis in bie Nähe Wiens vorbrangen, verichont blieb. 
Die ſonſt berzbaften Schweden mögen wohl gewittert haben, 
daß es fein leichtes Stüdf Arbeit fein werde ſich den Meg zu 
ben Schmalztöpfen bes triften- unb almenreichen thales 
zu bahnen, und es für ihr Heil weit ficherer fei, berlei jünb- 
hafte Gelüfte zu unterbrüden. Sicherlich wären fie am Ein- 
gang bes gefegneten Thales von ben urkräftigen Brirenthalern 
auf eine berbe Meife begrüßt worben. Denn während in Folge 

Auftrags bes damals in Salzburg regierenden Fürfterzbif 
Graf Paris von Lobron bie an ber Ausmündung bes Briren- 
ales in's Innthal Legende Burg Itten ſtark —2 verpro⸗ 
antirt und mit Mannſchaft befegt wurde, zogen bie übrigen 
fireitbaren Mannen mit damals Lanbesühlihen Morbinftru- 
menten verfehen, bis zum, an ber öftlihen Ausmünbung bes 
Thales gelegenen, Weiler laufen, um ben wilben Schweben- 
borden nad Tyroler Braud ein empfinbliches Merks zu geben. 
Brirenthal blieb verſchont, ob mit ober ohne Kampf, fagen bie 
biesbezüiglichen Dokumente nicht. An jener Stelle nun, mo bie 
fampfbereite Mannfchaft herzhaft ben Feind erwartete, um ihm 
ein Rechts um!" zu oftroiren, fteht bie fogenannte Schweben- 
fapelle mit obiger Inſchrift. Dahin wallt feit jener Zeit all- 
jährlich am Fronleichnamsfefte bie männliche Bevölferung Briren- 
thals in feierlicher Prozeffion, und zwar — mas einzig in 
einer Art — Alle hoc zu Roß. Am geftrigen Fronleihnams- 
efte fand biefer orignelle Antlasritt“ unter gunſtigem Wetter 
und zahlreicher Betheiligung — beiläufig 150 Reiter — ftatt. 
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Rachdem fi bie bäuerlihen Reiter von Klaufen r 
Briren und Weflenborf im geräumigen Delanatshofe —— 
Feng hatten, und um ben daſelbſt aufgeftellten martiali- 

‚ vom Meifter Erler gefchnigten „Schwebenkopf'' paarweife 
berumgeritten waren, ſehle fih ber Zug in altherlömmlicher 
Drbnung in Bewegung. Diefer Zug bäuerlicher, laut betender 
Neiter mit ihren Fahnen, Laternen und grünen Birkenreifern 
in ben Hänben bat wirklich etwas Imponirendes, und lodt auch 
von und fern eine Menge neugieriger Zuſchauer herbei. Ins» 
befonbere vor dem Kalswirth in Kichberg und rings um bie 
alte Schwedenkapelle fland bie Menge bichtgebrängt Kopf an 
Kopf, bamit befhäftigt, mit bewaffnetem ober unbewaffnetem 
Auge ben ländlich fittlihen Reiterzug ſcharf zu muflern. Das 
freundnachbarliche Städtchen Kitzbichl hatte auch heuer wieder 
aus feiner Herren. unb Damenmelt ein reipeftables Eontingent 
zu biefen Zuſchauern geliefert. Bor ber Echwebenkapelle fleigen 
bie mitreitenben funktionirenben Geifilihen — heuer 4 an der 
Zahl — von ihren bekränzten Pferben, treten in bie Stapelle, 
wo bie 4 Initia abgefungen und mit dem Santtiffimum, bas 
von einem mitreitenden G@eiftlihen der Delanatpfarre Briren 
er mirb, bie üblidhen Eegen ertbeilt werben. Darnach 
est fih ber Zug wieber heimmärts in Bewegung. Mit be- 
fonberer Anerkennung verdient noch erwähnt zu werben bie 
tuchtige Leiftung ber Kirchberger Mufilbanba, bie ſich heuer, 
26 Mann flark, zum zweiten Male an biefer Feſtlichkeit bethei- 
ligte, und alle Erwartungen weit übertraf. Recht poſſirlich 
nahm fi das Pferd aus, bas bie große Trommel unb ben 
Tambour trug. Möge biefe brave Kapelle, bie mit fo vieler 
Mühe und Aufopferung glüdli alle jene großen Schwierig. 
keit überwand, mit benen eine reitende Banda auf nicht eingeſchulten 
Pferden zu kämpfen bat, fi durch ihre meifterhaft aufgeführten 
Piecen ermutbigt fühlen, auch ferner ben feierlichen „Antlas- 
ritt“ mitzumaden, unb demfelben buch bie harmoniſchen Klänge 
ihrer Muſik bie rechte Weihe zu geben. 


Das ältefie deutiche Schiff. 
Aus dem „Anzeiger für Kunde der deutſchen Borzeit“. 

In den Jahren 1858 bis 1863 find von bänifder Seite 
in mehreren Zorfmooren bes Herzogtums Schleswig bebeu- 
tenbe ardhäologifche Funde gemadt worden. Die ausgegrabe- 
nen Alterthümer wurben meift in bas zu Flensburg errichtete 
Antiquarium gebracht. Unter biefen Alterthümern finb bie 
allermerfwürbigften, bie faft einzig in ihrer Art genannt wer- 
den können, zwei Nuberfdiffe, von benen das eine fih in 
Flensburg befindet. In biefem, welches ber Unterzeichnete 
neulih durch eigene Anfhauung näher Eennen gelernt bat, 
baben wir bas ältefle germaniſche Schiff vor Augen. Dasfelbe 
ift aus bem Torfmoore Nydam bei Satrup in Sundewitt aus- 
gegraben worben, flammt folglich aus einer Landſchaft, welche 
in jener Periobe, ber es angehört, ohne Frage von bem ger» 
manif Stamme ber Angeln bewohnt war. Es ift ein Er- 
zjeugniß ber Urväter ber Engländer, melde feit Jahrhunderten 
die erfien Seefahrer ber Welt find, unb fon deßhalb eine 
archão Merkwürbigleit erſten Ranges. Das aus Eichen⸗ 
holz ſeht hubſch gezimmerte Schiff wurbe bei ber Ausgrabung 
in ber Moorwiele Nybam am 18. Auguft 1863 gefunben. 
Es ift ein ſchlanles Ruderſchiff für 28 Nuber, 75 Fuß lang, 
bie großen Planlen duch flarke eiferne Nägel zufammengeha 
ten. Es bat feine el geführt. An beiden Enden, hinten 
unb vorn, ift es auf e MWeife gebaut nnd fpik zulaufenb, 
offenbar mit Rüdfiht auf bie Abhalıung von Stößen und zur 
Erleihterung bes Anlandes. Das Fahrzeug ift in ber Mitte 
10 Fuß 6 Hol breit und hinten und vorn aufſteigend, ba» 
gegen in ber Mitte niebriger. Dasfelbe ift aus 11 Eiden- 
planfen — fünf auf jeder Seite, der Grundplanle 
unb bem Lepterer bat in ber Mitte bes Schiffes nicht 
Bol Breite. Die Verdich⸗ 
bewerfftelligt. tigen ger» 
man bis 


Jedoch einen fehr primitiven Charakter ſcheint das neben bem 
Yabrguge im Moor gefundene Steuerruber besfelben zu haben. 

ſes hat bie ältefie befannte Form, wie man fie auf bem 
früheflen Denfmälern wahrnimmt, ift nicht hinten, fonbern 
feitwärts am Schiffe angebradt. Es bat eine Länge von 
9 Fuß 4 Zoll. Was bas bewegliche Zubehör bes Säifes an⸗ 
langt, welches mit felbigem ausgegraben worden, fo findet 
man barunter mande Stüde, beren Beilimmung und Anwens 
bung nicht Mar, ober doch zweifelhaft ift. Ein Paar barunter 
befindliche — gleichen ſehr den heutigen. Daß das 
Schiff in uralter Zeit mit Abſicht verſenkt worden, ſcheint lei⸗ 
wetfel zu unterliegen; denn in bie Sciffsplanten unter 
bem flergange finben fi große Löder, vor Alters ge- 
bauen, durch bie bas Waſſer einitrömen mußte. Die Moor- 
wiefe Nybamı war aber ohne Zweifel im Alterthume eine See- 
budt; es wird Das jebem Ortakundigen einleudhten. Die 
Chronologie beftimmt fi genügend durch bie Menge von 
Alterthümern, Waffen, Geräthichaften, Schmudſachen von Eifen, 
Bronze und Silber, bie in und bei dem Schiffe ausgegraben 
worben, und ganz befonbers durch 34 römiihe Kaifermüngen 
von Eilber, bie ſich dabei fanden, unb bie aus bem Zeit 
raume von 69 bis 217 nad Ehrifti Geburt find. Die bänis 
fhen Alterthumsſorſcher, und namentlih Engelhardt, ber bei 
ber Husgrabung zugegen war unb ausführlich barüber berich⸗ 
tet bat, fegen das Schiff und deſſen Verſenlung in das britte 
Jahrhundert unferer Zeitrechnung. Unterzeichneter kann Dem 
nur beiſtimmen. ar ift dieſes hohe Alter in einer deutſchen 
Heitfchrift angepweifelt worben, jedoch ohne Angabe von Grün« 
den, und folde finb auch unferes Erachtens, was wir nad 
zeiflicher Erwägung ausſprechen, gar nit vorhanden. Schles- 
wig. 4. 8. 3. Mideljen. 


Bon Baderl, ber jeht im Staate Nebraska lebt, ſchreibt 
ein norbamerilanifches Journal, „er wurde wegen feiner frei 
finnigen Richtung, bie ihn mit ber bayerifhen Regierung in 
Enmflilt zu en drohte, europamüde.“ Einen Schullehrer, 
ben feine freifinnige Richtung mit ber bayeriſchen Neu 
gierung in Eonflikt bringt, gibt's ja längft nicht mehr. 
So recht muß übrigens ber lang unferer inneren Politif noch 
nicht über ben Dxckan gebrungen fein. (Punſch) 


Wie leben wir? 
(Aus den Berliner „Weipen.“) 


So leben wir, fo —— leben wir alle Tage 
m ber allerſchoͤnflen terei, 
Dur Meikätag ift nun bald vorbei, num kommt bie Höllnerel, 
Und dann — rüdt fie fein Geld herauf — die Kammer 1 und 2. 


Bas wollen fie, wat wollen fie, was woll'n fie alle Tage? 

Ach, die allerfhönfte Eteuermaderei! 

Les Morgens von dem Branntemein, des Mittage von dem Bier, 
Des Abends vom Petroleum im Nadtquartier. 


Mofür denn mur, —— * wofür denn alle Toge? 
ür die allerfhönfte er 

—* Artill’, Cavall'· Infant’rie, wie männiglich betannt, 

Und für die Tegelei auf dem Panyerplattenftand. 


Mer gibt das Geld, ** —— wer gibt ed alle Tage? 
Allerunterthänigft find fo frei 

Bir fmb ſo fo fäbelfromm und leten nad) bem Epruch: 
„Rimmt man und nur den Beutel nit, fo —— ung 


Verantwortlicher Rebakteur: Joh. Bapt. Blaner. 
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Der Poftlänfer von WBisconjin. 
(Bortfebung.) 

Als das volle Licht des Kaminfeuer auf den Voftläufer 
fiel, zeigte ſich eine jener kraftvollen, hoch auigeihoffenen Ge- 
fialten, an welchen ber Staat Kentucky vorzugsweiſe reich fein 
foll, die ſich aber überall da wiederholen, wo eine gefunde Le- 
bensweife, vor Allem aber eine verjländige Erziehung im zarten 
Jugendalter, den phyfiicen Theil des Menſchen ſich ſchöner 
und beffer entwideln laffen. Seiner Höhe hatte Ben ben Bei- 
namen bes ‚Langen‘ zu verdanten, und ertrug benjelben gern, 
weil er ihm — von ſeinen beſten Freunden 
beigelegt worden war. In feinen für einen Amerikaner etwas 
breiten, aber doch wohlgebilbeten Zügen fpiegelten ſich Offen» 
beit und Ehrlichkeit und jomobl in den von ſiarken Brauen bes 
fhatteten Augen, als aud in jeinen Bewegungen verriethen 
fi jene Sicherheit und Entichlofjenheit, welche man bei einem 
vierundzwanzigjährigen Manne mehr als die natirlide Folge 
eines ungebundenen Lebens in ber Wilonif, benn als biejenige 
feines Alters bezeichnen fann. 

Ben's Anzug befand aus einem Gemijc von europäiſchen 
und indianischen Kleidern, das heißt, er hatte von Allem gerade 
das gewählt, was ihm am Dauerhafteiten und am Geeignetiten 
für jeine Amede erſchien. Ein zierlich befranztes ledernes 
Jagdhemde umgab loſe den fräftigen Oberförper und ließ, vorn 
offen fiehenb, bie fo beliebte rothe Flanellwäſche durchblicken; 
wildleberne Gamaſchen reichten bis uber feine Kniee hinauf, 
wogegen jeine Füße in ftarken, waſſerdichten Schuhen ftedten. 
Meber der Schulter hing an breitem Bande die indiantich ge» 
ſchmückte Kugeltaſche nebft Pulverhorn und in bem buntfarbi- 
gen Gürtl ftedten das gebräuchliche breitklingige Bomwiemejjer 
und ein Baar weitgeſchweifte Schneeihuhe. Als Kopfbebedung 
führte Ben einen zum Theil ausgejtopften Fuchsbalg mit aufs 
recht gehenden Ohren, fletſchenden Zähnen und künftlic herge⸗ 
ftellten Augen, und derfelbe bildete eine eigenthümliche Schat- 
tirung zu ben bellblonden Haaren, dem röthlichen Bart und 
dem von ber Winterluft hochroth gefärbten Geſicht. Bei feinem 
Eintritt hatte er indeſſen ben piantaftiihen Kopfputz bei 
Seite geleat. » 

Gume, ber Gefährte Ben’s, war ein ſchlanker Indianer, 
welden man, wenn er nachläffig dajtand, ebenjo leicht für un. 
nelenfig und fteif, als fir gewandt und ſchnell halten konnte. 
In feinem mit rother Delfarbe bemalten Gelicht vermochte man 
ebenfo wenig das Alter zu entziffern, und es ließ ſich nur mit 
Beftimmtheit annehmen, daß cr das finfundzwanzigfie Jahr 
ſchon erreicht, bas vierzigfte aber noch nicht überjchritten habe. 
Weber ben ſtark vorftehenden Vackenknochen lagen, halb verbor- 
gen hinter jchläfrig niederhängenben Lidern, zwei jchwarze Augen, 
die, faſt beftänbig nieberwärts fchauend, nichts von ber Geijtes- 
thätigfeit und ber Beobachtungsgabe verriethen, welde hinter 
benjelben rubten. 

Bekleidet war ber Schippewä ähnlich feinem weißen Ge» 
fährten, nur baf flatt der ſchweren Schuhe, leichte, elchlederne 
Mokafins feine Füße fhügten, und daß Die eigenen langen 
Haare, in melden ein Buſch Eulenfedern ftedte, bie einzige 
Kopfbebedung bildeten. 

Des Indianers Gattin, ein fanftes Geſchöpf, folgte ihrem 
gefitengen Heren fat wie ein Echatten und bewies ebenfomohl 
duch den ergebungsvollen Ausdrud in ihren braunen Zügen, 
als au durch ihre Haltung, daß jie nicht unzufrieden mit ber 
Stellung fei, welde fie zur Sklavin ihres Gatten machte. Sie 
hatte fi in eine weite blaue Dede gehüllt, unter welder ein 
zother faltenlofer Rod und gleihferbige Gamafchen Hervorfahen. 





Gleich nachdem fie den Anweſenden ber Reihe nach mit 
fiummem Gruß die Hand gereicht hatte, übernahm fie ihren 
Heinen Sohn von Frau Warner und fauerte fih mit bemfelben 
in der Nabe des Feuers hin, wo jie lautlos, ja fait regungs«- 
los verharrte. 

Der Kreis um das Kamin war bald wieder hergeſlellt, 
und während Mary ihre Aufmerkfanfeit abwechſelnd ber Zur 
bereitung ber Mahlgeit und ihrem geliebten, treuen Ben zu« 
wendete, vertieften fi die Männer in ein Gefpräh, welches 
fait ausichließlic die Pläne und die nächſte Zukunft des jungen 
Neifenden betraf. 

2. 


DVenjamin White war der einzige Sohn eines mwohlhaben- 
ben armer, ber, nadbem er fein Beſitzthum im Staate 
Pennſylvanien vortheilhaft verkauft, eine neue Anfiebelung an 
ben Ufern des Winnebago-See's gegriindet hatte. Mehrere 
Jahre fpäter traf aud Warner in jener Gegend ein, um fi 
mit bem Heinen Neft feines Vermögens, welchen er aus einem 
Prozeß um dem Bejigtitel feines Bodens gerettet, am Rande 
der Wildniß eine neue Heimat zu ſchaffen. Er hatte nicht 
hinlänglich Mittel, um nad bem Antauf einer Heinen Lands 
ftrede und des nothwendigiten Viehs auch noch Arbeiter zu 
Errichtung eines Haufes annehmen zu können, unb nur auf 
ſich und jeine Familie angemiefen, fuchte er Hilfe bei ben weit 
abwärts lebenden Nachbarn. 

Bereitwillig wie immer, wenn es galt, einem neuen Arts 
fümmling ein Obdach zu verſchaffen, ftellte fih denn auch zur 
bejtimmten Zeit eine Anzahl junger Männer ein, unb beren 
vereinten Anjtvengungen verbanfte es Warner, dab er fon 
nad wenigen Tagen mit feiner Familie bas nothdürftige Yelt 
a wu vergältnigmäßig bequemen Blockhütte vertaufchen 
onnte, — 

Ben befand fih damals mit unter Denen, weldje für 
Warner luftig die Art ſchwangen, und von jener Zeit ftammte 
bie Vefanntihaft ber, welde in ein enges verwandtfchaftlices 
Berhältniß zu endigen verſprach. Mehrere Jahre waren vers 
gangen; Ben, ber Jagd leidenſchaftlich ergeben, fand oft nenug 
einen Vorwand, ſich auf Wochen aus dem väterlichen Haufe 
zu entſernen, und begab ſich bann gewöhnlich zu Warner, ben 
er fleibig in feinen Feldarbeiten unterfiügte oder zum Fiſch— 
fang und auf bie Jagd begleitete. Sein Lohn war dann im— 
mer ber herzliche Dank und die freundliche Begeamung der 
ganzen Familie, und unbeſchreiblich glüdlih machte es ihn, 
wenn er in ben Blicken der anmuthigen Mary, die zu ham. 
los, zu unſchuldig war, als dag jie ihre Gefühle hätte ver- 
bergen können, eine wachſende zärtlihe Hinneigung zu ihm 
entdedte. 

Wie es unter ſolchen Umftänden vorauszuiehen war, liefen 
bie gegenfeitigen Erklärungen nicht lange auf ſich warten. Dit 
lauten Schall fiel Warner's ſchwielige Hand im Ben’s Nechte, 
als er in ihm ben zukünftigen Schwiegerfohn begrüßte; Thränen 
ber Freude vannen über bie noch immer frifden Wangen ber 
rüftigen Hausfrau, als fie bie frohe Kunde vernahm; die alte 
Großmutter aber legte ihre Hand fegnend auf bes jungen Mannes 
Haupt und rief mit bemegter Stimme: „Sei mir willlommen, 
Ben, als ber Beihüger und Gatte meines Lieblings; mögen 
Eure Winde in Erfüllung gehen, noch ehe ich mich in's 
Grab lege.” 

Anders badte aber Ben's Vater; bie Tochter eines wenig 
begüterten Mannes war ihm nicht gut genug file feinen Sohn. 
Nicht ohne Verbruß gewahrte er, daß er feine Gewalt über 
den jungen Mann verloren hatte, biefer aber mit ber ganzen 
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flürmifhen Zuneigung eines unverborbenen Gemüthes an bem 
jungen Mädchen hing und nicht gefonnen ſchien, feinen feiten 
* Willen von irgend Jemand in ber Welt beugen zu laffen. So— 
die Drohung, ihn enterben zu wollen, batte nur ben Er» 
daß Ben mit verboppeltem Eifer darnach trachtete, durch 
eigene Kraft balbmöglihit in die Lage zu fommen, feine Ber« 
bung mit der Tochter des Farmers zu fließen. Mit einem 
folden Ziel vor Augen, brachte er daher einen Theil des 
Jahrea mit Feldarbeilen hin, welde ihm einigen Gewinn fidher- 
ten; um aber bie zum Anlauf von Land nöthige Summe zu 
igen, verpflichtete er ſich contraltlich zur Beförderung von 
Briefen und leichten Poftfahen zwiſchen den Militärjtationen 
am oberen Miffifippi und bem auf ber Inſel Madinam gele⸗ 
genen ort gleichen Namens. 

Wenn dann der Winter fid) eingeftellt hatte und die den 
Verkehr auf den großen See'n vermittelnden Dampfboote ein» 
gefroren im fiheren Hafen lagen, begab ſich Ben mit feinem 
inbianiihen Gefährten auf die Reiſe. Zwei leichte Schlitten, 
jeder gezogen von mehreren Hunden, enthielten die Poſtſachen 
Deden und Lebensbebilrfniffe ber beiden Wanderer, und auf 
ſolche Weife ausgerüftet, richteten fie ihre Schritte zunächſt bem 
Michiganſee zu, wo ihnen auf der glatten beichneiten Fläche 
ein überaus bequemer Weg offen ftand. Gewöhnlich hielten fie 
fih in geringer Entfernung vom Lande, um bie Nächte in ber 
Schug gewährenden Waldung ober bei einem einfamen Farmer 
zubringen zu fönnen. Nur auf ber Strede zwiſchen ber Po» 
lowatome⸗Inſel und ort Madinam, wo ber Weg an ber 
Green-Bay vorüberführte, verloren fie auf einige Zeit das 
Land aus ben Augen, bis fie ſich wieder eine Neihe von In- 
feln näherten, die in kurzen Zwiſchenräumen bis in die Straße 
von Mackinaw hinein vor ihnen auftauchen. 

Es war dieſes ber zweite Winter, in welchem Ben bie 
Beförderung ber Poftfahen übernommen hatte. Vom Glüd be» 
‚günftigt, war er ſtets zur beftimmten Zeit auf den verſchiede- 
nen Stationen Re Mit dem Brechen des Eifes und 
dem Beginn der Communifation mittelft Dampfbooten beabſich⸗ 
tigte er inbeffen das mühevolle Leben eines Poltläufers aufzu« 
geben unb zur Gründung feines eigenen feinen Hausftındes 

ſchreiten. 

* AS Ben auf Warner's Farm eintraf, fam er aus bem 
Innern bes Landes von Winnebago-See. Er hatte diefen Um- 
‚weg genommen, um früher an ben Michiganiſee zu gelangen 
und bafelbft das Padpferd mit den Hundeſchlitten zu vertau- 
fchen, und es ift faum zu bezweifeln, daß die anmuthige Mary 
ihn am Meiften dazu veranlaßte, gerabe diefen Punkt zu feiner 
Station zu wählen. 

„Cs fteht alfo unbedingt feit, daß Ihr morgen früh auf- 
breit?" fragte Warner feinen Gaft, der ebenfalls ben lebernen 
Nod abgeworfen und in ſcharlachfarbigen Hembärmeln vor 
bem feuer faß. 

„Gewiß!" antwortete Ben, „und was noch mehr iſt, wir 
müfen vor Anbruh bes Tages ſchon einige Meilen zurück- 
gelegt haben. Fragt nur den Schippewä, ob wir feine Eile haben.“ 

„Biel Wind kommt mit dem Neumond,“ fagte ber In— 
dianer in einem Engliſch, weldes auf feinen vielfahen Verkehr 
mit ben Weißen deutete; „viel Wind bringt Schneefturm und 
bricht bas Eis.” 

„Ihr hört es,“ fuhr Ben fort, Gume prophezeit böfes 
Metter und gewöhnlich täufcht er fi nicht. Er glaubt aber, 
daß wir bei verftänbiger Eile hinreichend Zeit haben, die Inſel 

treichen, feine Frau, bie einen boͤſen Traum ges 


zu e 
habt, das 4 il behauptet.” 

Zet r viel Gepad?“ fragte Warner weiter. 
„Die Laft ift dieſes Mal nicht ſehr groß, fie ift ſogar viel 
leichter, als ich erwartete. Es find mir nur zwei Padete mit 
Briefen und Depefhen übergeben worden, bod) müffen fie Sa- 
chen von größter Wichtigkeit enthalten, denn ber Gommanbant 
von Winnebago bemerkte ausprüdlic, daß er um bie recht- 
zeitige Beförderung berfelben fehr beforgt ſei.“ 

„Dann bürft ihr freilich nicht ſaumen,“ fagte ber armer; 
doch wann können wir Euch zurüdermarten ?" 

„Schon im ; follte bas Eis aber innerhalb — 

ſo werben wir bereits vor Ablauf 

biejer Seit wieder bier fein. Im andern Falle kann ſich une 
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fere Nüdtehr noch vier bis fünf Wochen verzögern, je nachdem 
wir genöthigt find, den weiten Ummeg auf dem fyeitlande zu 
nehmen oder eine Dampfboot-Gelegenheit finden. Doch wie 

bt e3 mit ben Hunden, Bater Warner? luftig genug find 
ie, wie ich ſchon bemerkt habe.” 

‚An Kräften fehlt es ihnen ebenfalls nicht," antwortete 
ber armer, „wenn überhaupt zweimal des Tages warmes 
Futter im Stande ift, einem Tiere Kräfte zu geben. Daß 
aber das Futter nicht bloß aus Waffer und Maismehl beitand, 
wird Mary Euch am beiten fagen fönnen, weil fie allein bie 
Pflege unſerer Schutdefohlenen übernommen hatte. Die Sälit- 
ten habe ich geprüft und bie zufammengefügten Stellen mit 
roher Hirſchhaut ummunden, jo daß fie jet feit genug find, 
eine Neife nah bem Norbpol aushalten zu können. Auch fir 
friſches Fleiſch babe ich gelorgt, und ein paar Hirfchleulen 
ftehen zu Eurer Verfügung.“ 

Sr fennt Gume ſchlecht, Bater Warner, wenn Ihr glaubt, 
daß wir ohne Lebensmittel hier anlommen würden! Heute früh, 
als ich bei Tagesandrudh zufammen mit Eichenlaub und dem 
Pferde unſer Nachtquartier verlieh, befand fih der Schippewä 
ſchon feit zwi Stunden unterwegd. AUS wir ihn dann ein- 
holten, trafen wir ihn am Wege ſihend; ein Feuer brannte vor 
ihm und auf demielben röfteten einige fo ſaftige Fleiſchſchnitten, 
wie nur je unter ber Haut eines Stüd Wildes hervorgeholt 
wurben; ein ftattlicher Bock lag nicht weit bavon und zwar 
ſchon zerlegt, fo daß uns nichts weiter zu thun blieb, als an 
dem Mable Theil zu nehmen und demnächſt das Fleiſch ftüd- 
weile an ben Gattel zu befeftigen; ja, ja, Gume ift ein gro» 
ber Jãger.“ 

„Schon oft hat er uns das bemwiefen, fiel bie Farmer» 
frau mit einem freundlichen Blick auf den ſcheinbar theilnahm- 
lofen Indianer ein; „beshalb fol au fein Weib nicht mit ihm 
ziehen und bier vor dem Feuer figen und ihren pile= 
gen, bamit er ebenfalls ein großer Jäger werde.“ 

„Eichenlaub wird nicht mit ihrem Heren ziehen, weil er 
es jo will,” klagte bie junge Indtanerin; „fe wird aber aud 
nit vor dem feuer figen und mit ihrem Knaben fpielen! Sie 
wird auf bem Ufer bed Michigan weilen und ihre Blide auf 
bie Spuren gegen Mitternacht richten und ber Heimlehr des 
Vaters ihres Knaben harren.‘ 

„Eichenlaub wird thun, was ihr die weiße Mutter gebei- 
ben, wendete fih ber Schippewä zu feiner Gattin. „Der 
Winter bat das Laub der Bäume getödtet und wirbelt es jpie- 
lenb über den Schnee; das grüne Eichenlaub ſoll aber nicht im 
Schnee verborren und deßhalb mit ihrem Knaben vor bem wär- 
menben feuer bleiben.‘ 

Auf diefen Befehl ihres Gatten hatte bie Indianerin feine 
Antwort; ergeben wie immer hüllte fie fich dichter in ihre Dede 
und blieb für ben Net des Abends ſtumm. 

Die weihherzige Mary aber wendete fich tröftend zu ber 
duch einen Traum geängitigten Frau. „Sei ruhig, Eiden- 
Laub,“ fagte fie, „id) werde Dir Gefellihaft Leiften, abwecielnd 
vor dem Feuer und draußen im Schnee, denn auch ich,‘ fügte 
fie ſcherzend Hinzu, „harrre ja auf einen Gebieter.‘ 

Als Ben biefe Worte vernahm, richtete er einen Blid ber 
innigften Liebe auf das junge Mädchen, er ſprach nit, aber 
treubersig gab er ihr die Hand, und in dem gegenfeitigen 
Drud lag ja Alles, was Beide baten und fühlten; fie waren 
ja zu einfach und zu redlich, um es mod) zu verfuden, durch 
* Phraſen und Verſicherungen fi feſter ameinander 
zu fetten. 


Wie fieht 8 drüben am Winnebago aus?’ fragte War- 
ner, ber zn nlic in Gebanken dem Jdeengang ber beiden 
jun ute t war. 

” Se les noch Gin Alten,“ antwortete Ben, „ber Vater iſt 
wie immer. Was ſchadet es aber?" fuhr er fort, 
als er Mary's tiefen Seufzer vernahm; „was ſchadet es? Wann 
die Bäume wieder grünen, dann Laufe ich mir achtzig Morgen 
Land, zwei Kühe und zwei ierde, baue mir ein ähnliches Haus 
wie biefes, und —— will — oder was uns noch 
länger von einander getrennt halten ſoll.“ 
as junge Mädchen lächelte dem langen Ben freundlich 
zu und ſtand dann auf, um bie bampfenben Speiſen auf den 
fchweren Tiſch zu orbnen. 


Wohl felten waren genügfamere und zufriebenere Menfchen 
wereinigt, als an jenem Abend in Warner's Hütte. Es ift 
wahr, der Eine und ber Andere hatte feine Fleinen Sorgen 
und Befürchtungen, doch bie Hoffnung auf eine goldene Zulunft 
behielt die Oberhand; harmloſe Scherze würzten das einfache 
Mahl, und im benjelben verrieth fich die ganze Unverborbenheit 
und Sittenreinheit, welche im Allgemeinen lieber in ärmlichen 
Hütten, als in Baläften und im glänzenden Ueberfluß wohnt. 
Es war ein Bild, von welchem alle diejenigen hätten lernen 
Zönnen, welche fi vermöge eingebilbeter Vorzüge berechtigt, ja 
berufen halten, mit Geringihägung auf bie niederſchauen zu 
bürfen, welche im Schweiße ihres Angeſichts ihr reblid) erwor- 
benes Brod efien. 

Die Zeit ber Nachtruhe rüdte endlich heran, nicht eher 
breiteten die beiden Wanderer ihre Deden auf bem erwärmten 
Fußboden vor dem Kamin aus, al$ bis fie ihre beiden Sdlit- 
ten belaben, bie Hunbe mit einigen Stüden blutigen Fleiſches 
gefüttert und ſich überhaupt vollftänbig veifefertig gemacht hatten. 
Als daher der Hahn zum zweiten Male krähte, ſtanden bie 

litten außerhalb ber Hofeinfriebigung; vier Hunde, in leichte 
Geſchirre geipannt, beilten ungeduldig vor denfelben, bie Be- 
wohner des Haufe aber waren vor bem Kaminfeuer verfant- 
melt, wo Ben und Gume, zum Aufbruch gerüftet, noch den hei⸗ 
ben Morgentrunf nahmen. 

„Auf baldiges Wiederfehen!” fagte Ben, als er Allen bie 
Hand zum Abſchied reichte. „Auf Wiederſehen!“ ſagte auch der 
Indianer, und bald darauf befanden ſich die Reiſenden aufer- 
halb ber Baumgruppe, deren bi bereifte Zweige das Gehöft 
verbargen. Die Sterne flimmerten mit erbleichendem Licht, der 
Schnee knirſchte und pfiff unter ben Scälittenbalfen und ben 
Fühen, und die Hunde fprangen laut lärmend mit ihrer Laft 
dahin, als ob fie diefelbe nicht gefühlt hätten. Gehallen von 
den beiben Jägern, gelangten bie Schlitten ohne Unfall auf 
bem gemunbenen Pjabe an bem Anhang hinunter, und als 
Ben bann vom Rande des Sees aus rüdwärts ſchaute, erblidte 
er auf ber hohen Uferwand zwei dunkle Geftalten. Er täuſchte 
fi nicht: es waren Mary und Eichenlaub, die ihnen nad 
Ihauten; und wenn je heiße Segenswüniche bie beiden Wan- 
berer begleiteten, fo famen fie aus ber liebewarmen Bruft bes 
weißen Madchens und der braunen Frau, bie Beide wenn auch 
in verichiebener en, doch befeelt von denfelben Gefühlen, um 
die glüdliche Nückehr bes Theueriten zu Dem flehten, der eben- 
fo wenig einen Unterſchied in ber Form eines frommen Gebetes 
tennt, als in ber Farbe der Haut, welde ein reines Ge— 
müth bedt. 

Schon oft hatte Mary an jener Stelle geftanben und bem 
ſcheidenden Geltebten mit freubiger Hoffnung nachgeſchaut; 
dieſes Mal aber war ihre Herz ſchwer, wie von trüben Ahn⸗ 
ungen erfült. Der Traum ber Indianerin, deſſen Inhalt fie 
e nicht einmal kannte, befchäftigte unmwilfürlich ihre Gedan- 

‚ und wenn auch nicht zum Aberglauben hinneigend, fo be- 
ſaß fie doch nicht Kraft genug, um die thörichte Furcht gänzlich 
von fich zu weiſen, welde fie beim Anblid ber traurigen Ei» 
henlaub ergriff. 

Ben rief ben Frauen nod einen legten Gruß zu, unb 
folgte dann bem Schippewä, ber ohne ein einziges Mal zurüd 
zu ſchauen, eilig vor ben Hunden bahinſchritt. 

(Sortjegung felgt.) 


Aus dem Gafteiner Thale, 
1. 


x Wer das b würbi und impofante 
‚Mpenthal Gaflein öfter zu —— — —— ge 


fonnte die auffällige Wahrnehmung kaum entgangen fein, daß 
der mit ben gleichen Heilbädern wie Wilbbab-Gaftein verfehene, 
und von vortrefflicden nihafien begünftigte Kurort 
Hofgaftein fon feit vielen Decennien eine unveränderte 
re — einen Anſtrich veralteter Ortsverhältniſſe zur 
u i 
Alerdings mag die Mittellofigleit ber Ortögemeinde, wel⸗ 
cher der Kurort vom Augenblide feines Entfiehens bis auf bie 
it war abnormen 


anheimgeftel mar, wefentlich dieſem 
Zuſtande beigetragen haben; —— * mußte es befrein ⸗ 


Hofgaſtein. Die Red. d. 
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ben, wie ein — zu Spekulationen jo geeigneter Drt von aus 
wärtigen Gelbfräften folange unbeachtet und unausgebeutet 
bleiben fonnte. 

Wenn diefe Verhältniſſe bem Kurorte in Erfüllung feiner 
Hauptzwede bisher auch gerade nicht hinberlid waren, jo wa- 
ren fie ihm gewiß doch nicht zum Nutzen, ba erfahrungsgemäß 
wohl jedem Kurorte ber unausweichliche Zwang obliegt, gleichen 
Schritt mit den Anforberungen der Zeit innegubalten, wenn 
er feine bleibende Anziehungskraft fir die Babewelt bewahren, 
unb vor Vergeffenheit bes an Zurus und Neuerungen gewöhnten 
Babepublifums gefihert fein will. 

Eine Verfümmerung dieſes Kurortes bürfte jebergeit in 
Rückſicht auf die leidende Menſchheit als ein bebauernswerthes 
Ereigniß bezeichnet werben, da in ber That biefer Ort vermöge 
feines gefunden und milden Alpenklimas, wegen feiner ſonnigen 
Lage, und feinen ebenen Plägen und Wegen, kurz wegen allen 
feinen natürlichen Eigenfhaften ſchon von Natur aus zum Heil» 
orte geftempelt ift, und ganz befonders für die — in Gaftein 
Heilfuhenden geeignet — erſcheint. 

Es machte daher auf viele Aurgäfte, welche ſchon öfters 
Hofgaftein bejucht hatten, und aud) in biefem Jahre wieder be» 
ſucht haben, einen höchſt freudigen Einbrud, als fie auch ein- 
mal in biefem — Betrefis feiner Außenſeite — gewiß confer- 
vativften Orte des Kaiſerreiches — mehrfache fortſchrittliche 
Reformen beobachten konnten. 

So ift unter Anderem ber Marktplag wegen bes von ber 
Bürgerihaft zum danlbaren Andenlen an Se. Maj. Kaifer 
Franz. darauf errichteten Monumentes — Franzensplag 
genannt — ein zwar geräumiger aber früher ziemlih unan- 
ſehnlicher Plag — nun zu einem liebliden, durch eine englifche 
Anlage delorirten Terrain umgewandelt. 

Diele Umgeftaltung ift bas Werk bes um ben Kurort und 
um bie leidende Menſchheit bochverdienten Hrn. Babearztes Dr. 
Pieiffer.*) ES wurde dadurch ber eble Zwed erreicht, dab 
auch diejenigen Kranken, welde wegen ihren Leiden die Spa- 
ziergänge in der Umgebung meiden müflen, in ber Mitte des 
Kurorted, und in ber näditen Nähe ihrer Wohnungen ein 
freundliches Ruheplätzchen finden können. Huch bat fich diejes 
Unternehmen noch in anberer Weiſe nugbringenb bewährt, als 
es ben Impuls zu vielen andern Neuerungen gegeben hat; 
benn wie man aus fiherer Quelle erfährt, follen mweitgreifenbe 
Neformen bereit$ in Angriff genommen fein. 

Es bleibt zu wunſchen, daß folde humanitäre Unternehm- 
ungen auch eine ihren edlen Zweden entipredenbe Anerkennung 
und Mürdigung finden mögen — ! — 


Eine Leiftung fiaatliher Kunft! 
(Aus dem Straub. Tagbl.**) 
Leipzig, 3. Juni. 

Das Intereſſanteſte, was man auf dem Wege nad) Leipzig 
fehen kann, iſt ohmftreitig bie große Stiftsfiche zu Wald- 
faffen. Sie ift 270° lang und bie übrigen Verhältniffe find 
proportiontrt. Der Reihthum bes Stucco, ber Bilbnerei und 
Malerei aller Art im Innern bes Tempels ift geradezu fabel- 
haft. Hier zum alleveritenmale in ber Welt habe ih aud ben 
Bopf bewundert, ben ich früher immer und überall veradhtet 
und verfolgt hatte. Dresben, Leipzig, Berlin haben feine 
Kirche, bie ſich auch nur entfernt mit ber wundervollen Stifts- 
firhe von Waldfaffen meſſen könnte. Aber nicht bloß durch 
Maffe und Reichthum ber Gebilde imponirt fie: was ihr einen 
Anhauch von Kunft gibt, was fie auszeichnet und abelt, das 
tft jener unglaublicd) minutiöe Fleiß, mit bem bie einzelnen 
Theile gearbeitet find. Zaufende von Blättern und Blüthen, 
groß und Klein, Heben an allen Wänden; aber nicht Ein Blätt- 
hen iſt darunter, an welchem nicht fogar bie Blattrippen und 
die Staubfäben ganz genau berausgearbeitet wären. Dasfelbe 
findet ftatt bei den Gewändern ber Biſchöfe, deren Statuen 
Pfeiler und Wände zieren. Der berühmte heil. Gregor 5. B. 


©) Hr. Dr. Bfeiffer wirkt mabesu zwei Jahrzehnte als Badeatyt in 
fei —* —* 


von einem nach Berlin gereisten bayerifi s 
geihrieben. Die Meb. er Btg. Re 
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vorne an ber Evangelienjeite bes Triumphbogens trägt ein 
Pluviale, in welches die Zeichnung des Stoffmufters fo ıreu 
und genau eingravirt ift, als ob fie ber Kupferftecher gemacht 
hätte. Die Nägel an Händen und Füßen ber unzähligen di 
guren, die Mundiwinfel, Augenbrauen, Haare, kurz alles, a 
ift mit bemjelben jtaunenswerthen Fleiße gemacht. Und nun 
— warum erzähle ich diefes alles? Als ich bie Kirche betrat, 
fand ich diejelbe dießmal voll Gerüfte Auf Anorbnung ber 
f. Bauinſpektion Tirfhenreutb wird die Kirde und Alles, 
was barin und baran ift, eben getündt. Da ber 
Wunbderbau feine Hanbbreit Wanbfläche bietet, fo find es eben 
bie Figuren und Ornamente, bie getündt werben. Es 
tt mir unmöglich zu jagen, mit welden Gefühlen ich diefen 
Aft ftaatlicher Kunftförderung anfah. Ich hatte nicht Zeit, in 
bie Gruft binabzufteigen unb zu ſehen, ob ſich bie alten Ciſter⸗ 
cienfer brunten nicht umgedreht haben. Die feinen Linien, bie 
ſcharfen Conturen, das alfo, was eigentlih Kunft war an 
bem Tempel, das ift verloren. Wollte man das wieberher- 
Rellen, jo müßte man alles „vepariren, wie bie Bergolber es 
machen, wenn fie ihre Sachen grundirt haben. Das würbe 
meiner Schägung nah ungefähr 5000 fl. koften, und ber An» 
freier befommt jetzt für bie ganze Tünderei nur 700 fl. 
Dafür muß er auch Tünche unb bie koloffalen Gerüfte bejirei- 
ten; benn bie 8* bayer. Kunſt wird „in Accord“ betrieben. 
Bis Leipzig her habe ich bie Kirche von Waldſaſſen nicht mehr 
aus bem Kopfe gebradt. Es ift das ein Seitenſtück zur be» 
tüchtigten Teppich» Reparatur von Regensburg. Dort nämlich 
ber Magiftrat vor 2 Jahren die alten weltberühmten Sti— 
dereien auf bem Rathhauſe mit ben unbeſchreiblich Lieblichen 
Doritellungen aus dem altbeutfchen Nitterleben, aus ber alt- 
deutichen Thierfymbolif und ber mittelalterlihen Sage — einem 
Tapezierer zur Neftaurirung übergeben. Diefer Mann nun 
bat bie Stidereien gewaſchen — fie in Rahmen einfpannen 
lafien, eine zerfhnitten und bie anbern bamit geflidt 
(die Teppiche enthalten Figurenbilder!) u. ſ. w. Da joll Einer 
nicht wild werben über bie flantlihe Kunft! Ich mwenigfiens 
werbe Zeit Lebens arbeiten, daß bie Kunſt wieder frei wird 
von ber Anechtichaft bes Staates. Das habe ich in ber Kirche 
zu Walbſaſſen auf's Neue gelobt. 


Zu den Hamburger Looſen. 

Die kgl. Polizeidireltion Münden fonftatirt Folgendes: 
In — hieſigen Blättern, insbeſonders im „Bolkäboten‘ 
Nr. 97, 102, 104, 106, im „Bayer. Kurier” Nr. 119, 123, 
125, 127, in ber „Sibb. Pr.” 122, 126 — mwirb von dem 
Bank» und Mechjelgefhäft Lazarıs Samfon Cohn in Hamburg 
bie Freiburger Prämien-Anleihe angekündigt, und bie Lieferung 
von folden Driginalftaatsloojen, unter ausbrüdlicher Verſiche- 
rung, daß es feine verbotenen Promeſſen feien, um ben Preis 
von 4 Thalern, 2 Thalern oder 1 Thaler offerirt. Da das» 
felbe Handlungshaus laut Ausſchreiben ber königl. Regierung 
von Oberbayern d.d. 27. September 1867 (Kreisblatt 1867 

. 1788) bereits früher unter ähnligen Umftänden das 
Maitänder Staatd-Prämien-Unlehen angelündigt, und ben 
ſich melbenden Abnehmern einfah Hamburger Stabt- Lotterie» 
Looſe zugefendet hatte, im vorliegenden Falle überbieh 
ber Preis von 2 und 1 Thaler tief unter bem Courswerthe 
der Freiburger Anlehenslooſe fand, fo nahm bie fgl. Polizei» 
direftion Münden Veranlafung, unter Ueberſendung eines 
Thalers fi eines ber neuerlich ausgebotenen Loofe zu ver» 
ſchaffen. Am 31. Mai l Irs. traf nun von Seite bes Bank- 
und Wechſelgeſchäftes Laz. Sams. Cohn in Hamburg, unter 
Verfiherung ber beften Glüdswünfde nachſtehendes Certifilat 


hierorts ein: 
1. Al. 67 Lott. 1. Al. 67 Lott. 
Ein Viertel Driginal-2008 


Siebenundſechzigſter Herzogl. Braunihw.»Lünebg. garantirter 
Landes» Lotterie 


Erſte Klaſſe. Nr. 36,864 , D. 
Inhaber dieſes hat zur 1. Klaſſe 67. Landeslotterie, welche 
am 10. und 11. Juni 1869 gezogen wird, für Ein Viertel⸗ 


2008 Einen Thaler in planmäßiger Währung entrihtet. Der 
barauf fallende Gewinn wird gemäß & 9 reip. 10 des Planes 


Braunfchweig, ben 19. März 1869. 
Herzogl. Landes, Lotterie-Direktion. 
Krieger , Direktor. Wolff, Inſpeltor. 
Haupttollekteur: 
205. Sams. Cohn in Hamburg, Zeughaus, Markt 42. 
Lotterie, Banf- und Mechjelgeichäft. 

Als Beilage fand ſich ber BVerloofungsplan ber berzogl. 
Braunſchweig · Lüneburger „Klafenlotterie.” Ob das mitgetheilte 
Theillos von dem Unternehmer ſelbſt herrührt, ober nur unter 
Garantie des Bank» und Wedel Geſchäftes Lay. Sams. Cohn 
ausgegeben wird, ift nicht zu entnehmen. 


Die Innsbruder Volls- und Schügenzeitung ſchreibt: Bet 
ben auch in tyroliſchen Blättern oft angefündigten Hamburger 
Lotterien fann man in ber That jein Glüd maden, injoferne 
nämlich, als derjenige, ber babei einmal einen Treffer macht, 
feine Luft mehr haben dürfte, ein zweitesmal biejes Glüd zu 
verfuchen, und bes Geld lieber im Sade behält. In Wien 
bat neulich bie Zottodireftion eine Kundmachung veröffentlicht, 
in welcher die Landbewohner vor Ankauf der fog. Hamburger» 
Looje gewarnt werden. Trotzdem werden biefe heimlich ver» 
fauft und befonbers in bie Provinz zahlreich verjendet. Richarb 
MWeichielberger, ein biederer Bauer aus Mottenftein, it nun 
Hagbar aufgetreten, ba er auf ein foldes Loos ben Treffer 
von 50,000 Thalern gemacht hatte, bemielben aber einfach be» 
deutet wurbe, daß er — leider — irrthümlih ein Duplifat 
der Promeffe des Orginallofes erhalten habe, daher man „bes 
bauere,” feinem Wunſche hinſichtlich der Auszahlung des Tref⸗ 
fers nicht willfahren zu fönnen. (Auch von Frankfurt aus 
dürfte für das gute Geld nicht zu viel Glüd kommen! Die 
Ned. d. Losh. Big.) 


Aus dem Münchner „Puuſch.“ 

Da ber Ausruf des Näubers Moor: „Diefen Ring zog 
ich einem Pfeifen vom Finger, der auf ber Kanzel über ben 
Verfall der Inquifition meinte” im königlichen Hoftheater zu 
Münden laut Bericht in ben liberalen Blättern fo de mon— 
ftrativen Beifall fand, fo möchte id hiemit ſämmtliche 
Pfaffen vor dem Tragen von Ringen warnen, ba unter bem 
Drud einer ſolchen öffentlichen Meinung bie Berfolgung eines 
praftifchen Bekämpfers des Ultramontanismus vielleicht auf Schwie- 
rigfeiten ftoßen bürfte. Ein Rechnung tragender Eriminalift. 

* * 


* 

Könnte man benn einem Piaffen, ber über ben Verfall 
der Inquifition flagt — und barüber lagen fie alle — wenn 
er keinen Ming hat, nicht vielleicht die Uhr ober bie Börfe ab» 
ziehen? Moor, ber Kleinere. 

* * 
* 

Und ich frage: Muß es denn gerade ein Pfaff fein? 
Kann man nit an jedem beliebigen Ultramontanen jo eine 
Heine Straferecution vornehmen? ch bin überzeugt, ber Bei 
fall eines gebildeten Parterre Publitums würde nicht fehlen. 
Pascolini junior, Freund der freiheit jo lang als möglid. 


Berichtigung. Im dem Auflage bes legten Beiblattes 
über die Kriegsdrangfale Landshuts im „Jahre 1800 bat fih 
durch einen irrig angebradten Punkt ein ſehr finnftörender 
Drudfehler ergeben. Es muß nämlid Seite 91 Spalte 2 
Zeile 5 von oben heißen: Der Plünderungsihaben iſt bermal 
von ben Einwohnern ber Stabt Landshut beſchwornermaßen 
über 95,300 (nämlich fl). Maſſen viele Individuen aus ban 
ger Furcht u. j. w. 


Verantwortlider Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Drud und Verlag beriJof. Chomann’fhen Vu hhandlung. (I. 8. ». Babuesnig.) 
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Beiblatt 


Fandshuter Zeitung. 





Cinundzwanzigſter Jahrgang 1869. 





Der Pofllänfer von WBisconfin. 
(Sortfeßung.) 

Dit zufammengelauert faken bie beiden Männer alfo; 
die ſchredliche Lage — fie, —* Gefahr bringenden Schlaf 
in die Arme zu fin en, und gegen das Erfiarren ber Glieber 
fhügten fie ſich durch bie Hunte, welde fie abwechſelnd auf ihren 

üßen und auf ihrem Dberlörper zu Iygen zwangen. An ein 

fpräch lonnte kaum gedacht werben, denn wenn auch ter be 
täubende Donner ber berfienden Eisrinte fern im Dflen ver- 
Hungen wer, fo umgab fie doch von allen Seiten das laute 
Braufen und Stofen kämpfender Eismafen, und barüber bin 
zu ber mwüthende Schneeſturm mit einer ſchreckllich eintönigen 

elodie. Wenn die Scholle fih bob, dann glaubten fie mit 
berfelben umgeflürgt zu werden, unb wenn fie fich wieder fentte, 
dann war e3, als ob bie bobenlofe Tiefe ihrer harrte. — Es 
war eine fchredenvolle Nacht; bie Minuten ſchienen enblos, und 
nicht ohne Bagen gedachte Ben bed kommenden Morgens und 
bes troftlofen Bildes, auf weldes wahrſcheinlich feine Blicke 
treffen würben. 

Der Tag brach enblih an, bie Temperatur war milder 
geworben und beutete auf Thauwetter, doch ohne Unterlaf 
mwälzte ber Sturm nod immer Echneemafjen dahin. Mit großer 
Mühe gelang e8 den halberflarrten Männern, fi unter bem 
Schnee Yervorzuarbeiten und auf ber ſchwankenden Scholle zu 
erheben. Ihre erfien Blide richteten fie gegen Meften, mo fie 
auf ihre Rettung bofften, unb als ob neues Leben feine faft 
gelähmten Glieder durdfirömte, fo war es Ben, als er durch 
das Echneegeöber hindurch bie unbeflimmten Umriſſe eines 
dunklen Waldes gewahrte. Auch der ſonſt fo einjilbige Schippewä 
vermochte es nicht, einen Ausruf ber Freude zu unterbrüden, 
und bie Hunbe von ber Leine löfend, traf er fogleih Anftalt, 
den gefährlien Weg nad bem Lande bin auszukundſchaften. 

Das ganze Gepäd ber beiden Jäger beſtand nur noch aus 
den Briefpaleten, ben Pulverhörnern, Kugeltaicen und ber 
Büchſe bes Schippewä; alles Uebrige hatten fie mwährenb ber 
Naht verloren. 

Kaum waren die Hunde gelöft, als fie vom Inſtinkt ne 
leitet nah bem Eiswall hinauffprangen unb auf ber andern 
Seite vorfihtig nad der angrenzenden Ecole hinunterglitten. 
Die Jäger folgten ihrem Beifpiel, und bald befanden fie ſich 
weit von ihrem naͤchtlichen Lager. 

Die hinter der Infel geftauten Eismaſſen waren nod in 
wogenber Bewegung, boch wurde das Gehen auf denfelben ba- 
durch weniger gefahrooll, benn wenn bie eingezwängten Schollen 
von ben Wellen gehoben wurden und bie } lreichen Spalten 
auf Momente Hafften, fo ſchloſſen ſich dielelben wieder beim 
Nieberfinken, unb konnten bie brohenden Riſſe auf dieſe Meife 
um fo leichter vermieben werben. 

Nah Verlauf einer halben Stunde erreichten fie enblich 
ben mächtigen Eiswall, ber von ber Branbung nad bem Ufer 
binaufgedrängt worben war, und bald barauf befanden fie fi 
am Ranbe einer Tannenwaldung, in beren mwiegenben Gipfeln 
ber Sturm fi heulend brach. 

Die beiden Jäger waren alfo gerettet; biefer Gebanfe war 
ihnen genug, um ſie für bie Zufunft unbeforgt zu machen unb 
fie nur nad bem fuchen zu laſſen, was ihnen für den Augenblid 
am Wichtigſten und Nötbtgften erſchien. Nachdem fie fi über- 
zeugt hatten, daß in ber nächſten Umgebung fein gaftliches Dad 
ihnen winkte, ſchleppten fie bürres Holz zufammen, unb nah 
kurzer Zeit fladerten dann vor ihnen im Halbfreife eine Reihe 
tuchtiger Feuer, während eine junger Tannen fie im 
Rüden gegen ben Anbrang bes Windes fügte und eine bide 


KM 26. 


Den 27, Juni: Lapislaus, 





Lage der immergrünen Zweige ihre Körper nicht mit bem feuchten, 
fchneebebedten Boden in Berührung lommen ließ. 

Wohltyuende Wärme burditrömte bald ihre Glieder; bie 
unter anderen Berhältniffen gewiß wiberwärtige Lage erſchien 
ihmen jegt als größte Behaglichkeit, und mit den Hunden bicht 
jufammenrüdend, verfielen jie in einen tiefen Schlaf. 

3 


Auf Warner’s Farm war das Auffpringen tes Sturmes 
mit der größten Bejorgniß beobachtet worben. Man fuchte fich 
zwar mit dem Gebanfen zu beruhigen, daß Ben ein erfahrener 
Jäger fei und daß ber gewiß nicht minder erfahrene Schippewä 
ihn begleite; als man aber während der Nacht das Donnerge- 
töfe des bredenden Eifes vernahm, da verwandelte fich bie 
Beforgniß in Entjegen, benn nur allzuwohl wußte Jeder, daß 
bie Heifenben das Feſiland ſchon verlaffen, bie Biberinfel aber 
nod) nicht erreicht haben Eonnten. 

Tief befümmert ſchaute Warner auf bie Inbianerin, bie, 
ihren Kleinen auf dem Schooße haltend, bie ganze Nacht hin- 
durch vor dem Kaminfeuer Fauerte und mit fanft gebämpfter 
Stimme ihre wilden Klagen fang; tief befümmert beobachtete 
er auch feine Gattin und beren Mutter, bie im frommen Gebet 
Hoffnung und Troft fuchten; doch wenn feine Blide auf feine 
Tochter fielen, bie ſtumm, ein Bild des tiefften Schmerzes, in 
bie Flammen flarrte, dann war es, als ob ihm bas Herz bres 
den wollte. Vergebens fuchte er zu beweilen, baß Ben bas 
Feſtland noch nicht verlaffen haben könne, vergebens fuchte er 


‚auch darzulegen, daß er ſchon vor dem Beginn bes E 


bie Viberinfel erreicht habe und fein Grund vorhanden fei, für 
fo erfahrene Jäger zu fürdten. Eeine wohlwollenden Worte 
machten Eichenlaub's Klagegeſang nicht verſtummen, noch brach⸗ 
ten fie eine Aenderung in ben verzweiflungsvollen Zügen ber 
armen Mary hervor, Weide glaubten ja jegt allzu feit an ben 
Unglüd verheifenden Traum. 

Als der Tage graute, begab fih Warner nad bem Ufer 
des Sees; bie Bucht lag no immer unbeweglich da, aber am 
Enbe berfelben gewahrte er durch das Schneegeftöber hindurch 
das blaue MWaffer, welches feine Feſſeln abgeworfen und weithin 
gegen Dften getrieben hatte. Eeine legte Hoffnung ſank, als 
er die Ihäumenden Wogen unabläfjig bahineilen ſah, und bie 
Niffe und Spalten bemerkte, welche fogar bie glatte Oberfläche 
ber flillen Bucht durchkreuzten; er ſcheute fih nad ber Hitte 
zurüdzufehren, der Anblid bes herzzereißenden Schmerzes war 
ihm unerträglich. — Als er nod) finnenb baftand, bemerkte er 
plöglid die Indianerin, bie in ihre Dede gehült ben Hof ver- 
ließ; er rief ihe nad, doch ohne zu antworten, eilte bie junge 
Frau über bie Lihtung unb verfhmwand im Walde. 

Bei feinem Eintritt in’S Haus erfuhr er, daß Eichenlaub 
ihren Heinen Knaben in Mary's Arme gelegt habe und mit dem 

orhaben: „in Madinew nah ben Jägern forfchen zu wollen,’ 
fortgegangen ſei. Es unterlag feinem Zweifel, bie geängfligte 
Gattin hatte fih entihloffen, auf dem Landwege nad) dem Fort 
zu reifen, um jih Gewißheit über das Schidfal der beiden Ab» 
wejenden zu verihaffen. Es wurden feine Berfuche gemacht, 
fie zue Umkehr zu bewegen, benn jeber fannte ben Charakter 
ber Indianerin zu genau und wußte, daß bergleichen Bemilh- 
ungen doch nur vergeblich geweſen . ($ortf. folgt.) 


Joſe ph Eınlotthaner.*) 
Schon wieber einen Rekrolog, und zwar für einen Runche⸗ 
ner Künftler unb file einen Mann ber feltenfien Art, ben 


*) Hub der Mg. dtg- 
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am 15. Juni Morgens verftorbenen Jof. Shlottgauer, ber in 
feiner faft univerfellen —— mit feinen vieljeitigen Er- 

perimenten im Gebiete ber Farbentechnik, der Chemie, Anas 

tomie, Orthopädie und Mechanik, erſtaunliches geleiſtet und 

mit noch wunderlicheren Projecten ſich getragen hat, fo daß er 

gan, an einen ber merfwirdigen Porträtköpfe gemahnt, beren 

Umriſſ r a "fo fihern Strichen in den Lebens. 

ſtigen m = we und Architelten gezeidh- 

net FJ — > 


„ag ’ 
Sglotthauer wurde am 14. März 1789 zu Münden ge» 
boren , mo jein Bater war. Die Ver 
bältnijje „feiner ‚Eltern ‚zwangen ihn, ben jüngiten von ſechs 
En unſt bas Sir: 
nerhandwerk zu erlernen. In freien Stunden übte er fih im 
Beiden, genoß fpäter ben Unterricht in ber Feiertagsſchule, 
wo er auch Gelegenheit fand mit Chemie, Phynt und Meda- 
nit firh näger vertraut zu machen. Sein Hang zur Malerei folgte ihm, 
ba er. als Geſelle anf die Wanderſchaft ging, in bie ferne, ge» 
leitete ihn in's Waterhaus zurüd, und lieh ihn endlich bie 
Mittel finden, - feinem innerliden Drang Genüge zu leiſien. 
Schon hatte er ih, ein Autodidalt im eigentliden Sinn, jo 
weil gefördert, daß er im bie Afademie aufgenommen werden 
konnte, als nad wenigen Monaten der Tyroler Krieg (1309) 
ben:ohnehin bald confcriptionspflictigen Jüngling zu den Waffen 
rief. In der ung, alsbald wieber nur der Kunft leben 
zu dürfen, trat er auf Kriegsdauer bem fo eben errichteten 
Corps freiwilliger Jäger bei, in deren Mitte er den Feldzug 
befand. Mit ber ihm eigenen Anmuth erzählte er fpäter 
lachtind noch eine heitere Epifode aus der unnöthigen Erobes 
tung ber Scharnig. Durch eine Breſche brangen bie Soldaten 
ein. ».CHlotthauer Fam an eine Stelle wa die Paliſſaden noch 
ftanden, vom Berge rollten bie Bauern Steine herab, unſer 
Ktrieger benüzte das Material, legte ſolche Steine zuſammen, 
um dann die Paliſſaden überſpringen zu konnen, blieb aber 
obert mit ‚feinem Mantel hängen und bem mörberifhen Feuer 
ausgefegt, bis feine Cameraden im Nüden ihm ten Mantel 
aufgefäligt hatten. Dann kletterte er Über den Waſſergraben, 
und am als der dritte Dann noch in bas Bollwert. Da 
hob. Mod ein Bauer auf ihn, fehle aber, Schlotthauet ver 
folgte» ihn bis an bie far, wo ber freiwillige Jäger nieder 
fiel und der andere entfam. Tald barauf trajen fih bie dei- 
ben wieder, und zwar in einem Wirthshaus zu Jmft, wo ber 
Bayer feinem Gegner eine Mab Wein bezahlte, und fie fröj- 
Lich auf beiderfeitige Gefundheit tranten. Wäjreno bes Kricgs 
zeichnete der rer allerlei Plane für die Generale, und 
malte mit Walferfarben den Tyroleen viele Heine Bilder, Na- 
mensheilige und bergleihen, wodurch ber nichts weniger als 
rauhr Arieger fih fehr- beliebt machte. Nach Auflöfung bes 
Shüßencorps wäre ihm bald eine Unterlieutenanisftele erdlityt, 
aber "die Liebe zur Kunſt gewann bie Oberhand, und fo ver- 
folgte: ScHotihauer mit neuem Muth bie vorige Bahn. j 
Ein neuer Morgen war damals im Vereih bes Ewig · 
ſchönen angebrochen, eine Bewegung ebenio gewaltig, auf- 
regend und umgefialtend wie in unſern Tagen. Roch ftritt 
das Alte mit dem Neuen. Schlotthauer, ein eifriger An. 
hänger dieſes lehtern, glaubte bem fiegreigen Foriſchritt in 
fliller Zurucgezogenzeit an beften folgen zu fünnen, und ars 
beitete unverdtojlen und ungebeugt an feiner eigenen Ausbils 
bung.’ An -Biefer erfahrungsreihen Prüfezeit, gebrüdt vor 
Leiden und ichweren-Mühfeligkeiten, malte er fat ausſchließlich 
nur teligtöfe Gegenjiände: Sein Etreben ging, wie bei ben 
alten'Deifteen von Siena, auf Innigtelt und Xieje des Aus- 
druds, auf Adel und Wahrheit ber Form, und dab ihm bies nit 
felten- und in hohem Grate gelang, beweifen mehrere Bilder, 
darunter 5 B. ein bornengefrönter Chriſtuskopf, welcher (im 
Befip bes Grafen Poeci), von Schreiner lithographirt, alsbald 
typifh wurde, und ebenfo wie eine „heilige tie”, in ber 
gezeit immer umd immer wieder in allen Formaten nachge⸗ 
ildet in Stich, Litho- und Photographie, eine beinahe unver» 
wuſiliche Probehaltiglett bewies, Das ift d 
Triumph ber Kunft, wenn ein Werk-in das Volk fo einbringt, 
dab ber Meifter darüber vergeflen — ein Beweis fir 
deffen echte Natürwucjigfekt, 1welger tin Bereich ber Tondich- 
tung A adaquat vft genug und noch täglig) ‚ereignet. 


eben auch ein 


Als Cornelius im 3. 1319 nach Münden kam, fiel fein Abdler 
auge bald auf tuchtige Gehülfen und Genoſſen, bie fein großes Werk 
bie resten in ber Ölytothek, in Scene fegen follten. Shlotthauer 
war bald unter ben Erwählten, ja er wurde mehr al$ bie anbern 
ber treuefle Herzensfreund des großen Meifters, fein eigent- 
lichſter Johannes, und nicht jelten jeime rechte Haund. Denn 
zum Grjtaunen des Componifien hatte Schlouhauer ſich alfo- 
bald in die ihm früher ganz fremde Technik der Frescomale- 
tei hineingearbeitet, und zwar mit folder Energie und fol- 
Gem Glanz ber farbe, daß bie von ihm gemalten Bilder 
heute noch · als die beiten aue dem gangen Cyeius heraus le uch⸗ 
wen; dazu gehören das Reich des Neptun und des Olymp, bie 
Umerwelt {wo -bejonders-bie- demalte Geftalt ber 
Eurydice als eine ber vorzüglichnen Leiſtungen in Fresco ge- 
nannt zu werben verdient), um in ber kleinen Vorhalle Die 
Befreiung bes Prometheus, im Trojaner Saale der Born bes 
Achill, ber Kampf um die Leiche bes Patroklos und die Ber- 
fiörung von Troja; vieles freifich im Verein mit Cornelius, 
Himmermann, Hiltensperger u. f. w. Schlotthauer Hat (wir 
eitiren bier das Zeugniß Raczynki's, Gefhichte ber neueren 
deutſchen KHunft, überjegt won van ber Hagen. Berlin 1840. 
11. 8). ©. 300. wo Schlotthauers Antheil an den einzelnen 
vildeen bifonders aufgezählt ift) beiwiefen, dab Niemand in 
Münden beſſer malte als er. „Man darf fogar annehmen, 
daß alle, bie in ber Glyptothek gemalt haben, ohne felbft bem 
Meiſter Heinrich Heß auszunehmen, aus Sälotthauers Bei- 
fpiel nüglide Lehren gezogen haben.’ 

Ja Jahre 1330 ging Schlotthauer nah Nom, ein Zahe 
darauf wurde er Profeſſor an der Mündpner Akademie, wo er 
fih faſt ausfhliehlih ber Heranbildung junger Talente wid» 
mete. Im Jahr 1834 begab er ſich nach Floreny und Mai» 
land, un zwar von einem Kreiſe ftrebfamer Kunftjänger be- 
gleitet, welde im Auftrage ber Frl. Emilie Lindner Lionarbo’s 
Abendmahl copiren follten. Die jungen Guggenberger, Mo- 
ralt, Halbreiter, Locher und Holymeice thaten unter feiner 
Leitung ihre mögliäftes, copirten bie einzelnen Stöpfe fo weit 
es thunlich war, fertigten einen gleich großen Garton und 
eine Heinere Farbenfligge. Im Jahre 1838 malte Schlotthauer 
bie Seitenaltäre im Bamberger Dom. Sonft hat er nicht viel 
gemalt, blieb aber mit allerlei glüdlihen Entdefungen und 
Verbeſſerungen thälig. Seine Kenntniſſe in Mechanik und 
Anatomie führten ihn auf ein neuss Heilverfahren bi Bır- 
frümmungen;, ein Kind feines Freundes Cornelius, aa deſſen 
Herftellung die Merzte verzweifelten, erhielt heile und gerabe 
lieder. Bon da an wuchs bas Zutrauen, und Schlotihauer 
wirkte faſt wundermwürbige Guren; unzählige arme, verkeilppelte 
Kinder wurden buch feine Maſchinen, deren Wirku durch 
Gundelrebenbãder unterftägt war, geſund und hergeſtelt; ber 
Zudrang und das Vertrauen wurde jo groß, daß Schlottgauer 
unter ber Vorſtandſchaft eines Arztes beim Gorjettenfabrifanten 
Janaz Prunner (F 1367) eine vielbejuchte orthopädiihe Heil- 
anjtalt grundete, welche in größter Ausdehnung beftand, bis 
Schlotthauer 1345 mit Gärtner nad) Pompeji ging, um dort 
Unterfuchungen über bie Malerei ber Mlten vorzunehmen. 
Aber auh fpäter noch blieb Shlotthauer bei vielen Aerzten 
eine Autorität, und ftand mit feinem Rath und feinen Eriah- 
rungen bereitwilligft bet*), wo er konnte, obwohl neu: Pro⸗ 
jette feine ganze Kraft berausforberten. Dberbergrath v. Fuchs 
hatte das Waſſerglas als Bindemittel ber Farben vorgeſchlagen 
und in Anwendung zu bringen gefuht; bie erſten Verſuche 
machte Kaufmann 1834 im neuen Konigsbau — aber ed ging 


wicht, auch 


unser bie Farben zu milden, mißlan g. Da wendete fih Fuchs 
endlih an ——— mehr in ber Chemie ber dat⸗ 
ben erfahren, bereitete einen neuen Grund mit anderer 
thode, aber bas neue Bindemittel taugte noch nicht, dunlelle 
und hellle bie Farben 4. ungleich; auch das abgebampite 
Wafferglas thas nicht. Nun ging Schl oithauer feinen eigenen 


*) Ein fril Schalet Sählotihauerd und mefentlih auf fe 
Beinciplen kufens — Sr Die ar Mg 
———— und doch egendeelch ‚wirtenden oriho pãdi chen 
in. Mũnchen. » dr mn 
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Weg, und verfiel auf bie Firirung des Gemalten durch 
mähferglat. Davon wollte Fuchs nichts wien. Doch gelang 
die Probe. Yuerft wurde von unparteiiſcher Hand (Piegg) 
ein Kopf gemalt, in Gärtners Hof bie Proben gemadt, und 
König Ludwig davon benachrichtigt. vielen fürbernben 
Verſuchen kam Schlotthauer mit großen pecuniären Opfern zu 
einer originellen Fixirmethode (mittelt Bürfie und Sprige), 
und bie an Saulbahs (früherm) Atelier (in ber Nähe des 
Holygartens) durch Heffelberg gemalten Pfauen widerjianden 
allen Unsilden, welde mit Feuer und Eis in Sommer und 
Minter über: fie verhängt mwurbden.*) Fuchs, welder ſich 
ſchon längft verzweifelnd vom Gelingen feiner Projekte abge- 
wenbet hatte, fprang jept plöhlich um, als der Oberbaucath 
Stieler von Berlin nah Münden fam, unb gab bie „Stereo» 
chromie“ als feine eigene Erfindung aus. Das Ganze war eine 
enblofe Kette von Leiden und Opfern für Schlotthauer, welcher 
aus eigenen Mitteln bie zahllofen Verſuche und Präparate bes 
ftritten hatte, und nun wurde ihm felbft ber Ruhm ber Ent« 
dedung entzogen. "Die Ergebnifje feiner Neife nah Pompeji 
wurden bem König vorgelegt; Schlotthauer aber arbeitete un- 
ermüdet weiter und gelangte zu neuen erheblichen Verbefles 
zungen, vervolllommnete feine Methode filr Wand⸗ und Gtaffe 
leibilber,, und erzielte Farben, welche leuchtender, dauerhafter 
und Tebhafter find, als bas feitherige Fresco. Sein Atelier 
war ein fabelhaftes Laboratorium geworben, ea fah aus, wie 
in ber Küche eines Alchymiſten, überfüllt von Phiolen und 
bampfenben Netorten, in benen alle möglichen Arcana brodel- 
en und beftillirten. Daran arbeitete und brütete er fort und 
fort; ein neuer Lionardo ba Vinci; felbft als feine Penfioni- 
zung ihm bie Säle ber Alabemie benahm, erperimentirte er 
weiter, und noch in ben legten Monaten dachte ber mittelloje 
Mann an ben Erwerb eines Haufes und ben Bau großartiger 
Defen. Der Fluch bes Autodidakten verfolgte ihn auch bier; 
er ſchrieb nichts auf Über feine gelungenen Erperimente, han» 
btierte allein auf gut Glüd, ohne Mage und Maß, verihwen- 
bete feine Mittel, Kräfte und Zeit, ohne ein burchgreifendes 
Ergebnib erzielt und eine unumfiößlige Probe erreicht zu 
haben. Roh im vorigen Herbfi follte die ber Wetterfeite zu- 
gemwendete Wand am Haufe bes Dr. Trettenbacher nad Eglott- 
hauers Syſtem bemalt werben, aber auch bier waltete wieder 
«in Unftern, denn ber Hausbeiiger weigerte fih, den Gewurf 
vorerft abihlagen zu laſſen. Da nun die an und für ſich fehr 
ſchönen von Sporer componirten und gemalten Bilder (von 
denen nur zu bedauern, daß fie nicht bie Gtrafenjagabe 
ſchmücken, Sondern bloß zur Bierde bes Innern Garlenraums 
dienen) nicht auf ben u. chlotthauers Syfiem bereiteten 
Grund gemalt wurben, fo fagte fi ber Meiſter unwillig bavon 
los, obwohl fie, wenigſtens bisher, bie Probe unferer Hima- 
tiſchen Verhältniffe gut beftanden hatten. 

hen ‘waren andere, großartige Probleme längft auf« 
getaucht und mit einer verzehrenden Haft in Angriff genommen. 
Schlotthauer tonftruirte eine auf völlig neuen Principien be» 
ruhende Maſchine zur Negulirung der Flußufer, eine Urt 
Flo; melde, durch die Steomkraft bes Malers felbft in Thür 
tigkeit gejeht, neue Ninnfale zieht und Kofifpielige Uferbauten 
überflüffig macht. Mit eine nur dem Lionardo vergleichbaren 
Genialität arbeitete er an Mafchinen aller Art: wie Lionarde 
fertigte -Schlottbauer {don in früher Jugend einen practicabeln 
Löwe, welder bamals in ber „Hauberflöte zur Verwendung 
Tam; Fpäter conftruirte er einen mit Pappe gebediten Eisteller, 
der ſich im heißeſten Sommer treiflih bewährte; dann famen 
HBimmerluft-Reinigungs-Appatate ber einfachften Form, andere 
zur Vertilgung von Ungeziefer u. f. w. and es nicht 
fih geltend zu machen, jeder andere hätte ein großes Capital 
aus feinen‘ veihen Fähigkeiten gezogen. Schlotthauer bagegen 
verſchenlte weit über feine Kräfte an bie Armen, bie am ihm 
wahrlich einen Großfhagmeifter hatten. Wenn auch noch fo oft 
mißbraucht und bintergangen , trübte das doch nicht ben ſpiegel · 
Haren — * u — „ee war-ein lauteres — 
von unbegrängter: u bungsfäßigleit, bie auch 
fel. Schubert (in feiner Eelbfibiographie 1956, IIL, 614) rüß- 
mend hervorhebt: „bie lautere, einfältige Wahrheit und Treue, 





*) Bol. Marggraf in Nr. 136 der, Ag. Big. 1845. 


bie vor Gott und den Menfchen recht if. Ja, du lieber Bru- 
ber! wollte Bott, man wäre fo brav wie bu.” Derſelbe be— 
richtet auch von Schlotthauers lieblihem Gefang, und daß er 
ein Meifter im Lautenfpiel gemefen — UI, 634). 

Zu Schlotthauers älteften Schülern gehört auch unfer be- 
fannter Graf Franz Pocct und Frl. Emilie Linder; andere 
haben wir oben bereit$ nambaft gemadt, außerdem rent 
bau noh Schraudolph und deſſen Brüder, der. treffliche Sof. 
Anton Fiſcher und viele andere. Seine „Schule“ ſank im Ere- 
dit in den Hugen ber neuern Zeit. Sie befhränfte ſich t« 
ſächlich auf bie religiöfe Kunſt; Echlotthauer hielt mehr auf 
Gemütbstiefe und Innigkeit, und vernachläſſigte die Forin und 
bie Farbe im Sinne ber Goleriften. Eine Unzabl fogenannter 
„delligenmaler“, welde von bem nur allju bienfibereiten und 
mohlwollenden Manne Zeugniffe zu erſchwindein verflanden, 
ſchadeten ihm und ber guten Sade, überſchwemniten wie eine 
wahre Plage das Land, und verfümmerten ihm bann wohl 
feine ohnehin kurz gezählten guten Tage. Zu feinen Freuns 
den gehörten die beften feiner Seitgenofien: vorerft Cornelius 
vo ng 5 eg reg Brentano, 

r ganze Zeit feines hieſigen Aufenthalts in Schloithauers 
Nahe verlebte, die trefflihen Kupferſtecher Amsler Me 2 
Georg Mayr, ber Kartograph, und ber „Mann von, em 
Dr. Beraz, beffen Too wir kürzlich gemelbet, Diepenbrod, 
milde Sailer, Wittmann, Conrad Eberhard, Schwan 
Fr. Hofftatt, ber geiftvolle Gothiker, Biſchof Hofftetter u 
viele andere. Seine liebevolle Hausfrau, welche im feltenjten 
Einklang ganz zu ihm paßte, war ihm am 8. Mai 1868 im 
Alter von 76 Jahren vorangegangen. Seitdem flanb er. allein 
und verlaffen; er hatte län R fein Heil berathen, abgeihloffen 
mit allem, nur nicht mit feinen Maſchinen und nee 
buren, an benen er unermüblich pofjelte und Iaborirte. . Daß 
er auch namhafte Berbienfte hat um bie Wiebererwedung ber 
altbeutſchen Kunft, baß er ein eifriges Mitglied war jener 
ſchoönen Geſellſchaft „Zu ben brei Schilden” (aus ſich 
fpäter ber Hiſtoriſche Verein für Oberbayern entwidelte), barf 
bier nicht übergangen werben. Die dur ihn veranfaltete 
Herausgabe bes Holbein’ihen Todtentanzes (Münden, 1832) 
wird immer mufterhaft bleiben. 


Die Amerikaniſche Preife. 

Die Zahl ber in ben Vereinigten Staaten und Territorien 
ber nordamerilaniſchen Union erfeinenden Beitungen (täglichen, 
wöhentlihen und monatlihen zufammen) beträgt 5102. Mehr 
ald brei Biertheile davon find politifche Tagesblätter. Im 
Ganzen gibt es nur 1923 Städte ober Orte, in welden Fei- 
tungen eriheinen; bagegen erfreut fih New+Mork allein ber 
Zahl von 299 Beitfehriien. Dann folgen Philabelphia mit 
deren 122, Bofton mit 98, San Francisco mit 88, Cincin- 
nati 44, St. Louls mit 35, New» Drleand mit 21 x. Die 
Auflage: ber amerilaniſchen Zeitungen beträgt bei 319 mehr 
als 5000, bei 192 mehr als 10,000 unb bei 83 mehr als 
20,000 (wovon 41 allein auf die Stadt New-Nork entfallen.) Die 
Zahl ber beutfchen Zeitungen beträgt 190; bavon entfallen auf ben 
Staat Bennigloanien 53, ben Staat Newyort 27, ber Stabt New⸗ 
York 22 (Hievon erfcheinen täglich: Newyorker tg, Demofrat 
Journal, Staatszeitung), Philadelphia 9, Jlinois 12, Miffourt 
8, News Jerfey 8, St. Louis 6, Chicago 4, San Francisco 2, 
Saucramento 1’x. In frangöfifcher Sprache erfcheinen 42, in 
inlienifger 8, enid cin Böhmithes Matt Bofenlan in 

ta ‚en ein es Blatt „ n“ in 
St. Louis, „Narobny Roviny." Die bebeutenbfte amerifanijche 
Beitung ift der „Nem-Dork Heralb.“ Diefes Blatt iſt an Ge» 
diegenheit des Inhalts, maßgebendem Einfluß in allen Partei- 
fHichten bes Inlandes ſo wie großer Verbreitung in der gan» 
zen Welt, allen übrigen Blättern weit voraus. Diefe bomini- 
rende Stellung verbanft ber „Herald" hauptſächlich dem Im- 
ſtande, daß er bie fabelhafteften Koften nicht fcheut, um felbft 
die geringfüigiaflen Neuigkeiten tur möglich jcpnell umb ftets 
früher als alle anderen Blätter Bringen zu Fönnen. In Folge 
ber-Stellung diefes- Blattes find auch die Annoncenpreiſe des⸗ 
felben bie höchſten in ganz Amerika. Die fechsgefpaltene Non- 
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pareilzeile koftet 1 Dollar und 20 Cents, und bie tägliche Ein- 
nahme des —* für Annoncen beträgt durchſchnitilich 3000 
His 5000 Dollars und barüber. 

Die Dffize des Blattes ift eine Mufteranftalt. Der Palaft 
bes „Herald fieht am belebteften Theile des Broadway am 
Eity Hal Pag, Ede von Annfireet, gegenüber vom Aftorhoufe, 
an bemfelben Platz, wo fich früher das weltberühmte Barnum- 
ſche Mufeum befand. Das ganze Parterre des Gebäubes bilvet 
einen einzigen großen Saal, in weldem bie Mominiftration 
bes Blattes befindet. Durh eine 8 Fuß hohe Holzwand ift 
biefer riefige Raum in zwei Theile getvennt. In ben vorderen, 
welder fürs Publikum beftimmt ift, tritt man durch einen 
Haupt» unb brei fleinere Nebeneingänge. Ringsum an ben 
Wänden befinden ſich elegante Sophas und Stühle, in der Mitte 

5 große runde Stebpulte, an welden je 5 Berfonen alles 
zum Schreiben Nöthige vorfinden. Durch 6 Schaltfenfter verkehrt 
das Publitum mit den im abgefhloffenen Theile des Saales 
amtirenden 16 Beamten. Drei biefer Schalter find „advertising“ 
überjchrieben, daſelbſt werben bie Annoncen übernommen. Beim 
vierten, „subscribing“ bezeichnet, abonnirt man auf’s Blatt, 
beim fünften, „newspaper“, find bie Beitungänummern ver» 
floffener Tage zu haben (bie jeweilige Tagesnummer wirb in 
einer feparaten Abtheilung, ber „Erpebition', ausgegeben); 
am fechsten Echalter enblih, „etters“ überfchrieben, werben 
bie Briefe, melde auf Annoncen einlaufen, übernommen unb 

. Am Ende bes Saales befindet fi ganz abgejon- 
bert das Bureau bes Superintendenten, bes Cheſs der Abmi« 
nifiration. Vom Adminiftrations. Saale führt eine breite Treppe 
nad bem erſten Stodwerl, weldes bie Redaltion inne hat. 
Die ganze erfte Etage bes großen Gebäubes ift durch Glag- 
wänbe in viele Mleinere Näume geſchieden, welde für die ver- 
ſchie denen Departements ber Nebaktion eingerichtet find. Nur 
nad vorn mit der Ausficht auf ben Broabway finb vier Aparte⸗ 
ments buch ſolide Mauern getrennt. Es find dies bie Arbeits- 
labineis ber Herren Bennet (Vater und Sohn), bes Ehefrebaf- 
teurs M. Putnam und der Konferenziaal. eben Tag um 1 
Uhr wird bier Nebaktionsraib gehalten, zu welchem ſich, 
unter Vorſiß eines ber beiben Bennet, Putnam unb bie 
zwölf erftien Nebalteure verfammeln. Gier werben bie Ta- 
gesereigniffe beſprochen, bie Anſichten darüber ausgetaufcht 
unb nach reifliher Ueberlegung bie Haltung des Blattes in 
ben vorliegenden Fragen und bie Tendenzen ber zu fhreibenden 
Artikel vom Vorfitenden beftimmt. Entlang ber Sübfeite bes 
Gebäubes befinbet fih bie Bibliothef. Diefelbe befteht aus 
10— 12,000 Bänben, meift hiſtoriſchen und ſtatiſtiſchen und 
überhaupt wiſſenſchafilichen Inhalts. Die Bücherſchränle rei. 
Ken vom Fußboden bis unter bie Dede, eine Höhe von 18 Fuß, 
und um zu ben oberen Schränken zw gelangen, ift ringsum 
eine leichte eiferne Galerie angebraht, zu mwelder eine in ber 
Mitte des Saales befindlihe Wenbeltreppe binaufführt. Die 
übrigen Häumlichfeiten jind, wie fon erwähnt, für das Re⸗ 
baftiongperfonal ſelbſt, und hat jebes Departement feine eigenen 
Bureaus, Die Berfalfer ber politiſchen Leitartilel, fünf an ber 
Zahl, Haben ihr eigenes Zimmer. Desgleihen die Redalleure 
bes täglichen Syinangberichtes, zwei Brüder. Das „Departement 
bes Auswärtigen” zerfällt in 4 Unterabtheilungen, beren jede 
einen Redakteur hat; 1. Merilo, Weftindien unb Sübamerila, 
2. ber europäiiche Kontinent, 3. England, Britifh-Norbamerifa 
und Auftcalien, und 4. Rufland und Aſien mit China, Japan 
und Afrila. Dann kommt das Marine- Departement. Im tes 
ea Departement find ſechs Redalteure beichäftigt, um 
bie Depeihen ber „Afloziirten Preſſe,“ ſowie bie aus allen 
Weltgegenben einlaufenden Telegramme und Privatberichte ber 
Herald. Korrefpondenten burchzufehen, zu Hafjifiziven und zu 
fihten, unb ben betreffenden Departements zur editorellen Nos 
tignahme zu überreihen. Das Departement für Mufit, Kunft 
und Wiffenfhaften umfaßt brei Abtheilungen: Ausland, Inland 
und beuiiches Leben in und um New-Horl. Das 
für Stabtneuigkeiten fieht unter Leitung bes „City editors," 
welder 32 Verichterfiatter (Lofal-Rotizler) unter fi bat. Bon 
diefen Neporieurs finb 14 in ben verichiebenen Bezitlen New⸗ 
Dorls, ber Reſt in allen Vorfiäbten bis nach Gonmecticut und 





tern, bie deutſche u. Yorker — — inbegriffen, zu 


Einnahme, aber auch nicht das Zehntel ber Auslagen bes 
„Herald haben. Die größte deutſche Zeitung Amerilas. bie 
„Rem. Morker Staatszeitung ” hat durch ihre koloffale Verbreis 
tung im ganzen Lande die beutichen Annoncen für fich faft mo⸗ 
nopolifict und erfreut ſich in Folge deſſen eines jährlichen Rein- 
erträgniffes von mindeftens 200,000 bis 300,000 Dollars. 
Die Preife der amerifanifgen Tagesblätter find 4 Cents, 3 
Cents, 2 Eents und 1 Gent, die der Wochenblätter fat aus— 
nahnıslos 10 Eents, 


Im Regenifireet, London, ijt gegenwärtig, wenn man 
engliihen Blättern glauben darf, eine döchſt curiofe Husftell- 
ung zu fehen. In einem gefhmadvoll beforirten Zinmer zeigt 
ein junger Engländer einen Marftall darſtellender Flöhe, 
oder wie er fih in feinen Annoncen ausbrüdt: „abgerichteter 
Apterous-nfelten. Biele Mühe, Zeit und Ausdauer muß es 
bem Ausfteller gefoftet haben, bie Darftellungen diefer Thier- 
en zu ber Volllommenheit zu bringen, bie fie gegenwärtig an 
ben Tag legen. Die Infekten ziehen Wagen, nehmen Schiffe 
in's ESchlepptau, feuern eine Kanone ab, probuziren ſich auf 
bem Seil, fpringen, tanzen unb führen auf einem weißen, 
glatten Tiſche verſchiedene andere Evolutionen aus. Das Wun⸗ 
ber ber Ausftellung liegt aber weniger in bem Genie der Flöhe 
als in ber Eonftruftion unb Nettigfeit ter ganzen Maſchinerie 
Nach jahrelanger, mühenoller Arbeit hat ber Beliger ber Floh- 
Menagerie nach eigenen Ideen und mit eigener Hanb eine An- 
zahl von Liliput-Artifeln zu feinen Darftellungen fabrizirt, bie 
jebem Zuſchauer ein ungeheucheltes Erftaunen abnöthigen. 
Während der Probuftionen feiner Inſelichen gibt ber Ausiteller 
feinen Beſuchern höchſt belehrenbe Auskunft über biefen fpeziellen 
Zweig der Naturgefhichte. Die englifhen Flöhe bezeichnet er 
als bie gelehrigften Schiller, obwohl die ruſſiſchen, belgiſchen 
und beuifchen ihnen an Talent und Gelehrigkeit nicht viel * 
flehen ſollen. Einige der liliputaniſchen Darſteller wurden 
„sehr alte Herren“ bezeichnet, fie zählten der Monate neun 
unb waren nun, ben Naturgefegen zufolge, bem Enbe ihrer 
Tage nahe. Drei ober vier Monate gilt bei ben Flöhen als 
ein ſehr hübſches Alter. Mit rührender Zuneigung unb als 
Aequivalent dafür, daß die Probuktionen ber Flaͤhe feinen Le⸗ 
bensunterhalt ausmachen, geftattet der „Manager feinen 
Acteurs, von feinem eigenen Blut zu leben. Nach beenbeter 
Darfiellung verfanmelt fi bie Heine Heerde auf der Nüdjeite 
feiner Hand zum Diner und bann wird die ganze Schaat, 
nachdem zuvor jeber Floh vorfichtig — zwei Miniaturbes 
den gelegt worden, in eine Schachtel placirt, mo fie nad ge- 

ner Arbeit fiher ſchlummert und feinen Schaben anrichtet. 
T ungezähmte Vorraih an Eee — 2 bis 300 — wirb in 
einer mit Wolle gefüllten Flafhe aufbewahrt. 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Ginundzwanzigfter Jahrgang 1869. N 27. Den 4. Juli: Ulrid. 
Der Poflläufer von WBisconfin. mohl kaum bezweifelt werben lann, bann fei Gott ihm und mir 
(Fortfekung.) gnäbig;, fein Tob wirb ewig auf mir laften; fehrt er aber zus 


Trübe ging ber Tag dahin, erſt am Abenb Flärte fid) bas 
Wetter auf, und als nädtlihe Schatten fi auf Wald und 
See ſenlten, —— die Sterne wieder an dem dunllen 
Himmelögewölbe, als ob bie Natur noch gar nicht aus ihrem 
Winterfhlaf aufgerüttelt worben wäre, und nur aus ber Ferne 
fchallte das umbeimlide Braufen bes Midigan berüber, ber 
fi langfam zu beruhigen begann. 

Trübe jaßen auch am Abend bie Bewohner ber Blodhütte 
vor dem Kaminfeuer; bie Freude fchien aus ihrer Mitte ver- 
bannt zu fein, unb mechanifch verricdhteten bie Frauen ihre 
häusliden Arbeiten. Plöglid vernafm man ben Quffdlag 
eines Haloppirenben Pferbes, man hörte baffelbe vor ber Ein- 
friebigung halten, und ehe noch Warner, ber aufgeiprungen 
war, bie Thür erreichte, pochte es mit Gemalt und erfhalte 
bie laute Bitte um Einlaf. 

„Ben’s Vater!" fagte Mary, als fie enttäufcht mit einem 
tiefen Seufzer in ihre jinnenbe Stellung zurückſank; bas Ge- 
räuſch bes Pierbes hatte ja auf Momente einen ſchwachen Hoff- 
nungsihimmer angeregt. 

Der in einen weiten Mantel eingehüllte Farmer trat 
ein; es war wirklih ber alte White, wie man fait aus ber 
8 eit erratben konnte, mit welcher er fragte, „ob bie Poſt⸗ 

oten dageweſen ſeien.“ 

„Ben iſt bier geweſen“, antwortete Warner, „aber ſchon 
vor vier Tagen bat er feine Reife nad Mackinaw angetreten.‘ 

Wißt Ihr, welde Richtung er eingefhlagen hat?" fragte 
White mit einer Angft, bie fi jeden Augenblick fleigerte. 

Ich hoffe, daß der Sturm ihn veranlafite, ſich auf bem 
Fefllande zu halten‘, erwieberte ber Farmer mit einem faum 
wmerllihen Wink auf feine Tochter, bie von Neuem bie Hänbe 
zu ringen . 

Motte ſchaute auf das junge Mäbchen und verfiummte un- 
willtürlih, als er fo viel Sorge, fo viel wahren Kummer auf 
ben lieblichen, fonft fo lebensfriihen Zügen ausgeprägt ſah. 
Er erblidte in ber trauernben Braut einen bittern Vorwurf, 
und wie er brannten in feiner Seele bie Thränen, bie 
langiam über bie bleidhen Wangen ber armen Mary rollten. 
— Er jelbft Hatte ja feinen Sohn burd Härte veranlaft, bas 
mühevolle Leben eines Boftläufers zu wählen, er felbit hatte 
ihm ja hindernd im Wege gefianben, als er ſchon vor Jahres» 
frift feinen eignen Herb gründen wollte! Durd eigene Schuld 
war er kinderlos geworben, und durch feine Schuld war bas 
ganze Leben bes jungen unſchuldvollen Wefens verbittert, wel 
dies mit fo treuer Anhänglichkeit, mit fo liebevoller Ergeben- 
heit bem verlorenen Sohne zugethan war, benn er zweifelte ja 
nicht mehr daran, daß Ben ſich zur Zeit bes Eisbruches auf 
bem See befunden babe. 

Dos Mitgefühl für das arme niebergebrüdte Mädchen 
half ihm bie Auabrüde feines Schmerzes zurüdhalten, unb mit 

after Stimme fragte er, ob fid ber Indianer in Ben’s Ge- 
elichaft befunden habe, und als dieſes bejaht wurbe, rief er 
aus: „D! dann ift fein Grund zur Bejorgniß vorhanden, 
und wenn feine Heimlehr auch auf längere Zeit binausge- 
hoben ift, jo können wir fider auf ein glüdlides Wieber- 
n rechnen.‘ 

Bergeblih drang Warner aber in ihn, bie Nacht in fei- 
ner Hütte zugubringen. „Es duldet mich nicht in Euerem 
Haufe”, fagte er, als er vor ber Thür bem Farmer bie Hand 
— Abhieb reichte. „Wenn mein Sohn ſich zur Seit bes 
isbrudes auf dem See befunden hat”, fuhr er fort, „was 


rüd, fo fol biefes feine legte Neife gewefen fein und Ihr 
mögt ihn bann ebenfalls aus vollem Herzen Eueren Sohn nen- 
nen.‘ Mit biefen Morten ſchwang er ſich in ben Sattel, drückte 
bem Pferde bie Sporen in bie Seiten unb verſchwand im 
Dunkeln des Waldes, 

Warner blidte och lange nach ber Richtung Bin, in wel- 
her ber verzweifelte Vater bavongeeilt war. Zu fpät, zu 
ſpat!“ wieberholte er traurig vor fi bin; „es tft zu fpät, 
denn am dritten Tage nad) feiner Abreife, in ben Nachmittags» 
flunden, brad ber Sturm ohne vorbergegangene Marnungs- 
zeichen los; zu berfelben Zeit aber mußten ji bie Wanderer 
zwiſchen ber Green-Bay und ber Biberinfel befinden, unb 
Flügel wären nöthig gewefen, um bem ſichern Verderben zu 
entrinnen. Mag Gott meine arme Toter tröſten!“ — 

Ben und fein inbianifher Gefährte ermachten endlich nach 
langem und tiefem Schlummer; «8 hatte aufgehört zu fchneien, 
ber blaue Himmel blidte zwiſchen zerriſſenem Gewölf hindurch, 
und wie bie Wollen eilig bahintrieben, wechſelten auf ber 
Inſel glänzenber Sonnenſchein und tiefe Schatten mit einander 
ab. Ein fhlimmerer Feind als bie Kälte machte ſich aber jet 
bei ben Jägern fühlbar. Seit faft vierundzwanzig Stunben 
hatten fie feinen Biffen berüßtt, und außer einem Streifen 
gebörrten Fleiſches, melden ber Indianer im Gürtel bei fi 
geführt hatte, befaßen fie nichts, womit fie ihren Hunger 
hätten ftillen fönnen, benn ihre ganze Ausrüftung lag ja auf 
bem Boben bes Midiganfees. Sie genoffen etwas von bem 
bürftigen Borrath und beeilten fi dann, bie Inſel noch vor 
Einbruch der Nacht zu durgforfchen, um bie Hilismittel Eennen 
zu eh f u ihnen is * bieten können. 

eicht überzeugten fie fih, daß fie am vorhergehenden 
Tage bie Zudsinfel verfehlt und bafür ein Meines 5 — 
Eiland erreicht hatten, welches ungefähr zehn Meilen weiler 
nörblid von ber erſtern und vielleicht dreimal jo weit füblidh 
von ber großen Viberinfel lag. Beide Punkte vermodten fie 
von ihrer Zufluhtsfiätte aus mit den Bliden zu unterfdeiben, 
aber ein fiheres Fahrzeug wäre nöthig geweien, um zu einem 
berfelben hinüberzugelangen, benn wo fi vor einem Tage exft 
bie unumterbrodene Eisflähe erfiredte, ba wogte jet bie 
branbende See. Einzelne Eisfelder fchinmerten hin und wie- 
ber auf ber Oberflähe bes Waſſers; mit verboppelter Eile 
trieben fie nad Oſten, um fih ben zufammengebrängten 
Maffen ber Schollen zugugefellen, bie al$ weißer Streifen ben 
Horigont begrenzten. 

„Bir haben uns gerettet, um vielleicht bier eines Lang- 
famen Todes zu fterben,” wendete fih Ben zu feinem Gkfähr- 
ten; „wie haben jegt bie ganze Inſel abgeſucht und nicht eins 
mal die Spur eines Kaninchens gefunden.‘ 

er weiß!" antwortete ber Schippewä; „bie Kaninchen 
haben feit geftern ihre Schlupfwinfel nicht verlaffen, doch wer« 
ben mir morgen ihre Spuren leicht auf bem friſch gefallenen 
Schnee entbeden, und ſchlechte Jäger müßten wir jein, wenn 
wir biefelben nicht auch zu erbeuten müßten.” 

„Sehr wahr", fagte Ben, „boch was nügen zwei hung⸗ 
tigen Männern und zwei noch hungrigern Hunden ein Dupenb 
Kaninhen, wenn fie vielleicht brei Wochen davon Ieben follen ? 
und jelbft im günfligften Falle können mir nicht darauf rechnen 
baß bie Kanoes ber Potowatomes vor Ablauf biefer Zeit ih 
nad der hohen See hinauswagen und, von unjeren Signalen 
angeloft, ihren Lauf hierher wenden werben.” 

„Die nächfte Sonne wird ung zeigen, wie viel Kaninden 
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auf dieſer Inſel Ieben; find es deren zwölf, wie Ihr hofft, fo 
ift das hinreichend für zwei Männer, ebenfo viele Tage davon 
zu leben, ohne babei ihre Kräfte zu verlieren.” 

Aber die Hunde, Schippewä?“ fragte Ben, „Ihr benft 
ja nie an bie Hunde.“ 

„Wohl denke ich an bie Hunde,” antwortete ber Indianer; 
„doc diefe dürfen den Iegten Biſſen nicht mit uns teilen.‘ 

Ar mollt fie alio verhungern laſſen ober rwdten? rief 

u ui, bie armen There haben uns auf 
fa: maucher Reiſe getreulich begleitet, fie haben unſere Glieder 
gen übt, fie- ſind von meiner Mary fo 
—*— forgfältig gepflegt worden, und ich ſollte in ihren Tod 

igen? Nein, Schippewä, niemals! Der Hunger mag mi 
auf's Aruberfte peinigen, aber ben legten Biſſen theile ih mit 
meinen Hunden!“ 

„Wer weiß!" erwieberte ber Indianer, eine Lieblingspbrafe, 
Bie er- ftetS anmwendete, wenn er feine Gedanken nicht verrathen 
molte; „wer weis! Ihr bleichen Menſchen feib Näthiel; bier 
wolt Ihr Euer Brob mit ben Thieren theilen, um mit ihnen 

fanrmen zu verhungern, bort aber nehmt Ihr das Land bes 
—* ohne zu fragen, wovon er leben will, wenn er 

inen- Wald mehr — Jagd beſitzt, keinen See zum Fiſchfang 
und zuletzt keinen Boden, um mehr etwas Mais und Waizen 
zu bauen! Ja, ja, Ihr weißen Menſchen fein Räthſel.“ 

„Gume, Ihr thut mir Unrecht”, fagte Ben, „ic bin auch 
ein Meißer, doch vermöhte ih bie Indianer niht um ein 
eimziged Haar zu benetben.“ 

„Es gibt gute und ſchlechte weiße Menſchen, fo wie aud 

: und böfe Rothhäute“, entgegnete ber Scippewä; „die 
Sehfeteften vorn Mlen aber find Diejenigen, die Lehren er- 
teilen und felöft nicht darnach handeln; fie find ſchlechter als 
der Neger und der Indianer, bie von ihnen, blos der Haut» 
farbe wegen, verachtet und nrit Füßen getreten werden. Ja 
Ben, ih lenne bie Meißen feit langen Jahren, und was id 
Füge it wahr.“ 

„Ihr habt nicht Unrecht, Gume”, erwieberte Ben, „aber 
glaubt nicht, daß allein eine dunkler gefärbte Haut dazu ge 

‚ um von ber weißen Hace veradhtet zu werben; be$ 
weißen Mannes größter Feind iſt fein eigener Stammesgenoffe. 
Ib bin zwar nicht fo alt wie Ihr, Schippewä, doch alt ges 
nug, um zu willen, daß es Unterſchiede in ber civilifirten 
Melt gibt, bie nicht im Einklange mit den Gefegen ber Natur 
ftegen und bie einem Indianer, wie Euch, unbegreiflih er · 
feinen würden.’ 

Unter folden Geſprüchen waren bie beiden Jäger wieber 
ge iheer bürjtigen Lagerftelle gelangt; bie Feuer glimmten 
no; fie beeilten ſich daher, duch bas Herbeiſchaffen von 
Brennholz und buch das Erridten einer Eleinen Laube von 
dichten Tannenzweigen ihren Aufenthalt für die Racht fo er- 
träglih wie möglich herzuftellen. 

Bald darauf war es auf ber Inſel fo ſtill, als ob nie 
ein menſchlicher Fuß biefelbe betreten habe; das brennende 
Holz Fnifierte; in regelmäßigen Paufen wälzten fih die Wogen 
gegen das von Eis befreite wetliche Ufer; hoch oben in ben 
Gipfeln ber Tannen «aber fang ber Wind in feiner eintönigen 
Weiſe, und geipenfitih Fnarrten einzelne Zweige, bie beim 
Wiegen ber Stänme langfam an einander gerieben wurden. 

(Sorjepung folgt.) 


Zar Ueberjeßungsöliteratur.*) 


Die Lufiaben bes Luis te Camoänd Deutfh in ber 
Berkart ber portugieifchen Urſchrift von 3. J. €. Don- 
ner. Dritte vielfach verbefferte Auflage. Leipzig (Fucs' 
erlag) 1869. 

Während Donners Ueberſetzungen griechiſcher und römiſcher 
Dichter in aller Händen find, und in kurzen Frifien neue Yuf- 
lagen erleben, ſchien feine Verdeutſchung des berühmten portus 
gieſiſchen Heldengebichts, welde bei ihrem erften Erſcheinen von ber 
Kritik (u. a. in Necenjionen von W. Menzel, G. Schwab und 
8 9. Bothe) mit warnıem Beifall begrüßt wnrde, und von 
welger wir willen, daß fie ihrem Verfaſſer unter allen feinen 





*) Aus ber Allg. Big. 


Arbeiten bie meilte Freude rt einigermaßen in Vergeffen- 
beit gefommen zu fein. Mit gleichem Unrecht gegen ben Dichter 
und gegen ben leberfeßer. Indeſſen iſt es Thatfache, daß, in 
unſerer politijch erregten und vorzugsmeiie auf praktifche Streb» 
niffe des materiellen Lebens geftellten Zeit, die ſubeuropäiſchen 
Dichter — den einen Dante ausgenommen, beffen Studium in 
ben legten Jahrzehnten weientlihe Fortihritte gemacht hat — 
ug mehr ganz —— Beachtung finden, wie einſt in 


wo- bie- we wm 
und das tieſere Berftändniß ber romaniſchen oeñ⸗ eben erſt 
orſchloſſen hatten. Den der t 
bat vor allen Friedrich Schlegel in feinen „Ro en über 
alte und neue Literatur” ausgebeutet, und wir können ung 
nicht verfagen, eine Stelle hier auszuheben. 

„Bei Camosns,“ fagt er, „füylt man, baf er felbft Krie- 
ger und Seefahrer, Abenteurer und Weltumfegler war. Er 
fügt fi ganz auf die hiſtoriſche Wahrheit und hiſtoriſche Herr- 
lichteit jeines Gegenftandes... Sein Gedicht hat beſonders im 
Anfang einigermaßen ben virgiliihen Zuſchnitt, ber bamals 
nicht ohne beſchrantenden Einfluß als eine allgemeine Norm im 
ber höhern und ernfien epiihen Dichtkunft galt. Aber wie der 
tuhne Seefahrer bald bie Hüfte verläßt, fich ins freie Meer 
binauswagend, fo verliert aud Camokns bald fein Borbild aus 
den Augen in biefem Gedichte, wo er mit feinem Gama durch 
Gefahr und Sturm die Welt umfegelt, bis das Ziel erreicht ift, 
und die froben Sieger das erjehnte Land betreten. Wie ber 
Schiffer berauſchende Wohlgerüche, ſchon von fern anmehend, in 
Bellen und Muhſal erquiden unb ihm bie Nähe von Indien 
verfünden, jo weht ein blühenber, ja beraufchender Duft durch 
dieſes unter bem inbifchen Himmel erfonnene Lieb; es iſt ber 
ſüdlichſte Glanz barüber verbreitet, und obwohl einfadh in ber 
Sprade, ernit in der Abfiht und Anlage, übertrifft es an 
Farbe und Fülle der Phantafie bei weiten den Arioft, bem er 
es wagen durfte, ben Kranz abzugewinnen.*) Nicht bloß dem 
Vasco de Gama aber und bie Entdedung Inodtens befingt Car 
moöns, auch nicht bloß bie dortige Herrſchaft und Heldentbaten 
ber Portugiefen, ſondern alles was irgend aus ber ältern 
Geſchichte feines Volks ritterlich, ſchön, groß, edel und liebevoll 
tührend war, ift in bie Lufiaden eingeflohten und in ein Ganzes 
verwebt. Es umjaht die ganze Poriie feines Volks, unter allen 
Helvengedichten der alten und ber neuen Zeit iſt feines in dem 
Grade national, und niemals ift auch feit dem Homer ein 
Dichter von feiner Nation in bem Maße verehrt und geliebt 
worden wie Gamoöns (d. h. nach feinem Tod, denn bie Beit« 
genojjen liefen ihn hungern und im Spital fterben), To daß 
ſich alles nod übrige Gefühl des Buterlandes bei biejer glei 
nah ihm von ihrer Herrlichkeit herabgefuntenen Nation faſt an 
bieje neinen Dichter beftet, ber ihr und ung mit Recht ſtatt 
vieler andern Dichter und einer ganzen Literatur gelten kann.“ 

Diefen Camoöns, ber zugleih ein großer Lyriker war 
(vgl. Platens Eonett auf die Somettiften), hat Donner in feir 
nem Hauptwerk uns finngetreu und formgewandt, in gehaltener 
ebler Diktion und reinem Versbau verbeutfht, vom Gejege ber 
ſüdlichen Oktave nur infofern abweichend, daß er, dem Genius 
der deutſchen Eprade gemäß, männliden und weiblichen Reim 
ab wechſeln läßt; was gang in ber Ordnung iſt, benn ein lang» 
athmiges beutihes Gebiht mit faft lauter weiblichen eeece-Ret» 
men wäre unaugftchlid. Ueber biefen Punkt, und andere 
Grunbfäge, die ihn bei der Ueberſehung geleitet, fpricht ſich 
Donner in ber Vorrede aus, und man kann ihm nur beiftim- 
men. Nur wenn er, an benjelden Friedrich Schlegel ſich ans 
lehnend, darauf hindeuiet, ba die portugieftiche Sprache unter 
allen romanifden bie weihfte und wohlflingendfte fei, und barin 
die italienische und bie ſpaniſche Abertreffe, fteht das Urtheil 
von Deuiſchen, melde Vortugieſiſch nicht bloß aus Bügern, 
fondern aus dem Munde ber Eingebornen kennen, bamit eini⸗ 





*) Das ift denn freilich keine gerechte Parallele; denn Arioſt ift ein 
gan, anders geatieter Dichtergeift, und hat ſich auch eine ganz andere Auf⸗ 
gabe geſcht. Der italienifhe „Meifter Ludwig” . ich der Worte Ans 
tomio'e ia Götäe'# Zorquato Tafio getröften. Uad bei biejer Gelegeneit 
fei emihnt, das Tafjo, welder pajiender als Camoens Mivale beiradtet 
iwerten ann, biefen fernen älter Heirgenoiien neidles im einem ſchönen 
Sonett begrüßt bat: - 

Vasco, le eui feliei audit antenıe | 

Incontro al sol, che ne riporta il gioruo etc. 
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in Widerſpruch. Die vielen, Ziſch- und Nafallaute 
ber portugiefiihen Sprade fallen unangenehm in’s Ohr, unb 
ihre Confonantenausftoßung — man als eine Art Jo⸗ 
nidmus auffahte — läßt fie zwar jehr weich, zugleich aber bem 
nähftverwandten Spaniſchen gegenüber aud; weihlih und kraft 
los erſcheinen. 

Die neue Auflage der Ueberſetzung iſt mit Recht als eine 
„vielfach verbeſſerte bezeichnet. Doch iſt nur eine Minderzahl 
ber Strophen in ihrer Reimbildung umgegoſſen, was auch ſel⸗ 
ten nöthig war; bafür aber ift mit leichter Aenderung ber 
ſprachliche Ausbrud oft Harer, genauer und kräftiger gefaßt. 
Nur in wenigen Stellen wirkt vielleicht eime etwas gegwungene 
Wendung nod ftörenb, jo 5 B. I, öl: 

Daß wir für ihn nicht bloß bem Meer vertrauten, 
Nein, freudig im ver Hölle Pfuhl uns bauten. 
Im Drigirtal ſteht einfach: Mas no lago entraremos de Ache- 
ronte, Im III. Gefang, St. 137 ift fiehen geblieben: „Und 
mebre Räuber hat fein Arm gerichtet, ald ꝛc.“ Sollte bag gram- 
matiſch richtig fein? Indeſſen bas find geringe Sommerfleden. 
Hier als Probe eine Stelle aus der würdigen Apofirophe bes 
Dichters am ben jungen König Sebaftian: 
Das Wüterland, nicht Sold, ſtimmt meine Seiten, 
Gin bober ewiger Gewinn iR mein: 
5 ift lein niebrer von 


ich der Delven Aunde bir verleihn: 
Da wirft du frob, was böher if, gemabren, 
Ob Herr zu fein der Melt, ob folder Schaaren. 


Joh. Bapt. Müller. 
(Aus der Allz. gta.) 

Am 27. Juni Abends 7 Uhr tft in Münden ber Hifto- 
zienmaler oh. Bapt. Müller verfchieden.*) Geboren 1809 
u Geretäried (im bayerifchen Allgäu, welches überhaupt eine 
tattlihe Anzahl von Dealern und Bildhauern hervorgebracht 
hat), wurde feine Neigung zur Kunſt frühzeitig durch die Be- 
ſchaftigung feines Vaters genährt; fo fam Müller bald auf 
die Alademie nah Münden, wo er zuerft unter Konrad Eber- 
Hard (dem er in- ber Folge bis beffen Tob [1859] ein 
treuer Freund und Pfleger blieb), dann aber unter Heinrich 
Heß ſich ſchnell entwidelte und fon 1829 auf der Kunftaus- 
ftclung eine rübmlide Probe feines Talents mit einem in brei 
Abtheilungen componirten Delbilbe gab. Heß gewann ihn als 
Gehülfen jur bie Freslen der Allerheiligentiche, wo Müller 
neben oh. Schraudolph und E. Ko, erit unter der Leitung 
des Meiſters und dann jelbfiftändtz (j. B. die Taufe Chriſti 
bafelbit ift gang von feiner Sand) arbeitete. Mit Fuhrich 
malte er (1937) bie vierzehn Stationen auf dem Laurentius. 
berg bei rag; von da bis 1842 blieb er bei H. Heß und 
half beim Bilverihmud ber Munchner Baſilika getreulih mit. 
Bon 1842 bis 1849 arbeitete Müller in ber fol. Glasmalerei- 
anftalt, betätigte fi an den Fyenftern der Auer Kirche, malte 
ein kolloſſales Chriftusbild für ben Kaiſer von Rufland, und 
wirkte an jenen großen Olasgemälben mit, welde König Zub» 
wig I. in ben Kölner Dom ftiftete. (Die in ihrer Art einzigen 
Original⸗Cartons des leiber ſchon 1359 verftorbenen trefflihen 
of. Anton Fiſcher werben bei ber bevorflehenden Stunftaus- 
ftellung aufgeftellt.) Als im Jahre 1349 bie großen Aufträge 
biefer Anftalt erjchöpft waren, wendete Müller fih unver 
droffen wieder zu verihiedenen Staffelei- und Altarbildern 
(darunter auch ein no in feinem Nachlaſſe befindlicher Jere ⸗ 
mias auf ben Trümmern der Stadt"), und malte in vielen 
Kirchen des ſchwäbiſchen Oberlandes, 5. 8. zu Oberbingen, Ext- 
heim (hier ein 22 Fuß breites und 16 Fuß hohes Abendmahl) 
und Scheided, dann im Eommer 1855 unb 1856 zu Köſching 
(bei Ingolftadt), große, felbfiänbige Fresfen-Eyflen, welche, 
vortreflih in Compofition und Tedinit, wohl viele Ehre und 
Anertennung, aber doch nur fehr beſcheidenen Lohn einbrach⸗ 
ten. In frühern Jahren erwarb ber Sunftverein manch gutes 
Bilb von ihm; fpäter malte er eine große Anzahl fogenannter 





*) So acht denn Einer um ben Andern aus ber fhönften Zeit Müns 
Gens tabin? Und Aungmünden? Das Münden eines Julius Snorr 
u. ſ. w.!!! — Wer laht? Die Ned. d. Ldeh. Big. 


‚ ber 
erfolgte. Den bleihfüchtigen 
Hiſtorikern“ von bazumal i u 


‚ den neuern und 
neueften balb zu wenig, Der Kampf ber Ge ur wirkte 


bin nicht gefunden. Die 
unb ſchob ihn bci beifeite. Wußten fie es doch bie hoch⸗ 
mwürbigen Kirche und Auf mit - 


uftraggeber , 
armen Malern nur zu feilſchen und zu marfen 
fie mit ſchäbigem Geigen weber ſich felbft noch der wahren 
Kunft einen Dienft erweifen — es ſtünde beffer um bie hei⸗ 
lige Kunſt“ und bie häufig ſcheel angefhaute Ki 
malerei! Müller konnte nichts aus fi machen; ein echter 
Sohn feiner Berge: ein glaubensfrommer Ehrift, unermüdet 
fleißig und thätig, dabei zurüdgezogen, ſtill und wortlarg, ein 
väterlier Freund und Berather aller jüngeren SKünfller, 
empfänglid) und gerecht für alles Gute, felbit ba, mo es nicht 
mit feiner Richtung ober Technik fi vertrug, wäre er ein 
auggezeichneter Lehrer geworben. (Sein nicht 
Rachlaß, welder in ben nädften Monaten zur 
fomme, enthält mandjerlei, was umfihtigen Sammlern er⸗ 
wünſcht fein bürfte.) 


Günf Morbpolerpeditionen. 

Es befinden fih nun nicht weniger als fünf Expeditionen 
im hohen Norben, brei deutſche und zwei englifhe, im Ganzen 
aus fieben Schiffen beftehend, bie ganz ober zum Theil auf 
geogtaphiihe Entbelungen ausgegangen find: 1) Hertn A. 
Roſenthal's Erpebition, Schraubendampfer Bien von 400 
Tons und 65 Pferbefraft, Bemannung 55 unter 
Rapitän Hagens, verproviantirt auf 8—12 Monate. Wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Begleiter: der Phyſiker und Aftronom Dr. F. J. 
Dort aus Züli. Ziel: das Meer zwiſhen Grönland und 
Spigbergen bis Gillis-Land, Umfegelung und Entbefung vor 
Digrönland; Borbringen bis Gillis Land. Segelte 21. Febr. 
von Bremerhafen. 2) Herren Lamon's Erpebition, ganz' neuer, 
eigens zu ber Fahrt gebauter Schraubendampfer Diana von 
250 Tons, verproviantirt auf 2 Jahre. Hr. Lamont, Mits 
glied des engliihen Parlaments, ift befannt als tädtiger Sees 
mann, guter Geolog und überhaupt als allfeitig gebilbeter und 
unternehmender Mann. Als Raturforiher befindet ih aufer- 
dem nod Dr. Shmith, als Maler Hamilton Macullum anf 
feinem Schiffe. Ziel: das Meer zwiſchen Spigbergen unb No⸗ 
weja-Semlja, Entdefung von Gillis-Land. Eegelte 20. April 
von England, 3) Kapitän Pallifer's Erpebition, Segelſchoner 
mit einer Dampfihaluppe an Bord. Ziel: Nowaja-Sentlja 
und Meer zwiſchen biefem Lande und Epigbergen. Kapitän 
Pallifer brachte 1868 brei Monate auf Spigbergen zu, haupt 
ſachlich als Yagbliebhaber; da ſich Spigbergen aber fogar als 
Jagdgebiet als bedeutend abgebrofchene Tenne erwies unb ihn 
nicht befriebigte (er konnte in brei Monaten nicht eines ein» 
zigen Eisbären habhaft, und aud bie ſchwediſche Erpebition 
1868 konnte trog eifriger Bemühungen feines einzigen biefer 
Thiere auch nur anſichtig — ſo geht er nach dem ent⸗ 
fernten Nowaja-Semlja und gedenkt überhaupt das fo ganz un⸗ 
befannte Meer zwiſchen Spigbergen und Nowaja-Gemlja zu 
unterſuchen. Bemannung außer engliſchen Seeleuten ein nor» 
wegiiher Kapitän unb 12 ausgefuchte norwegiige Matrofen 
und Jäger. Segelte Ende A von England. 4) Herren 9. 
Roſenthal's Erpebition, Schraubenbampfer Mbert von 700 
Tons und 90 Pferbefraft, Bemannung 70 Perjonen unter 
Kapitän Hashagen, Verprovtantirung auf 15 Monate, aus⸗ 
reihend zu einer Ueberwinterung; 453 Tons Kohlen (photo- 
graphiſcher Apparat x.). Wiſſenſchaftlicher Begleiter: Dr. Emil 
Beſſels aus Heidelberg, Zoolog, Zeichner zc. Ziel: Umfahrung 
von ganz Spipbergen, Entdedung von Gillis-Lanb, Meer 
zwifchen Spigbergen und Nowaja-Semlja und Vorbringen in 
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ihm bis einer möglift hoben Breite, Berfolgung ber 
fibteifchen ‚ Auffugung von Nammuthlagern x. Cegelte 
93. Mat von Bremerhafen. 5 Zweite deutſche Norbpolar- 
Erpebition, Schraubenbampfer Germania von 143 Tons und 
Segelſchiff "Hanfa von etwa 200 Tons, Bemannung 31 Per- 
ſonen, unter Kapitän Kolbewey und Rapitän Hegemann. Gegelte 
15. Junt von Bremerhaven. 


Armuth, 80 Jahre alt, ein ehemals fehr —* 
und Theaterbiäter, Friebrich Hopp, ſeit Jahren nicht anders 
als der „alte Hopp“' genannt. Die Zeit —— Wirkens reicht 


hehe bat er bie Wiener Bühne um etliche heitere 

—* bereichert, von denen ſich manche, wie Hutmacher und 

Strumpfwirker unb „Dr. Fauſt's Hausläppchen,“ noch bis 

heutigen Tage erhalten haben. In ſeinen fpäteren Jahren 

hate Hopp eine fehr zerfahrene Erifteng: er ſchied von ber 

e unb mwurbe Vollsſänger und als es damit nicht 

ng, verſuchte er es mit einer humoriſtiſchen Zeitung und 

endlich wieder zur Bühne zurüd. In ben legten Jahren 

feines Lebens erging es ihm vet traurig. Zahlreiche Collekten 

tn öffentlichen Blättern mie in privaten Kreifen wurden für 

ihn veranftaltet, fie brachten aber nicht genug, um die Notb, in 
ber er lebte, für immer aufzuheben. 


In Köln veranftaltete bie Gefelihaft „Columbia” 
am 17. Juni mit ihren Brieftauben ben legten — 
gen Preieconcurs. Der Aufflugort war Magbeburg 
geogr. Meilen von Köln entfernt. Die Durchgänger,“ ze bi 
Eröffnung ber Wettflüge nad Hunderten gezählt wurben, waren 
bei biefem legten Fluge auf ein Häuflein von ca. 50 Stüd 
aufammengefchmolzen, inbem bei ben vorherigen Touren mars» 
der ber SFittigfepläger es vorzog, ſich unterwegs häuslich nie- 
em Um 5 Uhr am 17. Juni Morgen gingen laut 

egraphiſchem Signal die Preisbewerber zu Magbeburg in bie 
— um 12 Uhr hatte die ſchnellſte Seglerin ihre Deimath 
deuß wieder erreicht. Ihr folgten bis fieben Uhr Abends ſie⸗ 
ben anbere in größern unb Heinern Zeitabſtänden, woburd bis 
en acht von neun ausgefegten Breifen errungen wurben. 
Sehnfühtig harten bie Schiedsrichter in dem Vereins-Lofale 
bei Bm Herm. Diſch auf bie neunte; hoffen wir, baß fie bei 
einbreddenber Nacht aus ihrer langen Sitzung durch einen letz⸗ 
ten keuchenden Boten errettet wurden. Die ausgefegten Preiſe 
beftanden in einer (von Herrn Commiffär Hühnermund ge 
Ichenkten, ſehr hubſch arrangirten) Sammlung von ausgeftopiten 
frembländifchen Bögeln, einer goldenen Gylinber-Uhr, einer 
Benbule, einem Delgemälbe, Blumengeftellen, Vaſen unb ver- 
{chiebenen anderen werthvollen Gegenftänden. Für bie einzelnen 
Serien waren no Gelbpreife audgei ausgejeht. 


Diefer Tage wurbe in in Paris ar an —— für das 
in birefter Linie vererbte bewegliche und unbewegliche Vermö⸗ 
— im Seine-Departement des verſtorbenen Baron Rothſchilb 

te Summe von 1,643,000 Fr. bezahlt. 


Leiden bes gefinnungstüdhligen Mündner Bürger, des Herrn 
Pilod in den Wahltagen 1869. 
(In oberbayerifhem Dialect.) 


a, * liaba Herr Bmwazla dös muaß eahna ſag N, 
Sag kimmt ma oft es is daum zum batrag'n, 
i a im Grodmanſch fo neuli beim Wein 
To ji diſchturirn und i milch’ mi a bre 


vd” r die Kerl nöt war'n, 
— Ele ang Beit im Rlar'n, 
ie viel a do Blätta für Aufklärung fhreib'n, 
= «Sin fand do und tfean’s Yintatrei treib'n. 


i recht freundli und fragt: 
— Me a fe hat a’gefagt, 


Mir werd von Zwi 
Slaub ns Any vo bö 7464. — —5* 
Diaweil i dös ſag limmt a geiſtlicha H 

Der mi kennt und jeht fi", weil a Baht war Icer 
Grab neb’n mi, no i mir ba meila nöt t ftab, 

— Ungſt bat’s ma’s Herz im Leib re 


A er 
Biken i pak, mt, 
Belt’ dv’ Fortf reg br —* = 
Heil nöt Alles fo glei in eahna Hom blaf'n thuat. 


„Ste bab'n gewiß liberal g’mäblt, i fie, 5 eahna 0?" 
ſchütt'l mit'n Kopf und nieh was i 
& dentend denn eahna, bab’ i vet, "io ba ſchaul 
Fr d’Lept müßt i roth fein und bin weiß und blau. 


Denn wiſſens Herr Fmazla, mas fangat i an 

Meini Kundn, die beiten, fan d ulttamontan, 

Mit alli dö Enhrei’ a, bö nir fan und nir habn 

Kunt’n mi d’Mailäfer nihrn und Wanzen und Schwabn. 


Am Donnerätag nacha, bin i auf's Stabtgrit citirt 
Auf's Grundbuach, well ebas wird MDeHEnCht, 
Kam fingt mi der Affefior, fo fragta joglet 

= mwahr Pflod, fie g’hörm zu da ittlpartei?" 


wiß Herr Aſſeſſor, dös fon i nöt leid'n 
= Schwarzen und Roth’n, weil's alla übertreib'n. 
Ru da Mittn, da balt is, all’t Anpri is Schlecht, 
Denn wo die Herrn Beamt'n, do is a dös Recht. 


Segn’s liaba Herr Zmayla, he wind i mi m’aud 

Und kimm ohni SFeindf aft hön trud'ner in's Haus, 

un Gihäftemann ſchadt's mir, und doͤs gebt bo vor Al’n, 
Dös fan meini Männa, bb kaf’n und zahln. 


Bere DE wann bie wußl'n, daß i gar nöt hab g’wählt 
us g’jejlen bin und hab .e_. 5 
ji bös bikl jhimpfal aba Hug muah ma | 
Denn alli dd Sachan, ſegn's, tragn van An ein. 
Da Knorr und ba Zanba, b’Patrioten dazu 
Alfanmt mit anander bis herauf hab’ is g'nua, 
Aba oon’s muß i fagn, ſchaugns da Vecchloni 
Der freut mi balt venzerjt, der id nöt gamy „obni“! 
Jabt pfünth Gott Herr Bmayla, mo gengas heunt hin? 
63 wiſſens von eb’, daß i am Aella b’raus bin 
Sie dos is a Bier’! zum todfaufa g'macht 
Und fhlafa thean’s drauf wie a Rap die gary Nadıt. 
(Dündyner Wochenblatt.) 


Der biefjährige Sommer, 


Ach was it Das für ein Lenje 
Achtzehnhundert fessig neun! 
Eisgezapf ſtatt Blũuthenttãnze, 
Regen und fein Sonnenicein! 


KAukul ruft durch grüne Reifer 

Nicht mebr fo wie fonft jein Brauch; 
Katarrbaliſch ganı und beifer 

reißt er am illenſtrauch. 


Auf die Heilkraft ver Kamille 
Baut der alte Ügoift, 

Mährend bort im Gras die Grille 
Krant am Rheumatiemus ift. 


Auch der Nachtigall'n Getändel 
Schallt und vE ge mu: 
Lerchen tragen Regenmänte 

Und die Fröihe Gummiſchuh. 


Und ein Mailäfer im Flieder — 
Mer möcht’ jept Mailäfer jein! — 
Nieb ſich die erfrormen Glieder 
Yüngit mit Opodelvod ein. 


W als man am Lurleyhſelſen 
eflern Tees DaF Flachs, 
ſchwer ın 

—2 einen alten Lachs. 

Bäche, IM en, 

Säleidhen -- 28 58 a, 

Bienen laborir'n am Echnupfen, 

ES chneugen in die Blüthen fih. 

Meld’ ein Sommer! Mer im Rheine 

Ka X —— — * doch keine 
m’ a ’ 

Die nicht warm gefütiert ift. (Rh. Kur.) 


Verantwortlicher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Der Poftläufer von WBisconfin. 
(Zortjebung.) 

Dei Anbrud des Tages begaben ſich bie beiden Männer 
auf den Meg, um das auf ber Inſel vorhandene Mild *— 
ſpuren. In trüber Stimmung ſchritten fie durch den tie 
Ener; traurig, mit geſenkien Köpfen, folgten bie Hunbe 
nad. Die armen Thiere hatten nur einen geringen Antheil 
von bem gebörrten Fleiſch erhalten und mechaniſch ledten fie 

n und wieder von bem Schnee, wie um fi bie Zunge zu 

len. Jede neue Spur eines Kaninchens begrüßten bie 
Jäger daher freudig, doch nur felten wurde ihnen eine jolde 
Freude zu Theil, und nad jorgiamem Umherſorſchen überzeug- 
ten fie fich enblih, daß außer ihmen nur noch ſechs Heine Ha⸗ 
fen und ein Buntſpecht die Inſel bewohnten. 

‚Sebensmittel auf höchſtens ſechs Tage”, bemerkte Ben, 
als ne ihre Reife beendigt hatten. 

„Ber weiß”, antwortete Gume auf feine gemöhnlice 
Art, „doch geht nur in's Lager, jchürt bas Feuer und ſchnei- 
bet Stäbden zum Röflen des Fleiſches, während ich zurüdgehe, 
um einen ber Hafen aufzutreiben unb zu töbten.' 

Ben leiftete ber Aufforderung bes Indianers Folge, worauf 
biefer bie Hunde zu fih lodte und in entgegengejegter Rich 
tung bavoneilte. 

Eine halbe Stunde verrann, das Feuer fladerte fo luftig, 
als ob es gegolten hätte, einen ganzen Hirſch zu braten, und 
abwechſelnd fhürte Ben bie glühenben Kohlen unb fdabte an 
ben langen fpigen Stäbchen. Jetzt fiel ein Schub; „ber 
Shippewä wird fein Biel nicht verfehlt haben‘, jagte Ben vor 
fih Hin; „doch wie weit wird ein Kaninchen zeichen?" das 
Ein zweiter Schuß fört ihm nit in feinen Betrachtungen ; 
als er aber zum britten Mal ben Anall von bes Indianers 
Buchſe vernahm, da fhrad er zufammen, benn er ahnte, daß 
die beiben Hunde geopfert worben feien. — 

Er hatte ſich nicht getäufcht, denn als nad längerem 
Harren ber Indianer zurüdkehrte, erblidte er ihn allein; in 
der einen Hand trug er das Kaninchen, während ein zufam- 
mengerolltes Bünbel über feiner Schulter an der Büchſe Bing. 

„Hier ift Fleiſch, Ben“ rief ber Schippewä, als er ihm 
das Thier zuwarf; „es muß auf zwei Tage für Euch genug fein.” 

„Aber Ihr, Gume, wovon wollt Ihr leben ? 

„Kümmert Euh nicht um mid“, erwieberte er; „ich 
werbe nicht verhungern, verlaßt Euch darauf; wer weiß, id) 
mag bejier leben als Ihr.“ 

Ben, den indianiſchen Geſchmack fennend, errieth leicht ben 
Einn dieſer Worte, vermicb es baher, weitere Fragen zu 
fielen, beren Beantwortung ihn, trogdem er jeines Gefährten 
Handlung volllommen gerechtfertigt fand, jchmerzlich berühren 
mußte. Er wenbete daher feine ganze Aufmerkfamfeit ber Be- 
reitung feines färglihen Mahles zu. Doch auch ber Indianer 
blieb nit müffig; er begann bamit, lange biegfame Stäbe zu 
Schneiden, und wie man etwa bie Haut eines Hirſches zum 
Trodnen ausfpannt, jo behandelte er bie beiden zottigen 
Pelze ber Hunde und ftellte biefelben dann aufreht vor 
bie Flammen, um fie zum balbigen Gebrauch verwendbar 
zu machen. 

Roc ehe Ben feine Mahlzeit beendigt Hatte, legte auch 
ber Schippewä einige Stüde Fleifh, die er aus den blutigen 
Bellen rollte, auf bie Kohlen und verzehrte biefelben bann mit 
dem größten Appetit. 

„Zwei Wochen werben wir bier zubringen können, one 
wirklich Noth zu leiden”, fagte er dann, indem er eine ſiei⸗ 





nerne Mfeife mit wohlriechendem inbianifhen Tabak füllte; 
„zwei Wochen ift eine lange Zeit, unb wenn ber rofl ben 
See niht wieber mit Eis belegt, fo fünnen wir vor Ablauf 
biefer Zeit fon immer nad ben Kanoes ber Potowatomes 
ausfhauen. Aber Feuer müfen wir unterhalten bei Tag 
und Naht; bei Nacht große Flammen, bei Tag ſchwarzen 
Rauch, damit es den ſcharfen Augen der Potomatomes erleich“ 
tert wirb, unjeren Aufenthalt&ort zu entbeden.‘ 

Ben reichte dem Schippemä bie Hand, „Ihr feib ein 
großer Jäger, Gume,“ fagte er dann; „wenn wir aus biefer 
traurigen Lage gerettet werben, fo iſt es nur Euer Verbienft; 
ich geſtehe es, ich Hätte nie vollbringen können, was Ihr heute 
gethan habt.’ 

„er weiß?" ermwieberte Gume mit faum bemerfharem 
Lächeln; „was ich heute mit Ueberlegung ausführte, würdet 
Ihr nach Tagen, wenn e8 zu fpät gemefen wäre, ebenfall3 un» 
ternommen haben. Sept aber befigen wir Alles, was wir am 
Nothwendigften gebrauden; es fehlt uns weder an Waller noch 
an Holz, ber teifguortath kann ſehr geſtreckt werben, und bie 
beiden Pelze bieten, wenn ſie trocken ſind, eine nothdürftige 
Dede für die Nacht.“ 

Träge ſchlich nunmehr ben beiben Einfieblern bie Zeit da⸗ 
bin; Tag auf Tag verrann;, ber Thauwind wehte anhaltend 
aus Sübmeften, ben Schnee mit ſich fort und erhielt den 
See offen, aber vergeblich ſchauten fie nad allen Seiten über 
” eg Waſſerfläche; fein Fahrzeug tauchte am fernen Ho⸗ 

gont auf. 

Mit Beforgniß beobachteten fie bie Abnahme ihrer kärg⸗ 
lichen Zebensmittel, mit größerer Beforgniß aber das Schwin⸗ 
ben ihrer Kräfte, melde der Noth, ber Kälte und ber Näffe 
faum länger zu mwiberfiehen vermochten. Ihre meiſte Reit ver- 
braten fie auf bem weſilichen Ufer bes Sees; bort jagen fie 
oft fiundenlang ſtumm neben einander; der Indianer jchaute 
lüftern zu ben zahllofen Vögeln empor, bie in langen Reihen 
aus bem Süden zurüdfehrten, Ben dagegen mwanberte in Ges 
banfen nad ber lieben befannten Blodhütte, wo bie trauernbe 
Mary feiner als eines Dabingefchiedenen gedachte; er vergegen« 
mwärtigte fi ihr fanftes Walten im Haufe, ihr froges Laden, 
ihr freundliches Entgegenlommen, jeden einzelnen Blick und 
jebes Wort; aber auch ihren Kummer malte er fih aus, und 
unbewußt rollte eine Thräne nah ber andern über bie ge» 
bräunte Mange. 

4. 


Als Eichenlaub, des Indianer Gattin, Warner's Farm 
verließ, lenkte fie ihre Schritte zunächſt lanbeinwärts, dem 
nörblihen Enbe des Winnebago-See zu, wo am Fuchsflufe, 
ber ben Binnebago mit der Green-Bay unb demnädft mit dem 
Michigan verbindet, einige ihre befreundete Potomatome- Familien 
ihre Winterbütten aufgefhlagen hatten. Ohne einen gewiffen 
Plan gefaßt zu haben, ſuchte das geängftigte Weib fi vor 
allen Dingen mit einigen feiner Stammesgenofien zu vereini- 
gen unb gemeinihafilid mit dieſen, bie weiteren Forſchungen 
zu berathen und zu unternehmen. Raſtlos eilte fie baher durch 
Sturm uub Schnee dahin, und als bas Unwetter gegen Abend 
fi) legte und die Sterne zwifgen den entlaubten Zweigen hin⸗ 
buch ihr auf dem unmegfamen Pfade leuchteten, hatte ihr 
Schritt noch nichts von feiner Haft verloren, und wenn nit 
zeitweife ein melancholiſcher Alagegefang laut geworben wäre, 
jo hätte man bie Indianerin für einen Schatten halten können, 
ber geräufchlos über die Schneebede dahinichwebte. 

Sie erreichte enblich das Potowatome-Dorf, doch traf fie 
bajelbft Niemanden, ber es verſuchte, ihren legten Hoffnungs- 
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funken anzufahen; man trauerte, man klagte mit ihr, aber bie 
Klagen waren bie um einen Todten und vergrößerten nur ihre 
Sorgen, und glüdlich fhägte fie ſich, als fid zwei junge Männer 
anboten, fie auf bem Landwege nad ber | Imfel Madfinaw zu 
begleiten, *8 den Commandanten der Garniſon von dem wahr⸗ 


l A Kenntniß 
en ben — A re 
die Reife ford; ei N bichlittem: 
f} 


wie bie wenigen use ngsgegen · 

b re un 2 en brei Wandererubte leichte 

hen Rande der Yay hinauf, 

in’ welem und Beten Bogen ll he fie vor dem Ufer des Michigan⸗ 


fe zu; in welder die Inſeln 
Bo unb Wadinam ben. Mäigan. gleichſam vor bem 
Hu trennen. Der tiefe Schnee und ber Eintritt bes 

4 Wetters machten die Reiſe ſehr beſchwerlich und trog 


‚gehaien Kenninik bes Landes befanden fie fi erſt am 
9 # Tage ihrem. Zele gegenüber, Das Eis war in dem 
gef@ilhten Winkel noch nicht gebrochen und fie gelangten daher 
el: auf bie Inſel, wo fie, fih zuerſt zum Commendanten 


2 Dffiziers ängftliche Brage nah ben VPoſtſachen über- 
zeugte die arme Eichenlaub, daß die beiden Jäger nicht einge» 
trofjen feien; doch wie fie damals, als bie Männer noch gefund 
und wohlbehalten vo vor ihr fianden, in Folge des Traumes n 
an ihrem Verberben zweifelte, fo behauptete fie jegt, wo 
- deren Untergan waren, daß bie Vermißten ſich 

der Biberin ——— hätten. 

an machte fie freilihd barauf ge * der 
—— Hol ſchläger lebten, u ar bie Jäger Mittel 
n haben würben, von ‚Ds el zu no ls an ihrem. 
mmungsort zu gelangen dienlau b blich unerigüt» 
terli und erflätte, daß fie n icht —7 an ben Tod ihres Gatten 
rg e, ala bis fie felbft jede einzelne Inſel bejucht und durch · 
cht habe, und daß fie, wenn ihr feine Hilfe würde, in einem 
Rin noe die Neife zu unternehmen gedenle. 
Der menſchenfreundliche Commanbant, ‚obgleich von ber 


Frudtloigteit eines folgen Verſuchs überzeugt, war gerührt, 
In Pi die junge "Frau jo bereit zu jebem Opfer ſah unb es 
rde bief a nicht fchwer, Fenfelben ganz für fee Pe 


au eg 
u Schluß folgt.) 


@in intereffauter Prozeſi. 
(Mus ver Köln. Bolleng.) 

Berlin, 30. Junt. 
Am heutigen Tage wurbe ein in feiner Tragweite äuferft 
—— Prozeß gegen ben Oberkonſiſtorialrath und Prediger 
Dr. theol. Four nier verhandelt. Der objektive Thatbeſtand 

des au. a deſſen er befulbigt worden, war folgen» 
ber: Am druar c. war in der hieligen Kloftertirche bie 
Trauung es ſitlehrers Küngky mit dem Frl. Krüger . 
anberaumt geweien, und bie Traugeugen hatten ſich bereits in 
ber Kirche verfammelt, als dem Dr. Fournier fur; vor ber 
Vornahme ber Ceremonie ein anonymer Brief mit der Unter: 
fhrift: „ein ehrjames und ——— Burgermädchen“ über⸗ 
reiht wurde, worin es hieß, die Vraut befinde ſich in geſeg⸗ 
neten Umftänden, und ihr gebühre demnach bei der Trauung 
nicht ber Myripentran;. Nachdem bie fofort aus ber 
GSacriftei herbei geholte Mutter ber Braut die Nichtigkeit der 
in bem Briefe enthaltenen Mittheilung befiätigt hatte, verord⸗ 
nete Dr, Fournier, baf bie Braut An weiteres den Myr⸗ 
thentranz von ihrem Kopfe entferne, und erklärte fie erft 
nad Verhandeln mit ihren Verwandten bereit, ben 
Traualt in. ber Salriſtei vorzunehmen. Als bort bie Hodpeits- 
gäfte fänmtlic verfammelt waren, trat plöglih Dr. Fournier 
ur erregter Miene ein, ftellte fi vor das Brautpaar und 
gab mit ben Worten: „Was haft bu gethan, meine Tochter ?' 
ber Braut eine fallende Ohrfeige, um fi fpäterhin 

in einer rigoroſen Strafpredigt zu ergehen. Deshalb 

Grund bes $. 316 bes Strafgejeges wegen Mißbrauchs ber 

Amtsgemwalt angeklagt, erflärte Dr. Fournier, welder 
Begleitung feines Bertheibigers, bes Stantsanwaltes JZuſtiz⸗ 


es 


rath Nomberg, efisienen war, in ber heutigen Audienz, baf 
er ſich entfihieden gegen das ihm imputirte Vergehen verwah⸗ 
ven müſſe, ba er den fraglichen Schlag nicht ertheilt habe. Ge- 
wohnbeitsmäßig gefticulige er bei feinen Pe ten lebhaft mit 
— — und fei es demnach möglich, feinerfeits 
Gelegenheit eine) Berihtung ber Braut, eos ganz 
ri ſaltgefunden babe, “Die Beweisanfnahıne geitaltete 
[I —5— 


für ben Angeklagten jehr gravivend; bemm — — 


liche Zeugen, mit Ausnahme des Vaters der Braut, welcher 
er Ereigniſſe nichts wahrgenommen haben will, ‚befunbeten; 

der von ber Hand des Dr. Fournier geführte Schlag 
ihrem Ermeffen nach ein plangemäßer gewefen jet; *) und es 
beantragte demzufolge das Öffentliche Minifterium ‚eine Gefäng- 
nißſtrafe von vier Monaten gegen ben Angefhuldigten u ver⸗ 
hängen, während bie. Vertheldigung für deſſen —S 
und Freiſprechung plaidirte. Nach längerer Berathung ers 
fannte ber Gerichtshof, unter dem Borfige des Stadtgerichts- 
rathes Meißner, den Angeklagten des Röbrauchs der Amts» 
gewalt für ſchul dig und verurtheilte ihn unter Zubilligung 
milbernder Unftände zu 300 Thle, Geldbuße, eventuell, nie 
Monaten Gefängnip. 


Moderner Schwindel. 

Die Blätter melden aus Hannover unterm 18. Juni: 
„Die Angelegenheit mit dem im verflofienen Frühjahr bier 
etablirten Heiratdsbureau, von deſſen Aufhebung feiner 
Zeit ‚berichtet wurde, kam heute vor der Straffammer zum 
Yustrage. Ueber das Unternehmen wurde durch die Gerichts“ 
verhandlungen Folgendes befannt: Der jüdiihe Kaufmann 
Joſeph Gremczinski aus Berlin, 24 Jahre alt, ver» 
beirathet, fiedelte im —— nach Hamburg über, in der Abe 
fit, dort ein Goldleiſtengeſchaft zu etabliren. Da e3 mit bie- 
fer Eiablirung ‚aber nicht recht gehen wollte, fo logirte Gr. 
fih in einem Gajthaufe unter dem Namen F Nahne ein 
und ließ duch Bermittelung feiner in Berlin zurüdgebliebenen 


Frau folgendes Inſerat in Öff rüden: „‚Smei 
junge Damen, Töchter eines Gutsbeſi mit. Bermögen, 
wunſchen ſich bald zu verheirathen. Neflectivenbe wollen ſich 


poste restante Hamburg melden.” Etwa 20 Dfferten gingen 
ein. Gremczinski gg die Briefe bahin, daß eine der 
Damen bereits verfagt, ihre Schweiter aber noch mit 13,000 
Thlr. zu. haben fei; er legte eine belichige PHotographie ein 
und erbat fi für rg und weitere Bemühungen 2 Thlr. 
Die Meiften fandten das Geld. Denen, weiche ungebulbig 
wurben, lich Gr. u feine Frau {hreiben: Ihren 


per ühle ehr geehrt und erkläre mic, dan ein- 
verſtande 9 —— wir or an einem näher zu ——— 
den Tage im April in Berlin treffen mögen. N bitte, zu 
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entfejuldigen, daß ih bis dahin meine Anonymität bewahrt 
* ———8 ee Nunmehr aber ſchien es 
aber umierm mbhfiriellene in Hamburg nicht mehr gebeuer, 
und er wandte ſich nad Hannover, wo er am 9. April ein. 


traf.- Einige Tage darauf erließ er durch bie Hand. feiner, 


Frau ein neues Imferat: „Eine junge Dame, Waile, mit 
10,000 Thlr. Vermögen, wünſcht fi mit einem jungen, ihr 
convenivenden Manne zu verbeirathen. Abreffe.poste restante 
Hannover.” Das Geſchaft verſprach glängend zu werden. In 
kurzer Seit gingen gegen 2000 Abrefien ein! In bem dadurch 
eniſtandenen Briefwechfel Ipielt wiederum ein von G. concipir- 
tes Schrefben der Ftau eine Nolle; „Geehrter Herr! Ihr ger 


ehrtes Anerbieten iſt mir duch Gremezinsfi zugeitellt worden. 


Entipriht Ihr Velen und Charakter Ihrem geehrien Schrei⸗ 
ben, eniſpreche ich IHnen, dann wird es zwiſchen uns ſchon 
zu einem Verſtänduiß kommen, und es lann nicht fehlen, 
daß wir unfer Hegenieitiges Ziel erreichen” ac. zc. Unterjeich⸗ 
net war „Anna Zeri". Das Geihäft in Hannover hat 
etwas über 80 Thlr. eingetragen, Doch wurde basjelbe bald 
gehört, da bie Polizei Wind befommen hatte und ſchon am 
27. April den Bogsl abfing. Gr. war geftändig, während 
feine (nicht erſchienene) Frau in ber Unterfuhung bie rechts. 
wibrige Äbſicht geleugnet hat. Das Geriht erkannte gegen 
Erftern 6 Monate Gefängniß, 150 Thlr. buße, 2 Jahr 
Ehrverluft und? Jahre Stellung unter Poligeiaufficht; gegen 
die Frau 8 Wochen Gefärgniß und 50 . Geldbuße.“ 


Bur modernen GEivilifation., 
(US der lg. Big.) 
London, 30. Junt., 
Der Krieg, welden bie Negierung einige Monate lang 
gegen bie um und an Haymarket hängenden „Nachthäufer‘‘ 
und Lafterhöhlen 'geführt, hat in einem Sriebensichluffe geen« 
bet, ber alles hübſch beim alten läßt. Nur fo viel ſcheint er» 
reicht, zu fein, dab das „fociale Uebel‘ genöthigt worben iſt, 
die belebteren Straßen bes Weſtend zu räumen und in abge⸗ 
legeneren Stadttheilen ein Unterkommmen zu ſuchen. Die Bewoh⸗ 
ner von Brompion, Pimlico, St. John's Wood u. f. w. find 
war durchaus nicht damit einverftanden, daß ihre Nachbar» 
haft bie Tloaken für ben ſittlichen Schmutz der Hauptftabt lies 


fern off, aber fie werden noch viel lauter fehreien und ener- 


giſcher Tproteftiren müſſen wenft fie eine neue Austreibung, . 


eine abetmalige Berlegumg bes Saupfquartierg — benn unter 
den obmaltenden Umſtänden und bei ber mangelhaften Gejeh- 
gebung kann es fi) nur datum handeln — durchſetzen wollen. 
Das Mikternächtige Treiben in Haymarket und ben umliegen- 
ven Straßen ift weber ftiller noch anftänbiger geworden. Sturz, 
die wöhlgemeinten Anftrengurgen ber Kirhipielöbehörben, ber 
BVolizei und der frriebensgerichte in Einer, unfittlihen, über die 
Schranken bes gewöhnlichen Anſtanda hinausgewgcienen Riefen- 
ftadt eine becente Außenſeite Berzuftellen, müllen als geſchei⸗ 
tert betrachtet werben. " 


Uns Amerika. 
(Aus der A. Porz.) 


“Baltimore, 16. Junt. 


Nicht nur anderwärts, auch bier erhebt bie, fogiale Frage: 


immer brobender ihr Haupt, gu bier ift ber Kampf zwiichen- 
Kapital und Arbeit engbrannt,Twird aber in der Union ſobald 
noch nicht bie Bedeuuß erlangen. 

befigt. Was unfere, Worgniß 
Eorruption, des Familtenlebe 
hohen Grab erreicht Hat. Die Stärke der Nation berubt in 
ber Familienzucht; die nachfolgende Genekätion ift die Nejerne- 
macht des Stantes unb heute werden bier bei Neih und Arm 
bie Kinder gemorbef, gemordet mit kaltem Blutel In ber Stabt 
New- York gibt es 400 Häufer, in denen der Kindermord als 
Geſchaͤft betrieben wird! In vielen Hähfern findet man nicht 
mehr als ein, zwei Kinder. Es jind die Auswanderer, welde 
bie Staaten bevölfern. lange man ben Kindern nicht exr- 
laubt, zu leben, fo lange wird die Nation entarten und tiefer 
und tiefer in-das Elend binabfinten. Nur ein Mittel gibt es, 


bie er in Europa bereits 
meiften wachruft, ijt bie 


-bilben. 


, ‚bie hier einen erſchredlichen Beheukgaftäfiel und beit 


bie ſoziale Frage ‚zu lien: das Chriſtenthum. Wie drohend 
der Soſialismus auch fein Haupt erhebt, er muß und wird es 
vor dem Chriftentbum beugen. Und. das Chriſtenthum. 
bier im Katholizismus gute Fortſchritie. In ben: großen Stäbteiv: 
des Landes, zählt man bie lilen nach Zehn oft nad) un ⸗ 
berttaufenden. Während man vor zwanzig Jahren noch über‘ 
alles Katholifche bag „Kreugige” rief, findet ſich heute der Prä- 
fibent beim Mlenarconcil ein, find Ratholiten Senatoren, Ge» 
fanbte, Generale, ift ein Jeſuit Mitglieb ber. Commiſſion für 
die Pacifitation der Indianer, bemilligt ber Staat Nemork 
0 Dollard > latholiſche Watfenanftalten! Und biejer 
ortſchritt bes Katholizismus, der heute ſchon nach den Worten 
von Richtkatholiken die bedeutendſte Stellung in der Reihe der 
religidſen Genoſſenſchaften einnimmt , tft eine Garantie, daß 
erh —— endgiltig gelöft werben wird ohne Schwert 
und ohne 


Ein tyroler Beteran. 

In Serten in Tyrol farb am 25. d. ber YBjährige 
Veteran Jakob Holzer, zu deſſen iß am 26. eine 
100 Dann ftarte Kompagnie Schüpen mit Mufil ausruckte unb 
die üblichen Salven über das Grab ſchoß. Jalob Holzer wurbe 
bereits im Jahre 1796 als „Scharfihüge”. eingeichrieben-und 
1797 rüdte er das erftemal ‚gegen ben Feind. In ben Jahren 
1809 und 1813 zog er ebenfalls aus. Einmal ſchoß er mit 
einem Sameraden über geſchehene Berabrebung bie beiden Tam⸗ 
bour von einer feinbli Kompagnie weg, welde auf das 
Hallen ihrer beiden Trommler, Reißaug nahm. Ym 
1848 fonnte er wegen feines hohen Alters nicht mehr aus⸗ 
ziehen, ließ: es ſich aber nicht. wehren, bie AT ange in 
Serten. bewachen zu belfen. Sur elfeier ber 500jährigen 
Bereinigung Tyrol mit Deſterreich zog er mit den 
Sıhügen nah Innsbrud und hatte eine unfägliche Freube, ben 
Kaiſer zu fehen. Er war bort ber ältefie Veteran und zog in 
Reihe und Glieb zu Fuß in ben Landeshauptihiehflend ein, 
wo er mit einem Zwelerſchuſſe noch einen Dulaten fich eroberte. 
Beim Kriege. 1866 fagte:em: weil ich für ben Kaifer nichts 


. anders. mehr. thun kann, will ich wenigſtens für ihn beten: 


Eine hiſtoriſche Reminiscenz. Der gegen Ende 
Mai in Münden verſtorbene bayeriſche General der Infanterie, 
Generalquartiermeiſter a: D; Unton von ber Mard war als 
Lieutenant bei ben Truppen, welde am 30. Oft. 1813 Frant- 
furt bejegten. Bekanntlich, räumten, in Folge bes Ausgangs 
ber Schlacht bei Hanau die Bayern. Frankfurt ſchon in ber 
folgenden Racht; nur bie am Bodenbheimer Thor‘ ftationirte, 
von A. v. d. Mard befehligte Abthellung war wor⸗⸗ 
ben. In Gefahr von ben am 31 in furt eingerüdten « 
und in weſilicher Richtung marſchirenden frangojen gefangen 
genomnien „zu werben, wurden die Bayern von Frankfurter 
Einwohnern nah dem AUntermainthor ‘geführt und bort ben 
dicht nahbrängenden Berfolgeen- durch Ueberfahrt über ben 
Main entzogen, welde bie Färder unter "ben Kugeln des 
Feindes vollzogen. 


Der Baron Madaunift, feit bem Briefe des Kaiſers 
bie Zielſcheibe des Pariſer Spottes+: Man hängt-y. D. an ſei- 
nen Namen- verjhiedene Sylbett an, welde boshafte Epitheta 
€o: „Mackau-lera (Ma cholera), Mackau-chenille 
(Ma cochenille), Mackau-l&optere (Ma colöoptere), Mackau- 
mode (Ma commode), moditẽᷣ (Masommodite), Mackau- ’ 
querico (Ma cgquerico, iti) MAckhtr-ineidence (Ma coin- 
eidence) u. f. w. e Art Geiftesübung iſt augenblidlid 

„te jeu des queus.“ 


Dann if Jemaubibetrhmten? | Diefe Frage / wurde 
fibenten. bes Oberfien, Gerichtshofes in 
Minnefota, Vereinigte Staaten , nen 


Menſch 
ben ‚Kopf einen Laternenpfahl rvenne, ehe man 
betrunfen A. i und jelbe 


on 
* 
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Ginumbzwanzigfier Jahrgang 1869. NM 29. Den 18. Juli: Symphoroja. Ecapulierfeft, 
Der Pofllänfer von WBisconfin. wir Bäume zu einem Floß hätten fällen fönnen, um einen 
(S&luf.) Verſuch zu unferer Nettung zu wagen!‘ 


Am folgenden Morgen nah Eichenlaub's Ankunft wurde 
ein leichtes Segelboot in’s offene Waſſer geſchoben. Drei See⸗ 
leute nahmen zufammen mit ber Indianerin unb ben MPoto- 
watomes Pla in bemfelben und dahin lavirte bas Fahrzeug 
dem Sudweſtwinde entgegen. Die erfie Nadt verbraditen bie 
Reiſenden auf ber Garteninfel, unb beſtändig gegen ungünftigen 
Wind anlämpfend gelangten fie erft am folgenden Tage fpät 
bis zur Biberinfel. Nod an demjelben Abend begaben ſie fich 

ben SHolzihlägern, welhe nahe an bem öftliden Stranbe 

ten; doch biefe mußten ebenfo wenig über bie Poſtſachen als 
über bie Läufer Auskunft zu geben; bagegen erzählten fie, daß 
fie feit zwei Mochen über einer weit gegen Süden gelegenen 
Inſel arten Rauch wahrgenommen hätten, ber aber wohl nur 
von einigen bort hauſenden Rothhäuten herrühren könne. 

Eidyenlaub hörte Die Leute ruhig zu Ende. „Wenn Ihr 
bie Rotbhäute beffer gekannt hättet, grollte fie bann, „Io 
würbet Ihr gewußt haben, daß fein Indianer eine Inſel zum 
Winteraufentbalt wählt; Ihr würdet weife Menſchen bafelbft 
vermuthet haben und ihnen mit Eueren Stanoes zu Hilfe ge- 
eilt fein. Die Rothhäute waren aber ber Mühe nicht werih; 
body gebulbet Eu nur, bie legte Rothhaut wirb bald genug 
verfhwunben fein! Nah biejen Worten büllte fie fi in ihre 
Dede, dauerte fih vor dem Kaminfeuer nieder unb verharrte 
im biefer Stellung regungslos bis zum Anbruch des Tages. 

Als bas Boot nach kurzer Fahrt um bie Sübfpige ber 
Biberinfel berumbog, richteten ſich alle Blide nad dem be- 
geichneten Punkte, wo ein ſchmaler, nebelihter Streifen auf 
ber DIberflähe bes Waſſers zu ſchwimmen ſchien. Eine faum 
erfennbare leichte Rauchwolle hing über bemfelben, und hart 
an ben Wind bradten die Bootsleute bas Fahrzeug, um kreu⸗ 
zend noch vor ber Naht bie fragliche Inſel zu erreichen. 

Die Indianerin ſprach fein Wort, und nur wenn das 
Schiff umgelegt wurbe, wendete fie fih, um ben Rauch nicht 
aus den Augen zu verlieren. 

Almählih trat die MWaldung beutlicher hervor, die hoben 
Tannen löften fih von einander, bie Uferbänfe tauchten auf 
und mit einem Jubelruf begrüßte bie ſonſt fo ſchweigſame 
Eichenlaub eine zweite Rauchſäule, melde, augenſcheinlich als 
Signal, bit am Strande emporgefendet wurde. Voch Stun» 
ben verrannen noch, bis das Boot ſich bei bem mwibrigen 
Winde fo weit näherte, daß fie die beiben Männer zu unter: 
ſcheiden vermochte unb ihren Gefährten verlündigte, daß wirf- 
lich bie Bermißten ihrer bort harrten. 

Bon bdiefem Augenblid an veränderte ſich plötzlich das 
ganze Benehmen ber Indianerin; fie war von Sorgen befreit 
und in Er deſſen verſchwand bas männliche Ungeftäm, mit 
mweldem jie ſteis zur Eile getrieben hatte; bafür aber trat bie 
ihrer Race und ihrem Geſchlecht eigenthümliche Ruhe und Er» 

ung. hervor, und fie erwartete ohne fihtbare Gemüths- 
wegung ben Augenblick, in welchem fie bie Todtgeglaubten 
wieber begrüßen follte. 


wenige Tage fpäter und Ihr hä nf —— 
ttet unſere Lei ’ 
benn nit einmal ein Beil it uns geblieben, mit welchem 


„Benn’s nur zur rechten Zeit ift”, ermwieberten luftig bie 
Bootzleute, als fie Deden und Lebensmittel an's Ufer ſchaff⸗ 
ten; urück nad Madinam wollen wir bei biefen Winde 
fchnell genug lommen, unb wenn Ihr dann wieber fröhlich das 
beim bei ben Eurigen figt, dann mögt Ihr an bie muthige 
Eichenlaub denken, benn fie allein war bie Veranlaffung, daß 
ber Echooner ausgefenbet wurde, um auf ben Inſeln nad 
Euch zu forſchen.“ 

‚Brave Eichenlaub!“ fagte Ben, indem er ber Indiane⸗ 
tin herzlid die Hand brüdte; „ich banfe Gume nicht weniger 
als Dir; body fage, wie haft Du Warners_verlaffen ?" 

„Viele Nähte find verfloffen, feit ih bie Farm ver» 
ließ‘, antwortete Eichenlaub; „doch ich weiß es, man meint 
bort um Euch, und Ihr müßt eilen, um bie Thränen zu 
trodnen.“ — 

„Ja, eilen werde ich”, fagte Ben mit einem Anflug von 
Traurigfeit; „aber unfer nächſtes Biel ift Madinaw, und ein 
langer Weg liegt zwifchen dem fort und ber —— 

„Auf ber Biberinſel befinden ſich Rindenkandes“, verſethzte 
Eichenlaub ſchnellz „ich werde mit ben Potowatomes in einem 
berfelben hinüberrubern und dem bleichen weinenden Mäbchen 
Nachricht von Euch bringen; und dann“, fügte ſie mit einem 
Seilenblick auf ihren Gatten Hinzu, „muß ich auch nach mei⸗ 
nem Knaben ſehen.“ 

„Eichenlaub hat Net”, fiel Gume ein; „bie Lanbreife ift 
zu lang für fie, Stürme find nicht zu befürdten, und in 
einem Tage und einer halben Nacht kann fie die Green.Bay 
erreichen; bie Potomatomes find gute Nuberer.“ 

Nahrhafte Epeifen und nächtliche Ruhe unter warmen 
Deden verfehlten nicht ihren mohlthätigen Einfluß auf ben 
Zuſtand ber beiden Abenteuerer, und fröhlichen Herzens bes 
gaben fie fi am folgenden Morgen in ben Schooner, ber 
bann vor bem günftigen Winde bie Haren blauen Fluthen bes 
Michiganſee's durchſchnitt. Auf ber Biberinfel verlieh Eichen» 
laub mit dem Potowatomes bie Gefelfchaft, um fi, wie ver- 
abrebet, in einem Kanoe ber Holzjäller gegen Südmweiten zu 
wenden. Der Schooner aber hielt nicht eher in feinem Laufe 
inne, als bis bie Eismaffen von Madinam ihn zur Vorſicht 
jwangen, 

Sechszehn Tage waren feit bem Bruch bes Eifes ver- 
ſtrichen und feit faft ebenfo langer Zeit wurde bie Indianerin 
von Warner's Familie zuriderwartet. Man verſuchte es, 
Hoffnungen an die lange Abweſenheit ber jungen Frau zu 
fnüpfen, doch ſcheute man fi) auch wieder vor ihrem Erſchei⸗ 
nen, mit weldem man ber Beftätigung ber ſchwärzeſten Be- 
fürdtungen entgegenfah. Es waren fummervolle Tage, und 
wenn Warner auf feine Tochter ſchaute, die wie eine gefnidte 
Blume bahinwelfte, dann war es ihm, als ob fich biejelbe nie 
von bem ſchweren Schlage würde erholen können, und 
Schmerz um ben Liebling des Haufes übertäubte faft bie 
Trauer über ben Berluft bes Freundes, an weldem Alle mit 
fo treuer, ungeheucdelter Zuneigung hingen. 

Das nächtlihe Kaminfener beleuchtete daher einen trüben 
Familienkreis; nur bie Großmutter unterbrach bin uub mwieber 
das Schweigen, um durch fromme Worte bie Ihrigen aufjt- 
richten und das Vertrauen auf bie Zeit, als bie beſte Tröfte- 
rin, bei ihnen zu ermeden. 

Alle lauſchten chrerbietig und Niemand vernahm baher, 
daß die Thüre fich leife öffnete. Erſt als Eichenlaub, in ihrer 
fanften MWeife grüßenb, bie Arme nad) ihrem Knaben ausfivedite, 


ſchracken Alle empor. Angftvoll richteten fih bie Blide nad 

ben Lippen ber jungen Frau, von welden man bie legte Ent- 

ſcheidung erwartete, aber Mary ſchaute ihr in die Augen und 

dur die Mugen in’s Herz; fein Wort wurde gewechſelt, die 

frohe Kunde aber verftanden, unb mit einem unbef&reiblicen 

Ausbrud des Entzüdens ſchloß das glüdlihe Maädchen die In⸗ 
anerin in ihre Arme. 

Thränen find Kinder bes Schmerzes: die Thränen aber, 
‚weiche um jenem Abend neweint wurden und fezar bie Mugen 
des rauhen Farmers umflorten, famen aus Herzen, bie von 

Wonne und inniafter Danlbarleit überftrönten. 
, AS dann Ben nad) einigen Tagen mit feinem treuen Ge— 
fährten wohlbehalten eintraf und bie legten Spuren eines 
ödtlihen Grames von ben lieblihen Zügen feiner jungen 
Braut veriheuhte, als ifm Mary von feines Vaters Kummer 
unb von ihrer bevorjtehenden Bereinigung erzäglte, der alte 
White aber herbei eilte und beide feine Kinder nannte und im 
Uebermaß feiner Freude Alle, von der Greiſin bis herab zu 
dem inbianifhen Kinde umarmte, da wiederholte fih Jeder 
die frommen Worte der alten Frau, bie fie duch das eigene 
Beiſpiel gelehrt hatte: fih auch im Unglück bemuthsvoll vor 
einem mächtigen Alles umfajjenden Willen zu beugen. 
. Sabre find nun fon feit jener Zeit verflojien. Am Ufer 
bes Winnebago⸗Sees, umgeben von wohlbeftellten Feldern und 
Gärten und beſchattet von Hundertjährigen Eichen und Mall» 
ußbäumen, liegt des alten White Farm. Der alte White bat 
-Jih längft zur Ruhe geſeht und fein Eigenthum bem früheren 
ſtläufer und deſſen ſchöner Frau übergeben, unter beren 
fleißigen Händen Alles doppelt zu gedeihen ſcheint. Er fieht 
In gleichſam verjüngt in jebem neuen Enkel, der ihm zuge 
ührt wird, und fhwer würde es fein, zu entſcheiden, an 
wem fein den nun mit größerer Liebe hängt, ob nun an 
ge oder Mary, ober jedem der Heinen Fräftigen Nahlömm- 
n 


us Warner hat ſich allmählich in einen gewiffen Wohl⸗ 
Hand hineingearbeitet, und feine Söhne find ein Paar tüchtige 
Arbeitögenofjen für ihm geworden. Die alte Großmutter weilt 
nicht mehr unter ben Lebenden, doch hatte fie, gerabe jo wie 
ie es wunſchte, lange genug gelebt, um nod zwei von 

y'8 Kindern auf ihren Anieen zu wiegen. 
54 Gume, Eichenlaub und deren Knabe wohnen abwechſelnd 
am Winnebago- und am Michigan⸗See und theilen ihre Zeit 
und ihre Aufmerkfamteit gleihmäßtg zwiſchen beiden Familien. 
Auf beiden Farmen befipen fie eine Heimath und auf beiben 
werben jie al$ mit zum Hausſtande gehörig betrachtet. 


Swei Tage in franzöjiihem Polizei-Uirreft.*) 
Bon Dr. Gtieve. 
Münden, 3. Juli, 

Don einem heftigen Unmohlfein, bas ih mir in Bicätre 
zugezogen, einigermaßen bergeftellt, beeile ich mich Ihnen über 
bas zu berihten was ich, gelegentlih verlegten Unruhen 
in Baris verhaftet, erlitten habe. 

Am Freitag ben 11. Juni verlieh ich Abends gegen halb 
11 Uhr eine dicht am Boulevard Bonne Nouvelle gelegene Brauerei, 
wo id gewartet bis ich die Boulevards völlig ruhig und ver- 
laffen fah, um meine etwa drei Minuten entfernte Wohnung 
am Boulevard St. Denis aufzufuhen. Die Boulevards waren 
nicht abgeſperrt, lein Sergent be Ville war zu fehen; nur ein⸗ 
zelne Fußgänger begegneten mir. Am Dienitag und Donnerd- 
tag Abends hatte ich um biefelbe Zeit benfelben Weg ohne bie 
minbefte Anfechtung zurücgelegt, unb ich verfah mich daher 
auch jeht nicht im mindefien irgendwelder Gefahr. Plöplich, 
faft am Ende bes Boulevard, hörte id Lärm, und fab, aufblis 
dend, eine große Schaar Sergents be Ville und Garbes be 
Paris unmittelbar vor mir. Wie ich fpäter hörte, zogen bie- 
jelben bie Boulevards hinab, alle ihnen Begegnenben verhaftend, 
um bie Zahl ber Gefangenen zu einer möglihft anſehnlichen zu 
maden. Von biefer Abficht nichts ahnend, wollte ich unter 
Angabe meiner Wohnung und Borzeigung meines Paſſes bie 
Erlaubniß zur Verfolgung meines Heimwegs erbitten, mie 


man das ja in Deutſchland in ſolchem Falle thun würbe. Raum | 


*) Aus ber Allg. Big. 
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hatte ich jebod ein paar Gähritte gegen bie Sergents gethan, 
als fi) zwei berjelben fluhend und impfend auf mid war⸗ 
fen; ber eine gab mir einen Fauſtſchlag auf ben Kopf, denn 
nur mein Hut unſchädlich machte, der zweite einen auf bem 
Näden, und dann fließen fie mich gegen bie Gardes de Paris 
hin. Unterwegs bemerkten fie, daß ih einen Spayierftod trug; 
unter neuen Beihimpfungen wurde er mir aus ber Hand ge- 
riſſen. Als ih unter der Garde ſtand — von einem Soldaten 
am rm, von einem zweiten am Zi meined Ueberzie hers 
gehalten — wandte ich mich an einige in ber Rähe ſtehende, 
wie wir ſchien, Hößergeltellte, berief mid darauf, daß ih feinen 
andern Heimweg nehmen fönne, berief mi auf meinen 
Paß u. f. mw. „Ste find nicht Ftanzoſe?“ fragte mich einer 
berjelben. „Nein,“ antwortete ih. Ah, um fo beſſer,“ lau— 
tete die Entgegnung. Ih ſah ein, daß jedes Mort verloren 
ſei, umd fchwieg, in ber Verlegenheit meine Hanb auf bie Hüfte 
ftügend. „Er bat noch etwas,” ſchrieen fofort bie Sergents, 
„unterfucht ihn!” Alle Taſchen wurden durchſucht, jebe Stelle 
am Leibe wurde befühlt, und mein Taſchenmeſſer mir megge- 
nommmen. Zehn Minuten etwa ftand ich dann noch inmitten 
ber Garde be Baris, bie ſchon etliche Gefangene mit ſich führte ; 
bann erſcholl der Befehl, uns zu dem gerabe gegenüberliegenben 
Bolizeipoften zu führen. 

wa Bor bieiem ftand eine Schaar von etwa zwanzig Poliziſten; 
als ih an ihmen vorbeiging, ſchrie einer: Ah, voil& un bean 
grand gargon!“ und gab mir mit der Fauft einen Hieb auf 
ben Arm. Ein paar raſche Schritte retteten mih in bas 
Wadhtzimmer. Dort befanden ſich erſt etwa zwanzig Verhaftete; 
nah mir aber trafen ununterbrochen neue ein. Kr} wollte mic 
an ben Beamten, ber einigen Gefangenen bie Namen abnahm, 
wenben, ſah jedoch bald ein, daß es gerathener ſei, mich mög- 
lichſt wenig bemerklich zu machen, um der Beſtialität der Ger- 
gents zu entgehen. 

Von biejer Fönnen Sie fich feinen Begriff machen, unb ich 
muß gefiehen, daß ich, felbit wenn ich in Betracht ziehe, ba 
biefe Leute zum Theil fünf Nächte lang auf ben Beinen gemwe- 
fen, daß man fie beihimpft und verhöhnt, mande vielleicht ge— 
prügelt hatte, nicht begreifen kann, wie bie Diener ber öffent- 
lien Sicherheit in einem civilifirten Staat ſich folden Auftre- 
tens ſchuldig machen konnten; hätten fie Leute vor fich gebabt, 
bie man aus ber jchreienben, höhnenden, mit Steinen x. wer- 
fenben Menge geriffen, fo ließe es ſich halb und halb entihul- 
bigen; aber die Gefangenen waren meift wie id, während fie 
über die leeren Boulevards gingen, angehalten worden, und 
man mißhandelte fie nicht nur im Augenblid ber Verhaftung, 
fonbern jene raſende Bande von „Schupleuten, bie vor bem 
Voten ftand, beichleunigte ben Eintritt fat eines jeden mit 
Fauſtſchlägen und Fußtritten, je felbft im Wachtzimmer 
mißhandelte man nod bie Anlonmenden. Einen Studenten 
3. B., den man aus einer Deoichle geriffen unb mit einem 
fog. Todtſchläger am Kopfe verwundet hatte, jo daß ihm Das 
Blut zu beiden Seiten bes Geſichts herabfloß und ringsum das 
Hemb röthete, ftiehen bie Sergents felbft dort noch mit euwpö- 
render Nohheit hin und ber. 


gene folgten und, bann flug man bie Thüre zu. 

Nachdem wir uns von ber Aufregung erholt, betrachteten 
wir umfern neuen Nufenthaltäort beim Schein eines — 
mach war höchſtens fünfzehn Schritte lang und 
und brei Schritte breit; gleich am Eingang befand fi ein Ab⸗ 
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gritt; bie hintere Hälfte bes Raums nahm eine geneigte Holz« 
‚platte ein, anf ber höchſtens drei Menfchen Liegen konnten; 
Sicht und Luft zu geben, mar ein rumbes Fenſter von etwa 
einem Fuß Durchmeſſer beftimmt. Natürlid waren wir bald 
dem Grftiden nabe, doch wurbe eft n Schreien und 
Klopfen bie Thüre wieder geöfmnet. ‚große Zimmer war 
indeſſen auch bereit# überfüllt, und wir, bie wir zu ſechs auf 
bee Pritfce fahen, zogen baher vor, ba bie Luft unjers Gemachs 
nun erträglid; wurde, in biefem zu verharren. j 
Um zwei Uhr etwa begann man die Gefangenen wieber in 
das untere Zimmer binabzuführen. Jeder wurde aufs neue 
durchſucht, mußte Namen, Stand und Wohnung angeben — 
wobet id) vergeblich meinen Paß vorwies — und wurde ba 


auf bie Strafe binausgeführt, wo man uns in Neihen aufe ' 


ftellte. Um halb vier Uhr etwa ſetzten wir uns, von Soldaten 
und Sergents be Ville umgeben, in Bewegung, und langten 
nad einer halben Stunde an der Gomciergerie,, - jenem büftern 
Norbilügel des Palais de Juſtice an. Am Thor wurden wir 
gezäblt — ich hatte Nr. 227 — bann traten wie in einen 
großen Vorfaal, in welchem bald an andern Stellen Werhaftete 
eintrafen. 

Nach längerm Warten öffnete man bas Gitter, welches 
den Vorſaal nad einer Seite hin abſchloß, und führte uns 
in eine lange Halle, biefelbe, wie ich hörte, wo einft Die Opfer 
ber großen Revolution ihre Abführung zur Guillotine erwar- 
teten. Diefe Halle, welche zwei auf Gänge führende Fenfter, 
zwei Gitter am Anfang und Ende und brei Ga$laternen matt 
erhellten, war völlig leer; nur brei niebere Deien ftanden an 
der rechten Seite, und an ber linfen-befanden fi etwa zwan⸗ 

ig ſchrankartige Zellen für bie ihr Verhör abmartenden Ber» 
Fe Wir waren jeht etwa 800 Gefangene, von berien wohl 
ein Drittel-den gebildeten Ständen angehörte, und nicht viele 
wirklich; zur „Canaille,“ wie man uns insgejammt jo oft be» 
zeichnete, zu gehören ſchienen. Da fah man zwei Advolaten 
de la cour imperiale, einen Arzt, viele Literaten, Studenten, 
ältere und jüngere Kaufleute, gut gefleivete Fremde u. f. w., 
kurz, es mußte jedem einleikhten, daß die Behauptung: bie 
Sergents hätten mit Vorliebe Gutgelleidete verhaftet, wahr jei. 
Die franzöfifhen Zeitungen haben ausführliche Berichte über 
die Zahl und Stellung der Verhafteten aus ben gebilbeten 
Ständen gebracht; wie unglaublich weit der Eifer ber Sergents 
be Ville ging, kennzeichnet wohl am ſprechendſten, baf fie meh» 
zere Juges d’instruction, bie, mit ber Unterfuhung über bie 
Unruhen betraut, ſich duch den Augenfchein über die Vorgänge 
auf ben Bouvdlarb® unterrichten wollten, verhaftet haben. 
Die Mehrheit- der Gefangenen waren nicht minber bunt gemifcht 
als bie Minderheit; hier ſah man drei Kellner mit ihren wei- 
en Schüugen, von denen zwei, eben aus ihrem Reftaurant her 
austretend — wenn ich nicht irre, um etwas Vergeſſenes ber» 
‚einzuholen — in bie Hänbe ber Polizei gefallen waren; Dort 
ging ein älterer Mann mit einem Korb auf und ab, der fein 
Haus, als er die Boulevards ruhig ſah, verlaffen harte, um 
einen Gang zu machen; bort fand ein Omnibuskutſcher mit 
° feinem Mantel und einem Packchen beladen, ber auf bem Heim- 
weg begriffen war u. f. w. 

Die, erfie Sorge nad bem Eintritt war nun an Freunde, 
Hauß- und Gafihofbefiger u. ſ. w. Zettel mit der Bitte um ſchleu⸗ 
nigfte Reklamation zu fchreiben; ein Schliefer nahm biefelben 
gegen neun Uhr ab, zu weldem Zweck, weiß ich nicht, denn 
Jedenfalls ift keiner ber Briefe vor Abends, wo bie 
tionen vergebli waren, angelommen. Sonft kAmmerte fi 
Niemand um uns, nur ſchloß ein aufwartenber Sträjling mit 

Beharrlichteit ſtets wieder bie erwähnten Helen, tn welche 

“ bie ermübeten Gefangenen je zweien hineinzwängten; 
ud) Jounte man jept bei dem Gäli „Cocd" ein Gemiie 
aus Waller und "Eitronen-Neglifie, welches ben Durft nur im- 
mer Iebhafter erwertte, aber bo für den Augenblid Zunge 
mb Kehle kühlte, kaufen, und burften je zwei zu ben Aborten 
inaus. Erſt um .elf Uhr etwa wurben wir wieder in ’ 

aal geführt; jeder erhielt einen Napf und einen Ho) i 
und bann zogen wir einer nad dem andern an einigen Schlie- 
bern vorbei, melde uns ein Halbes Brob und einen Löffel 

gaben. —®ie war nichts als 


Suppe F graues Waſſer mit 
etlichen Blättern; fie murbe jeboch von ben meiſſten, weil ſie 


wie ſie bei alledem in Angſt und 


heißt Zohann a 


in den 


warm war, mit Gier verzehrt; das Brod dagegen war burdh- 

aus nicht zu genießen, felbft mit ber Suppe fonnte man es 

nicht Hinunterwürgen, und ber gemeinfte Arbeiter warf es weg. 
Echluß folgt.) 


Eine Heldin. 

Aus Kiffingen, 10. Juli, wurde ber Allg. Big. ge- 
ſchrieben: Am heutigen Tage find es brei Jahre, daß bie Preu⸗ 
ben von ben unſere Stabt beherrſchenden Höhen als Feinde zu 
uns berabftiegen, und bie friedlichen Bewohner fowie bie weni- 
ai damals —— zus in * —8 Verwirrung 

uürzten. lutigen Ere & jener ‚wohl nirgends 
ſchneller vergefjen worben u: 34* die bier und ba an 
ben Käufern, namentlich dieſſelts der Saale, noch befindlichen 
Sputen haben eigentlich nur nod ein Intereffe für den Heu- 
gierigen Fremden, und wenn wir alljährlih an biefem Jahres 
tag ben Friedhof beſuchen, fo geſchieht es, um ben gefallenen 
Tapfern ein ‚ehrenbes und wehmüthiges Andenken zu widmen. 
Kein Gedanke von Hab oder. Vergeltung fteigt in uns auf. 
Und bennod, wir wollen es geftehen, miſcht fi ein Gefühl ber 
Bitterkeit in unfere Betrachtungen. Wie viel ih damals von 
aufopfernber Liebe betyätigte; was bei ben ungeheuren Anfor- 
berungen von Einzelnen geleiftet wurbe; wo ſich Uneigennühig- 
teit und Geelengröße * machten — wer gedenlt deſſen 
heute noch? Da liegt am Ende ber Thereſienſtraße ein Häus- 
den, bart an ber Wiefe, bie fih am Fuße bes Staffelbergs 
ausdehnt. Denken bie Einwohner Siffingens no baran, wie 
am Vormittag des 10. Juli 1866 im Gefolge der Preußen 
das Sippe-Detmolbifche Bataillon in die Stadt fam, und von 
einigen hunbert Dann Bayern empfangen wurbe; weldes 
Blutvergießen bann erfolgte, und wie inmitten jener Schredens- 
fcene ein unerjchrodenes heldenmüthiges Mädchen aus jenem 
Häuschen heraustrat, um die Verwundeten zu verbinden und 
ſortſchaffen zu helfen, ben Kriegsgefangenen Speife und Erqui« 
dungen zu bringen. Dielelbe, die ſchon am vorhergehenden 
Tage mit großer Anjtrengung ſich der in ber Nähe ihrer Moh- 
nung poftirten Mannſchaft angenonmmen, trat jegt, mit einer 
Selbjiverläugnung, bie felbit bem tapfern General v. Zoller — 


28 war kurz vor feinem Tob — einen Ausruf ber Bemwunbe- 


zung entlodte, inmitten des beftigiten Sugelvegens unter bie 
Unglüdligen, um zu belfen, wo ihre Kraft ausreichte. Jedes 
Kind in Kilfingen weiß davon zu erzählen. Wie das beherzte 
Mädchen dann fo mandem bayerifhen Soldaten zur Flucht 
verhalf und, als bie Waffen rubten, in bem mit Schwer 
verwunbeten belegten Haupt-Lazaretd mit wahrhaft bewun- 
berusweriber Diebe und Wufopjerung thätig mar — fie 
allein unter allen Eivilperfonen durfte mit ausdrücklicher Er- 
laubnig des Generalarzte® Dr. Burom ben Saal betreten — 
ige ſchwebte über bas 
Schickſal ihrer von Kiffingen geflüdteten Eltern, von benen fie 
teine Nachricht erhalten fonnte, das werben alle diejenigen nie- 
mals vergeffen, die fie zu beobachten Gelegenheit hatten, und 
namentlich auch bie, melde aus ihren Händen 'Labung unb 
Pflege empfiengen. Major Eronemater vom lippe⸗ betmoldiſchen 
Bataillon kann davon Zeugniß geben. In bem Freiheitskampf 
bes Jahrs 1813 war es, wenn wir nicht irren im Lüne- 
burgiien,. ein Mädchen Namens Johanna Steger, das fi 
buch Muth und Unerfchrodenheit auszeichnete. Unfere Helbin 

Shweb. Wir nennen ihren Namen nur 
um ihr Andenken bei benen in Erinnerung zu bringen, denen 
fie damals 5 und um ihr wenigſtens auf biefem 
Wege bie Anerkennung zu verſchaffen, bie fie fo reichlich ver⸗ 


‚bien, hat. 


* Die. in Aachen, erſcheinenden „Hriftlidh-fozialen 

Blätter”, 55 von Joſ. Schin gs und halbjährl. 

nur 36 kr koſtend empfehlen wir bei ber mit jedem Tage ſtei⸗ 
genden Wichtigkeit ber ſozialen Frage zur Abnahme und Lelture cufs 
Dringendfie. "Die geachtetften Journale und Zeitfchriften Tüh- 
men bie „briftlich-Toztalen Blätter“. 


 Berantmortlicier Redalieut: Soh. Bapt. Blaner. - 
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Befanntmadung. 
Die Kaſt'ſche Gant betrefiend. 


e auf die Ausſchreibung vom 23. Juni I. 38. gebe ich belannt, daß bei der 


Unter 
Verfteigerung des Gungbauernbo es in Ergolding 
am 14. Auguft I. 38. Nadmittags 3 Uhr 


zahlung ſtatt. 
Landshut, den 15. Juli 1869. 
Der Bönigliche Notar: 
Barth. 







Todes-Anzeige 


Gott dem Allmädhtigen hat es gefallen, meinen geliebten Bruber, 


= Herrn Benno Lahmer, 


y Arbeiter in der Kast’schen Papierfubrik, 






‚dem ich diefen Trauerfall theilneßmenden Freunden und Belannten 

mittheile, bitte ich für den Berblichenen um ein frommes Andenten im Gebete. 

Landshut, den 17. Juli 1869. 

Der tieftrauernde Bruder: 
Wilhelm Lahmer. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 18. ba. Nachmittags 2 Uhr vom Kranlenbaufe 
aus at. Der Gottesbienit wird eigens belannt gegeben. 1055 












Dankfagung. 


Für die fo ehrende und ungemein sableeiche Wetbeiligung bei 
und ben heil. Seelengottesbienften unferer num in Gott rubenden 
Mutter, Schweiler und Schwiegermutter, 


sau Maria Kaflner, 


Drecpslermeifters- Gattin, 


erden wir biemit Allen unfern tiefaefühlteften Dant aut mit der Bitte, ber theueren Ber» 
lichenen ein frommes Undenten im Gebete, uns aber ferneres Woblmollen bewahren zu wollen. 


Landshut, den 17. Juli 1809, 





dem Peichenbegängnifie 
innigftgeliebten Gattin, 


Die tiefiranernden Hinterbliebenen. 
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s-€ pfehlung. 








Der ergebenft Unteryeichnete, vormals Wertführer im Shmweinberger'ihen Ge 

 idäfte, erlaubt ſich biemit mnt zu geben, daß er ſich febititändig etablirt bat, und 

B empfiehlt fich im allen in fein Fach einihlägigen Bauarbeiten, jowie jur Verjertigung 
von Grabmonumenten zc. ıc. und zu allen Reparaturen aufs befte. 
* Unter Bufiherung billigſter und fhönfter Urbeit und prompteſter Bedienung 
Feichnet ſich Dochachtunge vollt 
AR Landshut, am 10. Juli 1869. ! 
Joſ. Altinger, Steinmegmeilter, 

Derrengafie Nr. 376, 










i Odbfen, zwei Kühe und verſchledene Hauseinrichtungssegenflände und Delonomiegerätbichaften 
vesfelben ein ben Schäbungäwerth 


wenn bad 


1954 






























Michael Weinzierl, 


der Hi, Mofentrang Morgens 6 llbr 
in ber St. Jodotkstirche gehalten. 


den Montag ben 


19. Juli wird für 


Herrn 


d. Eattlermelfter,' 


1967 
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| Der Unterzeichnete wiberruft biemit öffentlich 
die dem Bofiboten Johann Wasl von bier gemachten 


|Beleidigungen. 


Fangguaid, ven 16. Juli 1869. 


1958 


Benedikt Amann, Söldner. 





manberter 


Dienftmagb aus 





welde ſich d. 3. 


(&" tm anmaltidaftlien famsletstenkte, im ber 

| ———— und im Regiſtraturfache bes 

eribent, der auch su Selbfitänvigen 
Arbeiten in der Abminiitration ıc, verwendet werben 
kann, fact bei einem Herrn Reibtsenwalt bis Mitte 
oder Ende Huguft eine Stelle. Frauto⸗ rt 
beiorat die Erveb. d. BI. (2b)1 


Diargaretba Alob, 


Marientweißer, BR. Stadtſteinach, 
in Sandebut aufhalten fell, 8 


1884 (%) aufpefornest, An bente nd im Be Be 
— nr — F * * Bar * * — NR, ** 88 
Sm der Joſ. TZbomann’iden, Budyan in Landshut üft m f . — Yuherdem, wen 
Diestergrütie. Neuere dentjehe Lprit, ausgewählt von Elife Polko ma Ah ee 
Glegant gebunten 3 fl. 36 k. ihre Gltern, melde durch Brand Alles verloren bas 
Alunftrirte Zeitung 1865. Monat Juli bis Dezember in Nuck md |ben, zu unterftüpen. 
Gd Sarfinet gebunden 3 fl. 12 fr. Eine obnun 


eplt. 2 fl. 24 Pr. 


Illuſtrirte Welt 1868. 
fl. 24 tr. 


Familien:Jonrnual 1868. epit. 2 


] eines Wörterbuch der Aunsiprade anslän: 
mut Müller 22 —* — “den —— ie 


ennamen., Ein aller © 
änzung a embwörterbücher. Preis 3 
x den Etrom. 


IB 
Gimte: Preis 54 fr. 


J 
Gediäite eines Hannoveraners von Arnold Br. v. Weyhe⸗ 


— —— 





— 
der Ir 


Drud und Berlag der Jof. Thomann’ihen Buchhandlung. (3. D. ©. Babuesnig) 0 0% 





Beiblatt 





Ginundbzwanzigfier Jahrgang 1869, 


Die Sigeunerim." 


Eine Novelle. 


1. 

„Sie werben fi alfo nächſtens verheirathen, Mr. Wefton, 
wie ich höre?" j 

„Ih? — Herr, wer foll denn bie ſchöne Dame fein, 
welde ihr Glüd von mir erwartet ?“ 

„In ber That, das ift eine fonberbare Frage aus Ihrem 
Munde! Dem Gerüchte zufolge, meiner einzigen Quelle, ift 
die Dame, beren Name mit dem Ihrigen genannt wird, bie 
ſchöne bezaubernde Lady Woodfield.“ 

„Wo haben Eie benn bieje hübſche Geſchichte gehört, Sir 
George, wenn ich fragen barfr" erwieberte Weiten. 

Meberall, ale Welt fpricht davon.’ 

„Ih wunſchte, die Welt befümmerte fih um ihre eigenen 

äfte “u 


„Das thut fie, bemm gerate das find ihre Gefchäfte und 
werben es ewig bleiben. Aber ich will Ihnen etwas fogen, 
lieber Melon — 1% Gerüchte entfehen jelten ohne allen 
Grund unb fönneh einen Mann in recht fatale Verlegenbeit 
bringen, wenn fie unwahr find. Deßhalb möchte ich Ihnen 
tathen, auf Ihrer Hut zu fein.” 

„Es wird deſſen nidt bebütfen, da Sebermann weiß, 
daß ich nit an bas Heirathen tenfe.' 

Im Gegentheil, Jedermann weiß, daß Sie daran benten, 
ober minbeflens mit ihrem fürfilihen Vermögen baran benfen 
follten. Ein armer Teufel, wie ih, mag Junggeſelle bleiben, 
benn er bat fein Nedt, fi zu verheirathen; aber ein jo 
reicher Mann, wie fie find, follte grunbfäglic eine Frau nehmen. 
Es ift eine Pflicht, bie er gegen bie menſchliche Geſellſchaft hat.” 

„Möglih, und fobald die menſchliche Geſellſchaft fid) bie 
Mühe nehmen wird, alle ihre Pflichten gegen mich zu erfüllen, 
werbe ich vielleicht auch diefe Rüdicht in Betracht ziehen. 
Borläufig habe ich jeboch noch nicht jolde Abſichten. Und felbft 
wenn ich fie hätte, fo wüßte ich wirklich nicht, ob meine Wahl 
auf Laby Moobfield fallen würde.‘ 

Sir George Grey war, wie er fagte, ein armer Mann, 
das heißt nad) ber in feiner Standesklaffe übligen Bebeutung 
bes Wortes, inbem er von feinem Vater bie Baronetsmürbe 
unb ein fo weit verihuldetes Gut ererbt hatte, daß fein Ein- 
kommen ihm nur erlaubte, fih anſtändig zu Heiben, ein Pferb 
zu halten und in feinem Club zu leben. Er war flug und 

bilbet, aber zu träge, um feine fyähigfeiten zur Beſſerung 

ner Bermögensverhältniffe anzumenben. Es gab zwar Mo- 
mente, in benen er feinen Mangel an Thätigkeit jelbit einfah 
fih Vorwürfe darüber machte und fogar verficerte, daß er fh 
feines zwedlofen müfjigen Lebens fhäme; allein es fehlte ihm 
die moralifhe Kraft, einen andern Weg zu betreten. Er 
fülte jeine Zeit fo angenehm als möglih aus, kümmerte fid 
wenig um bie Verwaltung feines Bermögend unb war nie 
durch eine Hergensangelegenheit beunruhigt worden, welche bie 
Stunde ihrer Geburt überlebte. 

Auch fein Freund Weſton war bisher von Amor's Pfeilen 
unberührt geblieben und war ſiolz auf feine Freiheit, welche 
er jebodh nur dem Umftanb verbanfte, daß er neun Jahre 
feines Lebens, vom einunbjwanzigften bis zum breißigften 
Sabre, im Drient zugebracht hatte, um bort bie Nuinen und 
Meberrefie einer verjunfenen Größe zu beſuchen unb zu be 
wundern. Erft feit wenigen Monaten war er nad) England 
äurildgefehrt, wo er ſich auf feinem Gute nieberzulaffen gebachte. 


*) Yus der „Balatina” zur Pjäh. Big. 





Landshuter Beitung. 


NM 30. 


Den 25. Juli: Jafob. 





Für den Augenblid befand er ſich jedoch nur in London, um 
tort mehrere Jugenbfreunde mwieber aufzufuchen, zu benen auch 
Sir George Grey, ein entfernter Verwandter, gehörte, 

Obgleich verichieven in Geſchmack und Neigungen, hatte 

bennod immer eine große Vertraulichkeit zwilden Beiden be- 
ftanden, jo daß Mefton’s Nüdkehr in fein Geburtsland von 
George Grey mit großer Freube begrüßt wurde. Das Gerücht 
von der beabſichtigten Verbindung feines Freundes mit Lab 
Woodfield mißfiel ihm zwar, allein er wußte eigentlich nicht, weh 
benn fie war eine äußerft anziehende Perſönlichkeit, — eines 
von jenen frauenzimmern, bie gleichfam eine magnetiſche Kraft 
zu befigen ſcheinen, mittelft deren fie bie Aufmerkjamfeit des 
antern Geſchlechts unwiderſtehlich an fidh ziehen. Er hatte bie 
Bemerkung gemacht, daß auch MWeflon nicht ganz frei von bem 
Einfluffe diefer geheimnißvollen Kraft geblieben war, und feine 
Petradhtungen über biefen Gegenfiand famen immer zu bem 
Schluſſe, daß fie fein für feinen Freund geeignetes Meib jet, 
Dennech hatte er, wie gefagt, feinen eigentlihen Grund für 
eine ſolche Meinung, wenigftens feinen anbern, als ben allge 
meinen Eindruch, daß ihr anziehendes Weſen mehr äußeren 
Glanz als inneren Werth habe. Ihr verfiorbener Gemahl war 
ein Mann von großem Grunbbefig gewelen, bedeutend älter als 
fie, und ohne ſolche Eigenihaften, welche biefe Verſchiedenheit 
der Jahre hätten aufwiegen können; er hatte nie Sinn für 
etwas anderes gehabt, als für feine Hunbe, Pferde und fein 
Mittageffen. Diefer Umſtand verurſachte ihr jedoch feine Uns 
tube, als jie von ihrer Mutter gebrängt wurde, feinen Bewer» 
bungen nadzugeben; ber einzige Einwand, ben fie bamals ges 
macht hatte, beſtand barim, a fie befürchtete, von einer läſti⸗ 
en Gejelichaft fortwährend geplagt zu werden. Als Frau ließ 
ie ihn bebhalb gern feinen Neigungen folgen, und ermwiberte 
biefe Nachſicht dadurch, daß er ihr geftattete, fo viel Gelb aus⸗ 
zugeben, als fie wollte. Huf diefe Weiſe hatten fie 12 Jahre 
ruhig mit einander gelebt, als er flarb und ihr nichts als ein 
anjiänbiges Witthum hinterließ, ba bie Güter ein Familiens 
Fibeifommiß waren und beim Mangel an Kindern auf cinen 
Nebenzweig ber Familie übergingen. 

Eitel, leihtfinnig und verjchwenberiih, lebte bie junge 
Wittwe weit über ihre Mittel hinaus, woburd fie jehr bald in 
Verlegenheiten verwidelt wurbe, welde fie nöthigten, ihre Zu- 
flucht au dem verberbliden Mittel zu nehmen, Geld gegen hote 
Zinfen zu borgen. Sie mußte fogar ben Händen eines —* 
tigten Gelbverleihers bie koſtbaren Juwelen als Unterpfand 
übergeben, bie fie von ihrem verflorbenen Gemahl als Vraut⸗ 
geſchenk erhalten hatie. Diefe bemüthigenden Umftände wurben 
jedoch ber Welt nicht befannt, und da jie ſich wohl hütete, ihre 
zerrütteten Berhältniffe durch das leijefte äußere Zeichen zu 
verrathen, fo blieb fie nach mie vor ber glänzende Stern Im 
den Kreiſen ihrer Geſellſchaft. 


(Sortfeßung folgt.) 


Bwei Zage in franzöſiſchem PolizeisUArreft. 
Echluß.) 


Nach 12 Uhr führte man uns wieder in den Vorſaal; 
wir hatten ſeit 10 Uhr mit ſteigender Spannung gehofft, man 
werde das Verhör beginnen, man begnügte ſich jedoch aufs neue 
Namen, Stand und Wohnung aufzuſchreiben, wobei ich wieder⸗ 
um vergeblich meinen Tab vorzeigte, 

Den Nahmittag bradten wir dann zwiſchen Furcht und 
Hoffnung ſchwanlend zu: bald hieß es, man werde uns am 
Abend entlaffen, bald wir würben brei, vier, ja acht Tage in 


-umferes Echidials begte, waren, fehr trübe. 


"Betten 
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Haft bleiben, Die Niebergeflagenheit wurbe immer allgemet- 
ner, zumal jeber immer mehr von,völliger ee ergriffen 
wurde, Seit Mittag war es nicht mehr mö geweien, die 
Zellen geichloffen zu halten; in unb auf —— ſaß man bieht 

brängt; ebenfo waren bie Defen von n befegt. Der 
nen Yen die Boltgei und zum Lager beftimmt hatte, war, ba 
beimsGhhtritt in bie Halle viele, von ber Noth gezwungen und 


bern Ort führen werbe, _ 


ihte Nothdurft verrichtet hatten, theils mit Lachen, theils mut 
ſchlupf jeden Schritt erihwerendem Schmutz bededt; gleich- 
wohl hatten viele Arbeiter in der äußerſten Erſchöpfung ſich 
atıf ihr ausgeſtreckt; mer davor Edel empfand, wandelte auf 
und ab; enblich hob man bie Thären ber Zellen aus und legte 
fie auf ben Boden. Ich war nicht fo glüdlich auf biefem har. 
ten Lager einen Platz gu erhalten, und mußte daher, wie viele 
andere; meinen Spaziergang ununterbrochen fortjegen. Welch' 
fürdtbare Dual-e8 war, auf-bem engen fchlüpfrigen Raum, 
ber frei geblieben, nach · durchwachter Nacht, von Hunger und 
Durft 'gepetwigt, und während bie Mugen, vom Tabalsraud 
und dem falfchen Licht entzündet, immer lebhafter ſchmerzten, 
in nicht gernde-heitern- Gedanken an zwölf Stunden lanajam 
auf: und abzugeben, kann feine Einbilbungskraft ſich vorftellen ; 
am Nachmittag fchmerzte mich jede Stelle des Leibes, und ic 
fürchtete jeden Augenblick zufammenzubrechen. Diefer Spagier- 
gun iſt faft das härtefie, was ich in meiner Gefangenſchaft er- 
uldet habe, und doch hätte man durch einiges Stchren und 
elwas Stroh ung biefe Marter leicht eriparen lönnen, . 
Nah 4 Uhr wurden endlich kleine Abtheilungen aufs neue 
M den Vorſaal neführt, wo einige Schreiber an einem Tifche 
fahen, ber mit ben Zetteln bededt war, auf melden Morgens 
unfere Namen vermerkt worben; jeber mußte feinen Ramen an- 
‚geben, der Beamte ſuchte feinen Zettel, und dann erfolgte der 
fheib: „Reutrez“ oder „Partez.“ Wer reflamirt war, et- 
* erſteres Urtheil und wurde in bie Halle zurückgeſchickt, 
die übrigen wurden zu je zwölf aufgeſtellt und von zwölf Ser- 
gents hinausgeleitet. Allmahlich leerte ſich die Halle, denn nur 
wenige famen“zuräd. Ich benüßte die Gelegenheit um auf 
einer verlaffenen Thüre Pla zu nehmen; kaum hatte ich jedoch 
eine‘ halbe Stunde gefeflen;. als ein Schließer heranfam und 
alles "von ben Thiren- verjagte: mit welcher Erbitterung wir 


auſſtanden, läßt fic Leicht denfen. Gegen 6 Uhr ging endlich 
“auch ich in den Borfaal hinaus; auch mir erſcholl dag „Partex ; 


th "wollte mich aufs neue auf meinen Paß berufen, ein Sergent 
drängte mich jedoch hinweg, und ich war zu betäubt, um troß- 
dem meinen Proteft zu erheben; auch war ja feine Frucht da- 
don zu hoffen, ba wir nur untergeorbnete Beamte vor und 
Nachdem das Dußend voll war, führte man uns zum 
bor ber Conciergerte, wo uns ein Sellenwagen erwartete. 
Die Einrihtung eines folden ift wohl jedem einigermaßen 
bekannt; hier zwerft, als fich die Thür eines ber Kaften hinter 
mir flo; verlor ich ben guten Much, ben ich die ganze Zeit 
Bindurd mir bewahrt hatte. 

Nach langer Fahrt und mandem Anhalten, weldes mic 
jedesmal, voll Hoffnung bie qualvolle Reife werde beenbet- fein, 
auffahren ließ, rollte ber Wagen endlich über weichen Boben 
und ſiand ſtill. Wir fliegen aus und ſahen uns auf einem 
weiten Pla vor Eafematten; ein Polizeilommiſſär nahm uns 
unfere Namen ab; ich mollte ihn fragen, ob ich nicht etwas 
für meine Befreiung ihun könne, bod er wandte ſich ohne 
auf mich zu hören ab, und ein Sergent fiieß mich in bie 
Eafematte. . 

In biefer, einem langen Gewölbe, bas am Enbe zwei 
Schießſcharten, am Anfang zwei Fenſter hatte, vor welden 
Shilbwachen befandenſich etwa 110 Gefangene; jet 
pers bie Bloufe entſchieden vor, bo waren aud ber 

gebilbeten Ständen Angehörigen nicht wenige. Ih fand 
jenen- Kaufmann aus Marfeille, mit bem ich auf dem Poſten 
am Boulevarb Bonne-Nouvelle zufammengeweien, einen Abvo- 
baten, einen Arzt, einen ültern Staufmann aus Paris unb meh- 
rere gutgekleidete junge Leute, bie ich in ber Conciergerie ge- 
en ‚hatte, wieber.. Wir begrüßten uns, und ich hörte, daß 
wir in Bicotre feien. Die Erwartungen, bie man hinſichtlich 
n vermu- 
thete man, daß unjerer eine längere Haft wartete, und bie bei- 


ben Fragen, welde uns für ben Nugenblid die wichtigſten wa- 
ven: ob man und noch Nahrung und für bie Nacht Stroh geben 
werbe, wurben einftimmig verneint. In erflerer Hinſicht hatte 
man recht, denn wirklich wurbe feitend ber Behörde auch nicht 
einmal ein Stüdchen Brob verabreicht; nur einige Soldaten 
brachten Brod und Kaſe zum Verkauf, und wer Gelb Hatte und 
raſch bei der Hand war, konnte fo mwenigftens ben beitigiten 
en er ſtillen, die übrigen mußten bis zum nädflen Mittag 
ihr Faſten jortjehen, bag für viele Arbeiter, welche feinen Sou 


bei fi hatten, um fo härter war, als fie ſich nicht einmal 


mehr Tabak verſchaffen Tonnten. Dagegen: wurde um 8 Uhr 
Stroh gebracht, das ausreichte, um ben Boden längs ber Lang» 
wände zu bededen; auch biefes verbanften wir jedoch nicht der 
Polizei, fondern ber Güte des Commandanten, ber mit un® 
Erbarmen hatte. Mit Jubel wurbe es empfangen, alles warf 
ſich fofort darauf nieber, und ich glaube jevem wird, wie mir, 
bie furdtbare Ermübung binnen wenigen Minuten bie Augen 
geſchloſſen haben. 

Gegen 4 Uhr weckte mich am folgenden (Sonntag-)Morgen 
bie Kälte, alles war noch ftill; ich fühlte mich mwieber frifcher, 
und ftellte nun Betrachtungen darüber an, wie es möglid) fei, 
baf, während ber Polizeipräfelt nur aufgeforbert hatte, bie 
Zufammenrottungen nicht zu vergrößern, man uns einzeln auf 
ben leeren Boulevarbs aufgegriffen; wie es möglich fei, daß 
Schutzleute und Polizei eine ſolche Maſſe unfhuldiger Leute in 
jo unerhörter Meife mißhandeln durften, und wie es möglich 
fei, baß jede beliebige Reklamation befreit, mein preußiſchet 
Pab aber gar nichts genügt hatte. Eine Löfung biefer Fragen 
fand ich nicht. 

Um 6 Uhr führte man uns zu je zwölf, wie wir gefom- 
men, unter militärifcher Begleitung in ein feitwärts liegendes 
Haus. Alles jubelte auf: „Man wirb das Verhör beginnen!" 
Wiederum wurden wir jedoh nur um Namen, Stand unb 
Wohnung gefragt. Um 8 Uhr brachte eine Frau nebft Eigarren und 
Tabat Papier, Feder und Tinte zum Verkauf, und alsbald 
machte ſich jeder daran, aufs neue an nabe und entfernte 
Freunde bie dringendflen Bitten au richten, ſich für bie Befrei- 
ung zu verwenden; folange das Papier reichte, wurbe geidhrie- 
ben: einen älteren Herren habe ich vom Morgen bis zum Abend 
faft ununterbroden mit der Feder beichäftigt gefehen, waren 
doch biefe Briefe unjere einzige Hoffnung, 

Nahbem id; einige Briefe gefchrieben, unterhielt ih mich 
mit meinen Seidensgefährten. Welche Beſchwerden über bie 
Beftialttät der Sergents de Ville, ber jegt entronnen zu fein, 
jeber als bas höchſie Glück pries, welche Unzahl von Berhaf« 
tungsgeſchichten glei Der meinigen, welche Klagen von Bätern 
und Söhnen, die fi von ihrer Familie erwartet mußten! 

Um 11 Ubr erhielten wir eine Fleiſchbruhe, bie allenfalls 
biefen Namen verdiente, und ein Stüd guten Brods, um 4 
Uhr einen Biffen kaltes Rindfleiſch, das nur der Hunger genieh- 
bar erſcheinen lafjen konnte. Verkauft wurden Ehwaaren an 
biefem Tage nicht, mehrmals aber braditen Solbaten Wein an 
bie Fenfter, Dann wurben zwei Neihen gebildet, ein Arbeiter, 
ein präctiger junger Mann, trat an ihre Spige und verab» 
teihte den Worüberziehenden je ein Glas, folange ber 
Heine Borrath reichte. Alles fügte ſich biefer Anorbnung, und 
überhaupt muß ich geitehen, daß ſich bie Arbeiter u. ſ. w., mit 
Ausnahme weniger, überrajhenb gut betrugen. Sie —5—— 
ſtets ben Aufforderungen jenes Arbeiters, der durch ſtillſchwei⸗ 
gende Uebereinkunft als Befehlshaber unſerer Caſematte be. 
irachtet wurbe, und wo eine Ungehörigkeit vorfam, reichte meift 
ein Wort von ihm oder einem ber ben gebildeten Ständen An- 
gehörigen aus, um ben Ausfcreitenden in bie Schranken zu 
mweifen; widerſetzte fich jemand, fo zwang ihn ber Unmwille ber 
Gejammtheit raſch n geben. , 

Unfere Lage ſchien uns jet den Leiden ber Gonciergerie 
—— ſehr erträglih; fehe Hart empfanden wir es nur, 
daß man ung zur Verrichtung ber Nothburft nicht geftattete 
binauszugehen, fondern uns bafir auf zwei am Ende ber 
Gafematten ſiehende Kübel verwies; felbft ber niebrigfte Arbeiter 
fhämte fi diefelben zu benügen, als aber am Nachmittag bie 
Not zwang, mifchte ſich bald ein wiberlicher Geruch mit bem 
Tabadsqualm, der die Halle erfüllte, und erft nachdem wir 
alle von ben bis dahin ſiets bicht beligerten Fenſtern ſich 
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DE. är en laſſen, wurde, durch den lebhaften Bug, ber 
fi nu — elte, bie Luft wieder einigermaßen erträglich. 
Ueber unſere Zukunft Hatten wir noch immer nicht die 
leiſeſte Andeutung. Balb biefes, bald jenes Gerücht tauchte 
auf, bie trüben Borausfagungen fanben jedoch ben meiften 
Glauben, weil wir bie Solbaten mit Eifer bejchäftigt faher, 
vor der Gafematte durch Pallifaben einen Hof für Spagier- 
gänge zu bilden. 

n. Einen fdauerlien Eindruck machte auf uns bie Nachricht, 
bob ein Mann von etwa 40 SH gr ein Hanbwerler, glaube 
ch, ber am Morgen — id weiß nicht weßhalb — mit gebuns 

en Händen aus einer Cafematte über ben Hof geführt, nad) 

einiger Heit zurüdgebradt und, nachdem er lange Zeit gebun- 
ben wie er war auf dem Boden vor ber Eajematte geſeſſen, 
in Einzelnhaft gebracht war, ſich in biefer erhängt babe. 
Dagegen hob es unjeren Muth, daß im Laufe bes Nach 
mittags einige Gefangene entlaffen wurden. Doch berrichte 
immerhin noch Niebergefchlagenheit und Beforgniß vor. Erft 

egen 6 Uhr bemädhtigte ſich ber meiften mehr und mehr eine 
. Heiterfeit; man lachte, ſcherzte, ſang, die Arbeiter mad- 
ten Tupmäbungen, ja fie veranftalteten gegen 3 Uhr fogar 
einen großen Gancan. 

Ich empfand immer beftigere Kopfſchmerzen, ba ich mich 
durch ben fleten Mechjel von Hige und kalter Augluft erkältet 
hatte, und lag neben zwei jungen Raufleuten aus Württem- 
berg auf dem Stroh, halb träumenb dem Treiben zufchauenb. 
Plöglih warb es fill: der Polizeilommiſſär fland am Fenſter 
und rief wieder etliche Namen auf. Gleihgültig wandte ich 
mih ab, denn ich Hatte feine Hoffnung mehr noch an biefem 
Tage befreit zu werben. Da hörte ich meinen Namen. Schnell 
war id auf den Beinen, brüdte meinen Nachbarn und ande» 
zen, bie ‚herbei eilten um mid zu-bitten, daß ich nicht ver» 
geflen möge zu ihren Freunden u. ſ. m. zu gehen, bie Hände, 
und ſtürzte ber Thüre zu; ein Arbeiter brüdte mir einen 
Rapf nebſt Holzlöffel (unjer Ehgefchter, das wir abliefern 
mußten) in die Hand, Grüße flogen mir nad, dann fianb 
ich braußen. 

Ohne ‚jede Benterfung wurben wir — außer mir noch 
fünf entlaffen. . Ohne Grund Hatte man uns verhaftet, ohne 
Verhör, ohme Unterfuhung gab man uns bie freiheit, unb 
obgleih man. dadurch unfere Unſchuld und bie Ungefeglichteit 
unſerer Verhaftung anerkannte, hielt man nad einer folden 
Behanblung,. wie wir fie erfahren, auch nicht ein Wort bes 
Bebauernd ober ber Entiäulbigung für nöthig. 
- Für mich waren übrigens bie Leiden mit meiner Ent— 
laſſung noch nicht beendet. Ich fühlte bie Außerfte Erichöpfung, 
und nachdem ich mid) am folgenben Tage mit Gewalt aufrecht 
erhalten, mußte ich mehrere Tage das Bett hüten, und jelbft 
jest — nad brei Wochen — habe ich die Folgen meiner Ge- 
ee fo wenig überwunden, baß ich meine Arbeiten noch 
nicht wieder aufnehmen Eonnte. 


Ueber bie Urfachen ber Sommerfälte, 
(Aus der Wiener N. fr. Preffe.) 
4 ige ober aber uns phyfiſch enipfinblich berührende 
aturt She, geben flets er daß ei bas 
vohe Wublifum. fi für bie Fragen über deren Urfadhen 
itereffiet. Was fonft nur enge wiſſenſchaftliche Kreiſe be 
— Ib Auf eifige Zeit Gegenifland volksthumlicher 

inbegier. Die fühle Witterung im Juni biefes Jahres hat 
in almlider Wſe Erörkttungen über die Urſachen berfelben 
In öffentlichen Blättern Raum finden Iaffen. Wie immer in 
Reſen eh on gut ſſets zuerſt die Gründe in auferirbi- 
Shen Ephären, ih ſchen gen — haben bie Geſtirne 
€ ber Menſchen eingebüßt, fo 


zu Nathe gezogen, wenn ber Verlauf ber Witterung nicht 
ganz innerhalb normaler Bahnen ſich bewegt. Es ift Dieß bie 


Nawirrum —E Mehode der Murforſcun 
welche ber Phantaſtt freieren Spielraum görnte und Dede 


en Einfluß über bie Ca 
€ n jie wenigffens_ noch bag Welter! Der Mond, bie ’ 
Sonnenfinfterniffe ober Anblich bie EC onnenflefen werben äuerft 


Hypotheſen darum mallgeme ineren Berti ernteton 
Durch bie Blätter geht eine Mitthellung, in welcher die kühle 
Witterung des heurigen Sommers mit ber gegenwärtigen Zus 
nahme ber Sonnenfleden in Verbindung gebracht worben ift. 
Man bat ſchon öfter kühle Jahre und Perioden größerer 
Häufigkeit der Somnenfleden in kauſalen Zufammenhang zu 
bringen verſucht, oder ber Zahl ber Sonnenfleden bie Ge- 
treibepreife ber einzelnen Jahre gengenübergeftellt. Man ver» 
gißt babet gewöhnlich, daß Emflüfe, bie von ber Sonne auß«- 
geben, ben ganzen Erbball treffen müffen, und daß man nicht 
die Witterung einzelner Länder ober felbft gang Europa’s, 
fonbern bie S emperatur-Verhältniffe ber gangen Erboberflädhe 
zu ſolchen Bergleihen und Aufammenftellungen verwenben 
müßte. Senbet die Sonne in Folge großer Häufigkeit ber 
Berbunfelungen auf ihrer Dberflähe weniger MWärmeftrablen 
aus, jo muß bie Gefammt-Temperatur ber Erboberflähe eine: 
Berminberung erleiden. Geben uns bie vorliegenden lang« 
jährigen QTemperatur-Beobachtungen von verfiebenen Punkten 
einer ganzen Hemiſphäre einen Anhaltspunft für biefe Ans 
nahme? Im Gegentbeile; bie mühevollen Arbeiten unferes 
grofen Meteorologen Dove haben nachgewieſen, daß bie auf 
der nördlichen Halbkugel von bem Jahr 1729 bis 1865 ange» 
fiellten Temperatur. Beobachtungen ſtets eine berartige Verthei- 
lung ber Abkühlungen und Erwärmungen über einzelnen Län« 
berftrichen und Erdtheilen ergeben, daß fie ſich feitig 
ausgleiden und die Gejammt-Temperatur ber Brgel' da⸗ 
durch nicht geändert wird. Er bat baraus much bie tröftliche 
Berfiherung abgeleitet, daß in einer Heit ber Eifenbahnen 
unb des erleichterten Verkehrs überhaupt große Hungers⸗ 
nöthen, wie fie das Mittelalter erlebte, nicht mehr eintreten 
fönnen, benn eine Mikernte in bem einen Lanbfttiche hat feit- 
lich immer Gebiete mit günftiger Ernte liegen, wie Das auch 
das Jahre 1867 neuerdings gezeigt hat. Es iff-eins Erfah» 
rung, die Jeder gemadit haben kann, daß beinahe in jebem 
Eommer eine Zeit ver Regen und ber Abkühlung: bei verherr- 
ſchend wefllihen und norbmweilliden Winden einttilt. Der 
Grund biefer Erfcheinung liegt in ber Wärmevertheilung auf 
ber Erboberflähe und dem Gegenfate von Land und Waller 
bebefung gegenüber bem Empfange und ber Wbgabe ber 
Somenwärme Im Winter erkaltet bas Feſtland raſch, das 
Meer bleibt warm, und ba wir bag eine im Dften, bas andere 
im Weſten Haben, fommt uns bann bie größte Slälte von 
Norboft, bie größte Wärme von Sübweft und Weft. Im Som- 
mer kehrt Ah das Verhaͤltniß um: das Land ermärmt ſich 
raſch, das Meer bleibt kühl, Winde, bie vom Lande ber 
wehen, bringen trodenes, fonniges und mithin warmes Wetter, 
Seewinbe nafkaltes Wetter. Wenn ber Lefer eine Karte zur 
Hand nehmen wollte, auf welcher bie Linien ber gleichen 
Monatwärme (Hiothermen) gezogen finden, fo würde er finden, 
baß eine Gerade von Mefteuropa, nad) ben fälteften Räumen 
ber Halbkugel gezogen, im Winter bie Richtung nad: Rorboft, 
im Sommer bie Richtung nad Norbweft hat. Die relativ 
fälteften Stellen befinden fih im Sommer und fpezied im Juni 
im Norboften Amerika's, in Labrabor und im grönländiſchen 
Meere und find uns dann bebenklicd nahe — Wenn 
nun im Fruhſommer, im Mat und Juni, das Feſtland von 
Europa und Afien vahch fi) erwärmt, fo bekommt bie fäwere 
kalte Luft des Nahbargebietes das Beftreben, in ben erwärm- 
ten Raum bineinzuftrömen, unb brin Lam und Feuchtigkeit 


über ben en von firömen ber kalten 

von Norbweit erfolgt um fo raſcher, je plößlicher 
fid) bie Wärme gefieigert at, und bie Mhfühlung macht ich in 
England und über bemerflic als in Deutfhland 


Mir hatten heuer einen fehr warmen Mai, bie 
ratur überftieg zu Wien um 19,6 ben Durchſchnitt von 90 Jah⸗ 
ven; auch um bie Ekttie Zul Daiten sic jege. beige Auee, 
bis 25°%6 R. im Schatten, dann brad bie Luft mit 
Sturmestraft in ben hoch erwärmten Raum. Einbrechen 
ber fühlen Weit- ober Norbweitwinbe, welche unſere Gommer- 
witterung verberben, ereignet ſich faſt alljährlich und ziemlich um die 
gleiche Beit, um bie Sonnenwenbe herum. Die 90j Beobad)- 
tungen von Wien laffen einen auffallenben gang in ber 
Zeit. vom 13. bis 16. Sumt erfenmen; v — 
db achtungen zu Verlin zwiſchen bem 16. und 21. Juni; 
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Tojährigen Mitteln von Breslau tritt bie Abkühlung zwiſchen 
bem 11. und 19. Juni ein, zu Bern im 82jährigen Durchſchnitt 
vom 15. bis 19. Juni. Die Sommerfälte ber legten Mode 
gehörte zu der empfindlichften ihrer Art, ein Temperatur. Mi- 
nimum von 6.° R,, wie e8 am 21. Juni in Wien eintrat, iſt 
bafelbft während ber Jahre 1775 bis 1869 noch nicht beob- 
achtet worben. Die nächſttiefe Temperatur war am 13. Juni 
1865 + 6.7’R. Zu Münden aber. war das Remperatur- 
Minimum am 21. Juni 1869 + 1.6 R,, während am 2. Juni 
1857 fogae — 1.1 R. beobadtet wurbe. In ben jpäteren 
Sommermonaten wird bie Wärmevertbeilung über ber ganzen 
nörblihen Halbfugel immer gleihmäßiger und bie Witterung 
beftändiger. Werben wir dahin gelangen, bie Zeiten bes 
Eintreffens folder Ablühlungen vorausbefliimmen zu können ? 
Die Wenigften haben eine Borftelung, von welden Bebingun- 
gen bie Beantwortung biefer Frage abhängt. Der Witterungs- 
charalter jedes Punktes ber Erboberflähe außerhalb ber Tro- 
penzome iſt bebingt, oder kann mindefiens bedingt fein von ber 
Bertbeilung ber Wärme und bes Luftdrudes über der ganzen 
betreffenden Halbfugel während des unmittelbar vorausgegans 
genen Zeitraumes. Bevor wir nicht ſolche umfaffende Mitte 
rungsgeſchichten eines größeren Zeitraumes vor uns haben, 
um ber faufalen Verknüpfung zwiſchen vorausgegangenen und 
nacjolgenden Witterungsvorgängen nachforſchen zu fünnen, find 
alle Verſuche von Witterungs Vorherbeftimmungen verfrüßt, 
jeber wiflenihaftlihen Bafis entbehrend. Und wir find gegen» 
wärtig noch ziemlich weit davon entfernt, über bie gleichzeitigen 
meteorologiien Vorgänge auf unferer 7 Halbfugel auch 
nur erſt viele Jahre hinterher Kunde zu belommen, benn uns 
ure Räume entbehren noch meteorologiiher Obfervatorien. 
it Witterungs +» Vorberbeflimmungen werden wir uns barum 
gedulden müflen, bis einmal bie Regierungen fi entſchließen 
werben, bie relativ fehr geringen Koflen nicht ſcheuend, eine 
Anzahl meteorologifcher bachtungs · Stationen zu gründen, 
die nach einem Syſtem in gewiſſen Zwiſchenräumen über die 
ganze Halblugel vertheilt find und deren Beobadtungen auf 
einem internationalen Wege publizirt werben. Einftweilen gilt 
noch immer bis zu einem gewiſſen Maße, was Dove von bem 
Buftande ber Meteorologie in ber erfien Hälfte unferes Jahr» 
hunderts fagt: Ihre Literatur zerfällt in einzelne Monogra- 
phien, den Stabthronifen bes Mittelalters in Beziehung zur 
Weltgeſchichte vergleihbar. So wenig man bie Fäden ber letz⸗ 
teren zu faſſen vermag, wenn man nur Eine berfelben zu 
Nathe zieht, ebenfomenig ift es möglich, das Bedingende in ber 
Aufeinanderfolge der Witterungs-Erfheinungen zu erkennen, 
wenn man nit das an einem Orte Mahrgenommene vergleis 
hen kann mit Dem, was an allen anderen gleichzeitig hervor- 
getreten if. j 


Belletriftit. 

Die „Allg. Lit.-Btg.'' ſchreibt über bie in Berlin bei D. 
Jante erieinende „Deutihe Roman-Zeitung”: Die 
Deutſche Roman-Zeitung‘ von Dtto Janle in Berlin eröffnet 
ben Jahrgang 1869 mit einem fogenannten „hiftorifchen Ro- 
man’ von Louiſe Bun „Solferino bis Königgräg" 
beißt biesmal bie Firma, unter welder bie befannte Dame 
ihre Trivialitäten dem Publitum zu verlaufen ſucht. Nicht zu- 
frieden damit, baf fie ben tobten Kaiſer Mar, damaligen Erz 
berjog und Gouverneur bes venetianifh-lombarbifhen König- 
reiches, fi für ihre Zwede in unrühmlicher Weiſe zurechtlegte, 
Inetet fie den Cardinal Antonelli zu einem Scheufal zufammen, 
bem gegenüber ein Nero, Ealigula, Heliogabalus als wahre 
Tugendbelben erſcheinen. Welch' feine Koft unfere Louife in 
diefem neueften Opus bietet, möge man aus bem Schluſſe 
einer Unterrebung zwiſchen Antomelli und ber jungen fhönen 
Gräfin Anatolia entnehmen, wo es wörtlich heißt: „„Wohlan !"' 
fagte er (Antonelli) zähneknirſchend, „es {ft genug der Worte! 
Ih bot. Ihnen (ber Anatolia) bie Welt und Sie haben fie 
verſchmãht. Jetzt follen Sie erfennen, was id bin und mas 
Sie find! Ein arınes, gebrechliches Spielzeug in meinen Hän- 
ben, das fi meinem Willen fügen muß und das ich verädt- 
lid. bei Seite werfe, wenn id) feiner überbrüfiig bin, eine Zer⸗ 
ÖL — — — — — — —— —— — — — 


ſtreuung, die ich eine Stunde in meine Arme nehme und dann 
— —“ Ja, es iſt genug ber Wortel Man kann fi nur 
über die Kühnheit wundern, mit der ſoſche plumpe Machwerke, 
ſolche Ausgeburten der heutigen Nomanliteratur als ,hiſtoriſch“ 
beflarirt werben. Wenn ‚Louiſe“ glaubt, nur noch mit fols 
den pilanten Saucen bie überfättigten Mägen ihres Leih— 
bibliothef- Publifums reizen zu können, fo wollen wie barüber 
nicht weiter mit ihr rechten. Wenn aber Hr. Otto Janfe in 
Berlin glaubt, mit ſolchem Schund, wahrjceinlih als einem 
befonders empfehlenden literarifchen Hautgoutgericht, ben neuen 
Jahrgang feiner Noman-Zeitung, bie auch in fehr vielen fatho- 
liſchen Familien gelefen wird, einleiten zu follen, fo fordern 
wir Alle, bie es angeht, biemit ernſtlich auf, ſolchen unfaubern 
Gaſt, wo er immer ſich eingebrängt hat, vor die Thüre zu 
fegen. Die beutihe Preſſe wird erſucht, biefe Warnung zu 
copiren. — 


Antonia Brentano. 


* Schon vor einigen Tagen haben wir berichtet, baf 
unfer nieberbayer. Landsmann, Inſpeltor U. Niebermayer 
in Frankfurt, uns wieder eine literarifche Gabe geipendet. Das 
Lebensbild einer eblen, beutichen, fatholiihen Fraul Frau 
Schöff Antonia Brentano ftarb 89 Jahre alt im Mat b. Js. 
zu Frankfurt. Sie verkehrte mit dem Dichterfürften Göthe, 
mit dem edlen Neichsfreiheren v. Stein und mit dem großen 
Görres; von Sailer, der gern in ihrem Familienfreife weilte, 
wurde fie ald „Mutter der Armen” gepriefen. Siebenzig 
Jahr iſt fie der wirflide Mittelpuntt der fo reich begabten 
Familie Brentano gewefen — ein Namte, der uns nicht blos 
an Clemens und Ehrifiian Brentano und Bettina (Elifabeth) 
erinnert, ſondern aud an be la Node, be Borbes, Savigny, 
Achim von Arnimu.f.w. Indem nun Hr. A. Niebermayer mit bes 
fannter geiftweicher Feder dieſe feltene Erſcheinung, biefes 
reihe Frauenleben uns fchilbert, frifcht er bie Erinnerung an 
große Verfonen und ſchöne vergangene Zeiten auf. Allein nicht 
blos fhöne vergangene Zeiten werben vor unfere Erinnerung 
gebradit, fonbern aud, wie ſchon gejagt, das Bild einer eblen 
deutſchen Frau und SFamilienmutter, einer ächten, begabten, 
weiblichen Natur und fchließlih einer hodherzigen, frommen 
und chriftligen Matrone wirb uns gezeichnet; einer Frau, 
beren Welt ihr Haus war. AU das tit fo wohlthuend in ben 
gegenwärtigen trüben Tagen! Wir find überzeugt, fein Leſer 
wird ohne innige freude, ohne bie ebelfte Anregung das 
Heine Schriften, das ben Titel führt: „Frau Schöff Jo— 
banna Antonia Brentano, ein Lebensbilb, geſchil— 
bert von U. Niedermayer, Inſpektor bes deutſchen 
Haufes zu Frankfurt am Main”, wenn er es gelefen, 
zur Seite legen. 


Zu Jalob Balde's (geb. 4. Januar 1604) „zweihunberts 
jährigem Todesgedächtniß (am 9. Auguft 1868) hat Georg 
Wefermayer durch fein verdienftvolles Wert Jacobus 
Balde, fein Leben und feine Werfe Ein lit..bifter, 
Skizze.” (Mn., Lindauer. 1867. VII, 319 S. 1'/, Thlr.) 
jenem hoben Dichtergenius, welder in feinen beten und bes 
zeichnendflen Schöpfungen — man muß fagen leider! — nicht 
unferer Sprade angehört, eine Ehren- und Danlkesſchulb a 
tragen. Ueber ben großen Beit-, Ordens, und Kunfigenoflen 
Friedrich!s v. Epee fehlte nämlich bisher „eine verläfiige Bio- 

ie”. Das ausgezeichnete Buch entwirft zumädft in 16 
Abſchnitien (S. 1—234) ein räftiges, lebensvolles, feflelndes 
Bild von Dalde als Menfhen, FJeſuiten und Dichter, inbem 
es zugleih den innern Zuſammenhang feiner fo verſchieden⸗ 
artigen Dichtungen genauer zu ermitteln fucht, geht bann „zur 
Charakteriftit 8.3" (—245) über unb tet im 18, Ab» 
ſchnitte von feinem „Nachruhm“. 


Verantwortlicher Rebakteur: Job, Bapt. Planer. 





; Drud und erlag der Jof. Thomann’igen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 
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Den 1. Auguft: Petri Kettenfeler. 








Die Bigennerim. 


(Zorfepung.) 

Sie war unzweifelhaft eine fehr hübſche Frau, und wenn 
auch nicht gerade klaſſiſch ſchön, doch mit jener Art von Reizen 
begabt, bie befonbers verführerifh find. Ihr Alter war, nad 
eigener Angabe, fiebenundzwanzig; allein ba Jedermann wußte, 
ba bet einer Wittwe ſiebenundzwanzig nichts als eine Rede— 
figur ift, fo Eonnte beren Angabe an Stelle ber richtigeren 
dreiunddreißig nicht gerade als ein Betrug angefehen werben, 
Von ben vielen Anträgen, welde ihr mwährenb bes Wittwen- 
flandes gemadt worben waren, hatte fie feinen einzigen ber 
geringften Beachtung würdig eradtet. Anders jedoch verhielt 
es fh, als Mefton in die Neibe ber Bewerber treten zu 
wollen ſchien. Ale Menſchen find für Schmeichelei mehr oder 
minder empfänglih, benn es ift eine Schwäche, welde Adanı 
in bie Welt gebracht und bie wahrſcheinlich erft mit dem letz— 
ten Menichen daraus verfchwinden wird. Niemand wußte bies 
beſſer als Lady Woodfield, und Niemand verfland es beffer als 
fie, Nugen aus diefer Kenntniß zu ziehen. Wefton mußte ſich 
fhmeicheln laffen, er mochte wollen oder nicht; und während er 
behaupteie, feinen Gedanken an eine Verbindung mit ber 
Dame zu begen, befand er fi auf bem Wege zu Hymnen's 
Tempel ſchon viel weiter, als er glaubte. Sicher im Bewußt⸗ 
fein feiner eigenen Kraft, hörte er George Grey's Marnung 
mit Gleihgültigkeit an, indem er zu ſich ſelbſt fagte: „Sie iſt 
allerbings ſehr interefjant, aber das legte Weib in ber Welt, 
bas id mir zur rau wählen würde“. 

Eines Tages ging er langfam burd eine nicht fehr be» 
lebte Strafe und badte über bie Abgefhmadheit ber in 
Betreff feiner circulirenden Gerüchte nah, als er plöglic 
einen lauten Schrei aus einem Laden erfchallen hörte, an dem 
er fo eben vorüber gegangen war. Schnell dahin zurüdkch- 
rend, ſah er mit bem erften Blicke, daß ſchleunige Hilfe ge- 
leiftet werden mußte. Er fprang in das Lolal hinein, riß 
feinen Rock ab und warf ihn um eine Dame, beren leichies 
Moufjelinkleib in hellen Flammen ftand, während ber Verläu— 
fer befinnungslos vor Schred bin unb ber rannte und nicht 
wußte, was er thun folte. Durch große Unftrengung und 
Geiftesgegenwart gelang es Wefton bie Flammen zu erfliden, 
ehe fie ber Dame einen andern Nachtheil hätten zufügen fün- 
nen, als ihr Oberlleib theilmeife zu zerflören. Das fehr hübſche 
junge Mädchen befand fi buch biefen Unfall natiklih in 

ftiger Aufregung, ber durch bie Nacläffigleit eines Knaben 
veranlaft worden war, rt, inbem er buch ben Laden 
ging, ein ſich entzünbenbes Streichhölzchen Hatte fallen laffen; 
* bald erholte ſie fi genügend, um ihrem Netter danken 
zu können. 

„Wenn ich nicht irre“, fagte fie mit den füheften Tönen, 
„iſt es Mr. Weſton, bem ich biefe redtzeitige Hilfe verdanke ? 

„Mein Name iſt allerdings Weſton“, erwiberte er erſtaunt, 
„allein verzeihen Ste mir, ih muß zu meiner Schande befen- 
nen, baß ich mich nicht erinnern fanı —“ 

„Er kann fih meiner gr mehr erinnern”, war ihr 
trüber Gedanke. Aber ſchnell biefen verbrängenb, fagte fie 
laut: „Mein Name ift Angelo. Ih glaube, Sie in Mıs. Arm- 
ſtrong's Haufe gefehen zu haben.“ 

„Ganz richtig, jet erinnere ih mid. Ihr Herr Bater 
ft Mr. Angelo in Highgate. Ich babe die Ehre, ihm nicht 
unbelannt zu fein, und Sie werden mir deshalb erlauben, 
Sie ſicher bis zu Ihrer Wohnung zu geleiten. Nach einem 
folgen Schred dürfen Sie nicht allein gehen.” 

Die junge Dame lehnte jedoch feine Begleitung mit 


vielen Danfe ab und fagte, indem er fie in ben ihrer warten- 


ben Wagen hob: 

„Mein Vater wird Ihren feine Aufwartung machen unb 
ben ſchuldigen Dank für das, was Sie für mic gethan haben, 
beffer ausprüden, als ich es vermochte“ 

Weſton lehnte höflich allen Anfipru auf Dankbarkeit ab, 
ſprach feine Hoffnung aus, daß ber Unfall feine nachtheiligen 
Folgen für fie haben werde, empfahl fih und ſetzte dann feis 
nen Weg fort, ohne weiter viel an das Greigniß zu benfen. 
Aber nicht fo bie junge Dame, melde er vielleicht von einem 
ſchrecllichen Tode errettet hatte. 

Rofina Angelo war die Tochter eines Diamantenhänblers, 
welcher in Highgate, einer Rorftabt von London, wohnte Er 
mar zwar in England geboren, aber von ausländiſcher Abkunft 
und Wittwer, weßhalb feine Tochter Nofina als alleinige 
Herrin im Hausweſen herrſchte. Sie war jeboch nicht fein 
einziges Kind, benn er hatte zwei Söhne, von denen fid; ber 


eine in der Armee, ber andere aber bei einer auswärtigen 


Geſandtſchaft befand, und fie konnte beshalb nicht für eine 
reiche Erbin gelten, obgleich ihr Water ein reicher Mann war. 
Sie war ein mohlgebilbetes, ftiles Mädchen, Löhft anipruchs« 
los und fo zurüdhaltend in Gefellihaft, daß fie von ben» 
jenigen, bie fie nicht näher kannten, für falt und empfin« 
bungelos gehalten wurde. Allein eine ſolche Annahme war 
ſehr irrig. Ihre amfcheinende Kälte war nur Purüdhals 
tung, melde aus Mangel an Selbftvertrauen entfprang unb 
ihr angeblider Mangel an Gefühl war bie Ruhe eines benfen- 
ben Geiſtes 

Beim erfien Anblid wurde ihre Schönheit von menigen 
beachtet, weil fie nicht von jener blendenden Art war, welche 
das Auge mit vollem Glanze trifft; aber fo mie der Tag nur 
olmählig heraufdämmert und mit jebem Augenblid heller und 
heller wird, fo ftrablte ihr lieblices Geſicht einen immer zu- 
nehmenden Glanz aus, je länger man es betradtete. Das 
tiefblaue Auge war in Gegenwart von Fremden gewöhnlich 
niebergefhlagen und durch lange ſeidene Wimpern verfcleiert, 
abee jein warmer Ausbrud verrieth ein warnes tieffühlenbes 
Herz. Die Häuslichkeit war ihre eigentlihe Sphäre. An 
andern Orten murbe fie oft durch untergeordnete Sterne ver- 
dunfelt, aber bort ftrahlte fie und verbreitete Licht und Glanz 
nah allen Seiten. 

Da ihr Bater im Ruf großen Neichthums ftand, fo fehlte 
ed nicht am zahlreichen angeblihen Anbetern; allein bie 
Schmeicheleien berjelben wurden von ihe mit einer ſolchen 
Kälte aufgenommen, baß es unter Lepteren allgemein hieß, 
Roſina Angelo fei zwar ein recht hübſches Mädchen, aber ein 
höchſt beicränftes und unempfinblies Wefen. Sie ahnten 
nit, melde reihe Mine häuslicher Tugenden und warmer 
Gefühle unter biefer Eisbede verborgen lag. 

Jener Gleichgiltigleit ungeachtet gab es hoch ein männ- 
lies Weſen, deſſen Blide und Worte ihr ein mehr als ge- 
wöhnlices Intereſſe abgewonnen hatten, und dies war Weflon. 
Sie hatte ihn oft in ben Gefellichaften der Mrs. Armftrong 
eichen, wo Lady Woodfilb bie herrſchende Schönheit war, und 
—* im Stillen faſt gewunſcht, einen eben ſo glänzenden 
Verſtand und ein eben fo leichtes Benehmen zu befigen, wie 
biefe Dame, beren Eigenfhaften augenfheinlih einen großen 
Reiz für ihn hatten. Zu anderen Seiten wunberte fie ſich je- 
bo barüber, wie fie überhaupt fo oft an einen Mann ben» 
fen Eonnte, ber ihr nie bie geringfte Aufmerkſamkeit be- 
wiejen hatte. 

Es war nicht fein Heußeres, feine Perfönlichkeit, was fie 
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in Geſprächen mit Anderen in wohlklingender, beredter 
Sprade hatte äußern hören, und bie fie unwillfürlich mit bem 
faben und frivolen Geſchwät anderer Männer verglid. Kein 
Wunder alfo, daß nach jener Handlung, welche ihm einen An- 
fpruc auf ihre Dankbarkeit gab, ein noch wärmeres Gefühl in 
ihrer Vruſt zu leimen begann. Sie wurde tieffinnig, zu Jets 
ten faft melancholiſch, machte nern einfame Spaziergänge unb 
fand einen befonderen Genuß darin, fich jenes ſchreckliche Er- 
Eigitiß mit allen einzelnen tmftnten tn das „ 
urufen, welches iht das Recht verliehen hatte, ihn ihren 
Neller zu er se fie nicht für alle Schatze 
ndiens au n haben wür 
* Als fe fd eines Morgens mit ihrem Bater beim Frilh⸗ 
Rüd befand, fagte Lepterer, ohne " ahnen, weldes Intereſſe 
der von ihm berührte Gegenſiand für fie hatte: Ä 
„Es iſt doch Jammerſchade, da ein Mann wie Weſton 
—— u berzlofe Coquetie wegwirft, wie biefe Lady 
bfielb iſt. 


„Woher weißt Du, ba bas feine Abſicht iſt, lieber 
Vater?“ fragte Roſina, während ihre Hanb, mit ber fie ihm 
den Kaffee einfchenkte, etwas zitterte. 

„De nun, man fpricht ja fon feit längerer Zeit ganz 
aligemein davon, fo dab ich es für eine abgemachte Sache 
halte. Es thut mir leid um ihn, benn er wird biefen Han» 
bel er bezahlen müflen. Allein wenn ein Mann fi durch⸗ 
aus feinen Verfiand will wegſchmeicheln laffen, fo muß er auch 
die Folgen tragen.‘ i 

Roſina verſtand nicht die volle Bedeutung biefer Bemer- 
tungen, welde fi auf gg bezogen, bie ihm in 
feinen Geichäftsverbindbungen ald Diamantenhändler gemacht 
mworben waren, vermöge beren er in Erfahrung gebracht 

daß Laby Woobfield, nachdem bereits ihre fämmtlichen 
ad für eine Summe verpfänbet worden waren, jet pe 
ein neues Darlehn unter dem Borgehen erheben wollte, 
fie mit bem reihen Mr. MWeflon verlobt ſei. Menn er ein 
vertrauter Freund bes Dehteren geweſen wäre, fo würde er 
Beinen Anſtand genommen haben, ihm über biefe Dinge bie 
Augen zu öffnen; allein feine Belanntſchaft mit ihm war nicht 
von ber Art, um eine Einmifhung in ein fo delilates Ver» 
bältnib zu reditfertigen. Die eingige Perfon, ber er deßhalb 
diefe zufällig erlangte Kenntniß von ben Umftänden ber 
lebensluſtigen jungen Wittwe mittheilte, war feine Schwäge- 
zin, eine unverheirathete Dame, unweit ven ihm 
wohnte und, da Rofina ihre Tante ſehr lieb Hatte, faſt täglich 


in fein Haus fam. — — 

Miß Somerſet war 3 jener gutbery weibli 
Ben bie wenn fie ben Dieribian bes Lebens überjhreiten, 
tie warmen unb heitern Empfindungen ber Jugenb nicht hin- 
ter fich laffen und vergefien; und obgleich fie felbit nur wenig 
Erfahrung in ber Liebe hatte, fo wurde es ihr doch nicht 
ſchwer, bad Vorhandenſein dieſer Leidenſchaft bei andern zu 
erlennen. Sie hegte deßhalb keinen Zweifel, daß dies auch 
mit ihrer Richte der Fall ſei, und ſagte oft zu ſich ſelbſt: 
„Schade, daß er fie nicht beſſer kennt Das Mädchen iſt 
mehr werth als hundert folder Weiber, wie dieſe Laby 
Boobfield!'' 


aus: fonbern e8 waren bie hochherzigen Gefinnungen, melde 
fie ihn 


2. 


Laby Woodfield Hatte im Stillen alles gethan, was in 
ihrer Macht fand, um im Publilum ben Glauben zu verbrei- 
ten, daß fie auf bem Punkte fiehe, fih mit Mr. Weſton zu 
vermählen, beffen Zögern mit ber Erflärung ihr bereits Uns 
ruhe zu verurſachen begann. Ste hegte zwar feine Zweifel in 
Betreff feiner Abſichten, aber fie erg ihre befonberen Gründe, 
die Säritte bes Bewerbers möglichft au beſchleunigen. Nad- 
bem fie zu dieſem Zwecke mehrere Pläne entworfen unb mwieber 
verworfen Hatte, entſchloß fie fih endlich, einen Ausflug auf 
bas Sand zu arrangiren, indem fie hoffte, bei biefer Belegen» 
Veit — vielleicht duch einen einfamen Spaziergang mit bem 
Erwählten — bie Sache zur Kriſis und ben Ögernben zu 
einem entſcheidenden Schritte zu bringen. Als fie Gcwißheit 
darüber hatte, bab Letzterer geneigt war, fi) bem Ausfluge 
anzuſchließen, traf fie eiligft bie nöthigen Morbereitungen. 


Unter ben Eingelabenen befanden 

Miß Somerfet. Die Tante hatte 
ber Bergnügungspartie unter dem 
fie fi zu erlälten fürdte, da das Wetter bei ſolden Gelegen- 
heiten in der Regel eine nafje Wendung nehme. Roſina follte 
fi deshalb der Amftrong'ihen Familie anfhließen, welde ihr 
einen Platz im Magen anbot. 

Sie hatte MWefton feit jenem benfwürbigen Tage nicht ge» 
fehen, an bem fie ihm ihre Rettung vom rtobe verbanfte, 
mb foete fieh derauf mteber mie tm zufammen zu tommen, 
obgleich ihr das berrfchende —— von —— mit 

wur, odgtetch Ueberzeugu 
hatte, daß er, ungeachtet jenes ihr ſteten Dienftes, ie 
das geringfte Intereffe für fie hegte; denn ihr Vater hatte ihm 
auf bie freundlichſte Weile zu einem Beſuche in feinem Haufe 
eingeladen, allein er hatte diefer Einladung nit entſprochen. 

Der fitr ben Ausflug beftimmte Tag war bel und Har; 
fo weit das Auge reichte, fah es nichts als einen blauen 90- 
rigont. Der erwählte Ort war ein Heines, ungefähr zwölf 
Meilen von Lonbon entlegenes Gehölg, wohin mehrere Dienft» 
boten mit mohlgefüllten Sörben, Polſterliſſen für die Damen 
und allen anderen Erforderniffen zu einem ländlien Banquet 
nad Zigeunerart vorausgefgidt worden waren. Drei offene 
Wagen, welde an verſchiedenen Stellen des Weges zufammen- 
trafen enthielten bie Damen und bie älteren Herren ber Ge⸗ 
feufchaft, während bie jüngeren ihre eigenen Pferde ritten. 
Unter ihnen befand ſich George Grey und Weſton, welder Leh- 
tere dicht an ber Seite vom Lady Moodfielb's Wagen hielt und 
eine fehr lebhafte Unterhaltung mit ihr führte 


ſich auf Roſina Angelo und 
jeboch die Theilnahme am 
Vorwande abgelehnt, baf 


„Ste hat ihn feit, das ift Mar”, fagte Mr. Armſtrong, wel- 
der = um Gattin und Rofina Anal im näßtfoienden 
Wagen ſaß. 


„EB ficht in der That fo aus,” verſetzte bie Frau, „aber 
ich hätte geglaubt, daß er ſich eine Andere wählen würde. 
Lady Woodfield ift eine ganz angenehme Gefelichafterin, allein —" 

„Sul, il, nichts davon!“ unterbrach fie Mr. Armftrong. 
Wenn ein Mann die ihm gelegten Fallen und Schlingen burdp» 
aus nicht jehen will, fo muß er darauf gefaßt fein, barin ge» 
fangen zu werden.‘ j 

Gedantenvoll hörte Rofina biefen Bemerkungen zu, melde 
mit ben neulichen Anfpielungen ihres Vaters in Betreff biefer 
Dame jo genau übereinftimmten, und konnte nicht umbin, ben 
eleganten Reiter mit angſtlichem Intereſſe zu beobachten, wäh— 
rend er neben bem Wagen der Zauberin ritt und feinen Kopf 
zu ihr nieberbeugte, um, wie es ſchien, Feine Gilde ihrer Lip⸗ 
pen zu verlieren. Sie bot augenſcheinlich Alles auf, um ihm 
or gefallen, und ihre Bemühungen ſchienen nicht vergeblich zu 

ein; benn fein häufiges Laden bewies, daß er von ihren Ge— 
fprägen minbeftens amüfirt wurbe, was in folden Fällen häufig 
ſchon ein großer Vortheil iſt. Lady Moobfielb war in vortreffe 
licfter Laune, denn fie glaubte fih auf ſicherem Boben zır 
fehen und zweifelte nicht, daß ihr Triumph in wenigen Stun» 
ben len werbe. Beiit, ein 

urz na ttag erreichten bie Wagen bas , einen 
in der That reigenden unb ganz geeigneten Ort, um einen 
zaubernben Liebhaber zum entſcheidenden Schritte zu bringen. 
Die Wagen und Pferde wurden verlafien und ber Obhut ber 
Dienfiboten übergeben, worauf bie Geſellſchaft ſich in der bei 
terften Stimmung nad) bem Orte begab, wo bie auf Nafen aus» 
gebreiteten Erfriſchungen warteten. Man nahm ein leich⸗ 
tes Frübftüd ein, worauf Lady Woodfield, melde einftimmig 
als bie Leiterin bes Ganzen angefehen wurbe, den Vorſchlag 
madte, bat bie Geſellſchaft fi zwei Stunden lang zeritreuen 
und nad beren Ablauf zu bem inzwiſchen unter bem Schatten 
prädtiger Kaftanienbäume zu fervirenden Mittagsmahle wieber 
einfinben -folle. Diefer Vorſchlag wurde von Allen angenom- 
men. Die Dame ergriff fodann Weſton's Urm, ſchlug einen 
Heinen Fußpfad mit ihm ein und verſchwande ſehr balb tm 
Gebüfhe,. während bie Anderen in Heineren und größeren 
Gruppen zurüdhlieben. 

(Fortfehung folgt.) 
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Ueber den NRuͤckzug ber ſächſiſchen Truppen nach 
berichtet * er lee —— lſtabs 
das in dieſen Tagen e neralſtabs⸗ 
werk: „Die ſächſiſchen Truppen gingen, obgleich ber Ruckmarſch 
bei der Mehrzahl der neben dem fählifchen Korps maridiren- 
den öfterreihtihen Truppen in ber von Königgräg ein 
ſehr ungeregeiter, zum Theil aufgelöster wurde, in feiter taftis 
iger Ordnung und ruhigen Schritte$ bis an bie Elbdefiles 
zurüd. Angefeuert durch ihre Offiziere, wiberflanden bie Ba- 
taillone bem Andbrange des Stromes ber aurüdgehenden Mafien, 
der fie oft zu durchbrechen drohte. Die Batterien hatten au⸗ 
herdem in ihrer Marſchordnung nicht nur mit ben Schwierig⸗ 
leiten bes Terrains, ſondern auch mit bem Anbrange ber Flüd- 
tigen zu lämpfen, welde bie Geihüge zum leichtern Fortlom- 
men zu benugen gebachten. Große Verwirrung richtete enblich 
die ſchwere Öfterreichifche Reiteret an (wahrſcheinlich von ber 
1. Hejerve-Ravaleriebivifion), welde als dichter Schwarm auf 
bie Kolonnen einritt und Alles durchbrach, was ihrem Nüdzuge 
entgegenftand. Die Haupturſachen der wachſenden Verwirrung 
bogen nicht olein in der Unbefanntichaft ber retirirenden Trup⸗ 
pen. mit der Lage der Elbübergänge, Sondern auch darin, daß 
bie Korps des Centrums und Theile bes rechten Flügels ber 
eure Königgrät zuftrebten, weil die nördlich daran gelegenen 
theils vom Feinde ſchon offupirt, theils befhoffen ma» 
ren, während bie ſächſiſchen Truppen, bem Strome Idräg ent» 
gegengebend, ben ihnen angemwiejenen Nüdzugspuntt Plaßlka 
gewinnen firebten. Eine allgemeine Rechtsſchiebung und Preſſ⸗ 
ung gegen Königgräß, bie fidh bei ben Ziegelwerfen unwiber- 
FR äußerte, wurbe unvermeidlich und führte die ſächſiſchen 
Truppen ungefähr längs ber Chauffee geradeswegs vor bie 
Thore ber Feſtung und in bie feit einigen Stunden angefpannte 
Inundation vor —— Bereits gr bie gr Urmee- 
Zorps und zwar bie 1. Neiterbrigabe, erfien zwei gezogenen 
Batterien unb bie Spike ber Leibbrigebe fi nad) ber Brilde 
non Plapka durchgearbeitet und biefe zum Theil überfchritten 
als hintet Beiciia der 8. f. Major des Generalitabs, Graf 
zen; den mit Bleiflift geſchriebenen Vefehl des Armee⸗ 
do's überbradgte, bie jüchftichen Truppen jeien nad Op⸗ 


ebengenannten Truppen wurden theild Aber Kuflema auf ber 
Straße, theils vom Vahnhofe bei Königarät auf der Eiſenbahn 
bis wig geführt, Zonnten bafelbit aber feine Kriegsbrüden 
ausfindig machen und festen deßhalb ben Marſch auf der Kai 
ſerſtrahe nad; Pardubitz fort, wo fie gegen Mitternacht anlangten 
und bie Elbe paflirten. Der ri ya Parbubig war ein 
höchſt langſamer und beſchwerlicher, ba bie in dreifaden Reihen 
nebeneinander marfhirenden Fuhrwerkstolonnen und bie Dun« 
Zelheit das Sortlommen fehr verzögerten. Namentlich war das 
Denliven über bie 


f 
nur zweigleiiige Elbbrüde bei Vardubitz ein 
letzter Gegenſtand ber In ung und Aufbältlicleit. Won 
ben Hat fd) mod; bieße 


hen Parks und Armeean „ welde fid) 

ſeits ber Elbe befanden, Hatten fih der Pionnier- und Vonton⸗ 
park Vormittags 9 Uhr von Bodaney, der Park des . 
quartierd Nahmitiags 2 Uhr von Praslapla, das Rolonnen- 
magazin von Jesniſchan nah Parbubig im Bewegung. gefeht. 
Sie überfchritten bier in ben mittags. und Abendflunben 
bie Elbbrüde, worauf das azin nod bis 

r 


e an ben nörb 


— 55 — —— war ber Veriauf bes Vaſ · ſtandsloſen Strom 


Wie te ſich der Strom ber Zurllck 
Wegen — bien au, % — 8 — 
vermochte nur ein fleiner 


Koniggrätz; ſaͤchſi Korps 
—— —— 


bed Mibgeihids voll zu ma war die Schließung ber Thore 
ber Serung Königgräg befohlen mworben, bie Stauung der Grä- 
be rgräben und Snunbation aber in vollem Gange. In ein La⸗ 


n 
byrinth von Bafferzügen u. Anfumpfungen eingekeilt, konnten nun» 


bung, fowie ber Zufammer- 
bang auch bei den ſachſiſchen Abtheilungen nicht mehr aufrecht 
erhalten werben konnte, und daß Verlufte, namentlih an Ma- 
terial nicht zu vermeiden waren. Anzuerkennen ift e8 aber, 
daß troß ber nun eintretenden Wuilöfung und Berjprengung 
bie Königlich fähfifhen Truppen, als endlich Nachts 11 Uhr 
bie Thore der Feſtung zum Durchjug geöffnet worden waren, jih 
ſchnell zum Theil noch im Laufe ber Nacht vom 3. zum 4. Juli 
u taktifhen Körpern und Kolonnen wieder zu fammeln wußten, 
ie bereits am 5. Juli im ber Mehrzahl und am 7. Juli in 
ber Geſammtheit ihre Vereinigung bewirkten.‘ 

Der Generalftabsberiht flieht hieran folgende Schilderung 
aus dem Tagebudie eines jähjiihen Dffisiers (wohl von 1. Zä- 
gerbataillon): „Das Bataillon marfchirte, als wir in die Ebene 
gegen Rosnig binabftiegen, ſcharf geihloffen und in befter Orb« 
nung; doch follte ber Marſch nicht lange unbebelligt bleiben. 
Hinter bem Walde (von Brſchiſa) ftiefjen öfterreichiiche Kolonnen 
aller Waffen zu uns, bie zwar in gleicher Richtung, aber ohne 
bie Drbnung, welde wir hielten, zurüdgingen. Es entftanb 
ein Drängen unb Preſſen, bald von rechts, bald von linls 
balb von beiden Seiten zugleich, meldes e3 außerorbentli 
[wer madte, Ordnung und Zufammenhang zu 
nãchſt aber bie Möglichleit aufpob, mit der breiten 


geſchloſſenen Kolonne fortzulommen, fo bak wir alle vtheile, 


immer mehr zu unb bie Ordnung a ab; 
bie Haufen preßten fi durch — 

führerlofer 
Lüde. Gebe 


wirrung verbreitenb, und mo fich Feine Lüden boten, f 
Charakter un 


deſſ 
rn drohten. 
en und 
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yur fiern Beute zu machen. Es war für uns, bie wir nicht 

fonnen waren, uns ſelbſt aufzugeben, eine furdhtbare Lage; 
6 murbe bie Kompagnie in eine lange Linie auseinander» 
gerifien, balb ballte fie fich zu einem breiten Klumpen zufam- 
men. Unb doch machte es die Ausbauer und bie Pflichttreue 
unferer braven Leute immer. wieber möglich, auf bas fortmäh- 
rend laute Rufen ber Dffiziere und Unteroffiziere die Züge 
und Kompagnien wieber zu fammeln, fo daß auch jegt noch 
das Bataillon nur auf Augenblide getrennt werben fonnte 
und mitten in ber grenzenlofen Verwirrung ein Ganges bil- 
bete, weldes fi von ber ringsum herifchenden Auflöfung nicht 
anfteden ließ.’ 

Schließlich gibt ber Generalfiabsbericht folgende Berlufte 
an: Sadjen: 24 Difijiere, 400 Mann Xobte, 32 Offiziere, 
1002 Mann Verwundete, 3 Dffiiere, 87 Mann Gefangene ; zufam- 
men 59 Dffiziere, 14809 Mann. An Material ging ſächſiſcher⸗ 
feits verloren 1 Geſchütz und 53 Fuhrwerke. Defterreicher: 
830 Difiziere, 5328 Mann, 2443 Pferde, Tobte; 431 Difi- 
giere, 7143 Mann, 729 Pferde, Verwundete; 43 Offiziere, 
7143 Mann, 2149 Pferbe, Vermißte; 905 Difigiere, 21661 
Mann, 349 Pferde, Gefangene; zufammen 1313 Offiziere, 
41,499 Mann, 6010 Pferde. Preußen: 100 Difisiere, 1885 
Mann Tobte, 260 Offiziere, 6699 Mann Bermundete, 278 
Mann Bermißte; zufammen 360 Offiziere, 8812 Mann und 
939 Pferde. Folglich betrug bei allen drei Armeen bie Zahl 
ber Tobten: 454 Difigiere, 7568 Mann, und bie Zahl der 
Vermwundeten: 723 Dffiztere, 14844 Mann. 


Bom Büchertifche. 

5 Die Landsh. Ztg. bat (1864 und 1866) bie neuefte 
beutihe Bibelüberfegung von Dr. Lod und Dr. Reiſchl als 
eine Schrifterflärung empfohlen, melde von dem bewunberungs- 
würdigen Fleiße, wie von ber tiefen Wiſſenſchaftlichkeit und 
bem ächt konſervativen kirchlichen Geiſte das rühmlichſte Beug- 
niß gibt und deßhalb verdiene vom Klerus eifrigſt benügt zu 
werben. — 

on im Jahr 1867 ift ber erfte Band bes A. T. 
(1. Mof. bis 4. Könige) in zweiter genau burchgefehener und 
in ben Erläuterungen ſehr vermehrten Auflage erſchienen, 
welhem in jüngfler Zeit ber zweite Banb (1. Paral. bis 
Pſalmen) nachgefolgt if. 

Obgleich der Verleger hier einen viel compreſſeren Druck 

anwendete, iſt dennoch der erſte Band um 60 Seiten, der 
eite Band um 152 Seiten — 212 Seiten flärfer geworden. 
ben bie bift. Bücher, mie ſich jeber überzeugen kann, bebeu- 
tenbe Zuſätze erhalten, in melden bie neueften Forſchungen 
möglichſt berücſſichtigt worden find, fo tritt biefe Bereicherung 
der Erläuterungen nod mehr in dem Buche Job hervor, wel- 
= allein um 30 Seiten mehr als in ber erften Auflage hat. 
8 verbient alle Anerlennung, wenn ber Herausgeber (Prof. 
Dr. Reiſchl) in dieſem fo ſchwer verſtändlichen Buche bas 
Weſen und bie Bebeutung befjelben in den Worten ausſpricht: 
Zob ift das Leidensbuch — bie Paſſionsgeſchichte 
— der unerlöfeten Menſchheit, und wenn er dieſen 
Gedanken, der dem ganzen Buche zu Grunde liegt, in ſeinen 
Erläuterungen aufs überzeugendſte durchführt und fo einen 
ſchäßbaren Beitrag liefert über ben Grund bes Leibens ber 
Greatur, welcher noch räthjelhaft vor dem Bewußtſein ber noch 
unerlöjeten Menfchheit ſteht, und wenn er weiter über ben 
nothbwendigen Zuſammenhang zwiſchen bem Lei. 
ben und dem moraliſch Böjen unb zwar nad bem 
Verhältniffe der Wirkung zur Urfade einen Aufs 
ſchluß gibt, ber, aus ber heil. Echrift felbft genommen, jedem 
willlommen fein wird, ber fi mehr Einfiht in das Gefeg 
einer ewigen, unabmwendbaren Gerechtigkeit, bie allüberall wal⸗ 
tet, verſchaffen will. . 

Sind die Erläuterungen jehr vermehrt und fehr reichlich 
und gebiegen bie Berbefferungen im Bude Job, fo noch mehr 
in ben Kalmen, welche 113 Seiten mehr haben als in ber 
erfien Auflage. Eine faft durchgängig neue Bearbeitung liegt 
ung vor. Wenn je Einer bie Befähigung hatte, in bie uner- 
— — — — — — — — — — — — — 


ſchöpfliche Tiefe dieſer h. @efänge einzubringen, fo iſt es gewiß 
unſer Herausheber, ber ſich durch bie grundlichſten — 
bes A. u. N. T. eine Einſicht in den Zufammenhang ber bei- 
den Teftamente erworben bat, wie nicht leicht Einer, wofür fein Com- 
mentar Zeugniß ablegt. Daher die überrafchenten Erläuterungen 
ber meffianifchen und folder Pialmen, welche wegen ihrer Dunkelheit 
andern Erklãrern bie größten Schwierigkeiten , bie theilmeife im 
ber Natur der dichteriſchen Sprache liegen, bereitet unb über 
welde fie feine genügenden NAuffhlüffe zu geben gewußt haben. 
Dir erlauben uns nur auf Palm 2, 4, 8, 15, 21, 25, 39 
bis 45, 50, 54, 64 bis 68, 77, 81, 87 bis 88, 92, 98, 109, 
136 aufmerffam zu maden, aus welden ber Leſer fid) wird 
überzeugen können, wie ſehr ar bem Herausgeber ber Zu⸗ 
fammenhang der Pfalmen mit bem N. T. geworben ift und 
wie jehr durch ihn das Verfländniß berfelben gefördert mworben 
if. Jeder, der fi das Stubium der Pialmen nach biefem 
Commentar wird angelegen ſein laſſen, wird von Freude und 
Dankbarkeit erfüllt werden, weil ihm dasſelbe zur Erbauung 
und zum Troſte gereichen und ihm im Glauben an die Ber 
heifungen und Vorbilder und beren Grfülund in ber Kirche 
färken wird, was jeber in unfern Tagen vonnöthen bat; da» 
her wir biefen Theil der bl Schrift Prieftern und Laien wie 
berholt angelegentlihft empfehlen möchten. 

Einen Wunf hätten wir noch, daß nämlich von bem als 
mencommentar, ber fo flein gebrudt, eine befondere Ausgabe 
für ältere Leute veranftaltet würbe, 


Bei Kirchheim in Mainz hat Konrad von Bollanden einen 
dritten Banb feines biforifgen Romans: „Guftav Abolph” er- 
feinen laſſen. Derjelbe trägt ben Titel: „Die Pfaffen- 
gaffe” und bildet ein im fich abgefchloffenes Werk. Neben 
vortrefflicher Darftellungsweife, welche ben Leſer in fteter Spann» 
ung erhält und barin ben beliebteften franzöfiigen Romanen 
nicht nachſteht, befigt Konrab von Pollanden, was man an ben 
franzöfifhen Romanciers nicht eben rühmen kann, eine ausge» 
breitete Keuntniß ber Geſchichte. Die „Pfaffengafje‘ wird 
dadurch gleichzeitig ein vortrefflices culturhiſioriſches Bild der 
Beiten des dreißigjährigen Krieges. Guflav Adolph ift hier, 
was er in ber That war unb was bie Sophiften ber Hiftoriographie 
umfonft zu leugnen verfuden: ein ehrgeiziger Eroberer, ber 
bie Verblendung ber norbdeutfchen Fürften auf's Liftigfte aus— 
müßt, um fih zum Herrn Deuiſchlands aufzuſchwingen. Das 
Treiben feiner Eolbatesfa, jene vielgerühmte angebliche Frömmig- 
keit und Ascetit berfelben, werben bier in das wahre Licht ge» 
ftellt. Selbſtoerſtändlich fteht ber Berfaffer, wie es jedem beut« 
ſchen Patrioten geziemt, ganz entſchieden auf Seiten des Kai- 
fers und beflagt ben traurigen Awieipalt, welder damals das 
Neich dem Untergang nahe brachte und ben Keim zu allen fpäs 
teren Berluften legte. Die hervorragenden Perſonen, melde 
in biefer Erzählung auftreten, Guſtav Adolph, der greife Tilly, 
ber helbenmüthige Pappenheim, der Kurfürft Georg von Sad- 
fen u. f. w. find vortrefflich gefchilbert; ihre Morte meifteng 

ichgeitigen hroniftiihen Quellen entnommen. Die Hauptper- 

en bed Romans find Juta, bas ſchöne Fräulein von Gee- 
borg, und ber Graf Ulrich Düben. Lepterer hatte y bem 
ſchwediſchen Eindringling angefchlofien und begleitete in feinem 
Heere ben Nang eines Obrifien. Juta verfucht und bemirkt 
es, baß er zur Treue feines rechtmäßigen Herrn und Kaiſers 
zurüdtehrt. 





Das „Leipziger Tageblatt" bringt bie Nachricht von bem 
am 25. b. erfolgten Tode feines ehemaligen Nebafteurs Dr. Aug. 
Diezmann. Gr ftarb nach längern Leiden im noch nicht 
vollendeten 64. Lebensjahre. Der Berewigte gehörte feit vier 
Jahrzehnten zu ben befannteften Vertretern bes beutfchen 
Schriftthums, auf deſſen verſchiedenſten Gebieten er thätig war. 
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Die Bigennerim 
(Sorfebung.) 

„Das nenne ich Faltblitig‘‘, bemerkte ein Herr lachend, 
indem er ben Verſchwindenden nadblidte. 

„Ih möchte es heißblütig nennen‘, fagte ein Anberer, 
„aber hüten wir uns, ihnen in ben Weg zu lommen.“ 

Das Paar, bem biefe Spöttereien nachgeſendet wurben, 
feste feinen Weg durch bie walbige Einjamfeit fort und unter» 
hielt ſich Aber verſchiedene intereffante Gegenftände, namentlich 
über ein jeltfames Abenteuer, weldes Weſton im Drient be 
gegnet war. 

„fo glauben Ste wirflih an magische Kräfte?“ fragte 
die Dame mit bezaubernbem Lächeln. „Ich hätte Ihnen eine 
folde Schwachheit nicht zugetraut.“ 

Wenn es eine Schwachheit ift, an Zauber zu glauben”, 
erwieberte er, ihr gerabe ins Huge blidend, „jo muß ich mid) 
allerdings berfelben ſchuldig bekennen; und da ich im Begriffe 
fiehe, meine Sache ganz in ihre Hände zu legen, fo hoffe ich, 
dab Sie nachſichtig mit mir verfahren werden.” 

Sie ſchwieg, benn bie enticheibenbe drage ſchwebte augen» 
Tceinlih auf feinen Lippen, und fchon jubelte fie innerlich 
über bas Aufhören ihrer Bebrängniffe, unb bie ſichere Aus» 
fiht auf eim Leben in Meberfluß und Behaglichleit, als bie 
Unterhaltung plöglih buch das Erſcheinen einer Zigeunerin 
unterbrochen mwurbe, melde in ber Tracht ihres Volles, fi 
ihmen ‘gerade in ben Weg flellte unb mit erhobenem Finger, 
warnender Geberbe und feierliger Stimme rief: 

„Halt, es iſt jet micht Zeit! Ein unbeilvoller Planet 
beherrſcht biefe Stunde, alfo bebenfet, mas Ihr ſprechet 
und thut!" 

„zretet aus bem Wege, gute Frau, und lafjet ung wei— 
- gehen”, fagte Lady Woodfielb mit mühfam unterbrüdtem 

ger. — 

Ihr folltet nicht fo große Eile haben ſchöne Dame”, er- 
mwieberte bie Bigeunerin. „Euer Meg tft ſehr ungerade und 
es liegen vielleicht größere dinderniffe barauf, als ihr glaubet.“ 

Machet Platz!“ vief Weſton in beftigem Tone. Mich 
werbet Ihr mit Euerm Geſchwatz nicht iauſchen.“ 

‚Nicht ich will Euch täuſchen, Charles Weſton“, verſetzte 
die Frau, mährenb —— erſtaunt zurücktrat, „aber ich 
lann in ben Sternen leſen; und Ihr, ber in dem Lande ber 
Ehalbäer fo lange geweſen, ſolltet an Prophezeihungen glauben.‘ 

„Woher wißt Ihr, dab ich in jenem Lande geweſen bin?" 

„Durch Inſpiration“, lautete ihre Antwort. „Die Ver- 
gangenbeit, bie Gegenwart und bie Zukunft liegen offen vor 
mir. Es gab vor Alters Seher, warum nicht auch jept ?" 

‚3a, Seher und Lauſcher“, bemerkte Lady Moodftelb ver- 
ächtlich. Ich wundere mich wirklich‘, fügte fie dann hinzu, 
ar Wefton gewenbet, befien Neugierde minbeftens erregt zu 
fein ſchien, „daß Sie die Gebulb haben, ſolche Abgeicmadt- 
heiten auch nur einen Augenblid anzuhören. Das Geheiumiß, 
weldes ber wunderbaren Kenntniß biefer Perfon von Ihren 
Reiſen zu Grunde liegt, ift leicht zu erraten. Sie beichrie- 
ben mir foeben bie Ruinen von Babylon, und id; nannte Sie 
bei Ihrem Vornamen. Hier, gute Frau, nehmet, nehmet dies 
und gehet Eures Weges!” 

Ste hielt ihr ein Gtäd Gelb bin, allein bie Zigeunerin 
trat m. aa —— mit ber Hanb. 

Nein, age nochmals, dies ift eine unglüdlliche 
Stunde. Ic wid Euer Silber jept nicht berühren, aber ebe 
ber Tag AG neigt, werbe ich Euch den Beweis geben, daß ich 
Feine nnwiffenbe Betrügerin bin.” 





„Wenn Ihr das thun könnt, jo müßt Ihr allerdings ge» 
fit jein‘‘, erwiederte die Dame mit erzwungenem Lächeln. 

MWas noch mehr ift, Mylady’’, fuhr bie Bigeunerin fort, 

„ich Lönnte es fogar in biefem Augenblide thun, wenn Ihr 


>e8 wünſcht. Drei Morte würden hinreichen. Soll id fie 
bier — oder ziehet Ihr es vor, mir ein Privatgehör 
zu geben? 


Im Ton und Blick bes Weibes lag ein fo ſeltſamer Aus 
brud, daß Lady Moobfield nur mit Mühe ihre Unruhe ver⸗ 
bergen fonnte; denn ungeachtet ihrer ſcheinbaren Verachtung 
vermochte fie die Befürchtung nicht zu unterbrüden, daß bie 
Sybille vielleiht Dffenbarungen zu machen im Stanbe fei, 
weldie alle ihre goldenen Träume vernichten mußten. Die 
auffallende Nöthe in ihrem Gefichte und ein leichtes Bittern 
ihrer Glieder blieben nicht unbemerkt von Weiton, ber ihre 
jedoch mit anſcheinender Gleichgiltigleit den Nath gab, die drei 
labbaliſtiſchen Worte anzuhören, melde ben Anfprud ber 
Seherin auf höhere Weisheit begründen follten. 

„vetet lieber etwas auf die Seite, Mylaby, ich will fie 
Euch in das Ohr ftüftern‘‘, fagte das Weib, und bie Dame 
trat, indem fie verficherte, daß fie fich ihrer Thorbeit ſchäme, 
—* ein Gebüfh, wo das Laub fie vor Wellon’s Bliden 

te. — 

Die Zigeunerin blieb einen Augenblid zurüd und flüfterte 
Weſton mit leifer Stimme zug . 

„Ihr fteht am Rande eines Abgrundes. Thut feinen 
—** Schritt, ohne vorher feine Tiefe und Gefahr erkannt 
au haben.’ 

Ein kurzes Kopfniden fagte ber Sibylle, daß ihre War⸗ 
nung nicht unbeacdhtet bleiben follte, worauf Legtere der Dame 
langiam, aber feſten Schrittes folgte. Die Unterhaltun 
wãhrte volle zehn Minuten, während beren MWeiton finnend au 
und ab fchritt. 

Seine Hanblungsweife war unvorſichtig geweſen, er hätte 
fi vielleicht von einem Irrlicht Blenden und verleiten laſſen, 
dachte er; und biefes jeltfame Weib, an beren Sehergabe er 
zwar nicht glaubte, kannte vermutblih Mandes von Lady 
Woodfield's DVerhältniffen, deſſen Weröffentlihung feine Ge» 
finnungen verändern mußte. Auf jeden Fall wollte er ſich bie 
Sache felbft reifliher überlegen und war froh, nicht noch weis 
fer gegangen zu fein und fi erflärt zu haben. 

Endlich kam bie Dame zurück. Obgleich innerlich er⸗ 
grimmt, gab ſie ſich doch einen Schein von Heiterleit und 
ſuchte über die ganze Sache zu lachen, aber bemerkte bald, daß 
dieſe Verſtellung einen unangenehmen Eindruck auf ihren Bes 
gleiter machte. „Ein fataler Zufall!” war ihe Gedanke. Bon 
Herzen wünſchte fie, daß bag Weib längft als Here verbrannt 
worden wäre, und hätte es von ihr abgehangen, fo würde 
dieſe alte Sitte gewiß zu ihrem befonderen Nutzen mwieber ein» 
geführt worben fein. Sie fürdtete zwar Feine Aenberung in 
Wefton’3 Abſichten als Folge biefer unzeitigen Unterbredung, 
allein jebe Verzögerung donnte ihr, wie fie nur zu gut wußte, 
ſehr nachtheilig werben. Mit allen Künften, im benen fie 
Meifterin war, bemühte fie ſich deßhalb, bie Unterhaltung wie» 
ber auf ben Punkt binzuführen, wo fie abgebroden worben 
war, aber vergebens. Weſton hatte augenfcheinlih feine Neis 

8 F zu —— Da — nn bei biefer > 

enheit, unb fo enbigte er Spaziergang, von dem 
De 1a große Erfolge verſprochen hatte, auf höchſt unbefrie- 
e 


e. 
Inzwiſchen war Georg Grey ohne einiges Zuthun mit Ro⸗ 
fina Angelo zufommen gekommen und fand zu feinem nidht ge⸗ 


ringen Erſtaunen, daß fie eine viel angenehmere Geſellſchafte⸗ 
tin fein fonnte, als er erwartet hatte. Sie war ihm bisher 
nur als eine Art von Automat erichienen, und er hatte ſich 
deßhalb gewiſſermaßen mit, Refignation in ſein Schidjal, zwei 
Stumben an ihrer Seite zubringen zu mülfen, ergeben, und 
icht geringe Pr empfunden, wie er biefes 
empfindungaloe-Wejen fo/lange unierhalten folite. Allein bald 
machte. er bie Entbedung, daß ber ftil fließende Strom tiefer 
als der geihwägige Bad ift, und ſchon nad wenigen Minuten 
ſagte ex zu. ſich ſelbſt 
Sie ift doch nicht fo übel, wie ich geglaubt habe!’ 
ig gewann er mehr und mehr Intereſſe für ihre 
Nnterhaltung and fuhlte ſich endlich ſogar bingeviffen ;. denn in 
Allem, wis fieifagte , lag seine jolche Reinheit der Gebdanlen, 
rein fo anmithevoller Husdeud: und sein foıgantes Gefühl, wie 
uer amter ihrem lalten·Aeußern nie geſucht haben: würde. 
Wäre ich ein Mann, ber heirathen Tann, wie Weſton“, 
dachte er am Schluſſe der⸗ Unterhaltung, do wurde ich ficher- 
U dieſen Meinen Stern, mit feinem fanften Lichte ‚njenem 
plüßenben und blendenden Komet vorziehen. 
feinem Geſchachl 


3. 

Nichts. pewährt ‚ein ſchöneres Bild von Freude und Hei- 
jterkeit ‚:al& ein: laͤundliches ‚Mahl im freien, unter dem Siat- 
ten der Bäume, ‚an einem milden Junitage, wenn Wohlgerüche 
ambd- ber Geſang der Walbvögel- die Luft erfüllen. Das Ver⸗ 
effen jeder :Börmlichleit, bie weine Atmoſphäre und. die bei 
‚dolden:@elegenheiten reiche Auswahl alles deſſen, was ben 
Gaumen reizen und. die Stimmung erheitern Tann, trägt .ge- 
ameiniam dazu. bei, «der Ecene einen fröhlichen Anſtrich zu 
— den auch) die prächtigſte Banquethalle nicht verleihen 
‚dann. Allein, könnte man in die Gemüther Derjenigen bliden, 
‚welche biefe » heitere ‚Gruppe bilden, fo würde. man auch hier 
häufig Mibvergnügen, Eiſerſucht, geheimen Kummer, ber ſich 
duch. Teine finnlichen Genüſſe ftillen läßt und. ben Schmerz ge» 

täuſchter Hoffnungen 

George Grey, 


finden. 
der -ein.ziemlich ſcharfes Auge befaß, be 
‚merkte bald, bab-mit Lady Woodfield nicht. Alles richtig. war. 
Auch fiel es ihm auf, dab Nofina, welde bisher während. des 
Bpazier mit ihm die Unterhaltung —— lebhaft ge⸗ 
führt hatte, plohlich ſchweigſam und nachdenlend wurde. Ihre 
Gedanien waren augen 


ſcheinlich mit einem befonberen Gegen- 

„ftand befchaftigt, denn mehr als einmal gab fie ihm ganz vertehrie 
Antworten auf feine Fragen und ſchien nur Ohren für Das zu 
‚haben, ‚was Weiten fagte, obgleich Lepterer nicht mit ihr fon- 
»» dern mit Anbern ſprach und ihr anbiejem Tage überhaupt 


7 


nochteine 
‚ andere -Aufmerkjamteit erwiefen hatte, als eine freundliche 
Berbeugung beim Vorübergehen. In Folge biefer Wahrnehmung 

’ Ib die Unterhaltung. mit ihr ab. 

„So, jo", dachte er, „wirft mein hübſcher kleiner Stern 
feine Strahlen nad ber Richtung! Vielleicht, wenn ich ihm 
einen Wink gebe, wäre er Hug genug, feine gegenwärtigen 
‚Abfiten: zu ändern, — das heißt, wenn er nicht ſchon bie 

„‚Xporheit begangen bat, fi zu erklären, was id, nad ben 
Bliden ber. Dame zu ſchließen, bezweifeln mödte. Irgendwo 
ift eine Schraube. los, denn ich habe nicht ben geringften Zwei- 
fel darüber, daß die ganze Partie nur in ber Abfiht arrangirt 
worben ift, ihm feit zu. machen, und herzlich foll es mich daher 
freuen, wenn biejer Plan fehlſchlägt“. 

Das Mahl neigte fi) dem Ende, als bie Bigeunerin aber- 
mals erichien. und fi in einiger Entfernung am Fuße eines 
Baumes nieberjegte. 

„Dort iſt wieber unjere Sibylle," ſagte Weſton zu Lady 
Moodfield. Wahrſcheinlich hat fie ein Auge auf bie Ueberrefte 


bes x 

„Um bes Himmels willen, fo mag fie haben, mas fie 
wünfdt, und nur ſchuell wieder fort gehen!’ erwiberte.bie 
Dame und rief einen Dienfiboten herbei, bem fie auftruig, ber 
Bigeunerin Fleifh, Brod und eine Flaſche Ale mit ber Weiſung 

zu bringen, ſich ſogleich wieder zu entfernen. 
Die feltfame' Unruhe, welche Lady Woodfield bei bem Er⸗ 
„fägeinen biefen Perfon verrieth, fiel Wefton auf und ermedte 
bei ihm bie Vermuthung, daß biefelbe aus einer befonberen 


Aber sjeber nah . 


126 


Urſache entſpringe, jo wie ben Wunfch felbft mit der Gib 
zu fprechen, um wo möglich zu hören, ob bie ihm am —* 
zugeflüfierten Worte wirklich eine Bebeutung hatten. 
Wahrend er bariber nachdachte, wie dies zu bemerkftelligen 
fet, ohne ſich dem r übrigen Gefellipaft ausjufegen, 
cher der Zigeumerin bie Lebensmittel 
rn ie - ee — mer 
e, aber bereit fei, denjenigen in 
ber Gefellihaft ihr Schidfal zu verkünden, welde es ten 
‚sanften und einzeln au ige fommen wöllten. ” 

Die jüngern Damen begannen jegt unter einander zu flü- 

—7 — Fu ren — und Ertöthen deulich 
— Blüd qu ve ne da 
ge —* oh ß eine den Muth 

Endlich „erflärte „George :@rey, : ber en an bem 
Scherze fand, dab er Allen ein pe — — wolle und 
‚bie Wahrfagerin in Verlegenheit zu ‚bringen .boffe, indem er ihr 
Tage, daß er feit kurzer Zeit verheirathet fei, und fie auffor⸗ 
dere, ihm feine junge Frau zu bezeichnen. In dieſer muth- 
‚willigen. Abſicht ſchlenderie er langſam dem Thore zu, wo ſie 
fab, während ‚die Blicke Aller ihm folgten. Die Un- 
„terrebung. bauerte ziemlich ‚Lange und ‚mit. nicht ‚geringem Er» 
ftaunen nahmen die Zufhauer wahr, ba feine anfangs leicht⸗ 
. fertige: und fpättelnde, Miene immer .ernfter, wurde und endlich 
‚geipannte Yufmerkfamteit, aus drückte, als wenn die Beftimmuns 
gen bes’ Shidjals feinem ‚Auge wirklich enthüllt „würden. 

Dei feiner Rudkehr lag noch Erſtaunen ‚auf feinem Ger 
ſichte, und er verfiherte, daß es kein, fiexbliches Weſen. ein 
könne, mit. bem er geiprodien habe. Ale Anderen fuhren, par 
fort, die Sade als einen Scherz. zu behandeln, aber waren 
beffen ungeachtet eifrigft-bemüht, gleichfalls . in bie Myſterien 
ber, Zufunft zu taugen, und kehrten jämmtlich mit verwunder⸗ 
‚ten Biden zurüd. 

Lady Woodfielb beobachtete dieſe V e mit ſcheinbarer 
Verachtung und war froh, daß ihr —* ie feine 
Abſicht äugerte, daran Theil zu nehmen. Um fo. größer war 
ihr Schred, als berfelbe mit einem. eigenthümlichen : Lächeln, 
—* er ſchwer zu erklären mar, aufſtand und ganz 
ruhig fagte: ' 

Ic werde mir auch mein Schickſal prophezeien laffen.” 

” 

„Nun wahrlich!“ xrief die Dame. mit —— Geſichte 
aufſpringend, „wenn auch Sie ſich zu ſolchen Albernheiten her⸗ 
ablaffen, fo ware es Anmaßung von mir, darüber erhaben ſein 
„gu wollen. Ich will auch hingehen, denn es fällt mir ein,.baß 
ich noch eine Erllärung der Albernheiten haben muß, welde nit 
biefen Morgen »geiagt worden find.” 

Weſton verbeugte fi und blieb zurüd, um ihr. ben. Mor- 
tritt zu geflatten. Dann den Arm jeines Freundes George 
Grey ergreifend, ſchritt er mit ihm in eifriger Unterhaltung 
lange Zeit auf und ab. 

‚Mein lieber Weſton,“ fagte Lepterer, „Sie werben mid 
nicht für einen folden Narren halten, um berartigen Beiräge- 
rinnen Glauben zu fCenfen; ‚aber gewiß ift, dab jene Perſon 
von mandem Mitgliede unferer ehrenwertjen Gejeligaft mehr 
weiß, als diefen lieb fein mag.” 

„Ste meinen vermuthlich Lady. Woofield ?'‘ 

„Ganz richtig. Glauben Sie mir, bei biefer Dame, tit 
nicht Ales in Drdnung. , Sie thäten wohl zu hören, was die 
Ligeunerin Ihnen zu jagen hat und es nicht leicht zu nehmen. 
Menn Sie fi übrigens von biefer unglüdlichen Neigung los⸗ 
machen könnten, fo wilrbe fidh vielleicht ein anderes Weſen fin- 
ben lajien, das Sie wegen biefer Täufgung teöften lönnte.“ 

Bin lenkes Tunges Maiden, „ih. veriäere. € 

„Ein reizen jun ‚ich. verſichere Sie -— 
Miß Angelo.“ * 

Bah, eine Marmorſtatue ohne Seele und Leben! — Wie 
lommen Sie auf eine ſolche bee, Freund? 

Ich urtheile aus’ eigener ng, denn was den 
angeblichen Mangel an Seele und t, fo.liegt babei 
ein großer Irrthum zu: Grunde.“ 

Dann fprad er: mit Wärme. non ‚ihren geitigen Borzügen, 
ihrem Verflande, iprer Einfahgeit- und den tauſend namenlojen 
‚Reigen, bie er ba gefunben,-mo er nichts als Kaltſinn und Ber 
fehräntheit ud hatte. Weſton s Aufmertſamleit wurde 


" 
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—— elt..unb ‚ber 
"ung ab Engel (de ie Sail nl ee — 
und —— Me or are — ſich deutlich 
——— fie. Außerſt verſtimmt war. 

einen ‚muß, bie Sache “ bachte Mes 
Ron, er fi) langiam. bein Baume —5* an befien Fuße 


Die Dienserin — ſaß. Sie hatte die braunen Hänbe 
‚auf ‚ber Bruft gefreuzt, -und bas lange ſchwarze Haar fiel 
unter bem turbanartig um ben. Kopf et ven Tuche her- 
vor und bis auf ben Gürtel hinab, ihre Augen auf 
die fernen Gruppen ber Gefellichaft. ie waren, 

‚un, Muster, was ‚habt, Ihr mir. zu jagen?” fragte er 


fig. 

Biel, mein Sohn. Vor allen ‚Dingen muß ich meine 
Parnung wieberbolen , feinen ferneren Schritt auf jenem ge 
fährlichen Boden zuihun, weilerunbeilooll für Euch fein kann." — 

„Natürlich, wenn Ad) mich. in einen Abgrund ftürze, fo laufe 
ih Gefahr. den Hals zu breden, — bas it einleuchtend.“ 

„Dder ber Fall Lönnte Euch das Herz buchen, was noch 
‚fhlimmer wäre,” exwiderte die Sibylle. 

u Zmeiiel, gute. Mutter. ‚Aber aus weldem Grunde 
s t Ihr auf einen fo.übeln Erfolg?‘ 

„Aus dem muthmaßlich..vergeubeten Vermögen und bem 
 erfiörten Eeelenfrieben.“ 

Eprechet etwas beutlider. Ich verſchließe mein. si 
nicht gegen Vernunft und Babrpeit, aber ih bin ein einja 
Mann und liebe Leine Räthiel‘ 

Ich lann nicht deutlicher reden, auch iſt e8 nicht erfor 
derlich wenn Ihr den Willen habt, 9 verſtehen. Man ſtrebt 
nach Eurem Golde um Schulden zu n —— einzus 
Löfen und. einen ruinirten Erebit wiederherz Der Name 
eines reichen Mannes hat unter gewiſſen Umfiänben groben 
Einfluß auf bie Geldverleiher.“ 

Wollt Ihr damit fagen, daß ber meinige als eine Art 
von —— für erborgtes "Belb benußt. worden iſt?“ fragte 
er erftaun 

Ich will nichts weiter fagen, ſondern warne Euch nur, 
vorſichng zu ſein.“ 

„Aber wie fol ich in's Klare darüber klommen? Was ſoll 

ich zu dieſem Zwede thun ?“ 

Ihr habt — nur aus ber bisher eigenommenen ge⸗ 
fährlihen Stellung zurüdzuziehen. Eine folde Bewegung von 
Eurer Seite wird balb bie Gefahren an bas Licht bringen, 
denen ihr dadurch entgehet.” 

Schluß folgt) 


Nach der Schlacht von Könignaräß. 

In Leipzig bat bie bort erfheinende „Gartenlaube” am 
Gedenttage der Schiacht von Königgräg eine Neihe von ergreis 
fenden Schilderungen biefes traurigen Tages veröffentlicht, 
aus — wir einige im Nachſtehenden mittheilen. Der Ver⸗ 


faſſer ſchreib 
Auf wei Problufer Kirdboj war man am aben. Man 
Hatte meiſt nicht weit zu tragen, denn am biciteften lagen bie 


—— auf dem Kirchhof felbft. Der. Kirchhof ift in allen 

mobernen Schlachten Lieblings-Rampfesftätte; bie Tobten fallen 

zu ben Tobten. In ben een hatte eine Granate — 
—— Loch bey leg farrhaus ‚war — „in 


—— — 
‚für erg mi An 
dem u, hinter ‚einem 
Jager a langer Feihe und ‚weiter : 


mad einen Na 
8 bes Gotieshau * * * Se ftand 


noch mand’ anderer 





ibm ein — ‚und 
Paffchen. Der eine, * fein. de —— und Pater noster, 
ber ‚andere Schloh. mit. bem, Vaterunfer, Der; katholiſche Geiit- 
liche nahm bie, Schaufel.und ‚warf. ‚Erbe in bie Gruft;. dann 
zeichte ‚er ‚fie * proteſtantiſchen Geiſtlichen, der nun ein 
Gleiches that. ‚Ein Augenzeuge ſchreibt: „I hatte doch in 
etwas den ag re von dem: ich glaube an, eine heilige allge- 
meine chriſiliche Kt 

Neben Molrowus liegt Dohalitzla. Mitten im Dorf, quf 
einem freien Kand ein großes; Cruzifir, umgeben von 5 
ſtattlichen Linden. "In bie ‚eine, war..eine Granate eingelhlagen 
und hatte einen, mannsſtarlen Aſt wie ein Er a 
bie Splitter ‚lagen; umber, das. Stafet war zertrünmert , = 
ber. Gekreuzigle war „unverfehr hrt. ‚Muß-dad ‚nor ‚ihm, alle. & 
walt fih beugen! In ber ſchönen, weithin firhtbaren 
befanden fid über 100 — ir hodten, in, 


Gängen ber hochgewolbten ahl 4 ‚u. bn 
"Alter berum und . blickte ‚hinauf. zu, * ne es. 0 

ten. ‚ Orgel ‚und. Kauzel waten Bi 

zerichofen, und, doch war das ‚ganze Batteg 

wohnern eine gewaltige Prebigt von. Pas ug % au; Be 
Ale, die. ihr mühjelig ‚und belaben ei, jr * * 
auiden“. Und fie, waren, mübjelig ‚und _ beladen. 


da ‚mit gefpaltenem Schädel, jo. daß. man auf. ba, Bir [% > 
lonnte; einem Anderen war —* Schuller weggetiſſen „er 
farb; ‚auf einem groben leinenen Tud (er war-nict ‚anders 
transportirbar ließen fie * die Mb; Pa jene er 
8 ſeiner Bloͤße und. feine. g ea tet 
ihm 5* ſchauten —* * besti — 

an Allem, kein Stroh, lein — E 
— Nittmeifter zeichte ein. Feldgeittlicher ‚ein 
Schinszwiebad und ‚einen Tropfen Bein; bem wieber, Aufleben- 
ben jtärzten bie Dankesthränen aus den Augen und er feg- 
nete bie Hand, bie ihm. mit jo wenigem fo ‚viel geihan. 

Bon Dopaligta führt ein hübſcher Weg eiwas.bergab nad 
Sabowa. Es ſind nur 20 Minuten. - Hier in Sadowa la 
bie Schwerverwundeten in der Zucerfabril zwiſchen —5 eln 
und bybrauliihen Preſſen des Siedehauſes. In dem 
hauſe wohin man bie verwundeten Diſigiere geſchafft hatte, 
war es ſchon wieder leer geworden. Hier hatten Oberſtlieute· 
nant v. Pannewitz ‚vom Regiment Elifabeih und Frhr. v. But» 
li$_vom ‚49. ausgebaut; ſchon hatten fie dem Nepomufbilde 
gegenüber, bas neben dem Wirihshauſe fteht Y — an * 

—— „unter ben Upfelbäumen ‚von Sadowa 

funden. Treue Hände richteten oben bie ‚(lichten * — 
Der katholiſche Todtengräber knieie, während bie legten. Worte 
geiproden wurben, am ‚Grabe und "hetete mi. 

In Wirtdshauie mußten auch 25 Defte ge» 
legen haben. Eine Solvatengruppe mern dom iger 
Negiment, fanden eben ‚ein Meines —— Kin ben, Er 


ar Dielen —* eu fich, bie Inschrift Sn int ar 
als. ein Df [5 rantrat. war er 
——— —2* fangen h bite fi ER“. 


ten 11 Kugeln. Vor dem gro⸗ 
a Boten, um de Ipten Maferirfe zu 


ild — heu.) 
= la — Mitte Ba er 
Ei m Au 
Bahnroute. De tee ie Be hr er Eoend de⸗ 


*) Bus dem Kotteſp. v. u. ſ. Diſchld 
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Kleine Wilbbab Abelholzen, bas, vbgleich es noch Bielen kaum 
bem Namen nad befannt fein dürfte, eines von Jahr 
zu Fahr fteigenden, und wie uns dünkt, wohlverbienten Rufes 

empfängt bie mit bem um 
ſtzug Anlommenben ein be» 


Analyie enthält 1 Pfund Waſſer aus den vereinigten Duellen 
an freier Koblenfäure 1'/, Kubikfuß, kohlenſaurem Kalt 1,670 
Gran, kohlenſaurer Magnefia 0,180, jalpeteriaurem Kalt 0,010, 
falzfaurem Natron 0,090, kohlenfaurem Natron 0,020, ſchwefel⸗ 
fautem Natron 0,015, jÄhwefelfaurem Kalt 0,015, kohlenfaurem 
Eifenorybul, Brom Spuren, Humusfäure und Kiefelerbe 0,001 
Gran. Die Quellentemperatur ift zu allen Jahreszeiten + 7° 
bis 8° R. Lubwig Steub bat in feinem treffliden Werke: 
„Das bayerifche Hochland“ bes Babes Adelholzen, bejonbers in 
— Beziehung, ausfuͤhrlich gedacht. Nach ber Sage 
ollen die Quellen von Adelhoen bereits ſeit dem dritten Jahr⸗ 
nbert befannt und von dem heiligen Primus, worauf auch 

e Votivtafeln in ber Heinen Kapelle deuten, entbedt worden 
fein. Die bintere Mauereinfaffung trägt die Jahrzahlen 1815 
und 1854, zu welchen Seiten bie Quellen neu gefaßt mwurben. 
Die urkundliche Geſchichte Adelholzens geht bis in’s burg 
Jahrhundert zurüd, denn nad) einer alten Handſchrift ſoll es 
ein Herr Georg v. Schaumburg um das Jahr 1450 befeffen 
baben, unb Friedrich „ber Adelholger” um 1538. Ein im 
Jahre 1620 in Münden erfchtenenes unb 1666 in neuer Auf- 
lage dafelbft gedrudtes Buch in 4% von dem Salzburger Arzte 
Dr. Vopp unter dem Titel: „Trifons Adelholzianus antipoda- 
grieus“ (wovon ung ein Eremplar aus ber Bibliothel des Ba⸗ 
des vorliegt) enthält eine ausführliche mediziniſche und geſchicht - 
fiche Befchreibung des Wildbades mit einer Abbildung feiner 
damaligen Gcbäuligfeiten. Darin ift auch ein, „bie Krafft und 
Zugend bes Wildtbads Adlholden“ rühmendes Gebicht abgedrudt, 
beffen Urtert, aller Wahrſcheinlichkeit nach aus dem 16. Jahr- 
hundert, mit einer Darjtellung bes Märtyrertobes des heiligen 
Einfieplers Primus, man in neuerer Zeit aufgefunden und in 
einem Nebenzimmer des Speifefanles aufbewahrt hat. Für bie 
Bedeutung des Babes zu Anfang bes vorigen Jahrhunderts 
fpricht der Umftand, daß im Jahre 1726 die Kaiſerin Maria 
Amalie, Gemahlin Karl Albrecht VII., dasſelbe befuchte und 
den Wirkungen ber Quellen bie im nädften Jahre erfolgte Ge- 
burt des Kurprinzen Mar Joſeph zufchrich. j 
Die Heilkraft ber Bäder ift durch eine Menge Fälle mit 
beigefügter kurzer Krankheitsgefchichte in ben „Trifons“ darge» 
legt. ©o foll u. 9. im Jahre 1628 ein Bierbrauer von Waſ⸗ 
ferburg, ber an und Unterleibsbefhwerben „graufam‘ 
litt, fon in 24 Stunben, d. h. wohl nad) Gebrauch von 24 
Bädern, vollftändig geheilt worden fein. In der Regel badeten 
die Kranken bier in früheren Beiten durch 124 Stunden, welche 
fie auf 32 6iS herab zu 12 Zagen vertbeilten, fo baf fie in 
legterem Falle mehrmals 12 Stunden hintereinander im Babe 
zubringen mußten. Diefe Art des Babegebraudes hat natir- 
lich in unferer Seit eine bebeutende Modifikation erlitten, und 
die Quellen erweijen ſich nichtsdeſtoweniger als fehr wirkjam. 
BE Aleener Blake“ The geeignet nic Oelung Ds Bote 

ener Waſſer fehr geeignet zur 

laufes fei, wenb doch‘ bie art Bothlau ——— Glieder 
nicht von ee benett werben follen. Won ben ſublichen 


Drud und Merlag der Zof. Thomann'igen Buchhandlung: (I. 8. de Babheäntg.) 


——— des Kurhauſes und feiner Altane hat man ben An- 
lid ber fchön bewaldeten Vorberge, an beren öfllihem Abhang 
das Molfahrtsfirhlein Maria-Et maleriſch präfentirt und 
ganze Gegend beherrſcht. Hinter ben grünen Bergen ragen 
Hodfellen und der Hochgern empor, bie beibe ihre n 
Häupter bis zu fe 6000 Fuß erheben. Weiter ſudlich ſchließt 
das hübfche Thal, aus beiien Hintergrund das Dorf Graffau 
mit jeinem weißen Kirchthurm bervorblidt, bie gegen Rofenheim 
fih ziehende Gebirgsletie ab. Huf der entgegengelegten Seite 
gegen Norden und Dften find bie Höhen mit hübſchen Anlagen 
verjehen, bur bequeme Fußwege führen. Den Haupt⸗ 
theil ber Vergnügungen der Kurgäfte n, wie es bie rei- 
zenbe Gegenb bebingt, die Ausflüge in die Umgebung. Da ift 
zunächſt Daria-Ed, der einfiige Sommeraufenthalt der Kloſter⸗ 
herren von Seeon, mit feiner vielbefuchten Wallfahrtskirche, 
von wo fich eine —— Ausſicht über ben Chiemſee und 
Chiemgau barbietet. bier führt ein höchſt anmuthiger 
Waldweg nah dem k. Hüttenwerk Eijenarzt hinab, in deſſen 
vortrefflibem Gafthaus der Wanderer ſich äuferit behaglich 
findet. Gegen Dften erhebt ſich ber Raufhenberg und das 
Sonntagshorn, weiter nörblid) der vorbere und hintere Stauffen, 
und dichte Laub. und Nabelbolzwalbung umgrenzt das üppige 
Miefenthal, durd) das ung ein angenehmer Fußpfad auf dem 
fogenannten Salinenweg bringt, ber durch den ſchattigen MWalb 
nad) Siegsborf führt, deſſen Kirchthurm aus bem Thalgrunbe 
beraufwinft. Ueber Siegsdorf, das ebenfalls viele Sommergäfte 
beherbergt, fteigt ber Hohenberg auf, deſſen ſchöne Ausſicht von 
einem neuerbauten Thurm aus, fir deffen Befteigung ber ge— 
ringe Tribut von einem Kreuzer erheticht wirb, noch beffer ge» 
nofjen werben kann. Dorf Bergen und bas königl Eiſenwerl 
Morhütte, zu denen ſchöne Fußpfabe führen, wie das weiter 
hinaus auf den Höhen über der Marhütte gelegene Dörfchen 
PBattenberg find ebenfalls das Ziel vieler Ausflüge ber Kurgäfte. 
Etwas weiter entfernt liegen Ruhpolding und Zell, ftattliche 
Dörfer mit herrlier Umgebung. Hafen wir Alles zufammen, 
bie Xieblichteit der Gegend, bie Heilkraft der Duellen, bie Be- 
quemlichleit und Billigkeit des Aufenthalts, wie ben gemilth- 
lichen gefelligen Ve ber Gäfte, aus ben verjhiebenften Ge⸗ 
genben und Ständen, fo müfjen wir Abelholgen in bie erſie 
Reihe jener Bäder ftellen, welche nicht auf den Namen eines 
Lurus- oder Weltbades Anſpruch machen, ſondern ben Beſuchern 
nur Heilung und Erquidung barbieten wollen. 


Im Verlage von Kirchheim in Wainz iſt ein „Lehr— 
bud der Philoſophie“ von Dr. Albert Stödl, ordentlichen 
Profefjor der Philofophie an der Akademie Münfter, in zwei 
Bänden erſchienen. Diefes Lehrbuch foll zwar in eriler Reihe 
den Studirenden eine Grundlage file ihre philoſophiſche Stus 
dien an bie Hand geben, dann aber auch allen Denjenigen, 
welche ſich mit dem Studium ber Philofopbte zu befhäftigen 
wunſchen, ein Hilfsmittel zum Selbftftudiun bieten. „Die ma» 
terialiſtiſche Weltanſchauung, — Sagt der Berfaffer, — wie fie 
in unferer Seit in jo großer Ausbehnung ſich feitgefegt bat, 
hätte unmöglich fo traurige Berwüftungen im Reiche der Geifter 
anrichten können, wenn biefelben durch eine grünbliche philoſo- 
phiſche Bildung in Stand gefegt wären, bie n Behaupturs 
gen des Materialismus in ihrer Grundloſigleit zu durchſchauen 
und fie fo nad) Gebühr zu würdigen.“ Demmad) ift aud im 
dem vorliegenden Lehrbuche vorzugsweiſe biefer Grundirttfum 
unferer Zeit berucſichtigt und das Recht bes Beiftes ben An⸗ 
griffen bes Materialismus gegenüber begründet und vertheibigt. 
Und zwar auf bem Wege, daß bie alterprobten Prinzipien ber 

riſtl Philoſophie wieder aufgenommen und mit den 

Aefultaten der neueren empiriſchen Forſchungen ver⸗ 
bunden find: i 

— — — — — — — — — 


Verantwortlicher Redalteur: Joh. Bapt Planer 
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Beiblatt 


Landshuter Beitung. 


Sinundzwanzigſter Jahrgang 1669. 


Die Bigeunnerim 
mich fi ati in eine Gefehe Räcen, 

Men n eine 
— fagie Meflon finnend. Ki ‚post 
nt 


Dante ı Ei 
= 2 — Heine 
vor a 
ch Golbftild aus ber Börfe und reichte es ber 


Ich verlange keinen folden u ‚” antwortete fie, „mes 


f 
noch fpäter. Der —— 

u wenn Ihr feinen 

I —— en Jnhalt, leget, fo mögt Ihe 


t mit Golb vergütet a: 
faum ber Bitte “verſehte er lachend. 
„Nehmet he in ol Gottes Namen u fie in Eurem Befige 


nie leer fein!" 
Be 2 fie aufſtehend. „Sie wirb 
—— darin aufzubewah⸗ 
en ihe —— 
al nidt ums» 
fonf. Lebet wohl!” 


biefen Worten —— fie ſich und verſchwand 
trug ruhig bie Neclereien, mit denen 
& bfielb' — een — —— 
00) # en nur, er von ber n 
nichts bas —— Geſchwätz gehört, aber zu wenig 
Aufmertfamleit darauf verwendet habe, um jet Harer in feine 
Zukunft bliden zu lönnen als vorher. 


es den, ber Stabt zurüd.- ofen 
— ——— 
en —— her und die ganze —E trat 


ben Rudweg an use n ber ng - — Een 
tert, 13 een nberen war ber 
= —3 und Roſina Angelo lehrte mit *8* 


*8 ter r „db 
re Fer 


Beſuch 

it — “hatte fie geantwortet, währenb ihr 
leuchtenden Blide und glühenden Wangen een bh ala nidt 
nur ber Bater, —— nod) eine andere Perjon ſehr er- 


freut barüber * 
Wahrend en Außerte Mr. Armſtrong fcherzweife 


zu ihr: 

I NRoſina fina, ki, bofie, Sie werden Lady Moodfielb nit ver- 
— nein," zu. . barauf, „ih bin nicht fo ei 

um bas für möglich zu — 8* 

Liebe, verfegte ex darauf, 


ne M brebt 
m n eit biefen Morgen i 
Mir werben ja ‚fehen 1’ ne 
Nofina’s Träume in F folgenden Nacht ware und 
mit . Sup a ie Ai — hen a . 
als fie bald 


Ben Yeihfie Tan —ã— a amüfizt? 


Bann fagte mir, beb De En Sie ie eh Gübre ausgefallen jei.” 
‚A ja, Lebe Tante, Nie Habe ic einen fo. fdömen 


M 33. 


— Bud Bit tathen 


Den 15, Auguſt: Maris Himmelfahrt. 


2 pre Ant geſtern, er war reijend! Ich wollte, Du mwäreft 
wei „a 
‚Bas macht ihn denn fo veigenb! mein find 2" 
vie ae di er —— Dee 
ne 
geunerin war ba, bie uns wahrſagte.“ j — 
EEE daß Du bald hei⸗ 


r niht. Was fie eigentlich 
agt bat, ; viel wei 
& — obs Miet Dmaa ner Mer ie * en 


Kris, te — 5* nicht länger war wieber- 
ib war enbl ——— = * gti 
eu —— fernten Verwandten in 
e heiten gingen eines Ta- 

ges zwei Damen und ein —* auf einem ſchönen Raſen vor 
einen —— Gebäude —* welches von einem 
weiten Part m einiger Entfernung zwei 


war, währenb in 
hubſche Kinder und eine Wärterin ein 
— 
ein —* Tag —— fin, fe ber Herr, „ba heute 
‚ie 0, Shar * te bie unge „Es i 
—— unfer Hochzeitstag noch ber det —— 


el aber es ift ber 14. Juni, an bem wir vor 
Zeit jene Sandpartie machten, Erinnerft Du Did nicht ?' 
„D Be wohl. Es - jener Tag, an erg Du mit 
Richt wahr, Tante?‘ a Rn EEE 


au ehe Du haft Rei, Rofina,” erwiberte die ältere Dame, 


— — um vom Regen in bie Traufe zu kommen,“ 
este Mefton” lachend. „Den Heirathen konnte ich boch 
Men entgehen. 


‚effen Schuld war das?“ fragte Roſina in eben jo hei⸗ 
terem Ton 
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„Die meinige gewiß nicht,“ erwiderte er. Ich glaube in 
ber That, ich wurde damals das Dpfer eines Complots zwi⸗ 
fchen Beorge Grey und ber Sibylle; benn wahrend biefe Alles 
that, um mid von, einem thörichten S PS abzuhalten, that 
% Grey alles Möglide, um jw einem anbern zu 
rängen.” 

„Sie werben hoffentlich bekennen,” warf Miß Somerfet 

n, daß Sie beiden unendlich dankbar find ?" 
aun, ba bie Sache einmal nicht zu 
fetzte et, „jo muß ich ſchon gute Miene Er böjen Spiele Tide 
Und follte die alte 


jemals die Zigeunerin wieder treffen, 
io -. ‚fe für ihre Dienfte beſſer belohnen als ich es da» 
mals that.‘ 

„Das haben Gie bereits geihan, mein lieber Charles, 
erwiderte die Dame. „Sie fühlt ſich dadurch überreich belognt, 
daß fie das Glüd Hat Tehen dürfen, weldes durh ihre Ein 
miſchung begründet worden iſt. Kennen Sie dieſe Börfe ?“ 

a a ra a 

„Veit Himmel, es it die Börfe ber Zigeumerin 
gab! Wie in aller Welt kommen Sie day ur " 

„Ih empfing fie. aus Ihren eigenen Händen, Charles. 
Ih kannte ben — Charaltes jenes Weibes, an das Sie 
ſich wegzuwerfen im Begriffe fanden und wußte, daß fie nur 
nad Ihrem Dermögen tradtete, aber Feine einzige Eigenſchaft 
—* um Ihnen eine glü liche jäuslichkeit zu Kofler Tech 

eſchloß ih, Sie vor einem hrecklichen Elend zu ee 
Id war bie gigennexi zur 


Das WBinbfpiel.*) 

Als Student unternahm ich während ber Herbfiferien fait 
zegelmäßig eine Vergnügungsreife zu meinen Großeltern, und 
mein. Großvater, ein gemütblicher Greis war immer bemüht, 
mie bei Aufenthalt fo angenehm wie nur möglich zu —— 
indem ee mir, zumal wenn er froher Laune war, dann und 
warn ein Beidhichtehen aus feinem: vielbeme ten eben er- 
zählte. Allein keine Im Erzählungen intereffirte mich mehr, 
als .folgenbe: 

I. war, begann mein Großvater, als wir an einem 
ihönen Herbſtabende in ber. Gartenlaube fahen und bafelbft 
das: Abenbbrod. eingenommen Hatten, ein junger Burfche von 
achtzehn Yabren. In dem Städten, in bem id; mit meiner 
Mutter wohnte, war ein au&gezeichmetes Gymnafium, auf die» 
ſem hatte ich Dber-Prima: abfolvirt, und ſiand jegt im Begriff, 
nach beendigten Herbftferien‘ bie Univerjität zu beziehen, um, 
dem Wunſche meines: Vaters gemäß, mich dem Recptsftubium 
zu wibmen. Sthom war es Mitte Auguſt. Noch wenige 
Wochen und ich follte zu dem mit jugendlicher Ungeduld — 
ten Site der Muſen abgehen’ umb das höchſte Ziel meiner Ein 
bild aft und meiner Wünſche erreichen: em Burfcen« 
leben führen, 

Frohlich und unbejorgt ſchlenderte ih umher, übte mit 
ber zwei Mitjchälern,, die zugleich mit mir zur Aabemie ab- 
gehen. follten, mid m Happiren, Spielen, Trinfen unb 
dergleichen unentbehrlichen Worbereitungsmiffenfchaften , und 
——— vorher zu einem’ recht tuͤchtigen Renonmiſten 
au bilden. — 

‚Meine Mutter war: unterdeß deſto geſchäftiger und bejorg- 
ter. Sie firidte, nähere und bügelte den ganzen Tag, ge 
wöhnlid bis in die jpäte Nacht hinein, um ben Sohn der Diu- 
fen würdig auszuftatten. Ich bat fie zwar oft, fich nicht zu 
ſehr um meinetwillen —— ich verbat mir ſogar den 
groben Vorrath von Wäſche und A ‚ ben fie mir 
zugedachte, und erzählte. ihr, wie ber VBurſch von ädtem Schrot 
und Korn nur ein. Hemd, einen Mod und ein —— 
allein ſie achtete nicht darauf und fuhr fort, zu erhellt, mal ) 
weil ih immer Arbeitfamleit an ihr gemohnt war, ſo ließ id} 


fie. gewähren: 

4 pie a ich a als re 8 
u me enöhnki Heiterleit plöpli 
verſchwunden war, un A Beforgniß,, einer Unxuhe, einem, 
bitteren Grame Pat gemaät hatte, beren Grunb nicht, er 
PR X Di **8 de Grählung den Rheiniſchen Blättern, zum 





andern ib ver- allen 


wohl 
zwei Jahren erſt ihren Mann verloren hatte, 
keinen Stäbtehen, in dem mein Bater Beamter BEN ‚war, 
einfam mit ihrem einzigen Sohne und nur für diefen lebte, 
fiets- vermieben-hatte und bloß von ben 
ärmlihen GErtrage eines Wohnhauſes und einiger Grundſtücke 
* Ich wurde ‚von ihrem Summer lebhaft ergriffen; 
id) ging jeltener aus, ic) lebte fleißiger, ordentlicher, ich ſuchte 
ihr alle Liebe zu zeigen, bie in ben Tiefen meines Herzens 
für fie lebte. Doch balf dieß wenig; im Gegentheil, fie wurde 
von Tage zu Tage umtudiger, trauriger 
Eines Nachmittags kam ich von meinem einſamen Spazier⸗ 
gange zurüd. Ich hatte füh geträumt: tch hatte meine Stu⸗ 
diengeit vollenber, meim Eramen überjtanben, ich war ange= 
ſtellt, Hatte mein Husfommen, nahm meinte gute Mutter Au zu 
mir, und ein geliebtes Weib balf mir, ihre die Liebe und 
Sorgfalt zu vergelten, bie fie bem Sohne gewidmet hatte 
IH war fröhlih, auch mein Fidelio, ein feines —— 
Windſpiel, ſprang luftig an meiner Seite. 
Mutter fand ich in ihremengen Stübchen it bitteren —— Ich 
erſchrack ich nahm fie in meine Arme, ich bat, ich beſchwor fie, ſich 
mir zu entdeden. Anfangs flofien ihre Thranen färker, bald 
ermannte ſie fih, fie trodnete ihre Augen, warf einen bes 
mütbigen Blid zum Himmel empor und erzählte mir damt: 
„Dein Bater war fleißig, ich war ſparſam; das Glück be- 
günftigteung, wir erfparten uns bie nicht unbedeutende Summevon 
10,000 Thalern. Schon vor drei Fahren ahnte Dein Vater 
fein baldiges Ende. Seine einzige Sorge war, file uns Beide, 
mir ein ruhiges Alter, Dir ein Ausfommen zum Stubiren zu 
fihern. Jene Summe nun follte dazu dienen; es fam nur 
darauf an, fie fiher unteraubringen, denn wir hatten fie hier 
und da in Heinen loften ausgeliehen, größtentheits ohne Sicherheit, 
und waren jo ber Gefahr des Berlierens um befto me ausgeſebt 
Da fiel ihm ein treuer Freund ſeiner Jugend ein, ber jegt 
das angejehenfte Banquierhaus ber Mefidenz befaß. Bet ihm 
glaubte er unſer Eripartes amt ſicherſten unterbringen zu 
fönnen; das Haus genoß ein unbebingtes Yutrauen, felbft 
öffentiche Fonds vertrauten ihm ihre Gelder ohne Sicherheits- 
leiftungen an. Er ſchrieb an den Freund, er fragte bei ihm 
an, ob er gegen Wechſel, Zinfen und ünbigung unfer 
Kapital an ſich nehmen wolle, Umgehenb kam ein Mechiel 
über bie ganze Summe, Wir fandten ihm das Gelb, und 
Dein Bater fühlte ſich vom einer drüdenden Sorge befreit. 
Er glaubte die Trene feines Freundes bewährt, er Bett unfere 
Eriftenz gefiert. Auch kamen wirklich bie Zinſen vierteljähr« 
lich auf dem DBerfalltag ein, und mit Ruhe ſah Dein nur 
für feine —— beforgter" Vater fein Ende näher heran- 
riidten. Er farb. Laß mich‘ über bie Zeit bes Schmerzes 
hinmwegeilen, das ſchwerſte Leiden hatte mic) betroffen, das ber 
Himmel über mid; verhängen konnte. Dennoch war ich nicht 
unempfindlich gegen ben Schlag geworden, ber kurze Zeit 
nachher mid) traf. Ein Brief aus ber Heftbenz benachrichtigte 
mich, daß Thalheim, fo hieß der Banquier, fallirt babe. Er 
ſelbſt ſchrieb es mir, ſchilderte mir feine vergweiflungsoolle 
Lage, buch eine Menge Unglüdsfälle herbeigeführt, bat mich 
in ben rührendften Ausbrüden um Werzeihung, und fügte bie 
Berfierung bei, wenn nur künftig feine Lage es ermögliche, 
mir auch ben legten Pfennig des Verlorenen zu erfegen: und 
er leiden, ba bie Wittwe feines beften Freundes durch 
ihn in Noth gerathe. 
—— folgt.) 


Nach der entat vo von Königaräß. 
Eut.) 


In De Di, je nur aus zehn bis 0 


fah es graufig aus. Aus 


als fie in Brand ven, hatten ſich alle 
—8 Nie ei, noch bem konnten.” meiſt Deſterreicher 
in bie Hofe und Gärten gel pt; bie amberen waren ver⸗ 





Nachtthau. Als endlich Hilfe kam, hörte man 
Ruf voda, voda, * wenn ähnen Waller aus 
gelegenen en Zeil ger reicht wurde, Klang es Dzieki, 
—— —— an deſſen Sildſpitze 
Dohalig liegt, ſah es im Swiepwalde aus und in den 
fern, die ihn umgeben, in Gifiowes, im Benatel, in Maslor 
web und weiter zuͤrück in Cerelmig. 

In Eiftowes lagen viele Siebenundzwanziger und Garde-, 

i Bilder auf ber Dorfgajjel Ein Jäger, 
an die Wand gefehnt, auf fein Gewehr geitügt, war ſichend 
eftorben. In eimem Brunnen mit zjertrümmerter Einfaſſung 
ag ein tobter Uhlane, mit dem Pierbe hineingeftärzt. Cine 
der Scheunen war mit öfterreiciichen Verwumdeten überfüllt. 
Einer, ein Banater vom Negimente Eoronini, war dutch bie 
} Unter janimervollent Reuden” bemühte er ſich 


aeraubt hatte. ... 
Im Schloffe von enowes war ein Lazareth. Hier lag 
DOberft v. Juchlinsti, fur bem fein Muflerburfche einen mäd- 


tigen Topf Rahm in —2* Berſteck entdedt hatte der 
—* den Oberſten erquittt hatte, trat Paftor aus 
nburg ben Rahmtopf wie eine Erbfgaft an. Freund und 
Feind wurden mit biefem Lederbiffen geſpeiſt, und ein öfter- 
reihifcher Hauptmann vom Regiment Medlendurg, der beim 
„preußiichen Erbſenwerfen“, wie er ſich ausdrüdte, zwei Ku- 
geln in ben Arm — — e e ein Mal uber 
—— daß ihm in * verflirten Kampagne 
Rahm. — Aber fo ie 


fo geſchmeckt habe, w 
a 0 * * en a —*—* 

n er t kamen in-ein x 
wiſchen ben drei en Cifowes, Benatel und Maslowed 
liegt ſeer Swiepwald). Hier hatte der Kampf: am meiften En pe 

; eine Menge tobter —— lagen unter und über 
Er etwas. entfernter ſahen wir Gejindel, das beidjäitigt 
dien, bie Leichen zu plündern. Um jie wie Naubvögel zu 

euchen, ſchoſſen wir unfere Nevolver ab. And wirllich ſie 
—* anben ober ſchienen zu verſchwinden. In demſelben 


Augenblid, wer beſchreibt unſer Erjtaunen! erhoben fi wohl. 


zwanzig von ben — ſtredten uns flehend ihre 
Arme —— und baten i hwacher Stiume um Waſſer. 
Das wenige, was bei uns hatten, war‘ balb verbraudt. 
Y iger ap — *** Dbetit, der vorn am Ge⸗ 


ich mit Waſſer und einem Arzt wie- 


De ae gr er bem nächſten Dorf Aber wo hier“ 
Hllie hernehmen! Enblich glüdte es aber wohl: zwei Stunden 
mochten vergangen fein. Als wir “in den Wald zurüdtamen, 

erfannten wir ben Platz kaum wieder. Die Deflerrelcher alle 
geplündert, ohne die Uniformen fie da, —5— regte ſich 
mehr. Er trat heran und rief: „Hier ift fer!" 
Alles vergeblich, ftill-Blieben Re "Den öfterreiht fen Oberften 
konnte ich unter —— nicht mehr heranginden. Entfeht 


x) ge 
Liebe Inmen vor; leider nur ſehr 
lches Beifpiel. 
nt — — ee 
Be ich (10 52* feibf) ; ‚als ein 
junges Mäbden erf ee der: Samt, 


' nen großen 
—— — gg unb u * 
n fünden: * 
Gott ſandte ſeine — Der sen — 


die —— viele Andere in —* 
PR a, * — er end 


toben, da ediiel 
8 Gef 





feit 24 Stunden Hein anderes Lahfal ger“ 


A 


u ee —E aus * 
ere tr u in Welch nblid war⸗ 
Dr +. * usgange * Dorfes, in einem 


dott 
Helene, eines öfterreichifchen planen, 
erflarrier , Fauſt hielt. Auf beiben Seiten Weges, beffen 
lehmiger Boden reichlih roth gefärbt war, zwiſchen zertrüm · 
merten Wagen und Kanonen, lagen Haufert don vom Tobten. . 
In ber Ehlumer Kirche deren Thurm und Dad von mehte- 
ten Granaten getroffen war, lagen bie Verwundeten in fo 
bichten Schichten, daß man äußerfter Behutfamteit wiſchen · 
bin gehen mußte, um feinen zu verlegen. . 

Am 5. Zul brad) bie Armer auf, um fadwarts u mar» 
ſchiren. Die Arbeit war ; bie Verwundeten hatten ihr 
Zager, bie Todten ihr Grab. Freilid nit Alle; es waren 
ihrer zu viele; noch am achten war bas Feld nicht. völlig Far. 
Ein Dffizier vom vierten Korps, ber am genannten Tage von 
Nepelift aus, wo er ein Commando batte, einen Nitt über 
das Schlachtfeld machte, bat ung folgende ee ge 

„Berflofjenen Sonntag ließ ih mein Pfer 
einmal ganz allein das Schauerliche bes —— rl 
Dos war jedenfall für mid an biefem Tage bas Befte; ich 
hatte nichts um mic, her als meinen Burſchen und einen gro» 
ben Ihmarzen Jagdhund, das Geſchenk eines ſterbenden öfler- 

Dffisiens. Die untergebende Sonne warf bereit# 
ihre legten Strahlen auf das feld, als ih aus Nebelift 
bherausritt und ber fühle Abendwind trieb * den erg 
Kr Blutgeruh entgegen. Eimer nicht am biefen 
würde eine Ohmntacht angefoırmem rise Se eb 5 
und ritt weiter, um nach Chlum und Sabowa zu ge⸗ 
— wo die daupichiacht geſchlagen worden war. 

Todtenftille herrſchie ringeum, welche nur mandmal durch 
bie Uncuhe meines Pferdes und Hundes unterbrochen wurde 
Beide vertrugen den ſcharfen Blutgerud nicht; ſobald wir an 
eine Stelle kamen, mo ein Verwundeter gelegen hatte, Kunde 
das Pferd mit weit geöffneten Nüftern und ſtantpfie mt 
Hufen auf ben Boden, der Hunb ging in großen Rreifen = 
bie bezeichnete Stelle herum und beulte 
einer Yufmunterung mit ben Sporen ging bas Pe rubig 
über Alles hinweg umb jagte enblich eine Lexche auf, bie 
fingend in die Höhe ftieg, aber einen Geſang anſtimmte, mie 
ih ihn ſonſt bei Lerchen nie gehört habe. Es 2 Yagte mehr, 
es fchmetterte. er. Vogel war jeit mehreren Tagen ber 
erfte, der mir gu Gefichte am, "Denn während Des Edladien 
Me fi bie — —78 Er Dbme ein 
> getoiffi zu verfolgen, ritt ter und gelangte zu 
“einer rgoitesftatue. Ah, weld' ein —5* — 
bot —* x bar! Um fe em lagen zwanzig To —* * 


gebrochenen· Augen, die nach dem M 
5** hingerichtet waren. 

Andere hielten Roſenkränze und Kruzifire in. ben Hän- 
ben; fie hatten wahrſcheinlich bis zu ihrem Ableben gebetet; 
— an Bayer Buena A von bemen 
er eine Frampfhaft in der erfinrıten Hand hielt. An ben 
—T * un Di —— — — iR 

äger hatte gel ben ganzen Hint 

falls find‘ an gen Beni rg es 
Verunglüdte find zu ihnen ER 
——— Ich We vom * und In 
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Geſchäfts-Empfehlung. 


ichneter erlaubt iemit bie ‚be u 
———8 


St. Nikola bei Landshut Hs.-Ir. 68"; 


ausübt. — Dantend für das ihm biäher fo zablteich gefchenkte Butrauen, bittet er auch 
—*8 Ang Äuy Aufträge mit der Zu ng quter ſchüeller Urbeit bei ven ® 


Gt. Ritola bei Landehut, dem IL. Auguſt 1869. ı 
2208 (2b) Severin Hocher, Sätlermeifter. & 
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Landehut, ben 14. Huzuft 1809. 
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Der trauernde Battle: 


zu Weisbah, 
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8. Die Bierde müjlen jattelt und nur mit einfacher fein und N 
a a a gun mie — —* 
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Reisbach, den 18, Anguft 1869. 
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Sandshuter Beitung. 


Tinundzwanzigſter Jahrgang 1669. 
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Den 22, Auguſt: Symphorus, 





Das WBindipiel,*) 
(Forjebung.) 

„Ih fah mid auf einmal in ber entſetzlichſten Lage. 
Faſt unfer ganzes Bermögen war bahin. Was mein blieb, 
war unbebeutend: biefes Haus unb wenige Grunbftüde. Sie 
zeichten bei ben größten Einſchränkungen faum bin, eine ein» 
zelne Perfon zu ernähren. Wie viel weniger konnte ich ben 
Lieblingswunſch Deines verftorbenen Vaters erfüllen und Did 
flubiren laffen! Doch verzweifelte ich nicht. Ich fchränfte mich 
mehr ein, ich verfagte ung jebes Ueberflüffige. Du Haft Deir 
ner Mutter reblid tragen helfen. 

„Zugleich wandte ih mid an einen Beſchüter Deines Va⸗ 
ters, den Minifter von Ingerſtein, ber fih immer mit Wärme 
feiner — hatte, und bat ihn um Rath und Unter⸗ 
flügung in biefer für mich fo wichtigen Angelegenheit. Er 
verſprach fie mir auch und gab mir mehrmals Hoffnung, baf 
aus bem Banferotte noch Einiges für mid zu retten fein 
werbe. Diefer Hoffnung vertraute ich und theilte baher aud) 
Dir, um Deine frohe Jugend nit zu trüben, von meinen 
bangen Sorgen nichts mit. 

Ich vertraute,“ fuhr meine Mutter fort, „jenen hoffnungs» 
vollen Ausfihten um jo mehr, als id erfuhr, daß Thalheim 
wirtlih nah und nad) wiederum zu befjeren Vermögensum⸗ 
ftänden gelangt jet, feine Geſchäfte nad wie vor betreibe und fogar 
das Vertrauen bed Monarchen befige, ber in Privatangelegen- 


#‘ 


heiten fich feiner bebiene. Diek war vor einigen Monaten ber. 
Ball. Ich ſchrieb an Thalheim und an ben Minifter. Ih er- ' 


innerte jenen an feine Schulb und an fein Verfpredden, unb 
bat biejen, ben Herrn Minifter, nochmals um feine Unterftüg- 
ung; ich bat um fo bringenber, ba bu in wenigen Boden zur 
Univerfität u müßteft, und ich ohne Mittel jei, beine 
Ausgaben zu beftreiten. 

„Heute befomme ih Antwort. Barmberziger Gott! alle 
Hoffnung tft gefcheitert. Der Bankier leugnet, daß er wieder 
Vermögen babe; nur feine Rinder hätten es, bemen es von 
ihrer Großmutter geſchenlt worden; er felbft habe nichts, lebe 
nur von ber Gnade feiner Kinder, und habe, jo nahe ihm aud 
meine Noth gehe, nicht bie geringfte Macht in Händen, fie zu 
mindern oder das Vermögen feiner Kinber anzugreifen. Nicht 
tröftliher war bie Antwort des Miniſters. Die Gerichte, ſchrieb 
er, haben über bas Vermögen des Banfiers Thalheim den Eon» 
curs eröffnet, und es fet dabei eine folde Mafje von Schulden 
und jo wenig Nctivvermögen zum Vorſchein gekommen, baf 
Telbft die Wechſelglänbiger, nad Abzug der Gerichtäfoften, bei 
Beendigung bes Verfahrens nichts befommen würben; nur bie 
Hypothelengläubiger witrben befriedigt, bieje beftünden zwar 
aus ben nächften Verwandten bes Bankiers, aber bagegen fünne 
bie Gerechtigkeit nichts machen. Eo flehe ich benn in bem Au- 

lide, wo ich allen Elenbs mid; enthoben glaubte, unglück⸗ 
icher als je ba.’ 

Meine Mutter ſchwieg und meinte von Neuem. Auch ich 
war in tiefe Trauer verfunfen unb meinte bitterlih mit ihr. 
Doch ſchnell ſuchte das liebende Mutterherz mich zu tröften. 

„Weine nicht, mein Lieber, bein und beines braven Va» 
ters Wunſch ſoll dennoch erfüllt werben. Es bleibt bei deinem 
Abgange zur Univerfität. Sch bin fparfam geweien, ich habe 
gearbeitet, ich verſtehe allerlei Stleinigfeiten; du weißt nicht, wie 
viel eine fleifige Frau erwerben fann. Ich habe ein hübiches 
Sümmeen, das für den Anfang wenigftens zureichen ſoll.“ 

Ich meinte, aber wahrlich nicht darum, nur ihr Schmerz 
war mir zu Herzen gegangen. Ueber ihre Worte mußte id) 
noch bitterlicher weinen. Ich warf mich an ihre Bruftl. „OD, 


* 
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meine liebe Mutter!” rief ich, „mie viel haft bu um meinet- 
willen entbehrt und gelitten! Wie bin ich denn folder unend⸗ 
lichen Liebe würdig?" 

Sie nahm, ihre Thränen trodnend, meine Hände. „Sch 
babe es ja mit F gethan,“ fagte fie. „Selbft der Herr 
nennt ja bie terliebe die höchſte und vergleicht fie mit 
feiner eigenen. Und weißt bu benn, daß ih nicht auf Lohn 
hoffe? Gewiß, beine Liebe ſoll mir tauſendfältige Früchte 
tragen.“ 

Aber ein ſchneller Entſchluß war in mir gereift. „Nein 
Mutter,‘ antwortete ich ihr, „da fei Gott vor, daß ich einen 
Pfennig anrühre, an bem ber blutige Schweiß meiner Mutter 
flebt. Ich flubire nicht, ich verzichte darauf. Bon jetzt an 
werbe ih bi ernähren. Beim Amtmann if eine Schreiber- 
ftelle offen, er wird fie mir nicht verweigern. Noch heute gehe 
ih zu ihm und halte um fie an.“ 

Meine Mutter wollte natürlich nicht barein willigen unb 
beftand darauf, ich folle flubiren; wenn ich mich einfehränfe, 
meinte fie, fo komme ich mit bem, was fie jchon jegt erſpart 
babe, das erfte Jahr aus, für bie ferneren werbe ber liebe 
Gott ja auch ſorgen. Es entitanb ein lebhafter Streit zwiſchen 
uns; Keines fiegte jeboch barin, unb das Ende bavon mar, 
bag wir feinen beftimmten Beſchluß faßten, und daß meine 
Mutter mir erlaubte, vorher im bie Reſidenz zu reifen und 
dort perfönliche Verhandlung zu verfuden, ob von bem verlos 
tenen Kapital nicht noch etwas zu retten jet. Ich kannte die Welt 
noch nicht und flellte mie bieß nicht fo ſchwet vor. Ich wollte 
Thalheim, ber offenbar nur ein Betrüger fein konnte, in's Ge⸗ 
wiffen reden, ihn an bie Freunbichaft meines Buters, an fein 
Verſprechen, an feine Ehre erinnern; er mußte ein Ungeheuer 
fein, wenn er mir widerſtand. Und gelang mir das nicht, fo 
batte ich ja ben Minifter von Ingerftein, einen anerkannt recht⸗ 
liden Dann, auf meiner Seite, unb war im äußerſten Falle 
entſchloſſen, jelbft bis zum Throne zu gehen 

So machte ih ſchon am anderen Tage mit frohen Hoff- 
nungen mi auf. Die Trennung von meiner Mutter, von 
beren Seite ih zum erften Male fchieb, that mir zwar weh; 
aber bie Bilder ber Meife, bie meine Phantafie entwarf, 
fimmten ben achtzehmjährigen Züngling bald froher, ſowie 
mein Vorhaben, einen Verbrecher zu zühtigen und zu Minifter 
und Monarchen vorzubringen, mich mit Stolz erfüllte. Ich 
machte die Reiſe zu Fuße, ein grünes Stubentenränzel, in bem 
meine. nothwenbigiten Rleibungsftüde waren, auf dem Rüden 
unb einen berben Bi enbeiner in ber Hand. Fivelio war 
mein einziger, aber fröhlicer Begleiter. Meine Mutter hatte 
zwar gewünfcht, ich möge ihn, ber auf Neifen leicht überläftig 
werde und mich in ſchlimme Händel verwideln fünne, zu Haufe 
laffen; allein e8 war mir nicht möglich, mich von dem treuen 
Thiere zu trennen, bas fih fo an mich gewöhnt hatte, ba 
fogar bie Lehrer mir erlauben mußten, es mit in bie Alaffe 
zu nehmen, 


An einem fhönen Auguflmorgen hatte ich das mütterlide 
Haus verlaffen. Der erfte Tag verging ohne Abenteuer, ber 
zweite ebenfalld; nur gab Fidelio feiner böfen Gewohnheit 
nah, ein Huhn zu begen und tobt zu beifen, worüber eine 
Menge Bauern in Eifer geriethen, jo daß id nur burd ein 
Opfer an Gelb vor Schlägen mic; reiten konnte. Doch ni 
ahnend, welden noch viel größeren Gefahren und Verdrießlich- 
keiten Fidelio mich ausfegen follte, achtete ich nicht ſonderlich 
bierauf, und ging rüftig meines Wegs, von Stunbe zu Stunde 
von Neuem bie verſchiedenen Reben einftubirend, bie ich zuerſt 
an ben Bankier, bann an ben Minifter und zulest an 
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ben König halten wollte, und mich immer wichtiger und zu- 
legt ger wichtiger als ben erftien Diplomaten Europa's bünfend. 
Ge Am britten Tage kam ich durch ein freunbliches Dörfchen. 
Der Tag neigte fih. Die Sonne ſchien nur noch matt, aber 
mit wunderlieblihem Glange auf bie belle Kirche des Dörfchens 
unb bie reinlichen Häufer ein. Ich erinnerte mich, daß ih in 
bein Orte entfernte Verwandte hatte, und beſchloß, fie aufzu- 
ſuchen. Dan wies mich nad einem mit Weinreben unrankten 
freundlichen Häuschen, das halb verftedt in einem wohlgepfleg · 
ten Gatten lag. 

Ma ih mich ber Gartenthüre näherte, bemerkte ich ein 
fxeundliches Gartenhäusiien, aber mit offenen MWänben, fo baf 
Ad bequem fein ganzes Inneres überfehen konnte. In biefem 
war die lieblihfte Gruppe von ber Melt! Ein Mädden, halb 
Zungfrau, halb Kind, beffen unbefangenes Auge noch in bie 
Kinderwelt blickte, ftand vor brei Meinen Kindern, zwei Mäb- 
Gen und einem Knaben, und theilte mit ber holdeften Freund» 
lichkeit Jedem fein Butterbrod und ein Glas Milh aus. 

Die Kinder waren fo artig und vergnügt und banften 
der Geberin mit fo vieler Liebe; das Madchen felbft war fo 
ſchön, jo wunderreigenn! 

Auf einmal fiel ihr Bid auf mich, ben bie lofe Hede 
nur ſchlecht verbarg. Ich wurde verlegen, benn id) fürdtete, 
fie würde es werden. Einen Augenblid ruhte ihr großes Auge 
forſchend auf mir, dann trat Me, zwar zögernd, aber mit 
feften Schritten auf mich zu. 

„Wir nehmen bier unfer Besperbrob”, ſagte fie mit einer 
Stimme, beren Ton ich nie vergefien kann. „Darf ih auf Sie 
dazu einladen? Im Dorſe ift Nichts zu haben.‘ 

Ich ſuchte vergeblich nad) Worten, ihr etwas zu erwibern. 
Das machte fie verlegen, fie befah mich genauer — nicht meine 
Augen, aber meine Sleidung, meine Haltung, und wurbe noch 
verlegener; fie ſchien einen Itrthum, ben fie begangen hatte, 
einzufehen. Wahrſcheinlich hatte fie mich fir eimen veifenden 
und bungrigen Handwerksburſchen gehalten, ben der Anblick 
des vollen Tiihes in bem Häuschen gefeſſelt; mein Aeußeres 
belehrte fie jegt eines Andern. Doch faßte fie ſich fchnell. 


„Treten Sie herein!” fagte fie mit bittender Stimme, und öff ⸗ 


nete die glei nebenan befindliche Gartenthüre. „Wir feiern 
den Geburtstag unferer Mutter; meine Eltern werben ſich 
freuen, wenn aud Sie an unferer Freude Theil nehmen.“ 

Ich folgte natürlich der Einladung, gab mich als Ber 
wanbten zu erkennen und fand natürlich bie freundlichfte Auf 
nahme. Ich trat in ben Garten und ging mit ihr in das 

en. Fidelio folgte uns, jhnopernd und mit bem Schwanze 
webelnd, benn ber Tiih in dem Gartenhäuschen prangte wirt» 
Gh mit feinem Brode, friiher Butter, mit Braten, ſüßer 
Milh und Früchten aller Art. Ich mußte zulangen unb that 
es redlich. Auch Fidelio wurde reichlich von ihr verforgt. 

Die Kinder hatten ſich in ben Garten zerfireut, und id 
genoß mwunderherrlihe Augenblide allein mit dem liebliden 
Mädchen. Ste mußte mir ergählen, dab ihre Eltern in biejem 
Augenblide einen Spaziergang machten, von dem fie balb zu» 
rüdfehren würden. Auch ih mußte von mir erzählen und 
zwar von meiner Mutter. 

Auf einmal ſchrack fie auf; ihre Augen flarrten ängftlich 
in einen Wintel des Häuschens. Ich folgte ihnen und er» 
ſchrad ebenfalls. Auf einem Heinen Tiſche ſtand bort ein ge 
jSliffenes Glas voll Milh, und vor bem Glaſe ſiand Fibelio, 
vergnügt mit dem Schwanze webelnd, bie weiße Schnauze nad 
dem Glaſe ausredend. i 

„Nein Gott“, rief das Mädchen an meiner Seite, ſich 
bald erhebend, „wenn er das Glas umwürfe!“ 

„Fidelio!· Tief ich, aber es war zu fpät, er hatte das 
Glas gefaßt, er wollte daraus trinken, ungeihidt warf er 
es um, es fiel vom Tiſche, auf den Boden, die Scherben flo- 
gen umber. 

Unna war aufgefprungen, leichenblaß ftand fie neben mir. 
Ich Unglücklichel!“ vief fie, „mein Bater! — bie arme 
Mutter!" Ich ‘prang auf den Hund zu, ber ſich zitternd auf 
die Erde warf. eine klugen Augen baten um Berzeihung; 
aber ich kannte in biefem Hugenblide kein Mitleid; unbarmı- 
herzig ergeiff ih ihn, ftich ihm gegen bie Mauer und griff 
dann nad meinem Stode, um ihn durchzuprügeln. Aber 


f nel fiel mir das Mädchen in bie Arme. „Thun Sie beme 
armen Thiere nichts!’ lebte fie. „Es konnte nit bafür; Ich 
allein trage die Schulb; ich hätte baran benfen unb bas Glas 
wegfegen ſollen.“ 

Ih hörte nicht auf Ihe Bitten. Ms fie aber fortfuhe: 
„zyun Sie ihm um meinetwillen nichts!“ da konnte ich ihr 
nicht mehr wiberfteben; ih ließ ben Hund los und begnügte 
mid — u aus —* Hãuschen zu jagen, FRE 

oh mwurbe bas Mädchen daburd nicht big. Im 
Begeniheil, als ih fie jegt wegen des — Wiers 
um Verzeihung bat, wurde fie mit jeder Minute ängſilicher, 
bald auf mih, bald auf den Hund, bald in die Gange des 
Gartens blidend. Ich ahnte bald die Urſache ihrer Angit und 
fragte darnach. Ich hatte nit unrecht vermuthet. 

„Das Glas", fagte fie, „hat mein Bater zum Geburts“ 
tagsgejhenfe für meine Mutter beftimmt. Er hat es aus der 
Nefideng kommen laffen. Heute Abend, in wenigen Hugen- 
bliden, wollte er fie bamit überrafhen. Und nunl — D Gottl 
Er ift zwar gut, aber heftig, entieglih heftig, D Lieber Here 
Wellner, thun Sie mir ben einen Gefallen, verlaffen Sie mich 
jegt. IG Hatte mic bacauf gefreut, dah Sie heute Nacht 
wärben bier bleiben können. Ich hatte meine Eltern barum 
bitten wollen; Sie follten meiner guten Mutter von ber Jhrigen 
erzählen. Auch fie hat ja für mid gearbeitet und entbehrt. 
Ad, es iſt recht ſchade, dab Sie jegt gehen milſſen.“ 

Sie ſprach dieſe Worte mit nicht verbepltem Schmerze. 
Ich wurde davon ergriffen. „Muß ich denn?“ fragte id. 

Gewißl!“ entgegnete fie ſchnell. „Sie kennen meinen 
Bater nicht; ber erfte Augenblid, wenn er ben Berluft ent» 
beit, wird ihn außer fi bringen. Er würbe Ihnen Unane 
nehnilichleiten jagen.” 

„And id) follte Eie allein laſſen?“ rief ih, e 
ben Gedanten, wie ber Zorn bes Waters bie 
treffen könne. 


iffen vor 


aſchuldige 


‚Ih habe nichts zu befürchten!“ antwortete fie, mid et» 
zathend. „Er liebt mid. O, ih bitte Giel Verlaffen Gie 
mich. Wie müßten wir uns vor Ihnen ſchämen, wenn Sie 
ber Zeuge feines Zornes gemwejen wären! Er lann Ad nun 
einmal nicht mäßigen.“ 

Ich durfte nicht Länger bleiben. Ich ging, gerührt Ab» 
fhteb von ihr nehmend, mit dem Verſprechen, fie nie zu ver» 
geffen. Aber ein brüdendes Gefühl bannte mic feſt, als id 
außer dem Garten wieber auf der Landſtraße war. JH mußte 
den Ausgang dieſes Abenteuers erfahren, das einen jo unglüd« 
lihen Charakter angenommen hatte. Wenn ber Harte bie 
Arme mibbandelte, wenn fie um meinetwillen leiben müßte 
Ich verbarg mich hinter dem bichteften Theil der Hede. Nicht 
lange, jo nahten ſich raſche, männlihe Schritte dem Garten- 
baufe. Mein Herz Hope; ich ſah durch die Hede, es war 
ein ſtark gebauter Mann mit groben Gefihtszügen. Er trat 
in das Häuschen. Es war ber Bater. Einige Augenblide 
ſprach er ruhig, und ich glaubte ſchon ben Sturm glüdlich 
vorübergegangen. Auf einmal erhob fi eine ſtarke Stimme. 
„Hölle und —!” rief er. „Was ift das? Mer hat bas ge= 
than?" Das Blut rann mir in den Adern. „Sieber Bater!" 
antwortete Anna leife, zitternd, bemüthig. 

„Wer that das?" wieberholte er ſchreiend, und man 
hörte bem Steigen der Stimme bas Steigen feines Zornes an. 

WVerzeihen Sie mir!” fagte das Mädchen zitternder. Troß 
ber Bitten bes Mädchens fuhr ber Gereizte in jeinem Schimpfen 
und Toben fort, fo baß ich einen Augenblid entſchloſſen war, 
zu interveniven unb auf die Gartenthüre muaing, Aber vor 
biefer blieb ih unſchlüſſig ſtehen. Was wollte id) drinnen? 
Durch ungeſchidtes Hineintappen ben zormigen Menſchen von 
Neuem in Wuth bringen? Vielleicht die Arme einer zweiten 
Mithandlung ausfegen? Dennoch forderte meine Ehre mid) 
auf, bie-Unglüdliche nicht zu verlaffen. Schon rüttelte ji an 
der Ihüre, aber biefe war verſchloſſen, und zugleich ſah ich 
Anna, ein Tuch vor das Geſicht haltend, aus dem Garten in 
das Haus gehen. Noch ein paar zornige Blide warf ih dem 
Alten zu, ber mit heftigen n vor bem Gartenhäuschen 
auf» und abging, bann entfernte ich mic) langſam. 

(Sortfepung folzt.) 
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Ein 
(Patrona Bavariae.) 

Münden Nur wenige von ben vielen Hunderten, 
welde täglih an ber Reſidenzwache vorüberwanbern, haben 
wohl eine Ahnung von bem herrlichen Schmucke, in welchem 
ehemals bie Hauptfatade bed churfürſilichen Palaftes geglängt 
bat. Diefe ganze lange Fronte, welche von ben Flügeln bes 
neuen Rejibenzbaues im bie Mitte genommen wird, und jeht 
eine Farbe hat, bie won ber ber vorüberführenden Strafe 
kaum zu unterfheiden ift, mar ehemals mit ornamentalen unb 
architeltoniſchen Malexeien von reinfler, nod nicht in Barol- 
ſtyl ausgearteter Nenatfjence auf das Reichſte geichmitdt, wo⸗ 
durch die etwas einfach geglieberte Fläche die wohlthuendſte 
Abwechslung befam. Aber diejes gemalte Säulenwerk zwiſchen 
ben Fenſtern, diefe en Schildereien, welde unter bem 
Dacgefimfe bahinliefen, feit dritthalb Jahrhunderten ben Witte- 
rungseinflüffen ber Weftfeite ausgejegt, find längft verblichen 
und heruntergewaſchen, und nur mit Mühe erfennt man nod 
oben hie und ba einen Satyrlopf, ber aus verwelften Blumen- 
gewinden übel gelaunt berunterfchaut. 

Aber bie beiden Thore mit ihren imponirenden Marmor» 
pfoften und Giebeln ur Rechten und Linken des ſchlank auf- 
tragenden Marienaltars ſehen nod in unveränderter Herrlich" 
Zeit, und Hans Krumpers vier Garbinaltugenden mit ber 
Patrona Bavariae — ſammtliche Figuren eim „unübertroffenes 
Erzwerk”, wie es Dr. Sepp, Ludwig Auguſtus S. 242, mit 
Recht nennt — bliden noch in berjelben graziöfen Haltung, 
and mit bemjelben ewigen Lächeln auf bie Rorüberwandelnden 
bernieber, als zur Seit, da noch ber Herzog beiber Bayern 
zu biefen Thoren aus- und einfuhr. Aber das gegenwärtige 
Geſchlecht blidt nicht mehr empor mit andächtiger Bewunderung 
zu biefen hohen Geftalten, die mit fo liebenswürdigen Geftifu- 
Iationen ihre eherne Berebtfamteit begleiten und ihre Sprache 
ſcheint nicht mehr verftanden zu werben. Meisheit, Gerechtig⸗ 
fett, Starfmuth und Mäftgung find diefen eilfertigen Leutchen 
ja nur abfirafte Begriffe, und jede ſymboliſche Darftellung in 
ünftlerifcer Form gilt ihnen als veraltete Allegorie, bie fein 
Recht mehr hätte, auf dem Gebiete der Aunft zu erſcheinen. 
Dabei ſollte jedoch nicht vergeſſen werben, daß, um eine ein⸗ 
zige ſolche allegoriſche Figur zu erfinden, zu bekleiden mit ben 
rechten Attributen, die ihr nicht bloß anlehnen, ſondern mit 
benen fie fpricht, zu verſehen, enbli in einem Maffifchen 
Spruch von brei Worten, bie plaftifhe Deutung zur lehten 
bligenden Klarheit zu bringen — mehr Phantafie und Geift, 
mehr kunſtleriſche Bildung und Feinheit dazu gehört, als 
nötbig ift, um zehn Colofje mit regeltichtiger Haltung und gut 
gebrochenen Gemwanbfalten an. bie Straße zu ftellen. Eo ſehr ijt 
Verflindni und Auge fir ſolche ſymboliſche Darftellungen, bie 
in anſchaulicher Weisheit zum Bolfe fprehen, ber Gegenwart 
abhanden gefommen, daß man, meit entfernt — etwas ähn« 
liches Neues erfinden zu fönnen, nit einmal mehr im Stande 
ift, das Alte zu deuten. &o haben z. B. Alterthums ⸗ Forſcher 
bie Meinung verbreitet, bie vier Löwen an ben Thoren ber 
Nefidenz hätten ehemals in ber St. Vichaelskirhe geftanden, 
weil — fie Schilder mit allegoriicien Emblemen in ihren 
Klauen hielten. Denn, wären fie gleich Anfangs als Made 
Baltenb bieher pojtirt worden, ſchloß man — fo müßten fie das 
bayerifhe Wappen unentreifibar fefthalten. Hätten biefe Klugen 
bie Embleme auf ben ın ein wenig näher betrachtet 
und fiudiet, fo würden fie, wenn fie bann im bie Höhe ge» 
ſehen, wohl gefunden haben, daß biefe Schilder mit ihren Bei- 
Hen und Sprüchen auf bie finnreichite Weife mit den oberen 
Figuren correfpondiren, folglich fon von Anfang da waren, 
gen abgefehen davon, baf fie mit ber ehemals an ber Rei» 

nz fortlaufenden fleinernen Ballufirade in einem nothwenz 
digen Zufammenhang ftunben. 

Wenn ſich die Nefidenzpottale durch reiche mit 
doriſchen Motiven, und ber mit ihnen verbundene —— 
durch eine an Zierlichteit gremende Feinheit der Durch bung 
auszeichneten, jo wirkt das Monument ber Patrona Bojariae 
durch feine granbiofe Einfachheit. 
Marmoriteifen, der gleich weit, von 


a beiben Toren abfieht, 
4) Hs der A. Poſhis. — Be eh 


Rheingold“ ftattgefunden. 
ſtark, darunter 10 Harfenfpieler. 


Es ift ein etwa 8° breiter, 


ub fi nahen: bis am bas Dad hinaiferfiecikt, so ex mit 
einem von Engeln gehaltenen gebudelten Rundfeild abſchließt, 
auf welchem die Morte fiehen: 

Sub tuum präsidium confugimus, 

Sub quo securi laetique degimus, 

Der hochgeſinnte und weife, ebenfo tapfere als religiöfe 
Herzog und nadmalige Ehurfürft Marimilien hatte alfo ſchon 
zwei und zwanzig Jahre vor Errichtung ber Marienfäule bie 
Mutter des Heren zur Patronin bes bayeriſchen Landes und 
fpegiell zum Genius loci und Hauspenaten feines eigenen Ba- 
laftes ernannt. Die Errichtung biefes Hausaltares — denn 
fo kann biefer herrliche Marmorwandftreifen wegen feiner ent- 
Iprehenden Anorbnung füglih genannt werden — geſchah 
keineswegs aus becorativen Gründen ober aus politifcher Rüd- 


N palatinae tua signa moli 

'irgo praefixit, eolit eminentem 
Non foris tantum, sed et intus ipso in 
Pectore gestat. 


* ee um her Ba 
ur von außen, nein, 
Auch in feinem Hergen Mohnung. 


Segen und feine Hilfe bringen. Die ganze fehr Kompo- 
fition unterfdeibet fih duch ihre nl ie, faft 
realiſtiſche Auffafjung weſentlich von der „Sä nna' bes 


gemein annahm, fein Fönne, auch aus bem Grunde nicht, 

Errihtung ber Marienfäule längit 
nicht mehr am Leben war. Hier vergißt man aber ober weiß 
es nit, daß biefe fhöne Statue lange vorher einen Altar in 
ber Frauenkirche gegiert hat, woraus fi zur Vefätigung ber 
alten Annahme von felbft ergibt, ba bie nna aus 
Hans Krumper'3 erfler und beiter Beit ſei. 

(Schluß folgt) 


Mer kennt nicht bie ſowohl in Spielmaaren-Handlungen 
als in Zuderbädereien nie fehlenbe Figur des Ducatenmänn- 
Gens? Eine ſolche figt jept nicht in efligie, fondern in Wirk- 
lichleit auf bem Poligeihauſe in Wien, unb man hofft ſehn⸗ 
lichſt aus dieſem Männden einen Ducaten heraus zupreſſen. 
In die Wechſelſtube von Lipſtadt und Compagnie kam nämlich 
ber Galanteriewaarenhändler Karl Scholz, verlangte Goldftüde 
zu kaufen und ftahl flugs einen Dufaten. Da man ihn babe 
ertappte, verſchlang er das corpus delieti in ber Hoffnung, 
ba ihm auf biefe Weiſe ber Befig besfelben nicht ent 
fönne. Allein Herr Lipftabt wollte feinen Dulaten nicht fo 
leicht verlieren, und lies Scholz arretiren. Rom Kommiſſãr 
wurde Scholz der Behandlung bes RVoltzeiarztes unterworfen, 
der ihm Nicinusöl verabreichte; durch biefes braftifche Mittel 
hofft man ben verfpeiften Dufaten nah allen Regeln ber Kunft 
wieberzugeminnen. 


Aus Münden berichten dortige Blätter: Bis jet haben 
bereits vier große Proben zu ber Wagner'ihen Oper 
Das Orcheſter if 
Durch ben Umbau 
Buhne und des Drcheſiers ift aber letteres fo verändert, baf 
man vom Parterre aus wahrſcheinlich kaum bie Hälfte ber 
LNuſiler ſehen wird. 





nn Veranlworllicher Nebakteur: Joh. Bapt. Plater. 
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Gott dem Allmäctigen bat es gefallen, heute Morgens halb 


10 Ubr unfern innigfigeliehten Gatten, Bruder und Schwager, 
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ch erlläre biemit, dab das in Nr. 190 diefer 
Beitung entbaltene Schulvienft: Taufhoflert 
nicht von mir ausgegangen ill. 


Mader, Schullehret in Altborf. 
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Das Windſpiel. 
(Gorfegung.) 

Meiner Reiferoute zufolge mußte ich heute noch zwei 
Stunden bis zu bem nädften Stäbtdien maden. Aber dieß 
war mir jegt unmöglid. Mit Gewalt rief mir eine innere 
Stimme zu, id) dürfe vom bem guten Mädchen jo nicht jheiben, 
ich muſſe fie tröflen, ich müſſe ihre Verzeihung erfleben. Ich 
lehrte in dem ſchlechten Wirihshauſe des Dörſchens ein, und 
fo wie es finſter geworben war, begab ich mich zu dem Haufe, 
um zu verfuden, ob ich nicht noch ein Wort mit Anna werde 
ſprechen lönnen. Meinen Hund, bamit er fein neues Unglüd 
anfiiten möge, fperrte ich in meinem Zimmer ein. Ih um- 
rich das Hans und ben Garten lange Zeit. Aber das liebe 
Mädchen lieh ſich nicht fehen, ich wartete biß zehn Uhr. Mit 
dem Glodenidlage, vielleicht einer althergebrachten Orbnung 
gemäß, wurde es lebenbig im * Lichter bewegten ſich 
aus der mit Fenflerläden verſchloſſenen Wohnſtube in mehrere 
Gegenden bes Hauſes. Schon vorher hatte ich im ber oberen 
Etage ein einfames, verfiedtes yenflerden bemerlt, an bem 
bie Weinreben emporrankten. Dort, dachte ih, muß Anna’s 
Stübdhen fein. Mit Sehnſucht verfolgte ich bie Lichter, ob 
eines auch bahin fommen werde. Es fam wirklich eins, unb 
bem zarten Schatten nad, ben es am Fenfter warf, hatte ich 
mid; nicht betrogen; bier fchlief Anna. Ich wartete eine Zeit 
lang, bis id bie anderen Lichter im Haufe verlöigen jab, bann 
felte ich mich dicht unter das Fenſier und huſtete erſt leife, 
dann lauter. Ih wurde gehört. Der zarte Edatten warf 
fih dunkler auf das Meine Fenfier, bieß wurde geöffnet, nur 
halb blidie ein Mäbchenkopf heraus. 

Anna!“ xief ich leiſe und zärtlich hinauf, fie erfennenb. 
Da erhob fich fröhliches’, lautes Gebell an meiner Seite, unb 

delio fprang mit luftigen Sprüngen und mit immer lauterer 
er an mir hinauf. Das Fenſier aber verfchloß ſich raſch 
wieber, ber Schatten verſchwand, und das Licht erloſch. 

„Annüges Thier!“ vief ih unwillig, und ftieß, mich ſchnell 
entfernendb, ben Hunb von mir. Aber wie er bald traurig 
winfelnd, balb wieber freubig beilenb immer wieder an mir 
emporiprang, fonnte ich gegen bie Treue des guten Thieres 
nicht unempfindlich bleiben. Ich lieblofte e8 und begnügte mi 
bamit, ihm eine Tleine Strafrede zu halten. 

Am andern Morgen früh brach ih auf. Bor ber Abreife 
erfuhr ich von ber Wirthin, baß ber Befiper bes Häuschens ber 
Etiefoater Anna's war, beren Mutter in Armuth gerathen, 
nur aus Liebe zu ihrer Tochter fi) hatte entſchließen können, 
zum zweiten Dale zu beirathen. 

Aber als ich unterwegs war, als ich bie friſche Morgen- 
luft einzog, als bie Strahlen ber Frühſonne durch dichtbelaubte 
Bäume mich erquidten, als Wälder und Berge, Fluren und 
Saaten, Stäbte und Dörfer, freundlich den Wanderer anblid- 
ten, ba fühlte ih, wie es ganz anders in meinem Innern aus 
fab, als geftern, als bie e vorher, als noch je in meinem 
ganzem Leben. Diefelbe Sonne hatte mich geftern beſchienen, 
biefelbe Morgenfrifhe mich erquidt, ſchönere Gegenden hatte 
ich durchſtreiſt, aber wie heute war es nicht geweſen. Rur 
unbeflimmte Träume und Bilder hatten mich umgaufelt. Heute 

tte Alles eine befiimmte Veziehung, nur eim Liebliches Bild 
8* im Hintergrunde, Seligten wintend. Anna! hätte ich bei 
jedem Schritte laut rufen mögen unb umarmen bie ganze 
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finn grübelte mein Kopf auf bem Wege vom Törfhen zur 
Reſidenz aus, und boch, wie glücklich, wie unendlich felig war 
ich mitten in dieſer Thorheit, in biefem Unfinn! Doc vergaß 
ich barüber den Zweck meiner Neife nicht, im Gegentheil, er 
nahm einen Hauptplag in meinem Romane ein, er löfte ben 
Knoten, er führte bie beglüdende Katafirophe herbei. Meinem 
Fidelio vergab ich; wenn man liebt, muß man mit ber ganzen 
Melt im Frieden leben. Und zuben, hatte er nicht vielen An- 
theil daran, daß meine Liebe eine fo romantifde Seite gewon⸗ 
nen hatte? Und ohne Nomantik ift doch bie Liebe nichts! Meine 
Liebe und mein Muth wuchſen mit jedem Ecritte, den ich ber 
Nefidenz näher fam. Als ich aber durch das große Thor an 
ben bärtigen Wachen vorbeiging, als ih mich auf einmal in 
einem wogenden, rauſchenden Getümmel von Deniden, Wagen 
und Vieh ſah, ba wurde mir etwas beffommen um's 
mein Blid wurde bemiütbiger, mein Gang befceidener, elbt 
mein Fidelio fhien von der Refidenz gebrüdt; er fiellte feine 
frogen Sprünge ein und ſchmiegte fi ängfilih an meine Eeite, 
feinen Echritt von mir weichen. 

Es war beinahe Abend, als ich in ber Nefibenz anfam; 
ich ſuchte al&bald einen anftändigen Gafthof auf, und war bier, 
eingebent der Wirththausbelbenthaten, bie ich von reifenben 
Mufenföhnen vernommen, bald wieder in meinem alten Muthe. 
Zu bem Bankier konnte ich heute nicht mehr geben; id) erkun—⸗ 
bigte mich daher vorläufig bei bem Wirth nad) ihm. 

„Herr Thalheim?“ fagte ber Wirth mit Reſpelt in Stimme 
und Geberde. „2. F. Thalheim’s Eöhne! Ad eine fehr folibe 
Firmal Ein geachtetes Haus! Selbſt bei Hofe acereditirt! or 
einigen Jahren zwar — nun, es war ein Meines Unglück! 
Das lkann bem Beften paffiren, es ift mir ſogar felbft jo ge» 
gangen, fagt ein geadhteter Herr aus meiner Belannteakt 
Aber das iſt ig vergeffen. Der alte Glanz des Haufes, ift 
wieber ba; es ift wieder in Ehren und Würden!’ 

„Aber wie," fragte ih, „haben fi denn bie Angelegen- 
heiten bes Herrn Thalheim nad bem bebeutenden Falliffement 
fo jchnell wieder arrangiren können?” 

„Reihe Verwandtſchaft!“ antwortete er. „Vornehme Be- 
fanntel Ale Herren von Einfluß. Unb dann ber Herr Thal- 
heim felbft ein gewanbter, eim gefcheidter Herr! Wie gefagt, 
jelbft bei Hofe bat man ihn gern; Seine Majefät laſſen alle 
Ihre Privatnegocirungen duch feine Hand gehen.’ 

„Und was bie Nechtlichleit betrifft?" frogte ich meiter. 

„Anbefholten!”" erwiderte er. „Ein refpeltabler Herr! 
wie wollten fonft Se. Majeftät —? 

IH wußte genug, um mid) von Neuem angenehmen Hoff- 
nungen bes Gelingens binzugeben. Er hatte ——— 
war rechtlich, ein Freund meines Vaters; wie fonnie ich baran 
benfen, baß er bie gerechtefie, bie befannicfte Forderung ab» 
leugnen mwerbe? 

Mit tapferen Gefinnungen ging ih am andern Morgen 
zu bem Bantier, gekleidet in bie fede Burſchentracht, bemaff- 
net mit dem derben Biegenheiner. Fidelio begleitete mich; ich 
wollte meinen. Geldbeutel nicht noch einmal ber Gefahr aus- 
fegen, zerbrochene Fenfterfceiben dreifach theuer bezahlen zu 
müffen. Unterwegs memorirte ich zum legten Male an ben 
Neben, bie. ich halten wollte. Ich wollte erſt fanft fpreden, 

tten nicht, ermaßnend, eindringlich; en 
nicht, drohend, bonnernd. Aber wie 
t fam, wie ber Lohnbebienftete mir bas 
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mein Begehr, mit bem Herrn Thalheim allein zu ſprechen, in 
ein Loftbar möblirte® Zimmer geführt wurde, ba fanf mein 
Muth gewaltig wieder, unb mir wurde wieder fehr enge unb 
ſchwül um's Herz. Ih riß den eng zugelnöpften deutſchen 
Rod auf, um Luft zu ſchöpfen, und wagte babei kaum, mit 
meinen großen, reichlih mit Nägeln beſchlagenen Stiefeln auf 
den bunt durchwirkten Teppich zu treten. 

Nah einer Weile trat Herr Thalheim ein, ein Kleines, 
feines Männden mit einem Mugen, falten Geſichte. Dein 
Herz Hopfte hörbar, als er vor mir hand. Er ſah mic freund⸗ 

Uch, aber durchdringend an. 

„Mas steht zu Ihren Dienften?” fragte er höflich. 

„sh heiße Wellner!“ erwiderte ih. „Ich bin ber Sohn 
des Raths Wellner, ber bas Glüd hatte, zu Ihrer Freund» 
ſchaft zu gehören.‘ 

Er wurbe leichenblaß, aber nur einen Heinen Augenblid, 
Sein Gefiht nahm ſchnell einen ſchmerzlichen Ausbrud an. 

„sal” fagte er, „Ihr Herr Vater war mein wahrer 
en ein braver, ein edler Mann. Um fo größer ift mein 

mmer, daß ein widriges Schickſal mich gezwungen hat, gegen 
feine Hinterbliebenen fo Vieles verſchulden müſſen. O junger 
Mann, Sie feinen mir Ihres Vaters würdig zu fein; Sie 
müffen in mein U Barrel Sie miüffen fühlen, welch ein 
Schmerz es ift, eble Menſchen unglüdlich gemacht zu haben.’ 

Sein Schmerz ſchien mir wahr. „So badte ih mir den 
Freund meines Vaters!” rief ih geriet und mit Freuden 
aus. „DO, wie wirb fi meine gute Mutter freuen! Seht ift 
al’ ihr Kummer gehoben. Nicht wahr, Sie erflatten ihr ihren 
Verluſt? Sie können bie Wittwe Ihres Freundes nicht bar» 
ben laſſen?“ 

Sein Gefiht wurde noch ſchmerzlicher. „Sohn meines 
Freundes“, rief er mit fchönem Ausdrud, „wie foll ih Ihnen 
den Gram ausbrüden, der mich bei den Morten ergreift, bie 
ih Ihnen jagen muß? Ad! ih muß ihre fchönen Träume 
zernichten. Ich kann nicht —“ 

„Ste können nicht?“ vief ih ängſtlich geſpannt. 

„Es iſt eine Unmöglichkeit!" ermieberte er. „DO, wie 
ſchmerzt es mi, es Ihnen fagen zu müſſen! Ih muß Ihr 
Säuldner bleiben. Nichts kann ih thun, um ben Derluft 
Ihter edlen Mutter zu erfegen." 

Ich durchſchaute den Heuchler. Mein Zorn flieg, aber ich 
mäßigte mid. „Wie? fragte ih, „ein Mann von Ihrem 
Vermögen follte nicht im Stande fein, eine fo unbebeutenbe 
Schuld einer armen Wittwe abzutragen? Sie ſcherzen, lieber 
Herr Thalheim.‘ 

„Wollte Gott, es wäre fo, entgegnete er. „Aber in Ges 
ſchäften fcherze ich nie; mein Wort gilt unverbrüäglid.' 

Ih wurde entrüſtet. Ihr Wort? rief ih verächtlich. 
„Herr, ‚dann zahlen Sie, Löfen Sie das Wort, mit dem Gie 
prablen !'' 

Er zudte ſchweigend bie Achſeln. 

Ich konnte meinen Zorn nicht länger halten. „Herr! 
rief ich mit ſtarker Stimme, „Sie wohnen in einem Palafte, 
beffen fi ber König nicht zu ſchämen brauchte, Sie fahren, 
in glänzenden Equipagen, Sie ſchwelgen und praffen, und 
wollen eine arme Witiwe verhungern laffen, die Ihnen ihren 
* Heller anvertraute? Und Sie wollen mit Ihrem Worte 
prahlen ?' \ 

Mein Zorn machte ihm befto Fälter. „Junger Mann‘, 
fagte er faft höhniſch, „ber Eifer lleidet Ste zwar recht hübſch 
er erhöht Ihren Teint, gibt Ihren Augen € recht Schönen 
Glanz, aber er verblendet Ihren —— ſonſt hellen 
Geift. Jedes Kind auf der Strafe kann Ihnen ſagen, daß ich 
für meine Perfon ein Bettler bin und von ber Gnade mei- 
ner Rinder lebe, denen der Reichthum gehört, ben Sie 
bier fehen.” 

Ih Hatte ihn kaum ausiprechen lafien. Mein Born ftei- 
gerte fih von Sekunde zu Selunde. Elender!“ rief ich, „Id 
durchſchaue Ihre Betrügerei. Ich werde fie entlarven.” 

„A, ſhun Sie das ja!’ höhnte er und öffnete in bem- 
felben Augenblide mit übermüthigem Spotte bie Thür. 

Ih war meiner nicht mehr mächtig. Schurke!“ rief ich, 
und ergriff in demfelben Augenblide ben Heinen Kerl Bei der 
Bruft, fehüttelle ihm und ſchwang mit ber anberen Hand 


broßenb meinen Ziegenheiner über ihn, während fyibelio, von 
gleihem Muth und Eifer wie fein Herr befeelt, an ihn fprang 
und mit ſchneller Geläufigkeit ihm bald in die linfe Wade biß. 
Aber rafh und durchdringend rief ber Geängftigte um Hilfe, 
und ehe ich mid umfehen konnte, war ich von vier ſtarlen Be- 
dienten umringt und an beiden Armen feft . Der Ban- 
Her war befreit. Er fchoß einen wüthenden Blick auf mid 
und holte tief Athem. Dann fagte er, ohne mid) weiter anzu» 
fehen, zu. ben Behienten: „Bringt ihn zur Polizei! Ich werde 
63* folgen”. Schnell aber ſehte er. hinzu: „Doch nein, feine 

ewalt gegen Gewalt! Laßt ihn laufen. Er entgeht ber Ge» 
rechtigkeit nicht. Ihr feid Zeugen bes Meberfalls!" 

Er verihwand im Innern des Hauſes und id entfernte 
mich, etwas beichämt über meine Helbenthat und bald jehr be» 
unrubigt über ihre Folgen. So viel wuhte ich ala angehender 
Zurift fhon, daß es nicht erlaubt fei, Jemanden in feinem 
Haufe zu überfallen und zu mißhandeln; ich hatte mich alfo 
allerbings einer Abnbung ber Geſehe ausgefegt. Um biejer To 
viel als möglih vorzubeugen, begab ih mich auf ber Stelle 
u bem Minifter von Jagerſtein, dem ich nit nur ben Vor⸗ 
Fu treu erzählen, fondern ben ich aud um jeine fernere Hilfe 
in biefer Sache anfpreden wollte. Ich war mit Fleiß früher 
zu Thalheim und nicht zuerft zw ihm gegangen, weil id) eines 
Thell8 überhaupt zu ſtolz war, Jemandes Hilfe in Anfpruch 
zu nehmen, jo lange dieß nicht burchaus nothwendig war, und 
weil ich anderen Theils in dieſem befonderen Falle meinen 
Kräften allein einen günftigen Erfolg zutraute. Jetzt aber 
war er mir umentbehrlid. Deſto größer war baher mein 
Schreden, ald der Herr von ngerftein nicht zu Haufe war 
und. ber Portier mir fagte, ich könne ihm vor morgen früh 
nicht fprechen. 

Etwas ſtark verzagt kehrte ich in meinen Gafthof zurüd, 
wo ba$ Gefürdtete bald geichah. 

Kaum war eine halbe Stunbe verflofien,, als ich ſchon von 
Polizeibeamten aufgeſucht, arretirt und zum Polizeibireftor ge» 
führt wurde. Diejer war ein firenger Dann mit einem fhar- 
fen, ernften Auge, aber mit unverfennbarem Ausbrude der 
Rehtlileit. Er ferien zu erftaumen, als er mich ſah, wahr» 
ſcheinlich Hatte mein Ankläger ihm ein anberes Bil» von mir 
entworfen, als er fand. Gr fragte mid umſtändlich, vubig, 
aber ſcharf über meine Berhältnüje, über den Zweck meiner 
Reiſe, über den Borfall im Thalheim'ſchen Haufe. 

Ich erzählte —* Alles offen, ohne irgend einen Nüdhalt. 
Er hörte mir aufmerfjam zu, aber ofne Theilnahme; 

Zug in feinem Geſichte veränderte fih. Nur als ich fertig 
war, glaubte ih ein Gefühl von Mitleiven in feinem Auge 
aufzuden zu ſehen. . 

„Ih bebauere Sie, junger Mann!" fagte er. „Unfere 
Gefehe find ftrenge. Ihre Hige hat Gie zu einem Vergehen 
verleitet, — auf jeden Fall unangenehme Folgen für Sie 

ben wir 1 


Die Ueberzeugung von meinem Rechte war unterdeß kräf⸗ 
tig in mir hervorgetreten. Verbieten benn bie Geſetze hier‘, 
fragte ich ohne Furcht, „einen Betrüger zu entlarven ?' 

„Sie verbieten jebe Gemwaltthat! antwortete er. „Sie 
erfläten das Hausrecht für heilig; fie beftafen jebe Mibhand- 
—* aber Mißhandlung und Ueberfall im eigenen Haufe be⸗ 
ſtraſen fie dreifach“ 

„Ih habe mir keine Mißhandlung zu Schulben lommen 
laſſen. Ich babe nur gedroht.“ e 

„Bum heil, zum Theil aber auch wirklich mißhandelt. Der 
Herr Thal trug mehrere friihe Wunden; bie burd ben 
Biß Ihres Hundes entftanben waren. Gie hatten biefen gehetzt — 

„Unwahr. Der Hund fiel von jelbft Aber ipn her —“ 

Das 


u iſt gleichgiltig am Erbe. Buben werben Sie es 
nicht beweilen Tönnen.” 
„Die Vermuthung ſpricht dafür.‘ 


ge k wirb ben. 
Daß 8 Genaue I Fi en verficht fi von ſelbſt.“ 


leichte. ' 
Meine arme Mutter fiel mir ein. "Dr laffen Sie. mi 
frei" bat ich. Iqh bin ja kein Verbrechet 


139 


Ich darf nicht war feine kurze Antwort. 

Auch nicht gegen Burgſchaft 7‘ 

Wie wollten Sie bie ftellen ? 

Durch den Minifter von Ingerſtein. Er wird für mich 
Sicherheit leiten!" antwortete ich zuverſichtlich Ich hatte ben 
Miniſter bisher nicht genannt; 

Er fah nich Einen Aupenblid an. Nein!“ ſagte er bann 
Zurz, wandte fi ab und befahl zweien Polizeidienern, mid 
in's Gefängniß abzuführen. Auf meine Vorftelung wurde wei» 
zer. nicht gehört; ih mußte den Dienern ber Gereditigfeis in 
die bunkle enge Haft: folgen. 

Meine Gefühle zur beichreiben , ift mir nicht möglich. Wuth 
and Furt, Born und Schnierz beſtürmten bunt durd) einan- 
ber meinen Bujen. Mein eriter Entſchluß, als ich wieder Ruhe 
erlangte, war, an ben Minifter zu Schreiben: ich hoffte, er 
werbe ben Sohn feines Freundes nicht verlafien. Aber man 
verbot mit zu fehreiben „und, auch diefe Hoffnung war zerftört. 
Troſtlos ſchritt ih in meinem buufeln Gefängniſſe auf und ab, 
die Fäufte ballend und Fluche murmelnd. Doch nad und nad 
legte fih der Sturm meiner Gefühle. Eine ftille Wehmuth 
bemädjtigte ſich meiner, ich ſetzte mich ruhig auf meinen höl- 
zernen Stuhl und dachte am bie ferne, verlaffene Mutter und 
an Anna, und ein Strom von Tränen rann leife aus mei⸗ 


nen Mugen. Öfortfeung folgt.) 
Ein Refideny„ Altar. 
(Patrona Bavariae.) 
Schluß.) 
Die Patrona iſt, wie bemerkt, weniger fireng und ideal 


aufgefaßt und erſcheint vielmehr als eine ſtattliche Frau, 
welche weibliche Huld und Güte mit königlicher Pracht und 
Wurde vereinigt. Sie iſt außerordentlich reich drapirt und die 
Säume ber Gewänder ſind bordirt mit allerlei feinem Zier⸗ 
tath, ber fi aber, wie fo mandes anbere Detail, an ihre 
nit mehr genau erkennen läßt, ba das Sandgeſtoͤber von 
Jahrhunderten bie Arbeit des Eifeleurs längft mit bichtem 
Staube eingeweiht und bedeckt hat; benn das weiß ber liebe 
Himmel, warn biefer herrliche Altar zum Legtenmal gereinigt 
mwurdel Die Nice Frönt ein durchbrochener Giebel, ber 
‚einen Engelöfopf in fich ſchließt und zu beiben Seiten von Bi- 
daftern getragen wird, beren Eapitäle ebenfalls aus reigenden 
Engelsföpfchen gebildet werben. Diejes Alles ftellt ben obern 
Theil bed Altares bar, gleihjam das Altarbild mit der ent» 
ſprechenden Einfallung. — Ein geglieberter Querſtreifen mit 
ber Inſchrift „Patrona: Bojariae“ trennt ben obern Theil von 
bem untern mit ber herrlichen tabernafelartigen Laterne. Diefe 
iſt als —* gedacht, von welchem drei Seiten von ber 
Wand fi abheben, und beten Gläfer von zierlihen Engels. 
rei eingerahmt find. 
ügen ih auf Gonfolen, beren auslaufende Voluten von 
bem an — ber Hauptwache unbarmherzig 
wer 


durchſchnu 

Zu ben Füßen ber „Batrona” iſt alſo ein Schilderdach 
unter dem ein Paar Dußenb Gewehre hängen, als Sinnbilder 
ber mobernen „Zuflucht“. Israel, bas find deine Götter! 
Sub a ——— eonfugimus! 

R ten, wo das religiöfe Gefühl erftorben und bie 
tetät erden iſt, ſinkt gleihmäßig der Sinn wie für alles 
dle und Höhere, fo auch vorzüglich für die 

*8 gemeinen Uti vr 
n, warum man bad Marmorwerk jo unverjelhlich v urn 
hat. Bielleicht war es aber auch nur irgenb — ſche 
zuak, denn rechts en tft jo = leerer Flächenraum, 
a man gar nicht einfieht, warum bie Nefibenzwache gerabe 
—— —— —— u.ä j h 
ein alter un ner Gebraud, vor ber Statue 
‚ober bem Wilde der Heiligen Jungfrau am Sonnabend, ber ihe 
heilig iſt, oder an eihem Vorabend ihres Feſtes eine Flamme 
anzuzünden. Und fo beliebt ift diefe fhöne Eitte,- und wirkt 
mit einem folden geheimen poelifchen Sauber auf die Gemlither, 
daß nicht bloß Natholiten ihr Huldigen, ſondern auch MProte- 
ftanten, ja felbft Juben, wie uns erzählt wurde, wenn fle als 
Hausbeſther ein teligtöfes Seroitut übernommen haben, 


Die Pilafler zu beiden. Seiten 


bau 
weihen bat. Diele wi W Hebel 


basjelbe mit Vergnügen leiften und irgend ein Kinb bes Hau- 
fes ober ein braves Dienftmäbden (Rustica Phidyle .... 
immunis si tetigit aram .... Hor. III, 23)*) beauftragen, 
regelmäßtg Del und Licht zu beforgen. Nur im erften —* 
der Haupiſtadt und im erſten Hauſe des Königreiches, wo das 
größte und reichſte Erzbild der Madonna herniederblickt, bie 
vom Erbauer in ber Abſicht hier aufgeſtellt wurde, daß fie als 
Belhügerin bes bayerifhen Haufes und Landes verehrt wer» 
ben follte; nur unter ben Füßen ber Patrona Boariae, wo 
ber große Churfürft nicht nur eine prachtvolle Laterne anbrin- 
gen ließ, fondern aud ein Licht in biefelbe auf ewige Zeiten 
ſtiftete — dunkelt e8 nächtlich, und nur eine gegenüberftehenbe 
Gaslampe wirft ihr kedes, höhnenbes Licht auf die erblinbeten 
Scheiben ber beiligen Ampel, in ber feit fieben Decennien bie 
Lichtſeele erloſchen if. 

Es fürdte bie Götter 

Ci Halt bie Derriaft 
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In ewigen Händen 

Uad können fie brauden 

Wie's ihnen gefällt. 

G3 wenden die Hoben 

I —— —— 

Und meiben mm Galel 

Die ehmals geliebten 

Stiliredenben Züge 

Des Abnberen zu jeh'n. 

So fangen bie Parzen und fo fingen fie au 
und fummen ähnliche Worte Mandem, ber Na 
bunflen „Patrona“ vorüberwandelt, gar unang in bie 
Ohren. Pahl fort mit folden lältigen @ebanfen! Jene 
Morte des Dichters find gar nicht ernfthaft gemeint, eigentlich 
ganz fpafhaft. Sie find ja aus einer alten Fabel genommen, 
nur um bad Phlegma ber Zuhörer mandhmal an Abenben 
durch eine pathetiihe Necitation, beſonders wenn biefe durch 
bie Janauſchel geichieht — heilfam zu erſchüttern, ähnlich wie 
Kinder manchmal nad Ihaurigen Gefpenftergefhichten verlangen, 
um fi nad Herzenzluft gruſeln“ zu laffen. Weiter hat's 
feinen gwed!“ 

Und wenn berfelbe feelenbefümmerte Wanderer bie Schritte 
weiter lenkt, unb an ber Reiterfiatue bes Churfürften vorüber 
will, aber plöglih vor Schreden inne hält, weil er glaubt, 
ber Churfürft bewege fih nnd fpringe vom Pierbe mit Erz» 
geflire. herunter “ur bie Strafe, und fhreite trapp, trapp 
buch bie ballenden Strafen firba gegen bie Reſidenz, und 
ſchlage mit erzener Fauft an das Thor des Kapellenhofes und 
tufe mit Donnerftinme: „Man zünde augenblicklich das heilige 
Licht an, bas ich fliftete, bie Patrona will fort” — fo iſt bas 
freilih nur ber Traum einer eigenthümli erregten Phantafie, 
und bie. fühle Nüchternheit wird einfach entgegnen: „Es gibt 
nur einen fleinernen Gaft unb feinen ebernen, ber Chur⸗ 
fürft bleibt auf feinem Pferde und bie Mabonna in ihrer 
ie und wird bamit glauben, etwas fehr Weiſes gejagt 
zu i 


jeht noch 
is bei ber 


wohlgeorbneten &ofe zu präfibt ln \ * 
N) zu ten‘ — ormlinatae praesi 
I sin Dbe auf bie Patrona ums 


fo fhön fagt. Darum möchten wir nur bemerlen: zur ſchönen 
a rte es auch gegen bie Vorzeit Pietät zu üben 


und ben men heilig zu Kuh 
Be rt war 
nofien 1 aber, o milbefe Sung] 


thane Unbill, fahre fort, bie Bu Ta 

angetharte tt, 

Könige zu fein, —** in Plug amade ergeben ifl.“ 
Evuerng a | 


® Dee Dr. Ginfender citirt bier’ mach dem Orväctniß; genau heit vie 
Stelle: Immunis = si —— Anm. d. 
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Aur Grinnerung am vie Ritchweihfeier findet under Beitung % 
‚cn Beuerfdüpengefeljgaft Dingolfing — — 


N). Sonntag den 5., Montag den 6. und Dienstag den 
= . September ein 


\L Scheihen-Schiefen 


mit nachfolgenden Bedingungen flatt. 
Beste: 
Eprenfcheibe: —— und ſeidene Fahne. Ginlage für 1 Eduf 0 kr. 


Haupt: ı Bifte 6 f und feibene Fahne. Ginlage für 3 Shüfle1fl.12 kr. 





” 
Stand · und Ladeg⸗ebuhr 1 fl. — kr. 


 Eumma der Beflen 30 fl. neift 8 Fahnen. Summa der Einiage 3. Si tr. X 


Bedingungen: 
Das Sdhießen beginnt am Sonntag ben 5, September [. 33. Mittags 

12 Ubr und endet Dienstag den 7. September Abends 5 Ubr mit der Mreifes 
vertbeilung; Montag und Dienstag wirb wilden 12—1 Ubr aus h 
f Auf dem Daupte findet ein Febllaufichuk su 24 fr. flatt, dagegen aber können anf 
EE dem Glüde 100 Rauficüjle & 9 tr. gemacht werben. 
— ie Scheiben find in einer Er von 150 Schritten aufgeftellt und mit einem 

12 Bell großem Schwarzen verfehen mit 4 reifen, 
£ Auf dem Haupt und Ghrenfcheibe wird nach a, anf dem Glüd nad Kreifen abs 
I gesogen, wobei jever Bunt, der fein Beites erhält, 10 Areife bit. 
. Auf dem Haupt uno Glüd kann ein und berjelbe Herr & 
Allenjallige Anflände werden nad der EL 
=, von ber jenerfhühengefellihait Dingolfing geordnet. 


Die Schübenmeifer. 


Buglei findet Harmoniemmfit ſtatt und ift für warme und kalte Epeifen und 5 


R © guted Bier beftens geforgt. 
Z ie s Bu recht rein Beluche ladet freumblichft ein 
Grieblhof bei Dingolfing, den 25. Huguft 1869, 
Der Befgeber: 
Kaver Gersibrein. 


Per dir BE Be — 
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Prämien-Anleipe der Stadt Neapel. 
Die Inhaber volleiube 








dem unterzeichneten Bankhaufe vorzeigen ober einzufchiden. 


Münden, am 25. Auguft 1869. 
2361 (36) Dr. Albert Wild, 


Wir empfehlen unfer Lager von 


Gold- und Palifander-Politnr-Feiften 


zu Bilderrahmen und Decorationen, 


Preife billigft. 
Landshut, ben 25. Auguſt 1869, 


vom 28. Auguft 
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be mux 1 Beſtes gewinnen. WE 
b. Schüpenorbnung vom Jahre 1868 R 


blter Interimsiheine werben erfucht, bie 
jelben behufs Umtaufches gegen die Driginal-Obligationen zur Abftempelung bei 







8 Thomann’sche Buchhandlung. \3 
Münchener telegraphijcher ShrannenBerigt 








305 Für Rander 505, 


Sein großes, wiederholt vermehries 
Lager in 


Ciearren, 


in vollftändig abgelagerten Eorten von 
feinftem Aroma und beſtem Gefhmade, for 
wie griech, und türk, Babaken, Eis 
—— Mauch» und Schnupf⸗ 
baten,, hält beftens empfohlen 


ML. Al. Fahryibacıer, 
505 Schrannenplab 505. -ı 









2336(5) 


Birfene Tabacksdofe 





x mit Portrait 5, Maj. d. Königs fl. 1.15, 
= 180 Babanna Eigarrın . . fl. 3.— 


20 El Globo- dello fl. — 45. 
Alles jufammen franco um 4 fl.; die 200 Giz 


} garten allein verjenbet franco um 3 fl, 


. Hiteyym, 
—— _Frauenftrafe 4 B. in Münden. 


arnung. 


| Der Unterzeichnete baftet für keinerlei Schulden, 
(melde ſeine Tochter „Maria Habklorfir” ohne fein 
Willen und Billigen macht, ebenfo lerftet er feine 


9 Vergütung für derſelben — *— Vittuallen, 
je 


Speifung und für Unterfhlufgebung, 
Leithenmüble, den 25. Huzuft 1669, 
2379 Georg NAuhftorfer, Müller. 

Anweſens⸗Verkauf. 

J In ber Stadt Deggendorf ift am 
obern Stadtplan eine 
reale Bükkerei 
Erf | mebt aller Zugebör mit Haus, ‚Stall. 


ung und Doljihupfe fammt 3 h 
gm Eee erd je Walıns aus m 







ö Hand zu vertaufen. 
Di 


eſes Anweſen wird auch ohne Gründftäde 
verkauft, und wirb bemerit, dafı bie Bäderei im 
beten Betriebe fteht, und das vom Kaujieilling 
3000 fl. auf erfter Öypothet gegen ge Berzin 
u Rn bleiben fönnen, 

rieſliche Anfragen werben franco erbeten. 


Xaver Labinger. 


"Ei kleines Saale 


Thomas A Kempis) mit eiftlichen. 
HF erg ng u ee 








1 
Ein Kinderfgub 
wurde I Einrädungss 
gebübt in der E —**8 ———— 2332 
Xandshuter Brod- und Mepliag 
vom 28, Yug. bis 4. t, 1809, 







Brodbgemwißt, | an. |eot- Qui. |Bfat. 










Drud und Verlag der Jof. Thomann 'ihen Buähanblung. (I. 8. v. Babuesnig) 
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Landshuter Zeitung. 


Tinundzwauzigſter Jahrgang 1869, 


"836. 


Den 5. September: Laurenz, Juſtin. 








König Ludwig der Bweite 
zu Landshut am 21. und 22. Auguſt 1869, 


che iq fo | un | 

Dab Alle bezaubert fein jugenblih Bild. 
63 ypranget die Stabt in jeitliher Pracht 
Mit Banner und ſtränzen geyieret, 
dur a. * — bie pi Nacht; 

[3 em 4 
Und durch ſolche Liebe des Woltes beglüdt 
Schaut hoch von dem Schloſſe der König entzüdt. 


ters Namen trägt 
Morimilions, fo deutſch und fo bieber: 

Da öffnet fi meit des Königs Ders, 

68 betet in Trauer und bebet vor Schmerz. 
Des andern Tages der König durchwallt 
Die fenlibgefhmädten Straßen; 

Doch plöplih das Speifeglädiein erfhallt: 


ihm trägt ein Briefter dad Yimmelsbrod, 

labend ibn ftärte im bitteren Tod. 
Und der Alönig jur Erbe fich kniet hin 
„Das Dauvt mit Demuth entblößet” 
„Hu verehten mit gläubigem Ghrifteniinn, 
„Bas alle Menſchen erlöjet;" *) 
Ür befreuset die Stirne und Mopft an bie Bruft 
Der Gegenwart Gottes ſich fromm bemuht. 


Und das rifllihe Bolt, das Solches fieht, 


Das Windipiel. 
(Gorfehung.) 

Als ich wieber aufblidte, lag Fibelio zu meinen Füßen. 
Das treue Thier war mir in bie Haft gefolgt und blidte mit 
Augen voll Mitleid zu mir herauf. Ich ftreicelte ihn gerührt 
unb vergab ihm, daß ich wieberum für feine Schulb büßen 
mußte. Denn hatte ber Direltor nicht ausbrüdlich gefagt, dab 
* Hundes Biſſe mich zum größten Theil ſchuldig gemacht 

ätten? — 

Ich verbrachte einen entjeplich langweiligen Tag und eine 
unrubige Nacht, und bann wieber einen noch langweiligeren Tag. 

Am Morgen des dritten Tages wurde ich gegen elf Ube 
er Polizeidirektor geführt. Er ſchrieb, als ich eintrat, und 

lidte nur flüchtig auf mid. Ich ſah ihn forſchend an. ber 

fein Gefiht war kalt und verichloffen, wie immer. Nach- 
vn er eine Weile gefcrieben, fland er auf, unb trat auf 
mid zu. — 

„Sie find freil” fagte er mit feiner gewohnten Kürze. 

Das erfie Wort der Liebe tönt füh, aber das Wort Frei 
beit nicht minder. „Dank jet bem Himmel!" vief id. 

„Und bem Minifter Ingerftein!” fiel ber Direktor ein. 

Ich melbete ihm Ihre Arretirung. Er verbürgte fich für 
Eilen Sie zu ihm, ihm zu banken." 

IH flog zu dem Hotel bes Minifters; er war zu Hauie. 

‚Melden Sie mid!" rief ich bem Portier zu unb nannte 

ihm meinen Namen. Aber ber alte Mann ſetzte langſam feine 


*) Di it i 
Haba * * Verſe mit Anführungdeichen find ans Schillers „Rubelf von 


Eie. 


Brille ab, befah mid von unten bis oben unb ſprach bann 
bebädtig: „Melde ſich ber junge Herr dort lint3 bei bem Be» 
bienten, ber wird ihm weitere Inftruftion geben! — Narr!" 
rief er hinter mir ber, „ald wenn ein Portier feinen Plag 
verlaffen dürfte!“ 

Ich eilte zu ber bezeichnenden Bedientenſtube unb brachte 
bort meinen Antrag vor. Der Bebiente wurde ſehr höflich 
als er meinen Namen hörte. „Kommen Sie gleich mit mir 14 
fagte er, zögerte aber plöglih, al$ er meinen Hund ſah. Ich 
errieth ihn und bat, den Hund bis zu meiner Nüdtehr bier 
einzujperren. Dieb geihah, und ich ging Hopfenben Herzens 
zum Minifter. Der mwürbige Mann mit ben zwar grauen 
Haaren, aber dem Fräftigen jugendliden Blick empfing mich 
freunplich, herablaffend, und nahm mir ſchnell alle Beflommen- 
beit bes Herzens, mit ber ich ihm genaht war. Ich wollte 
ihm für bie Freiheit banken, bie er mit fo vieler Gnade mir 
verſchafft habe. Aber er lieh mich nicht ausreben. 

„Mäßigen Sie für die Zukunft Ihre Hitze!“ fagte er. 
„ande Leute juchen zwar einen Ruhm barin, leicht in euer 
und Flammen zu gerathen, und meinen Wunder, wie ebel 
und erhaben fie das machen. Allein der beionnene Mann fieht 
nur bie Thorheit, die dahinter fiedt.” Er fprad zwar bie 
Worte mit gütiger Stimme, aber fie übergojjen mich mit tiefer 
Scham. Ich mußte meine Augen vor feinem durchdringen⸗ 
den Blide nieberfhlagen, veriprad reuig Belferung, und bat 
dann, inbem ich ibm den ſchlechten Erfolg meiner Unterrebung 
mit dem Bankier Thalheim erzählte, um feine Hilfe in bie» 
fer Sade. 

Alein bier zudte er bie Achſeln. „Es ift nichts für Sie 
zu machen! erklärte er beflimmt. „Nur auf dem Mege ber 
Güte war von Thalheim etwas zu erlangen. Durch Ihre Hitze 
haben Sie aber auch dieſen Weg verſperrt. Ich lenne ihn. 
Früher hätte er vielleicht ein Opfer gebracht. Deffentlich bes 
leidigt, wird er ſich zu nichts mehr verjiehen.’ 

„Aber er iſt ein Betrüger!” entgegnete ich. „Können 
benn bie Gejege ben Betrüger nicht zwingen, das ungerechte 
Gut wieber herauszugeben ?" 

„Betrüger? ſchnell fertig ift die Jugenb mit bem Wort! 
Thalheim hat die Gefege für ſich, und wer bie hat, ber ift 
fein Betrüger. Durch die giltigfien Verträge hat er lange vor 
Ausbruch des Banterotts bebeutende SKapitalien feiner Mutter 
und feiner Schwefler verihrieben, durch die giltigften Berträge 
haben dieſe fie feinen Kinbern geſchenlt.“ 

„Giltige Verträge, rief ich, „wo nur Betrug fein kann ?“ 

‚Beweis! fagte ber Miniſier achſelzuclend. „Vor dem 
Gefege muß alles bewiefen werben.” 

„D Bott!“ fagte ich voll Abſcheu, „und dieſes Recht foll 
ich fiubiren, nach biefem Gefeg foll auch ich künftig wägen und 
urtheilen 1” 

„Sie übereilen fih wieder!“ entgegnete ruhig ber Dli- 
nifter. „Doch laffen Sie mic fortfahren, um Ihnen bie 
Fruchtlofigkeit aller ferneren Bemühungen zu zeigen. Thalheim 
lebt wirllih nur von ber Gnabe feiner Kinder. Niemand 
kann ihn zwingen, deren Vermögen anzugreifen; im Gegen» 
theile, dieß ift ihm verboten, und felbft Staat und Geſetz, 
welche bie Vormundſchaft über biefe Kinder ausüben, würden 
jebe berartige Verfügung für ungiltig erklären.‘ 

„Arme Mutter! fagte ich, „jo ift denn nichts für bi) 
zu hoffen!" Eine Thräne bes Schmerges trat in mein Auge. 
Aber nad einer Weile ermannte ich mid. „Ich darf nichts 
unverfucht lafien!’ jagte ich entſchloſſen. „Ih gehe zum König. 
Ihm werde ich meine Angelegenheit vortragen; fein königliches 
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Herz wird nicht ungerührt bleiben. Ich werde den Betrüger 
vor ihm entlarven.' 

Ich hätte in biefer emphatiſchen Nede noch eine Zeit lang 
fortgeiahren, wenn ber plöglice Anblid meines treuen fyibelio 
mich niht unterbrochen hätte. Der Minifter hatte mich in einem 
Gartenſaale empfangen, beffen große Fenſter bis an ben Fuh« 
boben herunterreichten. Draußen vor einem biefer Fenfter er- 
ſchien jet auf einmal mein Winbfpiel; es blickte ängftlich durch 
eine ber großen Sheiben vom feinften Spiegelglafe in ben Saal 
hinein und fuchte offenbar mich. Roch ſah er mich nicht, 


Fannte ben Hitlopf und feine Wuth. auf Fenfterfheiben nur 
zu gut. So wie er mich fah, war es um bie Scheibe geſchehen. 

t Der Minifter konnte mein plögliches Stoden und meine 
Angſt nit begreifen; er folgte meinem Blicke nad dem Fenſter 
und in bemfelben Augenblide Hatte Fibelio mich erblit; er erhob 
ein lautes Geheul, that einen 2; und fprengte die koſtbare 
Sheibe in taufend Scherben, und jprang mit blutenben Pfoten 
und blutiger Schnauze in ben polirten Saal. IH hätte um- 
finten mögen, vergeblich ftotterte ich Entihuldigungen hervor; 
nur unartikulirte Töne kamen über meine Lippen, und ber 
treue Fibelio überheufte fie. Doch ber Miniiter kam ſchnell 
meiner Angſt zu Hilfe Während meiner Berlegenheit hatte er 
eirien Augenblick nachſinnend geitanben. 

„Gehen Ste morgen zum König!" fagte er auf einmal. 
„Punkt zroölf Uhr, ich werbe forgen, dab Sie vorlommen. Sie 
werben allein mit dem Monarchen fein; aber verlieren fie ben 
Werth nicht. Er iſt gütig. Reden Sie frei und offen, er liebt 
bag. Nach ber Aubienz fommen Sie zu mir. Adieu bis dahin!’ 

Er winkte mir zu gehen. Ich empfahl mich gerüßet und 
verwirrt. 

„Aber laffen Sie morgen Ihren Hund zu Haufe!” rief 
er mir in ber Thüre nad. „Wei Hofe ift firenge Etiquette!“ 

In glühender Scham ftirzte ich fort. Meinem Hunde war 
ih im Ernfte böfe. Ich ftieß ihm zornig von mir, fo fehr er 
auch mwebelte und fchmeichelte, und ſchwor ihm, daß er mich jegt 
mir Iepten Male in Berlegenheit gefegt habe. „Ich werde," 
prach ich zu ihm, „von nun arm bich dort einjperren, wohin 
du"gehörft, in den Hundeſtall.“ 

Mein Wirth verweigerte mir Anfangs bie Wiederaufnahme; 
als er aber bie Protection bes Minifterd erfuhr, räumte et 
mir-ein befferes Zimmer ein, als ich vorher gehabt Hatte, und 
wurde bie Höflichkeit und Gefälligkeit felbft. 

Ich Tonnte, fo ermüdet mic auch der Aufenthalt im Ge- 
fängniffe gemacht hatte, die ganze Naht vor Unruhe nicht fchla- 
fen. Erwartung ber verhängnißvollen Stunde und boch wieder 
Furt vor berjelben peinigten mid unaufhörlih. Der Gedanke 
an meine Mutter unb an bie Gerechtigkeit meiner Sache flöß- 
ten mie endlich einen beruhigenden Muth ein. Ich zählte bie 
Stunden mit weniger Aengftlichkeit und fonnte jegt ſogar mit 
vieler Eitelfeit meine Toilette machen. 

Mit dem Glodenfchlag elf war ich fertig. Noch einmal 
mufterte ich mich vor bem Spiegel, raſch ſchloß ich bann bie 
Thür ab, damit ber Hund nicht mit mir hinaus follte. Esglüdte 
mir wirklich, ihn einzuiperren, und unter feinem klagenden Ge- 
beul und ben Segenswünſchen des Wirths fchritt ich ſtolz aus 
dem Haufe bem fönigliden Schloffe zu. 

Keine Spur von Angft war mehr auf meiner Brufl, nur 
ein friiher Muth bejeelte mich. Mit kurzen Schritten burd- 
maß ich bie Gaffen, vornehm fah ich auf bie mir Begegnenben 
herab. Ich, ein junger Menſch von kaum achtzehn Fahren, ging 
einer Ehre entgegen, beren von taufenb Greifen oft nicht Einer 
fi rühmen konnte. Won Angeſicht zu Angeſicht follte ich mit 
einem Monarchen ſprechen, einen Betrüger follte ich ihm in 
feiner Nichtswürdigleit barftellen, ben der an feine 
beiligfte Herricherpflicht, an Ausübung der Gerechtigkeit mahn- 
nen. Und wie wollte ich ſprechen! Mit welchen Tebenbigen, 
ergreifenden Farben bie Lage meiner unglüdlichen Mutter, bie 
Schänblichleit des frechen Betrügers ſchildern! Er fol erſchüt⸗ 
tert werben, ber Monarch, fprad) id, von meiner Phantafie 
immer weiter geriffen. Ex foll von Mitleid durchdrungen, mit 
Abfchen erfüllt werben. Er foll die Gerechtigkeit aufweden aus 
ihrem Tobesfchlafe! . 

WBerdammter Hund!” rief auf einmal eine barſche Stimme 


bit Hinter mir; vol Schreden an meinen Fidelio benlenb, 


mwanbte ih mich um und ſah richtig meinen Hund, wie er im - 


tafender Eile an einem entiegt auf bie Seite fpringenben Garbe- 
lieutenant vorbeirannte und biefem jenen drohenden Angſtruf 
entlodte. „Verbammter Hund!’ vief auch ich, vielleicht vol 
größerer Angft als ber Lieutenant. Aber das Tier achtete 
fein Rufen. Heulenb und bellenb fprang er an mir empor 
und gab mir feine Freude bes Wieberfindens zu erlennen; ih 
hatte genug zu forgen, daß er mir meine fauberen Kleider nicht 


ich ¶ beſchmutzte. Doch eine weit geöhere Sorge ängftigte mich -bald; 
verfolgte mit angehaltenem Athem jede feiner Bewegungen, id) : % y t 


wie ich feiner los werben ſollte. Mitnehmen konnte ih ihn 
nicht. Hatte er nicht geſtern beim Minifter und jet bewieſen 
wie auch das forgfältigfte Einfperren ihn nicht halten konnte? 
Wenn ih ihn nun aud auf ber Wade irgendwo unterbrädhte, 
und er riffe fih dennoch los und folgte mir; vielleicht gerade 
in bem Augenblide, wo ih vor ben Monarden treten und ihr 
an die heiligiten Nechte der Menſchheit mahnen wollte, fpränge 
Fidelio herein, bellte und heulte, beichmupte das Königliche Ge- 
mach, drohte vielleicht, in ber Freude mih mieber zu haben 
gar ben Monarchen mit feinen Tagen zu umarmen: hätte id 
nicht in die Erde finfen, hätte ih vor Sham und Verwirrung 
nicht vergehen müjen? Zurüdjagen konnte ich ihn ebenfalls 
nit. Er ſchmlegte fih nur um befto fefter an mich, je mehr 
ich ihn von mir zu treiben ſuchte. Es blieb mie nur ein Mittel 
übrig, ich mußte mich zur Nüdkehr entfliehen. Raſch that id 
es, jubelnb fprang Fidelio voraus. Schnell war bag Wirths- 
haus erreiäht, 

„Herr Wirth, haben Sie einen Hunbeflall, einen feften; 
fiheren ?" 

„Um einen Löwen darin feſtzuhalten!“ entgegnete er mir. 
Er führte mid hin, mie unterwegs erzählend, wie mein Hund 
das befannte Manoeuver bes Fenfterfpringens wieder erercirt 
babe. Der Stall war wirklich feit und fiher, faum ein Luft» 
loh war da. Mit Gewalt fperrte ich ben ſich firäubenden Fl⸗ 
belio barein, und ſchloß dann ſelbſt ab. 

„Dark id den Schlüffel behalten ?" 

„gu Befehl!’ 

Vorfichtig ſtedte ich ihn zu mir und wollte gehen. Noch 
einmal fehrte.ich um. „Es ift boch kein Nachichläffel zu bem 
Stalle da?" fragte ich, von neuer Angft ergriffen 

„Rein! antwortete er lächelnd. 

„Es könnte aber doch fein!“ fuhr ich fort. Inſtruiren 
Sie alle Ihre Leute, daß Niemand ben Hund herausläßt. ch 
wäre ber unglüdlichftie Menſch, wenn er mie noch einmal folgte!‘ 

„Sorgen Sie nicht. Es foll geſchehen!“ 

„sh made Sie verantwortlid, Herr Wirth!’ 

Ich ftehe für Alles!" . 

Berubigter ging ich fort. Schon war es brei Viertel auf 
zwölf, und noch hatte ich einen weiten Weg zum Schloſſe. Ich 
eilte. Mit dem Schlage Zwölf war ih an ber Schloßwache. 
Sch meldete mich und mein Begehren, den König zu ſprechen. 
Ein Unteroffizier fhien mich erwartet zu haben. Er führte 
mi in das Schloß und übergab mic hier einem Kammerla- 
fnien. Mit biefem erftieg ih bie breite, marmorne Treppe. 
Schweigend ſchritt er vor, ſchweigend folgte ih ihm. Xobten- 
fiile umgab uns in dem weiten fte. Mein Herz klopfte 
hörbar, ich wagte kaum aufzutreten. Ein langer Corribor führte. 
uns in einen großen Saal, biefer in eine Reihe von Gemä- 
dein. Bor einer halb offenen Thür verließ mid mein Be— 
leiter. „Dort, fagte er auf bie Thür zeigenb, unb entfernte - 
fi. Ich ftanb unfhlüffig, ben Athem anhaltend. Leifes, dum⸗ 
pfes Geräufh tönte mir buch bie Thür entgegen. Langſam, 


zitteend fehritt ich enblich im biefelbe. Ich ſtand im Borzimmer.. 


des Töniglicen Cabinets. Eine Menge gepugter Herren und 
Damen ſianden in bemfelben, zum Teil mit einander flüfternd, 
alle aber in gefpannter Erwartung bie Blide auf eine Thür 
gerichtet, die zu dem Eabinet führte. Bei meinem Eintritt lehr⸗ 


ten fie fih nad mir um unb fahen mid neugierig en; 2 


balb wandten fich bie Blide wieber In ber Thüre bes 
bie meiften mit einem feinen, tromiichen Läden. 
Verlegen, mit glühenb rothem Geſichte, blieb id an ber 
Thure fiehen und, wagte nicht, ‚voran zu | . Enblid, 
als mich Niemand beobachtete, ging ich leiſe auf den Zehen an 
ein offen. ſtehendes Fenſter um meiner beflommenen Bruft Luft 
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au verihoffen- Lange ſtand ich hier in-Erwartung und Furcht; 
4 einmal gab. mir ein -quälender -Dämeon einen, entſehlichen 
Gebanken ein. Wenn jept Fidelio fämel Wennser ein Mittel 
gefunden hätte, ſich loszüreißen, um fi zu befreien; wenn er 
mit feiner feinen Nafe meine Spur gefunden, fie verfolgt hätte, 
wenn er in ben Palaſt gebrungen wäre. 

„Er ift zu Allem im Standel’ rief ich laut, daß man ſich 
nach mir umjah, und bider Angſiſchweiß perlte auf meinem 
ganzen Körper. In biefem Nugenblid öffnete fih die Thür 
bes Gabinets. Ein befternter Herr fam heraus und entfernte 
fih raſch. Ein Kammerdierer folgte ihm, trat halb aus der 
Thür hervor und rief meinen Namen; das war das Zeichen 
der Aubienz Ich eilte aus meinem - Verfiede hervor. Ich 
nahte mic der verhängnifvollen Thüre; ich ſprach mir Muth 
ein, aber meine Wangen waren blaß, als wenn id) in den Tod 
gehen müßte, auf meiner Stirn ftanb kalter Schweiß. 

„Wenn er noch läme!“ dachte ih mit Entfegen, und wagte 
faum, einen halben Blid auf die Thür bes Borzimmers zu 
werfen. Allmächtiger Gott! wer malt meinen Schreden? Da 
lam er wirllih, ba fprang er herein, luftig und fröhlich, durch 
bie offene Thür gerade auf mich zu, er ſelbſt, mein jFibelio, 
mit feinem fchneeweißen, glänzenden Haare. Hören und Sehen 
verging mir. Ich wollte auf ihm zuftürzen, ihm ergreifen und 
mit fräftigem Arm ihn aus dem Fenſter ftürzen, wenn ich ihn 
auch tödtete. Aber der Kammerbiener hielt mich; „kommen Sie!" 
tief er ungebulbig, fahte mid) am Nod und ſchob mid in bag 
Gabinet bes eg + Fidelio jprang mit herein. 

Der König ſiand dicht vor mir; aber ich fah ihn nicht. 
Nur eine hohe Geftalt flimmerte bunfel vor meinen Augen. 
Defto klarer fah ich ben unglüdliden Hund. Hoch und mit lau- 
tem Bellen fprang er an mir empor und von mir an ben Kö⸗ 
nig. Diefer wehrte ihm mit einem leifen Schlage von ſich ab. 
Aber id war meiner nicht mehr. mächtig. Die Frechheit bes 

unbes hatte mir bie Befinnung geraubt; ich hatte nur einen 
danlen, an das Unheil bringende Thier. Einen Moment 
ftanb ich wie betäubt, dann ſprang ich, unwiſſend, was ich 
that, auf ben Hunb zu, um ihn aus dem Gemade zu werfen. 

‚Was fuchen Sie bei mir?" fragte eine Stimme, bie bes 
Königs. Mber ich hörte nicht barauf, ich fprang binter bem 
Hunde ‚ber, ben ich vergebens zu fangen fuchte 

„Laſſen Sie!“ fagte ber König wieder.  „Laffen Sie ihn! 
Tragen Sie mir Ihre Sade vor!‘ 

Ich hörte wieder nit. Der. Hund war auf einen Stuhl 
geiprungen, rajend ftürzte ich hinter ihm ber; aber das Thier 
war fchneller als ih; er fprang auf einen zweiten, ehe ich ihn 
erseihte. Ich verfolgte ihn dahin, aber. vergeblih. Er flog 
zu dem König, an ihm vorbei, auf ein Sopha, auf das Sopha 
bes Königel- Mber dieſe Unverſchämtheit war. feine este. 
Schwitzend vor Angſt und Haft war ich ihm gefolgt. Er britdte 
ſich ängfilih in eine Ede, aber mit kraftvollſter Fruft ergriff 
id ihn, brüdte ihm mit beiden Armen an mich, daß er mir 
nit ‚wieder entwiſchen follte, eilte mit ihm an bie Thüre bes 
Cabineis und riß biefe auf. . 
aſſen Sie ben Hund! fagte nod einmal der König in 
| 

er warf ihn in das Vorzimmer, bab ber Fußboden 
brößnte.. Jetzt Lehrte zu dem Monarchen zurüd, wiſchte mir 
ben Schweiß von der Stirn: und fuchte mich zu fammeln, um 
Ane An ‚vorzutragen. Doch ber König hatte un- 
terdeß geſchellt, es erfchienen zwei Kammerhuſaren, er winkte 
ihnen, und ohne Weiteres nahmen fie mid; am Arme, führten 
mid aus dem Gabinet durch das Vorzimmer, burch die Gemä- 
cher ‚über ben, Eoreibor, bie Treppe herunter, durch die Wache, 
und, bebeuteten mix bier, das Schloß nicht wieder zu betreten, 
(Skluß folgt) 


Rene Taktik ber öſterreichiſchen Cavallerie. 
Schon vor. bem Jahre 1866 hatten einzelne Negimenter 
ber, öſterreichiſchen Cavallerie angefangen, ihre Ausbildung nach 
— regnen —— er aud) De ben jo» 
nannten Krieg, in welchem noch vor Hundert Jahren 
bie öfterreichifche Neiterei_nur_an_ben. Wim * 
fich wieder umfichtig vorzubereiten. Das Cavallerie⸗Reglemeni 


Rivalen--hatte,- 


weldhem fpäter: auch die Infanterie Reglements von 1867 und 
1868. nachgebilbet wurden, gilt in gar; Europa für das befte 
unb fand in vielen Staaten Nachahmung. Leider fonnte bie 
Eavallerie nur auf bem ihr fonft fo ungünftigen Boden Jta- 
liens Bebeutendes leiften, während auf bem nörblihen Schau⸗ 
plage die Heeresleitung ea fo eimrichtete, daß bie ganze Caval⸗ 
lerie von ben erften Begegnungen längs ben Grenzen in einem 
unausgejegten, anfreibenden Rückzuge bis an bie Donau ver- 
bleiben mußte; ben Neiterführern waren bie Hände förmlich 
gebunden, und bie großen Maffen wurben in ben Hauptihladh- 
ten fo verwendet, baf fie an ber Entfcheibung felbft feinen An- 
theil nehmen konnten, nad berfelben aber die allgemeine Ver⸗ 
wirrung nur noch fieizern mußten. Immerhin hatte aber cben 
in biefem böhmiſchen Kriege bie —— daß bie Grund⸗ 
fäge und Anſchauungen des Generals Edelsheim ben neuen 
Waffen gegenüber die einzig richtigen feien, in weiteren Kreifen 
fih Bahn gebrochen. Nah bem neuen Sufteme iſt Unermüd⸗ 
lichleit der Pferde und Ueberwindung aller Schwierigkeiten im 
Terrain bie erfie Bedingung für eine tüdhtige Reiterei; in gro⸗ 
hen Maffen, wie in früheren Zeiten, aufzutreten, wird ihr nur 
ſehr felten gegeben fein; Barteigängerkrieg, Kunbfchafts- und 
Sicherheitsbienft, Localgefechte und heftige Verfolgung bes durch 
bie anderen Waffen erjhütterten Feindes werben ihre Haupt ⸗ 
aufgaben fein. Gefchloffene Attaquen werben hauptſächlich nur 
wieder gegen Cavallerie geftattet fein, gegen Infanterie bagegen 
meiſtens nur in Momenten ber Ueberraſchung. Ein Hauptge- 
wicht ift darauf zu legen, daß bie Mehrzahl ber Reiter mit 
Hinterlabungsgewehren auzgerüftet fei und bamit im Kampfe 
zu Fuß gut umzugehen wiſſe; fie wirb nämlich berufen fein, 
oftmals vor und fiatt ber Infanterie einzelne Punkte im Ter- 
rain zu befegen und in ber Weile von Tirailleuren zu verthei- 
digen. Außerdem werben aber größere Eavallerie-Abtheilungen 
immer ber Beigabe von Fäger-Bataillonen bebürfen, und beibe 
Waffengattungen müfien fo ausgebildet fein, daß fie ſich gegen- 
feitig vollfländig zu ergänzen, bie Schwäche ber einen durch bie 
Stärke der anderen zu beveden willen. Das Syftem von Edels- 
heim ift, feitbem derfelbe General-Infpeltor der Cavallerie wurde, 
in Defterreich allgemein herrſchend gemorben. In Preußen und 
Nußland ſind ebenfalls biefelben Vrincipien, wenn auch noch 
nit im ganzen Umfange,- angenommen worben. yranfreid) 
geht eben daran, feine Gavalerie, mit Ausnahme ber Fü« 
tajftere in einer ber Edelsheim’fchen ähnlichen Methode aus- 
zubilden. ebenfalls behält aber Defterreih, theils weil es 
früher angefangen hat, theils wegen ber Tüchtigfeit bes Mar 
teriald, einen namhaften VBorfprung vor ben meiften übrigen 
Staaten. Wie weit es viele unferer Hegimenter in ber neuen 
Taktik gebracht haben, zeigt ſich fehr deutlich bei den jetzigen 
großen Uebungen im Bruder Lager. Eo werben, wie wir be- 
reits erwähnt, Flußübergänge, deren Forcirung gegenüber ben 
heutigen Feuerwaffen bei bem altartigen Vorgange meiftens un- 
möglich fein wilrde, gegenwärtig mandmal in der Meife effel- 
tuirt, daß ein paar taufend Neiter jeder einen Jäger hinter 
fih auf den Sattel nehmen, dann mit einer Umgehung bas 
Gewãſſer überfegen und mit rafher Bewegung unerwartet in ber 
Flanke oder im Nüden bes Feindes erſcheinen, wo fie ihre 
— abſetzen und im weiteren Kampfe unterftügen. Indem 
erner unſere Kavallerie gegenwärtig auch auf Hängen von 30 
Grad Boſchung und ſogar darüber ganz gut fortlommt (früher: 
gelten 15—20 Grab für das Marimum), kann fie ähnliche 
Manöver wie bas früher ermähnte auch in Gebirgsfiellungen, - 
nidt minber aud in Maälbern, falls fie von Unterholg frei 
find, überrafhend ausführen. Man darf es als fihere Erwar- 
tung erg daß ber Ruhm, melden bie leichte Eavallerie 
wieder 


Defterr € genof, ihr werbe, ber’ 
nämlich, bie erfte ihrer Art in ben regulären Armeen Eus 
zopa’s zu fein. a 


Amerika braucht Mütter.*) 
Amerita braudt Mütter... Es lann leine Fürzere und 
treffenbere Kritik ber ‚ganzen Meiberrechts.Bewegung geben: 


+) Mir entnehmen a ge ber deutſchen. bon Einem gee— 
bornen Nieberbaper, Hrn. D. ermann aus bei Landehut, rebis 
girten Dregonstg. in Bortland, Der Artitel if ein interejlanter Beitrag 
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Ja, Amerila braudt Mütter in ber firiften wörtliden Be- 
deutung biefes Yusbruds, und Mütter in ber vollen moralifhen 
und geifligen Bedeutung biefes Wortes. Jene Maflen von 
Frauenzimmern, welhe ihr Leben verbringen, um wie Affen 
fi mit Firlefanz aller Art zu behängen, welde nur einen 
Gögen kennen, bie Mobe, biefe Ausgeburt von lasciver Bum⸗ 
melei und Verſchwendungsſucht bes Pariſer Grifetten- und 
Lorettentfums mit Kaiferinnen und Königinnen an ber Spitze; 
— jene Mafien von Frauenzimmern, welche gar nicht wiſſen 
was förperlihe und geiflige Arbeit ifi, bie ihren Körper durch 
verkehrte Trachten und verlehries Leben verweichlichen, ver 
früppeln unb fieh machen: — können folde Weiber tüchtige 
und gefunde Mütter fein, welde ber Welt gefunbe Kinder ge- 
bären? Iſt e8 ein Wunder, daß eine folde Generation von 
—8 — bes Kindesmordes buch und duch ange» 
t ih? — 

Selbft bie Lehre des englifden Vollswirthſchaftalehrers 
Malthus ift noh human im Bergleih mit bem jämmerliden 
2ebenswandel folder modigen, kraft» und berzlofen Zierpuppen. 
— As Malthus fein Zwei Hinder-Syftem prebigte und bem 
Kindsmord eine foziale tigung verfhaffen wollte, weil bie 
eiferne Herrihaft des Mammon ihm gebiete, dachte er immer 

an Meiber, bie Mütter werben fönnen und wollen. 
Eine Generation, bie bazu gar nicht im Stand mehr ift, war 
ihm noch nicht befannt. 

Aber Amerila braucht nit blos Mütter, bie ein kräf⸗ 
tiges und geſundes Geſchlecht gebären, es braucht Mütter, die 
es zu einer moraliſch und geiftig edlen Bildung beranziehen. 
Alsdann wird es auch nicht an Männern fehlen, bie ſolchen 
Müttern Ehre machen, bie niemals mitten im wilbeften Sturm 
bes geichäftlien und politifhen Lebens bie Lehren ber Wahr- 
beit und Tugend vergeilen werben, welde ihmen das Wort 
unb Beifpiel der geliebten Mutter in bas Herz gepflanzt bat. 
Aladann wird es auch nit an braven Gatten unb Vätern 
fehlen, welde im Verein mit braven Frauen in ber geiftigen 
unb förperlichen Pflege und Erziehung einer meuen Gene- 
zation, nit im yagen nah Mammon oder nad eitlem Ber- 
ujgabe finben. 


Geihlechts, auch die des weiblichen ift durch und durch unge- 
nügenb unb 





utunft im neuen Morgentothe friſch = 
eb. d. Losh. Big. 


welche grundliche Kenntniffe über bie Lage ber Dinge, ja nur 
über das wahre Weſen ihres eigenen Gefchlechts zu verfchaffen, 
folde Mannweiber befiehen darauf, bie bürgerliche Geſellſchaft 
von Dben herab durch bie Theilmahme ber Frauen am poli« 
tiſchen Parteileben heilen zu wollen. Sie haben gar feine Ah⸗ 
nung bavon, baß fie bamit bas weibliche Geſchlecht in einen 
Strubel ber Gorruption und Leibenihaft ſtürzen würden, 
welcher die legte Zufluchtsftätte ber Tugend, Moral und Wahre 
baftigkeit, bie Familie, für immer ruiniren müßte. Sie legen 
leinen Werth barauf, daß jenes heilige, veftaliiche Feuer der 
Sittenreinheit, Güte, Liebe und Humanität erhalten merbe, 
befien Obhut ber rau am häuslichen Herbe anvertraut ift. 
Und warum? Sie kennen weber das Weſen bes wahren Mannes in 
feiner ganzen jchöpferifchen Verftanbesgröße und feiner unbeug- 
famen, weltbezwingenden Energie, nod das Weſen bes wahren 
Weibes und feinen Beruf für bie Pflege bes Schönen, Wahren 
und Guten. Man kann ſich nit wundern darüber. Die 
weibiihen „Herren ber Schöpfung”, welde man im Gefolge 
biefer Damen zu erbliden pflegt, können ihnen feinen hohen. 
Begriff vom männlichen Gejchleht beibringen. Und ber Um— 
ftand, daß fie gar nicht daran benfen, vor allen Dingen eine 
Reform in ber Erziehung ber mweiblihen Jugend zu verlangen, 
ba fie bie Hauptaufgabe bes Weibes als eine Nebenſache, als 
eine Bagatelle traftiven, beweiſt, dab fie wenigſtens nicht 
bie nöthige Einfiht und Fähigkeit haben, bie menfchliche Ge⸗ 
jelihaft oder, was basfelbe ift, das gegenjeitige Verhältniß 
ber Gejchlechter zu reformiren, mögen fie noch jo unermüdlich 
umberreifen und nod fo viel plappern. 


(Der Schmergensfhrei einer alten Jungfer!) 
Eine alte Jungfer, Sufanna B. Anthony, bielt im Frauen» 
Ewancipations · Club in Nemworleans folgenden Vortrag: „Die 
Männer find Diebe. Woher haben fie das Gelb? Geſtohlen 
haben fie'8 ben armen Arbeitern, die fie für fich jchwigen laſſen. Wir 
jollten uns nicht geniren und ihmen Alles, was wir befommen 
können, nehmen. Mill eine Frau bes Abends ben Elub beſu— 
en, fo brummt ber Mann, Spricht wohl gar, es ſchicke ſich 
nicht, Abends noch auszugehen. Wenn er aber mit feinen 
Kumpanen trinkt, ſchlechte Wige reißt und wer weiß noch was 
treibt, fol die Frau rubig fein und den Mund nicht aufthun. 
Diejes Gebot wird nun allerbings nicht befolgt; es wäre auch 
fhlimm, wenn es befolgt wilrde, denn bann wären wir ja 
weiter nichts als türfifche Sklavinnen. „Dein Plag iſt bei den 
Kindern," das find gewöhnlich bie Worte, mit denen ein Dann 
einer Frau Mar madyen will, daß fie verpflichtet ift, das Haus 
zu hüten. Schön, aber wenn ber Plag ber Frau bei ben Kin⸗ 
dern ift, jo ift es bad) ber bes Mannes aud. Gehören bie Kinder 
bem Vater nicht fo gut wie ber Mutter? Hat bie Mutter mit 
ben Kindern nicht genug Plage, foll fie die Sklavin ihrer Kin- 
ber fein? Kann ber Mann nicht ebenfo gut einmal bes Abends 
zu Haufe figen, bas „Baby wiegen und für beffen Bebürfniffe 
forgen, wie bie Mutter, bie es mit Schmerzen geboren hat, 
und bie manchmal in Einer Woche mehr Dual auszuftehen hat, 
als ber Mann zeitlebens? Diefe Zuftände müſſen aufhören, und 
bie Bildung ber DiftriktSvereine ift ber erſte Schritt dazu. 
Hier mögen fid) all die Weiber, die mühfelig und belaben find, 
einfinden und barüber beraten, wie bie Männer zu friegen 
find. Doch junächſt müſſen mir Geld Haben. Geld iſt 
zu allen Dingen nothwendig, aber am allerunentbehrlichften iſt 
e8, wenn man einen Sieg führen will. Wir müflen es bes 
fommen, auf die eine ober bie anbere Weife. Mit dem bloßen 
Tafchenvifitiren ift es nicht gethan, das wirft zu menig ab. 
gift und Schmeichelei find bie Waffen, bie ber Frau von ber 
Natur verliehen find, und deren muß fie fih auch bebienen. 
Der Mann tft ein ber Schmeichelet ungemein zugängliches Thier, 
ſchmeichelt ihm, verwirrt ihn, beſtecht ihn durch eure Liebloſun⸗ 
gen, tut ihm Alles zu Gefallen, braucht alle Kniffe, bie 
eure it und euer Wit eingeben, und verſchafft eu 
" — Die Arme ift zu entſchuldigen, fie ift eben 
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Das WBindfpiel. 
(Shluf.) 

Da fand ih nun braußen, gernichtet, einem Verbrecher 
gerd, ber Tobe verurtheilt ift. Lange war ich feines Ge⸗ 
tens fühle. ALS ich wieber zu mir fam, war nur ein Ger 
fügl in mir: Wuth! Wie ein Nafenber eilte ich nach meinem 
Wirthahauſe, um meinen Hund umzubringen und ben Wirth 
und Jeden, ber an meiner Schmach mitſchuldig war, auf bag 

Firgtertiäte zu 
Bo ift mein Hund?” ſchrie ih ben Wirth an. Er fah 
mich verwunbert an. sie im Stalle, wie id nit anders 

u entgegnete er ! 
„Wie Sie nicht — wiſſen? Herr! was hatte ich Ihnen 
= bie Seele —— Sie dürfen nichts anders wiſſen! 
ie 


HZum Teufel, — verſchonen Sie mich mit Ihren 
Zärtliteiten. Ih g Inen, Ihe Hund liegt ruhig in jei- 
em Stalle, in ben Sie felbit ihn eingefperrt haben. Und nun 
Iaffen Sie mich ungeſchoren !' 
„Und I fage Ihnen, er ift nicht mehr ba. Er iſt mir 
Düse t a 2 ungluclich gemacht; wehe Ihnen, wenn Sie 
tragen ! 


wg fingte einen Augenblid. „Haben Sie ben Schlüſſel 


8 — Ih 109 ihn hervor. 
8* lein —2 Schlüſſel da, fo viel ich welß. Wenn 
rn nb nicht beren — fo muß er noch ba fein. Kommen 
—3 dich Rathſel zu löfen.‘ 
"wir g seen | m Stalle. Er war noch verichloffen, fo wie 
fatte. Sch fchlob auf und flürzte hinein. Da 
io ruhig auf einem Haufen Stroh und fprang 
en * ala er mich ſah. 
—— Sien⸗ fagte mein Wirth triumphirend und führte 
ee in bem feine Nike war. 


ſtand erftarrt. 
gi — —* Fe Wirth laut auf. „Sie haben ſich 
er Herr!“ er. 
AUnmoͤglich“ erwiederte ich. Ich Henne bo meinen 
Hund, fein anderer war auf bem Schloſſe!“ 
ga haben ben Hund bes Königs gefehen!"' fuhr ber 
Wirth auf. „Jept fällt wir die Nehmlicfeit auf. — Der Ko— 
= Fr u Windfpiel, das bem Ihrigen bier ähnlich fieht, 
wie ein Gi dem andern!" 

Ewiger Gott!" rief ih, mit beiden Händen mein Geſicht 
bededend. „mer König bat mich für einen Berrüdten gehal- 
Darım ließ er mich fortbringen. — Und mußte er 
nit? — Den Hund bes Königs aus feinem eigenen Rabinet 
Kann das Jemand anders, ald ein Raſender? 
I Kkld’ entjepliches , weld’ fürchterlich 
ring mid. — Arme Mutter! Jetzt Hit 


jegt unglüd 
beiner 


Der Wirth —* Mitleiben mit mi 
— * Dann tröflete er — 
14 4 er. ‚Erklären Sie 
Herz von Ingerfiein vermag viel beim Könige." - 


Der Mann hatte Net. Nur ber Minifter konnte mich 
rg Ih eilte zu ibm. Er empfing mich mit gerungel« 
ter Stirn. 

„Sie haben mid arg compromittirt, junger Mann!’ bob 
er an. „Beben Sie wirklich Augenblide, in benen Jhre Sinne 
verwirrt find?‘ 

„Bisher nicht, gnädiger Herr!“ verfegte ich mit. glühen- 
bem efichte. „Aber heute — heute Morgen — regierte fold’ 
ein unglüdliches Geftien über mid.’ 

„Leider!“ fiel er ein. „ES thut mir leib um Sie. Mit 
rer Ungelegenheit if’8 vorbei. Der König hat Sie für 
—— Pahnfinnigen gehalten, er will nichts weiter von Ihnen 
wiſſen.“ 

Scham und Schmerz brohten mich zu verzehren; ich hatte 
kaum Kraft genug, ihm ben Vorgang, meinen unglüdlicen 
— zu ag 

Er ladte laut auf, als ih rar hatte. Köſtlichl 
herrlichl“ rief er. „Bünfden Sie fih Glück zu dieſer Ber- 
wechſelung. Sie ift originell, und ber König liebt. das Drigi- 
nelle. Ich werde ihm Alles erzählen ; er wirb lachen, und id 
weifle nicht an eimem glüdlichen Husgange Ihrer Angelegens 

tt. Kommen Sie morgen früh um elf Uhr wieber hierher. 
Hoffentlich führe ich Siet dann fofort zum Monarchen I" 

Ich ging, von Neuem mic frohen Hoffnungen überlafiend. 
Mit Schmerzen erwartete ich bie beftimmte Stunde. So wie 
fie rl, war ich beim Minifter. 

Der König will Sie ſehen!“ rief er mir entgegen. 
hat "herzlich über das Abenteuer gelacht. Aber. opne m 
Hund follen Sie nicht fommen. Er hat es ausbrüdlich befoh- 
len. Er will bie Mehnlichkeit feibft prüfen.” 

Der war frober als ih? Mit Windesſchnelle lief ich nach 
Haufe, holte meinen ſorgfältig eingefperrten Fidelio, Liebkofete 
ihn, als ben Netter in meiner Noth, und eilte mit ihm zum 
Walafte. IH wurde fofort zum Könige gefübet; ih war zwar 


beflommen, meine Wangen waren blutleerer als gewöhnlich, 
* — der; pochte ſchneller; aber ich war manihiger, ruhiger 

Der König lächelte, als er mich ſah. Der unglüdlice 
Hund war bei ihn. Er} wollte eine Entihulbigung über mein 
gefiriges Betragen hervorftammeln; aber indem er die beiben 
Hunde mit einander verglid), unterbrad; er mich laut lachend 
mit dem Ausrufe: „In ber That, täuſchend ähnlich!” 

Dann wandte er fich ernfihaiter an mid. 

„Der Herr von Ängerfiein bat mir Ihre Sache vorges 
tragen!" fagte er. Ich weiß, was Eie wollen. Sie —* 
Recht, wenn auch meine Gefege das nicht „om. Thalhe im 
wird Ihnen Ihre Forderung auszahlen mit: Zinſen. Bei 
Be fönnen Sie fie in diefem Hugenblid in Empfang 
nehmen! 

Ih wollte mich ihm zu Füßen werfen. Allein er wintte 
gnädig mit Fr. Hand; ich war entlaffen. 

Jubelnd eilte ich zum Miniſter. Die orberung meiner 
Mutter war ſchon in feinen Händen. Er überreihte fie mir 
gegen Aushändigung bes Schulbdolumentes. Thränen bes Dan- 
les rollten über meine Wangen. 

‚nilber wie ift dieß Alles möglig gemörben "ig fragte ich 

‚Dur ben ba!" antwortete er 

n ge 
rauf Ihr Anliegen vortragen. 
heit zu Haben, fein Unrecht wieder gut machen zu Tönnen. 
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Was er fonft, zumal ba er viel auf Thalheim hält, micht ge⸗ 
than hätte, that er jetzt. Er lieb Thalheim rufen. Er befahl 
ihm, Ste zu befriedigen; ex drohte bei feinem koniglichen Worte, 
fo lange Sie noch die gerifigfte Kleinigleit u forbern hätten, 
alle Berbindung mit ibm Wbzubrechen». Thalbein macht Wiele 
Geidärte mit dem Hofe Er hatte feine Wahl. Sorben jandie 
es, mir das Gelb.‘ A 

Ku, will es nicht ferner erzählen, wie ich dem Miniſter 
dankte und gegen Fidelio dankbar war; no benfelben Tag 
gerne ih ah, Fu meiner Mutter Juri. Zuvor aber erfüllte 
ih noch eine theure Pflicht. Ich kaufte das ſchönſte geſchliffene 
las, das id; in der Nefidenz auffinden Fonnte, und Thidte es 
der ſchönen Anna mit einem freundlichen Briefen, indem ich 
ſie nochmals wegen ber Ungeſchicllichleit Fibelio'$ um Ber- 
zeihung. bat. 

Die: Freude meiner Mutter glih der meinigen. Nach 
wenigen Wochen bezog ich die Unwerſität. Ich war fleißig. 
Mein Triennium verging mir ohne Ungemach. Ws ich nach 
Beendigung desſelben nach Hauſe zurudlehtte, fand ih ein 
Schreiben des Miniſters an meine Mutter, worin er mich auf⸗ 
forderte, meine Carriere in der Nefibenz anzutreten. Ich folgte: 
der Aufforderung. Der Minifter nahm mich mit alter Liebe 
auf, ich arbeitete unter —* er konnte mich gebrauchen, und 
bald hatte ich eine forgenfreie Anftellung. 

Da reifte ich eines Tages, nur von meinem Fidelio be» 
gleitet, zu dem Heinen Dörfchen, in dem Anna wohnte. Süße 
Empfindungen durchſtrömten meine Bruft; immer füher, je näher 
ih ben rothen Dächern, dem grauen Kirchthurm, dem mit 
Neben umrankten Haufe Fam. 

ES war ein ftiller Frühlingsnachmittag. Leiſe ſchlich ich 
um ben Garten; die Gartenthür war nur angelehnt; ich öffnete 
keife, langfaın trat ich hinein und nahte mic dem Gartenhäuss 
den, befien Inneres mir blühenber Jasmin verbarg. Fidelio 
war mir vorausgeeilt, auf einmal höre ih im Häuschen einen 
lauten Schrei. Ih eile bin. Anna jteht vor mir in ber 
vollen Blüthe der Jungfrau. Ste ſchien erfchroden, fie war 
bleid, aber bei meinem Anblid kehrten ſchnell die Roſen auf 
ihre Wangen zurüd. Sie kannte mid wieder, und ſchon nad) 
einigen Wochen vernahm ich das Geftänbniß von ihr, bafj; fie 
nie meiner v en, ſtets und oft mit füßer Sehnfudt an 
mid gedacht Habe. Nah einigen Monden gab ihr Water, ber 
übrigens nur ein raubes Aeußere hatte, uns bem väterlichen 
Segen, und Anna folgte mir in mein Haus, wo fie meine 
gluckliqche Gattin ift und mtr Hilft, meiner Mutter dankbar 
zu fein. — : 


Hiard Wagner's Piheingold. *) 

Wenn fi) die Freunde Wagner's längft ſchon jagen muß- 
ten, daß bie Aufführung des eriten Theiles des großen Mufik- 
drama's ber Nibelungen ein fehr gewagtes Experiment fein 
würbe, fo hat bie Generalprobe des Werkes biefe Befürchtung 
im vollten Umfange beftätigt und bie Aufführung — wenn 
fie überhaupt noch flattfinden wird — wird im günftigiten Falle 
kaum einen succes d’estime erringen Tünnen. Das Rheingold 
ift bekanntlich nur das Voripiel der mindeſtens drei Mbende in 
Anſpruch nehmenden Nibelungen. Es tritt deßhalb an bas 
Bublitum ſchon bie große Anforderung heran, ſich von vorn⸗ 
herein mit dem tertlichen Inhalt des ganzen Drama’s vertraut 

machen, eine etwas ſtarke Jumuthung, wenn man einmal 
bedenkt daß bas Bud 2 Thaler koftet, und fobann in Grwä- 
gung zieht; daß ber Tert eine wahre Blüthenlefe der bekannten 
Bagner’ihen Styleigenthümlichfeiten enthält, duch bie ſich 


nit, jo 
Rheingold ungefähr ben Einbrud machen, ald ob. man einem 
ſebertraum träume. JR man aber nun Wagnerenthufiaft, wie 
iber biejer Zeilen, bat man ben ganzen Inhalt bes Mufils 
brama’s in fi aufgenommen ‚und fich bereitö an ber Hanb bes 
für bie wunderbaren Schönheiten ber Muſil 

begeiftert, die Niemand wegleugnen fan — wir nennen z. B. 


*) Aus dem Feuilleton bed Rossefo. v. u. f. Deutſchl 





nur ben Gefang ber Rheintochter, die Ouvertüre zur Walkyre, 
bie große Szene zwiſchen Siegmund und Siegliebe, ben Walty⸗ 
tenritt, ben Feuerzauber und viele andere mehr — fa,brängt 
ſich in &ſter Linie und das Gefühl guf, dab Wagner French 
Unmöglices gewollt Hat, und in der Angſt, daß fi tn deme- 
ftreben, dieſen unmögliden Anſorderungen nadyutommen, noth- 
wendigerweiſe Läherlichkeiten entwideln müfjen, geht ber dolle 
fändig der Genuß des mufifaliih Schönen verloren. E&_ifE 
3. 3. geradezu unmöglich, ung ben Einbrud einer unter beim 
Waſſer in der Tiefe bed Rheins Tpielenden ‚Szene, zu. geben 
Da’ weichen bie Hilfsmittel unferer Bühnentechnif eben doch nicht 
aus und werden überhaupt nie aureihen, uns Unmöglihes mög« 
lid) zu maden. Kein Mensch wird mit ſehenden Hugen eine 
auf einem Wurftwagen berunterrollende Puppe für eine ſchwim⸗ 
menbe Nire halten, ebenſo thöricht Kommen uns bie Verſuche 
ber Balletdamen vor durch Schwimmbewegungen, wie fie in ber 
Schwinmichule der biefe eble Kunft erlernende Rekrut machen 
mus, uns bie graziöjen Bewegungen ſchwimmender Nigen vor- 
ſpiegeln zu wollen. Wir und viele Menſchen mit und denlen 
ih Niren als Vielufinen mit dem belannten Fiſchſchwanz endi ⸗ 
gend und beihalb alle Bewegungen mit biefem ausfährend, ober 
aber, jelbft wenn dieſer bei. längerem- Aufenthalt im Waſſer fo 
nothwendige und müplice Fiſchſchwanz fehlen follte, und bie 
Niren zwei Beine wie jede anbere Dame auch befähen 
don meine ſchone Leſerin — fo find wir dad berechtigt anzu» 
nehmen, ba fie in ihrem eigenen Elemente ſich gragiöfer und leich- 
ter bewegen, als befagter Rekrut in ber Schwimmidule. So 
viel von ben Niren. Daß die Sängerinnen, melde eigentlid 
die Rheintoͤchter barzuftellen hätten, wenig freude an ben 
Shwimmübungen gehabt haben — eine, fo jagt man, fei voll⸗ 
fommen ſeekrank geworden — ift eine befannte Geſchichte. Sie 
mußten befhalb ihren darſtellenden Theil an das Ballet abtre- 
ten. Dadurch ift nun ein Dualismus in bie Hanblung gelom- 
men, ber fih nur zu ftörend bemerkbar macht, benn man hört 
bei der trefilihen Afuftif unferes Haujes recht gut heraus, von 
wo eigentlich der Gejang herfommt, und glaubt'& ber ſchwim ⸗ 
menben Nire nicht, daß fie-fingt, und ber fingenben nicht, baß 
fie ſchwimmt. Ferner follen wir zwei Niefen fehen. Bei aller 
Achtung vor ben Leiftungen ber mit biefen Partien betrauten 
Herren Kindermann und Baujewein, fehen wir aber auch nie 
im Geringften ein, worauf. fie ihr Rieſenthum eigentlih grün» 
beten, benn nicht einmal die fonft in folden gebräud» 
lien Siödel-unter ben Fußbellei ten fie irgendwie 
els Rieſen fenntlih. Uebrigens Läht es ſich egen auch nicht 


— 


leugnen, daß die Nibelungen, bie uns ber Tert fortwährend 
als häfliches Zwergen t ſchildert, ganz —*— Manner 
mit vollem Militärmab waren. Selbſt nun Unmöglidteit 


ber beforativen Darftellung ; n, läßt es fich nicht leugnen, 
baß bie Leiftungen unferer Hoftheatermaler dießmal weit hinter 
Dem zurüdgeblieben find, was wir allenfalls erwarten konnten. 
Namentlih die Wirkungen ber aufiteigenben Dämpfe und Wol- 
ken, auf. die Wagner jo großes Gewicht legt, n vellftändig 
verloren, weil fie mit einer Rohheit gemalt find, die eine Täu⸗ 
hung, man mag biejelbe noch jo eifrig und gutwillig anfiveben, 
gar nicht zuläßt. Der Regenbogen, von dem es im Tert heißt: 
u * verzieht ſich bie Wolke, Donner und roh werben 
' 


beſſer zu Stande gebradt 
werben Theil. Seht komme: 
men wir zur Mufil, bei der wir uns viel kürzer faſſen Lönnen. 
Trogbem wir biefelbe volljtänbig aus bem 
ten unb uns aljo auf bie eingelnen Rummern fr 
haben wir b 


ber Sjene etwas paflicen bie nothwenbige amfeit, an⸗ 
dererfeil® mizb e8 ‚menfchlicen-lhuen, bie jecheu burdh das 
auf 18 Amboflen — fage und; 18 


wer möglich während folder Mitentate und nad 
‚ irgend, wie ‚ein it au bewahren. Legen 
—— 
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ben al an das gene Drana, fo mrüfen wir noth- 
—* fe zu bem Reſuliate fommen, daß ſelbſt die Mög- 
Kichteit einer einheitligen und würbigen Durchführung des Gatt- 
zen vorausgefegt — eine VBorausfegung, die nun und nimmer» 
mehr in Erfüllung gehen kaun — fi doch nie ein Publikum 
finden wird, weldes im Stande wäre, bas ganze Drama. in 
feiner Totalität zu hören, aufzufaflen und zu verſtehen. Es 
tritt uns alfo bie bebauerlice Wahrnehmung, bie wir fon dei 
Triüten und Iſolde machen mußten, bab Wagner, biefer emi- 
nente Geift, der, wenn er in ben Bahnen feines Tannhäufer, 
feines Lohengrin unb feiner Meifterfinger fortgewanbelt wäre, 
ohne Zweifel uns eime deutſche Oper geſchaffen hatte, um die 
uns alle rt beneiden müßten, wie im Leben, fo in ber 
Kunft jeglichen gefunden Boden nnter ben Fühen verloren bat, 
bier um fo greler und ſchneidender entgegen, als wir ung ja- 
gen müffen, baß zu biefen von vorn herein verlorenen Erperi« 
menten denn bod eine Summe von Kräften verwandt wird, 
die näherliegenden und erreihbaren Zielen verloren gebt. Da 
find ‚wir ſchon folgerichtig an ber ſchwierigen Stellung unferer 
Hoftheaterintendbanz angelangt, deren bergeitiger Leiter Hr. Ba- 
zon v. Verfall, — von dem * — — u = 
tuchtigſten Fähigkeiten getragener Mann, ejen Wahrneh⸗ 
mungen Ren verfäließen. kann. Aud er wirb es in Bälde 
müde werben, ſich berlei unmöglichen Erperimenten zu opfern, 
und fhwerlid) lange mehr feinen Namen zu einer Verſchwen⸗ 
bung jeglicher Kräfte unferes Hof, und Nationaltheaters her ⸗ 
geben, die ſich über Fury ober lang in ben pefuniären und fünft- 
lerifchen Reſultaten besfelben nur zu ſehr fühlbar machen wird. 
Am Schluſſe bes offiziöfen Artilels in welchem bie u 
LZanbesztg., wie bie Bbsh. Ztg. geftern mitgetheilt, die von Sr. 
f. Majeität binnen längftens 14 Tagen anbefohlene Aufführung 
von Wagner's „Rheingold" amfündigt, wird gejagt: „Die 
bayeriiche Prefie bat das tabelnswerthe Verfahren einer Kleir 
nen Koterie — trotz allerhöchfter Anordnung die Vorführung 
ber Oper unmöglich zu machen — mit feltener Einftimmigfeit 
mißbilligt. Wir glauben daher annehmen zu dürfen, daß mohl 
Jeder unfere Freude tbeilt, eine zu unverbienter Bebeutung 
emporgewahjene Frage durch das Füniglide Machtwort auf 
dieſe unſere Buhnenleitung und bie Mitglieber der Oper 
gleich ehrenvolle Weiſe ihrer Löfung zugeführt zu fehen.” Das 
Urtheil ber Preſſe, nicht bloß der bayeriichen, über bie jüng- 
ften mit der Nheingolbaffatre verbundenen Mündener Vorgänge 
it allerdings ein ziemlich einftimmiges geweſen; daß aber bie 
bayerische Preife ſich für die wirkliche Aufführung ber Oper be- 
fonders interefirt, dürfte kaum anzunehmen fein, und es ift 
nicht ſehr taftvoll. von bem Verfaſſer bes Artikels in der Lan- 
des ztg. biefe Angelegenheit zu einer Art von Staatsaffaire ver« 
zu wollen, bie, fie, wenigftenns vom Aunft-Stabpunft 
betrachtet, nicht ifl. 


einge fonnten dieſes zungenbrechende Zeug nicht recht 
übe 


r 
; aber über das „Maga, 
Weiala 


weia“ brachten ſie es 
als es zu dem WallalaWei 


" fam, ba. ftolperten fie 
{cam und rathlos 


wer 


=. — Joh. Kasp. Aiblinugerte. 
* Don Gaſtein zurüdkehrenb, weilte ich neulich in; ’ 
ter Meife eine kurze Friſt im meiner lieben karte 
Bafferburg am Inn. Es war mir eine große Freude, tn 
Geſellſchaft meines. hodverehrten Freundes, des früßen Blir- 
smeifters Hrn. of. Shweighart, eimen Rundgang um bie 
Ex mich fonnen,. Wie mande Erinnerung, ward da 


. fh der, Werth — 


Mann, 
in der Muſikwelt wohlbefannt, einen Künftler alter .. voll 


richtet wurde, allein ich fan nnd will ben Brief nicht ver- 
fümmeln. Er lautet: 
Münden, ben 3. März 1856. 
Hochgeehrter Herr Bürgermeifter! 

Vor ein paar Tagen erhielt ich freudig überrafcht bie von 
onen mie zugelandte ſchöne Abbildung unserer Vaterſtadt 
Waſſerburg. Die Stätte, wo ber Men zuerft das Tageslicht 
erblidte, wo er unter ber Obhut Tiebenber Eltern und im 
Umgang mit wohlwollenden Jugendgenoſſen ben flüchtigen Mor- 
gentraum bes Lebens durchlebte ſich ausbildend in Schule und 
Kirche zur ernfteren Aufgabe unfers Dafeyns, bleibt ihm ein 
theueres Bid tief in bie Seele gebrüdt auf allen ben laby⸗ 
rinthiſchen Wegen feiner Lebensbahn. 

Dieſer innere Werth des Geſchenles wirb noch erhöht 
buch; ben Geber, welder als ausgezeichneter Vorſtand ber Bür- 
ger unferer Vaterftabt für das allgemeine Befte ſorgend bereits 
viel Gutes und Nügliches beantragt und begründet Bat. 

IH danke men daher aus vollem Herzen für biefes 
Zeichen gütiger Erinnerung, mit meldem Sie mid beehrten 
und mic Ihrem ferneren Wohlwollen empfehlend verharre 

Hochgeehrteſter Herr Bürgermeiiter 
ergebenfter 
Job. Kaspar Hiblinger, k. Hof⸗ 
tapellmeifter, Ritter bes Berbient- 
ordens vom heil. Michael und bes f. 
griechiſchen Erlöfer-Orbens. 

P. 5. Meinem alten verdienftvollen und gelehrten Freund, 
Heren Stadtjgreiber Heiferer, empfehle ih mid Hodh« 
achtungsvoll. 


Zwölf Kleider bat bie Hanbelsfammer ber reihen Stadt 
Lyon ber durchreiſenden Saiferin Eugenie zu Füßen gelegt. 
Darunter befindet ſich eine große Ceremonialrobe von weißer 
Seide, mit Taufendblumenfräußen durchwebt; Genre Pompar' 
bour. Die Sträuße bilden 60 Verſchiedenheiten und bewegen 
fih bei dem Haufen der Robe, wie ſich bie Blumen beim 
Wehen bes Windes bewegen würden. Dann kommt ein Stleib, 
genannt „robe de fantaisie habill&* aus kirſchrothem Seiben- 
bamaft, beſäet mit weißen Rofen und „cerise camaien“, b. h. 
tirſchroth auf Firfroth, Nuance auf Nuance, Die britte Robe 
ift von wei Tours, weiß auf Br — das 


Uebrigens ſoll 
zwölf. Roben zufammen auf mehr 2 


200,000 Fr. belaufen 


einer neuen Kirche für Negerihweftern gelegt. Diefe Schweſtern 
us b b beichäfti ä it ber 
aus ber Race ber Neger befchäftigen ſich —— 


ung junger Negermãdchen und 
ng. 


er Berauimopliäre Rebatteur: Joh. Bapı Planer. 






Befaunntimadung. 2502 
Schnildet gegen Gierger p. deb. 


Glasfabrik Kolbermoor 


(Oberbayern) 


bed Glaſers Thomas Gterjer in Ach dor 

— Anweſen Ho. —*74 da Pay n8 at Eiel uad Bofraum|bat ben Betrieb &ö und liefert weißes Tafels 
anf BL-Nr. 3a zu 0, —— ten Pl.Nx. 31b zu 0,54 Zagmw. an Gebäuben ea — — AIDA Qualttät. 
um 1800 fl und am 2. I. gewerthet auf 2100 I, yablt einfache @rundfieuer 18,60 fe, |Rolbermoor ift d einge —— im bichfeitigen 
ug sy tr. — bl. und — ai einem Fihrlichen von 24 kr. 4 hl. zum Gtaate| Bavern, * * * Aafeh Ka 

2 Ablöfun taats. Depem 

gr: Store mit Beni und Hofraum auf BLNr. 5* su 0,12 Tagw. am 2, I, Mis [braune ——— Ballon» und Gbampıgnerfaien 
ustarieil t auf ‚ jablt einfache Grunbfiewer 2,21 fr., Dauäfteuer 5 fr. — bL und ifjfabrüttt werden, 
belaftet mit einem — Vodennſe von 4 fr. zum i Rentamte und 3 Ir. 3 bl. pur Bbisfungetafe Bei Bedarf hält ſich unter Bufigerung prompier 


Lieferung empfohlen 





Die Verfteigerung Realitäten findet 
Montag den F — laufenden Jahres Nachmittags 2—3 Uhr Glasfabrit Kolbermoor: 
in dem Daufe bed ——— t dießmal der Zuſchlag nur dann, wenn mindeſtens ber Der Direltor: 
eh ee in * aufgeführten Realitäten erreicht iſt. 2508 (2a) W. « Dillinger. 
— ben 8. 1869, __H Wein, t. Notar. Fe u — 
Eine Kiuterbettlätte 
Befauntmadung. Od ift zu verfaufen. Das Uebr. d. Ep. b. BL. 2510 
Sant des Leibhausinhabers Johann Kaſt in Landshut betrefiend. 
Da _bei der auf den 30. v. Mid. anberaumten ir erung bed Schwatgerhofrefie# 98 Eine: goldene jene Brode as 
9 in Obu mit einem Fläceninhalte von 59 Im. 5 de, und einem Gdäpungömerthe von un ses ne —— 
106 10 52* Käufer ſich m en fo beraume is A zur jeilmaligen Werfteigerung db a ee te De Deka 
— den 27. September L 2 2—1,3 Uhr amitag II Morgens = ein in  panget ger Kanaticti» 
am — an, was ich mit dem * diehmal der Zufhla| vog benfelben gegen 
— — an ben Belohnung Kird Me 2A über 3 Eile abzugeben. 
an Dat —** wein t. Notar, 
Befauntwadung * SUCHEN UND FINDEN. 
Gant bes —— Johann Kaſt in — betreffend. ist der rechte Wer um an- 
Da dar - 9— ee das Fr +7: va — An Bahi —— ver genehme Verbindungen * 
en *— ba 0a ermöglichen 


—— halb 3° = diese sind ri eig Sr 

in meiner Amtstanglei an, was id mit em  Beilügen betont bu, — —E— erg el — 

But en I . Wein, L. Notar. Mit der Beförderung befasst sich 
2505 


lediglich die unterfertigte ZEI- 
Befanntmadung. TUNGS - ANNONCEN - EXPEDI- 
Kaſtſche —— gi — Xaver unb Gonf. p. deb. 


TION u. sichert allen Inseriren 
ge 
ar — —— —X * Je. Nachmittags 3—',4 Uhr 


den die N Vor. 
tbeile, Ers reelle Be 
auf Mag und eig Steigererd Fran Ds. —— Sbidners von Achdorf, das Geiſen⸗ 


dienung, Rabatte etc. zu. Aus 
künfte werden unentgelitich er- 
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heilt. 1 starif (Z 
Ar fen he —— einen —— von 2,30 Tagwert und wurde am — und Bass Ans Pie. 
a rad auf 1550 fl. ee u gramm gratis und framco. 
findet in der Smangäveräußerung unterfellten Anweſen ftatt. RUDOLF MOSSE, 
ae di eh nl Da Basel Ilm München, 
Im ohne Rudſicht auf * Schägungswerth lediglich an den Meiſibietenden Ge Sri 
enmiac ergasse 
— — —— — wird, ber ſich nicht über feine Perſon und feine m 
Na rg it gem — c V Während fm v 
Sandöbut, am 11. September 1869. 2 Sein, 1. Roker. Jahre die Berfäu € om Hiefigen Ss bfenme, He 
BDBefanntmadung. 2088 zur ne gen erg or 
sw Pens, Befet und Emasb gım — wegen detterung betrefiend. Ds cn Ge is — immer — 
gerichtlichen Auſtrages verſteig mete d 
Donnerdtag ben 16. September {. 38. Nachmittags 2 Uhr Beige Zt mer bung De — —** — 
Outwmache blin Gichenbor jön hre, als durch bebeuien be 
— en 5 Beten ES Betflätten, aeihäst auf 170 fl, aus. Die Zufubren von Markt: und @ebirgähopfen 
1 Rleidertaflen, geibäht auf 3 f., ‚betrugen gegen 40 Ballen, bie bei alemlich teaer 
40 Stüd Hüte, gefbäht auf & 2 fl. 30 ir, Frage zu 62—64 fl. für gerinafle, 70-75 fl. jür 
gegen Baarzı , und erfolgt biebei ber Zuſchiag mur bei erteichten Dreiviertbeilm des da Gchäpungs:|hefee und 78—80 fl, für feiuhe Qualitäten raſch 
wertheö; follte folder nicht erreicht werden, beitimme ich zur weitmaligen Berfleigerung Termin auf vom Markte genommen wurben. Die nähiten Märfte 
Donnerstag ben 23. September L AH —— — 2 Uhr, — vorausfichtlich gidhere Zuſuhren bringen und 
mobei der Zuſchlag ohne Bucnar a | * — erfolgt. damit den Anftoh zur Entwideluag eines umfang« 
Landau, am 6. Sertember * Rn. zeicheren Gefdäfted geben. In der Holledau wird. 


von böhmıfchen dlern ohne Anfeben ber mehr 
ober minder vorgeſchtittenen Trofenheit des Hopfe 

J zu 7585 fl. otfauft. Auf ben übrigen bayerif 

4 | Broduftiongpläßen eg noch feine Mäufe flattges 
} |Iunden; dagegen zeigte fih in Guss [den einig; 
5 Geben, unb mwurbe Gtabtyut mit 200 fl. 


120-190 Hl. W. bezahlt. — 
Rüftinger u vom 10. Septbr, 1869. 








a Oeffentliher Dank! 


Der —— *8 ee fuhlt fi a 
Herrn Domcapitular . eumebper, bem unerm 
derer des Guten, für ale ostibhten, bie er bem Bereine zugewendet bat, 









ER feinen tiefgefühlten Dank ausjuipregen. Gottes Gegen fei fein Lohn. r Ar" Bat. 1 Aomm. T@erks 1 Bakm 
N Im Hamen des Bilsbiburger Frauen-Vereins: Br a — 
Maria arsch —— 2507 SH : = ei * 

WERE EN „A pe ei | 

Breit 3608 Ef. 9 
—A— —— iin — * —2* — — 6 = le ZI —, 
Usb nad IR vie Bade ni ame va Befent: I Om u Es — 
ran ! en tele —— 

30 Bein Genie a ni en TR ge ee rt Teer 


Drud und Verlag ber Jof. Thomann'igen Buchhandlung (9. 8. d. Babuesnig.) 





— — 


Beiblatt 


Fandshuter Zei 


Sinuntzwanzigfier Jahrgang 1869. 


M 38 


tung. 


Den 19, September: Jannarius. 





wei Striche. *) 
Eine bänifhe Erzählung von Earit Etlar. 

Eines Tages im Juli 1737 kam ein Neiter in ſcharfem 
Trab dur Engelholm's Haupiſtraße und hielt vor dem Gaft- 
baufe. Hier klopfie er mit bem Stiele feiner Peitihe an's 

fier unb rief ben Wirth. Es fammelte fih eine Menge 

13 wm ihn, denn er fprad laut, während er vom Pferbe 
fiieg und demfelben durch einen Staljungen Brod und Waſſer 
geben lieb. Dann mwanbte er fih an ben Wirth und verlangte, 
ba man ihm einen Führer nad) Boarp ſchaffen jolle, aber ſchnell, 
benn er babe Eile und feine Sendung fei von großer Wictig- 
keit. Der Führer folle natürlich beritten fein und es ſei einer- 
lei, was es fofle. 

Die Kleidung bes Reiters bezeichnete ihn als ben Diener 

"eines vornehmen Herrn. Außerdem trug er eine Silberplatte 
auf dem linken Arme, auf ber ein gejchlofiener Helm mit einer 
Grafenkrone darüber abgebildet war. Seine beftaubte Kleidung 
und das ermattete, ſchnaufende Pferd zeigten, daß er benjelben 
Tag ſchon eine lange, beſchwerliche Reife gemacht hatte. Der 
Wirth begann nun, ihm nach bejtem Bermögen rer ge 
und ber Reiter erzählte in bemfelben ‚prahlenben Tone, bab er 
von Graf Cronhjeim auf Flobftad mit einem Auftrage an bes 
Grafen Tochter, Baronin Anlarfijerna, gejandt fei; ber alte 
Herr fei plöglic fehr frank geworben unb verlange, bab bie 
Baronin jo bald. als möglich zu ihm komme, Er verficerte, 
dem Wirthe, daß er vom frühen Morgen an geritten fei, ohne 
ſich fo viel Zeit zu gönnen, nur das Geringfte zu genichen, und 
Dai er nur germbt habe, wenn das Pierb nicht mehr fort 
fonnte; er wolle auch babei bleiben, zu hungern und zu bur- 
fien, bis er bie Baronin gefunben unb feine Votſchaft ausge» 
richtet habe. Trotz biefer feierlihen Berfigerung ließ ber Wirth 
einen gebedten Tiſch draußen auf bie Treppe bringen, holte 
ſelbſt eine große Flaſche mit Branntwein und forberie ben 
Reiter auf, etwas Stärkendes zu-geniehen, nur fo lange, big 
das Pierb fein Futter verzehrt Habe und wieder zu Kräften 
gelommen ſei. Es Lofiete nicht viel Ueberrebungsfünfte, um 
ben fügfamen Diener zu bewegen, fein Gelübbe zu brechen. Da 
er ben Branntwein in dem großen Glaſe perlen fab, jhüttelte 
er erft mit bem Kopfe und verjicherte, er fei ein treuer Die⸗ 
ner, ber das Mohl feiner Herrichaft über alles Anbere fee, 
bann lädelte er, nahm das Glas und leerte e8 auf bes fran- 
ten Grafen Gefunbheit. Rachdem die Verfuhung einmal über- 
wunden war, ein es mit bem zweiten Glafe beffer, das britte 
ſchenkle er fich felbit ein und jegte fi braußen vor ber Thüre 
auf die Bank, an bie Seite bes Wirthes. Nun begann er eine 
Menge Feiner amüfanter Geſchichten von bem alien Grafen zu 
erzählen: berfelbe fei ungeheuer reich und habe unten in feinem 
Keller ganze Kiflen voll Gold» und Gilbergelb; doch habe er 
immer nur einer feiner vielen Töchter einen anftändigen An- 

g gegeben, daß fie ſich zwifgen anderen Leuten fehen laffen 

nte, bie anberen mußten verjtedt halten und ſich helfen, 
fo gut fie konnten. Sobald es ihm geglüdt war, bie eine Aus⸗ 
erwählte verlobt zu haben, pugte er bie nächte, führte fie in 
bie Melt ein und fo weiter. Die jüngfte von Graf Eronhjelm’s 
Töchtern hie Negina Katharina. Yung, hübſch und reich hatte 
fie viele Bewerber; unter biefen wählte fie Baron Elaes An- 
farfijerna, einen Sohn bes Freiheren zu Anutflorp, Bon biefem 

Herrn wußte ber Neiter beſonders viel zu erzählen. Der Ba- 
zon war Rittmeifter bei ben Dragonern unb lernte bie junge 
Gräfin fennen, während fie fi Winters über bei Berwanbten 


*) Aus ben Rhein. BI. zum Main. Journal, 


in Stocholm aufhielt. Er felbft war nad ber Hauptftabt ges 
fommen, un eine anſehnliche Erbfchaft für ein Paar Fräulein 
Boije, Töchter feiner Schwefter, zu erheben. Der Baron war 
ein fröhlicher, lebeneluſtiger Herr, er erhob bas Gelb unb 
brauchte «8 felbft; das Einzige, was feine Nichten von ber gan- 
zen reichen Erbſchaft erhielten, war ein ſchönes, großes Eiegel 
mit ihres Vaters Mappen. Baron Claes führte ein Tuftiges 
Leben in Stodholm, gab fih für einen reihen Gutsbefiger aus 
Skaane aus, hielt um Fräulein Cronhjelm an und befam ihr 
Jawort. Da ber alte Graf fih nähere Auskunft über feine 
Berhältniffe ausbat, legte er ein nicht ganz echtes Document 
feines älteren Halbbrubers vor, in welchem er als Mitbeſitzer 
von deſſen fämmtlichen Befigungen bargeflellt war. Die Hod- 
zeit wurbe mit großer Pracht gefeiert. Tags barauf befam er 
das mütterlice Erbe ber jungen Baronin mit 60,000 Mark 
ESilbermünge ausbezahlt und lebte nun eine Zeit lang in Herr- 
lichkeit und Freude in Stodholm Da er enblih den Bitten 
feiner Gattin nachgab und nad feinen vielen Gütern reifen 
wollte, warb ihm, wie es heift, bie Thür von feinen Gläubi⸗ 
gern verboten und er gezwungen, ihnen Alles, was er ſchuldete 
zu bezahlen. Dazu braudte er den Reſt der 60,000 Mark 
und fo zog bie Herrſchaft nah Skaane. Als fie nach Engel» 
holm famen, verlangte die Baronin weiter zu reifen, fie wolle 
direft nad) ihrem Gute; Claes warf fi vor ihre Füße und 
geftand, ba er mweber Güter hätte, noch fie in eine anbere 
Mohnung führen könne, als in das Meine Manfarbzimmer, das 
fie im Gafthofe bewohnten; aber das hatte er auf einen Monat 
gemiethet und fo hatten fie ja für's Erſte feine Noth. 

Der Wirth hatte dieſe Erzählung mit fteigender Aufmerk⸗ 
famkeit angehört. ALS bes Mirthehaufes in Engelholm erwähnt 
wurde, lächelte er zufrieden und unterbrach ben Diener mit der 
Bemerkung, es fei bei ihm geweſen, wo bie junge Serrfchaft 
vor fünfzehn Jahren gewohnt habe. fonnte fi ihrer deut⸗ 
lid) erinnern. Die Barorin war fo fhön, fo bleih vor Aum- 
mer. Sie ſaß faft ben ganzen Tag ben Kopf in ben Hand ges 
flügt und weinte und fah aus bem Heinen Fenſter in den Hof. 
Der Baron tröflete fie, und wenn et deſſen mübe war, ging 
er im Zimmer auf und ab und pfiff. Ward bie Zeit ihnen 
gar zu lang, fo fpielten fie Karten. Dieb war ihre Beichäfti- 
gung, bis ber Here auf Knutſtorp Baron Claes fo viel Gelb 
lieh, baß er Boarp, ein Meines Gut in ber Oſtſeegegend, faufen 
fonnte. Dahin zogen fie und bort fiarb ber Baron im nächſten 
Winter. Er hinterließ bie Baronin, tief barniebergebeugt durch 
feinen Tod, und eine eine Tochter Maria Cornelia. Die Ba- 
tonin führte feitbem ein files, einförmiges Leben; fie, bie im 
Beginn ihrer Ehe mit Allem umgeben war, was Pracht und 
Verihwendung bervorbringen kann, mußte nun, um ihr Leben 
zu friſten, an ber geringften Arbeit in Boarp theilnehmen. Zus 
lcht Iegte fie eine Branntweinbrennerei an und griff mit eige- 
nen Hänben zu. 

Unter folgen Erzählungen war es Abend geworben. Die 
Eonne ging unter und ber Tiener fa noch unter dem Ueber⸗ 
bau vor ber Treppe. Er hatte feinen Rock ausgezogen unb 
am Gitter aufgehängt, er trank und ftieß fleißig mit dem Füh⸗ 
rer an, ber längft gefommen war und fein Pierd auf ber Sir 
angebunden hatte. Der Wirth ſtand hinter ihnen, immer mit 
ber Flaſche in ber Hand. Eobalb bie Gläfer geleert waren, 
füllte er fie von Neuem und ſchrieb einen Kreideſtrich an bie 
Wand, ber Rechnung wegen, zuweilen ſchrieb er auch zwei, ba- 
file mußte er einfiehen. Der Diener kümmerte fih nur 
um bie Rechnung, er war feelenvergnügt und fang Iuflige Lie 
ber, zum Vergnügen für Nachbarn und Straßenjungen, bie ih 
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braufen verjammelt hatten. Ab und zu bielt er im Singen 
inne, fa zu dem Wirthe auf und fagte, daß es — nüßen 


am er ber Wirth daran daß es fpät fei 

daß ex nun bald genäkbigt wilgbe, bie Tylir zu fchliegen, es jei 

Der x * f Ge een bie * or ih. 
nd auf, m Wirt i 

len und bezahlte auf und vd 


Dann verſuchte er Ferirte 


au Pierde zu ſteigen/ aber das ging nicht, er fiel immer wieder 

b... Rag- vergeblichen Verſuchen entſchloß er ſich 
endlich, einen Wagen zu nehmen, band fein und bes Führers 
Pferd hinter bemfelben feſt und lieh.ji von ben Umfiehenden 
binaufbelfen. Als fie im Begriff waren, fortzufahren, bielt ex 
den Kutſcher zurüd, wandte ih an bie Zuſchauer und ver- 
fügerte laut, e3 Fönte nichts nügen, ihm zu fragen, ob fein 
Herr, Geaaf Cronhjelm, auf ehrliche Weile zu feinem (Selde ge» 
kommen ſei, denn er würde es ihnen nicht Ehe Dann fehlang 
et jeınen Arm’ un bes Sühters Hals, nad fo fuhren fie zur 
Stadt hinaus Beide fingend und jubelnd, um der Baronin zu 
nelden, daß ihr Vater am. Tode Liege, 


(dortfegung folgt.) 


rg — Mpeingolt-Standal.*) 

Ueber bie Vorgänge, bie ſich dieſer Tage aw bie in Bio: 
den verunglüdte Aufführung ber Wagner'jhen Oper „Nhe “ 
Imüpften, ift jo viel hin unb her gerebet und en 
ben; daß es ſchwer hält, bie reine und volle Wahrheit zu er- 
mitteln. Aus forgfältiger Bergleihung verihiebener Merichte 
durfte indeß Nadfiehendes, als ber Wahrheit am meifien ent- 
fpre fi ergeben. Für die auf Eonntag, den 29, Auguſt, 
‚angelegte erſte Aufführung bes „Rheingoly' war am 27. eine 
‚Generalprobe geweſen, nach beren Beendigung jomohl ber eigens. 
von Hohenihwangau hberbeigeeilte König Ludwig II., wie ber 
- ier · Intendant Frhr. v. Perfall ihre Befriedigung orllär- 
ten. und die Oper, wie: beftimmt gewejen war, am folgenden 
Sonntag ‚gegeben zu, ſehen wünſchten. Dieſer Anſicht trat in« 
bei der Mufitpisetor H Nihter mit ber Vemerkung ext- 
tung ben ihm genau möügetheilten In- 
i en Esineswegs entſpreche und des · 
vorerſt nicht ftatifinden könue, — eine Meinung, welche 

— auf geſchehene a nd Anfrage feitens bes Herrn 
R. Wagner dutd eime de aus Lugern beftätigt wurde, 
zuglei wurde Hr. Richter angewiefer, die jernere Direktion 
der Oper zu verweigern. Bon biejer Meifung madts Nichter, 
mit ‚Umgeyung ber ihm vorgefegten Theater-Intenbanz, bem 
Könige in Berg birelte Wirtbeilung und verlangte darauf hin 
dejien Buflimmung zum Hufigub der Vorfteilung. Allein der 
Hniendant, Frhr. v. Verfall, welcher ſchon aus Nüdficht für bie 
‚große Feemsenjhaat bie. Aufführung nit vertagen wollte, 
Tonnte eine ſolche Injuborbination bes M ireltors ſich nicht 
gefallen laſſen, fuspenbirte Herrn Richter folort von feinen 
Funktionen und fiellie dem König bie Alternative, entweber 
den Wufitdireltor —* * en ui u 
en. Der Köni auf Se guten es un 
* ol, die Oper mit einem anbern Dirigenten in 
gehen zu laſſen. Mit verigiebenen eben anwejenden Ca— 


kinge umter uns geſpielt. 


ie Angelegenheit 
' i Hortefponden; der U. Port. jchrieb new 
Kain — a in die hoͤchſten Doſchargen erſtreckte ſich tiejer 
Ginfluß und nidt durch Bitmart, fondern burd Pages, wechſeltea bie Di: 


e und jo manche fuhreide Stellung 
—— ernent dos — 325* Bit ihre Mayen in biefem yu- 
raſitiſchen —E— Dagegen erllärt Mich. Wagner in einem Brief an 
den ”, die meiſten du den Beitungen über verbreiteten Berichte 
und beionder& biejenigen- über. feinen Ginfluß auf ven flönig von, Bapern 
bortt eifte h (4 
Ye Sahren Sud — Rev. db. Be. Be: H 


n bie Gefahr einer fo fenellen Uebernahme des fehmwer zu leiten 
Tönne, ihn zu fragen, ob fein Heer auf ehrüche Weiſe zu fei- ben The i Ri 
nem —8 gelommen ſei, antworte mit darauf, —— m 


“fertig werben. Eine nad ber 
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peümeitern wurbe biehfalls erfolglos verhanbelt; 


Hard Dapner. berfönlid aug Suyerncht SRünden ein 
pe au ünchen eingetr 
und wollie Sghloß Berg 
. hne burch den Ci 


98 zuvor in bas irge abgereist. Herr Wagner * 
een eig Kabinetälaffe, Herrn 4 
Düfflipp und erflärte demjelben, er werde gegen bier 


dingung, baß ber, eben erft von feiner Stelle enthobene Mufif- 
direftor Nichter biefelbe dirigire, wenn auch nur in ber Eigen« 
ſchaft eines Gafles. Es wurde an ben Rönig nad ber Hoben- 
alp telegraphirt; biefer Hiek rüdantworten, daf er bie Erlebi- 
gung ber Sache gan; und gar dem GeneralsIntenbanten über- 
laffe, der fich mit dem Komponiflen beiprechen möge. N. 

ner befam jedoh Hrn. vo. Perfall nicht zu Geſicht und reiste 
am anbern Morgen wieder nach Luzern, nachdem er noch am 
Herrn v. Düfflipp gefchrieben hatte, „daß er unter ben obwal⸗ 
tenben Umfänben und bei ben unaufhörlicyen ihn und feine 
Freunde aufreibenden Anfeindungen lieber ein für alle Mal auf 
die Auffühtungen feiner Dpern in Münden verzichte". 

Unterdeffen hatte v. Perfall den zweiten’. Mufikbireftör 
Hrn. Mayr mit dem mweitern Stubium bes „Nbeingolb” be= 
— Dieſer war über die, feine Kräfte weitüberſteigende 
Aufgabe nicht angenehm überrafdt, noch weniger. aber die be- 
fhärtigten Eänger, bie Hrn. Mayr eine 2öfung feiner ſchwie⸗ 
tigen Aufgabe nicht recht zutrauen mollten. Bereits war eine 
Probe angelegt, die das Schlimmfte befürchten lief, Da trat 
ber Baritonift Bet aus Berlin als Retter in ber Nibelungen» 
North auf, oder vielmehr ab, Indem er, theils weil fein Urlaub 
am andern Tage abgelaufen war, heils der nochmaligen frucht · 
loſen Muhe überdrüſſig, plötzlich das Theater und die Stadt 
verließ und ellends nad) Berlin zurüdtebrte. (er Betz, ber 
viele Wochen lang in Münden verweilte, hatte Für jeden Tag 
100 fl. erhalten.) Beh entſprach übrigens durch ſelnen Strike 
bin geheimften Wunſche Wagner's und feiner Freunde, denen 
eine jo unfertige und mangelhafte Aufführung, wie fie zu ev» 
warten war, mit Hecht Beforgniffe für ben Erfolg und Nubm 
des Dicter-Romponiften einflößen mußte. 

Bon biefem „rein artiftiichen” Standpunkie betrachtet, war 
auch Muſildireltor Richter mit feiner Weigerung, die Oper > 
dirigiren, gewijlermaßen in feinem vollen Rechte; denn fait 
Kournale, wie das „Dresdn. Journ.“, „Nürnb, Korr.”, ſowie 
die Wiener Blätter find über bie Mangelha it ber fjent- 
ſchen Anordnungen ber Mafcinerie, ſo wie über bie gänzlich 
miflungenen , geradezu rohen Dekorationen einig. Bom Stand» 
punkte der Suborbinatiort mürbe Richter allerdings feinem Chef 
gegenüber gefehlt haben, wenn nidt ber König ausdrüclich 
befohlen hätte, bei Inſceneſehung ber Oper Rheingold bie In“ 
tentionen und Wunſche bes Hrn. N. Wagner bis in bie Hein- 
fien Details zu beadten und auszuführen‘. Diefe Fönigliche 
Reifung kannte Hr. Richter, den Wagner überdies für eine 
wirdige Aufführung verantwortlich gemacht hatte. Sonach 
bürfte alfo bie Ib bes ganzen Wirrniſſes wohl mentger bei 
ben betreffenden Perfonen, als in der Oper felber —— 
ſein deren unſinniger Apparat ihre wohlverblentes Verderben 


brachte. Das Tertbuch derſelben beginnt mit folgenden Worten: 
— 

e zur Wiege 

lawi 

ala, weiala, weia! 
aundes 

(Stimme von oben.) R 
MWoglinte, Zu allein? 


0 

Dit Wellginde wär ich zu’ wela. : 
M biefer Tondrt gebt es fort, und als es zur erfler 

robe Fam, ftellte fich die grobe De Heraus. 
Choriſtinnen fonnten mit biefem zungenzerb ben sticht 
nn Er — ————— —— 
aber über das „Maga, weia“ brachten fie es nicht; zum 
Wallala Weiela⸗ am, da Rolperten fie insgefommt über die» 


e 


— Eee 
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ſen Serwurgelten Wortfram und ben bie Negiffeure 
va Wiht minder srachlosı find bie: Maſchniſten, benen es bis 
heute nicht gelungen iſt, für die im Maijer fingenden (!) Rhein⸗ 
ten Ehwimmapparate berzuftellen, über die man nicht lachen 
müßte. Aber fo gebt es, wenn künfileriide Aufgeblaſenheit ven 
ſchlichten Weg. ber alien Meiſter verläßt und deren Ruhm burch 
Mittel, die mit ber Duff nichts zu thun haben, zu überbieten 
ſucht. Das Ende kann nur ſein daß eines Tages der ganze 
Vfelt Schwindel zufammendridt. 


Bur Meifeluft in unferer Zeit. 

Aus Uri bringt bie Lugerner Htg. folgende Korreſpon⸗ 
denz: Von ber ——— a er gene 

Sommer, zumal im Auguſt, im un gen 
Kan fann nam fich nur dann 
wenn man eutweder ſelbſt an Ort und Stelle fich befindet oder 
den ffrembenverfehr von Leuten, die an ber Quelle figen, er- 
zählen hört. Schon der Umſtand, daß bie jechs ordentlichen 
Dampfſchifffahrten pr. Tag von Luzern nach Fluelen nicht mehr 
genügte, ſondern da zanın Transporte der Maſſen von Hei. 
jenben nodh täglich eine fiebente oder auferorbentliche Fahrt 
gemacht werben mußte, ift ein kräitiger Beweis, dab ber An- 
Ku Btt —* — audet ew halicher war. —— 
einen L) wunderſchönen, in „Urenflein” umge 
tauften aeg herwaris Brunnen, wo Natur und Kunft 
fih ſchweſterlich die Hand boten, um das freundliche Plateau 
in ein fchmeiz Paradies umyumanbeln, oder auf den gegen- 
über liegenden, nicht weniger freundlichen „Sonnenberg in 
Seelieberg mit feinem „Känzeli”, das durch ſchöne Anlagen 
unb reizende Ausfiht mit feinem jüngern und blühenben Ni- 
valen „Axenſtein““ konfurrirt, ober zur „Telläplatte” auf ber 
pittoreßfen Gtelle ob ber Hafiiihen Tellsfapelle am ‚See; jo 


mwimmelt &3 all’ überall von Fremden und mit ſichtlichem Be⸗ 


hagen erzählt ber. Eigenthümer jeder biefer Nuranftalten, wie 
er feit Wochen alle Zimmer feines Etablifjements mit Kurgäſten 
angefüllt babe. Nach Flüelen zurüdgelehrt, brängen ſich Maſſen 
von Reifenden aus aller Herren Länder ab dem und auf ben 
Nüden ber erhigten „Tämpfer”, zum und vom Dorfplatz, ber 
mis feinent Menfcengewimmel und mit feinen langen Weihen 
von bejpannten Neifefuhrwerlen, von ben grofen und fhweren 
Diligenee- Klagen und ben eleganten nnd bequemen Privatreife- 
Wagen binab bis zum leichten Einfpänner uns en miniature 
das Bild einer belebten Hafenftabt bietet. Zwiſchen Flüclen 
und Altdorf vermitteln fünf hubſche und geräumtge „Ommntbufe', 
welche nicht weniger 6—7 Mal von Altdorf nah Flüclen 
und vice-versa fahren, ben Hauptverfehr berjenigen 
die ba nur bis Altdorf fommen, um bie frädtiich ausfehende 
urner'fche Neſidenz mit ihrer folofjalen Telldftatue und ſchönen 
Pfarrkirche zu beſehen. Bon Altvorf aufwärts bis in's lieb» 
lich· ſchöne Hochtbal Urſern“ zeugen bie vielen von ben bin» 
auf- und hinabrolfenden Chaifen aufgewirbelten "Staubwolten 
vom leb Berkehre, ber auf biefer Route herrſcht. Doch 
ehe wir nad Andermati uns begeben, machen wir einen Ab— 
—* nad dem engen wildromantiſchen Maberaner- oder Kär⸗ 
Gelnthate mit feinen vielen Mafferfällen und bem prachtvollen 
Hufigletſcher. Da finden wir ben geräumigen Gaſihof „zum 
Ihweigeriichen Apentlub“ fo voll von Reifenden befegt, daß man 
von bem Hrn. Gaſtgeber felbft fagen konnte: „Er wußte nicht, 
morauf er jein Haupt legen follte”. In Andermatt und Hos- 
penthal, ba treffen wir erft ben Gewaltshaufen ber Reifenben 
an. In Andermatt find bie Gaftböfe zu „Dreifönigen” unb 
zum „St. Gottharb” buchfläblich überfüllt und die neuern Gaft- 
bäufer zur „Oberalp“ und Krone“ ebenfalls angefüllt. Im 
Hofpenthal bat ba große Hotel „Meyerhof” zu wenig Mäum, 
um alle bie anlehrenden Hetfenden- zu beperbergen. 

n wollen on ‚len, baf die Proptietärs dieſes Gafl- 
bofes längere Zeit täglich bei Fr. 2000 einftreicen Eonnten.*) 
Wohl viel, aber. möglich. Auch der 1, goldene Löwe” in bort 
fol feinen guten Lömenantheil art Neifenben befonmen haben 
und exit ber Gaftwirth auf der Furka! Dem feien bie runben 
neh im Gatzburg-ift ein Gafthof;—tn-meihem-i 
1000 fl. eingehen. Die Red. d, EbEh. ig. .i 





einen richtigen Begriff machen, 
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Golbhödelden” in bie Taſchen gefallen, wie im Winter bie 
Schneefloden aufs Dad. Un einem Tage fuhren bei 30 
Zwei umd: Dreifpänner: von Urſern auf die Furka und meh- 
tere Tage babe man dort täglih 4—D Mal ‚table d’hote“ 
gehalten. Die biekjährige Satfon war eine glänzende und 
ber Fremdenzug durch den biefigen Kanton ein fo grofartiger, 
wie jeit Jahren nie. Darum noch einmal: Vivat sequens! 


Eine Probe derber fchweizeriicher Beituuge: 
fehreibart. 
Eine Berner Korreiponbenz ber Lugerner Ztg. ſchreibt ir 
e niſch urwüchſiger Weiſe: Rubrit: Bar- 
bara Ubryf und zwar eine berniſche. Heute begegnete uns 
am Vormittag eine Frau in ſehr aArmlichen Schuhen, im einem 
abgeihabten blaugeftreiften Winterrof und in einem mo mög- 
lich noch haarlofern Shawl. Es war bie geſchiedene Frau eines 
berniſchen höhern Beamten, einer Hauptitüge bes S Ich 
traute meinen Augen kaum, als ich dieſes Weib, das über 12 
Jahre am Arm ihres Diannes lief, 6 in aufritiger ober nicht 
auftichtiger Verbindung, wollen wir nicht unterjuchen — in jo 
ärmlicher und erbärmlicer Kleidung einhericlarpen jah an einem 
ſchönen feierlihen Sonntag-Morgen. Es ift boch fommod, badjte 
‚ Freimaurer zu fein, und nah 12—13 Jahren feine Alte 
ober er. noch Zunge mit Hülfe irgend eines Strids von Ab- 
vofaten jo auf bie Gaffe ſtellen zu fönnen; zur Dedung feiner 
Schulden ſchnell bann irgend ein reiches, flanbesgemähes 14,02 
menſch beirathen zu können und ſich um bie 13 Jahre Verhei⸗ 
rafhete rein nichts‘ mehr befümmern zu bürfen. Du arme Bar- 
bara Ubryt! dachte ich, als ich bie faft verfügelten Röde biefer 
ehemaligen Beamtenfrau ſah, bie fi fogar am Berfafjungs- 
abend und bei anderm 46ger Monbeniheine im Sonnenlicht 
eines Stämpfli, Niggeler und ihrer Gemablinnen malen durfte 
Ich lieh mir naher fagen, daß biefe berniiche Barbara Ubryt 
in Thun einmal aufs eidgenöſſiſche Kriegekommiſſariat gelom- 
men und um Gottes Willen um ein Blatt Papier angehalten 
babe, um ihrem einftigen Manne, einem Stüd Arm der Ge 
techtigfeit (daß Gott erbarm), ihr Elend klagen zu Tönnen. 
In Genf mar fie feither Nühenmagb und bat auch in einem 
großen Etabliffement in Bern um den untergeorbneifien Dienft 
angehalten — diefe Barbara Ubryl. Gerade folde Stride 
böhern Styls find es aber, weldje über die Mibhandlung einer 
verrüdten Kloiterfrau, über Frauenflöfer überhaupt, über In» 
humanität u. f. m. heulen beim vormittägigen Schoppen, wäh. 
rend ihre geichiebenen Weiber bettelnd: vor ber Wirthin Thüre 
fieben. Das ift vor nicht langer Zeit hier fait wörtlich paffixt 
mit biefer „‚haute ennaille”, bie immer nur in Humanität und 
Ratholitenfähtmpferet madt. Namen werben wir feine niennen, 
außer es erjolgen Gegenbemerkungen von irgend einem rabica- 
len Blatt in Bern. 





‚ biefes junge Mi war 60 Jahre 
7 fie ſich nicht —* konnte; bie 
Luft athmete fie durch einen ein und durch benfel- 
beit wurde ihr Milch eingeflößt, bamit fie nicht Hungers fterbe." 
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egenäbur 
‚Marienlalendber für 1870 mit zahlreichen Bildern "und 


zählungen und Auffägen kann bem —33 Volte aufs Befte 
empfohlen’ werben. Möge ber latholiſche Kierus auch bie Kalender 
in ben Sünden des Volles ins Auge fallen — warnen mb 
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Defanntmadung. 2539 
Ploner gegen Bernlechnet ioegen Forderung betreffens. fi 
In Aufteoge bes fol. Besirlögericht Landehut werben umter meiner Leitung am 305 r Raucher 905. 
Donnerstag ben 30, September I. Is. Nachmittags 2 Uhr ö Sein großes, mwicberholt Dermebrtef 
in der Behaufung des Bräuereibefibers Johann Bernlochner bahier die nachbege chueten bemfclben ager N. 
gepländeten Gegenflände: 
1 eifengenheter Waren, 2 Pferbe, 4 Rierbegefchirre, 1 * Ehaife, 5 Spieael, 1 Billard 
mit Bubehör, 1 Wanduhr, 5 Petroleumlampen, eine gröhere Unyabl von Tiien, Sefleln, Bänten, 
—— und ſteinernen Bierltügen und Tafeln, 2 Kanapees, 3 Betien mit Bettläden, 2 Rommods 9 
ften und mehrere andere Wirtbibafts« und Hauseintichtumgsgegenflänve, jowie eine Partie Torf, - 
alles zufammen gejhäbt auf 14800. 30 kei gegen fofortige Baarzahlumg öffentlich verfteigert. in vollländig abzelegerten Sorten von 








Der Zu * kann jedoch nut erfolgen, wenn das Meiftgebot wenigſtens drei Viertheie des feinftem Aroma und beitem Geihmade, jo: 
Shätungswertbes erreicht. mie artech. un türf, Tabaken, Eis 
Landshut, bem 17. Geptember 1869. Haumoir, t. Notar, garetten, Hauch». und ‚Shuupf 
Befannıma Yung. 380 WE tabaten, hält beſtens empjohlen 
Dup ‚gegen Foͤrſil wegen Austragkferberung betrefiend. | Ma. U. Fahrmbacher, 
Da_bei der erften Lerfteigerungstagsfahrt ein Staujsangebot auf die der Bimmermeiiterd Ehe⸗ 2336(10) 505 Scrannenpish 505. 
frau Er — in A gebörigen Nealitäten, und ywar: 
} das Haus Nr. 425 in Landehut mit Echneivfäge, ben BWaterialftadel 83 Nr. 426 in Landes & i 1 { ad un 
but um ve 000 * &teuergemeinden Cugenbach und Grgolbing gelegenen Wiejen, yufammen gemet;' I. 
* bie in ber Steuergemeinde Altdorſ gelegenen Meder im Schäbungtwertbe von 900 fL, Sonntag ben 19. un und Montag ben 20. 
wicht gelegt wurde, jo wird er — Eee sehen — * September findet bie 
erst en ober a von 5— 
in meiner —— —— bei welcher Verſteigerung der Zuſchlag ohne Radſicht anf den Erinnerungs . 5 eier 
er an bie 
meine Ausjchreibung 11. L 
5— den 17. zu a ei —— A Haumatr, t. Notar. Sofberger Kirchweih im 
Befannımayung BT Drügimnierkeller 
Zimmer & Comp. und anbere Bläubiger gegen Benz a. wegen Fotderung betreffend. 
Im Yuftrag des 8. Landgerichts Lamdshut verfieigere ich 1 + 
Dienstag den 23. November I. Je. Nadmittags von 2-8 Uhr Blech- Musik (Nonett) 
3 —— zu Unterahrain das Anweſen des Auguſt Ben zu Unterahraln, Steuerzemtinde von Karl a 
end in einem neu 8 ebauten Wehnhauſe mit Brunnen und einem Örundareale von Kö 2 ftatt, unter Zufiderung g ſon ie 
ei — notariell auf 1640 fl. gemerthet; der Zuſchlag kann nur erfolgen, wenn minde er Fig Beier » fi Fer u und 
—* ** wirb. Gteig * * mir unbetannt find, haben fidh über ibre Baklunge re — —* freun 
Hüagnanen ding BAdAAE MAL game men —— 
Mist sm übefehen! 
Wiesbauer gegen Entsſellner —— —— betzefiend. u u er [4 
— en, Bienen ——— 1a ueber ibn! > 
onnerdtag den 14, Dftober Rocmitt 2 


u Diele a, den Jmmobiliarbefig ted mg 2 En vom |laubt na — belannt u machen, hab 


——— au 10 Zement in ver Untergrafeniee, wurde unterm 
auf 1528 x An or und ift mit einem jährlichen rel zur Ablöfungd — bat, die von Jedermann Ware hart 

m: 85 1.3 BL. Bela übends User am Mandeln dir Mi 

der Berfleigerung richtet ſich nach $. 64 bes  Opvetbehnpefepeb vorbehaltlich — — Diefelbe eiſpart nicht nur far ass 
der Sefinnungen der 65 98 big 101 ve der Procehnovelle vom 17. R üseln, ſondern gibt der Wäſche ohne eingeinrist 
— —— Ben Sehtenoy —X zu ea —— init ver Gene 

17 t t werben te, unb e# erjolgt ber ag|e u 
euere den Schäßungswertb — ur 6 fe., per ba 3 te. Bu bemerten 


Wäſche von 2 Wochen in einer Stunde 


g ben 19. Dftober Nachmittags 2 Uhr quem gemanbelt werden fanıı. Ich verfichere im 


Diensdta 
orauß, «3 probirt bat, and 
gleichfalls m Bitte — amt unb erfolgt biebei ber Zuſchlag an one A —— Am — nd u 
n werden am befannt gegeben, und uchtigung bittend, befiens empjohlen und wichne 
unterjertig Uchtunge voll 


Die nähern iligen Termine 
tarın inzwiſchen von den Befißs und aftungsverhälinifien auf der Amtslanzlei bed 


— Falls iſt zur zmweitmaligen Verſieigerung des vorbefdriebenen Anweſent daß einer De von 1* — 





ten 
t. Notare tniß genom werben. Zandahut, den 13. Geptbr. 1869, 
— — den 15. September 1869, @g. Wild, !. Notar. i KErnst Thomas, 
Ein freundliches Bimmer ‚| Lands uter Brob»- und Meblia BE” Der Laden befindet fi im Haufe des 
in Mitte — iſt an gen mei Stu a 8. bis 25. September u ' derin Keiner, Inftrumentenmader in ber Alts 
bierende ber Zateinfi vermiethen ſtadt Nr. 364. (562550 
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Nürnberg, 16 des 7 Geber. Ackne 
ifraelitiiden —2 eg ca. Ar en E. Wr 9% Bye. —— ———— BE 5 
0-70 f., 4—5 Ballea Würtemberger und i 1 1. * Par BB Pe 
Kama 79-177 fl. ge nbelt a 8 — — — " = ı bte — — 98", — 
ift eine Zufuhr von ee zu 2 ——— Fe 7 u 3 = 
300- am & — — 4%, ido The 10414. 104 
BB er nen a hg rare pen. | ME ld), Afanbbriefe 2 =... * —*& 
eich beſucht; es wurden bie —— 100 5 En... .. 1. 
verlaben.. Man —* i2 1/4%°%% Oflajmilltien. . . . 185%. 125%. 
bie 75, Alimärker zu 50 bis re —— — 10 | — 14?/%, öfterr. Silber.Rente.. 56%. 56 
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Drud unb Verlag ber Jof. —— Buchhanblung. (I. B. v. Zabuesnig.) 


Beiblatt 


Landshuter Beitung. 


Einundzwanzigſter Jahrgang 1869. 
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Den 26, September: Gyprian, 








BSwei Striche. 
Gine bänifhe Grrählung von Garit Gtlar. 
(Zortjebung.) 

Etwas vor Tagesanbrud; kamen Diener und Führer nad 
Boarp. Der Diener war janft eingefhlummert und lag auf 
einem Bünbel Stroh Hinten im Wagen, ber Führer hatte eine 
Pferbebede über ihm gebreitet und wedte ihn, ehe er biefelbe 
fortnahm. Die Sonne war noch nicht am Horizonte, als fie 
in Boarp einfuhren. Alles in ber Nähe ſchlief; nur vom 
Walde herüber Hang dann und wann ein langgezogener kläg - 
liches Geheul; bas war ber Vielfraß oder Wolf, der, von jei« 
ner nädtigen Jagb zurüdkehrend, das Didiht ſüchte, um 

eichfalls zu ſchlafen. Nur von einem hohen, ſchwarzen Schorn ⸗ 

ine, ber über die Woarp umgebenden Bäume bervorragte, 
ftieg_ein bunfler Rauch empor und zeigte, daß man bort ſchon 
in Thätigleit fei. Als ber Wagen auf ben Hof fuhr, trat 
eine ältere Frau unter bie Brennereithür. Sie trug ein Tuch 
über den Kopf, eine blaugewürfelte Schürze und aufgeftedte 
Aermel, bie zwei weiße Arme jehen lieben. Das war Frau 
Baron Ankarftjerna, bie ihre täglihe Arbeit in ber Brennerei 
verrichtete. 

Als fie die Nachricht von ihres Vaters Krankheit, welde 
ber Diener bis in bie Heinften Einzelheiten ſchilderte, empfangen 
hatte, fand fie einen Hugenblid und fann nad, dann firich 
fie ihre Kleiderärmel herunter, rief bie Arbeiter bes Gutes zur 
fammen, gab Jedem bie nöthigen Befehle unb barauf ging fie 
ins Haus und Meidete fih um; eine halbe Stunde fpäter ſaß 
fie auf dem Wagen, ber ben Diener unb feine Votfchaft ge» 
bracht hatte, und fuhr nad) Flodftab. Die Baronin war eine 
energifche und Huge Dame, fie wußte, was fie wollte, und 
verfland bie Umftänbe zu benugen. 

Auf diefer Neije hatte ber Diener feinen Plag beim Kut- 
her. Die Baronin ſaß hinten im Wagen auf einem Bündel 
Stroh, daß mit einer Dede bebedt war. Der Bauernwagen, 
auf bem fie fuhren, war armielig, bie Pferde aud. Jebes- 
mal wenn fie an einen Hügel famen, ſprang ber Kutſcher ab, 
ging zur Eeite bes 8, mit bem Munbe ſchnalzend 
ober einige fräftige Flüche ausflogend, je nachdem er glaubte, 
daß das Eine ober andere am Beften dazu dienen fünne, bie 
feuchenben, mageren Pferbe zu ermuntern; war ber Hügel fehr 
fleil, dann ftiegen ſowohl ber Kutſcher wie ber Diener ab und 
halfen nachſchieben. Zuweilen ging aud etwas am Klagen ober 
Geſchirr entzwei, aber das war man gewohnt und half fi, fo 
gut man konnte, mit einem Eeil oder einem Stüd Schnur. 
So ging es fort. Ab und an wandte fi) ber Diener an bie 
gnädige Frau, bie fill und bleich auf ihrem Plage ſaß, ganz 
verfunfen in ihre eigenen Gebanfen, und verficerte fie, er ſei 
ein treuer, eiftiger Diener, ber Tag und Nadit gereift fei, 
ohne fih auf dem ganzen langen Wege fo viel Zeit zu gönnen, 
etwas zu efjen ober zu trinfen, ſolche Eile babe er gehabt, 
feinen Auftrag auszurichten. Die Baronin ſchien feine Ber- 
fiherungen mit großer Aufmerkfamfeit anzuhören, aber es ge 
fiel ihm nicht vet, daß fie ihm mit ihren großen bunf- 
* Augen ſo feſt anſah und daß ſie zu Allem, was er ſagte, 


wieg. — 

& jegten fie bie Reife von Drt zu Drt fort, ohne anbe- 
ven Aufenthalt als ben, den das Fuhrwerk verurfachte. Auf 
einer ber letzten Stationen ließ ſich Die Baronin endlich in ein 
Geſpräch mit bem Diener ein, ber bereits feine ganze Be- 
vebfamfeit aufgeboten hatte und nun nicht mehr wußte, wo⸗ 
von er reben folle. Der Gegenſtand bes Gefpräches mar folgender: 

Baron Claes Anlariijerna hatte, wie ſchon erwähnt, eine 


Tochter Maria Cornelia hinterlaſſen. Sechszehn Jahre nad 
feinem Tobe war aus dem Kinde ein erwachſenes Mädchen ge» 
worden, friſch und hinreißend ſchön, das verjüngte Bild ber 
Mutter. Sie hatte faſt ihr ganzes Leben auf Boarp zuge 
bradt und war bort, fo gut es bie beſchränkten Verhältnifie 
erlaubten, erzogen worden. Im legten Winter fanbte ber Va- 
ter ber Baronin einen Brief mit der Bitte, daß fie ihn in 
Flodſtad befuden möge. Maria Cornelia reifte im November, 
armlich ausgefteuert mit ben veränderten Kleidern ihrer Mut- 
ter, den eflen früherer Herrlichkeit, die angeihafft waren, 
als noch von des Barons Reichthum und feinen vielen Gütern 
bie Nebe war, zu ihrem Großvater. Mit ber Briefpoft ging 
es damals ungefähr, wie mit ber Berfonenbeförberung. Beibe 
ließen viel zu wunſchen übrig. Die Baronin Ankarftjerna hatte 
baber in längerer Zeit nichts von ihrem Kinde gehört; feinet- 
wegen lieb fie ſich jetzt mit dem Diener in ein Geipräd ein. 
Er wuhte von Allem Beſcheid; daheim bei bem alten Grafen 
verrichtete er balb ben Dienit eines Jägers, Gärtners, einer 
Stafette oder was fonft gerabe nothwerfdig war. Die junge 
Baroneffe kannte er jehr gut, fie war fo freundlich, jo herab» 
lafjend gegen Ale, das ganze Haus vergötterte fie, fie ging 
und jang und trällerte ben ganzen Tag, Ipielte mit dem alten 
Grafen Karten, und wenn das Metter gut war, ritt fie ei 
Veſteraaſen. Oftmals kam fie auch in bie Gejindeftube u 
fah nad ben Leuten; und wenn fie dann jah, daß bie Haus 
hälterm, die alte Frau Martha von Sandvigen, bie Butter 
allzu bünn aufs Brob geſtrichen hatte, fo bewog fie biefelbe, 
es ihnen beffer zu geben. Frau Martha meinte, bilnne Butter 
fei gut genug für die Leute, aber bie junge Baroneffe fagte, 
ein wenig Käfe ober Fiſch dazu könne auch nicht fhaben, und 
fo ging es nad ihrem Kopfe. Die frau Martha von Sarıd« 
vigen ſchilderte er als eine Fabel, beren Gleichen es im gan» 
— Reiche nicht gebe, ſie gehe und raſſele mit ihrem Schlüſſel⸗ 
unbe und brumme, jo lang Tag war; allezeit wollte fie ſpa⸗ 
ren, jeben Schilling brebte fie zweimal um, ehe fie ihn aus⸗ 
gab, aber das freute ben.alten Grafen, benn was fie ben 
Leuten abiparte, ging in feine eigene Tale. Mit ber Herr⸗ 
ſchaft jprang fie ebenjo um wie mit ben Leuten. Hatte fie erft 
ja gelagt, fo half es nichts, daß ber alte Graf nein jagte. 
Nur ein Menſch beugte ſich nicht vor ihr, das war Herr Vals 
ter Ramel, Lieutenant in ber Leibgarbe, der in ber legten Zeit 
häufig mit bes Grafen jüngflem Sohn nad Flodſtad fam. Er 
fonnte von Frau Martha befommen, was er wollte; fie fei 
feine Amme geweien, ehe fie zu bem alten Grafen kam, behaup⸗ 
teten einige; fie fei eine gemöhnliche Fiſchfrau in Gothenburg 
geweſen. jebesmal wenn fie Heren Ramel anjah, flog ein 
Lächeln über ihre harten Züge, für ihn war Nichts zu gut. 
Aber es gab noch Jemand, der lächelte, wenn Lieutenant Ras 
mel angeritten fant, das war bie junge Baroneffe. Deshalb 
batte Frau Martha biefelbe fo gern, und bie Drei hielten all« 
jeit zufammen. Anfangs klam Herr Balter Namel einmal 
wöchentlich, von Sonnabend Morgen bis Montag Abend, dann 
auch am Mittwoch und zulegt fait einen um bem anderen Tag. 
Jebesmal hatie er das Eine ober das Andere in feinem Reife» 
fa, was nicht vertragen fonnte, daß man es brüdte, balb eine 
alberne Blume in einer fleifen Papierbüte, bald ein Shädh- 
telden mit Garnwideln, bald eine Reitpeitihe von hellgelbem 
Leber, bie pfilf, wenn man in das bide Enbe blies. Alles 
bas ſollte die junge Baronefie haben. Sie ſtand oben am 
Thurmfenfter und ſah weit ins Land hinaus und klatſchte in 
bie Heinen, weißen Hände, wenn fie einen Neiter in blauem 
Mantel mit weißen Schnüren unten auf dem Wege erblidte. 
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So erzählte ber Diener, als ihm bie Gelegenheit zum Ne» 
ben geboten wurde. Es war fo behaglid, mit der Baronin 
u ſprechen; fie unterbrach ihn nicht und ſchien Alles, was er 
agte, mit einem wohlmollenden Lächeln und ber tiefften Aufs 
ne it anzuhören. Erſt ald ber Diener anfing, von dem 
jungen Garbelieutenant zu erzählen, veränderten ſich ihre Miie- 
nen; fie zog bie Augenbraunen zuſammen, warb bleich und uns 
terbrach plöglih den Diener mit der Draße, was ber Graf das 
zu füge. Der Diener beivagtets fie fet und aufmerfam, dann 
antwortete ex, bie a Frau könne ihn um Alles fragen, was 
fie wolle, aber von feinem Heren, bem Grafen, erzähle er 
nichts. Er ſei ein treuer, zuverläffiger Diener, und ber Wirth 
in Engelholm Habe ihm ben Abend zuvor geplagt und gequält, 
daß er ihm jagen möge, ob Se. Gnaden, der Graf, fein vie- 
led Gelb ehrlich erworben habe, aber er babe bie Hand auf 
den Mund gelegt und nichts gefagt. 
„Fahr zu”, vief bie Baronin bem Fuhrmann gu, „fo 
ſchnell als Deine Pferde laufen lönnen.“ 
Von nun an ging bie Reiſe ſchneller, aber bie gnäbige 
au ließ ſich mit dem treuen Diener nicht mehr in's Ge— 


räch ein, — 
(Zortiehung folgt.) 


Der Nürnberger Sopfenmarft. 

Das eben erfihlenene Septemberheft ber Zeitſchrift bes 
landwirthſchaftlichen Vereines enthält folgende Schilderung über 
den Hopfenmarkt zu Nürnberg: Wenn in ben legten zehn Jah⸗ 
ven bie Bierfabrifation einen enormen Auffhwung erfuhr, fo 
war es befonders der Hopfenbau, ber feine große Verbreitung 
diefer Induſtrie zu verbanfen hatte. Unter allen Hopfen pro: 
duzirenden Ländern bed ganzen Gontinents bat fih nun feit 
der Rultur des Hopfens fein Land in ähnlicher Weiſe verdient 
gemacht ald Bayern, und in dieſem Lande jelbit feine andere 
Provinz, welde auf biefes Berbienft einen leihen Anſpruch 

könnte, als Mittelfranten. Spalt, Altdorf, Hersbrud 
und Lauf find wohl in ber That die Stammorte, wo Kopien 
zuerft gepflanzt und bie Kultur dieſes Produltes in einer Weiſe 
gepfiegt wurde, die es nach und nach, Dank ſeiner vortheilhaf⸗ 
ten geeigneten Bodenbefchaffenheit, auf die Yusbildung und Voll- 
kommen heitsſtufe brachte, welche basfelbe nun einnimmt. Aber 
auch mande andere Länder, befonbers Böhmen, Vaben, Wiürt- 
temberg, Polen ꝛc. haben ben Hopfen feit 10 Yabren mit gro» 
Fem Eifer Fultivirt, fo daß um den Berfchleii besfelben Beforg- 
niffe rege wurden. Ohne Abfah konnte dieſe umfallende Kul⸗ 
tur, welche von ber Verwerthung und dem Verſchleiß abhängig 
war, nicht betrieben werben, und es war hauptſachlich bie alte 
Handelsftabt Nürnberg, welche in biefer Beziehung ber Produl ⸗ 
tion in vortreiflicher Weife entgegenfam. Schon vor 50 Jahren 
war Nürnberg für das Ausland ber Weltmarkt und bie Be» 
zugsquelle be Hopfens; feine Hanbeltfirmen machten ſchon zu 
Anfang biejes Jahrhunderis gröhere Hopfenfendungen nad) über- 
feeifchen Plägen. Seitdem jedoch Eifenbahnen, Dampfſchiffe und 
Verkehrswege beftehen, Fonnte ſich ber Hopfenhandel freier ent- 
falten. Viele und bedeutende Hanbelöfirmen kamen nad Nürn- 
berg, und ber —— iſt einer der großartigſten in der großen 
Handelswelt, Nürnberg ber größte Hopfenhandelsplatz gewor ⸗ 
den. Von Jahr zu Jahr fteigt bie Zahl ber Hanbelsfirmen 
bafelbft und ermeitern bie be ben Hanblungshäufer ihre 
Geſchaͤfte ſo, daß ber Nürnberger Erporthanbel von allen, felbft 
von entfernteften Probuktionsländern, Hopfen bezieht und hie⸗ 
gegen benfelben in alle Welttgeile wieber verſchleißt. Der Ho- 
pfenmarkt Nürnberg's ift daher auch zum Meltmarkte gewor« 
den, unb was ben eigentlichen Markt betrifft, fo befteht berfelbe 
ohne alle amtliche Kontrole und Auffiht; er wird bauptfächlid 
in ber Karolinenftraße- und Brunngaffe, in ber Nähe ber Lo, 
renztirche, frequentirt, weil bort viele Kommiſſionsgeſchäfte etab⸗ 
lirt, zum Lagern des Hopfens eingerichtet und bie meiften Ho- 


Satfon, ber Telegraph Tag unb Naht befhäftigt und faum im 


Stande iſt, die zabllofen Depeſchen über das Marktergebniß und 
bie Dperationen bed Handels in alle Himmelsgegenden zu ver- 
fünden. Die Hauptmarkttage find: Dienstag, Donnerstag und 
Samſtag; am Schluß bes Marktes wird bie „Allgemeine Ho⸗ 
pfenzeitung” ausgegeben, welde außer ben Nefultaten bes Marf- 
tes, Nahrichten aus allen Hopienbautreibenben Ländern, ſowie 
von allen anderen bebeutenden Märkten bringt. Der jährliche 


Umſat bes Marktes beträgt nach zebnjährigem Duchiänitte 


200,000 Ballen; einen ahnlichen Betrag erhalten bie Hopfen« 
bandlungen direkt aus ben Probuftionshesirfen, Am Niürnber- 
ger Markte betheiligen fih hauptſächlich die Händler von Fürth 
und Bamberg, aber auch bie auslänbifhen von frankfurt, 
Mainz, Mannheim, Böhmen und Belgien find zahlreich vertre- 
ten, welche großentheils in ben Gaftböfen zum „Strauß“, zur 
old'nen Eiche“ und zur „Himmelgleiter in der Ratolinen- 
raße Wohnung nehmen. Während ber Hauptfaifon kam es 
ſchon oft vor, dak an Einem Tage 2—3000 Ballen zu Markte 
gebracht wurden, und ba ber Handel fi) auf ben Strafen be» 
wegt, jo wird bei lebhaftem Geſchäftsverlehre nicht felten bie 
Paflage gehemmt und in ben am Markte gelegenen Wein» und 
Bierwirtbihaften des ıc. Dorner, Jung, Weihmann und Abelmann 
das Gefhäft zumellen mit Hilfe eines frischen Glaſes abgefhloffen. 
Bei guter Stimmung und Bedarf iſt felbft bie größte Zufuhr 
big Mittags 12 Uhr umgefeht und etwa eine Stunde fpäter 
find fremde und einheimische Käufer und Verkäufer im „Cafe 
Lotter“, wie in einer Hopfenbörfe,, zum Cafe verfammelt, bie 
Konjunkturen und Situation bes Gelhärtes zu berathen, über» 
haupt ber Spekulation Rehnung zu tragen. Die Geihälts- 
jahre 1867 und 1863 waren für Hänbler wie fie Produzenten 
leine ventablen. Die Ueberprobuftion verurſachte ſehr niebrige 
Preiſe, denn ber Hopfenbau bat mit ber Bierfabrifation nicht 
gleihen Schritt gehalten und biefelbe weit überholt. Die Preiſe 
des Nürnberger Hopfenmarktes geftalteten ſich feit Auguſt 1366 
wie folgt: 1866: Auguft fl. 64—78, Eeptember fl. 85—93, 
Oktober fl. 9O—104, November fl, 100—110, Dezember fl. 
115—123. 1867: Januar fl. 119—181, Februar fl. 11119, 
März fl. 111—120, April fl. 112—119, Mai fl. 110—116, 
Auguſt fl. 110— 121, September fl. 64—71, Oltober fl. 47—59, 
November fl. 4I—51, Dezember fl. 35 —45. 1868: Januar 
fl. 29—47, Februar fl. 2342, Märı N, 2785, April fl. 
2735, Mai fl. 23—35, Juni fl. 3040, Juli fl. 50, 
Auguſt fl. 60—70, September fl. 50—43, Ditober fl. 21—35, 
November fl. 14—24, Dezember fl. 17—26. 


Ueber den E@ierbanbel 

enthält bie Norbb. landw. Ztg. einen längeren Artitel des Kom⸗ 
merzientath v. Carnap, von welchem wir Folgendes entnehmen : 
In England, wo man ben Nahrungswerth der Eier zu würdi⸗ 
en weiß, werben koloſſale Mengen friiher Eier fonfumirt. Das 

nd felbft ift nicht im Stande, bie ungeheuren Mengen von 
Eiern, die allläglich verzehrt werben, zu erzeugen, ba muß ber 
Handel aushelfen. Frankreich tft zu jeinem eigenen Nachtheile 
ber Hauptlieferant, olland und Belgien in einem weit gerin- 
geren Mae. In neuerer Zeit hat biefer Handel einen ſolchen 
Aufihwung genommen, daß bie Zahlen fo groß find, daß fie 
fih dem Begriff kaum mehr fügen. In Frankreich eriftiren 
Erportgefchäfte, welche Tag für Tag Hunderte von Menſchen 
mit ber u und Berpadung ber Gier beihäftigen. Der 
Werth ber Eier-Ausfuhr Frankreichs nah England belief ſich 
1865 über 25 DR. Fris. (über 7 Mil. Thle.) gegen 23 Mil. 
Fels. (6,133,333 Thir.) im Jahre 1863 und gegen 4,2 Mil. 
Fels. (1,12 Mil. Thle.) im * 1847. Alſo in noch nicht 
50 Jahren hat fich diefer Handel faſt verſechsſacht. Vom das 
nuar bis Mai 1866 find in England nicht weniger als 196 
Mil. Stüd Eier eingeführt worden und zwar im Mai allein 
56 Mill Stüd. Der eigentlihe Aufſchwung biefes Handels 
batirt aus bem Jahre 1861. Die N ge wirb immer grö« 
fer, je mehr Eier im Handel zu haben find. 

Da biefer Handel trog ber enormen Verluſte, in Folge ber 
verborbenen und bebrüteten Eier, bie jorgfältig ausgeſchieden 
werben müffen, großen Gewinn abwirft, fo hat aud Deutich- 
land bereits vor Jahren verfucht, einen Theil besfelben an fi 
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zu zweien. Die erfien Verſuche fcheiterten jeboh an der lin. 
möglichkeit, raid und ohne zu Erſchutierung große Men- 
en von Eiern zufammen zu belommen. Durch die Eifenbahnen 
diefem a lien. - 
In —* Ahnen ber Eier find bie Britten ſehr heilel. 
Sie verlangen durchaus friſche, d. h. geniehbare, nit im min« 
ober riehenbe Gier. Sie find Bi 


befien angegangene fo 
firenge, daß ein einziges vwerborbenes Ci den Händler jofort 
um die Kundſchaft bringt. Dieſes Umftandes wegen iſt zunächſt 
eine genaue Bejichtigung jammilichet Eier ohne Ausnahme vor ber 
Verpadung nothmwendig. Man kann bie Eier in einem verbunfel- 
ten Zimmer, in deſſen Fenſterladen ein eierförmiger Ausſchnitt 
angebradt ift, gegen bie Sonne halten ober mit ber Hand vor 
ein Licht, am fiherften aber ift ber 199. Eierguder oder bag Oviffop. 
Dies it ein Kaften nad; Art ber Stereoflopenbebälter, ber eine 
eine bunfle Kammer bilbet, in bie das Ei dann jo gefügt 
wird, baf, gegen die bavor brennende Gaslichtflamme gehalten, da ⸗ 
rin ber Keine dunkle Keen, welder die begonnene Entwidlung bes 
Embryo anzeigt, — ber fälſchlich ſogen. Hahnentritt — ganz 
deutlich erfheint. Gier, welche ihm fehen laffen, werben als 
unbrauchbar bei Seite geworfen, fie laffen jih noch zur Gewin⸗ 
nung von Albumin und Gieröl verwenden; ift bie Entwidlung 
jeboh ſchon weit vorgeichritten, fo fönnen biefe Eier nur noch 
mit Kalk als Dünger benügt werben. Die Verpadung ber Eier 

ſchieht auf feine Weife billiger umb vortbeilhafter als in Ki⸗ 
5 mit Epreu unb zwar ift am geeignetiten bazu bie * 
von Spelz. Natürlich müfen bie Kiſten hinreichend ſiark ſein, 
damit die Wände einem Drucke nicht nachgeben. 

Troh unſerer ſchnellen Beförderung iſt dennoch ein Erhal⸗ 
tungsmittel für bie Gier ſehr erwunſcht. Am vertheilhafteſten 
und prabtiſchſten bat fi bier bie Anwendung von Del und 
zwar von gutem reinem Baumöl bewährt. Andere Dele, z. B. 
Mohnöl, Rubol aus geſchältem Samen x. bürften ſich gleich 
falls eignen, doch iſt entfchieden vor ben mit Schwefelfäure ger 
einigten Delen zu warnen. Mit bem Del werden die Eier 
eingerieben, fo daß bie Poren ber Schalen ſich bamit fühlen 
and dadurch gleichiam geichlofien werden, jo daß fie ber Luft ben Zu⸗ 
tritt in das Innere des 15 ziemlich lange Zeit wehren. Das 
Einreiben muß forgfältig und behutſam geſchehen. Die Perſon, 
welde es vornimmt, hat einen weichen Filz vor fich liegen, ber 
nicht allein jeden abfallenden Tropfen aufnimmt, fonbern aud) 
ein ber Hand entichlünftes Ei vor bem Zerbrechen bewahrt. 
Hat aber des Ei einen Sprung befommen, jo iſt es unbebingt 
unteuglih Für bie Verſendung. Die Arbeit geht fo raſch von 
Statten, daß eine Arbeiterin in einem Tage gegen 3000 Gier 
Ölen kann und dieſe Art ber Erhaltung iſt fo billig, daß ber 
Aoftenbetrag für 230 Stüd Eier fih nur auf 6 Pig. beläuft. 
Am fhnelften und ſicherſten wird die Arbeit verrichtet, wenn 
bie Arbeiterinnen mit lebernen Handſchuhen mit abgeiänittenen 

ingerfpigen, beren Handfläche mit einem Stüd weichen Flanell 

enäbt iſt, ausgerüftet find. Der Flanell wird mäßig mit Del 
getränkft und bas Ei zwiſchen ben Händen ein paar Mal ra 
umgetrieben. Man ıriangt bald eine grobe Fertigkeit bei Dies 
fer Arbeit, Dan hüte fih ja, bie Eier mit Sped einzureiben ; 
ſolche Eier find in England geradezu unverfäuflih, da fie einen 
Geruch annchmen, was beim Baumöl nicht der Fall it. Außer 
bem aber wirben bieje Eier folort bie beträchtliche Kundſchaft der 
Israeliten bem Händler abwendig machen. Die mit gutem 
Del behandelten Gier gewinnen ein befonders vortheilhaftes 
Aeußere für den Verkauf. Me befhmupten Eier kommen nicht 
zum Verſandt. 

In Folge der Eiſenbahnen und ber Dampfiiffe kann faft 
ganz Europa an biefem Hanbel theilnehmen. Unter ben ange» 
gebenen Vorſichtsmaßregeln gelangen felbft aus ben entfernteften 
Gegenben bie bier noch volllommen gut und jhmadhaft mach Englanb. 
In Leipzig befteht 4. B ein folches Erportgeichäft. Der intelligente 
Unternehmer fing ben Gierhanbel nad Großbritannien aus ber 


in Geippig unb binmen 7 Tagen auf bem Lonboner Markt. 
Diefer Verſuch fiel fo trefflih aus, daß bem Unternehmer aus 
London, Birmingham, Mancheſter derart Lieferungsanträge zu» 
gingen, daß er recht gut —e* eine Million Eier hätte 
liefern fönnen, wenn feine tniſſe es erlaubt hätten. Der 
Abſatz ift nämlich geradezu ein unbefchränkter, 

Erfreulich iſt J 


für uns gerade 
wäre beifer, wir fünnten unfere Eier und noch viele de 
bazu felbit verzehren. 


Ein Yjähriger Mörber.*) 
Mitterfill, 16. Septbr. 

Am 28. Juli l. J. wurbe ber 34 Jahr alte Sohn eines 
Bauern aus ben Bezirle Mitterfill vermißt. Nachdem alle 
angeitellten Nachforſchungen von Seite ber Eltern fruchtlos ge- 
blieben waren, fo wurde angenommen, bas Kind fei in eime 
unzugänglihe Bersichlucdt geftürzt, ober gar entführt worben. 

Nun wurde aber am 11. Septbr. eine in hohem Grabe 
ber Verweſung befindliche Leiche eines Knaben in ber Nähe bes 
Bauerngutes, wo ber Knabe in Verluft gerathen war, auf 
einer Bergwieſe beim Mähen gefunden. 

Die Eltern des verlorenen Kindes bavon in Kenntniß ges 
fest, erkannten aus ben baneben liegenben Aleibungs- 
Rüden bie Leiche als bie ihres Sohnes unzweifelhaft an. 
ſonders bie neben ber Leiche liegenden Nleivungsftüde ließen 
fogleich ben Verdacht entjtehen, bei das arme Kind durch eine 
verruchte Hand aus bem Leben geſchafft mworben fe. Sehr 
auffallend war noch bazu ber Umitandb, baf ber Kopf vom 
Rumpfe getrennt fih etwa 100 Schritte weit entfernt vor- 
fand, und viele Anzeichen barauf bindeuteten, baf bie Leiche 
in eine anbere Lage gebracht worben war. 

Ton ber Leiche waren nur noch bie Ertremitäten als ſolche 
zu erfennen, und an felben nichts von einer Gewaltthat zu er⸗ 
tennen. — Der Kopf zeigte mehrere Defekte, wovon mit Grund 
anzunehmen war, daß fie auf gewaltfame Weile, aber nach bem 
Tode entitanden ſelen. — Ein bumpfes Gerücht beyeichnete bie 
als jehr übel verrufenen Nahbarkinder als bie Thäter; befon- 
ders ben älteren Buben Peter, 9 Jahre alt, ber fchon viele 
bösartige Thaten und Graufamleiten verübt, Der Unter» 
ſuchungsrichter wollte Anfangs biefem Gerüchte feinen rechten 
Glauben ſchenken, Iub aber doch die befagten Kinder vor, und 
muhte durch geſchickt geftellte Fragen ben älteren (Peter), ber 
vorher feinen Aeltern alles läugnete, fo in fi widerſprechende 
Ausfagen zu verfiriden, daß ex ſchließlich ein umfafjendes Ge- 
ſtändniß aölegte und ausfagte, daß er allein das arme Kind 
aus reiner Morbluft — ug! — Diejes kleine Un r 
erzählte, er habe ben armen Kleinen bis aufs Hemb enilleidet 
und ihm mit einem knottigen PBrügel 4 gemichtige Schläge auf 
bie linfe Bruftfeite verſeht, bis fein Opfer tobt war. — Schon 
beim zweiten Schlage gab es keinen Laut mehr von fid. 
14 Tage nad) ber That ſuchte er die Leiche wieber auf, und 
versuchte ihr ben Kopf abzureißen, unb ba dieß nit ge- 
lang, kam er vier Moden fpäter wieder, um baffelbe zu ver» 
fuden. Er fanb dießmal die Leiche mehr verwest, von Krähen 
umfiellt, Würmer rohen aus ben Augenhöhlen; all biefe gräß- 
lichen Bilber, würbig eines Höhlenbreughel, fonnten ihn nicht 
abſchreden fein Vorhaben auszuführen, ben Kopf vom 
zu trennen, ihn auf einen Pfahl zu fleden und ihm über 
einen Zaun ben Berg hinabzuſchleudern, und bie Leiche herum- 

rn. — 


ujerren. 

Nah dem Geftändniffe erklärte ber Mörber auf bie Frage 
bes Richters ausprüdlich, ba er Feine Reue empfinde; und 
fo weit wat fein Gemüt) verhärtet, baf er laut late, alß 
er abgeführt wurbde. 


Hyäne: die Hilge verwilbert und höchſt ab⸗ 


Mitte Deutfglands verfuhsweile an, und biefer Verſuch ent- 
ſptach fo gut, daß man fi nad erweiterten Lieferungsbezirken 
umfehen muhte. Es wurde baher Bayern, Böhmen, ganz öfter- 
wihifh Ungern bis ins Banat, und Glavonien bereift, um über 
den Stand ber Hühnerzucht Huffclug zu erhalten unb Liefe- 
Tungäveriräge abzuſchliehen. Verſuchsweiſe wurden 

600 Kiſten Eier aus Ungarn bezogen; dieſe waren in 3 Tagen 


fioßend, bie Mugen grau, unheimlich und ſtechend, 
tüdifh und von Graufamfeit zeugend, ein Auge halb B 
vom oberen Liebe. 

Grenzenloje Verwahrlofung bilrfte dies unglüdlicpe Be 
ſchöpf fo weit herabgebracht haben. — Statt in ber 


*) Aus der Salıb. Btr. 
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war es im Malbe nb wurbe 
den Xhlere m. murbe fo zu einem wil- er 


einft mit Steiden an einen Walbbaum und hätte es er⸗ 
re u ee 


Verantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 





Bekanntmachung. 
Gant bes Vierbrauers Steger Joſ. zu Nottenburg betreſſend. 


Auf gläubigerifchen Antrag werben die in rubrigirter Sache anzefehten Berfeiperungttermine 
k eihen Zweden und 
unter den naͤmlichen Berbältnifien und Beringungen — bezüglich deren Ya Bi Bekannt: 


vom Mittwoch den 29. Nachmittägs und Donneritag ten 30. d. Mis 


madhungen vom 16. d. Mid. und reir. 3. Juli I, 38. verweife — auf folgende Tage verlegt: 
%. Die Berfteigerung ber A — ee Gutär 5 = erfol ' am * 
Montag ben 11. Dftober I. Is. Vormittags von 8—10 Uhr, 
b. bie der Mobilien beginnt 
Montag ben 11. Dftober I. 8. Nachmittags 1 Uhr, 
und wird an ben folgenden Tagen, — Bormittags halb 8 Uhr, fortgeſet. 
eptember 1869. Stabler, !. Notar. 


nn 


TODES- IGE. 


Gott der Almägti kt n in li Nat 
ſchluſſe, meine innigfigeliebte Gattin, er — 


iv ; Frau Franziska Pingstl, 


Rottenburg, am 23. 





















tern nach ſchwerem Leiden und nad Empfang aller heil. Sterb» 
alramente im 64. Lebensjahre zu ſich in die Gwigteit abgerufen. „ 
\ Indem ich biefen berben Berlurft allen meinen Verwandten und J 
Belannten zur Anzeige bringe, bitte ich für bie theuere Werblihene um ein frommes \ 
N Undenten im Gebete, für mich aber um fulles Beileid. 
Mainburg, den 25. Eeptbr. 1869, 





Der tieftrauernde Batte: 
Tofepb Pfinaftl, Hanbelägärtner, 
im Namen ber übrigen Berwandtidait. 


ſuch. 


Ein im Anfang ber breißiger Jahre ftehenver ganı 
fa reißiger J Am 


Biegel un Heiraths-Ge 
gut gebrannt, find zu haben bei 
Martin Pausinger, 


Rönigäfeldergafie Nro. 507 in Landehui 


Illustrirte Damenzeitung., 
Durch alle Buchhandiangen und 


| 


‚freier Mann, er ein baares 
‚8000 fl. befikt, wünſcht ſich auf Diefem Wege mi 


ei 2—32 
18(35) einem Frauenzimmer im Alter von 24 


LG 


'wenigft gleichem Vermögen oder befien Werth, zu 


‚Spesereihandlung, Wirtbjbaft oder auf ein Privat: 




















en gut beitathen. Nur ernftgemeinte Unträge mit [ ch 
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Ögen von 


Jahren mit chrifilidem häuslichen Sinne und 
verebelihen. Gelber mwürbe auch in eine gute 





Beteranen-Fabnenweibe betr. 

Obgleih eine Berichtigung oder Verwahrung 
auf das von Piaffenberg ausgegangen fein follende 
Inferat (vide Aurier von Niederbayern Rr. 255) 
von der borligen Bürgerfchait oder ihrem Vertreter 
bis zur Stunde nicht erfolgte, glauben wit den⸗ 
noch übergeugt zu fein, daß biefer Huffah nicht 
aus Piaffenberg gelommen ift, ebenfowenig können 
wir annehmen, dab fich Jemand aus biefem Orte 
berbeigelafien hätte, zu jolden Entftellungen und 
Unmabrbeiten (mie jener enthält), feinen Namen 
beriugeben. Mir getrauen uns bebbalb zu bebaupten, 
dab eine fremde jeder ben Ortänamen Bjaffenberg 
zu dieſem Zwecke mißbraucht bat. 

Mehrere Beterauen⸗Vereinsmilglieder, 


2678 welche nicht in Pfaffenberg wohnen. 
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wei Striche. 
Eine daniſche Erzählung von Garit Gtlar. 
(Zostjepung.) 

Gegen Abend näherte man ſich Flobftadb, Die Baronin er- 
lannte bie Heimath ihrer Kinberjahre, doch fam bie Gegend ihr 
fo fremd vor. Hügel und Thäler waren biejelben, ber Fluß 
fchlängelte ſich wie jonft zwiſchen den Steinblöden, aber fie ver- 
mißte bie großen Wälber, bie mächtigen Tannen und Eiden, 
welde früher die Gegend geziert Hatten. Große Streden ber- 
felben waren abgehauen und lagen aufgeitapelt am Wege, überall 
fah man Haufen vertrodneter Aeſte und Kronen; zwiſchen ben 
nadten Wurzelfiüden war dann und wann ein Wadholberbeer- 
firaud oder eine bünnflämmige Birle emporgefchoflen, dad war 
Alles, was übrig war. Der Diener hatte längit bemerft, wie 
Aberraſcht jie über bie Debe und Zerftörung war, die fie um« 
gab; nun erflärte er ihr, daß ber gnädige Herr die legten 
„jahre bazu benugt babe, alle feine Mälber fällen zu laffen, und 
dann habe er bie Stämme verfauft. Das fand er fehr ver- 
nünftig, denn mwährenb bie Bäume fianben unb wuchſen, brad)- 
ten fie feinen Nugen, aber als fie gefällt waren, braten fie bei 
ber Aultion, bie ber gnäbige Herr darüber bielt, viel Geld ein. 

Die Baronin betrachtete bit Bauernhöfe, an benen fie 
vorüberfamen. Alles zeigte Spuren von Verfall und Armuth; 
bie Felder waren ſchlecht beitellt, die Stafetie, bie man in 
Slaane aus gefpaltenen Fichtenſtämmen verjertigt, umgefallen, 
bie Bewohner ſahen forgenvoll und leibenb aus. Der Diener 
erzählte, bie Bauern müßten firenge Arbeit für bas Gut ver- 
rihten, außerbem pflege ber gnäbige Herr in ben legten Jah» 
ren ihre Abgaben bei jebem Termin etwas zu erhöhen. Sie 
Zlagten und jammerten und fagten, fie fünnten bie vielen Ab- 
gaben nit entrichten, aber dann werbe ihnen bev Vogt auf 
ben Hals geſchickt, ber fie pfänbe, benn ber gnäbige Herr molle 
fein Gelb haben. 

Die Baronin trieb ben Kutſcher wieber an; ber Wagen 
fuhr fletS hurtiger. Die Pferde ftöhnten. Da fie fih bem 
Thiergarten vor dem Schloſſe näherten, ging bie eine Achſe in 
Stüde. Es begann bereits bunfel zu werben, aber es war 
nur no ein kurzes Stüd Weges zurüdzulegen; bie Baronin 
ließ ben Diener bei dem Wagen zurüdbleiben und ging ben 
Fußpfad buch den Wald zum Saloſſe. 

Da oben faßen zur felben Zeit drei Perfonen in ber einen 
großen Fenſterniſche des Wohnzimmers. Die eine war ein 
junges Mädchen in einem fchwarzen, abgetragenen Seibenkleibe, 
bie andere war eine alte frau, groß, mager, mit einer gebor 
genen Nafe unb mit einer enganfchließenben Müpe, unter wel 
der hervor zwei Locken dichten bunlelgrauen Haares auf bie 
Stirne fielen. Es war Frau Martha von Sandvigen, von ber 
ber Diener gefprodhen hatte. Das junge Mädchen an ihrer 
Seite war Baronejje Maria Cornelia. Die britte Perfon war 
Balter Namel, Lieutenant im Leibregiment, ein junger Mann 
von milden, gutmüthigen Aeußern, mit einem feinen Schnurr- 
bart und auffallend ſchönem, lodigem Haar. Eornelia hatte ihr 
Haupt auf die Schulter der Haushälterin gelegt, ihre eine 
Hanb ruhte in Frau Martha's, bie andere hielt Valter in ſei⸗ 
nen beiden Händen, während er mit ihr ſprach. Ihre Unter⸗ 
haltung warb leiſe geführt; denn bie Thür zum nachſten Zim- 
mer flanb offen, und da lag ber alte Graf Eronhjelm, eine 
leichenblaſſe, abgezehrte Geftalt, krank und ftößnend, in einem 
großen Bette mit rothen Garbinen. Sein jüngfler Sohn fah 
am Kopfende und wachte. Die Abenbfonne ſchien in's Fenſier, 
ihr Schein fiel auf bie weichen, lieblichen Züge ber jungen Ba⸗ 
zonefje und verlieh ihren bunfeln Augen einen boppelten Glanz, 


wähtenb fie biejelben feit auf Valter beftete und zu bem, was 
er jagte, lächelte. Es lag fo viel Glüd und Vertrauen in biefen 
großen, bunfeln Augen, jo viel tiefe innerliche Liebe, ein Aus- 
drud, ben fie niemal® mwieber verloren. Er ſprach von ber Bus 
kunft und entfaltete Bilder voll Schönheit und Frieden vor ber 
Lauſchenden, und ber fanfte Tone feiner Stimme, das Treus 
berzige in jeinen blauen Augen — noch mehr als feine 
Worte. Frau Martha ſaß und bewegte das Haupt bin und 
ber, wie es ſtets ihre Gewohnheit war; bazu fang fie, wenn 
fie ging, zwei bis brei Töne, ſiets biejelben. Das Alter hatte 
ihre Züge noch nicht erfchlafft; fie Hatte ein beftimmtes, willen» 
ftarfes Weußere; es war ein Zug von Energie in bem beiben 
tiefen Falten über den Augen, von Strenge in bem zufammen- 
gefniffenen Mund, ber von Leiden und Enttäufchungen erzählte, 
babei aber aud von ber Kraft, biefelben zu tragen. Auch fie 
lädelte über das, was Herr Valter erzählte, aber es fah aus, 
als müffe fie ſich dazu zwingen; es war das Lächeln ber reis 
feren Jahre, weniger zuverfichtlih, mehr zweifelnd. 

„Aber was wirb meine Mutter bazu ſagen?“ rief plötz⸗ 
ih Maria Cornelia aus, „fie, bie nichts ahnt, bie fo fireng 
iſt, unb bie mid nur ſchwer verfiehen kann.“ 

„Sie wird bafjelbe fagen wie Frau Martha, entgegnete 
Ramel mit voller Zuverfiht. „Die Frau Baronin wird über 
unfere Verbindung lächeln und wünſchen, baf fie zum Segen 
für ung jein möge.” 

„Rein! das wirb fie niemals”, antwortete eine kalte, ſeſte 
Stimme von ber anderen Seite bes Zimmers und in der offe- 
nen Thür ſahen fie eine Dame fiehen, bie unbemerkt Zeugin 
bejien war, was fie geſprochen Hatten. „Wer rebet bier in 
meinem Namen?“ fuhr fie fort unb trat fireng umb majeſtä— 
tiſch, mit erhobenem Haupte, tiefer in’s immer. Sprecht! 
IH befehle es. Ich bin die Baronin Ankarftjerne. Welde 
Sprache wagt man am meine Tochter zu richten?" 

„Maria Eornelia ſtieß einen unterbrüdten Schrei aus unb 
warf fi der Baronin zu Füßen. Lieutenant Namel fand mit 
einer tiefen, ehrfurchtsvollen Berbeugung auf und flammelte 
einige Worte, bie Niemand verftehen fonnte, benn bie Stimme 
verjagte ihm. Frau Martha von Sandvigen hatte fi ebenfalls 
erhoben und fand ber Baronin gerade gegenüber, fie feſt und 
durchdringend betrachtend, indem fie fagte: 

‚ „Onädige Fraul Im Zimmer liegt Ihr Vater und ringt 
mit dem Tode. Er hat ben ganzen Nadmittag nad Ihnen 
verlangt. Wir fünnen das Andere morgen befpreden.” 

Ich habe nichts zu beſprechen, weder mit Ihnen noch mit 
jenem Heren,' antwortete bie Baronin. „Komm, Kind, führe 
mich zu meinem Vater. Unb ohne bie Haushälterin ober Lieus 
tenant Ramel eines Blickes zu würdigen, nahm fie bie Hand 
ihrer Tochter und ging mit ie in das Kranfenyimmer. 

Man hatte nad; einem zweiten Arzte geididt, ber ſich bald 
barauf einfand. Als er ben Kranken unterfucht Hatte, zudte 
er bie Schultern, flüfterte bem jungen Grafen einige Worte zu 
unb ſetzte fih in bie Ede zu jeinem Kollegen. Ihre Kunft 
vermochte nicht3 gegen bie Macht, bie bier an bie Thüre klopfte: 
das war ber Tod. Die Nacht kam, Graf Eronjhelm zog an 
ben Vettlafen und bewegte feine mageren Finger um einanber. 
ALS bie Baronin zw ihm trat, erfannte er fie gleich. Er richtete 
fi auf, reichte ihr bie Hand und fagte langfam und gleichgil- 
tig: „Ra, bift Du dal“ Dann legte er fi und es 
ſchien, als ob er nicht mehr an fie benfe. Das Licht brannte 

nter zwei großen Schirmen. Die Baronin ſaß am Bette und 
ieß ihre Blide burd das Zimmer ſchweifen, bas ihr feit = 
Kindheit befannt war. Alles barin zeigte von Verfall und Un- 
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orbnung. Alte Lebertapeten, bie einmal mit Blunen und ver- 
goldeten Schnörkeln bemalt geweien waren, hingen zerrifien an 
den Wänden, bie Fenfier waren gefprungen und mit Papier 
fireifen zugellebt, Bündel getrodneter Samenftengel veridie- 
dener Gartengemwädfe hingen zwiſchen SKleibungsftüden und ba 
fläubten rg Es war bunfel und öbe in diefem Zim⸗ 
er, und das alte Himmelbett mit ben rothen verblichenen 
tbinen voll Spinneweben unb mit bier und ba abgerijjenen 
Franſen diente nicht dazu, daſſelbe behaglicher zu machen. Im 
amt in buntelem Holzgehaͤuſe 
mit einem ausgeſtopften Bogel oben darauf. Der einförmige 
des Perpendilels was bes einzige Laut, ber die Stille 
unterbrad. 

Nah Mitternacht ward ber alte Graf ſchwächer. Zu ber 
felben Zeit ſchien jih feiner eine wunberbare Unruhe zu bes 
mädhtigen; er richtete fih auf, fah ih um, flüfterte einige 
Morte und ſank wieder zurüd, Das wiederholte ſich mehr- 
mals, endlich rief er aus: „Ouſtav und Regina, wo jeid Zr? 
Ich will mit Euch ſprechen, laßt uns allein‘ 

Die Nerzte gingen. Der Graf folgte ihnen mit ben Augen 
und lauſchte, bis fie bie Thür geſchloſſen hatten. Darauf 
legte er fih eine Zeit lang ruhig bin und fchien fi zu be 
benfen; nad und nad) begann eine fürdterlihe Bläfe fein 
Antlig zu bededen, aber er lädelte doch, als er flüfterte: 

„Kommt zu mie, noch näher, es wird fo dunkel. Ich 
bin ein reiger Dann, Kinder! — Ich habe viel Geld zufam- 
mengefpart — mehr als Ihr glaubt — Du folft nicht länger 
darben, meine arme Negina! — Ich habe das Geld wohl 
verwahrt — meine Obligationen auch — Niemand weiß mo. 
— Kommt näher, fo wil ih es Euch zuflüfleen. — Ich 
habe es verfiedt unter ten — Gott fei mir Sünder gnädig!“ 

Der Graf hatte die Worte mit leifer, faſt unhörbarer 
Stimme geiprodgen, und während Sohn und Tochter ſich über 
fein Bett beugten, fiich er einen tiefen Seufjer aus, griff 
mit beiden Hänben in bie Luft, feine Lippen fuhren fort, ſich 
zu bewegen, aber man hörte feinen Laut, feine Uugen wurben 
glasartig, er ſank zurüd und war tobt. 

Drei Tage fpäter Elopfte Frau Mariba morgens an bie 
Thür ber Baronin und trat zu berfelben ein. In Anbetracht 
biefes Beſuches Hatte fie ein Schwarzes Band um ihre leinene 
Müpe geihlungen, ein zweited mit einem Bernſteinherzen um 
ben Hals gebunden und mit einem britten, etwas breiteren, 
ihre Schürze verziert; Übrigens trug fie ein bunfles Kleid. 
Ihr Haar war etwas mehr fihtbar als gemöhnlid und fiel 
in zwei großen, grauen Loden mitten a bie Stirn. Als 
—* * Zimmer trat, verneigte fie ſich tief, räuſperte ſich 
u apte: 

— moöchte mit ber rau Baronin über etwas ſprechen 
und bitte beihalb um Entſchuldigung, daß ich fo früh komme.’ 

Mit biefen Worten fegte fie fh in einen Lehnſtuhl, ber 
vor bem Tiſche ftand. 

Die Baronin Anlarftjerna ſaß auf bem Sopha; ba fie 
ſah, daß bie Haushälterin fi fegte, fland fie auf und fing 
an, im Zimmer auf unb ab zu geben. Die alte Frau miß- 
verſtand biefe Bewegung und wollte ſich ebenfalls erheben, aber 
bie Baronin machte ein Zeichen mit ber Hand unb fagte: 

‚Bleibt nur figen, wenn Euch bas bequemer if. J 
babe Euch feinen Stuhl geboten, denn ich bin gewohnt, d 
die Dienfiboten ſtehend mit mir eben.’ 

„35 babe fo Lange in Ihres Vaters Dienfte geben unb 
fiehen muſſen, daß ich zulegt mübe bavon geworben bin”, er⸗ 
widerte Frau Martha. 

„In boffe, Graf Eronbjelm hat Euch bafür bezahlt”, 
fprad die Barorin. 

„Nähfte Martini werben cs vierzehn Jahr, feit er mir 
ulegt meinen Lohn auszahlte,” war bie Antwort, „aber ih 
babe meinen Lohn nicht von ihm verlangt und tomme auch 
jehzt nicht, um denſelben zu fordern.‘ 

„Sprecht! Was habt Ihr mir zu ſagen?“ 

„Es ift wegen bes Verhältniffes ber jungen Baroneffe zu 
Lieutenant Namel, was Euer Gnaben neulich entbedten. Ja 

iß, fie baben unrichtig nbelt; ich habe ihnen gefagt: 
gm Euch bei der Hand, geht gleich zur Frau Baronin, er» 
lt, daß Ihr Eu in Zucht und Ehren liebt, und bittet um 


ihren Gegen. Über, gnäbige Frau, wo ift bie Leibenfchaft, 
bie erſt bei ber Klugheit in bie Lehre *. oder bie Jugend, 
bie nicht fehle? Laſſen Sie uns milde fein. Lieutenant Ra- 
mel ift nun abgereift. Er wagte es nicht, Ihnen feinen 5 
zgenswunfd in biefen Tagen audzufpredhen, er fanb es —* 
I komme an feiner Stelle, Ihre Vergebung zu erbitien und 

Ihnen Alles zu erzählen.” 
Ich weiß Ales, was ich zu wilfen wunſche“, antwortete 
bie Baronin, „und id) werbe bafür Sorge tragen, daß meine 
in biefem Fall meinen weiter Zu 


„Euer Önaben benfen alfo daran, fie zu trennen” fagte 


Bertha ängflih. 
Die Baronin fchwiez einen U ld, während fie bie 
ohn lächelnd vom Kopf 


Haushälterin mit unbeicreiblichem 
bis zu den Süßen betrachtete. 

„Wer iſt biefer Lieutenant Ramel?“ fragte fie. 

„Eines ehrenhaften Krieger Sohn. Sein Bater folgte 
bem verftorbenen König auf allen feinen Zügen und kämpfte 
für fein Vaterland, bis fie ihn auf dem Schladptfelde begruben. 
Seine Mutter — von ihr weiß ich nichts.“ 

„Seine Mutter war wahrſcheinlich eine ſehr achtbare Bür- 
geräftau, bie geſalzene Fiſche ober berglei in Bergens 
Straßen feilbot," antwortete die Baronin. Ich zweifle nicht 
an bem ehrenwerthen Stanbe biefes Heren; er ift nur nicht 
ber Gemahl, ben ich meiner Toter wuͤnſche“ 

„Er liebt fie body fo innig.“ 

„Das glaube ic, da Ihr es ſagt. Ich finde ſelbſt, daß 
bie Varoneſſe einnehmende Gigenfchaften befigt. Ste tft jung, 
von vornehmer Geburt und nun, nad des Grafen Tobe, eine 
ber reichſten Partien in Schweden. Nicht wahr! Das Lepte 
ift nit ganz ohme Vebeutung in den Augen ihres Anbeter@ ?'* 

„Ich weiß es nicht,“ ermiberte die alte frau. „Aber 
Euer Gnaben haben in diefer Beziehung vielleicht Erfahrung ?‘* 

„Es würde überfläfig und Zeitverſchwendung fein, wollte 
ih Euch über diefen Punkt eine Beichte ablegen; Frau Martha 
kann nur davon überzeugt fein, bafı ich es verfiehe, bie Früchte 
meiner Erfahrungen zu benupen. Laßt und damit biefes Ge- 
ſprach enbigen. So viel ih weiß, tft Euer Pla in ber Küche, 
im Keller und ber Speifelammer, nicht bier. Ich ſchätze Euere 
Tüchtigkeit als Haushälterin, dahingegen trage ih Bedenken, 
Euch zur Bertrauten und Rathgeberin zu machen.‘ 

Frau Martha war während biefes peinliden Gefprädes 
vor dem Tiſche figen geblieben. Die Adern ſchwollen an ihrer 
Stirn; ihre Lippen zitterten und bebten frampfhaft unter all 
biefen Demüthigungen, aber fie bezwang fi und ſchwieg. Sie 
nahm eine fleine re auf und brebte fie hin und ber, 
mwährenb fie ihr Haupt vor dem ſcharfen, fhonungslofen Blich 
ben bie Baronin auf fie heftete, fenkte. MS biejelbe von ber 
Mutter des jungen Mannes ſprach, rigte fie mit ber Spike 
ber Scheere einen tiefen Streich in bie Tifhplatte und als 
jene bie Abfiht bes Freiers auf bie reihe Erbin anbeutete, 
einen zweiten. 

„Mas thut Ihr ba? fragte bie Baronin. 

„Das will ih Ihnen ſagen“, ermwiberte bie Haushälterin. 
‚Euer Gnaben haben mir alles Bittere und Kränkende ge“ 
agt, was Sie mußten. Ich babe es aufgefärieben, bamit wir 
Beide ung baran erinnern. Nun gehe ib, wie Sie verlangen, 

au Baronin. Merken Sie fi nur bieje zwei Striche T 

g wirb kommen, wo alle Ihre Thränen nit im Stande 
find, biefelben au verwifhen, wenn fie es aud noch fo ſehr 
wünſchen follten.‘ 

„Wenn Sie wünſchen, daß ich verfiehen fol, was Sie 
meinen, fo erllären Sie fi beutlich,” fagte Frau Anfarjtjerna. 

„SG meine, ba Sie ben Tag erleben werben, wo bie 
Leute bie reihe Erbin arm finden werben im Vergleich zu 
einem freier wie Lieutenant Namel; und ein anberer Tag, 
wo Sie nah bem Rathe ber achtbaren Bürgersfrau ung 
werben, bie in ben Straßen von Bergen gefalgenen Fiſch oder 
dergleichen vertaufte. Erinnern Sie ſich dann diefer zwei Steige. — 

Damit warf Frau Sandvigen bie Scheere auf ben Tiſch, 
verneigte fich tief vor ber Baronin und ging. 

(Bortfeßung folgt.) 
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@ine Gemfenjagb in Tyrol. 
. (Aut ter Innabr. Volts· und EC hüßenztg.) 
Aus dem Ahenthale, 24. Sept. 

Ich weiß zwar nit, ob rag u. Yes er er > 
einftigen Jagdfreuben bed reizen enthales gedacht hat, 
als = 2 Gemsbod und deffen gehörnte Gattin mit in bie 
rettende Arche genommen bat, fo viel iſt jedoch gewiß, daß er 
damit eine That vollbracht, für welche ihm ber Dank alpiner 
Vaterlänber auf ewige Zeiten gefichert bleibt. Am fleilen Fels⸗ 
gehänge bes Seeberges und am den Wieſenteppichen, die im 
Hinterauthal zwiſchen umbufchtem Geſchröf und ben fhwary- 
grünen Streifen der Legföhre fih au&breiten, ftehen bie Gemfen 
in zahlreichen Rudeln ober als eingebilbete Hageftolje; ein reis 

des Objekt für ſcharfſüchtige Touriften und eifrige Wildpret« 
Nolıpen. Aber auch die dunkeln Walbungen auf beiden Seiten 
des vom kryſtallhellen Forellenbache durchrauſchten Thales find 
ein trautes Afyl für jagbbares Gethier. Der ftolze Hirih, das 
zierliche Reh, das fchwergefieberte Auerwild und ber glänzende 
Birthahn, ſchlaue Fuͤchſe und einfältige Haafen bewohnen das 
ſtille Gehölz, die fonnigen Holzigläge und das tiefe Geflüft. 
Und was Alpe, Walb und Forellenbad zu bieten vermögen, 
fammelt bie geihäftige Kochin zur Poſt in Achenkirchen und mes 
tamorphiſirt es zur mwürgigen Speife für ben gefeiten Appetit 
ber zugewanderten Gäfte. Was aber zur Schlichtung miniſte⸗ 
rieller Jerwürfniffe im Staate der Verdauung noch übrig bleibt, 
vollendet ber rothe Tyroler in raſch gewechſelten Seiteln. Die 
Gegend an bem blauen Spiegel bes Achenſees wird baber 
nit blos von gehhäftigen Naturbummlern, neuvermählten 
Paaren und Sommerfeifälern zum Zwede alpinen Vergnügens 
unb förberliden Stoffwechſels, fondern auch von vielen eblen 
Meibmännern beſucht, welchen veizende Thalgegenden, Geſchröf 
unb Gemwäfler, blauer Himmel unb ziehende Wolfen lebiglich 
als eine glückliche Staffage für — Hochwild, kletternde 
Gemfen und im Feuer rouilirende Nebböde erſcheinen. Die 
glängenbfte von den Jagdgeſellſchaften aber, melde jeit mehreren 
Jahren Achenthal gefehen, ift am 19. d. M. hier eingetroffen. 
Am Abende bes genannten Tages trafen nämlich bier ein Se. 
Durdlaudt Fürft Karl von Loblomwig, unfer unvergeklide 
Statthalter und mit ihm eine Reihe hochgeftellter Perfönlid- 
Zeiten, welde Se. Durdlaudt zum Vergnügen einer Jagb auf 
Hochwild und Gemſen geladen hatten. Gleihzeitig wurde das 
ihöne Achenthal von Ihrer Durchlaucht ber Frau Fürftin von 
Loblowig und Ihrer Durchlaucht ber Frau Füritin von Auers⸗ 
perg mit einem Beſuche beglüdt. In der Sagdgefeilichaft Sr. 
Dirrht. bes: Furſten vor Lobkdwit; befanden fi Se. Durdlaudt 
Feanz Furſt von Auersperg, die beiben Landgrafen Karl und 
Ecnſt von Fürftenberg, Se. Errelleng Baron Wimpfen, Oberſt ⸗ 
Hojmeifter bes Erzherzogs Ludwig Viktor, Se, Ercellen; Graf 
Gondrecourt, Graf von Ueberrader unb Franz Graf von Myt- 
zowäly. Am folgenden Tage ſtieß noch zur Gefellihaft der als 
Künfller, Waidmann und Soldat befannte Hauptmann dv. Schnorr 
und am legten Fagbtage Rubolf Graf v. Engenberg. Die Jagb 
bawerte 4 Tage. 

Im bellerleuteten Pofihaufe ſaßen zu fröhlicher Gefel- 
ſchaft bie Jagdgäſte beifammen und planten für ben folgenden 
eriien Jagdtag. Doch ber Jäger benft und ber Wind lenkt. 
Das fhlehte Wetter hatte ſchon gegen Abend feine nebeligen 
Vorpoften über bie Gränze bereingemorfen und fortwährend ſchob 
der berüdtigte bayeriihe Wind neues —— Gewölt 
nad), welhes chlieklic Berg und Thal förmlich belagerte. Drei 
Tage bauerte mit abmwecjelndem Glüde ber Kampf zwiſchen 
Negen und Sonnenfhein, zwiſchen bem rabifalen Nordwind und 
bem frommen Sirocco des Südens. In biefem Zwieſpalt ber 
Natur konnte trog ber Entiäloffenheit ber gegen alle Wetter 

efeiten Waibmänner eine glüdliche Jagd nicht auffommen. In⸗ 

fen wurde bem Jagdchroniſten des Achenthals doch einiges 
Material für feine hiſtoriſchen Skizzen geliefert. Am erfien 
Tage ber Jagd ſchoh Landgraf Karl von Fürftenberg mittelft 
feiner durch Jahrzehnte erprobten Kugelbüchle einen Rehbod in 
heller Flut. Hauptmann v. Schnort bleite auf 120 Schritte 
einen guten Hirſch an. Ein Thier, bas er auf kaum 25 Schritte 
Entfernun —— fand, wurbe von ihm geſchont, da er 
von der Erlaubnik Sr. Durchlaucht, auch Thier und zu 
ſchießen, keine Kenntniß hatte. In Rüdjicht der. ben bäuerlichen 
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Befigern drohenden Wilbſchüden follte nämlich bas Hochwild in 
feiner Weiſe geihont werben. Die Schlauheit eines Fuchſes, 
ber am Schluſſe ber Jagd den nahrüdenden Treibern 

mußte, barf nicht unerwähnt bleiben. Obwohl, aus dem Gehölz 
hervortretend, von einem Schügen entbeit, wuhte er doch jedes 
Stäubchen fo glüdlih zu benügen, daß er unangeſchoſſen in bie 
Linie der Schügen Fam, wo er, wohl bewußt, baf nad) biefer Rich⸗ 
tung fein Schuß fallen barf, ruhig figen blieb und ben Augen- 
blid abmwartete, mo fein Gegner anberwärtig fein Auge beſchäf⸗ 
tigte und er dabei unbeläftigt durchbrennen Fonnte. Nachmit ⸗ 
tags nad dem Diner fand ein Scheibenſchießen ber ärariſchen 
Jaͤger und ein Kegelſcheiben ber zahlreihen Treiber fiatt, zu 
welden Vergnügungen Se. Durchl. Fürft Loblowig eine Reihe 
von Beſten fpenbeten, Fünf Dufaten in Gold und 20 fl. in 
Silber in zierlicher Faſſung waren als Preife ausgefept, außer» 
bem verſchledene Gegenftände, als Sigarrentafhen, Brieftaſchen, 
Vortemonnates, Zigarrenfpige u. f. w. Für einen abwejenden 
Säger, ber auf ber Gemſenwacht im Gebirg ftand, fubftituirt, 
eröffnete ich mit meinem MWernbl-Hinterlader bas Söiefen mit 
einem Dreier, weldem ſchließlich das zweite Hauptbeft zufiel. 
Nun ſchoſſen ber Neihe nach bie braven Gemfenwädter, und ihre 
guten Schiffe zeugten für bie Schärfe ihres Dlides und bie 
Keaft ihres Arms. Ihre Durdlaudt bie Frau Fuürſtin von 
Loblowip vertheilte eigenhändig bie Preife an beglüdten Sie» 
ger. Das erſte Befte erhielt ber befannte alte Jäger Hepper- 
ger mit einem tiefen Vierer. 

Den zweiten Jagdtag verregnete ber dicht umwöllte Hinm«- 
mel. Ein aushilfsweife veranftalteter Trieb am Steinigen Bil 
blieb ohne Nefultat. Do ftärkte noch bie heimlehrenden Shü- 
ten ber Unblid von 3 Stüd Hochwild (1 Hirſch und 2 Thiere), 
weldje in voller Flucht quer Über die Strafe flogen. Eine näs 
here Beihreibung des Unwetters unterlaffe ih, in ber Furcht, 
es möchte von bem ausgeftrömten Negen noch felbft ber Lefer 
burchnäßt werben. Das Unwetter mir Gelegenheit, meinen 
„Wernbl” auf bie Wafferprobe zu n. Ich lieb bie Batrone 
in ber Kammer fteden, öffnete aber bas Verfhlußftäd, und ließ 
fo bem Regen feine weitere Wirkſamkeit ganz unbehelligt. Das 
Gewoehr triefte vor Näffe, als ich nad Achenlirchen kam, worauf 
ih es mit einem Tuche oberflählih abtrodnete und an ben 
Nagel hing. Den andern follte ſichs zeigen, ob bie von 
mir unberührte Patrone noch ſchußfähig fei. 

Am Morgen bes britten Jagdtages lieb der Regen all- 
mälig nad, die Wolken fingen an fi zu theilen, und in ber 
Hoffnung auf einen weitern glüdlihen meteorologifhen Verlauf 
brad die Jagbgefellihaft um 9 Uhr zur Gemfenjagb ins 
Dberauthal auf. Diefes Thal sent fih von ber Ebene am 
nördlihen Ende des Achenſees weſtlich gegen das Fonsjoch. 
Das Thal wird immer enger und enger und findet ſchließlich 
an einem hohen Bergſattel feinen Abſchluß. Wenn auch biefe 
Jagd vermöge ihres Nefultates gerade nicht eine glängenbe ge» 
nannt werben kann (e8 wurden nur 4 Gemjen auf bie 
Dede gebraht), fo war fie bod eine höchſt intereffante, be» 
fonbers für jene Schügen, melde ben Verlauf berjelben voll- 
ftänbig überjehen konnten. 

(Schluß folgt.) 


Eine kleine Erinnerung an den jüngft verflorbenen quiescirten 
Herrn Tehrer Raffian Aigner von Aid. 

Auf bie Trauerkunde baf Kaſſian Aigne 
quiesc. Lehrer in Aid, nl Berikbamts Filsbiburg, ii 
79. Lebensjahre ftehend, das — geſegnet und am 
18. d. Mts. in Aich beerdigt d, eilte > iefem Tage 
früh Morgens hinüber Niederbayern, um bie fterbliche: 
Ueberrefte bes theuern chiedenen, ben ic jeit 25 Jahren, 
als ich fein bar bin, ungemein ehrte unb liebte, noch 
fehen, was_mir auf gläckte. So, ja genau fo, flellte 5 
mir von jeher einen verblicenen, aft eblen, chriſtlich 
Mann im Sarge liegend vor! Da lag er, ber Gute, ber fi 
fo viel mühte und plagte, ſtill und . ein lebevolles 
— — ae 

eelen un ö 
hört. Sant tubte jein-Geupt auf. bem — Aalen. — Einer 
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war fein Antlitz; bemfelben war aber noch innerer Geelenfrie- 
wer gg t, "lg Ueberbleibjel feines rehtihaffenen Denkens 
ber hehren Seelenfreuden, bie fein Ange- 
dar e * üben Ing wenn er recht gelungen ein lirchliches 
mit feinen vielen und vorzüglih geſchulten Leuten 
ührte. — Gelinbe ſchloß er jeine Augen, mit benen er fo 
yebli über feine theuern Angehörigen, wie über bie lieben 
Kleinen gewacht hatte. Lieblih ſtand fein Mund file, ber bie 
berzlicften, einbringendften Worte für feine vielen, vielen 
Schüler ſprach; Worte, bie nur barauf zielten, bie Anvertrau- 
ten bier und bort glüclich zu machen. Gefteust lagen feine 
Hände auf bem entfeelten Körper, bie unermübet mit befonbe- 
rem Geſchick den Altar bes Herrn yierten, bie meifterhaft bie 
er Aftorbe ber Drgel entlodten, alle Mufitinftrumente 
fptelten, Taufenbe von Noten, unb ungemein Vieles 
—* Geme inde ſchrieben unb bie, wie Hodw. Hr. 
um I von Aich in der lieben herzliden Grabrede ſich aus- 
brüdte, noch ein ebles Inftrument, ben Roſenkranz jet hiel⸗ 
ten, bis er ihnen im Sterben entfiel. 

Schwer trennte id mid, als ber Sarg fi ſchloß von 
biefem rührenden Bilde; im Geifte ift e8 aber noch fruch vor 
mir, möge es vor mir bleiben bis zum Ende meiner Tage! 

Wie lange, wirb man fragen, war Hr. Lehrer Kajfian 
Aigner ſel. ee fo auferorbentlihe, "allfeitige Meife zur Ehre 
Gottes und zum Wohle fo vieler, vieler anvertrauten Seelen 
thätig? Man höre und ftaune! ' Ueber 60 volle Fahre. 
Bon 1807 bis 1863 war er als Lehrer, Mehner, Organift 
und Gemeindeſchreiber in Mid ununterbrochen in Aktivität. 
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* ein Vertauſslotal babe ich vom heute an Zu 
N —** (bisher Prummer Nadlerhaus) verlegt und ift 
a Weberwag ren in bekannter Güte und Achter Farbe ſowohl von 
wolle reichlich ausgeſtattet, was ich mit ber 

Bertrauend biemit anguyeigen mic beebre. 
Landshut, ben 2. Oltober 1869. 
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Pierd, wofür er die Entihäbigungsiumme durch den Migenten Derm 
a ndshut richtig und baar ausbezahlt erbielt 
in dem verflofjenen 
jeden Detonomen beftens zu empfehlen. 
Oberglaim, ben 27. September 1669. 
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Der Unterzeichnete batte feinen Viehſtand bei_ber deutſchen Vieh Verſicherunge · 
Gefellihaft „Pam“ in Berlin verfihern laſſen. Dur Krantheit verendete ihm ein 


Da ibm bereit! eine weite Entſchaͤdigung 
e beyablt wurde, fo fieht er ſich veranlaßt, biefes Juſtitut einem 


Martin Gänslmaier, 
Baftgeber und Deconom. 


Bin, ag 
der Hofburg und bes Belvedere, ——— 1.12 


——“ von Deutipland uns "den OGERRNNEEER, Stallung au 


In dieſem Jahre wurbe er unter hulbvollſter Verleihung des 
hoben Ludwigsordens in ben mwohlverbienten Nubeftand - geht; 
allein au ba noch wirkte er unabläffig auf bem Ehore, w 
als Meßner zur Ehre bes Höchſten. In Wahrheit find ver 
ihn die Worte ber heil. Schrift anzuwenden: „Selig wer auß« 
barret bis ans Enbel” 
Drüben in der Ewigteit erwartet ihn feine theuere, voraus · 
— Gattin und eine ſchon im reifern Alter verſtorbene 
chter; ſowie am Throne des Höchſten viele ſelige Engel ſeiner 
harren, denen er ben Weg zum Himmel liebevollſt zeigte, in 
Dort, wie in That. — Tief trauerndb weinen bier bem Ver⸗ 
Härten nad: brei eines fo eblen Vaters würbige Söhne 
und zweit treue, muſilaliſch gebilbete, jehr brave Töchter; 
mehrere Geiftlihe, die bei ihm ben Glementar-Unterriht ge» 
nofien haben, ba feine Schule von jeher mit Recht ald Mufter- 
ſchule galt; 52 Lehrer, bie er rühmlihft für Kirhe und 
ar heranbildete; eine Schulgemeinde, bie ihm unbegrenzten 
Dank ſchuldet, und in ber That zeigt, baf; fie mit einem aus⸗ 
gezeichneten Lehrer und echt chriſilichen Erzieher lange, lange 
beglüdt war; viele, viele Mufifer, benen er mit befonderem 
Berftändniß bie Muiit lehrte, und eine Menge guter freunde 
und Berehrer. Schließlich fei auch mir erlaubt, bem allgemein 
beliebten Heren Kaſſian Aigner fill eine heiße Thräne zu 
weihen unb ein inniges R. 1. P. nadyurufen. Möge ung Lech» 
tern allen ein fo guter Geift fiet? inne wohnen wie Seren 
Kaffian Aigner ſel.! Eggllofen, 23. Eept. 1869. 2... 


Berantwortlicher Nebakteur: Job. Bapt. Planer, 





Unterzeichneter 
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gwanzig Mufifer 
Beihhäftigung finden, umdb erfucht pugleich ie Herren 
Wahlen, Tobalo als möglid; bei vemfelben mandliche 
oder ſchriftliche Anträge zu ſtellen. 
Berbienft 10 bis 15 fl. 
Anton Reli, 
Stabtmufiter in Landéhut, 
2727 (2b) Nr. 498 Neuftabt. 


Zwei ordentliche Schreinergejellen 
finden anbauernbe Beſchäftigung bei 


MM. Bichlberger, 
mein 2705 (3) in @eifenbaujen. 
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Drud und Verlag ber Joſ. Thom ann'ſchen Buchhandlung. (3. B. v. Babuesnig.) 
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Beiblatt 


Fandshuter Zeitung. 


Tinundzwanzigſter Jahrgang 1669. 


Zwei Striche. 
Gine daniſche ECrzahlung von Carit Etlar. 
(Fortſebung.) 

Einige Tage darauf ward Graf Cronhjelm mit all dem 
Pomp und all ber Pracht, bie einem vornehmen Edelmann 
und vorigen Reichsrath, mit anderen Morten, einem reichen 
Mann gebühren, begraben. Der Sarg war mit fchwarzem 
Sammt überzogen, mit Silber beſchlagen unb gang mit Krän- 
zen betedt;, eime unzählige Menichenmenge folgte vom Schloffe 
zur Kirche. Es ging wie beim Begräbniß fo mander Großen 
biefer Erbe; es war Ueberfluß an Allem, nur Mangel an 
wahren Thränen. Der Graf hatte niemals verftanden, ſich 
die Neigung Anderer zu erwerben, nicht einmal diejenige ſei⸗ 
ner eigenen Slinber. Niemand trauerte um ihn, Niemand ver- 
mißte ihn. 

Am Tage nad dem Begräbnii war bie ganze Familie 
auf Flodſtad verfammelt. Des Grafen Edubfächer wurden 

eöffnet, man wollte feine Schäte theilen. Aber wunderbarer 

eile fand man nichts. Kiſten und Schränke waren leer. 
Unter dem Kopfliffen bes Verftorbenen fand man einen großen 
verrofteten Schlüffel. Niemand wußte, wozu berfelbe gehörte. 
In den Sciebladen lagen —* alte Spangen und Knoͤpfe in 
einer mit Eifen beſchlagenen Kiſte, zwiſchen einer Menge be⸗ 

hlier Rechnungen, ein falbslederner Beutel mit Kupfer 
chlllingen aus Karl's XV. Zeit Das war Alles, Anfangs 
lädelten die Erben. Man betraditete bas Ganze wie einen 
Scherz; Jebermann mußte ja, daß ber Graf ungeheuer reich 
war; aber es vergingen Tage unter fruchtlofem Suchen, ber 
Scherz warb zum Ernite. Die Leute auf dem Gute erzählten, 
es gehe ein heimlicher Bang von bes Grafen Zimmer nad) bem 
Keller; ben Gang fand man, aud ben Keller, aber er war 
leer. Man fah zulegt genöthigt, bie Dienftboten auszu⸗ 
fragen. Jeder von ihmen wußte etwas zu erzählen; ber Eine 
berichtete, daß ber jelige Graf fein Geld immer in Gold um- 
emwechielt habe, ber Zweite fügte Hinzu, ber gnäbige Here 
Babe fireng barauf geliehen, daß Alle zeitig zu Bette gingen, 
unb geicholten, wenn Licht gebrannt wird, weil ex gern allein 
fein wollte. Schlich dann Jemand an bie Saalthüre, fo 
fonnte man beutlih hören, daß er brinnen jab unb fein 
Gelb zählte und wieber zählte, und das währte oft bis zum 
Morgen. — 

Frau Martha warb auch verhört. Sie fam in bem bunfe- 
len Sleibe, mit ber enganſchließenden Miüte über bem grauen 
Haar und dem großen, raffelnden Schlüffelbunbe an ber Seite. 
Ihr Ausdrud war ftreng unb ernft, noch firenger als gemöhn- 
U; als fie fih in bem großen Kreife vornehmer Herren und 
Damen umfah, bie fie Alle freundlich anblidten unb ihr zu⸗ 
lädelten. Die Baronin Ankarftjerna ftand auf und wollte ihre 
— Stuhl bieten, aber ſie machte eine abwehrende Bewegung 
und ſagte: 

„Laſſen Ste das gut fein. Ihre Dienſtboten pflegen ja 
5 fiehen, ‚nenn Ste mit ihnen reden. Mar es nicht fo, gnä- 

e Frau? 

e anweſende Obrigkeiteperſon entwidelte nun mit allem 
Ernfte, ben bie Sadje erforberte, man Frau Martha 
babe rufen laffen — das mußte fie num recht gut im Voraus 
— und fragte fie aus und forderte fie auf, alle die Er- 
Härungen zu geben, zu denen fie im Stande fei. Frau 
Martha ließ ihn ausreben, ohne ihn zu unterbreden, ihre 
ernflen, firengen Augen waren unterbefien auf bie Baronin gerichtet. 
Als der Mann fertig war unb bie gefpanntefie Erwar⸗ 
fid in Mer Mienen ausprägte, fuhr ein ſpöttiſches 
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Den 10, Dftober: Branz Borgias 


a. über ber Alten Gefiht; fie ſchüttelte das Haupt 
und fagte: 

‚ „Mein Platz iſt unten in ber Küde, nicht im Saale, ich 
bin bes verflorbenen Herrn Grafen Haushälterin geweſen, nicht 
feine Nathgeberin; ih weiß von Nichts." 

Mit biefen Morten verneigte jih Frau Martha tief und 
ar vor ber ganzen Gefellihaft und ging. 

„Habt Ihr uns aud Alles gefagt? fragte bie Baro⸗ 
* 2 Abends, als fie in Haushaltungsangelegenheiten zu 

t fam. — 

„Ja, gnäbige Frau," antwortete Martha, „ben UAnberen 
babe ich Alles gejagt, was fie angeht. Für Sie habe ih noch 
etwas hinzuzufügen.’ 

„Was tft bas?" rief bie Baronin Schnell, 

„Euer Gnaben kann von heute ab ben einen Strich 
bort auswiſchen. Sie brauden ſich nur nod bes einen zu 
erinnern.” 

Es warb gefuht und wieber geſucht, aber ohne allen 
Nuten. Das Geld war fort und blieb fort und fam nicht an 
bas Tageslicht, man fand auch im ganzen Haufe fein Schloß, 
zu bem ber alte, verroflete Schlüffel paßte. 

Eines Tages fanden bie Erben in einer Schieblade ein 
Taſchenbuch, in welchem einige Zeilen anbeuteten, daß ber 
Graf zu verfchiebenen Zeiten bebeutenbe Summen in ber ſchwe⸗ 
biihen Bank angelegt hatte, aber um ſelbſt unbefannt zu 
bleiben, unter bem Namen Lars Lunta. Da hatte man end» 
lid eine Spue, ber man folgen fonnte. Man wandte fih an 
bie Bank und bat um Erklärungen. Die Sade war in Nic» 
tigfeit, die Gelber waren eingezahlt und fonnten auch gehoben 
werben, fobald man das „Depofitionsbofument‘, wie es in ber 
Hanbelsiprade heißt, eingereicht. Nun warb mieber gefucht, 
es war fein noch fo verborgener Naum, feine nod fo Heine 
Schieblabe, bie man —— ließ; fie fonnte ja das wich⸗ 
tige Dokument enthalten. Aber es ging mit ber Obligation 
wie mit dem baaren Gelbe; fie war verſchwunden. Niemand 
konnte Auskunft darüber geben. 

So verging ein Monat; nun jollte bes Grafen Nachlaß 
verauftionirt werben, Alles warb aufgefhrieben und nah ein⸗ 
mal unterfucht; aber mit ber frühern Erfolglojigkeit. 

Zwei Tage vor ber Auktion fam ein Neiter in blauem Marnı- 
tel mit weißen Schnüren auf ben Hof geritten. Maria Cor, 
nelia hatte ben Kopf gegen das Fenſierkreuz geftügt, ihre 
Augen waren voller Thränen, während jie einen Namen an 
Gas Fenſier ſchrieb, und ihre zärtlichften Gedanken eilten über 
Berg und Thal zu dem, ber dem Namen trug. Die Baronin 
ſaß am Tiſche und flierte auf bie zwei Striche, fie ſchien es 
in Gedanken verfunfen. Da ſah Maria Cornelia ben Reiter, 
ein ftrahlendes Lächeln verklärte ihre Züge, und Alles ver- 
geffend rief fie aus: 

„Da ift er!’ 

Wer?“ fragte bie Baronin verwunbert. 

Maria Eornelia verſuchte ihren fehler wieber gut zu 
machen, indem fie fagte: „Da kommt ein Herr geritten.‘ 

WVermuthlich will ber Here mid) ſprechen,“ fagte bie Ba⸗ 
tonin falt. „Geh in Dein 2... 

„O, Mutter, Mutter”, rief das junge Mäbchen und ſchlang 
beide Arme um ben Hals ber Baronin, „ſei milb, fei gütig, 
es gilt mein Lebensgläd.“ 

„Glaubft Du, daß fo viel auf bem Spiele fieht?' fragte 
bie Baronin mit ihrer früheren Kälte, und fie küßte ihr mei- 
SE Kind auf die Stirn und bat es, bas Zimmer zu 
verlaffen. — 


Die junge Baroneſſe ging aber nicht auf ihr immer. 
Draußen vor der Thür ftand fie ftill, kniete nieber, ftredte bie 
er empor und flüfterte einige Worte, die nur fie felbft und 

tt hörte. Dann ſiand ſie auf, beugte fi fo nahe wie mög- 
lich gegen bie Thür und laufchle mit klopfendem Herzen auf 
bas leife Geſpräch in ihrer Mutter Zimmer. 
(Sortfebung folgt.) 


Eine Gemfenjagdb in Tyrol. 
en Schluß) 


{ 

su No hatten bie brei legten Schützen ihre Stänbe nicht er- 
reiht, als ober ihnen ein Nudel Gemjen von 40-50 Stüd, 
unter ben Felswänden hinziehend, über den Gebirgsfattel durch» 
breden wollten. Hauptmann». Schnorr lief ihnen jedoch troß 
bes Winkels von 45° ben Borfprung ab unb war fo glüdlich 
einen guten Theil berjelben wieder in ben Trieb aurüdzubrin- 
gen. Das Herabriefeln von Geftein über die Felswände ver» 
rieth ihre Bewegungen und ich fah ungefähr 10 Stüd duch 
bas fteile Gefhröf und bie Zunderfireifen retourklettern. Die 
Jochhöhen waren aber bereit$ von ben Treibern bejegt und es 
blieb, als biefelben von oben herab unb von ber Thalfeite 
bereindrängten,, ben Gemfen ſchließlich nichts übrig, als unten 
über ben Bad hinüber ben jenfeitigen Berg zu gewinnen, ober 
an bem inzwiſchen ebenfalls befegten Sattel wieber einen Durch⸗ 
bruch zu verfuhen. Die Gemſen haben ein zu gutes Gebädht- 
ni, als. daß fie erftandene Gefahren und erlittene Unbill fo 
bald vergeſſen könnten, auch genügt bie Erfahrung einer einji- 
um einen ganzen. Rubel von einem bebenklihen Punkte 
Fa: zu halten. Obwohl daher über 100 Stüd Gemjen in 
Trieb und überall zum Vorſchein kamen, fo wagte e8 nur bie 
und ba ein Stüd, die Kette ber Schüßen zu durchbrechen. Das 
erfie Stüd erlegten Se. Durchl. Fürft Loblowig, bas zweite 
Stüd Graf von Mytrousiy, das dritte Graf von lleberrader. 
Der junge Fürft von Auersperg, welcher, faum 13 Jahre alt, 
das Waidwerl bereits mit Umſicht und Ausdauer betreibt, ſchoß, 
wie ber gefunbene Schweiß bezeugte, einen ſehr ſtarlen Gems- 
bod an. Mein „Werndl” that feine Schuldigleit; bie von ber 
Shndfluth des vorigen Tages umfpälte Patrone verfagte nicht, 
bagegen aber wohl meine Kunft und 2 Gemfen wurben tapfer 
—** Später hatte ich jedoch noch Gelegenheit, ein Wernol- 
Kaliber in die Dede eines jungen Gemsbodes zu zeichnen. 
Wäre übrigens fhonungslos auf jebe anzelaufene Gemſe ge 
feuert worden, fo wäre bie Zahl ber gefallenen Stüde fiher 
eine vierfade. An 20 Gemſen mit einem ober zwei Kihen 
waren an bie Schiüpen gelommen, doch feinem fiel e3 ein, 
barauf zu fhießen. Die Gaifen ſchienen auch auf geredhte Waib- 
männer zu rechnen, während bie Böde eine Schonung offenbar 
nit erwarteten unb baher lieber fich von ben Treibern mit 
Stod und Stein und entehrenden Schimpfworten bebienen lie» 
Gen, als daß fie die Schügen anjprangen. Das Intereffantefte 
diefer Jagd war ber fürmlide Kampf zwiſchen ben Gemfen und 
ben Treibern. Anfänglich fitegen bie Gemfen, als fie den Drud 
ber Treiber fühlten, unbedenllich duch bie Zunberbeeten und 
über das fieile Geſchröf herab, als fie aber an bie mit Lichter 
Waldung und zerfireutem Gcbüfch verjehene Berglehne kamen, 
welde von ben ES chüßen in weiten Halbfreife umftellt war, 
wurden fie fiugig, lehrten um unb etterten wieber mit wun- 
berbarer Behenbigleit bas fteile gebirg empor. Dben aber 
Randen bie Treiber, welde drohend ihre Stöde emporihwan- 
gen und Steine lozliehen, deren Gepolter in ben ausgewaſchenen 
Schluchten bonnernd wieberhalte. Wie eine Lawine ftürzten 
nun bie erihredten Rubel Geſen wieber hinab in’s Thal 
Plötzlich fanden fie wieber fill, überlegten und nachdem fie 
fanden, daß der Nüdzug immerhin weniger Gefahr biete, als 
das weitere Vorbringen, kehrten fie neuerlih um Zehnmal 
mochten bie Gemſen dies Manöver wicberholt haben, wobei fie 
jedoch jebesmal augenſcheinlich fih verminderten. Die Schüffe 
aus ber Kette ber Schüpen bewieſen, daß einzelne Stücde ben 
jenfeitigen Bergabhang zu gewinnen ſuchten und, ba bie Hu» 
geln nicht immer ben auzerfchenen Fled trafen, auch wirklich 
gewannen, während anberer Geits alle Schredwittel ber Trei⸗ 
ber, jelbft die blinden Schüffe nit ausreichten, bie von ben 
Genen beabſichtigte Koncentrirung nah rüdwärts ganz zu ver» 
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hindern. Alse bie eifrigen und unermüblichen Treiber etwas 
tiefer geftiegen waren, hörte man beutlich ihre energiſchen An- 
ſprachen an bie Gemsböcke. Namentlih bonnerte einer ben 
flüchtigen Bod zum öftern mit ben Worten an: „Gehſt hinab 
bu ſchwarzer Teufel!" Mber der „schwarze Teufel” war von 
bem erzürnten Chriftenmenfhen nicht aufzuhalten. 

Einen geradezu rührenden Anblid bot eine Gais mit 
ihrem Kitze. Man ſah ihr an, dab fie mit jebem Schritte nach 
Vorwärts —5* wurde. Mit Außerfter Vorſicht hod fie 
Lauf für Lauf, ſtand wieder fill, ſtierte forſchend vor ſich Hin 
oder blidte von Zeit zu Zeit nah bem Jungen, das for 
ihre nachtrabte. So ging fie an brei Schüken vorüber bis 
binab zum Bad und als jie biefen befegt fand, machte fie ben- 
felben Weg retour und ftellte ſich ſchließlich, nachdem fie feinen 
Ausweg offen fand, an einen niebern Hügel unter ein über« 
bhängendes Gebüih, wo fie, bas Kitzlein mit ihrem eigenen 
Leibe dedend, ben Berlauf ber ringsum drohenden Gefahr 
erwartete. 

Bon Näfe unb Kälte foT eigentlich ein orbentliher Waib- 
mann niht eben, ih will daher nur bemerken, daß ber Neger 
im Dderauthal in Ausüdung feines Amtes buch ben eislalien 
Win) ſehr energifh unterflügt wurbe. 

gen Ende des Triebes zeigte fih noh ein Hirſch, ein 
Achter, kam jedoh nicht zu Schuß. 

Niht unzufrieden mit dem Nefultat ber Jıgb und voll- 
fommen befriedigt durch den Anblid fo vieler Gemfen unb ben 
intereffanten Verlauf der Jagd ſelbſt, zog bie Gefellihaft nach 
Adenlichen, wo ein reiches Diner der Kommenden barrte. 

Am vierten Tage wurde ein Gemfentrieb vom Seelar und 
Robenfpig gegen Schoberbach in's Werk gefegt. Aber ber Wind, 
über deſſen Nihtung das Forſtamt von Achenthal nicht gebleten 
fann, blies nad eignen Noten und lieb kein Stüd Gemswild 
an bie Shügen kommen. Dagegen fprang ein fehe ſtarker 
Hirſch den auf bem oberftien Stande ſtehenden Förfter Herrn 
Ruef an, von beffen Schuſſe ec auch getroffen wurbe Bon 
biefem Schügen weg fprang dee Hirſch gegen den Stans des 
Grafen Mytromdly, weldher ihm noch zwei Schuſſe beibradhte, 
worauf der Hirſch ſtürzte und verendete. Er wog aufgebrochen 
224 Piund und zeigte ungrab zehn. 

An diefem Tıge find Ihre Duchlaudt Frau Fürſtin von 
Loblowig und Ihre Durhlaudt die Frau Fürſtin von Auers- 
perg, beren Anweſenheit der Geſellſchift die vegentrüben Tage 
von Achenthal zu den heiterften geftaltete, adgereiit und mit 
ihnen der hoffnungsoolle junge Prinz Franz von Auersperg. 
Se. Durchlaucht Fir von Lobkowih trat am andern Tage feine 
Nüdreife nah Salzburg an. Dem hohen Jagdheren folgt bee 
aufrichtigfte Dank aller feiner geladenen Gäfte nad. Nur ein 
wehmütbiger Gedanke Enüpft jih an die freudigen Erinnerun: 
gen biefer Tage, nämlich da ber durchlauchtigſte Veranſtalter 
biefer Jagd, während er in ebler Selbitverläugnung an ber 
Zagblujt feiner Gifte bie aufrichtigfte Freude empfand, felbit 
niht immer dem Vergnügen bes edien Waibwerkes fi hin» 
geben fonnte. 


Zobesfälle.*) 

Am 20. Januar F in Leipzig ber bekannte Schriftiteller 
Theodor Delders,. 

Anſangs Februar + in Madrid der junge deutſche Ges 
ſchichteforſcher Dr. Bergenroth. 

Am 12. Februar F in Eichſtatt ber Domkapitular und 
Generalvitar Joh. Mid. Frieh, vormals Domprebiger, geb. 
zu Lauingen 1803. 

Am 20. Febr. + zu Berlin im 83. Lebensjahre ber Wirkt. 
Gh. DOb.-Neg.-Rath Dr. Johannes Schulze, ſeit bem Alten» 
ftein'ihen Negimente und in deſſen begelianifdem Geifte lange 
Sabre hindurch Referent für bie Univerfitättangelegenheiten im 
preuß. Kultusminifterium. Sein Nachfolger wurde befanntlid 
Juſtus Dlshaufen. 

Am 21. Februar 7 zu Eichſtätt ber Donpropft Dr. Jo- 
feph Ernſt, vormals Profefior und Nektor bes biſchöflichen Ly- 
zeums und Negens des Knaben» und Klerilaljeminars, geb. zu 
Gtablhof 1804. 


*) Yius dem „liter. dandweiſer“. 
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Am 27. Febr. + zu Frauenburg ber borlige Domdechant 
Dr. Anton Eihhorn, einer ber würbigften und verbienteften 
Priefter der Diözefe Ermland, nad bem Ausdrude des „‚Erm- 
länd. Paft.-Blattes" durch Hort und Schrift wahrhaft ein 
Praeceptor Warmiae. 1809 zu Piſſau bei Seeburg geb., 
wurbe er 32 zum Priefler geweiht, war awei Jahre als Kap- 
Ian in Elbing thätig, ſetzte dann feine Studien in Berlin fort, 
übernahm 36 ben Neligions-Unterriht am Gymnaſium in 
Braunsberg und wurbe 38 zum Profeflor ber bibliſchen Ere- 
gefe, fpäter des K. Rechts und ber K.Geſchichte am dortigen £y- 
zeum ernannt. 51 trat er ins Frauenburger Domtapitel, 55 
übernahm er bad Generalvifariat, 66 wurde er zum Doms 
dechant befördert. Seine Mußeflunden verwendete E. vornehm- 
lich) auf Hiftoriihe Studien, ald deren Hauptfrücte hier zu 
nennen find: Leben bes Kardinals Hofius, Geſchichte ber erm⸗ 
länbifchen Biſchoſswahlen, Leben bes Biihofes Martin Kromer. 
Kleinere Arbeiten wurden in ber Zeitihrift und bem Urkun- 
denbuche bes hauptſächlich duch E geftifteten und von ihm 
prälbirten „Hier. Vereins f. Ermland‘’ niedergelegt. 

Anfang März 4 zu London ber namentlich durch viele 
antiquar. Schriften befannte anglilaniſche Geiftliche John Webb. 

Am 1. März ftarb zu Paſſy bei Paris ber berühmte Dichter 
Alphons be Lamartine, ber erſte Lyriker Frankreichs. Er 
war am 21. Dft. 1790 zu Macon geb. und wurbe zu Milly, 
Belley, Paris und Lyon erzogen. Er hatte ſchon zweimal Ita- 
lien bereift, als er 1814 in bie fönigl, Garbe trat, jedoch nur 
für bie kurze Dauer der Hunbderttage. 1820 wurde er ber 
frangöf. Geſandiſchaft in Neapel attadirt, dann nad) London 
verſetzt, barauf als Gefhäftsträger nad Florenz entienbet, 
Beim Ausbruce ber Zulirevolution war er eben zum Gelanbten 
in Athen ernannt; allein er wollte dem Bürgerlönige nicht bie- 
nen, machte zunädft eine längere Neife in den Orient und ließ 
fih dann in bie Deputirtenfammer wählen, in welder er fi 
bald als glänzender Oppofitionsrebner bemerklich machte. Die 
Februar-Revolution brachte ihn, ben firengen Legitimiflen, an 
die Epipe der prosiforiihen Negierung der Nepublit. Doc 
ſtürzten ihn Schon bie fchredlichen Junitage, und feit dem Bes 
ginne ber Herrfchaft Louis Napoleon’s hielt Camartine fih von 
ber Rolitit fern. — Schon jein erfied Werk, die uniheinbaren 
„Meditations podtiques“ (1820), hatte einen ungeheuern Er» 
folg, machte den mit vieler Mühe gefundenen Verleger reich 
und begründete ben Nuf bes Dichters mit Einem Schlage 
dauernd. 1823 folgten bie „Nuovelles Meditations“ und gleich 
barauf bie Heinen Gedichte „La mort de Socrate” und „Le 
dernier chant de Childe Harold“. 1825 folgte „Le Chant 
du Sacre* und 29 erihien die Sammlung ber „Harmonies 
podtiques et religieuses“. Als Frucht ber großen Reife folg- 
ten 35 bie vier Wände ber „Voyage en Orient, sonrenirs, 
impressions, pensdes et paysages“, benen ſich noch im felben 
Sabre bie ſchönheitsreiche, aber anſiößige Epopde „Jocelyn“ 
und 38 das Gedicht „La chute d'un ange* anſchloſen. Die 
„Recueillements poetiques" ſchloſſen 1839 die dichteriſche Thä- 
tigkeit bes großen Lyrilers. Sein politiſches Wirken führte 
1847 zu ber ungemein ſchön geſchriebenen „Histoire des Gi- 
rondius“ (8 Bbe), bem legten bes Dichters wahrhaft würdigen 
Werke. Was er fortan noch ſchrieb, war leicht hingeworfen 
und verbankte feinen Urfprung meiſt ber Gelbnoth des Ber- 
faſſers. Es find viele Bände mit Gefchichts-Darftellungen, Neife- 
beichreibungen, Lebenserinnerungen, Gedichten unb Erzählungen; 
Hier mögen von Alledem nur bie „Confidencees“ (1849) und bie 
‚Histoire de la Restauration“ (6 Bbe. 1851—63) genannt 
fein. In eime definitive Ausgabe ber „Oeuvres complötes de 
Lamartine“ werben biefe ſchwachen Produlte bes Greifes bof- 
fentlich nicht aufgerofmen werben. 

Am 10. März + in Tübingen, 75 Jahre alt, ber emeri- 
tirte Geidichts-Profeffor Dr. Haug. 
+ u’ Dresden ber Drientalifi Heinrich 


. März 7 in Moskau ber aud als Schriftfteller 
tft Odojewsti, einer ber legten Nepräfentanten 
ber Puſchfinſchen Literatur ⸗ Epoche. 

Am 12. März + in Gries bei Bogen ber bayer. Gch.- 
Rath und ftaatswirtbichaftl. Schriftfielee Dr. Karl v. Klein» 
ſchrod, 81 Jahre alt. 


Am 15. Mär 7 in Münden ber Genvemaler Lorenz 
Quaglio, geb. 1794, dritter Sohn des bayer. Hoftheater- 
Architelten Zofeph Quaglio und Bruder ber berühmten Ardi- 
teftur-Maler Angelo und Dominico ſowie bes verbienten De 
forationsmalers Simon Quaglio. 

Mitte März F in Münden ber Lanbihaftsmaler 8. Me» 
ginger, 63 Jahre alt. 

Am 16. März + zu Erfurt einer ber beflen Charaktere 
und frucdtbarfien Schriftfteller des kathol. Deutſchlands: ber 
unter dem Pieudonym Ludwig Clarus berühmte Geh. Neg.- 
Rath Wilhelm Bolf. Derjelte war am 25. Jan. 1804 zu 
Halberftabt geb. und ging 1822 zum Stubium ber Rechte nad 
Bötlingen, wo ihn beſonders Vouterwe für liter. Stubien ge» 
wann. 1826 trat er als Ausfultator in ben Staatsbienft, be» 
ftand 32 das dritte Eramen, wurde 38 in Erfurt als Negie- 
rungsrath angeftellt und fpäter zum Geh. Neg.-Rath ernannt. 
In Berlin ſchon früh mit Philips, dann in Münden mit 
bejjen Freunden J. und G. Görres, Brentano, Möhler, Döl- 
linger und Ningseis befannt geworben, näherte er ſich mehr 
und mehr dem Katholizismus und trat nach langem Zögern 
enblic im Jahre 1855 mit feiner Gattin in ben Schooß ber 
Kirche zurüd. In Folge biefer Konverfion wurde er fofort 
vom Staatödienfie enthoben und lebte fortan als Privatmanır 
in Erfurt, nur auf Werke ber Krifiliden Nächſtenliebe und 
literar. Wirken bedacht. Seine ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit 
ift geradezu erflaunli; faſt jeves Jahr brachte eine ober meh» 
rere Arbeiten von ihm. Es laffen fi biefe in vier Klaſſen 
teilen: Autobiographiſches, Hiſtoriſches, Apologetiſches und 
Ueberſezungen. Die lange Reihe hier ganz zu verzeichnen, iſt 
unmöglid; aus jeber Klaſſe möge nur bas Bebeutendfle genannt 
werben. „Simeon; Wanberungen und Heimkehr eines chriſtl. 

orichers" (3 Bde. 1862 f.) ift eine der beiten Konverſions ⸗ 
Sriften bie wir befigen, neben Hurter's „Geburt und Wieber- 
geburt wohl die beſte. Werthvoll find bie „Darftellung ber 
{pan. Lit. im MU (2 ®be. 1846), das Bud) über bie Sale 
burger Emigranten (1364) und bie Biographien Wilhelm's von 
Aquitanien (65) und ber heil. Mathilde (67), ſowie „Schweden 
fonft und jegt”. Unter ben leberiegungen ragen jene ber 
Merfe ber beil. Therefia und bie —— von Daurignac 
bervor. Außerdem ſeien noch bie Biographien des heil. Franz 
v. Sales und feiner Schülerinnen erwähnt. , 

Am 16. März 7 zu Leipzig in hohem Alter Dr. W. Be» 
fiermann, Lehrer an ber asichule, in literar. Streifen 
durch verdienitlihe Unterfuhungen auf dem Gebtete ber chrift- 
—* Arhäologie, namentlich des Baſiltkenbaues ruͤhmlichſt 

annt. 

Am 20. März + in Paris durch * Hand Amedeée 
Gouet, Mitarbeiter des Siecle“ und Verfaſſer einer Ge- 
ſchichte von Frankreich. 

Um 23. März ftarh zu Hedenbed bei Gandersheim einer 
ber beliebteften deutlichen Lieberlomgoniften, ber änger 
des fiubentiiden Kommmersbuches, Albert Methfeifel Cr 
war am 6. Oltbr. 1734 zu Stabtilm geb. und lebte als Hof- 
tapellmeifter in Braunſchweig. 

Am 23. März 7 in Berlin Dr. Ernſt Strehlke, Sek— 
retär am Geh. Staatsarchiv, uns vornehmlich befannt als Mit- 
berausgeber der Scriptores rerum Prussicarum. Er war 1834 
zu Berlin geboren. Seit zwei Jahren beſchäftigte ihn haupt- 
ſächlich der jegt im Drude faft vollendete Cod. sacc. XIU. bes 
Geh. Staats. Ardios zur Gedichte des deutſchen Drbens. 

Am 24. März + zu Lüneburg Dr. Karl Auguft Julius 
Hoffmann, feit 1949 Direktor bes Johanneums. Er war 
1812 zu Clausthal geboren und zählte zu ben bebeutenbften 
Schulmännern Hannovers. Von feinen Schriften find befon- 
ders zu nennen: Abriß ber Logik (2. Aufl Clausthal 1368), 
Rhetorik für Gymnafien (ebendaf. 2. Aufl. 1867) und neu 
deutſche Elementargrammatif (6. Aufl.). 

Am 25. März + gu Grimma ber frühere Direktor ber bor- 
tigen Landesſchule Profefior Dr. Eduard Wunber, geb. zu 
Wittenberg 1300. 

Am 28. März + zu Weimar ein auch literariſch thätiger 
Beteran aus ben Freiheitäkriegen, 5. W. Heibemann. 

Am 31. März 7 zu Fulda im jugemblichem Alter ber 
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lathol. 


* Herquet, auch als Kenner bes 
en 


Ende Mir * — la · Reine bei Paris im 69. Lebens. 


xe Dr. Martin Mouffy, ber berühmte Berfafler ber 
ibändigen —— gẽographique et statistique de la 
Confederation Argentine. 

Anfang T ber hochbetagte Rektor von Stratham, 9. 
Baber, Herausgeber einer Facimile-Ausgabe ber Alerandrin. 
Senbigrift bes A. T, vormals Bibliothefar am Brit. Mufeum. 

Am 1. April 7 in Venedig der berühmte Klaviervirtuofe 
und Komponift Meranber Dreyſchok. 

Am 4. April F in Wien ber Schriftfieler Aleranber Pa- 
tuzzi. Er war ein großer Subler. 

Am 6. April F in Wien ber Biograph Franz Schuberrs, 
a Dr. Wilh. Kreßle von Hellborn. 

2. April + in Meiningen Dr. Theodor Knoden- 
jauen, de der a „Geihichte Thüringens in der faroling. und 


ve et T zu Marburg in hohem Alter ber Prof. 
= Rechte, Fr zrath und Bizelanzler ber —28 
— Löbell er in Danzig 1791. 


20. April 7 zu Kiel ber Ballabentomponift, Dr. Joh. 

Carl Se Löwe, ne J. alt. 
Am 21. April‘ + in Erfurt Gymnaſiallehrer Dr. Friebr. 
Krig, 71 Jahre alt, eim tüchtiger Philolog, von bem wir 
—— ug gute Fritiihe Ausgabe der Taciteifchen Ger 


mania fenn 

Am 37 "April + zu Ailingen in Württemberg ber bor- 
tige arg Dr Joh. een Verfaſſer bes belannten Ka⸗ 
tehismus, bes vielgebrauchten Tateghetifchen Handbuches ee 
weitverbreiteten Heinen illuftrirten biblifhen Gefcichte und de 


Handbuches zur biblifhen Gefchichte”. 
u im Bregenzer Walbe — 


nicht Erzähler 
Michael Selber, ein Autobibaft, deſſen FERNE: —2 
Reich und Arm“ einiges Aufſehen machten 

Zortſe zung folgt). 


Briefe und Bericht von der deutſchen ——— 
bis zum 29. Juli ſtellen bie —“ im Allgemeinen gil 
figer als 1868 bar. Dr. Dorft, ber wiſſenſchaftliche —2 
bes D. „Bieninkorb‘‘, iſt von feiner arktiſchen Reife im Gan- 

ſehr befriebigt zu rüdgelehrt. Im Februar und im April 
herein heftige Stürme, von 42 Tagen waren 21. ſtürmiſch. 

15. März fichtete der’ „‚Vienenkorb” zu peri bas Eis, um es 
erft am 13. Auguft bei der Infel Jan Mayen wieder" zu ver- 
laſſen. Die Reife währte im Ganzen 200 Tage; leiber erlaub- 









Dil. — Beſihern auf's Beite. 


Wohnung Ländgafie Nr. 126, Werkftätte en dem biftorifchen Verein. 
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ten es bie ——— nicht, an irgend einer Stelle zu landen. 
Jan Mayen erſchien, in Nebelwolken gehülllt, nur in matten 
Umriſſen. Die peratur variicte zwiichen —2 und —8 
Grab. Der Nobbenfang war nicht einträglih, es wurden ca. 
1000 meift alter Nobben gefangen. Ferner wurben zwei Nar 
vale harpunirt, deren 7—8 Fuß lange Zähne einen nicht un« 
bebeutenden Hanbelswerth baben. Endlich gelang es aud, ſich 
einer lebenben Eisbärenfamilig zu bemädtigen; mittelft über, 
geworfener Schlingen wurden fie an ben Ring, welder für 
ſolchen Zwei an den MWalfiihboten angebradht tft, gezogen, 
dann mitteljt der Taljen an Borb unb in ben Käfig gehoben. 
Die ganze Familie ift mohlbehalten in Bremerhafen angefom- 
men und bereits verfauft. Malfifhe wurden zwar gefehen, 
aber nicht gefangen; es follen überhaupt in dieſem Jahre im 
Kin 10, ut Meere nur drei Wallfiihe en worden fein. 

19. Juli fihtete, wie bereits gemelbet, ber „Bienenkorb‘ 
bie Germania“. Mit Flaggen und Ranonenihüffen wurde 
falutirt, unb von ber „Germania” fam ein Boot zum „Bienen- 
korb”. Es war Sapitän Koldewey, Dr. Paufh, Dberlieute- 
nant Payer, Dr. Eopeland und Dr, Börgen. Man verbrachte 
einige Stunden gemeinfhaftllid an Borb bes „Bienenforb'. 
Seit der Abfahrt von Bremerhaven war er das erſte Schiff, 
weldes bie Germania“ ſprach. Letztere hatte bei ihrer Hin- 
reife viele wibrige Winde. Mit der Koft, und namentlid) ben 
Konferven, waren bie Leute von ber „Germania'‘ ſehr zufrie⸗ 
den, und überhaupt zeigten fie Alle guten Muth. Die Vogel⸗ 
jagd war * — geweſen. Am 29. ſichteten ſich beide 


Schiffe wieder. Am Tage darauf ſah ber „‚Bienenlorb““, wie 
ſchon bemerkt, bie —8 im Eiſe beſetzt, man fonnte nicht 
zu ihr gelangen. 


Eine Jagdanekdote wirb aus Anhalt der R. Pr. 3 
folgender berichtet: Ein vornehmer Herr hatte mit einem nr 
aus Frankreich Erlaubniß erhalten, in ber Gegenb von Kö 
Yagb auf Hühner zu wiegen. Der anftellende Förfter nu 
fi dem Franzofen, ber fein Mort Deutſch verſtand, burch Ges 
berben zieml verftänblich zu machen; bie Jagbgäfte richteten 
eine gewaltige Verheerung im Volle ber Hühner an; da ging 

plögli eine Fafanenhenne auf und fiel jofort unter dem Feuer 
bes wol, Das war für ben echten anhaltiſchen Foörſter 
‚ er fegte fich mwüthend im bie Knieelehlen und ſchrie 
Frangofen an: „Dunderwetture, ne chasezz le ma- 
kn Be Der Franzofe verftand richtig biefes Jäger» Frans 
zöſiſch, ſein Begleiter aber lag vor Laden auf bem Rikden. 
Seitbem wirb 2 ben anbaltifien Jagden bie Faſanhenne „le 
Madame“ genannt. 


Berantwortliger Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


— —— 


Cine Mahlmühle mit 3 
Mablgängen, Griespuberei, einer 
Schneivfäse mit Ginrichtungen 
| E—cueſter Gonftruction aus Eiſen, 
14 Tagwert Grumd, in der Oberpfalz, wird am 
einen tücdhtigen cautionäfühlgen Müller unter jehr 
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Den 17. Oltober: Hedwig, Kirchweihfeſt. 








Sinumbzwanzigfier Jahrgang 1869. 


Bwei Striche. 
Gine daͤniſche Erzählung von Garit Etlar. 
(Sertiegung.) 

Der Reiter war Balter Ramel. Als er zur Baronin in’s 
Zimmer trat, blieb er eimen Hugenblid ftehen und athmeie 
mühlam. Ste bemerkte beim erften Blid feine Unſicherheit und 
Verwirrung, es lag ein folder Ausbrud von Schmerz und 
Bitte in feinen Augen, feine weiche, zitternbe Stimme ſchien 
fie aufzufordern, ihm zu helfen. 

Ich bin Balter Ramel ‚” fagte er, „unb ich habe Eie 
erzürnt, ba wir uns zum erftien Male jaben. Ich komme, Sie 
zu fragen, ob es gar feine Gnabe für mich gibt? D, beur- 
theilen Sie mich nicht nach meinen Worten! In dieſem Augen- 
blid fann ich faum fpredgen, ich fann nur ſchlecht ausbrüden, 
was id; meine. Bor einem Monat flüchtete ich vor Ihnen, das 
war feige, aber Ihr Bater lag im Sterben unb vor einem 
Monat war Ihre Tochter die reichfte Erbin in Schweden. et 
ift fie, wie ich höre, wieder arm; das hat mir Muth eingeflößt, 
benn nun ift ber Abgrund, ber uns trennt, minder tief; viel: 
leicht blüht jegt mein Glüd. O, gnäbige Frau,” fuhr er fort 
und trat mit gefalteten Händen dicht vor fie hin, „wenn Eie 
nur müßten, wie idh fie liebe, wie froh und glüdlich id geweſen 
bin, feit dieß Gefühl mich ergriff. Sie falten Ihre Stirn, aber 
Sie glauben mir bo, denn bie Wahrheit deffen, was ich fage, 
muß in jeber Miene meines Gefichtes zu lejen fein. — Gibt 
es gar feine Hoffnung für mih? — D, fagen Sie nicht nein, 
wenden Sie fi nicht fort! Die Leute erzäßlen von Ihnen, 
daß Sie ſelbſt einmal innig geliebt Haben, und daß Sie biefe 
Liebe in Noth und Entbehrungen treu bewahrt haben. Sie 
müfen es alſo wiflen, was es heißt, einem Anderen mit Herz 
und Seele anzugehören. Geben Sie mir Erlaubnif, Ihre Toch- 
ter zu lieben, glauben Sie mir, ich werbe ein guter liebevoller 
Sohn fein, Ihre Tochter und ich werde Sie auf ben Händen 
tragen und Ihnen alle Sorgen erleichtern." 

Als er dieß geſagt hatte, ſchwieg er; feine Augen leuchte» 
ten voll Ehrlichkeit und Wahryeit; bie Thränen liefen von ſei⸗ 
nen Wangen herab. — 

„Wer und was find Sie?" fragte die Baronin. 

„Ih bin fo gut wie Nichte,’ fagte er und lächelte weh. 
müthig. „Ohne fie werbe id; noch weniger fein, denn ich werbe 
zu Grunde geben — ja, das werbe ih — mit ihr wird etwas 
Großes und Rechtes aus mir werben, Sie werben ſehen, daß 
ih danach fireben werde, dieß Biel zu erreichen.‘ 

„Bar es ba nicht zeitig genug, mit Ihrer wunberliden 
Bitte zu fommen, ſobald Sie dieß Hiel erreicht haben? fragte 
bie Baronin. 

Weßhalb follen wir warten und wehhalb foll fie meinet- 
wegen in Sorge fein. Sie willen nit, dab fie mich ebenfo 
innig liebt, wie id) fie; wenn Sie ung zürnen unb uns Ihre 
Einwilligung verweigern, geben wir Beibe zu Grunde. — Weil 
id arm bin, kann meine Hoffnung ja nicht vergeblich fein, denn 
Ihr Bruber fagt, Sie feien auch nicht rei; auch aus Fami- 
lienrüdfichten werben Sie mid nicht abweifen, denn mein Ge- 
ſchlecht ift jo gut wie das Ihre.” 

Wirklich?“ fagte bie Baronin ſpöttiſch. 

„Meine Mutter war Ihres Gatten Nichte.‘ 


Was foll das heißen 
„Meine Mutter war ein Fräulein Boije; durch einen un. 
—— Zufall verlor fie Ales, was fie beſaß Y unb mußte 
eng arbeiten, um mir eine Eriftenz zu ſchaffen 
„Sräulein Boije?“ wieberholte bie Baronin verwundert 


und verfant in Gedanlen. Diefer Name rief eine Menge dun⸗ 


leler Erinnerungen bei ihr mad. Für zwei Fräulein Boije 
follte ihr Gemahl eine Erbſchaft erheben, als er nad Stodholm 
fam; ihnen fandte er ftatt bes Kapitals einen Abbrud bes 
großen Familienwappens in rothen Stegellad, 

„Fräulein Botje” wiederholte fie. 

„Sie haben fie gewiß nicht gekannt‘, fagte Namel. „Ste 
lebten ftil und unbeachtet in einem Winkel bes Landes, wo 
fie ihre Armuth und ihre getäufchten Hoffnungen verbargen. 
Sie fuhten Niemandes Umgang, ihre Klagen machten Niemand 
Vorwürfe, fie ſprachen biefelben nicht einmal aus.” 

„Ja ih babe fte gekannt‘, fagte bie Baronin. „Mein 
Gemabl war ihr Vormund und vielleiht Schuld an ihrem 
Unglid,” 

„Davon weiß ich Nichts”, ermieberte Namel mit geſenk⸗ 
ten Augen. 

„Ja gewiß wiffen Sie es”, äußerte Frau Anfarfljerne. 
„Ste jagen nicht die Wahrheit !!' 

„Deine Mutter bat es zum Wenigſten niemals erwähnt”, 
fagte Ramel, „und außerbem ift e8 fo lange, daß es vergeffen if”, 

„Weßhalb ſchlagen Eie Ihre Augen nieder, Herr Walter 
Ramel! — Eehen Sie mich an und antworten Sie mir: JA 
Frau Martha von Sandvigen ein Fräulein Boije ?“ 

Die Baronin ſaß fill und ſchwieg, dann erhob fie fi 
und fagte kurz und heftig: „Sie haben eine jehr ungelegene 
Zeit gewählt, um mir Ihre Bitte vorzutragen. Sehen Sie 
das nit ein?’ 

„Ich bin jeben Abend Hier vor bem Schloſſe geweſen“, 

erwieberte er, „id wagte jedoch nicht, hereinzufommen. Aber 
ih babe feit jenem Abend Ihre Tochter weder gefehen noch 
geſprochen, guädige Frau, Nun fonnte ich es nicht länger 
aushalten‘. 
„Sie find ein großes Kind”, antwortete bie Baronin, 
„und biefer Umftanb könnte mich abſchrecken, Ihnen meine 
Tochter anzuvertrauen. Doch mill id mir überlegen, was 
Sie gefagt haben; jedenfalls werbe ih Ihnen antworten, ehe 
wir abreifen.' 

„Sagen Sie nur ein Wort", fagte er und kniete vor 
ihr nieber, nur ein einziges Mort, was mir Hoffnung ein« 
flößen lann.“ 

„Gehen Sie“, war die Antwort, „es bleibt bei dem, was 
ich geſagt habe.“ 

Der nächſte Tag verging in Geſchäftigkeit. Die Baronin 
ließ ſich nicht ſehen. Sie ſaß mit aufgeſtütztem Haupte in ihrem 
Zimmer, und wenn Maria Cornelia es furchtſam verſuchte, ein 
Geſptäch anzukuüpfen, um etwas über das, was ihrem Herzen 
zunächſt lag, zu erfahren, ſagte bie Mutter: 

„Lab mid in Hube, mein find, ich Habe über etwas 
nachzudenlen.“ 

Die Leute lachten und lärmten in ben Zimmern, fie tru⸗ 
gen bie Meubeln in ben großen Saal. Dort ging ber Auf: 
tionarius umber, ein alter Mann mit grüner Brille, und 
Hleifterte Nummern auf al bie Sadyen, bie ben Tag verkauft 
werben follten. So verging ber Tag. 


Echluß jolgt.) 





Todesfälle 
(Sortfeßung.) 

Anfangs Mai + in Gouba J. Aramers, als Heraus» 
geber verfchiebener populärer, aber oberflächlicher Grammatilen 
und Wörterbücher, ber holländ. Ollenborf. 

Am 8. Mai + in Kaſſel Ober-Appell.-Rath ©. 2. Büff, 
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Verfaffer bes großen Merkes über bas Kurheſſiſche KRecht“, 
weldes ihm von Marburg aus die Ehrenpromotion zum Dr. 
theol. eintrug. 

Am 11. Mat F in Stuttgart ber langjähr. Direktor des 
Ratharinenfiftes Dr. Karl v. Wolff. : 

Am 12. Mat 7 in Berlin Profeffor Krech, Direktor bes 
bortigen Friebrihs-Gnmnafiums unb ber bamtt verbundenen 
Realihule, 

Am 7. Mai-j in- Wurzburg De. Georg Jol-Salfena 
rewter, Geb. zu Bamberg: 1808, wurde 31 Priefter und 
n..ber-Stubienanfalt- in 


Raplany- 36- Nel-Lehrer- a 

und: 40 zugleih Profeffor ber Geſchichte am Gymnafium, 53 
Inipekter des Schullehrer- Seminars, Der literar. Welt machte 
er ji durch Predigten, Gedichte und Erzäglungen befannt. 

Am 19. Mat T in Prag ber namentlid aus dem Gtreite 
über die Echtheit ber Königinhoſer Handſchrift befannte Uni- 
verfitäts -Bibliothelar Dr. 5. F. Haunfd. 

Mitte Mai 5 in London ber berühmte Literarbiftorifer 
Merander Dyce,.geb. 1798 in Edingburgh. Sein Hauptwerk 
iſt die große Shatefpeare-Husgabe, beren 1. Aufl. in 6 Bben 
1853—58, bie 2. in 8 Bben 1564—66 erſchien. Außerdem 
veröffentlichte er Fritifhe und Tommentirte Ausgaben ber alt- 
engliſchen Dramatifer George Perle (3 Bbe), Nobert Greene 
(2 Bbe), John Mebfter (4 Be), James Shirley NY Bde), 
Beaumont und leider (11 Bbe), Marlowe (3 Bbe), John 

rds (3 Bde). Ebenſo ebirte er die Schriften des Satirifers 

ohn Stelton (2 Be), die Werke bes Theologen und Hiftori- 
ferd Th. Middleton (5 Bde) und bie Fritifchen und theologifchen 
Acheiten R. Bentley's. Select translations from Quintus 
Smyraaeus, eine Ausgabe ber Poefien von W. Collins und 
Sperimens of British Poetesses gingen vorher. Dazu kamen 
zahlreiche Dichter-Biographien und viele Hleinere krit. Arbeiten. 

Am 23. Mai F zu Münden bie Blumen. und Landiafts- 
malerin Hermine Stille geb. Peipers, Gattin bes Hiftorien- 
malers Hermann Stilfe. 

Am.28. Mai + in Berlin Ernſt Wilhelm Hengfien« 
berg, ber berühmtefte, gelebrtefte und von ben Lebenden nahe: 
zu ältefte Vorkämpfer bes gläubigen Proteftantismus. Am 20. 
DE. 1502 zu Sıöndenberg in ber mefiphäl. Mark geboren, 
ftubirte er in Bonn Philofophie und Drientalia, wurde zum 
Dr. phil. promovirt und ging old Docent der orient. Sprachen 
nah Bern und 1824 in gleicher Eigenſchaft nad) Berlin, be» 
gann hier aber ſchon nad einem halben Jahre theol. Vorlefun- 
gen und wurbe 26 auferordentliher, 28 ordentlicher Profeflor 
ber. altteflament. Eregeie. Im Juni 1827 gründete er feine 
„Evangel. Keitung‘‘, die er bis kurz vor feinem Tode leitete, 
und ſchon bie erfie Nummer berfelben athmete einen ftreng 

igen Geift, ber ſich indeß damals wie fpäter einer gewiſſen 

&L und polit. Nccommobation befliß und gegen jeglide „Se- 
paration“, 3. ©. ber Alllutheraner, heftig eiferte. Mochte ber 
rirchlich / polit Geift biefer Kftg. Mandes, ihr Vorgehen gegen 
beftimmte Nictungen, Perlönlickeiten und Zuflände oft Alles 
zu wunſchen übrig laſſen, jo muß 9. auf bem Gebiete der bibl. 
Eregefe, zumal ber altieftamentlihen, geradezu ber Neubegrün- 
ber einer gläubigen Nidtung unter ben proteftant. Bibelfor- 
fern genannt werben. Eine eigentliche Schule hat er als 
Lehrer nicht gebildet; von feinen grundlegenden Werfen aber 
zehrten und zehren noch Heute Hunderte die über Bibliſches 
ſchreiben. Bon biefen Werken .. bier genannt fein: Chriſto⸗ 
logte bes A. T. (3 Thle in 5 Abthlgen. 1829—55; 2. Ausg. 
3 Bde in 4 Abthl. 185457; Beiträge zur Einl. ins A T. 
(3 Bbe. 1831—39); die Bücher Moſes und Uegypten (341); 
Geſchichte Yileam’s u. fr Meiffagungen (842); Commentar über 
die Pialmen (4 Bde. S42—45; 2. Aufl, 49—52); das Hohe: 
lied Ealomonts (53); der Prediger Ealomo (59); bas Evang. 
Sohannts (2 Be. 61; 2.9. 67); die Offenbarung Joh. (2 Bde. 
2. 9. 62); Ezechiel (07 f.). 

Am 30. Mai in Prag, 60 Jahre alt, Franz Tingl, 
Gerlforger an ber Sandes-Hreltanitalt Er Katharina, befannt 
als der Herausgeber der Grrichtsaften des Prager Erzbisthums 
aus dem 14. Jahrhundert. 

Am 81. Mat Fin Wien, 52 Jahre alt, Dr. Franz 
Seper, frühe Redatteur bes Deſterr. Voltsfreund" und bes 
„Sorningeblett für alle Elände”. 


Ende Mai + in Brüffel ber Mabemifer Philipp van ber 
Maelen, Gründer des bortigen alabemifchen Inſtituts 

Am 3. Juni 7 Lorb Brougbton, früher Sir John Cams 
Hobhoufe genannt, der Freund und Commentator Byron's. Er 
war 1786 geboren. 

Am 4. Juni T in Perchtholdsborf bei Wien ber Wiener 
Untv.-Bibliothefar Reg.-NRath Dr. Joſ. Diemer, ein tühtiger 
u auf bem Gebiete ber älteren deutſchen Sprache unb 


Am 7. Juni 7 in Münden Profeffor Dr. Joſeph Beraz. 
Er war 1803 zu Aſchaffenburg geboren, ſtudirte Medizin und 
Naturwiſſenſchaften, ging 1833 als Proſektor und Profeſſor 
an die Baderſchule in Bamberg, 37 in gleicher Eigenſchaft nach 
Landshut, 46 als auferorbentl. Prof. nah Warzburg, 48 als 
außerorbentl. Prof. nah Münden und befam hier 57 ben buch 
G. 9. v. Schubert's Tod erledigten Lehrftuhl für befchreibenbe 
Naturwiffenfhaften. Beraz wirkte durch Weifpiel, Wort und 
Schrift als eifriger Katholif und energiiher Belämpfer bes Ma- 
terialismus. In früheren Jahren ſiand er in ſehr innigen 
Beztehungen zu Baaber, Ringseis und Schubert, defien Adop⸗ 
tivtohter feine Gattin wurde. Der Einfluß biefer Männer 
war bei ihm unverkennbar. Bon feinen Schriften find zu 
nennen: Lehrbuch ber Anatomie des Menſchen mit phiſiolog. 
Zufägen (1839); der Menſch nad) Leib, Seele und Geiſt (1 bis 
2. Theil, 1836—41). Außerdem verfuchte er eine „Deutung 
ber chriſil. Kirchenbauſtyle“ (1844). 

Am 8. Junt 7 in Roveredo Dr. Silvio Anbreis, Prof. 
ber Paläographie am höheren Inftitut in Florenz und befannt 
als Ueberjeger beutfher Dichter. 

Am 19. Juni FT zu Münden der Domlapitular Aloys 
Schmid, nicht zu verwechleln mit bem gleichnamigen Mündner 
Dogmatiler. 

Am 10, Juni F zu Münden ber ausgezeichnete Genre» 
maler Heine. Bürkel; 1802 zu Pirmafens geb. 

Am 15. Juni + zu Aönieres bei Paris ber Operntompo⸗ 
nit Albert Griſar. 

Am 15. Junt 7 in Paris ber befannte Maler N. A. 
Heffe, Mitglied der franzöſiſchen Alabemie der ſchönen Künfte. 

Am 15. Juni 7 in Münden ber geniale Maler Joſeph 
Schlotthauer, 1789 zu Münden geb. Er war bis vor 
Kurzem Profeffor an ber bortigen Ulademie ber Künfte. Die 
Gentalität feines Geiſtes und bie Engelreinheit feiner Seele 
verfhafften feiner Perfönlichkeit einen ungeheuren Einfluß, wel» 
her beifpielsweife auf Cornelius und Elemens Brentano tief 
eindringenb wirkte. Wbgefehen von bem eigentlichen Zeichnen 
und Dtalen, worin S. Meifter war, befhäftigte fein raſtlos 
erfinbender Geiſt ſich noch mir hundert anderen Dingen: mit 
neuer Farbenbereitung, mit Werkzeugen, mit Maſchinen u. f. w. 
Er war durdaus Autobibalt; darin lag mohl ber Hauptgrund, 
baf die meiften feiner ftupenden Verſuche, Pläne und Entwürfe 
ohne Erfolg blieben. 

Am 21. Juni 7 in Marburg Dr. Wilhelm Treitz, feit 
Kurzem orbentliher Profeſſor ber neuern Spraden bafelbit, erft 
31 J. alt. Er war zu Köln geb. und dozirte eine Zeitlang 
auch in Münfter und Bonn. 

Am 21. Juni 7 zu Münden ber Domklapitular Anton 
Lihtenauer, vormals als Lehrer thätig. 

An 27. Suni + in Münden ber Hiflorienmaler Johann 
Bapt. Müller, geb. zu Geretsried im bayer. Allgäu 1809. 
Er war ein Schüler von Heint. Heß. 

Am 28. Juni F in Heibelberg plöglih Dr. Karl Lubwig 
Blum, Laiferl. ruſſiſcher Staatsrath und Profeſſor a. D. Er 
war 1796 zu Hauau geb. und biente in den fFreibeitäfriegen 
als junger Freiwilliger, 1819 erfchien von ihm bie Gebicht- 
fammlung Heinrich's Dichten und Trachten“, 1522 folgten 
die Eonette „Klagen Griechenlands”. Anfangs Juriſt, wanbte 
er fih bald der Philologie und Geſchichte zu und wurde 1826 
als ordentlicher Vrofeflor der Gedichte und Geographie nad 
Dorpat berufen. Nah 25jähr. Wirken nahm er feinen Abfchieb 
und zog nad) Heidelberg. 1828 erſchien feine „Einleitung in 
Noms alte Geſchichte“; 33 grümbete er im Vereine mit mehr 
reren Kollegen bie „Dorpater Jahrbücher für Literatur, Sta- 
tiſtit und Kunſt“; 53 ließ er neue Gedichte erſcheinen; 57 bis 
55 erſchien fein epochemachendes Hauptwerk; „Die Dentwürdige- 


167, 


feiten bes Grafen Sievers", in 4 Bben; 64 folgte: ein Aus jug 
aus demfelben in Einem Bande 

Ende Juni + Dr. 3.9: Todd, Profeffor ber hebrätfcen 
Sprade in Dublin und Verfaſſer mehrerer Werle zur Geſch. 
der iriſchen Kirche. . 

Anfang Juli + zu Neapel Diomibis Kyrialu, Prof. bes 
Staats. und Wölferrechtes an ber Univerfität zn Athen. Er 
war 1811 geb., wurde 52 ordentlicher Profeffor und ſtand 63 
eine Zeitlang als Minifierpräfident an ber Spitze ber provif. 
Negierung. Er überfegte u. A. Heffter's Völlerrecht in's 

echifche und ſchrieb felbft ein griechiſches Staatsrecht, welches 
feine Söhne herausgeben werden. 

Ar 2. Juli F in Gießen Dr. Heine. Schäfer, orbent- 
licher Profeffor ber Geſchichte und Bibliothefar an ber bortigen 
Univerfität. Von feinen Werken ift befonbers bie Geſchichte 
Portugals zu nennen. 

Am 2. Juli, bemfelben Tag an’ welchem ihm bie Göttinger 
tbeotogtiche Fakultät das Ehrendoltorbiplom zuerfannte, + in 
Bonn ic. Rud. Barmann, Privatbocent und Infpeftor bes 
evangel.-theolog. Konvittoriums daſelbſt. Er war 1352 zu 
Stendal geboren. Seine kürzlich erfchienene Hauptichrift tft das 
2bändige Merk über „Die Politik ber Päpfte von Gregor J. 
bis auf Gregor VIL” 

Am 4. Juli F in Melt P. Ignaz Keiblinger, Archivar 
und Bibliothefar des bortigen Benebiktinerftiftes, zugleih ein 
ausgezeichneter Hiftoriograph feines Haufes. 

In der Nacht auf den 8. Juli F in Eberfelb ber Jour⸗ 
nalift Dr. Bernh. Rave. Im Jahre 1800 zu Bocholt geb., 
widmete er ſich anfangs ber Mebisin, übernahm aber ſchon 
1822 die Nebaktion bes „Welt- und Staatsboten” in Aöln und 


war von 1844-— 62 Chefrebafteur ber „Elberf. gtg.“ Rave 
war- fatbolifch getauft und er ; in ben Jahren 
vertheidigte er den Deutfetatholiismus; bie „ . Big." 


leitete er in einem antifatholiihen Sinne. 
(Schluß felzt.) 


Unfer Sftoberfeft 
wand ji wie herlommlich ab und ift barüber Neues kaum zu 
ſagen. Die landwirthſchaftliche Seite. besfelben wurbe bekannt» 
lid durch Beſchlagnahme des Glaspalaftes für bie große inter 
nationale Kunftausfielung , bedeutend verfümmert. Dazu lam 
der Mangel an- ber altüblihen Nindviehfihau wegen berrichen- 
ber Maul- und Nauenſeuche. Doch aber war ſehr zahlreid 
Landvoll herzugeitrömt, mehr wohl um- bie Kunftihäge und 
Naritäten feiner Haupt- und Nejibengftabt zu ſehen, an bie 
man ih Momage ſofort maſſenhaft brängte, als bes gar ver- 
alteten Sputes-auf- der Feſtwwieſe menen.*) 

Eingehender wie ſonſt prüften bie Landwirte Geräthe und 
Maſchinen, obgleich” Gtoßartiges weriger wie jonft ausgeitellt 
war. Faſt kläglich veröbet erilenen uns bie in zwei Zelten 
einander gegenüberfiöberden Edmmelpunfte alles menſchlichen 
Genufjes — bes geiftigen, durch die Literalten der Fleiſch 
mann'ſchen Kunfte und Buchtandlung, welche um nur einen 
Gulden die landw. Vereinszeitichrift für Vereinsmitglieder aus- 
bot — bes leibliden, durch bie B. v. Liebig'ſchen Nahrungs. 
mittel in zahlreichen Kompofitionen repräjentirt. 

Nimmt man dazu bie allgemeine Thätigkeit ber von bem 

—— Betrieb gar ſehr verſchiedenen Vereinelandwirth⸗ 
aft Generhlöämites, ſeines Glüdshafens und feiner 
landwirthſchaftlichen Intereſſendettretung, jo kann man fich getroft 

*) Wir löngen diefer etwas abihäfigen Beurteilung des 
in —— “ri, ben Fr avi ** re ——*2 
Landwirtbihaft/ der Schranne“, von Dr. Fraaz, entnehmen, gerade 
nicht zuſtimmen. Gbenfowenig einem Urtheile einer Münchner Korreivon 
beni ter Eugerner Dip, Das läutet: „Cs jeblt jegar der iveelle Schwung, 
ber unſern E öteeiierieflen innmerkin inmemohne. Im en und 
Mreift mie Geſchichte ans Trivfale.” — Allerdingt, es it wahr, e& ift das 
Dltoberfeft Febr einſech md müctem angelegt. Wlein es ift ein Stell: 
dichein für Tawiend umd elefmet Taufend md dem aunzen Baberlande — 
bon ver Saljrdy bis ner Alter hd gun Main, ja selbit bis sum Hbein. Gin 
Diweit, daß der Volt fid anssogen fühle, iR Die jort umd fort waciende 
Zheilnabme, Te: Feſtes Glansummtt'aber it, do der König unter feinem 
Bolle-eriheint-und Zaniende-bn-iehen Töne, die -fenit -bieyu mie- Bes 
legenheit Haben. Die Ned. dr Landeb. Big 


ſagen, daß Alles! fo geblieben iſt, wie es ſeit vielem Jah⸗ 
ten war. — 

Unter ben Ausftelleen find zu nennen nächſt Lachetmeher, 
bie Firmen von Lanz, Scherrer, Krumbach, Seidl, Glas von 

ng unb Epple aus bem Allgäu ( . 

Ein ſehr praktiſches Mufter Dyierzon’her Bienenzuht bot 
ber tüctige X. Weigl von Hansried Aichach), ber als Wan- 
ze... bie rationelle Imkerel ber Neuzeit volle Empfeh- 
ung verdient. 

Auch ein öffentliher Kurſus für rationellen Hufbeſchlag 
zog an. — 

In ber Borberatbung bes Kreiekomités mit fei- 
nen außerorbentlihen Mitgliedern am 5. Oftober wurden bie 
folgenden Fragen einer eingehenden Diskuffion unterworfen, 
- —— Tagesordnung für bie Centralverſammlung vor⸗ 
ubereiten: 

: 1) Welder Inbufteiez Entwidlung ift fir Oberbayern 
und feine Landwirthſchaft beſonders wünfhenswerth? 
Welchen Einfluß auf dieſe Entwidlung und deren Rich⸗ 
tungen mag ber neue Eee durch den Suezlanal auch 
bis auf unfer Alpenlanb und felbit das bayeriſche Dortau- 
gebiet augüben? 
2) Woher find wohl bie Mittel für einen ftänbigen unb 
erg landwirthſchaftlichen Fortbilbungsunterricht 
. gu bes 
3) Unterftügung und Maſchinenverleihung an einzelne Bes 
zirlelomites zur Erprobung. 

Rachdem hierauf die wichtigften Vorkommniſſe im ober- 
bayerischen Vereinsleben nebft Mitglieberzahl. (5868) und Rech⸗ 
nungsergebniß pro 1869 vom erflen Sektetär vorgetragen 
waren, begann bie Diskuffion, melde dahin führte, daß es 
ad- 1. wunſchenswerth jet, wenn bie hohe Staatsregierung 
durch Abordnung - vom un Ranflenten aus“ber 
Mitte ber fjübbayeriihen Gewerbe» unb Hanbeläfammern in 
Cairo oder wenigfiens Trieft fi über unfere Beziehungen zu 
bem neuen Seeweg informtren möchte Ad 2. wirb mitgetheilt, 
baß in Oberbayern ſehr wenig Luft bei ben Unterrichtäfuchern 
befteht, rn ben Unterricht felbft zu bejahlen. Es bleibe 
nichts übrig, als durch Vereingmittel und Zufhüffe von Seite 
ber Bezirksräthe unb bes Lanbrathes zu helfen, im lebrigen 
aber wird insbefondere auch hervorgehoben, daß auch auf weib- 
lichen Fortbildungsunterricht mehr Nüädficht genommen und in 
biefer Beziehung gemeinfaßliche Lehrbücher mit erzählender Form 
abgefaßt werben mögen. Ad 3. wirb vom einleitenben’Rebner 
näher begründet und ber Antrag von ber Berfammlung gut ge» 
beißen. Zum Schluß wird bie frage ber Entihäbigungt der 
Thierärzte (jog. Rittgeld) zur. Sprade gebradit. 


Deüticher Sprachverein, 
(Singefandt.) 


Dinstag ben finften Oktobers wurde im aibenbader’ 
Spradjvereine vor zalreicher Teilnahme mit dem Einleitungs- 
ſpruche „nur feinen Irrtum!“ erörtert, daß bie deiltſchen Schu · 
len und Zeitungen unb ſ. f. bie Monat-Seitangabe irrig 
brauden, 3. B. ber fibte März, welchen man aberrerft nad 
fiben Zaren in folder Anzal zälet. Der Lateiner ſpricht in 
mense Octobris, die tertio Decembris 1868 unb mit aller 
Richtigkeit; ben fo fann man auch in beütfen Urkunden Iefen 
„geliehen — actum am 11. Novembris 1789. Auch jest 
noch kann man hören, „behem Schwefter, nur 19 Lenje alt, 
ftarb am Nervenfieber. Huch bie Wocentage, alzentmäßig und 
nad Sprad- und Sprechſilben richtig, verfiehen bie beütfhen 
Schullehrer durchaus nicht. Die Wochentage tragen gröftenteils 
Vergötterungd-Namen unb müffen aud) in biefer Bebeiltung unb 
Abftammung aufrecht erhalten bleiben, 3. ®. ber Sonntag = 
ein Tag zu Ehren der Sonne, Mondiag zu Ehren bed Mon- 
bed. Das Mort Mond ift Zufammengiehung aus manod, b. h. 
Eigentum, Befiz bes Mannes unter ben Geftirnen, befen allße⸗ 
res, volles Bild auch wirklich ein menſchliches Antliz darftelet, 
weßhalb in ber Vollsſprache, 3. B. ber Manh geht auf, geht 
unter — ber Vokal a vorberrfchend lautet. Wenn auch ber 
Name „Monat mit bem gotbifchen manoth verwandt ift, b. 5. 
manod, jo zeigt doch bie jpätere Ausbilbung in menoth vom 
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— ‚men-menos ober vom lateiniſchen mensis, daß bie 
griffe beiber, nämlih Monb und Monat auseinander gehen 
unb nicht bie e green Br auch Ausſprache erhalten 
und enthalten lönnen, weßhalb in Monb ber Vokal o mit bem 
Akute, b. h. geſchärft, in Monat aber mit bem Zirkumflere, 
b. bh. —— — werden muß. 
tag Worte Zeus, eigentlich in befen 
Nebenform Zen, Zenos, Beide Formen werden im Rolale 
nad griechiſchem Gefege mit bem Akute geſprochen und erfor- 
bern auch im Deütfchen denſelben Alzent, wie Mutter von 
meter, Batter—Gevatter vom griehiihen pater. Daß das 
griechiſche e in Zenos als einfader Pokal auch im Deitfhen 
in ben einfaden Vokal i und nicht in ben zufammengefepten 
Vokal ie, wie unrictig bei Dienstag, ſich wechſeln muß, 
erfehen wir aud aus andern Mörtern, 5. B. census ber Zins, 
—— Pfingfien, ber finfzigfte Tag nach Oſiern, pente 
; brevis bad Breve — ber Briv — kurze Zufcrift; 
septem — fiben; presbiter — Prister; genitum oder das 
griehifhe genneton mit Wandelung ber Media in bie Tenuis: 
das Kind; ſelbſt beürfce Wörter, was das Hochbeittfce bisher 
billigen mußte, wandeln den einfahen Vokal wieder in einen 
einfahen und in feinen zufammengefegten: gibt und geben, 
wenben unb winben, verwenden und verſchwinden, ſchwem 
men unb ſchwimmen, Sch am Pfluge das Mefjer ober ber 
Schar und Sichel, beide von secare; Schmergel und Echmir- 
gel, Pieffer und Pifferling, Schenkel und Schinken, u. f. f. 
jedes Wort in feiner eigentümlichen aber verwandten Bedeütung. 
Mittwoch, bie Wochenmitte. Warum hat „Mitte einen 


verboppelten Stammlonfonanten „tt? Weil die Wurzel medius 
im Bofal e kurz if. Dieſes Volalatzentgeſez geht durch bie 
meiften Mörter. — Donnerstag, der Tag zu Ehren be# 








Donnerers (tonitru; hat basfelbe Geſez ald Stamm für Donne- 
rer). — Freitag zu Ehren der Freya, Frigga — dies Vene- 
ris, wovon noch das Mebewort „freien ſich erhalten hat, ein 
Tag ber Lüberlifeit in heidniſcher Peitperiobe, melden bie 
Kirche in einen, je nach bem, Abftineny- oder, Falttag ald Tag 
ber Buße und Abbüßung zum Heile ber Bevölferung umge» 
Raltete, — Endlich „Samstag, d. h. Sabbathstag, in der 
vorkriftliden Zeit — Ruhe und Heiligungs: Tag wegen befonbes 
ter Verehrung Jehova’s, 

Diefe oben angeführte Monat Zeitangabe jammt foeben 
bargelegter Ausſprache der Wochentage it die allein richtige, 
und jebe andere Führung und Echreibung kann nur bei Dem- 
jenigen entfhuldigt werden, welcher es noch nicht über bas 
Mechaniſche bes Spracgebraudes gebracht hat. Mer ſelb⸗ 
fändig barüber reden will, der ſuche bie beütihe Afzentlehre 
zu verfiehen! Sie ift geiftreiher als bie grichiide, obwohl 
innig mit ihr verwandt; aber einfader in ihren Geſezen und zu+ 
gleich unterhaltenber in ihrer Anwendung. Sieh Brojalir „Volal« 
alyent bei Joſ. A. Finfterlin, Buchhändler zu Münden! Die 
fönigl. Regierung Nieberbayerns erließ eine Verordnung, ben 
Epradunterricht ſyſtematiſch zu leiten. Eine folge tiefgehende 
Anordnung, welde bisger in unfern Schulen wegen Untennt« 
niß bes Lehrperfonales nicht ausgeführt werben fonnte, muß 
nit nur freibigft begrüßt fondern auch unterflügt unb pünft- 
li) ausgeführt werben. In biefer Abficht wird beifolgender 
Auffag ber Redaktion zur Aufnahme in ihr Veiblatt über- 
fendet. Er hat gewiß höhern Wärth als irgend ein Noman- 
Auszug ober ein Beſchrieb über Familten-Gebräude zu Jar 
maifa x. Uebrigens varietas delectat. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Blaner. 





























Sonntag den 17. Diibe. 
wird für 






Serru 


Audr, Ettenkofer, 


Borland des Interflägumesverelmt der 6. 
Alımmerkeute, 


um 7’, Uhr eine bl. Seelenmejje in 
der Jeſuitenlitche abgebalten. mom veiien 
Berwandte, Freunde und Bılamnte freund: 
lihft eingeladen werben. 
Landshut, den 16, Oltbr. 1869. 
Der Unterftügungs-Verein der 
bgl. Zimmerlente. 
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Bon 3 Zgmw, Wieſen e@&) Anzeige. 

— Gin entbehrlich 
Klavier (Bllge), ganı gut 
erhalten, ift H8. Nr. 663 pwiſchen 

— ben Brüden, billig iu verfaufen. |‘ 


MDlündener ielestapbiiches Eprannen-Werict 


wirb bad Derittelgeummet, zum Gingrajen ge) > 


geeigent, vertauft. 
Johann Schön. - 


2884 (8) Leimfabritant. — 





vom. 16. Dftober 1869. 


Dit in Sũddeutſchland ältefe Beitungs-Annoncen-Erpedition von 


4 .. 
@ EL. Daube & Comp. in München 
16 Schäfflergaaffe 16 
bejorgt Inſerate jeder Art au den Origimalpreifen ohne jebe Speſentechnung nah dem Tage der Hufgabe in alle erifiirenten Zeitunsen, Jourmale 
und Stalender ber Melt, liefert bei jeder Annonce das Belegblatt gratis und gewährt bei belangreihen Orbres den Inferenten beionvere Bortheile. 
Koftenvoranidläge, ſowie Zeitungsverzeidnifie ftchen gratis und franco zu Dienften. — 


e TE Pe PR R® MEIE DETE DE Pe AR N es 
Nachruf! J 
Unferm tbeuern Lehrer, 

Herrn Ludwig Weichsleder, 
jebt Lehter in Martingbuch, bringen wir 
biemit unſern berjliben Dant und gratuliten 
der Schulgemeinde Dlartinsbuch, bie ſich freuen 


fann, einen fo fleitiigen und auten Schulmann 
und eblen Gharalter au erhalten. 


Viehhauſen, den 14. Dit. 1869. 


Mebrere Familienväter 
der Gemeinde Bichbaufen. 


(66)2836 









CASINO. 
F Sonntag den 17. Oktober I. Js, | 
Reunion. 

Die Sücher 


des veritorbenen Herin Bimoa Schuber von 
23 » Bis. im —* 
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ewordenes⸗ 



































F SL Eu 2 4 Michael Haindl! 
a EBE FRE — 
\ Li > | — ® Du be det, Ihomann’iden Buchhandlung 
ı Sch. | Sc. 1. & A J f tr. EN R. 1. in andshut ift zu haben: 
un: er —— * > 2 6l16 155 —— > 8jDer Ale Beine Beasgeft, beeiie NER 
RE g | ı2|36 |ı2| 6|—| 2] | —| Ye frank Lehrer 
—* 272812476] 15 | 22 | 14 | 9 HE 18 == ———————— 
Deber 1258| 146] 8123 1 71401 71 ıl—| 6l—|—| von Dr. 5. Banlin. 


Drud un) Vestaa der ot, Zbamann'iden Budhanblung. (J. B. v. Babuesntg) 





Beiblatt 





Zwei Striche. 
Eine dãniſche Erzaͤhlung von Carit Etlar. 
ESchluß.) 

Gegen Abend, als bie Leute fort waren, ging bie Baro- 
nin in ben Saal, 

Noch einmal unterfuchte fie jedes Möbel, jede Schieblade 
in ber Sofjnung, Lars Lunta’s Obligation zu finden, vergeben. 
Da font fie = einen Etubl, verbarg das Gefidt in ben Hän- 
ben und brach in heftige Weinen aus. 

Ale Hoffnung war verſchwunden, alle die lichten Bilder 
ber legten Zeit verfanfen. Eie war wieber bie arme Mutter, 
für welche die Aufunft fein anderes Licht hatte als bag, wel 
ches ouf ber Brennerei zu Boarp fhien. Aus biefen traurigen 
Eebanfen ward fie daduͤrch gemwedt, dab ſich eine Hand auf 
ihre Schulter legte, als fie aufjoh, fiel ihre Blid auf Frau 
Martha, bie-finfterır als je vor ihr ſtand. 

„Haben Ihre Enaden die Dolumente gefunden?" fragte fie. 

„Nein”, antwortete bie Baronin. 

„ie fieht es ba mit ber großen Erbſchaft und all bem 
Neichthum, ten ber felige Reicherath hinterlaffen hat?“ 

Es wird gehen, wie es frühr gegangen iſt; ich babe 

wonzig Jahre ohne denfelben gelebt und helfe mir wohl auch 
erhin. Sprechen wir nidt mehr bavon.' 

Frau Marika ſchwieg, ihr Gefiht veränderte ſich in bie» 
fem Yugenblide wunterber und zeigle Epuren eines flarfen 
Seelenklampſes. „Warten Eie einen Augenblid’, fegte fie, „id 
babe noch etwas zu Jagen.’ — 

Sie ging und zog einen alten gepolſterten Lehnfiufl hervor. 

„Da nir zulegt zufammen ſprechen, wollten Eie mir kei» 
nen Etubl bieten, weil ba® gegen ten Reſpelt fei. Heute Abend 
biete ich Yhnen einen.“ 

„Was fol bas heißen?“ 

„Des iſt Ihres Vaters alter Aubefeffel, ficden Sie bie 
Hand unter ben Ueberzug und ſehen Eie, mas Eie finden.‘ 

Die Baronin gehorchte. Eie fand ein vellgefäriebenes 
Fud und ein zufammengelegtes Etüd, fie öffnete es und fich 
einen lauten ubelicgrei aus. Es maren Lars Lunta's Tor 
fumente. — 

„Eehen Eie”, fagte Frau Martfa mit berfelten Ruhe 
und Kälte wie früher. „Nun haben wir über Nichts mehr zu 
fpregen. Morgen reifen Sie Ihres Weges und ich des mei- 
nen; dies war das Einzige, was mir noch zu thun übrig 
blieb. Ich gebe, Antere nchmen; fo ift es ſiets geweſen.“ 

Eie wollte gehen, aber Lie Baronin veriperrte ihr ben Weg. 

„Gert Balter Ramel war gefien hier”, fagte fie, „willen 
Eie es, Frau Martha?‘ 

„Ja, unb Euer Gnaben haben ihn fortgejagt, wie mi 
neulich. Ich weih «8. —— * 

„Herr Ramel bat mir geſagt, wer er iſt und was er 
münfdt; zufällig ſprach er aud von feiner Mutter.” 

„Tas hätte er unterlafien follen.” 

Weßhalb? Er fprah wie «8 ſich für einen guten, 
liebevollen Eon gebührt. Sie fennen ihn ja; Leute wie er 
haben das Herz auf der Zunge. Er vertraute mir, ba feine 
Mutter feinetwegen gelämpft, gelitten und enibehrt habe.’ 
„Das thut wohl jebe reqhtſchaffene Mutter”, antwortete 
die alte Frau. 

„Ja, darin haben Sie recht. Ich babe auch für mein 
Kind gelämpft und gearbeitet, dieſe zwei Hände haben ihm, als 
mir Seine andere Wahl übrig blieb, Nohrung geidafft. Kün- 


N 43. 





andshnter Beitung. 


Den 24, Dftober: Raphael, 








nen Sie ſich darüber wundern, daß ih über bas Glüd biefeg 
Kindes made, und daß ich mic mweigere, es einer unficheren, 
zweifelhaften Zukunft entgegengeben zu laſſen?“ 

„Was wollen Eie benn von mir?” 

„As Herr Balter von feiner Mutter ſprach, nannte er 
zwei Fräulein Boije. Er fagte, fie hätten fi in Vieles finden 
müfen und hätten viel entbehrt, feit ihrer Muiter Bruber 
ihnen Alles raubte, was fie befajfen. Ihrer Mutter Uruber 
war mein Gatte, das willen Ele wohl?" 

„Das hätte Falter nicht jagen follen”, äußerte rau Martha 
ſchnell. „Ich felbft babe niemals mit ihm darüber gefprocden, 
darauf können Eie fi verlaffen.” 

„Das weiß ih“, fagte bie Baronin.“ „Aber deßwegen 
ergriff mich bas, was er fagte, nicht weniger und id er« 
innerte mich baran, daß wir eigentlid Schuld daran find, daß 
Sie ein halbes Menſchenalter in Sorge und Entbehrungen vers 
lebt haben.‘ 

Laſſen Sie und nit davon reben”, fagte Frau Martha, 
und ba fie ihr Haupt erhob, fah die Baronin, baf ihre Augen 
feucht waren. „Was meiner Mutter Bruber gegen mid und 
meine Schweſter verbroden bat, haben wir ihm längft ver- 
ziehen. Er war tamals jung und unerfahren.” 

Kan Lie Baronin fhlang beide Arme um ihren Hals und 
terte: 

„Arme Martha Boijel Wie viel Gaben Sie leiden müſſen 1" 

„Richt foviel, wie Eie glauben”, erwiderte die alte Frau. 
Ich Hatte einen treuen Mann, und als er flarb, meinen 
Meben Für ihn hielt ich Alles aus. a, ich habe in Ber- 

ens Straßen gefolzene Fiſche verkauft, fo gut wie Sie, Frau 
aronin, in ter Vrennerei zu Boarp gearbeitet haben. Wenn 
nur die Sade, für bie man wirkt, gut ift, fo ſchaͤndet bie Ar—⸗ 
beit nit. Aber was meinen Sie mit alledem?’ fragte fie nach 
einiger Zeit. 

Ich will nidt, daß ber Väter Eünden an ben Kindern 
heimgeſucht werben ſollen“, antwortete Frau Anfarfijerna freu» 
dig und lädelnd. „Ich reihe Ihnen deßhalb meine Hanb, 
Freu Marika Namel, und gebe meine Tod;ter Ihrem Sohme, 
der fie von mir erbat.” 

„Das wollen Siel” flammelte die Haushälterin. 

„Ja, wiſchen Sie nun nur aud ben zweiten Strid bort 
aus. Wir breuden ung an Richts mehr zu erinnern. Die 
reiche Erbin ift ja arm geweſen.“ 

„Er ift ausgemifcht, gnäbige Frau. Als Sie vorhin von 
ben armen Fräulein Boije ſprachen, fielen meine Thränen 
barauf, ich kann ihm nicht mehr fehen. 

Tenfelben Abend faßen Balter Namel und Maria Eor- 
nelis Hand in Hand in dem großen Saale. Eie fagten nicht 
viel, aber ihr Lächeln und ihre ſtrahlenden Zlide ſprachen. 
Frau Martha fland am Fenſter und fah fie an. Nun war fie 
wieber bie Alte. Augenſcheinlich kalt und ruhig, Herrin über 
jeden Blick, jebe Miene. Die Baronin unterbrach das lange 
Schweigen und jagte: 

Weißt Du, wer es ift, mein Kind, ber Dein Glüd ur 
ſchaffen hat, dem Du Alles zu danken haft. Sie ift es, bie 
ihr ganzes Leben für Andere gearbeitet hat, bie ihren Namen 
und. ihren Stand verborgen hielt, fowie das Unrecht, das fie 
erduldete. Sn Dias ft, mh 

„Laßt die Tobten ruhen’, fagte bie alte Frau fanit, 
preßte bie Hände ber Baronin in ihre eigenen, während ein 
glüdlices, erhabenes Lächeln ihre Züge verklärte, 
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Todesfälle 
luf 


(Säluf.) 

Am 10. Zuli + zu Hleging Hofrath Dr. Aloys Ritter v. Auer, 
ber berühmte Neubegründer ber Wiener Hof» und Staatäbruderei. 
Er war zu Wels in Dberöfterreih 1813 geb, trat bort ala 10. 
jähriger Knabe in eine Druderei als Seterlehrling, und arbeitete 

mit Hülfe feines großen Talentes und noch Fleißes 
durch eigene Kraft fo raſch empor, daß ihm ſchon 1836 bie Lehr⸗ 
lanzel der italien. Sprade am Gymnafium und Lyceum zu Linz 
and 1841 bie Direction ber Wiener Staatsdruckerei anvertraut 
wurde. Was Auer aus biefer ganz verfommenen Anftalt im Laufe 
eines Vierteljahrhunderts gemacht, ift weltberühmt. 

Am 15. Juli + zu Berlin im 89, Lebensjahre ber Buchhänbler 
und Gommercienrath Carl Dunfer, 1809 Mitbegründer ber 
Firma „Dunker & Humblot”. Bon feinen 5 Eöhnen find in 
weiteren Sreifen befannt geworben: Mar als Hiftorifer, vortra» 
— Rath des preuß. Kronprinzen und jetziger Generaldirector 

er preuß. Staatearchive; Alexander, Carl und Franz als Chefs 

ber nach ihnen benannten Berliner Verlagshanblungen; die beiben 
Reptgenannten auch als Landtags» Abgeorbnete; Franz überdies 
old B.rleger der bemofrat, Volkszeitung, Carl als nunmehriger 
Syndieus der Stadt Berlin. 

Am 16. Juli F in Meißen Prof. Dr, Karl Heinrih Graf, 
In bem wir u. 9. einen ausführl. Eommentar zu Jeremias 

eigen. 

Am 17. Zuli F in Florenz die Dichterin Laura Beatrice 
Dliva»Mancini, geb. zu Neapel 1823, 

Am 19. Zuli V. A. Huber Er war 1800 zu Stutts 
gart geb. und von Fillenberg in Hofwyl erzogen, ftubirte feit 
1816 zu Göttingen Mebicin und Naturwiſſenſchaften, wurbe in 
Würzburg zum Doctor promovirt und unterftägte barauf feine 
Mutter Thereſe, bie Tochter bes Philologen Heyne, in ber Redac⸗ 
tion des Morgenblattes. 1821 ging er im Auftrage der „Als 

m. Zig.“ nad Franfreih und Spanien; eine Frucht biefer Rei« 
* find bie werthvellen „Sliggen aus Spanien“ (3 Bde. Gött. 
1828—33). Bon Spanien ging er nad) Portugal und von ba 
nah England und Shottland. 1830 folgte eine Reife nach Ita⸗ 
ken. Daranf nahm er eine Profeffur am Gymnafium in Bremen 
an, bie er kald fon mit dem Lehrfiuhle ber Lit. Geſch. in Noftod 
vertauſchte. 1336 folgte er einem Rufe nad Marburg, 1844 
nad) Berlin. 1852 309 er fih ganz aus bem Staatsdienſte zurüd, 
Eine kurze Zeit gehörte er der lathol. Kirche an, trat aber ſchon 
bald wicber zum Protefantigmus über. Die fociale Frage behan⸗ 
belte er ſchon feit 1821 in feinen Neifebriefen und wenbete ihr 
fortan, obwohl fein öffentliches Lehramt auf bem Gebiete ber neueren 
Epraden und Literatur lag, eine flets wachſende Aufmerkſamleit 
zu. Geit 1845, wo er ben „Janus“ gründete, war fein Wirken 
weſentlich confervativ. Seine Schriſten unb are über bie 
verfchtebenen Seiten ber focialen Frage find mannichfach und be 
deutend unb fehr lefenswerth. Außerbem wirkte cr burd) münd⸗ 
lien und brieflichen Verkehr ungemein anregend. Von feinen 
anberweitigen Schriften iſt mamentlih bas berühmte Buch über 
bie englifchen Univerfitäten zu erwähnen. 

Am 22. Zuli F zu Münden noch in jüngern Jahren ber be» 
kannte Alterthums · und Kunftforfher Dr. Julius Braun. Sein 
Hanptwerk ift bie „Naturgeichichte ber Sage” (2 Bde. 1864—66), 
Dazu kamen 1867 „Hiftor. Landſchaften“. 

Am 25. Juli F in Schloß:Chemnig ber Leipziger Schriftfteller 
Auguft Diezmann. Er war 1805 zu Gazen bei Pegau geb. 
uud finbirte anfangs Mebicin, wanbte fih aber fon 1830 
gans ber Literatur zu. Ceit 1834 rebigirte er bie „Allgem. Mo- 

jeitung“, 1854 trat er mit Ferd. Stolle in bie Nebaction der 
„Gartenlaube” ein, beren eigentliche Nebacteur aber der Verleger 
Ernſt Keil ſtels war und blieb, Er überfehte unzählige Nomane 
und Neifewerke, namentlich engliihe, 3. B. Bo} und Marryat. 
Seine Bücher über die claffiiche Periode Weimar's — insbefondere 
„Goethe und die luftige Seit in Weimar” (1857) und „Goethe 
Schiler-Mufeum“ (58) — werben Werth behalten. 

Am 28. Juli F zu Athen ber durch feine Schriften über die 
5* Hiſtoriler bekannte Gymnaſialdirector Ariſtidis Kyp⸗ 
rianos. 

Am 28. Juli 7 zu Dresden ber berühmte Arzt und Phyſio⸗ 
log Dr. Karl Guſtav Carus. 1789 zu Leipzig geb., habilitirte 
er fi 1811 bafelbft als Docent für vergl. Anatomie, wurde 27 


tönigl. Leibarzt, Hof» und Mebicinalrath, 43 Geh.» Meb.- 

und 61 Geh.Rath. Seine anatom., phyfiol, her. mebicin. * 

ſchriften ſind ungemein zahlreich und hatten ihrer Zeit große 

er . —— * literar. Dee bilben bie 
in n veröffentlichten „Lebenserinn 

Denkwürbigkeiten”. ” — 

Ende Juli 7 zu Leyden 8. J. F. Janſſen, Conſervator 
des dortigen Mufeums f. Alterthümer und Verf. werthooller 
ve zur german. Alterthumskunde. 

uli + zu Chriſtiania ber bortige Oberbibliothelar Botten 
San = Verf. ber kürzlich erſchlenen „Norvöge littöraire“, 45 
ahre alt, 

Am 8. Auguft 7 im Babe Landed Prof. Karl Gottlob Shön- 
born, Director des Magdalenen + Gymnafiums in Breslau, 

Am 10. Auguft + in Bamberg der kürzlich erft Domla⸗ 
pitular ernannte Dr. Johann Ochs im 48. Lebensjahre. Er 
war lange Jahre Rel.»Lehrer unb Geſchichts Prof. am Gymnafium 
zu Zweibrüden, vorher kurze Zeit Privatbocent in Münden, 

Am 24. Anguft F zu Trier der bortige Domberr und Dffi- 
cial Dr. Karl Richter, geb. zu Warendorf 1804, feit 26 Dirt« 

ent bed Progymnafiums in Rietberg, 28 Oberlchrer am Gymr. 
n Paderborn, 37 Director des Gymn. in Eulm, 44 Domberr 
und Profeffor in Pelplin, 49 Domberr und Mrofeffor in 
Voſen, feit 67 Domberr und bald darauf Difical in Trier. 
Außer mehreren Schulprogrammen ſchrieb er eim nod nicht 
im Drude erſchienenes „Lehrbud ber chriſtlichen Religion f. 
obere Gymn.-Glaffen“ und als Erläuterung dazu „Initia theo- 


logica“, 
jugendl. Alter Prof. Joſeph 


Um 24. Aug. F in Wien in 
Vitvar, ber Nahfolger Danko's. 

Ende Aug. + in Halle ber DOrientalift Dr. Friedrich A 
Arnold, Oberlehrer an ber latein. — 535 erg an 
an der philoſ, Facultät, ein fehr thätiges Mitglied ber Deutfchen 
morgenländ. Geſellſchaft. Er war 1812 zu Halle geboren, 

Ende Auguft 7 in Heibelberg im 61. Lebensjahre ber bortige 
Docent Dr. €. Ruth, befaunt durch feine Arbeiten zur italien. 
Geſchichte und Literatur. 


Pfarrer Dionys Fink in Hohenlhan. 
(Eingefandt.) 

Am 19. DE. d. 3. verſchied in Hohenthan bei Rottenburg 
ein Mann und Priefter, deſſen Leben zu merkwürdig und vers 
bienftvoll war, als daß wir nicht einige Blumen bem theuern 
Hingeſchiedenen auf das Grab ftreuen follten, 

Gs ift dieß der hochwürdige Herr Pfarrer Dionys Fink 
zu Hohenthan, k. Geiftlicher Math, Dedant des Kapitels Altheim, 
und bis auf wenige Jahre k. Diftrifts:Schulinfpeftor. 

Geboren am 8. DE. 1787 auf ber Mühle zu Laaber, ber 
Piarrei Andermannsborf, zeigte er Thon frühzeitig einen frommen, 
aufgewidten Sinn, jo daß fich feine Eltern entichloffen, ihren 
lieben Dionys ftubieren zu laſſen. Nachdem er mit Auszeihnung 
feine Vorftubien gemadt, ging er auf bie damalige Univerfität 
zu Landshut. Hier hatte er das Glüd, bie Hierbe ber Univerfität 
— ben großen Sailer zu hören, unb war von bemfelben fo ein» 
genommen, daß er ihn und feine Schriften nie mehr vergeſſen 
tonnte. Auch Profeffor Sailer hatte den boffnungsvollen Kane 
bidaten fo liebgewonnen, baf er ihm für immer zugetham blieb, 
und noch fpäter bei einem Beſuche in Oberviehbach von ihm fagte: 
am Fin? hat ein ſchwarzes Ausiehen, aber eine ſchneeweiße 

eele.“ 

Am 29, April 1810 zum Priefter geweiht, erwarb er ſich 
bie erſten Lorbeern zu Inkofen, — und Oberviehbach, wo 
er ſich als Hilfsprieſier dald bie Herzen feiner Pfarrvorftände und 
einden gewann, und mit einem Eifer wirkte, daß er 


ber Pfarrgem 
dafelbft noch immer Y guten Andenken fteht. wacer 
Den Höhepunkt feiner Wirkfamkeit aber erreichte Prie 

Fink unftreitig in Eſchlbach. Es ift dieß eine Pfarrei mit uns 
gefähr 410 Seelen im k. Landgerichte Pfaffenhofen an ber Ilm. 
Sie warb ihm vom Herrn Grafen Törring—Buttenzell anvertraut. 
Als er diefelbe im November 1822 antrat, dachte wohl Niemand 
an bie Geiftesgröße unb ben Seeleneifer, bie ber neue Pfarter 
mitbradte, unb an bie vielen trüben Tage von Eſchlbach, zu 


—— — 
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1 nur 
fein lebhaftes Auge ben ng Geift, der in ihm mwohnte und 
wirlte. Wer aber das Glüd hatte, ihn näher Fennen au lernen, 
der ſah bald, daß er eine edle Perle in einer einfachen Einfafjung 
und faft lauter Kern in einer geringen Schale entdeckt habe. 
Mit ben beften Eigenfhaften ausgerüftet, fein Herz voll ſchöner 
Entwürfe und Hoffnungen hatte er bie Pfarrei angetreten, und 
es zeigte ſich bald, daß er darin mur gar zu viel zu ſchaffen 
hatte. Am erflen richtete er feine Aufmerkſamkeit auf die Pfarr- 
firche, bie er verſchönerte und mit einem neuen großartigen Ge 
läute verfah, dann ging's an bie Schule, für melde er ein ganz 
neues ſchönes Schulhaus erbaute. Die Aufſchrift: „Gott zur 
e und ben Bewohnern von Eſchlbach zum Heile,“ bie er 
—* deſſen Eingang ſetzte, zeugen noch immer von dem Geiſte 
des Grunders. Schon zeigten allenthalben Merkmale feines 
Strebens. Eben fam das neue Schulhaus unter Dach, als ein 
Ereigniß eintrat, das ganz Eſchlbach in namenlofen Kummer ſtürzte. 
Am 29. April 1826 fanden auf einmal 33 Häufer mit 60 Fir- 
fien und allen Vorräthen im Dorfe in Flammen. Ganz Eil- 
bad war ein Schutthaufen. Die Noth und das Elend waren 
unbeſchreiblich. Jeder Andere hätte verzagt. Pfarrer Fink war 
ſchnell entiäloffen. Vol Vertrauen auf Gott und gute Menichen 
ermabnte er zu gleichem Vertrauen. Zuerſt gab er ben armen 
Abgebrannten Obdach, Kleidung, Verpfleaung unb Gelb, foniel er 
Hatte, ſuchte Allen Alles zu werden, Dann ging er Hilfe für 
die Seinigen ſuchend in ber ganzen Gegend umber, bat, prebigte, 
brachte das Elend vor feine Gutsberrichait, ja jelbft an ben Thron, 
und erzielte fo eine Theilnahme und eine Abhilfe, wie e8 beren 
wenige Beifpiele geben dürfte. Nicht nur die Ortſchaften: Pfaffen- 
bofen, Wollnzach und Geifenfelb, ſondern auch ſämmtliche Dörfer 
umber bewog er en bie ganze Umgegenb gerieth in 
Bewegung. Die e eilten ſchaarenweiſe zur Arbeit und Unter 
ftügung berbei, Beiträge an Geld und Baumaterial floffen, jelbit 
in Öffentlichen Blättern wurbe gefammelt. In 21 Wocen war 
Alles wieder ımter Dad gebradt. Eſchlbach ſtand ſchöner als 
je da. Nicht nur bie fogenannte Branbfapelle, bie Pfarrer Fink 
noch zur Danfjagung für die mwunberbare Nettung auf einem 
nahen Hügel erbaute, wird feine Hingebung für feine Vfarrfinder 
verewigen. Die zahllolen Turänen, bie bafür in Leib und Freud' 
zum Himmel flofjen, werben vor Gott no ein ſchöneres Denkmal 
jeiner —*2 ſeyn. 

Pfarrer Fink hatte in Eſchlbach noch eine Induſtrieſchule 
gegründet, einen bedeutenden Fond zur Bezahlung bes Schulgeldes 
für ſämmtliche Kinder, zur Anſchaffung ber Schulgeräthe und ber 
Kleidungen für arme Schulkinder gefliftet, für die Armen über» 
haupt geiorgt, ben Schul» und Meßmerdienſt aufgebeffert, und 
jeben andern guten Zwed heförbert, als ihn, nachdem er ſo 
11°, Yabre unermübet in Eſchlbach gewirkt, bie Vorſehung auf 
einen neuen Poſten auf bie Pfarrei Hobenthan zur neuen Bernie. 
thätigkeit berief, 

Wir müßten uns nur wieberholen, wenn wir beriditeten, 
baß er auch hier in bemfelben Geifte fortwirkte, und wollen nur 
in Kürze bemerken, baf bie Erweiterung und Verſchönerung ber 
Pfarrfirhe in Hobenihan, bie Anfhaffung eines pradtvollen Ge 
läutes, bie Gründung eines Mlöfterleins für arme Schulſchweſtern, 
befien Unterhaltung und Funbirung, die Verſchöne ber Kirche 
um hl. Brunn, und bie Nettungsanftalt für arme Knaben ba- 

' fein Werk find, daß unter ihm fein Armer in ber Pfarrei 
a barben durfte, ba er burdh Errichtung einer freiwilligen 

tmenpflege längſt dafür Borforge getroffen hatte. 

Man barf aber nicht glauben, daß Pfarrer Fink feine Auf- 
merfjamleit nur auf äußere Werke gerichtet habe. Ein Mann 
nad; bem Herzen Gottes, ein würbiger Seelforger im vollften 
Sinne des Wortes war es ihm ganz beſonders um bie geiftlidhe 

g feiner. Pfarr- Angehörigen * thun. Begeiſtert auf der 

umermöbet im e, ein’trener Schul: und Kinder 
freund bis an'$.@rab, war er zugänglich für Jeden, für Jeden 
zur Abhilfe mit Rath und Hand bereit, und bann fo felig, wenn 
er Gutes fißten, bie Ehre Gottes und das Heil der € en 
beförbern konnte. Dabei war er fo anfprucdäle 
Werke nur im Stillen und ohne alles Auffel 
wollte, und daf nie die Linke wiſſen durfte, was d 

- 







1 überlieferte 


Es ift zu vermunbern, baf Geiftliche bei feinen 
vielen feelforgliben Arbeiten und ——— noch Zeit 
für ſchriftſtelleriſche Elaborate finden konnte. So ſchrieb er eine 
Geſchichte von Eſchlbach und beifen unglüdlichen Brand, veröffent- 
lichte als Schulinipeltor außerordentlich tũchtige Gonferengarbeiten, 
gab eine Geſchichte ber Kirche vom bl. Brunn heraus, lieferte 
Beiträge für Zeitichriften über das Schulweſen, für die Sion 
u. ſ. w, und beurfunbete auch in biefem Fache eine hohe Begabung. 

Ein foldes Licht auf bem Schäffel konnte auch ungeachtet 
aller -Beicheibenheit von feiner Seite nicht unbelannt bleiben. In 
Anbetracht feiner Anhänglickeit an ben Thron und feiner vielen 
Verbienfte um bas allgemeine Befte beehrte ibn König Mar IL 
mit bem Titel eines Geiftlihen Nathes und mit bem Ehrenkreuze 
bes k. Ludwigsordens, bie fämmtlichen Herren Biihöfe feiner 
Lebensperiode bewielen ihm ihre Achtung, das Kapitel Altheim 
mählte ihm zu feinem Dechant, und wer ihn nur immer kannte, 
—* on at Streben zu würbigen wußte, ſchenkte ihm Vertrauen 
un iebe. 

Deſſenungeachtet darf man nit glauben, daß ein fo thaten ⸗ 
reiches Leben aud immer ohne Wiberfprud und Kampf blieb. 
Im Gegentheil mußte er gar oft Verfennung und Unbanf erfah- 
ren und ben Leidenslelch nicht felten bis auf bie Hefe leeren. 
Nie hörte man barüber aber eine Klage von ihm. Stillſchwei⸗ 
genb und auf feinen Heiland weilend, nahm er ben Schmerz barüber 
mit fih in's Grab. Wir find überzeugt, daß er auch in feinen 
Ieptwilligen Verfügungen beflätigen werbe, was er fein ganzes‘ 
Leben hindurch erjtrebt hatte. 

Enbli hatte Gott feinen treuen Diener zur ewigen Heli 
reif befunden. Nachdem er ſchon früher von einem Schlagen 
berührt worden war, nachdem er öfter bie heil. Saframente 
mit Andacht empfangen, nachdem er alle feine Angelegenheiten 
in Drdnung gebradt, und fein Tagewerk mit Ehren vollendet 
hatte, unterlag er ber Zaft ber Jahre am 19. d. in dem ehrwür- 
bigen Alter von 82 Jahren, wovon er 36 Jahre in Hohenthan 
gewirkt hat. 

Wer vielleiht glaubt, es ſei bem Hingeihiebenen in biefem 
Lebensbilde bes Lobes zu viel gemörben, ber frage jene, bie ben 
Biedermann fannten, ber frage feine Pfarrfinber, bie an ihm 
ihren Vater beweinen, ber zähle bie Thränen, bie an feinem Grabe 
flofen, und ihm noch lange nachfließen werben, und aud) er wirb 
dem theuern Derlebten feinen Beifall und feine Bewunderung 
nicht verfagen können. Wohlthuend ift er vorüber gegangen, 
fein Andenten wird im Segen bleiben. Er ruhe im Frieden! 


Die Kaiferin von Deſterreich in Gödöllö. 
Bir leſen im Pefter Lloyd; Selten hat eine Herrſcherin eine 
einfachere Lebensmeife geführt, als bie Kaiferin Elifabeth, und 
namentlih das Göhöllder Caſtell fcheint dazu berufen, um biefe 
Einfachheit durch feine abgefonderte Lage in allem zu erhöhen. 
Die Katferin macht täglich einfame Spaziergänge im Parke, wel- 
Ger dem Publitum nur auenahmsweiſe verſchloſſen if. Die katfer- 
lien Kinder mahen Ausflüge in ben Ort, wobei fie fi 
unter bas Vol milden; und während Kronpring Rubolph auf 
feurigem Renner in Begleitung feines Erziehers bie 
entlang reitet, übt bie Giſela auf 
itens, in weldher 


Manlthtere die Kunſt des 
riſchritte acht hat. Die Kaiſerin iſt bekanntlich eine leiden⸗ 
chaftliche Reiterin. In ſchwarzſammtenem Reitkleide, einen ſchwar⸗ 
zen Kalpak auf dem Kopfe, ftürmt fie im Galopp über bie ge» 
fährlichften Gräben hinweg, über welche ihr bie Begleitung nur 
zögernb folgt. Die Naiferin reitet gewöhnlich in der Richtung 
ga aszegb, wobei fie oft bie einfamfien Nfabe auffucht. An 
onnigen Herbittagen pflegte bie 3* * kn ihren, Ritt 
ubehnen von ihrem Gefolge 
wenden unb nad) bem Gas 


bie 
ieben 
— Sie treibt Gärtnerei, Blu 
bie Pa | bet Wirthfchaft. * 
Ende des * 9 ein —x aus, deſſen Ertrag bie 
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Raiferin für ihr Pferd beftimmte, As man num bieies Feld Menſchen, und Jeder ſah mit Intereſſe zu, wie bie, Kaiſerin die 
abmähte, erfhten die Kaiferin, um zu helfen, mit einer Sichel in Beſchäftigung bes Sanbmanns ehrt. und ſich ſelbſt darin verſucht. 
ber Hand, in kurzem Hauslleibe, während ein blaues Band das — 


reiche Haar zufammenhielt. Der Gövölder Park wimmelte von Berantwortlicher Nebalteur: Joh. Bapt. Planer. 
fdj-patriotifch 


* 


Donnerstag ben 28. Oktober Rahmittags 2 Ihr 
Wanderversammlung 


im Saale des Bierbrauers Schör in Bilsbiburg. 
Sefinnungzger.offen lönnen durch Mitglieder eingeführt werden. 


Graf v. Freyen-Seiboltsdoer f. 
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505 Für Rander 505, 


Sein großes, micderkoll vermehried 
Lager in 


Ciearren, 


ri 







in vollländig abgelagerten Sorten von 
feinftem Aroma und beftem Geſchmade, jo 
wie griech, und türt, Babafen, Ei» 
— Ddlauch und Schunpfs 
baten, hält beftens cmpjohlen 


M. A. Fahrmbacher, 
233613). ° 505 Schrannenplah 605; 


Jagd⸗ Berpachtu ng. 


Sonntag. ben 31. Ollbr. 
J Nachm von 3—4 Uhr 
2 mid die Jagd ber Ge 

meinde Oberglaim, clıca 
De 1000 Tagmwert baltene, im 
S Wirıhöhaufe zu Unterzlaim 

- an den Meifibietenden vers 

pachtet. Die nähern Bebingnifie werten am Pacht⸗ 
termine eigens befannt gemadt. 

ZJagbpachtluftige werten biega ſteundlichſt eins 
geladen. 

Um 23. Oltober 1869. 


Die Gemeindeverwaltung Oberglaim. 























Der ergebenft Unterfertigte erlautt ſich biemit einem bofen Abel und geebrten 
Publikum die ergebenfte Anzeige zu machen, daf er unterm Heutigen fein neu gegt andetes 


Gonditorei Geschäft 


im Banfe des Herrn Vauſmann Mindler unter den Bögen, 


eröffnet, umb empfiehlt ſich in allen in das Geſchäſt einfhlägigen Artiteln unter Ber 
fiherung kefler und ſolldet Bedienung. 


Hochachtungt voll 
Landéehut, den 22. Ollober 1860. 
N. Thaler, Sonitor, 


h en Laten bei Hexen Kaufmann Kindler unter den Bözen. 











Zur Erinnerung 


an bie 


Rirchweih⸗Jeier 


tag den 24. und Montag den 25. ju gutem 
alten Biere aus der Bräuerei in Wörth, dann 


* kfagung. 











Der Untergidnete erhielt von ber Wiebwerficherumgägefellihaft „Pam in Berlin 
ı für ein umtauglich geworvenes Pjerd durch den Ugenten Hrm, Gerd, Zifcher in Landahut | 
P die Entjkädigung auebeablt, mefür er fih jur Dantes:Erfiattung verpflichtet ficht, und die Hy kalten und marmen Speiſen freundlihft ein. 
b Grfellfchaft jedem Biehbejiger beitens empfiehlt. I obann Sremer, 

} Mathias Hans, | ——— Tafernwthi pachter 

Bote in Maifing. 2920 (2b — in Erieß · nbach 
= — — Auf Sonntag den — — um 
Die ( 
Hanf- u. Abwerg-Spinnerei Ichten alten Bier 
i — 2* ſreundlichſt ein 
F. Kerler 8 Ei: in Memmingen (Bayern) 


fieelt Epinnen von Flache, nf und Ab werg im Lohn. — Der Spinnlohn beträgt 
wu he, — 25 Ram und vorzügtice Qualıtät der Garne wirb zugefichert. 


Robftoffe zur Bejorgung übernimmt 
«u, Max Kohindorfer in Landshut. u.a" 


Münchener telegrapbiicher Echrannen-Wericht 
vom 23 Dftober: 1869. 


iz je ia 
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Maria Huber, 
2964 ___ Birtbin in Sa dab unn 


Heute Eomtte den 23. Oftober und Die. 
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Beiblatt 


Fandshuter Zeitung. 


Ki 44. 


Den 31. Dftober: Wolfgang, 





Ginundzwarzigfter Jahrgang 1869. 


Ein Frübftüt in Malmalfon.*) 
Bon E. M. Dettinger. 


Joſephlne, der Blüdaftern Nopoleons, war eine Sonne 


Rrablenter Tugenden, die blendenb aus ben Wolfen bunbert 
Heiner Fehler durchſchimmerte; bie Kalſerin hatte ein ebles Herz, 
erfült von jener feltenen Menfhenliebe, bie an ber Wimper 
eines Anbern keine Thräne fehen farm, ohne das Bedutfniß zu 
fühlen, biefe Thräne, das fihtbare Zeichen eines unſichtbaren 
Gram's, zu flilen. Tie Raiferin war einer jener irdiſchen En- 
gel, melde ben Hab, biefe häßlichſte aller Leidenſchaften, nur 
dem Namen nah kennen. Ele war verföhnlih, großmüthig 
und mohltkätig, ein Bormund ter Maifen, eine Mutter ber 
Armen. Sie befaß, wie gefagt, taufenb Tieben&milrbige Eigen- 
ſchaften, aber au, ich wiederhole es, hundert Heine Echwäcken; 
fie war abergläubiich, leichtſinnig, verſchwenderlſch, prunffüchtig 
und wie Rouſſeau's Julie, ein wenig eine Guiſchmederin. 

An einem Tage, an weldiem bie Nachricht von einem ger 
lungenen Unternehmen bes Kaiſers eingetroffen, war ber 
Glüdsftern Napoleons ganz aufer ſich vor Freuden und bei fo 
gutem Appetit, daß er dieſes glänzende Ereigniß in ber Zurüd- 
gezogenheit Malmaifon’s, in einem Meinen Zirkel vertrauter 
Freunde, fo recht con amore zu fetern beſchloß. 

Der Zufall hatte es gewollt, daß fie Nachts vorher, vor 
bem Einfhlafen, 3. PB. Chauſſard's Heliogabale ou Esquisse 
worale de la dissolution romaine sous les Empereurs (Paris, 
1802) gelefen. Der genäldigen Creolin war das Waſſer im 
Munte zufammengelaufen, als fie barin bie Beſchreibung feiner 
lururiöfer Gaflmähler gefunden. 

Sie hatte fi tobtladden wollen, als fie an bie Stelle ge- 
fommen war, in ber erzählt wirb, Heltogabalus, welder in bem 
Blauben gelebt, daß der Wundervogel Phönir feine Fabel fet, 
fonbern wirklich eriftire, babe feinem Mundkoch ben Befehl er- 
tbeilt, ihn zu fangen und an ben Bratfpteß zu fieden, um zu 
wiffen, ob ein Phönirbraten beſſer fhmede, als Pfauen, und 
Nachtigallenzungen, als Popageien / und Faſanengehirn, als 
Straußen- und Klamingofleiih, bie befanntlih bie Lieblings- 
braten biefes großartigen Verſchwenders waren. 

Joſephine Hatte es verzeiblich gefunden, daß jebes ber ge- 
wöhnliden Diners biefes Kaifers 50,000 Dradmen gefoftet! 

Ih bemeibe biefen Heliogabal, Hatte fie ausgerufen und 
ein Ohr in's Buch gemacht, um mit all diefen Genüffen einzu- 
ſchlafen. Ihre durch die Lefung biefes Buches aufgeregte Phan- 
tafie war fo galant gewefen, alle bie ſchönen Dinge, wovon fie 
gelefen, ihr im Traume noch einmal vorzuführen. Sie hatte 
eine Phalanx goldener Echüffeln gefehen, worauf Straußen- 
und Flamingofleifh, Papageien. und Faſanengehirn, Pfauen- 
und Nactigallenzungen fo appetitlich zubereitet lagen, daß fie 
träumend fih das Verſprechen abgenommen, ſobald als möglich 
ein Diner à la Heliogabale zu veranftalten. 

Als fie am andern Morgen erwacht war unb bie frohe 
Nahricht erhalten hatte, beichloß fie, das, mas fie fi träu« 
menb verſprochen hatte, ſogleich auszuführen. 

Zehn Minuten fpäter fellte fi ber Intenbant ber lalſer⸗ 
lien Küche in Galauniform im Arbeitslabinet ber Kaiſerin ein. 

Wiſſen Sie, Laguipierre, warum ich Sie habe rufen laſſen ?'' 

„Rein, Majeftät!" 

nd Sie rufen laffen, um Ihnen bittere Vorwürfe 
m ma “ 

Herliche Majeät!’ fiotterte ber bes vor Schred 

% 
fo wc we A Mn Aula ; 


*) Aus der „Balatina”. 


Erſchreden Ste nicht! fo ernft war es nicht gemeint; 
Sie find ein ausgezeichneter Rod, beſſen Berbienft Niemand 
am Hofe ber Tuilerien beffer zu mwürbigen verficht als bie 
glüdiihe, bemeibenswertbe Gemahlin bes Kalſers. Aber ben« 
noch babe id; die Bemerkung gemacht, daß fi in unfern Kül⸗ 
henzettel eine gewiſſe Einförmigfeit eingeſchlichen hat, bie, auf« 
richtig gefagt, mir allen Appetit benimmt. Das ewige Rind» 
fleiſch, das Wilbpret habe ich fatt, Laguipierre. Sie lennen 
das Sprihwort: Toujours perdrix! Ich wünſche enblih ein⸗ 
mal etwas Anderes als das ewig mieberlehrente Einerlei 
zu genießen.‘ 

Ich bitte Euere kaiferliche Majeftät, mir zu fagen, welde 
Speiſen Ihren Appetit nigen . . .' 

„Laguipierre, darf man Ihnen ein Geheimniß anvertrauen ?"' 

„Mojeität, mehr als eins,” ermieberte ber Intendant, der 
ben Sinn ihrer Mebe nicht begreifen fonnte. 

„Nun denn, fo will id Sie in ein Geheimniß einweihen, 
das Sie Keinem verratben bürfen. Geflern Naht habe ich dort 
in jenem Buche eine pilante Sittenfchilberung bes römiſchen 
Hoflebens zur Zeit bes Kaiſers —— geleſen und vor 
Allem bie Schilderung feiner Gaftmähler, die Äbwechslung fei- 
ner vielen Speifen, bie Geſchidlichleit und Erfinbungegabe ſei⸗ 
ner vielen Kockünfler bewundert. Ad, Laguipierre, bamals 

ab es Köche, welche Fiſche zubereiten fonnten, daß fie wie 
tägfpeife fAhmeden!" — 

Ich glaube, ohne unbefheiben zu fein, behaupten zu kön» 
nen, dab wir unfere Vorfahren in Hinſicht der Küche weit 
überflügelt haben. Die Küche ber alten Römer war mafienhaft, 
bizarr und koſtſpielig, bie frangöfifhe Küche hingegen iſt zier- 
lich, geſchmackboll und fucculent. Die Römer liebten mehr Lu⸗ 
zus als Gediegenheit. Des jets etincelants plutöt que de 
ensemble, wie Car&me in feinem gelehrten. Werle: Manicre 
de faire vivre son Seigneur, fo richtig ſagt.“ 

* will dem Berbienfie ber neuern Kochlunſt nicht im 
minbeflen nahe treten und gerne zugeben, daß auch fie ihre 
guten Seiten bat. Aber wiederholen muß ich, daß fie vor 
Alem an einer trofilofen Monotonte leibet, bie wirklich etwas 
Appetitverfcheuchendes hat. Die Nömer kannten viele Epeifen, 
bie mit Unrecht vom Repertoir unferer Küche verſchwunden finb. 
Kaiſer Heliogabalus bekam Papageien. und Faſanengehirn, 
Pfauen- und Nachtigallenzungen, Straußen. und Flamingo⸗ 
braten und viele andere feltene Herrlichkeiten, bie unfere ge- 
lehrten Herren Köche nur vom Hörenfagen fennen, Das find 
Delikatefien, die ih ſchon barum allen anbern vorziehe, weil 
fie fo theuer find, daß fie nicht zum Gemeingut aller 





22— b. 5. Papageien. unb Faſenengehirn, Pf 
i ‚db. 9. n- un en, Plauen» 
und Kadhtigafleng 


viren Lönnen.' 
„Majeftät, wo fol ich fo ſchnell einen Strauß ober Fla⸗ 
berbefommen." 


‚Wozu Hat ber Kaiſer einen Jardin des plantes und. all’ 
biefe wilden Thiere, bie Kelnen etwas nißen.‘ 

A ift ein Strauß im botaniſchen Gatten. Ob man in 
mir geben wird ?" 
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n lie es ‚ Eure Majeflät ba 
* BE, Ai De Yeah Ar eg —— 


* 
loſiet 
Fee — 
ftetl Sind wir nicht Kaiſe⸗ 


Ro —* 8* — Papageien —— 
= 47 wall z . 


TIME Nachigall Fofer wengſtenz 25 

— went fie-b0 koftet , das gilt mit glei: Gehen Sie, 

—3 ‚than Ste) was ic Ihnen befohlen; un ‚zeigen 

inter Mppetit nicht noch buch. Ihren Wiberipruch 

Det Koch machte eine tiefe Verbeugung und: ging 

Laguipierre warf ſich in einen Flacte und fuhr zum Di⸗ 
velto: bes botaniſchen Gartens 

33 —* im Auftrage Ihrer Majeftät." 

efiehlt Madame?" —* ber Direktor, ber; den 
PR en a don früher bet tan 
+, bin beauftragt, Sie im —— ber Kaiſerin gu er · 
ſuchen, einen Strauß, zoei ober brei Flamingos, eben fo viele 
Gols. und Silbetfafanen und Ihren gänyen Papageienvorrath 
fo ſchnell als mözlih nad Malmaiſon abzuliefern.“ 

„ar es eilaubt zu fragen, wozu?*. 
ESie werben «8 früh genug erfahren", 
Mundtod mit befonderem Lächeln. 

„Sie machen mich nengier N 

„Leider iſt es ein Beheinnih, das “ nicht verrathen darf.‘ 

"Nun gut; in fpäfeftens fünf Stunden fol das Berlangte 

Malmaifon fein.‘ 

‚Der betfüzte fih dann von einem Vogelhändler zum 
andern exkaufte it ſchhwerem Gelbe filnf Duhend Nadtigaken, 
Und Lich fie gleichfalls nach Malmatfon bringen. 

Bin Stmbden ſpater begab er fid zur Kalferin. 

a * ſptach er, den Schweiß von ber Stirne wiſchend, 





erwiberte ber 


lift erfüllt. Ich eile nad Malmaiſon, um An- 
morgigen Frutſtuck zu treffen.‘ 

ben. Sit: auch einen Strauß belonmen ? 

a, Majeſtat!“ 
Und wie biel Papageien — 

—— ig." 

“ Und werben’ wir daran aud genug haben? Ich habe 
alle meine Hofdamen eingelaben.‘' 
8 dachte mir das und habe zur Vorſorge fünf Dutzend 
Fe angelauft.“ 
? Was kofien bie lieben Thierchen ?' 
Stüd 25, zuſammen 15,000 Franten.’ 

1, Eh bien! machen Sie ihre Sache gut, morgen Bor- 
mittag mit bem Glodenſchlage elf bin ich mit meinen Hofdamen 
in Malmaiſon. Ach, ich kann Ihnen er A Saguipierre, 
wie ſeht ich mich auf biefes Fruhſtück freue. Apropos, wir 
haben bod auch Flamingo?’ 

„Alles, was Euere Majeftät een haben.’ 

‚run, "denn * Wiederſehen! 

guipierte ‚ begleitet: von BR ee ohne ' 
aufaud nad — Bald darauf kam auch die Menagerie 
aus dem Jardin des plantes an. 

Am anbern Morgen, mit bem Glodenſchl 
cm von 


ef, f ‚die 


en; 


bereiten“, —— nun, 
— 5 een — ——— — 
—— übertreffen wird. Sie werben neue 







„Sie erflaunen, meine Damen. Gagte #-, 
‚, Sie würben neue intereffante Belanntihaften machen ? 
Bummi Cie, meine er haben —* die —— 
zu J ſo an 
—— —S— fen re 


waren.‘ 
s balus?% mwieberholte bie jüngfle 
—— —— ta a 24 Hauke I u be nung * 


iſcher Ga * — 
denken meine Liebe?‘ eine —— 
bame mit einem Shmintpfläfterhen. ;‚Heltogabalus war ein 
—* — a RE, albigu lebe Se 
te um Ent e Herzogin‘ 
nete, gofephine mit allas veichem —— Del —* dub Be hatte 
bie Ehre Kaifer von Nom zu fein. 
* „Rihtig, richtig!" rief bie Hitogin; „mein Gebächtmig 
läht * dann und wann im Stiche 
en Sie, meine Damen, —— wird es talt⸗ 
—* Damen fingen zu often an; aber keiner vom 
wollten bie Speifen recht behagen; au ber Kalſerin ſchle 
fie durchaus nicht gu munden obglei ch fie fih bie Miene * 
als ob. fie dieſelden, Gott weiß wie fehr, belifat fänbe. 
„Nun, meine Damen“, fragte Jofephine, 8 mectes) 
Verzeihen Eure Majeftär”, fagte bie Hofvame, , 
id id ofenbe ig befenne, bab id auß Dielen Epeifen ng Hug 
ann.‘ 
„Wie fol ich das verſtehen, Marquiſe?“ 
Ich will damit fagen, daß bieje Speiſen, ſtreng genom⸗ 
men, weber gut noch ſchlecht ſchmecken.“ 
„Der Geihmad, — Freundin, ift ſeht verſhie den 


a finde namentlich bie Radıtigallen- Zungen ganz e 
„Ih auch! ich auch!“ Tiefen alle bug en,. ber Raiferin 
ob fie eine Do ⸗ 


Siebe, ſchnilten aber cin Geficht dabei, 
H Golöguinten binabgewürgt hätten, 
n bemfelben Hugenblid erſchlenen zwei neue ee 
er Page annoncitte: 
„Papageien. und Falanen-Gehirn.” 
Der ganzen Tiſchgeſellſchaft fuhr ein —5 a Ölieder. 
u Nehmen Sie, meine Damen‘, bat die Kaijerin; 
tiät finden biefe GSpeilen vor Ihrem Nichterfiuhle, Erg 
—— mehr Gnade als deren Vorgangerinnen.“ 
Damen fofeten abermals; aber biefe Schüfeln Tchie- 
nen ihnen nod weit weniger zu “ gefallen. 
„Weld’ ein barbartiher Beigmad!“ flüferte eine ak 
ter Nachbarin zu. „Die Zungen waren zäh wie Leber, unb 
Ye —— in’ fo weich wie Pommade.“ 
Was fagten Sie foeben, liebe Gräfin?" 


"3b en nei Nüsbsc, ba das Papageien- 
m au elitat finde.‘ 
* „Das freut mich, tbeuere Gräfin; aber mie fommt es 
Henn, Mn N wenig en eſſen 
e gein etwas von Allem.” 
— Marquiſe > * ja gat el fagte 







kann! | 


en Sion 
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Der Page annoncirte: 
„Hlamingo- und Gtraußenbraten.‘ 
fehlte nech“, rief die junge Marquife und hlelt ſich 
ein Tuch vor’s Geſicht um das Laden zu unterbrüden. 
„Bein Gott!” vief die Kutferin, „onzum effen Sie deun 
nicht, meine Damen?" 
! Mafehät, tief der gamze Hofſtaat wie auß einem 
Drunde,, find ſchon wöllig ſatt 
„Das iſt nicht wahr, meine Damen. Eid find fo y 
rig wie td, aber es fehmedt Jhnen nicht, und, — 
inet ich lann es Hhnen gar nicht verbenten, mir hien 
x Aailerin ſchwer zu werden, Dies zu geehen) f te 
= nicht: Gort im Himmel, ih habe ir biefe Gpeifen ganz 
anders gebadht, aber troß allein Reſpelt für Meiſter Helio- 
balıs kann ich frinen Lieblingsgerihten auch nicht ben min» 
Behen Gefhmad abgewinnen. Ih glaube Ihren Wunſch zu 
——— ſprach Joſephine ſchellle und ſagte zu bem eintre⸗ 
tenden Rammerbiener: 

„Tragen Sie dieſe Schüſſeln ab und ſagen Sie dem Koch, 
daß er. ſchnell etwas Anderes bereiten fol. babe Hunger!” 
‚ach, ich auch!“ riefen bie Hofdamen unisono. 

"Ho boch nicht ſatt?“ fragte die Kaiſerin. 
„Ach nein, Majeſtät“, tiefen Alle 
Die Ratferin lachte und ihre Damen mußten mitlachen. 


Eine an Stunde fpäter ferpirte ihnen uipierre ein 
einfaches Gabelirühftie , das Alle mit wahrem Heißhunger ver» 
fülangen. — 


“ * 
nis der Anifee nach Watts yurkäipelehtt war, fagte er zu 
Gemahlin 


wone Dinge von Ihnen gehört. Sie haben in 
rörtjches Früpftüd gegeben, das 
ei enormes Gelb gekoflet und 


{wenden kann! Ich habe meht 

Blume, ie in Ihren 

30,000 feähten bejahlen 
Pr. an 


— wenn Sie für eine 
—8* in Dralmatjon fehlt, 3 bis 
an ein abgeſchmacktes Frahſug 

ich etwas ſark Mabame. Ein 
Peer ar ann und Radftigallenzungen, 
aa erg And Gttnuhenbraten, 

ie Soma ia es Zeuß eſſen kann! Sie 
ten mite bie daibe Menagerie des Jardin de plimtes, meinen 
Strauß und Fannngd abſchlachten laſſen. Dad Alles hätte ich 
hätten Sie wenigſtens fo viel Auf⸗ 


he Freilich! ich hätte lieber ein Land als dieſen 
„Rröften ſich Euere Majeftät! So lange es noch eine 


Den t, bie vive FLempereur tuit, konnen Sie ben Ber 
ft eines Papageien, dem man -biefen Ruf eingelernt, leicht 


"ie mit einer 
ben *— be nl: —* — Bar: aus 











von 2 —— ee 


Ueberlebenben zu Troft und —— Unter ad 
Didceſanprie ſter muß billiger Wei ——— .. 
Stellung ber am 21. Yani db 

und Domcapitular Anten 42 —** ur 

Am 2: November 1802 wurbe dem und 
Delonomiebefiger Lichtenauer m —— k. Bezirkdamtes 
Bolfftein in Niederbayern, ein Sohn —— ir ſchon 
in ber Bollsſchule feines an befönbere —— er» 
wedie. Deshalb nahm Ihn bald fein Watte, ber dortige Bene- 
fietat —* in beſondere De el beteitete ihn fir die Stu · 
bien vor. Lichtenauer inbar ſehr Hartn Manne 
zeitlebens ein dankbares nalen urn ben mern es = 
geſchah, daß er, nach bem Ausdrudde bes Verforbenen, tm um 
anderen Altersgenofien bie A ber Iateiniichen Sprache 
mitunter. „einbläute”, fo gab feine Gtrenae, indem fie ben Jungen 
ben Em” ihres Vorhabens *8* machte ihrem Leben in ber 
Megel bie Richlung, bie fie mit Leicht verlaflen mochten. In 
ſechs Jahren, von "1815/16 bis 1 1 durchlief Lichtenauer 
die ſammtlichen Kutſe der Stubtmanflalt in Vaſſau, ftets mit 
dem beften Erfolge. Nur ein Mal Hatte er der Gitarre etwas 
zu viel Zeit gegönnt und wat unler bie erften brei ber Klaſſe 
berabgefunten; mit wie ſchwerem er bamals vor feinem 
Bathen umb *8*8* Lehrer erſchien, hat ber Selige oft erzählt. 

Das nãchſte Jahr verbtachte Lichterauer an dem damaligen 
Lyceum in Munchen, mo Cajetan Weiller, ber ſehr nüchterne, 
leider dem — abgewendete Philoſoph und 
firamme Pädagog auf Lichtenauer großen Eindruck machte, Fried⸗ 
rich Thierſch aber auf die Wahl ſeines engeren Lebensberufes 
beftimmend einmwirkte. Dennoch blieb ber Prieflerfland fein näcftes 
Kiel, wozu er fi in ben ya nz bis 1824/25 am ber 
—— in Landshut, benn bie N 

beiden Jahre im ans — vorbereitete. Es 
ie lich daß ums diefer Zeit bie Erinnerungen in 'Bidh- 
tenaner unter allen feinen Lebensperioden am zer ei floßen. 
Die Vegabung pm Lehr nnd Ergieheram aber muß in Lidhten- 
auer ſehr entſchieden ſchon damuls zu Tage getreten fein; denn 
noch war er aft Diaton, als Der Ruf nah Münden an bas 
Hebenftreit'ihe Privat-Ergiehungsinftitut für Studierende an ihn 
erging (20. Mai 1825), mo er ala Lehrer und Inſpektor bei fort» 
84 Abweſenheit des Frincipals auf eine fehr gemiſchte 
Jugend von vornehmen Abelinen und reifen Bürgerd- Söhnen 
gu wirken hatte, was ihm wohl um To ſchwerer werben mochte, 
als jih, nachdem er am 24, September 1895 mit päpftlicder 
Altersbispenie in Paffau zum Prieiter geweiht worden war, auch 
noh die Erftchung des Stantsconcurſes für das höhere Lehramt 
in das nämliche vielbewegte Jahr 1826 brängte. 

Am 20. Januar 1827 erhielt Lichtenauer feine Afle An- 
ftellung im Staatsbimft als Wuffeber, Repetitor und Stublen- 
lehrer der 1. Borbereitungs-Malje im T. Ergiehungs-Smflitute für 
Etubierende zu Münden. Raſch ftieg er 1828 in bie IL, 1830 
in bie IM. Klaſſe, 1832 als Profeſſor in bie I. — 
des damals ſogenannten neuen Gymnaſiums auf, und er durfte 
wohl glauben, daß er nun Für Lebenszeit in er ange 

wurzelt ſei, alß ihn (1834) u a ra ber I. 


2 Karin ‚eingetreten 
—* —— lam noch er Thon im folgenden in die 
IH. ebebem N. ln genannt, vorrüdte und eine 


Rlafle m erteilen Yatte. 





u u an ei An Mein ME 
nertelit enDbivn noch —— 
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Aufgaben, die auch dem kräftigften und arbeitsluftigftien Mann 
konnten. 4 


Der Mittelpunkt feiner Thätigkeit blieb inde ſſen fortwährend 
fein Lehramt iu Poeſie und Rhetorif. Lichtenauer hatte, — den 
Rrengen Rector wollen wir fpäter betrachten, — ein weides, 
empfindfames, allts Schöne lebhaft aufgreifendes Gemüth. Es 
gl! ihm aber in ber Poeſte nur das gebiegenfte etwas; vor 

andern Dihtungsarten aber bas meifle bas Epos. In einem 
Eros bat er fich felbft verfucht und damit einft, — in den drei⸗ 
Biger Jahren, — König Lubwig den Eiſten und feinen Hofheren 
an einemWinterabenbe zur vollſſen Zufriebenheit eı heitert. Kleinere 
Gedichte, geiftvoll, ungezwungen, formgerecht, im Ausdrude meifter- 

ft find noch gar mandje in ben Händen feiner freunde. Und 
me ‚Rebner bat er bei vielen feierlichen Anläfien, in Ans 

an Schüler und Eommifjäre, am Maifeft und am Jabres- 
uffe, flet3 neu und friih und Fräftig, nicht am minbeiten bes 
ders auch in Tiihiprüchen, 

Aus feiner Lehrthätigkeit wuchſen auch feine literariſchen Er» 
zeugniſſe hervor. Er ſchrieb, meift in Schul ammen, de Tuscis 
eorumque origine, de Isocrate, er beleuchtete des Euripibes 

fien nad ihrem Inhalte und ihrem äfihetifchen und mora- 

Gehalte; er gab bie Univerſalgeſchichte in tabellarifh-iyn» 
chroniſtiſcher Dispofition; er lieferte in ben erften Band ber Ver⸗ 
banblungen des biftortihen Vereines für Niederbayern eine alten- 
mäßige Darlegung ber biltoriihen Denkmäler und Merkmürbig- 
keiten aus dem Kreiſe Niederbayern, der jährlichen (13) Jahres 
berichte über bie Stubienanftalt und ber (8 berichte 
über ben Berein zur Förderung bes Taubflummen-Unterrihts 
nicht zu gebenten, 

Was ben Rector betrifft, fo war er allerbings ber geftreng- 
ften einer. Gerecht freilich, aber in Sachen ber Disciplin ſchlecht ⸗ 
bin unerbittlih, aud wenn es Söhne er Bäter anging, 
und wenn er auch baburd mitunter jelbft mit feinen unmittels 
baren Borgefegten in peinliche Beziehungen gerieth. Sagte mar 
darum Lichtenauer in Landshut nah, man habe ihm nie 
Laden jehen, fo war doch bie t, die er verbreitete, bei allen 
Wadern mit jener kindlichen g gepaart, aus welcher bie 
bis —— Alter in feinen Schülern fortdauernde Werthſchätzung 
entitammte. 

Dieſe Eharafterflärke, biejen, wahren Mannesmuth bewährte 
Lichtenauer befonders im Jahre 1848. Da ſiellte er ſich, wäh⸗ 
rend es manch Anderen näher gelegen wäre, an bie Epige ber 
Patrioten von Niederbayern und grünbete, nicht zufrieden mit 
dem kräftigen perfönlichen ‚Eintreten für Thron und Altar, ben 
wilben Fluthen ber ſchlechten Preſſe zu wehren, bie Landshuter» 
—* a. Jahre an ihm einen Hauptpatron und Mit 
arbeiter hatte *), 

Daß ſolch vielfeitigen Berbienften bie gebührende Anerfen- 
nung nit ausbleiben konnte, Hei fi) wohl erwarten. Der 
Selige hat ſich hierüber in feinen Auffchreibungen folgendermaſſen 


*) Zu biefer Stelle mũſſen wir im Antereife ber Wahrheit eine berichs 
kigende Bemerkung machen. Ten Anfleh und die Mnrenung zue Gründung 
der Ponböguter Big. bat allerdings, fo viel wir noch teilten, Hr. geifl. Rat 
Siäätenauer mit einigen Rreunden gegtben. In's Leben gerufen aber bat 
bie Landeh Sig. ibr Ergentbümer, Sr. v. Zabuesnig. Sechs Woden nad 
biefer Gründung (fie erfolnte am 1. April 1849) übernahm ber derzeitige 
Medalteur die Rebaftion (am 16. Mai 1849). Als „Mitarbeiter Fonnte 
Sr. geifil. Math Lichtenauer nie betrachtet werben. (Fr fchrieb aufer dem in 
dem erften Nummern erfchienenen Peitartifel ‚über Fonflitutionelle Monarchie‘ 
mur einige einzelne Aufſäte. Dapenen blieb er bis zu feinem Tede eim 
wohlwollender Bönner und Freund ber Lanböh. Zig. und ihrer Mebaktion. 
Die Red. d. Web. Zta.) 





Münchener telegrapbiicher Ehrannen:Meridht 


vom 30 Ditober 1869. 














pietätvoll ausgedrüdt: „Nachdem ſchon früher mittels aller 
höchſten Decretes vom 18. November 1849 Geine Majeflät ber 
König ſich allergnäbigft bewogen gefunden, ihm „in mwohlgefäl- 
liger Anerkennung feiner vieljährigen, ſehr er'prießlichen Lei» 
ftungen im Lehramte ſowohl, als in ter Leitung ber bemjelber 
anvertrauten Xehranftalt ben Titel und Rang eines f. geifil. 
Rathes tor» und ftempelfrei zu verleihen” (mir * binzu: zu 
zu einer Zeit, wo dieſer Titel und Rang noch Seltener war), 
haben allerhöchſt biefelben mittels allerhöcften Decretes vom 
12. April 1855 weiters gerubt, ihn nad) 29jädriger Wirkiamkeit 
im höheren Lehramte und barunter 14 jähriger Vorftandfchaft 
über bie f. Stubienanftalten zu Landshut auf das erledigte zehnte 
Kanonikat im Metropolitan Kapitel München Freyfing allergnä- 
bigft zu einer Zeit zu benennen, wo ihm oft wiederkehrende, zum 
Theile langwierige Krankheiten das fermere Berbleiben in jeinem 
bisherigen, vielbewegten Wirkungskreie in Frage geftellt haben, 
fohin bie Verfegung in eine rubigere Dienftiphäre ihm als eine 
zum wärmften Danke für Gott und ben König verpflictende frü- 
gung erfcheinen mußte.” 

In der That ſa jenen während ber letzten Zeit feines Lebens 
in Landshut feine Tage ſchon gezählt zu fein, fo hart wurde er 
von körperlichen Leiben —— Aber er hat ſich ſowohl 
hierin, als auch darin getäuſcht, daß ihm im Domkapitel zu 
Münden eine ruhige Dienſtſphäre bevorſtehe. Sein alter Arbeils- 
trieb wachte bier wie von Neuem auf, und auch feine Geſund- 
vr ſchien, wenn aud unter mannigfachen Schwankungen, wieder 

zu Fräftigen. So wurben bie legten 14 Jahre feines Lebens 
in einem ihm faft gänzlich neuen Amtäfreile, dem er aber kraft 
feines —* regſamen Geiſtes und feiner zähen Ausdauer ſchnell 
ſich wirkſamſt einfügte, rg neuen unb wahrlich nicht — 
Verdlenſtes. Entziehen auch dieſe Früchte, gemäß der Art 
bes Bodens, auf dem fie reiten, der weiteren Kreifen zugänge 
lichen Würdigung, fo wird doch ber Korbinians-Berein und die 
Knabenfeminarien ber Erpbiöceje flets mit feinem Namen ver 
wachſen bleiben. Diefe ganz eigenthümlichen Berdienfte waren 
es wohl zunächſt, bie ibm am 1. Januar 1360 ben Berbienit« 
Drben bes heil. Michael L Klaſſe eintrugen. 

Daneben ging er inbeffen fortwährend in bie Schule ber 
Leiden. In ben legten Jahren wollten fie ihm mit Gewalt jeber 
Thätigfeit entreißen. Lange widerftand er mit bee ihm eigenen 
Beharrlichfeit. Aber auch andere Beichen bes nahen Lebens · Abende 
brüdten ihn nieber. Aus bem Meeblatt: Lichtenauer, Permaneber, 
Weidner wurbe bas Herzblatt ausgeriffen. Endlich nahm ihn im 
vorigen Herbfte die Kranfheit ganz in Beſchlag und marterte ihm 
unter ſtetem Wechfel bis in ben Sommer, ber ihn nicht 
unerwartet, aber doch überrafcenb ſchnell hinwegnahm. 

Lichtenauer war fein ganzes Leben bindurd im all ben vers 
ſchiedenen Stellungen, in bie ihn Gott gelegt hatte, ein Muſter 
firengfter Berufstreue. An biefen hervorragenden Zug reibte 4 
ein manchmal vielleicht etwas ſchroffer Ernſt, mit dem er 
von Anderen ſtrenge Plichterfülung heiſchte, ber aber, mo das 
Amt nicht gebot, in große Menfhenfreundlichkeit, im Kreiſe ber 
Freunde fogar in laute Heiterkeit fih löste, Klar umb ſcharf 
und confequent im Denken, geredjt im Handeln, rein und unbe 
fledt im gefammten Leben — bat er bie Verehrung, die man 
ihm allenthalben zollte, auch verbient, und wird, fo hoffen wir, 
die eigentlich werthvolle Anerkennung aud vor. Gott, dem er in 
Allen dienen wollte, gefunden haben. Er ruhe im Frieden 
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Landshuter Beitung. 


Einundzwanzigfter Jahrgang 1869. 


Glasmaderleut’.*) 
Kulturbild aus dem bayeriichen Walde von Mar. Schmibt. 
u 1. 

Dfterferien! reigendes Wort! Wer hätte bich nicht lieben 
und fhägen gelernt? Mit ber Erinnerung an bie ar 
engverfnüpftes Wort, langerfehnt ſchon im ben erfien Jahren 
des Lernens und viel erjehnter noch von bem in ber Fremde 
Licht und Weisheit fuchenden Schüler! Glüdlide Stunde, 
wenn er am Tage vor dem Walmfefte fein Rängen paden 
und ben Biegenhatner zur Hand nehmen, wenn er bem klei⸗ 
nen Stübhen und ber Hausfrau auf einige Wochen Lebewohl 
fagen und heimmärts wandern kann — nad) Haufe zu Bater 
und Mutter, zu Bruber und Schweſter, zu ben Geipielen, 
nah Haufe in fein ftiles Dörfchen, an das er fo oft gedacht, 
welches er nicht vergeffen, wie fo viele Regeln und Gedaͤchtniß⸗ 
fprüldhe, die im ben Kopf fhmer gemacht, — ach, nach Haufe 
von ber kargen, oft gebettelten Koft zu ben, wenn auch far- 
gen, aber doch mohlichmedenden Biflen ber guten Mutter! 
Ein paar Sechfer in ber Taſche und nah dem erfien Halbjahr 
in ber Fremde bie Balanz antreten zu lönnen! bas ift eine 
jener feligen Stunden, die uns das ganze Leben in rührend 
freundlicher Erinnerung bleiben müffen. 

Wer früge ba nad Regen oder Sonnenſchein, nad Hite 
ober Kälte? Strahlt ja aus bem 6 ndlichen Auge ein Fruh · 
ling voller Freude und drinnen t das junge Herz, ſo 
frohlich an die Bruft, daß man darüber gerne das naſſe Röd- 
Ken unb bie erfrorenen Finger vergißt; am heimathlichen 
Heerde — morgen, vielleicht heute Abend noch, wirb ja Alles 
wieder gut werben! 

Anfangs gehen die Studenten noch in Heinen Trupps 
miteinander, doch je weiter fie fi von ber Stabt entfernen, 
befio mehr trennen fi bie Mege ber Einzelnen; aber ber Luft 
ift darum fein Ende; jeber Schritt bringt ja ben jungen Ban- 
derer der Heimath näher, wo ihn bie Seinigen mit eben ber 
Sehnſucht erwarten, mit welder er von ber Fremde nad) Haufe 
eilt, um Vakanz zu halten im Kreiſe feiner Lieben. 

So kümmerte fih auch das junge Studenten, weldes 
am Tage vor dem Palmfonntag rüfiigen Edrittes bie hals- 
brederiide Straße dahinwanderte, bie von Neukirchen beim 
heil. Vlut nah Lam führt, gar wenig um feine Einfamfeit 
und die fpig'gen Steine, mit benen feine Beine fortwährend 
in Hänbel geriethen; eben fo wenig kümmerte er fih aud um 
ben falten Regen, der ibm bereits durchnäßt hatte, um bie 
allmäglich Heradfliegenden Schneefloden, welde um fo zahlreicher 
mwurben, je mehr er fi dem Gebirge näherte. 

Außen im Lande war der Frühling bereits eingezogen, 
im Walde aber fuchte ber Winter feine Herrfhaft geltend zu 
machen und bie weißen Suppen bes Dffagebirges und des Ar» 
ber3 waren noch völlig in feiner Gewalt. Je näher man aud 
biefen Bergen kommt, um jo mehr glaubt man in ber Jahres- 
zeit wieber zurüdzufäreiten, und verfucdt man es, fragend zu 
den weißen Kuppen aufjubliden, fo jlolpert man auf bem 
Boden, ben man eine Strafe nennt, über einen Stein ober 
verfintt in dem Koth bes durch vielen Regen aufgeweichten 
Straßenmaterials. 

Lieber Wanderer! verfäume es nicht, in Neufichen zum 
bL Blut um fchönes Wetter zu bitten, bevor du ben Schritt 
gegen Lam und Bwiefel zu weiter lentit, denn wie bie Schlag- 

me an ber Örenze, hemmen bie raſch von den Bergen herab» 


*) Aus dem „Beierabend‘‘, dem Unterhaltungkblatt jur Straubinger 
ng. 





M 45. 


Den 7. November: Engelbert, 


fließenden Wildwaſſer, welde Bächen ähnlich zuweilen über bie 
Wege fließen, deinen Marſch und maden ihn oft ganz unmög⸗ 
lich. Haft bu biefe Hinbernifje glüdlih überwunden, jene Hin- 
berniffe im Thale, bann fommen bie fteilen Berge, bie für dich 
um fd wichtiger find, als gerade über fie bie Berbinbun 

firaßen führen; denn ber Bewohner des Waldes fämpft li 

Jahr aus Fahr ein mit ber Steigung bes Weges, ald mit der 
Unwirthlichteit bes Thales im Winter und führt feine Straßen 
mit Vorliebe über die am früheften durch Winb und Sonne 
vom Schnee bereiten Punlte. Ein fol verhängnißvoller Weg 
führt über bie Abſetz“, wie man bie Einfattelung nennt, bie 
das Dfjagebirge mit dem Hohenbogen verbindet unb bie ſchon 
jebem Fuhrmann unb jebem Fußreifenben einen tiefen Seufzer 
— dem armen Zugvieh aber ein ſchredenerregender An⸗ 


Unfer Studentchen feufjte zwar nicht, als er, eben ein 
quer über ben Weg laufendes Wilbwaffer durchwatend, bie Ab- 
ſetz vor ſich ſah, im Gegentheile freute er fih, Hier angelom- 
men zu fein, benn hatte ex fie paffirt, fo konnte er ſchon das 
Ziel feiner Wanderung, bie Wälder, wo feine Geimaty I 
und ben Thurm feiner Pfarrliche erbliden. Zuckte ihn au 
das Ränzchen am Rüden, er fhugte es heiter in bie Höhe 
und feinen Ziegenhainer feit in ben Boden fioßend, wanderte 
er wohlgemurh feines Weges. 

Es war feine exſte Heimfahrt nah einer halbjährigen 
Stubtenzeit in einem böhmiihen Stäbtden, wo er feinem unb 
feines Vaters Wunſche gemäß bie erjte Ausbildung beginnen 
folte, um Etwas zu lernen, bamit er ſich einftens fein Brob 
verbienen unb ein angefehener Mann werben könne, 

Sein Vater, ein Glasmacher auf ber Lohbergerhütte, hatte 
Freilich nicht fo viel Geld, ben Buben hinreichend unterflügen 
zu können und biejer war zumeift auf Koſttage oder Monats» 
gelder angemwiefen, — ein 2008, das er mit fo Rielen 
theilte, denen Armuth Fein Hinderniß war, dem Drange nad 
zugeben, aus bem Born ber Wiſſenſchaft zu ſchöpfen und bie 
ſich mit ber Zeit emporſchwangen zu ben höchſten Stellungen 
im Staate. 

Dazu hatte freilich unfer Stubenthen wenig Ausficht, 
benn mit bem Lernen ging es leider nicht fo friih und fo 
fröhlidy vorwärts, wie auf der Landſtraße. 

Er trug ein grünes Müghen, unter welchem lodige, 
ſchwarze Haare herabfielen, die fein volles rundes Geſicht mit 
zwei großen, fchwarzen Hugen und etwas flumpfer Naje ums 
wallten. Ein kurzes graues Rödchen und kurze Beinkleider, 
die er in bie Stiefelfhäfte eingefhoben hatte, machten feinen 
übrigen befheidenen Anzug aus. War derſelbe auch, wie be 
reits erwähnt, ganz durchnäßt, und flebten bie üppigen 
Haare, vom Regen triefend, an Stirn und Wangen, — ba 
beachtete faum ber fröhliche Anabe des Waldes; fein Sinnen 
war vorwärts bei ben Seinen: bem Bater, feinem Pathen 
Prannes nebſt Frau und feiner Jugenbgeipielin, dem Heinen 
Liferl, dem einzigen Kinde ber Legteren. 

Auf die Mutter fonnte er fi nimmer freuen, — Schnee⸗ 
Hoden fielen auf ihe Grab im Lamerer Friedhofe, wo jie feit 
drei Jahren ruhte. 

Die Erinnerung daran miſchte fih gar ſchmerzlich in 
bie Freube bes Knaben und unter Tränen nahm er fein 
Mützchen ab unb betete vor den am Wege ftehenden Tobten« 
brettern, bie jene Erinnerung wachriefen, für bie Seele ber 
Berftorbenen. . 

Er hatte es gar nicht bemerkt, daß bie Sonne ſchon im 
Sinfen war; Taſchenuhr hatte er feine und bie vielen Hinder⸗ 
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niffe des Weges nahmen ihn fo viel in Anſpruch, daß er bei 

bem ummöltten Himmel gar nicht wußte, welde Zeit es fe 
und fo war es Abend geworben, bevor er es ahnte. 

Unter biefen Umftänben wäre ihm das Berafjel eines Wa⸗ 

u br tönnse, ein ſchoͤnrer Hand ger 

Als ber Befähg ber Grasmüde, bie dert in ben Zweigen 

’ Ben perabsktömenben ein Loblied zu fingen 

— wirlli hörte er auf dem bolperigten Wege 


d 
— daherlemmen und ſah zu feiner jr eber» 
N m Geführte bes Sn Hat en Aalen 













unb der 

sd richt anders kdunen, als ſagen: „Franz ſeh Dich 

6 auf ben Bo und fahr' mit nach Haufe zu Deis 

im Vater, der mein fleißigſter Arbeiter iſt und dem zu Liebe 

I Dir biefe Gnade du Theil werben laſſe.“ Go ungefähr 

Rellte ſich tanz vor, würde der reiche, bidleibige Hüttenherr 
gu ihm ſprechen, aber — es lam anders. 

Gorſetung folat.) 


Dad Texrain tes SuezKanals.“*) 

Die Durchgtabung des Iſthmus von Suez iſt vollendet, 
und ber Kanal wird demnachſt feierlich eröffnet werden. Die Länge 
desielben voh feiner Norbinünding Port- Said am Mittelmeere 
bis zu ſeinem Musgängspunkte füböftlih von Suez beiträgt 

etade hundert englifche oder &ima zwanzig deurfhe Meilen, 
Basen ſegszig auf bie Seen Mengaleh, Ballah, Timfah und 
ie ſogenannten I Seen (lacs amers) fommen. Von dem 
in der Nähe von Suez gelegenen Attaka Berge überfhaut man 
ad Notden hin einen großen Theil des Zfthmus, ber thal- 
ig zwiſchen ben beiden von den Geiten des rothen Mee—⸗ 
ze auslaufenden und fich gegen Norbin hin verflagenden Ge- 
Iegezugen dem Anittelländiiben Mecte zupieht. Das Thal iſt 
itgends ven bebeutenben Höhenlänmien durchſchnitten. Drei 
enartige Berticfüngen beuten an, baf es einit Meeresboben 
dar. Der Boden der Landenge erhebt ſich zwiſchen Suez und 
den bittern Seen wenig über den Dieeresipiegel, und it faft 
ganz eben. Zwiſchen den bitten Seen und dem Timfah-Eet 
Wird das Tertain iwellenförmig und befieht aus Sand und 
Kies. Man war auſangs geneiat, anzunchmen, ba ber Iſth- 
Tits nut aus Düncufand gebildet ſei. Der Irrthum ſiellte 
ſich aber bald heraus und zwar zum Nadiheil der Stanallonı- 
ag Man fand zum großen Theil fehen, kieſigen, oft el» 
isen Boden, deſſen Durdſtechung außerorvenilide Anfirengung 
erfo ‚ uno nur mitiels ber vielen und großen Dampf- 
maſchinen in fo Futzer Zeit möglih wer. Zwiſchen dem Tine 
fah-Ste und der Niederung dis Sees Diengaleh Tommmt bei El 
Gisr die größte Bodenerhebung zwiſchen ben beiden Meeren vor, 
die durch Flugſand gebildet iſt. 

Bei El Ferdanne beginnen auf dem Iſthauus bie Sümpfe 
bes nunmehr volfländig bewällerten Sees Menzaleh. Der Bo- 
ben befteht bier aus Thon, Diceresfand und theilweife aus Mergel. 
Der Golf von Pelufium ift durch eine 100 bis 130 Meters 
Sanbbant von Ser Menzaleh gefdieden. Die Nebrung 
ik an drei Stellen vom Meere durchbrochen. Der im Allge- 
meinen ſehr flache Meeresboden it am fteilften bei Port-Saib, 
zwiſchen Damiette und den Trümmern des alten Pelufium, 
weshalb gerude dieſe Stelle zur Anlegung des Nordhaſens ges 
wählt wurde. Die durchſchnitiliche Breite des Kanals beträgt 
328 Fuß, etwas geringer, wo Durchſtiche buch Felfen gemacht 
werben mußten. Die Tiefe des Waſſers bemißt ſich für bie 
ganze Länge des Kanals auf 26 Fuß. Die Ducchfahrtspeit 
beträgt für Rad» und Schraubendampfer, allen Aufenthalt 
unterwegs eingerechnet, fiebenzeim Stunden. Segelſchiffe von 
mehr als 50 Tonnen Gehalt Eönnen nur mittels Dampfichlepper 
pafjiren. Fahrzeuge von geringerer Ladung bürfen allein jegeln, 
wenn fie es im Stande jind. : 

Susz, im Süden vom Rothen Meere befpült, liegt in der 


*) Ks der Köln, Woltsstg. 
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aegyptifh-arabifgen Wuſte, in einer Gegend unüberfehbaren 
Sanbes. ‚ Selfige Berge, and ‚mi 
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beſteht. & 
ver Stabt, und in frühen trodenen Jahren holte man es auf 
ey 17 —— — — an * dem Kanalbau 
iſt ein Urm aus ber nad) Isma teten Suß · 
waſſerlanals heher geführt worden un —— Slabt * 
ttintharem Waſſer. Der interoccantfche Kanal lauft öfilih am 
t vo und mündet eime Meile Tübliher m bus 
Nothe Dieer. Suez, aus Gteiten und Schlamm nah ara- 
biiger Art erbaut, ıft noch giemlic, Hein; doch haben ſich ſeit 
einem Jahrzegnt, jeit die Eifenbahnverbindimgen zwiſchen Kairo 
und Alerandıien von ben Gngländern bergeitellt werden find, 
und der Cours nah Indien und, Aufiralien feine Rich 

bier hinüber genommen hat, Eier Dotels mit alleın —— 
wo man jelbit „Alfopps Weibier“ jriih vom Faffe mit Eis— 
begleitung haben kann, folge Speiger mit ben Waaren Inbiens 
und Perfiend und bie zeichen Paläſte europäiſcher Raufleute 
erhoben und ber Stadt einen zibiliſatoriſchen Anſirich gegeben. 
Kuf den Märkten und Straßen mengen ſich bie verſchiedenſten 
Nationalitäten, und neben Turban und Kaftan treiben im bun⸗ 
tem Gewühl Gylinder, Jaquette und Arbeiter-Bloufe dahin. 

Die Strede von Suez bis zu den bittern Seen ift voll- 
frändige Wähle, ohne Baum, Straud und Gras, überhaupt 
ohne Spur irgend welcher Yegetation. In legterer Zeit war 
fe allerdings zahlrei von Arbeitern bevöltert, und hier hatte 
fi vie Hauptſtadt des Arbeiterreigs Chalcuf erhoben, deren 
Gebäude und Baläie fih auf einen Haufen Breiterhütten be= 
Ihräuften, bie aber dennod buch ihre Umgebung von groß- 
artigen Maſchinen, von benen mande über 100,000 Thaler 
doſtet, und bie auf meilenweite Stueden vertheile ihre Rauch 
fäulen gen Himmel jandien, einen impofanien Eindruf machte. 

Diner Chalouf beginnen die bitten Seen: Sagunen des 
Rothen Meeres, gesbe Vaſſine, die völlig ausgertodnet waren, 
und in benen der Wüfienjand von großen Lagern keiftalifieten 
Salzes, Die oft zejm Fuß mächtig find und reiche Ausbeute 
verſprechen, unterbrochen wird. Mitte März 1869 wurden in 
Gegenwart bed Vizekonigs, Jam L, die Seen von neuem 
mit Waſſer geflde. Die Maſſe des zur Füllung nöthigen 
Waſſers betrug nit weniger als eine Miliarde und 900 
Wilionen Kubikmerers. Die nunmehr mir Waſſer gefüllten 
Seen bilden ein Wufjerbefältnig von 30 Fuß Tiefe und einer 
Breite von mehr als vınem Kilometer bei 30 bis 40 Kilo» 
meters Yänge. Der Hand des Vedens ift weithin mit weißen 
Muſcheln bedeckt, die von weitem wie Schnee ausfehen. 

Hinter den bittern Seen beginnt ber Bezirk bed Serapeuitis 
bis zum See Timſah. Zwiſchen den bittern Sen und bem 
Timſah- over Krofodilen-See, in bem es jedoch Feine Strofobile 
gibt, Tommen einige Grasarien, verſchiedene Sträude und felbft 
Zamarisfenbäumden vor, nnd wägrend der Ueberſchwemmungs · 
Veriode dringt mand Mal das Waller bes Nils bis hierber. 
Es gibt hier zwei Quellen mit bradigem Wafler, und die Ge- 
gend war früher von einigen Bebuinenftimmen bewohnt, bie 
bier ihre braunen Schafe und Ziegen meibeten. Der Timjah- 
See liegt an der Ausmundung bes Thales Tumilar in das große 
Iſihmusthal, in der Nähe des alten Heroopolis. Das 
Tumilat, das einft fo fruchtbare Gofen, das die durch bie Wülle 
wandernben Sfracliten lange nit vergefien Eonnten, fommt 
faft im rechten Winkel vom Delta, wo es an ber alten Nil 
miündung bei Pelufium feinen Anfang nimmt, und wurbe durch 
den in fpäteren Jahrhunderten ausgetrodneten Nilarm, ber 
nahe bei Bubaſtis münbete, bewäſſert und befruchtet. 

Hier am nordweſtlichen Ufer des Timfah.See's finden wir 
das im raſchen Aufblühen begriffene Stäbthen Ismaila. Bor 
einigen Jahren war ber Ort noch eine vollſtänd Müfte, beute 
it es eine liebliche, durch bie Macht des menſchlichen Willens 
geſchaffene Dafe. Ismaila, Eifenbahnflation zwiſchen Kairo und 
Suez und zugleich; Mittelpaltepunft der Kanal-Schifffahrt, Liegt 
in der Mitte des Iſthmus, in gleier Entfernung vom Mittels 
und Rothen Meere. Es hat gegenwärtig etwa 6000 Einwoh- 
ner, eine Katholifche und zwei griechiſche Kirchen, eine Moſchet 
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See war ehedem eine s 
ebenfalis angefüllt mit bem er bes Mittelmeeres und lie- 
fert den Bewohnern Jsmaila’s ſchmadhafte Se⸗ñiſche in großer 
Menge. Jomaila berührt der in meuerer Jeit hergeſtellte Süb- 
waſſer ⸗ anal, der vom Nil geipeist, von ber Stabt Sagaſig 
in einer Breite von 15 Meters (47’/, Fuß) und in einer 
Tiefe von 1'/, Meter (4', Fuß) berlommt, und deſſen Haupt- 
arm von hier bem Kaufe des Meer⸗Kanals, aber in ziemlicher 
Entfernung, nah Suez jolgt und bier in bas Rothe Meer 
mündet, während ein anderer Theil des Sußwaſſers durch pi» 
maſchinen nad Port Saib wirb. 

Zwifchen bem Timfah-See, bei befien Austritt in ben Ra- 
nal linf3 auf einer Anhöhe ein Chalet. (Sommerville) Jsmail 
Paſcha's Liegt, umb bem Menzalehſee zeigen ſich an ber linfen 
(weſilichen) Seite bes Iſthmusthales noch jegt einige Sandwehen 
in ber Richtung von Weit nıd Dil; rechts bagegen deutet bie 
dunkle Farbe ber Hügel an, daß jeit vielen Jahren von Dften 
Her keine Bewegung im Sande fiattgefunden hat. Man paſſirt 
nun bie blühenden Campement3 von El Gisr, Kantara und 
Raz · el · Ech und gelangt über ben Menzalehſee in ben Enbhafen 
am Mittelmeere, Port Said. Früher bededte ber verjumpfte 
See faft bie ganze Strede, auf ber ſich heute biefes aufblübende 
Städten erhebt, und ber größere Theil feines Baugrundes 
ift dem Meere und bem Gumpfe abgetrogt. Port Said mit 
prachtvollem und geräumigen, von ſchönen Quais umgebenem 
Hafen, zählt etwa 7000 bis 8000 Einwohner aller Nationen, 
beionders Araber und Griechen. Die Stadt jelbit hat große 
und gerabe Straßen, in denen allerdings ojt ber feine Flug- 
jand fußhoch Liegt, hölzerne Häufer und Fomfortable Hotels, 
macht aber nicht den fdfmuden Eindrud Ismaila's. Ein pradi- 
volles Werk ift bie Jetee, der Damm oder Molo des hieſigen 
Hafens, ber, in das Meer bineinreihend, das Einlaufen 
der großen Schiffe ermöglicht und ben Hafen vor Berfandung 
ſchützt. Der Danım befieht ganz aus Blifen von fünftlihem 
Stein, eine Verbindung von Sand und Kalk, wovon man 
250,000 Stüd, jeves zu 20 Tonnen Gewicht, verwendet hat. 

Durch die neue Waſſer- und Völkerſtraße über den Iſth— 
mus werben Eus, Ismalla und Port Said in eine neue 
Poaje ihrer Erifienz treten und in wenigen Jahren ein Wachs⸗ 
ıbum erleben, wie i nur in Amerita und eiwa in 
ben induſtriellen Gegenden Oberjöälefiens und Weſtphalens ge» 
fit von Jahr zu Jaht fteigern wird, ift Zaum zweifelhaft. 

tr v. Leſſers, der geniale Begrinder Des Kanals, rechnet 
on im eiſten Jahre auf einen Transport von drei Millionen 
Tonnen, und für jpäter auf Verboppelung uno Berbreifadjung. 
Schon vor Eröffnung des Kanals, nach Heritellung ber ägypti- 
Then Eifenbaßnen, ging die Mehrzahl ber Reiſenden von Europa 
nah Indien und Auſtralien, ebenfo bie werthuollere Waare, 
über ben Iſthuus. Wie jegt theilweiſe Alexandrien, fo wirb 
im wenigen Jahren bie ganze Landenge von Europäern über- 
Ihwenmut fein. Da Deutſchland in den Suez-Kanal-Handel 
nicht unbedeutend engagiert fein wird, fo bürfte fih für bas- 
felbe eine neue nicht unwichtige Kolonifation eröffnen. Das 
Terrain, ſcheinbar ungünftig, ift e8 in Wirklichkeit nicht, fonbern 
nur buch Jahrhunderte vernachläſſigt. Aegypten war ein 
Fruchtgarten der alten Welt, der Getreibefpeiher für Aien und 
Rom, der viel begehrte Beſiz der alten Fürflen und Voller. 
Son jegt lehrt die Erfahrung, baf wüßte Sandſtreden durch 
Anfiebelung und Bepflanzung mit Laubhöhern urbar werben, 
Indem bieje bas Slima ändern und Regen berbeigiehen. Ber 
Sußwaſſer / Kanal von Jamaila wird in ber Vegetation des 
3J mit ber Beit eine re Umwandelung her⸗ 
iſt kulturfähig und gibt 


vorbringen. Der Sand ver Wuſte 


nad einigen Jahren forigejegter Bewählerumg mit füfem Waſſer 
einen ganz ausgezeichneten Kulturboben. | 
an vielen Gtelen zur Geite deb Güßme 


f 


u. ſ. w. Dieſem Stoße find folde am Dienstag und Mittwoch 
(3. Nov.) gefolgt. Man berichtet hierüber aus Frankfurt, 
3. Nop.: „Geftern (Dienstag) Abend 9 Uhr 27 Min. wurde 
unfere Stadt abermals von einem vehementen Erbftoß heimgeſucht. 
Es war ber ftärfite von allen noch beobadjteten, von einer ſolchen 
Imtenfität, dab Thüren auffprangen und bie Häufer wahrhaft 
gefcüttelt wurden. Nach unferer genauen Berechnung bauerten 
d.e Stöße 25—30 Sekunden. Die lolale Ausdehnung ber Erb- 
bewegungen war vom 28. Dftober an bis Heute im progreffiven 
Baden, genau gleich ihrer Stärke, und heute erhalten wir ſchon 
Berichte, dah der Stoß vom 2. Rovember 11 Uhr 45 Minuten 
füblih in Heilbronn und Stuttgart, nördlich in Frohn hauſen 
bei Kafiel geipürt wurbe. Der Focus (Herb) ber Bewegung 
it von Anfang an Großgerau unb zu. geweien und 
von bier aus iſt fie in ftrahlenförmiger Verbreitung am ganzen 
Mittelrhein bemerkt worden. Die Theorie von Rud. Falb in 
Graz, von der neuerdings vielfach die Rede mar, meil fie Die 
großen Erdbeben in Südamerifa im September und Dftober 
vorausgelagt, beruht nun auf der Annahme einer Fluthbewegung 
bes heifflüffigen Erdinneren, die durch die Aitraction von Sonne 
und Mond bervorgebradgt wird. — Bon Rat iſt in 
Mainz eine intereljante Beobachtung in Bezug auf bie Meffungen 
der Erjhütterungen gemacht worben. Die „Mainzer Beitung‘‘ 
meldet nämlih: „Auf dem St. Duintinsthurme wurden von 
bem Thürmer zwei flarfe Stöße veripürt innerhalb 8 Sekunden, 
fo daß Balfen, Thüren und Fenfter krachten unb Mirrten. Da 
nah Dielen Stößen die Uhrgewichte noch ſtark Hin und Ber 
fhaufelten, fo hat der Thürmer fie mehreremal ftill gehalten, 
aber immer aufs neue fingen fie an zu wanken; erft um 12 Uhr 
tonnte er biefelben zum Stilltand bringen. Dieſen Berjuh bat 
er abiichtlich gemacht, weil es ihm vorfam, als wanle der Thum 
noch.“ — Der leite Exbftoß, ber in Frankfurt wahrgenommen 
wurde, ift am Mittwoch (3. ds.) früh 3 Uhr 48 Minnten erfolgt, 
Er war bei weitem fchwächer, wie derjenige vom Abend vorher. 
Es liegen nun auch eine ganze Anzahl von Mittheilungen vor, 
die ben am 2. Abend flartgehabten Erbftoß konſiatiren. Aus 
Dffenbah wird von zwei Seiten berichtet, bie eine gibt bie 
Zeit auf 9 Uhr 25 Minuten un; in Jfenburg Hat man 3 
hintereinamber folgende heftige Stöße gelpürt, fo dab die Leute 
auf die Straße liefen. — In Mainz wurben am Dienftag 
Stöße verjpfirt ſchon 6 Uhr 26 M. Abends, ein leichtes, an- 
ſcheinend vertifales Beben, dann 9 Uhr 34 M. fehr ftarke wel» 
lenförmige Stöße mit fehr fühlbarer Vibration. Aus Darm» 
Radt finden wirb in ber „Darm. Zig.“ die Mittheilung, daß 
nicht nur am 2. 9 Uhr 25 M. Abends und am 3. Nov. Mor: 
gend 4 Uhr, ſondern aud) Dienstag Nachmittags 1 Uhr 30 Mr, 
fomie gegen 3 Uhr Eridütterungen flattfanden Aus Wies 
baden, 3. Nov. ſchreibt man: „Die Erregung, in welcher fich 
unjere Bevölferung feit einigen Tagen befizbet, erhielt geftern 
Abend genau 9 Uhr 30 uten neus Nahrung buch einen 
wiederholten (fiebenten) heftigen Exbfioß. Derjelbe war vom 
einer, einem Kanonenſchlag ähnlichen Detomation begleitet. In» 
mittelbar nad) dem 3—4 Sekunden andauernden Stoß, welder 
von Weflen kam unb bann im eine ſchaulelnde Bewegung über 
ging, erhob ſich ein ſtarker Sturm, welcher die ganze Nacht über 
anhielt. - In einigen Käufern find Deien und anbere Gegen» 
flänbe umgefallen, nicht ganz dicht geſchloſſene Thüren und 
aufgefprengt worden. Auch in Karlsruhe will man 

b Grbericütterung bemerkt haben. Di 


er „waren-biejelben 
jedenfalls in Heidelberg, Mannpeim und Saarbrüden. 
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In Aſchaffenburg wurbe am 2. Nov. Rats 10 Uhr 12 M. 
‚abermals ein Erbftoß von Norboft her veripürt, fo flark, baf bie 
Bettladen erjchüttert wurben und die Fenſter Hirrten. Auch in 
Mürzburg will man zur felben Zeit eine leichte Erſchütterung 
bemerft Nah dem „S. M.“ wurbein ber Nacht auf ben 
2. Rov. 8 Minuten vor 12 Uhr aud in Stuttgart ein leichter 
Erdſtoß von etwa einer Sekunde Dauer mit 2 ungswellen 
ſcheinbar von Oſt nad Weit beobadhtet, in Heilbronn ein 
folder 5 Uhr 35 Min. Abends am 31. Dft und 4 Uhr früh 
am 1. Rovbr. — Am 2. November Nachts kurz vor 12 Uhr 
wiederholte fih auch am Nedar bie Erjheinung. 


Birnenzucts-Bereine in Bayern. 
(Rah dem Stande vom Jahre 1869 und wefp. 1868). 
L Oberbayern. 

1) Zu Ingolftabt und Umgebung. Der Berein, gegründet 
im Mai 1868, zählt bermal TO Mitglieder. Der Ber» 
waltungsausſchuß beſteht aus einem I unb IL Bor» 
ftande, einem Schriftführer, Caſſier, Bibliothelar und 
Bienenmeifter. Die Aufnahmsgebühr beträgt 12 fr., ber 
Monatsbeitrag 6 fr. ES finden monatliche. Verſamm⸗ 


lungen fatt. 
2) Zu Aihad. Der hier erft vor Kurzem errichtete Verein 
zählt 23 Mitglieder. 
IL. Niederbayern. 
‚8) Zu Drtenburg. Statuten vom 1. Mai 1864, revib. 16. 
Auguft 1864 und 18. April 1865. Der Verein, ge 
rünbet von bem bermaligen Boritanbe, Herrn Pfarrer 
ehrmann bortjelbft, zählt 30 Mitglieder mit zur 
Beit 200 Bienenftöden (worunter mehr als bie Hälfte 
Dyierzon’ihe Mobilftöde). Beitrag monatlid 6 fr. 
Verfammlung zweimal monatlih. Wirkt in einem Um⸗ 
freife von 6— 8 Stunden. 


1, Pfalz. 

4) Pfälgifher Verein für Bienenzucht mit 18 Zweig- 
vereinen und beiläufig 800 Mitgliedern. Statuten vom 
Dktober 1860. Borfland Herr Müller Wernz von 
ber Rehhütte. Jahresbeitrag 24 fr. Es bejteht ein 
eigenes BVereinsorgan (die —— 

Der Geſammtverein wird von einem Comilé geleitet, 
weldjes mit bem Kreis:Comit& des landwirthſchaftlichen 
Bereines in Verbindung flieht. Die Statuten find im 
Allgemeinen unbefchabet der erforberlihen freien Bewe⸗ 
gung innerhalb derſelben auch für die Zweigvereine map 
gebend, Aljährli finden Wanderveriammlungen flatt. 

IV, Oberpfalz und Regensburg. 
5) Zu Burglengenfeld, Difirikts- Bienenzuchtsverein, ges 
> im Jahre 1866. Aufnahmsgebühr 30, Jahres» 
eitrag 30 kr. Zahl der Mitglieder 14, Vorſtand Herr 
Kabrikbefiger Karl Wagner in Karolinenhütte, Es 
finden periodiſche Zuſammenlünfte ftatt. 


6) Zu Rulmain. Bereinsoorftand Herr Schullehrer Vogt ba- 
felbft. Beftreitung der Ausgaben durch freimillige Bet» 
träge, Eine VBerfammlung der Mitglieder findet viertels 
jährig, eine Wanderverfammlung alljährlich ftatt: Zahl 
der Witglieder 168 mit 145 bevölferten Bienenftöcden. 

7) Zu Tirſchenreuth. Diftrikis- Bienenzuchtsverein, gegrünbet, 
1863 von dem verfiorbenen Plarrer Wöhrle in Fir» 
ſchenreuth. I. Borftanb Herr Erpofitus Schaller von 
Arzberg, II. Borftand Herr Conditor Gotthardt von 
Zirihenreuty. Zahl der Mitglieder 142. Yahresbeitrag 
24 fr. Verjammlungen drei» bis viermal des Jahres. 
Verrloofung Dzier Jo n'ſcher Bienenjtöde. 

8) Zu Weiden. Diſtrillsverein, mit 60 Mitgl. L Vorſtand 
der prakt. Arzt Herr Dr. Waller zu Mantel, IL Bor- 
ftand Herr Färbermeifter Weiß in Weiden. Zeitweife 
Abhaltung von Berfammlungen. Berfteigerung Dyier- 
sonder Bienenftöde, 

9) Zu Wöorth. Diftriktsverein, gegründet im Jahre 1865. 
Zahl der Mitglieder 65. Borfiand ber fürſil. Thurn« 
und Taris’ihe Forſtamtsaltuar Herr Dfiermann. Zu 
Wörth ift ein dem landw. Bezirftcomit6 gehöriger 
Muſterbienenſtand mit 21 Stöden aufgeftellt. 

Unentgeltlihe DVerloofung von Bienenftöden ift in 
Ausfiht genommen. 

Unter mehreren zur Zeit außerhalb biefer Vereine 
ftehenden heruorrageuden Bienengüchtern bes Kreiſes wird 
beilpielsweife der f. Förfter Herr Thanhaufer zu 
Neumaign genannt, welcher im Befige von 80 Bienen- 
ftöden für die Berbreitung ber Dzterzon'ſchen Mes 
thode wirft. (Schluß folgt.)| 


R. Baumfark. 

Am 30. Juni trat in Conftanz Kreisgerihtsrath Reinhold 
Baumftark feierlich in den Schooß der fathol. Kirche zurück. 
Seine „Gedanken eines Protejtanten über die päpitlihe Einladung 
zur Wiedervereinigung mit der röomiſch-katholiſchen Kirche” hatten 
diefen Schritt vermutben laſſen. Auch aus dem werthvollen „Auss 
flug nad Spanien“ ſowie aus ber ſchönen Ueberiegung vor Eal» 
deron's MDufternovellen hatte man Baumjtar!'s Hinneigung zum 
Ratholicismus erkennen fünnen. Der junge Convertit, welcher 
fi durch die genannten Schriften als einen j-hr befähigten Schrift» 
fteller bewährte, fteht im Nufe eines liebens sürdigen Mannes, 
eines eniſchiedenen Charakter und eines vorzüglichen Juriſten. 
Er wurde am 24. Auguft 1831 zu Freiburg geboren. Sein 
Bater ift der dortige Profefjor der Philotogie Anton B., fein 
Dufel ift der namentlich als Nationalöfonom und Mitglied des 
preußiihen Herrenhaufes befannte Greifswalder Profi for Eduard 
B. Beide find katholiſch; Reinhold's Mutter gehört zur prote - 
ſtantiſchen Gonfeffion; feit 1855 ift er mit einer Katholikin vers 
heirathet. . H. 


—— 
Deraniworilicer Hedakteur: Joh, Bapt Plauer. 
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Den 14. November: Albert. 





Glasmaderlent. 
Kultınbild and dem bayerifchen Walde von Mar. Shmibt. 


(Fortjebung.) 

Das Fuhrwerk holte ben Heinen Wanderer in Mitte ber 
Feilen Abfep ein. Der Knecht hatte fo viel mit ben Pierben 
zu tbun, daß er bes Studenichens gar nicht achtete; ber Herr 
lehnte breit in ber nach vorn offenen Ehaife, trohdem bie Pierbe 
ſchon mit bem leeren Wagen Loft genug gehabt hätten. Der 
bequeme Herr war in einen blauen vielfrägigen Mantel ein- 
gebült und Hatte feine mit einem breiten Schirm verfehene 

Ismüge tief in das Geficht hereingezogen. Eine brennende 

tgarre ſiedte zwiſchen den bidfleifchigen Lippen feines meiten 
Mundes; was jonft vor ber Umhüllung noch zu fehen, war ein 
—— raſirtes, rothes und blatternarbiges Geſicht mit Heinen 

laßblauen Augen unb einer biden, fupferrothen Rafe; hätte er 
bie Mutze abgenommen, fo würde man eine röthliche Peride 
bemerkt haben und mwäre er aus bem Wagen gefliegen, hätten 
wir in Heren Plabl einen mittelgroßen, lörperlich fehr gewich- 
tigen Mann vor uns gefehen, beffen ernftefte Sorge die Pflege 
sches Baudes und befien fühefte Mufil das Alingeln ber Sil- 
bermünzen war, welde er fortwährenb, bie Hänbe in ber Hofen- 
taſche, durch feine Finger gleiten ließ. 

ALS ber Wagen an Franz herangelommen, zog biefer gril- 
hend fein Käppchen ab. 

„Guten Abenb, Herr von Pladl“, fagte er. Diefer zog 
feine Nafe in bie Höhe und mit einem Geſichte, als hätte er 
in einen Holzapfel gebiffen, ſah er nach dem Studentchen. An- 
bere Leute, wenn fie einen Gruß erwibern, niden mit dem 
Kopfe nad; abwärts, aber Plabl ftieh bei folder Gelegenheit 
fein fleifes Doppellinn vor- und aufwärts, ähnlich jenen höch⸗ 
näfigen Tämden in ber Stabt, bie fich beffer bünfen, als an» 
bere Menſchenlinder und, beim Licht betrachtet, meift bie be- 
jammernsmwürbigiien Gefchöpfe find. „Kennen Eie mich nicht 
mehr, Here?“ fagte Franz „Ich bin ber Schrenken-Franz, 
ber Eohn Ihres erften Glasmachers.“ 

Was? Wie? erwiberte jegt ber Herr, faft unmillig, aus 
feiner Ruhe geflört worden zu fein, „ber Schrentenbub — fo, 
fo — wo fommft denn ber, Sälingel, daß Du fo naß bift?" 

Ich komme von ber Stubienanflalt und gebe nach Haufe 
in bie Ofterferien; daß id naß bin, daran iſt ber Negen fchuld, 
denn ich bin feit Morgens auf dem Wege.“ 

„Kerl, Du fiehft ja aus wie eine gebabt'e Maus; mad, 

Du heimfommft, fonft wirft Du frank und ftirbft.” 

„So weit iR 's nicht”, fagte lachend Franz; „id kann 
Ion etwas aushalten und zu Haufe hab’ ich trod’ne Kleider.” 

Wenn er mich nur auffigen hieße“, dachte er ſich im 
Stillen. Aber ber Hüttenherr machte keine Miene bazu; viel- 
mehr ließ er ben Snaben neben dem Wagen hergeben unb 
fprad zu ihm meiter: 

„Haſt was g’lernt, Echlingel?” 


F ja", entgegnete Franz, „ich gab mir alle Mühe, etwas 


Und ber wie Vielfe biſt Du geworben ?' 

Franz wurde verlegen. Dann antwortete er raſch: 
—ãæ— Galliläer!*) Da biſt Du hoffentl 

’ u v 
nit weit vom Lepten?" * — ’ 

Franz ſchwieg 

‚Wie Viele waren in Deiner Kaffe? Wie Viele?“ 
Franz fah verlegen zu Boben: „Es waren nicht mehr wie —“ 


*) Ein Gewohnpeitsanidrud des derrn Pladl. 


u 





„Wie dreißig? Alſo biſt Du ber Letzte? D Glasmacher⸗ 
ſippſchaft! Da haben wir's wieder! Recht wichtig thun und 
doch nichts können; ein G'ſindl hint' und vorn; wie ber Vater, 
fo ber Sohn, — wenn ber Alt’ nichts taugt, ft ber Jung’ 
auch nichts werih!“ 

anz ſah erfchroden zu Plabl emper; ein ſolches Urtheil 
über feinen Vater aus bem Munde feines Herrn, er wußte 
nicht, was er barüber benfen follte, 

„Herr von Pladl“, flotterte er mit vor innerer Aufregung 
ebämpfter Stimme, „mein Vater war von jeher Ihr befter 
cbeiter. Es ift unrecht von Ihnen, fo wegwerfend von ihm 

zu reden.“ 

„Du Galliläer!“ fchimpfte jegt ber Herr auf ben Heinen 
Studenten herab. „Willſt mid am Enbe gar noch mores ler» 
nen? Der befle Arbeiter! Dummes Gerebe; und wenn's aud 
wär’, bas tft fein Necht zum Wildern. Der befl' Arbeiter? 
Ja, ber größte Yump von einem Wilddieb. Doch trifft ihr 
nur ber Krummerjadl — Grab’ im Gott! Dann kannſt Du 
um Pfennig’ betteln gehen!‘ 

rg | fonnte fein Wort erwibern; bie Thränen flürgten 
ihm aus ben Augen, und ben Hüttenheren mit einem grims 
migen Blide anfehend, war er einen Augenblid Willens , feinen 
Biegenhainer gegen ihn zu richten, aber er mäßigte fih, unb 
nachdem er einige Male tief aufgeathmet, fagte er zitterndb: 
‚Mein Bater wird Ihnen darauf die Antwort geben.’ 

Plabl winkte, ben Aleinen feines Blides mehr mirbigenb, 
blos abweifenb mit ber Hanb. 

Sie hatten inzwiſchen bie Höhe bes Berges erreicht und 
nachdem bie Pferde einige Nugenblide aufgeraftet, ſaß ber 
Kutfcher auf und im Trabe ging es vorwärts. 

Franz ſah bem ſich entfernenden Fuhrwerle verdutzt nad). 
Er hatte fih den erften Willlomm in der Heimat anders ge 
träumt. Bor einer Biertelſſunde das Herz noch voller Freude, 
— fühlte er jegt eine tiefe Traurigfeit und unbeilvolle Ähnun⸗ 
gen erwachten in feinem jugendlichen Herzen. Die legten Worte 
Pladl's beängftigten ihm, er ſah das Leben feines ihm fo theuren 
Baters bebroht und in feiner leicht erregbaren Phantafie fah 
er benfelben ſchon von Pladl's Jäger erihoffen und fih allein 
und verlaſſen auf biefer Welt. Es war ihm freilich nicht fremd, 
baf fein Water hie und ba in ben Hochwald Binausging und 
wilberte; aber daß er biefer ihm unſchuldig ſcheinenden Paſſion 
halber von feinem Huttenherrn, bem er fo nützliche Dienfte 
leiftete, in fo fchonungslofer Weiſe beurtheilt mwürbe, das Hatte 
er nicht erwartet. — Es war bas Verhältniß zwiſchen bem 
Hüttenberen und feinem Bater doch fonft, fo lange er es wußte, 
ein volllommmen gutes, und daß biefes jegt nicht mehr ber Fall, 
daran konnte bas Wilbern nicht allein ſchuld fein; es war hier 
rg noch etwas Anberes während feiner Abweſenheit vorge 
allen, unb er verboppelte feine Schritte, um recht balb nad) 
Haufe zu kommen, wo er ja Alles erfahren würde. Es däm⸗ 
merte bereits, als er buch das Pfarrborf Lam fam; — 
fonnte er an dem unfern bes Weges liegenden Friebhofe nicht 
vorübergehen, ohne bas Grab feiner Mutter aufzufuchen und 

bemfelben bas Wohl feines Waters zu beten. Dann 


— — 
— — ER 


182 


tannes Vorſorge für ihn getroffen, war ed mit ber warmen 
tube, nad ber er fih allmählich fehnte, und für ben hungrigen 
Magen unter folden Umftänden auch eine bedenlliche Sache 

Am Hüttengebäube —*— fand er feine Befürdtun- 
gen beftätigt; es wurde wirllich gearbeit. Franz blieb am Ein. 
gang n und feine Blide fuchten ben barin befhältig- 
ten Bater. 

Im bem von glühenben Defen erhellten Gebäude herrſchte 
ein ſehr gefchäftiges Treiben, won bie in bem großen Naum 
berrichenbe Stille eigenthümlih abſiach. Man hörte nur das 
Aniftern des Feuer! und bas Abſchlagen von fertigen Glascy- 
lindern; benn bei ber Glasmaderei gibt es während ber Arbeit 
feine Zeit zum Plaubern, 

anz ſiand einige Zeit unter ber Thüre, ohne feinen Va- 
ter fehen zu können; er wagte Sich nicht hinein, einmal weil 
e3 gegen bie Hüttenorbnung it, daß Nichtarbeiter während ber 
Arbeit bie Hütte betreten, und bann fürdhtete er, es möchte 
Pladl anweſend fein nnd mit biefem wollte er heute nicht ein 
zweites Mal zufammentreffen. 

Und doch glaubte er nicht von der Stelle gehen zu können, 
bis er feinen Vater gefehen und fih überzeugt habe, daß er 
wohl unb gefundb ſei. GEnblih ſah er feinen Pathen, ben 
Schmelzmeifter Prannes, nahe an ber Thür vorübergeben. 

„BR! Vſt!“ rief er ihm leife zu. „Here Död*), ih bin 
ba, ber Schreten- ram. 

Der Angerufene kam ſogleich Kerbei und eikannte mit 

reuden in bem Anaben ben Sohn feines beften Freundes und 
einen Taufpathen. Er begrühte ihn berzlih und führte ihm 
bann feinem Vater zu, welder an einem ber vorberen Deien 
bes Gebäubes arbeitete unb gerabe mit Blaſen eines großen 
Spiegeleylinders beihäftigt war, weshalb er auch der ſichllichen 
beim Anblick feines Sohnes keinen vechten NAusbrud 
geben konnte. 

„Grüß Gott, Franzl, rief er ihm zu. „Dös freut mi", 
daß D' ba bit! Dirüben beim G'vattern iS für Di g’iorgt, 
wir hab'n Di ſchon ermart'ı! Schau’ umi, und morg'n, wenn 
ausg’arbeit't ift, red'n wir mitanander. Bis bahin b’hi Di 
Bott, mei’ Franzi!‘ 

Auch die Übrigen Arbeiter grüßten ihn durch freundliches 
Buniden, ober fagten ihm flüdtig einige freunblide Worte. 
Dann nahm ihn der Schmelzmeifter bei der Hand und führte 
ihn in feine Wohnung, bie ſich zunächſt an ber des Schrenk befand. 

Mit herzlier Freude ward er bier bewilltommt. frau 
Prannes und ihr Töchterlein, bie Heine Life, wetteiferten in 

rtlichleiten gegen ihn und Alles im Haufe fam herbei, ben 

inen Stubenten zu fehen und zu grüßen. 

Während, im Haufe bes Freundes alle Vorkehrungen zu 
Franzens Pflege getroffen und ihm fo alle mögliche Liebe ange 
than wurde, tlopfte das Herz feines am Glühofen arbeitenden 
Vaters in freubiger Hegung über das Wiederſehen feines ein- 


zigen Kindes. 
(Bortfehung folgt.) 


Allerſeelen. pl 

war im vorigen Jahre Ende Dftober nah Regenäburg 
— um Behufs Vollendung einer beſchreibenden Arbeit 
mir bie Sehenewurdigleiten ber alten Donauſtadt wieder auf⸗ 
zufriſchen. Mit unendlicher Sorgfalt war ich den Merkwürdig⸗ 
keiten Punkt für Punkt nachgegangen. Ih hatte die ſtolze 
Bıüde gejehen, welde altdeuiſche Baukunſt ſchon 1135 über 
den wilden Strom geworfen, ih war in ben leeren Fürften- 
zimmern im Rathhaus genen und badte im Neichsfaal an 
bad, einftige heilige romiſche Neich, deſſen Geſchick bier fo ernit- 
haft berathen wurde. Das: Pollingerhaus mit feinen Erinne- 
zungen am bie wunberfame Mähre vom heidniſchen Riefen Krako 
und dem ftommen Dollinger, der hiſtoriſche Haibplag mit feinen 
blutigen n, bas golbene Kreuz mit feiner Gejchichte 
nom nerliebten Rarl V. und ber: ihönen Birthin Bar» 
Blomberg, welcher reizenden Hiſtorie ber tapfere Seehelb 
ae dauſttia befanntlih fein Leben verdankt — bas 





EN Aus dem „Rozteip. v. u. Diſchl.“ 





alles und noch vieles Andere mehr war an meinen ſtaunenden 
Bliden vorüberzogen unb mein Nefpeft vor ber alten, winfeli- 
gen und nicht gerade befonber# reinlichen Biſchofaſtadt wuchs 
immer mehr und mehr und damals hatte ih bod nur ben Dom 
von außen gefehen und Skt. Emmeran noch gar nicht. Ich 
kam aber nad Stt. Emmeran. Schon wie id über ben Platz 
Tritt und bie romaniſche Pfeilerbaſilila mit bem- ſiattlichen 
freifiehenben Campanile von fern fab, ging mir bie Bebeutung 
ber * auf. Die ſeltſame Vorhalle, mit ihren uralten ftei- 
nernen Seffeln und bem Grab bes alten Noentinus bereitete 
würdig auf das Maufoleum drinnen, jo reih an ger 
Dentmälern wie fein anderes mehr in Deutihland, vor. 
urſprunglichen fhönen Verhäftnifie der Kirche jnd, wie Leider 
fo oft, vollſändig verzopft, aber das Auge ſchweift nur flüchti 
über den Rococomuft und fucht Lieber bie alten Inſchriften a 
ben Grabfteinen zu enträthfeln. Da ſchlaſen Viele den letzten 
Schlaf, deren Namen aus fernen, fernen Ne eig ſchier 
märchenhaft an das Ohr klingt. Die Grabſteine, auf denen 
wir fiehen, decken bie Gruft, in ber Kaiſer Arnulf und fein 
Eohn Ludwig liegen, dort bie Statue fol bas Bild der Kaiferin 
Uta fein, bier ruht der ſtolze Graf Babo von Abensberg, von 
dem noch heute viele Sagen im Volkegmund leben, unter ben 
Steinen brüben ſchlafen die Herzoge Arnold, Arnulf und Hein» 
rich, dieſe Hochgräber find ben Heiligen: Emmeran und Molfe 
gang errichtet, jene Tumba ber heiligen Aurelial Ueberall hi⸗ 
fioriiher, uralter Staub und Mober! Wie oft fhon hatte ih 
ben berühmten Kreuggang von St. Emmeran als ein wahrhaftes 
Wunderwerk ber Frühgorhif loben und preifen hören! Dieſer 
Kreuzgang aljo und die fürfil. Taxis'ſche Gruft blieben mir zu 
ſehen übrig. Man konnte jedoch von ber Kirche aus nicht 
binfommen, fondern mußte vom ehemaligen Rloftergebäube, bem 
iehigen Tar'ihen Palais, aus eintreten. Am Thor empfing 
mid ein alter Portier und ſagte mir, daß id) jet nicht in bie 
Kapelle könne, ba bie rau Erbprinzefiin gerade am Sarge 
ihres verewigten Gemahls bete. Es war ja Alsrjeelen heute! 
Das iſt gıny glei, ob Allerſeelen oder nicht," bemerkte ber 
alte ergraute Diener bes fürftlihen Haufes. „Die Frau Erb. 
pringefiin ift jeden Tag einige Stunden in ber Gruft, oft auch 
mehrmals täglih.” Der Mann mochte jebodh bemerken, daß 
mir viel baran lag, ben Kreuzgang und bie Gruft zu fegen, 
und fragte deßhalb freundlich, ob ich nicht fo Lange bei ihm eintre- 
ten wolle. Gerne nahm ich das gutgemeinte Anerbieten an 
und lie5 mid in dem warmen Stäbchen, das mit allerlei Bil- 
derwerk und Schnörkelleam gar nett verziert war, für einige 
Ein Sabkriſtan fam und bradte einen prachtvoll 


er bie ich als Herzogin Helene in Bayern wie oft in Mün- 
hen gefehen hatte. Wie war Alles 

dieſe Heirath 
ber bie Staalsraifon nichts zu thun hatte. Da hing das Por- 


unb Xtebe für alle Die, | tten, 
ihm näher zu ſehen. Und das Alles möberte da unten im * 
Cin Wagen fuhr donnernd vor, und im Gang draußen wu 
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Alte und ber Portier ſtürzten hinaus unb 
Es ſchien, als ob die Andacht beendigt 
fe. Tamen einige Herren, bamn zwei reizende Hinber 
in tiefes, büfteres Schwarz gefleibet, fie kamen vom Grabe bes 
Vaters. Dann folgte eine Dame ebenfo in tieffler Trauer ge- 
Meibet. Raum hätte ich die Herzogin Helena in ben abgehärm- 
ten, bleichen, durchſchmerzten Gefihtezügen der Erbprinzeffin 
wieber erlannt. Der Portier Fam zurüd mit einem großen 
Sälüffelbund. „Jetzt wenn's gefällig wäre!” Ich folgte dem 
alten mächtige Ftagetthuten Offneten 


traten in den berühmten Kreuzgang von St. Emmeran ein; ber 
Alte ging gleihgiltig an dem oft Gefehenen vorüber, ich folgte 
ftaunenb ob ber Pracht ber Steingebilde, bie mir bier im 
wahrhaft übermältigenber Weiſe enigegentrat. Alle bie gewal- 
tigen Sauber ber Gothil ſhienen mir in biefem einen Streuz- 
‚gang gebannt zu fein, und flummbewunbernb ſchritt ich von 
Feniter zu Fenſter. Wir kamen zu einem ſiilgerechten doppel · 
ten Gitterthor. „Wollen Sie hinauf in bie Kapelle oder hin- 
unter in bie Gruft? Zuerſt in bie Kapelle, wenn ich bitten 
darf! Wir waren vollftändig allein in biefen ber frommen Er» 
innerung gewidmeten Räumen, bie Bewunderung bes ſchönheits 
durſtigen Auges, das an den wundervollen Linien des eben 
fo edlen als einfachen werles erfreuen wollte, wurde gu · 
züdgedrängt durch bie mweihenolle ernfie Stimmiung, bie ſich 
bier auch den folden Regungen über verfnödertiten Men⸗ 
hen aufbrängen mußte. Ein Blid auf ben Danneder'ihen 
Chriſtus und das Herz zitierte nad in den Gefühlen, bie einft 
diefes unerreichte Bildwertk fhufen. Der Alte klapperte mi 
den Schlüffeln, vielleicht mochte er ungebulbig geworben fein. 
Wir fiogen Pinunter in die Gruft. Biemlid ho und Idön 
wölbt, wie fie war, fiel durch ein in bie obere Kirche gehen- 
des Dberlicht eine matte unbeflimmte Helle im biefe Wohnung 
ber Tobten. Im Hintergrunbe ein einfacher Altar, an beiden 
Seiten auf hoben Bahren Särge, in bemen bie in ben letzten 
Jahrzehnten gefiorbenen Glieber der fürftlicden Familie ruben. 
Noch ſchwebten die Weihrauchwollen ber jüngit gelejenen Meſſe 
‚unter den Gewölben, ihre ſchatfer Duft milder fih mit dem 
lichen Geruch friiher Blumen, von Moder und Verweſung 
eine Spur! Mit entblößten Haupte traten wir zu bem Sarge, 
in welchem ber eble Erbpring ruht. Wie oft hatte ich ihn ger 
fehen, wenn er in ber Fülle feiner Kraft mit Vieren voın Vock 
fuhr, eine fhöne prächtige Männergeftalt mit Eräftiger ſicherer 
Hand das feurige Biergeipann zügelnd. Und nun lag von alle 
ber Jugend, von alle ber Kraft und Schönheit nur bie ent» 
feelte Hülle in bem Sarge, deſſen reiche Verzierungen kaum zu 
fehen waren vor ber üppigen Blumenfülle, welche bie Liede 
bier n legt hatte. Zu Füßen des Sarlophages lag ein 
Teppich, auf ihm hatten wohl noch kurz er die Gatiin, bie 
Kinder gelniet. Es war als wollte bie unfägliche Traurigkeit 
des Ortes mic überwältigen, mich, der ich boch hieher gefom- 
men war als ein Falter gleiähgiltiger Fremder, ber gothifche 
fehen wollte und nichts weiter. Ih nahm mir eine 
lume aus ber überreichen Fülle und ſchied von biefem Drte 
bes Friedens. 


Bienenpuchts-Bereine in Bayern. 
(Nah tem Stande vom Jahre 1869 und ref. 1868). 
i Sale 


X. Opberfranten. 
10) Zu Aryberg und Umgegend, gegründet im Jahre 1864. 
I ber Mitglieber 92 (nad) bem Stande v. J. 1868). 
Vorſtand 4 Fi Herr Schaller, Aufftellung eines Mu⸗ 
; Periodifche Zufammenkünfte zc, Jahtes · 


beitrag 12 kr. 
11 of, im Jahre 1863, ber Mitglieber 
* * a R des —— * Fe 


h 8 ärt resbeitrag eines Mits 
Fre ag a Een 
‚führung von Mobilftöden-hat-inäbeiondere ſehr angegend 


32) Zu Dbertön, Mitgliederabl 20, Worfland 5. Zu Herrn 
iin Hiäpern-- Frimiige- Beine peter 


Verſammlungen. 


Eine organiſche Verbindung ber Vereine dieſes Kreiſes 

{ft angebahnt. rast 

ij afen. 

13) Ju Nürnberg und Umgebung. Seiblerverein, gegründet 
im Jahre 1861. Zahl der Mitglieder 130. Vorftand 
bes Direftoriums 3. 3. Herr Rektor Dr. Kellermann 
zu Sichtenhof. Nach den —— vom 27. Juni 1863 
befteht das Direftorium, außer Dem Vorftande, aus zwei 
Heibelmeiftern m] Eu Shrif ver, 
einem Caffter und einer unbefliimmten » von Diret- 
tortalmitgliebern. Mitglieberbeitrag 1 ahrlich. Auf⸗ 
ſtellung eines Mufterbienenftandes, von Modellen, Up- 

8 — ꝛc. —— —— 

14) Zu Brudberg und Umgegend. Zeidlerverein, gegrü 

im Jahre 1867. Der Ausſchuß beſteht aus einem Vor⸗ 
Rande, 3. 8. Herr Sheuenpflug, zwei Beibelmeiftern, 
einem Shriftführer und einem Safe, ber Verein zählt 
60 Mitglieder, Eintrittsgeld 12 reip. 24 fr. SJahret- 
beitrag 24 fr. Der Verein hält monatlihe Berfamm- 
lungen, dann eine General» Berfammlung, und wirt 
außerbem für allgemeine landwirthſchaftliche Fortbildung, 
ſowie für Förderung des Männergefanges, 

15) Zu Grebing. Der Begenzuchis Verein, gögrünbet im Jahre 
1563, beſteht tag bes —— 8 
zirkẽvereines ng und zählt 21 h ts 
erftattender Vorſtand ift zur Zeit Herr Pfarrer Heu⸗ 
berger in Emfing. Es finden periobifhe Verſamm ⸗ 
lungen ſtatt. Beiträge werben nicht erhoben. 

16) Zu Zirndorf. Landesverein für Vienenzudt, gegrüftbet 
im Jahre 1366, zäblt 76 Mitalieber. Der —2* 
leitende Ausſchuß beſteht aus dem Vorſtande, zur 
Herr Paul Narr, ehem Gäffier, einem 5 
einem Zeidelmeifier uUnd funf weiteren Diitgliebern. Der 
orbentlihe Jahresbeitrag beträgt 30 fr. Aufftellung 
eines Muſterſtandes. Monatliche Berfammlungen. Die 
rationelle Bienenzucdt bat an Ausdehnung gewonnen und 
wirb von einem ber Bereinsmitglieber fogar als aus: 
ichlieklicher Nahrungefiand betrieben. 

17) Zu Gebersborf, Der Verein, im Jahre 1863 gegründet, 
zählte im Jahre 1863 bei einem Jahresbeitrage von 
ı fl. 195 Mitglieder. Vorſtand z 8. Herr Eberlein. 

15) Zu Saufanıholg. Der Bienenzudts-Berein, gegründet im 
Jahre 1867, zählt 14 Mitglieber. Jahresbeitrag 30 Er. 
63 finden monatliche Verſammlungen ftatt. 

10) Zu Reichelsdorf und Umgegend. Zahl ber Mitglieber 
102. Borflände zur Zeit die Herren Höllfritf und 
F. Müller. Jahresbeitrag 1 fl. Aufftellung eines 
Mufterftandes. Verſammlungen ale 14 Tage, ſowie bei 
beionderen Nnläffen. 


—— Uebernahme dieſer Vertretung bereit erklärt 
worden iſt. 
VIL Unterftaulen und Aſchaffenhurg. 
21) Der „unterfränkiſche Bienenzuüchterverein“, auch 
Dyierzon · Blenen zůchterverein für Unlerfranlen“ genannt 
—* mit ſeinen Filialvereinen 


a) zu Neuftadt a/S. mit 207 Mitgliebern, 
® = Hofpeim (dkain-Düßgmietseren) mil NMit- 









gliebern, 
6) „ Lohr mit 20 Mitgliebern und 
I Afdeflenburs mit 17 Mitgliedern, 
RR — wild Be chu 
Ina} eine Bereinareitiätt d 
— er, oe TS jeint. Wdgele 
Feigen ? i 
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18 Er. erhoben. Es finben diſch Wanberverfamm- VIII, Schwaben und Neuburg. 
lungen Akt, verbunden mit er —E von Muſter ⸗ Es beſtehen bemgemäß in Neben Regierungsbezirten 43 Bie⸗ 
apparaten, Bienenſchriften x. nenzuchts-Vereine, mworunter 21 felbfiftänbige oder Hauptvereine 


Die obgenannten Filial- ober Zweigvereine befigen und 22 Filial⸗ oder Zmweigvereine, 
eigene Statuten, welche im Weſenlichen mit jenen bes Ueber die Erihtung von Bienenzuchts-Bereinen in bem Ne 
tuereines übereinflimmen, babei jedoch eine freie —— von Schwaben und Reuburg liegen bis jetzt noch 
wegung und ſelbſtſtändige Entwicklung geſiatten; auch keine Anzeigen vor. 
werben bei benfelben zumeiſt mäßige Eintittägehühte, mm. 
ſodann monatliche ober jährliche Beiträge erhoben Berantwortlicher Redakteur: Job. Bapt. Planer. 


Amtlihe und Privar-Anzeigen. 


Belfoaonntmwmadbung. Mebl:-Tarif 2300 

Unter Berugnabme auf Art. 20 umd 23 der neuen Gemeinbeorbmung vom 29. Mpril l. & _bom 13, biö 20. November 1869. 
wurde in ber heute ftattgehabten Gemeinbeverfammlung befhlofien, daß bad Bürgerredht in ber HIST EEE 

meinde er nur banm erworben werben fann, wenn 












Ifas. ee 
1. bemittelt in ter Gemeinde beimathberechtigt 20 ft, Ne J | BE 
ing bemittelte bier beimatbberedtigte —8 oA, " Semmelmehl . . ... 3 * 1182| 2 
3. mittelte Perfonen autwärtiger Gemeinden 25 fL, . Bohlmell . . .. » 2 wo 2, Lo 
4. gering bemittelte Ar 16 fl. 40 Ir, und Nahmehl . » ..» -» l 52] -1 TI — 
5. Yusländer 50 ML bren entrichten. Amis Augen . » » ‚2? —J — 8— 
7. Rovember —— ——— BDeadaebii 1136 ol 

e meinde ⸗ ng Dorn " 

Hauch, Barfteher. Entlaufen. 

— — ee: 





6. auf 7. b£. Mes. nenn. 
Ber A Aufſchluß ge 
ton, wird von bem unters 
„ yeichneten Gigentbümer darum 
—— gegen gute Belohnung erfucht. 
Vitus Gebendorfer, 

Maierbauer in Oberfühbad, 

3144 (dc) Vor Bieftenbaujen. 
In Witte der Aitftade ift eine 
ihöne große Wohnung 


DANKSAGUNG. 


Für die überaus zahlreiche und ehtenvolle Thellnahme bei dem Beichenbezängnifie 
und ben beil. Seelengotteävienften unferes innigftgeliebten Gatten, Waters, Grofivaters, ® 
Bruders, Schwagere, Schwiegervaters und Ontels, 


des wohlgebornen Herrn 


Joh. Baptist Bernlochner, 















































Preis gefempet, in Hmlälag geheiet und darhiceſen 12 I, : Sal“ — 
Drud und Verlag ber Joſ. Thonann'ſchen Buähandlung (J. ©. v. Babusanig). 


N — zu vermiethen. Näheres in ber um 
bel. Maurermeister und Realitäten-Besitzer dahier, um le ac — 5* —— ſchen Buchhandlung in 
iefgefüblteften inni t ab. der begabte 
\y —8* In Sea Grant Kibrsnibene —— Dis me und Mac Be am. —F Webſtuhl der Zeit. 
Späth für die unermüdlice aufopfernde Arantenpflege. % | 2 AR 3 nf. 36 
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Beiblatt 


Sandshnter Beitung, 


NM 47 


Den 21. November: Mariä Opferung, 








Einundsmanzigfter Jahrgang 1869. 





Glasmakberleut’. 
Kulturbilb aus dem bayeriihen Walde von Mar. Shmibt. 
(Sottiehunz.) 
l 


il. 

Die Hasfabrifation im bayeriſchen Wolde, hervorgerufen 
durch den großen Reichthum an Holy und Uuarz, läßt ſich bis 
auf bas Ende bes 15. Jahrhunderts zurüdjübren* und 
bildet biefeibe ben Hochpuntt ber Induſtrie im Waldgebirge, 
beren Erzeugniſſe im Welthandel eine hervorragende Stellung 
einnehmen. Auf mehr als zwanzig Hütten wird biefe Fabri— 
kation im großartigitien Mafftabe berrieben, von benen im 
Durchſchnitie jebe gegen 3000 Klafter Holz verbrennt, eine 
Eonjumation, die auf einem verhältnißmäßig fo Heinen Flächen» 
raum an feinem andern Orte ter Welt ihres gleichen bat. 

Die Hättengebäube, find meifiens nur aus Gebälf unb 
Brettern aufgebaut, deren bohe Schindeldächer große Deffnungen 
zum Hindurchdringen des Nauces enthalten und über welden 
jo viele gemauerte Schlote bervorragen, als im Innern bes 
ſehr einfachen Gebäubes ſich Defen befinben. 

Die Hüttenleute theilen fih nad ben ihnen bei ber 
Fabrikation zulommenden Arbeiten in: Glasmacher, Gefellen 
oder Eintrager, Schmelzer, Schürbuben, Holgipreißler, Holy- 
träger, Podermann, Halenmader und Schreiner, beren Be- 
fimmung aus ihrer Benennung hervorgeht. Außerdem find in 
ber Hütte je nad ihrer Beichafjenheit: Glasſchneider, Glass 
föleifer, Olatmaler, Formſchneider, Mobelleurex. Die Glas- 

find fter, deren Anzahl fih nad ber Größe ber 
Hütte richtet. Jeder Glasmacher hat auf feine Koften einen 
Gejellen, ben Gintrager oder Eintragbuben. Die Bezahlung 
ber © rc geſchieht in Spiegelfabrilen nad bem Boll, in 
Soblglasjabrifen nad) dem Stüd und können fi biefelben mo- 
natlih 100 bis. 150 fl. und noc mehr verdienen. Sie find 
meijt verheirathet unb wohnen, wie erwähnt, in ber Nähe bes 
Fabrilgebäudes in Heinen Häufern, welde ihnen der Hütten» 
herr nebft einigen Grunbfüden pachtweiſe überläßt. 

Trop ihres guten Verdienſtes eriparen fich jedoch nur 
Wenige etwas, denn bie Glühhige ber Deſen, ber fie fortwäh- 
zenb ausgelegt find, verutſacht, dai fie ewigen Durſt haben 
unb ber unvermeiblihe MBierfrug fpielt bei biefen Leuten 
eine große Nolle. Hier heißt es wie beim befannten Herru 
zon Kobenjtein: 
„Ban fpridt von vielem Trinten fleis, 

Tod nie von grofem Durftel* 
Indeß ift kaum ein Beiſpiel aufzuweiſen, baf je Einer 
von ihnen dem Armenfonde der Gemeinde zur Laft fiel. 

Aber auch bei leerem Beutel bleiben fie guter Dinge unb 
ihren leichten Sinn, ber fie auch in folder Kalamität nicht ver- 
läßt, harakterifirt ſehr treffend ber im Munde bes Volkes um⸗ 
gehende Neim: 


Die Glagmaderleut’ 
Ean gar luflige Den 
© tamen | mitm Ehen” 

Die Kleidung der Ölasmader ift wegen ber großen Hitze 
in ber Nähe ber Defen äuferft einfach und befteht in einer 
firohenen Schirmmiltze, einem Hembe, einer leinenen Hofe, einer 
Schürze und in Bantoffeln. 

Aber, *. außer ber Hütte unterſcheiden ſich bie Glas- 
macher in dung, Manieren und Eprade merflih von ben 
eigentlichen Waldlern, und bei Kirhmweihfeften und anbern Ge- 


* ber Karte bed Mei 1579 
ee es 





legenbeiten, wo viel Landvolf zuſammenkommt, findet man bie 
Hättenleute auf ben erſten Blick beraus, Es find viele Böhmen 
unter ihnen, welche als bie Geſchidteſlen gelten. 

Die Glashürten in Schachtenbach, Negenhütte, Frauenau, 

Dberzwielelau und Bachenau haben einen weiterbreiteten Auf. 
An dieſe reihen ſich die Glashiltien zu Lohberg, Lambach, Lud+ 
wigs- und Therejienihal, Alingenbrunn, bie Riedl- und Sdön« 
bacherhutte. 
Die Glashüttenbefiger find faft durchgehends ſehr vermoͤg⸗ 
liche Männer, die ſich in ihren glücklichen und unabhängigen 
Verbältniffen geltend zu maden willen, weßhalb ihnen aud der 
Vollswig den Titel „Blasfürften” beilegt. 

Auch der Beſiter ber Oberlohberger Spiegelhütte, Herr 
von Plabl, war ein reicher und angefebener Mann. Er befaf 
einen Kompler von ungefähr 3000 Tagwert Waldungen, fo 
daß er feine Defen von feinem eigenen Holze ‚fpeifen  fonnte, 
und waren ihm außerbem eine Menge von Bauern auf viele 
Jahre hinaus Eontraftmäßig verpflichtet, das Hol; um einen 
Spottpreis zur Hütte zu liefern. Man beredinete damals ben 
Holjpreis noch nad) „Kreuzern“, jo daß zum Beifpiel im Ak 
torbe eine Alafter ſechsunddreißig bis achtunbvierzig Kreuzer, 
nad Umfiänden noch weniger koftete. Das Glas dagegen war 
— —— theuer, wie. jeht. 

hbergerhütte ſtand am Fuße bes Dſſagebir 
und war ringsherum von Waldungen wmgeben. Sie — 
in dem Hüttengebäude nebſt Anbauten und mehreren kieinen 
Häufern fir bie Wohnungen der Arbeiter. Es waren an hun⸗ 
bert Perſonen auf ber Hütte beſchäftigt und die Spiegel von 
Oberlohberg erfreuten ſich eines. großartigen Nbjapes. 

Das Wohnhaus des Hüttenherrn fianb im dem ungefähr 
eine halbe Stunde, von ber Hütte entfernten Meinen Orte Lohr 
berg, in befien Nähe ber. weiße Regen, von feinem nahen Urs 
Iprunge, bem Heinen Arberſee, kommend, vorüberflieht. Das 
Haus des Herrn von Plabl ragte durch feine Banart und Größe 
über bie anbern Gebaͤulichkeiten bes Dories hervor und hatte 
ein herrſchaftliches Anſehen. Dem ſchönen Aeußern bes Hau— 
ſes entſprach auch feine innere Einrichtung, welche allenthaiben 
von Neihthum und Luxus Zeugniß gab; — und reich war 
Herr von Pladl in ber That, das mußten alle Leute, auch 
ohne fein vüdfichtslofes Auftreten und das übertrie dene Selbfts 
bemußtfein, wodurch er ſich, wie durch bie offentundige Ver⸗ 
—— minder Bemittelter, wenig Freunde machte. Sein 
—— atz war: „Wer fein Geld hat, iſt ein Lump“, 


„Ging das Gelb richtig ein?" Sein Sekretär und Buchführer 
ntwortete ihm dieſes fletS zur Zufriebenpeit, denn die Hütte 
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Hielt Plabl auf felde Weile fein Geld zufammen, fo 
forgten Andere bafür, es wieber fortzubringen, vor Allen 
—— zen mit ihren zwei Freundinnen, ber Kotterie und ber 

uteille. 

Wir b Blefeß ungerne, müflen jedoch bir Wahrheit 
bie Ehre I 

Frau von Plabb liebter@s, fi aufjuregen. Mein und Lotte- 
pe en * bazu dienen und — bie letztere forgte, 

ea icht herauelam. Plabl, 
ber reiche else Mann, der von ſo Vielen beneibete, er ent⸗ 
behrte bas ſchönſie — ben hãuslichen Fri 

Seine Familie befland in ſechs Kindern, brei Knaben und 
drei Mädchen, von benen das ältefie 12 Jahre alt war. 
Pladl's Vermögen, über zweimalhunderttaufend Gulden ges 
van, fand feinen Nachkommen eine forgenfreie Zukunft im 

nat; aber fie war leider nicht gefichert. 

as VBerhältuiß bes Herrn von Plabl zu feinen Hütten- 
leuten war bad ber verlegenden Herablaffung. Er zahlte und 
fie arbeiteten. Da, fo meinte er, habe er bie ſchwierigſie Ar- 
beit von Allen. Daß fie gut und ſchön arbeiteten, rechnete 
er ihnen nicht als Verdienſt an, fonbern bezeichnete es Turz- 
weg als Schuldigleit“ und wollte ſelbſt für Schren!’s Fabri⸗ 
Tate, welcher vermöge feiner herkullſchen Kraft größere Epiegel- 
Eylinder zu blafen im Stande war, ald andere Arbeiter, 
jet feine Worte der Anerkennung mehr finden. Wir fagen 
ist“, dena fonft fand Schrent bei ihm in hohen Gnaben. 
ie idon aus ber Begegnung mit Franz erſichtlich, war 
en zur Zeit nicht mehr ber Fall und die Urſache hievon 


olgenbe: j 

urze Zeit vor dem Faſching kam ein vagivenber Gud- 
kaftenmann nach Lohbere. An feinem Karren hatte er einen 
miferablen Alepper, ein Lleines, blindes Wierd, weldes neben» 
bei noch einen großen Höder hatte, angefpannt. Die Hütten» 
leute lachend das erbärmlide Geipann und einer 
ber Hüttenbuben ſchwang fid auf bie Mißgeburt und ritt es 
un Exrgdpen ber Leute bie Hüttengebäude auf und ab. Da 
lam Herr vor Pladl und blidte, wie er es bei Pferden im 
Braud) hatte, mit großer Kennermiene nad bem Heinen Klepper. 

‚Daß wär was für das Heine Fraline)“, meinte Schrent 
lüchelnd. — 

Was ſoll's teilen?" fragte der Hüttenherr. 
E Funf und zwangig Gwuloen“ entgegnete ber Gudtallen- 
‚mann. „Saufen & mir ab, gmä Herr, id) kann das Thier 


diren. 
der entgegengeſeyten Seite hatte und ber Bube im Trabe 
»porkberritt, bemertte der Hüttenherr dieſen Fehler nicht, und 
daß das arme Thier blind fei, vor der Zeit zu jagen, hatte 


neimmtal ein Webot: ib. wil’6 ind haben. Mas gilts?“ 
51 Seösleın. 





9 Gulden”, antwortete Plabl, nur um ein Gebot 
zu fagen. 

„zopp!" rief ber Verkäufer, „bie Leute finb Zeugen, das 
Pierb gehört Ihnen." u z 
Graf wire, aber . 

en ce, aber ber Mann fagte: "hanbelt ; 
ih bit! um mein Gelb.“ 5 — 

Wollte ſich ber Hüttenherr nicht von feinen Untergebenen 
blosfelen, muhte ex dem Manne bie verfprodenen Sul. 
ben auszänbigen. Er that es auch nicht ohne Verlegenheit, 
dachte aber ſchließlich bo, er hätte eiuen guten Kauf mag. 
Der Gudtaflenmann bedankte Äh und fedte das Gelb in 
Tale. Wie erfhrad aber Plabl, als er das Pierb in ber 
Nähe betrachtetel Das Thier war blind, höderig uad wie 
j;gt ber Verläufer auch zugeftand — taub. 

Alles ſchrie laut J— vor Lachen, als ber fiolge Herr mit 
fürdterlihem Schreden erfanny, daß er fi berartig habe 
betrügen laffen. Natürlich te er ben Kauf fofort wieder 
riüdgängig machen ; aber ber Händler erwiderte nur: „@han« 
delt iſt g'handelt.“ Da ftieg bem Herm v. Plabl die Galle 
auf und der Mann follte mit Gewalt zur Zurüdgabe des Gel- 
bes angehalten werben. 

‚Badı den Kerl!" ſchrie Plabl zu feinen Beuten, „und 
haut ihn fo lange, bis er das Weld herausgibt.“ Dieſer Auf- 
forderung mollten denn auch fofort einige allzubienfifertige 
Leute nachlommen; aber ber alte Schrent trat dazwiſchen und 
rief: „Niemand * ben Mann anyrüuhr'n; i nehm'n im 
mein” Schup. 8 Herr von Blayl mit fein Kauf nöb 
yfried'n, fo is bös fein Schuld. Bevor man an Handel ab- 
ſchließt, ſchaut man fi d' Sad’ an. Ein Jeder von uns hat 
gich'n, daß 's Pierb budelt und blind it, wirb wohl fo a 
vornchmer Herr, wie unfer Hüttenherr 18, an armen Teufel 
nöd fo an Bettelbanbel ftreitig mach'n woll'n?“ 

Die Hättenleute, bie ſich nicht Nein“ zu fagen trauten, 
wo ber Schrenk ‚Ja“ fügte, und welche überbieh leicht Das 
Richtige in diefer Sache erfannten, zogen fi zurüd und gingen 
bis auf wenige laut I db auseinander. 

„Ihe Galliläer”, rief Pladl lachend aus, „will ih denn, 
ba Ihr ben Schelm da todt prügeli? Man follte glauben, 
Ahr hättet noch Riemanden einen Puff verfegt und wäret wahre 
Mufter ber Barmherzigkeit. Nun, ich freue mich darüber und 
will Euch nicht weiter in Aniprud nehmen, und. bamit bie 
Sache ein Ende hat, fo" — er wandte fi bier gegen ben 
Gudtlaftenmann — „nehme er feinen Gaul und behalte bas 
lo, aber ih bit! mir ans, daß er Eile hat und baß ich 
ihn nie wieder in Lohberg fehel” Nachdem er noch Schrenk 
einen witihigen Blick zugeworfen, ging er nah Haufe; ber 
Gudtaftenmann aber zog mit feinem Pierde und bem Gelbe in 
ber auftiebenften Laune von bannen. 

Wenige Wochen nad biefem Ereigniffe kam ber Faſching 
und am Begräbnipfeite besfelben, am Äſchermittwoch, follte bas 
arme Pferd zum zweiten Male den Hüttenheren in Aufregung 
verfegen. Einige luftige Burke aus der Umgegend hatten ſich 
nämlch basjelde zu verfhaffen gewußt und machten ſich ben 
Spaß, den folgen Hüttenheren auszufpielen. Sie hatten bieß 
fo geheim zu halten gewußt, ba kein Menſch ahnte, was fie 
voryatten, als fie am Nachmittage des benannten Tages zahl 
reich nad Lohberg gezogen kamen und fih vor Pladl's Haus 
poſtirten. Da fprengte plöglih eine Bube mit bem verbäng- 
nißvollen Rlepper heran und ber Hüttenhere mußte zufehen, 
wie ein Mann in einer ihm frappant ähnlich jehenden Maste 
mit bem ebenfalls nachgemachten Gudtaftenmann in Unterhand- 
lung trat und fehliehlih die Sache den bekannten läderligen 
Verlauf naju. Und dub nichts ſehlte, erſchien auch Schrent 
und brachte in etwas übermüthiger Faſtnachtslaune bie mit 
Pladl geyubte Ezene wieder in's Gedächtniß. Diefes Dal aber 
fonnte ih Pladl nicht mehr mäßigen. Er eilte mit gelabenem 
Gewehre aus dem Haufe und hätte vielleicht in feiner Ent- 
rüftung ein Ungluck angerichtet, wären bie Burſche nicht wie 
Spreu wuseiitander geflosen. * 

Nur Schrenf lief nicht bavon, und es kam zwiſchen ihm 
und dem Hiüttenheren zu einem yerligen Auftritte. 

Pladt leg ih nice auszeben, baß bas Ausfpielen, auf 
Schtenl's Unkiiten geſchehen, obgleich ihm dieſer dexſichette, 
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er nicht das Cutſernteſte barum gewußt. Das Mefultat 
Hefe Bırches war, daß Schrenk feinen Dienft Fünbete. 

Nah üblidem Webereintonmmen muhte jeber KHüttenbe- 
bienfiete zwel Monate voraus kunden und fo gerne auch Sährent 
gleich Abſchied genommen hätte, fo war er doch gezwungen, 
biefe Seit noch auf ber Hütte zu bleiben. 

Sreili hätte fpäter Plabl bie Sache gerne rüdgäng'g ge 
macht aber fein Hohmuth und fein Rachegefühl erlaubten ihm 
bieß nit. Er fann auf Mittel, den Gtolj des Glasmaders 
gu bemütbigen, jo lange er moch im feiner Hand war, und 
wie ihm biefes gelungen, werben wir vet bald zu hören 
befomnten. 

Niemanden auf ber Hütte war biefer baldige Abgang 
Schrent's unangenehmer, als dem Gchmelgmeifler Prannes. 
Die beiden Familien Schrenl unb Prannes waren burd gegen- 
feitige Gevatterichaft, durch langjährige Freundſchaft und Ge⸗ 
wohnheit miteinander verbunben. Seit bem Tode ber Frau 
Schrenk war bas Verhältnig womäglid no ein innigeres ge- 
worben, benn beide Parteien hauf'ten jet fogar mit einander, 
indem Frau Prannes für ben Wittmer und feinen Sohn bie 
Wirthſchaft beftellte und behterem wirklih mit ber Sorgfalt 
einer Mutter zugelban war. Herr Prannes war, wie ſchon 
erwähnt, ein bedeulender Mann auf ber Lohbergerhütte; er 
hatte ben Ruf des beflen Schmelzmeifterö weit und breit, und 
ba bie Art und Weile, wie er bie verſchiedenen zur Gladber 
reitung nötbigen Ingrebiengien zum Fluffe brachte, und wodurch 
er bie Weiße, bie feltene Reinheit unb ben Glanz bes Spiegel: 

fe erzielte, nit nur eine Folge feiner perſönlichen Ge— 
Ihidlifeit war, fondern aud in einer von ihm als Gcheim- 
niß bewahrten eigenthümlihen Mifhung mit gewifien Zuthaten 
Toren Grund hatte, fo begreift ſich leicht, baf Herr Prannes 
ouf der Hütte ein Dann von Anfehen war. Sein ehrlicher 
Charalter, fein ſchlichter Einn und ſlets heiterer Humor fiher- 
sen ihm außerbem bie Liebe und Achtung aller Leute. 

(öortfebung folgt) 


Sobann Friebrich Böhmer. 

a ka 14. Nov. Unfer Abgeorbneter R. Ba um⸗ 
ſtark aus Konftany (Berfaffer ter viel verbreiteten trefflichen 
Schrift Über bag Konzil, der Reife nah Spanien x) ſchreibt 
in Ne. 264 bes „Bablihen Beobachters“ vom 12. b: „Unter 
dem Titel: „Johann Friebridh Böhmer’s Leben und An- 
ſchauungen“ erſchien vor kurzer Zeit aus ber Feder bes rühm- 
Uchſt befannten Geſchichtsſorſcherss Johannes Janſſen in 

rankfurt im Verlag ber Herberihen Buchhandlung ein 

k, welches in bie weiteſten Kreiſe bes gebilbeten deutſchen 
Bolles einzubringen verdient. Janſſen hat vor einem Jahre 
in brei ſtarken Bänden Böohmer's Lebensbeſchrelbung, Briefe 
und lleinere Schriften Herausgegeben. Diefes vortreffliche 
größere Merk wurde in ber gelehrten Welt mit lautem und 
einftimmigem Beifall begrüßt; Heitiäriften ber allerverichteben- 
ften Geiflesrichtungen haben den bemunbernswerthen Reichthum 
und bie vorzügliche Anorbnung des Ganzen und des Einzelnen 

toor. Das feht erfchtenene Meinere Bert, vom weldem id 
jegt fpreche, enthält in einem Bande vom nur 358 Seiten alles, 
was aus bem größern Buche für einen weitern Leſerkreis wich⸗ 
tig iſt.)) Es behambelt in einem 'erfien Bud „Lehrjahre”, 
Wöhmer's Jugend, Univerſitätezeit ımb Aufenthalt in Mom. 
Im zweiten Buche lernen wir Böhmer's „Studien und An- 
ſchauungen über Kunſt und Literatur”, im beitten Bude feine 
wiſſenſchaftliche Wirkſamkeit für vaterlänbifche Befchichte” und 
im vierten Buche feine „Anfhauungen über Kirche und Staat‘ 
ennen. Ir Schluß folgt eine Neihe intereffanter Mitthei⸗ 
Imgen „Bur algemeinen Charakteriftit Böhmer's". Wöhmer 
M bei uns im —— noch lange nicht jo bekannt, wie 
es ber Fall fein ſolte. Wenige wiſſen, meld’ glahendes pa- 
triotifes Herz untet der jahrelangen, verborgenen und ein⸗ 
dnigen Urkundenarbeit —* großen Forſchers fortgelebt bat. 
Noch weniger iſt es beachtet worben, wie ber im firengiten 

*) Die Berlagshant , um 
Ei te BE beifelten Feng Tiig, auf, IM. 
(24 gr.) angefept, s ! ; . ” 


bie recht beile —— ter 
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er Re 
ber geſchichtlichen Wahrheit nach mb nach web dr 
in allen politiſchen und kirchlichen Fragen zu 
Anihauung ber Dinge zu befennen. Unb wenn 
made nicht erreicht hat, aud äußerlich in bie Gemeinſchaft ber 
Mutterfire wieder eingutreten, fo kam es eben nur baber, 
daß er vor afllofefler Mrbeit auf dem Felde ber PA 
forihung mweber bie Ruhe noch bie Zeit zu finden mußte, melde 
fur den legten entſcheidenden Schritt nöthig waren. Wie fehr 
Bohmer's Anfhauungen gerade für umnfere Tage wichtig tinb 
d find, möge man eriehen aus einem einzigen feiner 
usiprüche, welchen wir bier anführen wollen: „Nur bie 
ber Kirche allein kann in ben uns brohenben Etürmen 
und Freiheit fihern. Alle Diejenigen, bie ben religlonsloſen Staat 
anftreben und deshalb alles Nelintöfe und iche mit Fühen 
treten, dabei aber immer von Freiheit und Foriſchrilt fafeln, 
verbienen nichts Befferes, als daß bie ciferne Hand einer Mi⸗ 
litärherrfchaft bie von ihmen zerbrochenen Stüde des Hirten- 
ftabes im Geftalt einer Anute über ihren Rücken ſchwinge. Und 
fo wirb es lommen.” Ebenſo bat Böhmer ſchon vor vielen 
Jahren mit prophetiihem Blick erfannt, daß das @rofberz 
thum Baden fir Deutfchland ein Schickſaleland im Süden Ve 
werde, ähnlich wie Schleswig-Holflein im Norden. Man mag 
bas Fu, von welchem bier die Rebe ift, als anſpruchloſes 
Lebensbild eines geiftreihen Mannes unb großen Gelehrten, 
ober als eine Fundgrube von Goldlörnern aus ben verfhieben- 
fen Zweigen und Richtungen ber Literatur, ober endli > 
ſchen 


Bufberifum erzogene Frantfurie 
latho hen 


eine Quelle ber Stärkung und Erhebung für Freunde bes 

det, der Freiheit, ber katholiſchen Kirche und ber 

politiſchen Geſinnung betradpten, unter jebem x Geſfichts⸗ 

punkte verbient es die märmfte Anerkennung unb bie meitefte 

Verbreitung. Ih empfehle baffelbe allen Geſinnungsgenoſſen 

—* er Prüfung und aus befter Lebergeugung MR. 
aumftarf. 


Bur Kenntniß von Dalmatien. 
Aus der „Ebd. Prefie‘. 

Die Reife von Trieſt nad Gattaro gehört zu ben lang- 
meiligften umb beſchwerlichſten Seefahrten. Sie nimmt vier bis 
fünf Tage tm Anſpruch, in welder Zeit ber Reiſende mehr 
Steine und Felſen zu Geſichte befommt, als er in fenem gan- 
sen Leben erblidt bat. Kommt aus ben Einfatilungen ber 
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überbedit, wie bie anderen unbewohnten Streden aud. Man 
lann eigentlid nicht begreiien, was eine Stabt in dem Ge- 
ftein zu ſuchen hat? Die Menichen, bie ſich dort eingenifiet 
haben, ſcheinen entweber einfimald vor graufamen Feinden ges 
flohen zu jein, ober fie müflen von einem harten Geſchick 
bortbin verſchlagen worden fein. Die Habjucht oder das ein- 
fadie Behagen bes Lebens kann fie unmöglich zu bem unbe» 
greiflichen Entſchluſſe gebraht haben. So ungejäßr find bie 
Empfindungen, bie jeben modernen Neifenben in dieſen Städten 
unmilllärlih überlommen. 

Die balmatiniihen Städte, mit Ausnahme von Gattaro, 
bergen eine Bürgerichaft, welche durch Ueberlieferung, theils 
auch durch meuere Wendungen, theils durch beides, bem ita- 
lieniichen Weſen zugewandt find. Die ttalieniihe Partei gibt 
ben Ausiälag bei ven Wahlen, bie italeniſche Partei richtet bie 
Schulen ein und bringt das flavifge Volk, ſowohl ber Stabt 
al ber Umgebung, jo weit immer ihre lultivirende Hand 
reiht, in bie italieniie Richtung. Das gilt von Pola und 
Fiume bis hinunter nad Ragufa. Nur etwa Zengg, bas alte 
SKrontenneft, und Cattaro, ber Sammelplag ber Jungferben, 
ber Montenegriner, Griechen unb Auffen und Banflavifien 
fegen ber Richtung einen jelbiiftändigen, nationalen Widerfiand 


entgegen. f 

Die großferbiihe Partei, bie von ben ſchwarzen Bergen 
bis zur Donau. ihre Anhänger bat, Hat fih natürlich nie mit 
biefem Ueberhandnehmen ber italienifchen Richtung befreunden 
Lönnen,. Aber fie war nicht im Stande biefer, von ber Kultur 
geftügten Kraft, ein ebenbürtiges Element entgegenzufegen. 
Eie mußte fi) begnügen mit ber Appellation an bie nationalen, 
zeligiöfen und primitioften Gefühle ihrer Nationalen. Die 
pan laviſtiſchen und großferbiihen Berfammlungen. in Moskau, 
in Belgrad, in Prag, in Wien unb bie Drgane in Agram, 
ara, in Neufag, in Wien und Prag, hielten bie nationale 
Erregung wad. Es kann nicht bezweifelt werden, daß auch 
birekte perfönliche Agitation hinzulam. 

Aber eine Klärung im ganzen bradjte. bie nationale Auf- 
zegung nicht zu Mege, fonbern vorerfi nur ben Aufftand in 
den bit unter Montenegro gelegenen Diftrikten. 


Bismarf — als harter Etenerjabler. 

Eine -engliihe Zeitung hob vor Kurzem in einer Eha- 
taltexifiil bes Grafen- Bismark gegenüber. vielen Echattenfeiten 
feine, Uneigennütigkeit ‚hesvor. Die Elberfelber Zeitung, alfo 
ein in Preußen erieinenbes-Blatt, bringt zur Aufklärung nad 
gehenden Artifel; . 

„So gern Graf Bitmark für ben Staat neue Steuern 
einnimmt; ſo ungern bezahlt er aus feinem Privarfädel mehr 
Steuern als ‚ex gerabe muß. . Eben liegt ber Neflamations- 
tommijfion für bie -Einlommenfieuer eine ſehr umfangreiche 
Dentichrift von ihm vor. Gr beanfprucht barin u. A. als Be- 
amter -für fein. ganzes Einkommen nur zur Hälfte eingeſchätzt 
zu werben, und findet, daß bei Abſchähung feiner Güter ſelbſt 
der Grumdftener-Heinerirng; als ben wirklichen Neinertrag 
überfieigend;, nicht maßgebend fein dürfe. Nun iſt aber eben 
jest in. der: Häbtifchen Rellamationglommiſſion belannt gemor- 
den, daß Graf; Biemark für. feine Thätigfeit als Minifier für 
Lauenburg den jährlichen Ueberſchuß biefes Ländchens (4000 Tha- 
ler) ala Gehalt - bezieht, Die Thatfade ſcheint ſelbſt ber Ein- 
Ihäpungstommilion. für Staatseinlommtenfteuer unbelanntge- 
blieben. zu fein; wenigfiems hat min bei Einfchägung des Gra- 
fen Bismark auf diefen Nebengehalt ‚keine Rückſicht genommen, 
Ueberbieh. bleibt dem Grafen für fein nothbirftiges Auslonmen, 
außer jenen: Meinen Lauenburg'ſchen Accibentien, noch immer 
ber Gehalt von 12,000 Thlen. welcher, mit freier Woh⸗ 
nung und 6000 Thlen. Repräfentationskoften, bie Dotation bes 

j M Rechnet man dazu 


auch ſeine warniſten Freunde gerabe 
beſorgt zu ſein Um: die Gewiſſen eines 
guten —— * ur mit te mare 





bie Räbtifche Rellamationslommiſſion eriucht hat ;; bei Berechnung 
feines Gehalts ja nicht zu unterlaffen bem Betrag von 16 Thlrm. 
in Abrechnung zu ‚bringen, welchen: er für den Stempel zu ben 
Gehaltequittungen verauslagen müjje. Wer bas Kleine nicht 
ehrt, ift des Großen nid. 


Zobesiälle. 
(Uus tem lit. Hand.) 

Enbe Auguft + zu Göttingen ber Hiftorifer Dr, Wilhelm 
Havemann, ordentlicher Profeffor an ber boriigen Univerfität, 
— zu Lüneburg. Seine Hauptthätigleit galt ber braunſchweig⸗ 

eburgiſchen Landesgeſchichte; doch ſchrieb er beifpielsmeile 
auch ein Buch Über Don Yuan b’Aujiria. 

Vor Kurzem T in Bombay ber Yefuitenpater Aarl Wag- 
ner. Er war 1821 zu Mainz geb. und ſtudirte anfangs mit 
glänzendem Erfolge das Baufah. Dann bereitete er fih in 
Tübingen und Bonn auf ben Empfang ber Prieftermeihe vor, 
bie er 51 erhielt, und wurbe nun ber Vorgänger Haffrier's 
als Profeffor ber Philofophie am neuerrichteten biihöfl. Semt- 
nar zu Mainz. 55 trat er in bie Geſellſchaft Jeſu und wurbe 
nad; beendbigtem Noviziate theils als Seelforger und Miffio- 
när, tbeils als Erbauer neuer Häufer und Kirchen bes Dr. 
bens (3. B. in Münfter, Bonn, Gorheim und Köln) verwendet. 
67 wurde er ber indiſchen Milfion zugetheilt, um ven Bau des 
bort projeftirten großen Seminars zu leiten. 

Am 8. Eeptember + plöplih in Hanau, auf ber Heim⸗ 
reife von ber Fuldaer Viichofsverfammlung, ber Vertreter bes 
Biſchofs von Culm, Domprobft und Generalvifar Dr. Johann 
Haffe. Er war zu Förflenau 1822 geb., fiubirte in Conitz, 
Pelplin unb Breslau, wurde bier zum Lie theol. promovfrt, 
wirkte eine Beitlang als Vilar zu Dliva, barauf längere Jahre 
als Prof. der Eregefe und Spiritual am Pelpliner Seminar, 
tebigirte gleichzeitig das Kathol Wochenblatt’, murbe 59 zum 
Generaloifar ernannt, 65 'in’s Domkapitel berufen und 67 
zum Domprobft befördert. Die Culmer Diözefe verliert an 
ihm faft unerfeglich viel. | 


Die Engl. Korr. berichtet: Der offizielle Leichenbeſchauer 
Dr. Lankefter in London iſt um feinen Poften wahrlich nicht 
zu beneiben. Nichts ald Jammer und Elend, beffen es in der 
engliſchen Hauptſiadt jo viel gibt, wie vielleicht in keiner an⸗ 
bern Stabt ber Welt, kommt ihm zu Geſicht, und er muß das 
häusliche Traueripiel in allen feinen Abfiufungen und Schaltis 
rungen kennen lernen. Hier ber letzte Alt von zwei Tragödien, 
mit denen fein trauriges Ant ihn an Einem Tage in Berüh- 
zung brachte. Er hielt Todtenſchau Über zwei Leiden, deren 
eine bie eines Profeſſors ber neueren Spraden, welder ſich 
durch Gift das Leben nahm, die andere jene eines Lehrers des 
Hebrätfhen war, welder Hungers flarb. Ronald Campbell, 28 
Sabre alt, welder in Paris und an anderen Orten Lehrer ber 
neueren Sprachen geweſen war und acht lebende Spraden mit 
Geläufigfeit fpradh, wurde durch häusliche Unannehmligkeiten 
— er lebte von feiner Gattin geſchieden — und durch Geld“ 
verlegenheiten zum Selbfimorb mittelft Blaufäure getrieben. 
Der Bruber bes Unglüdlien fagte aus, baß biefer gemohn- 
beitsmäßig Opium — oft eine Unze auf einmal — und Blau- 
fäure genommen babe, und daß er zur Zeit ber Frevelthat Halb 
betrunfen war. Trauriger iſt ber zweite Fall. Lewis Browne, 


‚ein. Lehrer bed .Hebräticen, welder in der Bibliothel bes Bri- 


tifhen Mufeums zu fiubieren pflegte, verlor feine Anſſellung 
en. ſah fih aller Mittel entblößt, fo daß er in einem Mrbeith- 
baufe um Unterftügung nadfucen mußte; er mwurbe mit m. 
zupfen beaufitagt, und da er bei dieſer ungemohnten Arbeit 
nur drei Pence im Tage verbienen konnte, ſah er fi genötbigt, 
fich in das Arbeitshaus felber aufnehmen zu laffen. Hier wurde 
ex. in, ärztliche Pig enommen, aber ber arme Mann hatte 

ı viel gelitten, u farb am dritten Tage barauf an ben 
Folgen bes langen Hungerrss — 


Berantwortlichet Redalteur: Job. Planer. 
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Landshuter Beitung. 


Einundzwanzigiter Jahrgang 1869. NM 48 Den 28, November: Gredeentius, 
Glasmarderleut', ** 7 im —— — * m in — une 

Kulterbile bayerifchen Walde Mar. Shmibdt. ruhigen afe gelangen und er ſtan on nnenauf⸗ 
— Foriſekung.) — — gang angekleidet vor der Thüre, den Vater, deſſen Arbeit in 


Er und Schrenk hießen weit und breit: „bie Iufligen 
Glasmager”, a A ihrer innigen Freundſchaft: „bie 
Ungertrennligen”. Kerr Prannes, ein mittelgroßer, etwas 
hagerer Mann, hatte einen unverwühliden Humor. Er trug 
in ber Wegel eine kurze leverne Hofe, einen abgeſchoſſenen 
grünen Sanmtjanfer und hatte fiets eine ſchwarze Zipfelhaube 
auf. Er war, wie Schrenk, in ben Fünfzigern; aber Alles in 
ihm lebte, als wäre er mod ein Jüngling von zwanzig Yah- 
ven. Im Singen luftiger Lieder und Erzählen von „Huberln‘ 
Unektoten) hatte er micht feines Gleihen und ber Bräner in 
berg hielt bie Einfchr bes Prannes immer für einen Segen ; 
benn er jog ſtets eine Menge Leute an, und — mas dem 
Wirth die Hauptfade war — Alles blieb figen, fo lange ber 
Prannes blieb, und ber Prannes mit feinem Freunde Schrent 
tranfen, wenn fie einmal famen, nicht ein und zwei Glas, 
wohl aber mehr, recht viel mehr. Ste hatten ja das Privi- 
legium, mehr zu trinfen als andere; denn fie waren Glas» 
mader. Prannes war aber trogdem ber befie Familienvater; 
on feinem Weibe und feinem Kinde, dem Liſerl, bing fein 
Herz und das mit Net. Eeine Frau war das befle Weib 
und bie befie Wirthichafterin; ihr Stoly war bie Erziehung 
igres Kindes und bie Reinlikeit ihres Hauled. Epiegelblant 
waren in ber Meinen Wohnung ſtets Boden, Tiſch und Bant 
und an ber fchneeweifen Wäſche bes Herrn Prannes erfannte 
man, wie ſehr barauf Bedacht genommen wurde. Liſerl war 
zehn Jahre alt, hatte dunkle Haare, fehmwarze Augen und ein 
rundes, volles Geſicht; fie hien ganz ba8 Temperament ihres 
Vaters zu haben; denn fie war ebenfo luſtig und ſang gerade 
me, wie er. Gie hatte es im Singen ſchon fo weit ge- 
bracht, daß fie tm Lohberger Kirglein, einer Filiale von Sam, 
auf dem Ghore fingen burfte, worauf fie nicht weniger fiolz 
war, als ihr Bater. Tem Echrenten-Franzl war bie Life mit 
fchwefierliher Liele zugethan. Sie beiradtere ihn ald Bruder, 
wie ihn ihre Eltern gleichſam als Sohn betraditeten. 

Es ſchien durchaus noıhwendig, den Leſer mit biefen ver- 
fchiedenen Verhältniffen befannt zu maden, bevor wir in unfe- 
rer Erzählung weilerſchreiten. 

Wir babın Franz im Seife der Familie Prannes wohl 
aufgehoben verlaſſen und er hätte fi auch volllommen zufrie- 
ben gefühlt, wenn er nicht fortwährend Pladl's Begegnen 
auf ber Abfep und beifen Drohung gegen feinen Vater vor 
Augen gehabt kätte. Er nahm auch feinen Anſtand, feinem 

then davon Mittheilung zu madhen und um bie Urſache 
biefes gelpannten Verhältnifics zwiſchen Pladl und feinem Bater 


s Heußerung vorberhanb nichts zu fagen 
telt es doc Prannes no 
fortwährend für möglich, 


went wieder auf ber Loh- 

bergerhütte bleibe, wenigſiens fi i 
Plabl wieder auszugleichen; benn ber Abgang bes Freundes 
ging ihm ſchon jegt fämer zu Herzen unb ex wartete auf eine 
ſtige Gelegenheit, mit bem Hüttenherin ein „geideibtes 
rt’ eben zu lönnen. Bu ———— ſagte er Pr vor 
dem Schlaſengehen: „Franzl, merk zwoa Ding: nöb 
mehr —— und ſtag über nir, was man Dir ver⸗ 


Franz konnte trotz ber Strapazen des Tages, trotz des 


ber Hütte gegen Morgen zu Ende war, zu, erwarten, und als 
er am, ihm mit unendlicer Freude zu begrüßen. Der alte 
Ehren! hätte vor lauter Fragen und Freude gar nicht mehr 
baran gedacht, von der anfirengenden Urbeit einige Stun 
ben auszuruhen, wenn. ihn nicht Franz dringend darum ges 
beten hätte. Schrenf wollte dieſes höchſtens auf ein ober 
zwei Etunden (hun; benn heute mußte er mit in bie Kirche 
zur Palmenweihe, um unferm Herrgott zu banken für Franzl’s 
frohe Wieterkehr, und mit einem gewiſſen Baterfiolze drängte 
es ihn auch, ben Meinen Studenten ben Nachbarn und Freuns 
ben aufführen zu lönnen. 
UL 

Franz hatte ſich bie Lehre feines Pathen zu Herzen ges 
nommen: „Sieh nöb mehr, als D'muaßt und frag über nir, 
mas man Dir verihweig'n will”, fo hart es ihm aud ankam; 
benn gerne hätte er feinem Vater das Begegnen mit Plabl er- 
zähle und er mußte alfo jedenfalls die Zeit abwarten, bis von 
felbft die Nede darauf kommen würde. 

Eein Vater, welder nachgeſehen hatte, ob ber Gevatier 
ſchon zum Kirchgange bereit wäre, trat jeht mit biefem in bie 
Stube ein. 

Herr Pranncs ging auf Franz zu unb gab ihm zur glild- 
lien Wiederlehr von ber „Stubl" einen NWitterihaler, ber 
ihm nügen follte gegen „Zauberei und Blutung, gegen a gachs 
Glück und a ſchnell's Bermögen“, ber Vater aber ſchenlte fel» 
nem Eohne ein ſchönes, blaufeibenes Halstuch. Franz mußte 
es fogleih anziehen und es fiand zu dem fhönen weißen Lei⸗ 
nenhembe ungemein freundlid und fefitäglig. Frau Prannes 
gab ben Kindern „Palmlapeln‘ mit, welche in ter Kirche ger 
weiht werben follten, und bald war Alles zum Slirdengange 
nach bem ungefähr eine halbe Stunde enıfernten Kirchlein in 
Lohberg gerichtet und in ber —— Weiſe gingen die alten 
und jungen Veſreundten von bannen. 

BPrannes führte das Heine Liſerl an ber Hand, nf 
feinen Sohn. Der Himmel war heute nicht fo unfreundlich 
wie geftern; er hatte als Feiertagskleib feinen ſchönſten blauen 
Diantel umgehangen und den großen Sonnenorden angehefr 
tet, beffen flimmernbe unb wärmenbe Strahlen bie frohe Bot- 
[haft von ber balbigen Anlunft bes Frühlings verlünbeten. 

Mit ſtillem Vergnügen betrachtete der alte Schrenf bie 
Züge feines Sohnes und ohne daß es biejer merkte, vermeilte 
fein Blick mit freubiger Rührung darauf. War er ja fo ganz 
bas Ebenbild feiner Mutter! Hätte fie doch biefe Freude noch 
erlebt, ben Franz fo herangewachſen zu fehen! 

Er miſchte jih ein paar Thränen aus ben Augen unb 
mit einem liebevollen Lächeln fprah er dann mit feinem Sohne 
über Alles, was ſich während deſſen Abweſenheit in ber Hei- 
mat zugetragen, und auch Franz erzählte von feinem Leben und 
Treiben in der Stabt. 

Der alte Schrenk war ein ſchöner Mann, von hoher Ges 
fialt und kräftig, wie feiner unter ben Hüttenleuten; er hatte 
einen Außerft gutmüthigen Wi, ber aber durch feine bunfle 
Gefihtsfarbe und die gebogene Nafe etwas beeinträchtigt wurde, 
fo baß man, was nicht der Fall war, etwas Gtrenges ober 
Stolges in bemfelben vermuthete; fein Gefidt war bis auf 


‚einen Heinen Badenbart glatt raſiti. Die Kopfhaare waren 


nicht mehr in Frühlingsbläthe, der Wind firih über bie 
& beren Kopfe; aber befto er war ein 
ng Tg —— Kopfe 2 deſſen lange 


1% 


graumelirte Loden unter feinem ſchwarzen breitfrämpigen Fil;- 
hute jugendlih herausflatterten. 

Seine Kleibung befand außer bem erwähnten Filzhute 
mit nieberem Gupf und Schnallenband aus einem ſchwarz · 
mancheſternen Zanker mit hohen, filbernen Knöpfen, einer 
buntgeftreiften Seidenweſte mit ebenfalls filbernen Knöpfen, 
einem buntfarbigen, unter dem weißen Hemblragen zierlich ge» 
an Splips, einer langen lebernen Hofe und feflen Schnür- 

chuhe 

So ähnlich war auch ber Schmelzmeifter gekleidet. 

In Lohberg follte vor allem dem Schulmeifter ein Beſuch 
gemacht werben, welcher Franzen zum Studiren vorbereitet 
hatte. Der Schulmeifter, eine in ber ganzen Umgegenb jehr 
beliebte Perfönlicpkeit, Jah in Hembärmeln zum Fenfter heraus 
und rief ten Hüttenleuten ſchon von weitem einen guten Mor» 
gen und wegen des Palmfonntags feine pflichiſchuldigſte Gratu- 
lation*) entgegen. 

Nachdem fie in bie Wohnſtube eingetreten, wurde vor 
Allem Franz bewilfommt, und ber Lehrer hatte eine große 
Freude, feinen ehemaligen Zögling fo friih und gefund wieder 

w fehen. Allerdings machte ihm ber Fortgang bes Heinen 

tubenten nicht viel Ehre; doch fonnte man von einem Kna- 
ben nicht viel Beſſeres erwarten, deſſen Schultenntniffe ganz 
vernahläffige waren, ba er in feiner vorigen Heimat, ber 
Fugspütte, von feinem Vater ſchon frühzeitig zur Arbeit, 
namentli zum Weiherlmachen **) verwendet wurde. Dann 
ficdte das Nisi auch noch wo andeıs. In bem böhmiſchen 
Städten, wo Franz fiubirte, war bas „Echmirolen‘‘ ***) 
üblich; darnach richtete ſich bort leider der Fortgang, in Folge 
deſſen auch in ber Regel diejenigen, welche ſich ihre Plähe auf 
biefe Weiſe erfauften, zu ben ungef&idteren Schülern gehörten. 
Franzens Vaters hatte bie Mittel nicht, zu „Ichmirolen‘, und 
wäre biefes felbft der Fall geweien, er hätte ſich geihämt, in 
dieſe ſchuutzige Sache feine Hand zu legen. 

Mag dem fein, wie ihm wolle, Franzen wurde in Be 
-rüdjihtigung Alles befien Vieles zu Gute geſchrieben unb er 
bütete ſich wohl, „Nein“ zu fagen und fi in ein ſchlegteres 
Licht zu fegen, als er ben Andern erſchien. 

Gleihwohl aber meinte er: „Daß th nidts taug’ zum 
Studiren, bas, lieber Vater, glaub’ ich binlänglid bewiefen 
zu haben; ich kann mit bem Lateiniſchen nichtn machen, wir 
ift bei dem Kateinifchen g’rab zu Muth, ald müßt ih cine 
Speiſ' verzehren, an ber ich mir an’ Ekel g’eflen hab’, und 
bann gibt es ja auf ber Welt gar kein Voll, bas lateiniſch 
fpriöt, und da feh' ich gar nicht ein, warum ich mich fo pla> 
gen foll für eine iodte Sach.“ 

‘ will Dir nöd zured'n, fyranzl”, entgegnete ber Bater, 
„dab D' weiter fiubiren folft; a tüdtiger Handwerlsmann is 
aud) eine Ehrenſtell', und Du kannſt Di ja b’finnen, was D 
wer'n will.” 


„Ich werb' ein Glasmader, wie Ihr feib, ba ift bie 
Mahl nicht ſchwer.“ 
* hä ſchon juft 


„Gin Glasmader?" fagte ber Alte, 
was Befler's aus Dir mach'n mach'n wol 

„Was Beſſer's, Bater? Wenn id werb’, was Ihr ſeid, 
bin id mir gut genug unb hab’ id nöo G'ſchid zeigt auf ber 
Fuhshütn?" 

„J red’ Die nöb zua unb veb’ Dir nöb ab. So lang 
s Schenken gibt auf ber Welt, war'n ſ Glasmader. Aus 
Die hät’ i zwar mehr mach'n wol'n, aber ich woanß, man 
tann aus der Art nöd 'naus und was van b’jtimmt is, bleibt 
van b’ftummt.'' 

Beſtimmt ift ung“, fagte ber Lehrer, „bab man bie Ta- 
Iente, bie Ihnan bat, nicht unter ben Scheffel fiellen fol, daß 


*) Weil der Gfel an dieſem Zage durch bem Ginzug bed Hertn in Je— 
rufalen zu Ehren kam, heißt man ben Balmjonntag ſcheizweiſe das Namens 


ſeſt der Balmefel. 

*+) Blatperlen, welche m Rofenlran oder wm Splelen verwendet 
werden. Gin gewilier Pater dehudl behauptet, dab ber bi. Beda ber Ur 
—— Noſenlranjes ſei, weil die Leute auf dem Lande noch jet „VBelha‘ 
pr . 

»++) Gigentli: „Schmirben“. Darunter verfieht man Geſchenle, welche 
ber Pebrer oder irgend ein Borneiepter erbält, und wodurch man fid bei 
er Fr * zu bringen ſucht. Im ver Vollsfprace nennt man dieß 
auch: „Ginteiben“. 


man nad vorwärts trachtet, wenn man bie Kraft bazu Hat, 
und ba ber Franzl, wie ich weiß, bie beflen bat, fo 
fol er nebendei den Geift ausbilden, und id bin bei ber 
Hand, ihm was zu lehren.” 

„les will id lernen”, fagte Franz, „nur nöb latei- 
Fi und Sie fol'n g'wiß zufrieden fein mit mir, Hert 

rer. — 

„te aber ficht 's mit ber Mufif?” fragte bann ber Leh⸗ 
ver. „BR im Singunterricht auch der-Lopte? — Unb’s_lö- 
tenblafen — haft ©’ e8 nicht vernahläfigt, Haft .mach einen 
Anfag, kannſt D’ no, was D von mir glemt-bafr"_ ___ 

„Dien Singen ift 's nöd weit ber’, antwoetete Franz, 
„aber 's Flötenblafen hab’ ich nöd vergefien, ich kann ’8 jept 
beſſer al$ zuerft; gar alle Tag’ hab! ich im Zwielicht mich erer- 
zitt und bie Noten, bie ich mitg’nommen hab’, fann id) alle 
— ge Da wi ih Dir lid 

„Das ift brav. heut’ Gelegenbeit 
geben, in ber Dieffe bas Solo zu blafen, womit bas Liſerl bei 
feinem Diskantfolo begleitet wird.’ 

„Was, rief jegt ber Prannes überrafht und erfreut aus, 
‚mei Liferl fingt a Eolo? Du Wettermäbl, und koan Schnau⸗ 
er hat's tho!“ 

J wollt! Eng überraſch'n, Voda,“ erwiderte lachend das 


Heine Mädchen. 
(Sortfepung folgt.) 


Der Kaijer Fran; Joſeph in Jeruſalem. 

Die „Wiener Abbp.' bringt heute lange und intereffante 
Perichte über die Drientreife Sr. Majeftät bes Kaifers, bie 
Farth von Athen nah Yaffa, den zweitägigen Ritt von diefer 
Hafenstadt nad Jeruſalem (am 8. und 9. November) unter 
ber Eslkorte einer Karavane von nahezu taufend Reitern, ben 
Einzug in Jerufalem und ben Beſuch Betlehems. Der Einzug 
in bie heilige Stabt erfolgte am 9. November. 

‚Nahe an erufalem — ſchreibt ber Berichterflatter — 
wurbe in einer Thalmulde Halt gemacht, um ben Einzug in 
bie hl. Stadt aud äußerlich feftlih zu begehen. Se. Majeftät 
ber Kaifer nahm bie Marſchallsuniform, das Band bes Ste- 
phans · Ordens um die Bruft, alle Mitglieder ber allerhöchſten 
Suite legten die Galauniform an. Nur ein ſchmaler Berg- 
rüden trennte uns jeht mehr von bem Ziele unferes Riltes. 
Auf der Höhe desjelben erſchien bie erfte Deputation, bie un⸗ 
garifhen Juden Jerufalems, mit einer ungeheuren Trifolore, 
auf welfer mit goldenen Buchſtaben ſich die folgende Aufihrift 
bejanb: Eljen a Czäzär es magyar Apostoli Kiräly Ferenez 
Jüzsef, Ehjen a uemzet. A magyar, morava es cseh izraelita 
koezsög." (68 lebe ber Kaiſer und apoitolifche König von Un- 
garn, Franz Joſeph. Es lebe bie Nation. Die unga- 
riſch mähriſch böhmiſche Jubenihaft) Von nun an 
erfolgte raſch Empfang auf Empfang. Taufende von Menſchen 
fäumten bie Straße zu beiden Geiten ein und erfüllten bie 
Luft mit donnernden Zurufen. Bei bem erften Triumphbogen 
harrte ein Theil des chriſtlichen Merus bes Kaiſers; bier bat 
man ben erſten Blick auf Zion ober vielmehr nur auf bie Ge- 
bäube außerhalb besfelben, das weißleuchtende große Gchäube 
bes ruſſiſchen Konvents unb auf bie hohen zinnenüberragien 
Mauern, bie es vom Lande fondern. Ge. Majeftät flieg hier 
vom Pferde und küßte andächtig ben Boben, wie einft Gottfried 
von Bouillon ſich niebergemorfen, um bem höchſten Herrn in 
Ehrfurcht zu dienen. Durch einen zweiten Tri bin» 
buch nahten wir uns jept dem Thore von Yaffa, wo Alles 
von ben Pferben flieg, um zu Fuß ben Einyug in bie Stadt 
zu halten. Eine ſtarte türkiihe Wade hielt das Thor befegt 
und wehrte ber nadbrän.enden Menge. Hier empfing ben 
Kaifer der katholiſche Merus. Ein Vrieſter hielt eine längere 
italienische Anfprade und Se. Majeflät mwurbe dann in feier- 
licher Prozeſſion in bie Grabkirche geleitet und ber Segen 
Gottes über Allerhöchſtdenſelben berabgefleht. Es waren hoch- 
feierliche Momente, die biefen Einzug verherrlichten, F An⸗ 
denlen bat ſich tief und unauslöſchlich in die Herzen Aller ge⸗ 
fentt, bie ihnen beigewohnt.“ 

Aus Jerufalem, 10. Nov. fhreibt dann ber Korreipon« 
bent: „Se. Majeftät machte gefiern Nachmittags noch einen Spazier⸗ 
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zitt nad dem Delberg. ‚Heute beſuchten Allerhöchſidieſelben bie 

siehe, Ir Franzislaner, in deren Druderei auch 
u beigeſchloſſene Sonett zum Andenlen überreiht wurde, bie 
arabiie Eule, den Konvent ber Armenier in welchem ins · 
befonbere viſchof Iſaac, ber als Chef ber chriſilichen Miffionäre 
durd; drei Jahre bei König Theobor von Abyfjinien in ber 
Gefangenfhait Ihmadhtete, das englifhe und das Rothſchild⸗ 
Spital fowie die von Dr. Ludwig Aug. Frantel eingerichtele 
Hey Lämel-Stiftung. 

Der Nahmittag war einem Ausflug nach Bethlehem ge- 
wibmet. Man hat etwa 1°, Stunden gut zu reiten um Bei» 
Iehem zu erreichen. Auch hier wie überall wurbe Ce. Majeftät 
auf das Ehrfurchtsvollſte, und faſt möchte id fagen: Herzlichſte 
empfangen. Eine Deputation von Gemeinbeälteften erwartete 
ihn außerhalb bes Ortes und = ihm das Gkeleite bis in bie 
Stadt, beren enge Gaſſen mit Menſchen überfüllt waren. Aus 
allen Fenflern von ber Höhe ber Terraffen herab erſchollen 
jubelnde Zurufe. Bethlehem ift zumeift von Chriſten bewohnt, 
es folen nur etwa hundert mufelmänniihe Familien bafelbit 
wohnen. Die Weiber gehen unverfleiert, bie Berheirateten 
haben meift zierlihen Shmud von großen Silbermünzen um 
den Hals, goldene Spangen umſpannen bie Stirn. Der erfie 
Beſuch galt natürlich der Hlenen-Rirde, bie ji über ber Stelle 
befindet, an welder Maria ben Erlöfer gebar. Die Kirche bat 
ein hohes, fäulengetragenes Mittelſchiff, aus weldem man zu⸗ 
nächſt in bie griechiſche Kapelle mit einem ſchön geſchnitzien by- 
zantinifhen Goldſchirm gelangt, ber bie Krypta abſchließt. Won 
bier tritt man in bie lateinifche Kapelle und von biejer eine 
Treppe abwärts in die Geburtsftätte Chriſti. Ein Altar be 
zeichnet biefe Stelle, ein zweiter den Drt, wo bie Krippe flanb 
und bie heil. drei Nönige ihre erfien Opfer barbradten. Und 
nun geht es abermals abwärts in eine Reihe bunkler Höhlen- 
grotten, in deren einer fid) der Altar bes heil. Joſeph befindet; 
eine zweite foll bie Stätte des Kindermordes umfdliegen , eine 
dritte fol dem heil. Hieronymus zum Aufenthalt gedient haben. 
Lchteres fol in der That geichichtlich fein und ber heil. Hiero- 
nymus, ber am Anfang des füniten Jahrhunderts nad Chriſti 


Geburt flarb, hier wirklich die meifien feiner Schriften verfaßt 
und jene Tage beiälöffen haben. Sicher ift, dab biefe Sou⸗ 
terrains ein ungewöhnlich hojes Alter verrathen. 

Ce. Majeflät wurde noch in ber Stabt von bem gefamm- 
ten Slerus auf das Feierlichſte empfangen und, unter bem 
Thronhimmel fehreitend, in Progeffion nach ber Helenenkirche ge- 
leitet. Auch bier wurde ber Segen Gottes auf ihn berabge- 
fleht. Nach Beendigung ber religiöfen Ceremonien beftieg Ge. 
Majeftät bie Plattform bes feſtungsähnlichen Kloftergebäubes, 
von welder man eine entzildende Ausfiht auf bie ineinanber- 
geihobenen Höhen und Thalzüge ber Umgebung und bie fonni- 
gen Berge genieht, bie in ihrem Schooße bie blauleuchtenden 
Fluthen bes tobten Meeres bergen. Im Nefeltorium ber Fran- 
zistaner-Mönde harrten gaftlic angebotene Erfriſchungen von 
Limonade, Zuckerwerl und Wein von Bethlehem. Hier n 
Se, Majeftät Plag, und Schüler ber Mönde, melde x 
bereits im Chore bie oſterreichiſche Vollahymne geſungen Hatten, 
laſen Anſprachen an Allerhöcftbenfelben in kroatiſcher und ita- 
lieniſcher Sprade. Ge. Majeität ſchied mit ben Hulbvolliten 
Morten von ben freunbliden Wirthen. 

Noch wurbe ein kurzer Beſuch der Grotte gemacht, in mel- 
Ser bie heil. Jungfrau mit dem Jeſuskind vor ber nad 
Hegypten verborgen war, unb banı ber Nüdweg nah Yerufa- 
lem angetreten. Um 6 Uhr wurbe bie Stadt erreicht, noch 
ein Theil ber Stabtmauer umritten und ber Einzug durch bas 
Zionsthör gehalten. Es gebrad mir natikrlih an unb 
Zeit, um Ihnen in ber vorflehenden Skizzirung alle bie rei« 
hen Detaild wiederzugeben, bie Ausflüge wie biefe fo.anzie- 
bend, fo intereffant machen. Wander mag allerdings durch 
die allyu reichliche Ausihmüdung werben, mit wel- 
her bie Legende alle diefe Drte aufgeftattet hat, in Wirklich. 
feit it das das Nebenſächliche unb Gleichgiltige. Der geſchicht / 
lihen Bedeutung dieier Stätten, ben tauſend Verkettungen von 
Feen und Empfindungen, bie fie anregen, wirb fi Niemand 
entziehen können.” 


>: Berantwortliher Nebakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Stoffen für Herren- und Knaben-Anzüge und Ueberzieher. 
Achte Tyroler Gebirgs-Loden für Ioppen. 


Zu Tamen: Jaden, Jaquett's und Mäntel alle Dualitäten und Farben in 


Velour, Double, Peluche, Ratine, Astrachan, moir& und gelockt, 


ein großes Lager in allen Sorten 
Land: Zuchen & Buxkins, Trient, Serpentine ze, 
Teppiche aller Art, Bett- und Reisedecken, Herren-Chäles, 
fowie ein auf bas reichhaltigſte ausgeftattetes 


Schnilflwaaren: & Chales-Lager 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 


Muſterſendungen nad) auswärts werben auf Verlangen aufs ſchnellſte bejorgt. 


Joh. Nep. Oberpaur in Landshut. 





3908 
Sandshuter Feuerwehr RENTenEn. (in) 
N die di Blafde 1 RER. 
Am Montag den 29. Novbr. Ifd. Je. Mbends 7 Ubr «Rn Tin 
findet Die 1 — en biefiger Senermehrmänner im Bereinäiolale bes Rreie) — MOKAYEer (ähll) 
—* im Beurldf Borträge, melde die Yı Blafie 1 42 ir. 
uerfäichenen Geiten bereitwiilgh nuanjant Imurnen © Tania "le Drmabene br Biblieihet wos „tn —Rölk. 
Rreid-Bewerbe:Bereind erveicht werben fol, und find huezu micht mur bie Mitglieder der Feuerweht, Mäuumm, 
fonbern alle diejenigen freunblihft e fh für die Ausbildung und Arac, 
de Genmöbtänneiens Inizucifnen. Punsch-Essenz, 
Landshut, den 27. November 1869. empfiehlt die Weinhandlung 
Das Feucrwehr-Commando. F. tel id. Wittwe 
Epraizer. 3311/3%67 (&) Landshut. 
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Gpyiftallabung. 
Huber c. Forfimaier wegen Allimente Rn Ju ber Gtabtpfarsei Gt, Martim, 

Die BB cn vn aendeliden Ba Bier Bert im Bereine mit dem Bormünber 6. ———— 
über ihr Kind Treres gegen den auherehelichen Vater Peler — — und Tifchler Den 10. Nov.: Frany Zao, Konrad, Söhnchen des 
gefellen von Uingerädorf, wegen für 2 rg Nabrumgäbeitrages zu 40 fl. und 6 fl. 535 —8 ———— 

Ninbbetttoften am 4. Ottober 3 zu Prototoll el Den 20 Non: Border —— des Gallus 

Da der Aujentbalt des Peter ——— unbe nt und bie Angellagte Forderung befäeinigt nBinperbsihl za 
iR, fo wirb bem datöprogefie ſtatigegeben und Peter Forftmaier —— obige 46 fl. mu Nov Kom, —— of. Lind⸗ 
zahlen oder binnen 14 Tagen bei ung dei Unsiclußes ehwaige Cinreben vorsubringen. ner, 

Mit der Klage hat Unna Huber auch — 22 und wurde, ba bie F Getraut. 
derung jewobl, als die Berlufigefahr keit worben 2.0 Objett begeichnete —5— 8 Den 22. Nov.: Joſ. Zehendbauer, Bauer in 
Se ad — * ya Gunſten der klagetiſch —— * ano vor mit ehr En —— mit Sunafean — Dnatian er, 

biefer Beyie er er Foritmaier der Au binnen 1 en gegen dieſe De Bauerstochter Johannisbrinn. — Geor 

nalme Grinnerungen ahnen, — auf —— — der proviſorſſche Urreſt in einem zur: er, Veen babier, mit Jungfr. Ynna 


ben en 
Der vom Brite vom 4. v. Mis babier Ginficht nehmen kann, wird ſchlleßlich Kap. —14 Schubmader, —— je. Be 
, im —e inzen 14 Tagen einen Buftellungsbevollmätigten aufuftellen, indem| bina a Buber, Bausrstocter von 
Delrete an ihn ip pi den Ülten gelegt und fo für erbmungemäßig wmgeftellt uadset|Den 24. Nov: Mar Kopf, Badtıä ‚Se mit 
werben mwürben Joſepha —— * 


gt ——— iches Landgericht Eggenfeld Den 21. No Sanbat Habe ER tbeis 
en, d.: aberl, Gijendapna 
rg 3316 teätöhnden, ' a 3. a. 
Den 23. Nov.: Georg Bus, Auflegersföhnden, 


>, Kal Iamdwirfgaftlihe Winterigule zu Lambeput. —* a. — Johann Fr dic, ivergefelle, 


De tm 17. November d. Rattgefunden. de Etabi i 61 bat. 
Wie Je * — von unjern pratiiſchen Landwirthen als ein as F — ran 


reuliche Frequeng, melde chen Den DO. Nm: R Kind baftian 
neuen Ynkalt —— * N — nz mr er * ask babier —— ae, Kind 
Anbetracht des —* Eröffnungs wur bober Regierungsentfi tb, 
@inteitt noch bis * Dezember d. 38. —— Es werben daher = Hintonia Rat — * . 
dungen Tntgegengenommen durch: Den 22. Nov : Cicilia Katharina, Kind des ‚a 


Das f, Rektorat ber Gewerbsſchule Landshut. Matb. Raufber, b. Dlüllermeifters dab 
Der f. Rettor: r Den 23. Nov : Joh. Bapt. Wrorg, Kind des Joh 
Eperl. * a Horniften im 8. IV. Zägerbatat 


A | Den 22. Rov.: — 34 —— 

Anzeige und nd Empfehlung. | —— arten — ee 16 

Untergeichnete tt en Bublitum, unter gütiger Berüdfichtis R, ten, mil Dunalson —* 

gun, ss ee 10 Jahr je Geäf Feeßt, A Rai Kr wer Mfg m | dan Di = ei, Onenbater, Dinktusdt Da 
hatte, im Stande ift, auf Munfd Mafcinen verfcievenfter u + mit Kath. 3 iegler von Scneiverhänsl, 





dt Gonftrultion, ale: Dr fi der Größe, Sechjel« oder De 
Etrohfancit., Hübenfehneid- — — — 2 Kat» u“ Ds — —— 
toffelmühlen, vann Brauereieinrichtungen, —— ſchisen, Bier 5 £0-Rov.: Unonyma, Kind tes Hırın Bude 
—— Köppel und Zransmiffionen für dand-⸗, Werde- und Dampfbetrieb, ® halters Georg Bart) babier. 
erners alle Echneidefäg« und Mühlbanarbeiten und —— jeder Urt F Den 21. Non.: dran —* Barth, Bachhalters⸗ 
main wie 1 en ee A a Dt 0 DE ce 
er en erten ‚we er : ? 
——— —* m er — — dies —— wibrigenjalls ich —* Mir Har Michael Strafer, Privslier 
— onft veranla ze, geri ilje in pruch mn — 4 
1: Dochachtunzsvollſt Yu er Stadtpfarsel, St. Nitoie 
r Gberftall bei Ergoldebach, den 20. November 1869. * a * „en, — ——“ 
Benno Oswald, g et, b. Binbermeiltstd babler. vo 
3344(3b) Majhinenbauer in Cberſtall bei —“ er des Johann Rullen, 
2 Bi ß , % Den 25. Rov.: Kourad Cyiftoph, Söhnlein dab 
on ne T |" Sonrad Untenbrand,d. Schmisameifierödahler. 
*8* en 
27 7 Den 16. NoB : —— thgetaujtes Mä 
u A| 08 Job Huffer von ai" Et. alt. 





# R. Ru sl in —* SE tn 





c Um mit meinem Lager in Damen» Eonfeetiow für diefe Salfen ahß J Job Di a 1, 10 Hay — 
—* juräumen, werben of —— —— J 
© Jacken, Paletotsmit&ohneKragen&Jaquettes 4 ei Dein. Dar Ouone Eömsll 
'k zu Fabeitpreifen abgegeben. % Fa a ee 
Serner erlaube ich mir für 4 

A——— Stadttheater = Landshut. 
PP vabenb, bad neuefts In: £) 7. Worftellung im II. Ubonnement. 
feinen Sleiderftoffen, Bacheliques, Bloufen, Garnituren, 9 Hinto, der Freilnedt, 
P Stmart-Krauſen, Tajhentücher in Seide und Leinen, Unter- | Saufvat ar Hitten und * Borfpiele: 
& röde, Mioiree en, Shlips in Wolle und Seide zc. 4 jüngere 
zu sehr billigen —— PA ne ———— 

ee ar 6 Direltor. 
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Einunpzwanzigiter Jahrgang 1869. 


Den 5. Dezember: Sabbas. 









Glasmacherleut', 
Kulturbiio and dem bayerifchen Walde von Mar. Shmibt. 
(Sortfepun;.) 
„Ja, Tannft «8 benn? Trau'ſt Dir benn in ber Rich’ 
elloa ying'n, wo ber Herr Kaplan und ker Hüttenherr und 
alle Vekannte Drin feind?’ 

„J fann’s fon, Voda“! entgegnete mit einem gewiſſen 
Exrlbfibemußtfein bie Kleine, „und 06 s ja foa Angſt babı’s 
fo is ber Kerr Lehrer vieleicht fo guat, mir’s vorher nod 
einmal fing'n zTaff'n.“ 

„Gern, echt gern,” erwiberte der Lehrer, bie Noten, 
welche er bereits zufammengerichtet, hervornehmend und bie 
betreffenden Beruorfucend. „NFranzl, dort hängt d’ Flöten, 
numm j’ "runter und probir’, ob D’ mitlommft. Ich werd’ 
Eu auf dem Klavier begleiten." 

Tas Liferl nahm ihre Noten in bie Hand, Franz legte 
bie feinen auf ein Pult, und auf bas Zeichen bes Lehrers 
begannen fie fobann bie Aufführung bes Offertoriums. Einige 
mwentge Anfänte abgerechnet, wurde von den Beiden bie Auf⸗ 

e techt weder gelöt und bie beiden Bäter brachten. vor 
user Vergnügen ben Mund gar nit mehr zufammen. 

Richt weniger zufrieden war der Schulmeiker, benn er 
feh in tem Fortiäritte ber Kinder ben Lohn für feine Bes 
mähung. Der wockere Lehrer hate es fi zur Aufgabe ge 
mot, ſammiliche Hüttenkinder nicht nur aufs Grünblicfte 
in ben veriiebenen Echulgegenfländen zu unterridten, fon- 
bern übte fie auch im Gelange und im ber Mufif. Ginzelne 
Zuben hatten es im Spielen ber verſchiedenen Streid- unb 
Blasinfirumente Ion ſehr weit gebracht und ſchufen ich bus 
durch oft einen fer ergiebigen Nebenerwerb für die Zukunft. 
In der fleinen Drtsficche, wo monatlich zwei Mal durch einen 
von ber Piarrfirhe zu Lam abgeſchicten Kaplan das Eonn- 
tagsan.t abgehalten wurde, mußten bie Kleinen dann im 
Ehoralgefang und Abfpielen von Kirchen - Eompofitionen baß 
Erlernte in Anwendung bringen und gewannen dadurch ein 
folder Gottesbienſt nicht wenig am erpebender Feierlichkeit. 
Während fih in biefer Weife ber Lehrer große Berbienfie er 
warb, war deſſen liebensmwürdige Frau bemüht, bie Mädchen 
in ben nöthigflen weiblichen Handarbeiten zu unterrichten, und 
— * in jenem füllen, ſaſt vergeſſenen Winfel des Wal 

‚ wo meift nur arme Glasmader bauf’ten, unter der Schul- 
Jugend ein regerer Sinn für das Schöne und Nüglihe, als in 
manden Unflalten, die nur vom Kindern aus intelligenten 
Häufern beſucht find. 

Der alte Schrenk und bes Lehrer waren in das Reben, 
zimmer gegangen, wo fie eine Weile nebeim mit einander 
ſprachen, während ſich bie Kinder des Lehrers, deren Zul 
ſechs beirug, mit Liſerl und Franz ſogleich in ein: ſehr ver- 
trauliches Verhaliniß fegien, das durch eine von der freunb⸗ 
Pr eig 2ehrerin aufgetragene „Brühtfuppe‘ mit Leberwürſien 

an Annepmligfeit gewann. 

Franzens Mufmerkiamfeit, -wern aud buch dieſes will 
lommene Frübfiüd etwas abgelenkt, war doch bei ber Gom- 
fereng des Waters mit dem Lehter, und bie. hi 
brüde des erſteren ließen ihm leicht errathen, daß jept nicht 
ar Aber if, ſondern Hielmehe über die Werhältniife mit 


n Yu » 


Kirche 
Statuen und Heili 
*5 gläfernen Aa 


es Aberall herumzurufen 
am Chor oben der Frangl pfeife und bie Lifel inge ,“ “* 


nz ben Chor ‚um, 
anges bemerlte. Wer bei biefem 


id vorüber war, - 

dere von Pladl Hatte feinen Platz junäht an ber Seile 
des Altares und fand wie der. reiche Phariſäer bort, bag 
gemeine übrige Boi nur ‚bie und ba mit einem verädtligen 
Slide anſehend. Er Ipielte mit feiner ſchweren golbenen Uhr 
feite und blickte von „Zeit zu Zeit mit einer vertrauten Miene 
zu dem Chriſusbilde am Altare, gerade als wollte er lagen: 
die find zwei ale belannte; ich bin ber reihe Plabl und 
ſiehe hoffentlich in einem beſſern Auſehen als das Bettelvolt 
und bie a. babinten!!  . . 

Während jo der Wapa, beiete, unterhielten ſich feine ihm 
zur Eeite jichenben Kinder bamit,. bie Leute nadjuäffen u 
ben —— und Hüttentinderu alle ‚möglihen Brimajjen. hin⸗ 


j nete Plabl mit erzürnter 

Miene, „Der Keil blai’t ja alſch, das iſt ja kaum zum 

Unlören. m Riht wahr?" .. .. p Pr 
Der Rivibendiener,, als welcher ein ſchongeiſtiger Schneiber 


Lächeln, wobei ‚eg fi — ‚mit herabgezogenet Oberlippe 


feine ‚gi a: zu verbeden, bang; „Mijerabel — 
a 5 ceeæ 





üuf Giehgen deiragen, 


a cn nn Ai 
er ein, über 
beren angeſprochen worden zu fein. — 22 ae 


IH 





u. Beiebeih Ovberbeck. 
ES (Ausb der W. N. fr. Beeile) 

“Am: 13. Dftober bs. 58. flarb in Rom eine ber merk. 
jürdigfien und gelrerieten tjönlichkeiten unferer Reit, das 
Spt ni To ehr einer Kunſſſchule als einer Kunftrictung 
_ beutihe Maler bc Kugrire geboren zu Cüben 
{m Sabre 1789. &elt den Yiten bes Fra Beate Angelico 
ba Fieſole iſt fein Känfiler aufgetreten, ber bas, was bie 
Franzofen das ascetifche Jbeol nennen, in fünftlerifh fo voll- 
enbeter Form durchgebildet hätte. Mer einmal bad Atelier 
dieſes Künftlers in Nom betreten, das fi in ber letzten geit 
in ber Nähe von Sta. Maria Maggiore in ber Via del'’Dimo 
befunden bat, wo er mit feinem Schwiegeriohne, dem Bilb- 
bauer Hofmann, lebte, bem wird bie Erinnerung an ihn un. 


1 . 

—nui Ateller hatte nichts gemein mit ben Aleliers 
anderer Maler. Coloriſtiſche Studien und Farbenſtigen, bunte 
Tep und Coftüme, geſchnitzte Möbel und ' Gypsabgüffe, 
Harz all das, was fonft Maler-Ateliers poetiſch und anziehend 
kracht, fehlte volltändig in Dverbed’s Atelier, Seine Empfangs- 

mer waren einfach; was ba zu fehen war, wur nichts An. 
beres als bie Cartons bes Meiſters, bie mit ber Doerbed 
tigentgümlihen Sauberkeit und Beftimmtheit gezeichnet, mand- 
mal mit Aquarellfarben leicht colorirt waren. Am ntag 
empfing er in ber Regel die Fremden; Künfiler und Kunſt 
freunde aus allen Gegenden ber Welt famen ba zufammen, 
nicht blos um bie legten Werke bes Aünfllers zu feben, fon- 
bern auch um fein erläuterndes Wort zu vernehmen. Alle 
Perſonen, bie ihm vorgeflellt wurden, empfing er aufs freund» 
lihfte. Groß und bager, wie er war, mit einer ſtark ge 
bogenen Naſe, fahlet Gefichtsfarbe, langen herabhängenden 
Saaren, das Haupt mit einer dunklen Müte bedeckt, lebte 
er es, bevorzugten Berfonen feine Werke felbit und ausführ- 
lich zu erfläten. Sein Drgan hatte etwas Prebigerartiges, 
mit einer milden, einſchmeichelnden Art fih auszjubrüden. 
Was er fagte, war Mar und beftimmt; man hörte aus fei- 
nen Worten den Mann ber vollen Meberzeugung fpredhen, ber 
feine Kömöbie machte und bem Feine Unmahrbeit über die 
Lippen kam. 
Die legten Werke, bie wir ihn erläutern hörten, waren 
bie Kartons zu ben fieben Saktamenten. ebe ber fieben 

uptlonpofitionen ift mit einer Randverzierung umgeben, die, 
tieffinnig gedacht, bes erläuternden Mortes bes Künſilers ber 
durften, um vollfommen verftänblich zu fein. Damals waren 
die Kartons noch fein Eigentum. Sie haben lange feinen 
‚Käufer gefunden; murnberbarermeife fand fih weder unter ven 
vielen Moienturen, von benen man behauptet, daß fie ſehr 
fronm find, noch von den vielen Biſchöfen einer, ber biefe 
Kartons erworben hätte, um fie in Freeko ausführen zu laflen, 
ober, ı0le es Doerbe's Intention zu fein ſchien fie für Ta- 
peten in ber Urt zu verwenden, mie Rafael's Kartons ausge 
führt wurden. In ber lebten Zeit verlautete, Biſchof Stroß- 
mayer hätte fie erworben, um fie in ber neugebaute Domtirche 
u Dialovar ausführen zu laſſen. Lange Beit hat es jeben- 
Haus gedauert, bis biefe Kartons in bie Hände eines Aunft- 
freunbes gelangt find. „Wenn bie Art dieſes Künftlers nur”, 
fo bie es, „eine anbere wäre, ba würden fie vielleicht Teich“ 
ter in einen Salon ober in eine Galerie übergegangen fein!" 
Aber bie Art Dverbed'S, das war eben ber Stein bed An. 
ſtoßes. Er war fein Gchmelhler ber Großen und fein Höf- 
Ung; er bat vielleicht bie frummen Wege gekannt, auf wel- 
hen minder bebeutenbe Künftler zu Aufträgen gelangen, aber 
er war nicht gewohnt, Trumme Wege zu geben, und feine Art 

zeichnen Hatte nichts vom ben Unarten, bie, mie es —* 


Kirchen, voll von Gemälben mittelmäßiger frommer Maler, wo 
nicht Ein Werk von Dverbed, Steinle-ober Führich zu finden 
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M. An Borchet zeigte es ſich wieder, daß bebeutenbe * 
en hä be : ittelı 
2 —— unbequem find; mit mittelmäßigen iſt es leicht fi 


In ber Kunft muß man jebod mit Verfönlicteiten 

nen und ben Werth von bebeutenben, in * * 2 

teren zu erlennen wiſſen. Prinztpienreitereli if eine f 
t in ber modernen Runft. Man lernen 

ſam zu fein auf bem Gebiete der bildenben Kunſt 

Wenige Künftler gibt e8, die fo in ſich abgeſchloſſene, fer⸗ 
tige Charaktere geweſen find, wie Overbet. Cr wur unter 
feinen Gefinnungsgenoffen vieleicht derjenige, ber am wentaften 
zu Konzeffionen geneigt war, fo milse er aud) dachte ımb tm 
jo mäßige Worte er ſeine Ideen zu Zleiben verſtand. Mit ber 
Antike und der alademiihen Art, antite Formen in bie mo» 
berne Kunft einzuführen, war er nie einverflanden. Seine 
Ideen wurzelten in ber rifilich romantifeen Richtung, wie fie 
die deutſche Kanſt unfers Jahrhunderts genommen hatte. 
war bie chriſtliche Kunft die gefammte Kunſt, außer ber 
fand ex fein Heil für bie Kunft. Wie er geidmete nnd ent 
warf, fo lebte er auch: piuttosto un sauto, che un pittore 
— fagten die Nömer von ihm. Er ging täglich ur € und 
empfing oft die hl. Kommunion. Als ihm fein Arzt in einem 
Krankyeitzfalle Dies unterjagte, weigerte er ſich, biefer An- 
orbnung zu folgen, mit den Morten: „Sabt mir meinen 
— und ging wie gewöhnlich am früheſten Morgen im 

e Kirche. 

In feiner Zeichnung hatte Overbeck nichts Altert ümliches 
und Steifes; er liebte cs nicht, bie Fee bee — nachzu · 
waden und die Unvollkommenheiten und Schrullen mittelalter- 
licher Dialer und Bildhauergeſellen in feine Werke wieder aufs 
zunehmen. Dazu war er viel zu viel Küniiler. Er wußte 
wohl, wie mwohlfeil zugleich und wie verwerflich ſolche Art vom 
tunſileriſcher Geſinnungẽtüchtigleit iſt. 

Seine Zeichnung iſt eigentlch feine Force, fie if in ihrer 
Art von vollendeter Technit, voll von Anmuth und feinem 
Scönheitsfinne. Milde Exelenfimmungen zu charakteriſiren, 
entſprach iym am meifien, und bies gelang ihm a volllän» 
big. Im Ausorude gewaltiger Bewegungen, in ber ung 
dramatiſcher Situationen find ihm Gornelius und Filhrich über« 
legen. Einer ascetiihen Natur, wie er es war, it bie Del 
malerei nicht recht konform geweſen, fo fleißig und fo liebe» 
voll ex auch feine Delbilder ausgeführt. Fresfomalereien aus. 
auführen, zu denen fein Talent bejonbers paſſend ſchien, hat 
er im Ganzen wenig Gelegenheit gehabt. Seine nungen 
werden immer biejenigen Xeiftungen Dverbed’s fein, bie zu 
allen Zeiten am maeiten werden geitägt werben. Viele feiner 
Werke jind geſtochen worden. Keller in Düfjelvorf iſt derjenige, 
ber am meilten, vielleicht am befien, Dverbed im Kupferſtiche 
wiedergegeben hat. 

Es iſt befannt, dab Dverbed im Zahre 1808 bie Wierer 
Alademie bezog, aber, unzufrieden mit ber bamals den» 
ben antilijirenden Richtung Füger's, jih jdon im Jahre 1810 
nad Nom begab. Es würde ſehr interejjant fein, aus ben 
Alten der hiefigen Alademie die, wenn aud wenigen, Daten 
aufammenzuftellen, die dort über bie jüngeren neubeutichen 
Künfiler, welche ſich zwilhen ben Jahren 1807 und 1811 
3 ten Akademie zufammengefunden haben, vorhanden 

in mögen. - 

Eine Schule im eigentlichen Sinne bes Wortes hat Dver- 
bed nicht gebilbet, aber vielen Künfilern war er Borbilb. 
Unter denjenigen, bie ber Richtung Dverbed’s in ber 
wärligen Zeit am nähften fommen, iſt ber Tyroler Flag und 
in noch weit höherem Grade der Wiener Gbuarb Steinle, 
gegenwärtig Profeſſor am ſtädtiſchen Juſtitute zu Frankfurt, 
zu nennen. - 

Doerbed lebte feit neununbfünfgig Jahren beinahe ununter⸗ 
brochen in Rom. In feinem Rachlaſſe werben ſich nicht blos 
zahlreiche Heichnungen und Kartons, fonbern auch Fleinere lite 
rariſche Arbeiten und eine aufgebreitete Kprreipondenz vorfin- 
ben, bie für die Kunſigeſchichte hohes Intereſſe haben. Mäh- 
rend bie Frangofen, wenn fie bie Geſchichte zeitgenöfiicher Ma- 
ler behandeln, auf ſolches Materiale bas gröbte Gewicht Legen, 
fehlte bisher den Geſchichtſchrelbern deutſcher Aunft *— 
Sorgfalt. Die: deutſche Literatur hat -Ieime) Arbeit 


Art aufzuweiſen, wie bie Delaborbe's über Hlppolpte, 

ober Delescluge's Über Louis David und Andere mehr. Es 
wäre darum doppelt zu wüniden, ſich die richtige Hand 
fände, um das reiche Materiale id 's ad für J 
Kunfigefciehte zu — S En 


— — 


Ein Beitrag zur Kenuntuiß der beranwachienten 
Jugend und der Leiftungen der modernen Bil: 
dungs und Erziebunasfunft. 

Aus Solothurn wird der Luzerner Big. gefchrieben: 
Das Ergöglichfie, was ums feit Cangem je v men, ift, 
daß vor nicht gar langer Zeit ber „Soloth. Landb.“ doch end» 
lich das Geftändniß ablegen mußte: . . So lange an ber fans 
tonsichule fich fo und jo ungeberbige Jungen befänden, fei eine 
— Zucht jedenfalls nothivendig." Wie ſieht 8 alto mit 

ber Kantons ſchule? Ich bin Ihnen hlierüber einigen Aufſchluß 
ſchuldig. Die er reſp. die Zahl ber Stubirenden fenne 
ich nicht genau, fie ſcheint ungefähr die nãwliche wie frübere 
Jahte zu fein. Die untern Klaſſen find verhältnißmäßig jiem- 
U far. Die erfie Oymmafialklaffe zählt zirka 23, bie’ unterfte 
Gewerbellaſſe zircla 25 Studirende.. Tiefe „Nekruten‘‘ find 
Feng va zum groben Theil. aus der ſoloth. Stadtſchule und 

ben Bezielsihulen; einige Ereriplare Fainım auch anders woher, 
fo 1 om Shwy, 1 von Mariafteifu » In disziplinärer Be- 
ziehung find ziemlich firenge Verordnungen erlafien. Ich laſſe 
bier yo folgen: 1) Darf fein Student in einem Haufe lo⸗ 
given, wo eine Wirthſchaft ift; 2) Der Beſuch von 4 Wirth 
fdaften, vefp. brei Brauereien und eines Kaffee iſt exlaubt. 
Diefelben bürfen Vormittags nie von Studenten beſucht wer⸗ 
ben; bie Stubentenpoligeiftuntbe — 9 Uhr Abends — fol fireng 
gehandhabt werben. 3) Im Rolegiunsgebände und in Sul 
zintmern barf nicht geraucht werben (I); Diefes Kurioſum wer. 
den Sie mir begreifen, wenn Sie wilfen, daß dieſe noble Ana- 
benpailion früher fogar während ber Unterridhtäftunde fol ge⸗ 
trieben worben fein. 4) Bon Vereinen find Bofinger- und Hel- 
veterverin geftattet, Turn-Berein aüfgehoben. (Warum nit 
au ber Helveterverein?) Eintritt in biefe Vereine erſt mit 
det 7. Rlaife — Jahrlich nur 4 zweite Alte, nebſt ben 
üblihen Feten 
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muß jeber Lehrer bie Abſenzen dem Rektor 
eingeben. Enbe a Semeiters hat jeder Projeſſor in jedem 
Fach eine Prüfung vorzunehmen. Das iſt 
* von-auswärts nur von halb Eins bis Ein Uhr ge- 
Das iſt nun alletdings etwas; und zwar anerfennens- 
“ mwerth. Aber od es nicht bloße „Polizei jei? Wenn ber. Teu- 
fel der Arcoganz, des Dunkels, der Frivolität nicht aus ben 
Köpfen ber Studirenben beraußgetriehen —* fo ift und bleibt 
das alles halbe Maßregel. Wenn denſelben nicht ber Geift 
ädhter Religiöfität anerzogen wird, ern nicht vorkbärts 
kommen. Immerhin aber ift es zu tabeln, wenn bie — 2* 
tionsorgane die dieiplinären Maßregeln bariein 
maßen fo ſich zu Patronen ber Inſuborbination Ba — 
Das verdient denn doch das Rektorat hier nicht ſo went me 
die Profeſſorenlonferenz „Orbnung —* fin‘ ſagt ber 
liner und ich bin ganz e it ihm Aber blöbe'und 
lächerlich iſt es, wenn man, um ja A Schein der Liberalität 
und Aufflärung nicht einzubüßen, fih mit fo fürchterlicher 
Mengftlichleit gegen bie Zulagen, „al$ ob wieder regelmäßiger 
Kirhenbefuh an Werktagen, —— Empfang ber Salra⸗ 
mente eingeführt wäre‘, wehrt. d wenn. aud, wäre bas ein 
fo großes Lebel? In fen 4 Dingen fragt man 
und Bubchen nicht: Gefällt s euch? jondern: „Ihr müßt " Men 
diefes Muß“ durch gutes Beiſpiel von oben, —58— — Bei 
bringung bes bezüglicen Unterrichtsftoffes, burd) Hug 
bung geleitet tft; fo geht bas Müfjen -. Kati Ar, — 
in_freithätige® Wollen über. Junge Le 
Weberzeugung, dieſe muß ihnen ‚a —— al * = 
u! Ueberjeugung äu Bilden, bedarf ar aud Kzren * 
8 ebungen. Yeußetes und Inneres en gegeni 
ergänzen. © lange junge ehe aus bem : ide, de 
Geſchaͤft mahen, und das „Stüd" per 50 Ct. 
fo lange bdiefe aufgeblafenen Dinger darüber: reben: 
id) noch beichten, wenn ich aber einmal in 
technilum bin, höre ich mit dieſen Dummheiten auf‘, be es 
mit dem veligiög- firlihen Zuſtand der Anſtalt noch bebeutend 
bös, und. wirb man, wenn keine Aenderung eintritt, doch babin 
* müren, die jungen Leute vom Beſuche der Anfialt fern 
zu balten. 


Berantwortlicher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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Für Weihnachten! 


Um mein reich affortirtes 


Chales⸗, Seide-, Tuch- & Kuckskin-Lager 


zu räumen, babe fümmtliche Artikel *— — und iſt Jedermann Gelegenheit zu billigen Einkäufen für 
Weihnacstsgeiäenten geboten. 
Als beſonders erwähnungswerih empfehle: 
Wollſtoffe in verichiedenen Muflern und Defjins von 12 kr. an; 
Sübſche Kleiderzeuge, das Aleid von 3 fl. 
Lüfter, Schottiſche Popelin befter Qualitäten zu 4 fl. 30 kr, feinere Stoffe zu ſehr billigen Preifen ; 
Sewirkte Long-Chales, ſowle WBinter-Chales in allen Sorten; 
Seidene Foulards, Echlips, Caſchnetz in großer Auswahl; 
Zug, Buckskin, Jackenſtoffe und noch viele einſchlägige Artikel zu außerorbentlic billigen Preifen; 


Eine große Partbie Hefte, jowie ältere Sommer: und Wintertvaaren werden für bie Hälfte der gewöhnlichen 
Preife ausverlanft. 


Friedberger, Grasgaſſe. 
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In einer Lig 


"Bu kehten alten Bier 

ladet auf Montana den 6. Degember mit dem 

Bemerten ſteundlichſt ein, vab neben guten falten 

und warmen Speifen aud) außgeseichnetes Baue ru⸗ 
—* mit Araut u haben int, 



























Samstag ben 4. XL 7}. nn den 5. Dezember 1869. 
Bortrag: 10. Borftellung ım U. Abonnement. 
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Beiblatt 


Landshuter Beitung. 


Sinunpzwanzigfter Jahrgang 1869. 
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Den 12. Dezember: Syneſius. 








Glasmacherleut'. 
Qulturbild aus dem baperiichen Walde von Mar. Schmidt. 
(Fottſe kung.) 

Der Gottesdienſt ging zu Ende und unfere Freunde vers 
Leben, ihre Palmzweige vom Altare nehmend, bie Kirche. 
Rachdem Franz alle feine Welannte ber Neihe nad gegrüßt 
und Prannes fi auf kurze Zeit von den Schenken getrennt 
hatte, nahm ber Glasmader jeinen Sohn am Arme und ging 
mit ihm vor bas Dörfcen hinaus, ohne ein bejtimmtes Biel 
zu haben; er wollte mit franz eine Biertelfiunde allein jein 
und mit ihm bas Nähere beipreden über ben in wenigen 
Moden ef den Abgang von Lohberg. Es war ihm lieb 
m hören daß Franz ſchon von allem unterrichtet fei und er 

ute fih über deſſen Aeußerung: „Ihr mwerbet nicht lange 
ohne Arbeit fein, Vater, benn auf jeder Hütte it ber Schrent 
geachtet. Ich geh’ mit Euch wohin's auch ift und helf Euch 
und lern von Euch, daß ihr feine Sorge mehr haben bilıft 
um mein Fortlommen auf ber Welt.‘ 

Der Alte Hopfte ihm auf die Schulter: „Unfer Herrgott 
wird's ſchon recht mad'n’, fagte er gerüßrt dazu. „Aber 
Franzl‘’, fuhr er dann fort, „noch könnt’ ſich d'Sach wend'n; 
3 dab’ noch Fein’ neuen Platz g'ſucht; i hab’ g’hofft, der Herr 
von Plabl wird biefelb’ Dummheit verzeſſin und ſich wieber 
ausjöhnen mit mir, und hoff's no; i irenm’ mi ſchwer vom 
Prannes, wir jeind käpl! zammag' wöhnt und Leid unb Freub 
hab’n wir vebli mit einanber theilt. Da Herr Lehrer hat 
mir zuag’fagt, mit'm Pladl bie Sad einy’leiten; aber ba Hütten- 
hert iſt no fo wilb auf mi, das er mi umbringen fönnt, wenn 
er fih trauet. J hab’ mir beshalb ein legtes Mittel aus- 
—— und woaßt was? Du, Franzl, gehſt in's Herten⸗ 
haus macht 'n Herrn von Pladl und ber gnä Frau Dein 
Compliment. Es ſchickt fih das voneh und wenn die Sprad 
auf mein Abſchied kommt, jo richt'ſt e8 ein, dab f' aus Dein’ 
Diſchtuts entnehmen können, i hätt’ fchon lang koa Feſerl 
Gall mehr auf ben Herrn und baf, wie heunt ber Pfarrer in 
ber Kirch'n prebigt hat, die Zeit ber Berföhnung kommen is 
Pr . f bleib, wenn das auch 'n Herrn Pladl fein Wunſch 

in ſoll. 

rang machte zwar ein faures Geficht bei dem Gebanten, 
mit bem groben Huttenherrn noch einmal zufammen zu fom- 
men, aber er war gewohnt, feine Eintebe zu maden, wenn 
fein Vater etwas von ihm verlangte. Er zweifelte zwar ſehr 
an einem glüdlihen Reſultate diefer Senbung, denn Plabls 
Yeußerungen von geftern waren ihm noch zu lebhaft im @e- 
dächtniß; aber er behielt biefe Befürchtungen für fih, um ſich 
ja nit den Anfhein zu geben, als thäte er nicht gerne nad 
dem Wunde feines Vaters. 

Kannſt auch ber Rofalle Dein Eompliment mach'n, bie 
alleweil mit Dir g’rauft hat; iägt muaßt Du’s aber Fral'n 
titulie'n, — fannft auch „gnä Fral'n fag'n, wenn’s auch jünger 
i8 als Du.’ 

Franz jeufzte laut auf und ſah dann lachend in bas 
freundliche Geficht feines Vaters. Gerne hörte ber Sohn ben 
Bater veben, ber Bater wieber laufchte den Augen und ben 
Lippen feines Lieblings ab, was er Liebes und Gutes unb 
Mohlmeinendes In ng * De ui 

„Borig’s rt am tigen ‚ weißt Du's 
Franz, haft mit ben anbern Hiüttenbub'n unfern-Hergott 'rum- 
trag'n und halt das Puerilied mitfingen helfen. Sie wern 
Di heuer g'wiß recht irr geh'n; no ſchau, heuer Fannft Du 


*) auögefonnen. 


Dir was vorfing'n laffin und i werb Dir ertra an Zwanziger 
geb’'n, ben Du ihnen naher ſchenlen darfſt.“ 

Ich Hab! mich fon ben ganzen Tag b’rauf g'freut“, 
entgegnete Franz, und fajt verbrieht'3 mid, daß ich mit ben 
Pueribuben nimmer rumzieh'n kann; muß halt heuer ben 
großen Herrn fpiel’n und mir was vorfingen laffen und wenn 
ih ihnen ben Zwanziger geb, werben f’ g’wiß vor mir Reſpekt 
triegen! 'S ift aber Zeit, Vater, dab wir in's Dorf zurüd- 
kehren, ſonſt verfäumen wir bie ganze Sad." 

Demnach fchlugen beide wieder ben Weg zum Dorfe ein. 
Mir aber wollen inzwiſchen über bie erwähnte Palmfonntags- 
fitte und das Palmfeft überhaupt Näheres berichten. 

IV, 


Ter Name „Palmfonntag” ober ‚„Palmtag” rührt aller⸗ 
dings zunädit von bem Gebraude ber katholiſchen Kirche ber, 
am legten Faſtenſonntag, bem Sonntag vor Dftern, Palm. 
zweige zu weihen, um bamit bie Prozeſſion zur Erinnerung 
an ben jefilihen Einzug Chriſti in Jeruſalem abzuhalten; bie 
mannigfahen Gebräuche und Meinungen aber, bie ſich an diefen 
Tag Inüpfen, weiſen entſchieden auf heidniſche Sitten zurüd. 
Das chriftlihe Palmenfeſt ijt eigentlich altindiſchen Urſprungs 
und ſelbſt bie an demſelben üblich geweſene Palmefel-Progeffion 
wollen einige Gelehrte von dem Ejelöritt herleiten, ber in 
Perfien zur Feier des Früblingsanfangs ſiattfand und bei 
welgen man Balmenzweige als Symbol des Sieges Über ben 
vernichteten Minter irug. — Der Palmfonntag hieß ehedem 
aud ber Blumentag, Blumen-Sonntag, grüner Sonntag. In 
ber griechiſchen Kirche wurde er ſchon im 4. Jahrhundert ge- 
feiert, während bieje eier bis in das 7. Jahrhundert in ber 
zömiihen Kirche ganz unbelannt war, aber jeit biefer zeit 
ſchnelle Verbreitung fand. Die Palmweihe befteht bariın, daß 
eine Anzahl Zweige, am Haupaltare niebergelegt, mit Weih— 
waſſer, Räucherungen und Eegensformeln geweiht unb dann 
unter bie Anwefenden vertheilt werben. Da es in ben nörb- 
lien Ländern keine Palmen gibt, erfegt man fie je nad) ben 
Gegenden durch Zweige von Buchsbaum, Dliven, Weiben, 
Silberpappeln und Hafelnußfträuden, welche Blätter oder Knos⸗ 
pen haben, und trägt auf fie bie Benennung „Balmen‘ über, 

Im bayeriſchen Walde finden am Palmfonntage folgende 
Gebräuche fait: 

Die PBalmzweige werben zu Palmbifheln gebunden unb 
geweiht. Das Heft derfelben bilbet der Stab ber hl. Hafel- 
fiaube, in welde niemals ber Blitz ſchlägt, feit fie ber Mutter 
Gottes auf ihrer Flucht nad Aegypten Schub gegen Gemitter 
verlieh, Daran werben gebunden: die Blüthenkägchen ber Palm 
weibe, bie altheilige Miftel und der Sayling (juviberus sa- 
bina), beffen Gerud alle Heren vertreibt; doch muß ber Hafel- 
fiel wohl geſchält fein, benn Herenfpud vermag fogar zwifchen 
Holz und Rinde zu niflen. Fur jedes Gemad) bes Haufes 
wird ein Palmbuſch geweiht und das Jahr über wohl ver» 
wahrt; zieht ein Gewitter herauf, fo verbrennt man einen 
Theil bavon am friſch entzündeten Herdfeuer, dann nehmen 
bie Blige ihren Weg an dem Haufe vorbei. — 

Wegen ihrer feibenartigen Haare, in welde fie eingehüllt 
find, nennt man bie Bl nm von Meiben, Erlen ıc. 
„stapeln ober „Palmfapeln. 

Die Palmlageln werben zur Verhütung alles Unheils in 
ber Mohnftube, im Stalle und auf bem Echüttboben zwilden 
bie Balken ober als MBligableiter unter bie Däder gelegt. 
Drei „Rapeln” werben häufig verfhludt, um bas Jahr hin⸗ 
nd vor dem⸗ Fieber, Zahn» ober Halsweh verſchont zu 

n. 


Jenfeits ber Grenze in ben böhmiſchen Dörfern läßt am 
Balmfonntage jede Haus nebit wilden * a 
noch zwei bis drei hartgeſottene, in ber durchſchnitttue 
ober an ber Spite bloß aufgebrochene rothe Eier (Goblason), 

und ein Srid Fleden ve. in ber n. 
Man bringt biefe Dinge in einem Glafe zur Weihe, und öf- 
met während biefer bas @las. Zu Haufe ingt jebes 


Glied der Familie, ohne fie zu beißen, mehrere biefer Paln- 
lügchen. Dann werben bie geweihten jerküdelt und ver- 
thellt; ble Empfänger aber wechſeln wieder unter einander bie 
Stüde, welche gegeilen werben, um fih vor Berirrungen zu 
bewahren. Als Würze dient bag geweihte Salz, als geweihter 
Nachbiß das Studchen Flecken. 

Im Walde iſt aber an biefem Tage auch noch eine andere 
Sitte gebrauchlich melde ihrem Hauptgebanten nad) gewiß recht 
hör und finmig if. 

Bon ben Minifiranten ber Pfarrlire werben nämlich eine 

von Heinen, zierlißen Palmbüfheln aus ben vorbe- 
f enen Gegenſiänden (Palmfageln, Miftel und Sayling) zur 
fammengebunden, mit bundfeidenen Mäſchchen umſchlungen und 
auf weißgefchälte, ungefähr zwei Fuß lange Weiden: und Hafel- 
nußgertchen geſieckt. Für vornefmere Perfonen werben bie 
Gerichen auch mir ſchmalen, feidenen Bändern ummidelt. Nad- 
dem biefe Palmgweige die Weihe erhalten, werben fie von ben 
Miniſtranten in kirchlichem Habtt oun Haus zu Haus gebradit. 
Einer der Anaben trägt babei ein hölgernes Chriftusbild, wel- 
Ges mit einem rothen Mantel, einer Blumenkrone und eimer 
Palme in der Hand geziert it; ein zweiter trägt ben Bor: 
sah von Palmjweigen und hält, bie Auferflehung vorfiellend, 
einen eigens gezterten Palmftraud in ber Hand. Ein britter 
at einen mit bumten Mäſchchen geiämficdten Gtrobzedher am 
time zur Aufnahme ber Eier und ber Fachsreihen, melde bie 
Sänger allenthalber von ben Banern erhalten; ein vierter ſchließ 
lich trägt bie verfiegelte Gelbbüchfe zur Aufbewahrung ber baa- 
zen Einläufe und erhält deshalb ben Ramen ‚Judas“. 

Diefe vier Knaben, man nennt fie gemeinhin „Puert- 
Buben”, wandern, wie gefagt, von Haus zu Haus, ftellen tas 
Ehriftusbilb auf ben zig, teilen Ralmgerten aus und fingen 
dabei das fogenannte „Muerilieb”. An mehreren Orten bes 
Bayerwalbes haben bie Miniftranten einen aus Holz geichnig- 
ten, auf vier Mäder flehenden, ziemlich Ejel, worauf 
fi) ber göttliche, feflich geihmüdte Reiter befindet. Während 
der Palmenweihe ſieht biefer Reiter im der Nähe bes od 
altares, nad) berfeiben wird er vom Haus zu Haus geräbelt 
oder getragen unb findet, mie oben erwäznt, bie Bertheilung 
ber Palmgerten und der Puerigefang fatt. 


Diefer ift folgender; 
wa in bad Haus reitet ein, 
tbig einem Gjelein. 
Ehämet ‚ Ihr folgen Meltlinder! 
br richtet Mlles auf ven Ehein; 
Heptangt, geipitt muß Alles fein, — 
Das g’jällt Bor nit, o Sünver! 
Im Stall’ gebor’n au ehem 
derna tam er nach Je uſalem, 
Muf einem Gjelein er reiter; 
Der mehrer ald die Welt ift wertb, 
rangt wicht anf einem folgen Pferd, 
ie Demuth das andealet. 


Don Zünzern wird er ein ; 
Die —8 ruft und juddkıt, 
— —— 

a J 

Ziel nanik aber blieb ber Der, 
Zpat nicht mit Hoflart prangen. 
Einget, es fei_gebenebeit 
Des David's Sohn, welcher ba reits! 
Auch bereitet Guch auf Schmergen; 
Fünf Tage werden fein dahin, 
Da wich man rufen: „Sreugigt ihm!" 
O Sünder uns u Deren. 

Ein Troß von Kindern folgt biefen Sängern gewöhnlich 
von Haus zu Haus, um zum fo umb fo vielten Male wieber 
den Vuerigeſang zu hören. Am Palmfonntage felbit wird in 
der Regel nur im Piarrorie ber Herrgott, auf einem Ejel rei- 
tend, berumgefahren; bie folgenden Tage wandern bie Mini— 


J 





ſtranten mit einem einfachen hölzernen über Lanb 
nad allen Dörfern, Einöven und n, mo fie bes weiten 

8 halber oft über Nacht ausbleiben. Bon biefen Er- 
je Arge —* je * mit heiſeren Kehlen, aber mit Eiern 

un d t na e, was ſchließlich x 
unter einanber vertheilt * — 

Man ſieht es überall gerne, wenn unfer ein, 
lehtt und nicht felten kommt es vor, daß zur Erz bes 
Haueſegens fromme Bäuerinnen das hölzerne Bild in die Schlaf. 
fammer tragen und ihr eheliches Bett damit einfegnen, inbem 
fie es auf einige Augenblicke barüber halten oder wohl auch 
bineinlegen. 

Lohberg, wo bie Hüttenleute eigentlich für ſich eine 
3 Gemeinde bilden, üben nach altem Bea 
bie Hüttenbuben biefen und, wie wir nod erfahren werben, 
mand’ amdern veligiöfen Gebrauch aus, und da ber junge 
Schenk früher die Funktion eines Minifiranten verſah, waren 
ihm alle dieſe Dinge vom lebhafteſten Intereſſe. Er beeilte 
ſich deshalb, mit fainem Bater noch rechtzeitig im Dorfe ein- 
zutechten, um bie „Bueribuben” zu fehen. Diefe fuhren den 
hölzernen, ſchön gezierten Efel, worauf der göttliche Gelöfer 
ritt, foeben buch das Dorf unter dem Lärme . berjit» 
brängenben Kinberſchaar. 

Nachdem bie beiben Schrenk biefem Treiben eine Weile 
zugeſehen, lenkte der Vater die Schritte direft zum Haufe des 
Hüttenderrn. 

.. „Glüd aufl” fagte er leife, „Franzl Du weißt, was wie 
5* hab'n. Suach mi im Wirthähaus wieber auf; da 

rannes fommt auch hin und miteinand geh'n wir wieder eini 
auf d' Hütt'n.“ 

Franz fileg in Pladl's Haufe zögerns bie Stiege hinan 
und trat auf das erfolgte „Herein!" in das immer, blieb 
aber neben ber Thüre ftegen, theils aus Geſcheidenheit, 
—— aus Ueberraſchung über die Scene, melde ſich ihm bier 
arbot. — 

In Mitte des Zimmers lag bie gnädige Frau und mit 
ihre oder um fie herum fpielten und rauften vier Pinder vom 
vier bis zmölf Jahren, zwei Mopferln und eine Rate. Aus 
bem geröiheten Geſichte und den geſchwollenen ber grä- 
bigen Frau fonnte man fließen, daß bie auf bem Tide 
leerftehende Bouteille in einer gewiſſen Beziehung zu ihr ge- 
fanden haben mubie. Melde Flüffigfeit vormals, d. 5. no 
vor ganz furzer Zeit, in dem Glaſe geweſen, — das wiſſen 
wir nit ganz genau; bo fagte die böfe Welt der Frau von 
Pladl nad, daß fie ganz gemöhnligen vinum spirituosum, auf 
beutih Schnaps, in großer Quantität zu vertilgen verſtand. 
Aber wer weiß, ob dieſes nicht eine Verleumdung war, und 
wenn wir fie bei Franzens Eintritt auf dem Boden liegen fin- 
ben, wer fann fagen, ob das nicht cine Paſſion von ihr ge- 
weſen, fi jo herumzubalgen? — Allerdings konnte biefes für 
das feibene Kleid gerade nit von Vortbeil fein; aud war ihre 
Eprade fo eigenthümlih, faft lallend, ihr Laden fo blöde, 
und als fie jegt des jungen Schrenk anfihtig wurde, traten 
ihre Augen fo gläfern und ftier aus ihren Höhlen hervor, daß 
man faft verfucht fein mußte, bie böfe Meinung jener böfen 
Melt für gegründet zu halten. 

Nur mühſam fand fie jegt vom Boben auf und ſehte ſich 
auf das Sopha; ihre ganze Umgebung folgte ihr bafin. 

Die Kinder fahen mit ſehr unzufriebener Miene nah bem 
Störenfrieb ihres Vergnügens und einer ber Buben konnte 
nit umhin, ausjurufen: 

„Jetzt müſſen wie wegen bed Laffen unfer Spiel auf- 
ri — ih hätt' fo gern bie Mama noch recht durchge⸗ 
prügelt!" 

Das Mädchen aber, es war Plabl’$ älteftes Kind und 
hieß Nofalie, trat Franz entgegen, mufterte ihn vom Kopf bis 
zum Fuße und fagte dann mit bo.hmiüthiger Stimme: 

„Hör einmal, Bub, Du fiehft noch gerab fo bumm aus, 
wie vor einem halben Jahr. Kein Wunber, wenn man mit jo 
einem Kopf ber Legte wird!“ 

(Fortfebung folgt.) 





Dffener Brief am die Birnenfreunde won NKiedetbayern 
Beryen, Poll Btabibutg, amt 30. Noveuiber 1869. 
Sehr geehrte Bienenfreundel 
Die Adrefie dieſes Briefes, ich fühle das felbft nur zu gut, 

ih kühn, ja fogar vermeſſen; denn id mage es, nicht bloß an 
meine befannten Bienenfreunde, jonbern g an bie Bienen- 
freunde Niederbayerns zu jreiben. Um nun meine Wege 
vom Vorwurfe des Hervorbrängens und ber Anmaßung rein 
zu halten, kann id} es nicht vermeiden, einige perjönliche Noti · 
zen in dieſen Brief einzuflechten. 
* erfreuliche Ben —— eng in ber 
Bienen ein großer ſchritt zwar Fortſchritt 
der alljeitig beliebt iſt und belobt wird, Man hat nämlich ſeit 
dem erften öffentlichen Auftreten bes latholiſchen Pfarrera Dpier- 

zon zu Karlamarkt in Schleſien faft Unglaubliches zu Tage ge 
fördert, man ift in ben legten 25 Jahren fo tief in's 
Bienenleben eingedrungen unb man hat jo herrliche Entbedun- 
gen gemacht, dab dadurch Alles, was man über die Bienen 
mußte, faft verfhmindet. Während man fid früher faſt ganz 
ben Saunen ber Bienen fügen mußte, termt man jeht genau 
ihr inneres Weien, man ift Kerr über fie, man kann fie ziehen, 
wie andere Haustbiere, «3 gibt jegt nicht mehr bloß Btenen- 
halter, fondern Wienenzüchter. ALS Beweis, wie genau man 
die Biene jeht dennt, will ich nur ein Beiſpiel anführen. Mei 
mandem Bienenhalter fteht ein Strohbienentorb ſchon Hiele Jahre 
an bemfelben ‘Plage, er jteht oft 10, 20 und nod Mehr Jahre 
bort, ohne einen Schwarm gegeben zu haben. Der Bienhalter 
meint, er müfje ſchon fchr alte Bienen haben. Jh getraue mir 
aber zu behaupten, daß ſich in all unfern Stöden nicht fo viele 
eingelne Hrbeitbienen vom Jahre 1863 befinden, als mir mt» 
fammen Gtöde befihen. Unfere Wienenmerfier jagen nämlich, 
baß wohl eine Königin ein Alter vom 4-—5 Jahren erreiche, 
daß aber die Arbeitöbienen höchſſens 9 Monate alt werden, 
und baf Biele bei voller Tracht fhon nad 2 und 3 Monaten 
ftetben. Die Erfahrung betätigt dies. Ende Mai diefes Jah · 
tes theilte Ih einen Bien (in einem Berlepichläften), der bei 
gänftiger Witterung in wenigen Tagen geiwärmt bätte. Er 
war fehr volteftart und beſaß mehrere Naar bededelie Römi- 
ginnenjellen. Die Königinnen fantmt ben alten Bienen lieh ich 
an ihtem Pla und gab ihren Wabenanfänge. Die Brutwaben 
hing id in einen Kaſten ber oberen Etage. Diefer Ableger 
ward durch die auslaufende Brut in wenigen Tagen fo volld- 
ftart, daß man von einer Theilung nichts merkte. Da gab es 
aber Unglüd, die junge Königin ging beim Beftuchtungsausflug 
au Ö Ich merkte gleich das Unglüd und hing dem mweir 
yellofen Volke ohne Verzug offene italienifche Brut ein. Am 
26. Junt verlieh bie junge Ftaltenerin bie Weiſelwiege, mudire 
nah 3 Tagen ben erften Befruchtungsaueflug, kam befruchtet 

im, begann fofort die Eier Eine genaue — 
m Monat Yuguft zeigte, daß bei ber Brut und im ber 
ber Königin nur junge gelbe Stalienerinnen waren und daß 
es nur mehr wenige j Trachtbienen gab. Eine zweite 
genaue vollftändige Unterfuhung Anfang September ergab, 
—* fi in dem ** ten Stocke nicht mehr eine einzige 
qhwarzje deutſche Biene, —2 nut gelbe Ainder der am 26. 
Juni geborenen italieniichen Röntgen befanden. Da fi in bie- 
fem Stode nur Mair und Jumibienen nben, fo ift berfelbe 
in 34 Morten ausgeſtorden. — So handgreiflich das Alter 
ber Bienen zu beftimmen, war früher eine reine Unmöglichkeit, 
während e# jetzt mit Hilfe ber neuen Wiſſenſchaft, wie Figura 
zeigt, etwas leichtes if. Diefes eingige Beifplel mag genilgen, 
um zu ‚ baß man in ber enjucht weit fortgefchrit- 
ten mo bebaure nur, bafı Nieberbayern, welches fo * 

enenzucht günitige L it, im Allgemeinen 
Kt Bienenzudt zuräd blieb. Eine seven it jeder Ge⸗ 
neuen 


uno 


Am ber Bienenzucht ein Gemeingus Miles, werben 
und deb A Peer n 
nt. 
Es bat nämlich eine hohe K the R von Nieber» 
bayern unterm 27. September db. J an bie Bezicks- 


ämter eine Weiſung ergeben laflen, zur Bilbung von Sper 
cial-Bereinen für bie Bienenzucht und zwar im 
fhlufje an die Organe ber landwirihſchaftlichen Vereine 
muntern Das ift meines Erachtens ber bejie Weg vun Debuns 
ber Bienenzuct im Ganzen und Allgemeinen. Daß bieje glüd- 
verheißende Anorbnung von ben intelligenten Bienenzüchtern 
freubig begrüßt wurde, beweiſt mir das vieljeitige Verlangen 
nah Statuten. Ich babe viele Briefe in Händen, welde von 
befiem Willen zeigen, in Bereine aufammenzutreten. Damit man 
nun bei Gründung biejer Vereine nicht die Einheit und bas 
allgemeine Zufammenwirten aus bem Augen verliere, habe ich 
«3 gewagt, dieſen offenen Brief zu ſchreiben 

Gye ich weuer ichreibe, muß ich. meine. Ebre_falviren. Es 
tlingt meine Sprache, nis wenn ich bie Bienenzüchter jcaulmei- 
fern wolle. Ich kann aber mit gutem Gewiſſen jagen, daß 
mir nichts ferner liegt ald dies — id habe andere Gründe. 
1. Wenn wir ein treues Zulammenwirken wollen, bann muß 
Einer in ber Sade voran ‚mag er nun ober 
Paulus ober Johannes heißen. Petrus und Paulus haben 
bisher geiäwiegen, alfo muß Johannes, wenn aud ungern, 
Ichreiben. 2. Man Hat, freilich unverbienter Weiſe in ben 
Zeitſchtiften ſchon öfters meinen Namen als Bienenzüdter ge- 
nannt, und mir fogar einen Ehrentitel beigelegt, was eine Fleine 
Berechtigung geben lönnte, in einem engeren Kreiſe voranza- 

3. A wurde vieljeitig mündlich und [Helft aufge- 

unfere Vereindfadhe in bie Han) zu nehmen und pral- 
tiiche &läge zu machen. 4. Eadlich wurde mir von bem 
ſeht verebrlichen Kreislomite des landwirthſcha Vereines 
von Niederbayern bie ganz und gar unerwartete Ehre zu Thel, 
auf Areisloften als Delegirtec zur XVL Wanberverfammling 
beuticher Bienemwirthe nad) Nürnberg geichicht Ju werben. Da 
eine ſolche Sendung als Zwed das allgemeine Befte des Kreiles 
fm Auge hatte, fo baben die Delegirten nicht blob das Recht, 
Tondern Togar die Bflidt, mac ihren Kräften FRE daß Ude 
meine zu wirken. Um dem fehr verehrlihen Kreisfomite gegen- 
über meinen guten Willen zu zeigen, wage ich es, in Bezug auf 
bie Bildung von Eienenzudt Vereinen voranzugehen, obwohl id 
lieber nadgegangen wäre, unb erlaube mir, meine Anfiten 
und Wünide offen auezuſprechen, bie aber nur als unmaigeb- 
liche Borſchlage gelten follen. 

Soviel mir bekannt, wurbe von ben Zöniglihen Bezirks, 
Ämtern immer ein jhon mehr befannter Bienenzühter bes Be⸗ 
zittes mit ber Bildung eines Specialvereines für Bien 
betraut. Bei ber allieitig erwachten Vorliebe zu ben Bienen 
ſtoßt dieſes erſte Geihaft auf wenige Schwierigkeiten, es wirb 
fi‘) in jedem Bezirke eine hinlänglihe Zahl von Bienenfreuns 
ben finden, um einen lebensfäbigen Verein zu bilden. Man 


kann verfhiebene Wege einjhlagen. Der mit Bildung bed Bet- 
eins Bettaute fann 
genb zu einer Beſprechung einladen und mit ihnen einen Ent 
wurf der Statuten machen, und dann biefe zur Genehmigung 
2. berfelbe kann ——— 
zur Beftätigung an's Bezirksamt einjenben. ge 
ber Statuten n Oriſchaften 
liren mit dem Bemerfen, jeder Biene ‚ ber Luft Hat, beim 
Vereine beizutreten, möge unter dieſes Circular feinen Namen 
erleihtern, erlaube id mir, biefem * 
erlaube mir, en . 
u ulegen.. Sollten biefe Statuten auf nicht 
bo Winfe, welde Zwede bie Barche 

idht, bie Staluten möglichft kurz abzufaſſen, 

adetn mit lauter Abänberungen, mit Verbefl unb 


1. bie befannten Bienenhalter und Bienenzüchter ber Ge» 
an’ Königliche Bezirksamt einfenden. Oder 
und fie gleich 
läßt er fie in ben 
“ki ah ſchwierige Geſchaft, S — 
wierige 

Stiche einen & 

nehm fei in 
Bekfotgen Tollen und fie geleitet werben können. Es war 

anfangs meine Abſi 
ſhlechterungen ls bie ber 38. Dann bärfen wir bei 
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ten, da auf dem Bande draußen in Einöben bie Bienen’ gewöhn- 
Uic-am veſten gebeihen. Ich befinde mich auf bem Lande, tm 
en —— Vilsthale und doch liefern mir jene Stöde, 
ich in’s nb verfegt, ben be vr Honig. Aus Rüdfiht 
aufs Landvolk unterließ ich es, in bie Statuten wöchentliche 
ober fonft zahlreiche Serfemmbungen einzufegen. Als Bereins- 
beitrag ſchlug ich 30 fr. vor, obwohl ih in ben verfchtebenen 
naar bald höhere bald nieberere Jahre abeiträge fand. 
nter. 30 kr. möchte ich, wenigſtens jetzt, nicht herabgehen, na⸗ 
hu um verfchtebene Geräthihaften ala Mufler anfdaffen 
gu lönnen unb um Ueberſchüſſe zu ben jährlichen Berloofungen 
zu erlangen. — Ih bemerfe aber wieberbolt, daß meine Sta- 
tuten nur als Entwurf gelten follen, bie alfo nad) den örtlichen 
Berhältniffen geändert werben fönnen und follen. Hier - 
ſpeciell Mr Bienenfreunde um Entihuldigung bitten, 
fo lange auf die Ueberſendung von Statuten warten Dr 
Es geihah dies einerfeits, weil ich mit mir nicht in's Reine 





Todes-Anzeige 


bat es gefallen, unfern innigftgeliebten Batten, 


dem Ullmaͤchtigen 
Bater, Eon, Bruder und Schwager, 


Herrn Johann Sch 


Weifgerber-Gehilfen, 


Aa terbjatramenten im 85. Zebensjahre 
Jubem mir *5 ee allen 


Berwandten und 


und Belanaten 
Hr gun für den Berftorberen um ein jrommes Andenlen im Gebete, für uns aber um 


Sandaput, den 11. Deyember 1869, 


ie Beerdigung findet am eye 
une Der bl. nr ger 
bei St. Martin abgehalten werd 


12, Deyember 11 
wird Montag den 13. Deyember 


Gebundene Seſchäftsbücher 


yt ober —— — Leiden geſtern —* 12:4 Un verjehen mit 


Die tiefbetrübte Gattin 
mit ihren unmäünbigen Rindern. 


kam und tmmet wieber Mbänberungen fir 

anbererjeits ftedt in meinem Kopf eine bee 
führen möchte, aus Furt, bie Veieidenheit all zu fehr zu 
verlegen, ‚wollte ih eben nit vorangehen. Nun, bas voran— 
geben iR gewagt, ber erſte Schritt ift gemacht, fomit darf ih 
auch ben zweiten Schritt wagen und mit meiner bee hervors 


treten. 
(Fortfebung folgt.) 


für nothwendig fanb, 
bie ich gerne aus. 


DEE” Im leisten Beiblatte it in einem Theile ber 
lage aus ren bag „Fortiegung folat" ſtatt = 
— 8, Die macherleut" zu dem Auffatze über Siehe. 
geftelt worben, was hiemit berichtiget wird. Der 
uf über Friedr. Dverbed bat feine Fortfegung. 


Verantwortlicher Redalteur; Job. Bapt. Blaner. 
Deffentliche Berfanblungen 


—— Bezirtsgerigts LTandehet. 
m 3. Dezembet 1869. 

Clement 5355 26 J. alt, led. Maurer 
von Mainburg, ift ſchulbig eines Bergebens ber 
vorfäplicen Aörperverlegung an Mnton Sizt, 
Sölener von Dberempfenbadh, und wird biefär 
ſowie im Anfehung deã im —— des k. Berirts⸗ 
—5* Fr am 27. Aug. I. Ye. beyeichneten 

lägerei in eine Gejammtgefängnis 
firafe von 3 Fe verurtheilt. 

Ulrich æ verheutatheter Hut ler 





mid, 


von Oberlei er. Rottenburg, 34 
en pie —* bringen, alt ift —— ** in —e——— En 
obme überlegten dluß verübter 
—— der —I — — tlegung an Joſ. 
di, und wird deßhald im 
— — de ihnen Uni 

ufd, ira T tb von 
won as an 5.lbr empjenbad, Mainburg, 29 9. alt, i 
ö * * — jeb 


5 Berge) 
® ne —— Gntluß verü Örperverlenun; 
unb wird befbalb in eine Selfrate von 25 fl. s 
in bie Roften verurtheilt. 
Daıt. Bebentbauer, led. Bauersſohn * 
Reberstorf, £ Landzet. —— 24 5%. alt, ik 
ſchuldig eines Bergebens ber vorfäßl chen ob ohne abe 


Die Gefchäftshächerfabeik der Perren Aünig m, Ehfacht in Pannctr | 
hat für Niederbayern bem Unterzeichneten ein vollftänbiges | 


Commiffionslager von Gefhäftsbühern 
in allen Lineaturen und Formaten 
übergeben, welde zu ben Driginalfabrik⸗Preiſen verfauft werben. 
Bir bringen hievon hauptfähli in Erwähnung: 
Hauptbũcher in allen Formaten. Haushaltungsausgabenbuch. 
Strazzen in groß und klein Folio und! Haushaltsbuch. 





legten Tatſchluß verübten —* kung an Mich 
|@rafl, und wird bekhalb in eine Grfängnibftrafe 
von A Jahr — 
| Am 4. Diyember u 
Eim. Dienderaer, 27 3. alt, Ieb. ge 
von Neisbach, ii R Kaultig eines Wergebend ber 
IRörperverlepung, verb an ‘of. Frei von Nieders 
eisbach, und wirb —X in eine e⸗⸗ 
von 2 Mon. 15 Tagen veruttheilt. 


Ein Sad voll Haber 


t b ei Lands· 
am auf bem e von ——— * 


ſchen und gewerblichen Geichäfte, 


3 
= 
= 
5 | 
! je but oder auf der Schranne ba 
i lang Folio⸗Format. Fremdenbüder. iz h 
|Gufabte in Folio, Quart und! —— * — —— 
— in groß und tin | — Stadttheater n Landshut. 
| dolio. Reiſehaubtbůcher. Sonntag ben 10. Dezember 1869. 
Copirbũcher Unirt. — — 5 L. Borftellung im III. Abonnement. 
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Glasmacherlent', 
Kultunbilo and dem bayerifdien Walde von Mar. Schmidt. 
(Sartfebung.) 2 

Franz mußte vor Berlegenheit nicht, was er ermibern 
foltte.” & ſchwieg, was unter biefen Verhältniffen gewiß bas 
Befle war, unb näherte ſich ber ** Frau mit den Worten: 

„Gnäbige Frau, ich bin fo frei, Ihnen meine Auf- 
wartung zu maden, grüß Ihnen Gott, und weil ic g'fehn 
we bob es Ihnen gut geht, will ih nicht länger inkom- 
mobiren.’ 

Fran von Plabl hatte während diefer Anſprache ben Knaben 
fer angefehen. Sie ſchien ihm anfangs nicht zu fennen, jeht 
aber erinnerte fie fih und freumblich lägelnd reichte fie ihm 
bie Hand. Sie ſprach dazu unzweifelhaft einige Morte bes 
Wohlwollens; aber biefes geſchah in jo unverſtändlicher Weiſe, 
dab Franz für bie Sprechende recht herzlich im Berlegenheit 
kam und er war froh, aus biefer unangenehmen Situation 
durch das Eintreten ber „Bueribuben‘ erlöft zu werben. Er 
309 ſich in bie Nähe der Thäre zurüd, um von ba ben Gejang 
ber Knaben mitanzubören. 

Als die Buben bas Lieb begannen, bei weldem Franz 
vergangen Jahren, wie erwähnt, fo oft mitgewirkt, 

ih night enthalten, in ben Chorus miteinzuftintmen 


wo 
der Geſang volllommener unb mit 
teunblichen Bliden nidten ihm bie Eänger zu, nur wader 
mitzufreien, was benn auch veblich geſchah. Fra 


hatte es 
in feinem Eifer gar nicht bemerkt, bog Herr von Plabl bag 
Himmer betrat und hinter im fiefenb, den Gefang mit an— 


börte. ALS er ſich jet entiernen wollte, jah er ſich Plabl 
gegenüber. Dieſer Hate ihm fogleich wieder erfannt, und in 
ber Meinung, Frany wäre nur bes Anſingens“ halber ge» 
fommen, ließ er ihn im fpöttiicher Weife an: 

„Schämft Tu Did nit, Did an die Buben anzubängen 
und um Gelb in ben Häuiern berumzufingen? Auf Das 
braudt Dein Vater gerabe nicht ſiolz zu fein, daß er an Dir 
— —— bat, ber heut'n Palmeſel in ben Häu— 
ern made.’ 

„Herr von Plabl“, entgegnete Franz beihämt, „ich bin 
fein Bettelfindent, und was den Balmefel anbelangt, fo kenne 
ich noch viel größere, als ich bin.‘ 

„Außig, nmafeweifer Burihl” entgegnete Pat „Ich 
hab’ — ſchon Proben von Deiner Kicheit erfahren; ich 
will s rathen, Galliläer, fo ſchnell als möglich aus biefer 
Stube zu kommen und Dich nie wieber bei uns blicken zu 
loffen, fonft nimm’ ih ben Schſenfiſel und lern’ Dir mores!” 

Stang, ber fih umfomehr ſchämte, als jeine Kameraden 
Zeugen ber ihm wiberfahrenen Demüthigung waren, fonnie 
fein Wort erwibern; wie angebannt fland er ba, bis er ſich 
am Arme angegriffen fühlte. Er jah auf und blidte in Ro⸗ 
ſaliens fpöttiih lachelndes Geſicht. 

„Dieſe Buben”, ſagte fie, hätten recht gut geſungen, 
wenn Du nicht fo falſch mitgeplaͤrrt hätteſt. Bilde Dir ja 
nichts auf Deine Stimme ein, und bort iſt die Thür und bort 
ber Dchienfifel — Du haft bie Wahl!" J 

Alles lachte über Roſaliens Wig. Franz aber wurde bla 
bis in ben Mund hinein; er wollte etwas erwidern und mußte 
nichts rechtes zu jagen, nur feine Hand zudte und — fein 
Gerühl fagte ihm, daß biefe Hanb allein biefem najeweilen 
Mädchen gegenüber bie rechte Sprache veritünde; aber er fiedte 
bie Hand in die Tale und machte darin eine Fauſt, einen 


etwas verfehlten Knix gegen bie gnäbige Frau und — ſuchte 
bas Weite. Die Tränen ſtürzten ihm aus ben Augen, als 
el —— auszuweichen, den Weg nad) dem Regenſluſſe 
zu ß- 

Ich ſtürz' mich in's Waller!’ dachte er; am Ufer bes 
Regens angelommen, ftürzte er zwar nicht in's Waſſer, aber 
ber Länge nach zu Boben und weinte bitterlic. 

Er mochte eine Weile fo bagelegen haben, als er in 
feinem Jammer b eine freunblide Stimme geflört wurbe 
und feine Heine Freundin, bie Life, vor ihm fland. 

„Barum flennft*) benn? fragte jie. „Was is Die paſ⸗ 
firt, dab D' wie a Narriſcher an's Waſſer herlaufſt und Di in 
Deim Sonntagsg’wand baher legfi 2" 

Franz ftanb auf und fuchte ſich feine Thränen zu trocknen. 

BVladl“, antwortete er, „Hab'n mich fo kränkt, wie 
nod fein Menſch auf ber Welt.” 

‚Weiter nie?" fagte Life. „Derlwegen braudft nöb in’s 
Waſſer yſpringen; was hab'n ſ Die benn tho?“ 

Fran erzählte, was er geftern und- heute von Plabl und 
Rofalie zu erbulben Hatte, er vollenbet, nahm ihn. Life 
bei ber Hand und fagte mit ernfihafter Miene: 

„Wenn: i mit ber Eali jammalomm, dann foll fies 
a: ee i müßt fon, was i thät, wenn id) an Deiner 

wär.‘ 


„Und was thätſt? 

„Nähen thät i mi.” 

„Nähen? Er ift ber Hättendert und fie ift feine Toß- 
ter — was hat fi da zu rächen ?" 

„3 märat ertva auch a Hüttenherr, nacha kannt'ſt es 
Du ärgern!” 

„Ih ein Hüttenherr ?' fragte Franz, trotz feines Jam 
mers über ben Einfall jeiner Geſpielin lächelnd. 

„Barum benn nös? Soll außer bem Herrn Plabl fon 
Menſch mehr a Hüttenhere wer'n können? Du fannit guat 
roaten (rechnen) und Dei und mei Voda wern Die lernen, 
was D’ weiter brauchſt.“ 

Franz hatte zu weinen aufgehört und fah mit feinen 
großen, Hugen Augen das Mädchen erflaunt und fragend an. 

Meinſt?“ fragte er dann zögernd. „Meint Kife, ich 
lönnt's jo weit bringen auf der Welt?“ 

— m ubd?“ J Hilf Die ſchon a, i wer) Dei 
Hüttenfrau und wer weiß, ob's nö) amal heißt: D’ Lob. 
bergerhätt'n g’gört 'n Franz Schtenk und feiner Liſe!“ 

„D Lohbergerhütrn!" fragte Franz lächelnd. „Wo käm' 
bann ber Pladl Hin?" 

„Der fanır hinten bleib'n am Dfja”, entgegnete Lie; „wir 
aber bau’n daher zum Waller, wo die Holztrift 18. Jeht gehn 
wir hoam, oalafö (11 Uhr) ia's vorbei und unfere Bodan jeind 
ſchon auf'm Meg.’ 

‚ Die beiben Rinder ſchlugen ben nächſten Weg nach Haufe 
ein. Franz war es eigenthilmlich zu WRuthe; vor wenigen Dii- 
nuten nah aufs Tiefſte erniedrigt, flug jept fein jugenbliches 
Herz auf einmal voll ber fhönften Pläne und Hoffnungen und 
in bemfelben zuverichtlichen Tone, mit welchem ihm bas Mäd- 
chen Muth zugeſprochen, ſagte er jegt: 

„Ja, ja, Mſerl, Du haft vet, es wird das G'ſcheidſte 
fein, i werd a Hüttenherrl‘ 

V. 

Im Lohbergerwirthahauſe ging es am Nachtnittage gar 

lebhaft ber.” Die Bauern ber nädfien Umgegenb ſowohl, die 


*) meinen. 
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eine Ehre darein fegten, alle Sonn. umb Feiertage ihr Moz⸗ 
lichſtes und noch ein gut Stüd barüber in ber Ber 
bed braumen Stofies zu--leifien, und bie Glamader und 
Hüttenlente insgejammt ruhten bier nad ben Strapazen ber 
aus und thaten ſich weidlich gut am Hexen Rellermeier's 
haftem Stoffe. 
_ Es war aber auch ein Gefumme, als ſchwärmten hun. 
: _ nn) Engine Ulmern -ver- 
reitete im Gemade eine" gewiffe romantiſche Düfterheit; ba 
"per Marl und Bein durchdr 4 —* 
das Gellapper ter Gläjerbedel; ber Duft bes unvermeiblicen 
Sämalzlersumb —:basr Bild. einer-Korftneipe ift fertig. -.- 
0 Ein Heiner Verſchlag an dem oberen Ende bes Hinmers, 
ber einen runden, e.denen Tiſch enthielt, war;für ben. vor» 
nehmern . Theil ber Geſellſchaft beftimmt. Es war bie Elite 
der Dorigemeinbe,:beftehend; in. dem Doriichulmeifter, ‚einigen 
reihen Waldbauern. aut dem Winkl, dem Jäger bes Herrn 
' Plabl, tem Schmelzmeifter, dem Schrent und. bem uns bereits 
ale ‚Kırdpenbiener vorgeſtellten, ‚fchöngeiftigen Schneider, wel- 
chem nur: wegen feiner Unterhaltungsgabe ein Pläphen an 
“ter - Tafelrunde, wie fi) bie Gefelligaft: mannte, gegönnt 
‚war. Aber das Ecjneiderlein foh heute, gegen feine Gewohn- 
beit, feill und in ſich gelehrt am Tiſch and kauete mißtimmt 
an feinen. Nägeln: u 

„Schneider, warum find S' benn heut! fo traurig?” fragte 
ber Edjulmeifter, „das iſt ſonſt nicht Ihre Artl“ 

: „I .bab halt meine Kaunen“,: antwortete der Gefragte, 

„Hoam foll:4 gehn, ba smöcht i bleib'n — '8 Bier ſchuedi 
mie und arbeiten foll i; d' Feiertag ſeind vor der Thür 
* zuijerabler Menſch lann mi. von mein'm Leichtſinn nöd 
er o n. re 3 

„So trinken·S halt. noch a Halbe und machen S' guate 
Vorſa“, ſagie lächeln der Lehrer. 

„D' Borjäg wär'n guat, aber db’ Nachſätz!“ ſeufzte ber 
Schneider. — Ad Du mein Gott, was is ber. Menich geplagt, 
ber kein Geld nicht hat! Die Nachfäg, das Sol und Haben 
— bit mir. heißes. clleweil Sol“, allemeil „Soll Drum 
bin i granti.*) 
und zHaus fol i fneidern; das iſt hart, wer bas nöb em- 
pfunden bat, ber —“ 

„Der” fiel ber, Schulmeifter ein, ennt nicht bie Beben- 
tung des ſchoͤnen Liebes: 

Doam fell i geb’n, da foll i bleib’n: 
Mein: Muadan fol i d’ Erbäpfel reib'n; 
Doam geb indo, ba bleib i nöp, 

Dreins Muadın veib i d’ Erbäpjel nöp!" 

Die gefammte Tafelrunde fiimmte in ben Gefang mit ein 
und ber „grantige” Schneider fang ſchließlich ſelbſt mir einer 
faft medernden Stimme und mit an Verrücktheit grängenden 
Bewegungen mit. 

Wahrend bes Gejanges famen mehrere Zuhörer zum Ein- 
gange: bes Verſchlages, barunter aud ein alter, ärmlich geflei- 
beter, aber chrmitcbig ausfchender Mann, bei befien Anfichtig- 
werben ſich ber Sramerjadl bekreuzte. So hieß ber Järer bes 
Herrn Plabl. Gewöhnlid nannte: man ihn aber Kramer- 
kropfet. Er hieß Kramer, hatte einen Kropf, und ba es im 
Walde Sitte tft, ben Perſonen noch einen Beinamen zu geben, 
wie es früher zur. bei gefrönten Häuptern ber Fall war, hieß 
er furzweg „Kramerkropfet". 

Der am Eingang erſchienene alte Mann war ein armer 
Austrägler eines nahen Dorfes und hieß Zacherl, vulgo Bärn- 
toppengirgl.” . 

Der Koppengisgl war laum bes Jägers anſichtig geworben, 
als er kehrt machte und: fich mit eingerogenem Kopfe entfernte. 
Er fegte ſich in ber Stube auf bie Dfenbank, ſchnupfte, mit 
pfiffiger Miene nach rechts und nad lints binfdielend, feinen 
Egmalzler und aß bie in feinem Maßglaſe aufgeweichten Bier 
broden, welde ert mit feinem Ruſcherl“ (Beines Meffer) vor- 
ſichtig berausfifchte. 

„Der Lumpenlerl!“ ſchimpfte ber Kramerjafl, „Tann man 
nöd einmal fein Glas Bier ruhig trinken, tritt ihm ber Heren- 
meifter in's Garn!" 


un 





*) mürtifd. 


Da fit i und 2’Haus fol i fein; ba trink i 





„So glaubt Ihr wirklich, daß er anbrennt iA?" fragte 
ber Schneider mit der harmlojeftien Miene 

„Ob ichs glaub? G'fehn hab ichs und erfahr'n Hab idh'g‘*, 
entgegnete beffimmt ber t. 

„So erzähl, dab man doch auch weiß, wie und wo.’ 

„Silrs hören!” fagte jener, und man rüdte aufammern, 
um bie Herengeſchichte möglichft beutlih zu vernehmen. 

(öortjehung folgt.) 





Pffener Brief an die Wienenfreunde von Nicderbayern. 
— Fortſehang) 
Ein heitliches und allgemeines Zuſammenwirlen halte ich 
zur allgemeinen Hebung ber Bienenzucht in Niederbayern, went 


- aud nicht für unumgänglich nothwendig, jo doch fehr eriprieg- 


lich, deshalb wünſche ich, es möchte, bei vollftänbig freier 
Bewegung der Special-Bereine ein Hauptverein, 
ein- allgemeiner nieberbayerifher Bienenzüdter- 
Verein gegründet werben. 

Wie biefer Hauptverein organifirt werben fol, das 
lönnte einem größeren Ausſchuſſe zur näheren Beachtung 
überwiejen werben, id erlaube mir daher, gleich einige Bienen- 
freunde in Vorſchlag zu bringen. Diejer Vorchlag ift freilich 
einfeitig, da id die Wienenverhältniffe nuc in den Bezirken 
Landahut, Vilsbiburg, Dingolfing und Landau einigermaßen 
tenne. Aus bem Rottthale, in dem es gewiß viele Bienenzüd- 
ter gibt, habe ih bloß ein paar Briefe. Im baperiichen Walde 
gibt es mehrere jehr intelligente Bienenzüchter, von denen ich 
einige perſonlich kenne, aber beten Namen id) nicht genau an 
geben fann. Uebrigens könnte hierüber Herr Expoſitus Lorenz 
Kloiber von Wüfelfing, bei Djterhojen, ben ih für unferen 
intelligentefien und praktiichiten Bienengücter in Niederbayern 
balte, guten Aufihluß geben. ’ 

Wenn meine Idee zur Gründung eines Hauptvereined An 
Hang findet, dann bitte ich die Bienenfreunde, in der Beilung 
ober brieflih Vorfhläge zu machen. Ich meinerjeits ſchlage 
folgende Herren vor, bie ih, um feinen ber Herren zurückzu⸗ 
jegen, aloyabetiih aufführe: / j 

1. — Mathias, Beneſiciat in Fronten⸗ 
haufen, 

Emslanber, Katpar, Bräupädter in Weihenſtephan 

bei Landshut, 

Hofreiter, Mathias, Piarrer in Aufhaufen, Poſt 

Hauneräflorf, i E 

— Lorenz, Erpofitus in Wiſſelſing, Bor Oſter⸗ 

bofen, 

Mayerhofer, Joſeph, Kunſtgärtner in Landshut, 

Mehrmann, Pfarrer in Ortenburg, 

Niedermaier, Joſ., Piarrer und Diftrictsiäulinfpec« 

tor in Gotifrieding bei Dingolfing, 

N aa: Georg, Sculechrer in Aufhauſen, Poſt Haus 
nersjlorf, 

9. Wegele, Balentin, Schreinermeijter in Geifelhöring. 

Daß ein Hauptverein vortheilhaft auf bie Special-Bereine 
wirlen tan, bebarf wohl keines beiondern Bemweifes, ich will 
aber body auf einige Punkte aufmerlfam machen, welde zugleich 
als praktiſche Winte gelten follen. 

1. Der Sprud: „Komm und fieh!” ‚bleibt immer ein 
Hauptiprug in ber Bienenzucht. Mag man noch fo viel leſen 
und hören über bie Bienenzudht, eine Stunde praktiicer An- 


2. 
3. 
4. 
5. 
6. 


8. 


ſchauung iſt doch nicht zu verachien, denn fie verbreitet gar oft 
Licht Über Dinge, über die man vergebens na h 
Schwierigkeiten es hat, und welde Koſten es »T B 

bloß aus ben Buchern zu lernen, barüber kann ih aus Eif 


rung ſprechen. Ic weiß noch gut, mit welder Angf und Be- 
tlommenheit id die erfte Königin unter bem Volle ‚mit 
welden Worfihtsinaßregeln ich ſuchte und wie lange ich ſuchen 
mußte. Mander hat ſchon gefagt, er würde es um keinen Preis 
wagen, einen Stod zu zerlegen. Nun hat er mit eigenen Augen 
geiehen, daß ein anderer in aller Seelenruhe benStod zerlegt, 
als wenn Fliegen auf ben Waben fähen, er belam Muth, pro» 
bitte es einmal unb nun getraut er es allemal zu thun. „Somm 
und fieh!“ ift ein Haupifpruch, der mic) veranlakte, im-Jahre 
1868 nad Darmftadt und im Jahre 1569 nad Nürnberg zur 
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Aufnahme. — 

Wenn zu einem wahren Bienenfreunde Fremde, fommen, 
um feine fieben Sachen anzujhauen-und feine Heden über bie 
Bienen anzuhören, fo vergißt er ayf Alles, joge ’3 Ejjen. 
Mögen bie Kuddel, die auf bem Tiche ſiehen, aud,jeit werden 
— Das macht nichts, er hat bafür-die freude, etwas über feine 
Lieben. Bienen belannt gemadjt und uielleit einen Bienenfreund 
gewonnen zu haben. Debhalb wollen wir ſchon bei Begründung 
von Vereinen den Entſchluß faſſen, mit unferm Wiſſen und 
Erfahrungen nicht zurüdzubalten, keine Geheimthuerei zu dulden, 
fondern bie erprobten. Erfahrungen gern zum Gemeingut Aller 
gu machen. Durch offene praktiice Vorführung Tann viel ge- 
genügt werden. „Komm unb fiel diefer Spruch ſollte afl der 
Thure jedes Bienenhaufes nicht als Phraſe, fondern als Wahr- 
ſpruch Stehen. 


2, Aber bei allem Reſpelt vor bet Praris Fanıt ich 


ihr doch nicht den erften Plaf einräumen, Sollen bie neuern 
Xoftbaren Enttedungen auf bem Gebiete ber Bienenzucht wirklich 
praktiih und nutzlich verwerthet. werben, dann brauden wir 
mehrere intelligente Theoretifer. Dit Bloken Präftifern 
bringen wir es nicht gar weit, ja.mit bloßen Praktilern fann 
unfere ganze neue Bienenwirthſchaft in Mikcrebit kommen. Ein 


“Höher Praktiler, weil er das Bienenleben nicht wwedht ıiennt, 
macht 3. ©. fo viele Ableger, dah er am Ende lauter Dücftlinge 
als Blenenvoller hat und ein Wölklein um's andere verliert. 
Proris allein genügt nicht, man braudt auch Theorie. Der 
große" Wienenmelfter, Freiherr v. Berlepih, führt als 
Motto: ‚Vor Allem lernt Theorie, fonft bleibt ihr prakliſche 
Stümper euer Leben lang.’ — Theorie fleifig zu flubiren, 
iſt nicht Jedermanns Geſchmadeſache, und gute Theoretiler lön⸗ 
nen in manchem Bezirke dunn geſäet fein. Stehen num bie 
Specialdereine durch den Hauptverein miteinander in Berbin- 
dung," dann" wird es Ehrenſache für jeden Bezirk fein, nicht 
zuruckzubleiben, ſondern tüchtige Theoretiler heranzuziehen, \ 
3. Eine wichtige Rolle werben beim gebofften Aufblähen 
ber Bienenzucht wohl die Bienenwohnungen fpielen. "Eine 
abiolut vorzüglige Wohnung gibt es nod nicht, ba. fi, unfere 
erjien Bienenmeilter barüber noch wiberfprechen. Für uns wird 
die Wahl fein zwifhen Dyierzon und v. Berlepſch. Dier⸗ 
on mit den Willlurbau im Honigraum, und v. —— der 
—— Willturbaues. Da ich fruhzeitig das Bienenbuch von 
Berlepih in die Hände befüm, fü habe ich mich nach biefem 
eingerichtet und ich halte dieſe Wohnung‘ für bie befle. Damit 
fei aber nicht gefagt, al$ ob ich bie. Dierzonwohnungen berab- 
ſetzen wollte; fie mögen aud ihre bejonberen Vorzüge haben, 
da Dyierzon ber erfte Bienenmeifter der Welt iſt. Es kommt 
Vieles auf bie Vorliebe an und in biefem Punkte will ich Nie 
manden einreben. Nur bitte ich,‘ bak man auch bie Einheit 
Nicht vergeffe, namentlich was bie Breite ber Wohnungen 
betrifft. Es gibt jest allerlei vortheilhafte Maſchinen. Herrfcht 
in den Wohnungen feine Einheit, ſo kann fie.nur ber eine„ober 
andere ohne Abähberung benüten. "Im Vilsthale Haben- wir 
größlentheils das gleiche Maaß, ba es an meinen Gtöden« ge⸗ 
nommen wurbe. Ich werbe ber ber großen Zahl meint Stöde 
eine Nenderung nicht mehr vornehmen, ich will auch Niemanden 
mein Maaß aufbrängen,- ich bitte nur wiederholt, in den ein⸗ 
zelnen Bezirken bei einem Maabe zu bleibens Es gibt Bienen- 
vereine, in benen ein eignes Vereinsmaaß eingeführt iſt, und 
on das fid die Vereinsmitglieder zu halten haben. Einen fol- 
hen Zwang will ich zwar nidjt eingeführt wifjen, «aber Einheit 
wäre zu wůnſchen. Schluß folgt.) 


Berantwortliher Redakteur: Joh. Bapt. Planer. 
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) Der Unterzeidnete erlaubt fi, fein beflaffortisteß 


Büfjets, 
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dr Spiegel im Verjdiedenen Gattungen 

2 * empfehlende Grinnerung — 


Sandahut (St. Nikola), den 4. 3 } 








® Bonbons, Confects, Cartonnagen, Chocolade, 
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Beiblatt 


Landshuter Deitung. 


Ginundzwanzigfter Jahrgang 1869, 


Glasmacherleut'. 
(Foitſehung.) 

„Es wer vor eilich'n Jahren — Des wißl's, ich brauch 
toa Kraftpulver, um an Haſen 's Burzeln 3° lernen; aber 
dazumal gab's eine Zeit, wo mir bie Hajen an ber Naien 
Yorbeirutfhten unb ti foan troffen hab. So erging's auch 
den andern Jagern und wißı's, warum? — Weil's verjaus 
berte Hafen warn.‘ — 

„Das is a guate Augred“, fagte lächelnd ber Schneider, 
‚wenn ber Jager nir trifft, hat er neununbneungig Ausreden; 
das ift die Hunbertite. Se, be, hei’ 

„Du @eistod, meder' nöd 3 voreili, fonft erfahrſt auch 
noch was, das i ſchon weiß. 

„Und was denn?“ e 

„Do Di Dei Frau mit'n Steden holt. Dbacht! Hopp, 
ba ia j fon ’ 

Unb ee, gings: piffl paffl auf ben Rüden bes mer 

oli derleins. 

— Lump! Tu Galgenſtrich!“ ſchrie eine neiblide, er- 
higte Stimme, muaß wieder Alles verfcffen fein und Weib und 
Kind münfen 5° Haus darb'n? Geh’ft glei hoam oder i trir 
fhad Ti, daß D’ an mi denlſt!“ 

„Db ber an jie benft! rief ber Schulmeiſter. 

Der Schneider erröthete vor Cham, flammelte einige Be- 
fänftigungsworte zu feiner Frau unb glaubte ſogar, ſich wegen 
des plöglihen Abganges von ber Gejelfchaft entſchuldigen zu 
müfjen; deshalb fagte er: 

„Röd wahr, Eie verzeih'n, bab i plöpli hoam muaß, 8 
18 was Wichtig's auelommen.“ Und flaubaus nehmen war 
Eins; bie Scmeiberin mit ber Elle hinten nah, unb ein 
ſchallendes Gelädter im ganzen Haufe folgte. 

Es beburfte geraumer Zeit, bis ber Kramerkropfet feine 
Erzählung von ben werzauberten Hafen wieder aufnehmen 
konnte; bann aber lauſchte Alles mit geipannter Aujmerljam- 
feit feinen Worten. 

„Alſo daß i mei G'ſchich' auserzähl',“ jo nahm er bas 
Wort, „So hat fich aljo herausgftellt, dab bie Hafen von ba- 
zumal alle verzaubert warn, oder daß i mi recht autbrud', es 
war'n gar foane Hafen, fondern Teufel in Hafeng’ftalt zum 
Aergerniß aller chriſtlichen Ehügen. Tös lan i aus eigener 
Erfahrung berihien. Bin i am Anfland g'ſtand'n hinter au 
Buſchen, ſonſt rings auf Schußweiten alles frei; ba trillt a 
Haſ' an mir vorbei, i ziel’ und, Gott firaj’ mil brud’ auf 
12 Schritt ab: ba gibt's mir a Watſchen, ba mir ber Kopf 
ſechs Wochen lang davon brummt hat und ter Hal’? — halt 
'n nöb g’ieh'n, fiegft 'n nöd aa. So is 's mir auf berfelbigen 
Jagd noch jehs Mal ergangen und flatt ben fieben Hafen hab’ 
4 fieben Waiſchen kriegt. Uber dös iS noch gar nix. Der 
Darlnazigitgl von ber Scheiben hat auf fo an Haſ'n g'ſchoſſen 
und ſchießt'n in ber Mitt ab; was g’ihieht? ber halbete 
Has läuft links bavon, ber halbete rechts, unb es entfleht im 
Holy d’rin a Glächter, als wenn ber hölliſche Feind an arme 
Seel’ dawiſcht hätt.“ 

„Dös iS Alles noch nir, fiel Prannes ladenb ein, „i 
aber hab’ g’ieh'n, wie bie Hafen während einer Yagb auf d’ 
Bäum’ 'nauf kraxelt feind, zu oberit 'nauf bis auf d’ Gipfel, 
daß |’ das beft! G'wehr nimmer hätt! erreichen lönnen.“ 

A A 5 ‚der Jäger — — * 

ern ung in's Läderlihe zu ziehen im 
— u. : ſpottiſchem Rächeln 

„So? entgegnete Prannıes mit etwas ſpöttiſchem , 
„Soll { Ent folde geig'n?” 
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Den 25. Dezember: Heiliger Chriſtiag. 


„Nachher glaub’ - 18", erwiberte ber Jäger, „aber nöb 


„Sol a Wort fein’, fagte Prannes; „iätzt erzählt 3 nur 
wieder weiter in Engara*) Gſſhicht'.“ 

Der Jäger nahm feine Erzählung wieber auf: 

„An ander's Mal iS große Jagd beim Heren von Hafen- 
brabl, An vierzig Echüben hat der Herr g’loden, trog mein 
Einreden , es fei nir d'rauß' im Wald, als a Paar Stud Reh⸗ 
wilpert, und wenn ber Haſenſtand fünf Stud betraget, ſei ’8 
eber 3° boch als 3’ nieber griffen. Was giſchieht? In jebem 
Bogen fein Dir acht, neun Hafen, — döos hat man gar noch 
nöd erlebt; aber g’ihoflen iS foaner wor'n. Watſchen gnue, 
aber foane Hajen. Bie fein bavon. D’ Mol’ liegt am Bo« 
ben unb ter Schwoaß baneben — verend’t am Platz bat 
loaner. Das fann i felbft beſchwör'n; i war babei und baf 
a Hererei im Gfpiel, bös war iägt Jedem Mar, benn 's 
fommt wohl vor, daß man van und 'n anbern Hafen fehlt; 
aber vierzig Ehügen, über hundert Schuß, und nöd Ein Stud 
bleibt: a folde Schneiderei iS noch gar nöb vorkommen, fo 
lang 's a Waldwerk gibt. Am Hoammweg aber hat ſich's Ber 
ber g'ſchickt, der Sach’ auf ben Grund z’ kommen. Mein Hund, 
i hab’ dazumal noch n’ Hedtorl g’führt, fpringt gad;s **) in ein 
Didiht und gibt Laut; i bürſch' an in bem Glaub'n, es flieht 
a Wild b’rin, diewell, was muaß i fehn? figt Eng ber Kop⸗ 
pengil in der Etauben b’rin, mäufelftab, ben Huat voll Lau⸗ 
bern zwifchen den Füaßen. Unb was treibt er mit ben Laus- 
bern? Kloane Haſerln ſchneidt er d'raus, wirſt j' aufn Bo⸗ 
ben, madt feine Eprüdeln d'rüber, und Gott fei bei undl 
aus ben Zaubern wer'n leibhajtige Hafen, b. 5. was ben Leib 
anbelangt, im llebrigen g’hör'n j" auf bie anber Seit'. J hab’ 
an jolden Hafen g’jeh'n, wie er aus ber Hanb vom Koppen 
eniftanden ig. „Koppengirgl‘, hab’ i g’fagt, „was treibit ba ?' 
Da wird er blaß und will jein Huat verfteden; aber i tapp 
darnach und greif' in bie jhönfe Hafenwol’. Da geht mir 
tägt a Licht auf! — J Hab’ einmal erzähl'n hör'n, bag mar 
aus ben Saubern Hafen zaubern fann, wenn man in art 
g’wiffen Einverfiäntnig is’ (ber Aramer zeigte mit bem Finger 
ein Teufelshörnchen auf ber Stirne an), „und wie i ben 
Girgl jo von ber Seit'n anſchau, wird mir bie Sach' immer 
torer und Elarer, daeß er und foan Anderer ber Haſenzaube⸗ 
ter id. Um mi aber vollſiändig zu überzeugen, pad’ i ben 
Janker vom Koppengirgl, ber neben ihm am Boben liegt; benn 
es is eine alte Sach‘, wenn man a Kleibungsftld von an 
Serenmoafler ſchlagt, fo g’ipürt er felber die Schläg’, grab als 
ſchlaget man auf fein’'n Körper; i alfo trifhad ben Janker 
aus Leibesfräften, und richtig fchreit ber Koppengirgl „Au und 
Weh“ und bitt’t und jammert, i möchr' das Schlagen aufhör'n, 
er !huar's g’wiß nimmer. Da hab’ i aufg'hört und er hat mir 
ſchwoͤr'n muſſen, daß er niemals wieber Hafen zaubert. Nur 
unter ber —— hab' i ihm das Leb'n g'ſchenlt; er hat's 
beſchwor'n und ſeit ter Zeit iſt mie foa verzauberter Haſ' mehr 
unter b’ Hand lommen.“ 

„J meinet doch“ ergriff jetzt Schrent das Wort, „daß, 
denn s Des alle Hafen für verzauberi halt's bie fehlts 
baß noch gnua folde rumlaufen; mas übrigens bie Giſchicht 
mit dem Bärnfoppen anbelangt, jo fitt er braußen am Dien; 
ber kann ung ja erzäfl'n, ob ung ber Kramer an Bär'n auf 
gebunden hat.” 

„Ja, ja, dös Bat er’, rief jept eine zitternbe Etimme, 
„an großmähtigin Bär'n noch bazua! An viel größern, als 


*) Querer. 
**+) plöplic. 
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ber war, weg'n bem ber Kropfet aufn Baum krarelt iS, von 
bem er nachher vor Schred'n wie a Publtua*, wieder 'cunter 
gifall'n und ohnmädtig Lieg'n blieb'n is." 

Man wandte jih ee. ben Eingang unb fah ben Kop⸗ 
ngirgl, ber unbemerkt ſchon längere Zeit Buhörer bei bes 
gers Grpäplung mar. 

„Rod weil i Hıfen zaubern kann, hab’ i bit“, fuhr er 

dann fort, „er möcht mein Janker nöb fo trifhaden, jondern 
weil mei’ Bei in der drin 


n Taſchn g ntedt is dos er 
mir bei ein Haar y ſammg'ſchlag'n hätt'. Ja, wenn I zaubern 
könnt‘, hätt! i ſchon längſt bewirkt, bab bem Kramer feine 


! 
Ohruwaſchl fo lang wär'n, als fie s naturg'mäß nad feiner 
vorigen Erzählung fein folt'n. 3, meine lieb'n Seren, kann 
ag zaubern; bier is ber beſte Beweis davon.“ 

Damit 503 er feinen ledernen Gelobeutel heraus und 
ftülpte ihm um; 8 fiel nicht ein Pfennig heraus. Die Gefell- 
ſchaft blicdte fragend nach bem Jäger und in ziemlich unver- 
hojlener Weiſe lachte man ihm gerade ind Gefidt. 

Der Kramerlropfet war wuthend über biefen Zwiſchenfall, 
und gegen ben Koppen gemwenbet, ſchrie er: 

„Wenn D’ nös verihwindjt, alter Lump, fo —“ 

„So“, unterbrad ihn Schrenk, „fo bleibt er ba. Das is 
nö) hrifllih von Eng, Here Jäger, bab '3 Des bem armen 
Menſchen fo die Ehre abjchneiben woll's. J kenn' ben Girgl 
lang und hab’ noh niemals Urſach g’gabt, ihn für an Lum- 
pm shalten. Da haft an Zwanziger, Girgl, fo, und tägt bleibft 
et recht da. Im Wirthshaus hat ein Jeder gleiches echt, 
der zahlt. Der Girgl bleibe!" 

„Sa, ja”, tiefen alle Andern, „ber Schrenl hat Recht, 


das barf nöd fein.” 

„So; wenn Eng ber @irgl, ber Zumpenlerl, lieber is 
als t, fo fann er mein Platz einnehmen. J bank’ für bie Ehr’, 
neben iym zjigen”, meinte der Jäger. 

Thuats, was 'S wollt's“, fagte Schrenk. „Es hoaßt Eng 
Niemand geh'n; wenn s aber durchaus nöd bableib'n woll's, 
fo is das auch grad koa Unglück für ung.” 

Der Jäger war nicht im Stande, das Gelächter zu er⸗ 
tragen. — 

. ‚Wenn i mein Zwilling ba hät, wüht t, was t that“, 
fagte er mit wiltbenber Stimme zu Schrent. 

„Und was thät 's? Umbängen ıhärs 'n und d' Thür zu- 
maden, aber von außen.” 

Fried'! Fried’, meine Herren!" beſchwichtigte jegt ber 
Säulmeifter, „tür heut' iſts genug. Was fol’n bie Reden hin 
und her? Sei g'icheid, Schrenl, und Du, Kramer, bift alt ge» 
nug zum Berjtand aunchmen.“ 

„Deit Säulbigteit, Herr Wirth!" rief ber Jäger, unb 
nahbem er das nöthige Gelb hingeworfen, erhob er fi mit 
ben Worten: „In dieſer @fjelfhaft jehr’s mi fobalb nimmer! 

Unter algemeinem Gelächter verließ er bann bad Gemach 
und begab fih auf die Gommerau, um im bortigen Wirths- 
baufe feinen Merger zu vertrinten. 

Der Värnkoppengirgl wurbe eingelaben, ben verlafjenen 
Platz des Jägers einzunehmen unb es wurbe ihm auf Schrenl's 
Geheiß eine Maß bingeftellt. 

„J will aber bie Herrn gar nöb inlommodir'n,“ fagte er 
‚auf der Dfenbant draußen fig’ i aud guat, denn i 

in's nöd g’wohnt, in fo vornehmer G'ſellſchaft y fein. Wenn's 
mi aber da leid’r's, jo ſchänd' i ben Tiſch aud nöd.” 

Ale Anweſenden gaben ihm zu verfichen, daß er ſich ohne 
Anfland zu ihnen berfcgen und ihre Unterhaltung theilen möge, 
eine Einladung, die den Alten ſichtlich erfreute. 

Der Bärnloppengirgl trug eine Pelzlappe, einen alten, 
grünmandeficınen Janker mit hohen, bleiernen Knöpfen, eine 
gefireifte Wefte, kurze lederne Hofen, dide gewirkte Strümpfe 
von grauer Schaſwolle und feftgenagelte, mit Holzſohlen verſe⸗ 
bene Echuhe. Aus jeinem unrafirten, mit grauen Haarſtacheln 
reich verſehenen Geſichte blidten zwei lleine, ſchlaue, von rothen 
Augenlibern eingefahte Aeuglein unter einer niebern Stine 
und wuljiigen Augenbrauen hervor. Seine Heine Stumpfnafe 
war im richtigen Berhälmniffe zum Heinen Munbe, in welchem, 


*) Tanneryapfen. 





teoß bed hohen Alters bes Koppen, er mochte an fiebjig Jahre 
zählen, fait fein einziger sr fehlte. ”. 

„Aufn Kramerkropfet ſei Reputation bin”, nahm er jegt 
das Wort, „dürfen mi die Heren nöb verbammen, und wollt’S 
— hör'n von feiner Wuath auf mi, fo kann i Eng's 
erzäpl'n.’' 

Man ermunterte ben Alten, bie Geſchichte zum Beften 
geben, unb berfelbe war hiezu fogleich bereit. * 

Pi, über ber, dab aus'n Böhmilden nöb 
weniger als fünf Bär'n auf einmal ummalomma feind in’ Boa- 
viſch und ſich am Oſſa oben feſtg'ſezt hab'n. D’rauf is a große 
Jagd veranſtalt't wor'n und ſackeral Yar’s mi g'ſtoch'n, jo a 
Hop mity mach'n. J bin dort ſchon a mantelmaͤßiger Mann”) 
g weſt und mei’ Mei’, Gott tröfl! f'I hat grobe Aengſt'n g'habi 
und grobe Noth. „Girgl, hat ſi g'ſagt, „thua mir dös nöb 
an und laß Di freffen von ben Bär'n, ſchieß nöd) enda, bis DO’ 
es balanga ldannſt und ruaf Dein © tron, ben heilgen 
Georgt an, daß er Dir beifieht in der Gfahr!“ Dis hab’ # 
ihr g'hoaß'n und mit viel’n andern Förftern, Jagern und Bau⸗ 
ern bin i auszog'n auf d' Bar'n. Der Kramerkropfet, er war 
dazumal Jagereg'hilj und ſchon viel befannt wegen fein g’rin» 
gen Berftehitmi**) und fein Dabera***) vor allen San, we 
'8 golten hätt’, a Schneid’ y hab'n. Bei jedem gad'n Schreck'n 
18 ihm ber Schnaufer ausgangen und iS er ohnmächti hin- 
gfal’n wie a Mamfell in ber Stabt, wenn f nir anders mehr 
3° thuan woaß. Da könnt’ i gar luſtige Stüdeln erzähl'n, aber 
i lommet 5’ weit ab von ber Bär’njagd. Alſo das Ding war 
guat, wir fleig'n aufn Dffa und ſiell'n uns a’nadft bei ber 
loan’ Spig' um an Bär'nriegl "run afn Anſtand. Der ſtra- 
merkropfet fteht neben mir auf etli ſechji Ging. D' Hund’ 
wern in n Riegel laffen und foane fünf VBaterunfer lang fteht‘s 
an, ſeind's 'n Bär'n ſchon auf ber Spur. D' Yagb komme 
g'rad' her, wo i fieh, und ber Kropfet und — Gnab’ Gott! 
da i8 ba Bär ſchon aa! Der Kropfet ſchießt und fehlt, er 
ſchieüt noch amal und fehlt wieber — Gnad' Gott! fägt läuft 
ber Bär fhnurgrab auf ihn zua; der Kramer wirft fei' G'wehr 
weg und frarelt auf 'n Baum, — der Bär ihm nad, benn daß 
ber Bär krareln kann, bat er in fein Schred'n eo. „Mi 
jegalaı'‘- ſchreit er tägt, „aus iS ’S unb gar is '#! Au weht 
und Ah!’ wie man ’3 hat hab'n woll’n. Da Bär erſchrickt 
völi über bös fürchterliche Gſchroa, thuat an Knurra, Trarelt 
vom Baum wieber "runter und will Reißaus nehmen; ba aber 
tracht's aus meiner Buchſ'n und Pautih! Liegt er ba und brüllt 
und wälzt ſich in fein Bluat. Der Kropfet aber iS vom Baum 
gfall'n wie ra Pudllua vor lauter Schred'n und iS wie mauß- 
todt lieg'n blieb'n lange Zeit. 

Wie nachher d' Jaga fommen fein und ben Bär'n g'ſeh'n 
bab'n, — ben Augenblid vergiß i nimmer, fo lang’ t leb’; 
fo a G'fügl kann man nur im Himmel hab'n und nöd amal 
bort, wenn 's koane Bär'n 3 fchieen gibt! Zum Jagbkünt*) 
hab'n f' mi g’madt, fünf Gulden Schußgeld haben f' mir zahlt 
und b’ Haub'n hab'n f’ ‘oba zoz'n vor mir, wie ’3 b’ Häusler 
vor an Bauern ıbuan; und in ber Lam hab'n l’ mir an Bärn- 
einzug g’halt'n, wies’ nimmer bahört is worn’ feit felbiger Zeit. 
Dei Wei' hat g’flennt wie r a Deanbl, bat b’ Bärnprag'n 
g’opfert und feit ber Zeit hoaf'n |’ mi den Värnkoppengirgl“ 

Dem Alten glänzten die Augen bei ber Erinnerung an 
jenen für ihm ewig unvergehliden Tag und. indem er lächelnd 
den übrigen zuminkte, nahm er zuerſt eine Prife Schmalzler, 
bann aber griff er nach bem Kruge und trank auf bas Anben- 
ten jenes Ehrentages in kräftigen Zügen. Alle Anweſenden 

fliehen mit ihm an und es fehlte nicht viel, baß der Alte vor 
lauter Freude über biefe ihm widerfahrene Ehre geweint hätte. 

„Und ber Kropfet,” fragte jept Schrent, „wie is ber wiber 
lebendig wor'n?" 

„Wie er g'merkt hat, entgegnete ber Zächerl, „ba ber 
Bär erſchoſſ'n iS, hat er fih von fein Schreden erholt und is 
wieder aufg'ftand'n. Natürlt hat Alles b’rüber gllacht. Er hat 
fi nur todt giſtellt, Hat 'r g’fagt, fagt 'r, daß 'n ba Bär für 


*) Verbeirathete Männer tragen im bayeriihen Walde zum Beiden 
ürbe ihres Standes bei gutem uad ſchlechtem Wetlet über ihr Feier: 

Heid einen Wantel, vaber ver Name: „Dantelmäpiger Mann”. 

**) Berjtond, — ***) Furcht. 

*r) Zagblönig. 


ber 


— — in 


— 


> 1 pt 5 = — 
a ER ne 


außer an 
fcmeib't. Und feit dera Zeit kann er mi mimmer n; 
ba i fo gacht bin wor'n und er fo ausglacht 
Wer ihm ’s weiß g’imacht bat, dos woaß t nö ; 
3 feft, da i mit am Sraftpuluer den Bärn bamals g’iheil'n 
Hab’, dem er glaubt an Seren und Geiſter, wie an verzauberte 
Hafen. Uber t frieg 'n ſchon noch dran 

Man lachte über Zächerls Erzählung und ber Kramerkropfet 
war noch vielfeitig bie Zielicheibe des Wiges von Seite ber 
Tafelrunde. 

(Fortſetuug folgt im nãchſten Jahrgang.) 





Dfiener Brief am die Bienenfreunde von Wirderbayern. 
(Schluf.) 

Was bie Anfertigung von Bienenmohnungen 
überhaupt betrifft, fo möchte id) anführen, was v. Berlepſch in 
feinem ausgezeichneten Bienenwerle pag. 333 fagt: „Ich warne 
mit allem Nacdrud, fich feines andern als eines, der Bienen, 
zuct volllommen kundigen Schreiners zu bedienen, weil jonit, 
und wäre der Schreiner an ſich noch jo geichtdt, ber Bau, ohne 
ein Wunder Eottes, ſicher verpfufht wird. WUlles Tommt auf 
die innere Arbeit der einzelnen Fächer an, und hier arbeiten 
die der Bienenzucht unkundigen Schreiner immer ſchlecht, 
ſelbſt wenn fie eine Probebaute vor fih haben, 
weil fie nicht wiffen, worauf es bei Anfertigung einer Baute 
für Bienen anfommt, Jmmer finden fie die Probebante „un- 
accurat” gearbeitet, arbeiten „accurat”, und ihre Bauten 
find nicht mehr werth, als Sofort in den Dien geftedt zu werben.“ 

Freiherr v. Berlepik fält Hier allerdings ein hartes Ur- 
theil, allein wer weiß, welche innere Genauigfeit bei Bienenläften 
nothwendig tft; und wer ſchon mehrere nach bemfelben Mufter 
gefertigte Bauten gejeben, der wird dem Freiheren nicht Unrecht 
geben. Bei der Manderveriammlung deutſcher Bienenwirthe in 
Nürnberg ward eine große Zahl Bienenwohnungen ausgeſiellt 
und man möchte meinen, dab nur mwitergiltige Bauten au ſeben 

weſen wären. Dem war aber nis fo, 8 gab ausgeitelte 
nungen, die, obmohl ſchon gearbeitet, für die Ueberwinte- 
zung ſich untauglic zeigten. Ich jah es felbft mit an, wie. ver 
erite Bienenmeilter, Biarrer Dzierzon, bei mander Wohnung 
auf bie gröbften Fehler aufmerkjam machte. — Alſo Vorſicht, 
namentlich bei Anihaffung der erſten Baute. Für ben Sommer 
taugt leicht eine Mopnung, aber die Wohnung für den Winter 
braucht VBorficht, Der Winter iſt des Bienenzüchters gefährlichſte 
Zeit. Es wäre gar nicht überfluſſig, wenn ein tüchtiges erfah- 
zened Mitglied des Vereins die Wohnungen vor Dem Gebrauch 
bejichtigte. 

4. Nah $ 1 bes Statutenentiwuries iſt Zwed ber Ber- 
eine, die Luft zur Bienenzucht anjwıegen, die alte Korbbie» 
nenzucht zu verbeſſern und erprobie neuere Betriebsweilen, 
insbefondexe: bie Dyierzon’ihe Merbode einzuführen. Es darf 
darum nicht unfer Streben jein, alles Alte über, ben Haufen 
zu werfen, es geht bas nicht fhon um. des Geldpunfies wegen, 
da Bauten ıheurer zu fichen kommen als Stroplörbe; wir jollen 
mehrfach zufrieden fein, die Korbbienenzucht zu verbejjern, 
und auch diefe iit einer. Berbefferung fähig. Ich babe diejen 
Sommer an verſchiedenen Orten Schwärme aus Stroblörben 
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Zu ben beften Büchern zählt: Biene 
von Baftor Kleine. Nim 1862, Durd) bie Rebaktion ber 
Bienenzeitung bezogen x 1 5l. 12 fe, im Buchhandel 
etwas 


theurer. 

Weitere Bücher aufzuführen unterlaffe ih bis nad Kon⸗ 
ftituirung der Vereine. Aufgabe biefer wirb fein, ein aud für 
gewöhnliche Vienenzücter pafiendes Bud auszuwählen. ch 
meinerjeitd habe mır ein fleineres Werk von Lehrer Huber 
von Nieverihoppheiu verſchrieben, um zu prüfen, ob es nicht 
paflend wäre zur größeren Anichaffung: 

Unter ben Bienenzeitungen nimmt bie exfle Stelle ein: 
—— Organ des Vereins deutſcher Bienenwirthe vom 


Eichſtädt. Drudort 
— jährlih 3 fl. 36 fr. durch die Poſt, alle 14 Tage 
1 m.’ 

—— Zeitung darf bei feinem Vereine fehlen, 
kann fie jeim intelligenter Bienenzüchter entbehren, "weil fie 
neuen Erfahrungen in der Bienenzucht bringt, und weil hier 


3 x 
Und hier erlaube ich mir, eine Idee auszuſprechen, bie 
mir im Kopfe fiede. Wenn ein Hauptverein ber nieberbayeri- 
ſchen Bienenzuchter zu Stande kommt, dann beftünde aud bie 





Möglichkeit, ein Vereinablatt zu gründen. ke. 
Id war mehrere Jahre Mitglied bes unterfränktfchen — 

Bienenzühtervereins. Dieſer Verein hat ein eigenes Vereins⸗ re 

blatt. Fruher betitelt: Bienenzudt-Rahrichten für ben unten 7 


fränkischen Bienenzücgtezverein, jept- heißt 8 „Die Biene.” Es 
ericheint alle 14 Tage "/, Wogen Octan und foftet 48 kr. Die Bis 
jes Blatt muß jedes Mitglied halten, hat aber keinen beſondern 










Sabregbeitrag zu leiften, es fommen 12 fr. vom Blatt gurBe ie 
cinotaſſe. — As damaliger Anfänger in ber Bienenzugt dat 77 
—— unterfrantiſche Bienenzuchterblatt ſehr gute Dienſte WE 

jtet. BEN: So 

Ein ſolches Vereinsblatt wäre vom großen Bortheil fg © 
und; wir hätıen ein Blatt zum ſchriftlichen Berlehr ber Bereine, 77 — 
zur Ankündigung von Verſammlungen x. Außerden müſſen ur ws 
wir wohl beventen, daß bie meilten Mitglieder ber Die g 
vereine dei ung nod Anfänger find in der Bienenzucht, N Far 
tönnte im Bereinsblatt eine kurze populäre Anleitung für bie 55 
gewöhnlichen Vorfälle und Verrichtungen gegeben werben. u a 
—— die Bienenfreunde meine Idee zu prüfen und — 
zu äußern. . 

Da übrigens ein foldes Blatt vorausſichtlich nicht fo ſchnell 
entfieht ; wir aber doch gleich ein Blatt zur Verfiändigung und 
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5 Spezial» Bereins zur Hebung ber Bienenzudt 
Ace in R. und Umgegend. 
| 8. 1. Zweck bes Bereind it, Die Lun zur Bienenzucht 
— en, bie alte Korbbienenzucht zur verbefiern und erprobte 
neue Betriebgweilen, intbefondere die Dyierzonifche Meihode 
8.2. Ws Mittel zur Erreichung dieſes Zwedes jollen bienen: 
1) Mitcheilungen und Beiprehungen der neueflen Erfah, 
zungen in ber Bienenzugt. 
2). Praktische Vorführung ber Behanblumg ber Bienen auf 
einem Mufteriande und Anmeifung dazu. 
Muſterwoh⸗ 
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Jedem Mitgliede fieht es frei, Uhtträge zu 
und ven dei einer Werjammlung Nichterigienenen ficht Ein» 


fprache gegem gefnhte Beiclüffe nicht zu- 4 

. & 1. &8 tft Ehrenfade bes Vereins, dahin zu wirlen, 

baß. jedes Mitglied fig verpflidgtet halte, feine Erfahrungen 
len und einer Prüfung zu unterwerfen, damit nur 

Be s verbreitet mwerbe. 


„12. er Verein erwählt auch Ehrenmitglieber. 
8. 18. Xer Verein erwählt vorläufig aBjährlih im Mo⸗ 
nate Januar feine Vorſtandſ die 
1) aus einem exften und einem zweiten Vorftand, 
3) aus zwei Zeibelmeifier 


$- 
ſamm ungen und führt 
Korrefpondeng. Mt der erjie Vorftand verhindert, 
der zweite Worftand feine Stelle ein. 

& 15. Die x übernehmen bie 


Der Schriftführer, welcher zugleich 
Januar. Verfammlung Nehnung ab. 
8.17, Die Jahresbeiträge werden im Monate Januar 


beforgt der Schriftführer auf An⸗ 
Vorſtandſchaft und belegt fie mit Quittungen. 
Prototolle beforgt ber Schriftführer. 

8. 20. Ser ihifmgrer legt auf Koſten bes Vereins 
ein Grundbud an, in weldem alle wichtigen Rotigen über ben 
Verein verzeichnet werben. ’ 

8. 21. Die nothwendigen Ausgaben für Druckſachen x. 
werben von den Mereinsmitteln bejtritten. 
8.22. Jährlich werben, jo weit das Vereingvermögen 
reiht, Berloojungen von Bienen- Familien, Bienenmohnungen, 
Bienenbühern x. veranftaltet. Ben | 

8. 23. List ber Verein ſich auf, jo wirb von einer ans 
zuberaumenden Generalverfammlung über has vorhandene Ver⸗ 


mögen verfügt. — 
$. 24. Der Verein wird ſelbſt dann noch als beſtehend 
erachet wenn auch nur noch jün Mitglieder denfelben auf. 
vecht zu erhaltet wunicen follten. 
8. 25. Der Berein behält ſich 
big werdende Zuläge oder Yetimmungen 
zurägen , oder einzeine 55: 
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„Herber's Gonverfationg-Lertfon” von 1858 bie 
1857 in 5 Bänden zum Male veröffentlicht, wird dem⸗ 
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5. Merkur‘ wird mi Der 
BA "ng gie . au Si, en ie 
‚Blatt mehr zu ; rar‘ wirb unts neh Namen „8 äljer 
us als nee —* a von T 
erieinen jedesmal € echende Zlluft: 
ten. (Der Xitel pinite dad pam 


ohne Preiserhöfung ? 

der: Neu abter Keilger" ) RN | 
7 Redakteur: Joh. Bapt. Planen F 
— 
—— 


— I 
— 
*** 


5 v. Zabue 


F 


* 


— — — — — 











